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Einleitung. 


. Die Begebenheiten einzelner Länder und 
Staaten werden nur dadurch —— und denfs 
würdig, daß fie das Schickſal der in denfelben 

lebenden Menfchen verbefiern, oder verſchlim⸗ 

mern. Darum muß der Gefchichtfchreiber ‚der 
fie aufzeichnen will, mit feinen Leſern vorläufig 
darüber einverftanden feyn, was 

1) Menfhen überhaupt glücklich, oder un: 
gluͤcklich macht; 

2) was zur Wohlfahrt einer ſolchen Maſſe 
von Menſchen, die man eine Nation nennt, ges 


böret ; 

3) welche Stufen diefer National: Wohlfahrt 
diejenige Nation, deren Gefchichte er fchreiben 
will, bereits erftiegen und noch zu erfleigen 
bat; und 

4) wie ihre Staatöverfaffung, von welcher 
das Wohl der Nationen größtentheild abhängt, 
beſchaffen ift. 

Der Geſchichtſchreiber muß feinen Lefern das 
Bild der menfchlichen Glückfeligkeit, das er in 
feinem Buſen trägt, zeigen, und die Züge, worin 
feine Nation ihm mehr ‚oder weniger gleicht, be: 
merklich machen. Kann er die gegenwärtige De: 
fchaffenheit der Gelege, Verfaflung und Regier 
rung des Fandes, oder der Kenntniffe, Meinuns 
gen, Fertigkeiten und Sitten feiner Bewohner, 
aus welcher fich der nächftfolgende Zuftand nach 
den ewigen Öefegen der Natur entwickelt, nicht 
bey den meiften feiner Lefer ald befannt voraus: 
ſetzen: fo muß er ihnen diefe Gegenftände fo weit 
erläutern, als es nöthig ift, den Faden feiner Er; 
sählungen in ihrem Gedaͤchtniß daran zu knuͤpfen. 

Ich habe nun das große Werk unternommen, 


eine Mational:Zeitung der Tenrfchen zu ftiften *), 
d. i. ein öffentliches Blatt, deſſen ſich die Freunde 
der Wahrheit und des Guten unter unfrer Na: 
tion bedienen follen, in demfelben die der Bemers 
fung der Zeitgenoffen und der Aufbewahrung für 
die Nadywelt würdigen Begebenheiten des Tages 
einzutragen. Vorzüglich muͤſſen alfo diefe Mit: 
arbeiter, auf deren Benftand der Fortgang des 
Unternehmens beruhet, über jene ihrer Auf 
merffamfeit in ihrem Gefichtsfreife zur Rich: 
tung dienende Punkte fowohl unter fi, als mie 
den Lefern, einverftanden feyn; wozu ich ihnen 
folgende Betrachtungen über diefe Gegenftände 
zur Prüfung und weitern Entwickelung übergebe, 





I. Der Menſch ift als Menfch glücklich, wer 
nigftens kann und follte er es ſeyn, wenn er heu⸗ 
te Nahrung, Kleider und Obdach hat und deffen 
auf morgen verfichert ift, wenn mäßige Arbeit 
ihm feine nothwendigen Bedürfniffe, und größere 

nftrengung Bequemlichkeit und Weberfluß vers 
ſchafft; wenn ein treuer Gatte in feinen Armen 
ruhe und frohe Kinder um ihn herum fpringen ; 
wenn er einen Freund hat, der mit ihm theilt, 
Nachbarn, die fich feines Wohlfenns freuen; wenn 
er feine Menfchen s Würde fennt und fühlt, feine 
Vernunft braucht, recht thut und Unrecht meidet; 
wenn das feiner Natur eigne Streben, immer 
weiter zu kommen, nicht bloß auf leibliche Vor⸗ 
zuͤge und Gluͤcksguͤter, ſondern noch mehr auf. 
Erweiterung ſeiner Einſichten und Verbeſſerung 
feines Willens gerichtet iſt; wenn er alles Gute, 
das e: genieft, durch das Gute, das er thut, zu 
verdimen firebet. 


IL Eine Nation ift gluͤcklich, wenn alle ihs 


*) Ich fage nicht fdhreiben oder verfaffen, fondern ftiften: weil die Nation ſelbſt, durch die am Wohl 
derfelben Theil nehmende Freunde der Publicitär, den Inhalt ja liefern muß, wenn fie Gortgang has 


ben folk, und ich bios die Auswahl und Schreibars 


orgen . 


ver 


re Glieder jenes Menfchenglä leicht enreichen, 
es nilt durch eigne Schuld verlieren, und im Ges 
nuß deffelben nur durch die Natur befchräntt find. 
Sie ijt glücklich, wenn alle einzelne Menishen, 
die ihr angehören, ihres Lebens und Eigenthume 
ſicher, durch jede nüßliche Arbeit ſich ernähren, 
durch höhere Fähigkeiten aller Art größere Bors 
gr erlangen, jede menfchliche Freude genießen, 

r die Uebel des Lebens, fe viel möglih, Troſt 


- und Hilfe finden, ihren Verſtand mit Kenntnije 


ſen aller Art bereichern, ihre Heberzeugungen ein: 
ander ungehindert mittheilen, jede Tugeud unge 
drt ausüben Fönnen und dürfen. Da nun diefe 
orzuͤge groͤßtentheils von der Beſchaffenheit der 
bürgerlichen Gefellfhaft, in welcher die Nation 
{ ge. abhängen: fo muß diefe auch Macht genug 
efisen,, allen ihren Gliedern diefe Nationale 
Gluͤckſeligkeit gegen aͤußere Anfälle und innere Bes 
drückungen zu fihern; und muß fo eingerichtet 
feyn, daß jedem fo viel und nicht mehr davon zu 
Theil wird, als er durch feinen Beytrag dazu 
verbienet. 
III. Zur teutfhen Nation, deren Begebens 
iten Diefes Blatt melden foll, rechner wir nun. 
illig nicht allein die Bewohner der dem teutfchen 
Reiche einverleibten Länder: fondern auch die Hel: 
vetier, Schlefier, Preuffen, und alle Übrigen 
Teutſchen in und außer Europa, die fich unſrer 
Sprache als ihrer Mutterfprache bedienen und 
ſich dadurch für Angehörige unfrer Nation be 
kennen. Diefes iſt dem Sprachgebrauche gemäß; 
fo wie wir z. B. die Athener, Spartaner, Ma: 
eedonier, Thebaner und alle übrigen in ihren 
Staatsverfaſſungen noch fo verfchiedenen griechi: 
fen Voͤlkerſchaften, nebft ihren auswärtigen 
flanzımgen, mit dem gemeinfchaftlichen Nahmen 
der Griechen belegen, und alle Bürger der ver: 
hiedenen Staaten Italiens, weit fie einerley 
prache reden und in gewilfen Hauptzügen des 
Eharakters und der Sitten uͤbereinkommen, Ita— 
liener zu nennen pflegen. Auch veritehen wir un: 
fer der Nation der Teutichen nicht etwa nur einen 
Theil derfelben,, wie im der ehemaligen Republik 
Polen fich der Adel diefen Nahmen ausichlieflich 
bevleate: fondern alle Menſchen, welche Teutſch 
als ibre Mutteriprache reden; auch die Juden. 
Und in diefem Sinne machen die Teutfchen «ins 
der zahlreichiten Wölker der Erde aus, und übers 
treffen an Menge alle übrigen europdifhen Na: 


tionen. Man Fann für das teutfche Reich, nad 
Abzug des burgundifhen Kreifes und der umteuts 
fhen Böhmen, Mährer und Laufiger, ficher 24 
Millionen Köpfe rechnen; die teutſchen Helvetier 
mögen etwa ı 3.Mil. zählen; Ungarn und Sie: 
benbirgen Über ı Mill. Schleſien und Glaß r 
Mill. das ruſſiſche Reich ı Z Mill. das Koͤ— 
nigreich Preuffen » 3 Mill. Dännemarf 100000; 
Nordamerika Z Mil. So gar in Spanien und 
Grönland find teutſche Kolonien und in allen Haupt⸗ 


ſtaͤdten von Europa mehr oder weniger zahlreiche 


teutfche Gemeinden: und, wie viel taufend Teut: 
fche find nicht einzel in allen Erdtheilen zerfirenet? 
Betrachter man nun diefe große Nation übers — 
haupt ats eine Majfe von Menfchen von einerley 
Abkunft und Sprache: fo erblickt man in derfels 
ben alle Stufen der Ausbildung, welche was Ülen: 
fchengefchlecht in der bürgerlichen Geſellſchaft Biss 
ber erftiegen bat, und alle Zweige jener Volls— 
(ückfeligkeit in verfchiedenen Graden vertheilt., 
er Teutfche wird im Anbau der Erde, in der 
Erzeugung und Benutzung ihrer Früchte von kei— 
ner andern Nation Überrroffen. Richtige Grunde 
fäße der. Landwirrhichaft verbreiten fih immer 
mehr, da das Bepſpiel vieler Volkslehrer und 
mancher teutſcher Edeln, die fidy berufen fühlen, 
Früchte der Erde nicht blos zu verzehren, fondern 
auch zu erzieien, die Vorurtheile des gemeinen 
Landmannes befiegt. Mehrere ganze Gefellihaf: 
ten beichäftigen ſich damit, diefe unentbehrliche 
Wiſſenſchaft durch Werfuche zu bereichern, und 
auch unfre Schriftfteller in diefem Sache, ein Beck; 
mann, Burgsdorf, Chrift, Germershaufen, 
Mayer, Medicus, Mund, Riem, Roco, Ruͤ— 
ert, Schreber, Sikler, Succow, Werner u. 
a. banen ihre Syſteme und Regeln auf eigne Bes 
obachtungen und Erfahrungen. Noch behauptet 
der Teutfche den-ertten Hang in der Kunft, die 
Metalle zu gewinnen, noch verficht Freyberg bey— 
de Halbtugeln der Erde mit Lehrern und Meiftern 
derfelben, und feine Mation hat VBergmänner, 
die fie einem Cancrinus, Eharpentier, Humbold, 
Langsdorf, Trebra, Veltheim, Voigt, Werner 
u.a. entgegen ftellen fönnte. Nur die Engläns 
der übertreffen uns noch im Mafihinen: Wefen 
und in der Dauerhaftigfeit und Schönheit der 
Metal: Arbeiten. » Noch ift Teutichland fruchtbar 
ar gemeinnäßgigen Erfindungen *), und nody fins 
der man Teutfche, vom Vaterlande verfanntoder uns 


”) Aus Mangel an Raum muß ich die Lefer, was diefen Punkt betrift, an die Negifter des Reiche ⸗An⸗ 
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belohnt; als Lehrer, Sefchäftsträger, Meifter und 
Geſellen aller Art unter jedem Himmelöftriche. Die 
bildenden Künffe werden felbft in Italien von Teuts 
en, von Angelifa Kaufmann, Hackert, Reh— 
erg, Tiichbein — höher getrieben, ald von den Eins 
ebohrnen, und wie viel Künftier hat das übrige 
uropa, die es unjern Baufe, Berger, Ehodo: 


wiecky, Dil, Graf, Klauber, Klauer, Kohl, - 


Lips, Lofe, Mechau, Meil, Müller, Naht, 
Defer, Penzel, Preftel, Ramberg, Rode, Schadow, 
Schonan, Seidelimann, Ungern, Verhelſt, Wille 
m a. gegen über ftellen kann ? Weldye Kenner der 
alten Kunſt überwiegen unfern Birkenſtock, Boͤt⸗ 
tiger, Eckel, Henne, Hirt, Nafche, Tuchfen u. a.? 
In der Tonkunſt ift die Verbindung feftee Regeln der 

tmonie mit dem Reis gefälliger Melodien, die 

einiguug der einfachen Natur und Höchften 
Kunft das Werk unfrer neuern Meifter. Mozart 
war ein Teutfcher, und noch leben die Ditters, 
Haͤſeler, Haydn, Hiller, Kirnberger, Kotzeluch, 
Pleyel, Reichard, Nolle, Roͤllig, Schlick, 
Schulz, Schuſter, Sterkel, Türk, Vogler, wel: 
chen noch eine lange Reihe guter teutſcher Ton: 
kaͤnſtler und Setzer bevgefügt werden könnte, 
Wir haben ftehende National s Theater in Wien, 
Mannheim, Dresden, Weimar, Hannover und 
Hamburg, und, außer unferm Garrick Schröder, 
einen Brodimann, Großmann, Ifland, Panger: 
hans, Opiß sc. Fehlt es gleich unfrer Sprache bey ihr 
rem Reichthum und Nachdruck, noch an Beftimmt: 
* und Wohllaut :- fo arbeiten doch ein 

etung, Anton, Campe, Casparſon, Gräter, 
Madenfen und andere Patrioten an ihrer Ausz 
bildung, und in jeder Art von Früchten des ſchoͤ⸗ 
pferiihen Genies befigen wir Muſter, die den 
beiten alten und neuen ausländifchen gegen über 
fteben Eönnen. ch nenne nur Alxinger, Babe, 
=, G. und R. Becker, Blumaner, Brandes, 
Claudius, Demme, Denis, Engel, Fehler, la 
Fontaine, Gleim, Goͤcking, Goͤthe, Gotter, Hein: 
fe, Herines, Jacobi, Jeniſch, Ifland, Sänger, 
Kloppitof, Kofegarten, Kretfchmann, Yavater, 
Lichtenberg, Manſo, Matthiffen, Meisner, Mitt: 
ler, Nikolai, v. Nicolay, Vverbeck, Peſtolozzi, 
Pfeffel, Ratſchky, Reber, Richter, Salis, Schil⸗ 
fer, Schloſſer, Schmidt⸗ Schulz, Sintenis, So— 


berg, Lichtenſtein, Panzer, 
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den, Stark, Staͤudlin, Stollberg, Thuͤrmel 
Toͤrring, Utz, Voß, Wieland. Noch nie wurden 
die von ihrer Wirkung, da fie den rohen Men⸗ 
fhen human, d. i. menfchlicd und zur höherer 
Bildung empfänglih machen, fo benannten Hu⸗ 
maniora mit mehr Berftand und Geſchmack ber 
trieben, als in unfern Tagen von einem Beck, 
Dellermann, Birkenſtock, Boͤttiger, Buhle, Dös 
ring, Eichſtedt, Fifcher, — Heeren, Herel, 
Hezel, Heyne, Hoͤpfner, Hottinger, Jacobs, 
Kaltwaſſer, Lenz, Mitſcherlich, Schneider, Schuͤtz, 
Spalding, d. j. Storr, Wolf und andern Philo⸗ 
logen. Die Naturkunde wird in allen ihren 
Theilen, mit ſo viel Eifer, und nach ſo richtigen 
Grundſaͤtzen betrieben, daß wir die Britten und 
Franzofen auf diefer Laufbahn bald einholen wuͤr⸗ 
ben, wenn unfre Naturforfcher reicher wären, 
oder ihre Geift unfre Großen und Reichen befeelte. 
Ahard, Batſch, Bechſtein, Bloch, Blumenbach, 
Buchholz, Chladni, Crell, Fabricius, Forſter, Gme— 
in, Gren, Hedwig, Hermſtaͤdt, Jaquin, Lichtens 
Plattner, Reimaus, 
Werner, Weſtrumb, Wiegleb find Nahmen, die 
neben ben derühmteften Ausländern in ihrem Far 
che genannt zumwerden verdienen. Noch in feinem 
Zeitalter und bey feinem Volke ward die edle Ger 
ſundheits⸗ und Arzneywiſſenſchaft von Syſtemſucht 
mehr gereinigt und anf Naturkenntniß und Erfah⸗ 
rungen gegründet, als jetzt beyuns durch einen 
Ackermann, Baldinger, Franf,Girtanner, Grimm, 
Gruner, Hahnemann, Hartenfeil, Heder, Hens: 
ler, Herz, Hofmann, Hufeland, Yoder, Markard, 
Markus, Meckel, Mederer, Metsler, Richter, 
Scherf, Selle, Siebold, Simmering, Sprengel, 
Starke, Vogel, Weickard, Wichmann, Wolſtein, 
Wris berg und eine beträchtliche Anzahl anderer gu: 
ter praftifcher und eheoretifcher Aerzte. Auch in 
den mathematiichen Wiffenfchäften ſteht unfre 
Nation anffeiner geringen Stufe der Vollkommen 
heit: die Bode, Buͤſch, Bürja, Euler, Herfchel, 
Hindenburg, Käftner, Kluͤgel, Kampert, Diaver, 
Schrader, Schröter ıc. find Teutichez und, wenn 
von Zach uns.nur ald Saft anachört: fo erbaute 
doch ein teutfcher Yandesvater die Warte, wo er 
die Sonnen und Welten muftert, und welche auch 
ausiändifche Kerner für die vollommenſte ihrer 


; gere verweiſen; und im Anfehung der hicr folgenden — ———— Meiſter und Lehrer 
n 


nften und Wiſſenſchaften erſuche ih Sie um Nachficht, mern 


ie mandıen Nahmen darin ver» 


miffen, der genannt zu ſeyn verdiem. Die Zeit, melde mir zur Ausarbeitung diefes Aufſatzes ver⸗ 
an war, erlaubte mır nicht, alle dazu verhaudenen Huͤlfequellen zunügen, und mein Gedaͤchtniß fügt 


ch nicht immer nach meinem Willen. 


Art erffärten. In der Geſetzgebung und Gerech⸗ 
tigkeitspflege find in mehrern teutſchen Ländern 
einzelne Schritte zur Verbeſſerung gefcheben, die 
Öfterreichiichen und preuffifchen Staaten haben all 
emeine unfern Zeitumftänden angemeffene Geſetz⸗ 
cher erhalten, und man erkennt und fühlt überall 
das fleigende Beduͤrfniß einheimiſcher, beftimmter 
und einfacher peinliher und bürgerlicher Geſetze, 
wobey die Lebertretung derfelden aufhört, eine 
Duelle von Einkünften für den Staat und feine Dies 
ner zu fenn. Die Früchte der Bemühungen eines 
Baumgarten, Böhmer, Carmer, Eella, Dalberg, 
Dom, Ehrhardt, Globig, Hoͤpfner, Hufeland, 
v. Keeß, Klapproth, Klein, Koch, Moſer, 
Quiſtorp, Pflaum, Puͤtter, Schloſſer, Schmalz, 
Soden, Sonnenfels, Steck, Sparez ꝛc. zeigen 
ſich vielfältig in einzelnen Verordnungen und in 
der mildern Anwendung der alten freinden Geſetze. 
Daß die Religion nirgends fo große Fort 
fchritte zu ihrer Reinigung von- Aberglauben, 
Menfchenfasungen und Mißbraͤuchen gethan has 
be und ihrem wahren Zwede, den Menfchen 
durch Veredlung zu beglücen, im Ganzen näher 
gebracht fey, als unter den Teutſchen, wird auch 
derjenige nicht bezweifeln, der über die in mans 
chen teutfchen Städten und Provinzen, auf Kan⸗ 
zeln und in Konfiftorien leider! nod) vorhandenen 
Heberbleibfel der Unwiſſenheit und Geiftes; Sclas 
verey finfterer Jahrhunderte zu fenfjen Urſache 
hat. Da nun bdiefe Forfchritte bey uns nicht, 
wie in Frankreich, durch einen verzweifelten 
Sprung vom blinden Glauben zum feheelfichtigen 
Unglauben, ſondern allmaͤhlich, durch grümdlis 
ed Forejchen nach der in der Mitte Tiegenden 
abet gefchehen find : fo ift wohl die Beſorgniß, 
daß es den Bemühungen der Freunde der theolos 
gifchen Finfterniß gelingen möge, dag angezuns 
dete Licht wieder auszuldfchen,, ungegründet. So 
lange die Fatholifche teutfche Kirche einen Collore— 
do, Dalberg, Fehenbach, Gall, Schulftein uns 
ter ihre Oberhirten, und einen Berg, Limmer, 
Muth, Oberthür, Roiko, Ruef, Seiler, Wiefer, 
Zirkel. 2c. unter ihre Lehrer zaͤhlt; fo lange die Pros 
teftanten einen Efermann, Eichhorn, Focke, Gries; 
bach, Herder, Henke, Hilchenbach, Hufnagel, Loͤft 
flev, Niemeyer, Nöffelt, Paulus, Planf, Reinhard, 
Hofenmäller, Schleusner, Sintenis, Spaldiug, 
Steinbart, Teller, Ziegler, Zöllner als Zeugen 
der Wahrheit aufzuftellen haben: fo lange wird der 
Damm, den die Unwiſſenheit und Heucheley gegen 
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den mächtigen Strohm ber fich Über alle Klaffen der 
Nation ergießenden Erkenntniß aufzuführen verfus 
ben, keinen feften Grund gewinnen Finnen. 
Iſt gleich die aͤchte Philoſophie, d. i. gewohn⸗ 
tes Selbſtdenken, Erkenntniß des Bleibenden und 
Uebereinſtimmenden in den Dingen, uneigennüßige 
Liebe und ftandhaftefusübung des erfanntenGuten, 
unter und Teutfchen noch eben fo felten, als uns 
ter andern gebildeten Mationen ; verdienen wir 
gleich, wegen mancher neueren Auftritte auf dem 
Schauplatze der Schulweisheit, nod immer dem, 
Vorwurf der Pedanteren, des Sectengeiftes, der 
Einfeitigkeit und des Mangels an gereinigtem Ges 
ſchmack; kämpfen gleich manche unferer ſeyn wol— 
lenden Philoſophen noch oft mit unanſtaͤndigen Waſ⸗ 
fen um leere Worte und Schufgrillen: fo befis 
en wir doch einen Eberhardt, Ehlers, Engel, 
eder, Garve, Heidenreich, Herder, Jacobi, Ars 
wing, Meiners, Plattner, Reinhold, Schloffer, 
Schwarz, Tiedemann, Weishaupt, Zöllner und 
andere Lehrer der Weisheit des Lebens, und dürfen 
hoffen, den Kern der von Kant aus der Tiefe des 
menſchlichen Geiftes zu Tage geförderten Wuhrs 
beiten bald von feiner rauhen Schale enthuͤlſet und 
für jeden im Denfen geübten Verſtand genießbar 
gemacht zu fehen; ohne welche Eigenſchaft die 
tiefite Weisheit feinen wahren Werth har; und 
daß Abicht, Fichte, Fülleborn, Jacob, Kiefewets 
ter, Polis, Reinhold, Schelling, Schmidt, 
Schulz, Snell und andere feiner Nachfolger fich 
mehr bemühen werden, ihren Kehren jene Kinfalt 
und Deutlichfeit zu geben, die der Stempel der 
Wahrheit ift. 

Wenn wir in der Geſchichte noch immer 
mehr fleifige Sammler und ariMdliche Forfcher, 
als geſchickte Befchreiber der Begebenheiten auft 

uweifen haben: fo verdienen doch unſer Archens 
bl, Baczko, Galerti, Hegewifch, Kraufe, Man— 
gina, Meufel, Mitviller, Müller, Pofſelt, 

oyko, Sartori, Schiller, Schlichtegroll, Schroͤckh, 
Spittler, Sprengel, Weſtenrieder, Woltmann, 
Wuͤrdtwein neben den Geſchichtſchreibern des 
Auslandes genannt zu werden. 

n der Erde und Völkerkunde haben wir, nach 
Buͤſchings Vertuft, noch Brunn, Bruns, Crome, 
Ebeling, Fabri, Forfter, Gaspari, Gatterer, 
Grellmann, Leonhardi, Luca, Lüder, Nicolai, 
Niebuhr, Norrmann, Nemer „u Eclöjer, 
Sprengel, Wendeborn, Zimmermann u. andere; 
und den Ruhm der gigentlichen Gelchrfamfeit, 


W: 
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des Wiſſens alles deffen, was im ganzen Gebiete 
der Wahrheit und Kunft je gefbehen ift, und noch 

eſchiehet, wird unfere Nation vor allen übrigen 
ern fo lange wir einen Buͤttner, Denis, 
Eſchenburg, Harles, Meufel, Nemnich, Reuß, 
Ruͤdiger, v. Stetten, von Swieten und ähnliche 
Litteratoren, und eine allgemeine Litteratur : Zeis 
tung und-teutfche Bibliothek befiken. 

Die wichtigften Vorzuͤge befißt aber unfer 
teutiches Vaterland in der feit Bafedow fo ficht: 
bar ſich verbeffernden öffentlichen und häuslichen 
Erziehung, und ber fi, troß aller Hinderniſſe, 
immer weiter ausbreitenden und aufs gemeine Bes 


fte lenkenden Publicitdt, Wenn Andre, Campe, Eh⸗ 


lers, Feder, Fürftenberg, Gedike, Heufinger, Refes 
wis, Rohow, Salzmann, Schulftein, Schums 
mel, Spendu, Trapp, Wilfling und fo wiele andere 
MWerbefferer des Schul: und Erziehungs s Wefens 
und die Hofnung einer beffern Zukunft bereiten: 
fo machen unfre zahlreichen Zeitihriften das jeßis 
ge Geſchlecht dafür empfänglich. 
So kann denn der Teutſche unter Teutſchen alles 
antreffen, was zum Wohlbefinden des Leibes und 
gehört. Aber auch an Freuden des Her⸗ 
gr wird es feinem unfrer Landsleute fehlen, der 
hrer fähig ift. Wenn wir weniger zuvorfommend 
im gefelligen Umgange, weniger ſchwaͤrmeriſch in 
der Freimdfchaft, weniger wire und lebhaft in 
der Unterhaltung , als unfre Nachbarn find: fo 
ift doch der alte Ruhm der teurfchen Nedlichkeit 
und Treue noch nicht ganz verlofchen, und unfte 
anhaltende ftille Behaglichdeit in der Gefellfchaft 
ift dem vorübergehenden Aufjauchzen des Franzo⸗ 
fen, und dem wilden Taumel des Engländere 


‚nicht nachzufegen. Und, wie viel Bidermänner 


unſrer Nation arbeiten nicht jebt daran, mit dem 
Vergnügen der Gefellihaft auch nägliche Zwecke 
au verbinden? Ohne eitein National: Stolz kön: 
2 alfo —— — in Verglei⸗ 
gegen an ationen, ſchon eine betraͤcht⸗ 
liche Stufe der Entwickelung aller derjenigen au 


„ lagen und Fähigkeiten, von deren Ausbildung die 


menfhliche Wohlfahrt r i 
Seit Friedrich un SE pie 


ter und ein Beſtreben nach Verbeſſerung ın allen 


ſeph II. erwachte uns’ 
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Fächern. Es wurden Ideale gebildet, die man 
wirklich zu fehen und zu machen wünfchte. Ges 
danken und Gefühle von der Beſtimmung und 
Würde des Menfchen fliegen von dem Mittelftan: 
de zu den Thronen hinauf und zu dem Hütten 
ab; nuͤtzliche Einfichten wurden gemeiner; 
berglaube und Jrrthuͤmer feltner ; und — wir find 
im Fortfchreiten zu einer höhern Stufe der Auds 
bildung, und daher u zu größerer Empfängs 
lichkeit für wahres Menſchengluͤck begriffen. *). 
IV. Und — wie ift nun die Lage der Teuts 
fchen in der bürgerlichen Gefellfchafts s Verbin: 
dung befchaffen? Sind ihre Geſetze, Verfaſſung 
und Degierung jenem Fortgange der Menfchheit 
günftig, ober hemmen fie den Schwung des Geis 
ftes zur Veredlung und leiten ihn von dem großen 
Dafenns : Zwerke des auf Fleinliche Ne⸗ 
benabfichten? Findet der Teutſche in feinem gros 
Ben Vaterlaude, dem teutſchen Reiche, fein tägs 
liches Brod ohne > Sorgen? Wird ihm 
durch die Staats; Einrichtungen feine Art der 
Geiſtes / und Herzens : Nahrung verkuͤmmert ? 
Kat er Raum umd Freyheit zu Gefinnungen und 
Thaten, die ihn eines glügflichen Lebens würdig 
m. pl Reich ift ein Ko beynas 
# teu eich ift ein Körper von 
he 300 felbftftändigen Staaten, mit oberherrlis 
her Gewalt und allen Rechten der eignen Geſetz⸗ 
gebung und Regierung. Unter diefen finden ſich 
Benfpiele von jeder bekannten Regierungsform : 
—— oder weniger eingeſchraͤnkte Monarchien; 
sund Wahl: Staaten; ariſtokratiſche, demo⸗ 
Pratifche und vermifchte Republiken ; einfache und 
zufammengefetste Staats : Eörper ; die an Flächen; 
inhalt von 2000 bis weniger ald Einer Quadrat⸗ 
meile, an Volkszahl von mehrern Millionen bis 
auf einige Hundert herab-verfchieden find. Alle 
diefe Staaten find unter dem Kaifer, als Reiches 
Dberhaupte, zu Einem Ganzenvereinigt; und 
ben eine durch Grundgeſetze und Herkommen bes 
flimmite Kepräfentation am beftändigen Meiche: 
tage zu Regensburg, durch welche ein jeder zur 
Seſetzgebung mitwirft, die nothwendigen Abgas 
ben mit bemilliget, * und Frieden mit be⸗ 
ſchließt. Ohne duch Stimmenmehrheit anges 


*) Zange Reihen don Thatſechen, ald Beweiſe für die M it der einzel Ü I 
tig entworfenen Bildss unfrer Nation, wird man u —— —* — 


obige Behauptung 


ber Deutſchen Zeitung unter den dabın gehörigen Rubriken finden: und vertindet man damit einen 
der 82—* unfrer Litteratur in Diefem Zeuraume: fo derſchwinden alle Zweifel alle gegen 


- 
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nommen zu ſeyn, erhalten die conftitutiongmäßig 
and Reich gebrachten Anträge des Kaifers feine 
gefeßliche Kraft, und die Beſchluͤſſe der Stände 
kommen nicht zur Ausführung, fondern bleiben bloße 
Reichsgutachten, wenn ihnen der Monarch feine 
Beſtaͤtigung verfaget. Alle Rechte und Berbind: 
lichkeiten der Glieder diefes großen Staaten Buin 
des unter ſſch und gegen das von ihnen frey ge⸗ 
waͤhlte Oberhaupt, alle Formen der Verhandlun⸗ 
gen, bis auf die Sitze der Deputirten im Natios 
nal: Rathe find durd, Gefeße und Verträge be: 
ſtimmt, und die verfchiedenen Kräfte fogat mit 
Hoͤtfe der Religion ins Gleichgewicht gebracht, 
Ile dieſe Staaten erfennen den Kaifer für ihren 
hoͤchſten Richter, bey dem ihre Krirften und andere 
— Obrigkeiten vor feinem Reichs hofrath 
und Kammiergericht zu Recht gehen, und wo je: 
der Untetthan Schutz und Huͤlfe gegen Bedrü: 
ungen der Großen findet. Regierende Fürften 
fönnen durch Kaifer und Reich nach Urtheil und 
Recht der Regierung entfeßet, als Schlechte Baus; 
halter in Bornmmdfchaft gegeben, als Verbrecher 
verhaftet und beſtrafet werden. Ohne Genehn 
gung des Kaifers dürfen im den tentfchen Reichs; 
ländern feine neue Zölte und Steuern eingeführt 
werden, wenn fie die Landfchaften nicht feibit be: 
willigen, and es ift dem Intereſſe des Meichs: 
Dberhaupts zutraͤglich, die Rechte und Freyhei⸗ 
ten der Landſchaften und des Volks zu unterſtuͤ⸗ 
Jede Gewaltthätigkeit eines einzelnen 
Beichsflandes gegen den andern wird als ein fand; 
friedensbruch angeſehen, zu deffen Hintertreibung 
alle uͤbrigen verpflichtet find. Die von den 
den verfalungsmäßig zu haltende Reichs: Kriegs; 
macht dient dazu, den Ausfprüchen der höchften 
Gerichte, und den Befchlüffen des Neichstages 
den erforderlichen Nachdruck zu geben, und durch 
die Einrichtung der Kreife und die Reichs» Erecu: 
tions : Drdnung ift beffimmt, wie diefes gefchehen 
fol, Das Oberhaupt diefes Staaten: Bundes, 
der Kaifer, wird von den Kurfürften, nad) einer 
bis auf die geringfte Ceremonie beftimmten Wors 
Kan frey gewählt, und vor der Krönung zur 
ufrechrhaftung aller Vorrechte der Staͤnde 
zur Erfüllung feiner Obliegenheiten durch die 
Wahl : Kapitulation eidlich verpflichtet, Auch auf 
den Fall der. Erledigung des 
die Zwiſchen⸗ Regierung den Kurfürften von Sach: 
fen und Pfalz, als Reichs: Verwelern, durch Geſetze 


Kaifers Thrones iſt 
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und Verträge angemwiefen, Frankreich und Schwe⸗ 
den find Buͤrgen des wetphälifcken Friedens, der 
die Grundlage diefer Verſaſſung ausmacht, und 
unter den Witftänden des Keichs find fogar 6.8, 
vige, melden an der Erhaltung deffeiben geler 


gen iſt. 


Beſuchte nun ein Philoſoph aus einem andern 
Planeten unfre Erde in der Abficht, die verſchie⸗ 
denen Staatsverfaſſungen derfelben zu verglei⸗ 
hen: würde er nicht bevm Anbuck⸗ dieſes ehrwuͤr⸗ 
digen, aus ſo vielen ungieichen Theilen zu einem 

anzen vereinigten Gebaͤudes ausrufen: hier iſt die 

chule der Staatswiſſenſchaft! Hier kann man 
die Vorzüge und Mängel jeder Regierungs : Art 
in der Nähe beobachten, das Gute der einen in 
die andere übertragen, und die eigenthämlichen 
Fehler durch entlehnte Vorkehrungen der andern 
verguͤten; fo daß der Zweck der bi vgerlichen Bers 
einigung in allen, oft durch verfchiedene Mittel, 
erreicht wird, Die teutfchen Regenten haben es 
defto leichter, wahre Väter ihrer Unterthanen zu 
feyn, je kleiner zum Theil der Umfang ihres Ges 
bietes und die Anzahl ihrer zu verforgenden Lans 
des kinder ift; fie Haben hinreichende Gewalt fo 
viel Gutes zu thun, als jie wollen und vermd: 
gen, und dem Mißbrauche ihrer Macht zum Wer: 
derben ihrer Länder find durch die Reichsverfaf 
fung beftimmte Schranfen geſetzt. Dabey find fie 
durch ihre Verbindung zu Einem großen Staatskoͤr⸗ 
per und ihre gegenfeitige Gewährfchaft vor innern, 
zur Anarchie führenden Revolutionen gefichert, 
und gegen aͤußere Feinde ſchuͤtzt fie die Sefanımts 
macht des Reiches in der Hand des erften Mo⸗ 
narchen der Erde. Die große Anzahl der Stim; 
men im National: Rathe laͤßt es nicht zu, daf 
das Reich muthwillige Eroberungs : Kriege anfans 
ge: fondern es wird die Waffen gewiß nur zur 
Selöftvertheidigung und Nothwehr ergreifen, 
Wenn daher das Menfchengefchlecht einmahl die 
Vernunftfähigkelt fo weit entwideln fol, das 
Ungeheuer des Krieges von der Exde zu verban⸗ 
nen; wenn ein Zuſtand denkbar iſt, wo die Koͤ⸗ 
nige und Voͤlker ihre Zwiſtigkeiten nicht mehr 
durch Blut, Tod und Verderben ausmachen, ſon⸗ 
dern durch weiſe und tugendhafte Schiedsrichter 
nach Recht und Billigkeit entſcheiden laſſen werden 
— und dieſer Zuſtand muß kommen, wenn ein wei⸗ 
ſer Gott uͤber die Koͤnige herrſchet: ſo kann die 
teutſche Nation hoffen, daß der Engel des ewi⸗ 


(gierzu eine Beylage.) 3 
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Friedens, der die Erde zum Parabiefe ma⸗ 
wird, vom ihr ausgehen werde. In keis 
andern Lande möchte es fo leicht und fo bald 
zathfam fepn, zur Worbereitung diefer glücklichen 
Degebenheit, die ſtehenden Heere, bis auf die 
amentbehrlichfte Polijey⸗Mannſchaft zu vermin⸗ 
beru, und jeden a. zur Vertheidigung 
des Baterlandes in den 


Nation mit Bahrfheinlichfeit auf die Er; 
fhrimung des zum Heil der Menfchheit nothwen⸗ 
digen Zeityu dürfen, wo die Weis: 
t den Bik der Politik in den Cabinetten der 
einn wird; wo die Staaten, d. h. 

bie io Menge, eben diefelben Pflichten 


und Nedhte unter einander anerfennen werden, wel; 
de den Einiehnen verbinden; wo man aufhören 
zoixd, Zxemlofigteit, Werrätheven, Betrug, Raub⸗ 
und andere Berbrechen, die man am Staatsbürs 
& mis Schande und Pebensftrafen raͤchet, im 
Mabmen 066 Staates. ungefcheuet zu begehen. 
un OR, wo bie Tugend fich der Herr⸗ 
haft der Exde bemächtigen wird, muß einft kom: 


‚imen: Wwefem die erhabenen Lehren vonder aött: 
Iicen der Würde des Menichen 
oearhnbdet find, und in ——— ihm 
weniger entgegen zu ſtehen, als in an⸗ 
dern a Reichen. Schlaue Entwürfe zur 
Unterdehlfung oder Bevortheilung auswaͤrtiger 
Micte kann das vieltopfige Reich nicht machen, 


nnd unter feinen Gliedern find alle Verhaͤltniſſe 
var Geſetze und Verträge 5 —— der 
Nechtſchaffenheit überall ſicherer 







| se, ende 4 eg —* und der Reichs⸗ 


1 gemäß find 
und edler Gemeingeift muͤſſen die 


ig M Triebfedern eines aus dreys 


Strenge gegenfeitige 


hundert Staaten zufammengefegten Reiches feyn, 
A und jeder Theil feiner — 
tung durch das Ganze geſichert bleiben ſoll. Die 
teutſchen Regierungen koͤnnen alſo nicht leicht in 
die, auch bey andern Staaten nur auf Leidens 
ſchaften geügte, Nothwendigfeit verfeßt werden, 
etwastzu thun, das fie an ihren Unterthanen 
mißbilligen müßten. Sie können, ohneAufopfe 
rung auch nur fcheinbarer Staatsvortheile, die 
wahre Menfchen : Gtückjeligkeit durch immer ftei: 
gende Verbefferung des Geiftes und Herzens, bey 
einem blühenden äußern Wohlitande aller Staates 
glieder, zum legten Ziel aller Regierungs : Anftak 
ten und Handlungen erheben. 

Außer diefen großen Vortheilen, welche bie 
teutfche Reichs :Berbindung den ihr einverleisten 
Staaten in Ruͤckſicht ihrer Verfaſſung gewährt, 
ann fie auch zum Wohlftande der Bürger diefer 
Staaten nicht wenig beytragen. Die große Auss 
dehnung des Reichs, an deffen Grenzen drey Mees 
re anfpühlen; die vielen fchiffbaren oder fchiffbar zu 
machenden Flüffe, die es inverfchiedenen Nichtuns 
gen durchftröhmen und theils ſchon dur Candle 
verbunden find, oder noch verbunden werden Eins 
nen; die Menge von Naturs und Kunfts Erzeugs 
niſſen aller Art, die es Hervorbringt, fein Webers 
flug an Nothwendigkeiten des Lebens und die wichs 
tigen Artifel, die es zum auswärtigen Handel 
liefert, — anallendiefenunter den vielen Reichs⸗— 
Staaten vertheilten Vortheilen Finnen die Bürs 

er aller zum Behuf ihrer Betriebfamkeit, als 
eihsmitbürger, Theilnehmen, und alfo die Vors- 
züge Feiner Staaten mit den Vorzuͤgen, die den 
oßen eigen find, verbinden. Wegen der Viel 
be der bejondern Staaten, kann das National 
rmögen nicht in einer Hauptfladt oder in wer 
nigen Öffentlichen und Privat :Eaffen zufammenz 
gehäufft werden, fondern bleibt mittels des Aufs 
wandes der vielen Höfe und Regierungen in fteten 
Umlaufe: Die Glüdsgüter find daher in vielen 
Händen vertheilt;, nirgends giebt es fo viel wohle 
habende Bürger und Bauern, und der Prücfende 
Despotismus des Reichthums Fann fo wenig eins 
reiſſen, als die räuberifche Herrfchaft der Armuth. 
Und- doch Finnen große Unternehmungen zum Flor 
des Aderbaues und des Handels, Austrocdnun 
von Sümpfen, Kanäle, Heerftraffen und der 
oder National : Anftalten zur Befoͤrderung der 
Wiſſenſchaften und Künfte auf gemeine Reichs⸗ 
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Koften bewerkftelliger werden. Belohnungen der 
Verdienfte ums Vaterland, die durch den großen 
Rath der Nation zuerfannt und vom Kaifer aus: 
gerheilt werden , müffen Macheiferung und Patri⸗ 
dtismus erwecken. Die Publicität muß defto 
mehr in-den einzelnen Staaten wirken, wenn fie 
unter dem Schutze der Gefammitmacht des Re 
ches ausgeuͤbt wird,.’’ + 
Kurz, der Philofoph aus dein Monde wuͤrde 
im tewefchen Reiche fein Ideal einer volltomme; 
nen Staatsverfaffung für große Länder fehr nahe 
erreicht zu fehen glauben, wenn er die Conſtitu⸗ 
tion defielden bloß im Allgemeitten betrachtete : 
und, welcher Teutſche, der nur einige Kenntniß 
feines Vaterlandes befitst, wird laͤugnen, daß es, 
Mad) feiner durch Grundgefege und Verträge be: 
Fimmten Verfaffung und vermöge feiner Lage, 
Stantsfräfte und Verhaͤltniſſe, wirklich fe befchaf: 
fen ſeyn könnte und follte? 
* » Allein, wir wollen und nicht mit ſuͤßen Traͤu⸗ 
men —— — *2* rt rg 
offenbergio 9 en, ed bey ums, fo w ⸗ 
rall vnterm Donde, — * ſo iſt, wie es ſeyn 
Wnnte und ſollte. Es liegt mir zu klar am Ta⸗ 
ge, daß wir mancher — wichtigen Votzuͤge 
unſrer Reichsverfaſſung entbehren, und an⸗ 
dere in einem ſehr geringen 
es den verbundenen Staaten an 
meinſchaftlichen Intereſſe mangelt; daß die ein: 
> Glieder mehr dahin trachten, ihre Rechte 


nem. allen ge: 


ber Verbindung zu verwahren, als zum Wohl 
des Ganzen g mitzuwirken, Welcher teut⸗ 
Ihe Patriot Fann fich des Seilfgens enthaften, 


wenn er ſieht, wie feine Landsleute ded Bandes, 
das hemeinichaftliche Abkunft, Lage, gegenfeiti: 
ges Bedurfniß und die Hand der Vorſehung felbft 
zum ſie geſchlangen, muthwillig fpotten, die naͤch⸗ 
fen Nachbaren "als Fremde, oft als 
un behandeln , einer dem andern !das Brod, 
iefer- jenem das Salz verweigern, und durch die 
infiichften Zwangs: Anftaften das gegenfeitige 
Verkeht erſchweren? Welcher follte nicht das 
Schikfaldes Vaterlandes beweinen, deſſen fchla: 
Fender Gemeingeiſt auch durch die’ größte Ger 
Fahr nicht zu erwecken ift? Nicht umwillig wer 
—T er —— Fe Leibe, —— 
vom ; dasfie regieret, eigenmaͤchtig loss 
— Ei 2 3 3 ch 9 


Die beſondern Urſachen dieſer traurigen Ere 


ſcheinungen lehrt die Geſchichte der vorigen Zeis 


ten? aber als nun einmahl eröffnete 


ade genießen; daß 
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allgemeine 
Quellen des Uebels ſind folgende beyde Umſtaͤnde 
'zu betrachten. Ertlich wird der größte Theil der 
teutfchen Reichöländer von großen Monarchen be: 
errfcht, deren Übrige Länder von der u 
indung unabhängig find. Natuͤrlicher Pie 
ben diefe eim näheres Intereſſe, ihre Reichslaͤn⸗ 
der mit ihren Abrigen Staaten zä einem Ganjen 
zu vereinigen, fuchen daher den Einfluß der Reichs⸗ 
verhäfmiffe auf ihre Regierung möglichft einzu⸗ 
fhränten, und betrachten ihren Antheil an ber 
Gefeßgebung und Nepräfentation Teutſchlandes 
als ein bloßes Recht der Mitrerentfchaft im Reis 
che, und als ein Mittel , auf den Gang der Welt 
begebenheiten mitzuwirken, ohne das Reich auf 
ihre eignen Stanatsangelegenheiten in gleichem 
Maaße zurück wirken laffen zu wollen. Zend: 
tens erzeugt die Eiferfucht auf die Allen unmittel⸗ 
baren Reichsftänden zukommende völlige Yandess 
hoheit inihren Reichs: Staaten ein faft allgemeis 
nes Etreben nach Selbftftändigfeit und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, das die Glieder des Reichs vom Körper 
'getrenne hält, deſſen Geſammtwmacht laͤhmet, Ja⸗ 
‚ne Gebrechen unheilbat macht, den Nation: 
feſſelt und die Waterlandsliebe des Teurfchen'anf 
feinen Geburtsort einſchraͤnket. 
Die naͤchſte Frage, wozu uns Biefe Betra 
tung der he age unfers Waterlandes wi 
anlaffen muß, ift alfo wohl die: ob es noch * 
had, jene aus deffen C ion felbft 
ſpringenden Mängel zu verbeſſern, und das Band, 
‚welches die Staͤnde mit dem Reichskoͤrper und 
deffen erhabenen Haupte verfnüpfet, wieder fe 
anzuziehen, che es von der Zeit vollends aufge 
loͤſet, oder durch fremde Gewalt zerriffen wird? 
Und von diefer Möglichkeit follte uns fehon der 
‚Gedanke Überzeugen: daß, nach dem Plane Got⸗ 
tes und dem Geſetz der Menfchheit, die Menſchen 
überhaupt immer meifer und beffer werden, alfo 
‘auch die tentfchen Staatsmänner bey dem jeßigen 
fo ſchnellen Fortgange der Aufklärung den Werth 
unfrer Reichöverfaffung bald lebhaft genug erken⸗ 
nen müffen, un ihr einen neuen Schwung zu ges 
ben. Allein, wenn wir auch auf die Herrfchaft 
der Vernunft und Moral noch nicht To große Hoff: 
nungen bauen wollen: fo giebt ums die gegembaͤr⸗ 
tige traurige Lage Tentfchlandes nähere Gruͤnde 
an die Hand, jene Möglichkeit faht zur Wahrs 
fcheintichkeie zu erheben. Sollten die unglärkkis 
chen Schickſale unferer Landsleute an beyden 


” 


uſern des Rheins follten die jerftörten und aus⸗ 
Städte und Dörfer, die verbeerten 

elder, Orten, Weinberge und Wälder, die 
Gattinnen. und Töchter, die Leichen: 

unferer erfchlagenen Waffenbrüder, die 
verarmter Familien, die zerrüttete bür: 

gerliche Ordnung, diegvon ihren Sitzen vertriebe⸗ 
nen Fürften, und die. fo lange gedauerte Gefahr, 
v8 teutihe Reich, von einem ftolzen Feinde zer: 
trüämmert — follte nicht des ganze Graͤuel⸗ 
bi des fhrelichiten aller Kriege die Gemuͤther 
erfchüttern und die teutfchen Regierungen auf ihre 
—**8* machen? Iſt es nicht 
recklichen Thatfachen erwieſen, daß 
Glieder des Nichskoͤrpers von ihm 


I 


x 


—— 
2 daß, ſobald einige der größeren euros 


wie Die polnifche, ihr Vaterland verlie: 
7 Und liegt esnicht ann Tage, daß die 
jedes einzelnen Meichsaliedes auf der 


ya 


feften 
DR — wohl einſehen, daß 
en Game — * von ihm getrennt 
— 1a befich en kann, und daf Ge⸗ 
und egenheiten möglich ift: fo find 
jest "vorzüglich geneigt, zu 


br9 gemeinfchaftlichen wichtigen 
—— Belebung und engern Verbindung des 


Die gemeinſchaft⸗ fu 


umirfen. 
—* — muß die kleinern und mitt⸗ 


= 
Srände;bewegen,, alles aufzubieten, 


—2 — 
ER ‚ befeftigen kann. a, bey 


den tor don Europa, da Ruß⸗ md die 
Macht immer weiter von Nor: < 
ber vorrikft, und ————— den sche an in re und bitte 


egeben: 


55 3 auf den Gang der 


De Schleier der Vorſehung ſchwebet, 
an ‚Preußen, Schweden, 
und Helvetien ein 


ger der Erhaltung des Reichs 
Belötamen.., Der Wunfd des teutichen Patrio⸗ 
von den Uebein, die es: bie: 
derider die 2 —————— 


eg den 


4 u 









und eine Beute mächtiger Nachbarn wer: 
achte ſich darüber einverſtaͤnden, unſre 


Verbindung aller zu Einem Körper unter 
"ihrem —— mächtigen Oberhaupte, 
demn Saifer Da nun bie teutſchen 


mit dem Ganzen, darin 
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gem einer Kräfte hinderten/ be 

u —** wird —* durch die Zeitumfände 
nicht blos zur moralifhen, fondern auch zur por 
litifchen für diejenigen, nn. erfüllen 
koͤnnen. Er darf hoffen, von jenen noch bloß 
möglichen Bortheifen der teutſchen 
faffung einen 129 dem nben sr Death 
—— des Reichsſstages und der Kreis: 

und 


tage #), bie itniſſe des Adels 
die en und den dritten Staud, bie 
ziehung der Religion auf den Staat, De ber 


mehr können 

alles ims 

* Ag und di — der Um⸗ 
men — 

wi Se * und ‚sefähihen Ei 

— rſten 


derun 
Da aber manchen 
Ir: — der Reichs: Verfaſ⸗ 
der Theitnahme · in 'derfelben 


verbindung 
‚von dem. großen Geſet der Menfi 
zu machen, 


kung 
—— 


die —— nicht beduͤrfen, desh 
Pain dee schen der nicht nun 


*8** Re ‚ich 
> alle Leſer wit anferm ieſe Bott: 
‚ter fetoft Ainlängticg Seftfne vorden „find / Tr 


seutfäen ı web :@%. 28..der we Bussen 
—— des Schre ung Dane der 


ef. am niederrhein, Brsife 8 Te von An Barl oe von ; Streng (wert. 
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doch in den jahrlich zu liefernden Regiſtern die 2) Die Ausbreitung von Rennmmiffen durch Schul 
‚erforderliche Auskunft darüber” finden koͤnnen. Auftalten, Univerfltäten, Akademien ic. Lectuͤ⸗ 


Bas die Teutfchen in Helvetien, ‚Bier... ve, Lefe; Auftalten x. 


Henbirgen, Rußland, Preußen, Schlefien, Mords 3) Herrihende Gefinnungen und Sitten, 
ita und andern L 


Ändern, wo fie bürgerliche 4) Religion und irchenverfaflung, 


‚amerita 
oder doch religiöfe Gemeinheiten ausmachen, ber IM. Stantsbegebenheiten, aljo merfwärbige 


greift: fo werde ih mic bemühen, die von ihnen Borfälle, betreffend 


an gebenden Nachrichten ebenfalls mit kurzen Ers 7) die Stantsverfaffung 


en aus dev Werfaffung diefer Länder zu a) des teutſchen Reichs. 
worden b) der eingelnen teutfchen Staaten und kaͤnder. 
ie Gegenſtaͤnde wur von welchen diefe Nas 2) Die Gefebgebung und Juftizverwaltung, alio : 
gional : Zeitung der Teutfchen, nad) ihrem ſchon bes merfwürdige Geſetze und Verordnungen ; merk; 
kannt gemachten Plane und Endzwede, Nachricht würdige Nechtöfälle; Verbrechen und Strafen. 
geberjoll, find folgende : 3) Die inanzs und Eammeral⸗Verfaſſung, alfe : 
1. Naturbegebenheiten, die, ihrer Seltenheit Vermehrung oder Verminderung des Otaats⸗ 
oder ihrer Folgen für die Landeswohlfahrt wegen, vermögens, der Einfünfte und Ausgaben; das 
zu werden verdienen. Steuerweien; Staatsſchuldenweſen; Krieges 

II. Vorfälle, weiche die Menſchheit überhaupt und Bertheidigungsftand 2. 
gen. er gehören 4) Aeußere Verhaͤltniſſe der teutfchen Staaten, 
in Nückficht des leiblichen Wohlſeyns als: Bindniffe, Verträge, Krieg und Frieden. 


) Nothfälle, als: Feuersbruͤnſte; Ueberſchwem⸗ IV. Merkwürdigkeiten der Regenten und Re⸗ 


mungen; Hagelichlag ; Mifams; Epidemien ; gierungen, als: 
—— * Unficherheit ꝛtc. Garalogiſche Neuigkeiten von teutſchen Regen⸗ 
2) 46 falten, als: Armen s Witwen⸗ und tenhäufern , kurze Lebensbeſchreibungen verftors 
fenberjorgungen ; Xrbeiaro he Brand: bener Regenten 2. e 
Erndte s un ar ger or en; FeuersDrd: 2. Perſonal⸗ Veraͤnderungen in den hoͤchſten obrig⸗ 
mungen; Magazine ; öffentliche Rettungsanı keitlichen Collegien zc. 
falten, Sp , Gefundbrunnen ı0., Medi: V. Schickfale und Handlungen von Privats 
‚einalsAufficht; Polizey -Anftalten gegen Kaub, perfonen, die durch ihren Einfluß auf das Zeitals 
j w. ter oder einzelmeLänder wichtig, oder als Deys 
3) Der Nahrungsftand durch. Landwirthfchaft, ſpiele lehrreich find. 
Bergban, Manufacturen und Babrifen, Han: D6 ich num im Stande feyn werde, die in 
del ac, diefe Fächer einfchlagenden Neuigkeiten von unſrer 
4) Dos Vergnuͤgen und der Genuß des Lebens Nation in einer dem werke gemaͤßen Vollſtaͤndig⸗ 
durch —— der Bequemlichkeit, Wer: keit zu liefern, hängt davon ab, ob ſich die teuts 
ſchhonerung der Gegenden duch Anpflanzungen, ſchen Freunde der Wahrheit und Publicität über: 
Garten 26. Mufit, Theater Voltefeſte und all geneigt fuden, mir folche zu melden, Und 
=. > ntliche — li dazu ſcoͤpfe ich die größte Hoffnung aus den vies 


Menihen. ften Blättern folgen werden. 
) Gangbare Meinungen und Vorurtheile, Wahr: Gotha, den aten Jan, 1796. 
“heiten und Irrthuͤmer. B: 3. Becker. 


’ 
iftigen Wohlſeyns dev Ten bereits erhaltenen Beyträgen, die in den naͤch⸗ 
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a Std, denfram Januar 1796. 





j Oeſterre ich. Aar⸗ 
Ducch ein neues Geſetz iſt den Partheyen vers 
boten] zu bloß politiſchen Commiſſionen, zur Un⸗ 
terſuchung ihrer Streitſachen oder anderer Ange⸗ 
von welcher Art fie ſeyn mögen, fo 
und es Beine angeftrengte Prozefie vor Juſtitz⸗ 
ſtellen find, Advokaten mitzunehmen. Dief Ge: 
ſetz wird mwahrfcheintich die Leute nöthigen, ſich 
eine genauere Kenntniß der Rechte zu erwerben, 
um bey vorkommenden Gelegenheiten ſich felbft 
vertretem zu koͤnnen. 
“> Ein anderes neues Geſetz fteuert der Unbarm: 
herzigkeit, fo wahr übrigens die Geldforderung 
an den Schuldner feyn mag, auf das wöchentlis 
Se Almoſen, das er etwa won einem Armeninftis 
tut zieht, und auf diefen feinen nothdürftigften Un⸗ 
terhalt Beſchlag zu legen; fo wie die Konfurdords 
nung nicht erlaubt, einem Schuldner fein Bett, 
Altagskleider und unentbehrlichfie Haus geraͤth⸗ 
ſchaſten zu erfequiren. 
Manchmahl ift bloß ein einzelner ftarker Aus⸗ 
ruck daß em, uͤbrigens wohl zu erlau⸗ 
bendes nnd gutes Buch von der k. k. Buͤcher:Cen⸗ 
. furwerbotenwird. So ergieng es 3. D. der news 
en Auflage der Salzmannifchen Schrift: „uͤber 
die heimlichen Simden der Jugend.’ Der be: 
te Verfaſſer nennt darin den Pabft einen 
Befchiiger der Dummheit und des Aberglaubens, 
Es fragt ſich bey diejer Gelegenheit: ob gemein: 
migige Schrififteller im der jetigen fo befchrän 
ten Page der Publicitaͤt nicht beſſer thaͤten, fi 


e> Beten derer, die ihres Unterrichts fonft ent⸗ 


muͤſſen, fölcher auffallender Redensarten 

zu enthalten, und die Wahrheit in etwas gemäf; 
figteren Worten auszudrüden? Wer Ohren hat 
2.0, höre doch! Auch finde ich die äftere 
hauptung: „‚ein verbotenes Buch tberde nur 

um fo häufiges geleſen“ — nur halb wahr. Won 


.® 
‚die den Sinnen und Leidenschaften fm 


" —* mag ſie gelten: aber nicht von moraliſchen 


und andern gemeinmwüßigen Schriften, 
Der Univerfität in Wien ſteht eine Orts Weir 
änderumg bevor: die theologiſche Fakultaͤt foll nach 
St. Pölten, die juriftifche nach Wieneriſch⸗Neu⸗ 
ſtadt verfeßt werden. Mur die medicinifche bleibe 
in Wien. Die Phitofophie, vermurhet man, ſon 
als Vorbereitung: Wiffenfhaft, in die Gymm 
fien zurücgewiefen werden. Die Abficht die 
lieberfiedelung ſoll ſeyn, die jungen Peute vor den 
vielen Gefahren der großen Städte zu bewahren. 
botanifche Garten in Schönbrunn, dir 
befanntlih unter die beften der Erde gehört, hat 
dich viele neue Pflanzen, die er vor kürzom vol 
Cap der guten Hoffnung befam, einen wichtigen 
Zuwachs von Seltenheiten erhalten, | 


* 

Man erfaͤhrt nun mehr und mehr die guten 
Folgen der zu Anfang dieſes Jahrs niedergeſetzten 
Kofcommiffion zur Verbeſſerung des Medicinal⸗ 
weſens. Der berühmte große Arzt, Pet. Frank, 
iſt nun als Direktor bes Univerfalfpitals in Wian 
angeftelt , auch Dr. Reinlein, der bisher an 
Stolls Stelle die praktiſche Krankenſchule unter 
fih Hatte, penfionirt worden; Frank übernimmt 
dieß wichtigfte Lehramt der Wiener Univerfität 
felbft. Brambilla hat mit der Militair-Akade⸗ 
mie nichts mehr zu thun. Sie leidet verfchieder 
ne wohlrhätige Veränderungen. Dem bisher eis 
yigen Drofefer der Medicin werden noch zwey neue 

ehrer zugeſellet; der Eure dauert fünftig vier und 
fünf Zahre; dem ärgerlichen Rangftreit zwifchen 
Aerzten und Wundärzten foll abgeholfen werden: 
es gilt fein Nahme mehr, als der eines Feldarz⸗ 
tes, und die Feldpharmasentif wird völlig umges 
arbeitet werden, Man will bereits diefen Eom⸗ 
mer durch, während welchem man den Verſuch 
lauter einfacher Atzneymittel in den Militeirfpis 
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that in Bien gemachthat, eine wiel kleinere Ster⸗ 
Blichkeit bemerkt zu 
bar iſt jum Oberfeldarzt der k. R. Armee ange⸗ 
ellt worden, muß in dieſer Eigenſchaft ſtets mit 
m Kriege anweſend ſeyn, und zu Friedenszeiten 
die Militairſpitaͤler aller Provinzen bereiſen 
Das Militaͤr-Spital zu aden war feit 
langer Zeit in einer fehlechten Verfaſſung, und 
für unbemittelte Offiziere, die des Bades bedurf: 
ten, war gar nicht geforgt. Nun hat Sranz II. 
Bas ſggmannte Peters: Bad dafelbft gefauft, und 
ie MX einem Militär ;Spitale und Badhaufe 
auf die Art einrichten, daR daſelbſt immer einige 
hundert Unteroffiziere und Gemeine, und auch 
mehrere DOberoffiziere ein unentgeltliches Unter: 
Fommen und freyen Gebrauch des Bades finden. 


- Ueber den k. k. General Fifcher. 


Die Wiener, Baireuther und vermuchlich 
noch mehrere politifche Zeitungen "haben im vers 
wicenen December eine Skizze von dem in Star 
lien verftorbenen k. k. Generale Fifcher mitges 
heilt, die mit allgemeiner Theilnefmung gelefen 
ward. Beſonders haben fie feine vielen durch 
ganz Teutfchland zerftreuten Freunde verfchluns 
gen. Allein, da einer wie der andere bemerkte, 
daß fie theils Berichtigung, theild Ergänzung bes 
dürfe: fo liefert Hier ein Mann, der ihn feit 25 
Fahren genau Fannte, einige Anmerkungen dazu, 
deren Authenticität der Einfender verbürget. 

1. Fiſcher war allerdings in Wien gebohren. 
Allein ganz Wien betwachtete ihn und er fich ſelbſt, 
als einen Coburger; nicht fo wohl, weil feine 
beyden Eltern aus Coburg waren, ats vielmehr, 
weit fein Vater, der .evangelifhe R. H. R. 
Agent *) Fifcher Edler von Ehrenbach, wirklich 
bis an feinen Tod ale aeheimer Rath in herzogl. 
©. Eoburgifchen Dienften geftanden hat. 

2. Ob Fiſcher in feiner zarteften Jugend Luft 
um Militärftande bezeigte? verdienet keine Uns 
terſuchung: da man meiß, wie unbedeutend und 
veränderlich insgemein die Neigungen der Ju: 
gend find. Genug, ih lernte ihn als Gymnaſia⸗ 


den. Mederer aus Frey⸗ 
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ften u Eobürg kennen, und der Ih, noch el: 
ner‘ ce Lehret oder Mirfe — red eis‘ 


- nige Vorliebe für das Militär bemierkt, Und die 


Wahrheit zu fagen, i lech⸗ 
———— 


der Reitbahn ſehr gelobt ward. Er ſtudirte alſo 


fleiſſig, und zwar auf den R. H. R. Agenten, und 
mar noch zu Anfang des J. 1772. feſt entſchloſ⸗ 
fen, zu Oſtern deſſ. Jahrs die Univerſitaͤt Goͤt⸗ 
tingen zu beziehen. —. 

3. Da er aber gleichwohl hoch vor Oſtern uns 
ter dem k. k. Regimente Coburg: Dragoner Dien; 
fte nahm: fo muß man neugierig feyn und fra: 
gen, was ihn bewogen haben möge, feinen Ents 
ſchluß fo plößlich zu verändern ? Hierauf Fan ic 
zuberläffig antworten: „nichts anders, als das 
Beyfpiel feines vertrauten Freundes und Stuben⸗ 
burfchen Uz, (meines Wiffens von Thurnau) der 
itzt als Obriſtlieutenant ein nen errichtetes Huſa⸗ 
renregiment commandirt und der bereits im Fe⸗ 
bruar bey demfelben Regimeunte als Cadet Dienfte 
genommen hatte.“ 

4. Folglich war das k. k. Dragoner : Regir 
ment Coburg Fiſchers und Uzens erfte militäre 
fhe Schule, und die Protection ihres durchl. 
Chefs verfchaffte ihnen, während ihres 6 jährigen 
Hoviziats, die Muffe, in Prag den ganzen Eur: 
ſus der mathematiichen Wiffenfchaften durch zu 
flubiren. Denn erft im J. 1778. wurden - beyde 
Dfficiere, und zwar Fiſcher bey Coburg und Uz 
bey Wurmfer, 

5. Bon bier aus Fam Fifcher ald Adjutant zu 
Levendhr; und es ift reine Wahrheit, daß diefer 
General ihn beym Anfang des Tuͤrkenkriegs, wo 
Br Coburg einen Adjutanten: brauchte und Fir 
chern reclamirte, nicht abgegeben wollte, es auch 
nur mit Widerwillen that. 


6, Nunmehr war Fifcher an feinem Plate, 
Und was er hier für aufferordentliche wichtige 
Dienfte geleiftet habe, werden fich viele Lefer noch 
aus den damaligen Zeitungen erinnern, Man 
kann es aber ſchon aus feinem Avancement fchlies 
Ben. Denn er flieg in der kurzen Zeit von 2 Jah⸗ 


*) Reiche » Gofrarbe : Anenten heiffen die beymek. Reichshofrathe angeftellten Proenratoren oder Anwäl— 
der, melde die Angelegenheiten der Partbepen bey diefem hoͤchſten Neichögerichte beforgen, vom Bräs 


fidenten, mit Vorwiſſen des Neichehnfvice « Kanzlers, nach vorgängigen Eramen dur einen Reiches 
bofrarh,, angenommen, und ın vollem⸗Rathe beeidiget werden. Ihre Zahl ift 24 bis 30 und darunter 


6 — 7 evang. Religion; die übrigen Farholıfiber. 


. Nur unmittelbare 
waͤlde führen laſſen. 


Dom reformrſen ift noch fein Beyſpiel vorhanden. 


Reichs: Stände duͤrfen ihre Geſchaͤfte beym Reichshofraih durch andere eigue 3; 
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von, vom Lientenant zum mirklihen Obeiften, Ne: 
gimente + Eorhinandanten und Ritter des M. The⸗ 
refien : Ordens: ein Avancement, das viele bra⸗ 
ve Offiziere nicht in 20 Jahren machen, das in 
der. & #. Armee bisher nur zumeilen Prinzen zu 
Theil ward! 


A December 1791. führte Obr. Fiſcher 
An 


s Dragoners Regiments Coburg von 
Böhmen durd Franken nad den Miederlanden, 
und wohnte nachher der unglücklihen Schlacht bey 
Frameries ben. Hoͤchſt cheinlich ifti.es ein 
bloßes — gänzlich ungegründetes Gerücht, als 
wenn die dabey commandirenden Generale. Herz. 
v. ©. Tefchen und Clerfait nicht ganz mit ihm zus 
frieden gewefen ſeyen. Man wollte diefes aus 
gewiſſen Folgen fchließen: allein diefe waren aus 
ganz andern Urſachen erzeuget. Nur iſt Hier der 
Ort nicht, fie anzugeben. 

8. Im Fruͤhjahre 1793. fam F. M. Prinz 
Koburg und machte bekanntlich auch gegen die 
Franzofen einen der glänzendften Feldzuͤge, die die 
Geſchichte aufzuweiſen vermag, Obr. Fiſcher 
war wieder, wie im Tuͤrkenkriege, ſein erſter Ge⸗ 
neraladjutant. 

9. Als aber dieſer vortrefliche Held veranlaſ⸗ 
ſet ward, das Commando der Armeen niederzu⸗ 
legen: ſo ging Fiſcher von Wien aus, (wohin er 
eben geſchickt war) wahrſcheinlich, weil er jenes 
Ereigniß fommen fahe, gar nicht nach den Nies 
derlanden zuruͤck: fondern bewirkte für ſich eine 
Anftellung als General in Atalien Das .. 
wohnte gänzliche Stillfchweigen von ihm, ⸗ 
rend ſeines daſigen Aufenthalts, laͤßt vermuthen, 
daß er da entweder nicht an ſeinem Platze, oder 
vielmehr, daß er ſchon zu krank war, um ſich zu 
zeigen. 

10. Nichts kann wahrer ſeyn, als daß er in 
der moͤglichſt vergnuͤgten Ehe gelebt hat. Ich 
weiß aber nicht, was er fuͤr Kinder hinterlaͤßt. 

11. Gen. Fiſcher hat, ſo wie Gen. Mack, 
ſein großes Gluͤck groͤßtentheils mit der Feder, 
nehmt. als Adjutant gemacht. Aber beyde haben 
ducch übertriebene Anftrengung ihre Gefundheit 
ruinirt und es nur oft zu theuer bezahlt. Gleich 
« einer im Treibhaufe erziwungenen herlichen Blus 
me, welkte er vor der Zeitwieder dahin. 

12. Ob ©: Fifcher Feinde gehabt hat? weiß 


ich nicht. Defto gemwiffer wird er Neider in Men⸗ 


ge gehabt haben! Aber Neider und Feinde wers 
den ihm num die Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ 


fen mäffen, daß fein Tod ein großer Verf 
die k. k. Kavallerie ift. J * * m 
13, Sanft ruhe die Afche des edien, wahre 
haft verdienten Mannes! Noch. im Grabe t 
es ihm Ehre, daß er Rang und Ehre nicht im 
dem von vor feinem Namen, Cdeffen.er fich nie 
bediente) jondern in dem Adel der Seelen, d. i. 
im edlen Gefinnungen und. Kandlungen ſuchte. 
Das Andenken dieſes ſchaͤtzbaren Mannes wird 
aud mir, fo wie gewiß allen feinen Freunden 
unvergeßlich bleiben.’ " 


Salzburg. 

Zwey biefige Weiber, Euphrofina, verehligte 
Dietinger, und Barbara, verehligte Miller, faß: 
ten zuſammen den Entfchluß, einen Damm, von 
dem fie wußten, daß er beträchtliche Baarſchaft 
beſitze, zur Zahlung ihrer vielen Schulden zu be; 
zeden. Es wurde ihm daber erzählet, eines die: 
fer Weiber, naͤhmlich Euphrofina Pietinger, wer: 
de durch die Huͤlfe eines Geiſtlichen einen Schag 
von mehrern Millionen erheben, jedoch müßten 
vorher beträchtliche Summen zur Zahlung ver: 
fchiedener Schulden, Ausübung guter Werke u. 
f. f. verwendet werden, Diefer Erzählung wuß⸗ 
ten fie durch falſche Briefe, welche ein drittes 
Weib, Therefia verehligte Fifcher, unter dem ers 
dichteten Nahmen eines -Geiftlichen fchrieb, und 
worin von Goldſtuͤcken u. ſ. w. die Rede war, 
Glaubwuͤrdigkeit zu verſchaffen. Sie ſpielten ſo⸗ 

ar durch Abordnung ihres Bruders, Paul Wick, 
—* erdichtete Briefe durch die Poſt dem Betro⸗ 
genen in die Haͤnde. Durch viele ähnliche Knift 
fe und ſchaͤndliche Raͤnke wurde der Mann um 
eine Summe von 14000 Fl., ſoweit ſich durch die 
gefuͤhrte Inquiſition erheben ließ, und ſie ſelbſt 
einbekannt haben, betrogen; ohne von dieſer 
Sunmme einen betraͤchtlichen Erſatz hoffen zu koͤn⸗ 
nen: indem dieſe Betruͤgerinnen dieſe Gelder durch 
Wolleben verſchwendeten, und fein Vermoͤgen bes 
ſitzen. Das Straf: Urtheil für dieſe Betruͤgerey⸗ 
en war: daß die drey Weiber an einem Marktta⸗ 
ge vor dem Stadtgerichtöhaufe ein Stunde lang 
mit der Auffcheift: Betrügerin unter dem Vor⸗ 
wande eines gefundenen Schaßes, zur Schau auss 
geitellt, und dann die erfte mit 3 jähriger, die 
zte mit 2 jähriger, und Paul Wick ebenfalls mit 
jähriger Zuchthausſtrafe belegt werden follen; 
deſſen Vollziehung an der Enphroſina Pietinger 
wegen angeblicher Schwangerſchaft verſchoben 


sı 


wurde, Dem Betrogenen ‚wurde das Entfchäbir 
Hecht vorbehalten. Zur Warnung vor aͤhn⸗ 
Schelmereven ließ der fürftl, Hofrath die 

aätize Geſchichte unterm 29, Nov. p. J. durch das 

Sälzburger Intelligenzs Blatt bekannt machen, 


Ober⸗Lauſitz. 

Der Staf Georg zu Münfter und 
Meinhoͤ vel hat die hiefige Erbitandesherrfchaft 
Koͤnigsbruck ) aefauft, und veräußert dage⸗ 

en ſeine anſehnlichen Guter im Holſteiniſchen *). 
Für feine neuen Unterthanen fcheint diefer Wechs 
fel eine fehr gluͤckliche Begebenheit zu ſeyn: da 
biefer Herr von dem Gefuͤhl der obrigkeitlichen 
— yon durchdrungen ift. Denn am sten 
» vor, hielt er, bey der Annahme ber 
Erbhuldiaung, eine Rede an fie, worin er ihnen 
fein wäterliches Vertrauen auf ihre ihm R eigen 
e des Gehorſams zuficherte, und über die 
gegenfeitigen Verhaͤltniſſe, Rechte und Werbind: 
lichkeiten der Herrſchaft und Unterthanen die edels 
fen Empfindungen und Gefinnungen dußerte, 
weiche, ats ein Beweis des MWorzugs] Fleinerer 
Staaten vor allzugrofen, wo fie ſchweret zur Thar 
seifen koͤnnen, und daher auch von der Vortreflichkeit 
unſter Reichsverfaflung — befahnt gemacht, auch 
zu räglichen Morgenbetradytung im die Tafchens 
buͤcher der teutſchen Erbprinzen gefchrieben zu 
werden verdienen, Dier find feine eignen Warte: 

Getrene Unterthanen! Hörer denn alle die 
heiligen Geluͤbde, welche ich feit dem Augenbli: 
Er, da ihre die Meinigen wurdet, fo oft im 
Stiller ablegte, und heute vor dem Auge des All; 
— und vor euch Allen feyerlichſt ‚wieder: 

ole!’’ 

„Bey dieſem Awiſſenden, den wir eben in 
feinem Tempel aemeinfchaftlich anriefen, bey dein 
Höhern Wefen, das alle unjere Handlungen prür 
fer und richtet, fchwöre ich das feverlichfte Ge⸗ 
Wibde: den Reſt meiner Tage eurem 
weihen, euren Wohlftand zum Zwecke meiner 
Handlungen und Arbeiten zu machen! Nie will 
ich meine Gewalt zu eurer Unterdrüdung miß: 
brauchen ; nie foll mit meinem Willen eine Thraͤ⸗ 


”) Diefe Standesberrichafe (d. i. eime foldee, derem Befiger zur erften Elaffe der Landſtände, den Ger 


Gluͤcke zu 


ne fließen, die ich. haͤtte trocknen koͤnnen. Fern 
von mir jeder untreue Rath, der dahin zielet, dies 
fen Schwur ju vereitein;, fern von mir jeder 
Schritt, der jenen Verficherungen nicht encfpricht. 
Nie will ich meine Kaften auf. are Koften beveis 
chen, nie mein Intereſſe von dem eurigen tren⸗ 
nen; euer Wohlftand ſoll mit dem meinigen ins 


nig verbunden feyn; keinen Fuß breit Land ıwers 


de ich euch je abpreſſen, keine nene Abgabe, Feine 


neue Dienitleiftung anfbürden ; und indem ich ſu⸗ 


chen werde, die zu erleichtern, welche druͤ⸗ 
ckend finde > werdet ihr mir die übrigen wicht vers 
weigern. Billig denkende Maͤnner werden nie 


ihrem Gutsherrn das entziehen, was er. zw fors _ 


dern berechtiget ift. — D! beneider ‚mich nicht 
um —* Recht! Ihr rn wie 8 es 
thut, Abgaben fordern zu en, und — 
wie kann ich fie entbehren? Es find Feine aeıren 
Bürden, feine willtührlibe, Sklaven anferlegs 
te oder erfchlichene Abgaben; es find Abgaben, 
für welche ihr , als freye Männer, frever Höfe 
oder Mahrungszweige genieſſet, und die durch 
Kauf mein Eigenthum und miv. Übertragen wurs 
den. Woher foll ich euch Gutes thun, wenn ich 
felbft Mangel leide ? woher. euch in linglücksfällen 
imtexftüßen, wem meine Kaflen leer find? So 
rechtmäßig ich auch jene Abaaben erworben. habe, 
fo glaubt doc) nicht, meine Freunde, dag fie zum 
Lupus beſtimmt find. Alles, was mein Sfand 
und meine Beduͤtfniſſe nicht erfordern, werde ich 
anwenden, awen Wohlftand zu befördern. Yes 
den dahin abzielenden ‘Plan ımd Borjchlag werde 
ich mit Freuden unterffüßen. . Belebung des Hans 
dels und der Induſtrie, Beförderung dev Manu⸗ 
fattuven und Fabriten, Cımunterung und Anleis 
tung zue beffeen Lanbwirthſchaft, Eröffnung aller 
Auellen des Wohlftandes, und beſonders Bervoll: 
tommmung der Schnien zur Erziehung eurer Kin⸗ 
der, um fie zu den erhabenen Pflichten gegen 
Gott, gegen ſich und ihren Nebenmenſchen zu 
bilden, ihnen die Vegriffe beybringen zu laſſen, 
welche allein fie befiern und daher zu gluͤcklichen 
Menſchen machen können: das And die Beſchaͤft 
tigungen, die ich mir auflege, und die ihr durch 


ver oder Dumelten gehören) liege im Budiſſiuſchen Nıederkreife an der meieniſchen Grenze, und bes 
ſeht aus der Stadi Bönigsbrücd an der Pulsnig, 3 Meilen von Dresden, und 2 Meilen von Camenz 
nebft 14 Dörfern. Die Sradı ift befannz wegen guter Töpfer » Waocrn und Tabads Pfeifen, die das 


—M. 


ſelbſt gemacht werden. Der vorige Befiger wor der Graf Job. Ir Bigiem. £ eich von Roeder 
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meinigen zu erfüllen verſpreche.“ 


* 


— ——— w | — ER 


5* ent ihr mich zu wenig. 


und | 

mich, amd bis dahin, daß ich es verdiene, 

met Jeden, der Zwietracht unter euch ſtif⸗ 
ten möchte; huͤtet euch vor jedem R „der 
euch Mißtrauengegen euten Deren einflöhen will 
ev kann nur anedie Abfichten Wo ihr euch 
jw beſchweren berechtigt glaubt, da kommt zu mir? 
ich werde jeden 


unter euch ‚der ſich mir-mit Zus. 


trauen nähert, ınit Geduld und Guͤte hören, ums 
parthewijche, ſtreuge Gerechtigkeit ausiiben, hel⸗ 
fen, fo weit meine Kräfte 
aufhören, den der euch in meinem Namen -drückt, 


und entfernen, den belohnen, welcher meis 


ne Abſichten zu eurem Wohle befördert: Verſte⸗ 


ber mich aber recht, meine. freunde; ich. werde 


euch mit Gůte und Gerechtigkeit behandeln, sticht 
aber mit Schwäche. — Unruhige Köpfe, die 
wichts beabfichtigen, als andere aufjuwiegeln, 
Elende , welche durch allerley aufruͤhreriſche Re⸗ 
den euch fchleichend -vergiftete Begt iffe beybrin⸗ 
sen, und die allgemeine Muhe zur ſtoͤren wagen, 
werde ich mit. der Strenge behandein, die ſoiche 
Menſchen verdienen, . Ich werde euch nie drüs 
een, aber vergeſſet and) nie die art die ihr 
en mich habt, und die euch um fo heiliger feyn 
en, je williger und freyer ich euch bier die 


ihn an, meine Sr 
gen Schwur, den ich euch freyw 
wenn ich ihn beeche, wenn ich 


ihr den Geſetzen des Landes: unterworfen 5° wir 
haben einen Richter , defien Gerechtigkeit ide ger 
gen mid; anrufen koͤnnt. Mit diefer WVerpflich 
ring im der Hand, gehet hin an den Fuß des 

faget: Das war uns verfprechen, 


Thrones, und 
and fo Wied es gehalten! Dann rufet über mein 


reichen, troͤſten wo fie- 
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——— der Getechtigleit, — und kann 
ich ‚Finde ich "Mittel, meine Hand⸗ 
lungen zu beſchoͤnigen: ſo ſey eute tiefe unver 
meidliche Berachtang mein Loos, wie das Loos 
*aller-derer , die ihre Pflichten vergeffen, und nur 
um fo mehrer Abſcheu verdienen, je höher die 
Vorſehung fie febre, und jemehv Mittel ihnen - 
zum Gluͤck anderer auvertrant wurden.’ 
Wenn ich aber aus menfchlicher Unvollkom⸗ 
menbeit fehle, wenn ich, unbekannt mie euren - 
Gewohnheiten und Nechten, Irrthuͤmer bege: 
he: dann verzeihet! — nur Irrthum foll mich 
entichuldigen,. nur Schwäche! — wenn herz 
annahendes Alter meine Kräfte laͤhmet, wenn ich 
Hilfe bedarf dann. tritemir mein Sohn zur Seis 
fe, mein einziger Sohn, den « bier neben mir 
ute nach mir Irene und /Z 
ſam gelobet habt, und den ich eurer Liebe und Zus : 
einung empfehle. Er wird das Gluͤck genießen,  : 
daß mir nicht beſtimmt war, unter euch aufzu⸗ 
wachſen, und von end; gekanut zu ſeyn. J 
will ih ihn gewöhnen, euer Freund und“ * 
thaͤter zu werden; gewöhnt euch fruͤh, ihn zu 
lieben und ihm zu vertrauen: er wird es einſt vers 
dienen [77 BTL 


Wenn ich de:;in die Fürforge für euer Wohl 
inen Händen übergebe, und einer höhern Ber 
immung entgegen gehe, — wenn ich, von euch 

abgerufen, r dem eile, der. einft. richten wird, 
wie ich euch behandelte : dann werde er auch, mas 
ich fo gern ſeyn will: Euer Vater und Wohlchäs - 
tert. Dann bringet ihm und den Meinigen den 
Dank, den ich zu verdienen Hoffe, und ſegnet mei⸗ 
ne Aſche!“ u. ſ. w. er 

Seine Canzley, Beamten, die Prediger md dent 

Stadtrath ermahnte der Graf noch befonders, ihm 

in des Erfüllung diefer Worfäge redlich beyzuſte⸗ 

hen, und ließ dann audy jedem einzelnen Unters 

than eine Abichrift von diefen Verpflichtungen zus 
ſtellen; damit jeder wilfe, was er von ſeinem Herru 

zu erwarten habe, — 


Churſachſen. 

Folgendes Beyſpiel von Geme inſinn des Naths 
und der Buͤrgerſchaft Annaberg im Erzgebir⸗ 
ge verdient bekannt gemacht und — nachgeahmt zu 
werden. Das Schulgebäude des hieſigen Loce⸗ 
um *) drohte den Einſturz. So nothwendig die: 

Bau war, fo abſchreckend war die Frage: 


"3 Collage Heiffen: Gelehrten » Schub , im Gegenfag von Bürger / Schulen, 
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x das dazu. erforderliche Geld zu nehmen? 
neben.) wurde die Sache unternommen, und — 
a Beweis, Daß das, was mit Klugheit, Ernft 


Nachdruck unternommen wird, wicht leicht, 


4 ßlingen Ka — ahnen Ein wuͤrdiger 
Mann, deffen N Annaberg immer mit 
Dankbarkeit — ee, brach die Bahn, und 

deponirte zu dieſem Endzweck ein kleines Zn: 
diefem fol *5 (des Scheuerek gene egatd 
verdient Hier ruͤhmlichſt gedacht zu ); und 
nun —— der — die, u — Bu 
trägen au 


mern, wobey ſich die 5 


aͤge b 8 nuszeichnere, Es Fam im eis 
wi Mn über 5069 Ei ner lzaͤhlt 
— von mehr als zooo rthlr. zuſam⸗ 
de dur —— noch anſehn⸗ 

ih: —— ſteht 
hm NEE Hin Beitrnah [des Gemeinnfinnes 
d der Wohlthätigkeit! — aa wurde am ten 

decemb. v. feherlich eingeweiht. * 


* Leipzig. 
Slich wlrd num auch hier bald dem lebhaft 
Fi Bedfirfniß eines neuen, für unfere Zei: 
ten zweckmaͤßig eingerichteten Gefansb uches 
—5* offen. wen Zehn bis funfzehn Bogen 
find Schon davon abgedruckt. Die fraftvollen Lies 
der Luthers · werden ihren befonderen Platz darin 
uden. Den Verlag diefes Gefangbuches hit das 
iefige Waifenhaus befommen. ann kann hof: 
en, daß, durch die Einführung eines neuen beſ⸗ 
—* Geſangbuches für die öffentlichen Religions⸗ 
ungen unfrer Kirchen mancher, den die veral; 
dein edferen Geſchmacke und den reineren Bes 
griffen unſers Zeitalters widerfprechenden Gefänge 
Adyon abgeneigt gemacht nnd entfernt hatten, wies 
der gewonnen werden wird. Die hiefige Univerfis 
taͤts kirche genicht ſchon ſeit geraumer Zeit den ſchaͤtz⸗ 
baren Vorzug, eine neue Sammlung geiſtlicher 
Lieder bey den Andachtsuͤbungen zu gebrauchen, 
welche bie vortrefflichſten und von Achter morali⸗ 
ſcher Religioöſitaͤt beſeelteſten Geſaͤnge enthält. 
Dieſes Geſangbuch iſt auch an der hieſigen Nico— 


=) Gern moͤchte id ihn nennen, wenn 


eine 
feine Handlunaen folen ihn bezeichnen * e ——— für das 
Die —— des Kornm 


„tung des Wanienhaufes 
einer Erinnfäule ic. 


enn teul 
nige rauben ! 


eo 


Verdienſt einſt noch Buͤrg 
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laiſchule von dem neuen Rektor ee iefe 
— wefentliche Werbeilert eh 


— rer aM ar —— einiger Belt 


bedauern ift wech daß 
die Namen der Liederdihter in diefer 


Sammlımg eben fowohl, als in dem bekannten . 


vorzüglichen Gefangbuche der reformirten Gemeins 
de, vermißt werden. arım verdienten die Nas 
men folcher Männer , denen wir die edelften Ge: 
fühle, die kraͤftigſte Belebung erhabener Gefin 
nungen, die ſuͤſſeſten Worte des Troftes und der 
Beruhigung verdanken, nicht, dankbar auf die 
Nachwelt'gebracht zu werden? Möchte man da; 
het bey dem zu erwartenden neuen Gefangbuche 
die Namen der religisfen Sänger nicht vermifs 
fen! — Uebrigens werden auch die Meligionsvor: 
träge durch die zweckmaͤßigen Gefänge, welche zur 
Vorbereitung und zur Einfchärfung des Hauptin⸗ 
halts jener dienen, nicht wenig 
man dieß in den fehrreichen Vortr 
gen reformirten teutſchen Predigers, Wedag 
wahrnimmt, welcher durch feine edle Freomaihig⸗ 
keit en Freunde des Wahren und Guten 
an 
Eine andre frohe Ausficht eröffnet uns die Anı 
ftaft,, welche zum Bau einer allgemeinen 
Bürgerfchulein unfrer Stadt getroffen wird. 
Sie foll aufder hiefigen Morizbaftey (einem freyen 
und hohen Plage vor der Stadt) errichtet werden 
und einen anfehnlichen Umfang erhalten. 
Auch an Verfchönerungder. Spaziergänge 
unſrer Stadt wird immerfort eifrig gearbeitet, wo⸗ 
* man ſich freuen muß, viele arme uud muͤſſige 
Leute ernährt und nuͤtzlich befchäftigt zu fehen. 


Berlin 


en des hieſi⸗ 


—8* wie 


Die Geſellſchaft von Mitgliedern der franzd: 


ſiſchen Kirche, welche feit 1776. wahre Haus ı Arı 
men mit Holz auf den Winter verforget, hat vor 
furzen ihren neunzehnten Bericht erfcheinen laffen, 
worin fie eine Darftellung ihrer Gejchäfte vom 
1. Dftober 1794 bis zum 1. Oktober 1795. Inder 
Kürze lieferte. Aus diefer Schrift nimmt man 
mit Vergnuͤgen wahr, was Anhaltendes Beftreben 
bey einem wirklich nuͤtzlichen Unternehmen ver⸗ 


denheit nicht. zu beleidigen fürdtete; doch — 
A Pr die Sir. 

alt der Malzcaffe, ‚die Errichtun 

nen trägt, wer will — die ſe 


ind, die An 


37 
g und mit welcher lebhaften Theilnahme 
tiebselches (ikum Einrichtungen unterftügt, 


deren Werth von ihm nie verkannt wird. Das 
Kapital des Inftinuts iſt nicht allein mit 100 thlr. 
v worden, fondern die gewöhnliche Ein: 
nahme hat im .. Winter 1795. alle vorjaͤh⸗ 

e ie beträgt 3650 thlr. 6 gr. und 
vermöge eines Vorſchuſſes von 1 ar. 9 pf, find 
3650 thlr. 7 gr. 9 pf. ausgegeben worden, 


Herzogthum Braunfchiweig. *) 

Der engere Ausschuß der hiefigen Landftände**) 
iſt zu Ende des Nov. v. J. in der Abfüche hier 
verſammelt geweſen, um zu bevashichlagen: wie 
der Univerſitaͤt zu Helmftädt/ die von Bahr, zu 
Jahr an Studirenden abnimmt und jest deren 
kaum 90 zähle, am beften aufgeholfen werden 
Eönne? Man hat gefunden, daß die Urſache dies 

Abnahme vorzüglich in der beffern Befchaffen: 

it der benachbarten Univerfitäten Göttingen, Pal: 
ıc. liege, die lange nach der Helmſtaͤdtſchen ent: 
fanden, mit einem größern Aufwande angelegt 
und {viel reicher ausgefteuert worden find. 
Fond und die bisherige Einkünfte der Univerſitaͤt 
eimftädt haben nicht zugereicht, es jenen in der 
ollkommnung gleich zu thun und die nöthigen 
—— und Anſtalten zu bewirken, Die d 
iffenfchaften auf der Höhe, zu welcher fle jetzt 
geftiegen find und bey der mehr praftifchen Lehr: 
art einiger derfelben, bedürfen, noch weniger auss 
wärts berühmte Lehrer zu berufen. So ift zum 
en der Arzneywiſſenſchaft nicht einmal ein Kranz 

ken dort. Auch hat die faſt in allen Staaten 
Zeutfchlandes , welche eigene Univerſitaͤten haben, 
gegebene Verordnung, daß die Landesſoͤhne auf 
diefen ſtudiren follen, zu dem Verfall von Helm: 
ftäde mit gewirkt. Das Reſultat dieſer Berath— 
ſchlagungen in diefer Sache it dahin ausgefallen: 
daß, meil die Univerfität am dem Orte wo fie jet 
öft, nur mit einem ungeheuren, die Kräfte des 
Landes überfteigendem Aufwande zu der Hoͤhr der 
benachbarten Univerfitäten gehoben werden fönne, 


ein ed geratheher fen, fie nach Braunſchweig zu wer! 


legen, Die übrigen Gründe dafür find diefe: In 
Braunſchweig find ſchon viele Anſtalten zur Vers 
beſſerung vorhanden, die in’ KHelmflädt nur erſt 
mit großen Koften vorgerkhtetwerden können, als: 
die Gebaͤude des Karolinifhen Kollegiums, welr 
ches mit der Univerfität verbunden werden Eönnte 
und wodurch die Unterhaltungs x Koften defielben 
größtentheils der Uniperſitaͤt zu Gute kommen; 
ferner ein vortreffliches Naturalien⸗ und Kunſt⸗ 
kabinet; ein Haus für Gebährende) und Kranke, 
auch ein militäriiches Krankenhaus; Anftalten für 
Muſik, bildende Künfte zc, große Neitbahnen, Fecht⸗ 
boden u. d. 9. Auch ift die Wolfenbuͤttelſche Bi: 
bliochek hier in der Nähe. Ein noch mwichtigerer 
Vorzug ift, daß hier für die Sitten : Bildung der 
Mufenföhne weit mehr gefchehen kann, als in 
Helmftädt, Um fich zu vergnuͤgen und zu erholen, 
it der Student hier nicht blos auf die Geſellſchaft 
von feines Gleichen eingeſchraͤukt; er hat Gele: 
genheit zu anftändigen Ergoͤtzlichkeiten; darf nicht 
ſchwaͤrmen und venommiren, weil er unter den Aus 


Der gen des Hofes und anderer Perfonen ift, die auf 


fein kuͤnftiges Schickſal Einfluß haben u. f. w. 
Daher laͤßt ſich erwarten, daß diefe Vortheile der 
Univerfität auch mehr Ausländer zuführen werden. 


ie Die Schwierigkeiten, welche diefem Unternehmen 


entgegen ftehn, find: die durch —* der 
Univerfität von geimpähe enrftehende Nahrtloſig⸗ 
keit der dafigen ° Anger, welche aber durd) Wer 
theilung der in ber Nähe der Stadt befindlichen 
fürftlichen Laͤndereyen era werden können; 
die Koftbarfeit der Lebensbedärfniffe in Braun: 
ſchweig, weiche dem drmern Studenten laͤſtig fal⸗ 
len wird; der aber hier defto mehr Gelegenheit 
findet, in Nebenftunden durch Unterricht etwas zu 
erwerben. Ferner die großen Koften der Verlegung 
und der zur Aufnahme der Univerfide in Braun: 
—* zu machenden Einrichtungen. Dieſer Bors 

lag ift dem Herzoge vorgelegt worden, welcher 
auch fogleih eine Commiffion von einigen Pros 
feſſoren und Rächen ernannt hat, die ihm prüfen, 


“) Man fotlıe es eigemlich dad Fuͤrſtenhum Wolfenbürrel nennen: denn ed begreift nur den der Her 
Pk —— buch « Wolfenbitzelfben Knie gehörigen Ansheil des ganzen Zerzogthums Braun⸗ 
ſchweig, melber aus jenem in 4 Diftriete ni Fürftenrhum befteht. 


* Zu den Landftänden gehören die Aebte un 
ich evana. Lurber. Religiom—; die adelichen 
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söbfle der Kibſter und Dechante der Stifter — ſaͤmmt⸗ 
uts Befiger und die Deputirten der Städte Braun , 


ig, Helnftäde; Scheningen, Rönigslutier, Serfen, Gandereheim, Dldendorf und Holzaunden. 
ef —3388 derfeiben machen aus das Suft St, Blaſti zu Braunſchweig, 3 adeliche Schat⸗ 


sähe und die Stadı Hrimfsds, 


E 
and Dich Geſchaſt můt dem neuen Sahne anſan⸗ 
re ER 
Lippe Detmold. 

Am ten Zanuar wurde der reg. Fürft von 


:LippesDetntold, Friedrich Wild, Leo: 


‚#018 *): mit der. eitiyigen Prinzeffin des vegier. 
Fuͤrſten von Anhalt Bernburg, Pauline Chris 
KHanetWilhelmine, auf dem fürftl. Beren⸗ 
—8 iſchem Reſidenz⸗ Schloſſe Batlenfiedt 
vermaͤhlt. — 


Weilburg 

Als im Septeinber die Franzoſen über den 
Rhein gingen/ und, ehe man ſichs dachte, ſchon 
Hm. Weſterwald und die Wetterau mit ihren Hor⸗ 
den (denn daß fie diesmal wirklich Räuber: Horden 
glichen, konnten ihre eigene Generale nicht in 


Abrede ftellen) überzogen: hatte auch der hiefige’ 


ft mit feinet Familie und feinem ganzen Hof: 
‚faat fich nach Hanau geflüchtet. Aus. Kirche: 
eim, ſeiner gewoͤhnlichen Reſidenz, bitten ihn 
ekanntlich ſchon vor drey Jahren die Franzoſen 
verdraͤngt: allein damals konnte er doch in feine 
diſſeits rheiniſche Reſidenz Weil bur g flücd: 
ten, and blieb noch immer in ſeinem Lande uud 
unter ſeinen Unterthanen. **) Dießmal mußte er 
aber auch ſeinen letzten eigenthümlichen Zufluchrs: 
ort mit dem Ruͤcken anjehen. Es mar eine harte 
Trennung für den Regenten, da van damals chen 
nicht wußte/ ob er ſo geſchwind wieder in Ruhe 
in ſein Land wuͤrde zurückkehren koͤnnen, und in 
welchem Zuſtande er es wieder antreffen wuͤrde. 
Auch fuͤr die zuruͤckgebliebene Dienerſchaft und 
Unterthanen machte dieſe bange Ungewißheit den 


Abſchied von ihrem geliebten Landesfuͤrſten um 


fo härter, und der Gedanke: was wird immit: 
veift aus und werden, ‘bis wir ihn mieder ſehen? 
vie machte allen nicht ohne Hrfachevielen Kummer; 
Der Himmel Hatte es inzwiſchen anders und befr 
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fer für den Fuͤrſten und für fein. Land beſchloſſen. 
Clerfayes Siege und die dermaligen Pofitionen- 
der Kayſerlichen und Reichs⸗Armee machten es 
moͤglich, daß der Fuͤrſt mit ſeiner ganzen Familie 
und Hoſſtaat den 12ten Dec, wieder * einzies 
konnte. Man hatte mit Fleiß alle officielle 
anftaltungen'von Fenetlichkeiten und Einho⸗ 
dungen unterlaffen: weil man in den dermaligen 
Zeitläuften dergleichen Jubel Paraden für zweck⸗ 
widrig hielt, Mnd mit Grund voransfegen konnte, 
das gerade die kunſtloſen und ohne höhern Eins 
fluß bewirften Freudenssezeugungen der Unter 
thanen Über die Mückkehr ihres" Laudesvaters, 
diefem am liebften ſeyn würden. &o geſchahe 
es dent; daß ohne alle befondre Verabredung und 
rung, der Fürst, fu wie er ohngefähr 4 
Stunden von bier feine Landes : Giränze betrat, 
die Landſtraße ſtreckenwels von Bauern Gemein⸗ 
den mit ihren Geiftlichen, Schullehrern, Schults 
heißen und Bürgermeiftern beſetzt fand, die theils 
mit Weib und Kindern ihr herzliches vivar rie: 
fen, «heil von den Schlfindern einige Lieder: 
verje anftinnnen lichen. Ein Theil der hieſigen 


Vuͤrgerſchaft war ihm zu Pferd entgegen gefoms 


men, die andern waren in ihren gewöhnlichen 
"Kompagnien ausgeruͤckt, empfingen ihn mit Ein: 
endem Spiel’ auf der Landes: Grinze, und gas 
nihm das Geleit in die Stadt. Die Schüler 
des Gymnaſiums mit ihren Lehrern ftanden in 
gedoppelter Reihe vom Ausgang der nenen Schloßs 
WGaſſe bis zur Einfahrt ins Schloß, und die ge⸗ 
fanmrte geift: und weltliche Dienerfchaft batte 
fi) auf der Schloß: Treppe verfammelt, wo der 
Fuͤrſt beym Ausfteigen aus dem Wagen; von den. 
kLandscollegien berilliget wurde. Diefe prumflofe, 
anverabredete herzliche Einholung und Empfang 
bewirkte in dent guten Herzen des Fuͤrſten eine fehr 
tiefe Ruͤhrung; zumal da er die Freude genof, jeis 
‚ne hiefige Nefidenzumverheert anzutreffen. - 


+ Wing Jaht ale und die Prhtzefffn wird dem agften Sehr; 27 3. 
— Der Fuͤrſt von Yaffau : Saarbrüd: Weilburg befint jenfeits des Mheind die Herrſchaft Kirchheim 


md Stauf amt Donnerdberg , wiſchen den Furp 


Pleine angenehme Nefidenzkadı Ki 


rtrier. 
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oeeos xthl. ji 


ziſchen Aemtern Mzey und Fautern, darin die 


bigheim, Wölltein und dem A eh ee De a a een De * 
i ein un or Alfenz:- ei e ind heat die Grafſcda z 
edden Ufern der Lahn, imifdien der Ghraffh, &o — « 


Imd, dem Helfen» Darınnädt. Amı Bugbady, den 
e beftebt aus 7 Aemtern und verfdiedenen Anthei⸗ 


ken —— Kaanifie A M ® A. in weilbu Die Ei des 
3 en rg. 
84 man Avet icoeo⸗ ET A ii 8 e Einfünfte Gürften . 


(cier zu sine Beylage:) 
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Kriegs⸗Nachr ichten. 

End sim, vernunft: 
fähige, ten ſeht —5 — 
—— — — im ge den Zeituns 

n y 
—*8 Die cm bams - en 26. Der, zu Rie⸗ 


5 ey Bafıl vollzogene Auswechfelung der Toch⸗ 
ser Ludwigs XVI. gegen die befannten franz. 

Semonville, Beournonville, 
Eamus, Drouet und Auinel, und die am sten 


—* vom Koͤnig von England ans Parlament 


rachte Botſchaſt, worauf den 15ten der Ber 
re die Armee auf den Friedens zu feßen, 
folgte, laſſen fließen, daß man in den vorläufls 
gen Unterhandlungen fchon über die größten 
Schwierigkeiten hinweg ſey. Nun wurde am 
zoften Dec. wonod ein heftiges Gefecht bey Laur 
tern vorfiel, von den franz. Befehlhabern Jours 
dan und Pichegrü den Anführern der k. k. und 
teutfchen Armeen am Rhein, Grafen von Clair⸗ 
fait und Wurmſer, ein Waffenſtillſtand angetras 
gen, und mit ihnen vorläufig auf 2a Monate und 
zotägige Auffündigung verabredet, woraus auf die 
ernfliche u. der jegigen franz. Negierung 
zum Frieden zu Teiche ift, wozu fie auch der 
große Verfall der Finanzen nöthigen muß. Die 
ie den Waffenftillftand beftimmte Linie der 
Stellungen beyder Armeen geht teutfcher Seite 
von unten *) Ufer des Rheins, längs der Speys 
erbach über Neuſtadt, Kaiferslautern, Ramftein, 
—— Kirn, Stromberg bis nach Dreys 
eckenhauſen unterhalb Bingen. Ein Theil der 
Clairfaitiſchen Armee iſt fhon bey Maynz über 
ben Rhein gegangen und hat die Winterquartiere 
in der Gegend von Frankfurt genommen, in welcher 
Stadt 3 Grenadier : Bataillons bleiben. Das 
Hauptquartier bleibt zu Maynz. Der F. Mars 
fhall Graf v. Eläirfait geht über Frankfurt, 
Alhaffendurg, Würzburg und Regensburg nach 
Wien, und der Feldzeugmeifter Gr. v. Wars 
tensleben hat unterdefien das Commando ber 
€. k. Armee, und der Gr. v. Erbad befehligt 


Vorchheim und 
. eng 
Zum 


. 
fe} 


Vo rohen; 2 Garde 
» Eontingent muß das Gürftenchum in ı Sn. Ehraffier, i Eomp. 
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| die Reichs armee. Auch von der Wurmferifchen 


Armee iſt fchon ein Theil durch Mannheim über 
den Rhein gegangen und hat die Winterouattiere 
diefjeits bezogen, Der größte Theil von Joure 
dans Armee geht über die Mofel in Winterquar⸗ 
tiere. Zweybruͤcken bleibt von den Franzoſen beſetzt. 

Die ungluͤckliche Stadt Mannheim hat wirkt. 
300,000 Fl. zur Ergöglichfeit an die k. &, Truppen 
zahlen müffen, und am 16. Dec, erflärte der & E. 
Gen, Lauer dem pfälzifchen R. Präfid. v. Benz 
ningen und dem Kammer: Präf. v. DPerglaßs 
daß er vom Kaifer Befehl erhalten habe, fich der 
in Mannheim befindlichen General: Caffe ſo wohl, 
als der übrigen Eaffen der Pfalz zu verſichern. 
Beyde proteftirten dagegen: aber der General be— 
ftand auf feiner Pflicht und ein k. k. Revifionde 
rath nahm den y wenn Tag die Mannheimer 
Eaffen wirklich in Beſchlag. Die Gelder follen 
zur Herftellung der Feftungswerfe, und zu Anles 
gung neuer, am linken Rhein: Ufer, welche vorz 
züglich in Ueberſchwemmungen beftehen und im 
der Richtung von Türfbheim anfangen und bie 
nah Dagersheim gehen, welche ganze Linie 
mit Batterien befett wird, auch zur Verpro— 
viantirung von Mannheim angewendet werden. 
Zu den Douceur: Geldern bat ein patriotifcher 
Einwohner, der Hofagent Seligmann, 60000 
Fl. ohne Zinfen vorgeichoffen. Diefer war vuch 
bey der Deputation, welche inder größten Gefabe 
von Seiten der Stadt an den Gr. von Wurmz 
er abgefchickt wurde, und während der Belage— 
frung ſelbſt zeichnete er ſich durch reichliche Untere 
ſtuͤtzung der Armen aus, und ſchickte jeden Morz 
en 100 fl, aufs Kathhaus zur era rn unter 
die Leute, die fi des Nachts beym Löfchen ber 
fonders hervorgethan hatten, 

Als ein Beweis von der Tapferkeit und Treue 
teutfcher Reihe: Truppen, wenn fie gut angeführt 
werden, verdient folgendes Schreiben des k. k. 
Generals Prinzen von Hohenlohe an dem 
Fürften Bifhof zu Bamberg, worin er 
dem Bambergifchen — *5 ein hoͤchſt che. 
worinn 
—* und us 

beftimmt 


de den * 
e Linie dieſſei 


das rechte 
zum rlinhrveRn befteht 03 au 8 —— Com — die als one u 


Beylage zum aten St, der Kat. Zeitung d, Teut, 1796. 


Ent, * — ——— — 2—— 
ı — 
— ven. ein Theil den 
pehen will, fo muß er v6 den 
Offizier to Tage vorher zu 
Offhier bleibt iefe 10 Tas 





Schiffaher ift offen, 

t u? für die beyderſeiti⸗ 

zen Truppen, als für die Bewohner der behden 
fer. Man darf Lebensmittel fahren, aber kei⸗ 
ne Kri gemu ition ze. die Schiffer dürfen. nicht 
den gegenfeitigen e landen, Bl Schif⸗ 

ahrt, di ebenfalls von der Miindung der 
ah nad heim und von Capelfen nad) Eöllr 


i * ol n Sehe y an * edem 
Theile ſoll es frey ftehen, auf ſeinem Ufer zu 
—* —* — Ba 


* Bayer 
Das Fürftentfum Neu burg P) Hat ohn⸗ 


ft feine eigenthimliche, im Jahr 1790, wahr: 
he auf falſche Vorfpiegelungen des bertich: 
tigten Boſewichts Grafen Verrfhart, einge: 
zogene und der Regierung zu Amberg einver: 
teibte Regierung wieder erhalten, und man 
hofft, daß dem Fürftenehum Sulzbach bald eben 
diefes Glück widerfahren werde, 


Reichs » Angelegenheiten. 
Auf das am zten Dec, in Regensburgzur 


Reihe: Dictatur *) gefommmene Faifert, Hof: De: . 


Dres **) wegen Verwilligung neuer Beyträge der 


+ _Diefes in der Oberpfalz zerſtreut liegende Fü 
Einwohner 17,253 Bürger» und Dane, Beer 


3% 


Keihsftände zu den Neichsftiege Prag gi wur⸗ 
Be Hang Tag von. RR 
8: Kollegien, furfürftlichen und fü 
Ba kurbrand iſche und Caſ⸗ 
ſelſche Geſandte erſchienen nicht bey "der Wer: 
fammlung) . der Bef gefaßt und. dann dem 
veichsftäötifchen Direstoriium ***) mitgetheilt: 
daß über diefen, wegen der Erfchöpfung der 
wu Kriegs : Operations » Caffe höch dringen; 
den Gegenſtand, gleich in der erften Ber ammz 
fung nad) dein Neujahr, alfo den ırten Yan! die 
rotocolle erd werden ſollten. 
nttag der Paiferl, Minſſter foll auf roo Römer 
Monate gehen. Der hiefige ui Wi 
Geſandte gab unlänaft dem k. k. Minifter 
fenv. Lehr bach ſein Mißfallen über die ſeit ei: 
niger Zeit erſchienen Druckſchriften, den Separat⸗ 
Frieden mit Frankreich und die pr, Vermittelung 
bey dem zu fchließenden Reichsfrieden betreffend, 
zu erfennen. _ Auch A Vertheidigungs; 
Schrift fuͤr den Berliner Hof*t***) Herausgefom: 
men, Nun hat der Kaijer durch ein Reſcript ak 
le ſolche Schriften aufs ſtrengſte verbieten laſſen. 
Für die untern 27ſten verw, Mon, November 
an Se. Keif. Maj. von der Reichsverfanmlung 
erlaſſene Daukſagung und Gluͤckwuͤnſche wegen der 
Elairfaitfchen Siege, hat der Kaifer durch einan 
den kaiſ. Concommiſſaͤr Bar. v, Huͤgel zu Regens; 
burg ergangenes Nefeript v. 21. Dec. verbindlichft 
gedanket, und bey diefer Gelegenheit die Staͤn⸗ 


ſtenthum hat 52 DI Meilen Flädien » Inhalt, 90000 
rı Städte, 354 Rirden, 90 Pfarreven, eigne Lands 


Rände und Sig und Summe auf dem Reichdrage im Reichofurſfentaih, fo wie beym Baprifhen Kreife. 


-#) Die Dietatur beißt das Verfahren, 


rar, und zu einem Stud der. Reiche : Acten oder einem Begenflande 
eıherags : Derfaomlung gemacht wird, meldes auf folgende Weife gefcieht. 
mittelft ded Reiche Erbmarſch 
‚ihre Eanzelliften zur geſetzten Stunde und benannten Drts, der Dietatur halben fid einfin« 


aifhen Directorial · Befandten wird, 
angefa 


wie eine Sache gefegmäßig zur Kenntniß des Teutſchen Reichs 


Ser Berarbieblagung der 
Dom furfürfti Mapns» 
allamts, einer jeden Befandtihaft 


den zuloffen. Alsdann dierire der Mapıiifche dir Geſandtſchafts - Secretär, melder daber den Titel 
eines Reiche » Dictators führt , jede Ganzelkiften die Sache entireder ın die Feder, oder vertheilt fie 


druckt unter dieſelden. Bepd 


”.) En kaiferl Antrag oder Decrer an dad Reich, 
den f, Principat Commffarius bepm Reihstage 
Das Direcrorium des reicheftäduifchen Eollenium führt die Stadt, wo der Sitz des Reichstages if, 


**4 


PR Regensbu 


erhält aber die Aufichrift: Didkarum '&c, 


unmitteibar vom Eaiferl. Hoi erlaffen, nicht durch 


ra: 
D.b die 1 der Befandten na der Reihe dem Directorial: Eeererär zum Prorocoll in 
die Feder dicrire, melde alle übrıgen Befandfdarts Gecreräre 


Votum zu meitläuftig, fo wird es bloß gelefen und dem Gecretär des Directoram fhrifeib überges 


ben, der ed den übrigen nody befonders zu dietiren hat. 
ollegien gewechſel und eın gemeinfamer Schluf daraus gemacht. 
beritielt: Refcrıpe des Serrn Sgerzogs von ** an feinen Lomitial» Befandten in 


dann zwiſchen den 3 Reichs: 
nenn, Sıe iſt 


Das Reſultat der protocollirten Stimmen wırd 


Begemeburg, deſſen Berichte vom *May und * Auguft berr. den 4. Nov, 1795. 





ugleidb nachſchreiben — Iſt aber ein 
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„de. aufs neue, zur conſtitutionsmaͤßigen Anftven: 
F der teutſchen Gefammtfraft , erhöhten 
—— teutſchen Energie und 
Aus harren in idigung des Vaterlandes— 
ermahnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Fuͤrſt Karl von Lichtenſtein in 
Wien hatte das Unglüd, in einem Duel fo ge: 
fährlich verwundet zu werden, daß er am 24ſten 
Der. Abends im zıften Lebensjahre ftarb. Er 
bebielt die Gegenwart des Geiftes bis zum les 
ten Augenbli und nahm von feiner Gemahlin 
und Mutter den rährendften Abfchied, Diefer 
traurige Vorfall hat allgemeine Theilnahme ers 
reget, und der Kaijer Cat fowohl den Thäter, 
einen Baron Weich s, Domherrn zu Osnabrück, 
als auch die beyden Secundanten, den Bruder 
des Entleibten, Fürften Wenzel (auch geiftlis 
. Standes und Domherr zu Coͤln!) nebftdem 

rafvon Rofenberg aufs Polizeyhaus ge: 
fa ge n ſetzen faffen. 

er Rurfürft zu Pfalz nimmt eine aber: 
mahlige Anleihe von ı Mill. fl. zu 5 pro Cent. 
Zinfen, auf, zu deren Hypothek die Einkünfte 
des DOberamts Mosbach angewieſen werden. — 
Die Auleihe von 5 Mill. fl. welche der Ks 
nig von Preuffen durch die Häufer 3. L. 
BBillemer und Comp. und B. Metzler 
fel. Sohn und Comp. in Frankfurt a. M. 
machen läßt, ift noch nicht vollzaͤhlich. 

Die Reihsftadt Frankfurt hat dem Felds 
marſchall Grafen von Clairfayt, bey feis 
ner Durchreife, zum Zeichen der Dankbarkeit für 
die Rettung des Vaterlandes, wodurch diefe Res 
publik befonders von der größten Gefahr befrenet 
wurde, das BürgersRecht angetragen, wel: 
ches der Feldmarfchall mit fihtbaren Vergnügen 
angenommen, und ſich gefreut hat, daß die teut: 
Shen Freyftaaten endlich anfangen, ihr Bürger: 
Recht für etwas wichtiges zu halten, womit man 
Verdienfte um das Vaterland belohnen koͤnne. — 
Mit — dieſes Jahres iſt hier durch den 
Kunſt⸗ und Buchhändler Wilhelm Fleiſcher 
eine Anftalt zur Lectüre und Bildung des Ge: 
ſchmacks errichtet worden, von einem Umfange 
"und Glanze, wie noch Feine teutiche Stadt der: 
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gleichen auf zu weiſen hat. Es macht dem Mar: 
ne Ehre, daf er fo viel patriotifches Vertrauer 
auf die Liebe feiner Mitbürger zn den Künfter 
und Wiffenfchaften feßte, daf ihre Theilnahmı 
ihn bey dem großen darauf gemachten Aufwand« 
fiher ftellen würde: und der Stadt macht ed 
Ehre, daß er fich nicht verrechnet hat; indem 
das Inſtitut fchon fehr Häufig von Perſonen vom 
erften Range und von der beiten Eultur des Geii 
fies und Herzens befucht, und von Fremden ald 
eine der erften Sehenswürdigkeiten Frankfurts 
angefehen wird. aͤchſtens folgt eine genaue 
Nachricht von der Einrichtung deffelben in dieſen 
Blättern. 

Es ift wohl nicht auf Leichtfinn und Mangel 
an- Gefühl des Schicklichen der Einwohner übers 
haupt, aber doch des Herausgebers des Intel: 
ligenzblattes m Mannheim, daraus zu 
Schließen, daß er dem erften Stuͤck d. 5. eine 
fpaßhafte Anrede an den Krieg vorfeßen konn: 
te, da er die Gräuel diefes die Menfchheit ent: 
ehrenden gewaltfamen Zuftandes der bürgerlichen 
Geſellſchaft in der Nähe fahe, und noch fiebet. 
Diefe Anrede fängt fih an: j 

„Herr Raufbold! weiß er was? 
„Es ift fürwahr fein Spaß ꝛc. 
und fchließt mit der Strophe: 
„So bitten wir gar ſchoͤn; 
„Laß er (dee Krieg!) uns ferner gehn, 
„Daß wir in künftigen jahren 
„Befreyt find von Gefahren. 


„Das VMittel ift diefem Anfang und Ende ganz 


angemeffen. — Das ıfte St. des Ulmiſchen 
Int. DL. enthaͤlt eine ſolche fehr zweckmaͤßige 
und fchöne Abfchiedsrede an das vergangene durch 
Blut, Tod und Berderben ausgezeichnete Jahr. 


Nachtrag zu obigen Nachrichten vom 
kaiferl. k. General Fiſcher. 


Eben finde ih im Hamb. unparth. Cors, 
refpnndenten Mr. 4. folgendes: „Saͤmmtli⸗ 
„he Dapiere des Generals ri ifcher, der fih in 
„Italien felbft entleibt hat, find durch einen Cou⸗ 
„vier nah Wien gefchicft worden, und follen 
„wicht nur wegen Stalien, fondern auch in Be: 
„treff der vorigen Niederländifchen Feldzüge große 
„Dinge entdecken,” 
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Bere, —— ru 9 verläßt. Sch bemerke indeffen nur, dag Eifer 

en Tauflerer neun Tage frank lag, feine Gemahlin: zum Er⸗ 

der, — —— — auf det bin eingefeßt ‚hat, von mehrern Aerzten (und 


Donau 8 der Krimm unternommen hatte, und 
; fie verungtfiskte ,: aus kalſerlichen Dienften in 
fifcherübergeieten war, ‚gefangen, und die 

se verleumberifche Fama har ni 
wuterfaflen, Von Tod des Gsneraimajors Fifch er 
rT; ———— Der im jene Zeit An einer 
dung aeftörben it, in Berbindung 
mit diefen denden Ariensvorfällen zu fegen. Wien 
und jebe unferer Provinzialtädte find-von dem 
NET Gerüche vol:, Fiſcher Habe ih 
ir vergifter, um der gerechten Strafe feir 
die durch Taufferers Gefan⸗ 
— ——— entdeckt zu werden im Begriff ſtuͤn⸗ 
de, zu nr: = be ein Vermögen von 
> fl. in elde und einer Million 
Sinterlafen. Ich übergehe die vies 
aͤrchen, womit man ſich bey diefer 
eit iin Publikum trägt und die ungefchent 
| andern nachſ⸗ waßt: weit fie ver: 


£ rioch. lebende iere der &-E. Armee 
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en, und hoffe, eheftend Data zur Wir 


— ſchaͤndlichen Beſchuldigungen eis 
der ſich im Tuͤrkenkriege al; 
. ‚dein. gegenwärtigen franzdjischen Kriege, 
anggezı jeichner hat, und den ich feiner 
iu *Schurtenftreiche für {Al haite, lie⸗ 

fonnen. habe bereits ih 
Händen x fie folen eh im R. Anze i⸗ 
ger 
nicht 






Neufranten ihre energie verlaͤum⸗ 


Den) und ſie den grandlofeften Geruchten zu Fol⸗ 


mitunglaublicher Leichtglaͤubigleit verdammen: 
daß leider! andy der ernſtere und langſa⸗ 


* 


fer manche 


einen, und einen Beweiß abgeben, daß 


— guten Aerzten) behandelt wurde und fein 
—2* ſecirt worden iſt. Daß er aber Neider 
‚ läßt ſich denken: weil er einſt des vortref⸗ 

ro Prinzen von Koburg Generaladjus 
—— war, — ſich an deſſen Saite vons Rittmei⸗ 
er .zum Öeneralmajor in furzer Zeit empor 
ſchwang. Schon im: Türkenkriege haben derMeid 
md die Berläumdungsjucht feinen * zuiver 
dunkeln geſucht. sm te 


4. 


Die Sräflich Birembergifh en Schr 
sen. in Niederrdfterreich, meift an der Di 
‚gelegen, und Wr ihrer großen — 
gen, für das Holzbeduͤrfniß der Stadt Wien 
wichtig, wurden feil. Damit nun durch ihren 
Verkauf, je nachdem fie irgend ein reicher Fuͤrſt 
an ſich gebtachr hätte, das Holz hier in Wien nicht 
gefteigert werden möchte, hat ſie der Kaifer ch 
an ſich gekauft, und ift ändern, Die zum 
Luft hatten, zuvorgekommen. Der Kaufſchi 
beträgt 1600,000 fl. an Schulden, die Ju 
nehmen waren, und auf den Güter hafften bis 
ben , und 1000,000 fl. die baar qn bie bisherigen 
Eigenthuͤmer zu bezahlen formen. Man be 
baupter zwar, daß diefe Herrfchaften, die nicht 
zu den Staats: fondern- zu den k. Famifiengätern 

gefhlagen worden a thener bezahle ſeyn: als 
tein der gütige Kaifer wollte lieber. die Familien⸗ 
caſſe verliehren laſſen, als zugeben, daß den Wies 
nern ihr Holz noch theurer zu ſtehen komme ; ‘Als 
bisher. Er iftnun im Stande, von jenen Herr: 
ſchaften fo viel Holz die Donan herunter zu ſchif⸗ 
fen, daß der Marktpreis ſtets in feiner Gewalt 
bleibt, wid durch feinen Eigennutz der Holzwuch⸗ 


sr 


ieben werden fan. Schon — Jo« 
[ern dm eh viele und große Maaßregeln gerroften, 
een in Wien zu ſteuern: Franz 


teitt hierin, zu ers und feines unſterblichen 


Oheinis Ruhm, in deffen Fulßfiapfen. 

Unter den Reichen, die ben den Pisa ® bes 
drängten Zeitumftänden den Staat ans alien Kraͤf⸗ 
* P- gen, ſteht die vorteeflibe Crzherz o⸗ 
Hr Herzogs Alberts von 
—— hen Gemahlin, oben au: fie 
Hat nicht nur ihn vorhandene Baarfhaft und Sit: 
bergeräthe zu der Kriegscaſſe vorgeftrestt, fon: 
dern felbft auf ihre vielen und großen Güter Wik 
tionen — ——— um fie dem Staate leihen 
zu Bunen,. Unter ihre edle Abfichten gehört es 
mit, Daß fe auf irn Gütern die Induſirie bes 
lebt, und und Manufacturen, ohne 
* ſeibſt davon Nutzen zieht, mit 
Aufwand treibt: damit nur der Den 

Sefshäftiget und fich meht Nahrung 
—— sort gta Ein erlauchtes X 


————— 


eten Huͤlfs⸗Anſtalten iſt auch eine 

aus Beytraͤgen der buͤrgerlichen Zuͤnfte und 

n, theils aus Vermaͤchtniſſen wohlha⸗ 

** ger entftandene Kaffe, die deu Nah⸗ 

55 Buͤrger⸗Lade führe. Aus 
ften Bürger und B 

durch — * Ungluͤcks faͤ 

monatliche Unterſtuͤtzung 


erinnen, welche 


— 22 
mn. Ne is9. m 


in Schwaben, 
J te — dir je Kartei und 
% ar Das if: —— — 
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Ertrag derfelben Aberfteigt: 49 ber Kalfer, wuf 
Erfachen dev Bürgerihaft un 
emacht: daß von der Verlaſſenſchaft eines jeden 
Gärgers, der diefer Armen: BärgersLade 
kein Vermaͤchtniß binterläßt, Ein Gulden an 


diefelbe gezahlt werden fell; wenn nähmlich die 
Berlaffenfcaft an baarem ögen oder Berlas 
ge nicht unter 50 Fl. beträgt. 


Sranfen. 
In den k. pr. Fürftenehümern Ansbach und 
Bayreuth follte, vom zften d. J. au, bey 


der neuen, durch ein Patent *) vom 3 Jul, v. J. 
angeordneten Regierun das Fair 
ſerliche — —* A 


hl ze I Lupe und d 


en beyden Regi etheitt — 
* ꝛ ericht ee —— über 
barten Fuͤrſten 


nung vom 23 . Mon. December die Bey⸗ 
behaltung ——— Landgerichts verſüͤget, und 
find bloß die eigenen koͤnigl. Unterthanen won defr 
fen Gerichröbarteis fürs kuuftige aue genommen 


worden. 
Heffen » Eaffet. 


Der Gedanke, die ftehenden Heere in Teutſch⸗ 
fand zu vermindern und dafiir die Marion in Maſ⸗ 
fe zu bewaffnen, tieß fi nirgends fo leicht aus⸗ 
führen, ats bey und: weit blos das erſte noch 

— nu — ne 

i ine die Ca 
Ka Mayn undan der Lahn ***) —* ſor⸗ 


des Juſtizweſens rer 
.. im 


andes : Collegien un 
En Kon und das Derfonal! ern vr. 
Er ren 


rfeig 
dem 


im 
— wird, wenn die € Eimer wege unter 800 fl. 


7 Beyſitjer, » Anleiter, a Landſchreider, ı Se» 


mzenberg, welche ge yo wi 
is, * ng firgt, un 
66 ‚80 bi ed ar 
bn Digi er an ——— Autheil vom 
Eu rate, welche 6 Bemter enıhäk, 


en und Sol 


; XL 
Bauern. Ef 


ion erlaffen, und im Dienft wurs 
bezahlt, Sie waren auf eigne Koften 


Shre Anz 
und lang gebiente Offiziere führten fie au. 
iment hatte außerdem im Lande fein 
: und fo waren der ftreitbaren Heſſen 40000 
"auf deu Beinen, umd find es noch. Der 


en orps ; 
a: ates und zte6 Grenadier s Bas 


t 
3) Regiment Garde mit Beibı Ocenabierh, dem 
und ten Bataillon; 
⸗Grenadier Regiment; 
5) Leib: Regiment; 
6) Regiment Erb 


Prinz; 


4 Dann das Nennen — 
ments, ——— ahlaͤmtern, dem 
— dem th; 
a yet r Bergfeftung 
em un 9 en; 
Di ü Bataillons und 
a ie —* * Bürger; 
Ueber die Tapferkeit der heſſiſchen 
muäman die Feinde fragen, die ſich mit 
verſuchte 


n. Cuſtine drang nicht weiter ins Sand Ri 


wor, als er 2. Compannien bey dem Salzwerke 
Nauenhe im * 
ließ Hanau unaugefochten. Durch den nach 


ſens Beyſpiel geſchloſſenen Frieden mit Ara an 


veich, wandte der Landgraf die Gefahr 

welche feine Lande durch den Uebergang der be 
zoſen Aber den Rhein gerathen konnten: die Stäns 
de danften ihm für diefe Wohlthat ***) durch 
einenegen Eude des Novembers an ihn gefchidte 
feverliche Deputation *#**), empfand 
auf diefe Weife weniger von den Drangfalen des 


”) Zur Beurtheilung des —— *88 *22* ruf zum ſich — daß and. * 
Echte ja ögr. eilen und 46000⸗ t 700,000 
cha. un 2 — auch ſchuldenfrey find. er en HZ 


en Amı Dorheim, de Reich⸗ >: 
— * Saline if Te ar jührt. 40,000 aldıel Sa, ve vo. 





nn) 


„ 






Fr foprmannıen 1 doben $ 
der Unioe —— 2 —— 


irten, von ¶ 
NN 
Marburg, noch einen. rs 


— in —— — find: Sorte 


Ein Beleg m den Bemerkungen über den teutſchen Patriotiamus ©. 19 u. 20, des ıflen St. b. 


Prälaten, d. if, der fand. —— 7 der Ren — 
r der adıl. 
nödler ar ee 


and 


—** 


Db. 
en und Su nr ar 
Tre, 


Deputirten am an — ln von de * urg Bar, 
—— — und von Lahn 


—— 
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Krieges, als andere deffen In ser naͤher lie⸗ 
gende teutſche Staaten, 3 —* uns 
—ãA Theurung zit De 


von den K * 
iimmte Quantitaͤten Getraide oa Ehe 
infanfen, fo daß der Gewinn dem Landmanne 
zu gut fam ; und in Eaffel verfaufte er den Bädern 
und dem gemeinen Matın dad Korn um 2 bie 3 
Thaler wohlfeiter. * — Auch im ganzen 
er = 4 Inn SD In. Die Wucherer, 
welche © Verbot Ar & Be 


ten, — — * ri Ana A200 Fr 


— ent —— — 5 eſperrt; 


emeine Nor 
Died mu am 22, Der. 


in Cafe unfebann der © —— 












en; de 

Bu ufen wolle, 

6} he ‚bringen 5’ je: 

icht ‚Über Die 6% — nn Tare zu 

taufen ; ah ———— * 
Gebaͤcke das unter 10 Hlr. verkaufen 


vuͤrd Amie von 20 thir. verheiffen. Der 
jen Au der Seren, H it ch bevalır 

| Ben Aa To vieler mit den 

— ‚an dem reichen See⸗ 
nicht bemexhen konnte. Der 


geht durch 
ARCHE und. deren Un: 
ter in der Landwiethſchaft 
Menfchen ernährenden Arbeiten 
—— 


große en englifche & 
wird, find * —* rend Dee 
en ne: 
die Fulda ee worden, * 


den — jur —— des ſchlechtern 


—— — 

Ma follen Eünftig genauere fol; 
| * Hannover.‘ er 
Vey den biefigen vocteeflich eingerichteteh 


mens WVerforgungs ee man, weil w 


Der 
——— rine —* r —— Fund Ex brivejen au % 


* M. f. Deut, Beitung 38 ©t. 9. 


von Michaelis 1794 6 


5 


sun Theil dur ch nrilde Beytraͤge vont Publitum ums 
terhaltert werden, ſchon ſeit 1788: eine vollige Pr 
bficität eingeführt ſo daß jeder Contribuent ſich 
von —* Ar und zweckmaͤßigen 
Gaben uͤberzeugen kann. Die dabey ber 
Fl Grundſaͤtze find: daß man die einheimik 
wahren Armen mit Gelde unterſtuͤtzt, deren 
im verwichenen Jahr 670. Perfonen waren, wei 
che 5614 the. ur mgr. 2 pfi’empfingen ‚ und kei⸗ 
ner monatl. über 2 thir. kranke Hansarmen en 
alten freye Arzney, und werden von 7 menfchens 
eundlichen Aerzten, welche die Stadt zu die 
Behuf in fo viele Quartiere gerheilt haben, 
Pr beforgt; arme Kinder befommen fr 
Schul⸗ Unterricht, Bücher und Kleidung. 
es an en fe, den wird Gelegenheit dazu 
verfchaft, und die Zahl der in dem 1779. anges 
— und Erziehungshaufe unterhalte⸗ 
* Perfonen! belief ſich im vergangenen Jahr 
auf 956. In der ug —* ſind —“ 
ter angeordnet, welche ſich um den Nothſtand i 
rer Mitbuͤrger in der Naͤhe bekuͤmmern und der 
Armen-⸗Direction Bericht davon erſtatten. Zur 
Verhütung des Straſſenbettelns find hinreichende 
Armen : Voͤgte in beſtimmten Revieren der Stadt, 
unter der Aufficht eines Armen : Obervoigts , an: 
geftellt , welche außer ihrem ordentlichen ehalt, 
für jeden angehaltenen Bettler. eine: Belohnung 
von 6 mgr. (16 fr. chn.).empfangen. Keifende 
Sun oboshalten.: Daß u. u vom Bet⸗ 
teln a ten, daß ſie beym Eingang im Thor 
einen — Warnungs⸗Zettel Ge ae 
rin ihr Nahme, Profeffion, Tag) der. Ankunft, 
Logis xc. angemerft, und vorgefchrieben it, daß 
fe nicht fechten duͤrſen, wo ne keine Arbeit er⸗ 
alten, nicht länger als 2 Tage in der Stadt blei⸗ 
‚und ſich Abends niche fpäter als nad) 5 Uhr 
im Winter und6 Uhr im —— A 
Er —— Dieſen Zettel mal 
ergs⸗ Bater unterſch — 
—— ab eh Kaas neh 
erhaften nliche Warnung) vorden 
etteln. Die gaitze —3* 8 
is 1795. die Summe von 
20245 tthle, 22 mär. 2 Kr a. er Einnahme 
nur 9937 zthlt, 33 20.3 ce floffen. aus 
— — ffentli en al har 


mit Ehren, Ba ee REN" 


em 
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9675 rthlr. 25 
— Sun ana, Ge 
Die Bürger ſelbſt; im 
Behuf die “ Ste mg? Di ce 


aan Im Bl en | 
Sum Sehe c1785 - 6633 * 24 —* m: 
1% We 21 ⸗ 
* we ‚007 | F 14 * 3 ji 
— vu ur Di 5. * 7 g' 
.. weg 3 gs ni - 4 ya ie 
—5 N ——— 
eo; ads 1. Pe rg | *4 3 ⸗ 
a ng 1790-4978 : ı7 9 18 
> — — 4921 — a 
again SO age Re a 
DillErr , May ö 
er ul 2 
MANN J — igm 
Wrr — ii Marie. s" — 
a erforder! 9 1, Be des. —— faft in 
dernfelben Verhaͤltniſſe ar gen ; feit 1789. 
die ——* 9023 rthl. * mgr. 3 pf. vom 
Eapital: Fond hat zugeſchoſſen werden moſſ jan. 
N Unstigefalie,. 


a zur Warnung. 
— AAN y 






Are welcher beweilet ,. wie 


ſey, daß —— — 


— 2 — 


en December ereignete ich. hier. 


aa: — 


Apotheke,» —*— 
——— —8* — che auf 
—— 


* —— —— — 5258 
ori ” 
den ®i ‚Meng e Efienzen; Tiuctuten un 


faſt unmoͤglich te —— bloß 

fuͤr Apotheker geſchiehet die Sata a yon fok 
idee unglüdlichen zer. Ein 

ejahrter Mann, der Crimi 


ſe Arzney — einige — hei in gelinder ——— 
hen; fie wurde alſo im Laboratorium in warmen 
Sand — zugleich war die Tinctu Dee 
baica , ein Arzneymittel, worin dad H 
Opium: iftyebenfals in gelinde Diges- 
tion geſetzt. Damun der Cr. ROpper 
feine Medicin abholen läßt, vergreift ſich 
huͤlfe des Apothekers, und giebt die Pinctucs 
thebaica weg. O ppermanm nimmt davon, 
der-Vorichrift gemäß, ein halb Weinglas v 
und faumnbhat er es genommen, jo — 
Opium ſeine Wirkung und er ſtirbt nach Verlauf 
von ohngefähr 18. Stunden. Die Sache iſt nu: 
in gerichtlicher — — 


3. Ein Mann HR: *) yon —* 
und —— ge und, Befige ein altes geſchrie⸗ 
benes Necept: Buch, darin Mittel wider. Augen, 
Krankheiten, Podagra, Gicht. ansehen 
Er ri eins. und das andere, 96 

‚and belommit dadu en 
ſtkuriren. Da er nun, i 
fetem Leder zu thun hat, wozu Ko n Oehl 
gebraucht wird, reitzt ihn der Geruch dieſ 8 Dehis 
jo fehr, daß er auf den Gedanken fommt;- es 
muͤſſe au) befondere Kenfräftehaben. Er nimmt 
alſo bey einge ihm zugeftchenen Unpaͤßlichteit des 











= von In Me —5 unferpihten wollen ;, (8 tanz ic ihnen den det ans 


Er dDachricht von dem koͤnigl. b öhm i⸗ 
ſchen Landesgubernium zu Prag. 
WVBermoge Anzeige des Fön. klattauer Kreis⸗— 
—38— Daniel 
a 


Da bie irdene Sonic, rd 
Mehl vermen ’ 

und Diafe die Edhrfe 
dad Deputatfal 


ne Ausfun fonnte, fo glaubte 

Magd, das Dicht ſey aus dem Troge genoms 

wen, und fhüttete es im denfelben, Als nun 

am 29. Auguft früh Morgens die Schafferin von 
diefem Dehl aus dem Troge Nudeln zum 

e bereitete, die Dienftmägde aber aus eben 

iefem Mehl eine Einbrennfuppe machten: fo 

wurden auf diefe Art der Schaffer, feine Frau, 

zwey Meine Kinder, der Schweinhirtenstnabe, 

zwey Dienftmägde vergiftet, die man jedoch 

fe — 5—— Mittel vom Todte 

P auf den fchon bejahrten Schaf; 

N er einige Tage hernach virftarb, 


4 Aus der Oberpfalz. 


Am a6ften März des 1795ſten Jahres ereigt 


nete fich auf einer Muͤ hlẽ bey Es enrich, —* 
—— Korfahr inige Die 
orfall ; ) 

erften angenehmen Grühlingsrage auf einer nahe 


fir eine eßbare Ruͤbe ‚ theilte er vier 
kleinern Kindern, Die bey ran. —* 
ohne jedoch ſelbſt etwas zu genießen. 
ſtarb in wenigen Stunden,‘ das andere 
per Bunge —— waren bey 

gelaͤhmt, daß die von ihren Eltern und 
Anwejenden nachher — vielleicht viel zu 
waren. 


erfchaffe, das. miche feine gewiſſe Beſtimmung 
und Ver ——— —— die 
aus \ er nlun 

muften, rn arg Vorfichtsregein un Wan 
nungen mi R ? 





: Wernigerode ‚ 

Seit dem M. Sept. v. I. ift hier ein Ars 
beitshaus errichtet worden, welches laͤngſt der 
allgemeine der Ei war. Vor 
ungefähr einem Jahre ſtarb hier ein reicher Mann, 
der Commiffionsr. Lam berg, und vermachte da: 
zu Eintanfend Thaler in Golde; der regier. Graf 
räumte einen Theil des vor dem Thore liegenden 
Banfenhaufes dazu ein, umd forgte Überhaupt für 
die ganze Einrichtun 


2* anſehnlichen Geldbeytraͤgen 
wurde eine allgemeine Samm in der Stadt 
und Grafichaft Wernigerode veranftaltet, wo⸗ 


durch eine beträchtliche Summe einfaun; und viele 
der hiefigen Einwohner machten fich zu einem vier ' 
teljährigen Beytrage von 8 gl. biszu ı rthir. andy 
a rthle. verbindlih. So Fam diefe löbliche Ans- 
fee zu Stande und man befolgte dabey die beften 

on Pete he durch Sfahnmg bewährten 


— 


Grundſatze der Armen: Verſorguns. Die vorzůg⸗ 


lichſten en der im Hauſe wohnen: 
den Armen find: Schaafwolle jpinnen, da das 
Did ablufegen de und Bereit de Hafer 

y € s 
mebft anderer Artcn von Gräte. Die Straſſen⸗ 
Beiteley wird durch Die Polizey: Aufſicht ſchon 
ziemlich ——— 


dieſe 
3 erburg ſelbſtt eine 
Witwen —— * 
— u Mare üb an jede in der Ok 
entfichende „ So lange deren nur 
6 find, Vermehten ie fidy aber über diefe Zahl, 
"fo wird der ganze 


—26 
—* im November, v. I. die königl. 
Bet 13 han. 9). 
Ä Kranken. 
die im 


3 St. der Nar.Zeitang.d. T. enthaltene 
a * von der durch et und Vetträne 
fe 


um 


—* — —* haben, und 
— Unterthanen, die mitten im einem Orte 
ne andere Landeshoheit achören, als ihre 
* Haufig iſt der Fall, daß eine Herr⸗ 
die völlige Landeshoheit *#), und eine ans 


‘ 


A 6 


dere die peinliche Gerichtsbatkeit **) beſtht. 
Daß die ſe Vermiſchung der obrigkeitlichen Rechte 
und Aufſicht einen nachtheiligen Einfluß auf die 
bürgerliche Ordnung und den gg er Um 
serthanen l denken: und jr dar 


ihrer fo beicha 
gen dem Uebel abhelfen möchten. Allein Fön. 
preufüfcher Seits ſcheint man den Srundfag 
anzunehmen: * die peimliche Gerichtsbar⸗ 
keit das Recht de ſowohl, als die 
reg Auficht im fich ſchließe, ‚welche bie 
* Stände für % 
er und als folche bi 
beyde getrennt find, wit —— De 
biefi im verwichenen Monat November 
preuf. Amt zu —— die he hie. 
Bambersifhen ner 
barkeit dieſes Amts beariffenen, dem Hochſt 
Bamberg aber bither mit der Folge , 
Stewer und andern Interthans; Pflichten zugethas 
nen Angehörigen , durch den Amtsknecht aus dem 
zum fürftt. Territorium gehörigen Lehen holen 
a vor Amt bringen, wo ihnen angekuͤndigt 
wurde: „ſie waͤren nunmehr koͤnigl. preuſ. Terris 
torial⸗Unterthanen/ müßten den koͤnigl. Landes⸗ 
Iſchutz anerkeunen, alſo kuͤuftig feine Steuer, 
KZehnten, Guͤlten, Wegegeld ıc. nah DB ams 
‚nberg abgeben, kein Getraide, Mich, Holz, 
„Schmalz dahin ausführen, die koͤnigl. geſetzte 
„rare der. Lebensmittel: befolgen, uud — 
„Soldaten ind Quartier nehmen.“ Fuͤr dieſe 
Beranntmachung mußte jeder, der durch Arreſt 
vor Amt gebrachten Unterthanen » SI. 8 Kr. Ge⸗ 
kühren entrichten. Zwey Einwohner zu Mel⸗ 


deck — Vachricht, i 
gr er — Fur * —A t A Sildien und Yemiern des Herzogthums 


"r Di. 
yu vermalten, die — 
liefen, Soldaten anzumerben 
ser zu befegen, Verbrecher 
le derſchie dene Dieier Rechte Andern zur 
ct in deffen gm heit 


it 
— 
7* 


—— 


riet in n Sranten a 
n, augebören. 
t,D en wart 


anfert vie Cem 


‚Die ae ie sam Seht melche in 
* des —— nothigen Steuern zw erheben, 


oͤffem 
a rd und zu be 
er andern den Burggraſen von Nurnbe nliche 
ufgetragen, welche andern Reichsſt en. Pie ferdew die Landeis 


u unterſuchen und Leib » und ug am erkennen, weld es 
rigkeit, auch fraisliche Juſtiz, und 


et X * 
Saftenams in der Bapreuthiſchen NINE Feukads an der Ailc- 


ben, die Gerech⸗ x 
eg und Griden m - 
e Sicherheit zu wachen, die dandeeheiten, und Arm: 
madigen, Bergwerke zu betreiben. se. Der Landeste⸗ 
ushbung Übertragen, welche aber den Grund ihrer 


ich ſchließt: das Hecht Geſetze Fr 
r 


behalten. &o haben nım die Kaifer, = —* — Fürfen die 


Grrichröbarkeis 


vtrwaltende Amt ein 


& 
lach wurden ſogleich wegen ——9 gegen 
dieſe Amtove ‚und 


Au erging a bien —— als 
————— rthanen, welche im Norhen 
dorfer und ——— Blur — * 
en, ein 

————— 
e 

— eine Mühle; 100 das 

Bands move ‚ —* der Lande it, 
— hat. Aehnliche 

preuf, Amt Bay ers 

dor Aber Ir ae —8 deſſen hau — 

Sanıdersifcen OmeRopmanneh ach verſchie⸗ 

mgen geg Wegen 


Werorduim eben. 
0 die fürftle Bam ber⸗ 


dieſer 
* e iind’ an die #.pr. Regierr 
— 5*— reed pronipte —— 
ang gegen die genannten⸗ton⸗ Aemter. 


ieß deshalb ein Cabinets Ochreiben 
Aniiden’dirigirenden Minifter der fraͤckiſchen Füß: 
er von Hatdenberg, 


durch den an ihn beglaubig⸗ 


ten’ — *. ifter vorläufig Artjeige davon 
Says wurden die färftl, Megierungen zu 
Arzbur ———— Mergentheim 
3 Mberg/ fo wie die Reichsſtadt 
und‘ ——— — 


een zu Schweinfurt durch beſon⸗ 
—⏑⏑————— 

Staͤnde 17 ee 
Sahhe zu machen", weil 2 per 


‚ring zur Abhuͤlſe gemeiner Angriffe auf 
—* und Nicht feyn ſichere Hulfe zu ge⸗ 
Par —0 ſcheine. Darauf befchloß "der Yange 
nei he Kreis”) am erwpiggenen 
ec., den Bere HAnfbac ji 
komnienen , 33 Heine ir 
emein verehrte Stants: 
ern von, an cin ein perfönlich auf eine 
„ die-teutiche Viedenfeit und- Auen vor⸗ 
ausjeßte amd forderte, über dieſe Sache anzuge⸗ 


ger 
keitsliebe all: 
inifter Fred: 


ben ‚und deſſen Geſi inmungen, als den erften Lan⸗ 
Zweh bekannte edle 


deeftelle, zu vernehmen. 
Wärerlandsfteunde, die Kreisgefandten von 


zften , 


o4 


Overkamp und von Zwamg iger wurde 

zu ——— pie a — fon 

follen ſich die Früchte dieſer Gemdhuns seigen, 

en ae 
ie 

dei Hai; Landgerichts eine Folge davon.. 


Schwaben 5 
Die, im verw. Monat November „gehaltene 
Kreis verfammlung hat einen Seen ege: 
—* daß die Kreisverfaſſung Ter 
noch im if, 
die ation haben 
—— 
Dept — gen ,' i 
‚en‘ Kreis Stanaee en den les 
„Norgnii des Mangels 
‚rung — — und bat dar 
na em gen patrioti "ou 
— en Diem, alle Sperren — uk 
gegen einander gaͤnzlich ne tn 8* 





ur Bus 


her und Verkauf ing Ausland Durch zweckmaͤßige 
Heli: — Gremzen et: edoch 
ft, wie Hug: en für d 

und, Reichs rArmer, infonderheit eb 






ſchen Kriegsvdlfer set Ygeblieben : aber die? 
aufs: Patente und Päffe können nicht von’ 
Generglen oder Proviant;Eommiffionen der 
‚pen willkuͤhtlich —5 — , fondern muͤſſen be 
Kreis: Ausfchreide: Aut geldſet 
welches das Bedůrfniß und die Word edes Kreis 
fe8 zu überfehen im Stande ift., Die einzelnen 
Kreisftände haben diefem Schtuffe gemäß * 
‚dere Verordnungen in ihren Lauden erl 

der Herzog v. Mürtemberg unterm 29. 
Relchsſtadt Heilbrunn unterm 21. Nov! rn. 


Det Herzog zu — hat blirch 


eine unterm 16. Dec, erfäfjene Verordnung alle 


fonft Abtiche Tchriftliche Nenjahrss Geburts: 1 md 
Nahmenstags : Örarulatidnen von "Seiten der 
herzogl. Beamten, ganzer Städte, Nemtar und 
einzelnen Privatperjonen für ſich und die herzogl. 
Familie Auf immer verbeten’uhd verboten? Der 
in diefer Verordnung ſelbſt angegebne Grund der: 
felben ift: weil der Herzog von der trewe Ans 


Die Befandten de ſelben find feit mebrern Jahren beftändig zu lürnterg ve verfommielt; und beiveis 


fen eine ati Thärigeit, —* — 4 


en —Eä— w 


nfchen wär 
Gierzu eine PREISER 


65 . 


Hänglichkeit Feiner Diener und” Unterthanen an 
feine Pers und von ihren guten Wünfchen für 
feine beglücfte Regierung ſchon verſichert, zugleich 
aber aud) davon 
tigkeit dieſer Sefinnungen fih mehr in Hand: 
lungen als Worten zu Tage legen werde 
und — muͤſſe. Beyläufig gefchieht dadurch einer 
wahren Papier + Verfchwendung Einhalt: denn 
das find doch alle ſolche Her 
Bm ai Canzley ⸗Stil abgeleyerten Gluͤd⸗ 
n > — 1 1; “ D 


Belohnungen des Verdienſtes. 
Der Profeſſor der Wund« Arzneykunde in 
rag, Karl Ferdinand Arnold, hat 22 

ve lang fein Lehramt mie Ruhm bekleidet, 
dabey viele Jahre lang die .chirurgiich + praftis 
ſche e unentgeltlich verſehen und ſich durch 

Bildung vieler geſchickter und brauchbarer Maͤn⸗ 

ner weſentliche Verdienſte um den Staat erwor⸗ 

ben. Zur Belohnung dafuͤr hat ihn nun der Kai⸗ 
fer in den Ritterſtand erhoben, und dieſes Zei⸗ 
hen ſeines Verdienſtes auch feinen Nachkommen 


veſchentt. 

Der teutſche Arzt Hufeland, bisher herzogl. 
Weimar. Hof sr Medicus und Profeſſor in 
ena, der zur Verhuͤtnng der fchrecklichen Ges 

fahr, Menfchen lebendig zu begraben, die fehon- 

an vg Drten wirklich errichteten Leichenhaͤu⸗ 
fer in Vorfchlag gebracht; der zur Verminderung 
der Sterblichkeit durch vernuͤnftige Behandlung 
der Kinder : Pocen, und zur pure Ausrot: 
tung dieſer verderblichen Seuche Eräftig mitge: 
wirkt; der im dunkelſten Fache der Arzneywiſſen⸗ 
haft, in der Lehre von der Lebenskraft wenig 
ſtens einige Hellung verbreitet; der Acht ſokrati⸗ 
ſche Lebens: Philofophie in ſeinen mündlichen und 
fchriftlihen Belehrungen über die große Angeles 
genheitdes Menfchen, die Gefundheit, anwendet; 
der ald Schriftiteller zu einem Muſter der Würde 
und Anmuth in der Darftellung-tiefgedachter und 
mpfundener Wahrheiten dienen kann, — diejen, 
‚von. feinen Freumden und Bekannten auch wegen 
feines redlichen und zärtlichen Herzens und feiner 
edien Sefinnungen geliebten und verehrten Dann 
unfrer Nation belohnt Kaifer Franz: da er ihn 
an Per. Franks Stelle nah Pavia berufen, 
wo er, wie diefer, 4000 $I. Gehalt, ein meublivs 
‚sed Palais, Equipage u. f. 10. befommt. Zu 


berzeugt fey: daß die Aufrich⸗ 


‚achte Maaßen 


+ Divifion, die befondere Bravour gezeigt 


berne Medaillen ansgetheilt. Diefe hab 
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bedauern iſt, daf die Univerfität zu Jena und dns 
Vaterland dadurch verlieren! 

Bey der erften Einnahme von Kreuznach durch 
die teutſchen Truppen that ſich das kur⸗Coilniſche 
ıfte Bataillon Infanterie, unter der Anführung 
des tapfern Dbriften von Brixen, befonders her: 
vor. Zur Belohnung gaben Se. kurfürftt. Durcht. 
von Köln diefem und dem in Ehrenbdreitftein 

arnifonirenden Bataillon, welches fich bey einem 

usfalle und der Entfegung dieſer Feſtung eben: 
falls befonders ausgegeichner hatte , jeden Dfficier 
eine Monatsgage, jedem Unterofficiersinen Laub⸗ 
thaler, den Gemeinen einen Thaler, und einee 
tte, 
auf den Mann ein Maaß Wein und’ ı. Pfund 
Fleiſch. Zugleich wurde ein beträchtliches Aven: 
cement im OfficierrKorps-vorgenommen, für die 
wohlverdiehten Gemeinen aber goldene und fil: 
en ohn⸗ 
gefähr die Größe eines franzöfiichen Thalers ; 
auf-der einen Seite befindet fich der Nähmens; 
zug des Kurfürften, und auf der andern Seite ein 
Genius in den Wolken, ‚mit einem Lorbeerkranze 
‚in der Hand, und der Umfhrift: „Das Water: 
land dem tapfern Verteidiger. Y 


Bermifchte Nachrichten. 
Auf der Univerfitdt zu Salzburg iſt ein 
neuer Lehrſtuhl für die Reihe: Prozeffe und 


daßs teutiche Territoriats Staatsrecht ers 


tichtet, und dem fürftl. Hofrat Conr. Theod, 
Hartleben Übertragen worden, den der Fürft 
aus feiner Privat: Caffe beſoldet. Am sten San. 
eröffnete er feine Borlefungen mit einer in Ge: 
genwart mehrerer Bifchöfe und Neichsfürften, 
Dombertn, Adelichen und einer großen Menge 
anderer Zuhörer gehaltenen Nede über den Nuten 
diefer Wiſſenſchaft. Er ift ein Sohn des beruͤhm⸗ 
ven manfizifchen Hofraths und Mechtslchrers 
F.  Hartleben, und bat ſich vor einigen 
Jahren durch die Einrichtung einer iterariſchen 
Sefellfchaft unter dem Nahmen bes eorrefpons 
direnden Leſe-Zirkels bekannt gemacht. 
Der Bifarius M, Butter ſack in Mannheim, 
ein Wirtemberger, hat eine Machine erfunden, 
durch deren Huͤlfe 2 Pferde fo Vieles, ald ge: 
wöhntih 4, Berg-auf, Berg ab, ‚oder auf der 
Ebene zu ziehen vermögen, Die Maſchine at 


" Beylage zum zten St, der Nat. Zeitung d. Teut. 1796. 
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ine Art von Wende, welche an dberBagen: Deich: 
befeftigt wird. Sie iſt nach den Gefeten der 

- Mechanik eingerichtet und fehr einfach. An dem 
Wagen fällt die Wage weg, weil ftatt ihrer die 
chte Wende ſteht. Die Verfertigung diefer 
erde koſtet nur 3 bis „mal fo viel, als die Wange. 
Sie iſt ficherer für das Fuhrwerk, als die Wage 
and kann von jedem gefchisften Schloſſer oder 
Schmid verfertiget werden. Man Bann fie aud) 
an Dflügen und Holz: Schleifen einrichten: nur 
-erfordert fie eine in Etwas veränderte Einrich⸗ 
tung. Geld: Marfhall Graf Wurmfer, dem 
Butterfart feine Mafchine vorlegte, und vers 
ſprach ihn bey dem Kaifer zu weiterm groͤſſe⸗ 
gen Unternehmungen zu empfehlen, fo bald das 
zAige Werk durch erfahrne Männer geprüft und 
She Sugen für die Menfchen beftätiger feyn werde. 


Danzig 
Seit dem Anfange diefes Jahrhunderts hat 
fih in der Danziger Nebring, einer Inſel 
die auf der einen Seite die Weichfel und das 
frifhe Haff, auf der andern die Dftfee bes 
fpühle, eine Menge Sand gefunden, ‚der nad) 
und nach immer häufiger ward und zuletzt Die 
ganze Nehring in eine Sandwuͤſte zu verwan: 
bein, ja auch die Weich fel zu verftopfen drohete. 
Diefe Verfandung fieng vorzüglich da an, als die 
Pfaͤhle, welche au dein Norderfahrwafler ftanden 
‚und zwifchen welchen die Schiffe vor Zeiten nach 
der Weichfel giengen, nad) und nad) verfaulten 
und weg geriffen wurden, und als Anno 1734. 
die Ruſſen in der Nehring hauſeten und den Wald 
der zum Schutz gegen die Seeftürme und den 
Band diente aushieben, um Theer daraus zu 
brennen. An einigen Stellen find . die Dis 
nen fo Hoch geworden, daß fie gteich hohen Bergen 
da fichen und dem Auge ein traurigeds Schau: 
iel geben: da nicht das geringfte darauf waͤchſt. 
hen find einige Hütten nach und nach durch 
„ Sanddünen bedeckt worden und das Uebel word 
alle Jahr größer. Deswegen fchon vor zo Jah: 
zen einer unfrer thätigften Rathsherrn damals in 
Vor ſchlag brachte, die Diinen duch Sandhaber 
zu bebauen nud fo dem Uebel zu wehren. Allein 
der Saame wurd ausgeftreut und die Stuͤrme 
weh eten fo virbneuen Sand darauf, daß ohnmoͤglich 
eine Pflanze hervortommen fonnte, Um nun dem 
Uebel wenigftens in Etwas Einhalt zu thun, 
wurde jährlich laͤngſt dem Sande oben auf die 
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Dünen ein Strauchzaun gemacht, der oben an 
vielen Stellen ſchon nach 3, 4 Wochen ganz mit 
Sand Üüberweeht war. Sp gienngen die Sachen 
immerfort, bis es endlich einem unſrer thätigiten 
Misbürger, dem. Krahnenjunfer Sörn Biden 
einfiel, feine Kräfte an dieſem Feinde zu verfuchen. 
Er beichäftigte ich ganz im Stillen 4 Jahrelang 
mit diefem Gegenftande, und da er aus Dännes 
mark gebürtig ift, da er überhaupt ein Freund 
und Veobachter der Natur ift: fo fchafte er fich 
Schriften an, die von ber Behandlung der Di; 
nen Auf Juͤtland handeln, wechſelte Briefe mit 
dem Sandinfpector und andern Männern, dieder 
„ Sadye kundig waren, und fäete hier felbft Saa⸗ 
men aus, um im Meinen Berfuche zu machen. 
Da ihm diefes gelang, machte er im verwichenen 
Sommer eine Schrift an unfern Magiftrat und 
an die Regierung, in welcher er um Unterſtuͤtzung 
anfuchte zur Hemmung des Sandes in der Neh⸗ 
ing. Er legte die Pflangenforten ben, die er brau⸗ 
chen wollte, fagte etwas von der Art, wie er fein 
Werk anzufangen gedenko und erhielt g nah 
Michael ded Jahres 1795. von dem Magiftrat, 
auf Befehl der Regierung in Marienwerder, die 
feinen Plan mit verdienten Lobe genehmigte, den 
Auftrag fein Werk an zufangen, Die Seit war 
kurz: er nahm alfe eine zweckmaͤßige Anzahl Leute 
an, und binnen 5 Wochen batte er einen Mor: 
gen Land von der Weichſelmuͤnde an nach Oſten 
za mit Sandpflanzen und den nöthigen Zäunen 
beſetzt. Die Dünen find an manchen Orten 100 
Fuß hoch und die fellen nach und nach alle unz 
khädlich und grün werden. Hierzu brauche er: 
ı) Arundo arenaria Lin. ( Klittetog‘) welche 
Pflanze ihm, nach den feit einigen Jahren iu 
dem nemlichen Sande gemachten Verfuchen, gut 
fortfomme und die befte Sandrohrpflanze iſt: 
2) ren arenarius Lin: (Sandaras, oder 
Sandhaber ) Carex arenaria Lin. (Sandried: 
gras) durch Berpflanzung Bat er diefe Pflanze 
veredelt, welche vorzäglich den Flugſaud liebe, 
Aufferdem hat er mod) mit mehrern Rohrpflauzen 
und Difteln Verfuche gemacht. — Bon dendrey 
erften Gattungen ftehen auf dem beflanzten Plas 
ge an 100000 Pflanzen und ein anderes Stück ift 
mit Saamen diefer Arten befäet, die aber 
nad) 3 Jahren Früchte tragen. An Geſtraͤuchen 
hat er befonders 1) die Sandweide, falix arenaria, 
um feine Pflanzung herum gest; 2) den Deus 
berisſtrauch, der in der Nehring einheimiſch iſt, 
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und zum & ben Flugſand und die Win: 
de Bi: 3% achhelder = andere im San⸗ 


de wachſende Geſtraͤuche. Fürs künftige Jahr 
* er ſich fuͤr den dazu paſſenden Boden Fichten⸗ 

m erbeten. Seine ganze Pflanzung beſteht 
aus lauter nach den Winden gerichteten Quartie⸗ 
sen, die Seewaͤrts mit Strauch⸗ und Sturmzaͤu⸗ 
nen eingefaßt find. Oberhalb aber an der Spike 
der Saudduͤnen, wo der Flugſand dem Lande am 
meiften fehadet, bat er ganz einfache hölzerne 
Zäune hingeſetzt weiche durch einen leichten Druck 
immer höher aezogen werden fünnen, wodurch 
der Sandflug gehemmt wird. An der Mitte 
eines jeden Duartiers ift ein Kreuzzaun, der aud) 
dem Sande das fortfliegen vwerwehret und der 
Pflanzung Ruhe ſchaft, die ihr fo nöthig, it wenn 
etwas wachfen fol ;, die aber oben ohne Zäune nicht 
erfolgen kann. Künftiges Frühjahr denkt er bis 
eine halde Meile weiter zu gehen, und wenn 
nach und nach der ausgeftreute Saamen Früchte 
trägt : fo kann damit bald die ganze Meheing be: 
pflanzt und befäet werden. Dusch diefe Yrbeit 
werden Menfchen in Thätigfeit gefegt,, und beim 
Uebel nach und nach gewehret. 


Herzogtbum Berg. 

In verwichenen Monat December betraf bie 
wegen ihrer Eifen: und Stahl: Waaren durch ganz 
Eiropa beruͤhmte Stadt Solingen *) ein Um 
fü, das in cinem wohlgeordneten Staate 
—G* iſt, als eine Feuersbrunſt — Bür: 
ger: Mord und Aufruhr durch Mißbrauch und 
aͤuſchung der obrigkeitlichen Gewalt. Der Ma: 
iftrat dieſer Stadt hat davon unterm 7ten Dec, 
En. J. folgenden Bericht durch oͤffentliche Blaͤtter 

bekannt machen laffen. 
„Schon large war es, daß wir uns der in: 
nern Ruhe freuen Ponnten; allein auf einmal 
wurde auch diefe durch folgende kraurige Degeben: 
heit geſtoͤret. Es warnähmlich hier die Brodtare 
von Magiftrats wegen anf ı2 Pf. zu 36 
Stbr. geſetzet: allein anfer altes beſſer wiffenwol: 
kende Herr Amtsverwalter Nheinark hatte 
Kühnheit genug, die 12 Pfund Brod auf 41 Stbr. 
zu fegen. Nun war unfere Gegend [how kange 


# 
rs 


gegen bemeldeten Auitsverwalter aufgebracht, weil 
man ihn mit Mecht eines geheimen Kornwu—⸗ 
chers mil? Müllern und Bädern befchuldigte, 
Diefe Gaͤhrung wurde aber weit mehr vergrößert, 
als das Brod blos durch fein Veranlaſſen auf $ 
Stbr. höher im Preife getrieben wurde. Die 
Leute ſtuͤrmten jezt auf Abrahbams Blas— 
bergs Haus (eines der erſten Baͤcker dahier) und 
nahmen ihm, weil er ein Freund des Amtsveri 
walters war, alles Brod und Miehl mit Gewalt 
weg. Der Amtsverwalter gieng daher zu dem 
Hm, Miniftervon dompefd, nah Barmen, und 
war glüclih genug, won diefem würdigen Herrn 
ein Grerutionscommande von 60 Mann unter 
Anführung des Hm, Capitains von Klöver zu 
erichleihen. Kerr Amtsverwalter Rheinark 
ritt voraus, führte die 60 Mann in fein Haut; 
und war Fühn genug, von unferm Magiftrate die 
Einquastierung der Soldaten zu verlangen. Hier 
figer Mag iſt rar antwortete kurz: deswegen kei⸗ 
ne Ordre gegeben zu haben, und ſowohl Amtsvers 
walter als Capitain Klöver könnte fich von dies 
fer Wahrheit auf dem Rarhhaufe —— 
Dies geſchah; allein das Conimando der Pfaͤlzer 
blieb im Amtsverwalters Haufe. Da nun hiefls 
ger Magiftras mit Beyden nichts ausrichten 
konnte: fo fendete er eine Deputation zum Herrn 
Minifter von Hompefch, um das Commando 
wegzunehmen. Allein disfer bel von der Sache 
unterrichtete Herr ſchickte, ftatt dem Gefuche des 
Magiftrats zu willfahren, noch 60 Manıt, 
welche Herr geheime Serretär Schulten noch 
befonders mit Diefen Worten auf den Weg begleis 
tete: „Wofern der Solinger Wagiftrat 
diefe 120 Mann nicht gutwillig aufs 
nehmen wird: fo habs ihr nur Solim 
gen an ein paar Drten in Brand zu— 
fteden.‘ 


„Selst.dente man ſich die Gaͤhrung unſers Vol⸗ 
kes, als dieſes gegen alle Erwartung eine ſolche 
Nachricht hörte, . Der Zulauf deijelber, das 
Schimpfen vor des Amtsverwalters Haufe nahm 
kein Ende. Endlich hallte aus leßterm Haufe eine 
Stimme: „Gebt Feuer auf die Schur— 
ken!“ Bey dieſem Worte fiengen die komman— 


ng Es werden in Selingen jährlich ohngefähr 2000 Eentner Degenffingen, und 7 bid 8000. Cinın. Mei» 


‚ferflingen, und eine ungehinre Menge 


Senſen, Sägen, Schreren und andere ſchneidende Werkzeugt, 


Aapiere und andere Stadl Waaren verfertigt, die durch ganz Europa, auch nad Amerita verführt 


Die Anzahl faͤmmtlicher Fa 


brifanen ſchaͤnt man auf 


— 
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; —— Afeem fah. Das Haus des Amts: 
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dirten Pfälzer an, von allen Seiten Feuer zuges 
ben. Gleich im erften Augenblicte wurden cn 
Gebrüder Baus, nerr Meiß, Her Dew 
mann, Herr Bontaen, Herr Windhoͤvel 
getödtet, Herr von Eis, Herr Peters, 
Madam Wed tödlih bleſſirt. Mehrere Bleſ— 


- ' firte Bann man zur Zeit noch nicht nennen. Nun 
. wurde die Sturmglocke -geläutet, umd Taufende 


eilten ya en Mitbrüdern zu Hülfe. Das 
pfalziſche Militär mußte eilends die Flucht neh: 
inen, als es Tanfende mir Saͤbel, Flinten, Pruͤ⸗ 
gein, Slocken, Spaten ımd jungen Bäumen bes 


6 wurde gänzlich niedergeriffen, feine 
—— oder weggeſchleppt, und 

1. blieb ihm und feinen Töchtern die Zeit zur 
Slucht übrig.‘‘ 


— Braunfdmweig. 
Man iſt jetzt hier im Begriffe; aoermahlt 


einen Schritt zur Berbefferung und Aufnahme des 
Wohlſtandes der Einwohner diefer Stadt zu thun. 


Ss ift nehmlich im Vorſchlage, die um diefe 
Stadt herliegendeVichmeide und Gemein: 
pläße zu vertheilen. Als bey Entftehung 
der Städte in Teutfchland die. Bewohner vom 
Lande in diefelben zogen umd verfegt wurden, nah: 
nien fie ihr Vieh mit, umd da war es nothwen: 
dig; daß für die Weide deſſelben hinlängliche 

läge gelaffen wurden und unbebaut blieben. 
Jemehr aber in der Folge der Ackerbau und die 
Viehzucht, nach der Befeftigung des Landfriedens 
und Adftelfung des Fehde:Wefens, von den Dör: 
fern auf dem Lande mis Sicherheit getrieben wers 
den Eonnte, und die Bewohner der Städte in 
der Betreibung der; Handwerke, des Handels und 
anderer bürgerlichen Nahrungen mehr Vortheil, 
als bey dem Aderbau und der Viehzucht fanden: 
deſtomehr blieben jene Weidepläge unbenußt. 
Bey großen Städten gaben fie befonders ehe: 
mals nur Plaͤtze ab, wo die in Fahnen gerheilte 
Bürgerfchaft ihre Eriegerifchen. Uebungen, oder 
Schuͤtzenhoͤſe hielt, und in dein neuern Zeiten 


diente ein Theil davon den Soldaten zu Erers 


cierplaͤtzen. Jemehr man aber einfieht, daß der 
Boden noch zweckmaͤßiger gebraucht wird, wenn 
man Gewaͤchſe zum Unterhalte der Menfchen das 


rauf zu' ziehen ſucht: defto mehr wird man fich 


72 
bemuͤhrn, ihn zu feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung anzuwenden. Hier ſind wir nun wirklich 
ſo weit ſchon gekommen, dieſes einzuſehen und 
ſtehen deshalb im Begriffe, die Gemeinplaͤtze zu 
theilen. Man ſieht leicht ein, daß dieß eine mit 
vielen Schwierigkeiten verbundene Sache iſt. 
Wenn die Obrigkeit dabey nicht despotiſch verfah⸗ 
ren will und darf: ſo muß dieſe Veraͤnderung mit 
Bewilligung und Uebereinſtimmung der Inte— 
reffenten geichehen. Nun find, wie man weiß, 
an jedem Drte Leute, die fich ſolchen Meneruns 
en, oft bioß aus Gewohnheit und Vorliebe zum 
Alten und Hergebrachten, wohl ‘gar aus Eigen: 
ſinn widerſetzen. Es gehört viel dazu, Alle von 
der Nüsslichkeit einer ſolchen Vertheilung zu übers 
zeugen, und das Intereſſe Aller zu vereinigen 
und zu befriedigen. — Yun frage ſich's, Tol- 
len die Gemeinpläße viritfim, oder domatim, 
unter die wirklich activen Bürger, oder auf die 
Bürgerhäufer verrheilt werden? Wer iſt in teuts 
fchen mittelbaren Städten als activer Bürger zu 
betrachten? auch der unbemittelte oder bloß der 
Beſitzer von Grundftüden ? Soil der einem Haufe 
zufallende Antheil ewig mit dem Haufe verbuns 
den bleiben, oder darf es dem Eigenthümer frey: 
gelaffen werden, feinen Theil zu verfaufen ? Ei: 
nige find wirklich für das lebte, weil fie ihre 
Freyheit mit dem Ihrigen nicht eingefchränft 
willen wollen, oder weil fie gleich ein Stuͤck Geld 
in die Hände zu erhalten wünfchen, und fih um 
die Nadyfommen eben nicht befümmern. Andere 
befürchten aber, daß durch die Verfäuflichkeit die 
Antheile mit der Zeit gänzlich am die Reichen 
kommen könnten, — Alles diefes wird jetzt hier 
debattirt, mündlich und in Schriften: aber mit 
der größten Ruhe und Mäßigung, wie es fich 
für teurfche Bürger ſchickt. Ach ift. eö ein Ger 
genftand von der größten Wichtigkeit, da diefe 
Gemeinpläge nicht nur viele taufend Morgen bes 
tragen, alfo einen hohen Werth an Gelde a 
fondern die Vertheilung derfelben auf die Nah; 
rungswege, den Wohlftand , ja auch auf die Dil; 
dung, Denkungs s und Handlungsart der Biirger 
in der Folge großen Einfluß haben kann, — 
Kömmt die Sache zu Stande, fo wird Braun: 
ſchweig vielen Städten Teutfchlands dadurdy - 
—— ein gutes Beyſpiel zur Nachahmung 
geben. ’ 
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Küſtrin, in der Neumark. 
Es gehört unſtreitig zu den wahren Fortſchrit⸗ 
ten unſers Zeitaltens in der Arzneywiſſenſchaft ſo⸗ 
—* in der Menſchlichkeit und der Polizeh, 
; de Mi el, Verungluͤckte zu retten und Schein ⸗ 
wieder zu beleben,, mit jo vielem Eifer wers 
vo werden ) ; daß man fie durch —— 
5 — bekannt: macht und für Di 
Auſchaſfung der erforderlichen Geraͤthſchaften und. 
. u: fie in vortommenden Fällen auch 
tig aumendet und das Dergnügen, eines Men⸗ 
Shen Leben zu erhalten, nicht gekinger ſchaͤtzt, als 


en; noch vers: 


t 
RE und Zands Polizeys Obrig⸗ Strohm beher 


keiten aus Sorglofigkeit, Amts s Schlendrian oder! 
Unbekanntſchaft mit ihrer Pflicht, dieſe Einſich⸗ 
ten zu benutzen. Darum verdienen Beyſpiele von 
dem gluͤcklichen Erfolge verſuchter Lebens⸗Ret⸗ 
kungen noch immer befannt: gemacht zu werden, 


und es liegt in dem Plane. diefer. Blätter, ſolche 
chen Publitum zu vers: 


zu fammeln und im teu 
breiten. . Folgender im 
Are gefchehene Fall verdient aber um ſo mehr 

fmerffamkeit: weil die Beyſpiele von: wieder 
belebten Ertruufenen, die länger als 15 Minuten 
im Waffer gelegen, auh in Hamburg noch 
‚felten find, wo die von der Gefellfhaftızur 
Beförderung der Kuͤnſte umd Gewerbe 
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anſtalten *umter bie voll 
ropa gehoͤren. —— 
Gewöhnlich finden alle Jahre: einige Men 
ſchen, deren Geſchaͤft Fifcheren, 6 u. dergl. 
iſt, in dem bey Kuͤſtrin ſtark fließendem Oder⸗ 
Stro him, ihren Tod, und dies betrift auch zus 
ee a SE 
e y: ie 
beren .vorzäglichfter Nahrungs zweig ebenfalls in 


bewirkten Rettu 
kommenſten von 


Fiſcherey, und beſonders im -Rohrfchneiden,; daß 
den nahen Gewaͤſſern häufig wächft, ber 
r und dabey ſie ſich leiner flacher Boote bo⸗ 
bienen, die. des und 
Stürme nice. bieten koͤnnen, und noch ie 
gkeit gefährlich werden. 
offenba 


zu holen. Ploͤtzlich ſchlaͤgt der zu ſchwer beladene 
durch die Gewalt der Wellen um, und das‘ 
jüngfte Mädchen fiel,zuerft in den Strohm: das 
andere wollte diefes vetten, ward aber auch durch 
die Schwere des. überichlagenden Körpers mithin, 


*) Unter die beten Schriften darüber gehört: Alpbaberifches Tajchenbuch der baupriächlichiten Aer*. 


tunge mittel für todt fcheinende und in plögliche Lebens 
meinen Wohl verfaßt von D. Adelb. Oms. 3arda, Prot. 


ejabr gerathene Menichen, zum allge: 
3u Prag. Prag 1796. 


"r) DM. lefe: Geſchichte und itzige Einrichtung der Zamburgiſchen Rertungs + Anftalren für im Waft 


few verunglücdte Menſchen v. 
1794. 86 ©. gr. 8. 


d: Arnold Gimtber, Senator. m, 5 Kupfertafeln. Zamb. b. Bohn. 


7 
„Bände nren fmit den geößihtichen 
RB mis sche ‚ welhe 
Waſſer in ſich faugen. Ein unweit davon 


befchäftigter braver Fifcher *) von geſetzten Jah⸗ 


sen fah es, und eilte aus einer Entſernung von’ 


funfzig Schritten, fo ſchnell ed der auf ihn zur 
fchießende Steohm und der den Kahn zurück trei⸗ 
bende Sturm zulaffen wollten, hinzu, Fonnte aber 


| wegen diefer Hinderniß etft nady einer Eleis- 


Ken Wierteiftunde den Drt des Ungluͤcks ev: 
zeichen, der fich näber am Uſer befand. Nun 
309 er das jüngere Maͤdchen, das nächte am Ufer, 
nah einigen Bemühungen, welche fehr duch 
den ftarken Körper und die Schwere der vom Waſ⸗ 
Fer durchzogenen Roͤcke behiridere wurden, in feis 
nen Kahn, wo es fich noch einigem freywillig er: 
folgten Erbrechen, bald wieder bewußt ward, Das 
andere Mädchen war mehr‘unter Waller gefun: 
Ten, und 8 befanden fich einige tiefe Stellen an 
Dem Orte. Beynahe eine halbe Stunde 
. mochte es unter Waſſer gelegen haben, als er 
p gluͤcklich war, nach vielem Suchen auch dieſes 
ey den FA habhaft zu werden, und nicht 
vhne eigene Ge hr in feinen Kahn zu ziehen md 
Yun den Eltern zu dringen. Diefes Mädchen gab 
Zeichen des Lebens von ſich. Sogleich ward 

Ber rühmlich bekannte Arzt Dr. Spon itzer him 
Yu'gerufen, und führ Nachmittags um 3 Uhr, 
um bald da zu ſeyn, über die Oder. Er fand 
die Verungluͤckte auf dem Bette bereits entkleidet; 
man batte fie aufden Kopf gefteller md 
um Bi Are aeroller, durdy welches ſchaͤd⸗ 
liche Mittel, das vermeintliay verſchluckte Waſſer 
aus den Ertiunfenen fortzufchaffen,, fo leicht der 
wirfliche Tod era werden kann. Nachhero 
hatte man ihr ein Brech-Mittel beybringen wol: 
Ien, welches aber, da die Zähne noch feſt und 
Frampficht verfchloffen waren, nicht angieng; 
alsdann hatte man fie mit Betten bepackt. Mod) 
‚jest, e8 mochten anderthalb Stunden vom 
Hineinfallen bis zu feiner Ankunft verfloffen ſeyn, 
Außerte fich fein Zeichen einiges Lebens; es war 
Fein Puls, Fein Athen zu foren, die Glied⸗ 
maaßen waren fteif, faft unbeweglich und-es war 
die heftigfte Starrfucht vorhanden. Nur etwas 
geringe Waͤrme hatte ſich unter der Bedeckung 
von Betten über den Körper verbreitet, und der 
Unterleib war ansnehmend aufgetrieben. Nach: 
% 


den Öffentlid; genannt werden! dv H⸗ 


ch bitte den Herrn Einfender, mir den Nahmen dieſes 


F — 
dem er Koͤrper allenthalben/ ob nicht 
ren un Berfehu vor andeh wären, aktia 
untetfucht hatte, ließ er den linterleib mir wärs 
men frampfftitlenden Umfchlägen bähen, den Körs 
Ber felbft mäßig: mit wollenen Tuͤchern reiben, 
umd verordnete ein reitzendes Clyſtier, wenn der 


beftellte Wund ; Arzt angefommen feyn wuͤrde. 


Nach ohngefähe zehn Minuten diefer Behandlung 
äußerte ſich ein Knete wellenförmiger Puls⸗ 
ſchlag, im Unterleibe fpürte man ein Kollern, 
die Augen, die unbeweglid) und chne Leben was 
ren, fiengen an fih Frampficht zu ziehen, und 
verdrehet zu werden, das vorher gänzlich erblaßte 
Geſicht wurde roth und heiß ; man fpürte ein ſchwa⸗ 
ches Arhemholen, das immer lauter und aͤngſtli⸗ 
er ward, Sie fieng an, im Bette fich zu ruh⸗ 
ten, und nach ohngefähr zwanzig Minuten, vom 
Anfang der Operation, eine Meianng zum @rbrer 
den zu befemmen. &o wie diefe fich einſtellte, 
offnete fich die Kinnlade krampfigt, der ——— 
trat vor den Mund; es kamen epileptiſche Zufäts 
le, frampfigte Ziehungen des Mundes und ber 
Augen. Der Arzt lieh eine flüchtigelindernde Sals 
be in den Unterleib einreiben,, und die Umſchlaͤge 
fortfeßen : worauf fid) bald ein Naßlaß der Kram⸗ 
pfe — und ein freywilliges Erbrechen mit vielen 
Ausieerangen von unfen einfand. Darauf ward 
die Kranke ihrer bewwnßt, Hffnete die Angen und 
fahe ſich um, zur großen Freude der Eltern und 
Umftehenden. Es wurde ihr nun fleißig Chamil⸗ 
len: Thee gereicht, und Anftalt zu dem veroͤrdne⸗ 
ten Eiyftier getroffen, da der Wımds Arzt ange⸗ 
langt war, Dr. Sponitzer, deſſen Empfins 
dungen bey diefem edien Triumpffeiner Kunſt nur 
gefuͤhlt, nicht beſchrieben werden koͤnnen, begab 
ſich nun hinweg, nach der noͤthigen erlaſſenen An⸗ 
weiſung und Verordnung der weitern dienlichen 
innern Arzneymittel, welche theils auflöſender 
krampfſtillender, theils auslecrender Art waren. 
Ohngeachtet dieſes angenſcheinlichen Beyſpiels 
von der Wirkſamkeit der Arzneykunſt, fand nun 
der Wund⸗Arzt in ſeiner Abweſenheit doch großen 
Widerſtand bey der Anwendung des Clyſtiers: 
man verſtand ſich nur nach heftigen und vielen 
Weigerungen zu dieſem ſo wohlthaͤtigen Mittel, 
welches leider! gewöhnlich dies Schickſal ben uns 
aufgeflärten Leuten findet, ımd das hier um fo 
nöthiger war, da die Krauke über große Schmers 


Mannes noch zu melden; Menichen: Netter 
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des Unterfeibes klagte. Gegen Abend empfand 
fie neue Uebelkelt, und es ward ihr ein Brechmit⸗ 
tel gereicht, morauf fie dann am folgenden Mor; 
gen, nach hinlänglicher Ausleerung von Schleim 
; fic ziemlich wohl befand. Dr; Sp: 
niger erfuhr bey feinem efuch von neuen eine 
große Weigerung fo wohl gegen die Fortſetzung 
des der Eiyftiere, als der innerlichen 
Kittel. Alle dringende Vorſtellungen über den 
möglichen übeln Ausgang der Krankheit waren 
vergeblich, und die Kranke verfiel nun in ein bie 
iges entzundliches Galfenfieber. Der menfchen: 
undiiche Arzt konnte es doch nicht über das 
Herz bringen, fie wegen ihres Ungehorfams, zu 
verlaffen, und brachte es durch die Drohung, es 
hun zu wollen, endlich dahin, daß fie, obſchon 
ſehr unordentlich, Arʒney einnahm; nur die Cly⸗ 
ſtire konnte er nicht weiter anbringen, jo grob war 
der Widerftand dagegen. Immer war die Ant: 
habe nach niemand ans der. Familie die: 


ögefegt ward, nach einer ‚wierzehntägigen Kur 
‚vom Tage.des Hineinfallens ins Waſſer, fo weit 
herzuftellen, daß jie matt im Zimmer umher jchleis 
hen konnte. Seine Mahe ward ihm aber reich⸗ 
lich durch den guten Erfolg belohnt, als er fie in der 
Mitte des Septemibers wieder bey ihren Geſchaͤf⸗ 
ten im Haufe munter und gefund fand; ohneroch⸗ 
get fie fchom feit 8 Tagen zu feinem Gebrauch ſtaͤr⸗ 
gender Mittel zu bringen gewefen war. 


5 Anfel Rügen. 
verwichenen Sommer, da die berühmten 
Sefundheits : Quellen in den Nhein ı Gegenden, 
das Getümmel und die Schreckniſſe des 
Krieges geftöret , weniger Leidende, als fonft, er 
quicken and heilen Eornten, entftand hier im vus 
Teutſchlandes eine neue Genefungs: 
Anftalt, von der man Pinderung und Heilung vie⸗ 
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ker Sqhmethen, durch die Kräfte der Natur ib 
den Zauber ded ia ae ju erwarten 


Schon längft waren die Heilfräfte einer bey * | 


9* *) in dafiger Pfarr: Koppel ¶Pfarr⸗Guts⸗ 
änderey) entſpringenden Quelle bekannt, wurs 
den aber. ſeit 1765. aus gänzlihemn u an 
Vade Anftalten und Einrichtungen zum. beque⸗ 
men Aufenthalt der Kurgäfte, nicht mehr ber 
nuße *. Seit 1794, hat nun der jetzige Pres 
diger, von Willich, auf den Rath und unter 
ber Leitung feines Bruders des Dr, Moritz vom 
Willich, eines geſchickten Arztes underften Lands 
phyfitus im Furſtenthum Rügen, auf eigne Kos 
ſten alle zu dem verſchiedenen Gebrauch dieſer Ges 
ſundheits⸗ Quelle, und zu Aufnahme der Franken 
und gefunden Befuchenden nöthigen Einrichtungen 
machen faffenz Am iſten Jul. v. J wurde das 
Vadehaus geöffnet und von dieſem Tage an, bis 
zue Hälfte des Auguſt Monats, befuchten dies Bad 
mehr als 800 herrichafliche Perfonen, theils zur 
baden, theild Brunnen zu trinfen, theits fih anf 
einige Wochen von Gefchäften zu trennen, und 
ſich dort, ſo wie Andere auf wenige Tage, zu 
vergnügen. Frohſinn und Zufriedenheit herrſchte 
auf allen Gefichtern, Munterfeit war allenthals 
ben ‚. die durch tägliche, gute Muſik unterhalten 
wurden. Quartiere waren hinlaͤnglich und bes 
quem zu haben, die Gaſthöfe Fauber, die Wirs 
the in denſelben und in den Privarhäufern gefaͤl⸗ 
lig, bejcheiden und billig. “Die Speifen gut- 
veintichund: wohlfeit ***). Mittag: und Abends 
Eſſen koſtete am. erſten Tiſch zufammen 10 gt. 
auch. fo in den. Gaſthoͤfen; eine Portion Kaffee, 
einzeln 3 gr., mehrere beufammen 2 gr. Nacht⸗ 
Quartier im Gaſthofe jedes Bett 2 gr., ein Zim⸗ 
mer mit-einem Bett auf 24 Stunden 4 91, mit 
2 Betten 6 gr.; die beften Quartiere in Private 
Käufern, z und 3 Stuben und Kammern, Sr 
wöchent'ich , andere wohlfeiler, bis zu ı u Ir. 
Jede Familie bezahle für 4 Wochen an die Bruns 
nenkafle 5 rthir. , jeder einzelne Gaft ı Dufateri, 
Sedes Bad im Bade sHaufe, warm oder kalt, 


»), Ein Martıfieden auf der reigenden Halbinfel Jaemund, Yon 120 zum Theil niedlich gebauten Haͤn⸗ 
en, die meiſtens von Künftlern und Handwerkern bewohnt find. 


Die Beftandiheile und Kräfte des Brunnene f 
einer fünftigen ausführlichen Befchreibung 


gen Vieh und Geflügel und feinen Mangel an Wild, sieht viel Gar⸗ 
ie Wäld &r * 


hc. Roſtock, Wi go ©. 8. 
2* Jasmand hat ue ri an jun 
‚und was Kurgäften befonders angenehm fi 


dv 
ann man aus folgender Fleinen Schrift erfe 


ı Dore 


des Gefundbrunnens au Sagard ıc. 9. Dr. Motitz von 


muß, die er iind voller Erdbeere, Him⸗ 


Deere , Heidelbeere, uad auch Sohannids und Stapel» Deere wachfen wild daſelbſt/ 


el 


6.91, auch im Privarhäufern eben fo; wozu dann 
die. Brunnen : Anftalt die Waren und das Waſ⸗ 
fer liefert... An nichts war dort Mangel; nicht 
an Unterheftungen, nicht ati Bergufigungen; nicht 
an Spielen mancherten Art, auch nicht an Einig⸗ 
Seit-und Gleichheit. » Buhren, Pferde ‚Boten, 
alles ift dort zu haben und alles wohlfeil und be⸗ 
en. Bergen iſt 2 Heine Meiten entfernt, 
&tralfund 5 HeineMeilen, rei fsıwa td 6, 

Anklam ‚20; und Roſtock 13 Meilen. Die 
effenbare Ser kann man. fat allenthaiben fehen, 
und diefe liefert die fchönften Bifche *) ;. Fifche die 
mauncher, der nicht an der See wohnet, noch nie 
gefchen oder. gefchmeder hat: Das ganze Ländı 
chen iſt reigend und befonders für -Perfonen aus 
entfernten Gegenden jo anziehend, daß: fie faft 
auf dev, ganzen Halbinſel keine Stellen treffen, 
die file fie nicht Äberrafchend, ihnen unbefannte 
Schoͤnheiten der Nanırdarbieten ſollte. Ein Ba: 
degaſt, der aus ſehr entfernter Gegend gekommen 
war, ſagte mit: wahrem Gefühl des Schönen: 

die vortreflichen Gegenden Jasmunde find als 
tein fähig, einen Schwachen, melcher jo etwas 
noch nie geſehen hat, zu ftärten und gefund zu 
machen , wenn er ihre Neiße fo ganz, und von 
len Geſchaͤſten und Unruhen losgeriffen, ges 
nieben kann. 

Kommenden Sommer wird das Badehaus am 
erſten Junius gedifnet , und manche neue Anlas 
ge hinzugefüget,,. die das Ganze nicht: nur vers 
fehönern ‚ ſondern auch die Bequemlichkeit und 
die Dergnägungen der: Beſuchenden erleichtern 
wirds. Es. wird ein großer: Ballſaal in Ord⸗ 
nung. gebracht „» ein allgemeines , fehr geräur 
miges Speife s Zimmer, ein Billard und: ders 
aleichen Verbefferungen. Mehrere. dem ſchon 
umterfüchten Geſundbrunnen nahe, fchöne Quel⸗ 
len werden aufgeraͤumet, unterſuchet und eingefaßt 


werden, und alles, mas. ein einzelner Privatmann 


wur. kann, wird zur Aufnahme und Verſchoͤnerung 
der gemachten Anlagen aufgeboten and angewandt 
werben, 


‘so 
Franken.“ 
uUeber den Wuͤrzburgiſchen Clerus. 
Der. Nachwuchs des welthichen Eler 
rus *) im Wuͤrzburgiſchen zeichnet ſich ſo 
ſehr von dem Clerus mancher anderer —— 
Laͤnder aus, daß ed gewiß den Freunden des Gu 
ten im Auslandee nicht unlieb ſeyn wird, durch 
einen pto.teftan — ——— 
richten von demſelben alten. 

So viele Ban und junge Wirzburgs 
Geiſtliche der Einfender kennen lernte, und deren 
nicht wenige waren: fo fand er fie größtentheils 
für den feinern Ilmgang gut gebildet. Er ver⸗ 
mißte in Anfehung des Aeußeren nichts an ihnen; 
als mehr Fleiß auf die Verlernung des oft widrig 


gen vere — ſtark beſuchte 
ſche ät alles in ſich, was dem ſtudirenden 
Yüngling. aͤußere Cultur geben kann. - Denn, es 
herrſcht überhaupt ein-guter Ton auf diefer Akır 
demie. Der Würzburg. Student erhält leicht Zur 
teite zu guten Käufern. Außerdem fann er am 
öffentlichen: Orten täglich mit den gebildeten Claſ⸗ 
fen der Stadt. umgehen, da fie. von Domberrn,. 
Offizieren und andern Honoratioren beſucht wer⸗ 
den.. Auf vielen Univerfitäten bleibe dev Student 
bloß. deswegen fo roh: weil er bloß mit feine 
Gleichen umgehen kann! Derj junge Iheolog vers 
weilt auch länger in ber men sſtadt, als es 
anderwaͤrts, und beſonders be y den Proteſtanten 
gewoͤhnlich if, Hat er feinen "atadernifchen Eurr 
ſus vollenden 26 braucht er nicht: auf das Land gm 
gehen, und in; einem: vielleicht geringen Dorfe 


maaßen darüber zu verliegen. Er wird, bis er 


— Die pp um Taemund: liefern in —*— Forellen, Makrelen, Dorſche, Sonnate, ze. 


a4 ganze ahr —8 friſche Heeringe. 
**) Den Clevus: oder die 


Karauſchen, vorzüglidy 


‚große fette Yale, Lachſe 


Cleri ſey, nennt man- im den fatholiſchen Ländern bie * Geiſt 


und unt Ober Bar ber den 


an —* 


Ei 
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gt werden. 


Ordens⸗ Clerus-, die Kloſter 

dendregel — = den b. Weihen verfehenen ea} mit wel 
Man un det auch ben böbern 

—Se von ‚bem. Biedern, * aus gemeinen 


ſter⸗ Geiftlichen d den weltlich ne 

’ un we en + e 
en die — 

d. i die 

Parse: ic. 
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— 


sr | 
RT 
nun da unter und fern v 

forgen, Ti den Wiftenfchaften ſich midmen, 


als im Umgange mit Menfchen aus allen Stän: 
den ſich bilden. Seine erfte Beförderung ift ges 
te eine Kaplaney. Diefe traͤgt ihm, frey⸗ 
willige  Gefchente —— freylich ſelten 
mehr als 40 fl. frk: aber da er von Banane Sc 
rer a einen priefterlichen Tiich und Woh⸗ 
nung ern ethalten muß, fo ift daß im 
mer ein glücklicheres Loos, als der oft fo lange 
währende Randidatenftand bey den Proteflanten. 
Eben — — — — den 
- jungen Würzburgifchen Clerikern i ebe. zur 
Litteratur und ibre größtentheils aufgeflärte Dens 
kungsart. Bey den meiften teifft man die beften 
neuen Zei elften und Bücher an, und zwar ohne 
ängftfihhe Rackſicht auf die. firchliche Parthey der 
Schriftiteller bey deren Auswahl, Durch fleifi: 
ges Lefen derfelben, und vielleicht noch mehr durch 
ihre wackeren Würgburgifchen Lehrer, die zum 

iger find, als es mancher prote⸗ 


Theil ‘ 
ſtantiſche Profeffor ſeyn darf, find ihnen Ideen 

der immung und — des 
Sri — * die ſchͤn⸗ Natur abſingen 7 laſſen. 


Geiſtlichen beugebracht worden, welche d 

Ken Früchte von diefen fünftigen Seelforgern für 
das Hochſtift erwarten laffen, die an mehreren Or⸗ 
ten fchon veifen. Von einem Berg, Feder, 
Dberthür, Andres und Boͤnicke Hebilder, 
beeifern ſich alte junge Prediger, die es werth 
find,. Schüler folder Männer zu heiſſen, in Pre⸗ 
digtenr und EatechifationendemBolke eine reine Mo; 
ral, ſtatt dogmatiſcher Spigfindigkeiten und miras 
Ruldfer Legenden *) vorzutragen.. Diefe werden im: 
mer mehe im die Klöfter der Betteimoͤnche ver: 
wiefen. &ehr vielen jungen Weltgeiftlichen ift 
es ware Herzensangelegenheit, gegen teligiöfen 
Aberglaube und Andächteley zu. kämpfen; nur 
Schade ,;-daß es mandye mit zu wielem jugendlis 
hen Feuer thun, und dadurch bier und da Anftof 
geben. Wo ein thäriger junger Mann im Amte 


”) Legenden heißen die 


erhür ‚soder: in. ‚die 
.. Auffallend if es, wie, ſehr im 
na 


Hälfte von dem, was fie fonft daraus wegfchlepps 
ten. Gute Pfarrer laſſen fich mr im äußerften 
Nothfall im Predigen von ihnen ablöfen ; * 
heißt es, „ſie ſtreuen in einer Predigt mehr Aber⸗ 
glauben aus, als wir mit ſechẽ Predigten wieder 
gut machen können. Einzelne, junge Weltgeiftlis 
he haben ganz im Stillen e gemacht, im 
ben Maytagen, wo fie mit. ihren inden uns 


ter Geber und Gefang um die Fluren gehen mis - 


fen **), Sellertfhe und Sturmifihe Lies 
der über die Güte und Herrlichkeit Gottes in der 
Sie gaben nur dem 
Schulmeiſter Abichriften davon, und diefer las 
fie dann zum Nachfingen von Ströphe zu Stro⸗ 
phe vor Auf eben die Art ließ ein gerdifler Pfar⸗ 
ter bey Todtenfeyern von Proteſtanten verfertig⸗ 
te, aber nichts Unterſcheidendes enthaltende, und 
wahrhaft erbauliche Trauerlieder finden. Daß es 
keine chrifttarholifchen Lieder’ wären, durfte freys 
li dem gemeinem Männe nicht gefagtwerden. — 
Man kann fi nun leicht vorftellen, daß Altere 
Geiſtliche, die mit dem Geifte der Zeit nicht glei⸗ 
hen Schritt hielten, nicht immer gut auf ihre 
jüngeren Eollegen zu fprechen find; jumal da dies 
fe in Gefellfchaften mit ihren Weberzengungen 
über ſtreitige ftände aus der Dogmatik und 
Kitchengefchichte, wenn blos Geweihte da find, 
eben nicht ſehr zurück Hätten : doch find Männer 


en zum Theil munderpollen Begebenheiten der Heiligen und Märterer, welche von 
dem chriftlihen Volke zur Erbauung gelefen werden follen, 


und daber Legenda genannt worden find. 


Man verwandelt fie allmählich in Sammlungen von en tugendhafter Handlungen der Heiligen, 


melde defto 

) Yndermärts TaRfahrsen: 

. 2299, ©o nennen fie das j 
#438) Eine Art Gorteswerehrung,, 
fann, und wohl verdiente, 


mebr-erbauen, ja natürlicyer fie zugrgangen find, ı 


brlide Einfammeln von MWohltbaten in iger beftinnmten Gegend. 
meldye — weis lich eingerichrer — von auferordentlihem Nußen fepn 
bep den Protefanten auf dem Lande wieder hergeilellt zu werden. d. 9, 


‘ 


jenem Schläge nicht häufig mehr. Zwat ſoll 
einer von ihnen mit dringenden Vor⸗ 
gegen dem ſogenannten Meolögismus der 
Geiftlihen höheren Orts eingefommen 
aber theils wird verſichert/ er hab es nur 

auf Auftiften eines: gewifien Wuͤrzburg. Großen 
theils erzähle man ſich, er fen mit feinem 

n in Gnaden abgerwieien worden, Da -der 
jebige Fürftbifchoff, zur Freude aller Freunde der 
Bahıbeit und Tugend, in die Fußtapfen des vers 
stoigten Franz Ludwigs tritt: fo iſt nicht 
leicht zu bejorgen, daß das angefangene gute Werk 
. wieder ins Stocken gerathen dürfte, — Mod 
verdient angemerkt zu werden, daß zwiſchen vier 
len karholifchen und proteftantifchen Pfarren feit 
mehreren Jahren eine vecht collegialiiche Freund: 
Schaft in Franken herrſcht, und daß wegen dies 
fes Umgangs auch die Gemeinden brüderlicher 
mit einander umgehen , als vor alten Zeiten, 
Mer freut fich nicht darüber, wenn er die jetigen 
Auftritte mit denen vergleicht, welche in dem pror 
ſelytenmacheriſchen und verfolgungsjüchtigen Zeits 
alter des. Bifchofs. Julius, Adolph und ans 
derer täglich ſtatt fanden. ı a 


 Miederskaufiß 


Am-gten Januar d. J. wurde der Regiments ⸗ 
guartiermeifter Köhler, der mit den ihm ans 


vertrauten. Taſſengeldern davon gegangen war, 
wieder nach, Lübben, zuruͤck gebraͤcht und auf 
der he feſtgeſeßt. Dir General von 


Dehnen, weicher Chef des hier in Garniſon 
feehenden Dragoner s Reginients Prinz Albert 
iſt, ertheilte den Befehl, Niemanden zu dem Der 
linquenten zu laſſen, und die Anfficht über, die 
Vollziehung diefes Befehls, wurde dem an felbis 
em Tage die Wache habenden Unter; Officier, 
’ Srahmene Wulfchka, aufgetragen. Noch an 
dem nemlichen Tage gegen Abend kommt ein 
Mädchen, von ihrer Mutter gefchickt, auf die 
Hauptwache und will fi erkundigen: ob der Ger 
fangene etwas zu effen oder zu trinfen verlange ? 
und er laͤßt dieſes Maͤdchen, bey deffen Mutter 


"der Strafe, 
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er vor ſeiner Blucht zu Tiſche gegangen wär, am 
die Thuͤre feines Gefängniffes, im Beyſeyn von 
3 Mann Wache und des obengenannten Unter⸗ 
Officiers Wulſchka kommen, und fpricht ein Paar 
unbedenklihe: Worte mit ihr. Diejes wird ver: 
rathen und der Linter-Dfficier ſogleich, wegen fel: 
ner. freylich anzeitigen Gefälligfeit und Unvor: 
fichtigfeit , arretirt. Zur Strafe dafür wurden 
ihm vendem General 30 Fuchtel zu erfannt, und 
diefe Strafe wurde von demfieut. von Kresfch: 
mar, im Beyſeyn des Generals und vor dem 
Augen einer großen Anzahl von Menichen, aufs 
firengfte volljogen. Der Lieutenant bewies ſo 
viel Dienfteifer in der Befolgung des erhaltenen 
Befehls, daß man alle Augenbliche befürchten 
mußte, der Ungluͤckliche wuͤrde unter feinen Hinz 
den lden Geiſt aufgeben. Er flebte und bat bey 
allem, was Menſchen heilig it, um Milderung 
und die Zufchauer hätten blutige 
Thränen bey dem Anblick keiner Leiden weinen 
mögen, Endlich nachdem ihm zwanzig Fuchtel 
waren ertheilt worden, und Sjedermann glaubte, 
er werde. es nicht länger aushalten können: fo trat 
der Major von Gordon, der ſich bey. mehr 
gern Gelegenheiten als sein Menjayeufreund ger 
zeigt hat, zw dem General, und auf fein Bitten 
murde ihm der Übrige Theil der Strafe erlaſſen. 
Allein, ſobald man'den Ungluͤcklichen indie Wachs 
ftabe brachte,,. fiel er in Ohnmacht, jo daß man 
F fuͤr todt hielt: und darauf bekam er einen 

rchrerlichen Blutſturz mit epileptiſchen Zufaͤllen, 
und man zweifelt am feinem Aufkommen. Dies 


‚ fer Unter Officier ift uͤbrigens erſt feir@inem Mes. 


nate zu diefem Range, wider feinen Willen, wer’ 
gen feiner mufterhaften guten Aufführung befärs 
dert worden; auch feine Kameraden baten für 
ihn um Schomung, und. — der General ift ein 
Greis von einigen 70 Jahren . 


Herrſchaft Wiefentheid *) 

In diefer Herrſchaft beftehen f[hon, durch 
die InndesvÄterliche Sorafalt des reg. Grafen: eis 
ne Armen-Caſſe, aus der die Armen die nds 
thige Nahrung, oder Arbeit, Die Kranken Arz 


*) Eine Reichtaraffchaft im Fronkiſchen Kreiſe zwiſchen dem Hochſtift Würzburg „ der Grafichaft Eaftel, 


und den Ansbaviſchen Aemtern Brirenftadt und flein Lanfheim. 
des ri: Haufes von Schönborn welches ihrer wegen Sih und Stimme auf dem Reichstage, im 
. Grafen» Eollesium, und bevm. iränf, Kreiſe bat. 


frän 


Staus. geb. d.27. Det, 1738. 





Sie gehört der fräntifben Linie 
Der reg. Graf if: Damian Zugo Erwin 


—— — 
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ichtd Verfaſſuug, ermundernde jd 


8 
my, Kinder zur Er⸗ 
lernung oder einer Kunſt u. ſ. 
wo. erhalten z eine Witwen⸗ Caſſ e die den zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen Witwen, oder unverſorgten Kin⸗ 
dern, den dritten Theil des Gehalts der verſtor⸗ 
benen Gatten: oder Väter zufichert; eine Baus 
Eafle, ans der die VBorfchüffe zum Haͤuſer⸗Bau 
ohne Binfen erhalten werden, und wohin die 
efzahlung nach einer fo kuͤnſtlich eingerichtes 
tem Proportion gefchieht,, 
lehn unvermerkt abgetragen: ift m. 'f.w. Durch 
weife Einrichtung ımd reihen Beytrag des. edlen 
Grafen, haben dergleichen Anftalten ſchon feit 
mehrern Jahren eine folche Fertigkeit erhalten, 
daß fuͤr ihre Dauer nichts zu beforgen iſt. Auf 
die re Art iſt auch für die uͤbrigen Claſſen 
von Unterth anen geſorgt, denen die ſchon bekann⸗ 
sen alten. Polizey Anſtalten, welſe nn 
i 
Bels nungen, die uneingefchränftefte Sir e y⸗ 
beit er Feldbaues, su der 
Handlung ſichtbat 
ders 


zeichnet fh Gerechtigkeitspflege 
* —— eforgung aus; 
Sern alle Advocaren: Schifanen und gefekliche 
Deurelfchneidereyen, entfernt ſind, und der größte 
— und mit. ganz unbedeutenden 
Ko uch alle Inſtanzen ducchgeführt wird, 
Doch wichtiger find die Vortheile des Ackerbaues, 
da bie Sertbeitung det Gemeinpläße, Einfhh: 
des Scallfürterung und Abfchaffung der 
Bra ‚ Samt den damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Einrichtungen ſchon feit langer Zeit in den: 
‚henigen Aenttern Statt fand, wo die Vorurteile 
ni ter —— —— Me 
a anden, und alle die eile gewaͤhr⸗ 
ken, dieman anderswo tauben Ohren predigt”). 
Dieſe und alle übrigen Einrihtungen, und 
das hiedurch erreichte Öffentliche Wohl, "hätten 
wohl jede andere Herrſchaft mir fich ſelbſt zufries 
„den gemacht, und mit Necht auf den Gedanken 
racht/ num fir die Umerehanen gemug gerhan 
Haben: nur den großen Menfchenfreund, Gra⸗ 
Sen von Schönborn nicht. Sein unbegrenz⸗ 


” 









u Statten fommen, Befon: 








—* ſteht, und den 
Sa un) eiſtvolle Mann, 


er das Familien Wohl und das Beite 
uud 


daß am Ende das Dar 


n der Grafſchaft hatte man diefe frühere Einführung a 
möglichen Entwürfen fib befd äftigenden Regierungs » Dite 
Brof mit feinem * 
Im er t, unperrüdt Augen har 
one epaart, unpe ‚vor 17 
bepdes gleich eifrig, gieib glüdlich beforge, ©. aha 


d der z3jäh 
1: Bote dern 


tet Eiſer für das Wohl feiner Unterthanen, madjte 
ibis erfinderifch genug, noch einen nenen Unter⸗ 
ftüßungsplan zu entwerfen, der gewiß nicht blos 
befoundert, fo nadıgeahmt zu werben. vers 
dient. Hoͤret ihn ſelbſt, ihr Menfchenfreunde ! — 
hoͤret ihn, hr Großen, denen die Regierung 
großer und Heiner „Länder anvertrant if bier 
find. feine eigenen e: 

Das reinſte und größte Vergnuͤgen genoß 
„ich immer, wenn ich meinen Unterthanen gutes 
„that, wenn ich fiir fie, wie ein guter Vater fir 
„ſeine Kinder forgte, 32 will diefes Vergnuͤ⸗ 
„gen auch noch fünftig ſo reichlich als es mir me 
„me Kräfte und Umſtaͤnde zulaffen, genieße 
„Dh werde daher den zehnten Theil mei: 
„wer reinen Einfünfte zu nuützlichen Art 
„falten jährlich; ausfelsen,, und dadurch das alls 
„gemeine Befte meiner Unterthanen befördern. 
Ich fehe es ein, daß ich ihnen Feine, g 


7 hr erweiſen Farin, ald wenn ich. für 
„die Ausbildumg ihres Geiſtes forge: denn, blos 
‚Mad; dem aaß ihrer Einfiht und 


„Tugend fönnen fie glücklich ſeyn. Das 
„Geſchaͤft der Anleitung und Erziehung Hiezu fol 
„alſo noch ferner eine meiner erften er 
* ſeyn. Nebſtdem werde ich aber auch 
„fir jede Gattung ihrer, Erleichterung, für bez 
„quemere Erwerbung ihrer, Nahrung, für Aufz 
„rechthaltung ihrer Geſundheit, und ſelbſt für 
„den Geuuß eines. heiterern und fröhlichen Le: 
„bens forgen. Wohl überlegte Vorfchläge zu 
„Erreichung meiner auten Abfiche werden mir 
„von jedermann angenehm feun: vorzüglich aber 
„erwarte ich folche von meiner Rr glerung und 
„Kammer, auch von jenen, die den jährlichen 
‚Allgemeinen Verſammlungen nad) Marienlichts 
„mes bewohnen. Gleichwie aber mein Bey— 
‚trag ganz von meinem. freven Willen abhaͤngt: 
„ſo verbinde ich mich auch dazu nur in fo lang 
„es mir gerälie und meinellmftände es zugeben, 
„Noch viel weniger aber will ich meine Nachlom⸗ 
men dazu verbinden: 06 id) gleich ven ihrem 
L — 3 daß ſie, durch das gute Be⸗ 


„wagen der l xthanen ermuntert, einen eben 
befonderd dem raftlofen, und nur mit 
Jörg zu verdanfen, der an der Spitze 


trauen beehrt, deſſen ſich aucd dieſer 
Wesiering vollfommen würdig madırte, 


€. 


ee ' 


— m: — 
„Kam —— die auch den Beam⸗ 
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Ebel: fidy fo weit erftresten konne/ da 
KR * — ar hr ee feit einigen Jahren 
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dem fie haftet, mn Ihrer willen" verberben laſſen 
zu — and die Billigkeitsfrage? ob nitht 
der Huthsbetechtigte mit der Wiefen⸗ Beſthzern eine 
Uebereinkunft treffen koͤnne, daß ſolche nach ge: 
wiffen auf eine Anzahl Jahre gemachten Abtheiz 
lungen gedüngt würden ? dann die oͤkomiſche Fra: 
ge: 05 die der Herrſchaft unnrgebnen Schaafe 
diefer Einrichtung nicht eben fo viel gewinnen 
würden, als die ihr untergebnen Menſchen? 


Ober⸗Schtleſien. 

Der Graf Praſchma auf Falkenberg, 
welcher gleich bey dem Antritt der beyden Herr⸗ 
ſchaften Falkeuberg *) und Tillowiz, je 
dem evangel. luther. Schullehrer jaͤhrlich 6 Schef: 
fel Korn zulegte, faͤhret im Wohlthun gegen ſei⸗ 
une Unterthanen noch immer fort. Er hatnicht 
nur einen eignen Wundarzt in Sold aufgenoms 
men, der jedem ‚Kranken unentgeltliche Fr 
reichen muß, indem die Medicamente aus den 

errſchaftl. Renten bezahlt werden: fondern er 
t auch in der Stadt Falkenberg ein anſehn⸗ 
yes Gebäude aufbauen laffen, worin der Arzt 
wohnt, und wo arme Patienten *** 
mit Lagerſtaͤdten verſehen, und waͤhrend der 
Kur, mit dienlichen Speiſen unterhalten werden; 
fo daß ſchon 1795. viele daſelbſt diecheſte Pflege 
offen, und manche dabey fich auch noch einen 
Thaler Geld mit Flachsfpinnen verdienet haben. 
Desgleihen hat derfelbe mit dem fatholifchen 
arrer zu Brandau die Uebereinkunft getrof: 

n, daß diefer jährlich eine gewiffe Summe Geld 
aus den gräfl. Renten erhält, und dagegen feinen 
z_— der Herrſchaft Tillowiz, das 
ufen, Eopuliren und raben, unentgeltlich 
verrichtet. Die vielen durch Brand verungluͤck—⸗ 
ten Unterthanen zu Graſe, hat diefer edle Graf 


1794. nicht nur mit Brod und Santfrüchten aus | 


feinem dafigen Kaften: Amt unterſtuͤtzt, fondern 
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Ahnen auch / — wie ed von ihm ſchon zn Roß⸗ 
dorf, und Tills watz geſchehen — falinmtlich 
das erforderliche Bauholz, aus ſeinen Forſten ge⸗ 
ſchenkt, und gratis anweiſen laſſen. Zu der mit 
Kirchengeldern verſehenen, aber baufaͤllig gewor⸗ 
denen katholiſchen Kirche daſelbſt, die 1795. ab⸗ 
gebrochen, und neu erbauet worden, gab er 
gleichfalls alles Holz gratis herz und da die evan⸗ 
gelifhe Kirche allda, 1794. nebft vielen andern 
Gebäuden, mit abgebrandt war, und 1795. wies 
der frifch aufgebaut werden Sollte: fo ſchickte er 
feinen- Alteften Sohn ven 9 Jahren zu Legung des . 
Srundfteins dahin, und ließ — um auch folchen 
frühe zum Wohlthun zu gemöhnen — durch fe 
bigen diefer armen Kirche ein Gefchenf von tau⸗ 
fend Gulden machen. - - ‚* 


Kriegs» Nachrichten. 

Aus einem Schreiben von Weſel. 

Wenn man die jegige Pofition der Franzo⸗ 
fen vor Düffeldorf gefehn hat, fo muß man 
geftehn, daß fie von einer Feftigkeit ift, welche 
die verfhanzte Stellung vor Maynz noch weit 
übertrift. Sie ftüge fih zwifchen dem Dorfe 
Fleh und dem Hofe ri an den Rhein; 
von da geht fir bis zum Dahle an die Düffel 
bach, welche durch Bilck fließt, und fie befteht 
in diefer kurzen Strede, aus acht zufammens 
hängenden Redouten. Bon der Düffelbadh laus 
fen die Verfchanzungen nad) dem Wehrhan, 
und umfchließen die Dörfer Pempelfort und -» 
Derendorf:-fie bilden alddann einen Bogen ; 
indem fie nach dem Galgenberge gezogen, 
und an dem Rhein zwilihen Golzheim und 
Düffeldorf gelchnt find. Sie können einige hun⸗ 
dert Feuerfchlünde und eine Armee von 36000 
Dann faffen. 

Wer das Lofal oder die Wiebekingſche 
Karte vom Herzogthum Berg **) kennt, 


) Im Fürftentbum Oppeln, preuffifden Antheild von Ober⸗Schleſien. 


”r) 


gnänen macht, auf derfelden den in jenen 


zu Ort zu folgen. Es iſt naͤhmlich eine topograpbifche 
Derter,, fondern auch alle Straffen und Wege, Berge und Thäler nad) ihrer 


& habe diefe , auf eigne Vermeſſung gegrimdete Karte vor mir, und finde, daf «3 ein großes Ver⸗ 
enden —— Kriegs : Merfmwürdigfeiten von Ort 


arte, auf der nicht allein die Nahmen der 
a dhe und Tiefe, Wäls 


der, Moräfle, Wiefen, die Brundriffe der Städte und Dörfer, einzelme Höfe ıc. angegeben find. 
Auch find darauf alle Batterien, weiche die kaiſerl. und frangs Truppen an bepden Rhein » Ufern, vor 
dem Uebergange der legtern, errichtet hatten, vom Derf. der fie auf Requiſttion des Gen. Bleber aufs 


nen Schrift: der Webergangder $ranzojen über den Rhein am 


ept. 1795. betitelt, "genau bes 


Deylage zum green St. det Nat. Zeitung d. Teut. 1796. 


nehmen mußte, verzeichnet. Diefe Befeftigungen und den Ue ergang (gr bat er auch in einer klei⸗ 





N Da, iefen, Bruͤcher und 

i F F— e 
—8 vermittelſt der 
Kittel; und —S a unter Waffer gefetst 
werden könn General le Febre fol 


auch wirklich * dem erſten Tage, als cr das 
Terrain’ bey Fam Schar geſehn hat) die 
Bad, * am Bruͤck erho f in den Rhein 
ießt, aben en. laffen. Werden, nun 
hwemmungen —86 da ſie ſchon 
um Theil angeordnet find, und auch von ganz 
Uner in der Kriegskunft benußt ‚werden 
würden; fo muͤſſen um die Verfchanzungen anzu; 
eiffen,, exſt die. Paͤſſe bey dem Brüderhof, 
5 der Schadlings muͤhl, bey dem Gnas 
— beym Schaͤnzchen ander Ratinger 
Chauffee, und * —— wegge⸗ 
nommen werden. Zur Ver ng Diefes letz⸗ 
ale bietet das, het ain Birnen 
rund An re die er: 
und Schwa da Senchnlicen Bor eile, 
als jenes Lokal von eldorf, dar, Werden 
alle Schwierigkeiten, die mit dem Marfche durch 
die bergigten Gegenden des Bergifchen ver: 
tnuͤpft find, überwunden; werden jene Paſſe eins 
men: fo müffen jet die: auf dem Aufferft 
sortheilhaft gelegenen Terrain aufgeführten Ver’ 
ſchanzungen ſaͤmmtlich geſturmt Sie 


einzeln zu erobern wurde wenig nutzen: den ver⸗ 


mittelſt der zwey Arıne der Düffelbach bilden 
ſie drey verfchiedene Pofitionen, fo dag —— 
der Verluſt einer oder der andern die Verlaſſung 
der uͤbrigen zwey nicht — zur Folge has 
ben würde. Und da der Ruͤcken dieſer Stellung 
von dem Rheine ph ift, fo kann die Armee, 
welche fie behaupten x ; täglich ja ſtuͤndlich Ver: 


ftärfung erhalten; ohne daß dies behindert wer⸗ 


den fann, Werden 3. B. die Verjchanzungen 
36 Dahle und dem Rheine erobert, fo 


en, die, Truppen nicht ihrem Ruͤckzug nach 


S üfel eldorf, fondern fie michi aber eine 
Braͤcke bey ®rimlinghaufen Aber den Rhein, 
wo eine große Brůckenvetſchanzung dieſſeits des 


J 2: 

Strohmd angelent iſt. Diefe geſchlagenen Trup⸗ 
jenfeits: leicht —— und bey Duͤſ⸗ 

eldorf, den Rhein zurückgeführt werden, und 
fo noch akı nähmlichen Tage die Garniſon ablds 
fen, die dann zum Unserftüsung der Truppen, 
weiche die zwey andern verfchanzten. Pofitionen 
vert — oder zum Angriff der Sieger, wel⸗ 
che die rechtſeitigen —— inne haben, ge⸗ 
braucht werden. Oder dieſes Korps, welches 
* der —— vertrieben iſt, engen 
eine weitläuftige anze,, die für einige 
taufend Mann — ‚von —58— nach 
dem Ham noch bedeckte * lauffen, die J 
beſetzt werden können. Aledann muß, um 
anzugreifen gegen Düffeldorf der Angri 
werden, und ehe: fie eingenommen ift, Ava 
ft die rg der acht Redouten nur wer 
nig Vortheile vden die Franzofen auch —— 
den Berfchanzungenvon Pempelfort und 
vendorf en; fo ift doch allemal ihre Rei 
traite durch Düffeldorff gedeckt, und fie koͤnnen 
jenfeits des. Rheins auch — der en Unords 


a ah — je he non 2 | 


Kröweriß Hund aller 
demjelben bey einein a Hd She 
Verfhanjungen, der RU Aufferft ‚ab 
Kurz bie Stellung der‘ ton ofen Vor reits * 
iſt für jeden Milutair der ſich — 
ee lehrreich und "inteseffone. 


Wahrſcheinlich wird fie, 
fie durch eine Mare el, die.hiernib 
etörtertwerden darf, unkberwindtidy 
gemadht werden nn, und da der 

nabe zu ſeyn feheine) Nicht zur Defenfion, fons 
dern nur zum Unterrichte dienen! 


Auswechfelung der franz. Prinzeſſin 

Zu den fchon in andern Zeitungen gemeldeten 
Anekdoten , die am 25; Dee; gefhehene Aus: 
wechjelung der Tochter-Ludwigs XVI. gegen bie 
bekannten franz. Gefangenen betreffend *) , „kön: 






— Dieſe aus 4 großen Blaͤttern, nebſt ‚einer Fortſehung, beftehende Karte Folter, mit dieſer 


Schrift, und nod) einer EN zum Berfländniß ropograpbiicher Kandfarten, bid zum M 


ier Laubthaler, als 


55 


*) Diefe Gefangenen; die im arcn St 


ay 1796 


Ich kann ſie Liebhabern , weiche feine nähere Gelegenheit dazu has 
Da ve here Einſendung obıges Preifed, nebſt 8 8,801. (36 fr.) für Emballage, - 
ans durch meine —— uͤdermacheñ laſſen 3. 3. Bert 

u d.N.3, nicht geneu angeben worden waren: 1) Beur⸗ 


er in Bot 


nonvile, Kriegaminifiers 2). Yrenoit, & WM; 3) — ſein Seen; 4) Cams, 5)- 
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nen noch folgende ans Privat: Eorrefpondenz ge 
feßt werden. .- Der Schweiker Nebers, in 
beffen Landhaufe die Auswechjelung gefchah, hatte 
der Prinzeffin,.. wie es die Schweißer nennen, 
eine Jauſe (Fruͤhſtuͤck, Collation) bereiter, und 
fie‘ genöß etwas Obft und ein Stuͤck Brod; 
Sonach fragte fie die kaiſerl. Commiffarien: 06 
fie num frey fey ? Ind als. diefe erwiederten: Aa, 
Ihro koͤnigk. Hoheit! — wandte fie fich 
zu den franz. Kommiffarien, und fagte: ‚Meine 
Herren, ich danke Ihnen, für alles Gute, das 
„Sie mir auf meiner Reife erwiefen haben: der 
„Nation aber, die meinen Vater, Mutter und 
„Anverwandten umgebracht bat; fagen ie: 
„Bott belohne fie dafür, wiefie es verdient habe.” 
Diefe Aeuſſerung der gerechten Empfindlichkeit der 
Unſchuld, rührte fglbft die franz. Commiffarien 

Thränen. Bern. Adfchiede von dem biedern 

‚ebers, bet, er ihr noch etwas Obſt auf bie 


Reiſe an: dieſes fchlug die Prinzeffin- aus, bat’ 


aber. felbft um das, übrig geblichene Suͤck Brod; 
weiche Bitte die Anweienden alle an ihre ausges 
mem Leiden fo lebhaft erinnerte, daß fie-die 
„nicht, zur halten konnten. Beym 
en duch Baſel klatſchten ihr die Eins 
vohner Benfall zu, und.xiefen: Vive: la Prin- 
ke’, don ichlug ſie ihren Schleyer zuruͤck, und 
mit Freudenthraͤnen im Auge: „C’elt tout 
„shair,; que je ne voyageplus en France; 
„man. hühe-ich, daß ich nicht mehr in Franfreich 
„bin.“ 
Am gran Jan. traf die Prinzeſſin in Wien 







ein, und am ı3ten d. Me waren daſelbſt ſchon⸗ 


vier verſchiedene Kupferſtiche von ihrem Portrait 
und Miniadtur⸗Gemaͤhlde für 1 bis 6 Dukaten 
zu verfaufen: fo fpefulirte die Induſtrie auf die 
allgemeine Theilnahme des Publikums an ihrem 
Schickſale: 


Bon Drouet, der von einem verfuchten 


4 
Sprunge aus feinem Sefängniffe auf dem Spiels 
berge zu Briinm einen lahmen Fuß behalten, 
erzählen Briefe von daher ; er habe, ſich die Zeit 
in feinem Arrefte zu vertreiben, eine Mühle er: 
funden, die von einem fehr geringen Maaß Wal: 
fer, oder einem ntır gelinden Winde in Bewer- 
gung gefeßt werden kann. 
nähmlich aus dem Baſſin, mworein es fällt, im⸗ 
ner wieder auf das Muͤhlrad empor, und hilfe 
ed aufs nene umtreiben. .! —W 


Reichs⸗Angelegenheiten. 
Das gute Vernehmen zwiſchen den Hoͤfen zu 
Wienund Berlin fdeint wieder hergeftellt zu 
feyn. Der Kaifer hat die wider diefen eine 
fommenen Schriften, die Rechtmäßigkeit de 
Separat : Friedens betreffend, in allen feinen Erb⸗ 
landen verbieten laffen, und in Regensburg 
begab fich vor kurzen der f. pr. Gefandte Graf 
von &ör;, einem kön. Refcript zu Folge, zum 
kaiſerl. Geſandten, Grafen von Lehrbach, 
und verſicherte demſelben die voͤllige Zufriedenheit 
ſeines Königs mit dem Benehmen des k. k. Ho⸗ 
fes bey der num beendigten Theilung Polens, 
ndeffen hat das Faif, und Reihe: General 
ommando fewohl beym Faiferl. Concomz 
miffarius *) am Neichstage, ald öey dei 
allerhoͤchſten Behörde felöft eine Befchwerde we: 
gen einer an die Franzofen gefchehenen Liefe: 
rung teutfcher Pferde angebraht, Der bes 
kannte Banquier Itzitz zu Berlin foll nähms 
lich mit den Reichsfeinden einen Contract gefchloß 
fen haben, ihnen 10,000 im Hollfteinifchen 
aufgefaufte Pferde zu liefern, welche mit Frey⸗ 
pällen duch Miederfachfen und Weltpba 
len transportirt worden ſeyn fellen 2 Am 
Reichstage wurden am rıten Yan. die Bes 
rathſchlagungen über die Bewilligung neuerKriegss 
Beytraͤge angefangen, und es. fchieni fogleich, 


Bancal, 6) La Morque, 6) Quinette, fämmil.Conventödeputirte; 8 Soueft, Secretaͤr — alle dieſe 
wurden den Oefterreichern von Dumouriez überliefert. 9) Semonville, der als Geſandter nach Kon⸗ 


fRantinopel anf der 
ten va Neapel befimmt; 13) Drouet, 
ventödeputirter, nebſt 9 Domeflifen. 


Reife arrerirt wurde, und 10) Merger, f. Sceretär; 11) Maret, zum Befands 
der defannte % 


imeifler von: Varennes und hernach Eon» 


*) * trfon des Kaiſers repräfentirtam Reichetage der k. Prinzipal ⸗Commiſſarius, allejeit ein Kürft. 


als 


Concommifferius , eın Staatöredbtöfundiger Gelehrter, mit dem Charakter eine kaiſerl. 


b. Hashd zugeordnet, und diefe kaiſerl Geſandiſchaft heißt bie kaif. Commiſſion und, hat ihre eigne 


Dr —— 
air ju melden; 


| & 10000 (iärde nicht unſichtbar machen Ian, fo — ich meine Fteunde in’ diefen Kreifen, 


Das Waſſet fteigt - 


* 


J— 
daß die meiſten Stimmen dahin fallen wuͤrden, 
100 Römer ; Monate *) zu bewilligen. 


in Werlar ftarb am zten dief, M. Jan, 
der von Kur : Trier praͤſentirte ReichdsKammerge: 
zichts:Affeffor von Frohn**). Da der K. Koͤll⸗ 
nifche Praͤſentatus von Weidenfeld nad) ver, 
* Gereitö zu Ende Jul. v. J. gefhehenen Refignation 
des geweſenen Affeiford von Fahnenberg in 
die Aſſeſſorsſtelle einzurveten Katte: fo findet der 
kuͤnftige Burgundifche Präfentatus ſogleich 
nach abgelegter Probe: Relation und. geſchehener 
Prüfung einen offenen Platz. Ein ſeltner Fall, 
Da man Beyfpiele hat, daß mancher Präfentatus 
10 bis 20 Jahre warten mußte, ehe er, einrücken 
konnte, und 1713. der Kurbayerifche bereits das 
rote Jahr zurüdgelegt hatte. Die Konkurrenten. 
um die Burgundifche Präfentation heißen von 
Linden, von Münd, von Adriani und 
Schraut. 


Franken. EN 

Den im vor. &t.d, N. 3. bemeldeten Be: 
fhwerden des Hochſtifts Bamberg und ſaͤmmtl. 
Kreisftände überdie von einigen kön. preußl. 
Beamten verfuchten Eingriffe in die Landeshos 
heitl. Rechte diefer Stände, ift ſogleich abgehol; 
fen worden, ais man dem dirig. Minifter, Frey⸗ 
herrn von Hardenberg, die Sache auf der 
rechten Seite vorftellte. Jene Beamten hatten 
aus übertriebenem Dienfteifer gehandelt. Diejes 
nigen Perfonen, welche fih Gemaltthätigfeiten 
dabey erlaubt hatten, find‘ zur Verantwortung 
gezogen. e 


Schwarzburg Rudolftade. 

Daß die Calender, ald Schriften, die der 
gemeine Mann wie Orakel betrachtet, und oft nichts 
weiter liefet, immer mit der größten Sorgfalt ges 
arbeitet werden follten, ift längft allgemein aner: 


“) Unter Safer Bari V. Regierung im 
Rom von den Reihöfländen nad dem 


für jeden Monat eine gewiffe Summe zu den Unterhaltungdfoften au 
r einen Reuter 12 Gulden, 


ligt, nähmlich rür einen Fußknecht 4, und fü 


ahr 1521. murden su einem vorhabenden Kriege 
erbältniß der damals von me zu ſtellenden Mannſchaft, 
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kannt, wird.aber nicht allgemein befolat. So ift 
3. B. dem Nudosftädtifchen privilegirten und 
bey Strafe von 3 mfl. allein zu führen erlaubtem 
Calender im Rudolſtaͤdtiſchen Wochenblatte, vers 
muthlidy von deflen Verleger, das Lob beugelegt 
worden: „er enthalte nicht bios Zeitvertreibende, 
„Sondern auch wirklich nüßliche und fehrreiche Er: 
„„ahlungen, die jeder Hausvater feinen Kindern 
„wiederholt vorfefen ſollte.“ Und — bey dem 
Monat December fteht ein fo auffallend zweydeu⸗ 
tiges Näthiel, daß jeder Vater, dem die Sitten 
feiner Kinder. am Herzen liegen, das Blatt hers 
ausreiffen und verbrennen wird, fobald es ihm 
zu Geſicht kommt. 





Berihtiaung. „Auf die, ohne mein 
Wiffen und auf eine mir ganzunbegreifliche Wei⸗ 
fe in No. 3. der National; Zeitung eingeflogne 
Nachricht in Betreff eines Rufs nah Pavia, 
fehe ich mich gensthigt, hier öffentlich zu erfläs 
ven, daß mir bisjekt von einem förmlich an mich 
ergangenen Rufe dahin nicht das mindefte ber 
anne worden ft.” Jena, den 24. jan. 1796. 

— Ha Be 
rzneygel. ordentl. 

Mir iſt ſene Nachricht von einem Manne, 
deffen Glaubwürdigkeit ich, auch ohne Ruͤckſicht 
auf feinen vedlichen Charakter, ſchon wegen feis 
nes Poftens im Staate, grade in diefer 
Sache unmöglich bezweifeln konnte, mitgetheilt 
worden; diefer hat mir fie, als fhon völlig aus⸗ 
gernacht gemeldet, und mir nicht den kleinſten 
Mint gegeben, daf es noch nicht rathfam feyn 
möchte, oͤffentlich Gebrauch davon zu machen. 
So fehr ich daher bedaure, daß ihre Bekannt: 
machung, die mir eine herzliche Freude verurs 
fachte, dem Herrn Pri Hufeland unangenehm 
fenn mußte: fo kann ich mir doch, ohne .. 
gegen mich ſeibſt zu feyn, Beinen Vorwurf da 
ber machen. Der Herausgeber. 
zuge nad 


r 


jeden Mann und Pferd hewil⸗ 
Nach diefem, nur bev eini⸗ 


en Keicheftänden veränderten Fuße werden noc die Neichd : Rriegefleuern erhoben; da jeder Reichs⸗ 
Rand ge und 12 Fl. n ad bemwilligten Monat zahlt, als er damable Shpfe und Pferde flels 


len ſollte, und die Ben nnund i epträge, als Roͤmer ⸗Monate, iſt ebenfalls 
ee ae Bammer : Berichts werden nach einer vorgefchriebenen 


**) Die 25 Bevfiger des Faif. 


blieben. 
orm durch 


Kurfürften uud Kreife ded Meichd ernannt und dem R. K. Gericht praͤſentirt, welches ihre Faͤhig · 


Die 
keit prüft, 


— EEE — 


- 


Rational 





der Teutfden 


nr 


ztes Stuͤck, den aten Februar 1796 





u. Defterreid. 
Die Ciminchner p Wiens fahrennod immer 
fort, eine vorzugliche Ergebenheit umd Treue ger 
gen Frauz 11. durch freywillige Beytraͤge zur 
Fottſebung des Krieges zu. beweiſen. So ſam⸗ 
melte vor Purzen a ala, Mitglied des 
Raths umd Richter der Alftervorjtadt, unter 


feinen Nachbarn 1062 Fl. 30 fr. zu Monturs- 


Stuͤcke n für die vor dein Feinde ſtehende Mann⸗ 
ſchaft. Ze 

Det Kaifer legt ein Naruralienfabinet an, 
dad nach. den verfehiebenen Provinzen feiner Dos 
narchie und deren eigen ichen Produkten geord⸗ 
net werden foll. Das Thierreich wird ausgeftopft, 


und — —— erſcheinen. Jedes 


immer, Die Mineral 
ehäuft, alles ſoll 
mftänden feiner 


Land hat feine eigene 
- werden als Berge :c. zuſammen 
der Natur, dem. Drt und den 


Erzeugung fo nahe gebracht werden, als möglich. — — 


Vor kurzen beſuchte der Kaiſer die Gefaͤng 


niſſe und Zuchthaͤuſer in Wien, ſad alles mit, 
eigeten Augen, merfte ſich die Mängel und hat 


feit der Zeit Worfchläge zur Verbeſſerung der Ars 
refte verlangt. Diefer Zug macht ihn feinen bey⸗ 
den großen Vorgaͤngern Jo ſe ph und Leopold 
ähnlich; denn beyde verweilten nicht leicht in eis 


ner, Stadt, ‚ohne fich ihre Sefängnüfe und Ger 


fangenen zeigen zu laſſen, und auf Abſtellung allet 
Gebrechen, die ihnen auffielen, zu denken. 
Haben z. B. die en in Prag und 
* Brünn ber Leopolfinifden Krönungsreife vier 
‚ led gu verdanken, Leopold brachte halde TA: 
ge.in. den Kafeinatten zu, verbefferte die Koft, vers 
diete mehr Arbeit in freyer Luft, befahl Krans 
ken⸗Zimmer zu bauen, erweiterte die Gefaͤngniſſe, 
ſorgie für trockenere, und ließ noch jo viele an: 
dere Aenderu en, bie dem Mens 
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TER | 
BIYRLIRFEER | 


So 


1757⸗ 


ſchengefuͤhl Ehre machen. So bat Franz IE. 
auch das Armenhaus, das reth und andere 
öffentliche Huͤlfs Anftalten beſucht, ſich Überall 

nach — und möglichen Verbeſſerungen 
erfundigt, und die exrſten Tage des nenen Jahres ,. 
der feidenden hfehpeit geroidınet. LE > 


Nach einer oͤffentlich erſchienenen Ausweiſung⸗ 
über die Erziehungs : Anftalt im Waiſenhauſe zu 
Wien, find zu den am Ende.des J. 1794. veri , 
Bliebenen ı518 Zöglingen, im Laufe des abge: , 
wichenen Jahres 135 Knaben und 78 Mädchen 
neu eingeweten: dagegen aber 133 Knaben und , 
9 n entlaffen: worden, und am-Schluß - 
fe des Jahres wieder 150% Zöglinge verblieben. - 
Bon diefen zahlen 123 das Koftgeld und die uͤhri⸗ 
gen en in amentgeltlicher Verpflegung. Im 
Haufe jelbft Ichen 3525 aufler demjelben, doch 
unter der Aufjicht_der Waiſenhaus⸗ Direction, 
bey’eigenen oder Zieheltern, 898 , und bey. Ger 
werbsieuten in der Lehre, 249. - Die entlaffenen 
Kinder. find meiftens bey. Gewerben ober im Mi⸗ 
litie eingerreten, Von den in dem Kaufe vers: 
pflegten Kindern find 2, und. auffer dem Haufe . 
find 12 verſtorben. ron 

In dem hiefigemallgemeinen Kraufen 
hanfe waren mit legten December ‚1794. vers ı 
btieben: 1104 Kranke, im Gebährhaufe gr 
Muͤtter und 13 Kinder, und im Tollhaufe 25$:: 
Perfonen ; znfammen 1462 Köpfe. Im Laufedes 
J. 1795 find neu angekommen, in dem Rranı rs 
Fenhaufe 11255 Kranfe, imGebährhaufe:: 
1798 Mütter, im Tollhaufe 165 Wahnfinniz 
de, zufmmmen 13,218 pfe, Davon find im 
Krankenhauſe entlaffen worden 9236, und geſtor⸗ 
ben 1993; im Gebaͤhrhauſe wurden entlaſſen 
amd gefiorben find‘ 389; im Tollhaufe 
find genefen, 105 und geitorben 54. Sn 
dem Gebaͤhrhaufe find zur Welt gefomumen 1764 
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inder, Am 31. — — des eben abgewiche⸗ 
Jahres, verbli ins Krankenhauſe 1130 
Rranke, im Gebaͤhrhauſe 94 Mütter und 18 Kin⸗ 
der, und im Tollhaufe 261 Perfonen, zuſammen 
3503 Köpfe. 

Inden inden 8.8. Erbftaaten befind: 
hen 23 Spitälern der barmberzigen 
Brüder, find in dem abgewichenen Jahre, dem 
ehrwirdigen Inſtitute des Ordens zu Folge, ohne 
Ruͤckſicht auf dem Unterſchied der Religionen, 
31,933 Kranfe aufgenommen worden. Davon 
find 1166 geftorben und 10,955 genefen. 


Ein alter KRaufmannsdiener , | 
Kahn, der jeder Zeit fehr eingefchränft, aber 
ehrlich lebte, hat das hiefige Ar men⸗Inſt itut 
‘zu feinem Univerfal : Erben eingefegt, ob er gleich 

(öft blutarme, aber entfernte Anverwandte hat: 
te. Sein Vermögen befteht in baaren 21,000fl, 


Ein anderer Wiener Einwohner und fpanifcy 


Rohr⸗Haͤndler Nahmens Neumann, augfpurg, 
Eonfeftion, hat hingegen feine ganze Verlaſſenſchaft, 
Die auf, 15000 fl. geſchaͤtzt wird, der hiefigen vers 
einigten evangelifch : tuther. und reformirten Schw 
le vermacht, und dadurch ein fehr gutes Werk ges 
Kifter: weil diefe ſehr wohl eingerichtete Schule 
noc feinen hinreichenden Zend hat, und bloß 
durch Beyträge der Gemeinden unterhalten wers 
den muß. Der Erblaifer, ein braver, fleißiger, 
ehrlicher Mann, foll ein getaufter Jude gewejen 
feyn. 


Genauere Nachricht vom Duell des 
Fürſten Carl von Lichtenſtein. 


Fuͤrſt Karl von Lichtenſtein *) war ein 
Mann von aͤußerſt aufgeraͤumter Gemuͤthsart 
und voll witziger Einfaͤlle, weshalb er in den 
glaͤnzendſten Geſellſchaften Wiens eben fo gern 
gefehen war, als ihn das Volk wegen feiner her⸗ 
ablaſſenden Fremmdlichkeitlichte. Als Leopolds 
Il. Vertrauter arbeitete er einft im Kabine an 
den wichtigften Staatsangelegenheiten, und nach 
deffen Tode trat er zwar in den Privatfiand zus 
ruͤck, Eonnte aber auch in diefer Lage, als Herr 
vieler Unierthanen und talentvoller Theilnchmer 


Nahmens 
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am a der Großen der Ponarchie ‚der 
Menſch heit und dem Stan nüken. Auch ſein 
perfönlihes Gluͤck war feſt gegrindetz’ er hatte 
fein reichliches, ftandesmäßiges Auskommen, eine 
junge liebenswürdige Gemahlin **) und zwey 
gutgeartete Kinder. Und diefe Gefchente des 
„Himmels opferte er, ein Dann von hellem Kopf 
und bey gefunden Verſtande, einem der unfinnigs 
ſten Vorurtheile auf, und vertaufchte ein von 
allen Seiten ihm Vergnuͤgen und Ehre darbietens 
des Leben gegen einen fchimpflichen Tod. Denn 
es ift gleiche Schande, im Duell, einem offenba⸗ 
sen Verbrechen wider die Geſetze der Vernunft, 
des Staates und der Religion, zu merden, oder 
ermordet zu werden. Die geringfügige Veranlaf⸗ 
fung zu Diefer traurigen ebenheit war fok 
gende: 

Baron v. Weihs, Domherr zu Osnabrück, 
der wegen einer fogenannten Ehren⸗ Sache ſchon 
im feinem 23ften Jahre auf Reifen gehen mußte, 
lernte in It alien die ruffifche Graͤſin Ejerni; 
jew fennen, —— ihre Freundſchaft und wid; 
mete ihr feine Verehrung. Die Gräfin reiſte mig 
ihrem Water nach Wien, und der Baron erhielt 
zu gleicher Zeit Briefe von Hauſe, die ihn bewo⸗ 
gen, Sjtalien zu verfaffen, md Ach einige Zeit im 
der Faiferlichen Refivenz ar zuhalren; wo er mit 
der Gräfin in den größten Aſſembleen und Zirkeln 
jufammen traf und den freundfchafttichen ms 

ang mit diefer liebenswuͤrdigen Dame erneuerte, 
Erf Kart von Lihtenftein, ein Kenner 
und Verehrer alles Schönen, bezeigte ihr ebens 
falls feine Achtung und bewarb fich um ihre Aufr 
merfjamfeit: und die Gräfin verftastete beyden 
den gefellfchaftlichen Zutritt, und ließ fid) die ans 
genehme Unterhaltung diefer jungen Männer ges 
fallen, die um fo weniger Bedenkliches hatte, 
weil dev Zürft an eine junge fehöne Gemahlin vers 
heurathet und der Baren ein Geiftlicher war, 
Allein, aud) die bloße Freundſchaft it eiferfüchs 
tig ; die Herren mißgoͤnnten einander die uuſchul⸗ 
digen Aeufferungen der Achtfamkeit; womit die 
Gräfin ihre Hoͤfſichkeiten annahm und erwiederte. 
Der Domberr börte bey einer Sffentlichen Aſſem⸗ 
biee, daß der Fürft fie in ihrem Wagen nach Hauſe 


”) Er ifl nicht von ber trgisrenden Linie, fondern ein Vaters Bruders Sohn des reg. Fuͤrſten: aber das 


Haus Lnchrenftein hat 
da in anderen 
gen Grafen 


en Vorzug, dab alle männt. Abkdmmii Iben d 
— füräkı Dünen: Maies Beibliet aun bem Dikbas Bebn ntsand" uuk bir Lane 


rften » Titel führen; 


Er I sine ge. Orihn von Ahevsnhüßer: Merfch, von 26 Tabren 
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"begleiten werde, und erlaubte ſich den Schetz, 
daß er voraus ſchlich und ſich fruͤher in den Wa⸗ 
gen ſetzte. Es war Nacht und finfter, die Graͤ⸗ 
fin flieg ein, und ald der Fürft ihr folgen wollte, 
bemerfte man erft, daß der Baron, ber fich la: 
hend zu erkennen gab, ihm zuvorgefommen war. 
Er wollte auch den Play nicht gutwillig räumen, 
und Fürft Karl rief ihm zu: „das haben Sie 
„nicht umfonft gethban! — „&ie wiffen mid) 
„zu finden!‘ — war die Antwort, 
ben Tag traf man ſich wieder in Gefellfchaft; der 
Domherr jchäferte mit der Gräfin und drückte fie 
fo ſtark anden Arm, daß fie laut ſchreyen mußte. 
Diefes hörte der Fürft und fagte: „Sie thaͤ⸗— 

ten beffer, fich mit dem Brevier, als mit Dar 

„men abzugeben.” — „Alles Hat feine Zeit,’ 

antwortete bdiefer: „doch hat dies vicheicht Ber 

„zug auf die geftrige Fuß-Reiſe; fo verftehe ich 

„Die, Für, und erwarte Ahre Befehle. 

Mean brach die Unterreding ab, um kein Aufie 

ben zu machen, und fchicfte den folgenden Tag 

eine Ausforderung; welche aber, durch Vermit; 
telung benderfeitiger Freunde, halb und halb zus 
rück genemmen wurde, Doch wurde das gute 

Vernehmen nicht ganz hergeftellt. Der Bruder 

des Fürften, Wenzel, aud ein Geiftliher und 

Domherr zu Coͤln, widerrierh ihm den Weg der 

. Güte und Vernunft, wozu er. fchon geneigt war ; ins 
dem er glaubte: die ihm zugefuͤgte Beleidigung Fön: 
ne nur durch Blut verfähnt werden. Denn, noch 
immer herrfcht leider! unter dem teutfchen Adel 
und Mititde, ja, was noch widerfinniger ift, 
auch unter der ftudirenden (jugend der Grundſatz: 
ein Mann von Ehre könne eine ihm widerfahrne 
wirkliche oder _eingebildete Beſchimpfung nicht 
durch die Zuruͤcknahme derfelben vom Veleidiger 
und durch gegenieitiges friedliches Einverſtaͤndniß 
aufheben taffen : fordern bloß dadurch, daß er feinen 
Gegner nöthige, ihn entweber felbft noch oben drein 
zu tödten oder zum Krüppel zu machen, oder fid) 

. von ihun entleiben oder Lähmen zu laffen; wer nun 


Den folgens 
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der ſtaͤrkſte und gefchicktefte in den Waffen, oder 
vom Schickſal zum Sclachtopfer der Ehre bes 


ſtimmt fey! Der Edelmann habe durch die Ab⸗ 


ftammung von verdienftvollen Vorfahren die Ver: 
pflihtung auf ſich, zur Befriedigung feiner pers 
föntichen Rache, die Gefeße des Staats mit Fuͤſe 
fen zu treten, in die Majeftäts + Rechte einzus 
greifen, und zue KHerftellung feiner Ehre das. 
ſchaͤndliche Verbrechen des Mordes oder Selbſt⸗ 
mordes zu begehen *). Fuͤrſt Wenzel brache 
te es wirklich durch Zureden dahin, daß fein 
Bruder die höhern Pflichten des Menſchen, 
Staatsbürgers, EChriften, Gatten und Vaters 
durch die Unternehmung eines Zweykampfs Hinz 
tanfeßte, und der Graf pon Rofenberg, der 
kurz vorher aus Faiferl, Kriegsdienften als Ritt: 
meifter getreten war, vermittelte die Ausführung. 

Er lud deu Fürften Karl von Lichten— 
fein, nebſt feinem Bruder und dem Baron 
Weichs zu einem Frühftüd ein. Der Fürft er⸗ 
fchien im Sala : Klei®’ mit dem Degen an der Sei: 


te: der Baron im Ueberrock und ohne Degen. 


Als er ins Zimmer trat, fand er das Fruͤhſtuͤck 
und darneben eine KHebpeitfche auf den Tiſch. 
Man trank und kam auf die bewußte Ehrenfache 
zu fprechen. Fuͤrſt Karl forderte Genugthuung. 
Der Baron verfpradh, fie ihm zu geben: bat ihn 
aber, daben zn überlegen, daß Er Fürft, Gatte 
einer liebenswürdigen Gemahlin, Vater zweyer 
Kinder und — weniger flarf und geübt im Fechten 
fey, als er. Auch habe er keinen Degen bey fich. 
Der Domherr Lihtenftein verfekte: Graf 
Rofenftein bat Degen genug : wählen Sie — 
oder.. Er mußte alfo zum Degen greifen und 
den Kanıpf beftehen, in einem Zimmer, wo der 
Raum zu einem regelmäßigen Kampfe viel zu 
Flein war. Er gieng bloß vertheidigungsmwei: 
fe und parirte, als ein geſchickter Fechter, die 
Stoͤſſe des Fürften: deugaber fo dertig ausfiel, 
daß er felbit in die Degenfpite rannte, Die Wuns 
de war toͤdtlich, da der Stich die Leber ges 


* Ich empfehle allen Lefern, dte etwas ſehr gründlicdhes Über die wahre Natur und den Werth der Duel⸗ 
fe leſen wollen, die vor Furzem erfibienene Schrirt; Meine Duell » Befhhichte f zur Berichtigung der 
n 


der Wahrheit und zum reifen Nachdenken fiber Duelle überhaupt, denkenden M 
kön. dan. Kammerberin, Db. Commerz» und Handels » Intendanten in Den Herzogth. 


er SGenninge, 


ner vorgelegt von Aus 


chleswig und Kolftein, Dberbeamten zu Pioen und Arensboek, b. Mechte Docter. Altona, bep 
erib, 1795. — Diefe Schrift iſt nicht allein in wuriftifcher und philoſophiſcher Hinſicht gründs 


lich abgefaßt, fondern au ſcoͤn gefchrieben, und erfchöpft Die Materie fo fehr, da 
und verftanden hat, und fid) dann noch in einen ' 
des Menſchen und Bürgers unwärdigen Derbrecher erflären müßte, 


Duell einlaffen könnte, fi 


fel fü einen ber —* 
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troffen hatte, und er, farb nad) einem aͤnferſt 
ſchmerzhaften Krankeulager von 18. Tagen. Der 
Baron Weich und beyde Secundanten find 
noch ha Arreſt und erwarten ihe Urtheil, 


Bayern. 


Da die Tabacksblaͤtter durch den leidigen 
Krieg und das Verbot der —8 der Ansbas 
ch iſchen Blätter fehr hoch im Preiſe geftiegen 
ſind fo unterftüßt die Land ſcha ft den Bau 
derſelben im Lande und hat einen Unterricht 
zum Tabaksbau für Bayern deudenlafz 
en, welcher unentgeltlich an diejenigen, die Vers 
fuche damit machen wollen, nebft dem erforderli⸗ 
"hen Saamen, vertheilt wird, 


* Herzoͤgthum Wirtemberg. 


Es gehört zu den Vorrechten, die dem Kaiſer 
Ber Teutſchen, als Reichs⸗Oberhaupte, in den 
Befondern Reichs: Staaten vorbehalten find, daß 
gewiffe von ihm ertheilte Standes » Erhöhungen 
und Würden überall anerkannt werden muͤſſen. 
Dahin gehört unter andern das Recht, FälferT. 
Motarien zu machen, weldhes ihm a 

Dberft: Richter des Reichs zufommt, das er aber 
nicht felbft ausübt, fondern den ſogenaunten Faif. 
Hof: Pfalzgrafen **) überiäßt. Standen 
nun diefe, nebft den ihnen untergeordnetin Nota⸗ 
rien, ald Öffentlich von Reichswegen beglaubigte 
Anwaͤlde umd Geſchaͤftsfuͤhrer, unter fortwährertder 
Aufficht der hochſten Neichsgerichte , müßten. die 
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Notarien ihnen-regelmäßig von ihren Verbands 
funzen, fo wie fie der höhern Behörde, Anzeige 
thun und Rechenſchaft geben, und würden zu bey: 
de fauter rechtöverftändige, redliche und freymiiz 
thige Männer genommen: fo möchte diefe Eins 
richtung Etwas dazu beytragen, die Reichsver⸗ 
bindung in Thaͤtigkeit zur erhalten, und die Bars 
theile derfelben in Anſehung der Juſtiz dem mit⸗ 
telbaren Reihsbürger zu erleichtern. Allein, da 
diefe kaiſerliche Beamten’ unter Feiner folchen 


Auffiht und Verantwortlichkeit Reben“ fo find oft 


untaugliche Subjecte zu Notarien gemacht ***) 
worden, die ihre Amt gemißbraucht Baben. Auf: 
ferdem hat au ihr Vorrecht, im Namen des 
Kaiſers bürgerliche Verhandlungen zu beglaubi: 
‚, den meiften teutfchen Regierungen mit der 
andeshoheit unverträglich geſchienen. Es 
ifE daher in den groͤßern Neichsländern immer 
mehr eingefchränft worden ; fo daß fietheils, ohne 
vorläufige Prüfung und Beftätigung von Seiten 
der Landesfürften, nicht anerfannt werden ; theils 
dadurch außer Thätigkeit gefetst find, daß die ordent⸗ 
lichen. Gerichtöperfonen ihre Gefchäfte mit glei: 
her Giltigkeit verrichten Binnen. Im Herzogs, 
a Wirtemberg waren nım die Pfalzgras 
en und Motarien dis jetzt in Anfehung ihrer 
Vorrechte und Amtsverrichtungen noch nicht eins 
geſchraͤnkt worden: allein, wegen der uͤberhand 
nehmenden Anzahl der letztern, und vieler darun⸗ 
ter bemerkten, chne Pruͤfung patentifirten, uns 
tauglichen Subjeste, ift nımmehr eine herzogliche 
Verfügung erlaffen worden, wodurch dem Miß: 


*) Notarien find im Nahmen des Kaifer # verpflichtete‘, Affentlide Perfonen, melde befuqgt find, überall 
im teutfchen Reiche glaubmwürdige Urfunden aufzurichten, und gemwiffen bürgerlichen Handlungen durch 
ihr Anſehen eıne rechtliche Giltigkeit zu gebın. Dergleichen Handlungen find: Teftlamrnte, Ecenfuns 
gen, Codieille, Fideicommiſſe, Wechſel Proteſte, Vollmachten, Versicdie, Erbichafts » Inventarien, 
und Contracte aller Art. Sie muͤſſen dieſes nad einer genau vorgeſchtiebenen Form thun, und ihre 
Audfertinungen mit einem befondern Notatiats Siegel, das jeder ben feiner Beſſallung erhält, befräf- 
tigen ; auch Aber jede cin Prorocoll aufnehmen, wenn ſie giltig ſeyn fol. Schon 1512. hat Kaifer Mari 
milian eine Ordnung Fur diefe Notarıen. publichet. 

2Die kaiſerl. Hof: Pfalzgraien: waren in Altern Zeiten wirkliche faiferl. Hofrichter, Comites Palatii. 

ent iſt es eine vom Karfer ertheilte Würde, welche zu verfcdhiedenen sur Landeshoheit gehörigen Hands 
ungen berechtiaet, und im dir größ-re und Fleinere Comitive (Pfalsarafen : Bolmadhr) abaerheiit 
iſt. Solche Handlungen find: kaiſerl. Norarien zu beſtellen, gefrb: te Poeten, Baecalaureen, Licentia⸗ 
ten, Magıfter und Bullen Cd. h. Patent: ) Doctoren zu maden: uneheliche Kinder zw legitimiren ; 

Meppen zw ertheilen; Vormünder zu befätigen w. f. w. Die mit der größern Comitive beflallten k. 

au Pfaligrafen , dergl. die Süren von Schwarzburg find, koͤnnen auch den Adel und die Kleinere 

ofPfalsgrafen Würde errheilem, j J 

***) In Dresdem mar ein Fleiſcher Notarius worden. Derhalb warde ı72r. verordnet, daß kein No⸗ 

tarius in den Gerichten zugelaſſen werden ſollte, der nicht Atteſtate von einer kurſechſiſchen ten: Far 

kultoaͤt über ſeine Tüchrigfeit aufzeigen koͤnne, und bey der Landesregierung immatriculitt, d. i. Anges 
nommen und verpflichier jev. a Re 


* 
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brauche dieſer ge der teutfchen Reichsver⸗ 
fans Einhalt gefhieher. Alle Juſtiz⸗Stellen 
mı Lande muͤſſen den kaiſerl. Hof: Pfalzgrafen, 
die fich im ihrem Bezirk aufhalten, beglaubigte 
Abſchriften von ihren Diplomen oder Comitis 
ven abfordern, um ihre Befugniſſe daraus zur 
erſehen; und alle Notarien follen 9 der Notarir 
ats; Geſchaͤfte fo fange enthalten, bis ihnen die 
landesherrliche Erlaubniß dazu ertheitt worden fund 
fotlen anzeigen, durd) wer und wo fie geprüft und 
zu Notarien gemacht worden? was fte fonft find und 
treiben? nach weldyer Tare fie ihre Gebühren anz 
fetzen? u. ſ. w. Aush follen die Orts: Obrigkeis 
ter Zeugniſſe von ihrem Lebenswandel und ihrer 


Gerhäfteführung ablegen. 


Weimar. 

Auch wir haben hier endlich eim neues Ger 
Fangbucd erhalten, welches im December des 
vorigen Jahre erfihien. erders Vorrede vor 
demſelben, verdient allgemeim gefefen zu wers 
Ben, — Der erfie Theil diefes Geſangbuchs ber 
Fehr aus einer Auswahl after, guter Lieder; der 
zveyte Theil enthält eine ung teuerer 
Leder. Nim unter Luthers Liedern ſteht deſſen 
Nahme. Aber, es iſt doch wohl gewillermaßen 
eine Art von Ungerechtigkeit gegen das Andenken 
anderer Licderdichter , daß man der fingenden Ger 
meine die Nahmen derſelben vorenthalten Hat. 
a ee der fi durch den Geſang ei⸗ 
mes‘ Dichters getroͤſtet, erquickt, erbauet findet, 
wird doch gewiß auch mir einer gewiſſen Art von 
Dankbarkeit den Nahmen des Verfa ehren 
mögen, dem er feine Erbauumg zu verdanfen hat. 


gen“ 


Mar pileag viele Benfpiele vor treuen Hun⸗ 
Ben, die für ihren Herrn das Leben ließe, infder 
Geſchichte diefes Hausthieres anzuführen. Es 
verdient alfo wohl auch eins bemerkt zu merden, 
wo ein Menſch für feinen Hund zum Märgerer 
ward. Diefes that Joh. Adam Ninner,. 
ein hieſtger Kutfcher, Er wollte am 1; Der, 


da er Hoiz adgeladen hatte, Wagen und Pferde 
m dem Arme der Saale, der die Lache heißt, 


wid die Stadt von der Saalıhor : Vorftadt ſchei⸗ 
det, abſchwaͤmmen, und fuhr fo weit hinein, daß 
das Waffer den Pferden bis an den Bauch gieng. 
rin Spitz ſchwanun nach und wolle zu ſeinem 


SATFR auf Det Magen "Die wette hr holen, 


I 
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da er ihn in Gefahr fah, und gieng im Waſſer 
auf der Deich ſei fort: glitſchte aber zwifchen den 
Pferden hinab, und wınde 5. bis 600. Schritt: 
daven todt aus dem Waller gejogen,. _ Er wı 
erſt 26 Jahr alt, und. fein Hert verliert ihn jeh 
ungern... Treue Liebe gegen Thiere verräih ae 
— ein gutes Gemuth auch gegen Men 
en. 
Aus dem Hannoͤver iſchen 
Bey einer herrſchaftlichen Amts: Defoniomie 
beforgte der dem Abſterben nahe —— oder 
Adler sBoige Adam Mackenfen, nıh 18 
Jahre lang geleifteten treuen Dienften, daß ihn 
die letzte bange Scheideſtunde Auferft hart treffen 
möchte? weildas Herz ihn, feiner Meinung nach, 
viel zu Frisch fchlage, und es hart halten werde, 
ehe fi) folches (nad) feinem Ausdrucke) zum bre 
hen bequemen werde. Wentge Tage darauf be: 
redet er ſich mie feinem vermemtlichen Nachfolger, 
am Tiſche ſitzend, über allerhand Angelegendei: 
ten, und macht es dieſem unter andern zur beſon⸗ 
den Pflicht, auch noch ein paar dem Gärtner 
angelichene Hacken oder Schaufeln herbey zu ſchaft 
fen; da mar denn, wenn dieſe da wären, alles 
ihm anvertraut gewefene Acker + Geraͤthe richtig 
vorfinden, und er deſto ruhiger eiufchlafer werde, 
Kaum hat er dieſen Auftrag abgegeben, fo reibt 
er fich noch einſt, als ob er fich morauf bedenke, 
die Stirn, und entichläft im naͤhmlichen Augen: 
blick, ohne alles Zucken, mit dein ruhigen Be: 
wußtſeyn feiner treu beobachteten Dienfipflicht, 
die ihm mehr als Frau und Kinder (mit denen er 
doch auch fehr gut gelebt) am Herzen lad, fo 
fanft, daß die um ihm ſitzenden es faunr bemerk: 
ten, daß er wirklich verſchieden ſey. Am folgen; 
den Tage ward nun feinem oben genannten Nach; 
folger,, der gleichfalls 18 Fahre lang, am naͤhm 
lichen Hofe als Großknecht gedient hat, von dem 
Brodherrn bekannt gemacht, daß er, der fohhee 
feiner Seits gar nicht vermuthet harte, zum Hof 
meifter angeftellt fey, mithin um ein anſehnlt⸗ 
dies verbeffert werden, ſich aber auch darauf anz 
ſchicken folle, die dazu beiti.amitre Wohnung, nah 
Ablauf der der Witwe ſeines Borftehers zu gän: 
nenden 4 wochigen Friſt, zu beziehe. Er nahm 
dieſes Auerbieten mit verbindlichſter Danffaguna 


an, kehrte jedoch ein paar Stunden nachher, 


da er ſich won ſeiner nnerwarteten Freude etwae 


erhohlt Härte,’ juruͤck, um nunmehr auch von 


Ludwigsluſt 
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der , ben jener Stanteserhöhung zufälliger Meife 
nicht gegenwärtig geweſenen 3 erſt zu 
vernehmen: ob ſie auch damit zufrieden ſey, daß er 
als Hofmeiſter eintreten ſolle? Er wolle ſonſt lieber 
ferner noch Großknecht bleiben, und nach wie vor, 
treulich dienen, als ſich wider ihre Einwilligung, 
wenn fie etwa einen andern Hoftmeiſter wünfche, 
verbeffert zu fehen. Auch bier erhielt derfelbe 
ſogleich die Verficherung , daß man ihm diefe Ber 
iohnung feiner geleifteten treuen Dienfte von Her⸗ 
zen göune; und kehrte jeßt doppelt vergnügt an 
feine Arbeit zuruͤck. — Ein paar Tage darauf, 
kam er jedoch von neuen zur Hausfrau, um fie 
nunmehr zu erfuchen, daß fie doch beym Brod⸗ 
bern, den er, feiner vielen Gefchäften wegen, 
nicht gerne ſelbſt damit behelligen möge, auswir⸗ 
ken wolle, daß folcher ed ihm nicht übel nehme, 
wenn er der Witwe feined Vorweſers die ihm von 
Diartinf an gebiihrende Zulage der Hofmeiſter— 
Befoldung bis Maytag überlaffe, und ſich bis 
dahin mit ſeiner bieherigen, weit geringern Groß: 
£ucchts s Loͤhnung bebelfe. Der Nahme diefes 
wuͤrdigen Nachfolgers des treuen Adam Maren: 
fen if Daniel Peinemann. Und — nun 
fage noch Jemand, daß es nicht auch unter der 
dienenden Kaffe der Mershen edle Gefinnuns 
gen gebe! 


Herzogthbum Merflenburs. 

Der Herzogvon Medlendburg Schwe— 
rin*) hat, nad) dem Wunſche aller vornrtheils⸗ 
freyen Verehrer der,chriftlichen Religion durch 
feine beyden Hofprediger, die Eonfiftoriafräthe 
Paſſow und Studemund ein neues Geſang— 
buch für die Hoſgemeinden zu Schwerin und 
veranftalten laffen und die Her⸗ 
ausgeber haben den Auftrag: „eine Sammlung 
„guter, von muftifchen Ausdrücden gereinigter 
„und zur allgemeinen wie zurbefondern Erbauung 
anwendlicher Lieder zu veranftalten‘ nad dem 
Urtheil der Kenner und des bejiern Theils unferer 
Mrediger vollfommen erfüllt, Die Sammlung 
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iſt reicher und mannichfaltiger, beſonders In dem 
zten Theil file beſondere Zeiten, Stände, und 
Fälle, die Sprache durchgebends reiner und eds 
ler; und ein eigenthümticher Vorzug dieſes Ge: 
fangbuchs beftcht darin, daß anftatt der unfrucht⸗ 
barften unter den Evangelien und Epifteln 23 neue 
biblifche Abſchnitte gewählt find, die zum Theil 
amd der Verg: Predigt und den legten Reden Je⸗ 
ſu genommen find, fo daß diefe Gemeinden auch 
hiedurch mehr Nahrung für ihre Andacht erhal⸗ 
ten können. 

Da die Einführung eines neuen Gefangsbuchs 
im ganzen Yande, wegen der Benftimmung der 
Ritterſchaft und Städte **) viele Schwie⸗ 
rigfeiten macht: fo wollte der Herzog, fo wie ed 
der Fuͤrſt von Schwarzburg-⸗Rudolſtadt 
gethan hat, mit feinem Beyſpiel vorangehen: ers 
flärte aber zugleich, daß cs ihm zur befondern Zus 
friedenheit gereichen werde, wenn man das neue 
Geſangbuch ach in andern Gemeinden einführte. 
Einige; Landgemeinden, durch ihre Prediger er: 
muntert, find dieſem Beyſpiel gefolgt, und man 
hatte die Hofnung, da die Zuperintendenten, der 
größere Theil der Prediger und auch verfchiedene 
Gutsbeſitzer (j. DB. der Baron vw, Langers 
mann, der es umentgeltlich ‚unter feine Unter— 
thanen hat austheilen laffen, die Einführung 
winfchten, daß noch mehrere die edle Abſicht des 
Herzogs erkennen und fie zu befördern fuchen wuͤr⸗ 
den. Allein, jeßetift es ſehr ungewlß, ob die 
Stimme desjenigen Theis unſerer Ritterſchaft, 
der dieſe Verbeſſernng winfche, durchdringen, oder 
ein anderer, an deſſen Spitze ein Kar v. d...c 
auf S. fteht, fiegen wird ? Diefer, zwar ein gut: 
gefinnter Mann, aber ein eifriger Freund der 
mpftifchen Gottesverehrungen, hat ein Gutachten 
der theologifchen Facultaͤt zu T.. eingeholt, wel: 
che viele Sirlehren und Abweichungen von den 
Grundwahrheiten der futberifchen Eonfeßion und- 
den fyinbolijchen Büchern in dem’neuen Geſang⸗ 
buche gefunden haben will, Hiemit verfehen, ift 
vD...chbeyder Ritterſchaft eingefommen 


Die Fande ded Herzogs v. Mecklenburg : Schwerin enthalten 240 IT Meilen; 4d Städte mit 10,998 
en affecurirten Privorhäufern; 690 ritterfchaftlidde Hauptgüter, 316 herzogl. Domainen-Yüter ; 


und ſollen über 700,000 thir. Eiukünfte geben. 


. 


*e) Die Landftände, melde große Vorrechte haben, beſtehen aus ber Ritter» und Landichaft, melde 
3744 4 cataftrirte Hufen beſitzt, und den Staͤdten, unter welchen die Stadt Roſtock Antheil am Land⸗ 
tags » Directorium har. Der engere Ausſchuß, der das repraͤſentirende Collegium außer den Landtagen 
formirt, beiteht aus Pr Landräthen, & ritierſchafti. Deputirten, und den Deputirten der 4 Städte 


Roſtock, Parchim, from und Neu⸗ 


sandendurg. 
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und hat verlangt, daß man durch einen gemein: 
fchaftlihen Schluß die Einführung dieſes Gefang: 
Buchs verhindern möge. — Bon dem Erfolg 
einer Bemühungen werde ich Ahnen naͤchſtens 
tachriche geben. Cs wäre doch zu bedauern, 
wenn wir burd) einen gutgemeinten aber dem Geis 
fe Jeſu fremden Eifer gendthigt wiirden, noch 
ein halbes Jahrhundert hindurch urerbanliche, 
mopftifche, zum Theil ganz gefchmasklofe Lieder zu 
fingen! Denn, wer fuchte mehr, als der Stifter 
unferer Religion felbft, das Anftögige, was bie 
Anbetung Gottes im Geift und in der Wahrheit 
ſtoͤrt, zu verhindern? — 


Schwediſch⸗Pommern. 

Hier kam die Ritterſchaft bey der koͤn. 
Regierung ein, und bat um einen verbeſſer⸗ 
ten Yandesfatehismus. Ahr Wunſch ward er 
file und der Katechismus des Dr. Schlegel 
gewählt. In Stralfund, welche Stadt cineigs 
nes Konfiftorium has, und deffen Superintendent 
der würdige Dr, Kolberg if, ift nebſt diefem 
Katechismus, auch bereits ein neues fehr gutes 
Gefangbuch eingeführt, und am Scluffe des 
legten Kirchen: Jahres wurden noch mehr liturgi⸗ 
ſche Berbefferungen gemadıt. Es wurde der Got 
tesdienſt nicht allein um eine halde Stunde Bors 
mittags und Nadymittags abgefürzet, daß er 
fpäter anfängt: fordern auch das Ablefen der Schuͤ⸗ 
ker, das Abfingen der Evangelien und Epiiteln, 
ja überhaupt alles Abfingen der Prediger vor ‚dem 
Altare, und das Beten drs ftillen Vaterunſers 
unter der Predigt gänzlich weagelaffen, und wers 
ben hoͤchſtens 3 Lieder gefungen,. Ueberdem find 
vom Miniferium neue Kornmiarien zu den beum 
as und Beſchluſſe, Auch bey Meichung des 

eil. Abendmahls und fonft öffentlich zu verleſen⸗ 
den Gebeten, verfertiget, und unter dem Titel: 
Anreden und Gebete zum Gebrauch 
bey dem Ööffentlihen Bottetdienft und 
bazu gehörigen Handlungen, nebfi ek 
ner Nachricht von der Ordnung defiel: 
ben herausgegeben worden, die wirklich cine ſehr 
gute neue Liturgie ausmachen. Ein. Vierteljahr 
vorher, ward diefe Veränderung eingeleitet, und 
die Gemeinden wurden in den Predigten dazu 
durch öffentliche Belehrungen von deifeiben Zweck; 
maͤßigkelt und Nutzen worbereitit, fo daß alles 
mit der größten Zufriedenheit eingeführte und zu 
Stande gebracht ward; ja daß man ſelbſt, ſchou 
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ehe noch zu! den Taufı und Trannugshandlun⸗ 
gen die neuen Gebete gedruckt waren, uni den 
Gebrauch derfelben zum Theil erfuchte. Es ift 
au hoffen, daß auch nody-manches, was Beffer 
geändert worden waͤre und noch geblieben iſt, z. 
D, die Verlefungen vom Berfaufe der Grunds 
ftüsfe und Kündigung der Gläubiger nach der Pres 
digt, und eben jo die Privarbeichte und Privats 
conmunion, bald werde abgefchaffet werden, und 
daß nicht das übrige Land, welches doch diefe 
Veränderungen nicht anders als billigen kann, 
ſich deren Einführung, fo wie dem Gebrauche 
des verbeilerten Geſangbuches, ans Nebenabſich⸗ 
ten noch lange entziehen werde, 

Unfer Land ıft Gottlob! von allen Plagen 
deö verderblichen jetzigen Krieges ſtets frey geblies 
ben; wir habın vielmehr felbft, da das Getreide 
feit einigen Jahren vorzüglich gut bey uns gedies 
ben iſt, einen fehr großen Vortheil gehabt, felbis 
ges im Auslande mit leichter Muͤhe um hohe 
Preife abzuſetzen. Das bat dann befonders für 
den Landmann viel Geld ind Land gebracht, und 
waͤre immer gut gewefen, wenn nicht die Städte 
darunter gelitteni: umd bey dem größten Leber: 
fluffe ein unerhörter Preis, wie im größten Man⸗ 
gel entftanden wäre; vornehmlich als man fehr 
frühe angefangen, andern Ländern, z. E. Preuf: 
fen, das felbit Feine Ausfuhr verftatter,; vieles 
Getreide zuzuführen. Die Städte, die hier mit 
einen Yandfland ausmachen, proteftirten alfo das 
gegen, daß man bejonders Rocken verfahren Tolle 4 
aber auf Vorftellung der Landbeguͤterten ward bon 
der Fön. Regiernng doc die Ausfuhre nachge⸗ 
geben, Dies beunruhigte den Bürger an mans 
ren Orten und gab zu Ausiihweifungen Anlaf, 
bie dann wicder mit Schärfe geahndet wurden, 
welches Die unrudigen Köpfe noch mehr erbitterte, 
Hierdurch iſt eine traurige Gährung enrftänden, 
die bey uns ſouſt ungewoͤhnlich war, Doch if 
zu hoffen, daß die mildern Wege, die ıman zu 
sehen anfängt, und der Friede, wodurch die Bes 
hen Preiſe finfen müffen, die Zufriedenheit der 
Einwohner wisder herftellen werde, 


Magdeburg 
Hier haben Menfchenfreunde eitte beſondete 
Quelle der zunehmenden Atmuth wahrgewonsinen, 
welche vieleicht der Aufmerkfamteit der Laͤndes⸗ 
Policey nicht unwuͤrdig waͤre. Dieſes it der all⸗ 
zu ſtarte Bau des Weihens und der Cichorien⸗ 
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Wurzel. Weiten wird jetzt ‚bier wenigftend nad 
einmal f viel, als vor 15 Jahren, und alfo 
auch um! fo. viel Moden ,. Öerften u. f. iv. wenis 
ger. gebant,, Dadurch wird es dem armen Mann 
intmer Schwerer gemacht, Kartoffelacker zu pach⸗ 

n, wevon er doch mit den Seinigen größten: 
heiß fein Leben erhalten muß. Ganz vorzüglich 
drüdtend aber iſt für Die Arnuuch der ſtarke Anbau 
der. Cichorien,, eines ſo entbehrlichen Produfts, 
wodurd der Pacht für ‚den Kartoffelacker fo fehr 
geftiegen it, daß. die armen Leute fiir einen Mor: 
gen, den fie font mit, 3 Ithlr. bezahlten, jetzt 
wenigſtens 6 zıhlc, geben wällen,, Fuͤr Cichorien⸗ 
acker wird gar 20 Athlr. und. daruͤber bezahlt; 
weil ber Acker durch die Kichprien.-ausgefogen, 
und auf einige Sabre verfchlimmert wird. Sonſt 
wurden im Stadtfelde etwa, 600, Morgen’ Kar 
toffein gebaut, jetzt nun amigefähr 100 Morgen; 
weil der. Arme vor-dem Cichorienhaͤndler und Wei: 
zenbauer faſt feinen Acker mehr zum, Bau der für 
ibn fo. hochſt nöthigen Kartoffeln, Rüben u, ſ. w. 
befommen kann. Dieſes iſt mit eine Urfache, 
warum auch hier, Kroh des lebhaften Handels, 
die Armuth zunimmt, , * 


Dale, 

Anj 3 sten Dec, 1795, Sonntags früh gegen 
6-Uhr, beach, in einem großen Stalle auf der 
Dekonomiedeshiefigen Waifenhaufes, durch 
Verwahrloſung einer Magd, ein furchtbares Feuer 
ans; deſſen Flammen, weil nicht gleich Hilfe 


da wor, bald darauf das Wohnhaus des Ockono⸗ 


mie⸗ Aters ergriff; und leicht Hätte dieſe 
Feuero branſt, wegen der Bode gelegenen Scheu: 
nen , Niederlage des, Bſtchla 

rien der Medicinalanſtalten 2c., dieſe fo wohlthaͤ⸗ 
tige] Erziehunasanftalt , diefen Zufluchtsort der 
leidenden Menfchheit, dieß Eigenthum verlaffener 
Waiſen dieſes größte Werk der Mienfchentiebe uns 
fegs: — in einen Aſchenhaufen ‚vers 
wandeln können; wenn nicht die hier ftubirenden 
Juͤnglinge, wie auch die Zöglinge diefer Anftalt, 
wetteifergd mit ihren Lehrern imd (Erziehern, 
durch die thaͤtigſte Huͤlfe die fürchterlich lodernde 
Flamme gedaͤmpft hätten, Der als Redner und 
— gleich. beliebte Paſtor Mie⸗ 
me yer in Glauch a, in deſſen Kirche die Schulen 
des Waiſenhauſes und Paͤdagogiums eingepfarrt 
find, hielt am naͤchſten Sonntage darauf wor ei; 


end, der Yaboratosı 
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ner zahlreichen Verſammlung eine Dankpredigt 
von der gnaͤdigen Hilfe Gottes bey 
einer drohenden Gefahr Äber Fram 
tens fromme Stiftungen, melde die 
wohlthätigften Eindrücde auf jämmtliche Zuhörer 
machte. Sie erfchien darauf zum Beſten des 
——— im ck, uud iſt für 2 gr. in 
der Waifenhausbuchhandlung zn haben. “Die 
auswärtigen Were diefer Anftalt werden fie 
gewiß nicht ohne rung leſen. 

wenig Wochen vorher Fam zwey Tage 
nach einander Feuer aus Hinter der Ulrichskirche, 
in einer Gegend, wo? volle Scheunen beyſam⸗ 
men. und wobey die Kirche und die Pre: 
diger⸗Haͤuſer, nebft einem großen Theil der Stadt 
inGefahr waren... Durch die wohlgeordnete Thaͤ⸗ 
tigkeit der bey den Loͤſch-Anſtalten befchäftigten 
Bürger und obrigfeitlichen Perfonen, wurden 
die Flannnen jedoch beyde mahl gedämpft. Das 
bey zeichneten ſich der fehon als ein braver Teut⸗ 
fcher befannte Maurer: Meifter Friedrich, der 
Kunfthändler Dreyßig, Staͤrkenmacher Gens 
nig, fo auch die Halloren, befonders aus, 
der Gmerallieut. von Thadden, Inhaber deB 
Hiefigen Regiments, kam nicht vom Plate, fo 
lange die Gefahr dauerte, und man fah den Prinz 
von Braunfhweig, Befehlshaber des Ne: 
giments, in der Neihe der Studirenden Waſſer 
zureihen. Dieſe bewiefen, da viele Bürger, 
aus perfönlicher Abneigung gegen den Beſitzer des 
brennenden Hauſes zurüc blieben, einen auffers 
ordentlichen Eifer, und leifteten Dienfte,,, dieman 
fonft nur von Maurern nd Zimmerleuten ers 
wartet. Die Bürgerfchaft und der Mägiftrat 
ward davon fo gerührt, daß fie die Univerfität 
erfuchten, den Studenten für, dieſes menſchen⸗ 
freufdliche und mitbürgerliche Benehmen oͤffent⸗ 
lich zu. danfen, welches durch folgenden Anſchlag 
am schwarzen Brete geiihahe. . 

„Mit dem innigften Vergnügen und-wahrer 
„Rührung ermangeln Wir nicht, Unſern Stu: 
„dioſis Unſer volltommenftes Wohlgefallen über 
„den Eifer. und die DOrduungsvolle Thaͤtigkeit, 
„womit fie fich bey der lebten Feuers-Gefahr uns 
‚ihre biefige Diitbürger verdient gemacht haben, 
‚au erkennen zu geben. Sie haben fih dadurdy 
„nicht allein den wärmften Dank umd die größte 
„Achtung bey denielben erworben: fondern Wir 
„ſind auch ausdrücklich veranlapt worden, von 


(gierza eine Beylage.) 


»- gegen den B 


ri3 P 


E.E. Warh und loblicher —— 
„allhier, dieſet bekannt zu machen. Wir wir: 


„den einige, Die ſich befonders hefuprgethan, aus⸗ 


druͤcktich ennen, wenn Uns die größe Menge 
derſelben nicht die —*0 unmöglich machte. 
„Bit erkennen auch an Unſerm The mit wah⸗ 
„zer Freude, wie rühmlich es Uns ſey, ſolche 
wuͤrdige Sünglinge, als Lehrer, Unſere Kommis 
„Kronen zu nennen, die durch Ihre gefühlwollen 
Her zen uindihren Eifer für die Sache der Menſch⸗ 
„heit und des gemeinen Wohls, Unjerm gemein 
„Ihaftlihen Stande jo viel hre machen. Halle, 
den zoften Movember 1795.” 

Prorector, Direstor und Profen 
fores der Löninl. preuß. zu 
— — allhier. 

Eberhard, Prorestor. 
Klein‘, Director. 


Vermiſchte kurze Nachrichten. 


De jchzige A Bifhof iu Bam: 
berg nimmt, der verewigte, Franz 
Ludwig, den —* daß es Pflihe 
—22 fen, für. Vor⸗ 
raͤthe von ol; au ſorgen, um daraus bey eins 
tretendem DMaigel an. Zufuhre, die Einwohner 
mit * unientbehrlicdyen Lebensbeduͤrfuiß vers 
fehen zu Fönnen, und dadurch dem Wucher das 
mit zuvor — Deit dem asften Jar 
nuar ih ntags und Donnerätagd aus dem 
Stadt: Hölzmagazin jedem Einwohner fo viel ge: 
gen baare Beza * abgegeben, als er zur Noth⸗ 
durft, braucht z aber damit zu wuchern, ift bey Stra⸗ 
fe des dafür bezahlten Preifes unterfagt. 


Unterm 7. San. d. Jahres hat die koͤn. pr. 
Kriegsi und Domainens Kammer zu 
Ansbach eine Anweifung über den Be: 
brauch, der Wurzel. der. Wolfsfiridhe 

sh wüthender Thiere *), 
mitteft Sffentlicpen Anfchlags befannt machen uud 
im Lande austheilen laſſen; mit der wahrhaft Eds 
niglichen erſicherung daß, wenn unbemittelte 
Unterthanen mit dergleichen Unfall betroffen wer⸗ 


für bie —B8 


a BE uch im und bü 
gies Mine 8 word. Zärfs —844 ide —*X obr ı7 


ganz a werden, 


den „bie. 


| 17 
Beilungd: Koften aus den Landesraſſen 
beftritten werben follen, 

In Augsburg ereignete fi den 31. Dec. 
in der vor der Stadt, Hart an der Friedberger ' 
Landftrafie gelegenen Wohnung des Pulver : Muͤl⸗ 


lers ein. Borfall, welcher beweift, wie nahe oft 


Gluͤck und Unglück miteinder verbunden find, 
Nachts mm. ro Uhr flogen 170 Pf. Pulver, die 


in einer Scheune, Hart an feiner Wohn: Stube 


verwahrt fagen, man weiß nicht, Durch welche 
Urfache, in die Luft. Die Balken und Steine 
nicht nur der Scheine, fondern auch des Wohn: 
haufes flogen rodund mehrere Schritte weit aus; 
einander, ohne weltern Schaden anzurichten : weil 
eben gluͤcklicher Weile die Landſtraße von Neifens- 
ne ieer war, und wunderbarer Weife geſchah 
dem Pulver Wihller, feiner Fran und 5.Kindern, 
welche zunaͤchſt am ber Scheune zu Bette lagen, 
| er fie, ungeachtet Balken umd Stei⸗ 
ne über 
Hrannte; die Pulver Mühle aber felbft, welche 
hundert Schritte von der Randftrafe entfernt-liegt, 
blieb anbeibhädiat ; in dem füdsftlichen Theile der 
Stadt war die Erfeütterung ungemein merkbar, 


Der Rurfürftvon Trier hat ald Fürfts 
Biſchof zu Augfpurg, um feirien treuen Unters 
thanen die druͤckende Kriegeslaft nach Möglichkeit 
zu erleichtern, ein Kapital von vier und funfzigs 
taufend Gulden, welches noch von feinen ältern 
Borfahrern in der Regierung des Hochftifts ber: 
zübrte, uud feine Hoffammer in verglichenen, erft 
nac) langen Jahren fälligen Sriften zur Zahlung 
an die Stenerkaffe übernommen hatte, am Schluſ⸗ 
je des juͤngſt abgefloffenen Jahres auf einmal in 
unzertrennter Summe dahin abführen laffen, und 
hiedurch dem Lande und der linterftüßung feiner 
fteuerbaren U ein wiederholtes Opfer 
gebracht, welchen bereits verfchiedene, die Sum⸗ 
me von vierzigtauſend Gulden Hberjteigende, Bey: 
träge aus eignen Mitteln, nebſt einem der Steu: 
er: Kafle bis auf zwey Jahre nad) erfolgten Fries 
den umwerzinnslich vorgefchoffenen K I von 
vier * fanfzigtaufend Gulden vorausgegan⸗ 
gm 


als das befte em: 
nweifung vachſten⸗ 


Beylage zum sten St. ———— Teut. 179 _ +?! a 


re Betten hinflogen. Cine Kuh ver - 
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Der k. k. Obriſtlieutnant von Winner, 
der ſchon als ein. edler Menfchenfreund bekannt 
ift *), hat den im vor. Herbſt abgebrandten Eins 
wohnern der Stadt Schlan in Böhmen «in. 
freywilliges Gefchent von zwey taufend Gul⸗ 
den: an baaren Gelde gegeben, und ihnen noch 
3000 Fl. auf 2 Procent Zinfen gelichen. Eben: 
jo großmuͤthig beweift ſich der Grundherr der 
Stadt, Graf Klamm: Martini & welcher jes 
dem Abgebrandten das bendthigte. Bauholz auf 
feinen Wäldern inmfonft giebt. 


Der gelehrte Arzt: zu Prag, Herr Hoftath: 
Maver,. hat auf. feiner oͤbonomiſchen Anftalt- 
vor ben Augezderthore, Zibulka genannt; einen: 
neuen Gartenſchatz von blos amerikanischen: 
Gewächfen eroͤffnet, deren Anzahl von Jahr zu: 
Jahr dergeftalt zunimmt, daß dres einftficher ale; 
eines’ der merkwuͤrdigſten Schauftüde ben Prag 
— werden. muß. Die beſondere Ordnung, 

welcher. der. ganze. Anbau gefuͤhret iſt, zeugt: 
‚von des gelehrten Beſitzers Wiſſenſchaft in diefem. 
Zache. X 

Zu Schweinsburg, einem adel. Dorfe 
an der Pleiſſe im Ergebirgiſchen Amt 
Zwickaũ, geſchah im vor, Monat December: 
ein ſchauderhaftes Benfpiel von Weiber: Rache: 
Der daſige Gaſtwirth Hiller, nad dem Zeugs: 
niß aller, die ihn Fanuten, ein rechtſchaffener, 
dienſtfertiger und gegen die Dürftigen fehr wohl⸗ 
shätiger Mann, hatte das Unglück in einer miß⸗ 
verguügten Ehe.zu leben, worin er auch feinen: 
od fand, Er hatte‘ feine ausfchweifende, luͤ— 
derliche Frau einmahl verdientermagen gezuͤchti⸗ 
get, und aus Rache beſchloß ſie, ihn zu ermor⸗ 
den, Als er ſich des Abends zu Bett gelegt hatte, 
nahm die hoͤlliſche Furie eine ſogenannte Rade⸗ 
haue, und ſchlug ihn damit vor den Kopf, ſo daß 
die ganze Hirnſchaale zerſchmettert ward, und: 
der Üngluͤckliche den folgenden Tag ſtarb. Die 
Moͤrde rin wollte die im Haufe befindliche Magd 
durch dag Auerbieten von 20 rthlr. ge N 
mit indie Scheune tragen zu helfen; damit fie’ 
* vorgeben Förme; er fen durch einen Fall umge⸗ 
Fommen : allein dieſe lieh fich nicht dazu bereden.. 
Nun erwartet die Nachfüchtige ihren Lohn, 


Die Städt: Eidteben. foll.endlich:and ein⸗ 


neues Geſangbuch bekommen, umd hoffent: 
DM: ſ⸗Deutſche Itg, 3795. ©, 1755 


er! 
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lich wird daſſelbe 5. er werden, als: dat biähe: 
tige. it, Man kann kaum begreiffen, wie ein 
Prediger manchmal ein Lied kann fingen laſſen, 
darin Ausdruf, Gedanken und Keime gleich 
elend find ; da ſich doch wenigſtens einige andere, 
nicht fo gan elende Lieder im Gefangbuce befin 
den. Auf Oftern des nächftfünftigen. Jahres, 
beißt es, fol das neue Geſangbuch hier ſchon ein— 
eführt werden. Die biefigen Prediger und 
ch ull ehr er haben gemeinfchaftlich daran ar: 
orbeitet, fo daß Jeder eine Geftimmte Diaterie 
zu bearbeiten angewiefen worden iſt. Ob dieſe 
Einrichtung zweckmaͤßig geweſen ſey, wird der. Ex; 
folg lehren. 


MEiſenach. Am raten Jan. Abends ent: 
ſtand hier, bey einem heftigen Sturmwinde, eine 
Feuersbrunſt, welche. 38 Haͤuſer und Scheuern, 
ohne die Nebengebaͤude, in die. Aſche legte, und 
mehrere fchon -dürftige Familien um den lleberreſt 
ihrer Habjeligfeiten brachte ;. da, wegen der 
Schnelligkeit, mit welcher der. Sturm die. Flam⸗ 
men verbreitete, wenig gerettet werden konnte. 
Die Einwohner, die ſich beym Loͤſchen beſonders 
hervorgethan, ſind — wie es immer geſchehen 
follte — von Seiten: der Herzogl. Regierung öf: 

fentlich belobt und vom Herzoge befchenft worden 

Sie find: der Zimmermanı BDeuthahn, Por 
techaifens Träger Buch, Müller Vogt, uni 
die Einwohner Göbel, Felsberg, Kallen 
bach, Bärenrenter. Auch hat die Herzog! 
Polizey:Commiffio n gleich nach dem Brand 
eine Berordnung wegen der Reinigung der Schloͤt 
befannt gemacht, 


Die Societdt für Militair: Wi 
wen und Waifen zußdannover hat vo 
erften Jaͤnner 1794 bis zum letzten Decemb 
1795. an huͤlfsbeduͤrftige Wirwen umd Waif 
von hannoͤveriſchen Unterofficieren und Gemein 
überhaupt ſchon 8247 rthlr. in Caſſengelde au 
getheilet:. Die Anzahl dieſer Witwen und W 
fen; welche von dem im nn gegen die Sr 
zofen erfolgten Tode ihrer Männer oder BA 
bis dahin Hinlängliche Befcheinigung beygebra 
beläuft fih rauf 525 Witwen und 989 Waifen 

In Hamburg war der Bürger Heine 
Haup tagm as. Yan. d. J. fo glücklich, 
hochſten Gewinn dev Stadte Lotterie von 25 


W 
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„zu erhalten, und — was noch mehr iſt, fo 
kmäthig ,. diefen ganzen. Gewinn den. Armen: 
falten zu fchenfen.. 


In L— einer fürftl. Refidenz. am Wetter: 
uß, bezog im vorigen Jahr das k. k. Cuͤraſt 
iment v. 3. fein Winterquartier. Die Eins’ 
u diefer Stadt fuchten diefen Gäften- ihrem: 
Aufenthalt fo angenehm zu machen, als nur mög; 
lich. Sie wechfelten mir Bällen,. Conzerten und 
Schmauſereyen, den ganzen Winter über ab. Der 
daſige Dechant und Superintendent, mit feinen. 
Eapitulasen undEonfiftorialen, erlaubten dem Feld: 
pater katholiſchen Gottesdienſt in der ev. Tr 
sherifhen Stiftskirche zu halten, und Hond⸗ 
ratiosen fowohl, als der gemeine Mann, wohn: 
ten demſelben mit aller Andacht bey, ʒi 
digung deſſelben, nahm ſogleich die lutheriſche 


Gottesverehrung ihren Anfang, welcher ebenfals 


tatholiſche Officiere und Gemeine beywohnten. 
Gleichwohl wurde noch alle vier Wochen aus dem 
alten Marburger Geſangbuche das ver 
alterte Lied: „ t ung Herr bey deinem Wort, 
„Und’fteur des Papfts und Türken Mord, u. ſa w.. 


german ohne das gute Vernehmen, Beyder Rer‘ 


ions : Bermandten zu ftören; wobey wohl der 
ngel. an. Nachdenken: und Aufmerkſamkeit die 
Toleranz auf. beyden Seiten unterftüßte.. 


"Am 23. Dec. vorig. Jahr: wurde in Tor 
gau dad zo jährige Amts: Yubildum des wuͤr⸗ 
digen: Superintendenten. M.. Joh. Theodor. 
Lingkem, gefeyert. Die Diakonen der. Stadt 
und ein Deputirter aus feiner Didces vom Laude, 
führten: den. z5 jährigen Greis feyerlic in die. 


Kirche, wo an diefem Tage zugleich eine neue Orr 
gel eingeweihet wurde. Er vollzog diefes Geſchaͤft 


und hielt die. Predigt ſelbſt, zur großen Erbauz 
ung der, Gemeinde, mit vieler Munterfeit, Der 
Stadttath, die Geiftlichkeit, die Jugend und alle 
Eimwohner beeiferten fi) dann, ihm ihre Theil: 
nahme durch Gluͤckwuͤnſche zu bezeugen; und-dey 
einem. Tages darauf ihm zu Ehren: angefteliten 


Gaſtmahle, war an den Siufen des Rathhauſes 


eine Ehrenpforte mit paffenden Inſchriften errich⸗ 
tet. und eine vor demſelben durch den Kantor nnd 
muſikaliſchen Chor aufgeführte Cantate befchloß; 
das fröhliche Feſt, an dem tauſend Wuͤnſche für 
das fernere Wohl dieſes verdienten Mannes zum‘ 
Himmel aufftiegen.. 


ah En 
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m SchwaͤbiſchHalle wurde am 6ten 
an, d. J. ein Bürger begraben, dem unter den 
erfinderiſchen Köpfen der Teutſchen ein Platz ges: 
bübrt, wenn en auch: gleich kein Gelehrter und: kein 
Mann von Stande, fondern nur ein Peruͤckenma⸗ 
cher feinen Profeffion nach, und der Sohn eines 
Sprachme iſters war. Sein Dame it Johann: 
Georg Wefter. Er war aus eg Me 9 
o b der Tauber gebuͤrtig, kam in ſeiner Jue 
gend hieher in die Lehre, wurde bald wegen ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit. geſchaͤtzt, erhielt dad Vuͤrger⸗ 
recht, ließ ſich haͤuslich nieder, naͤhrte ſich bisher 
ehrlich und redlich‘,. und ſtarb in einem Alter von: 
64 Jahren und 13 Tagen. Sein mechanifches: 
Genie; zeigte fi) zuerft in feiner Profefſion, die: 
unter feiner Band zu eine Kunſt erhoben wurde. 
Er war nicht. damit zufrieben,,. das. Peruͤckenma⸗ 
chen gut erlernt und von ſeinem Meifter.oder Herrir- 
richtig abge ſehen zu haben;. ſondern er, wollte e6- 
auch dahin bringen, daß die Peruͤcke ihrem Mane 
ne wie ſein eignes Haar anpaßte, und ihn bildete 
(wie man zu ſagen pflegt) , und. fundierte daher 
die —— menſchlichen Kopfformen. Dieß 


gelang ihm ſo gut, daß er in; kurzein im: Stande 
—* ——— nachzubilden, 
d verfuhr er: mit 


und in Holz zu hauen... Chen 
atten. Grgenftänden feiner Kunſt bis auf Kiemige 
keiten, die zu erzählen. ich zu: wenig Sachfennmi: 
befiße, und daher nur eine.einzige ausheben wills 
von der ich, etwas-beifer uuterrichtet bin. Erfanb,- 
daß die bisherigen Haarhecheln mit hölzernen BL; 
den und feſtgemachten Zähnen in feiner Hinſicht 
zuträglich waren, und dachte. daher auf Verfertiz‘ 
Hung fFählerner Hecheln, bey welchen er den Zaͤh⸗ 
nen felbft. die gehörige Hätte gebem,. und. das- 
Werkzeug fo einrichten koͤnne, daß die Hecheln 
leicht geveinigt, ganze Reihen von: Zähnen nen. 
eingeſetzt und much jede allein herausgenommen: 
werden: fönnte. Zu dem: Ende lernte er ſchmie⸗ 
den, feilen, ſchleifen und poliren, und serfand 
niche nut zwey eigne Mafchienen , nähmlicy. eine 
Stahlſchneide / und Stahfichleifmühle dazu, fon 
dern: verfertigte. much beyde ganz ‚ (und. was zu 
verwnndern iſt, ohne den mindeftem Lintetricht in 
den Regeln der Mechanif) durch eigenes’ Nadı: 
denfen und unermuͤdeten Fleiß, von dem größten. 
hoͤlzernen Rade bis auf-den Feinften. Sröft; mit 
eiguer. Hand. Ich Habe nicht nur die Maſchiue 
fondern ihn ſelbſt ſehr oft damit beſchaͤftigt aefe: 
hen, und feine Rählernen Haarhecheln empfehlen 
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re 
als ech ihre wüsliche Einrichtun 
Kaufleute beein dergleichen. in 
—* war unmöglich, viele, u verfertigen. 
em werichenfte er * rſchiedene an eutfernte Or⸗ 
* u. — ven) und feine —8 ſol⸗ 


en ereits von Sta itern 
n den leisten Jahren feines 
e ee über jeine Kunſt 


enge, aber 
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zieht. 

ler oder * 
mit ſich der 
feindlichen 
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Reuter in. Holz gehauen, und dem letztern ein 
Schuppenartige Muͤtze gemacht, die den Kon 
vor jeder Wunde fichert, und dem beftigften &4 


Sins . ‚beihieb: höcftens eine Beule verurfachen 1dft 


Bon ;viefer Friegerifhen Erfindung fell din Ver 
vr Schön = ein paar Fahren dem verewn 

ten Fuͤrſten u. Raunig Nachricht ertheilt, un 
Beyfall erhalten haben; 'mit der nähern Brad 
tung und Unterfuthung aber bis auf Beendigun 
diefes Krieges wertsäfter worden ſeyn. Nun m 
dert der Mann und hat von feinem Genie nr 
feinem Fleißel mu wenig Früchte für feine Famil 


— Er ſtarb am Iten dieſes an einer Win 


sund Waſſerſucht die er ſich Dunch'drevjährige ı 
unterbrochene Vemähungen, einen ihm Here 
fcheinenten — 2*** — nicht fuͤr ſich fondern ji 
Bortheil eines Anverwandten, zundeendigen, ? 
fen volumindfe Acten er mit eigener Hand dreuf: 
eben har; — ein Zeichen feiner red 

en Denkungsart, alich ſelbſt in den Kal 
wenn er ſich geirrt haben follte. Er war ein et 
fo guter als glücklicher Ehemann und Bater, ı 


1 m Kaufe —— noch teutſche Ei 
ee na 


7 — —— 
* Kari er — in ®.. . um Bekanntmachung der Nahmen des Orts und 


Perfonen, Die,in der, 


en Geſchichte von ziner fehr edlen Baͤurin vorfomm 


das Publitium erg en die eheit derſelben beweifeln, Auch möchte ich nähern Auffchtuf 


u a iafn? 


J 
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pres; ! Fe ‚möglich gemadt hat, Die 3 Kinder zw Achen. und 


* weisse 
** — Ich nehme den mir gethanen A mit Begnlam an, RR 
tional Zeitung der 0 te ——— zu er daß den 


helfen‘, ungtädlichen Bewoh 


der durch den Krieg verheerten teutfchen Staaten von * gluͤcklichern —2 die von der G 


jenes tig 


eheuets verſchont g 
der Hrifer ——— Unterſtuͤtzung gereicht werde. Auch habe 
ins Buch der teutſchen Bruderliebe eingetragen. Mich ı 
ehmen bis zum Frieden 


——— ehn. 


es fen beſſer, dieſes Unterm 


find, eine der Größe ver Noth, und den Kräf 


ich .die darzuf vort: 


zu verfchieben. Ich werde jedoch unt« 


= gie diefer allgemeine Wunſch des ee, —8 wird, die dazu ſchicklichſten Maaßr 


überlegen, um ‘ 


und bie nöthigen Worbereitungen treffen. Denn, es N ein großes 
Mitarbeiter amgeftellt werden müflen, wenn es, n 


‚ wozu 


nach dem Sinne des Herten Einfenders ausge 


werden ſoll und ind Große muß es gehen, fonft lohnte es die Mühe nicht. - Einftweilen Ei 


doch die 
leute ’;'die! 


eich, welche fich verpfli 


od ‚ ben bunder den ® 
Haus und — werten: ben = das Ihrige — —2 


—2 ven lee zu voreite: eine — Kaffe für fie anlegen, 


ont 


Der Herausgeb er. 








unenal 
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fſicche Staäten. 


Betteley aufgelößt und 


‚haben fich durch eine nun (hen, wäh 
se rung vollfommen bewährt ie Plage 
der ley war bier ehedem eben fo ar, 


als ſie es in einigen. 


son Sachfen, 
nad) den davon in der, 


er Au Sen 


vorhanden: a 


ber, wie allenthalben, unzureichend; 
ba der Bettler zu viele find, — m 


nd. von den letztern 
— Land⸗ Armenhaͤuſer in 
He Strauss 


—* betraͤchtliche Slanelifabr n hat) 
bat 6 einem jeden von dieſen wurden mehrere 
immt —* der Kurmark zugelegt, und 
Iben bey der „angesroffenen 








auf wurde die Ve 


von Armenkafen in jedem Dorfe eifrig 


| — 
Ui 


Kin * — 


Städt, dem are Gepinan 1796. 


® = € Drandens —— 
vis „ei ma randbenbur ” 
neuerlich Dge fümere Probtem Kine —A 


nd a 


Bertung 


— —— 





be jemand beym Betteln Betroffen 2 
—2 Staude er wolle und be⸗ 
Titel er wolle, 


was er aber das rt 
verrichtet, . wird ihm berechnet, 


— 
Pkg Entlaſſ zgeahit. L 

iner aſſung ausge t. t PR 

> res. abcen s weil ee | 

eine Abel werde ir —* 

ihn in Stand in der Sole f feih Broh 


Sat eine heilige Meife zu erwerben. Jedoch wird 


ein jeder * — Jahren auch dann nur entlaſe 
wenn ex weiſen Pan wie und womit 

er ſich Fünfi om feiner ände Arbeit ehrlich 

ernaͤ Die geofie Reinlichkeit, welche 

* den —— errfht, wo ein je⸗ 
per de eignes 


jeit — — alle Beste u 
rag baden ** 
— an die Uchrein 


Anftalt zur Verſorgung von 150 bis 200 Invali⸗ 
den verbunden worden, welche zugleich nöthigens 
falls sur Aufschthattung der Polizey in demſelben 
dienen. ie werden mit ihren ganzen Familien 
———— bewohnen ein ganz abgeſondertes 
Gebäude, erhalten Fein baares Geld, aber eine 
ſehr gute zureichende Verpflegung für ſich nd die 
u. und alles, was fie verdienen, wird ihnen 
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bezahlt; Auf dieſe Weiſe ÜR numriehr AR Lamb, 


von dew Plage der Betteley gänzli — und\ 


der bloße Uebertritt in Provinzen, wo dieſe Vers 
anftaltung noch nicht getroffen worden ifk, übers 


zeugt von der Güte und der Wirkfamfeit der bey} 


uns ergriffenen Steurungsmittel der Vettelen, 


Der König hat, ungeachtet der großen Staats⸗den preußl. Staaten 


ausgaben in den ne diefe Anstalt 
fortdauernd thätig unt t; die Erbauung und 
erfte Einrichtung der Lands Armenbäufer ift auf 
feine Koften gefchehen; die Unkerhaltung derſel⸗ 
ben wird durch Benträge der fämmtlichen Unter: 
thanen jedes Srandes (der Bauch z. B. zahlt 
6 gr., der Nittergutebefiker 6 thir. abend) auf⸗ 
gebracht; und nie iſt Wohl irgendwo eine Polizey⸗ 
Anſtalt zu fo großer allgemeiner Zufriedenheit 
ausgeführt, die Beytraͤge zu ihrer Unterhaltung 
ſo willig getragen worden! 

Die erfte Idee zu dieſer gemeinnuͤtzigen Anſtalt 
bat wohl die Schrift des edlen Domherrn von 
Rochow über Abftellung der Betteley gegeben. 
Durch königliche Mitwirkung und Beranlaffung 
iſt fie darauf von den Landſtaͤnden der Kur: 
mark und der Eönrgl. furmärff. Sammer 
(unter deren gemeinfhaftl. Direktion ſie auch 
ſteht) zur Ausführung gebracht, und der Mint: 

er von Voß, aan a von Panncewik, 
Major von Winterfetd, und der Kammer— 
director, jetstger Sch. Ob; Finanz⸗ Rath Borg 
ge® e find die Männer, weiche fich bey diefer Ges 

egenheit um F Vaterland ganz vorzüglich ver 
dient gemacht haben ·.·· 

Außer den beſtehenden PAR: Armenhaͤuſern 
wird nun noch ein 4tes zu Prenzlow fit die 
Ukermark eingerichtet, und die Divektiön hat 
auch durch mufterhafte Sparfamfeis noch einen 
Bond von 40,060 rthir. aus den jährlichen Bey: 
trägen geſammelt. "Da diefe an fih fo gering 
find, daß noch vom Niemand die gerinafte Ber 
fchwerde darüber geführt‘ worden ift: fo wird mit 
diefen auch kuͤnftig zu ſammelnden Ueberſchuſſen die 
Anſtalt immer mehr erweitert werden, ſo daß man 

ft, dem Lande bald die Laſt der einzelnen Ort 

rmen ganz; abnehmen zu fönnen. Vorerſt wird 
diefes mit dem unglücklichften, verwahrleſeteſten 
nnd den Gemeinden befchwerlichften Theile ders 
ſelben, mit den Mahnfinnigen, deren fich 2 
einer angeftellten Zählung zwey hundert 
der Kurmark befinden, geichehen und zu ihrer 
unentgelttichen Aufnahme; Verpflegung und sur 


RT 
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in Allgemeines Land: Khreah ans; 
cheißtich in Brandenburg, efrich 7 

ohne deshalb ftärfere Beytraͤge der dabeh aſſocut 
ten Unterthanen j Standes zu erfordern. 


Die Sabrifen und Mannfatturen in 
aben während des 
Krieges, befonders feit dem Frieden mit der fran⸗ 
Joſiſchen Repiwlit, a tlich zugenommen, 
ſowohl in der Anzahl der Arbeiter und Menge ver 
ferfigter Waaren, als in der Guͤte derſelben, wet 
he jest nicht, mehr dem unpatriotiſchen Mitbuͤr⸗ 
ger einen Grund gibt, über das in gewiſſen Fällen 
gewiß nothwendige Verbot ausland, Waaren Kla⸗ 
gen führen” Mein für die auewoͤrts debitir⸗ 
en Se id euw aaren betrug die vom Staat bes 
fahlte Bonification ven 6 pr. €. im verfleffenen 
Sahre 36000 rıhlr., und diefe Fabrikation wird 
in allen ihren Zweigen in Berlin der Vollkom⸗ 
fommenheit gewiß fehr nahe gebracht, Auch Die 
Baummollenfabrifation und MeManufak 
tur der wollenen Tirher in der Mark, in 
Schiefien und dem Magdebur giſchen hat 
ich aufferorbentlich vermehrt und verbeſſert und 

ende reichen ben weiten nicht zu, die häufigen 
ausmärtigen Beftellungen zu befriedigen. Dieſer 
außerordentliche Flor der Fabriken: hat-auch dew 
Geiſt für Induſtrie ſehr geweckt, und die Frucht 
hiervon iſt die Erfindung vieler wichtigen 8 
ſerungen in der Fabrikation durch preußl. Fabri⸗ 
kanten, geweſen, und die Regierung ſucht den⸗ 
ſelben durch angemeſſene —3 durch Eim 
richtung von Zeich enſchulen, durch Befoͤrde⸗ 
rung der Einfuͤhrung von Spinnmafchienen 
zu deren Koften die Fabrifanten 25 pr. €. erhal 
ten, (deven Berlin nun fehon 5 zählt, von weh 
chen eine durch eine Dampfmaſchine bi 
ivegt wird) durch beträchtliche Anterſtuͤtzungeu 
niit Kapitalien, durch fveye Verabfolgung von 
Peberftühlen am jeden angehenden Arbeiter ind 
fonft auf auf alle andere Weiße zu befördern und 
zu erweitern. Ueberhaupt befinder ſich der preuf i’ 
Sitaat unter der jetzigen Regierung, fo weit ee 
die innerlichen WVerhältniffe angehet, gewiß inder 
glüdtichften Lage. Machefprüche find waͤhrend 
derfelßen eine ſeltne Erſcheinung geworden , und 
und wenn fie erfolgten, ſo haben ſie doch nie die 
heiligen Rechte des Eigenthums und der Freyheit 
gekraͤnkt. Die Anflagen find, ungeachtet der 
Fofifpieligen Kriese und öften Kriegsruͤſtungen, 


— — Tr — — 


nicht nur nicht erhoͤhet , ſoudern auf mancherley 
Weiſe beſonders dadurch erleichtert worden, 
daß en Laͤſtige on Erhebung 

en derfeiben durchaus abgeſtellt 


worden iſt, So ſind z. B. die Regie und. die druͤcken⸗ 
den Staatsmonopo 


lien der Tab acks⸗Pach tung 

ion einer ſchrecklichen Sclaverey 
des Heeres von Tabads : Dfficianten 
unterwerfen, weid;e berechtigt waren, die Woh⸗ 
nung jedes Unterthanen zu jeder Zeit zu durchſu⸗ 
chen/ und einer grofen Bande von Kontreban: 
diers Nahrung gab) und.der Stans: Kaffee: 
brenneneyauigchoben, und nebft der Fabrika⸗ 
tion des Zuckers, welche = vorher als Menos 
pol in den Händen einer Familie befand, wieder 
gegeben worden. Ueberhaupt iſt es unleug⸗ 

5 daß: ein allgemeiner Geiſt der Milde bie 
Schritte der jetzigen Regierung bezeichnet, daß 
unter ihr jeder Staatsbürger eines hoben Grades 
wahrer Freybeit genießt. Durch die Einführung 
des neuen Landes rechts und einer verbeflerten 
Serihtsordnung hat die ſchon unter Erie: 
drich d. E. begruͤndete allgemein ald muſterhaft 
anerkannte pr. Auſtizpflege eine noch groͤßere 
Vollkemmenheit gewonnen. Das Militaͤr 
hat nicht weniger manche weſenlliche Verbeſſerun⸗ 
gen, nicht nur in ſeiner eignen Oekonomie Gurch 
dermehrte Bequemlichkeiten des Anzuges) ſondern 
in der Organiſation des Ganzen erhalten. 

in gehoͤren: die Cinrichtung eines Depot⸗ 
Bataillons aus den bisherigen Garniſonregimen⸗ 
cern, worin die Altern Soldaten aufgenommen 
und die juͤngern exerzirt und zugezogen werben, und 
welche während des Krieges die Garnifonen und 


befeßen : fo daß die Feldrenimenter ganz _ 


vollzählich ins Feld ruͤcken und ausden Depot Dat. 
immer vollzählich erhalten werden fönnen; die 
vermehrte Sorgfalt für die Werforgung der In: 
——— fuͤr jedes —— ⸗ Pu 
eine mpagnie worden ift, die 
älteften aber in die für fie bey den Land; Armen; 
haͤuſern ‚ errichteten Verpflegungsanftalten aufge 
nemmen, die aber. hierzu nicht gelangen mit dem 


ten Gnadenthaler (eine monatl. Den: 

von ı thlr.) unteritügt werden; die Einrich⸗ 
Ber 
glei ß 
——— die kung 


ung von 10, 


de und 4 Actilleriften zu jeder Kom; 
) jeden Regiments welche im Frie 


den zu ihren Beſtimmung im Kriege aufs zweck⸗ 
mäßigfte vorbereitet werden; die Stiftung einer 
Offizier Witwen Verpflegungsanftalt, wozu, weil 
fie ohnedem nicht beſtehen koͤnnte, der Staat jaͤhr⸗ 
lich einen anfehnlihen Zufhuß giebt; die Vers 
mehrung des Penfionsfonds mit einer beträchtk: 
Summe ; endlich die Einführung mehrerer Menjc: 
lichkeit bey Behandlung der Soldaten, indem das 
Prigelndurhaus adbgeftellt iftund die da: 
gegen fehlenden Offiziere eremplarifch beftcaft wer⸗ 
den; dann auch die nunmehr beobachtete. Pflicht 
der Medlichkeit, indem gegenwärtig die Capiculas 
tionen mit auswärtig geworbenen Rekruten aufs 

eiligfte gehalten were —* —— 

ekruti das Kantonweſen durch die 
Parse in Iran eines allen Fällen genau 
angepaßten Kanton + Reglements erleichtert und 
vor willführlichen Bedruͤckungen gefichert worden 
Glaͤnzend würde in der, That die Rolle des pr, 
Staats feyn, wenn fich eine gleiche Vortreflich⸗ 
keit auch vom pslis. Staats ſy ſt em der je 
Gigen Regierung in den aͤuſſern Verhältniffen 
wahrnehmen tiefe. Doch bittre Erfahrungen 
ſcheinen auch diefes wieder im die richtige Bahr 
eingelenft zu haben und laſſen auch von diejer 
Seite einen lesen Zukunft Hoffen! 


Sſch he ſi en. 


Die koͤnigl. pr. Kriegs und Doma— 
nen—-Kammer zu Glog au laͤßt jetzt die Nah: 
men der Gutöbefiger und Landwirthe, welche ſich 
bemühen, die aafzucht durch Einführung der 
fpanifchen Phase zu veredein, durch die Stefl: 
Then Provingial-Blätter mit ermuntern⸗ 
den Yobe befannt machen, und erkennt dadurch 
den und möglichen Einfluß der Publicitäc 
auf das Wohl der Staaten, welcher in den mei⸗ 
ften euröpäifchen Ländern noch lange nicht genug 
erfannt und benußt wird, ' 


Zu Waldenburg, einem wegen feiner au: 
ten Bleichen befannten Städtchen im ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenth. Schweidnib, gebrauchte eine ehe⸗ 
würdige allgemein hochgefchäßte Frau, Rofina 
Eleonora Treutler,geb.Leudertin, fol 
gendes Mittel, zu verhüten, daß ihren zahlrei⸗ 
chen Kindern und Enkeln kein Vorwurf darüber 
gemacht werde, wenn fie, nach ihrem Ableben, 
keine TrauersKleider trügen. Sie ließ durch die al: 
gemein gelefenen Schlefifchen Provinzial 


1277 

Blätter Hffentlih bekannt machen: daß fie 
ch von ihren Kindern das Werfprechen habe ge: 
en laſſen, ihren entfeelten Kötper ohne allen 

Mrunf zu beerdigen, und die Trauer um fie nach 

der von einer Gefellfchaft in Hirſchberg ge 

troffenen Einrichtung anzulegen, . 


Grafſchaft Glas 

- Der Prediger Pohl in Glas fam im No: 
vember vor, 5 von einem Krankenbeſuche in 
Meurode, wo er viel und fchweres menfchliches 
Elend gefehen hatte, zuräcd, und fah unter Wegs 
ein pfocholsgiih merkwuͤrdiges Beyſpiel von 
menfchlichet Thorheit, das er feldft mit folgen: 
den Worten erzählt *). „Ich war auf meinem 
Ruͤckwege bis zu einer an der Straffe von New 
‚sode nach Glatz, Eckers dor f gegenüber liegens 
de Kapelle gefommen, an welcher ein Einfiedler 
wohnt, der mir, wegen eines Umſtandes, den 
ich bier nicht anführen kann, merkwürdig iſt. 
Diefer Einſiedler kam heraus, und erſuchte mich, 
in feine Eremitage zu kommen, mich ju waͤrmen. 
Ich nahm ſeine Einladung an. Wie gehts, ſprach 
ich zu ihm? „Nicht gut“ — Warum? „O, es 
iſt überall Krieg und Streit.” — Ja, fagte ich, 
zwifchen den Franzoſen und Defterreihern. Was 
acht das aber Sie an? „O ich empfind es gar zu 
ſehr.“ Werwegen? „Se, um diefes Iumpigen 
Dinges willen,‘ und wieß auf eine an ber Band 
haͤngende Kapuze, die er an einen Habit hatte 
wachen laffen, Ich verftand ihn nicht, aber er 
exftärte fich bald deutlicher. „Sehn Sie nur, 
ſprach er: die Einfiebler dirfen feine Kapuzen 
wagen, aber ich Habe eine Romanifche Reife ges 
wacht Para mir beym heil. Vater felbft eine Kapuze 
ebeten Dan wollte fie mid) hier nicht tragen 
den. Sch beklagte mich beym Kürftbifchöfl. 
onfiftorio in Drag und erhielt folgende las 
teinifche Antwort, von der man mir fagt, daß 
fie mir die Kapuze geſtatte.“ Sich las das Schrei: 
ben des Biſchofs, und fand daß es ihm erlaubt 
ſey, die Kapuze zu tranen. Es ift ja alles gut, 
ſprach ich: Die Raßuze ift Ihnen ja erlaubt. „Ach, 
ſagte er, ich will eine Antwort mit einem grof⸗ 
. fen Siegel haben, wodurch ich das Recht evs 
hatte, im der aangen Welt, nicht bies in 
der Grafichaft Glaͤtz, eine Kapuze zu tragen. 
Zudem, fagte er, ift jeßt dieſe Kapuzenfache an 


die hohen Obern des Franzisfanen 
und KapuzinersDOrdens verfchicdt, welche 
darüber in einen Streit gerathen find, und mir 
die Kapuze, ob ich gleich die Momanifche Reife 


“ gemacht, nicht laffen wollen: und, wer fie mir 


nicht Laffen will, der ift wider den Pabſt 
Ich laffe nicht davon ab, obgleich die Frazis 
kaner fagen? daß ich die Kapuze niht tragen 
duͤrfe, weil ich zu ibmen gehöre md unter 
ihnen ftehe, und obaleich die Kapuziner ber 
haupten, daß ich feine Kapuze haben folle, weil 
ih nicht zu den Kapuzinern gehöre. Ja, 
ja,wer mir das Kapucinumnimmt, der 
ift nicht blos wider mich, der ift wider 
den Pabft.” Aber, erwiederte ich, Sie. leben 
ia hier, wieim Grabe, und find, außerdem, daß 
ie noch effen und trinfen können, einem Tod⸗ 
ten gleich zu achten, Wer ſieht's, wer bewun⸗ 
dert's, ob Sie eine Kapuze haben oder nicht? 
Wenn ih an Ihrer Stelle wäre, ich würde mich 
um dieſes Dinges willen nicht quälen und zanken. 
„Dein, fagte er, ich laffe die Kapuze nicht: aber 
die andern beyden Einfiedler, mir gegenüber, die 
nun auch Kapuzen tragen wollen, follen es ſchlech⸗ 
terdings nicht erlangen. Ich ertheilte dann die: 
ſem Einfiedier mein Almofen, erhielt einige Wuns 
derblumen und jeinen Segen — und reifete 
weiter, e 

- - Man fieht daraus, daf es in der Grafihaft 
Glatz noch Einfiedler giebt, daß eine Kutte nicht 
vor-Eirelfeit fichert, und daß der Meid und geift: 
liche Hochmuth auch in Einfiedeleyen niften; waͤ 
re ihe Gegenfland aud nur eine elende Kapuze. 
Mie mannigfaltig mögen die Kapuzen ſeyn, vor 
welchen die menfchlichen Herzen außer den Einſie 
deleyen beunruhigt werden ! | 


Weiſſenfels. 

Das hieſige Schulmeiſter⸗ Semina 
rium ift, auf hoͤchſten Befehl und durch die lar 
beswäterliche Milde und Vorforge des durchlaucd 
tigſten Kurfuͤrſten zu Sachfen, jo wie auch bur« 
die zwechmäßigen und wirkfamen Bemuͤhunge 
des Oberkonſiſtoriums zu Dresden uw 
der dazı angeordneten befondern Gommiffio 

noch zu Ende des vorigen Jahres völlig eingeric 
tet wurden: mir dem 7tem Januar des jetst la 
fenden Jahres aber haben die Lehrftunden ihr 


*) In den Schlefiihen Prov. Blärtern. M. December 1795, S. 578. — einem Joumale, bergleid, 
yon jedem beträchtlichen Staare eines zu wünfden wäre, 
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ordentlichen Anfang genommen und find feit dem 


mit dem erwilnfchteften Erfolg fortgeſetzt worden. 

Das Inſtitut ſteht unter dem Direktorium 
umd der des Dberfonfiftoriums 
in Dresden umd der gnädigft angeordneten be: 

Sch ulle hrer⸗Dem inarien:- Com; 
miſſton daſelbſt, welche dermahlen aus dem 
De, Reinhard und dem Ober⸗ 
‚Dr. Nad ler beſteht; an welche 
alle Borf: ten kurz, bios auf einem halbge⸗ 
brochenen Bogen ‚. ohne alle Curialien zur Ent 
—* einberichtet, fo wie auch halbjaͤhrig ta; 
ellarifche Verze chniſſe der fämmtlichen Seminas 
riſten mit beygefürten Cenſuren eingereicht wer⸗ 
den muͤſſen. In Weiffenfets felbſt führen 
die nähere Aufſicht der Ouperintendent M. Schu⸗ 
mann, als Iaſpector Seminarii, nebſt dem er⸗ 
ſten Lehrer an demfelbigen, dem Subdiaton M. 
Herrlich, welcher letztere die gedachten Vortraͤ⸗ 
ge an die Commiſſion, ſo wie die tabellariſchen 
Verzeichniſſe zw fertigen und dem Inſpektor, zut 
Devfügung fei feines Gutachtens und Einfendung, zu 
überreichen hat. 

Außer diefem find am Seminar noch zwey or: 
dentliche. Lehrer angeftellt; nähmlich der Rector 
Wolfund Cantor Stäfer an biefiger Stadt; 
ſchule, desgleichen ein Schreibe s Rechen s und 
en Bon diefen vier Lehrern wird 
täglich in 5 bis 6 Stunden Unterricht atgeben in 
allen Biffenfhaften und Kennmiffen, welche ei: 
nem unge Kg norhwendig und 


Die na berwirflichen Seminariften (Alum⸗ 
wen oder Stipendiaten) ift auf Zwoͤl fe feſtge⸗ 
erhaͤlt außer dem freyen 
und dem 


der Heitzung, auch Bes 
leuchtung des Lehrſaals im Winter, ſtatt der Koſt 
ein baares Geld; Stipendium an 30 rthlr., wel⸗ 
—* menatlich mit 2 u. 12 de — ausgezahlt 
— —*—* jährlichen 

—9 —*5 — n werden 8 

Ein von 5 Stadträthen zu Langenfalz, 
es fe, SPARBSEBAUFT, Yauda, 
Kindelbrück und Thbamsbrücd, und zwar 
von dem eritern drey, von den lebtern aber von 
jedem einer ernannt und praͤſentirt; wogegen dies 
Stabtraͤthe jährlih 25 Meißl. fl. ermrichten, 
Die ibrigen vier —* vergiebt der Kurfurſt. 


Stipendiaten werden auch noch ei⸗ 


dieſen 
nige Extrauei oder Expectanten aufgenommen, 


+. Die de de feminariftifchen Unser 
— — rer » 
hans auf auf das praktische Leben, —— 
Rofenmällers gehrbud e,' nit Reh 
en theils 
iges, und biblifcher Ger 
————— Bibelle ſenz theils Kate 
ch etif, welches Bad) der der Subdiafon M. Heru 
lich zu beforgen hat. 2) Deutſche Sprache 
und Leſeüͤbung. 3) Die Anfangsgruͤnde 
der ftanzöfifhen Sarache. 4) Meth o⸗ 
Dologie und Pädagogik 5) Gemeinnix 
Bige Kenueniffe, worunter gewiffe allgemeis 
ne Kenntniffe aus der Geſchüchte und Geos 
grapbie, der Narurichee und Naturs 
geld ichte, vorzuͤglich auch aus den Landess 
geſe zen und der Berfaflung des Vaters 
landes, besgleihen aus der Technologie 
und Diäterit, fo wie auch 


ten und Kenntuiffe (von Dr. 2 — 5) werden 
s von.dem Rector Wolf in —— 
ordentlich vorgetragen; theils werden 

ſie den ee gelegentlich bev ben Leſe⸗ und 

Schreiber Uebungen beygebracht. 6) Die Am 
fa —“ * lateiniſchen Faso 
desgleihen 7) Vokal: und Anfteumentals 
Mufit, in Verbindung mit dem Orgelſpielen, 
worin der Herr Kantor Gläfer Unterricht giebt, 
Endlih 3) Schreiben und Rechnen‘ und 
9) Mathemarbifhe Kenneniffe aus der 
Geometrie, Architektur und Mechanik, nebft 
frever Handzeichnung, fo weit das alles für 
Bauern, ‚Bürger und Handwerker nuͤtzlich und 
notwendig ift; wozu eben ein eigener Schreibes 
Dechen: und Zeichenmeifter angeftellt worden ift. 
Die Lehrer bemühen ſich diefen Unterricht auf 
alle Weiſe praktiſch zu machen und ihn mit den nds 
thigen Uebungen zu verbinden. Dieſe Uebung 


£4 


Gottesdienſte; desgl ! 

Buch Autarbeisung eheiftücher Auffäe veligiefen 
‚ welche von ben 

— und den Seminariſten 


felbft Unterri ilen. 

Was —— des Seminari⸗ 
ums berrift, ſo wird ohne Zweifel in Zukunft ein 
eigenes Hans dazu erbauet rg wer wer; 


Den ; genenwärtig aber wohnen di eminariften 
in Bürger zerſtreut. Je unterläßt 
en der Inſpektion und der Lehrer 


lic) zu beobachten. 
it verfichern, daß 
ehabt hat, vollfommen 


Lehrſtunden en werden, fondern —— 


n den größten Theil 


achtung guter Ordnung halte 
diefer Saal mit einer Heinen Orgel zum Behuf 
der muſikaliſchen Uebungen verſehen werden. Zur 


”) Wozu die lateinifhen Titel? > 


: > Baden ar diefe drey verfdicdenen Zwecke, ohne den Erfolg zu ſchwaͤchen, verbinden 


Land : 
er werben wollen, zu 9 
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dein Ende ſollen fie fih 3 Jahre im Seminarium 
aufhalten, um den us, weicher 
in den mehreiten Fächern, in #8 Jahre beendir 
get werden foll, zweymal. mitzumadyen, 
Verlauf diefer Zeit und erlangter Tuͤchtigleit, has 
re ſich, mit den nöthigen Zeugniffen von 
den Lehrern verfehen, bey der : &er 
minarien : Kommiffion in Dresden zum Era⸗ 
men zu ftellen: werden fie num auch hier) 
befunden, alsdenn foll bey Beſetzung der 

Ämter vorzüglich auf fie Ruͤckſicht genemmen 
werden; sch 


Niederskaufik. wer) * 


Hier iſt im verwichenen Jahre ein ſehr zweck⸗ 
maͤßiges Hebam men Anſtitut wor⸗ 
den. Alle diejenigen, welche das Geſchaͤft einen 
Hebamme treiben wollen — dent. iſche Bas 


geha 
ebammenlehter in Luͤbben (der jekige 
. Hartmann, ein prastifcher Da 


Bei 
ifer und wirklich philoſophiſcher 
Wochen 
nehmen. Die Stände der Provinz ***+*) haben 
8 rs 


8, auch nach Befinden mehrer 


Gaffen?. 2 


viele die 
fepn, du deren eine große Anzahl erforderlich iR? Dder 


nicht künftig alle Land: N Bis aud dem Seminartum befegt werden? Die Patronen 


uhr der Schuliebrer,, fart ded Franz. und Lateinifchen lieber ya ft und 
fernen? Sollte nicht der Umfong der hier geiriebenen Wiſſenſchaften für,v 6 


phrit behalten, ungeprüfte, mit keinem Zeugnif vom Seminarium verfehene Su . 


jecte anzuftell 
* ) Die — 5—— Nieder⸗ —55 — zwiſchen der Mek Brandenburg, Schiefien, Ob. La 
An 


en gelegen, (kurfäcsl 
, Stift, 2 ——— — — 234 


Menſchen. 


ufig. Meifı 
ıheils) enthält auf go OD Meilen, 20 Städte, ı4 
ittergüter, 609 Doͤrſer, io Freybrier umd eiwa 


Die Stände find 1) die vom Lande, welche beſſehen a) aus den Prälaten,, nähmlıdy der 
>. Meuenselle und den bepden Orbensimtern;.b) dem Herventand ‚oder den Befigern der Derrf 


Unterricht: noͤthigen 
und en, angefchafft, and das 
Anftitue fo: daß practifcher nn 
gegeben; werden fann. Denn, fo erhalten 
el. nur den —— = Pr 


ift ferner eine erfahrne Hebamme 
duch und nach «deren Anleitung die 
allem demjenigen angewiefen werden, 


demutter wird nad) —* Curſus oͤffentlich 
eraminirt, und * wenn fie vorzüglich gut bes 
ie an 


und andern einer Bademutter noͤ Apparat; 
nicht minder ein Buch, vermi deſſen jie das 
Erlernte wiederhohlen kann. er Enthuſias⸗ 
mus des D. Hartmanns iſt groß, und jeder, 
der einem oͤffentlichen Eramen beywohnt, muß ges 
ſtehen, daß —— Eifer auſſerordentlich und faft 
einzin ift. Alle geher mit hinlaͤnglichen anatos 
mifchen: und Geburtohuͤlfs-Kenntniſſen aus der 
Schule an ihren angewiefenen Ort , und manche 
erregt Verwunderung da wie weit der 
Menſch es vr nenn guter Kenntniffe und in 
Erweiterung feiner Berftandsfähigfeiten bri 2 
könne, wenn er ſelbſt will, und wenn fein 

—2* will und kann. rege iſt ve, 


und erregt gegen 2* 
—— das auf enſchenwohl zu * 
Der wet: Sie erregt freudige Aus; 


Y die &tädte gudau, Guben, ** und Calau. 
fig des Dberamıs  Negierungspräfidenten ; und ber große Land» 


eben Landtagen, unter dem Bor 
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wer 
fiehende Bades 
über die Volksmeinungen vers 
2 auf der Kanzel? Nur 
neuerlich find 3 fcheinbar todtgebohrme Kinder 
durch Badenmitter, welchen bereits ihr Wirfungss 
Preis augewieſen * a en 
Kunft zum Leben geb Drey M 
chen et ohne —* 36 ohnfehiber nicht 
feun würden! Dies iſt ein Freude erregender Bes 
weiß von dem guten Erfolge, den Biete Anſtalt 
bereits zeigt, und wie viele Kinder find nicht 
fchon durch diefe unterzichtere Bademuͤtter geſund 
zur Welt gefommen, und wie viel Mütter mös 
gen nicht zum Kinder zeugen ——— ſeyn, 
die es nicht ſeyn wurden, wenn jede Dorfmagd, 
jede alte: Fran, wie vorher: der Fall —* die 
Freyheit hatte/ Geburtsheiferin zu ſeyn? Es iſt 
erſtaunlich, wenn man ſieht, daß zwar jeder Ads 
vocat ſein Speeimen machen muͤſſe, ehe er Licenz 
zum ge erhält: daß aber jedes Weibsſtůck 

—9 alle Legitimation ein Gejchäft vornehmeñ 
dürfe, das doch für; den Staat, für haͤusliches 
Gluͤck, für Moralitäe ſo aͤuſſerſt wichtig ift. Ein 
Negiment Soldaten weniger — wie Lönute dann 
dergleichen Inſtitut nicht erweitert und vervolls 
kommnet werden + Die Nachkommen werden dies 
fes Werk erfi mit wahrem Dante feanen: Ras 
* Teig da * nichts dafür 

o ffeti— 


WELLE ER ER 

In einem &tüce der Deutfchen Zeitung 

vom vorigen Jahre ift von den Auflehnungen der 

Einwohner von Edthen gegen das eingeführte 

neue Gefangbuc Nachricht verlangt worden, 
welche hier folget. 

2 8 neue und in manchem Betrachte gute 

eja 


war. kaum geſammelt und in die 

Druderen gegeben, fo Aufferten ſchon viele ihr 
Mipfallen über die Einführung eines neuen G 
ſangbuchs. Nach der Sffentlihen Anzeige, da 

das Geſangbuch fertig fey und für einen billigen 

—— — werden koͤnne, nahm das Murren 

n führte an: der Name Jeſus ſtehe 


nicht oft genug in den Predern: der Teufel ſey 
gar nicht, oder nicht auf die rechte Art erwähnt 


Sie verfammeln fidy jährlich sreenmahl zu 


auf die Zujammenberufung des Kurfürfen gehalten, 


u 1, GP ⸗ 7 


worden: es fehlten Geſaͤng wg, ar um Ne „Bd — — "baß dieſe Anſere 
die Regie⸗ — — en. m jeden Un 
auf diejes Serhwäg nicht: achtete und „getreten — werde, jeme 


ey empfehlen Bir en ) 


„damit durch die zweyte —2 neuen 
pie an der Preis auf das unbillige 35 


—* en Aa Auflage auf die vorige liet'oeram 
Als. man ſah, daß diefer 


Befehl noch nicht 
wirkte, bi Ko Still i 
zu vd „3ER Bü ie fans Ps 





—* um auch dem Ein 
u ne zur Sen abzuhelfen. 
RUE ein an —— 
* und A holngeh inne: Yin bepieint: wurdest len Benen 
ſhriften zu erlangen fuhen: 00 welche wegen Vefoldungen, Koftgeldern, 


Me Wir t Leichen fugloſe und nen, il Dienfts und Arbeits 
— getsiebene Rorftelung nie —— —— naenund fonf mit —— 


ber welche als Urheber ders mer in Verbindung ſtehen, anzudeuten, an den 

elben anz ‚ Für Aufwieglerrund Stöhr Aufwieglungen gegen das neue Gefangbuch-Feir 

er der lichen Ruhe anſe in Unter⸗ nen Antheil zu nehmen, oder dafern fie bereits 
ſuchi und b werden: darzu· verfuͤhrt worden, davon abzuſtehen 


* feet * 

—* heine und ſtrafbaten inter; da fie widrigenfalls aller vorgedachten Beneficien 
arg abzuſtehen, die andern verluſtig ſeyn ſollen.“ 

Dieſer — aus dem’ Feldlager bey Neuwied 

Re 

; efangbu is !je 

— Set m Behran: Sal nd Di find des ‚and angenommen, 8 


Die Reli yon ift verreifht , furberifch und ref er; und jede Glanbend » Parıhep Hat i re befondere 
Kuae, Eaule, Kofpital ie. "Der Sürt —— — — 


CSierʒu eine Veylase.) 


— 





— Oe 5 2 2 erx 2 5 
Fein Wien einenee Hof: Studien: 
Eommifffen zufäntiengefege worden. Graf 
Nurhendann präfiirh,v. Sounenfefs und 
».Virfenfodfind die Dofrdtde, die ſich in je: 
Bacye mit beiomderen hierzu ı satinten Bey— 
e E, im asien mit Zippe, zu 
af ha ür die Gomnaſien ift 


- Bekanitte Erjeftue Sofftedter, der im 


vori vr als Unterbibliothekar an der Eaif. 
— — {fe wurde, zum — 
—5 ar ars he, ER re * 
Dt. | und Wien Neuſtadt zu vert 
ten, wirdniin, Sottlob! ni Bon Bernie 
‚der berüßnite Verfaſſer der Tapidarifchen In⸗ 
feription auf Friedrich den Einzigen, und 
wie viel Gutes fich von einem Sonnenfeld er 
warten laffe, ficht jeder Kenner ein. Als diefer 
vor einiger Zeit das Nectorag der Univerfität ans 
Mat, und bey diefer Gelegenheit eine vom Pros 
curator der öftereichifchen Nation an ihn gehaltes 
ne Rede, worin dieſer feiner ehem Verdienfte 
um die Aufklärung der Sfterreichifhen Staaten 
zum, beantworten mußte, gedachte er im 
orbeygehen der Verfolgungen von Feinden des 
inte, gegen die ihn ſchon Maria Therefia 
md Joſeph IL fchägten, und fette folgendes 
u, 


— Ich rufe diefe Epoche meiner verfloflenen 
Sabre nicht etwan darum zuruͤck, um in ihrer 
MWiedererinnerung meiner Eigenliebe zu liebfofen : 
fondern, um die digen Männer, 
denen die Öffentliche Verwaltung die Bildung der 
heranwachfenden Bürger mit ehrendem Zutrauen 
übertragen hat, durch ein naheliegendes Beyſpiel 
zus Standhaftigkeit und zu entfchloffenenf Auss 
harven zu ermuntern, wenn der Angriff, wie er 
in jenen Zeiten gegen einen einzelmren Mann 
gerichtet war, heute ganz unverfleidet 
gegen die gemeinihaftliden Willen 
ſchaften, gegen alle Geiftesbildung, gleichfam 
n.die Vernunft ſelbſt gerichter iſt. 
Bortkufig raͤchet die Wernunft fich bereits an ib: 
endeten Geauern, ba fie denſelben den 

and verfaget ; bey aller Verſchmitztheit, fich 

sief genug zu vermummen, um nicht die gräßliche 


— 


Abſicht durchſcheinen zu laſſen, daß fie die reine 
Fackel der Wahrheitauszuläichen, und über Stans 
ten und Verwaltungen Finfternif zu breiten ſu⸗ 
den, um Fürften und Volker die Geftalt der 
Dinge nur bey dem känfchenden Scheine ihrer 
Swimpflichter erblicken zu laffen, — das heißt: 
ums Fuͤrſten und Völker deſto ungerwarnter dahin, " 
wo es dem Truge beförderlich feyn kann, zu lei 
ten; — das heißt: um beyde zuletzt deſto ficherer 
unter die Füffe zu treten,’ - 
Beſorgen wir nichts! Heute fo wenig, als 


damals wird es ſolchen verderblichen Planen *) ge⸗ 


lingen, durchgeſetzt zu werden. Wie damnals 
Thereſta, fo ziert Heute den Thron There 
fiens wuͤrdiger Eukel, deſſen emgelrgine, was 
vum muß ich ſagen, durch ein fo anziehungvolles 
Beyſpiel zu wenig eimmwirfende Sitten, d 
himmliſche Seelengüte, deffen gerader Sinn 
und Herzen gewinnende Offenheit, deffen alle 
Stände, alle Bürger gleich ſchuͤtzende Gerechtige 
keit, gleich umfaffende Liebe den fcharfprüfenden 
Blick der Wiffenfchaften nicht ſcheuen; der alfe, 
wie Therchia, in Männern von Wiffens 
fh aft nur Herolde Seiner Fürftentugenden, 
und Ihn ans-Ueberzeugung liebende, 
aus Ueberzeugung und Liebe folafa 
me Unterthanen, der in den Wiffenfchaften 
felbft die — **2* ichen Gehuͤhfen Sei⸗ 
nerbürgerbeglüdenden Bemühungen, 
und aus danfdarem Gefühle den erhabenften Ges 
genftand Seiner, koͤniglichen Worforge, Seines 
koͤniglichen Schatzes erkennet. Mur unter einen 
Domitiane wurden die Weltweifen verfolger, 
verwieſen. Das Ungeheuer fand in ihren Lehren 
eine” beftändige, Straͤfrede feiner Schandthaten, 
Die Hörfäle der Weltweisheit wurden zahlreich 
befuchet, die Weifen lebten unter Titus Ne 
gierung ruhig, und geachtet. Denn, er beforgte 
nicht, daß der Lobfpruch der Gerechtigkeit und 
Site aus ihrem Munde ols Satire auf ihm ges 
deutet werden möchte.“ 

„Gleich dem römischen, wird Defterreichs an⸗ 
gebeteter Titus über die Wiffenfchaften, und über 
diejenigen, melche ſich den Willenfchaften wid; 
men, ftets, feinen mächtigen Schuß verbreitenz 
und jehen Sle, Er ſendet von Seiner Seite nicht 
weniger zu unferm- beſtimmten und bes 


Boy weiß alfo, daß ſolche Plane von Feinden des Lichts geſchmiedet werden, ’ 


„Deylage zum 6ten, Ss, Der Nat. Zeitung d. Teut. 1796, 
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fändigenBertreter, ald zu unſerm Leiter, 
“einen wirdigen Minifter, den fein höheres 
Staatsamt nie wird vergeffen laſſen, daß er, 
ſelbſt Mann von ifenfhaften zu 
fenn, ih zum höchſten Ruhmerehnet, 
nur dadurd, daß er diefes ift, feinem 
boben Amte Senüge feiften, Ehre und 
Rahm in feinem Stande nur dadurch aͤrndten, 
tie dadurch dem Zutenuen des Thromes entfpre 
hen, die aufmerkfame Erwartung feiner Mit: 

er erfüllen Tann. Die Rotte der Ber 
nunftantipoden beleidigt feinen geſchaͤtzten 
Mamen, da fie nichts unverfücht läßt, den Arg⸗ 
wehn auszubringen : als Fönnte er ihre 
Entwürfe Begüinftigen, oder irgend 


Bu > ag ie —— * 
zrlaͤumder wird, 4 ann 
‘auf die Achtung ſich auf ſolche Art ver: 
trägt feinen Blick —— ſeines 


n! 
Yon din di ; 
A ET 
der — "die —— 
—— an wird; und, da > 
Sentgefüheten im Ahnenreihe immer die Madel zu 
—5** , nicht (ie fepn würde, in den Jahr⸗ 
büchern der a ve 


zu werden, 

— ( zu offenbar es darauf anleget, Natio⸗ 

neh ga — Nacht —— zuruͤck⸗ 
en,‘ . n 


DDieſe Betrachtung, meine Herren! muß 
unfern beleben, muß bie Hoffnung der 


ke | 
an € 

——— unfchädtich abgleiten werden. Sollte 
“sind Plane liegen — 
denn, wer auffer dem Eingeweihten Fenner 


zjährige Greis, für die gute Sache der Wahr 
heit mit gleicher Wärme and Entſchloſſenheit kaͤm⸗ 
pfen zu wollen, wie in feinem zoſten Jahre“ 


me 
"Der Raifer Fähre fort die oͤffentli 
Hilfs « Anftalten nad) wu zu befuchen. 2 
18. und 2 5ſten Jannar beſah er das allgemeis 
ne Krankenhaus und das Gebährs Toll und 
Findelhaus ‚und forfchte mit menfchenfreundtir 
cher Theilnahme nad) jedem Zweige diefer großen 
wohtehätigen Anftitute. ö 
ie Niederöfterreihiihe Regie 
rung bat, nad dem Antrage des Directors 
allgemeinen Krantenhaufe —— v.$rai 
bis jest folgende Verbeſſerungen in dieſem Spi⸗ 
tale eingeführt, Vor allem hat man gefunde und 
reine Luft in die Krantenfäle zu bringen, die 
Kranken nad) der Verſe iedenheit-ihrer Krank: 
— zweckmaͤßig abzui eſucht, und die 
Irdinazion auf die erſten orgenffunden beft mm 
damit die Kranken die Arzneyen wenigftend 
oder drey Stunden vor dem Mittageflen zu 
nehruen koͤnnen. Es find auch eigene Operazionds 
eg wer ‘ damit die —— 
perazionen nicht n Gegenwart fo vieler 
Kranken den Krankenſaͤlen ſelbſt Y 
. Mit Anfang des | 


fe eingeführer werden. 


waren bisher nad) der allgem 


fiefen. In der Meberzeugung, daß befonders den 
efonvalefjenten a 


— — 


— 










f 
* chtet. Kein Wahn⸗ 


zu 
finniger wird m Spitale angenommen, 
em sn dm re sc Serie, N 
t, eine ts ichte mit⸗ 
8* —— * 
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gran 
wenn nicht 





auch 
des 


gegen die Worfchrift 
Des Arztes , den Kranken Getraͤnke oder Naͤſche⸗ 
reyen zutragen, werden augenblicklich entlaſſen. 
Aerzten, Wundaͤrzten und Praltikanten des 
Spitals iſt verboten, fernerhin bey dem Trai⸗ 
teur des die Koſt zu nehmen .. 
Auf die Krantenfäle dürfen feine Kunde 
—— Tee NE 
in. ’ ne einen 
— Getmubnäiein De Dieeetses, "Hafı 
8 von Frank, für Jedermann ber 
ttitt unterfagt. 
Der Kaifer hatte den. Mitgliedern und Be: 
amten ber vormaligen Regierung in den Nies 
Dertanden, welche feit dem Einfalle der Kran: 
ıgofen dieſe Provinz verlaffen, und fih vor dem 
aoften Aug. vor. Jahres in die kaiſ. Erbftaaten 
r hatten, Penſionen verwilligt. Nun iſt 
dieſer Zeitpunkt bis zum zoſten April 1796 ver: 
——— Wer durch eine glaubwuͤrdige 
darthut, daß er immerfort ſolche Orte 
dbewohnt habe, die ſich nicht in feindlichen Haͤn⸗ 
den befanden, kann die bis dahin verfallene Pen: 
Mon erheben, und wenn er fich in den k. k. Erb⸗ 
ſtaaten für beftändig niederläßt, fie fürs künftige, 
bis zu auderweitiger Anftellung, genießen. 


‚Böhmen. | 
Bernhard Anders, Beyſitzer der & k. 
fällenabminiftration in Prag, hat die 
in England bisher einzige fogenannte Wal 
dendruckmaſchine zu Stande gebracht, und 
man kann mit Wahrheit fagen, zum größten 


- 


. Ti - 
Theil erfunden... Sie löfet das noch fo mauche 
unbegreifliche Raͤthſel auf, twie es fömmit, u 
M er, Duſcheſter, Nankin und Kotton 
mit bölzernen Formen gedruckt werden Fönnen, 
ohne daß man das Zufammenpaffen des Anfangs 
und Endes der Form bemerket: da nun bey dies 
fer Druckmaſchine keine gerade Karerforme mehr 
gebraucht werden kann, fondern alle Deffeins - 
auf die runde, Walze, Die einer Kupferdru: 
ckerwalze ähnlich ift, geftochen werden. Wenn 
alfo diefe in Beweaung elest wird, fo druckt fie 
immerfort, ohne einen Abfas von fich zu geben. 
Nach einer einftweiligen — tl Zeit und 
Koften des Abdruds eines Stuͤcks Tuch, Kotton 
oder „ eher das Verhaͤltniß von 1 zu 15: 
che alfo eine Eile mit der geraden Form fert 
werden fan, find 15 Ellen mit der Walze € 


ge 

Im Herzogthume Wirtemb erg wur⸗ 
de am aıften Jan. umd folgende Tage das Gt; 
burtöfeft der veg. Herzogs nicht allein mit Schmän: 
den sefmert,_ une Babe De anfrkhtale Cie 

‚ge 

benheit und Treue von Seiten der A hbinen 
aller Claſſen gegen ihren Landesfürften geäuffert : 
fondern diefer Tag wurde auch durch menſchen⸗ 


‚freundliche Handlungen ausgezeichnet. Der Her⸗ 


309 fchenkte den Armen in Stuttgard 1000 Fl, — 
den Waifenkindern dafelöft 200 FI. und eben fo 
viel den Waifen in Ludwigsburg, zum Eis 
nthum in den Sparhafen der Kinder: und die 
Frau Herzogin fügte 55 51. zu eines guten Mahl⸗ 
zeit für die Kinder hinzu, und gab den Pflegs 
lingen des Siechenhaußes und des Lazareths „in 
SOtuttgartaud fo viel. Die Armen der an 
Hohenheim arenzenden Dörfer Plieningen 
und Brrfach empfingen-in jedem Orte 100 Fl. 
vom Herzog. — oh. Jakob Schiek zu 
Hein Bartach, ließ „zum Danfopfer für bie 
„göttliche Erhaltung des theuerſten Lebens des bes 
„ſten Regenten⸗ — den Altar und Taufftein der 
dafigen Kirche mit blauem Tuche bekleiden. 

Zu Höfen im DOberamtee Winnenden 
hat die Frau des Einwohners Joh. Schäfers 
in Zeit von zwey Jahren freben Kinder zue 
Welt gebracht, und die Familie iſt durch dieſen 
überfchwenglidyen Ehefegen fo dürftig worden, 
dag chem die einzige Kuh im Stalle verkauft wer 


den foflte, um Brod fie die noch lebenden Drit 
Ginge anzufchafen: als’ die armen Lente eine groß⸗ 
müthige Unterſtuͤtzung von der Frau Herzogin er 
hielten. 


Als ein Beyſplel, daß es auch in. Teutſch⸗ 
land — if, — und — 
Zufälle zuweilen den Mangel adelicher Geburt 
erfegen, „verdient bemerkt zu twerden, daß der 
junge Baron vonWähter, Sohndes £. dA; 
nifchen Gefandten, zum Herz. Wirtemb. Kammer 
junter, Hauptmann und Flügel: Adjutänten ber 
fördert worden, Sein Vater war nähmlich cher 
mals Candidat der. Theologie in Stuttgar 

fkuditte dann Die Nechte und wurde Advocat, 

‚als folder Werdrießlichkeiten unter der Regierum 
des Herzons Karl, füchte daher, auswärts Dien 
fe, und’Fam wieder — als tonigl. dänifcher Ger 
fandter, mit dem Prädicat der Excellenz, md 
erhielt als folder „täglicher Zutvitt bey Hofe, 


Bey der Amverbung zum Herzogl. Krieges ? 


dienſt werden jetzt folgende * befolgt. 
Jeder Nekm muß ein Wirtemberger frey⸗ 
willig; geſtellt, zum Dienſt tauglich, nicht unter 
18 nod) über 40 Jahr alt feun, auch nicht unter 
5 Fuß 8 Zoll wirtemb. Maaf haben. Wer eis 
wert folhen Refruten ftellt, bekommt 11 fl. An: 
bringgeld, und der Rekrut 33 fl. Handgeld. Die 
fer erhält dann eine Capitulation auf 6 Sabre, 
und mnach deren Verlauf, wenn er treu und redlich 
ausgedient hat, feinen Abſchied unentgeltlich, nebſt 
den durch ein herzogl. General⸗Reſcript von a4ten 
Jan. 17940 den Ausgedienten zugeſicherten Vor⸗ 
cheilen. 


Der Prinz Karl von Fürftenberg, 
Bruder de&reg. Fürften, 25 Jahr alt, vermählte 
ſtch am 17, San. mie der Landgraͤfin Caroktine 
von Fürſtenberg, Tochter des sanparafen 

vahim Egon, feines Großvaters "Bruders 

fefin, von 19. Jahren. Die Traing ger 
84 in Wien durch den Cardinal Erzbiſchof 
Migazzi. rt der fuͤrſtl. Fuͤrſte nbergiſchen 
Reſidenz Donauſchingen wurde dieſer Tag am 
Hofe qufs praͤchtigſte gefeyert. 

In der Reichsſtadt Ulm laͤßt der Magiſtrat 
sur — der Theurung monathlich an zwey 
beitkumtn Tagen aus den Stadt ; Magazinen 
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Brodkorn um-einen billigen Preis an die Bürger 
verkaufen; ımd damit Durch allzugroßen u 
feine Unordnung dabey entſtehen tan, ſind 
wiſſe Stunden ;fün jede Zunft beftimmt, wol 
ve Mitglieder fi zum Kauf einfinden mällen. 
In der Reichsſtadt Heilbronn ift zu Ende 
des vorigen Jahres die Waijenhaus ı Auftalt obrige 
feitl. aufgehoben, und die Waiſen⸗Kinder find rechts 
lichen Familien im der Stadt und auf dem. Lande 
zur Unterhaltung und Erziehung gegen. eine jaͤht⸗ 
liche Penſion übergeben worden, Diein 9: 
tha, Weimar, Wien und anderwaͤrts ges 
machten Erfahrungen feit mehrern Jahren Haben 
bewielen, daß dieje Art der Waiſen⸗ Verſorgung 
große Vorzuͤge vor der gewoͤhnlichen 
Auch hat dr Magijtr ar dieſer 
eine ‚ geichäfte Verordnung wider die H 
Spiele aller Art erlaffen. Wer Bank macht 
Saro, foll um 500, und die Pointeurs um 200fl, 
geſtraft werden, 
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Reichs Angelegenheiten, \.), 5; 
Auf dem Reichstage zu Negensbung '; 
geſchah am zgften. Januar der Abfhluß uͤber 
aufs neue zu bewilligenden Kriegs: Steuern imb -' 
die Mehrheit der Stimmenin allen drey Wels 
Eoligien fiel dahin aus: daß 100 Römer M& 
nate in drey Friſten bezahlt werden follten: die 
ıfte gleich 4 Wochen nad) erfolgter Eaiferl,Beftds - 


tigung dieſes Schluſſes; und die: beyden übern 


von 6 zu 6 Wochen, m·uæ 


Die Verdienſte des Grafen von Eler fave 


um das teutſche Reich Haben bey allen Repraͤſen⸗ 
tanten der Stände den einmürhigen Wunſch ers 
regt, dieſem Heerführer die Dankbarkeit der Mäs 
tion dadurd; zu erfennen zu geben, daß er mit 
der Würde eines Faiferl. und Reichs ⸗Ge— 


neral⸗Feldmarſchalls begleitet würde, Sie 


haben fich verabredet, ihren Höfen und Prinzie 
palfchaften fogfeich Bericht darüber zu erſtatten 


amd am baldiafte Inſtruction zu bitten, um das 


Reich diefer Pflicht noch vor Eröffnung eines 
neuen. Feldjuges entledigen zu Finnen, 

Der bisherige Heffen : Darmftädtifche Regle⸗ 
rungsrath zu Gießen von Gärtner, ein Sohn 
des ehemaligen Reichshofraths von Gärther, 
iſt von Sr. Majeft, dem Kaifer zum’ wirklichen 
Reichshofrath berufen worden, 


1 


— —r — — 


Euren 





Beitung 





F Sc . ber Teu t fden * 
— —2 Stüd, den ıgten Februar 1796. » 
Saffhaft Shaumburg | —8 — —— 

1 us sBippifhen Aathents . { Ah ed re 








. Es 
der von der Aue (einem murhwilli 
beifen Webertreten viele 1000 rthlr. 
meilen either bis in die Wefer, auf —* 
anſtaltun er Fuͤrſtin Juliane *), die 
die vn. * dazu hergegeben hat, und 
Leitung desDbriftlieutenant v. Etienne, (des 
des Wilh elm ſtein wid Verf. des * 
s von den Minen) vor einem Jahre 
ich zu Stande gefommen iſt. Einen deutl. 
ff v. dieſem fann man 
Landes verordnung felbft machen. . diefem hat 
ürftin im vergangenen Jahre die Chauſſee 


N otkattes en nad dem immer bekannter 
werdenden heſſiſchen Bade N enndorf fortführen 


. und der Magiftrat von Stadthagen hat den 
auf die Stadt fallenden Theil des Weges vor den 
Toren von Stadthagen pflaftern laſſen. Die 
Ehauffee von Buͤckeb urg nah Minden zu, 
bis an. ee Cluſſe, ift vollender wor: 


**) Der verdienfvolle Reg. * — in —— bat in volftän 
der Regierung des Gr. Phil. Eruſt numerirt 


—— die ſeit der 


Ha r hiſt ein nahe 


aus ber 


zit bisher Berbergene Steinlager zu 
en nd * —* ei ne n Be: 
wegung zu ſetzen. —— find Bern 
durch is * Dart imd 
der Cluſe in eine ot t . 

edurg egentber wa 
Bergrcken der nachſt dem Buͤkeberge 


ngbatſtes Steinb er Gegend ent: 
a Kur einen fehr ion Bere mußte 


bisher dieje Steine von dem Gipfel 
—* B Ana 

i e age des J 
fen et ansgebreteten Thälen auf bepden Ohr 
ten, veranlaßte die Landesregenfin; einen neuen 


mflegenden Thaͤler gew —** * 
9 zum 
Höhe des Berges 


deckt, anzulegen. Dieſer We 
genen Fruͤhlinge zu beyden ten mit Obſt 7 
men bepflanzt, welche mit italiaͤniſchen Pappein 
aueh und mitten an demſelben auf einem‘ 


Gürftenth. gelegenen: 
— * 3. Bee, 


1Oreiden Scauenburg und * de (oh 
Den aller Landes⸗ 
welche 


„nis wird. 
—— geb. Brinein don Zen ‚ Finde. Dan nennt fie in * *2* ala ” 


iſt. Der Erbgraf Georg Wilhelm if 


sı Jahr alt. 
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en ehnen Platze wurde eĩn kleines mit ſtei⸗ 
Ruhebanten Ind Rafenfigen henes 

sket von aus: und inlaͤndiſchen Baͤumen, 
nebſt dazwiſchen gelegten Blumenrabalten und 
Erdbeerſtauden, angelegt. Statt Des unbeque⸗ 
mep fleinigten Weges aber, der dub Die 
Waldung oben auf dein Berge bit zudem Stein 
bruche führte, wurde durch den Wald in gerader 
Kine ein neuer Wen ausgehauen, und Bi 


dern unvermögender Eltern zu at ie fie 


fanden 


d einige Groſchen Arbeitstohn asgadc wur⸗ 
In waren die tiefſten au 
, Hügel a , und eine Breite Watd: 

affe kam zu Stande, diein einer ziemlich graden 

inie bis zu dem Wipfel des Berges ſich erhebt, 
von welchem man in der Folge die Steine anf >ine 
leichte und —— —5* Penn, 
Machſt dieſer Anlage wurden bey der Clu ſe 
— — voergenommen. Unter dies 
fem. aus dliern Zeiten herſtammenden Nahmen 
e Elufe *)-verfteht man ein auf dem en 
enah Minden an ber preußifchen Grenze 
Licht an der Chauffee liegendes Wirthe haus, wel: 
he, wegen feiner angenehmen Lage in einem jchat: 


tenreichen Malde, von Eisivehnern beyder 
benachbarten Stäbte, Minden und Bihfer 
Burg, beſucht au werden pfleat. Ehedem 


war die fogenannte Preuffifhe Elufe, ein 
wenig Schritte davon Über dev Grenje gelegenes 
- Wirthöhaus, der gewöhnliche Sammeiplaiz der 
von, beyden Städten auswandernden Spatz iergaͤn⸗ 
ger. Seitdem aber die Bädeburger Cluſe 
ufiger beſucht zu werden anfieng,, faßte die Fürs 
fin den. Entfehluß : dem Orte durch neue Aulas 
gen mehrere ehmlichkeit zu 'werleihen, und 
ein gertumiges hones Gaſthaus zu erbauen. Der 
Pat zu dem nenen ſchen entworfenen Gchäude 
wurde abgeſteckt. Grade vor demſelben wurde 
weit in den Wald hinein, eine Allee von Lerchen⸗ 
Bäumen auf einem erhöhten mir Sand bedesiten 
Erdendamme angelegt ; an deffen Ende ein Wal: 
ſerbehaͤltniß ausgegraben wurde, weiches. eitie 
‚Heine Inſel umfaßt, zu der man ſich auf einem 


*) &o viehals Elaufe oder Einficdelr 


von einem chinefiichen Kiosk, der unter 
l 


er 
Becher] 


Er die = Er ver in iu 

tem vmt find, 
Men Cote 0 Share — 

—— 

Bäumen ruht, oͤberraſcht. Dieſes * aus 
Steinen, die mit Moos Yufammen gefuͤgt find, 
halb aus Holz freuftehende Gebäude, weldyes ums ° 
ten einer geräumigen Galle; oben‘ 


gleicht, der Katt der Säulen auf,g Ba 
men vuht -tımd mait einem eonie —— 


— 
Hokers au führt, und laͤßt 
ſicht über die ganze Ebene bis nah Bdeehu 13 
freg. Won bier aus führen andere 
die Waldung wieder bis zu dem Wafferbehät, 
zuruck, wo man Eiinftig mitten durch bie vor 
beſchtiebene Allee das neue Elusgebäude vor fie 
erblicten wird, —— 
Alle diefe ngeue Anlagen jenen in dem vwerfle 
ſeuen Sommer uud Herbſte eine felcdhe Mer 
Menfcen, bejonders des Sontags aus dem 
nachbärten Gegenten hierher, daß man fi Teiche 
überreden konnte, man befände fi in. einendß 
fenslichen Bote. Faſt jeden Sonntag wurde mie. 
ee den Baumen in frener Luft geranjennd Menr 
ſchen aus. allen Elaffew und Gränden giengen 
bunt unter einander und wahmen Antheil an der 
allgeme inen Freude. —— 
Es gereicht deu Einwohnern eines Landes ge⸗ 
wiß zum Vortheil, und befürdert die Ausbildung 
der, Weuſchheit, wenn fie öffensliche und. gemein 
ſchaftliche Wergnägungen haben. Und diejes 
der Fall befonders bey den Eimmohnern vom Bi⸗ 
Eeburg: Sie haben außer den; Ekufe,den 
Kein wo man Sonntags immer eine Zahl von 
Menfchen in dafigenn Wirtdshanfe verſannneit fin⸗ 
det, welche im Fanze, im Kegelfpielen oder pas 
jiergängen im Walde —— nach den Arbei⸗ 
sen einer Woche fuchen. Einmahl im Jahre er⸗ 
hält auch das hiefige Militaͤr die: Erlaubniß eis 
nen Ball auf einer geebneten Plage unter den 
Bäumen im Harl zugeben, den die: Fürftin-g, 
meiniglich mis ihrer Gegenwart bechtt, Das 










er und ‚Surcachends 


— 
im BV—— — it. * wir durch 


. ing az noͤth 
—8 daſſe 


en —— 


able  vere 


—* 





—— —— ——— für 
* ſo Beil Abkürzung der Prozeſſe, 








weißen 

Prost ender 
werd age wel Behuf der ae der, 
künftigen Generation, find in diefem Jahre meh⸗ 


nungen ergangen, welche ei 
ve) —— ee a 


auf 

den Sen Dörfern Au der 

— — net 
wender. rn 





theilen Er n ſo uingergeplich bh 
2 * hohe Einſicht in die der — Far 
milie eigene Kunſt des reinen Babes, der großen 


harmoniſchen Ausweihungen und des Contras 


* worin diefer-bejcheidene Kuͤnſtler vielleicht 
* nen Brüdern dem beruͤhmten Vater 


en nächte ihn km a feine e Gele auf kurze 
Zeit getzeten ilbur 
* er, aus en sc der ſich —* ſei⸗ 


—— und ym Vor⸗ 
Ma — Ei Anlagen ver: 


—3* ine * —e—— ver 


sy 
‚te und nach einem Aufenthalte in Bis 
—* Vertreibun aus dem 


er nach feiner 
Beildurgifchen durch den Krieg, Allige Au 
= —* — 2 5 —* Kr‘ 
te in diefem Sahre der 


fu 
—“ * Bagedes aus dem Muͤn⸗ 
ſterſchen 


Künfter ſchon feit mehrern 


tte, endigte fein Yeben in der Bluͤhte Den 4 


‚und rte di 
a ie — 2* — ne fie leeren Ausbil 


el re wo: 

pr vorzüglich die g des neuen Clus⸗ 
ebäudes und die Umwandlung ded Hagenburger 
‚ das rwerk und die neuen Ans 


bed perefhaftichen an a gehören, ſind 


— —— 
eburg in 
tn wi Gegenden de 


geinliche Straßen, noch meh 
Druck der Winde , der durch die benachbarte fans 
Gebirgsterte veranfaße wird, unaufhoͤrlich ges 
4* wird. Dieſem Umſtande hat man es 
Bert | —— daß epidemiſche Kr 
Seltenheit an dieſem Orte find. Nr 
"side Beſchaffenheit ift die flacdhere Se: 
um&tadtbhagen, wo epidemifche Krantı 
gsi ch weit öfter einzufinden pflegen. Das 
egen HE Hagenburg, welches an ber gegen⸗ 
Fiigen Grenze nach —— zu 5 En 
wieder mehr dem freyen Durch 
ausgeſetzt, der die große che ber des he 
Par beftreicht, große Schaumbir: 
er Wald, der. die * —— Seite des 
andes umſchließt, naͤhrt zwar noch viele Feuch⸗ 
ten, zum Gluͤcke aber finden ſich in dieſer 
gend nur fehr wenig Menfchenwohnungen: 
und da der übrige Theil de Landes fo vortreflich 
angebaut ift, daß man ihn füglid mit einen 
geben Garten vergleichen fann, fo laͤßt fih auch 
ließen, daß die Geſundheit der Ein: 
* ehr wenig Gefahren aus geſetzt ſeyn würde, 
OR Der 2* rifrige un 57— 
feidumg zu r 
=)  Scine Drandenburgifche 


E 


4 

& 

ir 

I, 

a 

4 
diash 5 


I 
IHR 
I 
I 


t ’ den 1J 1 
— 
alle Kraͤfte in 
— Peſt 

Ueberleg 


ii 
2 
af 
1 
Hansi. 
iHine 


R 
Hl 
il 
el 


und gegenfeitiger Hülfsleitung, auf den ya 4 
heitszuftand des Landes verwenden 

ei en een modure 6 rich 
Wohtthärer d des Landes in allen vorfommienben 
Faͤllen auszeichnen; laͤßt eu fi erwarten, da 
manchem Uebel in unfern Gegenden 


vielverfprechender Wirktjamteit har dieſes Land im 
= verfloffenen — — erlittenen Verluſt 
wieder e 12 neichäd sungerbalten, Blech 
zu Anfange des Jahres wurde der von feinem das 
terlande, defien Gefchichtichreiber er geworden, 
fo fautgepriefene und fo lange Courector 
Gallus zu &roffen in der Neumark a 
Prediger in Hagenburg eingeführt, 
eine Gemeinde er - bat, bie —* 
und Herzen, ſeinen Eigenſchaften und 
vollkommene — RSE—— En laͤßt, und 
ihre Dankbarkeit gegen dieſes unerwartete Ge 
ſchenk nicht ge 
drücken kann. 


Fache der Natur⸗ 
lehre und M inen use 
* and — 


ni, "Ei keibarzt bey der Fuͤrſtin. 


der Urheber des Seſund eite · atechiſmus, des —* 
eſchichte iM mit vielem Bepfali aufgenommen worden. wi 





cr * Hr 


heute 0 Eee 
ne IE das | der S 
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—V— Otanbe: ee 


in den teutfchen Freyſtaaten ‚noch Gem 
zutreffen iſt. * 
PN Meckleuburg. gi 
letztern zu Sternberg im 
— 7 
—— —— 1796 auch die 
r inseffin, Steuer sun 


20000 

em. 'ouife — 
— — — 
ee Sen La 


„von 
ann one Bienen Part Preifen. —— Sieh 


nern der Städte, di —— 
gut —— 30 laffen. uf den Antrag des pe 


Diener ee 4 
Nittergutöbefi vo 

Noden i nächte Stadt jun Behener ber 
eu, für € —— Da nun 
die Zahl der 


jebigen 


Rurfachfen. 


Bandes ne —— "are da eh 


—* wo 
ud deren Früchte end —— —** Bu 


unſtreitig and) die, daß 
derung des Zuftandes der. den 
ken‘ an die Aurfürftl, Landes: a 
mie Mannfasturs umd. Commerzien 
Depurasion in Dresden eingefchiett wer 
den muß. Die Rubriken * vor elarlei 
Anſtait been Tabelle find folgende : r) ÜE der Aderban 
in einem ober dem Andern de verbeſſert mot: 
” verfihiedenen. Kauf den? 2) wie iſt die diesjährige Geirtideerndee 
ohne Zinſen a teen ausgefallen, treideatten find Vorziinlich 
durch die Betriebfamfeit eines we: — —— das Amt ſel a. 
1% en eg er 
Peter | 
iltens, bewirkt worden. et a 


Sache, durch die unermüdliche Verwendung der ” 
— — Societät verordneten Rathe⸗ 
J 





—* tes 2 
‚Pflug getrieben ? 5) find Bihungen an Auneh: 
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gebrächt worden, id wie viele find leis 
5 Eat um, und Buch 2* a m 
ſolche noch au Aunchmer zu keingen? 0) iſt 
Feen der Grundſtucke gegen vorige Sabre 
oder gefallen? (feit To Sabrer ift der 

um die Hälfte gelegen.) 7) find in 
e neue Käufer in de anges 
Er —— 

ern eſallen a e 
a ET 

von en 
Tr Bee rc J Ange anne 


Di 10 ſeit einigen der 
Bm ſich me er sind * 
und wilde Baͤume angepflanzt wor⸗ 
ſonſt der Obſtbau getrieben? 
ur) iſt eine Verbeſſerung bey der Pferde: Rind⸗ 
und N — Bird) n ehnfageung 
der ſpaniſchen Echafrace/ auch wo und in welcher 
Maße iſt es erfuͤllet? 13) wird die Stallfuͤtteru 
uͤblicher? 14)‘ wird die Rind undahdere Vi 


J 
pri 


nlicher ? 15) wie iſt die Wollſchur aus⸗ 
9: 16) wo find wegen bſchaffung der Kop⸗ 
Verfuche ang en, und von 


e mbe fie geweſen? 77) Haben die 
Panufaktureh, Fabriken und andere Mebenwerfe 
feit vorigem Jahre ab + oder ngenomutien? 18) 
wie ift Die Bienenzucht beichaffen? 19) iſt ein 
neuer Nahrungs zwei eftanden? 20) dauern 


die Klagen Über den 
des — 


und hund 
3 ————— 
durch die Dorfwache / durch Verſorgung 
en Armen? 23) find die Feuers 
ten in den der Feuerordnung ads / 
eingerichtet und im welchem Orte find hier 
immer noch ——— 24) in welchen Gegen⸗ 
den ſind die zutun Wildſchaͤden ea 
und —* fie #8 mehr oder nsinder als ehemals? 


176 
—— in Thtringen hat der am 
Auguft vor; — * ttene Braud, wel⸗ 


— — ——— 
En 


ere 


geſchickt; der Stadtrath ließ dazu u r 
plare aus feinen Mitteln kommen und vereheiltet. 
fie unter die duͤrftigen Einwohner z- und did bier 
gen fauften es ſelbſt: ſo daf es nun: in-den mei, 
ten Händen ift, und daß am verwichenen Weihe! 
nachtöfefte zum erftenmal daraus > we 


den Eonnte, zur fichtbaren Erbauung und 
der ganzen Beineinde, ie er 
Schwaben. * 
s Unter: den biedern Handlungen; tun 
der Border : Deftereihiihe 8 . 


det. Freyherr von S@umeran, Pin’ den 
genwärtigen Kriegszeiten feine Liebe für Die 
andertrauten Unterthanen an den Tag legte ver⸗ 
dient eine befonders in diefen Battern 


— das Pfund 
.. (10 bis ı2:0l, fäch 
kommen würde, am hatte. Schon mebrere 
tel verfucht, * Commiſſionen 

um dieſem Uebel abzuhelſen: aber aber 


Schwierigkeitenz"bis mdlidy 
fident, aus eigener Bewegung, in der w 
treflihen Viehzucht überflhig mit Butter vor 
fehenen Dbervogtey Tryberg *) auf dem 
Schwarzmwaldeeine große Quantität Vurrer ! 
zuſammen kaufen, und wm seinen w 
Preis woͤchentlich unter die Einwohner der Stadt 
austheiten ließ. Diefer Wohlthat 5 
lich die Armere Buͤrgerklaſſe und 
ſtand, und es find bis jetzt gegen 300 ar 


Segenauftalten ge x 


= 
22 


2 Resieruinge * und Appellat. Cerictd: Präfident,, £, f. wirfl. Geh. Rath. 


*+) Eine dflerr. EN nit einem Sudichen des Nahmens. 






der Wohlthat nr ſchaͤ⸗ 
um ſo dankbarer dafuͤr ſeyn, wenn 
wie ‚und mit ihm alle gutgeſinuten 
engere aus fo vielen Proben 
a ‚ baß der Menſcheufreund, von dem . 
wer bet, eben jo gern jedem Ungemach abs 
fein wuͤrde, wenn es in feiner Macht ſtuͤnde. 
Ich verſchweige aus idenheit noch mehrere 
* pen sr * —* 
diejes Landes zur gereiäen, ihm eine 
ende Liebe in den Herzen dee aunmebaer 


Um die Tparınz der Früchte zu verhuͤten 
oder doch zu vermindern, iſt von den Brei® 
—— — ———— *) eine Menge Ger 

ft, und um einen feſtgeſetzten mitt⸗ 

eis an die Buͤrger zu Sreadurg überlaffen- 

So lchen Anſtalten, und der durch einen 


Sau) des Kreifes ütefen Sperre zwiſchen 
isſtaͤ en Laͤ en wir es zu 
* * — * 


* ie * 
Die fürkt. Fürfiendbersifde Regies 





—— — a — n 


ange Qundbaltans des Buͤrgers 
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welche die größte Aufmerkſamkelt verdlent. Sie 
beftehe darin / daß die. hier ſogenannten Au⸗ 
menden oder Gemeinde-Weide-Plaͤtze unter 
—* Einwohner, die keine oder wenig Laͤu⸗ 
der ‚ ‚vertheilt, urbar gemacht, und ſo 
die —* erzeugden Fruͤchte, alfo natürlicher 
— 2* bee Concurzenz der Verkäufer * 
mehrt, und kuͤnſtigem Mangel vorgebeugt 

foll. Die Einleitung zu der deshalb unt. 23. 
SENT 

s 


dem Segen ed volltommen gerashenen * 
und bey der Moͤglichkeit, daß die Fortſetzung des 
Kriegs, und eine minder ergiebige Erndte, den 
re Nothſtand vergröffern. dürfte ſchei⸗ 
nen ſich die Uebel des Gegenwart mit den Beſorg⸗ 
— der Zukunft zu vereinigen, um die unge⸗ 
theilte Aufmerffamfeit der —— auf 
bie Aus ſindung wirkſamer Mittel zu lenken, die 
einen ‚gm miudern, und den andern zu begegneu.“ 
Indem man in ber. —————— 
——8 —— der Gemeinds menden 
en L erhält „ die Erzeugniſſe des Bodens 
den fieuerbaren Fond der Landſchaſten zu vers 
mehren, und: jene, mit den. Bebürfniffen,, dieſen 
mit deu fteigenden Abgaben in. einem Lande , dag 
zu ihrer Beſtreitung keine andere Auchälfe als 
feinen Boden dat, auszugleichen: fo wird dadurch 
zugleich ihre Beftimmung erzielt, welche naͤchſt 
ber Weid⸗Nuzung die Aushuͤlſe der Gemeinde 
in dem Balle einer öffentlichen Nord if.“ = 
„Allerdings iſt es gegenwärtig nicht die Fra⸗ 


> ge: was nach einer guten Osfonomies erfalung 
ſchehen follte, ſondern was nad) der. dringend 
4 der —32* Zr **8* luch iſt — 
* eſorgn Be, 


a und Hoftammer zu nn das erſte und N 

sen, haben eine Maaßr Verminde⸗ unter den 
* der enrug der Le er getroffen, —— — rb zu hören. 

—* 3 — * — der. Für et ©. nn der E Ssroßpeior bed Sabaı, Sohait, 

x —X 9— Berge: und * —— — und - 
— ne * an — 





7 — — ausmachen. 
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Wie viel teutſche Länder find nicht im demfelr Abend den Anfang zu machen, Sie 
ben Falle, daf gro ‚ oft des tragbar Abends zu Bette, ohne das Schloß abzufchliefen, 
w liegen, oder verhungerten und den vorzuſchieben. im erſten Schlafe 
Heerden zur bloßen —2** des Lebens dienen: vor Mitternacht wird ſie von ein 
weil man zuteäge, eigenſinnig oder eignennuͤtzig iſt, Traume anfgeweckt, deſſen Inhalt nichts gerin 
geres war, als daß zwey Perſonen im’ ihr dimn⸗ 
jweiftiichen und Fammeralifchen ; mer gekommen wären, um ihr dem Hals abzur 
zu beſeitigen, elende Vorur⸗ ſchneiden. Die fpringt aus dem Verte, um 
—— Reſt 7 ſchwind den Riegel vorzuſchieben, und hoͤrt in 
er Rei von #*** — ein Borzimmer zwey Perfonen ganz fachte mit einan 
als Scywiftfteller | ch befannt ——— ſei⸗ der reden. Sie laßt nun auch das Schloß mit 
ner Talente und Kenntniſſe von vielen igen Behutſamkeit ab, und horcht weiter an der Thuͤr 
mern im ſuͤdlichen Nach wird die Thuͤrſchelle ganz ieiſe 
erehrt und geſchaͤtzt, — macht ſich feit einiger bewegt, und da man bemerkt, daß die Ihre 
Zeit, im der Abficht, dem feiner Meinung nad; verſperrt war, fo höre fie ganz deutlich die Worte 
religiöfen und politiſchen ſprechen: jo Hat die Alte dennoch wieder abge⸗ 
fntionsgeift einen farfen Damm entgegen ſchloſſen, doch nur fir heute, mergen muf es 
zu ſetzen, das Gefchäft, eine Geſellſchaft zur ſchon anders werden. Es wurde wieder ftilk; 
Reftitution des Jefuiterow und die arme Beaͤngſtigte lege fich wieder nieder, 
dens zu ftiften. Wie weit er darin ſchon ohne aber ein Auge zuzuthun. Am_andern Tage 
m. ; — — ee —  Erihat: nu — ich, —— 
Fe und en detail, bey den gem; die dem Maͤdchen angenehm 


ei 
2: 


an d Augsb nd , y bald wieder zu komm 
Fa chem un ha A *6 zu en. 


mmt,- 
es wird ihm der Traum umd die ganze Gefchichte 
erzählt, Er zuckt die Achſeln, und meint, dafi 
dieſes wenig Jndicia wären, um auf eine ehrlich. 
Winde Dan zu gueifen. Doch könnte man. 
allenfails Kleiderſchrank öffuen, und nach⸗ 
fehen, was fie darin habe. Der Schrank wurde 
joe ing (a wegen. 06 

e Scharf geichliffene Meffer , nicht. 

gehörten. Der Kommiffär bleibt nunbis 
die er nach Haufe koͤmmt, und nad) 


= 
5# 
3 
” 





nid, 2 — — — — — ar 
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Dem Röfgenben Burns; und den in gleichem 
unehmendem Verfall der Sitten und 


s der oti 
gürgerlidhe Lage —— von —* iſch⸗ 
gewordenen Beyſpiele jener traurigen Er⸗ 


find folgende, 
"Ei Draft, om Hofkriegsrath, Nah: 
mens Ziegenbein, der im »6ften Jahre feis 
er men durch frühes Uebermaß des Ge⸗ 
nuſſes ſe eye hatte, und dem die Aerzte 
‚feine "mehr geben konnten, 
erſchoß im Prater, den ofeph ll. dem 
> der Verzweiflung 
einem — a En 
fein Körper Thon halb verwefer gefunden, und 
nur noch an den Kleidern erkannt wurde, 
Eben dafelbft entleibte fi der Bediente eines 
Arztes, der ein, Ban Such feinem Herm für 
u Bei erklärte Krebsgeſchwuͤr an der Nafe 
—* einen he huß in den Mund. 
in fu a TE en ea. feines 
njipals, rz re in eitungen 
ee sm et aan u kuriren. e⸗ 
dem Gerücht: der Doctor habe 
Ss en — Man follte ‚Feidenden me 
“ * uͤlfe ab 
arner Fabrikant, der die Aus ſicht zu 
sul verlor, bud die Piftole, die 
wigfeit befördern jollte, To ungeſchickt, 
Fe fprang , und das Hintertheil mit den Ku: 
ihm in den Hals führ. Er lebte noch 30 
unter unfägliihen Schmerzen; da die 
. Splitter und Kugeln aus der Wunde gefehnitten 


A —RE in dieſen Blaͤttern gelie⸗ 
e 
‚festen Nachrichten — au dep verftorbenen General 
bemerkt zu 
, daß. bie — — freye Ge⸗ 
eigner 


der Zeit und —— ze 
* davon die am —* 


Samen 
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meen: aher im Kriege fen es der Monarch uns 
mittelbar und unter ihm der Chef der —2 und 


de 
— —— —* bie — Dee * 
allen Verdacht 


egen den — dem er Bee: 
leicht Une große Dienfte geleifter * wenn er 
Wirfungsfreife 


in feinem vorigen ben wäre. 
Die wider ihn ausgeftreuten Verf ent: 
anden auch erft mad) feinem Todte. 


lexandrig im iſchen allen m 


land, am ıgten Nov. 2795. morgens 
an einem u ag Küng s — 
Zwey ee 
re aa en — en a — Seh 
ft, bis er ſtarb, und führten fie dann von dem 
Gegenſtand ihres Schm 3 
Kriegs- Nachrichten. 


Die: Branzofen fahren fort, ihre Be 
—— und bey Duffe dor f fo zu befeſtigen 
3 3 hi —— — u 

er! noch immier zu be en neuem 
ges, diefe Stadt zu einem Ruͤckenhalt für wichti: 
ge, von mei“ zu wagende ——2 
machen. in Kruͤmmungen, von H 
melsgeift —* ————— ſind An 
mehr mit Verfchanzungen umgeben; die Leber: 
ſchwemmung von Klöfter Düffelthat bis Kais 
ſers werth iſt eingerichtet, Kaiferswerth 
iſt mit neuen Werken verſehen und man arbeitet 
noch daran. Die Linie von Düfeldorf ift fertig 
gemacht, wobey einige Käufer, die auf dem Strich 


"lagen, niedergeriffen worden find, Hingegen find die 


Dürffeldorfer Wirfe an Rhein, oder vielmehr die 
Facen und Flanken derfelben, welche das jenfeitige 
Ufer beftreichen, fchon laͤngſt demolirt worden ; jo 
daß auch auf den Fall eines Nückjuges Über den 

edachtaenommen ift. Ben Grimling: 

haufen fieht feit Ende des Januars wieder eine 

uͤcke, ind die daben angelegte Verfchanzung 

ift fertig. Das Bergifche liegt voller Truppen 

bis an die preuffifche Grenze, und jenfeits im 

Eölinifchen, bis ind Meurſiſche herunter 

ift es eben fo: fo daß in der Geſchwindigkeit ein 

— Pam kommen kr 
den Rhein Hinauf zu gehen. Indeſſen fpr 

die franz. Generale viel vom — 


Deylage sum yten — Jeirung-d, Teut, 1756. 
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Bamber u 
= ift die — der Fe ve F 


— Bersrinung * * 
die 3— 


— wenn fie ihre Geiſtes —* * 
’ day sehe oma 


"wärts * — und — a (che doch 
A 3* us —B* fie ihre Gedan⸗ 


en folfen, oder nicht? — 
folgen. 


dem Bein ker en, 

Berordnen,, und Gedanken S 

Per Tan an m erfahrene zum —* 
Irrlehrer geſichert. 


ne 


Schon lange das Bedärfn 
ef neuen — — uchs, und da es 
BL BERN Riem Eh pm 


“” Denn man ſah laͤngſt die 
Grundfatses ein: daf man imder Kultur der 
—** eben Pi fortgehen müfle,. wie es in ber 
ee. Künfte und Wiffenfchaften gefchieht, 
die Religion den Menfchen von feiner 
uch eben fo heben muͤſſe, wie ihn 
und Wiffenfchafften zu müslichen und ans 
n Kenntniffen und Geſchicklichkeiten ex: 
Man falle es ein, daß Verbeſſerun ng bu 
turgie ein wirffames Mittel —* beſſere 
onẽ tenntniſſe und Geſinnungen zu befördern, 
eva eis ⸗ —— Rath, der 
rn aa Fre ge rg 
Wunfd, nach einem neuen Se: 
—— chen zu Tag allgemeiner ward, 
mit ein, und ließ fichs angelegen ſeyn, denfelben 
der efter sänfiger Gelegenheit zu erfüllen. &ie 
zeigte ſich bey der letzten Veraͤnderung des Ser 
niorats. Dem netten Senior der evangeliſchen 
uerifhen, ann. Mag. ic Osng 
gemacht „ ein neues 
buch bern. pc er Diefi — ** *— — dr Br 
eſſor der ogie au s 
gel iverfiedt Ding. Gebhard, — 3 
rche, einem unſrer beliebteſten Volks; 


Ann. Minifterium. zur 
k en daruͤb 
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lehrer, und mit dem Piaconus Lo find am der 

Predigerkicche in in der Stüle; fie entwarfen eds 
mas 6 auge A 

Bei verdient, 


un war, wurde es * 


er angeiteliteu- © 
jen * die der Reihe nach 
nnd dabey ‚manche ‚alte. Lieder, welche 
2 weggelaſſen, oder deraͤndert hatten 
Schuß genommen, und durch die M 
Stimmen in das neue 


5 weggewuͤnſcht 
an feiner Stelle geblieben „ und. die erſt 
en des neuen Geſangbuchs mußte 
Diane des alten verfertiget ** 
unnoöthiger Zwang! — Die zwey 

iſt aber nach dem vom Prof. — 


ten Plane eingerichtet Berg, der RR 
der Lieder, die der aͤcht 
gend angemefen if, —* — — 
efangene geſtehen muß, 
———— und kaͤhner Ne Rei ein plückliche 





itte troffen welche 

ee ER 90 3 rx Samm— 
ng find mehr als 30 Sefangbücher, 3 Ed: 
Braunfchweigiihe , — Berlinif 
e, Koppifche, id 


aus * 
den. 


eher des Arhivar  Loder in Ohrd 

— Per pn —— goffiu 
ier verſchiedene neu geliefert, 

Die befondern Berdie —— um das 


fert, ga er nn 


hat, Die ie Arie am yet 
liche Bein Prof. — 


”) Dem Verſaſſer von Lina und Gumal und andern Ernehungs⸗Schriften. 


- — —— 















% 


erg bie Gebete des General : Superint. 
öflers 1, des Inagels 
ders Gerha, re —* 


| ‚Verhalten des 
— hoffen 
gfei finden, weil fie durch 



































um Johannis in Wetterſtrahl, und die 
mfo überhand, das mehrere Sdufer, 
rallungen abbrannten: und 
find dieſe Gebaͤud a an ae: 
und ben nelle Herſtellung 


* — gleichen An. 

haer m en 9 
„üiefee Wobiehae Haben flkten? Alkin, 
er bes wo amade 


ſt zu gleicher 


fogle verſtummen 
e im ro Kerife ein 
—* ret N ab, der mod) 


J 
4 1 


* 


— 
ag 


ae 


% au Gert hindern, 
sg Vergiftungsaefchichte foll nach del 
u 


ein d Bogen 
ua ber Or #7 —* fo daß der gedruckte Bogen nicht völlig 2 
» Der Drad ift auf Koſten des evang. 

Der einfadye und da 


- ee 


wg —— 
um evan a . 5 
Serie, Oreası gegen Dfien an Echaumburg, Ealen- 
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Füͤrſtenthum Anbate 


Am zten Februar 1796. Fam zu Bernburg 
ein 3 jähriges Kind auf folgende Art ums Leben, 
Die Mutter hatte das Kind beym Weggange nach) 
ihren Gefchäften in die Stube verfhlofien und 
nicht bedacht, wie leicht dem Kleinen ein Unglaͤc 
—* konne. Bey der Ruͤckkehr fand fie es 

reinem mit Orantweinsmöfche angefühten Waf⸗ 
ferfäßchen „ worein es mit dem Kopfe geſtuͤrzt 
war, erſtickt. — Wenn die Eltern gleich nicht 
immer im Stande find, Jemand znr Aufjicht zu 
beftellen: fo ließe fich doch in jeder Nahbarfchaft 
eine Ordnung einführen, daß einige Familien in 
ſolchen Fällen gemeinfhaftlic wirkten, und wech: 
ſelsweiſe die Kinder der Nachbarn in Aufſicht 
naͤhmen! 

Im Aufange des vorigen Jahres 1795. wur⸗ 
be die Chefrau des Gaſtwirtho zum Pulverhofe 
in Cöthen, Knauf, ertappt, als ſie ihr teufs 
liches Vorhaben, den Mann zu veraiften, aus: 
führen wollten. &ie und der Kaufmann Ran: 
del, mit welchen fie einew vertrauten Umgang 
gehalten hatte und den Plan zur Vergiftung ihres 
Mannes verabveder haben mochte, wurden gefäng: 
lich eingezogen: Die Unterfuchung wurde gegen 
beyde angeſtellt und vom Richter mit! möthiger 
Schnelligkeit geführt, ſo daß nichts weiter übrig 
war, als für die Inquiſiten eine Vertheidigung 
einreichen zu laſſen. Viele Monate ſind hieruͤber 
verſtrichen, die Aften koͤnnen noch nicht an Rechts⸗ 
gelehrte zur Faͤllung eines Urtheils verſchickt wer: 
dem und die Angeſchuldigten ſißzen noch im Ge— 
fängniffe: — weil ihre Vertheidiger noch immer 
nicht mit der Vertheidigung fertig werden Finnen, 


hrlich 
en. 
Lippe⸗Ottmold. * 


Am 21, San, hielt unfer guter Fuͤrſt mit ſei⸗ 
ner nunmehrigen Gemahlin feinen Einzug zur 


chenem Urtheile im diefen Blättern aus 
mitgecheilt werd 


und finde ed fo wohl eingerichtet, daß ich kein Beden: 
ten, die kein eignes haben, zum Gebrauch zu empich: 


arf, und die Webete 4 Bogen ; dazu 


aths —* und der Ertrag 
Zirel, mit einer ſchicklichen Bignette if: 
fenbaufe. 1796. dv. 
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und des Eandee. 


— — das junge aar der Bru⸗ 

ie fuͤrſtl. J ug und eini: 

Diener, die en des 

— 22 welches an —— liegt, 

—2* ſchoſſen und jauchzten, 

dem Wagen vor. Beym Schloſſe 

— ——— — der 

Stadt Barntrup ein Gedicht unter einer Eh: 

tenpforte. Aufdem Molfenberge, worüber 

führte e waren Grotten erbaut, 

; in Moos 

der einen, und 
Meder dem 


der 
— * eidete Knaben opfer: 
ne 5 
Selten Altare. der Knaben ftanden 
‚die Worte: „Leopold, bleib uns Hold!“ 
"De * ——— 
» Ueberreichung Gedichts 
ilslied, — —* 


A 
————— 
— * * ——— über: 
xeichte der ſtrat Stadt Horn ein 
er n * gekleidete Maͤdchen. Die 
‚Homer zu Pferde ritten vor, umd 


Bee su Solge art a Be 


der Bieten Alverd ‚d® 
— 
Gebrauch macht. 2 





uf 

ers des —5 iſtad 
echt — Raͤthſel demſelben eingeſchlich 
derey, * der Setzer, zum Ausfü 





- Zee 2 Nachricht von einem en abelichen Geri 
m, Mantte die — — — 


ieben gemißha 
—* ** es IT mnbet, —— Duſtiz⸗ 


warum ei ? Halb todt prũ 





Landesmutter wi 
als ob En vieler Güte bey uns 


— | 
er Arte ‚ die 
moi $ En 3 4 Be und 152% 
haumburg + Yıppe 1789. —5*e Vergleiche, 


unge *Es ift weder die Schuld des Herau 

hen Kalenders, daf jenes im 4ten ©t. der Nat. Zeitung 
en ift: fondern, in Abwefenbeit des 

eig entftehenden Lüde, gewählt.” 
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nn 


nenfeüffen ein.. Die 

Pos mn. en A Eingang 
‚, 300 kann . 

das waren zwey Ehrenpforten errichtet. 

Abends war die ganze Stadt illuminirt, und ſpa⸗ 

terhin brachte man der Fuͤrſtin eine 


Tags darauf war Comoͤdie, man — 
das frohe Wiederfehen be 

—* rdentlich ruͤhrend war es, als die 
er bey einer Stelle in dieſem Stüde, 


‚pe "dir "ärkin Pauline, vereint tie 
: aber noch mehrern Eindruck machte ein 


über 
—“ wa 
auch ge 


— 





sgebere, 





Set Ze Tr ee ® 


m. ur art 
valter, welcher eis 
* — 
ndelte Mann wird a — 







Bd des r 
Bactors der‘ 
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: Zeitung 


* der Teutſchen 





a Stüuͤck, den 2eſten Februar 1796. 





|  Hesoothum Holftein.”) 
i  Durd konigl. unterm 18. Der. 1795 zu 
opendagen —— — für die teut⸗ 
| m Länder ift eine neue zweck: 
fe Prüfung der Candidaten ber 
it eingeführt worden. Sie ger 
Gerichtshoͤfen, dem 
eunObergerihtjußottorf 
ee er ierung 
u itglieder 
rt En andidat zuge: 
—— Jahr alt iſt und durch 
etc er volle 3 Jahre der 
mäßig auf hoben 
Zugleich muß er einen 
—* en Lebens : ms 
m, und. eine von ihm felbft aus: 
Far teutſche Abhandlung 
Senn 
er rift⸗ 
Fra > er hen re ber Rechtswiſſen⸗ 
‚bie er auf der Stelle fchriftlich 


5. wozu ihm die nöthige Zeit ger 
> € die. mündliche Prüfung 









































Bäche 
bloß über die eigents 
auch auf die einem 


und Richter nd Vorke 
if Bade 
d d waterländifcen Ge⸗ 


— EN 


"6 Oefie herauskommen. 


, wie weit lie es in der all“ 


ind ni Vorrdien begabte Biverfihaft hält noch jä 
teswig s Solſtei 


fhichte, befonders der neuern Zeiten, und in 
Verbindung mit der Geo grap He: ebracht har 
ben. Sie follen Proben von ortſchritten 
in der Philoſophie ablegen, Sefonders in det 
Logik, Pſychologie und Moral: damit 
die Öerechtigfeits: Pflege nicht zurück bleibe, wenn 
‚der menfchliche Geift in andern Wilfenfchaften, 
Kuͤnſten und bürgerlihen Anftalten vorwärts 
fchreitet. Zu den Hauptwiffenfchaften des Juri⸗ 
ften werden auch das Natur : und Völker 
Recht gezählt. Zum Schluffe des Eramen erhält 
jeder Kandidat auch noch ein Fleined Otuͤck Acten, 
um daraus einen fhriftlichen Vortrag und ein 
kurzes Bedenken über die Behandlung und Ent 
fcheidung der Sache > u liefern. Mebenher fol 
das Eraininationg : Collegium den Candidaten 
auch Gelegenheit geben, ihre Bildung zur hör 
nen Humanitaͤt, ihre Bekanntſchaft mit den äl: 
tern und neuern Sprachen und den darin gefchrie: 
benen claffiichen Werfen über die Pbilofopkie, Ge: 
fhichte, Gefeßgebung und Staatsverwaltung, 
wie auch ihre politifhen und ſtatiſtiſchen 
Kenntniſſe zueigen, und in den ihnen zu erthei: 
fenden funds : Zeugniffer wird bemerkt, in 
welchen von allen diefen Fächern fie ſich beſonders 
auszeichnen. Won dem bey der Prüfung genau 
aeführten Protokoll wird eine Abſchrift an die 
kön, teutfhe Ranzley nah Kopenhagen 
eingeſchickt; ſo daß man auch bey der hoͤchſten 
Regierungs-Juftanz wiffen fann, was für brauch: 
bare Subjerte für die verfchiedenen Landes: Stel: 
(en und Gefchäfte im Anwuchs find, und den 
Candidaten ift vom Könige die Verficherung ae: 
geben, daß die Beſchaffenheit ihrer Zeugniffe bey 


ungebörige, Der —— enthält mir Ranmjzau, —— 


Landftände ee nit mehr: 
rlich zu Biel ihre 


nifchen Dropinzialı Berichte, 


310,000 Einmo 


er Aemter ein pen: 
ER Unter den Wo , die‘ 
das von diefer -Einri "vers 


ſpricht, iſt —9— der, daß die kuͤnſtigen, mitden 
Mufen und Grazien vertrauten Richter und Sach⸗ 
walter des Landes die noch immer übliche barba⸗ 
riſche juriſtiſche Schreibart verbeſſern, die latei⸗ 
niſchen Broden,, womit die gerichtlichen Ausfer: 
tigungen gefpickt find, weglaſſen, und. die Ges 
rechtigkeit eine re reden laffen werden, die 
derjenige über- deffen Habe und Gut, 
Ehre und Leben ihre Ausjprüche entfcheiden. *)- - 

Es if bekannt, daf fchen in den Jahren 1764 
u 1787 alle Eönigl. inengüter in den Her⸗ 
ne un Holſt e in zerglies 
* und den Unterthanen zum Eigenthum übers 
—— „ wobey die Leibeigenſchaft und die mit der⸗ 
{ben verbundnen —— gänzlich aufgehos 
en worden find; fo daß der. König infeinen teut⸗ 
<A vn kein einziges Gut und keinen durch 
haft 8 leben mehr befist. 


Be ele find. auch bereits 
Un — —— He aft gefolgt, 
me che ihren Unterthane — und die 


Bisher von ihnen als — bearbeitete Laͤnde⸗ 
rey zum Eigenthum, oder pachtweiſe, in Beſitz 
gegeben haben, Im Monat Julius vor. Jah⸗ 
zes iſt nun bey einer aufferordentlichen fehr od 
zeichen Verfammlung dev Nitterfchaft, d 


— 
— Pi 


nwohner umd 
eim Althabersieben dtegendes Wo 
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—* nft getroffen iu eben: das en Erle 
verduß erl reyheit 
digkeit des Menfi allen 


allmaͤhlich ee — und po nicht 
er allgemein feftge@ste Weiſe, fondern, 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auf- jedem Gute 
unter ſolchen Bedingungen, die dem Gutsb 
fowohl, als den Gute⸗Untergehoͤrigen un 
find, : Denn für letztere kann das Geſchenk der 
Freyheit leicht zu einem tödtlichen Gift werden, 
wenn-fie ed nicht zur gebrauchen wilfen, oder jur 
Freyheit zu verhungern, wenn ihm die bisher 
befeilerie Hufe genommen , oder mit unerfehwing: 
lichen Abgaben belafter wird. 


Samburg. ..... 
"Die wohlthaͤtigen Armenfreunde unfrer Stadt, 
deren Anzahl groß ift, haben eine Unterzeichnung 
zu einee Brodvertheilung an die Dürftigen 
Samilien, während der gegenwärtigen Theurung 
eröffnet, welche jehr reihe lich ansoefällen it Dass 
mit: aber der Zweck ihrer Gaben defto ſicherer ere 
reicht werde, haben fie die Verwaltung und Ause) 
theilung der verwilligten Summen denn ordentlis“ 
chen Armens Collie gium übertragen? weil dies 
fes die befte Kenntniß vom Nothſtande der Armen 
—— hat wo re von —* Mit⸗ 
ie ernannt, welche ſich a eytage im vor 
maligen Waiſenhauſe verſammelt und dieſes Su 
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umd alleir enthalten 257 DO Meilen 11 Gtädte, 
der neueften Säblun im vor. Jahr 404266 Einwohner. 
Landes aus herzogl. Domänen » Gütern, fo daß Rußland durch dieſe ohne 
en anfehnliden Zumahs an Staatsfräften erhalten hat, 
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Duisburg” 


Der hiefige Schullehrer hatte bisher, bey den 
jegigen Preifen der Dinge, und für einen Mann, 
wie. ihn diefe Stelle erfordert, wiel zu wenig Be 
ſoldung, Faum 200 thlr. Es hielt alfo; da fie 
jest erledige war, ſchwer, einen tüchtigen Mann 
zu derfelben zu bekommen. Der Bürgermeifter 
Schlikum, ein wahrer Vater der Stadt, ftells 
te alfo den wohlhabenden Bürgern vor, wie viel 
ihnen felbft daran gelegen wäre, eine gute Schule 
für ihre Kinder zu haben, und wie unmöglich es 
fey, daß ein ſeinem Fache gewachſener Lehrer, bey 
jetziger rung, mit der bisherigen Beſoldung 
ausreichen koͤnne, und machte den Antrag zu eis 
ner Subſcription zur Verbeſſerung des Gehalts, 
einitweilen auf 10 Sahre. Der Umlauf: war 
faum bey 11 Perfonen gewefen: jo hatten dieſe 
fchon fir 65 rthlr. unterzeichnet. Die Sache 
kommt alfo zu Stande, und beweifet, daß auf dies 
fen Wege noch viel Gutes in der Welt bewirkt 
werden kann, wenn man nur — will. Ginige 
Menfchenfreunde berechneten gleich, daß, wenn 
man 6 thlr. jährlich giebt, folches täglich nur x 
Stüber beträgt: und wer wollte nicht gern eine 
folche Kleinigkeit für eine fo gemeinnuͤtzige Auſtalt 
zurück legen? 


Herzogtbum Curland. * 


Am 2 5ften Januarward die neue Regierungs⸗ 
verfaſſung unter dem ruffiichen Zepter eingerichtet, 
Eurfand, Semgallen und Pilten findin 
9 Kreife abgetheilt, und fuͤr jedenKreis iſt Kreis: 
marfchall, ımd ein Gouvernements: Marfchall 
aus der Ritterfchafe duch Mehrheit der 


enannt , finde obrigfeitlidy verpflichtete Handels : Volizen « Beamte, 
chäfte im Nahmen der bevden contrahirenden Parthenen als Un- 
daß feine die andere beiräge, die vorgefchriebene Ord⸗ 
ax entrichtet werden; und, als Öffentliche Beamte, an den be- 
der j Yufammen kommen und die Waaren Preiſe in den 
:&ourfe und Aſſecuranz⸗ Praͤmien, nad) dem an jedem 
‚Wertbe, pflichtmäßig befannı machen, 


te Stadt im preußl- { cl 
Sie —* © — Da 


reis-Eouranten, fu 
drfen : oder Poftta; 


ſchen den Flüffen Ruhr» und Anger im tmefle 
dtagen, eine nicht zahlreiche Univerfität, eis 
brit: Waaren aus-dem Herzogth. Berg , der 


8 Tun gegen 
Dazu beſteht ein Drit ⸗ 
Schwerdiitreich ge: 
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Stümmen erwähls worden. Mita ift die Son: 

vernements · Stadt, und die fibrigen Kreisftädte 

finds Bauste, Friedrihsftadt, Jaedb ss 

ade, Turum, Windan, Goldingen, 

Ki der ge und Liebau. — Die 

feit m Me zeige fi) in Mitau ſchon 
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Häusler Bullan, ein Mann von 64 Jahren, 


ne lie oh 1 und rar 


ler Be 
er wurde jedody Sa den * N die a 
eunig angewandte 


dte smittel wi 
— Dieſer Ungluͤcksfe wird vr 
f 


ſchl 
: damit ederm 
9 ds a — vor A Sclafenges 
1“ inem. Schlafzimmer übermäflig einzuhei⸗ 
ee re 
ben verbunden. iſt. 


——— ET v. Lzanéeth 
„In “en Dorfe Wiefenthal, nahe x 


Georgewalde , Schiufenaner H 
—— Kreiſes, hatte ein gewi 
Müller-eine Kuh, die, während daß fie tra 

tig war, eng dick wurde, und = 
Zeit ihrer Entbuͤrdung, aller. ———— 
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nd ic he als wa ee 
ete, fand mar in ihe ein Kalb, wel⸗ 


48 netto 132 Pfund» prager Gewicht gewogen 


Wenn man nun gr daß bis zur 
eit der Entbuͤrdung noch 74 Tage fehlen, fo 
kann man diefen Fall billig als eine ſehr außeror 
dentliche benheit a 


Bay share 


Ä —* ieh — zu er Fi 
„geben „ wie bey den —— 


„der dermaligen vo 
Ob nun gleich, wie im ten St. ©, 
Blätter gemeldet werden, der Feder: 
ſo 
te — trengſchwerd —— 
nen Bogen Bemerkungen über dieſes 
denburgifche Worum in Negens ge 
laffen, worin er zu wi emuͤht ift: daß — 
weil der in dem gen Kriegen, nach Pitts 
—— Ber! die — ar —38 
letzten acke €; x: er 
———— — * Hoffnung fir das das Leit he 
Reich vorhanden, da Fran s Finanzen gänzs 
lich zerruͤttet wären. Er bedient ſich darüber uns 
ter andern folgender kuͤhnen Ausdrüdes  „Beys 
BR, e zur Kriegsräftung find heute das einzige 
* — Reh gene 
„an 2 e n 
— * auf ——— lang die Sraft ung 


2*8* + > “ 
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helle bi ihr ReihssOperatis 
2 nennt.“ u. ſ. w. — Ueber 
den bisher erſchienenen politiſchen 
—* 1 wel "gehenden, Breumärpigkeie Doc 
u we e 
uͤrdige Bun Teutfche 


und zwar nicht zu einer Nation von Deft: 
ihern, wie man etwa denken möchte, ſondern 

von gen, glüdlich durch erneuerte Kraft 
Wirkſamkeit aan ehrwürdigen, dem Geifte 

> Beduͤrfniß des Zeitalters, da wo es nöthig 
wäre, nur mehr anzupaffenden Reichs s Eonftis 


tution. 

Auch hat der durch ſeine Ode an den Pabſt zu 
Joſephs Il. Zeiten berühmt gewordene Dich⸗ 
> in Wien die Rettung Teutſchlan⸗ 

die kaiferl. A 


biz un find, zu Einer Nation erhoben 'zu fes 


rmeeen im verwichenen 
in einer Ode befungen, der Dr als eis 
ferne den Orden den Beyfall —* 
wenn man auch 2 
von der —X er ed Reichs 
bitter und 8 ch finden ſollte. „ * 
uhenvollen R — ſingt ee — den Eihens 
„‚eranz im —* — "Sand des Ufers „ gehuͤllt in 
kn, Ion von taufend Städten, ihren 
fchon rauchenden Trümmern vielen — 
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iftand, gleich der Tantalide *), Germania, 
‚im Kerzen Angſt, im Auge Werzweifelung, 
„Horn auf der Stimm, Scham auf der Wange, 
„Borvurf und Klag' auf der heißen Lippe, und 
reckte J— nde Ba De — ** auf, und mit 
„ben Kr een einer Se bährerin fchrie fie und 
rief: O en: rettet, Götter! erretter mich 
„von der Flamme des Galllers, die mir fhon am 
let, und feinem. Schwerd das mir 
fon m Naden fauf’t, und feiner Kette, (weh' 
„der freyen niemahls eroberten!) — von der - 
„Kette! — Erbarmt, erbarmet, Maͤchte des 
Himmels euch, erbarmt euch eines Weibes in 
” er Morh, erbarme euch einer Mutter , eis 
„Nee — * verlaßnen, dahin gegebenen von 
„ihren eignen Kindern! Ich zähle fie nach Mil⸗ 
„lionen, wie man die Sterne zählt, und meiner 
„Söhne Muth und Kraft ift kundbar vom Aufı 
sis Miedergange : und doch — in diefer Stun⸗ 
„de der ſchrecklichen Entfcheidung zwifchen Herr⸗ 
Aſchaft und Sclaverey — wo find fie, meine 
Sternen ⸗ Heere, Helden umd Fürften? — Ach! 
„all verſchwunden! — Iſt diefes eure Liebe zum 
„Baterland? Iſt dies die teutſche Treue, das 
Ateutſche Wort, mit dem ihr den Bund des Tos 
„des feverlich ſchwuret auf blankes Eifen ?’’ — — 
Weiter will ich die Klagen Germaniens, 
welche, wie man fieht, auch ald Profe gedruckt, 
Poeſie bleiben, nicht abfchreiben; fo wenig, als 
—* ji beygefügten Anmerkungen, Mur noch 


6* 
„Denn hier, hier eben —28 der Fran⸗ 
oſe mir 
„Ins Eingeweihe; eben hier wuͤthete 
„Bein Feuer und Stahl aufs neue; 
„Plünderte , brennete, toürgte graͤßlich! 
Thueneldene Loos **) ift meines. 
Ich hoͤre ſchon 
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„Die Bande raſſeln, ſpotten das Siegeslied! 
Weh mir! der Eine, der noch koͤnnte 
„Resten, iſt tief, viel zu tief beleidigt!“ 
* + 
* 

Der Eine, tief beleidigte, rettete; 

Er, und mit ihm war Feiner! ervettete 

Germanien vom gall’fchen Joe, 

Ohne zu merken auf Dank und Undanf, 


Der patristifche Wunfh der Neihstagss 
Berfammlung, dem Grafenvon Elerfaye 
die Feldmarſchalls / Wuͤrde, als ein befonderes Zeir 
> chen der Dankbarkeit von Seiten des ganzen 

Heichs, gleich auf feiner Nückreife übertragen zu 
fehen , erhielt dadurch eine andere Richtung, daß 
der Kaifer dem Reihsdirectorium eröffnen 
ließ: er wünfche, "daß diefe Würde zu gleicher 
Zeit dem verdienten Grafen von Wurmfer 
geheilt werden möchte. Und dieſes fey deſto mehr 
ſchicklich: weil dadurch die Religionsgleichheit in 
Der Reichs ⸗Generalitaͤt hergefteilt wirde. Denn, 
der Graf von Wurmfer ift evang, lutheriſcher 

tligton. Die Gefandten muͤſſen alfo erft auch 
er diefen Punkt Verhaltungs » Borfhriften von 
ihren Committenten einholen. Unterdeffen bat 
aber der Kaifer den Grafen von Elerfaye des 
Commando der Baiferl. Armee am Nieder s Rhein, 
auf deſſen wiederholted dringendes Verlangen, 
entledigt, und ſolches dem ai: Karl *) 
übertragen. Zum Zeichen der Zufriedenheit über 
defien bisher geleiftete Dienfte, ertheilte ihm der 
Monarch bey dieſer Grlegenheit noch den Orden 
des goldnen Vließes **). J 
Don Seiten des kaiſ. und Reichsfeldzeug— 
meiſters Grafen von Erbach, der in Gr. v. 
Eierfanes Abweſenheit den Befehl der Armee 
führt, iſt am 27ſten Januar bey dem Reichstage 
befchwerend angezeigt werden: Daß ein franzöfis 
fcher Pferde: Lieferant zu Bremen 15oooPfer; 
de für die Reichs feinde einfaufe, und daß feine Lies 
ferung gut von Statten gehe: weil er 15 Lonisd’or 
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edes Pferd zaͤhle und unter 100 klin 
rd oder —* mit anne fo daß auf 


der Straffe von Bremen bis We fel alle Staͤl⸗ 
be mit. diefen franzöfifchen Pferden angefüllt wis 
ten. Der Feldgeugmeifter hatte fchon Anträge 
an den Rurfürften zu Koͤlln, und diefürftt, 
Osnabrückiſche, Herzogl. Holſteiniſche 
und Kurs Hannoverifhe Regierüngen, 
fo wie auch an den Fuͤrſtbiſchof zu Hildes« 
ey und den Magiftratzu Bremen dei 
16 ergehen-laffen, diefem unpatkiotiſchen, reiches 
widrigen Schleichhandel Einhalt zu thun: und 
wurde die Sache durch den Fall. Concommiſt 
arius den Gefandten diefer Neichöftände zu drin 
gender Vorftellung an diefelben empfehlen, '>-° 
-* An diejenigen Bayriſchen Keeisftände, 
welche bisher in Anſehung ihrer zu ftellenden Com 
tingenter von Kurpfalz vertreten wurden, ift dek 
Antrag ergangen: daß fie ihr Reluitions + Stark 
tum ***) tunftig an die ka i ſe ri. Reluitions⸗Kaſt 
fe entrichten ſollen, um daraus das kurtrleriſche Cork 
tingent unterhalten zu können. Daraus [ht 
inan, daß der bisher-m te Subfidieh 
Tracar zwiſchen ‘und Kurfürften 
von der Pfalz, zufolge deſſen alle pfälz, Truppen 
in Öftesreichifchen Sold weten follen, wirklich abs 
gefchloffen fey, und die Loslaſſung des feit der Ein: 
ar von Mannheim durch die Kaiferlichen 
elbſt arretirten kurpfaͤlz. Minifters Grafen von 
Dberudorf zur Folge haben werde. - 


Preufſiſche Staaten 

- Am 25ſten Jan, ftarb in Berlin der Ge: 
neral von der Sjnfanterie, Präfidvent des Ober; 
Briegs: Kollegium und Stantsminifter Friedrich 
von Rhodich — ein Beyſpiei, daß Hier zus 
weilen hohe Werdienfte ihren Beſitzer, auch ohne 
adeliche Geburt, zu den hoͤchſten Staatsswuͤrden bes 
fördern können; wenn ſchon im Militär noch im⸗ 
mer mur als Ausnahme von der Regel. Der Ges 
neral von Ahodich war der Sohn eines Lands 
predigers in der Kurmark, und hatte, während 


H Der ate Bruder des Kaiſers, 24 Jahr alt, f. Meichd: General: Geldmarfdal» Lieutenant. 


*⸗ er Orden wurde 1430. vom 
gene Dlies oder NBidderteil bezog 
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Könige ien m 
Anſpruch auf diefen Drden , und tbeilen Ihn —— 


befannte Fell Gide⸗ 


en, als ehemalige Behertſcher von Burgund, ebenfalls 


Stellung der ſchuldigen Eontingents » M 


an denjenigen Reichöftand pergltrt wird, der diefe Truppen für einen a * Reichs⸗/Arme · 
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daß er auf dem Joachimsthaliſchen Gymnafium 
in Berlin ftudirte, ar zum künftigen Paftor 
vorzubereiten, das oder Ungluͤck, d 

ſeine außerordentliche Groͤße die Aufmerkſamkeit 
Koͤnig Fried rich Wil helms l. zu erregen, der 
ihn ſogleich, nach damaliger Sitte, wegnehmen 
lieñ und ſeine erſte Garde ſteckte. Durch 
fein ausgezeichnet gutes Betragen, durch feine 
Sehhiklichkeit und bey allen Gelegenheiten ges 
zeigte Tapferkeit fchwang er ſich von der unterften 
Stufe zu den hoͤchſten Ehrenpoſten empor ; unge: 
achtet er wicht von Adel war „ welches felbft Kö: 
sig Friedrich d. E. für das erſte Erforderniß 
eines Offiziers hielt, und wurde felbft dev Freunds 
fehaft und des Umgangs des lehztern gewürdigt, 
Dey Errichtung des Dbertriegsfollegiums 
gab der jetzt regierende König ihm ein unverfenns 
bares Merkmahl der Anerkennung feiner Verdien⸗ 
fe, indem er ihn zu einem der exften Vorſteher 
derfelben ernannte: und Rhodic genof ichs 


förtdanernde Wohlwollen des Monarchen bis auf, 


den letzten Tag feines Lebens, da derfelbe) noch 


feinen Geueral⸗ 
feinen Testen Dan für alle dem Staate geleifteten 
. Dienfte darzubringen; — worauf er erwiederte⸗ 
daß er zwar nie den Tod gefürchtet habe, aber 
ihm jetzt defto freudiger entgegen gehe, da er 
mit Dem Beyfall feines Königs auch die ruhigfte 
Zufriedenheit feines Gewillens vereinigen koͤnnte. 
* efahl, daß er in aller Stille, bey ſeinen alten 

ammeraden auf dem Invaliden Kirchhofe, be: 

hbeh würde; da er an ihrer Spike bem Tode 

‚oft entgegen gegangen fey, ohne ihn vor dem 
Feinde zu finden, Herauf zog cr noch feldft das 
Sterbelleid an, womit man ihn in den Sarg 
legen follte, und erwartete nun mit. aller Ruhe, 
—— Gegenwart, feiner Geis 
fresfräfte, die wenige Stunden darauf erfolgen 
de 19. feiner Seele. — Gewiß, nur 





jutanten zu ihm ſchickte, um ihmn 


chen ihrem Tode mit jo vieler. 


des Kapitald abgefragen werden ; 
ganlich be 
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ſtanden und beuetheilt wird, daß dieſes im Aus⸗ 
lande wohl noch weit mehr der Fall ſeyn muß. 
Im Junius v. J. verlangte der König von jedem 
einzeinen Finanzminifter fpecielle VBorfchläge, wie 
die Staatsfchulden, welche der ungeheure Auf 
wand. ded lebten Krieges nothwendig Machte, bes 
zahle werden fönnten, ohne daß der Schaß noch 
mehr angegriffen und dem Lande neue Auflagen 
(devem während der Dauer des ganzen Krieges 
feine einzige erhöhet oder neu erfunden wurde) 
auferlegt wiirden ? Unter dieſen hat der des Mir 
nifters won Struenſee ) den Befall des 
Königs erhalten. Diefer beruher daranf, daf 
die entferntern Theile von Welt: und. Shds 
preuffen und ganz Oſtpreuſſen künftig mit, 
ausländifchern, befonders englifchen Salze verſorgt 
wuͤrden/ da das Salz, welches Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preuffen bisher aus den magdeburgifchen 
Salinen erhielten, duch den weiten Tranfpore 
fo ſehr vertbeuert wird, daß z. B. in Königs 
berg die Laft diefes Salzes um 40 rthlr. höher 
zu ſtehen koͤmmt, als eine Laſt Satz, welche man 
aus Liverpool dahin kommen laͤßt. Die Salz⸗ 
revenuͤen gaben ſchon bisher immer einen reinen 
jährlichen Extrag vor i, I0000o rthlr. da der Salz⸗ 
debit in allen preuſſiſchen Provinzen ein Staats⸗ 
monopol iſt. Dieſen hat der König nunmehr 


gaͤnzlich zur Abtragung der Schulden, nebſt dem 


aus der veränderten Diſpoſition im Salzdebit 
und von der Erweiterung ded Salzmonopols auf 
Sübdpreuffen zu erwartenden Ueberſchuß beftinme, 
die Direction diefes Geſchaͤfts dem Minifter von 
Struenfee unter der Kontrolle des Miniſters 
von Schulenburg übertragen, und erfteren 
yusleid zum Chef des Saljdepartements ernammt, 
uf diefe Fonds wird nunmehr die ganze Staats; 
ſchuld, weiche man mit Einſchluß der 3 Mill, 
thlr. polniſch er Schulden, die Preuffenbey der 
neueften Theilung von Polen übernommen hat, 
auf Höchftend ro Mill. ſchaͤtzt, fundirt, hieraus 
die jährlichen Zinſen bezahlt, zugleich ein Amor: 
tiſſements⸗ Fond errichtet und jaͤhrlich ein Theil 
fo daß die ge 
ſammten Staatsfhulden innerhalb 7. Jahren 
zadie fid, Man hat fih am vielen 
von Diefem Plane die faliche Worftellung 
t, al wenn nunmehr die inländifchen 


maybebnegifehen Säkfien gänzlich eingehen jollten, 


Diefe werden indeſſen einzig und allein den Ab⸗ 
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fat nach Off: und’einem Theil von Weftpreuffen mr Er wieder zu ihm. zuruͤck zu kehren; mit 
verlieren : egen durch die nahe anliegenden daß fein Haus ihm zur Mohr 
ile von Süppreuffen entfchädigt werden. Der ch —* er gr und fein Tiſch für ihm 
inifter von Struenfee hat auch mehrmald immer bereit fen. — Welche Freude für Mean 
geäuflert , daß emp Eeine einzige Saline (die ſchenfreunde, eine fo uneigennuͤtzige Erfüllung eis 
—* —* nige * rg * ſich durch ner heiligen Pflicht zuhören! — + 
eier a er Am legten Tage des abgewichenem Jahres ner 
den ur rear u ee zieth die —* ——— * — 
her fol. Und di dor 3 3 ſchen Städthen Sul HR: gelegene foges 


nannte Holderpfader Scheidhütte gerade zu. der 
* —* man durch niedrigere Preife, dem ſo Zei In Grand, als die erwadhfenen Bewohner 


uten halliſchen umd Äbrigen m 
pe a hen Salze, gewiß auch in Zeurfe derfelben theils dem Peichenbegängnift eincd In 


diefer Huͤtte verftorbenen Kindes beygeme 
land einen noch ſtaͤrkern auswärtigen Abfah wiirde helis auf der Arbeit in Badenweiler fa Sch 
verfchaffen konnen. Die künftige Ein des den hatten, theild auf den Brodeinka 
engliiären Salzes in Oftpranffen wird auch sangen, umd jechs Kinder, unter denen —4 
durch die anſehnliche Ausfuhre an Getreide Holz ic. fe 7 Jahre alt ift/ in der Wohnung eingefhlöe 
nach England ziemlich aufgewogen , und enhange fen waren. Von diefen ——— 
der die Sache in ihrem wahren Zuſammenhange hatte bey dem Ausbruche des Feuers ein vier 
—— dh) betrachtet, dankt dem Könige und jähriger Knabe fo viel Gegenwart des 


ber auf diefe Weife die preuffli dag er mit einem er die Hausthäre zu 
ſchen Unterthanen von der Nothwendigkeit neuer nen fuchte, welches auch fo ’ 
—— ME en En ut 
Zwey Kinder aber, von eine 
Vermiſchte Nachrichten. Witge eingewiickelt lag, und das andere, 3 3 
In Weplar febten feit geraumer viele Emigrirte alt, dem Rufe jenes Knaben nicht folgen wo 
davon eine große Anzahl fic) in der aͤuſerſten Dürfi fondern fich in feines Großvaters veriet, 
und unter diefen waren auch viele und darin ficher zu ſeyn glaubte, hatten das Uns _ 
Geiſtliche. Einer —* Ars bey einem iu⸗ gläf, in den Flammen, ihe Leben einzub \ 
Balken Cantor, dem das Schickſal felbft eine Man fand ihre Leichname mmelt, und 
—— Lage beſchieden hat, > er durch die Entfchloffenheit des wierjährigen Knaben. wirz 
nach. dem ag icher Mienfchen, den ae ae! en‘ hehe glei 
t der it dispenfirt ge: traurig al g en. ® 
ya Ai re an Belle fonders * —— abgelegener Hdufer 
d 


wirte, An, 
ich 
iſt, d —— In Ara Mi zum Beften der Armen 
BE SAL ah ee ai anne Mi Inn: . 
Und diefer getreu, Anfalı he worden, wo jeder 
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Be 
enthum Eifenad. 
um Amte Lichtenberg gehörigen 
a Kaltenfondheim geihah am 
“1796. Anweſenheit einer Menge 
500 Zufehauern,, eine Sifentliche 
hter des Geiſtes 
zu xley Betrachtungen 
"Die | iſt kürzlich diefe. 
aus ef. gebürtig, war 
9 ts ‚Or zwermahlauf 
und Abgeflraft, dann — wie 
unfre® Zuftiz einmal noch ift 
d fich ſelbſt uͤberlaſſ 
8 ein Bagabund und „bes 
onaten mach feinerfoss 


Bäßle an verfchicdenen Or: 
gen umd Shlffer.en 
u wurde, . Der ganze 
im geftohfnen Sachen belief ich 
nk. Der Prozeß wurde ihm nun 
te Lichtenberg gemacht, und 
dem Yenaiihen Schöppen: 
51°) zum Spruch geiktt. 
» 


ri 


d 
* 2* 


F 
⁊. 


Pe 
“ 






4 
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gen mit dem Strange vom 
fey ’ Und — wer 







* e und Eife 
f die Gewalt an 


beftätigte. Los 


4, 







4 u 

N ie ihn 

+ ri 
> wies . 


Rachen Recrörd 





uhl Heißt Heut zu Tage cin Gola 
das icht erhalten, vor dem die Sache anbänaın ıf 
ordentlichen Ser Obuven oder Schöffen, und die — Schöppens 


teusichen Reiche vom Kaıfer Bart V. 1532. eingeführte Criminal » @efenbuc. 


* 


zten Maͤrz 1796. 


wegen ſeiner 
l. fr an 


ven; Grob wurde, wie gefagt, 
wiederholten Diebftähle von 103 
Werth — gehangen. Es fam freyfi dazu, dag 
fein ganzer Lebenswandel ihn als ein es 
Glied der menfhlichen Gefellfchaft darſtellte. 
fein, in dem Amtsberichte von feiner Hin⸗ 
richtung ſteht doch ausdrücklich: Er zeigte b 
„der Bereitung zum Tode (durch den Prediger 
wahre Reue über feine veruͤbte Mifferhaten, 
„bat Jedermann um Verzeihung, und gieng mit 
„einer unbefchreiblihen Gelaſſenheit 
„und Faſſung ſeinem Tode entgegen.“ 

Von den Fragen, die ſich bey dieſer — au— 
thentifchen —2* der Geſchichte dieſes Dier 
bes dem Gemuͤthe aufdrängen, nur folgende! 

I. Sollten die jegigen Zeitbegebenheiten, — die 
Verwilderung -fo vieler Menfchen in Frankreich; 


die hier und da hörbar gewordene Sehnſucht nach 


Verbefferung des Zuftandes der niedern Volkes 
5 in Teutſchland; die im die praktiſche Pos 
litik unferer Tage eingeriffene Unſittlichkeit; der 
fihtbar werdende Eontraft vieler beftehenden birs 


gerlichen und veligidfen Einrichtungen der Staas 


ten mit den herrfchenden Meinungen und Müns 
ſchen der Voͤller — Awz, foll die gegenwärtige 
ganze Lage der Menfchheit in der bürgerlichen 
Geſellſchaft die Wirkung haben, daß unfer Ges 
ſchlecht von der erftiegenen Stufe der Auffiärung 
wieder zurück, oder noch fchneller vorwärts geht, 
und die Widerfprüche zwifchen den Begriffen und 
Thatfachen duch ernftliche Verbeſſerung der (eis 
tern zu heben ſucht? 


jum von Redtögelehrten auf einer Univerfieät, mel; 
und Ftagen nady Mebrbeir der Stimmen a 
or 
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v2. Da die ften Mechtstchrer darüber 
Dh ed d, daß die P. H. Ger. Ord⸗ 
nung fürjunfer Zeitalter in manchen Stücken 
nicht mehr paßt, und da in den meiften teufchen 
Staaten diecHärte die ſes Geſetzbuches in der Anwen⸗ 
dung gemildert und in einigen, in den auffallend⸗ 
ſten Fällen, z B. Diebſtahl und Chebruch, ganz dar 
von abgewichen wird: duͤrften die juriſtiſchen Fa⸗ 


cultaͤten und — — nn nicht in ihren Ur⸗ 


en Fällen, wo Menſchenleben 
2 em eine ER . kurs Kir Shen 
t auch vom 
fteht 2 8 


—— daß in den preufſi⸗ 
en, wo die Todesftrafe auf Diebs 





per ‚Bejeichnete) Der 
— Gewalt die Giren 
es nach den Geſetzen en Sl 
re Der Landesherr ten 
die Bollfirectung deſſelben 


kur ri 


ans Feen ge m. Sollte 


en Verbe der. 
ung wicht — Base un 


ki den d 
R weint r ar ee Bene der. 


vechtigfeit gemäß feun, die Vollziehung eines 
theils. danı geſetz maͤßig aufjufchieben, Menu 
die dur (be beabfichtete Wirkung noch vors 
ber zu Stande kaͤmne? So hatte obiges volljor 
Urtheil zur Abfiht: 7) die moralifche Bey 
en des Delinguenten zu bewirken, wozu feine 
Fbereitung durch Geiftliche diente; 2) das Pu⸗ 
blikum vor — Diebſtaͤhlen zu ſichern und 
ein abſchreckendes Beyſpiel fir andere nach 
den Gut luͤſterne Staats buͤrger aufzuſtellen, wel; 
——2— Due ler Hinrichtung am Galgen bes 
wirft werden Und diefe dreyfache Ab 


lich war, beweifet feine ———— 
2 und Faffung bey dem ſchw 







Als aud) das 1 vor 
durch ihm gefichert, wenn er feine wäh; » 
rend einem angemeflenen 16: Arte 
währet, und dann | 29 ich zu nähe 
ven, erhalten hätte, 8 aber die Abfiht, ans 
dere Diebe von ihrem ſchlimmen Kandıwert d 
den Anblick der Hinrichtung abz een, 8 
v find die pfuchologiichen fel gegen bie 

eit ‚Scyaufpiele auf vo 
u befannt, u: —* —— 


eine entgegen * e Wirfung 
Sollte aber, eine öffentliche Ku Mir 
eines rten Werbrechers in die bi 


Geſellſchaft, mit, zweckmaͤßigen —— 


und gehoͤriger Publicitaͤt, wodurch ihm der: 

fall erſchwert würde, nicht wenigftendg IR fo 
viel wirken ? — Sollte der über diefen wichtigen 
Ri a im ——— u 2.2 115» 
vergl, — 123.) befindlicher Au e $ Beam 
ten bloß fromme Wünfche enthalten ? — 

Ich überlaffe den Leſern, noch mehr 

zum Nachdenken in dieſem Vorfalle aufzuſuchen 
indem meine Abſicht ben dieſen Anmerkun > 
hatıptfächlich diefe it, die Beforderer der 
tional-Zeitungdaraufaufmerffam zu machen, 


”) Man leſe die darüber im Allg. Geſetzbuch oder Laudrecht gegebenen, reiflich erwogenen Vorſchriften, 


im aten Bande ©. 1333 — 135% 


und Strafen zu den reichhalti 
er nr geeigneten 2 5 


—— Weimar. 
Hier iſt in Anſehung der Faiferl, No: 
tarien —* che Verfügung, wie die im 
sten ©t. dieſ. M. Ztg. vom Herzogthum Wir: 
tember gemeldete, getzoffen, und am: 1zten 
—* —** gemacht worden. Alle ſchon im 
Lrande befindlichen Notarien ſollen ſich bey der 
fuͤrſtl. Re immatrikuliren laſſen, —*8 
* * in das Verzeichniß der ordentlichen 
en eingetragen werben, der ſich nicht vor⸗ 


—* nr examiniren läßt, umd tüchtig 
län Baaben, 
a —— —& 

nee Beben 3 
Unter diefen find wohl 
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ſich Wald; und Bergorte, Pfarreyen, mit denen 
lialien u ni ——— nf Ws Ku 
bitte, oder nicht, u. dergt. 
chen Erfärungen werden 
gen, nach welcher man fich bey esung erled 
ter Stellen fo richtet, dab Gerechtigkeit und Die 
ligkeit moͤglichſt vereiniget werden, Treten in der 
Zwifchenzeit Umſtaͤnde ein, die die bey derBifitatiom 
———— er * ſteht es jedem: 

ey, onſiſtorium durch das ihm vorgeſetzte 
—— (oder die Superintendentur) davon 


foͤrderungen entſcheidet war der 
Regel nach das —— — doch wird: dem 


Verdien re allemal ein Vorzug vor dem 
minder eſichert. Beſonders ſoll 
kuͤnftig mehr, Ale bisher geſchehen, auf das For 
* in Ben u. Cultur Ruͤckſicht ges 
werden. Zu dem Ende wird von mus 


—* — in * ———— 22 
zu koͤnnen glaubt, und auch ziemlich ſicher erfor⸗ 


Ken * wenn dieſe Herrn ehrlich genug —3 


ſich ihre Arbeiten nicht von andern machen z 

fen. ®— Auch iſt jeder Prediger, der Gefördert 
feyn will, verbimden , dem @uperintendenten eis 
ne von diefem nach Belieben a 
digt mitzugeben, welche diefer mit dem Wifitas 
tionsprotokollen dem Eonfiftorium übergibt. 

Um bie Litteratur unter den Predigern übers 
haupt zu befördern, iſt befohlen worden; daß 
inftio m jeder Didses ein theologifches und Pa: 
ſtoral⸗Leſe⸗Inſtitut, dergleichen in einigem 
Jahren mit 
gutem Erfolg im Gange find, errichtet werden 
fol, von welchem Feiner , der noch auf Befoͤrde⸗ 
rung Anfpruch macht, bey Verluſt derfelben ſich 
ausjchließen darf, 

Wird einer, der befördert ſeyn wollte, mie 
möglichfter Ruͤckſicht auf feine diesfalls geäußers 
ten Wuͤnſche auf eine beffere Stelle berufen: fo 
muß er dann, wenn er nicht wichtige —* 
En ll end Capittien dr 
onſt fo e Eapituliven das 

ft gänzlich eingeftellt 

ehe Eid auf die fombokifhen Büs 
der wurde zwar in unſerm Lande rim Anfang 
derts eingeführt, wat aber 
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bald 50 Ya fchtweigend in Abgan „ Redouten find fiir dad Armen: Inſtitut | 
—* pure en sm a ! ——— da Die reine — | 
——— abgefchafft worden; Anh ſelbe, eine in die andere gerechnet, von jederanf 
BP ger Im Präfentation "durch ein. 200 fl. fommt, welches von 6 Redouten bie Sum: | 
dgelibde am Altare verpflichtet werden, ihr me von 1200 fl. ausmacht. 
thna Gottes Wort und unfrer Außer diefen Beluſtigungen werden ayöchent: 
evangelifhen Kirhenverfafung ge — noch beſondere Bälle vom Bürgerftande 
"mäß zu verwalten, Iten, worüber jedody der Mienfchenfreund 
Daß auch die Prüfungen der von Akade⸗ * zu ſeufzen, als ſich zu freuen Urſache da 
ale zur rm Candidaten eine andere weil Dadurch nicht nur die Sittlichkeit gefährdet, 
erhalten Haben, und daß die Haupt: Sinnlichkeit und Eitelkeit zu fehr gereist, und 
ang ſchriftlich, jedoch in — die ſtille haͤusliche Tugend verdrängt, oder doch 
eſchieht, ift fchon bekann een ondern manche zu Ausgaben vers 
BE erha che erh der Re: t werden, die über eben. Dieß 
Merz Karlsruhe iſt im Anfange diefes Wins letztere gilt: jedoch auch von manchen, die dieMes 
ers außer der fonft gewöhnlichen Militär + Par  doute bey Hofe befuchen, indem viele ihre | 
wowille auch nach eine Bürgers Parromille Sachen verfegen, um bier in einem 3 
- + Agfrichtet worden, die des Nachts alle Straffen Aufzuge zu eriheinen, umd die Übrigen: Fever 


wenige 

4 sw Anfange der Redoutenan jedem Sonntage zwey 
— — theils aus Di Du k a ten indenKlingebeutel,mit der ſchriftlichen 
lettanten von beyderley en ug rer —S daß dieß ſtatt der Theilnehmung au 
welchem Perſonen allen WMaskerade zur armer Kranken 

ven ma Sogar indiefem Win; und wilrdiger Kennen n werde, 

‚einen Zumitt dazu erhalten, find bereits —— Dukaten a; i 

von den‘ Tpeitnehmern mit eben daß man bis jetzt den 


uneigennüßigen 
der Achtung, wie igenen Ölaubensgenoflen, bes decket Gewiß gewährt as Debug 
Bee — ſeyn — scene * 


hue 
— — ruck denken werden; ſollte es auch nur uͤber den 
“ en derſelbe in einer gedruckten Ankündigung Verluſt ihre Gefundheit ſeyn. Denn, nach dem 
* us allen Ständen eingeladen hat, wo: Urtheil der verftänd Aerzte, find für diefe, 
ader die Maskirung darin befteht, "daß die beſonders bey jungen ‚ die jegt uͤblis 
A —— die Mannsperfonen bey langen Reiben fo ermuͤdenden englischen Tärız 
Hut, Die Branengimme auf-dem je, die das Ofut-umd ——— dr 
| erhitzenden u unfinnigern 
* D etc mare, nisse eis Gepaen Perfon u lopaden aͤußerſt nachtheilig. 


| Trip er mr .. Dannosyem  ı.... 

— — * — ar age —* —* San. 
+ er avon von ergange 

der hiefigen Armens Anftalt beforgt wird, Dieſe "frript) ,' "Die: Kandidaten = on Fanta mes rm 





ar 
a: 


ver e: als bisher, genom⸗ 
en maß. Due Canict Flagt ausdeiets 
lich d ‚daß nicht allein dieStudiofi Theolo- 


giae ————— im erſten Examen 


erfcheinen,, fondern 

may Rab (ran und vun 

fünten: find, und daß iUnwiſſer 
i immer mehr einreiſſen. Die Urſa⸗ 

‚hen diefer traurigen Erſcheinung, die in einem 

‚Lande , wo: bie en Volks 


gen Volkslehrer alle auf der 

fe eingerichteten und mit den beften 
niverfirde Göttingen fludis 

‚zen,‘ fehr auffallend iſt, find im Drefeript nicht 


find folgende. Die Superintendenten und Mi: 
niſterien folle 


Aufenthaltss Ort, die Veſchaͤf⸗ 
ihnen 


ihren Talenten, 8 

und Charakter zuverläffig (?) 
‚und 
einfenden 1) RBelde 


der er im ‚verfloffenen Jahre 
‚gelefen. habe, und auf Art? 2) Mit wels 
‚Ahern Theile der Theologie und der anit- ihre vers 
Wiften et fich am meiften beſchaͤf⸗ 


ſchaften 
tige? 3). Wehde Sqriften er leſe und wie? 4) 
- che Uebungen er zur Bildung des Stils Über: 
_ zund- ind beiondere des Kanzel: und kate⸗ 
T Vortrages.er anftelle? 5) Ob und mo 
gt 


igt, katechiſirt oder andere Prediger 
htet ? — Den Superintens 
der W geäußert, daß jie, wenn 


en Oefchäfte erlauben, in jeder Ins 
und - Prediger s Seminarium errichten 


I preuffifhe Staaten. 
- Den # 
irenden aufzunehmen, 


‚worden, feinen Stud 
| ey der vworbereitenden Schule, die 
A ‚ dem vorſchriſte maͤßigen Abgangeı 
— m unterwerfen, und das ihm über den Ex; 


‚beftimmt angeben, und jedem folgende Gras 


Univerfitäten iſt aufs nee be 


zu .ı 


folg ansgefertigte Zeugniß der Reife aufweiſen 
kann "Berkin folches mitbringt, muß fid) dem 
angeordneten Uni » Eramen ohne Ausnah ⸗ 
me unterwerfen. ieſe ® ung ift unterm 

st gemacht " 


gten Febr, dieſ. J. öffentlich 
werden, 


Sn vgl Dep in der Nacht vom ı5 big 
ı6ten Jan, ein fehr heftiger Sturm. Von weh⸗ 
R7— hohen Gebaͤuden wurden die Dachpfaunen 

geriffen; die Weiche wurde durd) das vom 
Winde hineingetriebene Seewaſſe⸗ fo angefüllt, 
daß fie einige niedrige Gegenden uͤberſchwemmte, 
und das Waffer in der Mot lau den Bollwerken 
auf der fangen Brücke gleid) ſtand. Sm Walde 
auf der Mehring wurden große Bäume mit der 






* Wultzel ansgeriffen, in den Dörfern nad) Ma: 


rienwerder zu waren die Straſſen mit abgeriſ⸗ 
fenen Strohdächern gedeckt. Ben diefer e⸗ 
genheit zeigte ſich ſchon die Zweckmaͤßigkeit der 
von Sdrn Biden auf den Dünen ber Neh⸗ 
ring gemachten Pflanzungen: fie blieben unver⸗ 
fehrt. — In der davon im zien St. der Mat. 
ae d. befindtichen Nachricht fellte aber 
tatt Morgen, den er im vor, Herbft bepflanzt, - 
eine Hude, d. i. 12 mahl fo viel ſtehen. e 
In Königsberg in Pr. hat ein Mem 
fchenfreund dem königlichen Pupillen⸗Colle⸗ 
ium-ein Kapital auszahlen laſſen, davon die 
infen zur Berpflegung und Unterftügung ganz 
unvermögender Waifen und Unmündigen verwandt 
werden follen, um welche fich die Vormundſchafts⸗ 
Stellen gewöhnlic nicht befümmern, fondern fie 
den Armen Anſtalten überlaffen. d diejer 
Menfchenfreund will nicht den Ruhm feiner That 
genießen, fondern unbekannt bleiben. 
pillen : Collegium hat ihm daher unterm 20, Yan. 
Bief. 3. öffentlich gedankt „ mit der Verfiherung, 
daß es die gewiſſeahafte Erfüllung feiner Abſicht 
ſich zus Beiligften Pflicht machen werde. 


Göttingen. 

Zu welchen Berisrungen die Liebe führt, wenn 
fie nicht die Vernunft zur Leiterin hat, beweiſet 
folgende Geſchichte. 

Eine Hiefige junge fchöne Jubenfrau, die (hen 
5 Jahre im einer ehelichen Verbindung lebte, wels 
mehr aus Uebereilung als Ueberlegung 
Monaten von 
Marne und lebte ſeit dieſer Zeit bey ihrem 


Das dw - 


* 
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Vater, Schon zu der Zeit, als fie nod im eher 
uchen Verhaitniſfe ſtand, unterhielt fie einen bloß 
f **8— eingeſchraͤnkten anſtaͤndigen Um⸗ 

e 


zu 

ſich fo zurückgefeßt zu fehen ; er verfiel 
Ban Tief; feine Ehflofephifigen und te: 
ligiöfen Grundfäge vermochten nichts über feine 
blinde Leidenſchaft; — er endigte vor einem Mo: 
nate fein Leben in einem Fluſſe. Diefer ſchreck⸗ 
liche Vorfall machte Auffehn in der Stadt. Man 
fah die Juͤdin und ihren. chriftlihen Geliebten 
m auf der Straffe ohne mit Fingern auf fie zu 
weifen ; ihr wurden in SefellfchaftenBorwürfe dar: 
über gemacht ; er wurde von feinen Freunden 
wegen feiner Schwachheit verfpottet. Selbſt der 
Aufmerkſamkeit des Univerfitätsgerichts entgierig 
das Betragen des Mufenfchns nicht, und es drohte 
ihm mit Berweifung, werner 9 des Umgangs mit 
der Indin nicht enthielte. Dieſe Vorwürfe von 
außen erregten bey der Judin auch das innere des 
Gewiſſens Sie ſchob fie aber ihrem Geliebten 
zu und zuͤrnte mit ihm, als Weranlaffer des um: 
glücklichen Schickſals des jungen Juden und der 
auf fie dadurch gefallenen Schande und Verach⸗ 
tung. Er machte ihr ähnliche Vorwürfe „indem 
er fe als die Urſache des Spottes feiner Freunde, 
des Unmillens feiner Eltern und der Vernichtung 
feines tinftigen Gluͤckes auffteflte. Das erbitterte 
bende Theile und gen waren fie im Begriffe, zu 
brechen, als das Geſtaͤndniß von ihr, fie trage 
das Pfand ihres Bundes unter dem Herzen, die 
Srene plößlich veränderte und der Streit ſich in 
Verſoͤhnung auflöfete. . Aber nun ward auch die 
un: von der Schande, die ihrer wartete, 
ſo lebhaft bey der Juͤdin, daß fie den firäflichen 


Entfehluß bey ihr erzeugte, fie nicht zu Überlchen,, 


und er ward durch fie und ihre Beyſpiel zu demſel⸗ 
ber Vorſatz verleitet. Sie famenüberein, am Ufer 
der Weſer mittelſt Piſtolenſchuſſes ſich zw tödten, jo 
daß erſie zuerſt und dann fich ſelbſt erſchoſſe und beyde 
im Ballen von dem Strohme verſchlungen wuͤrden. 
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Schon waren die Abfchiedöbrlefe gefchrieben, vom 


ihm an feinen Vater, -von ihr an den ihrigen und " 


der Wagen harrte vor der Thüre fie aufzunehmen 
als einer ihrer jüdifhen Vettern, ‚der immer be— 
muͤhet gewefen war, ihren gefährlichen 

zu trennen, ins Haus trat. Unbekannt 

tem böfen Vorſatze fuchte er fie dennoch zuibenen. 
den, nicht auszufahren, um ſich nicht der Be— 
fhimpfung des Volkes, vor welchem fie won 
nicht mehr ungefpottet fehen laffen durften, au 
zufegen. Sie liefen fih zurüc halten, aber 
ben ihren boͤſen Vorſatz nicht auf, fondern 
gen noch an eben dem Tage in derſelben 

auf den Wall. Allein, auch hier wurden 
ungefaͤhr durch einige Freunde, die ihnen 

neten, an ihrem Vorhaben gehindert, indem‘ 

fe fie nach Haufe begleiteten, 
rauf ward nun ,. zum Gluͤck für beyde, der; Stus) 
dent anderes Sinnes, die Vernunft seat bey ibm 
wieder in ihre Nechte, und er empfand tiefe Reue, 
über einen Entſchluß, der drey Menfchen h 
Leben rauben würde. Er eilte zur Juͤdin und 
gelang ihm, auch 
madyen; dadurch, daß er fie 
ju Bm = an — N Drte unbekannt 
zu leben. e wußten a anszufühe 
ven, indem fie fich ftellten, als — 
ander gleichguͤltig geworden. Sie beredete 
ihren Vater, daß er ſie nach — zu ihren 
Verwandten bringen moͤchte, und kaum 

dort und der Vater wieder zuriick, als der St 
dent Fam und fie ensführte: Sie find jetzt auf) 
dem Wege nach einem fernen Lande, wo fie 
Thorheit durch ein vernuͤnftiges Betragen 


Dinge ihren Wuͤnſchen ſolgen, und die | 
chen Folgen wu Nie | 
n, l €) 
ehe Sat; al6 6er GER und-das Dh 
ihnen abiwenden follte, De 7 


Gexra, im Voistlande 
Ber Gera fah, da es 1780, im Schutte | 


undes jekt wieder fieht, und freuer fich 
gewiß, eine Stadt, die sur ale Wonheile * 









che Brand⸗ Aſſecuranzanſtalten in 


ten gewähren, Verzicht thun minfte, "durch 


Betriebſamteit ihrer Einwohner fo weit J 


it zu ſehen, da bald 
——— Eee unter die 


fie ihrem Vorfag untren gs 


Se Satire he 

che, e noch liegt, alle fer: 

und di ——— man 

großentheils dadurch, man die Kanne —* 
—9— vor dem Meßenjäh gen Kriege 4 pf. 

demfelben mehrere Jahre zur A wi 

sung ter Contributionsgeider für 5 pf. ver: 

würde,’ auch feit dem Bramde für diefen 


Preis verkaufen und dafür jeden Brauberechtig⸗ 


ven 12 abgeben ließ, welde Abgabe, zur 
— ‚ Jährlich ungefähr — 
So konnte man mit der Zeit, ohne 
R ju machen noch weit mehr vollfuͤhren, 
nicht wielleicht der leidige Krieg es noch nd; 
thig macht, Gelder, die zum Aufbauen beſtimmt 
; Zr etwas anderm menden. Allein, 


langer 
weig. Er 
iebte 
die erſte Theilung von Polen, durch 
auflebende Fa 
eneftandenen Verfall anfehnlicher ee. 
Seit den —— aber iſt er im 
und lee faß geht vornehmlich in das 
an im ‘auch de mi man 
einige Gefch na anien und mit dem 
Gedanken um, auf einem gewiffen Wege in Hans 
delöverbirdungen mit Nordamerifa zu kommen. 
Unmittelbare Berfendungen von hier nad) Frank; 


wird, 
machen. 
wc andre Gewerbe in Aufnahme. Syn der von 
Seiffert errichteten Tuhmanufattur ar⸗ 
bereits 25 Knappen, und dieſe Anſtalt, 
won der v. Slanzifhen Handlung Lin 
wird ; wird wahrfcheinlich um fo mehr 
haben; da die franzdf. und niederländis 
fchen Tücher fich rar machen, Ein biefiger Sattler, 
Berhardr, verfertigt in Verbindung mir ger 
ſchickten Wagnern, Kutſchen, die füh neben den 


Von ſelbſt gelernt, 


abriken und durch den aus allem dem 
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gepriefenften Fabrikaten dieſer Art fehen laſſen 
fünnen und macht auf den Leipziger Meffen bes 
traͤchtlichen Abſatz Auch vertveibt ein Fleiſch⸗ 

auer, Nahmens Aurich, eine Menge emailler 

ifferblaͤtter fuͤr groͤßere und kleinere Ihren, die 
er, als Avtodidactus-*) in dieſem Fache, zu fas 
briziren weiß. Zeit und Raum verftatten es nicht, 
diesmals Ahnlicher Bemühungen des Kunftfleißes 
zu gedeuken, man bebäft fich aber. vor, ein, ans 
dermal Machricht davon zu geben. 

Ehedem Fonnte man in Gera kaum einen 
Schritt ehun, ohne auf einen Bettler zu ofen; 
jest erblickt man feinen, Das macht die trefliche 
Almofenanftalt, die im. 1794 2622 Mil. 

0.9. 4 pf. Einnahme und zı217 Difl, 20 dl. 
5 pf. Ausgabe hatte, und folglich — eine ſeltue 
Erſcheinung bey Almoſen Taſſen — 500 
10 gl. 23 pf, Beſtand behielt, ob fie gleich viel 
Arme unterftäste und nur allein’3622 durchwan⸗ 
dernden Handwerfsburfchen und fonftigen 


en frems 
den Armen jedem ı al. veichte. Sie jahlt aber 


auch nur 65 Mfl. an Beſoldungen aus; um 
die Armencommiljion arbeitet unentgeltlich), md 
das Einfammelngefchieht_in beftimmten Diftricten 
von den Ha Gern ſelbſt der Reihe nach und 
daher auch unentgeltlich 

Das große an welches den Winter durch 
in der Regel in zwey Wochen einmal in einem 
fchönen Saale 8 ſthofs zum gruͤnen Baum 
gehalten wird, und die damir verbundenen Abend; 
mahlzeiten und Tanz : Beluftigungen‘, verfihafft 
den zahlreichen Theilnehmern defto mehr Vergnuͤ⸗ 
gen und befördert feine Geſelligkeit und Sitten: 
weil dabey gewiffe auf gute Ordnung und Anftand 
abzielende Geſetze befolge werden. Bey aller 
Drdnung bemerkt man daher hier das fteife We—⸗ 
fen nicht, das fonft oft das Vergnügen großer 
Geſellſchaſten zu verfalzen pflege. In demſelben 
Saale und in derſelben Reihe, wo 250-Perjos 
nen — Gelehrte, Kaufleute, Kuͤnſtler — jpeifes 
ten, fab man jüngft, bey Gelegenheit eines Des 
putatiönstags, die ſaͤumtlichen Reußiſchen, 
fürflichen md gräflidhen Herrſchaften jüns 
gerer Linie, nebſt einem zahlreichen Adel, eine 
frugale Mahlzeit genießen. Dieſes muſikaliſche 
Inſtitut wird ſich hoffenttich lange erhalten; deun 
bey der letztern Rechnung, die der untemehner 
und Direcior der Anftalt, freywillig und oͤffent⸗ 
lic) ablegte, ergab ſich, daß, obgleich im vorigen 


u 


Jahre ein Blügel, der dem Conceert eigen vers 
en ‚und viele —— —8* 
— ein anfehnticher © Beſtand in 


aſſe verblieb: 
—8 andere fi ſchoͤne Anftalt ift eine muſi ka⸗ 
ti 19 Kae ET welche durch die Ber 
Den 
73 BEN a 


— und ——— ogenen Cirkel de: 
finden. einen "44 Nprlich bekommt 
man nicht nur eine e neuer Mufitalien in 


er von dem Bor: 

er uͤmlich, als er nen 
ya n. die 

nicht viel er. — iſt An⸗ 


erer Stren⸗ 


⸗ gegen das unſelige Lottoiwefen zu Werke 
v. als in der H Ge 

Son ließ eben Eollcteur N ollecteur, der — I 
— de —* an 
Fr noch —* und 
— eichen, wenn ſich 

Keeife, wie der need Ki I9e Mal 

u — a un. 
Real Gen Eihaden ff — —2 — 

Seſterreich. 


| Aikter Do olchtn haben feit kurzem — uU 


ea or enswird 
Diecend 1 alaanenen Hoſraths Frank, 
Bi Annan any im t 116 s es Mut 5 
ein p 0 e eum 
— von ſolchen —* 
—8* rege die zur Kennmiß der 

iten dienen innen, Was in diefem 

Fache ſchon vorhanden war, "wird zufammen 
‚ undesfind ſchon Weranftaitungen getrofr 

N diefes Cabinet in. kurzem mit einem Vorra⸗ 
the der feltenften die Sefchichte der Krankheiten 


erläuternden Stuͤcken — Air 


lle der Wundar 


Ben Zweige (funde. Und di 

Sat ſchien —* gewagt, daß er ihm 

oͤffentliche — von anders denkenden Ae 
wiegelte die 


el teutſche 
—— te 


Ausrottung des ihr entgegenftehehden Bo 
was er vermochte. Als, er nun EL feiner Ice 
ten Borlefung von feinen rn. fchied nahm, 
Siefem SPunfte if fort — 
dieſem wirkli u 

Den Abend darauf ihm feine Schüler 
eine Nacdytmufit und Nberreichten ihm durch, eine 


ntereiche-danften und zu feiner neuen L 
im Dienfte dee Menfchheit und des Staats 
mwinfchten. Von Mederer dankte fuͤr dieſen 
Beweis ihrer Liebe, und verfichertefienohmahl® . 
von der unfehlbar mit der Zeit zu erwartenden: 
Vereinigung beyder Arzueywiffenichaften. ,, 
„werde, ſprach er unter andern, diefe vollſt 
„ge Vereinigung fhwerlich mehrerieben,, denn 
„bin fchon nahe am Ende meiner Laufbahn, 
‚werde aber dieferwegen unbekuͤmmert und ge 
„troſt fterben, weil ich erlebt habe, daß nichenu 
„allein die Gefellfchaft der Aerzte zu Paris im 
GSierzu eine Deylage.) 


— 

































e aus gleichviel 


„ber — Ber me Ein en zu 


ein ——— 
a“ * J 


a bey diefer 

Sie ſich fo leicht 
4 einer anerkannten 
rn Sie init. unfern 

hrheiten fo gerne 
— BGute Dinge 
erwarten Sie von; der 
Huerweigern.- 


rag, zn den Lebens: 
des ‚verforbenen kaif. 

$ Bilder. t 

ten des Geſchichtſchrei⸗ 
ichkeit: dieſe 
gel?de mortuis mil, 
Und insbefondere 
%bloßer Sammler von That 

Dart‘ ya en 
it der Quellen fehen, aus 
—— n fließen: wenn die ſe auch 
abweichend ſeyn ſollten. 
der die einzelnen Zuͤ⸗ 
Gemaͤhlde vereinigt, liegt es 
Fe heinbaren Widerfprüche zu 
je Punfte aufzuklären. So 
‚ ud) ‚folgende Nachrich⸗ 
iſcher dein Lefern mit: 
* ichern Quelle 


use verft. General:Ma: 
Ka — im mindeſten 
Den De wollen, verdient 
werden, daß auch das Glück 


und wurde 
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von ihm zum Rittmeiſter befoͤrdert, und a 
Unaciih Reina Regiment 

lien, aus der Urſacht t, wm ibn 
feiner. Öeliebten, —2 u Gattin, zu entfer⸗ 
nen, Und eben, wie er durch Lem berg kam, war 
der damahlige Adjutant des Pr. von Coburg, 
von Gersdorf fo gefährlich mit dem Pferde 
geſtuͤrzt, da er undienftbar. wutde, Der Prinz 
nahm alfo Fifhern,nur einſtweilen zum Adjur 
fanten, er er feine. Bunft- in hohem Grade 
gewann. Nach der Einnahme von Chocziam 
ſchickte er ihn als Kourier mis der Nachricht nach 
Wien: da wurde er zum Major, und nach den 
Schlachten von Zorzan und, Martpneflie, ‚nur 
auf ausdrücdliches Verlangen des Prinzen, um 
Dbriftembefögsert. Zum General ruͤckte er dann 
in ſeiner Reihe vor. Durch den Gebrauch, den 
er von dem Zutrauen des Prinzen machte, erhi ei 
er ‚viele Feinde in der Armee, jo wohl im Tür 
fenfriege „ ald im franzoͤſiſchen. Die mißfungene 
Unternehmung auf Öiurgewo, wo wir durd) feis 
ne Eigenmacht jo viel Menichen und Geſchuͤtz ver: 
Ioren, hwäcte fein Anichen merklich. Nach 
dem Tuͤrtentriege fand. man es auch auffallend, 
ihm in Beſitz eines geögern Vermögens zu ſehen, 
als ſich von feinen ordentlichen Einkuͤnften leicht 
erfparen ließ. . Nah Jtalien gieng er nicht 
fregwillig , ſondern auf hoͤhern Befehl.” 


Nieder-Raufik. 

Auch hier hat man angefangen, ein Schul: 
meifter » Seminarinm obſchon ganz im kleinen / an⸗ 
zulegen, Auf Anſuchen der, zur Direktion des 
Zucht : und Armenhaufes in Luckau verordneten 
Commiſſion, hat unſer Kurfuͤrſt, ver alles Gu⸗ 
te zu befoͤrdern geneigt iſt, beſagtem Hauſe eine 
Lotterie geſtattet, aus deren Einfommen die 
Commiſſion nad) und nah ein Seminarium zu 
Stande zu bringen gedentt. Bey Ermangelung 
eines andern Fonds, war auch dies gut: beſſer aber 
würde es feyn, wenn man nicht die Gewinnſucht des 
Publikums, fondern deſſen Sinn fürs Gute zu 
einem Mittel gebrauchen dürfte und koͤnnte, wos 
durch ein fo heilfamer, immer aber nod) nicht ge⸗ 
nug als wohlthaͤtig anerkannter Zweck zu erreichen 
wäre, Ans dieſer Lotterie iſt, nachdem die erfter 
ve ganz gluͤcklich ablief, die leßtere aber wegen 
der Vielheit jokher Stadt: Moch und Hilfs: 
Mittel fehe wenig nf, doch fa viel fürs 


* en Si She ser War. Zeitung d. Tent. 1796. 


® wonnen var da die 

— Ind 

* von 4 Zerninariften, welche F 
and unentgeltliches foren ing rag 
ng gemacht hat, Die Eineichriing ift folgende, Der 
ıchthang: Prediger und ein befonders angeftellter 
—* beſorgen den Unterricht, Dieferbefteht 1) in 
—* + Unterricht, verbunden mit Bibelleſen, 
—3 e/ mit eingewebter Natur⸗ 
bibl. Sprüche, mi ewebter N 

chichte und Napa auch Natur + Lehre 
Alles philofer 


und Widerhehtn er Predigt. 
phiſche und theot. 2* fällt dabey weg, 
um die Seminariſten nicht 


zu — m und ein⸗ 
ebildeten Gelehrten zu machen Grundſatz 
dabey feſt ftehen, die Seminariſten zu ver; 
—5— rechtſchaffnen und fittlichen N 
und brauchbaren Jugendlehrern zu eriichn, i 
bie Kenneniffe, Fertigkeiten und Neigung beyzu⸗ 
bringen, fünftig gute, verftändige, chrifttich ge u 
finnte, fürs Ganze brauchbare Menfchen zu 
den, die ihre Beziehung auf Gott, —— und 
Mitmenichen Feunen und ihr gemäß ae 
ten. Die daben den Lehrern aeg ebene Borfchrift 
it zweckmaßig, aber zu wweitläuftig, um ſie er zu 
Berührätt. — heiſt der — Bier 
eg, ber@ehter O rko: zwey Männer, Deren Kopf 
und Herz gleich gefümie ift, ihrer Deftittimting 96 
mäß zu handen, 2) Im Leſen, Destamiren, 
teutſchen Sprachbungen, ſchriftlichen Auffägen, 
wo fremde, das Indigenat habende Worte, inglei: 
* in den Landes geſetzen vorfommenden latei⸗ 
ſchen und Canley⸗Worter und Redens Ar: 
ten erklärt werden. 3) Papter + Imd Kopfs Rech⸗ 
nung, Schreiben, wobey auf richtig und fehön 
Schreiben geſehen wird. M Muffe, 5) Amvei 
fing zum Catechiſtren und Dociren, womit Jeralier 
Berung der Begriffe, Gewoͤhnnng zum Nachden⸗ 
fen und zur Ordnung deffen, was vorgetragen wers 
den fell, ingleichen die Schaͤrfung der Beurthei⸗ 
füngsfraft verbunden wird. 6) Einige allgemeine 
—46 geometriſ. aſtronomiſche, (nach dem 
alendermann) ingleichen Grfchichte : Kennmille. 
7) dconomifche Kennmiffe, als Garten: Bienen: 
und Daum:Zuchr, Kräuter: Kunde, in fo fern 
die Einrichtung des Hauſes dazu Gelegenheit dars 
blethet. Die Stunden zu obigen Lehrgesenftäns 
den find zweckmaͤßig verteilt, die mehreften aber 
dem Religions nkerrigt gewidmet. 
Da auch wocheuntl. Kate der Beiſtunden in 
der 3. H. Kirche 2 mahl Katechiſatlonen mit den, 







20; 
ne Reden drohen Rus ih 
ſchen beſſere Neliiiens + at fe | 
Gefühl zu ‚ und auf 


det zu * 

Nach der —— fölen Nie —— 

auch zum Bücherheften amd Binden, 
iffen u tigen an 

t, mittelft Deren fie dom — 





Pe Salem * > Be gema⸗ 
als Hauptſache empfohlen, Bar r Ge 
den Seminariſten gnüglühe 
8 ns⸗Kenntniſſe/ auch die * 

er 


michfeit andern —— 
hen, fie zu fierelichen guten Men 
ben ihnen das moraliſche Gerübt, fo br Fine 
fuhl für Anftändigfeit, Reintichkeir, & 
feit, Arbeitſamkeit, zu erweden, in ihnen 
Neigung zum Lehr: Amte vechr feſt und 
tend zu machen. Vor zglich gu — 
ſamkeit und Fleiß von dir Commiſſio 
abgehalrenerm Eramen mir Biicher Prämien, 
im Theil nur durch aufmunterndes LWob —— 
e Vierteljahre wird von den Lehrern An 
zur Commiſſion erſtattet über die Tortſchritte, 
führung und Fleiß der Semindriften, 
— des Seminari und ber die erwan 
eg tretende Hinderniſſe, über das en nach der 
Lehrer Ermeffen noch anzuſcha 
oder abzudndern if, wobey auch hrifiiche, vonder 
Seminariften ohne Zuthun der Lehrer hefer 
Aufiäge zur Commiſſion zu defto Rdherer Beurr 
—88 ihrer Fortſchritte ae * » 
Erflärungen oder practifche A * 
nes Bibelfpruhs — nachgefchtiebene 
Quittungen — Eontracte — Aiteftate ⸗ 
nungen — Schuldfcheine — Briefe — Ebe 
Gefehreibungen — Ansarbeitinger — yes 
bene Säge — Biꝛtſchriſten — * bunze Saas 






* unter dem Kaifer 
> der Charitativ : Subfidien. eiramg, 
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Thematse — Abhand⸗ 

—3 x." Der Haus⸗ 

die. Lehret wurden neuerlich auch 

angewieien, Verſchlage zu ehun, auf welche Art 

den Semnariſten am ſchicklichſten Gelegenheit zu 

pe ötenomifher Kenutniſſe gegeben und 

barin, in audern dem Yandmanne nüßlichen 

a. werden koͤnn⸗ 

die Erpachtung eines 

Berap mabreiniger Meder als fach ers 
wähne batıı ı ı; 


un hf — 
fr su Bermifchte Nachrichten. 
Bew Defkerreihifche Fands 
haben durch den Portrait: Mahler nnd 
Anton Boog ju Ehin— 
ein Pomiuds von Ex.t.t. May. Franzi. 
‚ und den Künftler des⸗ 


nach Wien reiſen lafſen; wo er ein Kai⸗ 
ven Ra 
ſelbſt ihm, ald das ähmlichfte, angewieſents 


mit Genauigkeit copirt bat. 
— Meihörittenihaft 
M hat feit einiger Zeit 







eine, eign⸗ do er 8: Geſell— 
——— erde plc ic 


ven Bebänden im verfleſſenen Jahre bis auf den 
EM 245,635 Fi. geſtiegen iſt; 
lann, wie auſehnlich die 


Staarstörpers ***) (ind, 


irfhen Ehefrau am 
& die Underſichtigkeit 
* gelegnen, kaiſerlichen 
r th aufder Stelle ihr Leben ein⸗ 
en. Diefer wollte ein geladenes Geweht 

r | —— aber die Ladung nicht gleich her: 
zbringe ohne ſich weiters zu bemühen, ent⸗ 


Mm Ber N DE des Einwohners und 
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— er —— fie im Backoſen, weil eben gebas 
den wurde, aus zubrennen. Er that es, fagte 
aber niemand etwas davon, Kurz darauf Fam die 
Baͤckerin vor den Ofen um Holz hinein zu legen, 
und während fie ſich damit beſchaͤſtigt, geht das Ge⸗ 
webr los; die Kugel fährt aus dem Dfen und trift 
die Fran in den obern Theil des Arms, von dein fels 
bige hinten an das Schulterblatt dringet, und fo 
lange fterfen bleiben mußte, bis der zu Grosge⸗ 
ran, 3 Stunde von bier, wohnende Amtswund⸗ 
arzt Köbel angekommen war. Mit Muͤhe muß: 
te fie aus dem Fleifche -gefchnisten werden , und 
die Fran hatte, da die Kugel gluͤhend war, unbe: 
ſchreibliche Schmerzen auszuſtehen, und noch iſt 
eg es zu ihrer Geneſung vorhans 
en 


Zu Aſchaffenburg hat der. Hofgärtuer Be; 
Be, ein für feine Kunft fehr betriebfamer , ge⸗ 
fhiekter Mann, viele nerdamerifanifche Pfau: 
zen mit dem gluͤcklichſten Erfolge an unfer Klima 
zu gewöhnen gewußt, deren Saamen unmittel: 
bar von daher durch ihn bezegen werden. Die 
Zahl der Bäume, Straäucher und Etandenges 
waͤchſe betiäat nach einem Verzeichniß vem Jahr 
1791. bereits Über 400, und wird jährlich noch 
durch feinen unermuͤdeten Fleiß bercächtlich vers 
mehrer. Bon allen dieſen und beſenders von dem 
feit einiger Zeit durch din Regierungsrath M er 
ditus in Mannheim mit Recht einpfohluen Acas 
zien-Baͤumen, find um kilige Preije Eremplare 
bey ihm zu erhalten. Außerdem hat er auch die 
ausgeſuchteſten Obfigattungen zu vielen Tauſen⸗ 
den erzegen, ven welchen ein großer Theil bereits 
zu neuen Anpflanzungen für die Gegenden um 
Caſſel und Mainz beſtimmt iſt, wenn es 
Friede wird, 

Am Iten dieſes ſeyerte zu Hambarg ein in 


Bir RNitterſchaft und Srädten, m amme!n E d. Des 
; area ——— 





2 in Schwaben theite fich im vier Kantone: 
Bodenfee; 7) am Neckar, Schwarzwald und Ortenan; 4) am Boder. 


r) Denan; 7) sg, 


Die sehen der Reichsrirterichaft baden die meiften Rechte der Landeihehrit auf ihren Güterm, ſet⸗ 


durd ı 


no® unser die faiflifchen ae 
Sa BD mn date 
do. * 


eichfaem beſondere Rexublen won 
ich# : und Streisverfoffima ; ſoudern 


nad nur an diefen wnbeRummte Abgaben unter dem 


hören mande Punkte von der Verſaſſung der Reicht⸗ 


een Darmftddriichen Amt Dornberg 
mis auch die dem Soldaten angeihane Kraments. Strafe zu mei; 


ir 
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the at einer Dückfiche Fehe, verdi ienter 76jaͤhei⸗ 


Greis, Herr ac» und 
ahrige Pc. hen abe vn 
* 55 — geſchtoſſenen, und mit 9 Kindern. und 


| älteften durd) gan 

pa ten koͤnigl preuß. Aſtronoms und 
Profeſſors, Herrn I n Eler Ser 
bey dieſem Bene weiche HE 


der. 
ER, at a abet In — — 


— das Große Gh — — hr 


u 

—* e⸗ ——— * 
u en u 
? Sera kin — 


‚at &6, der’ dieſe edle That verrichtet 









inen und tie 


beute der Atmen; 

u ſcheuken wählte daher auch die 
ı AO. —— Deviſe; 
Ößte Gewinn auf dieſes Loos fiel; 
und wenn gleich nie: 


nnerm kannte, und 


* warnendes ‚von den. tan 
ii tungen des een dev, ** 


wie Bar ri mi 
2 Sn On pl haben, dielen Giften. 


. t.folgende _ 
te. In Braunfomsig me 


MR 
Be Mine: 2 
ſoglei ‚ ein Lobe zu 
etwanige 


nachts⸗F 


—— 
bricht wor 
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eines muntern Maͤdchens 

hen an. Bud ———— 
* und ließen * 


— ng in. kenwulſwiſchen Ber 
vi nen Mafandeng —— 
zu dem 4 r begreiſen/ 
dem Kinde fehlet. Ei wur intep-ümmer. Kal 
mer, die frampfhaften Bewegungen nehmen: 
das Geſicht wird braun und, blau und als dem 
ganzen Körper fröhnt eine fürchtertiche Hitze. 
Endlich entdeckt man die ausgeleerte Branıyeieins 
— welche beynahe —* —— 
bramıtewein- enthalten — 


halben d 
lang alle —* Mittel an, das Kind zu re 
aber um 


fonft. Am fol Morgen mufte das 
— *— Geſchoͤpf — erben. Dieſes 


"bie Unvorfihtigtei begans. 
gen, ihm einigemal Branutewein koſten zu laffen: 
weil ſie nicht einſahen, daß ſie ihm dadurch uns 
permerkt die Geſchmacksnerven reitzten und. am 
das widerliche Getraͤnk gewoͤhuten. * J 


Bey Gelegenheit det im zten St. d. Nat. 
Zeitung & nr Krieg a ne 
mordung eines Mannes durch fein Eheweib bat 
der durch mehrere en bekannte Diakenus 
Gopfert zu —* ukirchen am aten 
gt: von den Quel⸗ 
len ae Meere dungen'an dem Bes 
den feines Nachſten gehalten‘, welche dir 


„ne — am NAP- — * = 
ee Re: Ta vieler Berlangen ger 
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Ratiohät, Bet 


der Teutfden 





roieb Stuͤck, den ıotm März 1796. 





Reihsftadt Ulm. 


Wie gefährlich manchmal die Betreibung bes» f 


g tes fey, davon hat kürzlich der 
Ei MPräceptor M. Fiſch er eine unangenehme 
hrung gemacht. Er hielt am 16. Nov. 1794. 
eine Predigt über die Pflihten eines 
Dürgers gegen feine geſetzmäßige 
Dbrigkeit zur Zeit der Unruhe, welde 
fich auf die bekannten Zwiſtigkeiten zwiſchen Mas 
gif und Bürgerfchaft bezog. Sie war fo, daß 
eyde Partheyen damit zufrieden feyn konnten. 
Am ıften Zar. 1796 trat.er wieder auf, und da 
er ſo ‚felten predigt, fo erwartete man wieder et: 
was befonders Wichtiges, und er erfüllte diefe 
Erwartung. Er zeigte feinen Zuhörern nähmlich, 
wie man fich im die gegenwärtigen harten’ und 
thenerw Zeiten ſchicken, und wie man fich diefelben 
moglichſt erträglich machen folle. Mit einen ihm 
eignen Feuer und hirreiſſender Beredſamkeit ari 
er den Luxus, das Wohlleben und die vielen felb 
gemachten Feyertage feiner lieben Mitbürger an, 
zeigte wie ungerecht ihre Klagen über nahriofe 
Zeiten, Arbeitsmangel ıc. jenen , ftellte ihnen 
vor, was ein Fremder dabey denken müffe, wenn 
er fie beftändig über harte Zeiten Magen höre und 
doch immer die Gaſthoͤfe voll Himer Bürger finde 
u. ſ. w. ber fein Eifer, feine fo gut gemeyn⸗ 
ten Bitten, Minfche und Ermahningen wurden 
ihm übel vergoiten. Gleich in der darauf folgen 
den Nacht ward ihm ein fo großer Stein durch 
fein Feniter geworfen, daß er. oder feine Gattin 
leicht Dadurch hätten ‚getödter werben können, und 
wiehrere: Nächte hindurch trieb der aufgebrachte 
Pöbel einen ſolchen Yarım mit Schimpfen, Lärs 
men und Droben vor ſeiner Wohnung, daß er 
endlidy die Obrigkeit um Schub und Huͤlſe anfle⸗ 


Ein Ulmiſchea Dorf und Amt, 


Aufflärungsgefchäfi 
a 


”e) Jh Hude nicht wie groß ı Jauchart in Ulm if. 


che 


hen mufite. Und erft dann befam er Ruhe, als 
der Magiftrat einen- Preis von 2 Carolin darauf 
etzte, wenn jemand einen dieſer Tollköpfe anges 
be koͤnne. Auch ward noch ein fehr pöbelhaftes 
Lied auf ihn verfertiget. Das Wefultat von als 
tern diefen fcheint wohl fein andres zu feun, als: 
teil der Patient fo ſchreyt, fo muß der Arzt das 
Geſchwuͤr etwas hart befühlt haben. — Im 
Vorbeygehen ift noch zu bemerken, Daß dieſer 
Präceptor Eifer fih Durch eine wohleingerich⸗ 
tete Mädchen: Schule um feine Mitbürger, bey 
welchen er bald das Schickſai eines Stephanus 
gehabt Hätte, verdient macht, und im Oktober 
vorigen Jahrs mit feinen Mädchen eins Affentlis 
uͤfung anftetite, 


un N ohnweit Siehfins 
gen if ein Berg, dır Michnelsberg ge 
nannt, von 752; Jauchart **) im Umfange. 
Vorhin war er unbewohut und unbebaut, nun 
aber iſt er durch Fleiß der Menſchen und durch Die 
thaͤtige Borforge unferer Regierung feit dem März 
des Jahrs 1793, da der Magiſtrat hiezu den Ent⸗ 
ſchluß faßte, in einen Wohnset von 13 Kanık 
lien und in ein fruchtbares ersiebiges Land umge 
fhaffen. Sieben Bauen und fehs Söldner 
GHaͤusler), nämlich ein Schuhmacher, ein Wag⸗ 
ner, ein Schmidt, ein Zapfenwirth, ein Ziegler 
und ein Schulhalter, haben fich dort angebaut 
und angefiedelt, und machen mit ihren neuen 
Wohnungen einen Weiler ans, der num Oberboͤh⸗ 
riugen heißt, und im Dorfe Böhringen am Fuße 
des Berges in der doriigen Mutterkirche, als Fi⸗ 
lial eingepfarrt if, aber auf dem Berge, unter des 
Boͤhringer Pfarrers Einrichtung und Anordnung 
eine eisene Schule hat. 
Dichrere Privarperfonen; Eorpora und Herr⸗ 


In Augsburg il es 13309 franz. Q Fuß. 
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uns 


V 


ga Baia hin 


Kr guten Bodens ungeachtet wuchs at as 
weniges und elendes Sulapeh: Em} dem, Berg 
Uebrigens murde er von An Boͤh⸗ 
ringen meiften® als Weide benugt, wofür fievon 
dem publiten Wald, der Doltenhau genannt, 50 


Saucharte als ein Senreindeheiz zur Abfindung; Schub breit 


erhielten, die Yu: ie nun verſteuern müflen. Alleı3 
Eoloniften des waren-vorher Einwohner 
bie Dorfes Böhringen, Sie bekamen Erlaub⸗ 
ni ‚ihre Käufer niederzureiffen, ihre Güter zu 

Faufen, Auch u Baumaterialien und von 
Biefem Erloß vittbeite fuͤr ſich zu ihrem 
vorhabenden behalten zu — Nur eis 
nen Dede des Erloͤſes mißen fie an Ulm, 
—* dominium directum, abtreten. 
ſen Site u an die zurück gebliebenen 


—— wirklich, wie Otte im Minis 

1, vorzüglich im ae Iferr und an 
jeldertn dort Mangel war, An Aufinunterung 
und zei ung hat es dem neuen Anfiediern 
nicht an beftimmte 60 — zu jedem 
Bauerhof, ir 15 Jaucharte zu Soͤld. Feder 


Bauer bekam 1000 flund jeder —*8— yo fl. 


Anlehen, der, der einen Zie⸗ 

Morde —* beſonders 200 fl. aus dem 
adt hre 1793 und. 1794 wur⸗ 
‚der Bauer an Martini zo, der Sold⸗ 
ner 25 und er 35 eimzahlen muß. 
— —* die Coloniſten aus der 





en — 5 Jedem 
oloni a auch eine Baneiche mietler Gro⸗ 
* unentgeltlich, Bauaſpen aber gegen Bezahlung 
— Eee Freyjahre wurden ihnen zuges 

von 1795 bis 1800, in welchen fie von allen 
ern und Abgaben, nach den 2 Baujahrennoc) 
find, Lebenslaͤnglich darf der Beſitzer fein 
Leftantgeid 


oy Padır. 
*“) Aus Jägers Magasin. 


geben, und ſtirbt er vor 8 Jahren, 


e Bauernhaus 94 
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en Weibr Rinablamd, Verfluß der ber 
——— in die Beſtandgelds —2* 
e⸗Gebaͤude mußten von Bruchſteinen 
fuͤhrt, und mit Ziegelplatten doppelt ein 
Schuh lang und 40 Schuh breit, 
der Stadel * dazu 76 Schuh lang und 40 
Schuh breit, Hingegen ein Soldhaus mit Star 
del unter einem —** 75 Schuh lang und 40 
werden, Doch war es dem Soͤld⸗ 
ner —— den Stadel beſonders zu er⸗ 
Beſtand *) ifi-Iebe 


Durd) diefe Operarion wird nicht. nur ein ber 
trächtlicher ganz unbenutzter Boden — 


ſondern auch der Staat erhält 13 u 


terte Unterthanen, und die Einwohner zu Boh 

ee RS 3 
otoniiten € e 72 

beſſer —— mehr? on halten, Sad abe j 

ihre Gittern beſſern. * 


Herzogtbum — 

are de ereigme +7 
en u * eign 

eine — 


Begeb 
—— 






fi ic De ber 50 et a I 
0 wichtige Departement ort: An 

ten mit der volleften Zufriedenheit — 

2 und mit dem ungetheilteften Beyfalle des Pu⸗ 

fifums beforgt und das Forftwefen zum großen 

Nusen des Landes gedufner *%*) hat, wurde von 
dem feitetwa einemSJahr angeftellten Finanz Minis 
fer von Woellwarth, ohne vorhergegangene 
Unterſuchung und ohne Anzeige einer nur dee 
ringften Urfache oder eines Scheingrunde , —* 
Departements entſetzt, und ſolches einem a 
laͤndiſchen Edelmann zur Beſorgung ii 
ben Einige ſreymuͤthige Aeuſſerungen über | 
genftände des Forftwefens, welche der Rath öfr 
fentlic) gerhan habe, follen ihn den Unwillen des 
Minifters zugezogen und Gelegenheit zu der Ent: 
fernung des Mannes aus dem ihm — 


+) Ein — ar der fo viel bedeutet, als in Aufnahme gebracht, und von auf ab» 


geleiter zu fepn ſcheint 













unal — — 
gebracht werde, ſtehet zw er: 


Born: Boehen im ftzengften &inn 


6 ee i Pet ——— 
ock, in mit dem aco 
Kirn zu Beuren ale Soͤhnen 


beyden Soͤhnen, 
davon der erſtere am 13ten Febr. auf ı Jahr ins 
— ber. ate auf 3 Monat zur Feſtungs⸗ 
ſtrafe und —— feine beyden Soͤh⸗ 
aa 4 6 Wochen zu Öffentlicher Schany 
art eik ve 


m naͤhmlich im Sept; v. Jahr 300 Klafter 
euter Holz im Herrſchaftl. Altenfteigi: 
Ei echipield : Walde bey Beuren, muths 
ger Weile in Brand 

etliche und 20 Klafter-gu Aſche verbrannt, — 


Ober prall: 


Am Sten November 1795. erhenkte fih zu 
Weiden, einer oderpfäßz. Stadt, die Frau ’eis 


nes Schuhmuhers Namens Auna Hrfula 


tieferin, in einem Anfalle, von Melancholie, 
& geht won der Behörde die Anfrage bey der: 
churfüzftl. Regierung zu Amberg: auf 
Ache eife ihr Leichnam follte-begraben werden ? 
die MI on derjelben gieng dahin, fie Abends 
der Stille zu beerdigen. Aber da wollte ſich 
mand zum Tragen derfelben brauchen laſſen. 
dazu aufgeforderten Taglöhner fluͤchteten 
ih, der Landrichter von Pardftein, als 







des Reſcripts, ließ fie durchs Militair 
s, aber nut wächliche konnten 
e“ Leichnam wur; 


ihrer Berufsgefchäfte angehalten 
— — Verlauf wurde vom Land⸗ 
richteramte an die churfürftl, Regierung berichs 
tet, den Tagloͤhnern ihr Ungehorfam ernftlich vers 


theitt wurden. Dieſe 4 Boͤſewichter 


ſteckt, und bis auf 


ark 
tiefen und ihnen bey einem Ähnlichen eintretenden 
ee rar Andeffen lie$ 


man ſich doch Fathol, Seite eine neue Bahte vers’ 
fertigen, die auch bey der nächiten Gelegenheit 
eg. Ai Späterhin ſtarb auch ein -IBer. 
Augeburgifcher Confeflon, Da kuͤndigtedae 
ganze Handwerk beyder Tun dem Evangel 
Stadtpfärter an, weder ihten Meitmeiftet auf jener‘ 
verunreinigten Bahre hinaus zu tragen, noch tragen‘ 
zu laffen ; lieber wollten einige, ihren Aeußerungen 
nad), eine Geldftrafe erlegen. Man fand keine 
Unterflügung, mußte alſo auch für die Augsburs 
giſche Confeſſionsverwandten eine neue. Bahre 
machen laſſen: die alte blieb verumteinigt, und — 
die Köpfe verfinftert, troß der Bemäühunsen Kam 
Regierung, fie aufjuhelii= — 


——WManken. 

So viel Fortſchritte die Toleranz und Ver⸗ 
nunft auch in unſern Zeiten machen ‚ und fo viel! 
loͤbliche Benfpiele auch befonders unfer Frans 
fenland *) davon aufjumeifen hat: fo unters) 
fcheiden ſich doch darin manche Gegenden von an⸗ 
dern, daß dierreligtöfen Vorurtheile dafelbft fe 
fter eingewurzelt zu ſeyn fcheinen. So herrſchet 
in einem Theil unſerer oberfraͤnkiſchen Ge 
genden noch viel Bigomerin Man findet katho⸗ 
lifche Beamten, Kaufleute, und andere Perfonen 
von Stande und ſonſt guter Erziehung, welche“ 
fich zu verfündigen glaubten, wenn fie einen pro: 
teftantifchen Geiſtlichen in Zufchriften und Bries 
fen an ihn den herkömmlichen Titel: Doch woh l⸗ 
ehrwuͤrden oder Hochehrwuürden gäben, 
Statt deffen betiteln fie ihn: Hochedelgebohrner 
oder Wohlgebohrner Herr, um dadurch anzuzei: 
gen, daß fe folhen für-Feinen Prieſter haften: da 
fie hingegen jeden, in eine ſchmutzige Kutte ge: 
huͤllten und durch einen ungefämmten Bart ver: 
unftalteten Bettelmönch mit Hohwiürden bes 
fomplimentiren, follte er auch noch fo unwuͤrdig 
feyn. Es iſt noch nicht lang daß ein katholi: 


“En | ge Kaplan, ein Dann von fehr jungen Jah: 
ren 


dem man mit Recht aufgehelltere Be⸗ 
griffe Härte dermuthen ſollen, mit der größten: 
Heftigkeit von feiner Kangel herab auf alle Pro⸗ 
teſtant en lesdonnerte und ſeine Zuhörer. dor 
ihnen, als Leuten, die fh gefährliche Grundfäge: 
hätten, warnte ; da fie doch mitten imteribiten als’ 





"ML 3 Bodief. Was. Zeitung 1.4: ©. 90 83. und den vor. Zahrg. Be,Deutfihen Jeitung S 
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als Nachbarn and: Mitbuͤrger leben. Ein. alter 
Mönd) in einem adelichen Schloffe, wo er feit vie; 
len Jahren her den Schloß: Kaplan machet, wird 
fowohl won der Herrſchaft, als den übrigen Orts: 
Anwohnern , beynahe wie ein Gott verehret: 
und, diefes ift ein Mann, der blos Meſſen lie: 
fer, des Jahres etliche mal Herz brechende Dins 
ge in einem barbarifchen Stile predigt und dabey 
eren. Pulver und geweihte Sachen austheilt, 
denſchen und Vieh mit Univerſal⸗Medicin fu: 
rirt, und fich es im Werborgenen aͤußerſt angele: 
en feyn läffer, die wenigen Proteflanten, die noch 
m Orte wohnen, nach und nach aus zutreiben. Hat 
3. €. ein Proteftanz eine kathelifche Frau: fo ars 
— ine hinterliſtige Weiſe fo lange; fort, 
bis der y Juyucı, 1 allein feine Toͤch⸗ 
ter, ſondern auch ſeine mo tiich, werden 
welches ihm ſchon bey verfchiedenen aeallar u... 
Ein gewiſſer katholischer Beamter behaupterfteif 
und feit, daß die Proteftanten die einzigen 
Derfonen in Frankreich geweien wären, wels 
«he die Revolution angefangen und ben König ums 
gebracht hätten, und glaube nicht, daß ein- ka⸗ 
lik je zu fo etwas ſich würde haben entfchlieflen 
nnen. Zum Gluͤck hat diefer eine helldenkende 
und menfchenfreundlicd, gefinnte Herrfchaft, die 
ihm nicht geftattet, feinen Haß gegen die Pros 
teftanten ganz zu befriedigen. Doc) zeigt ſich fei: 
ne Bekehrungs ſucht in vielen Fällen. Einen ges 
wiffen proteftantiichen Geiſtlichen, der in|feinem 
Amtsbezirke wohnet, neckt und quält ev auf alle 
Meife, Bald nimmt er die Miene der Freund: 
fhaft genen ihn an, um ihn nach feinen Abfich: 
ten zu lenken: bald zeigt er fich wieder gehaͤſſig, 
shurihm alle mögliche Drangfale an, nennt ihn 
in feinen Briefen nicht Pfarver, fondern nur 
Marrverwefer. Kurz er verfuchet alles, feinen 
fehrungs» Plan auszuführen, vor der Hand 
etwa ein Iimultaneum zumene zu bringen, zus 
lest aber den Katholicismus über das ganze Pfarr: 
fpiel zu: verbreiten, welcher ohnedieß ſchon weit 
um fi gegriffen hat, — Die vielen franzöfi: 
fhen Emigranten, die in biefiger Gegend wie 
verjagte Schuhus herum ſchleichen und in Kid: 
ftern und bey Geiftlichen auf dem Lande Brod 
fudyen, mögen zu diefer wieder überhand neh: 
menden Intoleranz und Bekehrungsſucht nicht 
wenig bevtranen, Denn, fie geben fich bey ihren 
Glaubensgenoſſen das Anfehen der Märturer; 
und, da ver ihre Peiniger und Verfolger 







haben“ muͤſſen: fo. werben bie an ihrem 
unfchuldigen Proteftanten daflirangefehen, 
dem unmäßigen Wohlleben, das die ſr ſe 
Großen und Geiſtlichen in ihrem Vaterlande gr 
tentheils führten, von den Erpreffungen, 
das Bolt in Frankreich vonihnen erfahren mußte, 
und die ihnen eigentlich den Hals brachen, jchwei- 
gen fie forgfältig fill. Was Wunder, 
heit unferer katholiſchen Klerifey, der hier 
da ebenfalls noch mehr für den Leib, als de Ser 
fe forget, und den Grundurſachen der raurige 
Begebenheiten unſers Zeitalters fo wenig nat 
zufpären Kraft und Luft hat, wieder ſcheun 
das. wenige Licht, das unter ihm ufgieng, 
aus zuloͤſchen, und dem alten Haß wieder anzu 
flammen ſuchet? Zum Beweis, da) biefsg nit - 
ungegruͤndet ſey, füge ich zu den oben ——— 
That⸗ Sachen, noch dieſes, daß ein benachſe 
* J Geiſtlichet den — 
hat, einige Fanyesicche Geiftliche in der Nähe eins 
und zweymal in ihren auferm zı befuchen; und 
ein Band dersreundfihaft mit. ihnen 

diefe aber bis jegt feine Wohnting nicht wieder bes 
tveten haben. — Es ift alſo wohl der —— 
werth, den Ungeheuern Intoleranz Bigorterie 
und Dummglaͤubigkeit, die man ſchon erlegt zur 
haben glaubte, wieder aufs neue -mit Nachdrude 
und mit recht einleuchtenden -Gränden 
zu Leibe zu geben; wie es z. B. nach Auf 
faße in.der Nat. Zeitung . uer. u. &u 
im Würzburgifchen gefchieht. Sonſt } 







wir in unierer Mationals Aufklärung J 


als vorwärts, und bleiben immer Kinder, oder 
halbe Barbaren. Jedoch, auch diefe fchrectiiche 
Beſorgniß wird der von den Machthabern ’ 
Bent, durch die Bitten der ae ie 
runde richtet, doch endlich einmahl zu 
de allgemeine Friede heben. ER 


—A — * 


Die hieſigen evang. luthberifhen Eime 
wohner, die den größten und wohlhabendften Theit 
der Stadt ausmachen, hatten von vielen J 
ber über vielfahe Bedrüdungen und Einfch 
kungen ihrer Rechte von Seiten des Fatholiz 
ſchen Theils und der forft ganz Farhelifchen Kanz 
des : Eollegien Beſchwerden geführt, und unter 
den vorigen Regierungen nur wenig Hulfe erlans 
gen können. Der jetzt regierende Kurfuͤrſt hat 


aber feit etlichen Jahren alle ihre Klagen durch 









Er 


“ 
. 
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ine eiaeig dazu verordnete Com miffien ante 
hen laffen und nunmehr auch einem Theil der: 
en duch ein Reſcript vom 16. Nov, 1795, 
abasholfen. Zufolge deſſen foll das evang. Minis 
ſterium im Befiß des Rechts, die Kirchenrechnuns 
gen der a Semeinbeiten zu revidiren 
und jur Buß n, nahınentlih in Vargula, 
ge bt.werden, die Rathe Senioren Augsburg, 


önfeifion ‚follen di Adminiftration des evang. 
Pe in "and die Beſetzung ter Bormun⸗ 
Ber: St im Hospital ungeftört behalten, die 


kuther. Pfarrer von den kathol. Eingepfarrien 
in ihren Gemeinden die Srols Gebühren erheben ; 
die Schulmeifter auf dem Lande bey der Gemein: 
deEdqreiberey gelaffen werden, u. ſ. w. Auch 
I Ron ei mehrern Jahren der Anfang gemacht, 
die Religions : Gleichheit in Beſetzung der Lau⸗ 
ded s Stellen und Aemter zu beobachten. Daß 
dieſe Beweiſe von Gerechtigkeiteliebe das Vers 
frauen und die Ergebenheit der Unterthanen ges 
gen ben Eandesfürften erhöhen „iſt natürlich. 


Fürſtenthum Weimar. 
Dis hiefige Waiſen⸗Anſtalt, durch weiche die 
eiterlofen Kinder, nicht. in einem Haufe zufams 
men gehäuft, fondern einzeln in Familien in 
Städten und auf.dem. Lande vertheilt, erzogen 
werden nahm auch im werwichenen Jahre an 
Ynfang and Vollkommenheit zu. Die Zahl ih: 
ver Zöglinge war 96, und darunter 7 aufferors 
dentlihe, die nicht aus der Kaffe des Inſtituts, 
fondern von Meifchenfreunden unterhalten wer: 
tt, weiche für ein Kind jährlich ı8 bis 20 rthlr. 
fion bezahlen. 9 Zdalinge wurden ertlaffen 


und famen in die Lehre bey Kandiverfern oder 


in Dienſte; 14 — wurden, als vorma⸗ 
liche Zoͤgliuge der Anſtalt, aus den Verendiſchen 
Legaten; Geldern beym Antritt der Lehr: oder Wan⸗ 
derjahre, mit Kleidungsſtuͤcken und Handwerks⸗ 
zeug unterſtuͤtzt. An freywilligen Beytraͤgen kam 
zaı ethfe er ggl. 8 pf. ein. Den Nutzen der 
Mublicität findet man bey diefer Anftakt fo bes 
währt, daß das Directorium im legten davon ge: 
druckten Bericht, einen undankbaren Knaben, der 
feinem Lehrmeiſter entlaufen, öffentlich zur Rück 
ehr und Beſſerung aufgefordert, und ein Maͤd—⸗ 
dyen, wegen vorzüglich guten Betragens im Dienft, 
nahmentlich gelabag auch zwey Pflegeeltern für 
die treme Sorgfalt, die fie an zwey verftorbenen 
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——ã ihrer rankheit bewieſen, oͤffentlich 


Eiſenach. | 
Die biefige Armen: A (t hat daſſelbe 
So wirve au a. at een 


55.8 N. 3.) dag ſich bie Fintintte 
i ih: mn mb OTE aben 
—— ᷣdrug ven eigen und ihrer Soth 
höher ſteigen: obgleich eine Menge verfchledener 
Kleinen Einkünfte dazu gefchlagen find, und eine 
beſtinnute Almofen s Steuer erhoben wid. :Die - 
Einnahme betrug - der lebten im Dec. v. J 
befannt gemachten Rechnung 2117 rthlr. 20 ge, 
11 $ pf. und die Ausgabe. 2131 rthir. 23 ar. 
si pf. blieb alfo ein Vorſchuß von 14 thlr. a gr. 
6 z pf. außer 76 thlr. 16 gr. an nichtwieder aust. 
— Kapitalien, welche mit aufgezehrt 
worden. BT 


Jena 

Die entſcheidendſten Begebenheiten des Lebens 
werden oft durch die unbedeutendften Urſachen 
veranlaßt, daher man bey der Bildung der Ju⸗ 
gr immer vorzüglich dahin fehen follte, fie zur 

efonnenheit und zum Bedenken der möglichen 
Bolgen bey allen Handlun 
tr zwey Beyſpiele beſt 

obeda, einem Land f 


zu gewöhnen: Fol 





welche durch den Verluft eines Hauptſchluͤſſels in 
diefes Unglück gerathen war. &ie diente in Je⸗ 
na, und erhielt wegen jenes Verluſtes von ihrer 
Herrſchaft einen Verweis, den fie fo fehr zu Herz 
zen nahm, daß fie krank wurde. Yun fuchte fie 
bey ihrem Gefchwifter Zuflucht und Pflege: aber 
dieſes wollte fie nicht aufnehmen. Darüber Ars 
gerte fie fich fo heftig, daß fie in ein hitziges Fier 
ber verfiel und im Wahnftun den Tod im Waſſer 
fuchte.— Am demfelben Tage ftürzte fih in Jena 
ein Dienftmädchen freymillig in die Mühl: Lache 
in der Saalvorſtadt: weil fie ihrer Herrſchaft ein 
Kamiſol entwendet und verfeßt hatte, und fich 


“nun vor der Strafe fürchtete. Doc kaum war 


fie im Waffer, fo erhob fie ein Seſchrey und wurs 

de durch einen herzu geeilten Fuhrmann gerettet. 

Diefer Vorfall lehrt noch beſonders: daß man bey 

jeder Handlung auch vorher bedenken muß, ob fie 

—. recht fey? es mag daraus folgen, mas 
wo 
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Schwarzburg- Rudolftadt. » 
Unfere liebenswürdige Pringeffin Chriftia: 
ne Luife, fe ee des veritorbenen 
Fürften Friedrich Karl, wird füh mit dem 


Eruſt Konſtantin von Helfen: 
Auliepeinat ( vermählen. Das diesfalfige 
ih in der Mitte Monats ge 
bruar. 
D———— 


Der Archidiakonus und ———— AIſeſſr 
M. 88 im Labben, als Scriftfteller *) und 
Seelforger vortheilhaft bekannt, war feit einiger 


eit in wegen einer von ihm herz 
—— Berfſuch, die Wun: 
der and nat * en Urſachen zu ers 
tlären." Die ganze t 2übben, alsfeine 
Gemeinde, nicht allein, fondern auch das nie: 
derlaufisifhe Confiftorium bat für ihn bey 
dem- furfürftk Ober Conſiſtorium zu 
Dresden: allein es blieb bey der hm zuerkann⸗ 
ten Strafe der —* en * ar Aemtern 








auf » Vierteljahr, na Verlauf ex in der, 
an zu haltenden Pre begin Dad durch feine freyen 
— 38 — er wieder gut Bat 
hen elbſt iſt — 
By Safe verbr | 
X uern 
tet ſeyn 
J damit 
es, und fo unmotaliſch, 


leid 6 allein trauert, "has Herz aber 
— x: eibben ift nun feit 1791 eine Con: 
vention errichtet welcher die gewoͤhnliche 
Trauer dergeitaft eingefchränft worden, daß die 


Mansperfonen ey einen Schwarzen Flohr um den 
linken Arm, das Frauenzimmer aber 2 bis hoͤch⸗ 
fiens 4 ſchwarze Band Schleifen an beliebi u 


Orte tragen dürfen; Hingegen alle Trauer; 
nirungen mit Flohr und Band ıc,, fo wie alle 


Die der D 
— 2 Erle ber —— hat. 


- alle —A oo land 
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hwarze Trauer s Kleidungen, bey einer verabrede⸗ 
\ en Strafe von 1o rehle, fir die Honoratioren 
nd a rthir. 12 gl. fir die Burger, wegfälk, ,. 
Die Zeit diefer Trauer kann nad) Belieben eis 
*8 jedoch über die Mandatmaͤßige Be s 
{chrife nicht ausgedehnt werden. aͤmmtlicht 
Honoratioren und ein großer bar | der se 
find diefer Fee! meh 
Sarf fin Mitglied diefer C a ne al: 
ter fpielen, Ind äufferlich trauern, ivena (ht 
das Abjterben feines Be Satans Freude macht 
fein armer vechtfchaifener Mann, dem dee Ep . 
werb des täglichen Brodes oft Kummer und Thrd 
nen ae 5 —* ters je Frau und Kine 
dern hungern, um ſchwarz einher zu. ke 
ner von fo vielen Staats: Dienern, A Kenis 
ter er nur Brod nicht. aber Fleiſch bri 
en, darf fih-fhämen, wenn er ohne Trauer⸗ 
eid einher geht, da ihm ein Verwandter ges 
ftorben. Er kaun jet den über 
den fonft die Wiode 0 „der fu 
thigt —* wuͤrde, auf 
m helidenken 


Stadt dem u verdan 
aber 2 Anftalt durch LE, er 














7— Convention ausgen 


Fürſtenthum Anhalt, > 

Die im 6ten St. der Nat, Zeitu 
134 — 136. erzählte. Geſchichte des Cẽ 
neuen Gefangbuches war, wie es — 
dort geſagt worden, durch die allgem 
letzte fürftlihe Reſcript —— 
digt z allein, es ſchien nur jo. hei 
daß alte Geſangbuch, welches eins —* ele 
ind Teutſchland iſt, muß unter der Hand. fo i 
fahren Bren, zu wirken, bis er wenigftend is 
nen halben Sieg erhalten hat, wie folgende 2 
fälle zeigen. Im Halifhen Kurier af 






en Zeitung werden fid erinnern, daß er von dem in derfelben ausgefegten Preis 


. 
2m —5— iwar —2 — Anhalt: Deſſau, 


„Bernburg und als von be ve 
Id sieht eo kur 9 und Zerbft fon 


Sürftenehum Anbalr, auf welchem d 
re 1586. von dm Söhnen 
ch durd den v 


ürftentbüs 
eichs⸗ und 
— E 


FR 
pe 
33 
25 
FR 
Safg 


an ee > 


tädten 
* iſchen —A keine Kae — mehr, ſondern alle Rittergüter gehoͤren dem uch “ 
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* eine veon Blend 
ci des Inhalts: Daß dortiger ee 
rauch des alten Geſangbuches verftatter wers 


ben follte. Der regierende Fuͤrſt ließ darauf uns 
term ‚sten Februar durch das Köthenfhe Wo: 
chenblatt bekannt machen : „daß jenes Inſerat 
„unmoͤglich von feiner Frau Mutter, ſondern 
„nur von Ruheſtoöhrern herruͤhren könne, 
welche, wenn fie befannt würden, beftraft wer? 
„den ſollten. Das neue Geſagbuch follte aber 
Feſtgeſetzt beubehalten werden.” Darauf reiſet 
der Für * un * es * — 
binete Befchl zurück: daß beym Fruͤh⸗ Gottes⸗ 
„diente in der lutheriſchen Kirche das neue, und 
„Nachmittags das alte Geſangbuch gebraucht 

ſoll.“ . Und diefes geichieht feit dem 20, 
x. wirklich. Man darf fi alfonur anden Eins 
gang der Kirche ftellen, un zu fehen wer dem Alten 
oder dem Neuen abhängt. — Moch verdient bes 
merkt zu werden, daß das neue fehr zweckmaͤßig 
eingerichtete , aus 750 Liedern beftehende Geſang⸗ 
buch von zwey würdigen Predigern, dem Pfars 
ver Magel zu Köthen, und. Pf. Sfenfee 
wu Biendorf, in Vereinigung mit dem Su— 
perint. Nindfleifch beforgt worden if. Bon 
den Lands Gemeinden ift ed, nad) vorgängiger 
Empfehlung der Prediger faft allgemein willig ans 
genommen worden. 


Schreiben eines Reifenden. 


„Wenn die großen, Aufſehen ertegende Welt 
begebenheiten,, die Herzen der Beobachter mit 
Furcht und Bangigkeit erfüllen, ihren Much nies 
deefchlagen und eine fortfchreitende Annäherung 
des Menſchengeſchlechts zur Vollkommenheit zu 
wiberlegen ſcheinen: fo iſts für den Weltbuͤrger 
erfreulich, tröftlichere per aus dem vielen 
Guten zu ziehen, das auch während des Getäms 
mels ber achten, in der Stille in mehreren 
Gegenden unfers Baterlandes gewirkt wird. Ind 
wodurch könnte wohl eine glücklichere Zukunft 
befjer vorbereitet und ficherer herbeygeführt wers 
den, als durch eine forgfältigere Erziehung und 
Bildung, der, Jugend, als fie der arößere Theil 
ber jeßt auf dem großen Schauplaße der Beger 
benheiten Handeinden empfangen hat? Haft 
überall im teutfchen Vaterlande waltet jest ein 
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beſſerer Geiſt über ben Erziehungdanftalten , ber 
fonders über Die dem Bürger und Land⸗ 
mann gewidmet Am Stillen gefchieht ges 


wiß in diefer Ruͤckſicht viel Gutes und vielleicht, 
in denen Gegenden aerade am meiften, von des 
nen man am wenigften erfährt. Dies ift der 

uͤckliche Fall mit deu Zärfl. Anhalt: Derm 

urgifhen Landen, und befonders dem Amte 
Dallenftäde, inwelchem der Fürft refidirt, und 
das ich befonders kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte. Hier naͤhmlich find die Schulen der Stadt 
und ded Landes fehr weckmaͤßlg eingerichtet. 
Zwar hat das Land Fein eigentliches Schulmeifter: 
Seminarium, aber die Stadt Bernburg **) be 
figt einen Starfe, den lieblichen Mahler der 
Szenen des häuslichen Lebeus, der einen großen 
Theil feiner Zeit und feiner Kräfte auf die Bils 
dung der Schullehrer verwendet. Kein fehon 
verderbter, dem Mißiggange ergebener, in den 
überverfeinerten Modegebräuchen eingeweihter 
HerrensBedienter, wird hier ald Schulmeifter 
augeftellt, fondern Schiller, die unter feinen Aus 
gen zu ihrem Verufe vorbereitet worden. Und 
die guten Früchte davon find fichtbar, fo bald mau 
in die Schulen eintritt. Mit Anftand ſtehen die 
Kinder auf, grüßen den Anfommenden mit einer 
Freundlichkeit, die mir ein Beweis davon fchien, 
daß fie die Schule nicht als einen Kerker betrachs 
ten. Sie find veinlich gekleidet und gewafchen, 
antworten freumüchig auf die ihnen vorgelegten 
Fragen und die meilte Zeit richtig, Religion, 
Maturgeichichte, Erdbefchreibung, Rechnen und 
Schreiben, machen die Haupttheile des Unters 
richts, auch in den Landichulen aus. Beſonders 
zweckmaͤßig iſt der Unterricht im Rechnen, und in 
der Kopf Rechnung befißen die Kinder eine auss 
gezeichnete Fertigkeit. Vorzuͤglich aber wurde ich 
durch die Schönen Handfchriften diefer Kinder übers 
vafcht; zwölf: bis vierzehnjährige Knaben Fönns 
ten ſogleich zu Kopiften und Schönfchreibern in 
Kanzeleven gebraucht werden. Auch war der Sins 
balt der Vorſchriften belehrend. Ueberdies wird 
Höflichkeit gegen Jedermann den Kindern zur bes 
fondern Pflicht gemacht, auf welchen Theil der 
Erziehung der Landesvater feldft vieles hält. Und, 
zu einer zweckmaͤßigen Verfeinerung und jur Vers 
edlung der Gefinnungen und Sitten des Lands 


”) Der Witwenſitz der fürft. Mutter, ein Dorf im Amt Mönchen : Nienburg. 
= Man folkte 2 ch foreiven, da der Bär in fürftl. Wappen die Vokanft des Nahmens 


von dieſem Thier beſtaͤtigt. 
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manns kann die Hoflichkelt gewiß etwas bey 
gen, und ihn alſo auch empfänglicher Pa 
überhaupt machen; da altdeutfche Ehrlichfeit wo 
nicht nothwendig mit Grobheit gersant, feyn 
Auffallend war mir bey- dem übrigens fo zweck 
mäßig eingerichteten Muterrichte, daß noch im⸗ 
mer der ee Ratehis 
mus bey der Religionslehre zum Grunde gelegt 
wird. Doch überzengte mich die Dane der 
Jugend felbft, daß Die Lehrer die Fähigkeit bes 
faßen, ibn zweckmaͤßig zu berichtigen, auch fand 
ic in einer Schule den Banndöverifhen 
Katehismus als Leitfaden 55 ic. 

Es iſt bekannt, daß der fetzige Fuͤrſt nicht in der 
a urg, fondernin Ballenftädt 
wohnt. Diefes liege in einer reizenden Gegend 
am Unterharze, fünf Meilen von Bern 
burg,drey Stunden von Quedlinburg und von 
Halberftadt, und ohngefähr fünf Meilen von 
Blankenburg. Alle Verhandlungen derKollegien, 
die in Bernburg ihren Sitz haben, werden dem 
Fürften woͤchenlich dahin geſchickt, und von ihm 
mit zwey Geheimen Secretaͤren bearbeitet, wo⸗ 
von er fih nur durch Krankheit abhalten läßt. 
Der Drt befteht aus Drew Abtheilungen: aus Altz 
Dallenftädt, weldeseigentlich nur ein Flecken 
iſt; aus einer neuen Strafe, die an beyden Seis 
ten einer ichönen, von Alts Ballenftädt nad) dem 
Mefidenzfchloffe führenden, eine halbe Stunde 
fangen Linden Allee angelegt it, md aus einer 
beträchtlichen Anzahl ganz neu angebauter Haͤuſer. 
Das Schloß lieat aufeinem hohen Felfen. Die 
Gegend ist reih an Naturmerkwuͤrdigkeiten, da: 
hin gehört 5. B. ein mit Holz bewachfener ziem⸗ 
lic) hoher Berg, der zu einer langen Gebirge 
fette gehört , der Altes Anhalt genannt, von 
dem das ganze Fürftenthum den Nahmen haben 
fol, Die Teufels: Mühle, ein Kaufen auf 
einem Sandberge Über einander gethürmter Gras 
nit: Blöcde. Die beruͤhmte Roßtrappe, vier 
Stunden von Ballenftädt, mo ſich zwiſchen fuͤrch⸗ 
terlichen, mancherley Seftalten bildenden Felſen⸗ 
maffen, ein reiffender Stohm hindurch zwängt, 
indem er nur mit Mühe über die Herabgeftürzten 
Felsſtuͤcke ſich ſchaͤumend Hinzumälzen fheint, 
Der Maͤdchenſprung, anderthalb Stunden 
von Ballenſtaͤdt, in dem romantiſchen Selten 
Thale, das die Selfe bildet, die am Fuße 
hohes Eelögebirge die fchönften Weideplaͤtze bt; 





























waͤſſert und wielen beträchtfichen Eifentwert 
mancherley Art ihre Dafeyn gegeben hat, 
Teufels: Mauer, die ſich in beträchtlich 
Länge und ein Theil derfelben auch eine Halb 
Stunde von Ballenftädt, durch Felder Behr 2 
laufen nähmlich durch fruchtbare gas ‚glei, 
her Richtung, aber bie und da durch Fahr 
und Aecker unterbrochen , ziemlich hohe Sanbhr 
gel hin, auf denen fürchterliche Granit: Wape 
von berrächtlicher Höhe, die von fern ale Wi 
een erfcheinen, aufgethürmt find, welche Gig 
tens Arbeit man dem armen Teufel. zufchee 
Welche Revolution der Erde fie hervorgebr 
Habe, oder ob fie durch die Länge der Zeit 
wenn ich fo fagen darf, beranfgewittert worden” 
ift eine Aufgabe fir Maturforfcher. Dir 
es erfreulich die vorigen abergläubifchen Zeikeit 
im Komtrafte mit den unfrigen zu denfen, Di 
wo fonft faft in allen Köpfen der Teufel ſpuckte 
Herrfchen jetzt beſſere Begriffe, da find Schules 
angelegt, um feine Werke zu zerftören und dur 
ein wohlthaͤtiges Licht die Menſchen zu 

ten und fie zum Guten, ohne jenen . 
neigt und geſchickt zu machen. Eine fi r 
ſahrungs⸗ Seelen: Kunde merkwurdige Erſche 
nung ift die Sympathie einer ſonſt das Getu 
mel der großen Welt gewohnten Frau nit Die 
einfamen, Grauſen erweckenden Felſen Wie 
ſes iſt die Frau von Ompteda, ebedem 
ſeſlſchaftsdame der unglücklichen Königin‘ 
thilde von Dännemarf. Die ne 
Lebens haben ihren Seelenkraͤften eine gar 
dere Richtung gegeben und fie hat fich aus 
Stuͤrmen hierher unter einen dieſer 
flüchtet. Hier wohnt fie einfam mit i 
dienten in einer ftillen Hütte und beſe | 
ven Geiſt mit dem weiteren Anbau ihres We 
platzes, der aber fehr unmerflich weiter ruͤt 


PBreuffiihe Staaten 

Sn Halle fährt das Almoſenkolle 
fort, für die Armen zu ſorgen, Huͤlfsbed 
zu verpflegen, der Verlaßnen ſich wäterlich 
nehmen und menfdjlidyes Elend zu Iindern. 
der diesmaligen Rechnung, two die 
offen und getreu den Zuftandder Kaffe allen 
Mitbuͤrgern darftellen,, als fie väterlich and- 
gend um fernere Mitwirkung zur Unterfiägn 
bitten , gewähren einige Kapitel der Einkabin: 


(gierju eine Beylade.) 


* 
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eunde den erfreulichften Ruͤckblick. 
7 ‚das 13 Kap, ein fröhliches Er⸗ 
W. F t daraus, daß auch im verfloſt 
>» en Jahre —— Mitbuͤr F * 
Ruhm ber ð feit figes 
Inſtitut * ins 


®& Dt —* he 
öl j n Zufammenfönften dever zu: — 

de einander, wo fie ſich zuſammen treffen, 
Mchaftlich Elend fingen koͤ Die 
mmahne des gedachten Kapitels ü eg die 
des vor. Jahres um 141 thle. 10.97. 7 pf. Die 
umme fämmel. Einnahme betrug 
8765\xÖlr. 2 PR 5 pf., und die Ausgabe 


8479 thir. 6 
‚Wen der. im —* ‚er b But. Ztg. J —5 
nen — der 3 Feue alle wohl 
folgender in die’ res PR unfers 
ed einfchlagender Umitand bemerkt zu wer⸗ 
2 hi Es verbreitete fih in Kurzem die 
— eemttiehe inte Brmtantunden WR 
vere a 
würden. . In Angabe derZahlderfelben waren die 
nicht einig ; bald follten es 4, bald 
$r bald noch mehr feun; je nachdem ſich ennne: 
r oder weniger mahl hatte ſehen 
oder ein Licht auf dem Altare in der IMs 
fihtbar gewefen , oder aber auch. je 
alle und in den Spritzenhaͤu⸗ 
rt amd hatte. Und, — 
Verſchiedenheit in dieſen vorgebl. Anzeigen 
fanden ſich auch Perfonen, die gar nicht zum 
feyn wellen, welche leichtglaͤubig * 
— deshalb zu fürchten. Dazufam, 
vandzettel gefunden wurden, derem 


‚gemeine Ge ſehr vergrößerte; 
Iten an mehren gefährl. Orten brennbare 
gefunden wordenjeyn. — Dig Obrigkeit 


r dee Feueranftalten werdoppelten 
it und trafen die wirffams 

en, An alle Wahthabende wars 
ſchaͤrfſte Befehl erlaſſen; der 


‚a 


%; 


Cor ca 8 


. * 


Schaarwache wurden Abends Zeichen ertheilt, das 
von ſie alle Stunden eins auf der Hauptwache 
— mußten, von der ſie am folgenden Tage 
auf das Rarhhaus wieder zurüc gebracht wurden, 
Der Thurm Wächter befam ein Sprachrohr, um 
bey einem Ungluͤcks fall foatei die Gegend und 
Strafe herab zu rufen. Den Feuerwahrfagum ” 

gen, Drohungen und Brand’ Briefen DR dar 
efteuert, daß die Erzähler davon für ihren 
Gr mann bärgen oder in Werhaft fommen 
follten. Denn mehrere auffa 


Beyſpiele ga: 
ben leider die traurige G eit, —* in mſrer 


Mitte Ungeheuer leben, welche ein teufliches 
Vergnügen am Unglüc und der Vera "ihrer 
Mitmenfchen finden „oder eichtnläus 
bige G zu erſchrecken und — 
und zu füchen, 


Zufolge eines koͤnigl. Reſcrii⸗ vom 8. Apeif 
1794 wurde inallen preuß, Ländern der Gebrauch 
von jeidenen , halbfeidenen, baummollenen o 
überhaupt, andern als aus Flache oder S 
wolle verfertigten Waaren zu Leichenbefleidungenz 
er mit 10 — 100 rthlr. Strafeverbor * 
er Leichenkommiffarius, der das Ge⸗ 


—* hat; die Leichen ukfeiden und fie weiter 
eſchicken/ use fr die Febendigen noch 
—* erſpaten ſſen, und gab den Todten 


nicht alles das — mit, das er zu ihrer Bes 
kleidung forderte ‚rja’feine&pnrfainfeit gieng ends 


lich fo, weit, daß er in geheim die wieder 
auszog, den Sarg hurtig zunagelte! und dann 
mit dem Vorgeben, die Leiche habe fich wicht ges 


ae u, dergl. ſich zu —5 wußte. Aber 
etrug avähret nur kurze Zeit, fein Verfahren 
wurde verdächtig, und ein ein Sarg wieder ges 
öffnetund die Schelmerey entdeckt. *) Der Leichen: 
fommiffar wurde nun lange Zeit nicht wieder ger 
rufen und feine fonft —— Geſchicklichkeit im 


Leichenankleiden nicht verlangt. Doch ſchienen 
ſeine Sg feine geheimen Künfte wieder 
vergeften zu haben und riefen ihn aufs neue au 


ihren Leichen: allein er fucht feine Kunft unter 
der. Hand noch zu uͤben, und hat einerblutarmen 
Hoſpital: Leiche auch das derſeiben von einer Freun⸗ 


- au —9— u. Geſetzbuche ſteht Gefängnif, durch koͤrperliche Zuͤchtigung geſchaͤrft, auf diefer Urt des 
as sum aan Srüd der Mat. Zeitung d. Teus. 1796, 
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din gefcjenfte Bettuch, in welches jene follte eis 
gefchlagen werden, heimlich vorenthalten. 


Von der koönigl. Landesregierung und 
Sun Crimimalıdstlegiumdsh. ogthung 
Magdeburg ift.dem rad) ke: 
Schule aus Morle im * Siebicpenftein, 
wegen deffen an feiner 70 jährigen Hausgenoſſin 

“ verübten Mordthat (m. f. das stg Ot. der Deut: 
(dien Zeitung v. I) die uptung durchs 
Schwert zuerfannt, und diefes eil durch ein 
koͤnigl. * F vom aiſten Jan. d. beſtaͤtigt 

t iſt aber der oflziehung 
— zuvor gekommen; ins 
acht vom agften zum z9ffen 

u 2 med Back emdes erdrof; 

felt * ar rozeß hatte, 
bey der — ——— doch ein 
volles Jahr gedauert. 


Am 12, um Qalbenfaßt ade 2 
m&Halberftadt gehörigen Dorfe 
6,gegen Fü Die Bene 
keit einer Fran 6 —5 Feuer aus, 
"Der Wind war fehr heftig, und das ganze Dorf 
würde ein Raub der Flammen geworden feun, wenn 
er nicht zum Gluͤck re ee bin 
—* ite, wo der kleinere Theil des Ortes 


an doch 4 Dayerhöfe und 


—Machtr ag 
zu der Geſchichte des als A 
ten Foren; Grob, im vor. St 185. 


Diefer Lorenz Grob verdient der Jugend, 
als ein warnendes Beyfpiel vom Nachtheil der 
Na und Leckerey vorgeftelle zu werden. 
Denn er ward aus Feiner andern Urfache ein Dieb 


und ftatb am Galgen, als aus übertviebenem A 
petit zu n. Seine vor mehreten 
Dee Grete eltern gehörten zu den wohlha⸗ 


ect waren 


— e ek. Als ihr Sohn mannı 
er ſich fo fehr au den Ge⸗ 
auf der ee ah jeder aufjubringende 


re Mus dem graͤnkiſchen Mertur St. 8. 1796. 


und en 
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Seller darauf verwertdet wurde: eine Xelterm _ 

wurden diefe Leidenfchaft frühzeitig gewahr und: 

verfuchten es, ihr nad allen Kräften zu fienernz 

aber mit Bitten und Schlägen konnten fie nichts heat 

ausrichten. So oft fie den Rüden wandten, -s 

trug er Getreide nnd andere Sacher aus dem 

Hauſe, umd kaufte ſich Bramwürfte dafiir, "Man : 

gab ihm eine Frau, im der Hoffnung, daf Liebe 
zum Eigenthum ihn bewegen würde, 
seid auf die Vefriedigung feiner Gierig 

Bratwuͤrſten zu verwenden : allein auch 

Verſuch schlug fehl... Hatte er vorher derhalb 
treide und andere Sachen verfchleppt, fo thafer” 
es jet moch mehtr. Man verfchloß: den Boden 

te ihn feines Vermögens; aber durch 

Huͤlſe nachgemachter Schluͤſſel drang er doch da⸗ 
in, J verſchaffte ſich durch kleine Dorf nd 
elddiebereyen Geld zu Bratwuͤrſten. Machden 

ſeine Frau um die Scheidung von ihm 

ſucht, und dieſe auch erlangt hatte, nahm 

einer von den Roßdorfiſchen Herren als 

zu ſich, um zu verſuchen, ob er nicht zur 

zurück gebracht werben fönnes allein auch! 

waren Vorſtellungen und Prügel fruchtlos. &o 

oft er einen Gulden zu Kleidungs befam, 

gab er ihm für Bratwuͤrſte aus. Auch der Pre 

diger zu Roßdorf bemuͤhte fih veraebtich, ihn 

beffere Were zu bringen. Cr war zwar dev 

Vorhalte innigft gerührt, und. erkarute fein Uus 

recht, .aber er konnte nicht Herr Über 

denichaft werden, Einft gieng er fagmweit, 

er, während der fogenannten Abfolution , feinem: 

Beichtvater die Bibel wegſtahl, und fie zu Brat⸗ 

wurftgelde verkaufte, Er kam zuletzt in Ro 

in das Gefaͤngniß; weil feiner Diebereyen 

immer mehrere fagen gegen ihn einliefen: 


bier brad) er durch, und Er fein 
wert im KHennebergifchen. fo lange fort, 

endlich in Kaktenfondheim den dohn feiner 

fand. Leute, die ihngekannt haben, em® . 
daß er ein Außerfi dienfhwilliger und gu » 
Dienfh gewesen fen. und Kreunde genug In der 
Welt gefunden haben wuͤrde re er fih nie 


durch eine fo elende Keidenichaft u 
nie nein, ger ; 
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⸗ ergange w. 
—— in der Nieder Lausnitz am roten Febr. 1796 
viele achtungswerthe N in Teutſchland gäbe, die — 
„und ohne Wid ung ‚geblieben, folglich muß es wahr fe Bi” 
intwortung eines Aufjaßes fagen, der in der Mat. Zeitung 
iſt. So aber finde ich mich zur Ehre der Mehſſchheit, zur Ehre der VAL. 
iments Prinz; Albrecht Chevaur legers verpfiichtet, den erwähnten 
tniffen darzuſtellen. kann kompetent erzählen, da ich Augens 
if ‚urtheilen werde, dafür bürge mein Wort, —“ 
‚General vn Dehn, Kommandeur des Deginients Prinz Alprehtr — ein Man 
ten Werth und Kechrichaffenbeit, fand es fir rathſam, fich hehern Orts uͤber 
em zu laffen, die wegen des entwichenen Negiments: Ontartiers Meifter Lieut, 
gebrad t —* getroffen werden ſollten. Man befahf Strenge in ſeiner Unter⸗ 
keit in Ruͤckſicht ſeiner Verwahrung. Er mußte gefchloffen und 
merden. Pflicht und Dienft machten eine Anftruktion nothwens 
} würde „dem wachtdabensen Korporal Wolſcheka und feinen Mnternebenen 
von I tie aber die bittende Warnung Hinzugefügt, fid, forafältig für Yede Abweichung zu 
) rd fehlte, ern zum Beyſpiei, härtere Straf: unvermeidlich treffe nufce, 
on deutlich befagte, dab dem Arreftant mir niemand einige Gemeinſchaft 
: fo erlaubte oc an dieſem nähmlichen Tage, der Korporal Wolfchta, daß 
im dev Ihre der Wachtſtube, mit dem Arreſtant fprechen, und ihm die 
“i ing fo weit, daß er fogar auf deifen Bitte, fie zurück rufte, weil jener 
* —6* vr. Dies 


Fan 














wurde am andern Morgen dem Herr General officiel geinels 
— Bolich recht, und ihm von gedachten Herrn General, zur Beitrafıng feiner 
u it (denn nur wenige Tage zungr Matte er mit einem andern Arreftanten einen 
idyen Sch zwanzig Buchtel, nicht 30 zuerkannt. Der Lieut, von re tfh mar follte 
fe € den Shuifpektion, vollziehen. Im Antseten bat er mich, ihm einen leichtern 
2 ae — Fa g ich ans der Barriere, mn diefen menfchenfreundtichen Wunſch fchleus- 
‚beförden linge des feinigen beym erſten Hieb aus dem Heft fprang. Sch gab 
ie öde gchetten, und der Mann empfing, ohne faft eine Miene zu verziehen, und mitund- 
joffenheit, ſeine Strafe, während welcher er zweymal nur mit wenig Werten, 
| derfeiben bat, Nach dem zwanzigften Hiebe, zog ich als Adnuant, den Huth 
Major von Gordon, der ein gleiches gegen den Herrn General von Dehn that, — ein 
— vergl. Fällen eingeführt ift, und der als Meldung gilt, daß der Befehl nunmehro 
— Rosponet eim junger vollbluͤ koleriſcher Menſch, dem der Lieumant von 
b mehr unter die Schultern gegeben hatte, damtt die Bruft nicht 
‚ wurde in die Stube gebracht, die voll Menſchen und heiß war, 
de — und endlich Ohnmacht zu. Er wurde auf Stroh und 
tel gel⸗ erufne — *— gr cheer Grahl verordnete, ihm zu Ader zu lafs 
—* nd ak 2 Daſelbſt ieber Anfälle, eine Folge jeder ungewoͤhnli⸗ 
terat aber im Stañde, ma * m Seit Raum ven 10 Tagen wicder aus jugehn, 
richt munter und weil arfsfehend feinem Dienft, und wird in kurzen, ohue die geringfte 
n * zur bemerken, mit dem Regiment in Kampagne aufbrechen“ 
„Mnmwah ie ano, Ba Beilchfa 30 Fuchtel erhalten follte, wovon ihm 10 auf Bitten des Herrn 
or ner worden. Unwahr iſts daß man dieſe Straſe mit ungewöhnlicher Härte an-ihm 
ge während Liefer feinen Schmetz auffallend zeigte, und niedrige Ertichtung bleibts, 
ſchen Zufällen Blut ausgeworfen babe, und man an’ ſeinemAufkemmen 
ift ungegründee, daß er fo kurze Zeit Korporal ſey. Er wurde vor 
manche, und nie gezwungen, denn es entiprach feinen Wänfchen,’’ 
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Sie fehen aus diefer verbuͤrgten Erzählung daß Ihr Korrefpondent, mern ich ihm auch den 
Verdacht einer vorfeglichen und Boshaften Werfdumding erlaſſen wollte, ſehr übel unterrichtet, und 
ohne die geringfte Vorkenntniß von militairiicher Vertaffung urcheilte und ſchrieb. In wieſern er fich 
hierdurch des Hochverraths am der ganzen lefenden Welt, die er täufchte, ſchuldig macht, dies liegt 
am Tage. Ihn felbft mag fein Gewiſſen wichten, wenn anders Dies nicht ſchon in dem Augenblick 
ihn verlies, als er jenen Aflaßlieferte, - 

Es iſt fehr ſchlimm, daß fo viele über militairifhe Strafen urtheilen,, ohne den Maasſtaab zu 
kennen / nach dem fie berechnet werden muͤſſen. Mur zu öfters Bann Verbrechen und Strafe ben uns 
nicht in gleichem Verhaͤltniß ſtehn: weil der Hoͤhere der züchtige, nicht in das Detail des Fehlers 
gehn darf, fondern über das Ganze mit Berlängnung feines einnen Gefühls richten muß, indem er die 
unvermeidlichen Folgen vorausjieht, die im Fall er nachfichtig wäre, daraus eutſtehen müßten. — 
Wie könnte ein einziger Mann Taufendein Ordnung halten, wenn diefes nicht wäre? Und muß niche 
ein Kommandeur in Sällen, wo er Strafe beftimmte, fo pünktlich fein Wort halten, als da. wo er 
Belohnung —- 1u.fw , ** 

he ‚non Gersdarf, 
Pr. Lt, und Adjutant im, Rome Albrecht. 





„Da der anonyme Verfaffer "im sten Stück der Natiggal: Zeitung unter der Ueberſchrifft: 
fräntifche Ritterfchaft, eine verftümmelte Geſchichts-Erzaͤhlung hat einruͤcken laffen, und 
darnach die aufgeftellte Rechtsfrage beftimmt hat; von der vielleicht beufälligen Beantwortung aber, 
übeln Gebrauch machen Eönnte ; indem manches verfucht wurde, die Unterthanen gegen ihre Orts— 
Herrſchaft aufzubringen: fo ſehe ich mich gendshiget, das Factum dahin zu ergänzen: 

1) daß die Gemeinde, die wie die Guths⸗-Herrſchaft eine Schäferey unterhält, und die Mits 

uths : Gerechtigkeit auf den herrſchaftlichen Miejen „fo wie jene aufden Unterthanen ihren hat, ihre 
chaafe feit einigen Jahren, da fie faft alle ihre Wieſen zu geduͤnget Haben *), nur auf den herr⸗ 
ſchaftlichen Wieſen grafen läßt, 

2) Daß die Unterthanen an dem vorgeblichen Verderben der Wieſen allein fhuld find, weil fie 
die vor vielen Jahren erbaute anſehnliche Waͤſſerungen, die fie lange unterhalten haben, zuletzt ſehr 
vernachläßigten, und durch das Miſt ausftrenen auf ihre Wiefen, ihren Aeckern den ſo nöthigen Düns 


entzogen. 
er 3) Daß bie herrſchaftlichen Wiefen durch dad unbefugte Fahren, zumahlen bey naffer Witterung 
mit 4 fpännigen —— ſehr beſchaͤdigt, und nach ſeit einem halben Jahr wieder hergeſtellter Waͤſſe— 
rung, wodurch fie ihre Wieſen geung verbeſſern koͤnnten, noch mehr beſchaͤdigen werden. Die da 
eintretende Rechtsfrage könnte, nach dieſer wahrhaften Geſchichts-Ergaͤnzung, ohngefaͤhr fo geſte 
werden: ob die Unterthauen die Herrſchaft an dem Exercitium der Mithuth auf ihren Wieſen durch 
ein gaͤnzliches Zuduͤngen unter dem Vorwand der Wiejens Verbefierung hindern **), daneben ihre 
DMirhuths: Gerechtigkeit fo weit ausdehnen dürften ,. daß fie ihre Schafheerde nur auf die herefchafts 
liche Wiefen weiden laffen? Die oͤconomiſche Frage aber: ob es nicht vortheilhafter fey, den Mift 
zum Theil auf minder fruchtbare Hecker zu bringen, ‚und dem Wuchs des Grafes durch das Be; 
wäffern ***) zur Huͤlfe zu fommen, als das Ding umzukehren?’ 2 

Weilar. von Boyneburg. 


*) Etwa vor 4o Jahren hat ein und der andere Hinterſiedler etwas Miſt in Koͤrben auf feine Wieſen⸗ 
— lg A ug * nach nahm ſolches Düngen immer uͤberhand, bis ſolches ſeit einigen 
abren ganz allg mein wurde . 
*9 Die Untr En rannen yon dem Tage, daß die Schaafe auf die Wiefen geführt werden, au bins 
en on, ıı d laffen den Miſt »arnıı? ſo lenge lirasm, bie Nie Auth Zeit vorüber if 
””*) Ein ſehr ftarfer Bad, die Felde genannt, durdfirähmt den auf beyden Seiten liegenden Bier 
fengrund, von dem durch angebrachte Wifferungen, die Wirfen fat zu allen Zeiten des Jahres 
vᷣolles Waſſer haben können. 
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Mähren. * 
Jänner sit enden 
— dem Dante 3 
am geböri * — 
—— Be . eines ı5jähr 


nlegumg ä 
rigen Knabens, 4 heftige Feuersbrünfte, fo vo „einft einen Theil ausmachte. Seine Län 


wenn . nicht - die che Worforge 


aufferordentliche 
Wachſamteit erg ſelbſt, Fe are Be g 


der eifrige Bevftand-des neu angeftellien Dfarrey: 
ÜR 
Amine Cir i ——* per 


— wu — 


> — url gt 
‚ denen den meiften nebft 


——— er wurde unmweit. ber jur 
Braͤun abe gehörigen großen Neu: 
”) Das Di 


behehen, ein 


a pa dem 


—— Maͤbren — swilchen De erreih, Böhmen, Al S— A * Un 
er — O_ Meilen, and Einmobrnier "Are — 
.D 2a Bande, Die aud dem eiftlichen + HSerrn tter⸗ und 
sl z wu eine Kreisverfaflung. 


affe, in der Lehmgrube der Joſeph Glbſanl⸗ 
hen Ziegelhütte,. bey Ausgrabung eines Waſſert 
bebättniffes der Zahn eines Elephanten gefunden, 
Der elbe befand fich in einer horizontaten Lage 
Wiener Maaf tief unter = Dbers 
fläche deb Aderfeldes, woven-diefe 2 ** 
es 
ber 
ebunerde mahrgenonmmene, durch ihre Farbe und 
fortlaufende &eftalt dei auszeichnete muͤr⸗ 
be Deintheile, gewährten aber die Ueberzeugung, 
daß ſolcher an beuden Enden an der Länge verlobr 


Be x 
dem Theil 
—— Diefer Ib * 
fg, und am der 1 


trägt nur9 Schuhe; die an beyden Enden 


en allen ; 
——— Zahns ift an Farbe und Fügung, 
nur die Härte ausgenommen, ganz dem friſchen 
Eifenbeine gleich. - Der Graf Joh. Bapelſt 
son Mittromsty, Anpellationspräfident, den 
man in vielem Betracht den biefinen Maͤtenaten 
hat ihn an ſich 
ekauft. wie vielerley Muthmaßungen dieſet 
lephantenzahn Anlaß —* * leicht einzuſehen. 
Hai ihn ein Fuhrmann, wer weiß wie — vere 
ohren? Iſt er dus oder mit einem Naturalien⸗ 
kabinet alter Zeiten verfchütter worden? Schreibt 
er fi von Jahrhunderten oder von Jahrtauſen⸗ 
den her? von Romern? oder Markomunnen? 
von drientaliſchen Völkern, die durchzogen und 
Eifenbein mitführten? Dder ift aus fernen Welt; 
gegenden, vieleicht als Europa noch unter Waſſer 
hand, dieſes Produft des —* Klimas hin⸗ 
eſchwenunt worden? Oder gab es, wie in Bis 
n7 und Kanada aud) A Mähren einft Ele 


558 gele⸗ 
der Same 


a 
vᷣhanten? Soll auth diefer Fund ein Datum mit 
a Denn ae werden? 
Die neue Nekrutirung für Mähren beträgt 
ur gegen 3000 Mann. Hievon bekommt das 


Regiment Dianfredini, welches (nebft dem Reg. 
Scan: 


Dellegrini) den eigentlichften Ruhm der 
zen: Eroberuna vor Diaynz fich zuzufchreiben hat, 


und das, obgleich ſchon zweymal zurüuck gewor⸗ 


fen, über die Leichen feiner Kameraden aufs neue 
durchdrang und die erſte Redoute der Franzoſen 
erſtieg, 763 Maun zur Ergaͤnzung. 


Seildem die Niederlande von den Fran⸗ 


zoſen beſetzt ſind/ haben die Tuch: Manufakturen 
in den f. k. —2* Erblanden, beſonders zu 
"Brünn in Mähren, ſehr zugenommen: Die 
kaiſ. Zolltegie nimmt zwar weniger em, allein 
die Induſtrie feige, und dies Tuch, das vorher 
aus Eupen und andern Orten im Limburgi: 
ſchen geholt wurde , und jetzt "in den Erbtanden 
felbit_fabrizirt werden muß, ſetzt eine Menge Arı 
-beitsleute in neue-Nahrimg. So gewinnt durch 
den Krieg ſelbſt der eine Ha szweig waͤh⸗ 
rend der andere verliert; denn z. B. die Lein⸗ 
"wandwebereyen leider fehr sam Abſatz, weil 
die Kommunikation nah Spanien, Holland und 
Frankreich ſelbſt ſtockt. 
Das Wittwen⸗ und Waifen: Verforgungsinfis 
tut in DO mũtz *) hat bereits. einen-Fond von 
mehr ald 75000 fl, und koͤnnte für jeht Shen ge⸗ 
gen 15 Witwen mit jährlichen 300 flipenfioniren. 
Modi Hat es aber nur dren, und regt 59 
4000 fl. zum Kapital zuriick, ohne die Einiagsgel⸗ 
ber neu hinzutretender Mitglieder, deren ſich im: 
mer miehrere melden, zu rechnen; ſo daß deffen 
Dauer feft gegründet wird, 


Das.vom Kalfer Jo ſeph nekiftete allger 
meine Armenverforgungs: Baus In 
Drimn hat im verſloſenen Jahre arme Krante 
ohne Unterſchied det Religion 1104. umfonſt ver: 
„legt. und, da von ihnen kaum 100 geftorben find, 
ze hen Iheilederfelden geheilt. Auch 147 Kranke, 


bie dem Hauſe eine taͤgliche Zahlung von 45 die 


10 Kreigern (für Koft, Zinnmer, Arzeneyen, Arzt, 
Holz, Bedienung ?c) leifteren, ſind in Kür der 
“ommen worden, und darımter waren viele von 
aus gezeichnetem Stande, theils aus Brunn, 


e) Mm. ſ. die Veſchreibung davon in der Deut, Zeit, 1794, ©, go ⸗ go7. 


var na —* Das G 

geheimen Entbindung- von 144 unverheyra 

Müttern, deren aller Leben gerettet worden 

Diesindlinge find theils im Binderhaufe, 

‚an-Kofteltern in und auffer Brünn über 

ae find im Jahre 1795 im Gehährhaufe ; 
it gefömmien 1379, und ins Haus 


worden 41. Acht Ammen fäugen der 16 
Kinder: Nach erreichten erften Jahte Keen 
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i Lande. bu 8 Werfondte 
Ei 
bährhaus Am 
ift, 









die Hälfte, meift an Abzehrun öfiebern und 
vulſionen. Oder koͤnnen Abje ide 
miſch ſeyn? and wenn ſie es waͤren warum mar 


ber 
Sl | 





ten gemacht worden, und weder Heräte 
fteber rn auf diefe traurigen 
irgendwo achten, ing 
-Fiche Wickeln, * — af: 
Das Waiſen haus ernaͤhrt, sähe 
in müs, 336 Waifen, die een 
dem Daufe in Koft, und unten-die Aufjücheiber 
Drtöpfarrer gegeben find. Dhrer ftarben-im wers- 
floffenen Jahre 39. Nach erreichten sten Sabre 
treten die Waifen aus, dieß gait im Laufe des 
aus, 
ehemals ein Nonnenkloſter geweien, = mit fhbe 


‚der Wausmedifus, an deifen Befchäften auch ang | 
Es hat feine eigene Apothefe, ein Iheatrum Ana s 


moͤglichſt geforgt : die Kräzigen, die 






eg 3} einen Ace —* 

ſegeld), habt ‚die 
—— zu ar 2 
die — Net, eine 
Haufe zus 


und Soldatenweiber 
El 
Deketteih.. - —- 


der ———— Duellſach⸗ iſt 

| Pr deren Wenzel, ift von a: 
ten. Sein Macs Betten le 
E en ——— 
— 


ammerherruſchluͤſſels ver: 


ig, und em Arr of 
erurti * — Weniit nn Dom " 
eichs fol auf einer Feſtung 8 Jahre 
—— und er ebenfalls des Adels entſetzt wer: 


J 


her I en Punkt aber voch Schwierig: 
en zu ſern ſcheint, wegen welsher 

noch nicht tlich bekannt gemacht 
Daßd des Adels hier als Stra⸗ 






emerkt zu werden weil der Adel ein Merk⸗ 
von vorzüglicher Menſchenwuͤrde ſeyn ſoll; 
edurch jo unvernuͤnftige und pflichtwidrige 
zn en e wie ber Duell iſt, ganz verläugnet 
wird. ‚Allein, die Obriſt⸗Juſtiz⸗Stelle, und 
Me Appellation find dgeiber verfhiedener Mey 
range ob diefes in gegenwaͤrtigen Fall geſchehen 


8* uaſte Summe der Einwohner ſteigt Über 20000. 


4 
— iſt ——— auf 


wird, verdient wohl als fehr zweck 


oz 


könne, ja, 06 | ft der Kalſer 
er: Hermöchte N aus ge 
t un —* ee 5 ſie —— ER 
en Fuße, s Baron 
We 168 ° ——“ iſt dadurch verſchlimmert, weil er 
einmal ſchon jemand im uiedergeſtoſſen Hat, 
und dann weil er von einem hieſigen Schwerdtfeget 
ange Zweykampf zwen verfertigen, 
ließ und gut bezahlte. De Domperr Lichten⸗ 


fein koͤmmt jo gut aus der Gefchichte: weil er 
nichts eingeftand, und Graf Rp enberg und 


Be is 8 feinen: Ausfage nicht ribeifpradien. 


’ gie 
eiue iche Penſion von 6 

enet Gulden. "Aber er * dieſe ae 
hafte Dumme ganzauf.eine hoͤchſt edle Art, 


zum Frieden ift dieſes Capital fir arme — 
landiſche Familien beſtimmt, welche, wegen treuer 
keit an ihren Souverain, Vat 
nebſtd Haus und Hof verlaſſen mußten — un 
> —9* richtig unter die ſelben monethlich 
* regen —* 36 
ohne ihn ſchon * 
zu teen eu edle Graf tür 


auch per. mit —— Einkuͤnften viel im —* 
len, und manche Thraͤne wird van ihm getrock⸗ 
a n. daß das weinende Auge feinen Wohl: 
thater ſa 

Ein jüdifher Geld Negoziant in Bien, 
ſtreckte einen Mann auf enormg Zinfen Geldey 
Gelder vor. Mit der lebten Summe bieibt die: 
fer haͤngen, und fällt damit in die Crida (Con; 
nr). Der Empfänger muß fi ben Bericht 
ausweiſen, und fügt unter andern, wie hayt er 
auch von dieſem Negozianten mitgenommen fey. 
Während der Crida- Abhandlung wird der Jude 
ein Chriſt und läugnet das Vorgeben ſeines Schuld: 
ners gänzlich ab. Dieſer traͤgt ihm den Eid an, 
und der getaufte Judd ſchwoͤrt, und — fo hat er 
nach den Rechten den Procch gewonnen, : 


Neihstags + Verhandlungen. 
ach der Wiedertinnahime der Stadt und Fe 
fiung Mannheim durch den k Gen. Grafen 
von Wurmſer, wurde bekanntlich am 23 Nov. 


ur 
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5. nicht allein der. Rurpfätzifhe Miniſter 
und Statthalter Gr. von Oberndorf, nebſt 
den militärifchen ObersBefehlshabern des Platzes, 
föndern auch der her ie Zwenbrädifhe 
Minifter, Abt von ei abert in Verhaft ge 
nommen, feine Papiere verfiegelt, und er bis 
jetzt bald in gelinderer, bald Härterer Werwahrung 
gehalten *), Am roten Febr. d. J. wurden auch 
och deffen im herz ogl. Haufen Mannheim 
- befindliche Papiere verfiegelt. Von diefen Schrit⸗ 
sent ertheilte aber das f, Neids : Generals 
—— weder der ——— 
lung zu Regensb noch dem Herzog von 
Sich raͤcken —— Nachricht + fon: 
——— 
r ausgefertigten 8 daß man 
en Kinifier eines: wirkſam 


en Antheils an der. 


ergabe von. Mannheim an den: Reichsfeind bes 
ſchuldige; ohne vorgängige. Unterfuchung,, ob die 
Webergabe durch die Umſtaͤnde narhwendig gewor⸗ 
ben. wäre. Der: Herzog wandte fidy deshalb in. 
denen Schreiben fowohl.an das allerhoͤch⸗ 
Rr-Reichs. : Oberhaupt, ald an den Reichsvize⸗ 
Kanzler, vor welchen: diefe Sache, ald Reiches 
Staats ı Miinifter gehörte, und verlangte, daß 
die ihm felbft allein zuftehende Gerichtsbarkeit über 


feinen erften Diener nicht länger durch diefe Eins’ 
griffe des k. General: Kommando verlegt werden. 
&.. Allein, er erhielt feine Antwort auf bey⸗ 


—* weil die Sache. nicht der Reichs: 


Ranzley,. fondermden erbländifhen Hofr 
und Staatd:Kanzlev zu verhandeln übers 


dagen ward. Der. Herzog wandte. ſich daher in 


‚lieber die rechtliche: ‚nheit: der Uebergabe von Mannheim an die Franzofen-find folk 
lee Kor a des 


über einige Stellen einer Druckfchrift: die Ueber 
der Feitung, Mannheim an dem: Reichsfeind- betreffend. Gefchrieben- im: December 1795 
. . 7 


ſen von Strengſchwerd gerichtet find:, 
») HoF Ho !!oder rechtliche: Verwunderun 


Jenner 1796» 48: ©. 8 








fam. *) 
Die Verwilligung der neuen 100° 

Monate iſt bereits durch ein am zaften 

dietirtes kaiſ. Hof⸗Dekret vatifizire TI 


= Age 
Ein k. Hof: Dekret vom zrjten Febr. 
eit die 


den Er Kart, und deffen- 
er 
ität, ei 
ralfeldwarfha Any; b 

Die Reichs Kriegs KR 


3 


nicht mehr als 162196 fl. 


räthig war. — 
Reichs - Kriegs-Wefen 
Esift ein. allgemein bekannter Zug 









tional: Charakters, daß wir 
ben, zuwenig auf uns felbft Halten, alles F 
de anftannend bewundern, unſere ; 
verferinen , den Engländer md Franzofai it 


— 


achten, die Uebergabe der Feſtung Mannheim betreffend‘, aufgeftellten Grundfärze, 
seutfchen Publiziften,. der: weder: Cäfareaner , noch Chur oder Fürftenerisner ift,. Frank 


2). Unpartheiifche Prüfung. der von’ Karl Giafen von’Strengfchwerd'in feinem recht] BR j 
J 


Leipzi x 
» eipeig 1796 (90 ©. 8 


ehen 
dern allen teutſchen Patrioten 


sanften 


Güurtachtens- des Herrn: Grafen vom: Strengfchwerdt: 
widmet ,. von Keinem Grafen ‚. aber von einem’ ehrlichen. 
bürger‘ Gedruckt, . nicht za Regensburg, aberrauf demreutfchen Reichsboden, 2796. 
4). Freymüthige fttaarsrechtliche Prüfung des-fogenannten rechtlichen Gutachtens die Ueb be 
‘  Beftüng Mäonheim anıden Reichsteind betreffend! Regensburg, im Februar, Mh . 
”) Da diefe Schrift verſchiedene wichtige Punkte der Reichöperfaffung. berührt :; fofoll: Derem Jr 
Std. N. 3. genauer. angezeigt werden. 


bergabe der Feflung Minnheim an die Franzofen’ nach Grundfätzerr des nruürlichen Ge 
fellfchaftsrechtes fowohl als des allgemeinen teutfchen Sraarsrechtes zur Beleuchrung d 
Keinem Göttingifchen —— 









(190 8,8) 
HB 


—— 
— — 


en 
——— — 


Grund davon rt m, Prnufen pe Oi vi 


ER ihrer ne m 


N 
forgt, und WERE | 
endes, von Einem Punkte ausgehendes Sy: 
ß von Subordination und Aug : 


Fa mat A Tra 
N —* he — Krie⸗ 
e rurt oft 
Bi arm un Truppen eh ——— 


braven Thaten, wenn fie mit den Heeren groͤſſe⸗ 
aa vereinigt fechten, in-den Kriegsberich⸗ 
ten mit Stillſchweigen übergangen, oder doch 


nicht fo, wie fie es verdienten, ausgezeichnet 
—— 
ns begnügen n enn 

alſo, —— alles — , Hoffen und Kleben 


der ‚ die Vorjehung' noch einen Feldzug 
über unfer Vaterland befchioffen haben follte: fo 
erfuche er alle Leſer dieſes, weiche Ger‘ 


mir befonders fithere, ums 
datı Nachrichten von den-im Fel⸗ 


heit dazu. | 
Eee Duden von ihren: Thaten 
und” Tan für die Nat. Zeitung mit 


zu diefer Bitte dadurch 
— bey Gelegenheit des im 
DU RR pattiotiſchen 


BEN 


Schreibens des edlen Pringen von Hohen 
lohe über das brave Verhalten des Bambers 
gifchen Botaillons Shaumberg am rrten 
——— 
———— farb, übers 


dt wenden id lche verſchied et, 
ſandt worden welche ver ene ſolche 
Diele echten, wo Die ausgezeichnetefte Tapferıs 
Ba MEET ErCEE PIE, die mit in 
———— — — — 
hp Sie kaum bemerkt 


Re beim, woben 
BEE r 


‚uun 
ae Guftavsburg und 
aus- F &amonier n auf das Dorf 
Koffheim, worin die Feinde fich feſtzuſetzen droh⸗ 
ten, Zugleich, fieng ſich audy-ein lebhaftes Infans 
terie⸗ Feuer von unferer Seite mit den Fran zo⸗ 
fen an, und Anfangs mit fehr gutem Erfolg; 
denn die Feinde waren bald aus Ko fth eim ver: 
trieben , und bis Mittag hatten die vereinigten‘ 
Defte treider und Reihstruppen bie 
Feinde zweymal dis’an die Anhöhe gegen Hochs 
heim zueiif geworfen: aber am der Anhöhe bes 
kamen die Feinde jeder Zeit frifche Truppen und 
und die feindliche Artillerie machte fo ein mörderis 
fches Feuer auf die Unfrigen von der Seite, daß 
alle errungene Borcheile endlich aufgegeben werden 
mußten... Uniere Fraͤnkiſche Kreis Artillerie 
hat ſich diefen Tag auf einer fehr vorteilhaften 
Seite gezeigt. Denn fie war es eigentlich‘, weis 
che mit ihrem ernithaften und wohl upterhältenern 
Feuer die Franzoſen zum Weichen brachte, aber 
auch faft- die ganze Laft der feindlichen Artillerie’ 
fühlen mußte.- &ie war auf frevem Felde, ohne‘ 
Schanzen und Bruftwehr: daherwurden > Mann 
von Kanonen: Kugeln ganz zerriffen ‚und einigen! 
andern Arm und Beineientiveder zerfchmiettert oder: 
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von Rumpfe geriſſen. Ein Handlanger, der bloß 
zur Artillerie erſt den dirigi⸗ 


getheilt war, vatlohr 
renden Canonier won ber Canone; erhellt ich alfo 


sen. ———— 


ſagten 
sieh i enwaß in der Zeitumg erwähnt w 
= * — war · ſie es allein, die auperhalh 
den Veftungswert en flaukirte, Feine Fe — 
feine Maynzer Kanone war. hinter dev Mauer 
hervor m Bloß fie wars, die dem * 
den ee Abbruch Kg und ſich felbft der 


—— —5 Jall iſt die am zıten November ge⸗ 
ſchehene Wiedereroberung der durch die Franzoſen 
— Stadt Kreuknad, die 


2 &umden von — * 


liche 
maß, al „me ie en ee müde Sana ung * 
—* — geritten, welche Oxdre 


von unferım General, der voraus cha A 
9 wir zum Soutien herbey eilen ſollten, um 
Kr he! zuretten, da die Feinde en vo 
ten mit ſtarler Macht angegriſfen hätten, 
eilte ſich ſo fehr, als —* es den Truppen * 

en konnte, da on 7 Stunden mars 

tt Waren, ohne ein i“ ung oder Erho⸗ 
tung zu en. Wir kamen gegen 4 Uhr auf 
* von Kreutznach an und hatten den herz⸗ 
renden Schmerz, ſehen zu muͤſſen, daß 

* tapfern Heſſen⸗ Darmftädter der zehnmal über: 
legenen Anzahl det Feinde weichen mußten, und 
de größte Theil eines Heſſendarmſtaͤdtiſchen Pr 


') Ser dent von dieſem Gefechte in der Srankf. 


etichi wird Bloß t, daß der Senna Bi von 
en 2 ag auch 9— 


gie worden , * ne 


26 


tie unit me un I fine One 

e e 
—8 der kaif. k. ebenfalls weit überle: 
gen war, mit wafender Huth auf die Dragoe 


ne von de ein, trieb fie in die 


da die doch n hatten * alls in Gefan⸗ 
ft der ang die Feinde 
mit ge⸗ 

die Stadt, die Rothmaͤntel je 


zer Freykorps vertheidigte ih.tapfer auf 

dem Hitze und unfere Infanterie, die nun in 
Stadt geeilt war, wurde durch die fliehenden 
—— Huſaren zurück geworfen , an 
Kreis: Artillerie, die ſchon —— und 


KFeuern bereit war, 


Korhmäntel, Huſaren, Dragoner, Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdter, Mayer ihr Heil kette — 
und die Würzburger nicht anfzuhalten waren, | 
im der groͤßten Eile vor der Stadt, und unfers 
General **) * die erſte Divifion des linken 
—* —* Rettung der BE u her 


Diviſion ans Unten neh 
vom 
—— — 2 — — 





verlohren aber auch ſehr viel Leute, 

ziemlich viel Bleſirte und die Compagnie 

2 Todte, Verwundete fann man vom Hu 

wanzig rechnen, Demmdas Feuer wurde mn 

itziger, weil unfere Leute mir aller mögli 
—— und Auſtrengung vorwaͤrts drangen, 
Feind wieder aut der. Stadt vertrieben und. 

dann, ſo viel ald es das Terrain erlsubte, 

der Stadt ausbreitetin, nachdem man die —— 

bt dem Feinde alle unfare verlaffene Artillerie 


©. Poft: Amts» Zei Nr. 162, v. J. für 
Im, dem dee An 
—— nebſt 2 Dri Fofündnern sufoem 


DDR 5 Feind auch durch diefe e 


haben ale ah 2 u melden ‚von near 3004 diefe Kanonen 


der Wiener Zeitung 


Nr., 94 dv. I,ausge 


ebuem Bericht Feld 
er” v. * ve Weird ieh Miedereinnahme von Krempnad) d dene ukiſchen Beneral» 5 


er 


erbienten Ruhme augefbrieben, und der unter ihm gefodienen Truppen. nab 


v. Sal 
h —* fr —— Hoher des Zuliaziſchen Bararllond, dei Dierlieum. Dice Air 
ii a lUlniſcher Dfficie 


a e 


lerie ·Ober Zrum. Kufwuarm und verfäydener KL 

















Dombardement und 

ber nichts bewirken 

fehr viel und großer 

wurde, Es kamen freylid) alle 
— und dem Grenadier: Ba: 


—2** der Sturm, der hef⸗ 
ſtanden und Kegerh und 
essen Vetluſt. Unſern 
d een unserm 
u «th muß zu en 
ſich bey dir 
als Bebenigung 
id ſehr viele Bravour, 
tdes Geiſtes gezeigt 
Herr Ober⸗Lieute⸗ 
— Ingetfins 
Eee 
der Ihat ein 
5 aber dies Blut, fo 


— 


— ee. 


u ame ih un: Die Stilläng- Ded 
kiren,. nichts mehr fand, ‚als 
A "Se 0 dom ae A 


‚hiefigen Gegeude 
— 


verdanken. 


59 


“hr € leben gelom⸗ 

* kurzen Zeit von. einer 
hier geivefen waren, vers 
‚und plünderten die Eins 


A, NE wAnzigtaufend Thaler,“ 


nur 
die 


‘fürs Vaterland. 
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' Der Schreiber diefer Write, ans melden 
überall der lebhaftefte Patriotismus hervorleuch⸗ 
tet, war Chirurgus in der Reichsſtadt Rotens 
burgifchen Compagnie des Hauptmanns von 
Kegerh, Mahmens Johann Kaspar 
Schiller, uw Windsheim. gebietin, fein 
— nad) dem Zeugniß feiner Bekannten bey Je⸗ 
dermant wegen feines angenehmen Detragens 
‚fehr beliebter junger Mann, von gruͤndlicher Wit 
ſenſchaft in feinem Face und von den beſten me⸗ 
raliſchen, auf Religion gegruͤndeten Geſinnungen. 
Beym Ruͤckzuge aus Kreutz nach am ıflen Dec. 
wer. Jahres, als er ſich eben anſchicken wollte, 
ſeine icht an einem Verwundeten zu thun, 
ſchlug ihm eine franzoͤſiſche Granate das rechte 
Bein unter der Made ab, und nach dem erſten 
Verband warf man ihn auf einen Karren und fchichte 
ihn, von einem ſeibſt verwundetem Musketier 
begleitet, «e «obme Derke gegen Naͤſſe und Kälte, nach 
Maynz. Hierzu brauchte man 4 Tage, während 
welcher er unter Schnee und Degen herum ger 


fuͤhrt wurde. Der arme —— Mus⸗ 


ketier gab ihm erſt ſeinen Mantel, und zuletzt 


gar ſeinen Rock zur Decke: ſonſt waͤre er unterwe⸗ 


ges geſtorben. Im kaiſ. Feld⸗Spitale zu Maynz 
wurde er zwar gut behandelt: aber durch den lan⸗ 
gen Transport war der Brand am Fuße ſchon fo 
hoc) geftiegen, daß die Abnehmung deifelben we⸗ 
nig Hoffnung verfpracd und auch nicht geſchahe. 
718 Tage nach der Verwundung ftarb der font 
vollkonmen aefande, erit 24 Jährige Mann den Tod 
Sein Leichnam wurde in Tafel 
mit einer anfehnlihen Begleitung von Offizieren 
and kaiſerl. Wundärzten der Erde zur Aufloͤſung 
übergeben, deren Bewohnern er noch viel nuͤtzli⸗ 
che Dienfte geleitet hätte, wäre er nicht mit 
ſo vielen Taufenden unſrer Söhne und Bruͤ— 
ber ein Opfer des Krieges, des ſchrecklichſten 
Uebel der FERNEN? geworden, 





Nach fichern — Rhein iſt der Waf: 
ſenſtillſtand zwiſchen den teutſchen und franzeſi⸗ 
ſchen Armeen auf, zwey Monate verlaͤngert, und 
‚die Hoffnung des ohue weiteres. Blutvergießen zu 


erlangeaden Friedens noch.nicht verſchwunden. 


Kurfürſtenthum Mann;. 
Die Knaben von Oberwalluf und Nic 
derwallauf, zweyer an einander liegenden Dir: 


* 


des Rhei aues, hatten durch gegen⸗ 
—5————— ann in Regi⸗ 
menter mit Offizieren und Generalen *85— 
um gegen einander Krieg zu. führen. Die des 


an, die an ihrem 
— 


ſie von der Uebermacht in die 
Der Feldherr der Nie: 
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See Ban an 1 
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lieh ie BE Dede ka 


Anzahl 
Eöunch, legten. zu ihrer Wertheidigung 
* de Is verfolgen, indeffen er mit dem übrigen. & 


er aber, eines Scheerenfchleiferd Sohn, | 


nen, 
6 von 
darnieder biegen, einem ift die F 
‚und amdrer in 
tokoll — um —* Ricytern ume 
werden, t man enigen m 
——— gefaͤhrlichen —S 


ACH | 


drem Schlupfiwinfel durchs Dorf in den benadhr 


g einer 









ein iſt ſchwer 


Dieſe Geſchichte zeigt, wie ver 
ieg, außer dem —— | 


der teutfchen Jugend, dem dit Frar 


etzu eine Beylage) 
























ers Satzrei Aa 


Ei im vorigen Jahrgange 
ben Zeitung: von der Äbſcheulich⸗ 
ehoefeus in Saſch ſen gegeben wurs 
nicht nur fehr gegruͤndet, fondern 
noch Haufig Unſicherheit, Raͤube⸗ 

de Statt, daß fonft viele Jahre 
} metanı won foldh einer traurigen, die 
b den Geſchichte hoͤrte, geſcha⸗ 
** Zeit von zwey Jahren in und 
=; Merfeburg * Unthaten, 
enen ord abzielten. 

aan ein Tabnletfrämer, 
e te ich ben hellem Tage, ohnweit 
dig von einem Stiraſſenraͤuber angefals 
Bas ein Schießgewehr den Un: 
liche Weiſe zerflciichte : da 
uf-der Stelle tödtlich wa: 
beraubt zu werden, 
Wochen an feinen Wunden 
Ward entdeckt, und einge: 
3 und die Abficht ihn 
berauben. Er ward 
SEE hehausſtrafe nach Zwis 
"; wie ein Jäger, welchen 

zuvor über dem Diebftal eines 


FH; 


ki — — 
J 


—— 44 in 
—. 
— 



























—* Ems hner zu Schkeuditz, 
mar, zwang fie früh 
inden Wald zu gehen, um da, wie 


Holz zn holen, Als er aber 
- Brüde Fam, welche über die El⸗ 
1 dat weder Fluß am tiefiten ıft ,' faßt 
; und ftürzt fie hinab, bleibt dann län: 
1e Stande, ja bis zum hellen Tage auf 

hen, tum, im Fall fie vielleicht fich 
helfen wollte, fie daran zu ver: 
3 Ungluͤckliche "hatte indeß einen 

mamert; und in diefer ſchrecklichen Ya: 
m Balten Fruͤhlingsmorgen fo lange im 
harter, bis fie gewahr ward, daf ihr 
entferne hatte. Erftarrt, und mit nur 
half ſie ſich dann aus dem 


„© 


Der Monn ward eingezogen und 
die Gränelihat, und wird 
Zucht hausſtrafe gezuͤch⸗ 
— Nahmens Neubert, 
— reiſete von da nach Halle, 


„mb jeigte im Amte an, was ger“ 
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und unterweges geſellte ſich ein Menfch zn ihm, 
der wie ein Bauerknecht aus fah, und vorgab, 
er ſeyvon feinem Herrn zu einem Kaufmann nach 
Leipzig, deffen Nahmen er auch nannte, geſendet 
worden, und gebe jetzt nach Halle zuriick, Neu— 
bert könne mit ihm aehen, er wiſſe dahin die bes 
ften und Fürzeften Wege, und köonne ihm auch 
dert manche Gefälfigkeir erweifen, Neubert, 
deſſen Abſicht es war, evt nah Merfeburg 
und dann nach Halle zu reifen, entſchließt ſich, 
ſeinen Plan zu ändern, und geht mit-dem Frem⸗ 
den grade auf Halle zu. Sie kommen an eine 
Schafhorde, der Fremde zieht unter dem Borges 
ben, fich da einem Stod zu hofen, einen Pfahl 

heraus, führe dam Menberten auf einen Reihn 

ins lange Kor, und als fie ein Stück in dieſes 

hinein find, Ichlägt er ihn mie dem Pfahfe fo über 

den Kopf, daf er zu Voden ſinkt; Fnier ihm dann 

auf die Beuft und raube ihm in Geld. Nach 
einiger Zeit aber koͤmmt Neubert wieder zu ſich 

felbft, geht nah Merfeburg, wo er die Ihat 

anzeigt, der Raͤuber aber war entwichen, und iſt 

unentdeckt geblieben. 4) Ward in der Gegend 

von Schfeudik, über dem Dorfe Litſchaͤne 

ein auf die grauſamſte Weiſe ermordeter Fuhr: 

manngdfnecht gefunden, welchem feine Mörter 

auch nicht das Hemde zu feiner Bedeckung gelaſ⸗ 

hatten; die Thäter find auch unentderft geblieben. 

5) In Wengelspdorf, unmeit Merfeburg, er⸗ 

mordete im vorjährigen Winter, ein Dann mit 

Nahmen Hollger feine Frau, lud fie dann auf 
einen Schlitten, und fuhr fie auf die mit Eis ber 

deckte Saale, gieng darauf fert in ein preufifches 

Dorf, in welchem er fih als Knecht vermicthete, 

wo er aber nad wenig Tagen durch die Steck 

briefe gefunden und arrerirt ward. So gewiß 

alle Dierfmahle an der Ermordeten und fein böfer 

Lebenswandel einen vorfeßlichen Mord zu erfens 

nen aaben, fo geſtund er doch nicht den Vorſatz 

ein, gab dor, daß er fie amar velchlanen, aber 

niht mit Vorſatz getödtet babe. Das Urtheil 

hat ihm dafuͤr Zuchthausſtrafe zuerkaunt. 6) Weich 

ein trauriges Beyſpiel haben wir nicht jetzt wieder 

an der grauſamen Ermordung des ungluͤcklichen 

Judens Heckſcher zu Leipzig gehabt, hat diefe Un: 

that an Fühner, gewanter Vosheit, und fatani: 

jcher Liſt wohl je eine ihres Gleichen? 


Fürchtete ich nicht, zu weitläuftig zu werden, 


raten Stück der Kat. Zeitung d. Teut. 1796. \ 


Bl 


fo könnte ich noch-fo manche Nachricht von Dies, 
bereyen und gemwaltthätigen Einbruͤchen mitthei⸗ 
len: man lefe aber von diefen in der Leipziger 
politifchen Zeitung die Anertiffemente, und 
man wird bey der Menge diefer Anzeigen und 
Steckbriefe nicht ohne ängftliche -Beforgniß für 
feine Sicherheit bleiben. 
Und worin mag wohl die Urfache diefes Uebels 
liegen, da man weder in, noch nad) dem fiebens 
he Kriege, auch felbft nicht in der großen 
urung,.welche 1771 und 1772. Deutichland 
heimfuchte, von fold einer Menge Greuelthar 
gen hörte? Sollte fie nicht vielleicht wenigſtens 
zum Theil, in der. gelinden Strafe diefer Vers 
recher liegen ? O daß doch die Philofophen 
und Richter, welche fo gern alle Todesftrafe abge: 
(haft zu fehen wuͤnſchten, beherzigen möchten: 
daß Gnade gegen Einzelne Grauſamkeit gegen 
das Ganze iſt! &ie antworten aber darauf: 
uDran belege den Mörder mit einer Strafe, wel: 
e härter ift, ald das Sterben ſelbſt; .man laſſe 
n für den Staat arbeiten.” O daß doch die 
nner, welche in ihren Verhaͤltniſſen fo ehrwürs 
dig find, die aber mehr durch fpefulative Bes 
trachtungen, ats nach praftifhen Kenneniffen zu 
urtheilen pflegen, näher mit dem Volksgeiſte bes 
kannt feyn möchten! Dann würden fie gewahr 
werden, daf nichts fo ftarf, als ſinnliche Eindruͤ⸗ 
ste auf diefes wirfen! Der Anblick eines Hochge⸗ 
richts, eines auf diefem bingerichteten Miffethäs 
ters, richtet mehr in ihren Seelen aus, als die 
gruͤndlichſte Moral. Kann auch gleich das Ewerdt 
und Rad einen noch fren herumgehenden Boͤſe— 
wicht nicht moraliſch beffer machen: fo ſchreckt 
doch vielleicht die Furcht noch fo manchen von fol) 
einem Vorſatze zurück, und welch ein Gewinn, 


wenn dadurch das Leben eines, wäre esauch nur 


eines einzigen guten Staatsbürgers, durch einen 
verhinderten Mord ernalten, und der, welcher 
ihn vollbringen wollte , vielleicht durch die Zeit, 


or 


BEE 212 
* gtäctliche Ereiguiſſe zum beſſern ‚Dienfchen 
1 * Er | 
1. ihr, die ihr das —— — 
keit in Haͤnden iragt, und ihr, die 8—* 13 
und ‚Leben entfcheidet „ ‚hört bie ne der 
Menfhheit, die um Sicherheit und um Schu 
zu euch flehe +) Möchtet ihe doch aber: 
das Volk fehen und, hören, wie es in Migm 
eräth , wenn es den Böfewicht begnadigs, ih 
ey herum gehn, ſich aber dadurch feiner i 
heit beraubet fieht, wie es murret, und laut ſag 
‚das Land muß noch eine Mördergrube werden! 
„Wenn das diefem fo hingeht, warum ſoll ich mir 
„nicht auch durch Raub und Mord: gute: Tagı 
„machen? Warum muß Schweiß und Arbeit mei 
‚ne Kräfte fo abfpannen, daf ich oft unter. ihrer 
„Laſt erliege? Wie wird mir mein Erwerb fo 
„Sauer, und fann ich mich mir den Meinigen, fo wie 
„wir e8 bedürfen, dafür fpeifen oder Heiden? ch 
„kann mich keines allgemeines Schutzes frenen! 
Hoͤre ich meinen Hund des Nachts -dellen, fo 
Aſchreckt mich Furcht vor Dieben und vor Ueber⸗ 
‚fall von meinem Lager auf. Und was fol- es 
„endlich werden, wenn man das Land nicht von 
„Landſtreichern, Dieben und Mördern reiniget " 
Dies iſt wahrlich die Sprache ded Molke ,- welche 
zwar nicht vor Höhern laut zu werden wagt, noch 
in das Studierzimmer des Gelehrten, oder in die 
Gerichtshoͤfe zu dringen vermag: aber fie äft es, 
und wird es bleibeır, bis dem Uebel abgeholfen, 
wird; und gebe der Himmel! nicht allzu fpdr abs 
geholfen wird! So viel fich aber noch Aber bier 
fen wichtigen Gegenſtand fagen ließe; fo will ich 
doch , um nicht zu weittäuftig zu werden, ‚mit den 
Worten einesintereffanten® chriftftellers ſchließen, 
welche die traurige Wahrheit enthalten: „Friede, 
Freyheit, und Nationalgluͤckſeligkeit gleichen einer 
ge die, wenn fie nicht verdorren foll, vor 
eit zu Zeit mit Blut und Thraͤnen begoffen wer⸗ 
den muß.’ **) 


*) Man lefe über diefen twichtigen Beaenfand, im deurfhen Merkur das Februar und März Grüd im 
Jahrgange 1798, den vortreflihen Auffag : die Binde der Thrmis von Hrn. v. Denzel. 


”) Ich iheile dieſe auf mehrere G 


egenden von Teutſchland poflende Bemerkungen den Lefern mit, wenn 
ich aud) den daraus gefolgerten Grundfägen in Beſtrafung der bürgerlichen 


erbrechen nicht ganz. bevs 


huften bürgerliden Verbrechen nicht darın, daß man die abfhredenden Strafen mildert, oder, wie die 
rchenbuſſe gr abı haft: jondern darin, daß man nicht im gleihen Verhaͤltniſſe die Polens Aufs 
cht über die Staatöbüruer aller Kläffen . rs der Dürftigen verbeffert, und mir den Armen: 
erfuorgungs Anftalıen in Verbindung ſetzt. urde ſchlegterdings alles Herren: und Heimath lofe 
SGeſindel aufgegriffen und in Arbeit oder Berhaft geſetzt; würden grob: Verbrecher nicht eher, ale bis 
fie gebeflers wären, wieder aus der Verwahrung entlafen; nähmen die Orts DObrigkeiten überall forgfäk 


Huren könnte. Meines Erachtens liegt der Grund der ſichtbaren Zunahme der Sutenloſigkeit und der ge: 


n. 
„de v 
feiner en 


anf den im La —— 
reg * En & unehn e —* zmangel ges 


— — ur = 


ein 

ein Öse und die sie er in der —5* 
— ft geherrſchten Unordnungen uud Mißbraͤu 
zuſtellen geſucht. Und zu dieſem loͤblichen Ent⸗ 
hat er nun auch unterm 4ten Nov. v. Jahr. 
eine verbeſſerte Holzordnung fuͤr die Inter 
—* erlaſſen, in welcher die Strafen fuͤr den 
bſtahl und Frevel geſchaͤrft und auch auf 

Waldungen ausgedehnt find. 


” Kurfärftenthum Köln. 


Das gezwungene Aulehen wird jegt von den 
ranzo fen in den eroberten Landen wirflich er; 
oben, und es ift hier darüber folgende Bekann t⸗ 
machung, in frangöfifcher und teutfcher Sprache 
gedruckt, erfhienen und angefchlagen worden, mel? 
che vielleicht den Lefern der M. Zeit. d. T. ganz 
mitgetheilt zu werden verdient, um daraus theils 
die Form und, Schreibart der Öffentlichen Verfü: 
gumgen unfter Feinde, theils die Befchaffenheit 
diefes Anlehens · ſelbſt beſtimmter zu erfehen, als 
die oͤffentlichen Blaͤtter davon geſprochen haben. 


„BDambresund Maas⸗Armee. 
Gezwungenes Anlehen. 


„Der General: Directeurder Domai— 
nen und Kontributionen, in den eroberten 
Ländern zwifhen Rhein und Mofei hat zus 


tg Pr, von alten Einwohnern ımd einſchleichenden Freuden und ihren Nahrungsmeg 
die niedern Schulen verbeffert ze. ſo Eönnıe man mahrfheinlib ohne alle Gefahr für 
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feine Brisfes bes. Finanz: Dinifters vom. 
maire. letzthin den * —2 
— zu dem Burger DI ıd, Com⸗ 
miflaire Ordonateur en Chef N der Sambre 
und — um ſich über die 


— 
net werden konne. Dbengenannte Bürger —* 
zudem Ende den Bürger Seitivaux, Zahlmes 
fter der Armee zu fich berufen, und folgendes bes 
ſchloſſen. 

ıter Artitel. Das gejwungene Anlehen des 
eroberten Landes wird weder nach Klaffen noch 


nach den Köpfen, fondern nach den Gemeinden 


feftgefeget,, fo, daß es niegeringer als zweymahl 
der jährliche Ertrag des Zehentens aller Art von 
Lebensmitteln, die in der Gemeinde wachfen, feyn 
könne, oder nicht geringer als zweymahl der jährs 
liche Ertrag der gewöhnlichen Abgaben, doc) fo, 
dag jedesmahl die ſtar e Summe vorgezogen wird. 
ater Artitel. Der Bürger Bella, General 
Direftor der Domainen und Kontributionen in 
dem eroberten Lande wird nach diefem Grundſatz, 
der nad) den Umftänden und Poralitäten auf alle 
Art von Einkünften, fewohl quf kiegende eigene 
oder gemeinfchaftliche Guͤter, als auch auf Hands 
lungs⸗ und Kunfterträge angewendet werden kann, 
die Summe des gezwungenen Anfeihend, welche 
de Gemeinde zu liefern hat, feftfegen, und 
uch die Einnehmer fpäteftens in den erften 10 
Tagen des naͤchſten Monats Bentofe jeder eroberr 
ten Gemeinde befannt machen, 
zter Artikel. Jeder Eimvohner, von dem ber 


mürbden übere 
die ——— 


Sicherheit die Srrafgefege aıldirn, oder vielmehr würden die Fälle, fie anwenden zu muͤſſen, allmaͤh⸗ 


lich feltner merden 


Und es if zu hoffen, daf man diefen dem Fortgange unfrer 


ation in- der Aus⸗ 


bildung der Menſchheu angemeſſenen wg lieber * werde, ald den haͤrtern, der, fo mie der 
a 


jegige verderbliche Krieg, 
nung wieder rückwoͤrts au führen, 


felı 


mit der Gr 


br verknuͤpft ol 
Die edlen Pflanzen des 
t müffen wohl mr Blut und Thränen erhalten werden, wenn Beinde der Menſchheit fi 


uns auf der Bahn der Vervollkomm⸗ 
Fiebens der Frepheit und Nationalglüds 
e ges 


malt * verderben, oder nicht aufkommen laſſen wollen: aber, wenn fie einmal Wurzel geſaßt haben 
bedürfen fie zu ihrem Gedeihen nur des Tee der are und Tugend, — 


Frauz Egon, en geb Freyherr von Sees 


derborn und zu gildesbeim. — Das Hoc 
derbeflen, Evrver, Eulenbera, Lippe, 
ungefähr 5 
werden au as 8. eihögt. 
pitularen, der Nitierfhaft und den Sıddten br 


— — 
D Meilen, + Hanpr: und ı9 andere Städte, ı Fleden und 136 D 


hr alt, reg. feit dem sten Jan. 1789 zu Das 
erborn, im enphälifchen freiie zwiſchen Nies 
Weſtphalen und Idef gelegen , enıhälg 
tfer. Die He Eıntünfte 


Es bat noch je heben, wırkfame Landftände, welde aus den Dom: Ka- 
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kannt iſt, daß e mehr als vwangig tauſend Gul⸗ 


den Vermoͤgen beſitzet, wird nach einer Lifte, wel⸗ 
che der Einnehmer zu verfertigen hat, von dem 
General Direktor beſonders angeſetzet; alle dieſe 
Anſaͤtze werden unmittelbar in die Kaffe der Lanz 
desverwaltung abgeliefert. 

gter Artikel. Bey Strafe arretirt und in eis 
ne Feſtung des Innern gebraht zu werden, muß 
jede Minicipatitie wärend den 10 Tagen nach 
der Bekauutmachung die der Gemeinde angeſetzte 
&umme mtr die Einwohner verrheilen, jedoch 
mit Ausnahme derjeninen, die wegen befannter 
Armuth dis jetso von allen perföntichen und Grund⸗ 
fteuern fren waren: die Einnehmer klagen die 
ſaumſengen Municipatitaͤten an, wenn fie ſich 
nicht gehoͤrtg dey ihnen rechtfertigen, 


zter Artifel. Jeder im zteu Artikel nicht ber 
griffene Sinvohner muß feinen Antheil entweder 
in Die Hände des Maier, Schutheis, oder Burt 
germeiter der Gemeinde, oder in Lie eines von 
der Municipalität+ ernannten Einnchmers ablies 
fern; dieſe Abzahlang mu in 5 Tagen nad) der 
im vorigen Artikel gemeldeten Ausſchlagung ges 


en. 

jan Artikel. Jeder Gemeinde : Einnedmer 
muß die Summe des feiner Gemeinde angelegs 
ten gejwungenen Anlehens vor dem zoten des 
nächften Monats Bentoje (oder zoten Maͤrz 1796 
der alten Zeitrechnung) in die Hände bes Eins 
nehmers der Domainen und Kontributionen des 
Kantons einliefern. Die Munivipalität insbes 
fondere und feldjt die ganze Gemeinde muß für 
die Voilzichung des genemwärtigen Artikels ftehen. 

ter Artitel. Die in der Abzahlung faumfer 
fiaen Gemeinden werden von dem General Dis 
rektor verurtheilet, fir jede verabfäumte Decade 
den zehnten Theil der ihnen angefekten Summe 
als Strafe zu bezahlen; hierdurch wird jedoch 
die Strae nid,t aufaedoben, welche der 4te Aus 
tikel gegen jene Munizipalitaten feſtſetzet, die der 
dort enthaltenen Vorſchrift nicht folgen, N 

gter Arritel. Das gezwungene Anleihen in 
dem eroberten Lande ann in Gemaͤßheit des Brie⸗ 
fes des Finanzwiniſters vom 27. Frimaire nicht 
anders als in Metall: Geld, und nicht in Fruͤch⸗ 
ten oder Aſſignaten entrichterwerden: daher dann 
bierbey mit den Gemeinden Feine Abrechnung 


”) Den stenGedruar. 


256 


kann gepflogen werden, über vorhin an die Ars 

mee geliefertes Getraide, Fourrage, Wiebe, 

Holz, Kleidung, oder andere Gegenftände, noch 

—— über die Gelder, die fie bisher bezahlet 
aben.- 

Hter Artikel, Aller Ertrag von dem gezwun—⸗ 
genen Anleihen, von den ürdentlichen und auf: 
ferordentlichen Auflagen fewoht in Naturalien 
als in Geld in deme zwiſchen Rhein und Mosel 
gelegenen , und von der Sambreund Mans s Ars 
mee bejeßten Lande, wird nach Trier, Koblenz oder 
andere Orte abgeliefert. 

roter Artikel. Der Commifsire Ordon- 
hateur en Chef ber Armee wird deren Admi⸗ 
niftratoren der Domamen, denen dieſes Geſchaͤft 
aufgetragen iſt, jo viel Agenten beygejellen, als 
er für dienfich halten wird.. 

ırter Artikel. Die Generäle und. Militär: 
Kommandanten muͤſſen zur Vollziehung gegens 


„wärriger Verfügungen fo oft bewafnrte Macht 


liefern, als fie von den Beamten der Adminiſtra⸗ 
sion dazu aufgefodert werden, 

z2ter Artikel. Gegenwaͤrtiger Beſchluß ſoll 
dem Kommiſſaͤr der vollziehenden Gewalt bey der 
Sambre und Maaße Armee zur Genehmigung 
vorgeleget werden, Es fell dem Finanz : Minis 
fter eine Abſchrift davon zugeſchickt werden, mit 
der Ditte, ſich bep der vollzichenten Gewalt um 
einen Beſchluß zu verwenden, worin denen Dar: 
Ichnern des eroberten Landes die Hoffnung juges 
fid ert wird, daß fie,die Summe wieder: zuruͤck 
er alten, die fie dermalen dem öffentlichen Schatz 
leihen mußten, 

Abgefchloffen im Hauptquartier zu Bonn 
den 15. Pluvioſe *) im sten Jahre der ein: und 
ungertheilbaren franzoͤſiſchen Republik. 

Unterſchrieben 

Scitivaur, Blanchard, Grinvald. 

Geſehen und genehmigt durch und Kommil: 
faire der vollziehenden Gewalt bey der 
Sambre und Maap: Arınee. Im Hauptquartier 
K Bonn den 15. Pluvioſe, gen Jahres der 

epublif. 
. Unterfchrieben Jonbert. 
Fuͤr gleichlantende Abſchrift 
der Inſpektor der Domainen und Contributionen. 
Unterſchrieben Grinvald. 
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Hildesheim 


’ der Despotisnnus aus fo vielen buͤr 
—⏑ 


Seit länger als 4 Jahren predigte in der hie⸗ 
KRapuziners Kicche ein Mann, der durch 

€ zivertmäßigeis Reden, die ganz im Geifte 

y abgefaßt waren, allgemein e te, und 
* Zuhörer ohne Unterſchied der Religion und 
es Standes belehrte und befferte. Da er allen 
Seetenzwiſt behuiſam vermied, feine Zuhörer 
"nur als Chriften betrachtete, und nach dem Zwecke 
des großen Wenſchenbegluͤckers Jeſus nur auf allge⸗ 
meine Menſchenliebe, auf Herzens :Vefferung, 
Yolfommenere Sittlichkeit, der Men: 


henpflichten, Gehorſam xGeſttze und Dbrigs 
Bei bie Seeligkeit der Vefenner diefer beglũcken · 
den Lehre bauete; da er nur fir Wahrheit und 
Tugend, für Ordnung und Bruderliebe ſprach 
und eiferte: fo war es natuͤrlich, daß die Zahl 
feiner Zuhörer fich mit jedem male, da er atıftrat, 
wermebren, und dag die Achtung und Liebe für 
einen ſolchen Mann, der auch in feinem Kloſter: 
und Privat s Leben. den Grundfägen, die er dfi 
fentticy predigte, ſich getreu bewich, immer all: 
gemeiner, immer größer werden mußte. Mit 
diefer allgemeinen Achtung war der Bunſch fehr 
nahe den, dieſen Vann, der vielleicht als 


chriſtliſchen, wahrhaft katholiſchen 


—8 

lein im Stande geweſen waͤre, diejenigen Vorur⸗ 
theile, die noch allein die im uͤbrigen hier 
feredtich und bruͤderlich miteinander lebenden Pros 
Keftanten-und Catholiken trennen, zu heben, und 
am Ende ganz zu vertilgen, länger als die Ein 
richtung der gewöhnlichen Verſchi zeit der 
Kapuziner erlaubt , und wo möglich , für beſtaͤn⸗ 
dig hier zu behalten. Man fah das Gute, weis 
ches der Pater Kaver Kraß (dies iſt der 
Mame des Medlichen) - durch feine wahrhaft 


und 
Lehren verbreitete, taͤglich fruch —— 


Chriſt nicht freuen, wenn er ſo vor ſich in eine 
beſſere Zufunft ſah! 

Um deſto groͤßer war daher die Beſtůrzung aller 
guten Menſchen, als ſich am zten März das Ges 
rührt verbreitete: ater Kaver fey gang un⸗ 
verrmithet von feiner Ordens ⸗Obrigkeit abgerufen, 
und muͤſſe ſchleunig Stadt und Land verlaffen. Man 
fonnte und wollte dem Gerüchte nicht glauben, 
das fich aber den andern Tag nur zu fehr beftär 
tigte. Einige feiner vielen Freunde brachten bald 
eine anfehnliche Koflecte, wozu die angefehenften 
Männer, wie die geringern, gern und reichlich beys 
trugen, zu Stande, um dem nad) feiner Ordens⸗ 
—— altern entbloͤßten Dann auf feiner weis 
ten Reife eine Fuhre und die in diefer rauhen 
Jahrszeit durchaus nothwendigen Bequemlichkeit 
ten verſchaffen zu koͤnnen. Und, — nun mag er ſelbſt 
weiter in einer Nachricht erzaͤhlen, die er feiner 
Ehre, feinen Fremden und dem ganzen Publi⸗ 
tum fchutdig zu feyn glaubte! Was man aber fers 
ner von dieſem jetzt zu feiner Beftimmung abger 
reifeten Mann erfahren kann, foll treulich und 
ohne Schminke in diefen Blättern dargeftellt werz 
den. a hier gedruckt verbreitete t 
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Meine Verbannung 
aus dem Lande Hildesheim, 

„Den ztem März des Morgens um ıı Uhr, 
als ich vondem Befuche eines Kranfen zurück ing 
Kieiter fam, wurde mir von dem Guardian, (der 
ſelbſt außerſt betroffen und beitüegt war) ein Brief 
von dem P. Provincial vorgejeigt, worin mir, 
auf Befehl Sr. Hochfürſtl. Gnaden, 
des Fuͤrſt⸗Biſchofen zu Hildee heim und Pader⸗ 
born, bedeutet wurde: „mir ſey das Predigen 
in beyden Stiftern verboten, und ic) ſollte mich, 
fobald als mir dieſer Brief vorgezei— 
get werde, gleich den naͤmlichen Tag 
ausdem Klofteranfden Weg nah Mün: 
fer machen, und in das dafige Kapuziner: Klo; 
fer verfügen ;’’ zu welchem Ende denn auch eine 
fogenannte Obedienz mitbengelegt war. Diefes 
war mit einem Befehl des Fürft: Bifchofs beglei⸗ 
tet, an welchen auch alles von dem Provincial 
geſchickt war, mich fogleich diefem Be; 
fehle meines Obern zu fügeh. — Ohne 
im mindeften aus der Faſſung zu kommen, fagte 
ich tröftend und heiter zu dem Guardian, (der 
fi) immer nod vor Wehmuth nicht faſſen konn⸗ 
te:) „Beruhigen Sie fih! Sie glauben nicht, 
welche Seelenruhe ich in diefem Augenblicke em⸗ 
pfinde. Noch nie fühlte ich es fo lebhaft in meis 
nem Feben, welchen Troft die Unfchuld gewährt. 
Ich bin mir feines Verbrechens bewußt; es iſt ja 
auch nicht einmahl in dem harten Befehle eine 
einzige Beſchuldigung zur Urſache deffelben anges 
fuͤhrt. — Hart muß £ daher wohl jedem ſchei⸗ 
nen, daß man mir im inter, außer der gewöhns 
lichen Verſchickungszeit, welches unter diefen Um⸗ 
ftänden bey meinen Brüdern allemal ein Berbres 
chen vorausfest, eine folche Abreife vorfchreibt, 
Dev einem groͤßen Theile des. Publikums werde 
ih daher wol dem Argwohn nicht entgehen Eins 
‚nen: ich müßte doc) heimlich was verbrochen has 
ben. So ſehr ich mich wunderte über den feltias 
men Vorfall, daß der Provincial mir im Nas 
men des Fuͤrſten befiehlt, und Hoͤchſt dieſer 
den Befehl des Provincials'un mir will voll 
ziehen laſſen; ſagte ich gelaflen und ruhig: „ich 
werde mich in alles fügen,‘ Aber, erwiederte 
P. Guardian, „ich muß diefen Nachmittag be 
richten, ob Sie noch hier find, Nach dem Bes 
fehle müffen Sie heute mod) abreiſen.“ — 
„O, fagte ih, das wird ja mit einer vernünftis 
gen Vorftellung abzuändern feun, Sch habe Buͤ⸗ 
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außer der Stadt ge 
in ich im geringſten 







cher —— en i 
liehen· und verlithen; 
nicht auf eine fo weite, ingerichtet”’ u.f. w. 
Gott! was wiirde das um von mir denken 
und fprechen, wenn ich hier auf einmal aus der 
Stadt verfchwände P Selbft meine beften Freunde 
Fönnten nichts anders vermutben, als ich muͤßte 
ein heimlicher Boͤſewicht geweſen ſeyn. Unmoͤg—⸗ 
lich koͤnne und duͤrfe ſich ein Unſchuldiger meiner 
Lage, zu einem ſolchen Schritte entſchlieſſen, das 
wäre wider Gott und Religion u, ſ. w.“ Der 
Guardian fand diejes gründlich; gieng auc des 
Nachmittags ſelbſt zu dem geiftl. Kath Roͤ— 
ren, Benedidtiner - Ordens, welcher Secretair 
in dergleichen Gefchäften ift, und ftelfte dieſe 
Gründe allerunterthänigft vor, Aber „es bleibe 
bey dem Befehlez; ich follte nur gleich 
gehen, wenn ihnihtwollte öffentlich 
proftituirt werden. iefen Abend fiat; 


ten Sie Bericht ab, ob er noch hier 


iſt;“ war alles, was der gute Guardian zur Antz 
wort befam, O, fagte ich, noch immer gelaffen, 
u dem Guardian, der mir diefe Borhfchaft mit 
chtbarer Unruhe und Theilnahme überbrachte, 
„ſeyn Sie nur ohne Sorgen, das Finnen und 
dürfen mir diefe Herrn nicht befehlen, daß ich 
meine Ehre und Achtung opfern folle, — Das 
ift wider Menfchenrecht und Gottes Befehl, dag 
id) es alfo nicht than darf, Zudem wuͤrde ich das 
wenige Öute, was ich vielleicht durch meine Pre⸗ 
digten geftiftet habe, wieder verderben; man wuͤr⸗ 
de fagen, fein Leben hat denfelben nicht entipros 
chen, welches doch wohl ein Haupterforderniß ift, 
wenn fie follen Früchte tragen.’ — Mit dieſen 
Gründen beruhigt, fhlief ich des Abends fanft 
auf meinem gewöhnlichen Zimmer ein, vbſchon 
einige im Klofter mir Ihre Beforgniß geaͤußert 
hatten: ich liefe wohl Gefahr, diefe Nacht aus 
dem Bette geholt, und gebunden in einen Wagen 
geworfen, und fo aus der Stadt, Gott weiß wos 
bin, gefahren zu werden. Aber Feine Furcht fans 
in meine Seele. Des andern Morgens 6 Uhr 
ging ich in die Stadt, einige Geſchaͤfte zu befors 
gen. Kalb 9 Uber war ich wieder im Klofter, 
packte meine Schriften, Bücher u, f. w. zuſam⸗ 
men, fhrieb einige Briefe; aber ich wurde plößs 
lih in meiner Arbeit geftört, Der Guardian 
zeigte mir einen neuen Befehl von Sr. Hocds 
fürftl. Gnaden, unterzeichnet: Franz Egon, 
vor, werin. mis unter Bedrohung bedeutet murs 
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der „Hente aus Stadt, und Mor 


gen aus dem Lande zu ſeyn.“ Gott! 


tief ich aus, Ein Strom von Thränen ſtuͤrzte 


mir aus dem Augen. Der gerechtefte Schmerz 
durchwuͤhlte mein Inneres. Welche Kraͤnkung! 
- welche Eingriffe in meine unveräuferlichen Rech⸗ 
tel — „Hören Sie,’ fagte ich zu den Umſte⸗ 
henden, „ich will dem Kiofter und Ihnen nicht 
den mindeften Nuchtheil verurfachen. Allein will 
ich leiden. Meine Sefundheit und mein Leben 
will ich wagen, um meine gefränkte Ehre zu vets 
ten. Bey mir ſtehen jene diefer nah. Sich Hehe 
dieſen Augenblick aus dem Kloſter; ſuche Schuß, 
wo ich kann, und werde im einem Öffentlichen 
Blatte dem Publikum den ganzen Vorgang be— 
kannt machen, welchem bald eine umſtaͤndlichere 
Beſchreibung folgen wird. Ich gehe nach der 
Raths ſchenke, wo ich mich einige Tage aufhalten 
will, um Zeit zu gewinnen, unter dem Schutze 
des Magiftrats meine Sache in Ordnung zu brins 
‚ meine burch diefen Vorfall erfchätterte Ger 
own ** — rohen 
zechreften Angriffe auf‘ m Ehre vertheidigen 
‚tönnen.. Wann ic abreife, joll dad Publis 
wiffen, und ich werde von allen meinen 
n und Handlungen Machricht ertheilen. 
Mieine Feinde felbft, werden Beine darunter auss 
tönnen, die wider Gott und mein Gewif 
ſind.“ Diefes: iſt der wahre Vorgang der 
‚ nach deffen Aechtheit ſich ein jeder in dem 

Kapuziners Klofter erkundigen fan. 
Hildesheim, geſchrieben auf der Raths⸗ 

weinjchenfe, den 4ten März; 1796. 

Xaverius Krals, 
Kapuzin, Predig. 


. 
Chronik 
teutſcher Reichsſtaͤdte. 

Die Leſer dieſer Zeitung Haben aus den bishe⸗ 
rigen Blättern ſchon gefehen, daß ic unter die 
Eigenheiten der teutichen Reichsverfaſſung, wels 
he mehr Aufmerkfamkeit verdienen, als wir ih⸗ 
nen gewöhnlich gönnen, auch die teutjchen Res 
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publlken oder Baiferl, freyen RNeihsftädre 
zähle, Es iſt eine wahre Schande, wenn Teut⸗ 
ſche, die vielleicht die alten Freyſtaaten Griechen⸗ 
landes und Ataliens als Meifterftücde der Staats⸗ 
Funft bewundern, auf unfre jenen, zum Theil 
eben jo Fleinen Republiken ganz ähnlichen Reichs⸗ 
ftädte mit einer Verachtung herabfehen, der nur 
die Unwiffenheit zue Entfchuldigung dienen kann, 
Ich erſuche daher die Lefer dieſes Blattes in fr. 
Neicheitädten ganz befonders, mir die wichtigften 
bey. ihnen vorfallenden Begebenheiten fleißig zu 
melden, und liefere hier, zum Weweis, daß ich 
fie der Publicitaͤt ſehr werth achte, vorläufig eine 
Reihe davon. d. H. 


r Nördlingen. 


‚ Die in einer der fruchtdarften Gegenden vor 
Schwaben liegende k. fr. Reichsftadt NMörds 
lingen*) erfreute fich immer noch unter der Her 
ge einer milden Obrigkeit, dem größten Theile 
einer Einwohner nad, jelbft in diefer traurigen 
Kriegszeit, eines bluͤhenden Wohlſtandes. Sie leis 
det — aber keinen Mangel. Der Arbeitſa⸗ 
me und Spurſame findet feinen angemeßnen Ver⸗ 
dienft. Eine kluge Staatswirthſchaft machte es mög: 
lich, daß die ohne dies geringe Steuern feit 20 Jah⸗ 
ven auf etwas ganz unbedentendes, etwa das Drittel 
eines einzigen Procemts vermindert, und 
die zeither faft unerfchwingliche Reichs: und Kreisz 
Abgaben, ohne Auflegung einer befondern Krieges 
feuer, vonden Erjparniffen der öffentlichen Kaffe 
beftritten werden konnten. Alle gutartigen Buͤrget 
fegnen dafür die Väter der Stadt und erkennen bes 


. fonders die Verdienſte des Erften uriter ihnen, des 


einfichtsvollen und ehätigen Freyherrn v. Trötfch. 
Davon machten gleichwohl die Yeinweber, von 
denen Fein geringer Theil zu Veftreitung ihrer 
Gewerbe aus den öffentlichen Kaſſen Unterfignng 
erhielt, und in Krankheiten mit Arzneyen und 
Speiſen verforgt wurde, denen man für ihre Kins 
der das Schulgeld, für ihre Söhne das Lehrgeld 
zur Erlernung eines Handwerfes reichte , von des 
nen mehrere in dem Waifenhaufe Erziehung, Un: 


icfe Reichſtadt liegt in einer der fbönken Gegenden Schwabens. Sie hat 750 Häufer, etma 7bid 
Mer, —* — * aan —* Gebiet enthält 3 Dörfer nebf veridhiedenen Antheilen an andern Därteri- 
De e wihtigften Nahrungsjmeige find Wollen» und Leinen. Manufgkruren, Deren Producre größtenthe.id 


nab Bapern, Jralien und Frankreich abgeſetzt werden. Die bunten geftreiften und g- 


rfelren Tep⸗ 


iche , weiche von Turolern ın Teutichland zu Kauf getragen werden, werden aräftentheile hier fabris 
* Ah der Handel mit arfärbten Leinen Zeugen, Leder, Getreide ift berrähtlih. Der Magis 
firar befteht aus 3 — 12 Gliedern des Innern Rathe, 25 Gliedern des Großen Ratho, 


und 10 Bepfigern des Stadtgerichto. 
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terhalt und Kleidnng bis ’zur Vollendung der Lehr⸗ 
zeit genoffen hatten, — eine Ausnahme. "Ihr 
Undank aieng fo weit, daß nur bie bewunderns⸗ 
würdige Mäfigung ihrer Obern fie von der Bes 
fudelung mit dem Blute ihrer Wohlthaͤter zus 


züchielt. 

Die Veranla zu ihrem abfcheulichen Ber 
nehmen war die Erhöhung des Garn ı Preifes,, 
als deöszu ihrem Gewerbe imentbehrlichen Mates 
rials, weldye nicht etwa durch den Garnhandel eis 
niger Bürger, nody weniger durch den im San: 
jen unbedeutenden Garnverlag der hiefigen Blei⸗ 
he, fondern durch den Mißwachs des Flachſes 
feit einigen. Inhren ber und durch die wegen des 
Krieges vermehrten Ausfuhren des Geſpinſtes 
verurfacht wurde, und woran ihre Obrigkeit nicht 
die mindefte Schuld Hatte. Doch der bier fols 
gende actenmäßige Bericht von der Sache 
verdient wohl dem. teutichen Publifum in der 
Mat. —— mitgetheilt zu werden ; um 
fo mehr, dain Wir. 15. der jo allgemein beliebten 
Erlanger Realzeitung eine einfeitige, lieb⸗ 
loſe und verldumderifche Erzählung h } dem Bor: 
falle eingefloffen ift. 

„Der Freyherr von Troͤlt ſch ift Eigenthuͤ⸗ 
mer der anſehnlichen Noͤrdlingiſchen Blei⸗ 
che. Ebenderſelbe iſt aber auch in Gemaͤßheit 
eines am zsten April 1782 von dem Nördlins 
gifhen Magiſtrat, als competenten Richter, 
nach vorgängig binreichender Linterfuchung der 
Sache gefällten, ſonach von dem höchftpreislichen 
Kaif. Reihshofrarh durch ein hoöchſt ver 
ehrliches Conelufum vom 6ten März 1787. in 

llatorio beftätigten rechtöfräftigen Erkennt 
niſſes unmwiderfprechlich berechtigt, auf diefer Blei⸗ 
"he einen durch obrigkeitlihe Verorduungen bes 
fchränften Garnhandel zu treiben. " Diefed Ers 
kenntniß ergieng auf eine von der Nördlingifchen 
Leineweberjchaft des auf der Bleiche ſchon 
zuvor beſitzlich hergebrachten Garnhandels halben 
Im Jahr 1782. erhobene Klage; und feit der 
Reihsobriftrichterlihen Entfcheidung hat die Lei: 
neweberfchaft noch uber eine Contravention der 
disfallfig obrigkeitlichen Verordnungen in ordine 
ch beichwert, und um deren Abhälfe gebeten. 
ach Manfgabe jener Verordnungen darf 
Dieicheigenihümer zu Behuf feines berechtigten 
Garnhandels auf den Noͤrdling. Märkten von 


264 


dem dahin gebrachten Garne gar nichts erkaufen. 
Er hat auch, laut: Zeuanifies der Kundbarieit, 
won dem auf dein Mördlinger Markt vom dem: 
Laudlenten. gebrachten Garn , zu keiner Zeit num 
einen Schneller erfauft, oder erfaufen laſſen; 
nod) weniger ift von ihm, wie die Erlanger 
Real⸗Zeitung fagt, bicher immer alles- auf 
den Nördl, Marke gebrachte Garn zuſammen 
Bauft worden, Der Bleicheigenthümer ließ 
nen Garn: Einfauf, gleidy andern Ga 

fediglich auf dem Lande, und meiftens bey folchem 
Leuten, die vieleicht ihr zum Verfauf.gefponnes 
ned Garn nie auf den Noͤrdlinger Markt 

haben würden, beforgen:: mithin fonnte eo 
erachtlich niemal eine nur entfernte Urfache dauer 
werden, daß je zuweilen für die armen Webers 
meifter von dem auf dem Markt gebrachten Garu 
wenig oder gar nichts zu: kaufen uͤbrig bleiben 
mochte, Daß aber der Bleicheigenchümer niemal 
ein Dionopol mit Garn jum —— der Leine⸗ 
weber getrieben, und deshalben ein Menopol 
zuzueignen verlangt habe, das wird ——— 
fangene rechtſchaffene Noͤrdlinger gewiſſenhaf bes 
zeugen koͤnnen, und das wird ſelbſt ausder ade 
gefegten Gejcdyichts : Erzählung erhellen.“ 

„sn den legten Tagen des jüngft abgewicht⸗ 
nen jahres bejchwerte jid) die Leinemeberichaft 
unverjehens gegen einen Mördlingifchen Lodwe⸗ 
ber *), Nahmens Kraus, über deifen Eingriffe 
in ihre Handwerks : Zuftändigkeiten. en 
Selegenheit ließen fi) am ten Jenner d. 
mehrere Webermeifter bengeben, das Mörblinger 
Durgermeifter: Amt, fo gerade der von 
Tröltfch beygleiter, in ftarker Anzahl zu übers 
laufen und vier von felbigen vergaßen ſich dabey 
fo weit, daß fie die bedrohlichiten Meden ansfties 
fen. Der Magiſtrat veranftaltete die Unterſu⸗ 
hung diefes ordnungswidrigen Unfugs, und bes 
fonders der von vier Meiftern ſich erlaubten 
Ausfchweifung. Ehe aber darüber von Obrig: 
feitdwegen etwas verfügt werden konnte: fo kam 
die gefammte Leineweberichaft miteiner Befchwers 
be über den von einem Noͤrdling. Rathsglied und 
Kaufmann Nahmens Wänfc bis dahin geführ: 
ten Garnhandel zum Vorſchein. Der Beklagte 
erklärte ſich fofort hierauf, daß er von den Garn: 
handel, obfchon folder zum Nusen der arbeitens 
den Webermeifter gereicht habe, völlig abftehen und 


*) Loden find eine Art 55* zwiſchen Boy und Tuch. Noͤrdliugen ſchidt dapon jaͤhrlich über 


200 Ballen auf die Zurzacher Meilen. 
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feinen Schneller mehr kauſen wolle. Damitwar 
diefe Beſchwerde erlediget; und da indeſſen der 
Magiftrar durch dic Unterfuchung des am zten. 
Sjenner im Amthaus vorgefallenen Unfugs — 
bey welcher Unterfuchung die 4 Mebermeifter ſich 
von. neuem einer anitößigen. Ungebübr ſchuldig nes 
mache, hatten, in den Stand, gelegt war, zu defs 
en für. die Zukunft das erforderl, zu 
: jo Er der Magifirat bediglich, daß 
die ft überhaupt durch ein obrigkeitlis 
* Dekret an die Beobachtung der herkommli⸗ 
hen. erinnert, und den vier ſchuldhaft 
erfundenen iftern ihr firdflicher Exceß 
nachdruͤcklich verwieien werden folle.. Das Des 
fret wurde am zıten Jenner der Weberfchaft in 
ihrer Verfammlung bey dern Weber  Worgeher ors 
dentlich eröffnet, und von derfelben Damals ganz 
ruhig angehört. Der die vier ercedirende Weber 
angehende Befcheid hingegen wurde, aus unhins 
tertreiblihen KHinderniffen, erſt Mittwochs den 
ten Febr. Vormittags in Curia publicitt. Am 


deten Tage tte die Weberfchaft 
ah Pan A In Anfehung der gegenden 
Bünfc angebrachten Beſchwerde abgefaßtes 


Conclufum, als, einen Beweis der. obrigkeitl. 
Fürforge für die. Emporheifung des Handwerks 
net, und nur verlangt, daß gedachter Wünfc 
n werden möchte, der Weberſchaft fein auf 
dem Lager habendes Garn käuflich zu uͤberlaſſen; 
welter» Üerlangen zu, ent{preshen, der Dagifiar 
ht ungeneigt war, und daher dem Wünfch, 
ber juft von Haus abwefend geweien, fofort auf; 
erlegte, fi über dies Anfinnen auf den sten jenes 
Mon. zu erkiären, Wer hätte nun denfen und 
von weitem her vermuthen follen, daß am Nach: 
mittag darauf unter der Weberfchaft bedenkliche 
a * —— ausbrechen würden? und 
g es. 

Waͤhrend der Publikation des vorerwaͤhnten, 
die 4 ſchuldhaften Webermeiſter betreffenden Bes 
ſcheids, hatten fich viele andre Webermeifter auf 
dem Rathhauſe unberufen eingefunden; und als 
die — * vorbey war, ſo mutheten dieſe 
der Raths⸗Deputation ungebührlich zu, daß 
fie auch ihnen den Beſcheid vorleſen follte! Sie 
umringten auf anfaͤngliches Verweigern die Depu⸗ 
tation und ließen den erſten Depntatum.. Nah: 


ke a * vb us * 39 eher —— s 
abgehen, bis er fich ihrem ungeftümmen 
Willen gefüge hatte. 
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vere ——— = Weiber, Schruns 


gen und Kinder zufammen gerufen, und bald hers 
nach zog faft die ganıe, ben ihrem Vorgeher zus 
fammen g —* ‚gliederweis * 
das Amthaus, drängte ſich im ſolches und in 
die Stube des Amtsburgermeifters v. Tröltf 
ein, und befchwerte anfangs darüber, 

auf ihr vormitt Anbringen fein Spruch ers 
folgt feye. Am e aber erflärte fie IR —* 

e 


wegen des Garnhandels auf der 
—54 erachte, —2 Remedur ers 


"warte. Der Amtsburgermeifter verwies die Meis 


fterfchaft mit. ihr erelen an den Magiftrat 
als die behoͤrige Stelle, worauf fein Haus (cer 
wurde, 


Am Freytag den sten Febr. veichten fobanis 
die Leineweber eine Beichwerde gegen den Bleich⸗ 
Eigenthümer v. Tröltfch, gegen den Senator 
Ka u Wuͤnſch und gegen das Närdlinger 
Seilerhandwerk, wegen des Sarnhandels, 
vor Rath fchriftlich ein. r Bleich⸗ Eigenthuͤ⸗ 
mer Der ſich in Anfehung feines Rechts auf das 
in der. Mitte liegende vechtefräftige Erkenntniß; 
machte fich aber zugleich anheiichig, daß fein bis 
dahin erfauftes Garn nur an die Weberfchaft zum 
Verarbeiten verfauft werden folle. Der Kaufs 
mann Wünfch wiederholte die Zuficherung, von 
dem Sarnhandelabftehen zu wollen, und verfprad) 
fein auf dem Lager ndes Garn an die Wes 
berfchaft in billigen Preißen käuflich) abzugeben ; 
das Seilerhbandwerk hingegen erklärte, daß 
es wider die in Nördlingen befichende Vers 
ordnungen keinen Sarnhandel treiben werde, noch 
wolle. Der Magiftrat ertheilte ſonach ber 
Weberſchaft an dem nähmlichen Tage eine ihren 
Waͤnſchen vollfommen genugthuende Refolution, 
und jeder vernünftig, ordnungsgemäß und ges - 
recht denfende glaubte , daß die Weberſchaft ſich 
anjetst dabey beruhigen werde. Zugleid fand der 
Magiftrat, wegen des am Mittwoch den ten 
zuvor zur Mittagszeit fich ereigneten gemein Ars 
gerlichen Auflaufs für norhwendig, die Weberfchaft 
vorläufig durch einen obrigkeitlichen Vorhalt von 


allen fernerweitern gewaltſamen Vorſchritten wohl⸗ 


meynend abmahnen, und ſolchen Vorhalt derfel: 
ben, Sonnabends den 6ten Febr. durch den Kau⸗ 
zelliſten zur Wiſſenſchaft bringen zu laſſen. Als 
lein die Weberſchaft vergieng ſich na 


der 8* 
dation dieſes obrigkeitlichen, ihr wahres Beſtas 
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heabſichtenden Borhalts,"sanz unerwartet fo weit, 
daß fie unter einem wilden Gefchrey dem Kanzel: 
kiften dieſen Vorhalt, der in der : Handwerks« 
(ade, dem Herkommen gemäß, beygelegt werden 
follte, zufammt dem am 31ten Jenner ihr zuvor 
eröffneten, in der Lade fchon befindlichen obrig: 
keitl, Dekret, ſchimpflich zurück gab; ja 
ein Webermeifter ſcheute fich nicht, jogar mit 
dem Verbrennen der obrigkfeitlihen 
Abmahnungen zu drohen. Ueberdieß war es 
der ganzen Leineweberichaft am Montag den gten 


Febr. wider alles beſſere Zutrauen möglich, mit, 


der ungerechteften Forderung von der Welt auf 
einmal hervor. zu treten, ‚und ihrer Obrigkeit, 
dem Magiftrat geradesweges zuzumuthen, daß 
er dem Bleich-Eigenthuͤmer von Troͤltſch fein 
e re judicata wohl erworbenes Recht zum ber 
ſchraͤnkten Garnhandel auf der Bleiche, darum 
gaͤnzlich abfprechen folle: „weil v. T. dem Finals 
„Beicheid vom ı5ten April 1782. und denen fols 
„em angehängten obrigfeitlihen, der Weber: 
„haft, (wie fie in ihrer Eingabe feibft bekannte) 
„mwäslichen Verordnungen in allen Stuͤcken zuwi⸗ 
„der gehandelt habe.“ Special- Fälle, woraus 
die angelchuldigten Contraventionen hätten abges 
nommen werden Fönnen, nod) weniger vechteers 
forderlihe Beweife davon wurden der Obrig: 
keit nicht vorgelegt: fondern dieſe follte ſich 
mit der allgemeinen Angabe begnügen, und fol: 
a ohne alle Unterſuchung, ohne allen Beweis 
Hlindlings glauben. Dies neuerliche Anbringen 
wurde Montags den sten d. M. zwiſchen 8 und 
"und 9 Uhr Morgens, vor Rach fchriftlich einges 
reicht, und dabey ward der Obrigkeit muͤndlich ans 
gekuͤndigt: „daß wenn bis zo Uhr feine durchaus 
„willfabvende Reſelution gefaßt ſey, die ganze 
„Meifterichaft auf das Rathhaus kommen würs 
de,’ Die Glocke hatte kaum ro Uhr geſchlagen, 
fo 309 die ganze Meifterfchaft (85 Dieifter), nur eis 
nige wenige ausgenommen, gliederweife auf das 
Nathhaus; der Meifterfchaft folgten Furze Zeit 
darauf die zufammengebothenen Gefellen nad, 
und von diefen leßtern wurden fofort alle Ein; 
wid Ausgänge des Rathhauſes oben und unten, 
von den Meiftern hingegen wurde der Rathhaus⸗ 
Soller (Saal) bis an die äußere Thür des Gef; 
fions » Zimmers in ftarfen Haufen beſetzt. 

Der Magiftrat fuhr, diefer fonderbaren 
Erſcheinung ohngeachtet, in feinen Deliberatio: 
nen unerfchüttert fort, vereinigte fih zur Erle⸗ 
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diaung bes vorbeſagten Anbringens ber Webers 
ſchaft auf eine, mit den Vorfihriften der Gott 
wohlgefälligen Gerechtigkeit, die jedes Mitglied 
der bürgerlichen Geſellſchaft bey feinen wohlerwor: 
benen Rechten zu handhaben und zu erhalten bes 
fiehlt, übereinftimmende Refolution, und uͤber⸗ 
trug der ordentlihen Raths : Deputation, 
folche der Weberſchaft alsbald zu intimirem, 
Derfelbe hob hierauf feine faſt bis ı Uhr Mit 
tags wegen der Menge der Gefchäfte angedanerte 
en auf, und die Rathsmitglieder wolls 
ten fih nad) Haufe verfügen, Die vor der Aufern 
Rathsſtubenthuͤr poftirten Webermeifter vers 
mwehrten jedoch dem Magiftrat das Abges 
ben, und diefer mußte fich-in die fo eben verlaſt 
ſene Rarhöftube zurück ziehen, 

Die Rats : Deputation hatte inzwifchen ihr 
ren Auftrag vollſtreckt. Die der Weberfchaft vers 
fündiate magifteatiffhe Refolntion wurde aber von 
derfelben fonleich einenrichterlich verworfen, ein 
wildes tobendes Gefchrey wurde auf einmal. faſt 
von allen anwejenden Webermeiftern angeftinme, 
und dem Magiſtrat wurde von mandyen Webern 
mit Ölutvergießen . laut gedroht 
und auf eine freche Weiſe zu erfennen gegebent 
daß er nicht ehender vom Rathhaufe 
abaehen dürfte, bisdem petito der We— 
berſchaft unbedingt willfabrt, und von 
dem Amtsburgermeifter v. T. als Bleich-Eigen⸗ 
thuͤmer, eine ſchriftliche Entſagung des Garrdanı 
DAS auf der Bleiche ausgeftellt worden fene. 

Der Magiftrat wurde auch hierauf 
in feiner Rathsſtube von der revoltis 
renden Weberfchaft, untergräßlihem 
Getöfeund unter denverwegenften de 
drohumgen, fo lange gleichfam im enger 
ee ea gebalten, bis die urs 
girte Entfagungss: Urkunde mit ſtraft 
Barer Gewalt erpreße und folder — 
die der Weberfchaft in ihrer erſten Fertigung nicht 
genügte, auf deren troßgiges Verlangen annoch 
die gewöhnliche magiſtratiſche Unter— 
fchrift beygeſetzt, auch das Stadtsym 
fiegel aufgedruckt, ja zuleßt noch, weil 
die Weberfchaft auch damit nicht zufrieden ſeyn 
jvollte, ven dem Bleich⸗Eigenthuͤmer das: auf 
immer und ewig, angefügt war. 
Drann erſt gegen 3 Uhr Mittags marſchirte 
die Weberfchaft mit ihren Gefellen von dem bis 
dahin durch fie feindlich occupirt gewefenen Netz 
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lingiſchen Rathhauſe gleichſam in Triumph reihen: 
und gliederweije wieder ab, und dann erſt konn 
ten die Magiftrats : Glieder mit Sicherheit unge: 
bindert in ihre Wohnungen zurückkehren.” 

Dies ift der wahre f.diefer_ in, Nor b⸗ 
Lingen bevfpiellofen Begebenheit. Und, mun 
mag das unbeftechliche, wahrheitliebende Publi⸗ 
kum darüber urtheilen: was fir ein Geilt dr 
Einfender der in Nr. 15 ber Erfangerseab 


Zeitung. N m dießfalfigen Nachricht ge 
leitet , und.ob.alles, was bey den 
von den Meng. Webermeiſtern — Gott weiß 
auf weſſen Antrieb, angefangenen und aufs aͤuſſer⸗ 


ſte getriebenen Unruhen vorgefallen — nur ek 
nige geringfuͤgige Debatten geweſen ſeyen?“ 

er weitere Verlauf dieſer ungluͤcklichen Ge⸗ 
ſchichte wird kuͤnftig gemeldet werden. Uebrigens 
müuß man zu mehrerm Verſtaͤndniß der Sache 
noch folgendes bemerken. 

Die Weber waren und blleben allein Käufer 
de3 auf die Wochenmaͤrkte der Stadt gebrachten 
Garns: aber auf den umliegenden Dörfern, im 
fremden Gebiete verichiebener Herrichaften findet 
keine Beſchraͤnkung des Einfaufes Sratt. Min 
wird nach einer wahrfeinlichen Berechnung acht 
mahl mehr Gefpinnft auf dem Lande uunher ver⸗ 
fertiget, ald die Nördling. Leineweber verarbei⸗ 
ten köonnen, und biefer Ueberfluß wird von Auss 
wärtigen aufgefauft und verfepdet. Der auf der 
Stadtbleiche hergebrashte, Durch Conclufa Se- 
ostus und Reihshofraths: Dekrefe bekuftigte, 
jur ununterbrochenen Detrefbung des Bleichwe⸗ 
fens unumgänglich nöthige Sartwerlag, der.n ur 
vom Lande herbevneihafft wurde, verimehrte 
alfo felbft den gewünjchten Vorrath des Garnes 
in der Stadt und wide erft gebleicht an die buͤr⸗ 

rlihen Weber zur Verarbeitung, auf ihr Anz 
uchen größtentheils wieder.verduffert. Ohne den⸗ 
felben wärden die ärmern Weber länaftens alle 
eine Beute der Reichern unter ihnen gewoͤrden 
ſeyn, indem fie diefendas Ichom aus geſuchte ſchlech⸗ 
tere Garn in hohem Preife-abnehmen,, oder bey 
ihnen als Gefellen arbeiten mußten: da Hingegen 
bie Dleiche den armen Webern gutes Garn in 


Die k. fr. Reichtſtadt Ulm in Schmwaben an der Donau u 
A P — —* Dorderbftereich gelegen Mn 


bier emhaͤlt etwa ı7 JO Meilen ünd 23006 


A 


t 2000 Shure; 
kratiſch; indem der Magiſtrat 24 —— re aber vet 
befinder ſich u Abth. DI. rine umß andliche and gengue Aatitiiche 
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biffigen Preiſen und noch auf die Borge gab, 
bis fie von dem ah: für die daraus a 
fertigten Waaren bezahlet waren. In dem Eigeris 

e ber. erſtern, dev vermöglichern Leinenmweber, 


"bie fich ein Monopol im Garnhandel anmaßen 


wollten, und weil fie.fih darin gehindert fah 
ihre Mitmeifter unter allerley —— au 
—— ‚hiegt daher der erſte Grund jenes ſchaͤnd⸗ 
% uhrs; ir der Liebe zum Trunf, der 
fie, troß der theuren Zeit, nicht entfagen, for 
dern jeden Sonnabend, Sonntag, blauen Wions 
tag, und viele.noch jeden Abend der Woche it 
den Wirthehäufern fröhnen wollten , dee weyte. 
Hierzu kam noch der übelverftandene franzdfis 
fche Geiſt der Freyheit umd Gleichheit, welchen 
fie durd) das Singen des Marfeiller Liedes, u. a, 
wie auch durch den Umgang der gefangenen ILe us 
fsaunfen, nährten, ‚und der fie. verleitete, je⸗ 
den gefeklichen Twang ald Tyrannenwuth 
(wie es in dem, in den Arbeitfruben; Inden Wirths 
häufern, Braitnbiergelagen ımd auf den Gaflen 
der. Stadt immer laut tönenden £iede heißt) ars 
ufehen, Es iſt unglaublich, wie diefer Geiſt eiy 
fältige Köpfe ſchwindelnd macht und vorzlglich 
in. ‚eiper. ganz Unbefcheidenen.und immer frecher 
merdenden Jugend, bey, zuiiehmender Verſaͤu⸗ 
mung der Kitchen und Schulen, bey dem: Mans 
gel. der Hauszucht und des. Hausgottes dienſtes 
eine unbändige und gefährliche Nachkommenfaft 
bildet, MWeife Patrioten Teutſchlands! wie ſteuert 
man den Uebeln, womit. diefer Geift in vielen 
Gegenden Schon droht? Berathet uns! Dichter, 
gebt und entgegengeſetzte, beſſernde, durch Dielos 
die und Inhalt reizende Volkslieder! 


2. Ulm.) 


Ende des Mon. Februar ereignete ſich hier 
einefehr traaifhe Geſchichte. Ein junger Mann, 
als Buchdruckergeſell ſich die Zufriedens 

eit feines Herrn erworben haste, heurathete die 
itwe eines Mannes, um mit ihr deffen Dienft 
zu erhalten, bey dem er mit weniger Arbeit ge; 
mächlicher leben konnte, und den er auch zur EM 
friedenbeit feiner Obern verſah. Mit feiner Frau 


mit ihrem Gebiete zwiſchen Würt 
db 15006 Einwohner, und ihr 
dur aemäßigt ariftus 
No Gea⸗ 
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bekam er auch zwey Kinder von ihrer erſten Ehe. 
Mit einem von dieſen und ſeiner Frau ſetzte er 
fidy am 26. Febr. zu Tiih um Leberkiöße zu eſſen, 
wozu er auch feine alte Mutter gebeten. hutte. 
Kaum war aber die Mahlzeit zu Ende, fo ſpü— 
ren allellebelfeiten und nach einer Stunde ift die 
Mutter ſchon todt, der die Frau md er felbft 
bald nahfolgen. Das Kind wurde noch geret: 
ter. Bey der Unterſuchung zeigte ſich ſogleich, 
daß Arſenik die Urſache dieſes plößlichen und 
ſchrecklichen Todes geweſen ſey. Da aber keins 
von ihnen mehr zur Rechenſchaft gezogen wer: 
den kann: fo ift auch nichts näher Darüber zu bes 
Kimmen ; obgleich dad Gerichte, aus feinem 
Hange zu feiner verlaffenen Geliebten, der Eifer: 
ſucht feiner Frau und andern Umftänden verfdyie: 
dene Urtheile verbreitet; ohme zu bedenken, daf 


es biflig iſt, von den Todten nichts als gutes zu _ 


teden. 

Der im roten &t. ber Nat. Zeit, ermähnte 
M. Fiſcher, der zugleich Lehrer der sten Elaffe 
an dem —— iſt, hat ſich in — Neben⸗ 

inden durch Anlegung einer weiblichen Etzie⸗ 
ungs Anſtalt ein wahres Verdienſt erworben, 
dem er durch Unterricht in allen den Maͤdchen 
noͤthigen Kenntniſſen, ihren Verſtand auszubilden 
und die gewoͤhnliche Eingefchränftheit und Duns 
kelheit der Begriffe zu entfernen fucht, während 
feine geſchickte Frau Anleitung zu weiblichen Ars 
a gibt. Um dem biefigen Publifum eine 
jrobe zu geben, in wie meit ihm fein Verſuch 
gelungen ſey, ftellte er ohnlängft eine Affentliche 
fung an, wozu er fid, weil er in feinem 
Haufe nicht Raum genug hatte, das Zimmer der 
fiebenten Klaife im Gymnaſium sausbat, welches 
gewoͤhnlich zu den Hffentlihen Schulbandlungen 
gebraucht wird. Mit vieler Diähe erhielt er da: 
zuvom Scholarat die Erlaubniß, und hatte 
das Veranügen, durch den Beyfall des orößten 
Theile ‚seiner Zuhoͤrer belohnt zu werden, in 
Plan zur Verbefierung des Gymnaſiums, der 
von Dbrigkeitd wegen unjerm vortreflichen Prof. 
Sch mid abgefordertund von ihm mit Zuziehung 
und Hilfe des ehr verdienftwollen Eonrector Juzi 
entworfen wurde, iſt nun ſchon feit 3 Jahren in 
ung genommen und es wird vermuthlich 

nun bald darüber entfchieden werden. Denn, daß 
das lobl. Pfarr: Kirchen Bau : Pflegeamt, das 
Wis Dommanffiäget über. dae Kirchens und Schul 
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weſen hat, ſich deffelben mehr annehme, ale 
man aus deſſen ſonderbaren Titet ſchlieſſen dürfte, 
beweiſt der Nachdruck des Fauſt. Geſund— 
heits-Katechismus, den man, wahrſchein— 
lich nicht gegen den Willen des Verfaſſers, hier 
beforgte und unter die Kinder in den Landſchu⸗ 
lem austbeilen ließ. In den Schulen der Stadt 
geſchah diefes vor Aurzem auch, und man muß 
vermuthen, daß er bier beifere Aufnahme finden 
wird, ald auf dem Lande, wo alles neue ſchon atı 
ih auffallend ift, und wenh es einige uͤbertriebene 
und fiie Landleute minder leicht ausführbare Fors 
derungen enthält, die oft felbft bev dem gebildes 
tern Theil des Publikums wenig Eingang finden, 
wie beym SefundheitssKatehigsmuswirk 
lich der Fall ift, vollends anftdgig wird. Daber 
man bis jegßt wenig Danf damit verdiente, und 
von vielen Orten ihn feibft wieder zurdefgefchickt 
erhielt, befonders wo der Beiftliche ſelbſt ihm Peis 
nen Beyfall gab, oder nicht durch die nöthige Be⸗ 
lehrung zu empfehlen wußte. 

_ ‚Da wir leider, ungeachtet der großen Frucht 
barkeit unfers Landes hier fein ordentliches Frucht s 
und Holz: Magazin haben, fo machte die bür 
gerlihe Deputation, welde durch ihre 
ruͤhmliche Bemühungen zur Beylegung der Streis 
tigkeiten zwifhen Magiſtrat und Buͤrger— 
Schaft und einerbeffern Einrichtung ımfers Staas 
tes überhaupt fich ſchon manches Verdienſt um 
die Stadt erwarb, den Entwucf, jenem erften Ber 
duͤrfniſſe abzubelfen. Um diefes aber feichter zu 
Stande Zu bringen, wünfchte man, den begüterr 
ten Yandmann, der beuden hoben Getreidenreifen 
jest allein fo große Vortheile vorn Boden erwirbt, 
worauf doch gewiflermaßen jeder, der ihn ſein Vater⸗ 
and nennt, einige Anſpruͤche bat, dahinzu vermögen, 
daß er von feinem reichen Öetreide s Segen etwas 
meniges für einen niedrigen Preiß abgeben möge. 
M. Fiſcher, welcher ein Mitglied diefer Dep ws 
tation iſt, fchrieb daher im Nahmen berfelden 
an die Geiftlihen auf dem Lande: daß auch fie 
durch den Einfluß, den ſie auf die Gefinungen ih— 
rer Gemeinden hätten, jur Erreichung dieſes gut 
ten Zweckes ſoviel als möglich beytragen ſollten! 
Er erhielt aber leider! von einem großen Theile der⸗ 
felben feinen Brief entweder mit einer abfhläg: 
lichen Antwort, oder gar unerbrocdyen zuruͤck. Das 
gegen ift das Betragen des Praͤlaten des in der 
Stadt liegenden Kiofters zu den Wengen um 


(Sierzu eine Beylage.) 
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Ku zu Toben, welcher un. vr heteſchen⸗ 
nad): 


die Bürger numum einem’heruntergefeßten, fehr 
billigen Preig zw verkaufen anfängt; melches er 
freylich auch um ſo eher thun kant „da er bisher 
weder durch Oteuern, noch durch andre Unbeguems 
—— ſchlimmen Folgen des Krieges em⸗ 


finden.burfte. wm. -— 2 — 
Traurige Auftritte des ſchrecklichen Krieges 
fieht man’ hier immer auch an den vielen einges 
brachten ‚gefangenen Franzofen, deren Fläg: 
licher Zuftand nicht Selten jedes Gefühl der Menſch⸗ 
li empört» Solange Mann gegen Mahn; 
die aim in der Hand, feindlich gegeneinander 
über fleht, mag immer Rache und Nationalhaß, 
: nach den Geſetzen des einmal für nothwendig ges 
haltenen Uebels, des Kriegs, erlaubt und fel 
loͤblich ſeyn: aber feinen Groll felbft..nody ‚arme 
Gefangene und Kranke fühlen zu laſſen, ift 
immer Unrecht, Wenn man hoͤrt, daß Leute, 
denen man ſelbſt etwas beſſeres zutrauen ſollte, 
nur als von Hunden von ihnen ſprechen/ und 
wenn der Tod einmal mehrere hinrafft, es eine 
Hundspeſt nennen, ober wenn man, wie letzthin 
unter ben 400 hier kaum genefenen, welche nach 
Kaufbeuren transportiert wurden, im 
ften Werter des Winters, viele ohne Strümpfe 
und Schuhe, oder ohne Oberkleid nur in Ermeln 
wegführen fieht : fo muß man aufhören, ein Menfch 
zu feyn, um dabey gleichgültig bleiben zu koͤnnen, 
welches gewiß der ftärffte Patriotismus nie fors 
Bern kann. Hier zeigten viele Menſchen, felbft 
von den geringften, wahres Mitleiden und Ei; 
fer, ihnen zu helfen und Gutes zu thun. Deſto 
auffallender aber war das Betragen, einiger ges 
fangen framgöfiichen Bürger -Officiee®, welche im 


größten Wohlftande lebten und felbft, wie. man . 


3. E. vom General Dudineau weiß, mehrere 1000 
Livres zu verfpielen hatten‘, ohne fich ihrer armen 
Brüder zu erbarinen. Dergleichen Leute waren 
es auch, welche ducch ihre alt franzöfifchen its 
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ten auf unfer Frauenzimmer nicht ben 6 
a en Theumung, :fluß —— F * Pen ei 
Beyſpiele des Naths fein Geireide an 


Noch muß ich zur Ehre der Hiefigen Bürger 
anführen, daß fie ſich endlich, da von der Obrige 
feit gegenwärtig, bey den vielen Staatdausgaben, 
nichts zu erwarten ift, entfchloffen haben, anf 
eigne Koften die Beleuchtung der Straffen einzls 
richten und wirklich, ſchon in verſchiedenen Segen; 


# 


den damit’angefangen haben. 


Die bürgerliche Deputation fäͤhrt noch 


immer mit gleihem Eifer fort, ihre öffentlicher 


Sitzungen zu halten und dem Magiftrat Vor ' 
ſchlaͤge un Werbefferung des gemeinen Weſens 


au thun, Der. wegen der Streitigkeiten über feine 


Gerechtſame Bedenken trägt, davon Gebrauch zu ' 
machen. De Bär 9 erfchaft iſt, wie fie gleich * 
en Vergl 


daruͤber einzugehen „und den theuern Proceßgang 
zu vermeiden: welches aber leider! nun 28 

ſchehen wird. Da die Deputation zu —* 
gung des ſchon erwähnten Frucht: und Holzma⸗ 
gazins keinen andern Ausweg findet: fo bringe 


‚Anfange erflärte, bereit, einen fee 


Ne auf. die Aufhebung aller Maturalbefoldunnen, 


weiche ſchon im mehrern Reichsſtaͤdten gefchehen 
ſeyn foll, bier aber großen Miderfpruch finder. 


Die Sache hat allgemeines Intereſſe und es dürfte 


vielleicht von guten Folgen feyn, fie im Reich 6 
Anzeiger öffentlich zue Sprache zu bringen und 
die Frage aufzuwerfen: 06 der Staat, der billi 
und gerecht ſeyn foll, folche Veränderungen in 
der Befoldung feiner Diener, die —* hinrei⸗ 
chend dafuͤr entſchaͤdigt werden, wenigſtens in 
der Folge immer bey den ſteigenden Preiſen * 
Lebensmittel und einem bleibenden firen Fee 
Nachtheil haben werden, machen dürfe? * 


+ Vi re rn ebene en af haphne 


fer auch wieder einiges gethan, indem 2 Vieh⸗ 
ärzte angeftellt worden, wovon einer, der dieſe 
Wiſſenſchaft ordentlich ftudirt hat, 50 fl. Gehalt 


.. 


‚erhält; - und der andere, ein gelernter Schmid, . 


jaͤhri. 100 fl. **) 


”) Ic follte‘ denken: es wäre eine allgemeine anerkanrite Sache, dab Natural» Befoldungen die befteg 
find, weil ihr Werth mit dem Lurus 22 ſteigt, und daß man lieber verfüchen follte, fie überall 


eimuführen, wo der Staat Natural 


*xIch bitte den Hron. Cinfender um-.eine vollländige, aber zuſamm 


nnabmen bat, als fie abzuſchaffen. 


ngende und unpartbeyifche 


Gr dichtserzählung der jetzigen innern Zmiftigfeiten in Ulm; dann um Yuftchluß darüber: marum noch 


ein ordentliches Frucht ⸗· Magazin angelegt werden oft, da der Magiſtrat bere'ts an die armen 
wohlfeiled Brodkorn verkauft , wie im sten St. diefer Ne Zeitung gemeldet worden? d. PR 


Beylage zum raten Stuͤck der Nat. Zeitung d. Teut. .2796, 


Bürger 


»,'. 
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3. Augaburge . 

Die hieſige Armen Anſtalt, die nun ſchon 
ins ı6te Jahr dauert, entſpricht freylich immer 
nod) nicht ganz den Zwerfen, die man fi) bey 
Armen: Anftalten eigentlih denken muß, und 
welche nicht bloß Fütterung und Erhaltung der 
‚gegenwärtigen Armen und Bettler, fondern 
‚vielmehr allmählige Verininderung der Ar: 
muth, Ausrottang des abfchetilichen Bettels durch 
Arbeits s und Snduftrie: Anftalten und möglichfte 
Verbreitung nuͤtzlicher Thätigkeit und Beſtrebſam⸗ 
keit ſeyn follten. Indeſſen, was noh.nicht ift, 
kann durch die unabläßigen Bemühungen jener 
braven undehärigen Männer, die ſich diefer großen 
—— aller Staaten auch hier ganz un: 

eigennuͤtzig und mit vieler Sachkenntniß unter: 
‘ziehen, immer noch werden; um fo mehr, ‚da 
wie die gedruckte Beylage überzeugend beweift, 
iden hiefigen Publikum großmuͤthige Mitwirkung 
‚zu gemeinmäßlichen Unternehmungen und Wohl: 
‘ghätigkeit gegen Arme und Ungluͤckliche nicht abs 
‚zufprechen ift. Auch ift dies bey weitem noch nicht 
’die ganze Summe derjenigen Unterftügungen und 
Beytraͤge, die jährlich nicht allein an Arme und 
"Mothleidende, fondern auch zu andern wohlchätis 
gen nnd gemein müglichen Anftalten, der gegen: 
wärtigen für Kandel und bürgerliche Gewerbe 
fo wenig günftigen Zeiten ungeachtet, verwendet 


wird, und wovon die jährliche Einnahme der Ar⸗ 


emen s Anftale vielleicht nur den zten Theil berrägt. 
Daß wireim Arbeitshaus und eine Spinn— 
: L, e haben, und die herumfchweifenden Bett: 
der durch Gaſſenknechte aufgreifen laſſen, verftcht 
“ih. Gleichwohl fieng im verwichenen Monat 
Zaͤnuar die Straffens Berteley wieder an, und 
"man mußte mehr Leute anftellen , fie zu hindern: 
weil manche Emwohner , aus übel verftandnem 
"nd unpatriorifchen Mitleiden, das lofe Geſindel 
"gegen die Polizey unterftüßten und vertheidigten. 
Aus der dem Publifum abgelegten Rechnung 
der Armenanftalt vom vor, Fahr ergiebt -fid) fols 
gendes, 


" *) Diefe von Alters ber wegen ihres Kunftleißes und Mundels berühmte in Schwaben zwiſchen den 


+ Kiffen Lech und Wertach gelegene Reichsftadt, 


etwa 35000 @inmohner. 


und Bärbereven. Die Religion ift 


aus 16 Gliedern beleben Magiſtrach it Barrizifc, "die H 


Ihr Hebiet beftcht nur aus einigen Doͤrfern. 
ariftofrarif ‚ aber weniger eingeihränft, als ın Ulm. 
23 katholiſche und 22 etangelii Jurberiiche lieder. 
+.) Die Stadt liegt im Algan, an der Schuß in Sqwaben, hat 700 Haͤuſer und 3 bis 4600 Einwohner, gu 
ten Adferbau, Weindau und Viehzucht in ihrer betraͤchtlichen Feldmark, auch Tudy: und 
theilt, und die —— ſſung gemiſcht. Die Hälfte 
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"Die Einnahme vom a3. Otet. 1794 bis 95. 
war: ‚von den wöchentlichen Sammlungen, Den: 
trägen der Geiftlichteit, Schenkungen und Lega⸗ 
te: 35,83 &fl, 33 Er.unddie Ausgabe 31,264 fl. 
sy fi, Gegen das vorige Jahr war ein Weber: 
ſchuß in der Einnahme von 12361 fl. 44 fr. 
und in der Ausgabe von 2231 1l.38 fr, So 
daß alfo die Wohlhätigkeit in gleichen Verhaͤltniß 
mit der durdy den Krieg vermehrten Noch zuge; 
nommen bat.. 

Der Magiftrat hat während der jeßigen 
Theurung die unbemittelten Einwohner auch mit 
wahlfeilem Brod unterftügt, 


4. Ravensburg ) 


‚ Hier wurde den aten Julius vor. Jahres das, 
feit 1769. auf der Heyrath zwifchen leiblichen Ges 
fhwifter:Kindern liegende Verbot, nach vorher 
eingeholtem Gutachten von der Theologen: und 
Suriften : Fakultät der Univerfität Altdorf, von 
dem evangelifhen Mache; Antheil auf immer 
und unentgeltlich aufgehsben. Das erfte 
Paar, das ſich folcher Heyrath wieder zu erfrenen 
‘hatte, waren: T. 2, Kienle, Sohn T. 2. 
Kienle, des geheimen Raths daſelbſt und Yung: 
fer M. V. Bed, Tochter des erſten Pfarrers 


"and Confiftorialis daſelbſt, Joh. Georg Beck. 


5. Frankfurt a. M. 


Am ?ten Maͤrz hielten bier die Kiefer: Ge: 
fellen einen öffentlichen Aufzug, der vermuthlich 
anderwärts.fchon abgefchafft it. Sie verlegten 
ihre Herberge aus einem Wirthshauſe ind andere, 
und zwar mit folgender Geld und Zeit verſchwen⸗ 
dender Feyerlichkeit. Die Gefellen waren alle in 
ihren beften Kleidungen. Die einen trugen Eis 
tronen auf ihren mit Bändern reich gezierten 
Bandmeſſern; die andern hatten Theile des Schil⸗ 
des, das vor das Wirthshaus kommen follte ; 


‚andere trugen einen hölzernen doppelten Adler ;\ 


andere fliegende Fahnen. Drev davon waren) 
ganz weiß angezogen, mit Bändern über und! 






bat 2800, mit den Sinterhäufern 3500 Haͤuſer und 
Die Regierung iſt gemäfıgt 
ie Religion ift vermilcht; der Magiſtrat ha 


er aeeberepem 
es 


fie bürgerlich, 
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über verziert und in ber Hand hatte jeder einen 
Reif, in weichem ein Gias Wein ftand, den fie 
unaufhoͤrlich fo kuͤnſtlich ſchwenkten, daß der Wein 
nicht verfdhnhetet wurde. Den Beſchtuß machte 
eine groteske Bine, die den Bacchus vorftellte 
und daher auf einem Faß getragen wurde; ein 
ganz weiß angezogener Menſch mit Bändern vers 
diert, auf. dem Kopfe einen gruͤnen Kranz und mit 
einem zu Schauer erregender Dicke angeſchwolle⸗ 
nem — So gina der Zug von Mittags 1 Uhr 
an durch alle Straſſen der Stadt, unter einer 
großen Menge fonft ar beitender Menſchen. 
dit Lebensaefahe mußte man fi durcharbeiten. 
lich Fam der Zug um 6 Uhr an das Wirths; 
us, wo das Schild aufgeiterft werden follte. 
end daß dieſes geſchah, beluftigten die drey 
Hariequins nebft dem Bacchus einftweilen die Zus 
fchauer mit Poffenfpielen auf einem eigenes dazy 
erbautem Geräfte. ine vortrefliche Sanitkhen 
ren⸗ Mufif’der £. k. Truppen ließ ſich dabey hö⸗ 
ren, und nachdem alles vorbey war, gings an 
das Schmauſen und — der Trunk wurde nicht 
ver 


bie Fortſetzung folgt.) 


Hochſtift Regensburg. **) 
As Beytrag zur Sittengefchichte unfrer Tas 
e verdient eine unterm zten San. 1796, erlaffene 
uͤrſtbiſchoͤſl. ConfiftorialsBerordnung we 
n Enthaltſamkeit der Griftlidyen vom weiblichen 
eichlecht bemerkt zu werden. -Diefe Verord⸗ 
nung hebt fid) mit dem Satz an: daß keine Men: 
ſchentkiaſſe ſich ſchwerer an Gott verfündige, als 
die Priefter, welche anftatt dem Volke mit ihren 
Tugenden vorzuleuchten,, ihm durch ihre Sünden 
ein Anftoß werden. Und diefes gefchehe. dur 
Beine Art des Verbrechens mehr, als wenn Geifts 
liche ſich im Schmuß der Unkeuſchheit wälzten und - 
unreinen Umgang mit Weibern pflegten. Und — 
leider Rwaͤren in einem kurzen Zeitraum aus meh: 
rern Theilen des biſchoͤfl. Kirdifprengeld Klagen 
über fo notoriſche Werbrecher in diefem Punkte, 
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daß dad Aergernlß ſich weit -in die Nachbarſchaft 
verbreitet habe, eingelmufen. Dieſem Uebel muͤſt 
fe aber grade zu jeßigen Zeiten um — mehr geſteu⸗ 
ert und auf gute Sitten bey der Geiſtlichkeit ges 
fehen werden; da ein ſchwarzer Sturm der Vers 
folgung Über die heilige Religion und ihre Dies 
ner ausgebrochen ſey. Als die Haupturſache je⸗ 


"nes Sittenverderbniſſes wird dann der za und 
t 


die allgemeine Verdorbenheit unfers Zeitalters ans 
gegeben, und ald Mittel zur Abhülfe deſſelben 
werden unter andern die alten Kirdyen: Öefeke in 
Anfehung der Haushälterinnen der Pfarrer und 
Pfruͤndner zur Beobachtung empfohlen. Diefe 
follen nähmlich nicht zu jung, oder ſchoͤn, oder 
fchon verdächtig, oder frech ſeyn: ſondern entwe⸗ 
der nahe Anverwandtinnen der Pfarrer, oder doch 
wenigftens ziemlich betagte, zuͤchtige Perfonen 
von guten Ruf, Auch follen die Pfarrer folchen 
Haushälterinnen nicht die Führung ihres ganzen 
Haushaltes überlaffen, fondern einen Theil davon 
für fi) behalten, oder einem andern Domeftifen 
anvertrauen: damit jene, meifbers. hereichfüch: 
tige Hausregentinnen Fein eigentlihes Weibers 
Regiment in der Pfarrey einführen, und- ihren 
Herrn dadurch in eine jchimpfliche Machrede brins 
gen, Uebrigens wird dem Klerikern überhaupt 
ein fittfames Betragen in allen Fällen nachdrüst: 
lichft empfohlen, und die Werordnung iſt — wie 
ausdrädlich darin gefagt wird, in lateinifcher 
Sprache abgefaßt: damit das Volk nichts davon 
erfahren und die Geiftlichen nicht damit aufzies 
ben foll. — 

Allein, ein Freund oder Feind der Geiſtlich⸗ 
keit hat diefe Verordnung, nebft drey angeblichen 
Gutachten der theologifchen Facultäten au * ngol— 
ſtadt, —— und Goͤttingen druden 
und in der Megensbnrgifchen Didces verbreiten 
laffen, und dadurch wenigftens die leßtere Abſicht 
des bifchöflichen Eonfiftorium vereitelt. Von dies 
fen vorgeblid von dem fürftt. Confiftorium vor 
der Publikation der Verordnung eingeholten Gut⸗ 
achten , erhebt das Ingolſtaͤdtiſche den Geift dies 


*) 4 kann darinne dem Hrn. Einfender nicht beyſtimmen, daß foldye Fuflbarfeiten der Handwerker abs 
m 


werden mü 
8 ieb 


8 müßten. Man veredle fie nur in 
Kuh obnedem in unfern fammerali 
zu gefelligen 


alien Derbölnig mit dem Fortgange der Aufklaͤ⸗ 


politiſchen Zeiten immer. weniger Belegenheiten 


den ganzer Stade und Gemeinheiten! d. H. 
*) Das weltliche Gebiet des F Biſchofs begreift die freven ————** Donauſtauf, Woͤrth und 
o egensbu 


engere Arien an der 


“aber ohne ichtsbarkeit. 


nau, dieſe am Inn gelegen. In 
Der ran > 


rg ih fein Sig und Kapitel, 
Ach über einen Theil der Oberpfalz, und die 


Landgraficaft Leuchtenderg und Grafſchaſi Sternftein, 
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fer Verordnung, und Insbefondere auch das Eis 
ceronianifche Latein *) derfelsen, mit den 
groͤſten Lobfprühen. Das Wuͤrzburgiſche 
Binden erklärt fie für unnörhig und — 
und ſagt: die Verbeſſerung der Sitten der Geiſt⸗ 
lichkeit muͤſſe bey den Domherrn und Conſiſtorial⸗ 
raͤthen ſelbſt Änfangen, auch ſaͤhe man nichts 
von dem ſchwarzen Verfolgungs: Ungewitter, wel; 
ches gegen die katholiſche Kirche heranziehe. Und 
das ottingiſche Gutachten lauft gat dahin aus: 
daß man, außer der allgemeinen Verbeſſerung der 
Kirchenzucht an Haupt und Gliedern, den welt 
lichen Kleritern auch das Heyrathen erlauben folle, 


Wider biefe Schrift ift aber eine ernfthafte 
Wiberlegung herausgekommen, worin dem 
‘ Sofa: feine Kuͤhnheit, eine Con fiftorials 
Verordnung zu beſpötteln, nachdruͤcklich vers 
wieſen, imd feinen Gründen andere entgegen ges 
ſehzt werden. Uebtigens erfährt man aus Dicfer 
Schrift, daß der RursPfalzbavnerfche Hof 
eigentlich die Veranlaſſung zu jener Schaͤrfung 
"der Kirchenzucht gegeben habe. Es erging naͤhm⸗ 
lich ſchon im Jun, 1795. vom geiſtl. Rath 
in München, ans befondern hohen Auftrag , em 
’ Schreiben an das-bifchöfl. Nengensburgifche 

Eomfifltorium, werin demfelben, wie man dort 
"zu Lande ſchreiht, unver haften gelaffen wurde: 


PR | 
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„daß heut zu Tage das Sittenverderbniß bey der 
„Geiſtlichkeit weit größer ald vormals, und daß 
pauf den Fall, wenn dergleichen in ſchlechtem 
„Rufe ftehende und mittelft Juquifition fehlig Be: 
„fundene Priefter nur auf andere Pfarreyen oder 
„Benefizien verfeßt werden, von diefen die Pfark: 
„gemeinde nicht mehr viel Seelennußen zu ge: 
„warten, und durch dergleichen gar zu gelinde 
„Strafen die je länger je mehr einreiffenden Aer⸗ 
„sgerniffen und gemeinſchaftlichen Uebel nicht nur 
„nicht gehoben, ſondern vielmehr in gewiſſem Bes 
„tracht gleichſam vermehrt werden. Es ſollen 
„alſo in künftigen Fällen derley fehlig befunde⸗ 
„nen Prieſtern, wenn fie nicht in einei Prieſter⸗ 
„haufe oder andern ſchicklichen Orte extia Ratuin 
‚mocendi gejeßt werden Finnen, zur wohlver⸗ 
‚dienten Strafe, und andern zum warnenden 
Beyſpiele, nach Beſchaffenheit der Umftände, 
„hoͤchſtens ein dem Tiſchtitel gemaͤß ad, 1ogifl. 
„sleichtommendes Abfent von. ihren Pfarrenen 
„oder Benefizien zugelaffen werden, mit welchem 
„Senuffe- fich andere tugendhafteliund wohlv⸗r⸗ 
„diente alte Driefter, die nicht in anderweg ver⸗ 
„sorgt werden können, begnuͤgen muͤſſen.“ Der 
Fürftbifchof ließ darauf. die —5 — emaͤß 
entworfene Verordnung mit Bericht an Se. Sao. 
— zur Beſtaͤtigung gelangen, welche auch 
+ te, Br. ı i 2 


**) Zur Probe davon folgt hier ber Anfang und ‚die Stelle, melde bie rechtlichen Eigenfihaften der 
Hauthälterinnen beftimmt. A nullo hominum genere grevior Deo injuria infertur, quam ab illis {a- 
cerdoribus, qui, cum populo fingulari virtutum exemplo — deberent, eidem per ſua pecca- 


ta offenfionem, et fpiritwalierninae occalionem praebent, 


eltarur autem tridentina (ynodus, et con- 


ftans experientia docer, quod haec ipfa offenfio nullo erimine magis diffundarur, quam fi clerici in 
impudicitiae fordibus, immundoque foeminarum cdnfortio verfentur, — Er ramen per breve bucus- 
que tempus e pluribus Diocefis noltrae partibus iterarae ad nos querelae deferuntur, eſſe in clero 
noltro aliquos, qui fe facrilego illo crimine ira notorie inquinarunt, ur gravillima inde fcandala in 


latam vieiniam quaquaverlum dimanaverint, 


Praecipue vero illud 


Quae res cum fummo nos dolore afficiat, tum 
lem noftram follicıtudinem irentidem exftimular, utfalubre er eflicace remedium inquiramus, hec prae- 
cipue tempore, ubi fandtiffimae noftrae Religioni , ejusque Miniftris atra praefecueionis procella incum- 
bit, et ommas in — ocnlos conzertunt, majoremqueac alias, morum integritatem defiderant. etc, 

aluberrimum univerfale decretum hie rurfum in memoriam revocamus, 


qua 


ceautum elt, wit ne parochi aurBeneficiari mulieres-mimium jnvener, vel forma florenter, vel aliguande jam 
‚corruptas, vel /ufpectas, vel non fatis modeftasin ogconomads adlcilcant; neque enim, ut dodiffimus no- 
ftra aerare quidam Pontifex monuit, eam decet mulierem diutius in parochi domicilio retineri, de 
qua fufpicio in populum pervaſit. Ex quo videndum, quantum necefle fir ut elerici vel nullas om- 
nino foeminas, vel non nifi proximo (bi fanguine, autaffinitare conjundtas, quod antiquiflimae diſci- 
plinae confentaneum foret, vel faltem aetate jam maruras, modeſtiae, et probitatis fama confpicuas 


ın fuas 


Domos admittant, — Illud quam maxime caveant parochi, ne oconomas ſuas rei dem t8- 


tins adminiftrationi praefigiant, nulla ſibi parte, aur alii fervo relilla, atque fie carım dominatum, CU- 
jus alias appetentiorgs ſunt, cum magno ui ipforam apud alios contemtn er vilipenfione augeant,'* " 


—— — — — 
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1308 Stuͤck, den zıfln März 1796. 





Reichs Angelegenheiten: 

DSD⸗ im arten St. d. M.8. ©. 239. ange: 
e der Herzogl. Pfalz⸗Zweybruͤckiſchen 
Meture Schrijt beygelegte Promemoria 
Ahal vußer den ſchon dort angefuͤhrten hiſtori⸗ 
ſchen *9 ſolgende. Die Stadt 
Mannheinifep durch die Uebergabe der Rheins 
fchauze und durch die dabey abgejchloffene feh⸗ 
Techafte Kapitulation in eine hoͤchſt gefährliche Las 
ge verfegt gervefen. Der Uebergang eines gerin⸗ 
gen Korps. ſtanz. Trup babe fie dem Bombar⸗ 
dement und der Eindicherung ausgelegt, Da 
nun diefer —— erfolgt und die Stadt nicht 
von den Kaiferlichen befchüßt geweſen jey : fo habe 
fie übergeben werden mnffen, wenn man fie nicht 
‚wollte, einäfchern faffen. Der Antheil, den ‚der 
Herzog ſowohl, als fein Miniſter v. Salabert 
an diefer Begebenheit genommen, habe bloß das 
rin beftanden, daß letterer am 17ten Sept. nad) 
München mit Vorfchlägen geſchickt worden, 
weldye jelbit der Feldmarfhall, Gr. v. Wurm 
fer, kein Bedenken getragen, den Franzofen an: 
bieten zulaffen. Die Uebergabe Mannheims 
fen num während der Abwefenheit des von Sa⸗ 
labert erfolgt, und er fen erft dann nad) Mann⸗ 
heim zurügfgetehrt, als ihm der Herzog den Auf: 
trag gegeben, fein dortiges Mobiliarvermögen zu 
ſichern. Da nun der Herzog auf fein Schreiben v. 
2. Der. an Se. Maj. den Kaiſer, und ein zweytes 
6 Wochen fpäter an den Reichsvice Kanzler, Für 
ſtenvon Colloredo gerichteres Peine Antwort 


”) Rekure bei 









— 
icheftand gegen den andern zu führe 


erhalten, und der R. Vice: Kanzler ſelbſt erflärt 
habe, daß er nichts in der Sache thun Fönne; 
weil fie von der Reichskanzley ab, und vor das 
Departement der f. f. Hofs Und Staats 
fanzley gezogen worden fey: ſo bleibe ihm ein 
Mittel übrig, als den Beyſtand feiner Mitftände 
anzurufen, und fie um ein an Se. Faif. Maj. 
zu richtendes Reichsgutachten zu erfuchen, 
des Inhalts: 1) „daß der Herzogl. Minifter 
„von Salabert unverzüalich..im Freyheit zu 
„ſetzen, und alle dieſen Gegenſtand berreifende 
„Attenfüde Or. Herzogl. Dur chl. als recht: 
„mäßigen Richter zu übergeben ‚wären; 2) daß 
„De. kaif. Maj. geruhen möchten, die dem 
„Herzoge durch die Verhaftung diefes feines Mir 
niſters zugefügte. Kraͤnkung durch eine billige 
„Genugthuung zu erſetzen, und die Rechte der 
Fuͤrſten vor Ähnlichen Eingriffen durch gemeifene 
„Befehle an die Reichs: Generalität für 
„die Zukunft zu ſichern.“ Am Schluffe heißt es 
wörtlich: „die perfönliche Ehre des Herzogs und 
deſſen Würde als Reichsfuͤrſt find auf das tiefite 
gekraͤnkt — die vorzügliditen Sr. Landesherrl. 
und Hoheitsrechte find eigenmächtiger Weife von 
einem im Dienfte des Reichs ftehendem Feldheren 
angegriffen, — man hat es gewagt, ohne einen 
Grund, oder nur einen Vorwand der Beſchuldi— 
ung, den erften Staatsdiener des Herzogs zu vers 
haften, und fo den Prozeß mit der Erekution ans 
zufangen, den ordentlichen Richter, den ſelbſt 
die kaiſ. Avofatorien **) nicht ausfchließen, ganz 
zu übergehen und dem Herzog in diefer Sache alle 


in der te Keichd » Staatöfprache ein Rechtägeii i 
8 — — — geſuch beym ganzen Corpus der Reichs⸗ 
Meihögerichten , oder, wie hier der Fall if, 


Diefed finder Statt durch Appellation von den 
unmittelbar, in Beſchwerden, die ein hober 


n bat. . s 
*2 ivokätorien beißen oberberrlihe Befehle an die Unterthanen , die ſich bey einem Kriege in Geindes 
*  Randen‘ befinden, *8 zuruck kehren, und daß uͤberhaupt alles bedenklihe Verkehr —ãe—— 


aufgehoben werden ſo 
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Einficht-zu verſagen He ihm, nad) der kaiſerl. 
Waͤhl⸗Ka 
laeſae — atis gebuͤhret, da nur bey verwei⸗ 
* Juſtiz die Sache von dem Richterſtuhl des 
andes herrn devolvirt werden kann. — Der Her⸗ 
it ſich von der Nachwelt verdiente Bor: 
würfe 
feines Neichsfürftenftandes es Stillſchweigen 
und Duldung vergeben, und die perſoͤnliche Si⸗ 
sherheit feiner Staatsdiener Sänger den unbefug⸗ 
ten Eingriffen fremder Gewaltthätigfeit ausfesen 
‚wollte. — Als Glied des teutſchen Staatskör: 
‚pers iſt er mit verbunden, die Grundpfeiler der 
Konſtitution nicht erfchüttern zw laffen, und er 
laubt, feine hochſt und hohen Mitftände, um 
de mit gleſchen Befinnungen zu befeelen, nur auf 
die augenfcheinliche Gefahr aufmerffam machen 
wdürfen, dieden wichtigften Vorrechten teutſcher 
tften und der Reichsfreyheit überhaupt drohet, 
„wenn reichsfkändifche Miniſter Behandlungen dies 
fer Art ausgeſetzt ſeyn follen , fo oft ihre übrigens 
erlaubten, mit dem Wohl des Ganzen zu verein: 
barenden, und auf das Intereſſe ihres Hofes ge⸗ 
gründeten politiſchen Meynungen in Kollifion mit 
fremden Grundfägen gerathen Fönnten.” 

Der Kaifer hat nun durch den. Eurböhmis 
fh en Sefandten erklären laſſen daß Se, Didi. 
den veichsverfaflungsmäßigen Lauf dieſer Sache 
nicht zu hindern gedächten und nicht minder Ge: 
legenheit nehmen würden, die Grundſaͤtze des 
allgemeinen Wölferrschts , nach welchen Sie ats 

er Macht, in diefer Angelegenheit gehan⸗ 
delt hätten, zu entfalten. So ging die Diktarır 
des Rekurfes am 26, Febr, wirkſich vor 1a. und 
der Zweybruͤckiſche Gefandte betreibt hun die 
Sache aufs eifrigfte. Auch haben bereits einige 
—* zu einer guͤtlichen Beylegung gerathen, an: 
dere ihre nachdruͤckliche Unterſtuͤtzung zugeſichert, 
uͤglich Kutr⸗Brandenburg,, und am bit; 
—2* KHur-⸗Köôcln, auch bereits Kurſachſen. 
Der Feldmarſchall Gr. v. Wurmfer bat 
vor. kurzem ein Gerücht, als ob er vor und waͤh⸗ 
send der Belagerung Mannheims in Vorfchlä: 
ge wegen Neutralifirung diefer Feſtung eingemwilligt 


*) Die £aiferl. wahlkapituiation if der Vertrag, 
ret, und morin er allen Etänden ihre Rechte zu bert. 
heißt e8: „Wir wollen weder den Reichs: Beri 


ulation *), fogar in calu 


EIN iehen, wenn er die heiliaften -Diechte: 
e 


Philippsburg auf Wochen 3 


habe, in den öffen 
erdichtet Yu 4 zu be — 
ter die oben angefuͤhrte Schal ar 
Behauptung zu verftehen fe BR 
Der ‚Zuftand der Reichs : Krieger iſt 
leider, noch nicht fo wie Er-fenn follte, um die uns 
green Beduͤrfniſſe des alles renden Unge⸗ 
euers, des Kriegs, daraus * efriedigen : Die 
efehlshaber der Feftungen Maynz, Ehren: 
breitfiein, Königftein md Philipps: 
burg haben zur erfokdertichen rat 
Verjorgung diefer Plaͤtze verlangt : 
Maynz auf 4 Monat — ER . 
38253, a6 
Königftein.desgl; ı . ».7 83945] 














Ehrendreitiiein desgl. - . 
















in Summa 3 Mill, 90 dr, 


Diefe Summen find" zwar von 
und Reichs⸗Generalitaͤt in einer Die 
17. Febr. zu Maynz geDaltenan! 
436767 fl. 13 Ei, moderirt, alfo 
467006 fl. 43 33 &. efnieör 
es werden dazu doch die bewil 
Monate nicht hinreichen, wenn duch Al 
die es vermögen, fie richtig 36 
ein fo großer Theil des Reichs d 
außer Stand geſetzt iſt ſie zu entti 
woher ſollen die übrigen’ Ka 
beftritten werden ? Im M 
5 Kaffe an certain Mine SR En 
wieder eingegangen 103328 fl. 32 fr. und | 
geben worden 240000-fl, ſo daß nicht 5* 
25525 fl. 25 Pr. baarer Vorrath blleb Es if 
zu hoffen, daß die patriotifchen Neichsffän 
ſich beifern werden, die neuen Kriegs⸗ 
ungeſaͤumt und veliftändig zu feiften,. Der 
Zahlungs s Termimfällt auf den z4ften M =. 
dern das deshalb unternt 15. Febr. von fien 
erlaffene kaiſ. VBeftäfigunge »Dekrer am 24ftenvar. 
Men, der Neichsverfanimlung zu Regensburg bes 
befatine gemacht wiirde, 

Die für die teutfche Fe fo bes 
denkliche Veſchwerden mehrerer 


den jeder roͤmiſche Kaiſer vor der 
om Art. 1 —8 ** — 


ten, noch ſonſt Jemand, mer er 06 


* 6 außer dem Reiche geſtatten, daß den Staͤnden in ihren Terruoriit in ihre Yandeshohert und —* 


fe eg ſu 


— 1*— in Reugione Volizey⸗Kammer⸗Miluaͤr⸗-Juſtiz⸗ —â— bear 
quocunque praetextu, vor⸗ Oder eingegriffen werde,” : 
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J 
eis: Stände: Über die von Branden— 


2 hoheits » Mechte jcheinen 
om —— ſeyn. Die koͤniol. preuſſ. 

egierungen faffen nun. die 
die Cent oder Fraiſch, d. i. 
‘ die ganze Landesho⸗ 
D ‚amd fuchen die Strei⸗ 
Raben durch gütliche Wer: 

Dndeſſen wird es den Leſern 
u feon, zur vichtigern Einficht 
A. & noch zwey Aktenſtuͤcke zu leſen, 


Een: — 
in Ch * 


uni 


e —— Schritte preuſſiſcher Seits 
—— “Copia, 


mad) SE. Ein. Mai. von Preußen unfer 


! 
wir RE " 
rn, * 


“ bien König und Serr, durch ein huldreich- 
1 eiebl + Schreiben vom zıften «a * enen 
Sepiemder Monats, —*— biegen j bers 

ı re ritori terıhanen, 

alle Verm ——* Er fobenannte fraͤnkiſche 
Ritterta nto | Bed — —— enheit 
idifie su geruber, Daß fich feiner dericlben 


weder ala Hagender , noch ald Beti * 
— fo benannten fraͤnki⸗ 














ıterfan . Desgleiden — 
—* zu fe Ttennin! en der adelichen 
- Be en, inc aufs cit a a, e foldye im Ober; 
m: ved —F den, Welches enaw zu 
rfüchen if — 8 delleute, 

ob weniger an die Cantons ge⸗ 

dabingegen. allen Angehörigen der 
iſchen Ritt. ha #9 Dermwenden an. das Fönigl. 
er it nadhgelaffen werde, 
es — — un und Der: 

auf vorhergegangenes 

der ung zu unterjiehen 

habe: Als wird vorbemerfte 

igl. Verordnung durch Öffentlichen 

! uation an fümmtliche abeliche Jur 

un! vermalter, — — —— iſ⸗ 

dracht und ſich —* letztern ver⸗ 

an Kuren * nr Juſtitzachen 

irn bie *) —— 

dehm zum N verfenden, 

i — und Erfag aller 

w 


——— 


ee and Bayreuth gefchehene ° 
ihrer 2 


der Geſichtpunkt zu erſehen üft, aus. 


8* in allen Brkosfanbunentel Sr 
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deren Barıheven hieraus erwachienden Schaden und 
Koften 


Vielmehr find, fo in diefem Fall, als bey vorha⸗ 
bender — gleich verbotener Apellation an den ade⸗ 
Bon Mutẽherru ſelbſt, die Unterthanen jederzeit an 
das ar Dberamt:zu vermeifen. 

bit auch jeder feine allenfalls habende Ka: 
N, u — oder Verweigerung der 
echtẽepflege bey denen adelichen Untergerichten auf 
vorgängige 2 — nterfuchung 
und-Hälte zu gemarten 
Wornach ſich jeder zu achten. Signatum Mkt⸗ 
Ipßheim am 11. Det. 1795. 


Bö ſ. Ob 
(L. 5.) “rn Sobenet her 
Auffdhrif: 
*8 
die Freyherrl. von Berlichingiſche Amts » Vers 
walrung, . 
in 
Illesheim. 
Copia 


„Die Anlage laͤßt Ew. ıc. des mehrern erkennen, 
mie Ihro Fönigl. Maj von Preußen unier oflers 
Hnädigfter Könıg und Herr, die für die Yandes:Ters 
rutortal» Derricaft,, fo präjudigirl. als in denen Fol⸗ 

en der “Tuftisz: Pflege ſelbſt, Äuferkt nachrheilig“ bes 

ndene Berbindungen mir denen fogenannten Kits 
terfanıond im 2... fönigl. Oberamt Hoheneck 
durchaus aufgehoben****) wiſſen wollen, und. wie 
ferne alle an fi unſchickliche Apellationes von denen 
adel. luſtitiarũs an die Edrllcute ald Gutebeſihere 
felb ein vor allemahl abgefteller werden ſollen. Wir 
zweifeln nicht, daß Em. ıc. auch dieſe allergnädigk 
königl. B.rordnung, modurd fo vielen Beihmerden 
abgehoifen , fo vielen Zuiliz» MWerzögerungen mit 
Ernft Schranken gefegt werden follen, als eine neue 
landesvärerliche nie gen’:g zu preißende und zu vereh⸗ 
fende Wohlthat u allerhuͤldreichſte Merforge für das 
game: varerländifche teutſch fraͤnkiſche Publifum, 
eſſen Erhaltung und Wohlſand dem ntereffg we: 
niger Einzelnen nicht weiter aufgeopfert wird, als 
getreue Staatsbürger und eingebohrne allerunters 
tbäniafte Bafallen mit den renfen Empfindungen 
des Danfs verehren, minder nidt Dero Jufig: : Ders 
malter und @erichtsichreibere, an melde beiondere 
Verordnung ergangen, hiernach gan; gemeſſen ın= 
fruiren werden. In diefer Abſicht ıR vorzüglich zu 

mwünfden, daß fib nicht nur von fämmmtlichen adel. 
Juſtitiarien das Eönigl. Preuß. Landredyt und Ges 


en po — d. E. 
geſchahe 


bier ſein Urtheil ſelbſt. Es iſt alſo keine neue Anmafung der 


ne daf — Weile RER widerſprochen, aefheben. d. E. 
En 8 — werden ſoll, ihre am Rerhigefegmäfige 





richtsordnung nach denen Öffentl. Zeitungen inferir« 
ten allerhoͤchſten Fönigl. Befehl d. d. Berlin vom 3 
Aupi, zur Vorbereitung ehebaldigſt angeſchaft *), 

ondern au) hinführo bep allen und jeden wichtigen 
Klaghändeln fein Befcheid mehr, ohne vollftändigen 
Dieten » Audzug und Relation, mit denen Entſchei⸗ 
dungsgränden ertheilt, alles mitlführl, ahren 
us abgeſtellt, die Richrer + Amts» Stelfen ſelbſt 
n Männern, 
onderer Pris 


des Candidaten zu Bringen 
[1 


Datum Wer. Inppeim am sten Detbr. 1795. 
Bönigl. Preufl. Ober» Amt 
Soheneck allda, 

An N. N. 


Antwort ’ 
aufdie Frage im sten St. ©. 94, ***) 

„In der NationalsZeitung rıted St. 
finde ich unter dem Artikel Reichs: Angelegenheis 
ten die Befchuldigung , daß der bekannte Ban⸗ 
auier Itzig zu Berlin mit den Franzofen 
einen Eontraft gefchloffen habe, Fraft welchen er 
denfslben 20000 Otuͤck im Hollfteinifchen auf: 
gekaufte Pferde, welche mit Freypaͤſſen durch Nie: 
dewfachfen und Weftphalen: transportiert 
feun-follen, geliefert habe; und inder Note den 
Wunſch des Herausgebers, von re biefer 
Sache, und ob man fie durch diefe Kreife habe 
paffiren fehen, überzeugt zu feyn., — Dem zu 
Folge verfichere ich, daß ich feit dem Schluffedes k. 
Preuſſ. SeparatsFriedens und der Beſetzung der 
Demarkations⸗Linie durch die preuffifche Truppen, 
und ‚befonders und häufiger im Monat Junius 
1795. täglich auf verfchiedenen Wegen, Kuppel 
von 100 und mehr 100 Pferde habe durch das 
Osnabruͤckiſche nah Lingen ziehen fehen, 
welche von dort weiter nach der franzöfifchen Ars 
mee gebracht worden, Die Führer haben auf 
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meine Frage kein Geheimniß darans gemacht, daß 
fotche für die Franzofen beftimmt wären, und alle 
giengen auf Rechnun des Hrn. Wo uter s, Wirth 
int Bosche Veerhuys im Haag. Db mm 
diefer der Hauptlieferant oder M erant von 
dem befannten big gewefen, kann ich nicht bes 
ftimmen. Ganz Weftpbalen ar indeffen voll 
Unterfänfer, welche auf den Märkten 
gen, und Pferde und Schlachtvieh für jenem 
gen Hohe Preife aufkauften. “ 
M, — 
Braunfdweig 
Die Kommiffionw, welde den 
der hiefigen Landftände, die Univerfität 
KHelmftäde hierher zu verlegen, prüfen follte, 
t ihre Arbeiten im verwichenenebr; geendigt. 
ac) einigen Debatten von Seiten der aus 
Magiftraten beyder Städte zu diefer Commti 


ernannten Mitgliedern, find ihre Un 
‚dahin ausgefallen : daß bie Bergung ba Hain | 
une R ' 


fiat nah Braunſchweig Erhebung 
derfelden zu einer alles umfaffenden, Bildungsanı 
ftalt allerdings nothwendig und 

fey. Es kommt nun noch auf die Koften ber Ber 
legung und Verbefferung an, und der fchörte Plan 
—* —— er —— 7 Wif 
tnfchaften erweitert und ihr wohlchätiger Einflus 
auf die geiftige und firtliche Kulm Tenefchlandes 
verbreitet werden wird, _ Dauerte der alles Gute 
hindernde Krieg nicht fort, der miferm Lande 


nicht wenig foftet, fo glaubt man, würde der Minds ' 


führung nichts im Wege ftehen : weil von 
treflicher, für alles Gute ſo enpfiniher Tank, | 


fürft, eine Verbefferung der Univerfität felbft 
haft wünfcht. Wenn daher die j 
nicht jet gleich zu Stande Fommen folltes fo dar 
man doch mit Zuverficht hoffen, dag Der län 
wünfchte Friede auch diefes, wie jo viel ande 
Gutes werde befördern. helfen. + Und follte die 





‚Verlegung auch nicht zu Stande kommen, fowird 


doc) die Anregung diefer Sache wenigſtens Das 
Gute zur Folge Haben, dag man die Lniverfität 


*) Dage jen wird den Herrn Beamten zu Hoheneck Nas Studium der Reichegeſetze emp 


Wr) Da 
edrungen wird, ift ein fehr Iöblider & 
iefe Itun 


bey Br 


fegung der Amtes und anderer Stellen auf die Wa 


hi würdiger und in 


. S. 
edanfe des Oberawilichen Herrn Edriftkellers, tie 
kann ed den Staaten gelingen, Ruhe, Friede und Gerechtigkeit auf iu bes 


—— — eis iſt von jeher als die Mutter des Stolzes und des Despotiemus angef 
“+, Bon einem glaubweärdigen Augenzeugen, der feine Ehre für die Wahrheit verbirgt, 
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Orte, fo biel alsn iſt 
Sieht nme wohl — alle ————— 
ſern eiten * I “ möchten, 











) 
r 










8 —— rt 5; * 
Zur Geſchichte des Gei ter Zeit gehoͤrt 
ig eine von bie 65 en 


rung an. die bi 


welche zur 


ge 0 viel ald möglich zu verhindern, 
ie Q folfen naͤhmlich alle und jede 


s oder Commiſſions⸗ Artikel follen 

fie jedesmal beym Empfang derfelsen 2 Erempia: 

re an die Regierung abliefern, und ben der ſchwer⸗ 

a nichts "be vorgängige Cenſur deu: 
en laffen. 


Denkmahl eines teutfchen Landmannes. 
AImmer verdienen Männer ‚„in.denen der 
—*2— laͤgt, ihren Mitmenſchen nuͤtzlich zu 
en, und welche keinen Fleiß, feine Mühe, 
keine Beſchwerlichkeit ſcheuen, nad) ihren Kräften 
- Gutes zu wirken, daß ihr Nahme bekannt gemacht 
und ihr Andenken auf die Nachkommen gebracht 
werde. — Ein folcher Mannwar der am ayften 
Sebr, 82.5. hier zu Neinsdorf bey Zwickau 
in der‘ aft Wildenfeld im 7gften Jahre 
_ feines Lebens verftorbene Landmann EChriftian 
Weite, Er war chedem Befiges eines [chönen 
viertellehn Gutes, welches er aber vor meh; 
rern Jahren feinem Schwiegerſohne Gottfried 
Gerber eben hat. Durch eignes N 1 


fen, Mr iges Lejen guter Schriften , durch 

‚viele Rei —* — — a Bun 

nern häufige er fi, 

ende im feiten männfgen unh Höher — 

eine gründliche Kenı us —5 Fu gie 
en in „ was den Nahrungsft 

tri —— Kenniniß und Es 


. 
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vielen, vorzüglich feinen Lindslenten dadurch nuͤtze 
lich zu werden. Seine Lieblingsbeichäftigung war 
feit en und zwanzig Jahren die Anpflanzung 
und Zubereitung des Tabacks. Er trieb es darin 
fo weit, daßer einmal den meiften Taback in ganz 
Aurfachfen erbauer hatte, und deshalben von Sr; 
Churfuͤrſtl. Ducchl. Ju Sachen eine Belohnung 
von 100 Rthlr. erhielt; auch wurde ihm, feiner 
töblichen Betriebfamkeit wegen, ein andermahl 
eine Medaille mit der Aufichriftz am Beloh⸗ 
nung des Fleißes huldreichft ertheilt. Er 
ließ die Stallfuͤtterung bey fich einführen, und 
empfahl fie andern aufs nachdruͤcklichſte; er befoͤr⸗ 
derte den Kleebau, And verforgte viele mit Klees 
faamen. Aucy mit Anpflanzung anderer Futter , 
fräuter, 3. B. Ber Luzerne und Eiparfette mad): 
te er Verfuche, wiewohl ihm diefe, wegen des 
hiefigen Elima und Bodens nicht nach Wunſch 
gelingen wollten, Er machte ferner die Runkel⸗ 
rüben in hieſiger Gegend befannt, pflanzte jelbft 
welche an, und ermunterte andere dazu, denen 
er mit Saamen oder Pflanzen aushalf, Vor 
ohngefaͤhr achtzehn Jahren kam er much auf den 
Hedanken ‚seinen Berjuch mit der Seidenzucht zu 


machen. Er ſetzte Maulbeerbäume und erzog 


Seidenwuͤrmer: doch lehrte ihn die Erfahrung, 
daß Seidenzucht nie ein Nahrungs zweig fuͤr unſere 
Gegend werden kann. Er gab afo dieſes nach eis 
nigen Jahten er auf. Er war überhaupt 
auf alies zufmerkſam, wodurch er glaubte, daß 
dem Nahrungsftande aufgeholfen werden- könnte, 
und wenn er von einer merkwürdigen Verbeſſe⸗ 
rung der Landwirthfchaft hörte, fo war ihm fein 
Weg zu weit, er mußte es felbft in Augenfchein 
nehmen. Er reißte oft, bloß aus Liebe zur Der 
fonomie und aus Eifer etwas zur Verbeſſerung 
derfelben beyzutragen, nad) Drefden und Leipzig, 
und hatte freven Zutritt zu den größten und bes 
ruͤhmten Männern unferer Zeit: Er erfreute ſich 
der Öervogenheit des verewigten Geheimden Raths 
und Landshauptmanns Grafen von Solms, 
er war einem Schubart v. Kleefeld, Riem 
und andern berühmten Oekonomen befannt, Bey 
dem allen war er ganz ohne Stolz und Eigendüns 
fel, und blieb bis and Ende ben feiner einfachen 
Lebensart, — Um Fürs Publitum Nusen zu 
ftiften, übergab er auch drey Heine Schriften dem 
Drucke, als: 1) Einen vollftändigen Unterricht 
vom Tabadsbau im Gebürge, befonders um die 
Gegend von Zwisfau, wis vom Saamen bis zum 
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Be hen zu —** 8 Ei Erfaht 
rung aufgeſetzt, und alles aus angezeigt 
von Ehriftian Weifen 1780. 22 Seiten. _ 

2) Gebrauc, des Trockars bey dem Aufſchwel⸗ 
ken des Rindviehes vom Ueberfreſſen, nebſt prak⸗ 
tiſchen Bemerken Über die Kleefütterung, ‚von eis 
einem fiebenzigjährigen  Defonomen.,, Chriftian 

Weiſen, ITabars Planteur in Reins dorf bey 
Zwickau. Leipzig bey Johann Samuel Heinſius 
1789.47 Seiten. 

2) Oekonomiſches Auf klaͤrungsbuch fir, Baus 
ern und Haushalter, befonders für meine Lands; 
leute, von Chriſtian Weifen, Tabads / Plantent 
in Reinsdorf bey Zwickau. Leipzig bey, Johann 

» &amuel Heinfius, 1791. 85 Seiten. J 

Er ließ beſonders in den letzten Jahren ſeines Le⸗ 
bens eine Menge Trokare zum Verkauf verferti⸗ 
gen, und erfand eine Verbeſſerung dieſes nuͤtzli⸗ 
hen Inſtruments. Auch kauſte er nach und nach 
viele Centner rehen Schwamm, und gab ihm die 

Zubereitung. —  &o lebte er fiers geſchaͤftig und 

möglich, war immer.heiter, und ſtarb ruhig mit 

dem Bewußtſeyn, fein Pfund nicht vergraben zu 

haben. Sein Benfpicl reise viele, 5. 

Reinsdorf bey Zwickau, den 13, März 


Fr, Iohanı ÖstpiifSadtl Diac, 


Vermiſchte Nachrichten, - 
Am raten März Fam im Dorfe Heders le⸗ 
Gen, 3. Stunden von Halberſtadt, Feuer aus- 
Bon dem Haufe, wo es entifanden war, flog es 
: Über Hundert Schritte weit. weg, und zuͤndete ein 
anderes an, und von da flog es wieder halb fo 
weit nad) der Schaͤferey des Far Klofters, wels 
«he bis aufdie Wohnung des Schäfers gänzlich abs 
brannte, und zugleich 120 Stuͤck Schaafe. Der 
heftige Wind trieb es von da weiter nach Dem Klo: 
ſterthurm, welcher auch Schon zu brennen anfieng, 
wo es aber gleich gelöfcht und. fo das ganze Klofter 
gerettet wurde, welches überhaupt eins der aͤrm⸗ 
ſten diefer Gegend ift. 

Das Kürftenthum Halberftadt und Her: 
vogthum Magdeburg haben ſeit einigen Mos 
naten das Unglüf fehr oft gehabt, daß große 
Geuersbrünfte darin entitand find. Am 7ten des 
Märzes brannten 35 Käufer in dem Dorfe 
Wilſchleben bey Magdeburg ab, wovon 14 
erft im vorigen Jahre abgebrannt und kaum wies 
der aufgebaut waren, Ferner ‚brannten vor ums 
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gefähr einem halben Yahre in Harsteben.bey 
Halberſtadt 32 Häufer ab; desaleichen in Grott⸗ 
dorf, (f. Das ste St. dieſ. Zeitung) und endlic) 
am 18 März in Königsam, Und bey allen 
diefen Feuersbruͤnſten konnte man mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit behaupten, daß fie Dusch Aniesung entfkans 
den waren. Was es für eine Horde yon Böfe: 
wichtern feun mag, die in diefer Geg umher 
zieht und fo viele taufend umglikklich macht, IfE 
noch nicht befanne: Indeſſen glanbe ich dehaup⸗ 
ten zu Pönnen, daß dieſes fihon die Folgen des 
gegenwärtigen Krieges find , modurd fo viele 
Menfchen arm gemacht werden, die dann als Va⸗ 
ee zu folchen Nahrunge zweigen ihte Zur 

u t nehmen, u" 3* J 7 
Auch im Berenburgĩſchen entſtand am 
sten März im Dorſe Badeborn Feuer, welz 
ches aller ſcheinlichkeit nach, angelegt wor⸗ 
den war. Ein großer Bauetdof brannte gänzlich 
ab, und ein zweuter zur Haͤlfte. Ginck i 
herrſchte eine völlige Windſtille — re viel⸗ 
ſeicht * mze Dorf in die Aſche gele den, 
Eine alte Frau b iſer, 





— 


te Gral ſich in einem Bieter one 
welche vor 25 Jahren das G gethon 
nie wieder einen Fuß nf fettes Erdbeden zu 
Ken, weil ihr Sohn geftorben ivar, wodurch fie 
aljo gleichfant ihren Zorn Gott zu erfennen geben 
wollte, Die ſen ſonderbaren Vorſatz haste fie auch 
bis auf diefe Stunde befolgt, und —— 
brannt, als aus dem Bette geſtiegen, das fie fo. 
lange gehüret hatte; man mußte fle daher mi 
wait heraustragen. 7 
Am 18. März nah Mittag nach 3 Uhr kam 
inKalten-We heim (ein wohlhabendes Dorf 
im fürftl. Eiſenachiſchen Amte Kaltens 
Nordheim) Feuer aus, Der Wind war heftig ; 
in einer ‚Zeit von 4 Stunde brannte das ganze 
‚Dorf, daß niemand mehr hinein oder heransfom: 
men konnte, und es ficht von 111 Käufern weiter 
nichts mehr, als eine Muͤhle und eine Fleine Bauer; 
Wohnung, welche beyde vor dem Dorfe und vor 
dem Winde lagen, Der Schade ift ganz aufferz 
ordentlich, Mon der fehr großen Menge Vieh 
ift vielleicht nicht der 4te Theil „erettet, von Geld 
und Efferten faft gar nichts, auffer aus einigeis 
wenigen an den Auffenfeiten liegenden Käufern, 
Wie viel Menfhen umgefommen, weiß man 
nicht. Eine Frau war auf der Flucht im Thore 
verbrannt, und auffer diejer Hat ıman fchon zwey 
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1 schein —* Der Pfarrer rettete 
ar ee 

e Frau und ein ju 

u 84 7 äffenen Eltern, die fich 

vor den X m des Kriegs am Rhein das 

hin gefl in duͤrftiger Hauskleidung. 

Sei einlich ſeine Effesten find 

alles { m end iſt ſehr groß ob⸗ 

—— . — — 

e welche 
wohlthaͤtige Bent Äge unterftäßen wollen, koͤnnen 


Bey 
ſolche an das Herzogl. Saͤchſ. Amt in Kalt 
Nordheim, oder an’ Hrn, 







Ortmann daſelbſt überfenden, richtis 
in a eſchrie⸗ 

‚ davon dem 
gubti echtige Sechnung ab elegt werden ſoll. 


uli wurde 
der weede munb 
Gemeinde Alfenz®) der. durch eine am 4 u 
Decbr. 1795. zwiſchen era und F 


jen vorgefalline 
ben "dh Sekuben, 


den —— Rosa 
Früchten und € gt werden Wat, — 
, — reſi⸗ 


eine Kirchen⸗ Collecte € 
denzfadt Weilburg bertä Ku ausfiel; indem 
der 8 für feine Perfon allein Tanfend Gul⸗ 










dert, * uͤbrigen Di er der fuͤrſtlichen Fi 
* ert ring dazu ſteuer 
a entungs art des kaiſer 
ar Nuoe * ommando —— e, 
Ada fe ‚ anf die deshalb von dem aus dem 
es — und. ſonſt ſchon ie 
Karl von 
—6 Frag ae —— 
—9 ſenz, n jener Gegend zuſammien⸗ 
en enge vo gran ohnera * u 
en Einquarfierung, durch eine 
aucbeietie, ine —* freygegebe 
Am 14ten Januar 1796 ſtarb Squs F 
en, einem Schwarzburg Son 
AST Eule: 
ei a er we 
cher ku »or feinem bieben ein gerichtliches Te 


* Ein A im — * —— 
tie "Chen far jigr, 


der Bedingung „„.da 


‚Die 
Zin 


Zeiten immer mehr zum 


“2 um 


ſtament errichtet ind darin verordnet hat; * 

ı) fein an dafiger Commun ſtehendes Activ **) 

Kabital von 350 wehlr. dee Schule‘ daſelb 

9 m fallen, and der jedesmalige Schullehrer die 
Infen fen davon mit 5 pr, C. beziehen foll, unter 

berfelbe . fünftig 

Schultindern Fein Schulgeld nehme, 


X en 
m 
die „ige ———— vollige — ſey. 


auf 6 pr. E, hs 3 8* Ein anderes 
Kapital von 5o0 thit. ſoll dazu —— ſeyn, 
— der jedesmalige Prediger davon die Zinſen bes 
zer * dagegen von den Einwohnern (jedoch mit 

usfchluß der Ritter⸗ und Freygutsbeſitzer) kein 


Beichtgeld fordern oder annehmen folle ; im 
Fall aber dem dermaligen Prediger die Zinfen 
jenes Kapitalszu ſeiner Eutſchaͤdigung nicht 


hinreichend zu fen ſcheinen ſollten ⁊ jo ſolle mit 
der Bollziehung dieſer Verordnung vier Jahre 
Anſtand genommen, die Zinſen zum Kapital ge⸗ 


ſchlagen und ſolches dadurch-auf 600 thlr. wer 
mehrt ne Je ſelt tu le gi e Stifs 
tungen umter. den. Vornehmen und Reichen in, uns 


fern. a find, deſio mehr verdient dieſe bin 


‚einen Landmaune oͤffentl. bemerkt und empfohlen 


zu werden; zumal da das — 58 zu unſern 
Anſtoß wird, und viele 
vom Abendmahl gehen abhält; und das Schul; 
aeld nicht weniger manche amme Eltern außer 


* ‚Stand ſeizt, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken. 


— Lübben in der Niederstanfik,' iſt 
alich, daß die des Sonntags in'der Kir; 

* nden Lieder und die Nahmen der Predk 
Dur Ka die Predigt halten, jedesmahl auf befons 
dere Zettel gedruckt und dem Publikum ausgetheit 
werden. Lind diefer Zettel bedient man fich auch), 
einzelne, allgemein befannt zu machende Nachs 


richten —— Leute zu bringen, welche dann 
zuweilen übrigen Inhalt ſchlecht zuſam⸗ 
men pa o enthielt z. B. der Zettel vom 
verwichene 2 Eftomihi 1796. ein Avers 
tiſſement, es ſich ſehr uͤbel zu den vorherge⸗ 
henden Liedern ſchickt, und deſſen öffentliche Raͤ— 


ge den Beſorger dieſer Zettel gewiß veranlaſſen 
wird, feine folche "Unanftändigeit wieder zu bes 











des Namens, in das jenfeits Rheins gegen den Hundsruüͤck be, 
— volfe » Can ſolche, die man zu bezah 


* 
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ander. Der Schtuß diefed Zettels lautet naͤhm / 
— Nachmittagélieder. No 


Gaupel. Von ganzer Seele preifich ıc, 72 
v. d. P. Demaibövoll komm ich zuꝛe. 449 
V. d,P. Chriſte! du Lamm Goi.es ıc. Anh.” 24 
und nun folgt - "0 

.r r Avertiffement; 


Seit einiger Zeit vermiſſe ich meinen Huͤhnerhund 
der fib dadurd befonders keuntlich wacht, daß er 
‚ganz * von Farbe und etmad weniges flockhaa⸗ 
rig, weifer gar feine Abzeichnung hat, als einen ganz 
hmalen . weißen Streif unter der Kehle. Wer ihn 
"dem Eigenthümer wieder verf&afft, hat eine verhält 
uifmäßtge Belohnung zu erwarten. 
Gammerprocurator Panl in Lübben. 


u Baur Warnung, 
von einer guten Mutter, 


‚Bir hatten eine Gefellichaft zu Tische, fiir 
welche unter andern Speifen auch Karpfen zuber 
reitet waren. Da vondiefen einige Stuͤcke uͤbrig 
blieben, fo wurden diefe den andern Abend alt 
“anf den Tifch gegeben. Kaum hatten wir diele 
gegeſſen, ſo begann meine Tochter, ein Drädchen 
vom feinften Nervenſyſtem, tiber Hebelkeiten zu 
“Magen und hinzu zu filgen: „gewiß habe ich et: 

was Schaͤdliches befommen; die letzten Biffen 
von dem Graͤthenſtuͤcke hatten ganz den Grin: 
ſpan Geſchmack! Die Krankheit nahm mit jeder 
Minute zu, es erfolgte Erbrechen; ohne daf dies 
Kinderung gewährte, Meine Angit war unaus 
ſprechlich! Und nun denken Sie fid) meine Lage, 
in einer Entfernung von der Stadt, wo man un: 
ter fieben bis acht Stunden keinen geſchickten Arzt 
befommen kann, und eine ftockfinfire Nacht, von 
Schnee und Negengemifch noch grauſender ge: 
‚macht, und unfern Ort überall fo mit Zumpf, Waſ⸗ 
fer und Gräben umgeben , daß man ohne Gefahr 
eines Menſchenleben feinen Boten indie Stadt 
fenden, noch wegiger einen Arzt von daher erwar⸗ 
ten konnte. Der Schmerz, eine einzige, mir 


e = 
Nachricht. Das — a 
ſchen Zeitung iſt fertig und wird in naͤch 


emeine Regiſter zu den 12 geichloffenen zu 
er Leipziger Jubilare» Meffe an die Buchhandſungen abgeliefert. 
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innigſt gelizbte Tochter- auf ſolch eine ſchreckliche 
Meile, und aus Mangel der Huͤlſe vieileicht ſter⸗ 
ben ſehn zu muͤſſen, überfteigt alle Beſchreibung. 
— In dieſer Angſt dachte ich an das Noth⸗ 
und Huͤlfsbuͤchtein, ich ſchlug nach, und 
Fand: daß es, wenn man etwas Giftiges zu fich 
genommen habe, warme Milch zu trinken ems 
Pfahl, Ich eilte, fie der Kranken zu reichen, 
und nachdem fie viel davon getrunfen hatte, er: 
fotgte eim heftiges Erbrechen. So fehr ſich aber 
auch die Natur gegen diefes Mittel fträubte, fo 
entſchloß ſich doch die Kranke, zu wiederholten 
mahlen zunehmen, welches endlich die gewuͤnſche 
te Wirkung hervor brachte, daß das Uebel gemins 
dert, und badurch Die Kranke auſſer Gefahr ge: 
fest ward. Urtheilen Sie von meiner Freude, 
i Ob nun aber gleich die 
Todesgefahr vorüber war: fo hatte doch vielleicht 
das Gift zu ſchnell Aeberhand genommen, oder 
das Mittel war zu fpät- angewendet worden; ne: 
nug, der Arzt mußte feine Kunft aanze vier Wos 
chen Anwenden, ehe das Uebel gänzlich aus dem 
Körper gebracht werden Eonnte, 
Nach angeſtellter Unterfuchmg fanden] wir, 
daf die Urfache des Uebels nicht I dem fupfernen 
Keſſel, in welchem die Karpfen gefotten worden 
waren, lag; denn nicht nur ich, meine Familie 
und die Gefellichaft, Hatten ohne die geringſte 
Spur eines Webelbefindens davon gegeſſen, ſon⸗ 
dern jelbft die Kranke hatte weder bey der erz 
ſten Mahlzeit, noch beym erſten Biffen, als fie 
zum zweytenmahle davon af, die Bleinfte Unbe⸗ 
baglichfeit bemerkt: bey den leiten Biffen aber, 
den Örünfpan s Geſchmack und fogleich die heftig: 
fte Meblichkeit empfunden. Als fie fich aber ein 
wenig erhofet , befann fie fich, daß auf ihrem 
Stuͤcke. Fiſch ein filberner Loͤffel gelegen, welcher 
vorher in Eſſig geweſen und 30 Stunden liegen ges 
blieben. war.  Diefen fanden wir voller Grüne 
ſpau, aldiwir ihn genauer beſahen.“ 
4 1 


ngen der Deut 


II. Anleitun 


Da noch ng Arie Bra gekommen find, fo ift der Titel *bepbehalten worden: Deutiche : Zeitung, 
oder 1. — Inf : Band. 1796. 


Der Inhalt it: 1. Vorrede. 


mitteld des allg. Reg. zum Unterricht der Tugend. 
ſtematiſchen 
worden. 


I, Sammlung moralıfdyer 
Leitfaden geordnet. IV, Beweis, daß es während dieſer 12 Jahre mit der Menſchheit beffer ge= 
. Algen. Sachen » und NahmensRegifter. VI. Verzeichnik der angeführten Schriften. Der 


sum Gebrauch der D. 3. 
entenzen, nach einem ſp⸗ 


V 
Dreih ift z Rihlr. chf, — Man wendet fi an die Buchhandlungen, oder wen es bequemer it, an den 


Herausgeber. 
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atis Stuͤck, den 7ten April 1796 





Preuſſiſche Staaten. 

Durch einen koͤnigl. Kabinets-Befehl iſt ver: 
ordnet worden, daß diejenigen Regimenter, wel⸗ 
che den Krieg mitgemacht Haben, in dieſem Som⸗ 
mer die Beurlaubten nicht einziehen *), die Exer⸗ 
zierzeit derfelben nur 3 Wochen damern und auf 
diejenigen Soldaten — ſeyn ſoll, weis 
che ſich im Dienſte bey den Regimentern befinden, 

Es iſt gewiß, daß der König die dringendſten 
und wiederhoften Einladungen der Höfe von St. 
Petersburg/ Wien und London ,,. zu ihrem Bünds’ 
niffe zw treten, abgelehnt hat, wm feinen Landen 
den Frieden zu erhalten, Auch wird zuwerläffig 
mit der franzöfifhen Regierung über eine 
neue Demarkations-Linie unterhandelt, 


Der König hat vor einiger Zeit eine Depus 


tation niedergefeist, um die bey den FouragesLics- 


feruingen obwaltenden Mißbraͤuche zu unterfuchen, 
Die, Untertanen find nähmlich verbunden, die 
Fourage der innerhalb ihrer Provinz garniſoni⸗ 
enden Kavallerie für gewiſſe beftimmte Preife, 
welche mit den gegenwärtigen Preifen in feinem 
Verhaͤltniß ſtehen, zu liefern. - Weil nım die Zur 
fammienbringung und Ablieferung der Fourage in 
die Magazine viele Schwierigkeiten hat, manche 
Dörfer andy die nach dem Maafftabe des Konz 
tributionsfuges auf fie ausgefchriebene Fourage 
wicht ſelbſt gewinnen: ſo war es gebräuchlich), daß 


die ganze Lieferung jedes Kreiſes dem mindeftfor: 


derndem Entrepreneur überlaffen wurde, und 
jeder Unterthan feinen verhaͤltnißmaͤßigen Antheil 
an Gelde beytrug. Alle diefe Lieferungen geries 
then aber bald in die Haͤnde der Juden. Inter 
andern hatte der Jude Liebmann die Liefen 
rung für alle Kreife be Kurmark an fich gezos 
gen, und / iſt zwar dabey zum Miliondr geworden: 
dieß hatte abet den nachtheiligen Einfiuß, da 
man feiner Willkuͤhr die Beſtimmung der Preife 
überlaffen mußte, welches den Druck der Liefes 
rüngen nicht wenig vermehrte. Die Unterfus 
hungs ; Deputation beftand, unter dem Worfiße 
des Kammerpräfidentenv. Gerlach und des Ges 
neraladintanten DObriften v. Zaftrom, aus den 
einjichtsvolleften fandräthen der benachbarten Pros 
vinzen, nähmlich des.Landraths v. Pannemwis 
aus der Kurmark, des v. Kalkreuth a. d. Neus 
mark, des v. Schöning aus Pommern, des 
v. Puttkammer a. d. Mägdeburg. , des von 
Gunſtaͤd t aus Halberftadi. Diefe haben nun 
mehr ihre Sitzungen geendigt, deren Reſultat, auz 
fer der Abftellung mancher einzelnen Mißbraͤuche, 
darin befteht : daß der Sechandlungs:So: 
ciesät die gefammte Fourage;s Lieferung uͤberlaſ⸗ 
fen wird ; unter-der Bedingung, daf fie die Fouz 
vage an der Messe und Warthe auffaufe und, 
diefelben gegen eine geringe Provifion für den Eins 
kaufsbreis liefere, Letzterer wird beträchtlich ges 


w) Bey der pr. Armee thut der größte Theil Soldaten in Friedenézeiten nur während d i 
I eit, weldye ſechs Wochen danert, wirkliche Dienfte, den übrigen Tbeil dee Anl kann — 


ein Handwerk oder die Laudwirthſchaft ungeſtoͤrt betreiben, u 


niche nur alle Einländer fondern quch 


ein großer Theil der Ausländer wird auf diefe Weiſe beurlaubt, und it & des Jahres ganz dienitfrep. 


r der andre Theil der Ausländer bleibt wirklich im Dienft bep den Regimentern 
nfonädienfte, der Trantporte und anderer Beltimmungen ded Militärs zurüd. Di 


erridyiung der 
s iſt den 


Grund, warum der pr. Staat ein großes Militär ohne Nachtheil des Landes, unterhalten kann, und, 


bierin liegt auch die Urſache, marum die pr. 
Beurlauben vakans werdenden Loͤ 


mpagnie » Inhaber, gegen alle andere Truppen, gan 


vorzüglid) gut und wohl auf 2 — 3000 thlr, jährlich 7 indem ihnen der groͤßte Theil der durch das 


nungen jugeftanden iR, . 


ringer, als der bisherige Lieferungspreis feyunt 
da die der Gegend des Eintr 
kaufs icon ihre Komtofre 
und Bodenraum hat, und alfo den Einkauf auf 
die wohlfeilfte Weife beforgen kang. Daher läßt: 


fid) nun auch hoffen; daß diefe drückende Laſt der’ 


pr. Unterthanen bald erleichtert werden, und die 
Gourage : Lieferung fünftig nicht mehr foviel ala $ 
der Kontribution betvagen wird. Der Köuia lieh 
die Mitalieder diefer Deputation nach Beendi— 
gung ihrer Gefchäfte zu fich Fommen, und dankte 
ihnen auf das allerverbindlichfte für ihre Bemuͤ⸗ 
hungen, diefe Laſt ſeinen Unterthanen möglichft zu 
er ichtern; indem er fie verſicherte, daß von feir 
ne. Seite alles gefchehen follte, ihre Vorſchlaͤge 
äufrealifiven. 

Der Kronprinz, auf den das Yand mit Recht 
Die Ichönften Hoffnungen bauet, lebt mit feiner 
vorteeflihen Gemahlin in einer mufterhaften Ehe. 
Ans ihrem Kaufe ift alle er —— verbannt, 
und es herrfcht der aͤchte Ton der häuslichen Gluͤck⸗ 

keit darinne, wie in einem Bürger: Haufe, 

ẽ vor einiger Zeit dem Sohne des Kron 
die Blattern eingeimpft wurden, und die Hof Da: 


men fich beeiferten, ihre Dienfte zur Pflege defr 


* felben anzubieten, verbat es der Vater, mit dem 
Aufaße: ‚daß fein Sohn durchaus nicht anders 
Behandelt und erzogen werden folle, als ein Buͤr⸗ 
gerfind, nnd vor andern Kindern nichts voraus 
haben folle, 

Am rzten März. ift endlich die Bermählung 
des Prinzen Anron Radzivil mit der Prim 
zehn Lonife, Tochter des Prinzen Ferdi— 
nand, Oheims des Königs, vor ſich gegangen, 
&ie fand eimen 3 jährigen Aufenthalt dadurch, daß 
der Vater des Prinzen demfelben nicht den Befiß 
eines ftandesmäßigen zureichenden Vermögens und 
fihern Einkommens nachweifen tonnte; daher 
man lange zweifelte, ob diefe Hehrath wirklich 
noch zu Stande kommen würde, welche überhaupt 
von einen arofen Theile des Publikums deshalb 
nicht gebilligt wurde, weil man glaubte: cine 
Königl. Drinzeffia wuͤrde ſich durch die Wermähs 
fung mit einem polnifchen Prinzen zu viel von 
ihrer Würde vergeben, „Mebrigens iſt im. Eher 
vertrage vorbehalten worden, daß die Vermählte 
wicht Prinyeffin Rad zivill, ſondern Mas 
dam Lusfe genannt werden ſoll. 


‚ alfo aud) Leute, Geld. 
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wur Daten ble Städtveror ds 
neten bey der Servistommiffionin Ber: 
Jin das Softe Dienftjahr ihres en des Hru. 
Ludwig Lavall, eines muntern Greiſes von 79 
Jahren. Um ihm einen Beweils der Achtung ju 
geben, welche er in feinen Verhaͤltniſſen als Des 
präfentant dee Friedrihsmwertherfhen 
Dürgerfhaft vollkommen verdient hat, nahs 
men mehrere Glieder des Magiſtrats und die 
ſaͤmmtl. Raͤthe und Officianten der königl, Ser⸗ 
visfommiffion Antheil an dieſem Fefte. Der 
Kriegsrarh Amelang bielt eine Rede, worin 


er zeigte, wie tren Cavah feine verfhiedenen - | 


Pisten erfüllt habe und dag ihm daher mit allen 
echte die Buͤrgerkrone gebühre, womit er denn 
auch von dem Ktadtprälidenten und. berliniſchen 
Polizeydireftor Eifenberg gefchhmücde wurde, 
Ein Chor von Schülern fang. darauf ein hierzu 
verfertigtes Gedicht ab, worin die ganze Geſeil⸗ 
ſchaft einftimmte, und das Feft darauf mit 
br g der Geſundheit —*8* beſchloß. 
Das Handlungshaus des Hofbauraths Itzi 
eines Juden * has einen Bankerot Bun J 
halb Mill. Rihlr gemadt, gleich merkwuͤ 
und traurig in der R 


ücfidt, daß er der größte. . 


iſt „ welcher wohl noch je in den pr. Staaten ſich 


ereignet hat. 

anlaft, wenigftens ſehr befchleunige worden, daß 

eineZahlung won 90,000Pouisd’or für feine in Ns 

Fund 13 der Nat. Y: gemeldete Pferdeliefer' 
r 






tung an die Republit Frankreich gänzlilg- 
ausblieb. En vermuthet indeffen, daß J 


fich auch zu tief in den Aufkauf und in dieig 
ge mit franzöfifchen Aſſignaten eingefaffen 
welche ſchon ſo viele in ihren Hofnungen 


l 
he 


hat, da fie wider alle Vermuͤthung ftatt zu fteis 


en immer tiefer fielen „ und dieſer Fall kann das 
andern zur Warnung gereihen: eig hatte 

ch als Lieferant für die pr. Armee am Rhein ein 
anfehnliches Vermögen erworben: aber nicht zur 
ftieden hiermit, wollte er es durch andre noch ges 
wagtere Spekulationen ‚vervielfachen „ und ward 
ein Opfer derfelden , da ihn die Ausficht des uͤber⸗ 
mäßigen Gewinns jo fehrwerblendete, daß er die 
Ruͤckſicht auf die Sicherheit. des darin angelegten 
Kapitals vernadyläffigte, auch die kaufmaͤnniſche 
Regel vergaß: dab man nie fein ganzes Wernds 
gen anf eine einzige Spekulation wagen muß. 


*) Es gibt mehrere diefer Natıon in: den pr, Staaten welche mit Titeln verfehen, womit jedoch Feine Ge 
Ike Gap * ⸗ aa 


= 


Zunaͤchſt ift derfelbe dadurch verz | 


' 
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Eine Menge Menfchen haben bey biefen Banke⸗ 
rot ihr ganzes Vermögen, oder doch % großen 


Theil deſſelben —— Auch ſie wurden durch 


re Is ne den —* 
mehr m verblendet⸗ 
— nike ne mie Jtzi g ein: 

getaften habem: f man, daß feine Störung 
desjehe, jo: btähenden Handels aus. diefem Ban⸗ 
terot entftchen 


Prediger Brumbey, der bekanntlich 

‚als Angeber in dem Schulzifhen Abſetzungs⸗ 
—— bat endlich den gebührenden Lohn 

feine Dienſte erhalten. Er Hatte ſich vor eir 
nigen Jahren die Erlaubniß ausgewirkt, in ſei⸗ 
nem Haufe Privarbetftunden zu halten, Dieſe 
benutste ev dazu, feine Anhänger, Keime aus der 
ungebildeteften Bottstlaffe, gegen feine Amtsbruͤ⸗ 
der aufzuheben ; welches denn endlich die Folge hats 
te daß jene Kopfhänger vor einiger Zeit fich weir 
gerten, einen von dem Prediger Richter. bey 
der —— Gottes verehrung vorgeſchriebenen 


* 


Safer Der hierdurch ärgerliche 
wurde indeffen fo übel aufgenommen, daß 
Drumbey, um der Strafe dafür zu entgehen, 
ſelbſt um feine Entlaſſung anhielt. Dieſe wide 
ihm fogleich ertheilt: obgleich dev König dabey ers 
Une; daß er Kin die härtefte Strafe feines 
& verdient hätte, und dem Polizeydirek⸗ 
"4 torium zugleich befaht, die ftrenafte Aufjicht dar 
whber zw halten, daß Brumbdey ſich nicht ums 
pe wieder Privatbetitunden in feinem Hau⸗ 
.. Ein Beyſpiel, daß die Regierung 
—— am einfleht, wie gefaͤhrlich derglen⸗ 
— welche unter der Maske der be⸗ 
t fidy der geiſtlichen Herrſchaft über 
das bemächtigen, dem Stante find, 
Shrfientbum Anhätt, 
Deſſau. 


Por verfchiedenen Perſo⸗ 
— ie Kpmesphänr 
e e e 
— wo Licht brannte, 

I 2. Km werden 


302 
Ss ereignete ſich hier vor kutzen in der Nacht 


vom zften anf den 15ten März en traittiger Vor⸗ 
falb, welcher beweift, wie gut ed wäre, wenn der 


„gemeine Mann über manche Dinge beffer unter: 


richtet wuͤrde. Ein. Mann der auf dem Lande 
tebt, und ein Haus in der Stadt befist, weldes 
Braugerechtigkeit hat, ſchickt ſeine Frau und Toche 
ter zut Stadt, um das Brauen zubeforgen, Diefe 
beyden Frauensperſonen ſetzen ſich Abends in einer 
Fleinen Kammer bin, wo nicht eingebeitse wird, 
und nehmen um fich zuwärmen, Koblen mit. 
Des Morgens finder man beyde durch den Dunft 
der Kohlen betäubt liegen. Die Tochter ftarb den 
zweyten Tag darauf, nachdem alle Mittel hs 
ter Rettung angewendet waren: von der Mutter 
— man aber, daß fie am Leben bleiben werde, 
Der Tod hat hier in diefem Winter ungewoͤhn⸗ 

lich viel Leute von jedem Alter weggerafft, Inter 
biefen war auch der fürftl, Mufitdireftor Ru ft, 
der am 28tem Februar ftarb. Kenner der Muſik 
—* bekanntlich ſeine Compoſitionen —* und 
im Kreiſe ſeiner Bekanntſchaft war er geehrt und 


eis geliebt, wegen feines guten Charakters, und mer, 


gen feines wreflichen Spiel® , nd feiner oft mun⸗ 

—8 Laune. Er hatte vor ein paar Jahren den 

feinen aͤlteſten Sohn zu verliehren, ei⸗ 
nen ließenswirdigen und hoffnungsvollen Sünge 
ling, der, als Student in Halle, bew einem. 
unglücklichen Sprunge aus einem Kahne, in die 
Saale fiel umd ertcant. Wahrfcheinlich hat der 
Sram darüber, mehr ald man es mierfte, am 
Herzen des Vaters genaat: 

Deffau hat das Gluͤck, fern von den Zers 
ſtoͤhrungen des Krieges die Künfte des Friedens 
in feiner Mitte blühen zu fehen. In der Muſik 
kann die fürfiliche Kapelle Männer aufweiſen die 
den Namen der Virtuofenimit Recht verdienen. 
Einer diefee Tonkünftler, Biſchof, ein auter 
Biofoncellift Hat fich feit kurzen durch die Erfins 
dung eines aufbeiondre Art eingerichteten Violon⸗ 
cells ein Verdienſt um die Snftrumentalinufif, und 
ſowohl hier als auf feinen Reifen z. B. am Ber: 
finer Hofe, großen Beyfall erworben. _ Das Ans 
firument hat fünf Darmfeiten, unter welchen noch 
inehrere Metallſaiten liegen; uͤberdem ift noch efs 
ne Stahl: Harmonica daran angebracht, fo daß 
es eine große Manniafaltigkeit von Tönen verſtat⸗ 
tet, und von der aeichieften Hand des Erfinders 
— große Wirkung thut. 

Das hie ſiege Theater unter Diveftion de6 
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— — 
Bis el, wegen ihres aus drucksvollen Spieles und 


* —* vorzuͤglichſten Schauſpielerinnen. 

Seit einiger Zeit iſt eine Anzahl von 
ten Kupferſt ech ern hier im kleinem Schloß 
etablirt, welche ſchoͤne Stuͤcke aus berhmen 
Gemähldegallerien in ſtechen 

Durch ſchoͤne Werke der Baukun ſt und ger 
ſchmackvolle Anlagen ver Gartentunft werden. 
Stadt und Ra umber immer mehr verfchd; 
nert;. Der Fuͤrſt, ſelbſt Kemmer ‚der Künfte, 

weiß das Müsliche mit dem Angenehmen zu vers 
binden, und hat Männer in. feinen Dienften, wel 
che feine Ideen auszuführen wiſſen. Welcher Ken:- 
ner und Yiebhaberider fehönen Baukunſt nennt 
nicht von. Erdmannsdarfs Nahmen mit. 
Hochachtung! Der Eabinetsrarh Rode, deſſen 
trefliche Befchreibung von Waͤrlitz befannt 
At, hat jeßt auch einen Wegmweiferdurd die 
Merkwürdigkeiten von Dean angefan: 
‚gen, wovon das erſte Heft erichienen ift, und. das 
aweyte wahrfcheinlich bald folgt, und womit er ges 
wiß Jedem, der Deffau gefehen hat oder noch fer 
ben wiß, ein angenehmes Gefchent machen wird. 


Zerb ft. 

Noch bey Lebzeiten des lezten Fürften von. 
Anhalt⸗Zerbſt, Friedrich Auguſts kam 
‚hier eine allge meine Brandaſſecuration 

zu Stande. Der Entwurf dazu ward bereits uns 
En 19. Sept. 1789 von Fuͤrſtl. Landesre 
gitrung an die Stadträthe und Gerichtsobrig⸗ 
keiten erlaſſen. Die Berficherungsverzeichniffe 
wurden angefertigt und nad) und.nach eingereicht, 
amd ob aleich bier und da fich anfänglich einige 
Bebenklichkeiten und Widerfprüche Aufferten; fo 
wurden die wenigen irrigen Gemüther doc durch, 
bie aute Sache felbft und durch das weife Beneh⸗ 
men der Obrigkeiten bald beruhigt und alles im 
Aulius 1792. zu Stande gebracht. Die erſte 
freywillige Selbſtſchaͤtzung betrug fuͤr das ganze 
—— Anhalt⸗Zerbſt 1543825. Rıbie;, 
welche auch bis jetzt dieſelbe geblieben iſt, auſſer 
daß das Quantum der Stadt Zerbſt um 2000 

Kthlr. erhöher worden iſt. Freylich ‚bedauert 
jetzt Mancher, nachdem er fich von dev Nuͤtzlich⸗ 
keit der. Anftalt überzeugt hat und einige Feuers; 
Srünfte erfolge find, ſehr, daß er feine Gebäude 


gen ihres vortreflichen Gefanges, das Lob eis | 2 


ichmung ausgeno ‚ jedody 
fchaft —— ihre Kirhenund, 
niit zu verfichern , welches auch von di 
2 it. Das Subſcriptions ⸗Quantum der 
Zerbſt, mit den Vorftädten, von 1545 Safe, 
betrug 606,570 Rthlr. folglidy weit. 


3te Theil der. —— — 
Laudes, Die unter das Zerb na 
tigen Dörfer wurden zu 113,635 


Stadt und Amt ————— — 
Ahle, Stadt und Amt Ros lau fuͤr ar 
Rtbie, und: Fürftl. Kammer wegen dev Dekono: 
miegebäude auf dem. verfchiedenen 
219,590 Rthle. Bis zum: 2uflen Denrzgs 
alſo ungefähr binnen. 3 ran 5 Monaten, 
hatten 8 Feuersbrünfte , unter denen die 
DMiedertepte,. sine Stunde von 
die betraͤchtlichſte war, einen Erſat 
Rthlr. nothig gemacht. Am. Ende des 
chenen Jahres ward alſo die Vertheilung 
Ganze gemacht und es fand een 
—— Hundert Thalern der ſehr leidliche 
von 5gl. aufgebracht werden nmüßre, 
Such waren —— —— 
digt worden. 

den. zwar eigentlich 3542 Rihlr. — 
aufgebracht: aber es mußte fuͤr die 

ger Vorrath in Kaffe bleiben. Das Amt Wat 
— * welches nach dem Tode des 
keiten Fürften von Kurfahfen,ungeadhret 
— fruͤhern Beſitznehmung von An halt 
Seite, in Beſitz genommen wurde iſt 
nem Beytrage, fo wie das ebenfalle 







4 


gene Darf Godnitz und das Drf el, als 
einftweilen ruhend anderweitigworfch über: | 
fragen worden, und dadurch zum Gluͤck r. die | 


gute Sache feine Stöhrung entftauden« 

Diefe schöne Anftalt der, Menfchenliebe wird, 

von der Landes:Kegierung bis, zum unten 
—* 


ſten Dorfſchulzen, o os Ba 

— verwaltet. m Run 
Das Dorf Göonig, wei — 

—* mit in. Beſitz genommen 


ieder an das Haus Anhalt. zuruͤck 
* & — von ſaͤchſ. ie bey der 


— 
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Beſumehmung — Ama atter,Miemburg 
‚u weit gegangen und ange wort 


—— ter ne, le 117 Fu 
er⸗ 
Lese ia Dresden nnd ] 


—— — vr worden find, 


Dich fast 


man jetzt: es werde san Anhalt . 
und von. dieſem ich fifche Landesho 
tannt werden. Eben ſo ungewiß ift ——— 
liche des Landes, welche ſchon 3 ganze 
Syahre fang bearbeitet worden iſt. Die meiſten 
Schwierigkeiten macht dabey die Trennung des 
— Allodium: vom Feudum und deſſen Wuͤrderung. 
Regierungs : —— nd 


nn Beer heben mise | 


de e Zheilung 
= Aare de von —* De ſſau und 
won AnhCothen. Dieſes iſt das 
Söhne er * Ste ri 
eK & bear: 5 | 
Zu den Nachrichten, welche das‘ 6te web ıofe: 
Stück der Maſt. Ze tung von den hiefigen ®e:. 
fangbuchs + Uneuhementhalten, verdiene noch ſole⸗ 
—nr dem die dort angeführten: Abs 
tenfthcke beygefüge find, der Merfwürdigfeit der 
rt Kom 
neue u om 
—— — oͤffentlichen Gott 
dienſte gebraucht und ruhig angenomnien mn 
war, erfchlen im stem Stuͤcke des Hallifhen 
Kouriersvom. ziten. So 1796. dieſe Ankuͤn⸗ 


Auf gnadigſten 


‚mim, der — tb 
— — un —— 


fie‘ 


4 


— * 


N ae 
_ Diendorf, deh ten 

4 Idro urchlaucht der des 
it — 


EEE 


—— Betanntmachung mußte 
Aufmerlſamkeit erregen, weil 

e des halliſchen Kouriers dieſen 

nit bite, —* * Betrachtung der 

vorigen Unruhen faſt als anzunehmen war, 

3. die unruhigen Ahr ———— der 

Becher ‚ welcher sine ſolche Macht, bie von Lan⸗ 
e 


ordneten liturgiſchen VBorfchriften 
—* habe —— Süd Pr Käthe 

v i ° i⸗ 
fen Wochenblatts diefer fürftl. Befehl 


[4 iſt denkb * da 
eh Beiehl, — in ee 
thum und auch Bier er Tal 
—* mit allgemeiner * A 


‚irrt neue Geſangbuch db wefenbe Sc 


„Biendorf vom 7. Febr. 1796: in nur ein ke 
plare des 55 an halliſchen Kourier Did 
man geſtern =. tin 


Mr 8 en ic 


en we 


ud inige ! 
ige er aben, Wer ermahnen di 


* Unfere 53 a re und 


—* mindeſten nicht 
en aber hiernaͤchſt, denen 
Rn werdenden Aufmiegliern alles 
firafbarer md öffentlicher Ruhe 
chrime nicht weiter zu un gen, 
— die a une Unter ſuchungen zu ch⸗ 
eſtrafung wider fie m 


—* en Eöthen, demiss Febr. 1796, 

Das Publikum erwartete nun, daß die Micht: 
theilnahme der verwitweten Fuͤrſtin durch eine 
veranſtaltete Unterſuchmig beſtaͤtigt und die An⸗ 
maßung —* beſtraft werd en würde x allein «6 
geihah das Gegentheil Dein die ' 
ganze Sache if dadurch beygelegt worden , dab 
beym Gottesdienſte in der lurheriichen Kirche des 
Vormittags aus dem n en en und Nachittagg ans 
dem altem uche geſungen wird! —* ies 
lehrt folgende-®ei ng, im — 


es Wochenblatts 
— @R. Begtreden Horhfäre — 
aan Sun We hiefiger —— ou rn 
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„‚Anferer hiefi 
Autheriſchen 
„neue Geſangbuch, 
„entftanden. und ein Theil davon Unſerer Frau 
„Mutter Gnaden, als Patronin Hiefiger St. 
‚‚Agnus Kirche, wegen deffelben Abibaffung , der 
„andre Then aber, wegen deilen Benbebaliun 
„Uns en moraus in der folge bedenk⸗ 
„lie Dih eligfeiten entſtehen können; fo anges 
„uebm ift Uns geweſen, daß Wır heute mir Uns 
„ferer Grau Muıter Gnaden dahin Einverftänd» 
„wie getroffen, baß bey genannter Kirche in dem 
„vormittägigen Opttesbiente dad Neur, in dem 
„Nadımirtägigen Sorieödienke aber das alte Ger 

* une raucht werden folle 

„Wie Wir num hoffen, daß durch Diefes ers 
„eehnichte Einverftäntniß die Eintracht in Der Bes 
„meine binwiederum hergeflellt- teun wird; alfo 

bleibt Bud nunmehro Die weitere nötbige Eins 
„richtung darunter überlaffen, und Wir verbieis 
pen * Gnaden gewogen. Coͤthen den 20, 
— 1796 

Auguſt €. F. F. zu Anhalt. 

Dieſe Nachniebigkeit des Fuͤrſten in dieſer 
Colliſton der Regentenpflichten mit dem kindlichen 
Sehorſam harte aber nicht den gehoften Erfolgs“ 
vielmehr wurden die verbündeten Sänger des 
alen Buchs immer dreifter; weil ihr. Wunſch 

um Theil erfülle wor und fie bemerkten, daß der 
ürft den Ernſt nicht fortfeßte,, mit welchen er 
das neue Gefanabuch eingefhhrr und bey den neues 
fen Borfällengehandelt hatte, jondern von dem ges 


en Buͤrgerſchaft evangeliſch⸗ 
aubens « Befenmmniffes, über das 
verfdiebene Meynungen 


wählten Plan abging, ehe die gute Abſicht ers 
reicht war. Behatven bey den vorher ergriffenen 
Maaßregeln, ohne alle Nückjicht auf Perſonen, 


tte hier gewiß, ohne Störung der oͤffentlichen 
ube, zum Zwed geführt. Nun jubelte die Par: 
they des Alten über den erfchlichenen Sieg und 
vermochte die Patronin zu meitern Vorſchrit⸗ 
ten. Kaum hatte der Fuͤrſt das Land verlaſſen 
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den durften, Die Prediger Tonnten biefes Mers 
langen, welches den Befehlen des Landesheren 
auwider war, ‚nicht erfüllen, jo geoß Auch derfels 
ben Derlegenheit ſeyn mochte. Yun wurde aber 
andy dem Streit heftiger und gab Verantaffung zu 
beftiaen Ausfällen durch Schmaͤhſchriften, wel⸗ 
ce man faft an jedem Morgen in der Stadt au⸗ 
geheftet fand. Die Anhänger des neuen Buchs 
tauchtew nun ihre Feder in Galle und fchrieben 
mit einer Leidenfchaft, welche auch fie herabwuͤr⸗ 
digte und. das Uebel Ärger machte, an geiff 
mm den Regenten ſelbſt, die Fürftin, die Dres 


diger und andre Perfonen in diefen Pasquillen 
an und mifchte Sachen ein, welche mit dem Ges 


fangbuchsftreite in Feiner weitern Verbindung ſtant 
den, aber doch den Mißmuth und die Erbitterung 
vermehrten, Sogar körperliche Prügeleyen find 
in.diefem geiſtlichen Kriege erfolgt, und noch im⸗ 
mer wuͤthet der Partheygeiſt und veligidfe Fana⸗ 
tismus, jo, daß man Uber die Folgen noch nicht 
urtheilen kann. = rg . Verbreis 
tung der Schmaͤhſchr indefjen bey Zuchts 
hausftunfe verboten worden. ” 


Bernburg. 

Sin dem AnhaltsBderndurgifhen Stäbts 
hen Süntersberg im Harzwald, hatten fchom 
im Jahr 1784. (m. ſ. d..Deutfhe Zeitung 

8 ©. 344.) die reformirten Eimmohs 

ven lusherifchen. Mitbürgern ihre Ki 

che freywillig zum Gottesdienſtlichen Gebrau 
angeboten; da diefe die, Erlaubniß erhielten, zur 
Austheilung des h. Abendmahls einen benachbar⸗ 
ten Prediger kommen zu laſſen. Nun wurde es 
nen, da ihre Zahl gering iſt, doch beſchwerlich, 
teres fortzufeßen.. Sie baten alſo dem 

Fürften um. Erlanbfig, DAB. 


fo:gab die verwitwere Fuͤrſtin folgenden Befehl at Prediger des Orts das du Abendmahl 


an die lutheriſchen Dredigens. ): Zı 
„Befehlen“ — bey Veriuſi — * Amts 
„„ochmahlos, bey jedem Gottesdienſte, wel⸗ 


tutbenifche-Weife reichen duͤrfte. Die— 


blund ſes wurde ihnen bewilligt und geſchah vor einigem 


Wochen erſtenmahl, mit wahrer chriſtlicher 
Bruderliebe von beyden Seiten, und vom Predi⸗ 


er Bormitnggs von Euch gehalten wird, Din diger — unentgeftlich, 


„wohl bey dem Vormittags » Gpttesdienft und 
* dmahl ohne weitere Entſchuldigung 
„aus dem alten Befi ‚gefungen werden 
„soll. Biendorf den gten Naͤrz 1796. 
dv verwitw. zu Auhalt. 
Diefer Befehl war wider das bekannt gemachte 
Einverftändnik und enthielt Drohungen , welche 


Mipdikigung verdienen und nicht gebraucht wer⸗ 


Kurſachſen. 

In dem faͤchßiſchen Dorfe Guͤt erg luͤck im 
Amte Gommernm uͤberfielen eine arme Frau, 
R 


weiche ihr Brod vor den Thuͤren ſuchte, 
in die Schenke trat, die Geburtsſchmerzen. 
Schentwirth eilte zum Prediger, von dem fie erſt 


daB. ihnen der re for⸗ 


PL 
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vor einer Viertefhmde ein Almoſen erhalten hat: 
te um es ihm zu melden, und ihm. zu franen, 06 
es nicht beſſer wäre, wenn die Frau ſogleich weis». 
ter gebracht würde, ehe ihm und der Gemeinde 
eine ſolche Laſt zuflele ? „Um Gotteswillen thut das 
nicht, ‚fagte der Prediger, Mag, Kawrenting, 
zum» * verſundiget euch nicht fo an der 
Menfchheitund zieht euch von der Obrigkeit wicht 
die größte Verantwortung zul Es gilt Ja das der 
ben jweyer Menſchen; beyde kaͤmen in der jekis 
oen Kälte um, ehe das nächte Dorf erreicht one, 
de, und wie? wenn man fie dort auch nicht aufs 
uehmen wollte? Es müßte ja ewig auf eurem Ge⸗ 
wiſſen liegen ! Laßt vielmehr die Kindermutter for 
gleich Eommen und macht Anftalt, daß die Frau 
entbunden werde Gott wird ja helfen. Ihr 
wiße, daß. wir fo viel Feuersbrünfte in der Ger 
gend herum gehabt Haben: wenn nun der Mann 
oderdie Bekannten diefer Fran fi an unferm Dors 
fe vächten und; ung vielleicht zu unglücklichen Leuten 
machten?‘ Wirklich waren ſeit einiger Zeit einis 
Feuershruͤnſte dar herum geweſen, von denen man 
faste, daß fie durch boͤſe Menſchen angelegt wors 
denn wären, Schenkwirth wurde erweidht, die 
Kindmutter geholt und das arme Weib ward gluͤck⸗ 
lich entbunden, Sie wünfchtenun, daß ihr Kind 
getauft würde und daß der Prediger unter den Pas 
then ben feyn möchte, Der Prediger erklärs 
te fich fogleich bereitwillig, ließ den Schulzen des 
Dorfs fommen und bat ihm zum Meitgevatter; 
amd nun wählten beyde noch vier im Dorfe dazu, 
von denen fie glaubten, daß ſie es thun und einen 
Heinen aufferordentlihen Aufwand nicht ſcheuen 
würden. Keiner fihlug ed aus, das Kind wurde 
wie gewöhnlich in der Kirche getauft, und jeder 
Gevatter gab dem armen Weibe einiges Eingebins 
de. - Die Wehmutter ward bezahlt, ein häbfches 
Kinderbettchen fogleih zufammen gebracht und 
der armen Mutrer Eſſen vollauf zu ihrer Erho⸗ 
tung geſchickt. Als die Frau nach einigen: Tagen. 
wieder hergeftellt war, veifete fie noch mit man 


: Jto 


cherfen Pebendmitteln von ihren Gevattersleuten 
beſchenkt weiter, und mwünfchte dein guten Dorfe 
Gettes reichten Segen zum Lohn Ein Spaß fiel 
noch dabey mit vor. Die ganze Sache war in der 
Abwefenheit des Schulmeiſters abgemacht wors 
den. Als diefer bey feiner Ruͤckkunft davon hörte, 
meynte er: es ſey ihm Eintrag gefhehen, er häts 
te ja muͤſſen Gevatterbriefe fehreiben und dieſes 
Heridenz entgienge ihm num, und er koͤnne es nicht 
einbüßen: Die Gevattersleute achten und gaben 
ihm — aber jeder nur einen Grofchen, was er 
font nie von dem ärmften Manne wiirde befoms 
men habenr weil er die Freunde über fo gute Ber 
finmmgen im Dorfe einigermaßen hörte, 


Chromif der fr, Reichs ſtaͤdte. 
Fortſetzung. 
6. Biberach *). 


Geſammter Rath hat die neue Prachtdus⸗ 
gabe von Wie lands Werfen, in 4. angefchafft, 
und ſtellt nun dieſelbe in der Rathsſtube auf, zum 


ehrenvollen Gedaͤchtuuß des Verfaſſers, ihres» - 


Mitbüͤrgers, deſſen Vater Senior der evang. 
Geiſtlichkeit daſelbſt, und zw ſeiner Zeit als ein 
—52 morgenlaͤndiſchen Sprachen beruͤhmt 


gewe 
Seit den 23ſten Jam, d. J. iſt durch eine mir 
dem Marfgrafen zu Baden getroffene Ue— 
bereinkunft das fogenannte Ab zug og e ld, nebſt 
den Manumifftons Gebühren, als ein 
Reſt barbarifcher Zeiten uhd unverträglich mit dem 
flichten, welche die Reichsffände, als Glieder 
nes Staats koͤrpers einander ſchuldig find, ges 


genfeitig aufgehoben worden. 


7. Hall in Schwaben.**) 
Duurch eine Raths/ Verordnung vom 26. Febr, 
d. J. find Hier alle Hazard ; Spiele bey einer 
nahmhaften Geldftrafe verboten worden, als 
eine — jo heißt es im der Verordnung — mehr 


Gie liegt in einem fhönen und fruchtbaren Thale am kleinen Fluſſe Rieß zwiſchen öfterreichen u. a. Ges 


”) 
‚ bieten, hat 800 HA 
" Die Stadt hat viel Aderbau und —58 viel 
— —— iſt getheilt, un BA die 
— 14 ie . 
fe, Unsbacıfde und Eimburaifake 


er, 900 Bürger und 7 bis 8000 Eiumohner ‚ mehr Katholiken ald Proteftanten. 


ud, Leinwand, Wollen- und Baummollenzeuge Les 
auptfirche den Karhol, und Proteft —— 


enzt mit ihrem Gebiete an das Hebenlohriche, Wirtem⸗ 
ie hat etwa 7000. -Einmohner. 


Die vornehmfte Nahrung 


gn die Saljquellen, aus melden in —I jaͤhrlich etwa für 150,000 fl. Salz gefotten wird. 


as Gebirte ift anfehnlid) und hat guten 


ig Ar den und — 
welchen 99 im fraͤnkiſchen Kreiſe liegen. Die Regierung it vermiſcht n 
24 9 A i ‚ und ber aud 24 Perfonenund = 


Es enthoͤlt 158 Driiaften, von 


ſtern beſte hende Magiftrat bald adelich, ha 
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aus gewĩunſuͤchtlgen als ger en: 


aufe Machine An br ac gefeifgoftichen Uns 


* Heilbronn. ”) 

Veran des kalſ. koͤnigl. in 
— en ee. nd 
die Srondinijche Fr A Gefelk 
Ä ——“— auf einige Zeit viermahl. 
* — mn Sie 

ens = a 
Sau —3 ne das fonftige Komddienhaus 


illige Beyträge 
lich bereite noch in O — nd 


genannte Obr, Lieut dem Kaufbeurifchen Kanjle 
direftor Wagenfeil, dem befannten * 
ler, ein von allen Offizieren unterfchriebenes 
Zeugniß, worin unter andern ftand : daß man 
ſich durch die an den Gefangenen Officiern und 
„Soldaten bewiejene Menfchenfreundlichkeit und 
Wohlthaten ein Recht an die Dankbar⸗ 
„Reit der ganzen franzöfiichen Nation erworben: 
— Eben ſo ausgezeichnet gut wurde aber 
auch die Faiferl, Bedeckungs⸗ Mannſchaft von den 
Einwohnern behandelt, 


m Rathhauſe Juan 2 20. Regensburg tt) 
Srubtbe den eingerichtet worden, iſt; dergleis ier iſt durch den verdienftvollen en. Prediger 
en wohl eigentlich in allen Staaten er ſt errichs —— u überaus * Lefegef —3 
— ſoilten, und dann die Komoͤdieuhaͤuſer. ſchaft worden, welche —— ar 
at Br LE brauchte zu — Zur Werbefferung der Erziehung zum Zweg 
—— dann Schauſpiel⸗ banem Gefecht aus Tämmtlihen evangeliichen * 

2 vern, und redigern, auch Eltern und 
Kinderfreunden. Die jirkulirenden 
Haben alle Bezug auf nd der Jugend, und 
wenn fie durchgel find, werden fie zu ei 
Sauibibliorherge ammelt und ven Te 
des Wiigleh der nano ———— 
des Mitglie ellſcha tzu diefem I 
lichen Zwecke jährlich ı Conventionsthal ler, b 


a Mühlhaufen. HM 


ier iſt im-vori ohl e 
— — 


und 8000 en temb | 

Begend, BE Beine A gen. © — —— 

cturen, alıcı 8— Die an yon brung iſt aber | 
ft ganz b rgerlih, T 


9. Be — 
Die hieſige Burgerſchaft hat ſich gegen * 
legenen franzöfifchen Kriegsgefangenen fo mens 
freundlich betragen, daf den ihren Abſchie⸗ 
de der. Obr. Eient. Bent eine herzliche Dank⸗ 
ſchriſt unter dem Titel: An die braven Bürs 
‚ eXaufbeurens überfandte. Eine aͤhnliche 
Überceich ten die Gemeinen dem Magiftrat: 
weil unter fie- eine Anzahl Schuber Hemder und 
ing —— die man 


sooo Huͤuſern 
ce pa ara Feten —* 2 


aͤuſer un er weldien etwa 400 Lein / und — — er F | 





‚Diele in fu * Reichstags berühmte Reichsſtadt hat Haͤuſer, di 
teutfchen 2500 Haͤuſer, die 
J ———— —— * une 21000 Einw. Die Hanölung — das at | 
| 


| 
iten vermwidelt. 

wer) 2 e sum ich den a 6 gehärige‘ Reichsſtadt in Toäringen * zwiſchen dem Kurfächfi | 
“ Unftri D 1 


(gierzu eine Beylage.) 







































g zu Stande gefemmen, 
der des Raths etreten 
—* Aemen Verſorgungs— 

1 fo guten Fuß gebracht wor 
giftrat nun, zur gänzlichen 

7 mit Rede auch das Ge⸗ 
Strafe verbieten konnte, wels 
‚unterm 23. März erlaffene Be vs 
chen iſt. — Cine andere fehr 


rel negs er inen Beſten tft 
nn ihrer Art, nähmlid) diefe. 

zur Werbefferung des Wos 
der nt davon nicht zus 
eine gewiſſe Summe als 


t wöchentlich ı Bogen, 
1, gedruckt und der Tahrs 
richaft um den wohls 
e affen werden kann. 
ei — hat er einem 
e ber guter mo⸗ 
— Schriften kennen und 
wu Paͤchter Marı 
yenvon Karl Stille 
eur reinern Gottes: 
jer Lehrer am hHiefigen Gym; 
Hmmte heißt. Dieſer bereis 
erden bloß für Mühl 
Manten Öegenftänden, auch mit Frag: 
h Papieren des Pächter Mars 
m gemeinmitgigen Auffäßen *). 
* Fortſetzunug folge.) 
* ekiſcher Kreis. 
x Ben 19. März 1795. Die 
Mitterſchaft des. biefigen 
gfeie mehrern Jahren, wider 
9 diefes Landes, die Steuern 
ir, welche fie zu den Landes s Kaffen 
IE aleichhwoHl aber von Jahren zu Jah: 
ven Sir affen beträchtliche Steuer 
me AB Au 
unwirt lich behan⸗ 
none hatte denn die ganz nas 
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türliche Folge, daß vermöge der Landeöherrlichen 
Oberaufſicht eine genaue Revifion des Ritterfchafts 
lihen Steuer : Wefens angeordnet und die uns 
rechtmäßig errichteten ritterfchaftlihen Steuer: 
Kaffen vor der Hand in Befchlag genommen wurs 
den.  Sjedoch find fie lediglich zu der Haupt⸗Steu⸗ 
er: Kaffe des Landes abgeliefert und der gan — 
Ritterſchaft iſt freygegeben worden, der 
viſion beyzuwohnen und ihre Rechte hierbey = 
beobachten. Auſſerdem ift ausdrücklich erklärt wor⸗ 
den, daß wohlerworbene Rechte diefer Ritter— 
ſchaft bierbey nicht im mindeften gekraͤukt wers 
den sollen, daß vielmehr blos Herftellung der Ord⸗ 
nung, Abfteilung von Prägravationen und Bes 
förderung des allgemeinen Landeswohls der Zweck 
diejer nothwendigen Unterſuchung fey. 


Während infeipzig immerzu vergeblich auf 
die abgefeimten Mörder dee ſeligen BRHeckſcher 
inquiriret wird, wurden ihm im fraͤnkiſchen 
Kreiſe von einem der plumpeſten und grauſam— 
ſten chriſtlichen Unmenſchen, noch am lezten Ta⸗ 
ge des verfloſſenen Blutjahrs ein Paar ſeiner 
Glaubensbruͤder in die Ewigkeit nachgeſchickt. 
Sowohl die Mordſcene beykudwigſchoörgaſt, 
als der Wohnort der ermordeten Juden, Alten 
kundſtadt, liegen bende im Bisthume Dans 
berg. Der Mörder war Heinrich Opel, 
noch nicht 20 Jahre alt, With zu Neufang, 
einem Bairenthifchen, zum Voigtheyamte Wirss 
bera gehörigen Doͤrfchen; und die Ermerdeten 
Aaron David ein Diehhä: Mer, etliche 30 

Sabre alt, und fein Knecht, N. Maier, von 
etlichen 20 Sjahren. Bey einer kurz vorber mit 
Aarons Bruder (fie hand elten naͤhmlich in Kem— 
pannie) gepfles enen ? ihreainung war ihnen’ * 
66 Carolins (d. i. 726 fl. rhein.) ſuidi⸗ geh 

ben; fie waren auch wenen eines Fr su 
einer abſchlaͤglichen Zahlung übereingefommen : 
doch verlangte Opel ausdruͤcklich daß Aaron 
das Geld abholen muͤſſe; weil er mit dieſem im: 
mer am beften ausgefommen fen. Dieß iſt fo 
wenig ein leeres Kompliment, daß Aaron überak;, 





Helm, daß dieſes Blatt, wegen folder Artikel, auch auswirts Picbhaber finden 
ap ı ribir. ı2 gr. ſaͤchß. und man Fann es überall durch die 
‚weiche es vom Eail. R. Poft: Amte in Nuͤhlhauſen verfhreiben. 


6 mırd der Ausdrud im J. 1796, d. i. ſehr nahe am ıgten Jahrhundert kein Aergernis 966 
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nur bekannt war/ ſich ganz beſonders Ber 

—* a ‘Sein Bruder mennte zwar, daß 
es wohl dem Opel ganz gleichgüftig ſeyn konne, 
an wen er das Geld auszahle, und fügte hinzu, 
wuͤrden vermuchlich nur ihren Knecht zu Ab: 


fie 
holung gern ſchicken koͤnnen. _ Allein Opel 


daß ihm das nicht aut "und füher ges 
nug ſey, fich in Geldfachen mit einem —* 
sten, ‚weil ihn der nicht gehörig quittiren 
Genug, die Juden gaben nah; und 
weil ee eihen ——— —E in der 
d hatten a an = —* = 
en —* Neufang, und 
Wi — Opel, erhielt: ange Qu 


— da aus *ã 

d * 

Meilen 2 un ‚war ach Di garen getrunken ihn 
* 


Da gt hatten, wohin ſie von 
da aus gehen — erbot ſich Opel, ſie 
zu begleten und ihnen einen näheren Au zei⸗ 

veil er eben nach der Seite hin etwas auf 


Felde zu ſch babe, in weicher Abficht 
er wich bier zu Lande fogenannte Reuthaue ınits 
nahm. Dieß war zu natürlich, als daß den Ju⸗ 


den nur ein arger fe darüber en einfals 
ten follen. Nach ihrer Gewohnheit gingen diefe 
haftig voraus, beredeten ſich zuweilen * ihren An: 
"gelögenheiten , und als fie endlich waren, wo fie 
—* — u. 2 De 
ent, er den Knecht von hinten dermaſ⸗ 
® fen auf den Kopf, daß er fogleich todt — 
. Aaron, der mehr gehört, als geſehen 
atte, was fo eben gefchehen war, wagte es gar 

- nicht, die Flucht ni en, die ihm auch wohl 
ſchwerlich gelungen wäre, fondern fiel vor Opel 
auf die Kniee nieder, bat ihn flehentlich und um 
Gottes willen um fein Leben, mit dem Verſprechen, 
ihn nie, gewiß nie zu vertathen. Opel's Ant 
wort war ein folcher Schlag auf feine Stirn, 
das das Hirn weit umher fprigte! Hierauf vers 


er fich vor allen Dingen des Geldes und . 


and der Schreibtafel des Aarons, doch lieh er, 
aus Morfiht, beyden Ermiordeten ihre Uhren 
und Tabatspfeifen. Dann trug er die beuden 
Korper zufammen und gab ihnen eine Lage, ald 
—* iR liefen. Da dieß aber am Tage vor dem 
RL m Jahre gan Be iſt, und da alles 
einem öffentlichen Wege 
em dung der 44 
und dem 
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—— —X m Markt: 
Tborgaft angezeigt. Diefer, Habmens Mor 
liter, ein eben fo gefchicter, als gutdenfender 
Mann, fragte vornehmlich darnach, wo bie Aw 
den die vorige Nacht zugebracht hätten ? Und als 
er erfuhr, daß. fie Opel’ beberbersr babe; und 
* dieſer ihnen viel ſchuldig fen; fo ließ er ein⸗ 
e vertraute Männer bev ihm einkehren und ihm 
die Geſchichte befpredhen. Dier verierhfich 
nun der junge, noch nicht ausgelernte Werbreiher 
aufvielfache weife. Ungewohnte Bläffe, finder 
„de Stimme, zitternde Glieder, überhaupt - ein 
 Angftliches Weſen und ein Widerfpruch nach dem 
andern über den Punkt, wo er ge⸗ 
weſen? tiefen ſtark vermuthen, daß dem 
Morde wiſſen muͤſſe. Sobald Molitor dieß 
erfahren hatte, ritt er ſogleich zu dem 
nah Wirsberg wohin Meufang 9 
drang auf Opel's unverzägliche Verhaftung —J 
noch an diefem Tage bekannte dieſer feine ſchwarze 
That, für die er nunmehr wohl baid ſeinen vers 
dienten Lohn befommen wird. Mach einem. 
meinen Gerüchte batı®amberg die ſonſt 
wöhnliche Austieferung des Borbrechers gar’ 
begehrt und das Kammergerichr zu 
demfelben das Rad zuerfanne, 
feithet der über fein Vermögen —— 
Concurs betrieben worden. 
Daß Aaron's noch lebende Mutter 
Jahren auf gleiche Art und. an demiel 
(371, Detember) zur Bilwe geworden ift, 
Aaron's leibl. Water ben Kronach von einem Bauer 
im Zorn erfchlagen ward, ift war ein ſond 
ces Ungluͤck: aber doch wohl weiter nichts, als 
ein. tranviger Zufall? und zwar ein Zufall, der 
der vermthnten algemeinen Auftlarung En 
na (Ehre macht, * Peg * je redli 
un egenten und Beläsichrer } ——— 
licy darıım bemuͤhen. h En 


Vermiſchte Nachrichten. 


Rudolftadt. Im hiefigen Gymnaſtum 
de am ısten März das feit vor. Jahr geftiftete 
Sittenfeft.(m. fd. Deutfde u Aa 
v. J. S. 365. abermals mir an 
tichteiten achalten, wobey die Schuͤlet Pr 
änerfannten Preife aus der Hand des fürftl, 
Raths Frhrn. von Ke teth, ode empfingen. * 
Direktor Heſſe hat in der Einladungsſchrift die 


für die Gelegenheit ſehr ſchickliche und wichtige 













# 


—3. 
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Frage beantwortet: „In wie fern koͤnnen pofitive 
Belohnungen  firtlihes Wehlverhalten bes 
„foͤrdern ? 
Sondershaufen. Am tten März dieſes 
Fe ereignete ſich hier das Ungluͤck, daß eine 
ieufftmagd Life Kriegshämmlerim ſich ſelbſt 
entleibte. - Sie hatte Gefellichaft bitten. muͤſſen, 
und verfah „als diefe da war, ihren Dienft ganz 
ordentlich wurde aber auf. einmahl vermißt. 
Man ſuchte fie. Aberal und fand fie endlich fchon 
etſtarrt im Schutze unter dem dafelbft aufgeſchuͤt⸗ 
teten Laub hinter einigen Scheitern Holz. Sie hatte 
ſich wicht eigentlich die Kehle abgejchnitten, ſon⸗ 
dern nur einen Stic daneben gegeben, woben 
fie aber die Pulsader getroffen und ſich fogleich 
Berbäutet hat. Der —— Phyſikus und 
Chir urgus konnten für ihre Leben nichts mehr wir; 
fen. Ahr Leichnam wurde darauf am folgenden 
Abend in der Stille in einem Sarge auf dem 
Gottesacker am einem befondern Ort begraben. 
Ihtre Herrſchaft hatte ſchon feit einiger Zeit 
Schwermuth, die in Liebesangelegenheiten ihren 
Grund haben mochte, an ihr bemerkt. ' Sonder: 
bas iſt es, daß ihre Mutter auf eben diefe Artihr 
Leben gewaltſam endigte. . 
Der deg. Fürft laͤßt jegt mit großen Koften 
‚ die Waldungen umzaͤunen und jur Porforce: 
Sag deinrichten, zu welcher die ſchoͤnſten Pferde 
und- Hunde angefchafft, und alles was zu diefer 
Ergötslicpkeit gehört, in Heften Stand gelebt wors 
den. ch jind ſchon einige jagdbare Hirſche aus 
dem Thüringer Walde hierher gefahren 
und zur Probe gehetzt worden. 

Ansbach. Die vom König verordnete Aus⸗ 
rottun 
daß » Folge einer unterm 29. Febr. d. J. von 
der Fön. Kriens: und Domainen: Kammer erlaf 
fenen Verfigung die Wildprets : Fütterung und 
die Hirichlulzen oder Salzlecken gänzlich. aufhd: 
ren, und für den Aukauf der ſonſt dazu erforders 
lichen Salzftöde von den Forſtbeamten nichts 
mehr im Rechnung gebracht werden darf, 


Braunſchweig. Wie nothwendig es ft, 
die Spiele und koͤrperlichen —* der In⸗ 
gend einer vernuͤnftigen Aufſicht und zweckmaͤßi⸗ 

gen Richtung zu unterwerfen, beweiſen auch die 
vielen traurigen Erempel von Verungluͤckungen 
junger Leute im Waffer; bejonders im Sommer 


des hohen Wildes ift ſchon fo weirgedichen, 
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beym Baden und im Winter beym Schlittfchuhr 
laufen. Bon letstern find fol befannt wor⸗ 
den. Ein junger hofnungsvollte Menfc weicher 
= a0 * in der —* eg u ch o w 
"die nomie erlernte, wagte eym Anfange 
des lebten Froftes init Sdlufäuber, und noch 
dazu des Abends nach Fb Uhr, auf den fogenans 
ten faulen See und nahm nur einen jungen 
Menfchen zum Begleiter mit, Als er einmal auf 
und nieder gelaufen war undfich dem Ufernähern 
wollte,  zerbrach das Eis unter ihm und er ver⸗ 
fant. Da ſchon alles zur Ruhe war, fo konnte 
ihm niemand mehr zu Huͤlfe kommen und er 
mußte ein Opfer feiner Unbefonnenheit werde 
Auch in Hannover. ertranfen zu Anfange 
a zwey jung⸗ e, die auf dem 
Stadtgraben Schlittſchuhe liefen, indem das 
Eis unter ihnen eindrad, "Sie wurden zwar noch 
tebend aus dem Wafler gezogen; allein anftate 
die Unglügflichen gleich ins nächte Hans zu brins 
gen und die bekannten Mettungsmittel bey ihnen 
anzındenden, lich fie einer der Umſtehenden nad) 
einem Wundarzte tragen, der fehr entfernt von 
dem Orte wohnte, wo das Ungluͤck geſchehen mar 
und unterfveges verloich der mod) übrige Lebens: 
funfen umwiederbringlich. Hätte der Wann, wel: 
cher den Rath gab, die ne pad zu einem 
Wundarzte zubringen, ſtatt den Arzt zu dem Krans 
fen kommen zulaffen, die Noch und Huͤlfs⸗ 
tafeln gefannt; ſo wich die Ungluͤcklichen 
wahrfcheinlich geretter worden, Wie ſehr iſt daß 
zu wünfihen, daß jene jo wohlthätigen Tafeln, 
die fo wenig fofien, von jedem Hauswirth ange 
fchafft werden! Wer wird wohl nicht gem ein 
Menfchenteben retten wollen. 


f 
Stuttgart. Zu Ende des abackskhenen 
Jahrs legte der Herzogliche Kirhen:Rath.eis 
nen Entwurf vor, nad welchem aus dem Kies 
hen: &ut, feiner zweyten Beſtinmung gemäß, 
bey den gegenwärtigen aufferdrdentlich harten Zeis 
ten, an die Nothleidende und Arme 2000 Scheffel 
Dintel, soo Scheffel Roggen, soo Scheffel ers 
ften und soco Gulden an Geld vertheitt werden 
follten. Wit der lebhafteften Freude erariff der 
Durchlauchtigſte Herzog diefen Vorſchlag, und 
ab hiezu die weitere Befehle. Durd einige 
äthe des Kirchen : Raths s Kollegiums mufte Die 
Verrheilung unter die Aemter beforgt weröen, 
Dabey legte man, wie ein Deshalb am 20, Jam, 
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1796. ergängened Reſcridt zeigt, vorzuͤglich die 
Bolfdinenge zum Grund: dann aber nahm man 
‚zugleid) auf die Mehrere oder mindere Noth der 
Einwohner, auf Epidemien, erlittenen Wetters 
Schaden, eder Wein: Mißwachs, ungewöhnliche 
Kriegs Laften, ꝛtc. Ruͤckſicht. 


DBruchfals Bor Furzen fanden die hiefi: 
gen Kapuziner, als des Morgens frühe ihre 
Klofterpforte geöjfuet wurde, cin neugebohrnes 
Kind in einer Schachtel vor derfelben liegen. 
Man mahte dabey die Anmerkung: daß es bey 
jetzlgen Zeiten, überall wo Armeen geftanden ha: 
ben, oder noch fiehen, und die Sitten verderben, 
güt Wäre, die Kapuziner und andere Kiöfter , die 
feine Freyſtaͤtte der Mufen find, in Findelhaͤuſer 
zus verivandeln, - Nuch möchten wohl die Strafen 
dev ſleiſchlichen Vergehungen, wegen des maͤch⸗ 
tigen Heißes der Berführung durch Fremde, für 
die Eingebohrnen der unglücklichen Oegenden, die 
der Krieg arın und fittenlos macht / gemildert 
werden muͤſſen. 


Berkach. Aufdieimgten&t. d. Nat.Zeit, 
gefchehene Anfrage wegen der Beſtrafung eines 
Faiferl. Soldaten, durch deffen Unvorfichtigkeit 
feine Wirthin verwundet worden, ift von daher, 

ve Ehre der Öfterreichiichen Kriegszucht, die 
Dracricht eingegangen, daf ihm so Prügel Res 

imentsſtrafe beiflägmt wurden ; aber auf das 
Sitten der —— wurde er nur mit 4 täs 
aigen Arreft belegt . Durch den unermüdeten Eit 
fer und die große Sorgfalt des Amtewundarztes 
Köbel, bat die Frau nun auch gute Hoffnung 
wieder zu geneien, 


Bexichtigung und Antworten. 


im 6ten ©t. der Dat. 3. S. 128 — 
232 befindliche Nachricht von dem Schulleh: 
zersSeminarium in Weijfenfels war 
ſchon im vorigen Jahre eingeichidt worden. Da: 
ber koͤnnte man es, nach jenem Auflage, leicht 
für ein Jahr jünger halten, als es ift, worauf 
die Yefer zu achten belieben. Auch gilt der Um: 
ftand, daß im Lehrfaale ein Pofitiv erbauet wer— 
den folle, blos vom vorigen Sjahre. Denn 
jest ift es jchon feit 4 Monaten fertig und fehr 
ſchoͤn ausgefallen. 
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‚ Auf die jener Nachricht beugefägte Fragen hat 

ein der Sache Eundiger Mann folgend;s geantz 
wortet. ' 
" 1) „Sollten fih diefe drey Zwecke, ohne den 
Erfolg zu ſchwaͤchen, verbinden laſſen?“ — Ih 
benfe ja! in fo ferne ich naͤhmlich Dorfichuten, 
Schulen in Eleinen Städten und die unten Klaf⸗ 
fen in gröffern Stadtſchulen insgefammt als Volks⸗ 
ſchulen betrachte, wo verftändige und gut: Men: 
ſchen, Chriſten und Staatsbürger gebildet wer; 
den follen. 

2) „Sollte nicht der Landſchullehrer, ſtatt 
des Sranzöfifchen und Lateinifchen, lieber Fand: 
wirthfehaft und Gärtneren lernen?” — Antw. 
Franzoͤſiſch und Lateinifch ſollen dig Seminariſten 
eigentlich nur fo viel lernen, daß fie es lefen und 
diejenigen Wörter, welche immer noch haͤnfg 
genug in der teurfchen Sprache vorkommen, ver‘ 
ſtehen und richtig Schreiben innen. Mas bie 
Landwirthichaft und Gärtnerey betrifft, fo erken: 
ne ich das fir fehr zweckmaͤßig und nuͤtzlich: ich 
weiß aber auch, daß es das Pokale der Auftalt zu 
Weiffenfels vor ver Hand nicht erlaubt, das 
ein Unterricht zu neben und tröfte mich damit, 
dafnicht alles anf einmal geſchehen ann, Sollte 
in der Zufunft ein eignes Haus für das Semi: 
nar erbauet oder eingerichtet werden : fo wird man 
gewiß auch für einen geräumigen Garten zu Die: 
ſem Behuſe forgen. 

3. Det Umfang der Wiſſenſchaften, die im 
Seminar getrieben werden, fcheint mir darum 
nicht zu geoß zu ſeyn, weilvon alle din, was 
unſre Serminarien » Ordnung unter gemeinnuͤtzigen 
Kenntniffen begreift, den Lehrlingen blos eine 
allgemeine Leberfiht gegeben wird, in fo ferne 
fie für Land: Schullehrer zweckmaͤßig und nuͤtz⸗ 
lich it. Hingegen bleiden Religion, teutfihe 
Sprache, Rechnen, Schreiben und Mufit immer 
die Hauptfachen, worauf bey weitem die mehre: 
fte Zeit und Mühe gewendet wird, 

Die lebtere Frage kann man nicht eher be: 
antworten, bis darüber höhern Orts etwas be: 
Fannt gemacht wird. Indeſſen duͤnkt mich, daß 
noch zur Zeit zu Beſetzung aller Landichullehrer: 
Stellen in Kurſachſen die Zahl der Seminariſten, 
fowohl in Friedrichstadt ald Weiſſen— 
fels, bey weitem nicht zureichen würde, 
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Zeitung 


der Teutſqhen 





| zgtid Stück, den 14ten April 1796. 


"Mapyıy. 

Eine neue Art der Armenslinter: 

ftägnng. 

„Bor 12 Jahren wurden in der —— vn; 
und in einigen ‚Gegenden des Bandes zur Sräke 
der ln m die man unter 
dern Rahmen von Armenimſtituten. Arınenfabris 
Rn in ag ner Inn Teurfhiandes nachahm⸗ 
w *). — Inder Stade Mannz, wurde mit 
suffer ordentlichen Koften und mit der ‚Aufferften 
arigteit an dieſem allgemeinen Rettungemittel 


" vwelchem der Rurfürft 
w- Rulis, aus Bremen gebärtig, 
‚Beidäfte er * nicht gluͤclich war, a 
——— gens feinen guten 
ann -gefhägt wird. Der urfürft machte i 
** ‚im Jahr 1786 zum wirklichen H 


die Errichtun dieſer Anſtalten 
und ſonſt Kaufmann 
ohne 


en Ruf Ichmaͤhlerte, indem ns noch 
nu, hne B 


der Armuth gearbeitet; man hatte diejen 
Plane zum Grund gelegt, — — 
teten Schriftſteller sangepriefenwurden, und von 


den einſichts volleſten Sefchäftsmännern. angenom⸗ 


men waren . — Deder parriotiſche Mayn⸗ 
ser beeiferte ſich, Durch wöchentliche Geldbeytra 
‚ge, Die Armuuh, amd dadurch dieſes Inſtitut zu 
unterftägen. — Indeſſen hatte die Armenfabree 
‚mit jedem Tage mehr Schaden, und wiele taus 
fend Gulden waren.der Verluſt eines jeden Jah⸗ 
res.*) — Profeſſ. © poor, in Mann von dem 
anbefcheltenften Charakter und der geäßten Thaͤ⸗ 


‚ war der in Diefens 
und Sabeit: «Unternehmer ‚in — * 
daß fein in aͤuſſern Umfltaͤnden gegrämderer Verfall 
eg in Bremen als-ein braver reblicher 


r, daß er proteftantifcher Res, 


ammerrath: ab Direfror der Armen» Anitalten. d. H. 
er > —— diefe Plane, die Armen durch ihre.eigne Arbeit zu verſorgen, ın einer von der Bnigf. 


ne * wege — Areisſchrift —— — — von ihrer Aus⸗ 


a 1 171. 1792. 
Fe) Kulfs 1 führe de —— —— 542 14 Su — wurde er einer uͤbeln 
—— beſchuldigt, ihm —2 — * *— und durch die dazu ernannte — 
ommfon n.eine ee serogen,, nad 22* 20000 Fl. Verluſt — haste, Rulfs hingegen be: 
Die rin Beÿſeyn gema dre Bilanz wire waͤre unrichtig, und voll teter Ereditoren; 
die abrit habe am S ——— adres 3000 SI. Beldgeminn * der in der Rechnung zei⸗ 
—— beruhe ne die he Gelbe der Sekt —— ——— der — ang ” 
jener —— gut olle ıhım die von dem beeidi 
beten and {ungs s er geben ‚fo mol. —* beweifen. Er drang —JJJ 38 
ang. 9. Sem a msn murde nıcht erfüllt, fondern ihm, mit Benbehaltun fer 
en nd frever Wohnung, Die * ‚ber Fabrik Fa ng ROMRIEN, und feine sh 2 
ber sm +” die 2 der Arnıen « Diefe führte er mit dem größten Eifer, und 
- t gereehifereigten — reue vor, bis Maynz das Un —— 
ch pr fen-eingenonnmen zu werden. Hier Ife nicht, wie ſo viele andere 
ner san: von —* —* a, miſchte ſich — nicht . die olitifhe Händel, fondern that feine 
—— u —— rmen —— u lindern, ‚auch wihrend der Belagerung, ‚oft mit —* 
ebenegefahr, vᷣ abe um die Preuffen. (DM. ſ. die —22 
= ©. 563. Sa un +7 4 ter 348) ‚Sleihmoh! trafen ihn nun Schickſale, welche dem * 
pe rn breden f} fönnten; indem.er als jogenanater "Binbbijt.vom Döbel * It, 
fran — 35 * —— — —— n * Hier 
wurde, a a er 
DE ——— te Unterſuchung feiner Sache, Wie⸗ 


— 


waren. 
Es ik aber auch die Abficht bey ſolchen Anla⸗ 
nicht, da xtheil berausfomme; es ift fo: 
* he der Unkenntniß der ftetd angehenden, 
und oft bald wieder abgehenden Ardeiter unmeglich, 
daß nicht ex Waaren nur mittelmäßig und oft 


noch —— 
—* 


— unfelige Krieg mit den Frans 
gofen ; diefe diefe kamen im und wieder vor die Stadt; 
das Fabru haus wurde mit ſchweren Einquartie⸗ 
rungen belegt, die Maſchinen verdorben, endlich 
Een das Haus zum Theil ab. — Die oͤſ⸗ 
fentlichen Fonds verfagten ihre Zufchäffe, da dies 
ſelben jetzt in andern Händen waren; die Rei⸗ 
herr und viele andere Bürger, nchft den Geiſtli⸗ 
chen, hatten ſich gefluͤchtet, dadurch nahmen die 
Zufluͤſſe der wöchentlichen Erb talfınsfen; 


gen rſt 
nderfen wurde ‚die Amuh * er, die Zahl 
Pr Unstüelihen, der Nahrnugslsfen vermehrte 
"Ds hne Drod, in den kaͤlteſten Wintern ohne 
ar fand ein Huger Mann, im einer neuen Ag 
— er er aufs Spiel und auf den Genuß von’ 
nügungen legte, eine reiche Quelle, die Ar⸗ 


stith vohchatig ji vaterſti 
ditten in Der Gefahr le * Lage der Stadt, 


da — von neuem von den Franzofen rundum, 
*5 en war, ſchoſſen drey Männer, unter 
det Begünftigung des Minifters, ein Kapital; zur: 
—5* da der Reitſchule, wo jetzt für einſtwei⸗ 
ten das ae errichtet iſt, die Einrichtung 
treffen —9— Ar für die Zufunft der | 
—— nasort aller Verguögungen ſeyn follte, 
mefeibit geſpielt, getanzt, gegeſſen und getrun 
ken werden koͤnnte. Die Anlagen wurden ge⸗ 


dereinfegung in * tr 88 ung erbitte. Auf karfürſil Befehl nahm er mac der 
. Aufenthalt in Beonderg; und das Schickſal alt 


aus der ‚fie gB oͤnigſtein fi 
mehr eine günftigere —*8 3* dG 


Sierben darf det Mi d mohl wii ‚daß fh nd fie möge 
a Elederiäfeit tönen mb aa ag Dar ec hi 
Kaffe dem Armen » Werforgungs; Kond leicht mehr Kolten Eine, BIBI Dane. &p Ä 


ht, ER Arme ie ale 
— Wir⸗ 

ife 

enheit pen hr Mr nie v4 


So war 06 ale ge 


Armuth zu unterffilgen, 9 dur die 


nd * u 


Sf 










aa „wenn man dabey 
daß a — die Quelle zur dat 


fo manches Unglucklichen ift?_ 
nen Hazard: Spiele, wurden zum Be ſt en de 


alte Be n bliſſement 
leinig geduldet. Jeder Spie ch etlegt hier e 
wife: ces an die Arnienk € abge 









Fauftz zahlt sine 

ee Sek, als 
Tag der Deffnungdie — bis 
Hornung, in einem Zeitranme von 


Spielgeldern, Baͤllen und 


5—* von 14,267 fl, eingegangen, 
bzug der Erbau⸗ und Ein 










NER 
nieh elegt „eine fo eich 
Unterhaltung dev Armuth; zu einer Seit, wo alle 
Fonds erichöpft waren, und wo fihon der 
aus Feiner Privatlaffe zu Steuer der 
Noth mehrere tauſend Gulden 
Kann man einen ſchonern 


der Reichen für ihre u 4 of — 


Sollte ein ſolches — 


Privilegien zu feiner Erhaltung," 
Rügung —536 ſollte nicht jeder 


—— iher — 
ah 
—* rer — 


tigkeit; mit Gefahr jeiner eigenen Perfomäkefe " 





taate'mebr fo 


der, dem 
biefe. Anſtalt Ihrem 


gen 


- 


itut ten — zum 
rer 5 — 


— 


EL 


nier Me Werben ich wohl 
—W a €, Sen — daß 
aus dem unbedeirtenden, Stunde," eilt ſich noch 
ein gemächlicherer Ort zu dergleichen Vergnuͤgum⸗ 
n dee Stadt findet, we man die Spiele und 
Bälle zum Beften des‘ Caſſmo, oder vielmehr 


der Armuth, verboten hat? So wenige’ Dpfer 
1 die Reichert der Armuth dringen, daß fie 
ogar alte moöͤgli Mittel anidenden, in frau- 


e 

tegis — unter allen denkbaren 
Nahmen, durch Srrichtung don Converſationen, 
Reſourſen :c. die Freunde des Caffino nach andern 
Orten zu locken; fogar hatte einer der erften Staͤn⸗ 
de der Bürgerfchaft feinen Nahmen hergelichen, 
dam unter der Madfe eines Privat: oder Socie⸗ 
——— —* mn 5* * offenen 
aut zum Nadieheil des Enfind veranſtalten jr 

Me N En 4 


So hatten Leidenfhaften diefes wohlthätige 

nftitut angefeindet, es mußte eie ſchwarze Seite 
ben; — ‚Aber beffen ungeachtet, wird ſich dies 
beften det, Armuih 

(& Degen alle Meider erhalten, und verdiett für 
jede „Hauptftadt zur Unterſtuͤtzung ‚dei Armen ad; 
geptiefeu zu werden.’ *) ARE 


8 


Hochſtift Speyer. 


Im VBruch ſaliſchen Wochenblatt 
ſtand in einem Otuͤcke des Detembers vom v. J. 
eitte erneuerte fürftliche Werordnung des Inhalts: 
„daß feit fürftticher Diener Haͤuſer, Welnberge, 
‚Weeker, Wiefen oder Gärten kauffen Folk“ Sollte 
aber der Diener des Staats richt mehr Intereſſe, 
mehr Liebe für fein Land haben, wenn tr aufier 
feinem Armee‘, noch durch Befiäungen am daſſelbe 
gefeffelt würde? 

—— ro 


N durch die Franzofen be⸗ 
ſezt wurde, „Hält ſich der 


Fürftdifchof zu Fre iſen⸗ 


Auflfebtäte he de th nt a Ge auf, ud hat; ze Erfparung Dir 
Kan au —* Ei een Beinen Eitater a a ee 
gn 
und 


326 


est, woruber dieſes eine Klage beym kalſ 


telß geſe 
| vi Bee fra enereheder 


— Hochſtift Pader born. 

Der hieſige Yandftände, die ſich jaͤhrlich nach 
geſchehener Berufung durch den F. Biſchof in Pa⸗ 
berborn verſammeln, beſtehen bekanntlich aus 
dem Dom⸗Capitel, der Ritterſſchaft und den 
Städten, Erſteres repraͤſentirt die hieſige Geiſt⸗ 
lichkeit, die Bürgermmeifter der Städte den Buͤrger⸗ 
ftand, und der Adel ſich und feine Hinterfaſſen. Uns 
geachter nun die Kandragsfähigkeit der Rittergäter, 
nad) ihrer wahren und urjprünglichen Natur, ein 
den Nittergütsen anklebendes Realrecht iſt, mel 
ches vermöge der auf die Natur der Sache fi 

rundenden Regel, mit dem Nittergute anf jeden 

efiser übergeht: fo verweigert man jedoch gegen 
diefeii Grundfas und genen alle Obſervanz ande 
rer teutſchen Lande, fogar folchen Perfonen die Aus⸗ 
tung der Landftandichaft, welche aus aftadeli: 
den Geſchlechtern des Landes abſtannnen und 
Landtags faͤhige Ritterguͤter durch Erbgang erlangt 

Gen; went fle nicht im Stande find, eine eben 
oiche Ahnenproße aufznfteflett, ats etwa zur Er⸗ 
ngung einer Dempräbende erforderlich ift. · Und» 
man hat desfalls die willtuͤhrliche Regel angenom⸗ 
men und eĩgenmachtig zu behaupten geſucht daß’ 
jedes Mitglied der Ritterſchaft auch auf dem and: 
tage, eben fo wie beym Domcapitel, aufge: 
fhmworen **) werden müffe, ehe daffelbe zum 
Landtage berufen werden könne, Durch dieſen 
Meg it nach und nach einer großen —— 


*6 Nittergiter eines ihrer vornehmſten und" 
wicht aften echte entzogen worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich ift aber jenes erft in der Mitte, oder gar 


am Ende des vorigen Jahrhunderts willkühtlich 
ahgesrdrret worden, und hat dazu die im Jahre 
1480. beim paderbornijchen Domcapituf einger 
führte Ahnenprobe Gelegenheit gegeben. — ' 
Diefe der Grundverfäffung des Hochſtifts und der 
N A ,. 34 I) . P 2114 


#5 Es verſteht ib, mir folchen Einfhränfungen, dab die Sittlichfeit nicht darunter leide, und die Verſchwen ⸗ 


v-."ymg nicht durch die Rü 
immer nur 
gern eingeführt zwey unſit 
fen, d mdidat Rumme von bepden 
am, de Genial, 1 —8 ia den 
Kelichen idtunft die Aedt iR... —X 


felbht, dag nicht von der phoſiſchen, 


Kit auf die. Anwendung eines Theils des verſchleuderten Geldes — welches 
der kleinfte ſeyn wird, befördert werde. 


a en zu führenden 
ifto fabi defleute cinen Eid Darauf abl 
y u es Sn von fo piel aͤcht adelihen Vorfahren 


ift bey einigen Stif⸗ 
: daß ihnen wife, 
ab, als i 
fonderh nur von der 


d. N. 
Beweifes der adelihen Abkunft, 
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Natur des auf den Ritterguͤtern haftenden Nechtk 
der Landftandfchaft zumiderlaufende Meuerung 
fonnte nothwendig im jetzigen aufgeklärten Zeiten, 
wo fo mandhes weit ältere Vorurtheil muthig ber 
ſtritten und gluͤcklich befiegt wird, den nicht auf⸗ 
aefchwornen Rittern nicht gleichgůltig Heiben ; be; 
fonders, da folchergeftalt bey gemeinen landflän: 
difchen Berathſchlagungen über Landes: Angeler 
genheiten fowehl ihre einene befondere Wohifahrt, 
als das Wohl der ihrer Fuͤrſorge überlafnen Baus 
en ,. bey Seite gefehr bleibe: indem fie und: ihre 
Hinter ſaſſen dabev von Miemanden vertreten wer⸗ 
den. Micht zu aedenfen, daß die Hof: und Dror 
ſtenſtellen nur den aufgefhwornen zu Theil werden, 
und fogar diefe in gang neuer Zeiten mit den. 
übrigen zwey Ständen, dem nicht aufgeſchwornen 
Ritter ungewöhnliche Laſten, als Kopfſchatz, 
Grundſteuer aufbürderen + da doch nach Recht und 
der wahren Landes ; Grundverfuflung dasjenige, 
was alle Nittergutsbefiger in gleicher Maſſe an; 
geht, auch von allen befiebt werden müßte, Michr 
tere der nicht aufgeihwornen Ritter befchloffen 
daher ſchon zu Anfang des vorigen Jahrs, zur 
Wirdererlarnaung des ihrem Gütern anflebender 
Rechts der Eandfkandfcjaft ihre Kräfte zu vereir 
nigen, tiefen ſich im May v. J. von der Juris 
fer s Batultät zu Görtingen ein Gutachten ers 
theifem, und da diefes fie in der Ueberzeugung 
vom der Rechtmaͤßigkeit ihrer Klage noch mehr 
beſtaͤtigte: fo haben fie am Ende des Jahre 1795 
beym K. und R. C. Gericht zu Weblar ih: 
ve Klage wider Sr. Hoch fuͤrſtl. Gnaden und 
bie Ritterfhaftlihe Eutie der fand: 
fände angebradit, woranf auch, bereits der Ber 
richt erfannt werden. Gleich hierauf haben die 
erren Kläger in einer befondern Vorftellung den 
uͤrſten von diefer ihrer Klage benachrichtiget, Las 
rin kurz und bündig die für fie fprechende Rechts: 
gründe ausgeführt umd ihn, um Wermeidnng der 
Procehmweitläuftigfeiten, zum Vermittlet bey der 
ritterſchaftlichen Curie in diefer Har gerechten Sa: 
he unterthänig angerufen. — Der weitere Ders 
Bauf dieſer Sache wird fünftig gemeldet werden... . 


Lippe» Dermold. 

Es ift hier fchom feit einigen Jahren etwas 
zur Berbefferung des Hebamm eng geſchehen. 
An der Deutfchen Zeitung 1794. ift auch fchou eine 
Nachricht aus.den Mortakitäts : Liftemdiefes Lan: 


des von dieſer Sekte neneben, bie bie guten Wir⸗ 
kungen diejer Eorofalt für dieſen Zweig der Lars 
deepolizen bewiefen. Das Inſtitut zur Bildun 
der Landhebammen hat aber jeit einem Jahr a 
tige Berbefferungen erhaltent. Wem medizinifche 
Polizep wichtig ift, dem ift ſchon mandyes davon 
aus Scherfs Archiv für mediziniſche Poli 
bekannt, Indeß wird es auch nicht —— 
ſeyn, hier eine kurze Nachricht davon mitzu⸗ 


eilen. 

So bald eine Hebammen : Bafanz e ' 
wird von der Orts: Obrigkeit die Wahl lan 
en Zubjeers von dev Kommune veraulaft. Damit 
aber die Wahl nicht anf eine zu diefem Gefchäft 
untaugliche Perſon falle; fo ſchließet die Obrig⸗ 
feit ſchon vor dev. Wahl diejenigen fich gemeldeten 
Candidatinnen aus, welche geſetzmaͤßig nicht 
wahlſaͤhig ſind. Die Gewählte muß ſich bey dem 
Landphyſicus einer Prüfung ** n..ob fies 
alle erforderlichen Eigenihaften befise 7 ‚unter-ams 
dern auch gehörig leſen fönne, um den Unterri 
beffer zu faffen und fidy ferner.fortbilden zu kön: 
nen. Dieß leßtere wird hoffentlich in der Folge, 
bey ber Verbeſſerung der Laudſchulen, nie fitr eis 
ne ſich meldende ein Kinderungsgrund der Aufs 
nahme werden. Hat fie die erforderlichen Eigenz 
fchaften nicht; fo eine andere in Worfehla 

ebracht werden. Fällt die Lip gut ans: fo 
fommt fie vom Landphvficus ein Atteſtat darıls 
der, um ed dem Hebammenlehrer zu ihrer Aufs 
nahme zum Unterricht vorzuzeigen. Tiefer Uns 
tercicht währet gewöhnlich 3 bis 4 Wochen. Soll⸗ 
te aber in der Zeit von einem Subject nicht alle 
gefaßt werden: fo wird natuͤrlich die Zeit be: laͤn⸗ 
gert. Die Koften des Unterricht trägt die Kommun 
anf z Wochen, und für jede Woche ift ohngefaͤhr 
ı thlr. noͤthig. Wäre die Kommun zu Hein, um 
die Koſten für die folgende Zeit tragen zu können ; 
fo wird das Fehlende aus öffentlichen Fonds für fie 
bezahlt, und vom Hebammenlehrer blos als Ger 
ſchenk eingehändiget.. Der jegige Hebammenleh⸗ 
rer, Rath Fock e, hat zur Grundlage feines Unter⸗ 
richte ein Lehrbuch geichrieben, das den Titel hat: 
Unterriht für die Hebammen in der 
Grafſchaft Lippe ). Erbemüber ſich ruͤhm⸗ 
lichſt, nach Anleitung deſſelben mehr den Ders 
fand der Hebammen zu beichren ; als ihr Ger 
daͤchtniß mir Theorien anzufüllen. Auch zu Mei 
nen chirutgifchen Verrichtungen wird ihnen Ans 


) Es iſt in öffentlichen kritiſchen Blättern, u. @ in.der Jenaiſch Allg. Lit. Zeit. vortheilhaft beurtheilt worden. 


En nem 5) Deders Mothsund 
us fernen Belehrung 


29 i 


kötnmgrı gegeben V. Eivfliere zu appthicen 
a. ſ m. wozu. die Hebammen jo oft verlangt wer: 
’ 


em. Fuchs ex mit wielent Fleiß ihmen den 
zn. ‚ihrer Pflichten nach der hiefigen 
and fie in 2 Per —33 

wu. N e ; 
ten und waͤrmſten ülfumg zu ſeben 
Alk: was des Unterrichts dier 


Berfinnlichung 
net, (j- B. die beften hierher gehörigen Werte 


mag | y— v, aus den 

pen au der angerfchaft im 
anfbewahrt ; — eine 

sebhe, Die eine freifende Fran vorftellt u. f. w.) 


pe in Lebens⸗ 
ng angefchafit worden. Mir 
dem Zeugnutz —— 


— Er: der Uunterricht 
gehöriguefaßt ſey⸗ eine ſolche Lehrtochtet 
den Unterricht, und 
Prüfung beym 
















ſich nun wiederum der 
unterwerfen. Den 
Entbindungshauſes er: 
daß der Hebammenlehrer 


ee immt, wenn er in der Nähe 
ee afee: * Wird 
der Prüfung ven Landphyſi⸗ 

8 ns Tees ibr überreicht: 1) 
P tere 2) 7 Cly⸗ 
‚eine für Ewachſene nud eine für zarı 
Blaſen daran, und zwar meh; 
—— werden füllte: 3) Ein 
Leſe duch dei‘ Raths 
uͤlfst 
und Aufklaͤ⸗ 

Es wird; ihnen befohlen, 
er Ordnung zu erhalten: 
werden , fo muß es zeis 
werden, damit es wie⸗ 
eben genannte iſt auch 
——— die freylich eis 


Me ehe a 


* fehaffen ſich diefes die 


u ri wi aber fo leicht wies 
die ſchoͤnſten Anftalten gera 
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im —— brachte die Wirkungen nicht her 
vor, die man ſich davon verſprach: weil man zu 
TE 
"it 
durch das ganze Land vonr —* 


amten auf dem Lande, muͤſſen ſich alle Sebanms 
mei am dem beſtimmten Tage ſtellen, die dahin 
gehoͤren. Dem. ihnen anverteauten Apparat muͤſ⸗ 
fen fie vorzeigeit, Finder er fich vo 


ihres Anıts entfeht. Diejenige, welche ſich 
Kenntniß, Folgſamkeit und Pflichtmaͤßigkeit aus; 
zeichnen, werden durch Lob und Praͤmien aufge⸗ 
muntert. In den Staͤdten bezahlt dieſe Praͤmen 
der Wogiſtrat auf dem Laude werden fie aus oͤf⸗ 
fentlichen Fonds beſtritten. So haben mehrere 
Hebammen bey der letztern Viſitation dieſe Praͤ⸗ 
mien erhalten. Unter andern bewitligte der Mas 
giftrat der Stade Detmold einer fehr geſchick⸗ 
und tätigen Hebamme die Belohnung von 10 thiv. 
Bey diefer Bifitation wird zugleid) darauf. geſe⸗ 


ben: ob überall‘ Hebammen in hinreicher Zahl, 
oder vielleicht auch zu gehäuft angeftellt find ? wos 
durch ihre Einnahme zw fehr verringert würde ; 


oder ob die Hebammen fir ihrem Dienft zu alt 
und ſtumpf worden ſind. Sollten ſich font Maͤn⸗ 
gel = Sebammenmwefen zeigen, oder ſich miss 
liche Verbefferungen machen lafferr: fo fücht der 
Bifitator die Abftellung j jener zu befördern und die: 
fe zu Stande zu dringen. Zu Anfang jedes Jahrs 
muß auch in, den Mortalitärs: Liften genau bes 
merke werden: ob Gebährerinnen: in der Geburt 
oder im Wochenbett ben, und Kinder todt 
gebohren find? Es wird darum beyjedem folchen 
angemerken Falle vom Viſitatator den Urſachen, 
Umſtaͤnden und dem Berfahren der Hebammen 
nachgefragt. Sollte fich etwa ergeben , daß bie 
—*** gefehlt, oder nicht zeitig genug bey 

fchmweren und wicdernarürlichen Sehurten vor; 
ſchriftemaͤßig auf die Zuziehung eines Geburts 


’ 
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helfers, der auch ans: dffentl. Fond bezahlt 
wird, gedrungen: fo wird die Unterſuchung des 
Falls bey der Obrigkeit, mit Zuziehung des Orts 
Phyſikus befoͤrdert. Nach Wollendung aller Bir 
fitationen wird jährt. ein Bericht an die Regierung 
eingefandt, der allgemeine Borfchläge über das 
Hebammenmefenenthält. Wenn an manchem eim 
gelnen Orte Verbefferungen oder Verfügungen zu 
greifen wären: jo werden bie deshalb Aufgenomm 
menen Protocolle alfobald eingeſchickt und daruͤ⸗ 
ber decretirt. Du 

Hört mon das Publikum, welches diefe Eins 
eichtung zunächft intereffien darüber urtheilen : fo 
mder man aanz die Bemerkung -beftätiget: eine 
Sache, die in fich ſelbſt gut iſt, bedarf Feiner 
großen äußern. Empfehlung. Sie empfiehlt ſich 
fJelbſt. Nicht oft genug hören: Megenten oder die 
son ihnen angefiellten Departements den ftillen 
Dank, det aus manchen Herzen quiflt, wenn * 
jetzige Einrichtungen mit vorigen vergleichen. Es 
waͤre ihnen ja wohl der ſuͤßeſte Lohn fuͤr ihre an⸗ 
gewandte Sorgfalt und Mühe, die beym Anfang 
einer Anftalt ſich in großer Maffe findet, und für 
die anhältende Ihätigkeit die angewendet werden 
muß, wenn eine folche Anſtalt ihren gehörigen 
guten Gang fortgehen ſoll. Zugleich ift ja aber 
au eine folhe: allgemeine. Billigung ein gutes 
Dentmahl für das Publifum ſelbſt, das aus Eis 
genfinn oder Starrfinn nicht am Alten hängt, 
weil es nun einmahl feit langen Jahren fo ift: 
fonderw mit Freude und Dilligung das annimmt 
und benußt, was es als gut erkennt. ! 


Golgendes Beyſpiel beweifet, wie fo-piel ans 
dere, Daß aud) die —* der Erde großen morali⸗ 
fchen Nutzen haben; indem fie. manches in dem 
—5 des Menſchen erwecken und beleben, was 
onſt nicht zum Vorſchein gekommen wäre, 


Beym Ausheben der jungen Mannſchaft zum 
Neichs⸗Kriegs Contingent war das Herz mau⸗ 
ches Vaters, mancher Mutter und manches Juͤng⸗ 
dings in Traurigkeit verſetzt. In einem Lande, 
wie bier, wo man wenig vom Kriegsweſen er 
faͤhrt, iſt dies wohl oͤſter der Fall, als in andern. 
Man denftt ſich bey einer ſolchen Aushebung 


nur 
ſtets das. Schrecklichſte und Fuͤrchterlichſte des 


Krieges: weil man. feine Männer um ſich hat, 
die von Schlachten und Feldzuͤgen erzählen, des 
nen fie, beygewohnt, und wohlbehalten aus den: 
ſelben zurüdgefommen find, and durch ihren 2% 
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Greene und Hoffnung einflögem  "&o:traifnun 
einen Müller im Amt Sch walmber g, auch 
das traurige Schleefat ," daß fein Sohn durchge 
Loos zum Rekruten —— wurde. Ein 
Knecht in dee Mühle 6 ehkat er mit· Mah⸗ 
men) der als arnies Kind’vom Muͤller aufgenom⸗ 
mer, und ey im Muͤllerhandwerk unterrichs 
tet war, fieht den Schmerz des Vaters, den Janız 
mer der Mutter über ihrem Sohn. Er erbietet 
ſich, da er frey geblieben, für den Sohn ſich zu 
llen. Ein fchöner Kampf zwiſchen Dankbar⸗ 
keit und Großinuth begann ‚num zwifchen beyden 
Speer glandte, mur wenig zu hun, für die wier 
len Wohlthaten, die man ihm erwiefen :'diefer 
hält das Opfer fiir viel zu groß. : Nur dam will 
er es a : wenn jener ſich von ihm völlig 
an Kindesſtatt annehmen und in gleiche Kindes⸗ 
Rechte einfenen laffen will. Und diefes ift wich 
lich geſchehen. — Wenn jedes wahre Wort; und 
jede gute That fortwirkt in der Summe des Gans 
ken und Früchte bringt: fo chut es gewiß auch 
iefe. . 
In der Nachricht von dert Feyerlichkeiten beym 
Einzuge der Fürftin im 7ten St, der I. 3.: find 
folgende Heine Unrichtigkeiten zu berichtigen. Dicht 
bie Stade, ſondern das Amt Horn uͤberreichte 
ein Gedicht, wicht in Meinberg ſondern auf der 
Grenze des Amts. Ferner: die Grafſſchaft eut⸗ 
haͤlt nicht 35 fondern ungefähr 29 GO Meilen und 
wicht 68000 Einwohner, fondern ihre Zahl war im 
Jahr 1787 ſchon über 70,006 und hat jetzt ger 


wiß noch um v biß' 2006 zugenommen, - u 
Preuſſiſche Staaten... - 
v Der befannte Buchhändler Arnold Web er 
in Berlin it wegen des von Publikum⸗ nie 
vielem Beyfall aufgenommenen Buches: Das 
zeinere Chriſtenthum oder die Relir 
gion der Kinder des Lichts, weldies er. in 
rlag genommen, und weil es ausmätts ge⸗ 
druckt wurde, nicht zur Cenſur gebracht hatte, Zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt und ihm dev Wertäuf 
des Buchs unterfagt worden. Er wandeefich mie 
einer Vorſtellung ına Erlaffung der Strafe an 
Ben König; erhielt aber am 13. März ducch eig 
he Kabinets: Drdre die Antwort: „daß er von 
der zuerfannten ‚Strafe nicht. befrevet werden 
„könne; vielmehr habe er ſich Diefe Strafe zu 
„mehrerer Worficht auf fünftige Fälle dienen zu 
laſſeu.“ RWever hat daher die: noch vorrächigen 


Pr 






































an Frei dieſes Wer⸗ 

deifen in Helm⸗ 
A den asew Theil 
art, oͤffent⸗ 
der Univerfi 


„ein Fol —— Ser 
igen ——— arretitt und auf Die 
ſie noch ıa.Uhr an 
in Geſellſchaft geweſen 
mahlten darauf in der 
* son ‚an die —* und 
nten- mit hölzernen 
jarnac Schießen felsen. Da fie fich 
J ten, wurden fie durch 
jeingung, des militairiſchen Wil; 
 Diefer Umſtand erbitterte 

| burichen, welche ſich auch 
aͤnkt fühlten, daß die 
Bolizey überliefert worden 
‚ben andern Tag indges 
n Miarich nach Ber: 
* en nun viele Meis 
aſchmacher, welche 
er e Arbeiten hatten, 
genhe er Magiſtrat und 
fandten deshalb den Yusgeman 
Bothen mit Briefen nad, wodurd 

eilen, weldeichon bis Köpenik gefommen 
ubigt und & en wurden, wieder 

Ir si. fe inrückzufe gen. * 

e ſien wurde vor kurjem ein Vor: 
acht, Aufklägung, uneer Bauern zu ver⸗ 
% nr gut gelang, und zum Be: 
gn nicht immer an dem Volke 
es ſich ſolchen Verſuchen widerſetzt, 
« — 
on — auf Laafen 
en Pr. das —5 — 1796 heraus ge⸗ 
at € fenderu einen und 
men Unter denſelben war auch 
ger wid Landmann. In dieſem 
das den Unterthanen zu willen 
ihuen —* au A gute Art beys 
13 er folgenden eg ein, Er 

f Bee Elender ein Tiechlare an feine 
Gemeinen : Yaafen, Peterwitz ‚Dax 


2 30 baie um Veqeſa/ wie die Soldaten für dieſen ſchweren Erceß deſtrat worden ſiad? d. H. 
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rau — unterm 15. Des. 8, pr. 
Dr. abgehenr. en 
— 5 — Unserthanen Feine beſſere 
exrzeigen, als wenn ich fie im Heer 
— und Gehorſam gegen Gott, den 
zu de und mich, als ihren Grundherru , Vater 
„und Freund zu befeitigen, und ihnen fonft noch, 
„ſo vieh möglich, nüßliche Kenntniffe zu verfchaf: 
* ſuche. Jh wuͤnſche daher, daß meinen Unter⸗ 
en au along ren ah es: td; 
reibern in den ee folgendes aus 
‚„‚Rommenden, Caleinder für den, Bürger und Yandı 
„mann fürs Jahr u vorgelejen werde, 
3) die Geichichte von einem Bauern + Aufruhr. 
2).die ale Quackſalbern r Masktfcreyern, 
 Schäfern 
3): die Kindliche Liebe eines Soldatens Sohns. 
4) das, Er vom braven Manu: 
% dad Bepipiel-brüderlichen Liabe, 
6) die *— des vom Blitz getroffenen 


7) die Belle des Andreas Glantz. 

8) Ueber. den Durſt und Hunger der Hunde. 
„Damit ſich aber die ganzen Gemeinen mit Freu⸗ 
„den v meln und hoillig aushalten mögen: , 
‚lo accordire ich auf jede im Kretſcham fich ver: 
‚„ammelte, über 25 Jahr alte Mannsperion, ⸗ 
Quart Bier, ir Gerichts ſchreiber eins 
Auberichten haben „in f. w. 

Der Erfolg war. der. In Laafen verfammek 
ten füh zu Ankörung alles deſſen den #8. Dec. v. 
Ju15 männl, Unterrhanen über 15 Jahr alt, 
den 22ften in Sgarau 33, in Peterwis den 23. 
100 und in Meudorf den 24ften 98. Alle waren 
mit VBerguägen da 2 Hörten aufmerkian zu, und 
ließen ſich durch die Gerichtsichreiber beym Herrn 
Grafen aufs ſchoͤnſte bedanken. Nicht genug, die 
Gemeine Neudorf, die kurze Zeit vorher einige 
Zwiftigfeisen mis ihm gehabt hatte, wurde durch 
dieje je vägerliche Vorforge und damit verknuͤpfte 
* lichkeit ſo geruͤhrt, daß ſie ihm, als er den 
an. dahin kam, folgendes Dankſchreiben 
— eine Deputation aus ihrer Mitte überge: 
ben lieben. 
Hocgebohrner Reichs: Graf, 
ng Graf Banker Hochgebietender 


"hit der auffererdentlichen Gnade, wodurch 
Es Hochgeh Dero ſaͤumil, Unterthanen uͤber⸗ 


* 
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t itig die am 23. Dec. v. 
* men Haar sur ec 
nur ı gute Erden: fondern auch⸗ Be 


„geh zu werden.“ 
Wir Glieber der Gewein⸗ ſtatten Bietund 
s fallenden Dank ab 


ge⸗ 


—* moͤgen; und wollte Gott, es wäre feis 


en ließe, — wir 
7; digen brigkeit durch unſere 
‚ia es, und Gerichte, zu Füßen tegen.“ 
Dieſes vom Schulen und den Gerichten uns 
Merzeichnete Schreiben rührte den Herrn Grafen 


fehr. ‚Er verſprach den Ueberbringern das per 
sangene zu en und fAmmtlichen Gemein; 
Gliedern in nach feinen 
Kıfften mit Da und — be nur 
hoffe a ihr ſchriſtlich 


ams und «einer ‚guten‘ 
rung — erfuͤllen wuͤrden, indem er i 
— mehr kr würde, als uns er 
Sort und Menf verantworten 


bey körme, 
Fi leicht ift es nunn t.Kercichaften » fich die 


Germüther ihrer Unterthanen eigen zu maghen! 9 
Chronik der fr. Reichs ſtaͤdte. 


12. Hamburg. 


von dem fich ein uͤbeler Nufhd: 
einftimmend um: . 


Bes liſchen —— 
enftände des Vorira 


und zu ‚veredeinden 














drey verſchiedenen 
dem von dem loblichen Amt 
verwilligten anatom 
mehrern feiner fleißi 
— km ie 
Die marhematifhen und 'p * 
4 +} Haupt⸗ 
in Diefem vwerfloffenen Minter befonderg den Bar gr 
trag ‚allgemeiner pHuNthschemither Wahr 
> nn am feine Zuhörer mit der wie 
der ihnen - — — oben. 
—— os af auimen zu ſetzenden 
Mi ra Immer * rt 


pe 


d die Demit Mi 


Die hieſige Gefelliihaft a Beförder derer 


* der Kuͤnſte und n 
werbe, hat 
AA 


dieje muſterhaft ‚eingerichtete und regierte Repu⸗ 
blik/ ſondern fiir ganz Teutſchland, durch die in 
derſelben gebildeten Meiſter, Haben muf, Es 


Klihen Ger . 
‘1791, eine unentgeltliche praktiſẽ 

r junge Dandmwerker, . 
Künitler und Fabrikanten errichtet, wel: ° 
che einen unuͤberſehbaren Mugen, nicht kloß file 





Nronifor —* ‚der Apocheke des He tmant 
Peter — BEL, Nie goldene 
Threnmuͤnze der Goeſellſchaft von derfelben zuerz: 
‚Kanne, und Her Drchmann dar zu den u 


”) —“ ProvimahDiästern v. M Grbr. 1796. 


CGierzu eine Beylage.) 
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letztern angefteflten Experimenten die Materialien 
freugiebigft geliefert, 

Eine ehrenvolle Erwähnung verdienen ferner 
» die Verordnungen einiger. hieſigen Schullehrer 
und anderer der Altern Zuhörer, zur Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung des fo zahlreidyen Autitoriums 
vor, während und nad) den Lehrftunden, 


13. A a2 en X — 
der wahren Aufklaͤrung (darun⸗ 
wuͤrdige Beſtreben, unſern den⸗ 
ner mehr auszubilden, und mit 
niſſen zu bereichern , vorhandene 
gen, amd die Vernunft zur Les 










merkannt Hat). muß es rende machen, wenn er 
fieht; daß hie und da Volkslehrer auftreten, welche 

die Binde der. Worurtheile und des Aberglaubens 

- welche bis dahin den Verſtand umnebelten, von 
den Augen ihrer Semeinen entfernen; und anı 

fatt: blinden "Glauben zu verlangen, ihnen Ans 
weifung geben ,. wie fie zus Prüfung der Religion 
tommen können: damit ſie von dem nuuſeligen 
ne mögen geheilet werden ,. al& wenn das bios 

Be Herr, Herr! fagen, hinlänglich fey, fie ewig 

zu begluͤcken. Blickt man auf manche Gegenden 
unfers teutfchen Baterlandes, fo fieht man leider ! 

das Fertfcheittein Sachen der Religion nur gar 

langſam betrieben, ja wohl manchmahl hintertries 

ben werden, wovon wir in dieſen Tagen aufs 

neue durch die Vertreibung des Pater Zaver 

Kraß aus Hildesheim find überzeuget wor: 

den. Ihm wird es zum Verbrechen angerechnet, 

daß er nicht fo, wie verſchiedene feiner Zeitgenofs 

fen, ptedigte, die Leute in der Dummheit unters 

hielt, und das Licht unter einen Scheffel ſtellte. 
SGottlob, daß es fo nicht überall ift! Einen 

redenden Beweis von aufgeflärterer Denfungsart 

gab uns die Feyerlichkeit,, ald am dritten Ofters 

lage acht ze hn junge Leute zu Mitgliedern der 

hiefigen Fatholifhen Gemeine aufgenom: 

men wurden. Die bey diefer Gelegenheit gehal⸗ 

gene Neben, Gebete, die Katechifation felbft konn⸗ 

ten fh ruhig von der Fackel eines.vernünftigen 
thums beleuchten laſſen. Zum Anfang 

der Feyerlichkeit wurde von den Confirmanden ein 
Lied ‚mit inniger Rührung gefungen. Eine zweck⸗ 
dienliche, im geringften nicht weitſchweifige Rede 
zoa nun die Aufmerkffamkeit aller Zuhörer nad 
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ih, Mir it nicht bange für ehren Glauben, 
fagte der Lehrer unter andern, abet um deftomehr 
für euren l.“ Er pried die Arbeitiamkeit 
und das Gebet; als das beite Berwahrunnsmittel 
für Thorheiten und Ausfchweifungen an. Er fügte, 
daß die Lehre Jeſu ein. dem Sinne defielben ger 
maͤßes Verhalten fordere. Er führte fie zuruͤck 
auf ihre ſchon erfahrnen Schickſale, und gab ihr 
nen ‚väterlichen Kath in Hinficht der zukünftis 
gen. Er freute ſich, daß es nicht bloß auswen: 
dig gelernte Antworten wären, welche fie ihm auf 
feine Fragen ertheilten, fondern folche , welche die 
Frucht des Machdenfens und der Ueberzeugung 
wären: Die Lehre vom heil, Abendmahl nahm 
er bey der Katechifation vor. Auf die Fragen: 
Was aßen hier (naͤhmlich bey der Einfeßung) die 
Juͤnger des Herrn? war die Antwort: den Leib 
des Herrn. Mas tranfen fie? Das Blut des 
Herrn. Wis. und auf welhe Weile? Auf eine 
unfichtbare Weife im Glauben. Wir follen uns 
untereinander lieben, beißt es ferner, ſey die Er⸗ 
neuerung jenes Geſetzes beym wirdigen Genuß 
des Abendmahls und daraus entjpringt eine ins 
Frage: ‚wenn es dieſe Liebe erwecken 
folk; wie muß denn das Abendmahl genoſſen wer⸗ 
den? Die Antwort war: gemeinſchaftlich. — Hin⸗ 
weg alfo mit allen Winfelcommunionen, fagteder 
wirdige Prediger: diefe find ganz wieder die Ab⸗ 
ficht des Eloͤſers. Der Fürft muß mit feinen Uns 
terthanen, der Kerr mit feinem Diener, der Vor⸗ 
nehme mie dem Armen gemeinfchaftlich das Mahl 
der Liebe nehmen. Möchten doch diefe Worte 
eines. Fatholiichen Predigers jenen Geiftlichen 
der Augsburgifchen Eonfeffion die Augen öffnen, 
welche etwa noch folche Winkelcommunionen hal: 
ten, da fieoft einigen ftoljen, aus Bleinlichen Urs 
fachen fi von der Gemeine entfernten Ehriften, 
die Privatcoımmunion geben. Womit wollen fie 
ihre Nachgiebigkeit und Menfcengefälligkeit bes 
fhönigen? Es ift mehr als zu gewiß, daß fegar« 
in einem benachbarten Lande einige Prediger eis 
nen ihnen zunaͤchſt wohnenden Prediger rufen laſe 
fen, wenn fie communiciren woßen, der giebt i 
nen dann das heil, Abendmahl fo ganz unter fich, 
Am Didenburgifchen hingegen nimmt es der Pre 
diger an einem Sonn s oder Feſttage mit der Ger 
meine, von einem freinden Prediger, der dann 
auch für feinen Freund prediget. Was ift beffek, 
oder vielmehr ; was ift vecht? Mach der Kinders 


Deylage zum ı5ten Stück der Kat: Zeitung d. Teut. 1796, 


- brüchig werden u. ſ. w. 
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lehre vorerwähnter Confirmation wurde noch eine 
vortrefliche Mede gehalten, und darin gefagt: 
wenn ihr es nicht ehrlich meint, liebe Kinder! fo 
tretetlieber noch zurück, als dag ihr folltet Bundes 


Von der allein feeligs 
machenden Kirche wurde nichts erwähnt, Er fru 


fie aber: ob fie der Lehre Jeſu wollten getreu bleis. 


ben, und fie ducch einen frommen tugendhaften 
Wandel zieren? Nach diefer Handlung fangen die 
Kinder fnicend das Lied: Seht die großen 
Wunderwerke, undempfingen mit Andacht das 
heil. Mahl. Zum Beſchluß wurden noch ein 
Paar Worte der Ermahnung ans Herz geredet 
und der Seegenswunſch gegeben. Cine edele 
Handlung verdient bey diefer Gelegenheit noch oͤft 
fentlicdy befannt gemacht zu werden. ’ Unter den 


Eonfirmanden ift ein Mädchen, welches von ih⸗ 


ren Eltern getrennet, in dem Haufe einer hiefi: 
gen reformirten SHerrfchaft erzogen, und in 
nüßlichen Wiffenfchaften ift unterrichtet worden, 
Mancher würde ed nun für ein verdienitliches 
Merk gehalten haben, wenn er es feiner Kirche 
ätte zuführen fönnen: — aber entferdet vom 
artheygeifte lieferte:.man es in die Arme der 
Kirche, welche ein. Recht daran hat. Was noch 
mehr! Dies Mädchen bleibe in dem Haufe ihrer 
Wohithäterin, und man wird ferner für daffelbe 
forgen. Möchte es denn auch durd) Fleiß, Folge 
famfeit, Treue und ehrbaren Wandet ihrer wärs 
digen Herrſchaft Freude machen! Sie erfahre 
aber auch dabey, daß eine gute That ſich ſelbſt 
belohnet, und dort oben bemerket wird!’ 


14. Schweinfurth. 

Seit dem Winter 1794. haben wir hier einen 
Theil des Miederländijchen Depot der kaiſ. k. Ars 
mee in der Stadt. Diefes verfchafft nicht nur 
piefigen Bürgern, den Handwerksleuten anſehn⸗ 
ichen Verdienſt; fondern auch den umliegenden 
Dorffchaften. — Zur Haltung des kathol. Gots 
tesdienftes wurde diefen Truppen eine Abtheilung 
der — Leichen: Kirche, und der uͤbrige Theil 
zur Niederlage des Tuches, Leders ıc. eingeräumt, 
Seit dem Winter 1795. ift ein anfehnlicher Theil 
des am Rhein gewefenen öfterr. Yazarethes in 
das 4 Stunden von Schweinfurth gelegene Kilos 
fter Theres und die benachbarte Dorfichaften 


“ werlegt. worden: aber zum Theil litten die armen 


Kanten fehr, da fie auf Falten Böden unter, dem 
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Dache liegen mußten. Die Stadt Schwein: 
furt blieferte deswegen mehrere eiferne Defen uns 
entgeltlicy dahin zu ihrem Gebrauche Das La— 
zarerh hatte Mangel an Charpie, da fprach ein 
hieher gelegenheitlich gefommener Major Gauſch, 
der die Inſpektion über jenes Lazarerh hatte, den 
feines Herzens’ und. Geiftes wegen allgemein ger 
fchäßten Oberpfarrer, M. Joh. Laurentius 
Schmid, in einer Gefellfchaft darum an, daf 
er doch das Schweinfurthifche Publikum gelegens 
heitlich in einer ſeiner nächften Predigten zum 
Charpie: Zupfen für gedachtes Yazareth ermuntern 
moͤchte. — Er thatd am Dim. u. Jud, Tage und 
das Publikum zupfte und ließ zupfen — über 100 
Pfund, : 
15. Augsburg. 
Die zu Ende des Jahrs 1794. hier geweſe⸗ 
nen durch die Weber und Leinwandhändler erregs 
ten Unruhen, welche glücklich gedämpft wurden, 
fo. dag das vom Magiftrar zu Huͤlfe gerufene 
Kreids Kommando von 600 Mann Wirtems 
bergifchen Truppen am iſten May 1795. wies 
der abgehen. fonnte, und das bürgerliche Militär 
die Öffentliche Sicherheit zu fhüken übernahm, 
aben die fir das Wohl der Republik: erfpriesliche 
olge gehabt, daß ein ordnungsmaͤßig ernannter 
Ausfhuß des größern Raths den Auf 
trag bekommen hat, die in der Verfaffung und 
Verwaltung des gemeinen Weſens obwaltenden 
Mängel und. Gebrechen aufzudecken, und dem 
Magiftrat zur Beherzigung und Abhülfe vors 
zulegen. Diefer Ausſchuß hat nunmehr an 
die zu dieſem Gefchäft beftimmte aufferordentliche 
Rathsdeputation am ısten Febr. d. J. eis 
nen Vortrag über die öffentlichen Staats: Vers 
waltungs s @ebrechen gethan, welcher, wie es in 
Freyſtaaten ſeyn muß, durch den Druck befannt 
gemacht worden ift, und leider! ein Elägliches 
Bild vom jeßigen Zuflande diefer ſenſt fo blühen: 
den Stadt aufftellet. Folgender getreue Auszug 
daraus wird zeigen: daß auch Feinere Staaten, 
wenn fie nicht den Grundſatz der immer fortfchreis 
tenden Verbefferung des Ganzen und der Shelle 
befolgen, allmählich in Verfall gerathen muͤſſen. 
Augsburg foll nad der vom &. Karl V. 
gegründeten und durch den weftphätifchen Frieden 
wieder hergeftellten DBerfaffung einen Fleinen 
Rath haben von 31 Perfonen aus den Gas 
ſchlechtern, 3 aus der mehrern Geſell— 
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ſchaft NR und 7 von der Gemeine. Der 
größe Rath ſoll beſtehen aus 44 Perfonen von 
dien Geſchlechtern, 36 von der mehrern 
Gefellfhaft, 80 von den Kanfleuren und 
140 von der Gemeine, Allein da viele Ge 
ſchlechter ausgeſtorben find: fo Fännen jetzt 
kaum die Stellen des Fleinen Rache mit ven 
faffungemdßigen Perfotten aus denfelben und der 
mehrern Geſellſchaft befeht werden. Zum 
großen Rath geben diefe 2 Stände, mit Ein⸗ 
up des Stadtgerichts 23, ſtatt 80 Repräfens 
tanten. Deshalb kann bey — S— oͤft 
fentlichen Geſchaͤfte keine genugſame Auswahl 
der Perſonen geſchehen; Juͤnglinge ‚die kaum die 
Schule verlaſſen, werden als Richter aufgeſtellt; 
bie durch die Geburt To leicht zu erhaltende Ber 
förderung zuden Höchften Stellen erfticht den Trieb, 
— würdig zw machen u. ſ. w. 


und Vuͤrgerſchaft iſt ausgeartet, wird oft von Un⸗ 
wuͤrdigen a a eſucht, deren ſich der Wir: 
Se fin; BB ski re ji 

rg 
Ks bu a ge Sefehbuc), feine 
wahren Statuten ; mur die Nemter : Verwaltung 
ren den hätifchen Friedensſchluß 


a Erehuprons Mezeß von 1649; 
ei Aut, 1719 zu Stande gefommmen 
— 
ndern Faͤ 


naeh immt und feftgefebt. ‚In 
en muß man fich nad) einer unends 
lichen Menge einzeiner, dem Publikum größten; 
\theils unbekannter Kathss Dekrete richten, 
welche, wie die Bibel, jeden finden laſſen, was 
feiner Privatmeinung paffer. Eine Samm 
a diefer Geſetze, die man in vorigen Zeiten 
oft gefliffenelich vor der Bürgerfchaft verheimilichs 
te, üfbein wahres Beduͤrfniß Aus diefen Mäns 
gein der Grundverfaffung find nun allmaͤhlich fol⸗ 
gende vom Aus ſchuß exörterte Mißbraͤuche und 
Gebrechen des Regiments entſtanden. 
ie Fortſetʒung folgt.) 


erzogthum Holſtein. 
Die Tonne +4) Rocken galt im Flecken Kel⸗ 


) Mob ift Diefes? °d. 9 


63 
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linahufen, des Amts Rendsburg, ſchon 
zu Michaelid vor. Jahres 17 bis 18 Mark #**), 
und die Noth der Armen wäre, bey noch höher 
fteigenden Preife im Winter, fehr groß worden. 
Da faßte der Kirchſpielvogt Scharfenberg zu 
Kellinghufen ganz für ſich dem Entſchluß, derfels 
en zuvorzufommen , dadurch daß er den Tagloͤh⸗ 
nern and fonftigen Dürftigen die Tonne um ıo 
ee mh Diefes bewirkte er auf folgens 
de Weiſe. Er vereinigte ſich vorläufig mit ein 
wohldentenden Einwohnern, welche (lig u 
open Nocden gegen Bezahlung von: io 
83 die AR A lego —* Bm ot 
A) oachim Harms ellinghufe 
und dem Bauervogt Ratjen in —3383 
in fämmtliche zur Voytey go um 
zu erfahren, welche dortigen ner bereit 
wären, ein Gleiches zu thun, und wie viel jeder 
beptragen wolle. Zugleich wurde in jedemDorfe, 
mie Zuzichang des Bauervogts unterfücht, wel: 
amilien dafelbft eine ſolche Unterſtuͤzung bes 
o viel, als dazu nöthig War ‚wurs 
de zurück gelaſſen, und der. Bauervogt, bewogen, 
die, Beforgung des. Mahlens und den. Verfauf 
des Mehls umfonft zu übernehmen, Das übrioe 
wurde in den Flecken Kellinghuſen umd bie 
Dorfichaft Worbrägge gebracht, wo bey weis 
tem die größte Anzahl von Armen ſich befindet. 


Dieſes menſchenfreundliche Unternehmen fand 


nun überall Beyfall, und die Dörfer Lockftedt, 
‚Meezen und, Dogenberg,.. Humfeld, VBarchfeld, 
Willenibavem, Ürogfftedt, Worbrügge, nebft 
dem Flecken Kellinghtifen lieferten zufammen 52 
dlgrum - wovon 11 Tonnen in:den Dörfern 
lieben und 413 Tonnen für die Kellinghuſer und 
Borbrügger beſtimmt wurden. ‚Die Muͤller wirr⸗ 
den auch erfucht, einen Theil;diefes Getreides uns 
fonft zu mahlen und thaten es. u 


; Be! ftLuͤbeck. * 

Da die Einimpfung der Pocken auch in man⸗ 
chen ſehr kultivirten Staͤdten, z. B. in Leipzig, 
noch viele Widerſacher hat, und die ſicherſten Ber 
rechnungen uͤber die burch dieſes Mittel vermins 


—— 


d. . 4 ah ' ER BE) AT wa 
Eine Tonne hält 7073 franz. har jalfo etrsadäber 2% Berliner Ehepil, ? 


— 1 Wark if ohn roal.g 
28 Diefes liegt Ai 


iſt die Stadt ensin, Das 


| Zoll von — — ehemn 
Kapitel, iR in. der Reichẽ adt Cübek Be 
ie Aline bi Gebieie, 


4 
Magie hief —— den Dom⸗ 


& Heitou Dieb fi öfl, 
welches um dieſe Stadt liegt, enthält ned ı Sleks 
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erte Br ener werheevenden Seuche N das 
t entgegen ſtehende Vorurtheil daſelbſt kaum 
jenen, vermögen: ſo verdient es gewiß einer 
6 ollen Erwähnung, wenn Fandsleute.in die: 
ol den Forderungen der Vernunft wi —** 


ee —— — neulich ‚in dem. bifch 


tetwa einzelne Bewohner 

Ni die ganze Gemeine beichloß, 

en * Zeit, vo dle Pocken nicht, in der Ge⸗ 
waren, eine allgemeine Einimpfung ihrer 

inder vorzunehmen „ und die Degüterten er: 
ten. fich bie Koften davon für die Kmern mit: 

e erbaten fih, zu Eut in die Er⸗ 

weil nach einer neuen biſchoſt. K ans 

en: en tten „ wo. die natürlichen 

Blattern nicht —* die Einimpfung —— 

—— Erlaubniß B.aufehehen darf. @ie eu 
N oſche auch ein Arzt ward gerufen und 
Sa die Blattern eingeimpft, welde fie 
F gluͤcklich uͤberſtanden. Es lebt in dieſem 
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Derfe ein Mann von hellem Verſtand und eben 
fo gutem Herzen, Mahmens Meyer, der 
ſchei ar (ih den Fr An an dieler ”2 iz 
utihliegung. haste; da er ſichs fonft- 
eichäft macht, die. Früchte feiner gut, — 
9 und. wohl prä. Lectuͤre unter feinen 
itbiirgern zu verbre Diejem Beyſpiele 
folgte dann auch das Eutiniſche Kichdorf Bojan- 
Erlaubniß dazu, 















dem aber fein Anfuchen um die 
bey der Kanzlev , wie man jagt, abg fchlagen 
erden feyn fol, Kat dieſes feine Richtig 
v ift es gewiß Hi: ohne überwiegende © * 
und nach dem Gutachten der. Aerzte geſchehe 
weil die biſch ofl Re lssung wir sch mi 
nem Diane befchäftigt it, fentl era 
ſtaltete, nach beftimmten Zeiträumen au 
bolende Impfung, und durch andere, da 
binden de Mittel und Vor 
liche Ausrottung dieſer ſchr ur 


melsſtriche fremden Krankheit zu verſ —— 8 


6 Dörfer und Vorwerke und ‚und. es fo 1. 16000 Einküntt 
"Das BEE 146 * Die € öi han — * IB dei 























au ah eine &o 
e vor der Hand ‚wider dieſe 





Bitten des Herausgeber 


habe den Lefern verfprochen, in diefer Nat. Zeit. d. T. | seine sie ; 

der ausländifhen Welts und aatens Begebenheiten zu liefern, Ya bin ber 
— ———— die Leſer nicht intereſſirender Hinderniſſe, außer Stande, die er 
erfüllen, Ich erſuche Sie daher um Erlaubniß, dieſe Ueberſicht wenigſtens 
Ei in Sie Mitte des Jahres u —— Pin 33 es * aupt noch zwecfmäßig 

eyn, nur zweymal zu liefern. Doc wird ſich dieſes e der Aus e 

— zur Deutſchen Zeitung, ai wat allg. we di 
Jahrgänge, iſt nunmehr fertig gedruckt, und wird in der jetigen Leipziger Meffe an die Bud 

—— abgeliefert. A daher die Leſer, welche ihn zu erhalten wuͤnſchen, ii iM; 
kung, wo fie fonft-ihre Bücher kaufen, Beftellung darauf zu machen. Wem e riſt 
dbieſen Band auch bey mir ſelbſt in Gotha bekommen. Insbefondere muß ich a 


ten, welche darauf bey mir ſubſcribirt haben, bitten, bey der U ndung der © N 
Addreffen und die — yon ( suplaren, A Sie verlangen, noch einmahl B.eft ian m t amzıı 
—— : weil auf die Hungen, wegen einer unterdeffen in memer Erpedition vorge! 


men werben & D Band i Albh · 
—— nf Mc. A — 
"En Herausgeber. 


- ® 
% 


— ——— 





348 
RNat ion an 


der Teutſchen 





BtZeitn n 


5 . 


1648 Stüd, den aıfem April 1796. | 





Kurſachſen. 


Bey Gelegenheit einer vor kurzen herau 
kommenen heterodoren Schrift, betitelt: os 
Hannis Evangelium hebraismen frey 
überfegt und philofophifd erklärt von 
Dertel ıc. iſt unterm sten März d. J. an .alle 
Ednfiftorien, fe wie auch an dietheologi 
fche Fakultät zu Leipzig, eine kurfuͤrſtliche 
Merordnung ergangen, woburd) jene Schrift con: 
ee und zugleich. folgende allgemeine Verfügung 
n Neligiond Sachen gemacht wisd. We 

„Dieweil audy überhaupt.eine forgfältige Ob⸗ 
„ſicht, daß alle diejenigen Bücher, worin. die 
„„‚Srundwahrheiten des chriftlichen Glaubens, nad) 
„denen von den chriftlichen Religionspartheyen im 
„reittfchen Neiche verfaffungsmäßig angenommes 
Ber). a erg angefochten werden 
„wollen, unterfaget und im Unfern Landen außer 
AUmlauf gefeßt werden, bey gegenwärtigen Zeits 
„Amftänden um, fo mehr nothwendiger ift, j 
‚nicht nur junge unbefugte Schriftſteller ſich, 
urch freche Beurtheilungen, über die geoffens 
„sarten Glaubenswahrheiten, auszuzeichnen ſu⸗ 
„en ‚ fondern fogar berufene und verordnete 
„Diener des göttlichen Worts, ihres Eides und 
Amis uneingebent, ſich nicht enibloden, die ih⸗ 
„nen nach der Schwachheit des Verſtandes etwan 
PR! Zweifel in der Religion fchriftlich 
„‚belannt zu machen, und Dadurch unbefeftigte Les 
„‚fer irre ju führen; hiernächft es auch eine Ob⸗ 
„‚Legenheit Unferer Eonfiftoriorum ift, zu wachen 
3 ufſicht zu führen, damit von niemanden, 
„was ausgebreitet werde,. welches dem reinen 
MWorte Gottes, ſo in bibliſchen Schriften begrif⸗ 
fen ift, zuwider. laufe: So verſehen Wir Uns 

„Daher, ihe werdet auch eures Orts der nur be: 
„rührten Vorſchrift allenthalben gemäß euch ver: 
’ und auf die umter euch ftehenden Lehrer 


Leſer oder Zuhörer, in Unfern Landen etz 


‚ie Kirchen, auch höhern und niedern ul 

No wie auf die Schriftfteller, ein A em 
Augenmerk richten, aud) allen frevelhaften Urs 
theilen und —— über Die heiligen Wahr: 


— ſeyn laſſen ꝛc.“ * 

— die ſich vermeſſener Angriffe auf 
die heiligen Wahrheiten —— Offenbarung nichi 
enthalten zu koͤnnen glauben, ſollen in den Eurs 
fuͤrſtl. Landen weder Beneftcia noch Beförderung 
zu erwarten haben, und man verfieht ich vonden 
Profefloren der Theologie, daß ſie zu dem Ends 
zweck diefer Verordnung mitwirken werden. 


Dos am Schluffe des ıgren Jahrhunderts 
der Teufel noch feine Vertheidiger — 
findet, und man die noch haft und verfolgt, die 
fih von feinem Einfluß auf. die Dienfhen — zur 
Ehre Gottes, und der —— nicht uͤberzeu⸗ 

en koͤnnen, — davon iſt folgende Geſchichte ein 
eleg. Ein Schwarzburgifcher Candidat, Nah: 
mend Sohle, hatte für den Superintendent in 
Schloß:Heldrungen im kurfädhfifhen 
Thüringen, wenn biefer durch Unpäßlichkeit ges 
indert worden, öfters geprediget und war mir 
enfall gehört worden. Diefer ſchloß am vers 
wichenen Sonntage In vo cav it, mo dad Evans 
elium von der Verſuchung Chriſti Handelt, feine 
bhandlung mit folgenden Worten: 

„Und wie viele find nicht derer, die ihre un: 
„rechten Kandlungen auf Rechnung des Teufels 
„Schreiben? Sie glauben, durch eine ſolche Ent: 
„ſchuldigung das entehrende und beſtrafungswuͤr⸗ 
„dige ihrer Handlungen von fich abzumälzen, und 
„‚läftern durch foldye Ausflüchte Gott, Jeſum Chri⸗ 
„ſtum und ihre Religion. Gott läftern fie, defs 
„ſen Macht fie dadurch entweder zu klein anfehen, 
„den Einflußböfer Geifter auf menſchliche Ges 
„ſinnungen und Handlungen zu verbannen; oder 
«hie halten ihn für fo leichtſinnig, daß er ſich wer 


e be 


a die — — Ben zu 
au et acht an, St be die 


„Menden zum Böfen zu verführen; zugegeben, 
‚daß er fogar Jeſum verſucht habe ſo Kann ges 
‚noiß, feit Jefu Zeiten Niemand fagen, dab er” 
— == zum Böfen verleitet worden. Man 


daß Jeſus $ 8 ſey, iR 
—— des — zu * er 
Me sen m 
—* bee! * 
„ſoll er na der Em —* gan 
„die Menfchen zum locken und verführen! 
ee kennt as mi Ener 
et, eh ‚vers 
* — ee daß 


„führt die 
rieß letztere wirklich ſey, fat Jeſus Marei 
* von innen heraus, ſpricht er, aus den 
der er gehen böje Gedanfen, 
ꝛc. 

RR ‚„Mberein, wenn er twie Jeſus das menſch⸗ 
Ache ‚als die Quelle der Sünde anſieht, und 
en — ee and 
‚er vo ner n t 
; t aber die eu aller € * Act 
er “ 


* Sonntage Reminiſtere predii te le 
Eandidat wieder — und ſuchte den Ausdruck 
im Evangelio: „meine Tochter wird vom Teufel 
* geplaget, zu erlaͤutern. Hier ſind feine 
zreigenen Worte: ‚den Auedruck, vom 
„geplagt werden, muß man nach der 
—— Welt verſte 


iten Jeſu eilt a Ba unverflärbare 68 


Ungluͤckliche heiffen, wie & 
* ‚vom Seine, * gem 20 el 
bung unter den Juden entdecken wir die eriten 


ermit ſtimmt auch Zafob. rt, _ 


- — 


der 
ih e ‘ und, 
—7 men auch andere —S — zu 5 


—3 esse 


„daß fie diefe Vorftellung s in diefer Gefan⸗ 

ge zi angenom haben, So mußten 

a ee 9, * ſeine Apoſtel derſe 
ernünftiger Lehrer, ſchaft 


Et 2A nr Pre eig “ ae fondern braucht 
‚ Ha ind Leben eingefü et iſt. — 
-as unter denen hier 
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die Worte: vom Teufel a ht eig 
—— und u wirflid ein had 5 
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Heumann Pipe — ehr 
pi fie die Vormundfſchaft wart 
win rat a ee bev # une; 


n und zu (digen 
— zu Eu doch 
t8 lehrte, als was der allgemein te 
befannte Dr, Leß im feiner p a 
matit $..#27. noch weit 
na t von feiner — — 
der ganzen Gegend mit den ung 


en Infäßen, und es iſt ein Gluͤck 
ur (en ande, er der Unterthan — 











einſichtsvoll als re en, 
des wahren prafti 








ordnung erg, 
ne Gewohnheit der Uebertretung der alten 
chengefeße in Anfehung der Fafttäge, als ein f 
—* Frevel geruͤgt, und,allen Gaſtwirthen 
ſagt worden, ihren Sälten an den Abſtin f 
' gm Fleiſch vorzufegen, und diefen, es zu fien, 
en einer Geldffrafe Don eriten Falle von 12, im. 
aten von 24 Reichethalern. und das zte mahl 
von einer noch empfindlichern Geld: oder andern 
Strafe, wobey die Gaſt / und Schenlwirthe auch. 
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iheer Gerechtigkeit verluſtig werden ſollten. Doc 


wurde dieſe Verordnung erft den ı5ten Februar 
Ansgefertige und dew 24ften-dur das Wochen 
blatt befannt gemacht; da fchon manches Verge⸗ 
hen dagegen. begangen ſeyn konnte. 

- Oeſerre iſh. | 

Es iſt ſchon aus öffentlichen Blättern befannt, 
daß der wegen angeſchuldigter Ketzerey inhaftirt 
geweſene Pfarrer Kick zu Penzing bey Wien, 
vor kurzen wieder frey gelaſſen und für unſchul⸗ 
dig erklaͤrt worden ſey. Davon verdienen folgen⸗ 
de genauere Umſtaͤnde angezeigt zu werden, Dies 
fer würdige Seelſorger, deften Charakter in der 
Deutfhen Zeitung Jahrg. 1793. St. 31. 
der Wahrheit gemäß gefchildert worden, "wurde 
wegen ſeiner Predigten, die man mit vielem Bey: 
fall hörte, des Irrglaubens beſchuldigt. Am 
zoften un. 1794 Morgens frühe 6 Uhr, wurde 
er, ohne alle vorgängige Unterfuhung abgehoft, 
und zu den P. P. Franzisfanern in Wien in 
Arreft gebracht, Hier ſaß er 3 Monate, wie 
ein Staatsverbreiher , bis endlich den 16. Sept. 
darauf die Unterſuchung der ihm angefchuldigten 
Vergehungen anfing. Ind am ıften März d. J⸗ 
1796 erhielt er endlich folgendes Dekret von der 
8,2,.Miederdöfterreihifhen Regierung, 
welches die Gerechtigfeitstiebe dieſer dohen Lan⸗ 
desſtelle im ſchoͤnſten Lichte zeiget. 

„Ueber die auf alerhoͤchſten Befehl im Jahre 
1794 mit dem Pfarrer zu Penzing Anton 
Paul Kid von diefer Landesftelle, und dem 
erzbifhöflihen Konfiftorio gemeinjcaft: 
fich gepflogene Unterfuchung-der gegen ihn wegen 
unaͤchten Neligionsbegriffen und Glaubenslehren 
vorgefommenen Befchuldigmigen, und den Bieß: 
falls nach Hof erftatteten Bericht, ift am ı2tem 
Hornung die höchfte Entſchließung Herabgelanget; 
daß, da er Kick, auſſer einigen unbeſcheidenen, 
* enwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden nicht angemeſ⸗ 
fi 8druͤcken in feinen Predigten, worüber 

ihm allerdings eine nachdruͤckliche lehrreiche Er⸗ 
mahnung zu ertheilen iſt, nach der von Sr. k. k. 
ap. Majeſtaͤt anbefohlenen, unpartheyiſchen, 
poli Unterſuchung feines ſtrafbaren Verge⸗ 
hens ſchul dig oder verdaͤchtig gefunden wer⸗ 
den koͤnne; ‚ihm nach den Vorſchriften der Ges 


rechtigkeit eine oͤfentliche Erklaͤrung feis. 


mer Unſchuld gebuͤhre, auch, er bey Gelegens 
heit einer etwas eintraͤglichern Pfarre in einer 
andern Diozes (um allen kuͤnftigen Neckereyen 


| 
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auszuweichen) Sr. Majeſt at gegenwaͤrtig zu 
halten ſey; Dis dahin wollen aber Se. Maje⸗ 
ſtaͤt, daß ihm a dato ſeiner erfolgten Entferz 
nung von Penzing eine Penfionvon jährlichen 
viechumdert Gulden aus dem Religions: 
fond abgereichet werden foll. 
Welches ihm Priefter Kick zu feiner Nechtfer? 
tigung und guten Nachricht bekannt gemacht wird, 
Ex confil. Regim. Inf, Auftr.“ 
Wien, den aoten Hornung 1796, 
Eranz Joſeph Saurau, Präfident. 
Abbe’ Lorenz, Negieranferath. 
Dieß Dekret ward im Haufe des Richters zu 
enzing bey verfammelter Gemeinde auf Be: 
ehbider Regierung vorgelefen, und ein all: 
emeiner Aufruf: „Es lebe der Kaifer 
ranz!“ war der Beweis, wie die Gemeinde 
von der Gerechtigkeitsliebe ihres Monarchen durch: 
drungen, und für ihren Pfarrer eingenommenfen. 
Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
“15 Augsburg. (Sortfegung ) 
Fürs erfterflagt man ber eine allgemeine Ex⸗ 


ſchlaffung und — des Geſchaͤftsganges, 
und Mangel an Nachdruck und Kraft im Regi⸗— 


‚ment. Bey wichtigen Gegenftänden, befonders 


wo verfchledene Intereſſen fich Ereugen, verhins 
dert eine gewiffe Unentſchloſſenheit, aufden Grund 
ber Sache zu achen. Man ſucht nur oberflächlis 
che Aushuͤlfen fir den Augenblick, die feinen Theil 
befriedigen und immer wieder neue Palliativ⸗Mit⸗ 
tel erfordern. Dieß ift die Urfache, daß die Zwi: 
ftigkeiten zwifchen den Fabrifanten und der Wer 
berfchaft die Magiftratur feir Menfchengedens 
Een beichäftigten und endlich zu dem leicht voraus 
zu fehenden und abzumendenden Ausbruch kamen, 
den die guten Bürger verabfcheuten, aber aus 
Mangel eines Annäherungs: Punktes, mo fie mit 
dem Magiſtrat zufammen treffen Eonnten, 
nicht zu hindern vermochten; fo daß lefsterer für 
gut fand, fremde Hülfe zu fuchen. Freywillig 
ftellten in der Folge die Bürger ihre in Verfall 
gerathene Militär : Verfaffung nieder her, erfetss 
ten den Dienft der fremden Soldaten, ſchuͤtzten 
die Obrigkeit und Geſetze: aber noch erwarten fie 
die obrigfeitliche Betätigung diefer patriorifchen 
Wehranſtalt, weiche ihren Nuten bey der neuer— 
lich wieder verſuchten Meuterey bewährte. 

Eine neue Schrannen:Drönung (Markt: 
Ordnung) follte mit Zuziehung des Ausſchuſ⸗ 
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fes entworfen werben, - und feit 4 Monaten wars 
get diefer auf die Mittheilung der darüber ergan⸗ 
genen neuern Dekrete. 

Zu Anfange des Winters, der Theurung und 
+ Mangel für den aͤrmern Theil der Bürgerfchaft 
befürchten lief, erbot fich der Ausſchuß, das Pros 
vilantamt bey der Anfchaffung eines Borraths von 
Getreide und Holz au unterſtuͤtzen: diefes wurde 
als eine conflitutionswidrige Anmaafung gegen 
deffen Rechte gedeutet, und — Fein Vorrath ans 


selacht. 

Unfchlite s Monopol verurfachte Klagen 
der Bürgerfchaft, und der Ausfchuß übergab am 
aten Der. v. J. Bemerkungen darüber, welche 
mit einem Raths⸗⸗Dekrete an das Einnehmen 
Amt jum Vorhalt abgefertigt wurden: aber am 
ı5ten Febr. war weiter noch nichts gefchehen. Er 
Hatte im Zul, v. 3. die Abjchaffung der verderbs 
lichen Lotterien in Anregung gebracht., um wels 
he die gefammte Kaufmannſchaſt und eine große 
Auzahl Bürger ſchon vor Jahren nachdruͤcklichſt 
und wiederholt gebeten hatten: aber bis je&t 2 
Erfolg. Eben fo vergeblich waren, feine Vorftel: 
ungen über die fchlechte Befchaffenheit der bürgers 
lichen Gefaͤngniſſe. Ein ähnliches vor wenig Jah⸗ 
ren geichehenes Beyſpiel von Verfäumung des 
Zeitpunftes in Sffentlichen Angelegenheiten, vers 
dient umftändlic angeführt zu werden. Die hies 
fige Frohn⸗Wage bat für einen fo anfehnlis 
en Handeld: Plab, wie Augsburg ift, eine 
äußerft unbequeme und zweckwidrige Lage und 
Einrichtung. Sie ift aber ein Eigenthum des 
biefigen Hohftifts. Eine Veränderung damit 
fonnte alfo ohne die Einwilligung deffen ſowohl, 
als der Stadt, nicht zu Staude kommen. Der 
Kaufmannsftand hatte vorläufig das ehrerbietige 
Anbringen feines Wunfches bey Sr. Kurfürfti. 
Durchlaucht zu Trier; als Biſchof von 
Augsburg, auf eine ſchickliche Weiſe einleiten laſ⸗ 
ſen, und er war ſo gluͤcklich, von deſſen Groß⸗ 
muth die gnaͤdige Aeußerung zu erhalten: man 
wäre nicht ungeneigt, jur freundlichen Unterhand: 


lung hierüber mie dem Magiftrat willfährige: 


Hand zu bieten, und durch Umtaufchung eines 
ſchicklichen und geräumigen, Bürgerhaufes gegen 
das dermalige unbequeme Waghaus ein bleibendes 
Denkmahl der großmuͤthigen Gengigtheit gegen 
hieſige Buͤrgerſchaft mit einiger Aufopferung zu 
ſtiften. Es war bereits ein tangliches Haus, 
welches verkäuflich war, ansgemittelt, in welchem 


„durch Baiferl, allerhöchfte Nefcripte pro admini⸗ 
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bie hi und  fremiben Fuhrgütet beym Auf? 
und Abladen wenigſtens unter Obdach gelagert, 
und nicht mehr, wie bey der dermaligen nn 
unter freyen Himmel allen ungänftigem Zufä 
der Wirterung zum erwiefenen Schaden der Eis 
genthümer ausgefeßr bleiben möchten. Nichts 
ehlte zur Ausführung einer fo gemeinnägigen 

nftalt, als die — Einwilligung und 
Thellnahme an der — die von dem 
Staate kein Opfer erheifchte. r Kaufmanns⸗ 
ſtand machte in einer Bittſchrift, die von Hun⸗ 
derten unterzeichnet war, dem Magiftrate die 
bündigfte Schilderung der Schaden und Gefa 
ren, welche die Lage der Jetzigen Wage mit 
brächte, und die Leichtigkeit, womit die beguies 
mere Einrichtung durd ein bloßes Ja eingelei 
und erzielt werden koͤnnte. Man unterfhüßte 
Geſuch durch mündliche Aufwartung und Ems 
pfehlung bey den erſten Obrigkeitsperfonen: aber 
— es war befchloffen im Buche des Schickſals, 
fein Ohr zu haben für öffentliche Anliegen und 
Bethwerniffe: Die Sache blieb liegen, wie al 
led, bis die Gelegenheit verftrichen, und das 
tauglichere Waghaus durch Verkauf in anders 
Händen war. . 

Zweytens zeigt ſich eine für das Wohl bee 
Bürger Auferft nachtheilige Schwerfälligkeit im 
Gange der Augsburgiichen Gerechtigkeit. „Nir— 
gend, fagt der Ausfchuß in feinem Vortra— 
ge, findet vielleicht die Chikane einen weitern 
Spielraum, um Prozeffe in die Ränge zu ziehen. 
Unter zwanzig immatriculieten Advofäten, ohne 
die Handlangenden Pfufcher zu zählen, find zwar 
viele der tauglichften und rechtichaffenften Mäns 
ner; aber auch manche, die nicht viel mehr wife. 
fen, als mit einigen praktiſchen Kunftgriffen dem 
unerfahrnen Bürger, der fie in Streitfachen Des 


-rathet, den Kopf zu verrücden, und eine an ſich 


mißliche Klage oder Vertheidigung durch alle 


ftanzen fo durchzuarbeiten, daß jede Parthey of 


Sjahre lang die Hoffnung des Sieges genießen 
kann, aber alüelih ift, wenn fie den Ausgang 
erlebt. Hat man nicht Venfpiele geichen,, daß 
auf Vorftellungen und Bitten ganzer Innungen, 
nah adsjährigen Umtriebe, die Reſolution durch 
den Recurs an das hoͤchſte Reichsgericht, und 


ſtratione luſtitiae hat erlanget werden muͤſſen? 


Sind nicht andere feit noch mehrern Jahren, uns . 
geachtet alles Monirens, noch unentichieden und 


4 
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rec ‚einige in neueſten Zeiten, 
vor dem allerhoͤchſten Neichsgerichte, zum 
digenen Nachtheil des Magiftrats, durd) unbe: 
greifliche Berſaummß präjudiziet worden? Nur 
der gemeinere Bürger ift vorzüglich das Opfer 
dieſer unglöcflichen Methode, weil er hier und da 
Keuntniß und Kräfte nicht hat, die Mittel wirks 
famer Soflicitationen feines vermöglichen Gegners 
anzuwenden, oder aufzuwiegen; weil er, von 
Mabuliften irre geleitet, oft den Fragpunft des 
Streites nicht einfieht; feine Hofnung nach den 
Bogen berechnet, die er bezahlen muß; und wenn 
er am Ende nichts ausrichtet, über Ungerechtigkeit 
ſchreyet, wo die Schuld in feiner fchlimmen Sa: 
he und in der übeln Berathung des Advokaten 
“Anden wäre. Wie fehr wäre zu wuͤnſchen, dag 
eine Art von VBergleichsgericht einge: 

t werden könnte, wie man in den preußifchen 
Staaten Beyfpiele findet, zufammen geſetzt von 
erfahrnen Männern mit gefundem Menfchenver 
ftande und redlichem Herzen, wo ftreitende Pars 
theyen, vor der Introduction eines Prozeffes, in 
welchen über Mein und Dein die Frage Ift, pers 
fönlich ohne Rathgeber erfcheinen müßten, um 
einen Vergleich zwilchen ihnen zu verfuchen. Eine 
unpartheyifche Aufklärung des Gegenftandes, ein 
gutmuͤthiges Zureden, eine faßliche Vorſtellung 
des zweifelhaften Rechts oder Unrechts wuͤrde ganz 
fiher manchen Prozeß durch biedern Handichlag 
Der Partheyen beendigen, welcher im rechtlichen 
Schriftenwechiel Haß und Erbitterung der Litis 
nten, unzuberechnenden Aufwand, vielleicht das 
tderben ganzer Famalien zur leidigen Folge 
ätte haben können. Wenn aber mangelhafte 
uftigpflege in Eivilfachen ein ſchaͤdliches Admini: 
ationsgebrechen ift: fo wird fie in Criminalfas 
chen, wo der Prozeß Leben oder Ehre gilt, eine 
unverantwortliche Blutſchuld. Auch der Verbres 
cher hat auf Serechtigkeit Anſpruch; und wenn er 
Er vergeblich wünichen und bitten muß, daß 
hm doch einmal fein Rechtangeihan werde, wenn 
er endlich in Unmuth und Verzweiflung nicht 
mehr zur Buͤßung feiner Schuld hingerichtet, fon: 
dern in Eifen zu Tode gemartert wird, wie die 
ganz.neuen Benfriele von Friß und andern bes 
weijen: fo muß ſich die Menſchheit entfeken, und 
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den Blick wegwenden von der Serechtigfeit, die 
ihre Strafen zur Tangfamen Marter macht. Wie 
oft haben ftrafbare Verbrecher nicht mehr nach der 
rechtlichen Strenge verurtheilt werden Lönnen, 
weil ihre allzu lange Gefangenſchaft zu. einer uns 
verdienten Milderung zwang , die vielleicht für 
die allgemeine Sicherheit felbft in der Folge ges 
fährlidy wurde? Wie oft ift vielleicht dieſes unge⸗ 
rechte Mittel angewendet worden, um unter dem 
Schleyer der Vergeſſenheit, der Über die Sache 
gewachfen iſt, Mitſchuldige, die man fehonen 
wollte, ungeftraft durchfchläpfen zu laſſen?“ 

Drittens rägtder Ausfihuß den Mangel einer 
guten. Poligey, woran cs fo ſehr fehlt, daß 
alles loſe Geſindel in der Stadt Zuflucht finder, 
and eine Menge liederlicher Dirnen frev auf den 
Straffen .. ziebet, die Jugend verpeftet, 
und wie die Lotterien, manchen Buͤrgersſohn 
und Dienftbothen zu Ausfchweifungen, Verſchwen⸗ 
dung und Diebftahl verleitet. Das fchimpfliche 
Handwerk diefer Dirnen, wird, wenn es ſich ets 
wa zur obrigfeirlihen Ahndung qualifiziert, für 
manches Amt eine erwänfchte Duelle des. Einkom⸗ 
mens dur witleührliche Geldftrafen, die 
nicht allemal der Schuldigfte am härteften empfin: 
det, und die zur Ungerechtigkeit werden, wenn 
fie etwa einen fittenlofen verheuratheten Bürger 
treffen, der Weib und Kinder berauben muß, um 
fih in Geheim bey den Strafdeputirten theuer ges 
nug frey zu Faufen, Ueber Maaf,- Gewicht, 
Brod und Marktpreife ift jo wenig Aufficht, als 
über das MeditinalsWejen. Die Viſitation der 


Apotheker ift ein bloßes Ceremoniel, das durch die 


Herten Aerzte bey Schmaus und Wein verrichtet 
und mit Küchenpräfenten bezahlt wird, 

„So weislich viertens die Staatsver— 
waltungs: Gefchäfte unter einzelne Aemter; vers 
theilt ſeyn mögen: fo will es doch, nach den eigs 
nen Worten des Ausſchuſſes, fcheinen, daß ihre 
Derbindung zum Ganzen nicht fo zweckmaͤßig und 
vollfemmen fey, als es das Wohl des Staats ers 
fordert #), Jedes ift eiferfüchtig auf feine Bes 
fugniffe , und wehe dem allgemeinen Beſten, wenn 
es mit den Prärogativen in Eollifion komme! In— 
deffen, weil eine Hand die andere waͤſcht, fo hüter 


ſich jedes vor Eingriffen im die Nechte der andern; 


9). Ich laffe die nachſtehende Schilderung woͤrtlich abdrucken: meil es nicht bloß in Augsburg und ans 
bern Reichsſtaͤdten fo ift: fondern auch in Fleinen und großen monarchiſchen Staaten bald fo wird, wenn 
man vom Grundfaße der forıfhreitenden Serbeisrung abweicht; fo daß viele Leſer dabey denken wer» 


den; C'elttoutcomme chez nous! DD, 


3 


jedes handekt nach feiner eignen Weiſe und ift fein 
eigenen Dichter. Deshalb, ohne einen Vergleich 
machen zu wollen, möchten die biefigen Stadtaͤm⸗ 
ter an das Bild des Geſpanns eines ſchweren Laft: 
wagens erinnern, wo unabgetichtete e, nicht 
am einander gefchloffen, ſich muthig ind Zeug wer; 
fen, um mit vereinten Kräften borwdrts su au 
beiten, ohne darauf zu fehen, welches von ihnen 
den Fuß früher oder fpäter voranſetzt/ fondern ſo 
bald ein raſcher Zug am Wagen geſchieht den 
fie nicht gethan haben, ſcheu werden, — fi auf: 

Aumen, — zuruͤckſpringen, wo fie nur mit fort 
ſchreiten dürften; — — und der Wagen muß 
ftehen bleiben! Uebrigeng find manche Geſchaͤfte 
mis dem Amte, zu dem fie gezogen werden, eben jo 
heterogen, als die Hebammen unter dem DB aus 

Inte, 
alleınal nad) Anlage oder. Neigung zum Amte, ſon⸗ 
dern meift nad, Gunſt oder Verwandſchaft gewähs 
let; amd der Gewählte widmet ſich nicht immer 
eifrig den Gefchäften des Amtes, weil er feine 
Blicke ſchon weiter auf ein einträglicheres gerich⸗ 
tet hat, zu welchem er bey der erfien Vacatur 
Übertritt, obne feine Kenntniffe oder Kräfte zum 
jeßigen oder Rünftigen Amte berechnet zu haben, 
Es gibt zum Gluͤck noch Ausnahmen, und Män; 
ner, die ganz ihrem Gefchäfte gewachfen find, 
ohne deshalb die vorige Behauptung zur Unwahr; 
heit zu machen, Darum find oft die fubalternen 
Dffieianten im Amte die wahren Geſchaͤſtsfuͤhrer; 
und ein Gluͤck für dag Ame, wenn fo ein Officis 
ant nicht die Gunſt und das Zutrauen feiner Borz 
geſetzten mishraucher, wenn er gegen alle Verfir 
ungen der Ausborität ein ehrlicher Mann bleibt, 
Könnte man auf eine große Anzahl Officianten 
von dieſer Art rechnen, fo wäre zu wünfchen, 
wenn dem —6* darum zu thun wäre, die 
Gebrechen feiner Aemter enan zu erheben, daß 
jene ehrlichen Männer an gefodert würden, nach 
dem 82 Art. der Regimensordnung , vor einer 
niedergeſetzten Kommifjion vedlich aufzudecken, 
was in ihrem Amte gegen Ordnun vorbey geht.’ 

„ir wollen nichts fagen von Dräpbtenn, von 
willführlicher und rauber Behandlung, mit wei: 
eher je zumeilen einem ehrlichen Bürger von Bors 
gefegten oder Qubalternen bey Aemtern begegnet 


wird‘, nichts von Veſtechungen, durch welche bier 


und da beftehende Ordnungen verleht werden moͤ⸗ 
gen; nichts von Übertriebener Sportelfucht, von. 
— — Accidenzien Benutzungen, Eis 


Die Vorgeſetzten der Aemter werden nicht 


zulegen. 


Nnicht unter der Rubrik des Taglohns 


— —— — — 
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gennuͤtzigkeiten, womit dem Buͤrger oder dem 
meinen Saͤckel, immer ein Ohr umgedreht * 
nichts von Zuruͤckſetzung der hieſigen —— 
Dienſten, die bey Aemtern meilt an Fremde ver; 
gen werden, worüber fchon einmal von einer 

nzahl der Buͤrgerſchaft Klage gefuͤhr 
‚die mit jenem bekannen Defrete vom 
1794. zurückgewiefen wurde, welches 
verebrlichen Integritaͤt des Pleni 
entruͤckt worden iſt, aber im unve 
denken der Buͤrgerfchaft bfeiber, © 
gemeinen von Aemtern! Wir erlauben 
noch „ einige Gebrechen zu b en, we 
nigſtens die gemeihe Enge an einzelnen 
vermutben will, ' . — 

Das Einnehmerame iſt für die; 

Bürgerschaft, felbft den Senat mit eingefchlo; 
in ein beiliges Dunkel gehuͤllt, worein profan 
Augen zu dringen fich nicht erfrechen werbem. Ihr 
ne deßhalben in die Finanzverwaltung dief 72 
heimen Dicafteriums das geringfte Wipre en zu ) 
jegen, werden wir weiter unten Geleg bein has 
ben, die Beforgniffe der Vürge haft über t 
Zuftand der diefigen Finanzen. par 


eines der frädtifchen Aemter ein tärfere 
Perfonafe von Obers und Un —* Wert 
meiftern, Profeifioniften, Arbeitern und ® Löhs 
nern unter ſich, als das (öbliheB auame,p ine 
deshalben am allerbeſten bedient zu feyn, «Es if 
in der Stadt zum Spruͤchworte geworde —F 
wer bey den Herren arbeitet, ein nachlaͤßiger 
beiter ſey. Freylich find viele darunter Höchft.clend 
bezahlt, und ziehen Boch die Serrenart it jeder 
andern vor: weil vielleicht Hreidentien mit 
terlaufen können, die immer dee me 
Stadt/ Reparaturen und andere Sau n, fi 
ſten nach der allgemeinen Sage, ohne Vergleid 
mehr, als die buͤrgerlichen; weil jeder, ‚der dam 
zu thun hat, füch den fhädlichen Macht, 
der Staat ſey reicher, als der Privanmann, © 
halben wird dabey mit Baumaterialien unbar 
—* verſahren; und Die Stadtprofeß 
alten eine ſolche Gelegenheit, na ihrem eige: 
nen Geſtandniſſe, für die Zeit der ernte, im 
fich für die Austagen zu erholen, die ed fie ermwaA 
vor Jahren für ihre Aufnahme gekofter. hat. 
Wenn man bedenkt, wie weit umfaffend, ie 
ſchwer es fen, ein Ame in allen einzelnen Theilen 
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tzt worden, ihre viel 
leicht. vorgefaßten Meinungen zu berichtigen, 
Das foll auch ferner gefheben;, um wie in diefer 
Belehrung vecht Schön geſagt ft: u bemeifen: 
daß dieſes Inſtitut fortwährend mit eben.der Treue 
und uneigennügigen Verwendung verwaltet wer⸗ 
—* 8 es Bisher geſchehen.“ Publicitaͤt der Art 
die Vorurtheile verſcheuchen und kann bey 
eflnnten und. Gutdenkenden gewiß ihres 
zu einer ernftlichen Theilnahme nicht vers 
— Möchte fie überall Nachahmung ſinden! 


Herzogthum Wirtemberg. 


Die —— zu Birkach NRerregt im⸗ 
eit des Wirtembergi⸗ 
(hen Publikum. Da ich nun Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, der ganzen Sache aufden Grund zu 
fehen: fo. mag nachſtehende Erzählung zur Erz 
gänzun ———— dienen, was bereits davon 
in der Deutſchen Z eitung Jahrg. 1795.©, u 
758. gemeldet worden ift. 


nDer.dafige Pfarrer M. Kohler, ein Mann, 
dem der Raum fuͤr feine Thätigkeit faft zu enge 
ift, bemerkte bey feiner Gemeinde: daß die Ans 
zahl der armen Anwehner fich von Jahr zu Jahr 
vergrößere; und daß er ſowohl in der Kirche ald 
in der Schule vergeblich arbeite, weil ein großer 
Theil der Inwohner aus Nahrungs: und Kleis 
dermangel Feinen Gebrauch von der Kirche und 
Schule zul machen wußte; und daß die Zahl der 
Bettler unter Alten und Augen immer zunahm. 
follte er antidorten, wenn er bey Ahndung 

der Schulverfäumniffe die Antwort hören mußte: 
Ich und meine Kinder haben keine 
Kleider, Fein Brod! Mag ed auch ſeyn, 
dab Muͤſſiggaͤnger einen fälfhlich vorgemendeten 
Mangel zum Entfhuldigung des Beitelns mißs 
brauchten; fo konnte doch auch die Falfchheit dies 








er Enefi g nicht beifer widerlegt werden, 


in eine Gelegenheit eröffnet wiirde, 
jeder Zeit insbefondere die nachwach⸗ 
— gend befchäfttiget und zur Erwerbung ih⸗ 
halten wurde. Dazu hatte der 


an fit mehren Jahren einen Plan entwors 
fen, zu deſſen Aı er durch dem Tod des 
Herzogs Karl um fo mehr veranlaft wurde, als 


näcft an eim. Der Ort war bis auf das 
Saul erbanıs DafelbR sing gehe und 


mt Seunega f 
der Bert } — og· Sarl erbaute 
Gemeinde si San 
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dazumal mancher Nahrungszʒwelg des Orts ine 
Stocken gerieth. — 
In dem mit armen Inwohnern uͤberfuͤllten Ort 
befand ſich ein Mann Jakob Moͤgle, der 
fieber das haͤrteſte arbeitete, und mit magerer 
Koſt fich nährte, als bettelte, und deffen Weib mit 
Baummollenfpinnen ſich nährte: aber im Winter 
niche ſo viel Platz in einer eingeheizten Stube 
den Eonnte, daß fie nur ihr Baumwollen⸗Rad 
tte ftellen können, 


Der Pfarrer , der die Verdienfte des Herzogs 
Karl um die Birfacher Öemeinde auch nad) 
deffen Tod noch verehrte, ſetzte ihm duch eine 
anf eigene Koſten im Drud herausgegebene Schrift 
‚sin Dentmahl *) und beftimmte den Erlös aus 
Derfelden für diefe atme Familie, 

Nachdem er auf diefe Weiſe 116 fl. 5 Er. zw 
fammengebracht hatte, fo übergab er dieſelbe im 
- Sommer 1794 diefer armen Familie, zu Erbaus 
® ung eines Hauschens, unter der Vedingung: 
daß das Weib die Birfacher Kinder das Baum⸗ 
wollenfpinmen umſonſt lehten, und wenn mehrere 
Kinder zu dieſem Gefchäft in is zuſam⸗ 
inen ſitzen wollten, fie dazu unter billigen Bedin⸗ 
gungen behuͤlflich ſeyn ſolle. 

Dem Herzog Ludwig Eugen, dem dieſes 
Unternehmen aus Gelegenheit einer Bittſchrift 
des armen Mannes um ein Ban: Gratial bekannt 
„wurde, gefiel daffelbe fowohl, daß er es nicht 
nur in dem Stuttgarter Wochenblatt df 
feuitlich belobte: fondern auch werfthätig t 
aus eigener Chatoulle, theild von der Herzogl. 
. "Rent s Kammer unterftüßgte, und an den Herzogl. 
Kirchen: Rath diefrage ergehen ließ: ob und 
wie diefe Anftalt noch einer weitern Unterftügung 
bedürfe, und wie der Pfarrer für feine Verwen⸗ 

- dung belohnt werden koͤnne? m; 
nzwifchen wurde bekannt, daß der Pfarrer 


bey Eröffnung diefer Anftalt eine ; 
— heben die eine Öffentliche 10; 
. dung verdiene,, und hoͤchſter Orten befchloffen, 


theils 


3260 
bat dieſelbe auf öffentliche Koſten gedruckt, und 


ausgebreitet werden ſolle. 

Die Vorſchlaͤge, welde unter Vernehmung 
des Pfarrers an die Behörden einliefen, wurden 
durchadngig zum beiten der Anftalt vom Herzogl. 
Kirchen⸗Rath und Rent: Kammer Henchmiget. 
Auf die an den Pfarrer ergangene Frage: wie ee 
belohme werden Pine? Toll derfelbe geantwortet 
haben: „er danke es nächft Gott feinem verewig⸗ 
„ren Kiechenftifter, daß er ſeit 15 Jahren auf eis 
„mem Platz ſich befinde, wo er mit den ſeinigen 
„ohne Nahrungs ı Sorgen Habe leben fönnen er 
‚babe auch feine Pfartnüter, Pfarrhaus und Zus 
„sehörde mit großem Aufwande in einen ſolchen 
„auftand gebracht, daß ihm feine Pfarrey alle 
„abe mehr eintraae, und fey Ihm alſo der 
„Wunfch nach einem befieren Einfommen erfpark, 
„Der einzige Wunfh, den er noch übrig habe, 
Aeh der, daß ihm einmahl, wenn er des ms 
„grabens und Mejolens, in jeglichem Sinn des 
„Worte **), müde fen, vergönnt werde, an einer ) 
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Deverifhen Magazin, B 
gerückt worden: fo wurde von dem“ 
für zweckmaͤßlger erfannt, daß der P 
eranla 


verfammelten Synedus befchloffen, und d 33 
Die jaͤhrliche General⸗Rezeſſe in das ganze Land 
ansgejchrieben: „daß aller Orten dem durch Exrs. 

Achtung einer Spinnanftalt zu Bir kach gege⸗ 
— guten Beyſpiel nachgefolgt werden, 
„möchte, | 


Hierauf kam dieſe Sache auch bey der Ser⸗ 


*) Unter dem Titel: Dankbarer Krachrubm der Bemeinde zu Birfadh 3u Ehren des Zerzoge Bart, 


. . bet 
** 
au der betraͤchtlichen Pfarrguͤter und Gaͤrten 
Grund und Boden angelegt hat. 
***) Unterdgm Titel: 


end in einer actenmäfigen Geichichte von der Pfarrey Dirf 
— ſollte ſich win die moraliſche Bildung * Fila. a 


—* und zugleich auf Dem 


eben, welche der P auf vorher unangebautem 


pinnanftalezu Birfach zum Beften armer Rinder, auf gnädigften Def 


zum Druc übergeben von M. 3. W. Bobler, Pfarrer dafelbfl, Gruttgart bey ae ee 


2640 ©, 8. Preis 24 fr.) 


(gierzu eine Beylage.) 
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zogl Resgierning fur Sprache, wodurch ums 
term 30. San. 1796: ein Generql⸗Reſcript an 
Geiftl. und Welt. Ober: und Staabs ı Beamte 
des u würde, ds das 
ange. Wirtembergiſche Publitum zur Errichtung 
Folder Anitolten auffordert. ‚ 
a. Pike General : Kefeript wurde zu erken⸗ 
nen gegebeif, daß es hoͤchſter Orten zu gnädigftem 
Wohlgefallen gereichen würde, wenn an recht vies 


len, ja wo möglich an allen Orten dergleihen Ars. 


beits s Anftalten errichtet würden, 

In dieſer Abſicht wurte die Veranftaltung ges 
—— eu, daß von der bemeldten Nachricht der 
Birfaher. Schulanſtalt an alle Specials 
&upetintendenten, Pfarrer, Helfer, Praͤcepto⸗ 
sen, Scyulmeifter, Ober: und Stadt s Beamte, 
‚much Schultheiſſen, Gremplarien ohnentgeltlich 
ausgeſendet wurden, und da die erfte Auflage von 
dieſer Schrift nicht mehr hinkeichend war , eine 
weyte Auflage von 1800 Ereimplaren veranftal: 
"tet wurde. Da nun in diefer Schrift gelegenheitlich 
„auch von der in manchen Ländern mit großem 
+ Nuben verfüchten Verbindung der Jnduftries 
» Sciten mit den Lehrichulen die Rede war: 
5 Sosergräif die Herzogl. Regierung diefen Anlaß, 
en’ bemeldten Refeript auch den Wunſch zu 
Auſſern? daß wo es moͤglich ſeyn würde, die In⸗ 
3 * mit den Lehrſchulen verbunden wer⸗ 
noͤchte! 
In einem fo‘ geſegneten Bande, wie Wir 
tembergik und bey der Menge fo vieler klu—⸗ 
€ und chätigen Männer, welche .wir in allen 


x 


tänden aufzuweiſen baden, koͤnnen das feine 
re Wunſche bleiben, Ich mußte mich in mei: 

nen Hoffnungen zu meinen lichen Mitbürgern 
ſehr taͤuſchen, wenn ich nicht glauben ſollte, daß 


Jung dieſer Wuͤnſche in der 


erfahren haben, *) 


bey der gegenwärtig ——— 
teutſchen Schulen zu Stuttgart, die 
auptftadt den Ans 
fang naͤhme. Es zeigt fih auch ſchon an mans 
‚hen Orten ded Landes ein reger Eifer Atbeits⸗ 
fchulen und Anstalten zu errichten. Die Lefer der 
MationalsZeitung werden fi aus dem achs 
ten Stuͤck dieſes Jahrgangs erinnern, mit weicher 
Kiugheir und Thaͤtigkeit die Stadt Marbach 
durd Errichtung einer Arbeitsanftalt diefen Wins + 
fchen zuworgefommen ſey. Der Herjogl. Kirs 
hensKachik unermüder, Die Armuth zu uns 


terſtuͤtzen, und; zur zweckmaͤßigen Verforgung und 


Erziebung der Armen dienlicdye ‚Anftalten-zu ers 
richten undju befördern, wovon neben vielen ans 
dern neneren Deweifen, auıh dasjenige jeuget, was 
in den Fürzlich herausgefommenen & h wäh is 
fhen-Provinziat: Blättern Ääber Aw 
mensBerforgung und Armenerzichung 
a Heft ©. 84 f. enthalten äft: -- : 

” Diefe Prowinziats®tärter feheigen el 
gentlich dazu beſtimmt zu ſeyn, das Sch wäbis 
The Publikum darauf aufmerffam zu machen, 
was jur} Bigen Berforgung und Erziehung. 
der Armen bisher in Schwaben gefchehen ift, 
und noch gefchehen fönnte und follte. Nach dern 
Plan der Berfaffer, die ihre Nahmen nicht nens 
ten, amd nicht genannt haben wollen, ſoll in diefelbe 
alles dasjenige aufgenommen werden, was Yes 
ziehung auf gründliche Arımenpflege hat. - Aus 
den vielen Fragen, welche die Verfaſſer diefer 
Dlätter in der Ankündigung, noch mehr aber in 
dem rfien Heft dem Publikum ber diejen Ges 
genſtand vorgelegt haben, erbellet auch, daß ſie 
über ihren Plan ſehr viel gedacht, gelefen und 


— Das erfte Heft enıhätt 1) Korıfdritte des ı8ten Jahrhunderts in der Armenpflsge mit Rüdiicht auf 
ESchwaben, mo ſich die Verfufler uber alles Datjenıne autbremen, mas zut Werbeſſerung der Kranfene 
4 guide. zur-Derpinderung der Armurh, zur-Berioraummg und Erziehung der Armen n Zucht- Arbenss 
— —— iſenanſtalten w d. 9. von den verdienteſten Mnnern oniers Jahrhunderts gelehrt und verſucht 


worden il. - Hierauf wind qejeigt „. wie ‚vielen Aucheill Schwabe 
1 zu thun uͤbrig fen. — >) Briefwedel zweyer find iſchen Geiſtlichen über Spinn« 
"5. »Mnflalten in 2 Briefen, morın ſewohl die Hnderniffs, melche d 


habe, und mas no 


an dieſen Keriichrirten genommen- 


leichen Anttatten im Weg: fichen als 


auch die Mittel offenneting dargelegt werden, wodurch Jene Sin?erniffebefeitiger werden fönnen, und 


7 intinderb 


eit gezeigt wird, mie Die vielen Arigenflifiungen ın Schwaben zu dieſem Zweck benuht werden 


HF onsen Diele Prowinzial Plätrer, melde von tedem, dem das Armenweſen eın Behersigungewers 










‘ ter 
22* Kr 
⸗ ich En 


ün aut. ' 


her Begenk-nd.ut,"geleien zu werden vermienen, kommen ben Wegler in Sturrgaror bıraus, ein 
Sbröfäurier Doftzpon ungefähr 8 Bogen für 36 fr 
| pmdern fa oft Materialien vorhanden find, und wird in Öfen. Blaͤutern an⸗ 


4 Kerte machen einen Bar!. Ti Eeſſdeinung ge 


m 9 J | “ * * > e . 
Seylage zum i6ten Ss. der Kat. Jeirung d. Teut. 1796. 
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Es hat die Kerzogl, Regierung 

in dem ebenbemeldten gedruckten Generals 
diefe —— als —— 
** denjenigen empfohlen, welchen die Sorge 
‚für die Arımenpflege und deren Leitung hauptfädhs 
lich obliegt, und die Hoffnung geaͤuſſert, daB in 
denfelben noch weitere und immer neuere Mate: 
sialien zur Beförderung und Vervolllommnung 
der Arbeits r und Juduſtrie Anſtalten in die Hände 
u geliefert werden möchten, Ander Erfüllung * 

Hoffnung iſt auch um fo weniger zu zweifeln, da 
es verlautet, daß der Herzogl Kirchen: Rath fich 
Beine Koften dauren läßt, den Mitarbeitern. dies 
jenigen litterariſchen Huͤlfs mittel zum Gebrauch 
3 die Haͤnde zu pe. welche für Privatleute 
Mn Oefrerbelet, daß folhe Mltner an dene 
ı + olche an den⸗ 
ſelben arbeiten che mit Vorſicht und Br 


ngen zu fprechen willen. 

— alſo al Kin durch diefe Blätter geftifter wer⸗ 

nftalten, oder ihre diesfalfige Einwens 

dungen ebem ſo offen in dieſe Blaͤtter niederzules 
Borkus 

in dem. erften. Aufſatz des 

ıften reden find, moͤchte wenigfteng 


können, wenn andere Schwäbifhe Obrigs 
Kim a eben fo bereitwillig finden laffen , ihre 
De he es —* aufzunehmen, zum 
en. Unter denjenigen Vor⸗ 
— 
das — eig en ſchwerlich entſchuldiget werden 
fönnen. 


Dat der ER Herzog Friedrih Eur 

en an Betreibung zweckmaͤßiger Armenanftalten. 
ion thätigen Autheil nehme, ift um fo mehr zu 
vermuthen, als er während der furzen Zeit feiner 
Regierung ſchon fo ausnehmende Proben feiner 
Fuͤrſtl. Gutthaͤtigkeit abgelegt har, und nicht Er al⸗ 
‚Sondern auch feine Kraußiemahlin, nah Inhalt 
des. der zweyten Auflage der Birkacher Spinn⸗ 
— beyge fugten Anhangs, ſich für die Befor⸗ 
De dee Auſtalt großmuͤthigſt verwendet has 
wodurch diefe Anftalt bereits: dahin gediehen 
„.daf in 3, verfchiedenen. Käufern eine Spinn: 
trie®s. und Naͤhſchule errichtet werden: fennte,. 
und zu hoffen fteht, eu werden , unter zu verhoft 
fender Mitwirkung einſichtsvoller Armenfreunde, 
dieſe Anftalten in kurzer Zeit vermittelft bereits 
erkaufter Guterſtuͤcke auf immerwährende Zeiten 
fundirt werden Finnen, In weicher Abficht * 
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der Erids von dee Birkach er Spinnan ſtalt 
zum beſten dieſer Auſtalt beſtimmt iſt. 


Ober⸗Lauſitz. 


Daß Unwiſſenheit und Aberglaube noch ſo 
allgemein unter unſern Landleuten herrſchen, iſt 
kein Wunder, da noch viele Gutsbeſitzer um 
Erweiterung der Kenntniffe ihrer Keibeignen und 
um ihre moral. Befferung duch guten Schulun⸗ 


terricht ſich wenig oder nicht kümmern, und zus 


frieden find, wenn jene Unglüdlichen ihre täglis 
chen Hofdienfte thun, und ihre Zinfen entrichten. 
Die Urfachen diefer Unachtfamfeit der Herrfchaf: 
ten auf den Unterricht ihrer Unterthanen find vers 
ſchieden. Einigen verbietet der Geiz, einen 
guten Schullehrer zu beſolden; andre wenden das 
Geld lieber aufBergnägungen und Prunk; mans 
che halten es gar nicht für ihre Pflicht, für die 
Schule zu forgen; fondern glauben es kaͤme ih⸗ 
ren Unterthanen allein zu, die Einkünfte des 
Schullehrers zu verbeffern, um einen geſchickten 
Mann zu befommen. Noch andre meinen: es 
ſey nicht gut, den Bauer Flug zu machen, wenn 
er verftändiger wäre, als er jet iſt, fo wiirde 
er fhwerer in Zaum zu halten ſeyn. Unter ſol⸗ 
en Umftänden muß es den Menfchenfreund iche 
freuen, wenn er hier und da unter den Edelndes, 
Volks einen wahrhaft Edein aufftehn und fein Ans 
fehn und Vermögen zum Velten feiner minder: 
gluͤcklichen Brüder-brauchen fieht. Und foldhe 
Edeln giebt es Gottlob! auch unter den DOberlaus 
ſitziſchen Herrfchaften, davon ich diesmal nur fols 
gendes Beyſpiel anführe..” Nach dem Tode des 
Stafen von Redern, Kern ber — 
Herrſchaft Königsbräd, bekam deſſen Toch— 
ter Fr. Sophie Charlotte Eleonore, Ges 
mahlin Friedr. Leopolds, Neichsgrafen zu 
Stollberg, des beruͤhmten Dichters, die 
Guͤther Brauna, Schwosdorf, Haͤslich, 
Liebnau, Petershain und Rohrbach. 
Sobald ſie dieſe Guͤter in Beſitz genommen, 
ſorgte fie folgendermaßen für eine gute Schulan⸗ 
ftalt, an welcher alle Acltern in genannten Dörs 
fern, HAslich ausgenommen, ihre Kinder Ihell 
nehmen laffen koͤnnen. Sie ließ aufeigne Koften 
im J. 1794. u Braunga, ı Stunde von Kas 
menz, ein bequemes und groſes Schulgebäude 
aufführen, und beftimmte die alte Schulwoh⸗ 
nung zu einem Hoſpitale für reiſende Hauwerkt⸗ 
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butſche und Aber Arme⸗die daf hheen Gutern when ſich Beimihe, ft 


krank werden. Da der Lohr, ‚den ſonſt ein das 
figer Schutmelfter erhielt, fich ohngefähr alles in 
‚allem auf 30 rthl. jährlich belief: fo legte fie ihm 
aus der herrſchaftl. Kaffe jährlid 100 rthl. zu, 
und fchenfte ein Stuͤck Ader zur Nutzung des 
Schullehrers. Alle Kinder armer Aeltern genier 
Sen nun fregen Unterricht; und wenn aus einem 
Kaufe mehrere Kinder. in die Schule gefchickt 
werden, fo wird nur für zwey Schulgeld bezahlt. 
Die eigne Erflärung der Herrſchaft über die Ab: „ 
Ei efer Stiftung iſt: ı) dem Kindern ihrer 
ichen Bauern ein vernünftiges und geläus 
tertes Ehriftenthum und anichauliche Erkenntniß 
ihrer Wenfchenpflichten beyzubringen, 2) ihnen 
Die leichten und erften Grundſaͤtze der Landwirth⸗ 
get ‚ nebft dem nöthigen Verhalten bev rechtl. 
re = Dauer über —— 
Dien „Vertraͤge u. |. w. gerathen kann, 
in einer Nebenſtunde zu det *55 
werden auch die Dorfmaͤdchen von der Frau des 
Schullehrers im Naͤhen und Stricken umſonſt un: 
terrichtet, dagegen dieſe von der Frau Graͤfin 
jaͤhrlich 20 17 befommt. Gewiß werden mehr 
erichaften fo pflichtmäßig für die Erziehung ih⸗ 
ser; Unterthanen „ ‚ und dadurch werden 
auch die Klagen Über Dummheit, Widerfpenft 
keit und überall herrſchend werdende Unmorali 
der Kandleute bald aufhöten. Zr 


Shlefien . 
. . Ya Glog au hatte die Bettelen feit mehrer: . 
Sahren fo Überhand genommen, daß weder der 
noch gejunde junge Mann, noch Weibsbild fich 
fcheuten, jedem ſowol auf der Straffe, als in den: 
Häufern fäftig zu werden. wurden die 
—** dem leichtſinnigen unverfchäniten Bett: 
ler Allmoſen zu: neben, erneuert, allein Agebens: 
es wurden Borfchläge zu Anlegung eines Arbeits; 
baufes gemacht, allein dazn fehlte der. Fond. 
Endlich gelang es dem muthvollen Eifer der wügs 
"digen edlen’Borfteher und erften Dlitglieder hies 
figer Landes: Eollegien und des Magiſtrats, for 
wohl durch Erhebung vierteljähriger Berträge von 
Biefigen Einwohnern, ald auch dem Zufluß ans 
zu dieſem VBehuf- eröffneten KHülfsquellen 
einen Armen s Fond anzulegen „ wodurch ber 
größte Theil wahrer Armen, wenn —— —— 
doch nothduͤrftig unterſtuͤtzt wird. Mit Ver 
gen bemerkt man, wie der jungere Theil der Ass 
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*— er »' Kinder bie ſich nur 
zu leicht an eine zu z ten, 
eingezogen bleiben, und der Klagen weniger weis 
den. Nur iſts noch ein bisher unerfüllter Wunſch, 
daß jeder, der feinen Beytrag vierteljährig und 
auf einmal reicht, bey weitenimehr geben mögter 
da er fonft im Einzelnen 3 audy. 4 fach fo viel gab,” 
nicht nur der Laft der Betteley uͤberhoben if, 
ſondern auch das Vergnügen dafür hat, dein wahr 
ven Armen unterftäßt zu —* welches durch mil⸗ 
dere Gaben noch reichlicher bewirkt werden wuͤrde. 
— Ein ewig daurendes Denkmal wuͤrden ſich aber 
einige Maͤnner hieſelbſt ſtiften, die großes Wermös’ 
gen beſitzen, und einſt Kinderlos ſterben, wollten fle 
ſich bewogen finden, ſich zu vereinigen, ihr Ver⸗ 
mögen einſt zu fo einem edlen Zweck anzulegen, 
eine Anftalt zu ftiften, wodurd; der Arme Ar⸗ 
beiter fein Brodt verdienen. und dem leidenden 
Theil der Menſchheis geholfen würde. - 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dur... einem Beinen im Stifte 
IT o.... gelegenen Städtchen gingen im Mos 
nat Januar dief., X. zwey arme Kleine Knaben 
vor etwa 13 bis 14. Jahren, in ein nahe bey-dem 
—— befindliches Gehoͤlze, um etwas duͤrres 
lz aufzuleſen. Dee Beſitzer, welcher fie das 
bey antraf, zerſchlug den einen davon, welcher 
ihm zuert in die Hände gerathen ſeyn mochte, 
mit einem Prügel , von der Stärke eines Zolles, 
während er ihm mit. dem Fuße auf den Hals ges 
treten haben foll, fo gewaltig, daß der Knabe 2 
Tage darauf elendiglih farb. Mit der größten 
Schadenfreude, ruͤhmte ſich der Thäter gleich nach 
vollbrachter That feiner Handfung noch fehr, und 
brachte dadurch feine Zuhörer gegen fih auf. Denn, ' 
welcher gutgefinnteMenfch würde auch wohl ohne - 
Unwillen folgende Rede-auhören können: „Jetzt 
einen (der armen: Knaben 5) in meinem 
Holze fo geprügelt, daß er mohl Zeitiebens daran 
beufen wird ; ia aber werde ich eine Flinte mits 
nehmen, und dem eriten, bei ich darin treffe, wie 
einen Hund todtfchiehen.’* Der Mann, von dem 
diefe Unmenſchlichkeit in der ganzen. Öegendiers 
zähle wird, heißt DH... und befißt ein anfehns 


Vermoͤgen. 

Eihfender dieſes ſetzt nun zwarffein. Mißz⸗ 
trauen in die Rechtſchaffenheit des Gerichts⸗ 
Voigt L.... in Do... und des Phyſikus 
Dr. D.... in Doro ., welche die Section 


f PL? 


* 


— 





—ä 


des getoͤdteten Euabens bewerfftelliget. haben, da 
ſie beyde als rechtliche Maͤnner bekannt find: aber , 
da die Section nicht oͤffentlich geſchehen, und die 


allgemeine Unzufriedenheit der Einwohner laut 
‚genug worden iſt; ſollte man da nicht die Gruͤnde, 
foarun der Thaͤter nicht, arretirt worden it, oͤf⸗ 
fentlich bekannt machen? Fordert dieſes nicht die 


Ehre der Juſtiz fo wohl, als des durch das. alls 


emeine Gerücht beſchuldigten Diannes? Dies 
ſes jagt ausdruͤcklich: daß der dafige Chirurgus 
&...., vor dem Tode des Knaben, vierzig 


- Hiebe auf deifen Rüden gezählt babe, und nun 


ſtill ſchweige. Denn wirklich find beynahe ſchon 


2 Monate verſtrichen und man bat noch nichts 


von einer Unterſuchung gehoͤrt, zu welcher der 
Fall wohl geeignet waͤre, wenn ſich dieſe Ausſage 
durch Zeugen bewaͤhrte. Dan muß ſich auſſerdem 
wundern, daß fo viele Männer zu dieſer That 
gefchwiegen haben, deren Pflicht es wohl gewelen 

eweien wäre, ihre Ztimme dagegen laut zu ers 


‚heben. 


Der Bater ded Knaben, welder E..... 
heißt, ſchweigt wermurhlih: weil er durch. den 


> Weg Nechtens fchon ein Haus und Zubehör vers 
ı: ‚fahren hat. und dadurch Vo ſchuͤchtern worden iſt, 
- dal. cr, wiewohl ohne allen Grund, fürchtet, 


‚wenn er laut würde, das zwente nebft dem-Diens 
ſte (denn er ift Nachtwaͤchter) aufs Spiel ſetzen 
zu muͤſſen N.“ 
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Za ZH opau Im fähfiihen Erzgebirge ers 
hieng ſich am 17. Februar d. J. Abends nad. 7 
Uhr des dafigen Bürger und Tuchmachers Gdns 
fels bekanntlich melancholiſches Cheweib. Am 
ıgten fruͤh fertigte der Pfarrer daſelbſt einen Dos 
ten an die Behoͤrde ab, ‚mit einem Schreiben, 
worin er den Vorfall angezeigt und um Werords 
nung wegen dev Beerdigung der Unglüclichen 
bittet. Der Bote wird gefragt: Man hat fie doch 
abgefchnitten, und die nöthige Rettungsverſuche 
gemacht? — Und er antwortete: da ich * 
früh aus Zſchopau weg gieng, hienq fie noch. 

„Am gicen April 1796, ſtarb plößisch an einem 
Schlagfluſſe **) Furt Friedrich Albrecht 
von Anhalt:®ernburg, älteſter regierender 
Fürſtvom Anhalt. Er war geboren am iz, 


Auquſt 1735. ſuccedirte am ı8ten May 1765. 


und ward Senior des fuͤrſtl. Hauſes Anbalt 
am ırzten October 1789. Raſtloſe Thaͤtigkeit 
und eifriges Beſtreben, Jedem zu beifen, er— 
warben ihm die Liebe feiner Unterthanen, wel⸗ 
che jetzt ſeinen Verluſt beweinen. — Ihm folge 


‚in der Regierung Alerius Friedrih Chri— 


ffian, des Verewigten einziaer Sohn, aeb.den 
12. Jun, 176”. würdig, ein Regent zu feun und 
wegen feiner Tugenden inniggeliebt von allen Uns 
terthanen ! Auch Er wird Water des Baterlandes 
feun und, nach dem heißen Wunſche aller Betreus 
en, dange Zeegen verbreiten.‘ ; 


” Sch habe diefe mir von einem gloubmärdigen Marne als allgemeines Gerüct mitgetheilte Geſchichte 
vorzüglich Derhalb der Pupticırir werth geachten: weil ſelche Zumpie Gerüchte von Nachſicht der Ges 


rechtigkent ander Sache des Armen wegen den Michen, der 
find, und nie unberichtigt gelaufen werden sollte. 


**) Andere Nadrichten geben eine 
muß. 5 





Be rihtigung einer Cteile inder National: Zeitu 





N Wohliahrt der Staaten äußern nachtheilig 
d. «, 


ondere Todesart an; fo dab man noch Beſtaͤrigun, darüber erwarten 





m ıcten Et. auf der 222ſten Seite. 


Es macht, wie ed in jener Stelle heißt, allerdinas einen Theil meiner Amtsnefchäfte aus, zu 


der Bildung derjenigen aͤltern Schüler unfrer Schule, welche ſich zu Lehrern, befonders auf dem 
*, Rande, gefdyickt machen wollen, envas bev z1 frage. In Gegenwart diefer Schuͤler unterrichte ich 
B6o0 bis 70 Sinaben, vorzuglich in der Religien uno Sittenlehre. Das von mir vorgetragne wird in 
© jeder. folgenden Lehrſtunde von jenen Schuͤſern mit Kinfirenuna ihrer eignen Bemerkungen wieder 
durchgefragt. Leber die Art, wie ke diefes thun, Tage ich ihnen dann in beftimmten Seiten außer 
‚den Lehrſtunden eben jo wohl mein Urtheil, als id) ihnen Cie allgemeinften Grundſaͤtze der Erziehung 
und Yehrart im Zuſammenhange erkläre, Da dieſe Anſtalt aber erſt feit einem Jahre Statt findet: 
ifo kann dab Gute, welches miehrere würdige Schullehrer unjres Landes leiften, nicht mir, fondern 
bloß wefen.perbienten Veamsert_ ſeibſt zugeſchrieben worden, 
Bernburg, im War; 1796, | G. W. €. Starke? 
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der Teutfden 





ı7ted Stuͤck, den agften April 1796 





Deutſche Reichs » Angelegenheiten. 

Am sten April kam auf dem Reichstage zu 
Regensburg das Reichsgutachten —— 
Ernennung des Erzherzogs Karl zur Reichs⸗Ge⸗ 
nerals Feldmarſchalis Würde zu Stande. Die 
ganze Reihsgeneralität befteht nunmehr 
aus folgenden Perjonen. 


Fürft Friedrich A uN 

* erg RR, 

5) Landgraf Friedrich zu KHeffen s Homburg, 
ernannt den 26. Aug. 1793. —— 


UL General⸗Feldmarſchallieute— 
nante: 
a) Katholiſch. 


I. General⸗-Feldmarſchaͤlle. 
a) katholiſcher Religion. j 
2) Herzog Albert zu Sachſen⸗ Tefchen, ers 
nannt den 18. Dec. 1767; 
2) Für Joſeph Wilhelm zu Hohenzollern⸗ 
en, ernantıt den 13. Jul. 1787; 
3) Erzh. Karl von Defterreich, ernannt dem 
sten April 1796; 
b) Augsburg. Eonfeffion. 
2) Friedrich Joſias, Herzog zu Sachſen⸗ Eos 
burg: Saalfeld, ernannt den 8. Apr. 1793, 
II. Generalseldzeugmeiftere und 
Generäle der Kavallerie. 
a) Katholiſch. 
3) Landgraf Friedrich von Fürftenberg, Ge: 
neral der Kavallerie, ern. den 5. Apr. 1787; 
3) Graf Alezander von Königsegg s Aulendorf, 
ernannt den 13. Sul. 1787; 
3) Graf Karl von Elerfaye und 
4) Graf Wenzel Kolloredo, Gen. der Kavalı 
lerie, ernannt den 8. April 1793. 
b) Augsb. Eonteffion. 
1) Landgraf Ludwig von Keffendarmftadt, er: 
nannt den 13. Jul. 17875 
3) Fürft Friede Wilhelm zu Hohenlohe 
Kirchberg , und - 
3) Fürft Friedrich Ludwig zu Hohenlohe s Sins 
— General der Kavallerie, den Item 
pril 17935 


E 


1) Graf Fidel von Truchſeß : Wurzach, ers 
nannt den sten Jul. 1785 5 
2) Graf Ferdinand zu Hohenzollern» Hed)ins 


gen, und 

3) Fuͤrſt Johann Aloys zu Drttingen s Spiel 
berg ernannt den 13. Jul. 1787; 

4) Zofeph, Freyherr von Staader, ern. den 
sten April 1793. 
b) Augsturg. Eonfeffion. 


° 3) Fürft Friedrih von Solms + Braunfels, 


ernannt den ı3ten ul. 1787; 

2) Karl, Graf von Erbach, und 

3) Prinz Ferdinand, Herzog von Würte 
berg, ern. den gten April 1793; 

4) Friedrich Ludwig Adolph, Prinz von Ans 
halt : Bernburg » Schaumburg, und 

5) Ehriftian Ludwig, Prinz zu Heflens Darm: 
ftadt, ern. den 26, Aug. 1793. 

Beym Stimmen über diefe einmuͤthig gefches 
bene Ernennung des. Erzherzogs hat Würzburg 
noch die Meinung geäuffert: daß von Seiten des 
Reichstags auf eine oͤffentliche Anerkennung 
der Verdienfte des Grafen von -Elerfave 
um das Vaterland anzutragen jey. 


Der Reihsgraf von Dberndorf, der fe: 
gierungsr, v. Schmidts und Hofgerichter. von 
Davans, welche wegen Hebergabe der Stadt 
Mannheim in Verhaft waren, find am 27ſten 
v. M. auf kaiſerl. Befehl entlaffen worden, und 
der Sr, v. O. hat feinen Aufenthalt einftweilen 


97. 


auf Furfürftl. Befehl, zu Neuburg nehmen 
muͤſſen. Der Herzogl. Zweybruͤckiſche Mir 
niſter von Salabert iſt noch In Arreſt, und 
der ſeinethalben an den Reich stag ergangene 
Recurs ift noch nicht zum Öffentlichen Wortrag 

ekorumen: aber die Gefandtfchaften von Kuw 
Dates. Brandenburg und Hannover 
bemühen fih, die Loslaffung bdeffelben und die 
Deendigung diefer Sache auf eine für den Her⸗ 
309 von Zweybrüden beruhigende Weiſe durch eis 
ne gemeinfame muͤndliche Erflärung an den kai⸗ 
ferl. Konkommiffarius zu bewirken. Daß die 
im 13ten St. ©. 283. erwähnte Erklärung des 
k. Feldmarfchalls Gr. v Wurmfer in Betreff 
der wegen Neutraliſirung der Stadt Manns 
heim gepflogenen Unterhandlungen wirklich ges 
gen das herzogl. Zweybruͤck i ſche Recurs⸗ Pro⸗ 
memoria gerichtet geweſen, iſt nun daraus zu ſchlieſ⸗ 
ſen, weil der Herzog ſich bewogen gefunden hat, eine 
Fehr ernſthafte Gegenerflärung bekannt mas 
chen zu laffen, worin es untern andern heißt: 
„daß die Erzählung im herzogl. R. Prom., wels 
„he der Graf von Wurmfer als ungegrüns 
„det erfläre, ihre völtige Nichtigkeit habe, und 
„ſich auf officielle Berichte, auf viele Briefe des 
„Rurpfälzbavrifchen Obriften und Landesfommifs 
„für bey der kaiferl. und Reichs : Armee Freyherrn 
„von Wreda, und auf die mitdem franz. Gous 
„vernement gepflogenen Unterhandlungen ſelbſt 
„gruͤnde.“ 


Wegen der im dieſen Blättern erwähnten Lie⸗ 
ferung von Pferden an den Reichsfeind, welde 
der Stadt Bremen zur Laſt gelegt worden, hat 
der dafige Magiftrar durch das Polizey-Amt 
die forgfältigfte Unterfuchung anftellen laffen,, des 
sen Refultat dahin ausgefallen ift: daß wederein 
franzöfifcher Pferdelieferant fich dafelbft aufge 
balten, noch Kontrafte zu Lieferung von Pferden 
für die franzöfifche Armee von Bremifchen Eins 
wohnern abgejchtoffen worden. Und davon hat 
die Stadt im einem eignen Schreiben, fo wohl 
dem Reichs : Senerak: Kommando, als dem kai: 
ferl. Konfommiffarius zu Regensburg, durch den 
Bremifhen Komitialbevollmägtigten Nachricht 
ertheilet. 


Eine traurige Erſcheinung des Geiſtes dieſes 
Jahrzehends iſt es, daß auch viele ſonſt verſtaͤndige 
Männer durch das frauzoͤſiſche Revolutions / We⸗ 


872 
fen von dem rechten Geſichtepunkte, wo man 
die Angelegenheiten der Menſchhett und der 
Staaten im reinen Lichte der Vernunft fier 
bet, abgefommen find; fo daß fie Unwiſſenheit 
und Geiftesftumpfheit (ihre eignen werthen Per: 
fonen ausgertommen) einer Nation für zuträgli: 
cher halten, als Kenntniffe und entwickelte Ta— 
lente. Um ſo mehr ift es daher zu bedauern, 
wenn unberufene Eiſerer der guten Sache durch 
übertriebene, unzeitige und vielleicht auch unlau⸗ 
tere Ihätigkeit aufhelfen wollen. So hat ein 
Ungenannser in Mr. 143. des Straßburgis 
[hen Weltboten vom 7. März 1796. einen 
weitläuftigen Artikel über eine angebliche Frey⸗ 
heitsliche, welche vorzüglich auf deu Univerfit 
täten zu Gdttingen und Jena herrſchen fol 
le, einruͤcken laffen, welcher jenes den Wiſſen⸗ 
ſchaften und dem Fortgange der Menfchheit in als 
lem Guten eben fo nachtheilige, als ungegründete 
Vorurtheil mehr befeftigen, als umfoffen möchte. 
Der berühmte Hofe. Meiners in Goͤttin— 
gen, hat daher, als zeitiger Prorector der Unis 
verfität, eine vom 31. März d. 5. batirte Er; 
flärung dagegen durch die Öffentlichen Zeitungen 
bekannt machen laffen, worin er zeigt, daß alle 
Thatfachen, welche der Uingenannte von den Stu: 
denten: Orden, von Vorlefungen über die fränkis 
ſche Eonftitution, von der am ı4tem Sul. 1795, 
zur Gedächtnißfeyer der Baftilke von einer Anz 
zahl Studenten unternommenen und lächerlich 
abgelaufenen Zerftörung des alten Bergſchloſſes 
Pleſſe, vom Singen franzöfifcher Freyheitslier 
der u. ſ. w. liefert, theils übertrieben, theils gänzs 
lich erdichtet find. — Mit welchen Ernſt übrigens 
die Furfürftl. Regierung zu Hannover Die 
durch einen Reichsſchluß verdammten Studenten; 
Orden mit Stumpf und Stiel auszurotten bemuͤ— 
= ſey: davon zeigt eine unterm 8ten April erlafı 
ene Strafs Verordnung wider ſoſche Perfonen, 
die nicht Studenten find, umd an dergleichen Ber; 
bindungen Theil nehmen, oder ihnen auf- ir— 
gend eine Weiſe Vorſchub leiften, Nach diefer 
follen bedienftere Perfonen in Goͤttingen, wel; 
he ich eine Theilmahme an geheimen Verbindung 
gen zu Schulden kommen laſſen, mit Adfekung ; 
Hrivars Dozenten und Advofaten, mit Verweis 
fung aus der Stadt, und Bürger und Eimvohs 
ner, die etwaals dDienende Brüder dazutres 
ten, mit 3 monatlichen Karreufchieben oder 


Zuchthaus; Gaſtwirthe oder Hausbeſitzer, welche 


— 
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folhe Verfammfungen dulden, um 100 rihlr. 
oder am Leibe geftrafet werden. 


Böhmen. 

In der jetzigen Faftenzeit *) ift zu Nix— 
dorf **) eine fonderbare Schaufpielergefell 
fchaftenrftanden. Sie fp ieltnähmlich das Leben, 
die Kreußigung und den Tod Jeſu Ehrifti. Sie 
füchte erftlich um Erlaubniß beym hiefigen Ober: 
pfarrer P. Fürle an, und erhielt fie bald. Die 
bevden Kaplaͤne P. Schulz und P. Ignatz, wis 
derfeßten fich dem Unfuge, den man mit der Res 
ligion treiben wollte, und ob fie ſchon Er: Möns 
che find, fo erhielten ſich doch diedmal von der 
vernimftigen Welt volltommen Verfall. Die 
Commoͤdianten wendeten ſich darauf an das Ju⸗⸗ 
ſtiz⸗ Amt zu Haniſchbach ***), und der Bes 
fcheid war: alle diejenigen zu arretiren und nach 
Haniſch bach zu fchaften, die fih unterfangen 
würden, diefes Spiel auszuführen. Man mens 
dete fid darauf an das kak. Kreisamt zu 

Leutmeriß, und unter der Bedingung: allen 
Ueberſchuß von dem dabey einzunehmenden Gelde 
in die Armens Kaffe zu geben, wurde es aus Nach⸗ 
ficht gegen die Worurtheile des Volks erlaubt. 
Und nun wurde faft alle Tage gefpielt, und foll 
bis Oſtern taͤglich fortgefegt werden. Die Haupt 
perfonen , welche dieſe 
Truppe anführen, find: Florian Hofe, ein 
Strumpfwürkter and Anton Richter, ein 
Sarnfammler. Der Teufel hat dabey eine Haupt: 
rolle zu Fpielen und macht zugleich den Harlequin, 
Der Zufpruc von gemeinen Wolke ift zahlreich: 
einige lachen und fpotten, andere geriethen in 
große Traurigfeit, als man auf dem Theater die 
verfappte Perfon, fo Jeſum vorftellte, einen Schein 
um den Kopf hatte, und in fleifchfarbigte Feinewand 
genäht war, hin und her warf, und riefen aus: 
Jeſus Maria! wie gehen fie mit unjerm Kerr 
Gott um! Ein Kind fragte den Water: wer der 
ſchwarze Mann gewejen wäre? Der Teufel, war 
die Antwort. Und das Kind wunderte fich daruͤ⸗ 
ber, daß der Teufel fo ein Ding wire. — Ye 
berhaupt war es auffallend und wohl von fehr 
nacheheiligen Folgen für die Jugend, als unter 
der Schaar, die Jefum gefangen nahm, auch Fleis 
‚ne Knaben waren, die reine Unſchuld in ihren 


*) Die Nahricr it vom 16. März. 


eiftlihe Comddiantens _ 
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zarten Befichtern , die fich doch zwingen mufiten, 
den verftellten Jeſum zu foppen, zu verfpotten 
und zu verlachen. Diefe Gefellfchaft ift entfchlof 
fen, auch die Auferftehung nach den DOftertagen 
zu fpielen, wo ebenfalls die Teufel wicder viel zu 
thun haben follen; und diefes fol an mehrern Ors 
ten in Böhmen gefchehen: meil man diefe Schau: 
fpiele einträglich finde. Welchen Schluß wird 
man von diefem abfcheulihen Mifbrauche der 
heiligen Geſchichte auf die gerühmte Aufklärung 
in Böhmen maden! 


Aus der Uckermark. 

Am Februar dieſes Jahres Hatte der herr: 
ſchaftl. Säger zu Zerniko in der Uckermark 
bey Prenzlau einen Stein zu fprengen. Die 
Rinnen waren fertig und gefüllt. Der Lehm, 
welcher in die Deffnungen eingedrückt, die Macht 
des Pulvers nach innen treibt,. war aufgetragen 
und follte eingeftampft werden. Da aber hierzu 
ftatt des gewöhnlichen meffingnen ein eiferner 
Stempel gebraucht wurde, gab diefer einen Fun: 
ten, das Pulver zerfprengte den Stein, und ei: 
nem nahe dabey fiehenden Mädchen wurde ein 
Bein gebrochen, dem Jaͤger felbft aber die linke 
Hand mit dem Arme fo zerquetfcht, daß fie ihm 
nach einigen Tagen amputirt werden mußte. Er 
unterwarf fich diefer Operation mit Standhaftig: 
Feit und wänfchte nur, daß der übrig bleibende 
Stumpf tauglich, bleibe das Gewehr arzulegen, 
und — daß fein Unglück andern zur Warnung dies 
nen möge! | 

Am z6ften Februar Abends brachten 2 Män: 
ner einen toͤdtlich Verwundeten auf einem Schiebs 
Farren vor den Krug zu Doͤllen bey Templin, 
riefen ind Benfter, man möchte fich des Unglück 
lihen annehmen und entliefen. Der VBerwuns 
dere fonnte nicht mehr von ſich Ausfunft geben 
and verjchied in einer Stunde, Am andern Mor: 
gen denunciirten fich erwähnte beude Männer den 
Gerichten zuTemplin als Schleihhändfer, und 
aus ihren Ausfagen und anderweitigen Unterſu⸗ 
chungen ergab ſich folgender Zufammenhang jener 
Mordthat. 

Ein Lumpenſammler aus der Gegend erbietet 
ſich dem Acciſeamt zu Templin, einen Wagen mit 
Eontrebande nachzuweiſen, der diefen Abend die 


**) Ein großes Dorf von 8:0 Käufern, bey Schludenau im Leutmeriser Kreiſe. 
2 Ein Marfifieden, dem Grafen von Salm gehoͤig. ’ ’ 
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Gegend pafjiren würde. Vier Dann, unter ihr 
nen ein abgedanfter Unteroffizier, der einen Acı 
eifepoften hat und ein Beinjäger vom Korps zu 
Fuß, gehen bewaffnet, den Denunsianten zum 
Führer, des Abends auf den Weg, wo der mit 
Caffee und Manchefter beladene Wagen kommen 
fol. Sie ftellen fi im Walde an eine Brücke 
auf die Lauer. Der Wagen fommt ; fie verſteck⸗ 
ten fich hinter den Bäumen. Der Wagen hält 
bey der Brücke von felbft an, damit den Pferden 
etwas Futter vorgelegt werde. Es find bey dem 
Wagen 4 Perfonen. &iebemerfen niemand und 
glauben ſich nicht bemerft. Piötlich ſchießt der 
Sjäger dem, der das Futter vorhält den Arm ent; 

wey. Erfchrent, und will entlaufen, man fpringt 

ervor und verfeßt ihm die drey Saͤbelhiebe in 
den Kopf, an welchen er verſtarb. Der Fuhr—⸗ 
mann der vom Wagen fpringt, um ihm zu heifen, 
wird mit dem Saͤbel in den Arm gebauen. Die 
binden andern verſtecken fih. Die Acciiebes 
dienten bemächtigen fih des Wagens und 
bringen ihn nah Templin. Die beyden Fluͤcht⸗ 
linge bringen ihren Gefährten nad Döllen und 
geben fich am andern Tage in Templin an. Der 
Ermordete war ein Vater von 5 Kindern. Die 
Mörder find gefänglich eingezogen, und man wird 
in diefen Blättern von ihrer Beſtrafung Mach 
richt geben. Zu bejammern ifts, daß die Finanzs 
Einrichtungen der Staaten zu ſolchen gräulichen 
Auftritten Anlaß geben. 

Im Herbfte ftarb zu Berlin der Rendaut 
Otto, welcher ehedem Regimentsquartiermeifter 
beym Prinz: Friedrih: von Braun— 
ſchweigſchen jest Goͤtziſchen Regiment ger 
wefen war. Er hinterließ eine Witwe mit mehr 
rern Kindern bey wenigen Vermögen, oder viel 
mehr ohne Vermögen. Sie wußte nicht, wie 
fie ſich helfen follte,, als fie plößlich von dem ed: 
len Korps Dfficiere des Regiments, bev welchen 
ihre Mann ehedem geftanden, mit dem er aber 
feit jahren keine Verbindung mehr hatte, durch 
die Zuficherung einer von ihnen jährlid zufam: 
menzubringenden Penfion von 80 rthlr. ihrem 
Kummer große Erleichterung verfchaffte. 

Mir dem gefapten Sinne, der eines weifen 
Mannes würdig war, ftarb in Prenzlau am 
24ſten März eine Edle, der es gewiß nicht am 
ächter Weiblichfeit und Sanftheit des Charakters 
fehlte. Fräulen Julie von hi 
hatte ihren Geift bis in ihr gegenmwärtiges reife; 
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res Alter mit Luft und Eifer durch die Wiſſen⸗ 
ſchaften veredeit, die für den Menſchen die ins 
tereffanteften und wichtigften find. Der Weltbau, 
die Miutterfprache,. die praktiſche Philofophie 
und Religion waren ihr in Gefellfchaft weiler 
Menfchen angenehme Unterhaltungsgegenftände, 
Gelehrte war fie nicht und wollte es nicht ſeyn, 
Pe... ſcheinen. Sie ftarb am den Fol 
gen der Mafern, 29 Jahr alt. Sie bat fo im 
nig, es ihr zu fagen, ob und wenn fie flerben 
würde, und berief fi) auf das Vertrauen, wel 
ches man zu ihrem gefeßten Sinne haben Fönnte, 
daß der Arzt — willfahrte und erklaͤrte: fie wuͤrt 
de etwa in 2 Stunden entihlummert feyn. Bey 
diefer Nachricht veränderte fie ſich nicht; fondern 
bat ſich aus, ihre Mutter und wer ihrem Her 
zen ſonſt shener war, noch zu fprechen, * 
auf das gefuͤhlvollſte Abſchied, ermahnte ihre ji 
ern Schweſtern zu einem weiſen tugendhaften 
eben, trug einer Freundin auf, ihren Arzt, wenn 
etwa ihr Tod ihm zur Laft gelegt werden follte, 
zu vertbeidigen, bemerkte das allmählihe Schwin⸗ 
den der Sinnenkräfte, pridelte mit einer Nadel 
fd in bie Finger, um das Abfterben derfelben zu 
emerfen: nun, fagte fie, fchwindet mir das Ser 
fit, nun das Gehör, und — fo entſchlummerte fie, 


Ausder Pfalz; 

Am rıten d. M. April ift der gelehrte und be; 
ruͤhmte Weihbifchoff von Worms, Stepban 
Alerander Würdewein, nad zurüdgelegs 
ten 77 Jahren feines verdienftvollen Lebens, ums 
ter dem Mittagefien an einem Schlagflufe zu 
£adenburg geftorben, und am ı4ten Morgens 
um 9 Uhr nach gehaltenem Gottesdienfte in die 
Sebaftianskicche daſelbſt bengejekt worden. Er 
hatte fich im gegenwärtigen Kriege, um den franz 
zoͤſiſchen Nachftellungen und Verheerungen aus: 
zuweichen, wodurch feine Wohnung in Worm 8 
gänzlich war zerfiöret worden, dahin geflüchter, 
und feitdem, fo viel die Zeitumftände litten, Dort 
aufgebalten, damit er mit etwas mehr Ruhe und 
&icperheitfeine gelehrten Arbeiten fortfeßen fon: 
te. Die vornehmften Lebensumſtaͤnde diefes air; 
digen Mannes find folgende. - 

Bon Amorbad) gebürtige, Fam er 1738 auf 
die Univerfität nach Heidelberg zum Studium 
der MWeltweisheit und — 4 mard 
hierauf geiftiich zu Ma ynz, und mehrere Sup: 
ve Seelſorger. Seinen Eifer und feine Talenıre 





belohnen und zu benutzen, ernannte ihn. der 
Ennonicus bey Liebfrauen und zu 

itliben Rathe. Seine Rechtſchaffen⸗ 
Erfahrung und Gefchidlichkeit ers 

en ihn nach uud nach zu verfchiedenen Ehren⸗ 
eines Fiscals, DOfficials und dergleichen, 


die er mit fo vielem Ruhme verwaltete, daß er 
aud) vom Kapitel zum Decant feines Stiftes, 
enblip von . jetzigen Erzbifchoffe zum 






ſchof s, unter dem Titel eines 
heffs von Beliopel, erhoben wurde, Seine 
mnichfaltige und oft Häufige Amtsgeichäfte, die 
er mit gewifienhafter Genauigkeit beforgte, konn; 
un * hindern, in feinen Mebens oder 
den Wiflenfchaften und gelehrten Ar: 


c Eine feiner Haupt s und Lieb⸗ 
i war, die in den Archiven 
J unbekannten alten Schrif⸗ 

init vieler Muͤhe und unver; 


Bra Ste aus dem Staube hervorjufuchen, 

fanmeln, ju ordnen uud durch den Druck be: 
Eu au , wodurch er den Gefchichtfor: 
ſchern ı 























Stoff zur Aufklärung und Ber 
ichte fowohl, als der tent: 
indie Hände gegeben hat. Eine ſol⸗ 

m vom 1772 bis 1789 in Drud geger 
ndenfammlung enehält ı eine zahl: 

: von 26 Bänden. gvo. Ferner hat 
1766. die mit Zufäßen vermehr⸗ 
Raunzer Kirhenverfammlungen, 
diplomatiiche Gefchichte der 
Ylbenftabt, beydes in gto und fateis 

u von 1768. bis 1774. die 
h —24 aynzerKichfprens 
3 idiafonate mit diplomatiichen 
eud m lateinisch in 8 WäÄnden gro drus 
aflen, und 7769. eine teutiche Abhandlung 
Den Maynzjer Münzen des mitt 
bern umd jüngern Zeitaiters, wieder eis 
ne ng vondem Taufftein 
ee raneatira zu Maynz. Das 
fieh er deuden 1782. eine lateinifche Ab: 

ng vom Drufus, als Stifter der 
pikadt Maynz, im vömifchen Ober— 

sv. einigen Heinen lateinischen 
Schriften über die Urkunden : Kenntniß und Auf: 

. an die Rec) iffenen , au deren Er⸗ 
n Verzeichniß der im 
uc ahrhundert zu Maynz gedruck⸗ 
umd die beygefügte lateiniſche Geſchich ⸗ 


er zu 
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te von der Erfindung der Buchdruckerkunſt zu bes 
merfen, welche 1787. zu Augsburg in gto ges 
druckt worden ift. Auch zur — Geſchich⸗ 
te bat er einen nicht unwerthen Beytrag geliefert 
durch das 1792 erfchienene Chronicon Diploma- 
ticum des Klofters Schönau und haupt 
fächlich duch die ebendafelöft 1793. unter dem Ti⸗ 
tel: Monafticon Palatinum in 8vo angefanges 
ne und naͤchſtens mit dem bten Bande vollendes 
te Sammlung von Urkunden, welche dfe ehemals 
in der Pfalz beftandenen Klöfter betreffen, worauf 
das Monaſticon Wormatienfe, oder bie bie 
Stiftwormſiſchen Kiöfter beireffende —* 
ſammlung, welche zum Drucke ſchon fertig iſt, In 
4 Bänder folget. Dieſe und —— fuͤr ei⸗ 
nes mit Amtsgeſchaͤften oft uͤberhaͤuften Mannes 
Leben gewiß zahireichen Arbeiten haben ihn der ge⸗ 
lehrten Weit, fo wie feine Beſcheidenheit und 
Leutſeligkeit allen denen ſchaͤtzbar gemacht, bie feis 
nes Umgangs zu genießen Gelegenheit hatten, 
Seine eigentliche Krankheit war Entfräftung durch 
anhaltendes Arbeiten, und die am Gruͤnendon⸗ 
nerftage in der Hoffirche zu Mannheim bey 
fehr rauher Witterung vorgenommene Bifhöfliche 
Verrihtung der Delweihbe fcheint die naͤchſte 
Beranlaffung zu der hierauf erfolgten Unpaͤßlich⸗ 
keit, und zu feinem für die gelehrte Wels immer 
noch zu frühen Tode zu feyn, 

Das Katholifhe Bürgerhofpital zu 
Mannheim hat nebft andern, feiner Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit fich zu erfreuen und zu rühmen, und ſetzt 
hiemit ſeiner ehrwuͤrdigen Aſche ein bleibendes 
Denkmahl des aufrichtigſten Dankes. 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Beſchluß der Schilderung 
von Augsburg, 


Aehnliche Bemerkungen macht der Ausfh u 
des graͤßern Raths fernerüber das Steuer: 
amt, die Ungeldämter, das DOberpfleg: 
und Vormundfhaftamt, und das Pros 
viantamt, Letzteres hatte, nad ber traurigen 
in den jahren 1770 — 72 gemachten Erfahrung 
von der Morhwendigkeit der Getreide: Mas 
gazine, —* vielleicht koſtbaren Vorrath ange⸗ 
ſchafft, aber ihn nicht jaͤhrlich durch Abgabe und 
Wiedererſetzung erneuert; ſo daß man nun dem 
20 jährigen Rokken, durch allzulanges Liegen 
verdorben finden foll, = Jusbefondere wird dem 
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neuen Sewerb: und Kandwerfsgeriht 
beygemeſſen, daß fo viele Gewerbe, wider Ord⸗ 
nungen und Artifel, aus Gunft uͤberſetzet; uns 
taugliche Leute durch Patronanz oder Eigennuß 
aufgenommen ; die obrigkeitlich vorbehaltene Min: 
derung und Mehrung beftehender Ordnungen auf 
unbefhränfte Willkuͤhr misdentet; ee d3 = 
und Geſchwornen nicht ach Verdienften aus Mäns 
nern, die des Handwerks Zutrauen befigen, fons 
dern aus Mohldienern angefteflt werden, welche, 
um nicht zu migfallen, oder ihr Privatintereffe 
zu fördern, alles gefchehen laſſen, was den Rech⸗ 
ten ihrer Innungen zuwider ift. Die Kramerss 
zunft, welche vielleicht nicht am zweckmaͤßigſten 
unter dein Handwerksgerichte fteht, Flaget, daß 
Leute, die nichts gelernet haben, die ihr Beruf 
niemals zu Handel und Wandel geſchickt gemacht 
af zu Hunderten ald Krämer einfommen dürs 
en; Leute, die aus Unwiſſenheit in wenigen Jahr 
ren ihr bischen Vermögen einbiigen, ihre Glaͤu⸗ 
biger befchädigen, fodann mit ihren Familien dem 
Staate zur Laft bleiben, wodurd aber die Hbris 
geu, wegen der unverhäftnigmäßigen immer wies 
der nachwachfenden Concurrenz, an ihrem Brode 
verkürzt werden, und bald alle verderben müffen. 
Sie Flaget, daß auffer der übermäßigen Anzahl 
bürgerlicher Krämer, das fremde Haufiren der Jus 
den und Auswärtigen geduldet ‚öfter in Schutz 
genommen, wenigftens felten, oder niemals ges 
fetslich beſtrafet werde. 

Das Pfand: und Leihhans gehören eben 
nicht unter die eigentlichen Aemter; doch ift e6 
eine magtftratifche Verwaltung, unter ſtaͤd⸗ 
tiſcher Gewährleiftung, und hat feine eigenen 
Rathsdeputirten. Sonſt war es durch Des 
putirte. ans der KRaufmannfchaft uns 
entgeltlich verwaltet worden. Vor ungefähr 
zwanzig Jahren wurde, hinter dem Nüden der 
Samaligen Deputirten des Kaufmannſtandes, ein 
Projeet entworfen und ausgeführt, daß die uns 
entgeltlihen Verwalter verabfchiedet, und 
beſoldete aufgeftelle werden follten, um wie 
man fagte, die möglidyen Beruntrenungen der 
Unterbeamten durch genanere Aufficht zu verhuͤ⸗ 
ten. Patriotiſche Männer hatten gewarnet, daß 
dem Hauſe dadurch nichts geholfen, «und neben 
der neuen Buͤrde der Beſoldungen die Gefahr der 
Veruntreuung nicht weiter entfernet fer. Das 
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Project wurde doch durchgeſetzt; bie Beſoldungen 
dem Leihhaufe aufgebürder; dag bye * 
Schluͤſſeln der beſoldeten Verwalter be— 
traͤchtliher als jemals beftohlen: und 
fatt die jhdifchen Zinfe, von 8 pro Cent *) 
jährlih auf Unterpfand, zu verringern, mie es 
die Billigkeit wuͤnſchen mögte, weil fie doch den 
demften Klaſſen zur Laft fallen, die fich diefes trau⸗ 
tigen Huͤlfsmittels bedienen muͤſſen, ift der Zins 
aufgenommener Gelder, die nur von gemeinen 
Dienftboten und Bürger genommen werden 
ten, auf 34 vom Hundert herabgefebt worden. 


Das Zucht: und Arbeitshaud iſt bes 
kanntlich in einer Zerrüttung, welche, dem Ver— 
nehmen nach, eine ſtarke Reform durch Reduction 
der .Bedienfteten nethwendig machen wird. Die 
dabey angeftellten Kondeputirten von der 
Bürgerfchaft, die noch immer mlt Eifer den 
Unordnungen entgegen arbeiten, haben eben fo 
viel gegen den boͤſen Willen der Subalternen, — 
als gegen die Tiferfucht ihrer Rathsdeputirten zu 
kaͤmpfen, welche das allgemeine Wohl des Inſti⸗ 
tuts vielleicht weniger, als angemaßte Präcogas 
tiven ihrer Präcedenz vor Augen haben,  ..- 


Eben fo bittere Klagen führt der Ausfhuß 
über den durch Mangel an ftrenger Aufficht und 
jährlicher Rechnungs: Abnahme verurfachten Wer: 
fall der anfehnlichen milden Stiftungen, welche 
Augsburg ald Beweiſe vom Gemeingeiſt und 
dem Wohlftand der Vorfahren aufjumeifen hat, 

Den Schluß macht eine Beſchwerde über die 
geheimnißvolle Dunkelheit, welche über den Finanı 
zen der Republik ſchwebet. Da man fo viekdnven 
weiß, daß in einem Zeitraume von 3 Jahren 
300,000 fl. vom Einnehmer: Amt, mit Verwilli⸗ 
gung des Magiftrats verzinslih aufgenommen 
worden find, und vor 3 Monaten wiederum der 
Directorial:Bortrag zu einer Anleihe von 
100,000 fl. geſchehen ift: fo glanbt der Kar 
ſchuß, es müfe der Buͤrgerſchaft und befom; 
ders dem größern Rathe, als ihren rechtmä; 
Figen Repräfentanten, erlaubt fenn, nach dem 
Zuftande der Finanzen, und nach dem Beduͤrfniß 
einer folchen neuen Berfchuldung der Staatsein 
fünfte, als des Eigenthums gemeiner Stadt, zu 
fragen. Sie berufen fich deshalb auf die Obfer, 
vanz anderer fr, Neichöftädte und mehrere reiche, 


*) Welcher abſchenliche Mißbrauch! Eine Hülfsanftalt, die den Dürftigen, dem i 
geſehwidrigen Wucher nody dürftiger macht; Das Lombard in Keapel De — 
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zei tliche Erkamnmiffe, und ſchlleßen mit Pigen⸗ Belebungsgeſchichte im sten St der Nat. 


der eindringlichen. Borftelung.. 
„Nachdem nun einmal uͤber die mißliche Lage 
des hiefigen Finanzweſens gegründete Beſorgniſſe 
im Publikum herumfchleichen; nachdem die ma: 
giftratifche Niederjegung der aufferordentlichen 
Detonomie:&ommiffion feibit aus Ahnlis 
hen Beforguifien veranlaſſet worden ift; nachdem 
ein ehrwärdiges Conſulentenkollegium in 
einem pflihtmäfigen und freymüthigen Gutach: 
ten vor anderihalb Jahren die üble Haushal: 
tung als eine der Hauptquellen unjerer öffentli: 
chen Krankheit angegeben ;' nachdem ein patriotis 
es Rathsglied vor furzem den beforglichen 
usbruh eines bevorfichenden Staats: Bans 
Eerots im verfammelten Mathe geweiffaget 
bat: fo kann mr eine großmuͤthige Entſchließung 
des Hoclöblihen Magiftrats die Bürger: 
ſch a ft von der Lage des Finanzzuftandes, wie 
fie immer fen, vertraulich, zu unterrichten, allfeitis 
ge ungund Zufriedenheit hervorbringen.“ 
Die Ausfhüffer des größern Raths, 
diefe fo männlich abgefaßte patriotijche 

ung unterzeichnet haben, find: 


) 
$ Patrizier. 


er Gottlieb, Klaude. yes der meh⸗ 
Paul von Ritſch. rern Geſellſ. 





David Schum. von der 
| beiden 3: Banbnetnig — 
el Hieronymus Kilian, J ; 

Sohann Kaftenmäller, 1 
Abraham Gemmerle. von der 
Anfelm Gemeine. 


Benedickt Golling. 
Georg Wilhelm Dobbelbaur. 9) 
Und v. Zabuesnig hat fi als Eonzipient der: 
angegeben: ' alles mit der Freymürhigfeit, 
weiche freven Reichsbürgern zufommit, und hoffen 
daß, wofern dieſe Denkungsart vielen 


aus ihrer gegenwärtigen nachtheiligen 


Lage, bald wieder zu einer höhern Stufe des buͤr⸗ 


gerlihen Wohls empor fchwingen werde. 


Verwmiſchte Nachrichten. 
Küfkrin, in der Neumarf. Der brar 
ve ———— das Maͤdchen rettete, deſſen 
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» erzählt werden, heißt: Johann Kleppfd.. 


Leider find fchon wieder zwey Ungluͤcksfaͤlle 
in den hiefigen Gewaͤſſern gefchehen. Am gten 
Sjenner des Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr kehrten 
einige Freunde von einem etwas entlegenen Gaſt⸗ 
hauſe nad) der Stadt zurüd. Sie mußten auf 
diefem Wege mehrere kurze Brücken, welche aber 
fo viele abaebroche Daͤmme miteinander verbin: 
den, zuruͤck legen, wo zu beyden Seiten Suͤm⸗ 

fe und beträchtlihe Waffertiefen ſich befinden, 

uf der erften Brüde fängt einer von ihnen an, 
feine Schritte zu verdoppeln, um bald anzulans 
gen, und begiebt fich, während ihm die andern 
zurufen, bey ihnen zu bleiben, nach der linken 
Seite nahe am Rande der Bruͤcke. In der Dun⸗ 
Felheit und bey dem unfreundlichen widrigen Wets 
ter, konnten feine Freunde nicht genau die Gefahr 
wahrnehmen, worin er fich befand, und plößlich 
verlohren fie ihn aus den Augen. Diefe Broken 
find nur mit niedrigen nicht viel über einen Qua⸗ 
drat⸗Fuß dicken horizontal auf derfelben liegens 
den Balken zu beyden Seiten verfehen, mehr um 
der Bruͤcke jeloft Feſtigkeit zu verfchaffen, als vor 
Gefahr zu fihern, wozu fie gar nicht taugen koͤu⸗ 
nen. Der Ungluͤckliche hatte hier das Gleichge⸗ 
wicht verlohren und war hinüber in einen gleich 
darunter befindlichen Sumpf geflüegt, Die Bes 
leiter, auffer Stande ihm Külfe zu leiften, eil; 


‘ten nach der Stadt, um diefes Unglück bekannt 


zu machen. Ehe man aber mehrere Bekannte 
des Berunglückten, zen Aerzte, einen Wundarzt 
und einige auf dem Waffer amd mit diefen Gegen⸗ 
den genan befannten Perfonen zufammen brachte, 
waren doch über anderthalb Stunden verflefien, 
Dian fuchte nun beym Laternen: Schein mit Kaͤh⸗ 
nen, konnte aber nichts von dem Ertruntenen ge; 
wahr werden. Erſt am folgenden Morgen ward 
er unter derfelben Brüce, wo er hinein gefallen 
war, gefunden; beyde Hände in den Kleidungs: 
ftüden, den Hut noch auf dem Kopfe, woraus zu 
vermuthen ſtand: er müßte ohne Definnung, durch 
Anwandlung eines Schwindels oder Schlaaflußes 
herunter geftürzt ſeyn. Mach der Auffage des Hiefigen 
Hof: Medicus Afchenborn, foll alle Hoffnung, 
ibn wieder zu beleben, verlohren gewefen feun. 
Der Berunglücte war ein hoffnunasvoller junger 
Mann, Referendarius bey der Regierung, mit 
ie Bottger, ber allgemein bedamert 
w 
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Der andere Fall ne Ir am 23ften Februar 
zu. Zwey Fifcher aus Schaumburg, einem 
eine halbe Meile von hier gelegenen Dorfe am 
rechten Ufer des Dderftrohms, hatten am hieſi⸗ 
gen linfen Ufer der Oder, der Stadt gegenüber geles 
gen, ſich in ftarfen Getraͤnken guͤtlich gethan und 
wollten nun in ihrem Pleinen Boote die Oder 
hinunter ſchiffen und nach Haufe zuruͤck kehren. 
Als fie aber von dem fehr angefchwollenen und 
um foreiffenderm Strohme bis an die lange Oder⸗ 
bruͤcke, welche die Stadt mit der langen Vorſtadt 
verbindet, getrieben wurden : fo ftieß die Spike 
des Kahns heftig an die vor der Bruͤcke gelegenen 
Cisboͤcke. Hierdurch befam der Kahn einen fo 
u ed Stoß, daf der vorderfte Schiffer ber 
den Rand in das Waſſer, der andere aber nur in 
dem Kahne niedergeworfen wurde. Es war nicht 
möglich, ihm zu retten, und bis jetzt hat man ihn 
noch nicht wieder aufgefunden. Es fehlt auch 
bier leider! noch ganz an den nörhigen Geräth: 
fchaften zur Auffindung und Rettung der im Waſ⸗ 
fer Ve ücten, wie man fie in Hamburg 
hat; fo wie es auch fehr nöthig wäre, daß bie 
vorhin erwähnten kurzen Bruͤcken mit gehörigen 
Geländern verfehen würden; da ſchon einige Pers 
fonen auf diefe Art durch binunterftürzen ihren 
Tod gefunden haben, 


In Medlenburg Streligifchen Antheils 
ergieng im vor. Jahr eine herzogl. Verordnung, 
daß fammtliche Prediger jährlih einmahl, und 
zwar über das elium vom barmberzi: 
gen Samariter, die Pfliht der Ret— 
tung verunglükter Nebenmenfchen vortra— 

en, und die in den verfchiedenen Fällen der Ler 
rg dienlichen Mittel von der Kanzel er: 
Flären 


Wegen des im r3ten St. dr N. Ztg. gemelde: 
ten Brandunglücdes des Dorfes Kalten: Weft 
beim ift wohlhabenden und wohlthätigen Mens 
fhenfreunden noch zu fagen: daß vom Herzogl. 
Säachſ. Amte zu Kalten: Nordheim bekannt 
gemacht worden ift, daß keinem der Abgebrands 
ten die Erlaubniß ertheilt werden wird, einzeln 
für ſich Wohlthaten einzufammeln, und man deßs 
halb hoffet, defto reichlicher freymwillige Beytraͤge 
für diefe Unglüclichen zu erhalten *), Bey dies 


”, In Schmalkalden wollen der dafiae Eonrector Vollgraf 
Sammlung von auswärtigen Bepträgen uͤbernehmen, und 


» " ‘'. 8 

Be 
Eur nder hiftorifche das abgeb Do 

olgender hiftor abgebrande Kal⸗ 
tens Weſtheim betreffende Umſtand Sri 
worden, der vielleicht noch nicht bekannt ift. 
Mar Hat naͤhmlich in dortiger Gegend, wenn 
man nachdruͤcklich vor etwas warnen will, das 
Sprihwort: Hüte dich davor, wie vor 
dem Weftheimer Wesfteine, und leitet 
diefes von folgender Gefchichte her. 


„Zur Zeit des Fauftrechts Haben in Kalten: 
nordheim Grafen von Meerlinz (vom wel 
hen aud) das dafige Schloß noch jetzt den Nah⸗ 
men führer) reſidiret, welche öfters mit den ba; 
mahligen Grafen von Henneberg Krieg ges 
führer haben. Da nun die Untertanen die 
Wache in dem Schloſſe Meerlinz verrichten 
möffen, durch ihre Abmwefenheit vom Haufe aber 
der Ackerbau Schaden gelitten: fo haben fich Die 
Kaltenweftheimer Weiber, weil damahls Fein 
feindlicher Angriff zu vermuthengemefen, jun Wer 
richtung der Wache erboten, welches auch ange: 
nommen worden, Unterdeſſen erfuhren die Sem: 
neberger, melden zarten Händen bie 


1) 


Megenheit ift dem Herauegeber dieſe lat 


von Meerlinz anvertraut fey, und beiagerten das 


Schloß: allein, die Kalt 

vertheidigten es tapfer, und trieben die Feinde 
durch glühenden Sand und heißes Wafler ab, 
Zur Dankbarkeit ließen dann die Grafen von 
Meerlinz den Weibern eine Ehrenfäule errichten, 
welche aber im zojährigen Kriege weggekommen 
an deren Stelle aber nachher ein 8 eckigter etwa 
8 bis 9 Schuh hoher Sandftein gefeßer worden. 


Daben haben die Weiber das Privilegium ber | 


kommen, daß fie denjenigen, der denfelben durch 





Wehen befchimpfen würde, durch dazu gefertigte 


Zangen fangen und in den nahe dabey 
Brunnenſtock untertauchen dürfen, wobey der: 
felbe noch Üüberdiefes verbunden ift, ſich mit den 
Weibern durd ein Douceur abzufinden, Und 
fie haben die Folge wider einen ſolchen Frevler 
bis auf die Brüde zu Bad. Muthwillige Spaß⸗ 
macher, welche in Gegenwart von Weibern an 
dieſem Stein gewetzt Haben, haben oft erfahren, 
daß fich die Weiber nicht Affen laffen, und haben 
nicht nur derbe Schläge befommen, fondern noch 
obendrein brav bezahlen müffen.’’ 


und Kaufmann Bögebold das 
dem Publikum Rechenſchaft —* 





Rational Seitung 


der Teutiden 


ıgted Sehe, den stm May 1796 








Sürftenthum Altenburg. a feldhe Arme, Denen «6 am Verdienſt fehlt. Für 


müffen, nach dem hier angenommenen Grund⸗ 

| «Die Ungiüetüchen auhufugen, —— fate, zuerſt die erh m Anverwanden forgen;, 
’ — N, —— Folglich erſt Die Eiterm beyderſeits, und wenn 

„beit ya verfchaflen — und jwar nad) den andg: etrennt heben, zu gleichen Theiten für die Kinder; 
ni ach die Großeitern värerlicher und mittterlis 
r nd fun ge Seite; dann die Geſchwiſter, wenn fie nicht 
ſtande⸗ — ieh ift der große, a u ne fetoR Kinder Bey 9 Siuͤcksumſtaͤnden has 
| jet fuer Stade und das fen und Hatbgefmifer zus dfte. Chen fe 
entworfenen, und zum Theis muffen feine datfebedorfrige CEitern verpflegt 


ausgeführten allgemeinen . werden von ihren Kindern, und in Gämange 
DIENTE FE Der um derer , —— Entein. Bey —*5* 










Bers. 
—— —— binduchken Doch tritt fie i len 
ganz, umfa hg se ur da u wu —— —— e hin 

reichendes Ausfommen en, in-dem 
—— und bant dem * a da mon auf eine Mannsperfon taͤglich 5 gr. 
meile ſeldſt durch ſolche Mittel ver, Die nicht wine Weibeperſon von der Familie 4 ge. und für 
sufälligen und augenbhrklihen Gemuͤchs⸗ in Kind 3 gr, zum Unterhalt vechnet. Ein eins 
der Einwohner akhängen, fandern ine Mann, der nicht Über 76 ırhlr., Mann 
&ber Anftalt einen bleibenden Fond durch mp Frau die nicht über 136 rtbfe, 21 gr. und mit 
einen 6 m Antheil am den Landes: Einfünf imem Kinde über 182 athir. 12 gr. Einfimfie har 

Bl fEr verdient daher gewiß dem teutſchen Ps gen. £. f. find alfo van ber Werbindlichkeit, Ars 
| Ufändigen Auszuge mitgeteilt Geis unfähsge Verwandeen zu ernähren, ausger. 
N j ſchloſſen. — — entſcheidet 

di diefems Plane werden die Haͤlfeheduͤrftie in Berweigeungefälen, wach ange ter Unterfus 
u —* Slafſen getheilt: 3 Porn} bie, bey — der —— * ht *). 
ig an ehesten, aus der Schwaͤ⸗ kein Anverwandter, 

n GBGebrechaichtei Are un konnen; eines —— — —— u 


i De ae Anverwandten zum allgemein güktigen Laudes · Geſetz 
Ye a AT —— unter andern bavon Di wichtige Golge erwarten, 
enfeitig mehr Uufmerflomteit darauf ——* wer 
Salle der —— ‚entfernt bleibe. Die Eltern ; werden ernfil idher Das dar 
tgern * erjiehen, ** ſeich een ge 
De Sundr werden 1 mehr han, Di u en ir ® ——— 
nr ef —— Der Enkub den 1 le Belebung a De im ** 
14 ’ D 
ann den Wehlkand des Landes dm Same, a nicht: gu beredhe 
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e, vorhanden: foztritt die Gem t des 
Bert oder der Stade, oh det et. eb 
zwey Jahre aufgehalten hat, in die Stelle; 
und wird er hülfsbedürftig, ehe er zwey Sabre 
daſelbſt zuruͤck gelegt: fo faͤllt die Verbindlichkeit 
ihn zu verforgen, auf deffen Geburts: Ort, vel 


ches auch bey Dienſtboten, Kandwerksburfchen, _ 


. Pädhtern, Hirten ıc. die keinen beftändigen Wohns 
fis Haben, Statt finden; es ſey dann, dag foldhe 
Aperfonen 9 Jahre lang fih an einem Orte auf: 


edätten Haben. Dadurch erlangen’ fie, wegen 


Ihrer während der Seit, geleifteten Mitwirkung zum 
gemeinen Beften des Orts, gleiche Anſpruͤche auf 
die Verforgung im Falle der Hülfsbedürftigkeit, 
Die Witwe eines folchen fällt, wenn fie fich ſelbſt 
nicht ernähren Fann, an ihren Geburtsort zuruͤck. 
Die Hülfsbedürftigkeir der Kinder ift bis zum AL 
ger angenommen, wo fiezum h. Abendmahl zuges 
Laffen werden; alfp bis nach zurückgelegtem 14ten 
jahre. Und fo find in diefem Plane alle übrige 


voraus zu fehende Faͤke, welche zu Fragen über. 


Die Verforgungspflicht Anlaß geben koͤnnen, ges 
nau erörtert und geſetzlich beſtimmt. 

Damit aber keiner Gemeinde die Laſt der 
Verſorgung der, ſich bey ihr vielleicht durch 
Deſondere Umſtaͤnde gehaͤuften Huͤlfsbeduͤrftigen 
zu ſchwer werde: fo iſt auch hierbey ein’ fefter 
Maafftab augenommen worden *), welcher das 
ern der fchuldigen Wohlthätigkeit gegen 
Das Vermögen, diefe Pflicht zu erfüllen, eben fo 
Leicht als genau zu beſtimmen fcheint. Der ganze 
Betrag der jährlich einer Gemeinde zufommenden 


KHülfsleiftumgen foll naͤhmlich nicht höher fteigen, 


als bis auf die Summe, welche der Ort zu Eis 
mem Steuer Termin zu entrichten hat. Reicht 
Die nicht bin, fo hat das Armen : Inftitut das 
Fehlende zu ergänzen. Die Art und Weife, wie 


Die Gemeinden die erforderliche Verpflegung und 
. erhielten in einer befondern Stunde von fünf fleis 


ßigen Primanern zweckmaͤßige Auweiſung, und 


Koſten ihrer Huͤlfsbeduͤrftigen bewirken, iſt ihnen 
ſelbſt uͤberlaſſen. 


ile uͤbrigen Perſonen, die weder durch An⸗ 


verwandte, noch durch die Gemeinheiten zu vers 
forgen find, fallen dem Armen⸗Inſt itut je⸗ 
des Amtes anheim. 

F ‚(Die Fortſetzung folgt.) 


,* 


Ebtrin a c 
Der bekannte gelehrte Arzt, Dr. Stoͤller, 


# 
—* orgungepflicht angendumen 
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“Rangenfalza, der ſich in einer en Wei: 
be nd —8 a —* ee de Aus: 
üburtg feiner Kumft verdient gemacht, machte fichs 


zugleich immer zum Gefchäft, die Belehrung und 


Erleuchtung der gemeinen Bürger und ihrer Kin: 
der zu befördern. Er bediente fich dazu verfchie: 
dener Mittel und Wege, und leiftete darin für 
einen Privatmann fo viel, daß er fi ein Recht 
auf die Dankbarkeit der fpäteften Nachkommen 
erworben hat. So theilte er z. B. vor einigen 
Jahren eine große Anzahl Eremplare vom Noch: 
und Huͤlfs-Buͤchlein, von A. B. C. Bü: 
ch ern, und dem Fauſtiſchen Geſundheits— 
Katechismus in den hieſigen Schulen aus. 
Er machte, als verpflichteter Stadt⸗Phyſikus, 
bey einreiſſenden oder zu befuͤrchtenden Epidemi⸗ 
en die beſten Keil: oder Verwahrungs-Mittel 
durch hiefiges Wochenblatt bekannt, Er legte in 
feinem großen Garten und — nach erhaltener Er⸗ 
laubniß vom Stadt: Rathe — in Gefellfchaft 
mit dem braven Ammann Goͤſchel — auch auf 
mehren öffentlichen Plägen Maulseer: Pflanzums 

nan, um den Seidenbau zu befördernu, f. w. — 

it diefen und ähnlichen guten Anftalten und 
Vorkehrungen nicht zufrieden, entſchloß er fich end⸗ 
lich im vorigen Jahre, in Verbindung mit den Hey: 
den Eandidaten Knorr und Esdorf, und eink 
gen der beften Schüler von der Stadt »Schule, ei 
ne Sonntags: Schute' für Bürger zu em 
richten, Er machte fein Vorhaben öffentlich bes 
Fannt, und der Erfolg entſprach feiner Hoffnung. 
Eine große Menge Bürger von dem verfchiedens 
ſten Alter und allen Ständen drängte fihin dem 
Hoͤrſaale der erften Claſſe der öffentlichen Schule 
sufammen; fo daß fich der Stifter genörhigt fahe, 
um Allen nuͤtzlich werden zu Fönnen, feine Zuhörer in 
mehrere Claſſen zu vertheilen. Arme Knaben die 
noch nicht leſen, fchreiben und rechnen Eonnten, 


der Stifter forgte für die nörhigen Schreibmates 
vialien. Den Erwachfenen ertheilte er ſelbſt abs 
wechfelnd mit jenen Eandidaten, alfe Sonn und 
Feſttage Nachmittags von , bis 4, auch oft bis 
5 Uhr Unterricht. Der Grundfaß, von welchen 
diefer wahre Menfchenfreund ausgieng, und den 
er als Baſis aller menſchlichen Gluͤckſeligkeit ans 
pries, war: daß in einemgefunden Kl 


ir iſt nicht beroußt, daß ſchon bey eh einer —X Armen / Auſtalt ein ſo gerechtes Maaß für 
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per Eire gefunde Seele wohne! Um 
dieſen Zweck zu erreichen, theilte er wieder eine 
betraͤchtliche Anzahl Eremplare von dem Ges 
fundheitss:KRatehismus aus, und erflärte 
ihn in der Folge Kapitel weis. Das konnte nun 
nicht leicht Jemand beffer und zweckmaͤßiger thun 
als er, da er in feiner vieljährigen Praris alle 
die Fehler, Vorurtheile und Misbraͤuche, welche 
bier in Hinſicht auf die. Geſundheit ſtatt finden, 
fennen zu: lernen, die befte Gelegenheit gehabt 
hatte, Allemal ließ er das zu erflärende Stuͤck 
von einem Zuhörer vorlejen, wobey zugleich auf 
richtige Deflamation gefehen wurde. Nebenher 
benußte er jeden bejondern Worfall, der in der 
Woche in der Stadt oder den benachbarten Ges 
genden fich zugetragen hatte. So hoͤrte ich ihn, 
als ein paar Tage vorher die hiefigen Fenerfpris 
ben oͤffentlich waren unterſucht und probiret wors 
den, von dem Verhalten in Feuersgefahren fpres 
chen; bey welcher Gelegenheit er die vortreflich⸗ 
ften Degeln gab. Cr bat nähmlid) die anmwefens 
den Dekonomen, daß fie ja recht vorfichtig und 
behutſam feyn möchten, bey Einführung von 
feuchtem Heu und Getraide u. f.w. Er warnete 
die Tuchmacher und ähnliche —— daß 
ſie nicht viele mit Oel getraͤnkte Wolle und große 
Haufen Garn übereinander packen möchten, weil 
ſouſt Selbftentzündungen entitehen koͤnnten ꝛc. Ein 
ander mahl ſprach er, weil eben ein fchweres Uns 
gewitter fich in unſrer Gegend entladen hatte, von 
der Natur der Elektrizitaͤt, von Blikableitern 
und dem Verhalten bey LUngewittern. Als der 
Regierungsiwechjel des hiefigen Stadt: Raths ges 
feyert worden war, Fatechifirte er, mit beftändis 
ger Hinſicht auf die jegige Stimmung der Ges 
muͤther, über die Pflidften der Uuterthanen gegen 
ihre Obrigkeit. — 

Nachdem auf diefe Art in einem Zeitraume 
von ohugefähr 9 Monaten die Pflichten gegen den 
Körper im gefunden und franfen Zuftande und 
die Geſetze der allgemeinen Naturlehre erflärt 
worden waren, ging man zur Erläuterung des 
jweyten Theils jenes oben angeführten Grund: 
faßes Uber. Es wurde gefragt: was heißt eine 

efunde Seele, und wie wird die Geſundheit ders 
elben erhalten und befördert? Wie wird fie wier 
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der hergeſtellt? So war der läbergang zum Mei 
ligions ; Untertichte fehr natürlich und leicht: 
Bey diefem Unterrichte wurde nun das befannte 
Rofenmüllerfche Lehrbuch zum Grunde ge 
legt, und mit der Erflärung deffelben ift man jetzt 
noch beichäftiget. Die Zahl derZuhörer vermin: 
berte fich fo wenig, daß fie vielmehr noch betraͤcht⸗ 
lich zunahm. Der muntere herzliche Vortrag für 
wohl des Stifters, als der Candidaten, die einges 
ftreuten Erzählungen theils aus der teutfchen 
Zeitung, theild aus andern neuern zweckmaͤßigen 
Schriften, fiherten hinlänglich vor Langerweile, 


Kleine ke an Geld und Büchern — wors 
zu * beguͤterte Perſonen, auſſer dem Stifter, 
das ige beytrugen, thaten gleichfalls eine 


gute — 
So dauerte dieſe Anſtalt, unter goͤttlicher 
Huͤlfe, bereits ein Jahr, Und am verwichenen 
Sonntage YJubilate feyerte der Hr. Doctor 
den Stiftungstag, in Gegenwart einiger Geiſt⸗ 
lihen, Magiftratöglieder und mehrerer Perfonen 
von Stande, durch eine rührende Rede. Ein 
gleiches gefchah vom Hrn. Etzdorf. Man vers 
ſprach die Fortdauer diefer Anftalt auf die Fünftis 
en Jahre, und das Publitum Hat Grund zu 
offen, daß fie auch nach dem Tode des Stifters 
noch fortdauern und beitehen wird, da derfelbe 
begütert und zu gleicher Zeit Kinderlos iſt. ! 
Jetzt fteht der menfchenfreundlihe Mann im 
Begriffe, die Struvifhen Tabellen aud 
unter die Prediger, Schullehrer, Wundärzte 
* Hebammen der benachbarten Doͤrfer zu ver⸗ 
theilen. 


Grafſchaft Mannsfeld*. 

Der wirkliche Abdruck des im zten St. d. Mi 
3. erwähnten Eislebifhen neuen Ge 
ſangbuchs, welches im Manufeript ganz fers 
tig liegen fol, ſcheint Schwierigkeiten zu finden, 
Man mohte ſich wegen der Koften fichern, und 
ließ durch einen Umlauf von den Einwohnern mits 
teift Subfeription die Eremplare beftellen, die jes 
der zu nehmen Willens fen. Und da fellen nicht 
fo viel Eremplare befteller worden feun, daß die 
Koften heraus fommen. Es wäre doch zu bes 
dauern , wenn biefe gute Sache wieder ins Stofs 


— 


*) Dieſe ſeit 1780. durch den Tod des Grafen Geinrich Bea den Kurhäufern Sachfen und Drandens 


burg als Lehen anheim gefallene Grafſchaft, in Ober: 
Halterfadt und —— ange, enthält auf 165 DI Dielen 56000 Einwohner. Kurſach 


davon #, und Brandenburg die 


chien zwiſchen Sachſen, Magdeburg i rer 
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Ben geriethe! Veyläufig iſt zu bemerken, daß 
die Schullehrer,, wie «6 dort heißt, nicht 
mit an diefem Geſangbuche gearbeitet haben, fons 
dern blos die ‘Prediger. 

In diefer Grafſchaft hat man feit einiger Zeit 
einen guten Anfang damit gemacht, die allge 
meine Beichte einzuführen, vorzüglich in dem 
Theile derſelben, der unterpreuffiihe Hoheit 


—— Dem Einfender find bisher dieferhalb 


t geworden:. die Stadt Maunsfeld, 
die Dörfer Klotermannsfeld, Annerode, 
Gorenzen, und einige andere. Die Prediger 

ben weislich im Anfange ihren Gemeinden es 
eftellet, entweder auf die gewöhnliche Aut zu 
beichten, oder der allgemeinen beichte beyzuwoh⸗ 
nen, und fo haben fie nachher ihren vernünftigen 
und —— Entzweck erreicht. — In dem 
kur ſaͤch ſiſchen Antheile der Grafſchaft 
es dahin noch nicht gediehen. Gleichwohl ala 
man, daß es, befonders in der Stadt Eisker 
ben, ebenfalls wohl möglich wäre, die allgemeis 
ne Deichte einzuführen, wenn die Prediger ſich 
deshalb verwenden wollten. Und hierdurch wär: 
den gewiß die Wuͤnſche eines anfehnlichen Theil 
des Dafigen Publikums erfüllet werden, daganz 
zuverläffig fehr viele blos um deswillen ſel⸗ 
ten, oder gar nicht, zum Abendmahl gehen, weil 
fie privatim beichten follen. 

Es beftchen in Eisleben zwey Begräbs 
niß⸗Geſellſchaft en, davon die eine Zorthl., 
die andere 20 rthir. den Erben eines verſtorbe⸗ 
benen Mitgliedes, zur Beftreitung der Begraͤb⸗ 
nißfoften, auszahlet, und dadurch mandyer Far 
milie eine mo 8* Unterftügung verſchaſt. 
Bey der 30 rthl. Geſellſchaft fiel vor kurzem ein 
hemerkenswerther Fall vor: Ein Mitglied, ich 

glaube, ein Bergmann „ ging mit feinem 18 jaͤh⸗ 
rigen Sohne ins benachbarte Dorf, Weimels 
burg, und ſtuͤrzte ſich bafelbft in einen Teich, 
in Gegenwart feines Sohnes. Er wurde zwar 
> heraus geogen, aber nicht wieder zum 
gebracht. d nun weigerten ſich viele 
Mitglieder der Gefellihaft, ihre Beyträge, die 
bey jedem Todesfalle in 2 gi. beftehen, zu geben: 
weil der Verftorbene ein Selbſtmoͤrder ſey. 
Nun ftehet freylic; in der Stiftungs-Urkunde: 
„daß die Erben der verftorbenen Mitglieder, der 
„nen nur ein ehrliches Begraͤbniß — es jey 
. „Öffentlich, oder in der Stille, zuerkannt wird, 
Adaß Begraͤhnißgeld ohne Widerrede erhalten 
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„sollen. Da aber dem erwähnten 

von Seiten der Obrigfeit das ehrliche Begraͤb⸗ 
niß nicht verfagt worden ift: jo werden & 

lich die zuruͤcfbehaltenen Beyträge noch geliefert 
werden. 

Am ırten Maͤrz d. J. wurde dafelöft, durch 
die Veranſtaltung des Rektors Herold, eine 
Öffentlihe Redeabung auf dem Gymnafium 
gehalten. Da in einigm Jahren dergleichen 
nicht Statt gefunden haste, fo fanden fich eine 
große Anzahl Zuhörer dabey ein, fo wohl von 
den dafigen Einwohnern, als Auswärtigen. Die 
einzelnen Reden und Geſpraͤche wurden mit 
paſſender Muſik abgewechſelt, und jedermann 
ſchien ſehr angenehm unterhalten zu werden, nicht 
nur durch die Gegemftände der Reden und 
Geſpraͤche, fondern auch größtenrheils durch 
die Ausarbeitungen und Deklamationen; und 
faſt allgemein hoͤrte man den Wunſch, daß jaͤhr⸗ 
lich wenigſtene einmal dieſe angenehme und 
zugleich nuͤtzliche Veranſtaltung moͤchte getroffen 
werden. das eine Geſpraͤch — in welchem 
die Aufklaͤrung perſiflirt zu werden ſchien, miß⸗ 
fiet einigen Zuhörern. 

Bey der legten unglürklichen Feuersbrunſt in 
Gehofen, inder Grafſchaft Mannsfeld, eik 
te der Sude Selig aus Weimar, welcher der 
Jahrmaͤrkte wegen fih in dortiger Gegend aufı 
hielt, in der Nacht von dem benachbarten Dorfe 
Kalbsried zu Huͤlfe. Er brad) in das ſchon bren⸗ 
nende Haus des Schmids, welcher abwefend war 
und rettete mit eigner Gefahr viele Sachen, un: 
ter andern auch einen Beutel mit 300 rthirn. 
Diefe Handlung eines edein Juden’ contraftirte 
mit dem Betragen vieler Chriſten fehr zu ihrer 
Schande, welche nicht einmal Eimer zum Wafı 


ſerhohlen hergeben wollten. Auch aus einem ger 


wiffen Haufe, welches andern zum Vorbilde leuch⸗ 
ten follte, mußten fie die Aufaren mit Gewalt 
wegnehmen... . 

Eine noch nicht eben gewöhnliche Art, das 
Lefen verdächtiger Buͤcher zu hindern , wurde 
zu Eisleben im Anfange des Diärz d. J. verfucht, 
Saͤmmtliche Buchbinder wurden aufs Rathhaus 
gefordert, und ihnen angedeutet: daß, wann 
die beyden Bücher: 8) Goͤrlitzer Katedhiss 
mus, von der chriftlihen Lehre, und 
b) Phyſikaliſcher Unterricht vom Aber 
glauben, Köla ic, zum Einbinden bey ihnen 
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vorfämen , Me die ſe Bücher 
binden , fondern felbige fofort roh aufs Rathhaus 


abliefern folten ; und zwardas erfte bey s:rrhl., 


und das zweyte bey 10 rthl: Strafe. — 
weiß nicht, ob REINE — 


ergangen if. 


ung, daß niemand, bey Strafe 
Eonfisfarion, Bücher für Geld verleihen 
folle, if von deu Ei wm fo 


Abertre: 

ten worden, daß die Herzog. zur Buͤcher—⸗ 
geibı Anfatt verordnete Eommiffion 
bewogen gefehen hat, durch eine neue unterm 
30. März d. J. erlaffene Berordnung jene Strafe 
* dahin zu * daß derjenige, der ſich 
des Verge für Geld zu verleihen, 
en ep jedem Zalle 5 vthlr, erlegen 


BrAnten, .. 
gern Redner, Profeſſot 
29. auf den verewigten Fuͤrſten Fran; Lud⸗ 


gen der freumäth 
und 


den: alle in nun iſt durch ein Dekret des fürftl. 
Cenfurs@ottegium vom 15. März auch der 
Berfauf * a dr Sm unterfagt 


er weicher: in je im, zıten 

St. vr % Zeit. erwähnten Gefecht bey 
Kofheim blos zur Artillerie gerheilt wat," und 
der ſich⸗ als der ditigirende Kanonier gerödtet wors 
deu war, ftellte und ein auf 
lebhaftes Feuer unterhielt, aber wes 

der im irgend einer teurfchen Zeitung genannt, noch 
auch für diefen Beweis feiner un belohnt 


worden iſt, verdient doc) doc) gewiß daß er im der 
Rational: Zeitung der 
fentlich genanın werde. 


ſelbſt an deſſen Platz 


Teutſchen oͤft 
n Nahme iſt 


Georg Friedrich Heitlein 


aus Ei re Diusquerier unter 
ber erthbeim zw dem 


m 
32—0* DE Beige: —— geftelft hat. Er 
ift noch ein junger Menſch von etlichen und zwanzig 


naͤhrt), — hievon Nachricht erhielt. 


394 
Sahren, Alles giebt ihm das s — be⸗ 
ſonders dieſe Kanone es url aßdie 
Franzofen nicht von der Seite hätten ori 
gem koͤnnen. Schade ift ed, daß ich nicht im 
Stande bin, auch den Nahmen des Freundes zu 
nennen, der unfern braven Heitlein fo 
Bye und gleiche were mit ihm getheilet 
hat. viel aber kann ich mit Gewißheit vers 
=. daß er ein Soldat von den Aich ſtaͤd ti⸗ 
ſchen Kreistruppen iſt; und — daß er fo wenig 
irgend eine Art von Belohnung erhalten hat, als 


des andere, 


Nachdem Pürzlih von dem ——— 
ſch en Minifterium, bey der Verlegung des Quar⸗ 
tiers von ir k. Infanterie : Regimentev. Gents 
mingen nad Ingelthal, über diefen, der 
Reichsſtadt Nürnberg gehörigen Ort, fo wie 
aber andere Ortſchaften, ein Befisrechtangemaßt 
worden: jo hat Nürnberg die Sefammtftände 
dieſes Kreifes angefucht, zu Bewahrung und 
Au frechthaltung der Gerehtfame des 
Kreiſes, und infonderheit des Nürnbergis 
fhen Standes, fih Hierin zu verwenden. 
Das Geſuch iff auch von dem Komvente bewilligt 
worden, jedoch mit der Bedingung: dag Nürns 
berg die hiermis verbundenen Koften allein trage, 


Schwaben. 


„Ein alter 74 jähriger Bettler Fam, als frans 
ker Mothleidender, nah Karlsholz (ohnweit 


- Dinfelsbühl) ; umd die — ———— ließ ihn 


fofort weiter nach Halſpach en. Aus Bes 
ſorgniß, man möchte ihn dt aufnehmen, 
wurde der arme duldende reie fhon vor dem 
Dorfe a — und ſo ſeinem Schickſale über: 
laſſen. Anfangs ſchien Ach niemand über ihn ers 
barmen zu wollen; bis die Frau eines Patholis 
u Bauers, (der fih auf einem geringen 
nerngätchen mit den Seinigen norhdürftig ers 
Diefe eil⸗ 
te fogteich mit ihrer Tochter zu dem kranken Fremd; 
a, nahm ihn in ihr Haus auf, umd erquickte 
ihn aufs befte mit Epeife und Trank. Da fie 
erfuhr, daß er ſich zur evangelifchen Weligion bes 
kenne, fo ließ fie einem benachbarten evangeks 
fehen Pfarrer zw dem Patienten rufen. Die 
Schwaͤche des armen Kranken nahm immer mehr 
zu; aber felbft Eckel und Abtcheu — Unreis 
nigfeiten des Patienten hielten die gutherzige 
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Baͤnrin nicht ab, ihm Arzney und Labuug, gfei 

einem Kinde, in den Mund zu bringen, Endli 
Farb dev Patient; und ohne Bedenken wurde er 
2m auf den Fatholifchen Kirchhof begras 
Die Havdlung diejer Frau, bleibt um fo 
mehr im Segen, ba diefes bereits die vierte Pers 
fon ift, an der fie Die leßte Pflicht der Menfchen: 
liebe. bis zum Tode unentgeltlich ausgeübt hat; 
auffer noch 3 armen Werwandten ihres Ger 
ſindes, denen fie im hisigen Fieber, mit Ge: 
fahr ihres eignen Lebens, bis zu ihrer völligen 
Herftellung, die befte Pflege ertheilt hat.” — 
Da Name diefer chriftlich » gefinnten Halfpas 
herinift: Katharina Hechlin, im gemeis 
nen Leben Die alte Tadel Bäuerin genannt. 


In der fürftenbergifchen Landaraffchaft 
Baar in Schwaben ift durch eine bereits unterm 
‚sten Jan, d. J. erlaffene Verordnung das Frohn⸗ 
Weſen verbeffert, und die fünftige Abftellung der das 
ſelbſt zum Theil ungemeſſenen Frohndienſte einge⸗ 
leitet und vorbereitet worden. 


Der Graf Schenk von Kaſtell erbaute 
1788. aus eignem Antrieb, zum Behuf der oͤft 
fentlichen Sicherheit ein Zuchthaus und gab ihm 
eine vorzůglich gute Einrichtung. Dieſe lobens⸗ 
wuͤrdige auf dad gemeine Beſte abzielende Anftalt 
ift feitdem noch. erweirert and verbebeffert wor: 
den, und die Reichsftadt Dinkelsbühl hatfich 
vor kurzem dariiber mit ihm vereinigt, daß man 
"auch die in ihrem Gebiet ergriffenen gefährlichen 


Menſchen dafelbft in ſichere Verwahrung brins 


‚ger, und hat gleich Anfangs 18 Köpfe von der 
ſchaͤdltchſten Gattung dahin geliefert. 


Chronik der fr, Reichsftädte, 

Biberach *). ’ 

Der biefige Spital gehört unter die vers 
möglichen der ſchwaͤbiſchen Meichsftädte, und 
mag wohl eine Urſache mit feyn, daß wir bier 
auch fehr viefe Arme haben, unter denen fich wier 
der viele befinden, die ihres genießenden hofpitas 
liſchen Benefizes unwürdig find, und arbeiten koͤnn⸗ 
ten. Es hat daher der Magiftrat auf die Klage 
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ber Grautucher *), Strumpfwirtker, Zeugma⸗ 
cher, Weber u. ſ. w. über Mangel an Arbeitern 
für ihre Spinnerey beſchloſſen, das ſchon ſeit 
mehrern Jahren beſtehende Zucht: und Ars 
beitshaus erweitern, daß eine von dem andern 
abfondern und in das erftere blos die Zuͤchtlinge 
bringen, in lesteren aber denjenigen Armen, die 
noch arbeiten koͤnnen/ Arbeit" ammeifen zu laſſen. 
Bis dieſe Einrichtung zu Standes: men, 
muͤſſen diejenige Arıne, die bey einer Mufterung 
derſelben, ald Arbeits fähig befunden worden, 
unter vorgeblichen Mangeleines Verdienftes durch 
Arbeit aber ein ſpitaliſches Benefiz erfchlichen has 
ben, ſich bey Strafe des Verluſtes deſſelben mit 
einem woͤchentlichen Atteſtate von jenen Handwer⸗ 
fern ausweiſen, daß fie ein beſtimmtes Stuͤck Ars 
beit geliefert haben. 

‚ Die Spitalamtung iſt feit einigen Jahr 
mit dem beiten Erfolge bemüht, auf der ihr faſt 
ausschließlich zuftändigen Landfchaft, die Oehm⸗ 
dung und Staflfütterung einzuführen, und es ift 
kein Zweifel, da diefe Einrichtung nicht auch 
noch in denen wenigen Ortfchaften follte getroffen 
werden, wo ed mit mehr Schwierigkeiten als ah 
andern verbunden ift. pa» 

In einer aͤhnlichen Abficht bat der Magl⸗ 
ſtrat dem Betduntergang*)undder Heerds 
meifierey den Auftrag gemacht, ein Projeet 
zu entwerfen, wie Die um die Stadt gelegenen 
bürgerliche Weid⸗ und Gemeindepläge unter die 
Bürger vertheilt werden Könnten. Zu diefem 
Ende ift man bereits mit der Machbarſchaft, die 


‚zum Theil den Zutrieb hat, über eine Abtheilung 


he a an die gut von 
atten F wird ſich zu ſeiner Zeit zei⸗ 
gen, ob dieſes Vorhaben bey den vielen. Schwie⸗ 
tigkeiten, Die ihm im Wege fichen , - werde ausge 


führt werden Fönmen,.. . u. 000 mom 

Zufolge zweyer anderer Rathſchluͤſſe arbeiten 
feit einiger Zeit der Rathsconfulene und der Kanz⸗ 
leyverwalter an einer neuen DProzeforduung, 
und feit urzem die beyden Stadtärzte an einer 
ausführlihern und heſtimmtern Snftructiom 
fürdieHebammen, deren mehrere nun auch 
nad) und nach auf der Landichaft angeftelle wers 


”) Die in dem ıgten St. d. R. 314. ©. 310 bey diefem Artikel gemachte Note muß bahin berichtigee 


werden: Die Stadt zähle nicht 800 fondern nur soo Käufer ; 


ſchaft. Dagegen ift die Landſcha 


au ift,die Anzahl der Mroteftanten in 


derfelben die größere, und —5 etwa drep, Die der Katholicken aber zwey Fuͤnftheile der Bürgers 


4) An andre Örten Lodner. 


faſt ganz katholiſch. 
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den, und denen inzwiſchen die Struveſchen 


— — —5 werden. 
bat dr Magiſtrat auch ‚dep der 
feit * Zeit dauernden in bald groͤſ⸗ 
fern bald Heinern Zwifchenrdumen, Früchte in ei: 
nem um das Drittel wohlfeileen Preiſe unter die 

D LH austheilen laſſen. 

Ungeachtet dieſer Bewelſe der Magiſtratiſchen 
Ob ſorge für das Beſte feiner Bürger und Unter; 
thanen, fehlt es nicht an Leuten, die Urfachen 
zu haben glauben, mit dem Magifttate unzus 
——* ſeyn, und die niedertraͤchtig genug wa⸗ 
olches vorigen Winter rag ER ige 
den. Unfug, beſonders aber durch öffentliche 
Schandfchriften auf den Dagifirat, die man ei: 
—s an a. Di — fand, zu 





— ausgefundfchaftet wer⸗ 


ſetzten Belohnung, 


den konnen. Hingegen haben fie ſich ſelbſt durch 


. 


Miedertraͤchtigkeit der allgemeinen Verach⸗ 
—*8 — — Auch 
Borfall das Gute bewirkt, daß eine 
nach welcher niemand Nachts⸗ 
Yaterne ausgehen, und im Winter nach 
im Sommer nach 21 Uhr im ur 
foll,, wieder erneuert worden, au 
fiveng halten läßt. 

t gefangener Franzoſen von 
imer Beſatzung, die — etwa 
kart — vom 20. Der, v. bis den 17. 





















auch die ihnen 
ne: nicht 
—* deswegen vor ihrem 

dieſe Bedeckung komman⸗ 

ums Graf v. Klebels—⸗ 

d 
Branjofew, und zwar von dieſen, jede der 
* IM gen, in die fe vort eilt werden 
der agiftrat 
ae ven von hm und 
Dantfarung 
In der — von den franzoͤſiſchen 


zeugt. 
2 EEE d. Bid. ©: 310, 
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Sens d'Arm e's heißt es under andern: „Wir 
„müßten ſehr undanfbar feyn, wenn wir je die 
„Wohlthaten vergeffen fönnten, mit denen fie 
‚Ans überhäufthaben. Seyn Sie aber verfichert, 
„daß ſolche —— wiederfuhren, die, fo fans 
„ge fie leben werden , die hiefige Gaſtfreundſchaft 
„An pm are ‚Sedähtniffe tniffe behalten, und den 
es bekannt machen werden, mit weils 
* chtlichkeit hen Sie Sich gegen. 
„die 5 Date n betragen haben.” Hiebey ver 
dient auch das wechfelfeitige freundichaftliche Bes 
tragen der Kaifertihen und. Sranzofen 
angeführt zu werden. Es gab einen rührenden . 
Anblick, wenn man fie einander begegnen, fich 
freundlich grüßen , auch . brüderlich Die Hand 
FADEN Da SEREM PB; und fich dann das ent: 
—— Betragen dachte, das die nemlichen 
rem traurigen Berufe "gemäß, gegen ein: 
— anneh men müffen, wenn fie ſich im Felde 
—— 


Da es doch einmal in dieſen Blättern "an - 
gezeigt worden, daß. der Magiftrat fi bie 
prächtige Ausgabe von Wielands Werfen 
in Quart angefchaft habes fo verdient auch noch 
bemerkt zu werden, daß auffer denen, bie diefe 
Werke fchon vorher nad) den Altern Ausgaben be: 
faßen, ſich hier noch 24 Pränumeranten auf die 
Fleinern, und zwey auf die größere und fehönere - 
Detavausgaben gefunden haben. Unter dieſen 
find ſelbſt —— die aus der Lectuͤre 
ſonſt eben kein vorzuͤgliches Geſchaͤft machen, und 
anfänglich über die lateinifch en Lettern, wos: 
mit das Merk gedruckt ift, nicht wenig 
waren. Diß mag immer ein Beweiß ſeyn 
tung ihe großer Landsmann in 
Biürgerichaft fiehe, und daß fie die 
n fo nenmen zu dürfen, ſehr wohl zu 


wiſſe. 
Seit etwa 8 Jahren beſteht ag auch eine 
Leſegeſellſchaft, die zu Anfang bes vorigen 
Jahres zum- drittenmale erneuert wurde, und 
dermalen etliche und dreyßig Mitglieder zählt. 


8 


Die ganz —** Einrichtung derſelben iſt dieſe: 


Einige wenige Mitglieder, die die Ve 

fuͤr ſich haben, daß ſie die —* eines 

Leſegeſellſchaſtlichen Buches kenne 

ein Verzeichniß von Buͤchern, en welchen dann 

—3*— der übrigen Mitglieder eines vorſchlaͤgt. 
Nach dem ſaunmtlichen Vetrag aller vorgeſchla⸗ 
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genen Buͤcher wird dann tr 
eines jeden gleich berechnet. 

den auf einmal unter die Leſer ver, u 
fang eines jeden Monats gewechſelt, und * 


verlofet: da dann mancher, Be dah 


Niederſachſen. 
Folgendes Beyſpiel von Gerechtigkeit verdient 
ur Beſchaͤmung mancher Unzufriedenen mit der 

—5*— Teutſchland bekannt gemacht zu werden. 
- Der Apother Stein zu ee 


‚ weil er ihrer Meinung nach, nicht nad 


der F war, gar nicht als ihren Mann ſchaͤtzte 
uud achtete. Er war daher gewohnt, her Nach⸗ 
mittags etliche Stunden ausruge nd in Ge⸗ 


feilfchaften die noͤchige Erhohlung und —* 
zu ſuchen, die er leider in feinem Hauſe nicht 
Ib. Da bie Frau ihm Diefe Freude mißgoͤnn⸗ 


#, fo fleng fie an, ihren Dann, wenn ex um 7 - Ringes 


Haufe Sam, auszufchließen, mmb er fas 
t, durch das Feuſter zu ſtei⸗ 
ahren ‚geht er, nad die ſein 
Empfange, 


zum Brodſchrank und will fi etwa Brod * 
weil die Frau nichts fuͤr ihn gekocht hatte. 
fängt da Zank mit ihm an, faßt ihn au —— 


umd Gurgel und will auf ihn ſchlagen. 
alfe nicht einmal o viel Zeit, daß er bad 
weglegen kann, die Noth zwingt ihn, fic zu weh⸗ 


ren, und da das Weib den Kürzern ziehet, fo 


K 
lichſte leidet, W er nun ben feiner Obrigkeit fein 
Gehoͤr fand, ſo wandte er fich, nachdem er eine gute 
Beis gleich einem Miſſethaͤter im Gefängniß ges 
20 Dorf, 
bey Gabe im Herzogth. Dsemen, 


has ben Sie den Stroh a u Das En 
is in ben m 
‚Grab, Der Leichuam j 


chli⸗ a Bit ums 


als Schabenerfat zuerkannt — 


Zur Warnung für Eltern. 


Sriedridh Lenz, der 7, Sohn eines 
WBaftwirths in Barby, —————————— 
und empfindfamer Seele, wurde ohee 
feiner Eltern mit einem Ringe beſchenkt. Dies 
fen preßt er woller Freude an einen feiner Finger, 
um damit unter feinen Geſpielen zu glaͤnzen. Doch 
u y ———— — m: Binyer Dauer, 

ein Finger o er va 
—— Bst ni, erregen 
e nicht, wie in nögten 
Schrecken ihrem Kinde werden koͤnne, und 
fprach num von dem ums 


fünftigen Akteratiouen jeues uebe nicht er⸗ 
neuern möge! 
Am zoten Muͤrz gieng ein Rnabe in Diet 


furth bey Quedlinburg mis: einer Stange 
Das Eis, daſſelbe = —2 


wurde erſt am — 


Zwey Tage darauf 22222— 
des Morgens aufda& 

is und blieb.gegen alle ®Barnung fo lange 

bis #3 endlich einb Nach 4 Stunden holte 

fie ihr Vater feldft heraus: aber alle ans 

gewandte Mertungs s Mittel maren vergebens, 


zu deffen Kirchſpiel 14 andere Dörfer, 5 einzelne Hoͤſe und ein adeliches Gut gehören, na⸗ 


.  (diengu eine Deylage) 


Berihbtigungen 
1. „Die in der Beylage zum zıten Stück de! 
Par. Zeit, d. T. von einem Ungenannten mit: 
gerheilten Bemierfungen über die in Sachſen 
noch häufig herrichende Unficherheit, Raͤuberey 
und Diord feinen ein fehr trauriges Licht auf 
die politifche Verfaffung diefes Landes zu werfen, 
und die darauf gegründeten Klagen über die gelins 
de Deftrafung dieſer Verbrechen, auf den eriten 
Blick, zu vedytfertigen. Außerdem, was fchon der 
— SKerausgeber diefer Zeitung in der Anmerkung 
wahre und treffend darauf geantwortet hat, ift 
man vielleicht gerade von hier aus am erften mit 
im Stande, einige unbeziveifelte Data anzufühs 
ven, welche die Nichtigkeit jener Antwort noch 
ehe beftätigen, und überhaupt zu milderen Urs 
in dieſer wichtigen , der Publicitaͤt jo ſehr 

würdigen Sache leiten können. 

2) Der Einfender jener Bemerkungen geht 
von dem er aus: daß die genannten Greuels 
thaten jebt häufiger im Lande herrſchen, als 

als, nahmentlich als fonft, da man fie nochfmit 
und Mad beftwafte. Ob wohl diefer 
als wahr anzunehmen it? Etliche 
uf einander, in einem mäßigen Umkreiſe 
bten Räubereyen und verfuchte Mordthaten 
darüber noch nichts entfcheiden. Das 
| Augen: fo treffen, und man koͤnnte dies 
ı jo vielen entgegengefeßsten Erfahrungen 
16 andern Öegenden widerlegen. Sondern hier 
us offenbar, das. Ganze enticheiden, und dazu 
önnen. bie im Lande vorhandenen öffentlichen 
Zuchthäufer den Beleg beracben, Als diefe vor 
‚alicdien 20 Jahren zur Abftellung der Tortur, der 
landeöverweifung, zum heil auch der Todes; 
mdanderer, bald zu hart, bald zu unzwectmäßig 
heinenden Strafen, errichtet wurden: fo zwei: 
nadı angeftellter Berechnung der bis 
al befannten Verbrechen diefer Art, ob die 
den neuen ufer in- Torgau und Zwicau 
chen: und wollte ſogleich noch 
ittes in Weiffenfels, und, wo noͤthig, noch 
we anlegen. Allein die Erfahrung bat ge: 
Meher, daß die benden genannten Käufer nicht nur 
ommen hinreichend zu diefem Behuf waren, 
Das 





















' find auch nicht einmahl vollzaͤhlig. 
Belſt auf 200 Perſonen, und 
noch —— angelegt; es ſind aber oft 


Deylage sum ı8ten St. der Kar. Zeitung d. Teut. 1796, 
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faum 180 da geweſen, und nur jur Zeit der 
Dauern ; Unruhen ſtieg die Zahl über 200. Das 
raus iſt zu ſchließen, daß jene Unthaten jetzt we⸗ 
nigftens wicht haͤufiger ſeyn können, als vormals; 
zumal da bey uns auch der Ehebruch, fo bald er 
zur Klage komme und erwiefen iſt, faft unnachlaͤß⸗ 
lich mit Zuchthaus beftvaft wird, und diefe Claſſe 
macht nebft andern, der öffentlichen Sicherheit 
minder nachtheiligen Vergehungen, einen beträchtz 
lichen Theil der Züchtlinge aus, 

2) Die Folgerung des Einfenders, daß der 
Grund der häufiger verübten Verbrechen in der 
gelinden Beftrafung derfelde liege, hebt ſich biews 
mit von felbft, und fo wenig auch vielleicht die 
gänzliche Abſchaffung der Todesftrafe, für gewiſ⸗ 
fe Fälle, anzurachen wäre: fo kann man doch uns 
möglich feinem Wunfche beypflichten, daß Schwerd, 
Galgen und Rad wieder in ihre Nechte eingeſetzt 
werden möchten. Dan glaube doch ja nicht, daß 
diefe die rohen Menfchen ftärfer zuruͤckſchrecken, 
als die Zuchthäufer! Warum vermochten jie es 
denn fonft nicht, da, nach dem allgemeinen Eins 

iß, bie Öffentlichen Landftraffen und 
r weit unficherer waren, als jeßt, ohnge⸗ 
achtet man allenthalben einem furchtbaren Hochges 
richt begegnete? Der finnlihe Menfch wird des 
Anblicks des einen fo gewohnt, als des andern, 
Der Verbrecher fucht blos, unentdeckt zu bleiben, 
die Entdeckung fürchtet er vorzüglich, und mehr 
als alles andre. Alfo bleibe immer die fräftigfte 
Vorkehrung zur Verhütung geober Verbrechen 
diefe : daß man von allen Seiten dazu mitwirfen 
muß, die Menfchen mehr zu bilden und zu befr 
fern, damit fie von felbft nicht dazu aufgelegt 
werden. Da es Übrigens jeßt ernftlih im Werke 
ift, in unferm Sachfen neue Arbeitshäufer, ohn⸗ 
gefaͤhr nach dem Fuß der Brandenburgifchen, zu 
errichten, wohin alle im Lande berumziehende 
aufgegriffene Bettler und. Landftreicher gebracht 
werden follen: fo ift mit Gewißheit zu hoffen, 
daß in Zukunft der Diebereyen und Beraubun⸗ 
gen weit weniger vorfalien werden, 

3) Der Einfender beklagt fich noch über einis 
ge, nahmentlich angeführte Verbrecher, die nah 
feiner Meynung zu gelinde beftraft feyn follen. 
Die beydenerften derfelben befinden ſich noch gegen⸗ 
märtig in dem Zuchthaufe zu Zwickau, und blos 
von denen kann hier etwas gefagt werden. Bey⸗ 
ber Verbrechen find allerdings jchanderhaft, und 
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mit nichts. zu entſchuldigen, aber doch den Unn 
ſtaͤnden nad, nicht fo — daß ſie von dem 
Richter härter beſtraft werden konuten, als wirk⸗ 
lich geſchehen iſt. Denn, der von dem Jägerburr 
ſchen geſchoſſene Tabnletfrämer Dietrich lebte 
nicht nur 4 Wochen nachher noch, ſondern war 
auch ſchon ziemlich wieder geſund geworden, fo 
daß man die Urſache feines Todes nicht mit Ger 
wißheit von jener Wunde herleiten konnte. Die 
Frau des Tagelöhners in Schfendig aber lebt noch 
bis diefe Stunde. Da nun die Todesftrafe blos 
auf wirklich vollbrachten Mord erfanat ‚werden 
kann: fo find unter den Umftänden beyde Berbre: 
cher nur mit vierjäheiger Zuchthausſtrafe belegt 
worden; jedoch ſoli nach Endigung derfelben erft 
an die Höchfte Behörde, ihrer Loslaſſung wegen, 
Bericht erftattet werden, fo daß fie nad) Befin— 
den auch wohl auf immer im Zuchthanfe bleiben 
konten. Diefe Dorficht wird gewöhnlich bey als 
Ten gebraucht, die man der Öffentlihen Sicherheit 
für gefährlich anfı * wo dann ihre Entlaſſung 
aus dem Zuchthauſe theils von ihrer Faͤhigkeit 
und Ausſicht, ſich ernaͤhren zu koͤnnen, theils und 
hauptſaͤchtlich von ihrer moraliſchen Auffuͤhrung 
abhaͤngt. Inzwiſchen muß man geſtehen, daß 
rade die beyden genannten Verbrecher ſich bis— 
er im Zuchthauſe von der beſten Seite, und ein 
uten Eindruͤcken ſehr offenes Herz gezeigt haben. 
— * hat der Ochkeuditzer Tagelöhner ſei⸗ 
ner gefränften Frau ſchon von feinem, über fein 
eſetztes Penfum erarbeiteten und mühfam erwors 
Es Berdienfte, zu ihrer Unterſtuͤtzung etwas 
an. baarem Gelde nach Hauſe geſchickt; wie er denn 
überhaupt ein Menſch zu feyn fcheimt , dev nur in 
einem gewiſſen Gemüthszuftande einer folchen 
That fähig war. Wer folche und ähnliche Erfah⸗ 
rungen in der Mähe beobachtet, der urtheilt von 
dergleichen Fällen noch anders, als wer blos von 
der verübten That hoͤrt.“ 


Zwickau. ..» 
2. Kurſachſenh — 
des Amtes Walter⸗Rienburg nad —— 


Abſterben des lezten Fuͤrſten der Zerbfter Li— 
ie von Anhalt nicht zu wei 3 fir den 
Anhalt. Urkunden des Amtes Nienburg wird * 
Dorfes Goͤbel als dazu gehoͤrig ausdruͤcklich g 
dacht. Auch hat das Ad miniBEasie ns: 


”) Aus der w 
me des re He 


J 


s, ber ed erlege. 
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leginm zu Zer bſt für die frühere Zurfickgabe 
diejes Dorfes dem Kurhauſe in Aus druͤcken ae: 
dankt, die deutlich zu erfennen aaben, wie ſehr 
daffelbe von dem. Wohlwollen Friedrich Au 

ufts Üüberzengt war. Das Amt Nienburg 
—* wird naͤchſtens an das Haus Anhalt, als 
ein Manniehn, gegen einen jährlichen Kanon nnd 
mit Vorbehalt der Landeshoheit, zuruͤckgegeben 
werden, — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Schreiben aus Goͤrz im Defterrei: 
chiſchen Friaul vom 15. März meldet, daß 
drey Stunden von da in einem Gebirge, Tarſo 
genannt, ein grimmiges Thier unter den naͤchſt 
wohnenden Emwehnern feit einigen Wochen gro; 
fes Schrecken verbreitet habe. Es follen fchen 
27 Perfonen vermißt werden, und man hat bereits 
die zerfleifchten Köcper eines Bauern nd zweyert 
Weiber gefunden. Keiner diefer Körper war gan; 
zerriſſen, fondern nur bie und’ da war einiges 
Fleiſch herausgeriffen und gefreſſen. Einem der 
enden Weiber trug ed das fauäende Kind daven, 
nachdem es zuvor die linke Bruſft der Mutter ver 
zehrt hatte, Ein Hirtenknabe von he A! 
Jahren war der Bel, der die Gegend von 
Ungeheuer wieder befreyte. Er ftellte ſich bey 8* 
naͤherung deſſelben vor ſeine weidenden 
mit einem tuͤchtigen Stabe muthig hin. Das 
reiſſende Thier that einen Sprung gegen ihm: der 
unerſchrockene Knabe that behende einen 
ſprung, und verfehte ihm einen fo —S 
Streich auf den Kopf, daß es ihn betäubt ſenk 
te. Diefe Gelegenheit benuͤtzte der Knabe, und 
wiederhohlte feine Streiche, bis es hinſank, und 
er es endlich todt zu ſeinen Fuͤſſen hinſtreckte. 
Das ausgezogue Fleiſch dieſes Thieres wog 147 

fund, ungeachtet Kopf und Fuͤſſe in der Haut 

Aieben. Dieſe letzte traͤgt der Knabe in Gör; 
dur Schau herum, und erbettelt fich für feine 
Heldenthat einige Srofchen. Man will noch 3 
andere derateichen reiſſende Thiere geſehen haben, 
welche die Strafe zwifchen Girl und Trieft 
unfidyer machen *). 


In einem ritterfchaftlichen Dorfe in Sch wa⸗ 
ben ward zn eine fathokifche Pfarrftelle 
vakant. Es fanden fich zwey Competenten , ber: 


Was ehr ein Chier geweſen, wird nicht gemeldet; auch nicht der Na: 
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de Unterthanenkinder des Patrons. Da der juͤn⸗ 
aere von diefen in Rücklicht auf Talent und Brauch: 
barfeit dem Altern weit überlegen war: fo fagte 
der letztere in feinem Memorial, um die Anfprüche 
des eritern zuentfräften, mit den eignen Worten: 
‚er koͤnne beten, lefen und fingen, und be 
„ſitze folglih alle zur Verwaltung einer 
„Dfarre erforderliche Eigenfchaften.‘ 
— An Mittelalter mußte zu diefen requi= 
fitis facerdotalibus, nocdy das Schreiben binzus 
Fommen, das aber der Ehrenmann, vermuthlich 
als überfläffig binweggelaffen hat. Wan fand jes 
doch feine Vorftellung gegränder, und gab ihm die 
Pfarre, 


Zu Merkershauſen im Würzburgi— 
fchen Amte Königshofen führt die Gemeins 
de mit ihrem Beamten einen Prozeß aber die Er: 
bauung eines neuen Schulhaufes, welcher fchon 
gegen 8000 Fl. Foftenfoll, wofür man, oh reit, 
Bas Shönfte Schulhaus in Franken hätte erbauen 
koͤnnen. 


Am. rrten April wurde zu Wahenheim 
im Eurpfälz. Oberamt Nenftadt der Beſchluß 
des dort gehaltenen Jubilaͤums *) dadurd ver: 
herrlicher, daß der Oberfte und Kommandant des 
Faif. Gemmingenſchen Infanterieregiments, Gr. 
von Walſh, mit dem fämmtlihen Offiziers. 
korps die feyerliche Prozeffion begleitete, und daß 
den wohlverdienten Kriegern, die ihnen von ho; 
ben Orten zuerkannte goldenen und filbernen Me: 
daillen, nad) einer von dem Hrn. Ortspfarrer 
gehaltenen: paffenden Anrede, in Beyſeyn des 
ganzen Offizierforps und der ganzen Garnifon und 
Buͤrgerſchaft, von dem Oberften felbft vertheilt und 
umgehangen wurden. Diefer ermunterte die eben 
jetzt foroht, ald auch die vormals ſchon belohn⸗ 
ten Krieger, zu fernern Heldenthaten, die übris 
gen abex zur Nachahmung. Hierauf wurden die 
alten und neuen Medailliften zu Mittag geſpeiſet, 
ihnen zu Ehren ein Tanz angeftellt, —— 
nients:Hautboiften und die tuͤrkiſche Muſik abs 
wechlelten, und der ganze Nachmittag in Ders 
guügungen und danfvollen Empfindungen für den 
Stifter der Verdienftmedaillen und den wohlthäs 
tigen Negiments: Chef zugebracht. 


Ein junger Menfch von 14 Jahren mBetr- 


lar hatte eine halbfingerlange Stecknadel im 


406 


Munde, als ihm dieſe beym Athemholen in dem 
Schlund ſchluͤpfte: alle Mittel waren vergeblich, 
um ſolche aus. der ſtark verwandeten Gurgel her 
auszuziehen ; fie mußte ihm. alfo mit vielen 
Schmerzen Hinuntergeftoßen werden. Er ſieht 
wit banger Erwartung den unglüdlichen Folgen 
feiner Unvorſichtigkeit entgegen.  . ’ 
Sein Vater , der felbft die Operation birigiete, 
lite dabey fo fehr, daß ihn eine Wiertelftunde 
nachher der Schlaa ruͤhrte und er ohne Hoff 
des Lebens fich befindet. Er ift Bater vom 10 hoff⸗ 
nungsvollen unerzogenen Kindern, die auch keine 
Mutter mehr haben, und zugleich ein Mann von 
en ———— einer des unentbehrlichſten 
er Stadt, 4,7 


Blaubeuren im Wirtembergiſchen. 
In dem zum Hiefigen Stadroberamt gehodri⸗ 
8 Amtsorte Aſch trug ſich am 175. Maͤrz ber 
ufall zu, daß ein ſechsjaͤhriger Knabe uͤber die 
durch das Dorf fließende und damals zugefrorne 
Kühle ging, ais das Eis plötzlich unter ihm brach, 
und der Knabe unter dad Waſſer ſank. Ein 14 
jähriges , am letzten Sonntage Dnafimodogeniti 
konfirmirtes Mädchen, Nahmens Katharina 
Maurer, fund fo eben in der Nähe, und war 
beherzt umd menfchenfrenndlich genug, auf den 
Zuruf des etwas entfernten ftehenden Buͤrgers, 
Johann Georg Ruop, den Knaben ſogleich 
heraus zu ziehen. Alleip als fie den Geretteten 
eben aufrecht ftellen wollte, brach das Eis auch 
unter ihr, der Knabe fanf zum zwentenmale un? 
ter dad Waffer, umd das großmuͤthige Mädchen 
. bis an den Hals in demfelben. Nun flog 
uop herbey, flürzte fich bis tiber den Gürtel 
in das Waſſer, und rettete beyde Kinder gluͤcklich. 
Auf die dem Herzog von diefer menſchenfreund⸗ 
lichen und rin gelangenen That gemachte Ans 
zeige geruhte derfelbe, nicht nur dieſe beyden 
Perſonen · feines gnaͤdigſten Beyfalls zu wuͤrdi⸗ 
gen, fondern auch durch das große Geſcheuk von 
4 Louisd'or zu verfihern, 


In den fränfifhen Ba 
veuth und Ansbach wird ich die 
Regierungsverfaffung der in dDen- übrigen koͤnigl. 
Staaten gleich eingerichtet: fo iſt nun auch die 

der Räche und Diener vom Umgelde, 
oder der auf Wein und andern Getränken liegens 


*) Ein folder Buß» und Beuag um Grieden iR in ſammil. pfalz⸗ bayerifhen Staaten gehalten worden. 


“ 
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den Acciſe aufgehoben, und ihre Befoldungen 
find verhältnipmäßig erhöhet worden. 


Des Kaiſers Majeftät haben den Grafen von 
Limburg: Styrum in Franken, welcher fid) 
in feiner Debitfache, den beftehenden Gefegen 

» zuwider, an den BrandenburgsAnsbadis 
hen Lehenhof gewender hat, der Jurisdik— 
tion Über Wilhelmsdorf, Buchlingen und Neu: 
fens, dann der Wohnung in dem dafigen Schloffe, 
durch ein Reichshofrachstonfiufum, entfeßt, und 
ſolche dem Ritterkanton Steigerwald über 
tragen; an die Ansbahifhe Negierung 
aber, wegen der gefegwidrigen Einmilchung in 
die Allerhöchft kaiſerl. Gerechtſame, ein gefchärfs 
tes Refeript ex oflicio erlaffen, 


Nachtrag zur Biographie des ver: 
ewigten Fürften Ludwig Franz 
zu Bamberg und Würzburg. 

Das Wuͤrzburgiſche Dorf Leup bach, Amts 
Slabungen, haıte feit 1617 einen Prozeß über 
die Frohne, Triftgerechtigkeit, Benußung des Walı 
des ıc. gegen feine Gerichtsheren von der Tann 
beym Reihs: Kammergericht zu führen, 
wodurch ed in großen Verfall gerathen war, Ends 
lich kam es den 28. Apr. 1794. zu einem Vergleich, 
vermöge deffen es die ftreitigen Freyheiten, gegen 
Bezahlung der Summe von 18000 fl. baar, bes 

(ten follte. Diefer vortheilhafte Vergleich ers 
finete den Nachbarn fehr günftige Ausfichten. 

Sie konnten jet ne und Schaafe halten, 

einen Pferg auf ihre Felder ſchlagen, auf allerley 

Art ihre Fluren behuͤten, und die Hölzer und 

Waldungen benuben, welches ihnen alles und 

noch mehr duch ein Kammergerichtliches Urtheil 

unterfagt war. Aber wo follte man die für die 

Gemeinde ungeheure Summe hernehmen? Hätte 

auch Jemand aus mitleidiger Seele diefes Geld 

als Kapital hergefchoflen, ſo wäre die bedrängte 

Gemeinde nicht vermögend gewefen, nedft den 

Steuern, Erbzinfen, Gült, und taufenderley 

andern Befchwerden, noch jaͤhrlich 900 fl., als 

die Zinfen, davon zu entrichten, und das Kapi⸗ 
tal wäre zu ihrem ewigen Schrecken unfterblich 
geworden. Cine erbarmenswuͤrdige Lage 
für Leupbach! — Der verflärte Franz Luds 
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wig, der, wenn er half, aus bem Grande half, 
fhoß der Gemeinde obige Summe aus der Kamıs 
mer unverzinslich vor, ließ fie frey aufs Amt 
Fladungen liefern und damit die Machbarn durch 
Bezahlung des Kapitals, ſich nicht in nene Schulz 
den würfen: fo follten fie 36 Jahre lang daran 
abtragen, naͤhmlich Jährlich 500 fi, 


Sm Braunfhmweigifhen war vor Furr 
zem ein Candidat zu einer Pfarrey befördert 
worden, von der er nicht leben Eonnte. Dies 
fer geriet) durch den Nach eines Freundes, 
des Lieutn. E. auf den Einfall, den reg. Herzog 
um ein Anlehn von 200 rthl. zu bitten. Bald 
darauf erhielt er die Refolution: daß ihm die 200 
rthlr. nicht geborgt, fonderngefchenft ſeyn follten, 
und der billige Fürft fügte die anſehnliche Zulage 
in jähel, 40 rihle, und 30 Klafter Brennholz 

inzu. 


Anton Spedner, Mühlermeifter zu 5. 
Kreuß, hat nach vielen Loftfpfeligen Verfuchen 
eine Drefhmafdine zu Stande gebracht, 
welche den Mugen, den man bey ſolchen Mafchis 
nen beabfichtet, wirklich leiſtet. Mach vorgängis 
ger Unterfuchung der Brauchbarfeit.feiner Erfins 
dung hat ihm daher der Kaifer ein Privilegium 
auf die alleinige Werfertigung diefer Maſchine im 
Lande Defterreich ob: und unter der Eng auf 
Jahre ertheilt. — Es ift noch nicht bekannt, 
diefe, oder die durd den Neichs:Angeiger 
bekannt gemachte Peßleriſche Drefhmas 
fhine den Vorzug habe? 


Der Magiftrat der Reichsſtadt Ham⸗ 
burg bat einen von der franzöfifchen Regierung 
an die 3 Kanfee » Städte gefandten Mtinifter, 
Nahmens Reinhard, nicht anerfannt: aber 
die erften bürgerlichen Kollegien ftimmten für defi 
fen Anerfennung ; fo daß die Sache zur Entſchei⸗ 
dung am die ganze Bürgerfchaft hätte kommen 
follen. Allein, der befannte Hamburgiſche Buͤr⸗ 
ger und Kaufmann Sieveklng hat ſich bewe— 
gen laffen, nah Paris zu reifen, um die Fols 
gen, welche diefe Abweifung für den Hamburgis 
Fon * haben fönnte, wo möglich abzus 
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Reichs-Angelegenheiten. 

Seit einem Jahre find vier katholiſche Afı 
fefforats ⸗ Stellen ven dem Faif. Reichs⸗Kam— 
mer-Gericht zu Weslar erlediget worden, 
Der wegen des Burgumdifchen Kreifes praͤ— 
fentirte Affeffor von Fahnenberg gieng als 
Ezherzogl. öfterreich, Direktorials Ges 
fandter im Auguft vor. Jahres nach Regens-— 
burg., Der von Kurtrier präfentirte Aſſeſſor 
von Krohn farb im Jenner d.%. Der wegen 
des Bayerifchen Krevfes praͤſentirte Aſſeſſor 
Grafvon Spaur ſtarb im März d. J. und 
der wegen des Kurfuͤrſtenthums Böhmen prä: 
ſentirt⸗ Affeffor Frey herr von Albins den 
25, 18% — Die Burgundifche Pr& 
fente erhielt der Frhr. Andrien von Wer 
‘burg, der bereitö an der Proberelation arbeitet. 
Die Kompetenten zur Kurtrierifchen Präfentas 
tion follen Grafvon Adelmann und der kurs 
fuͤrſtt. Trier. geheime Rath von Weckbecker 
ſeyn. Einige behaupten, der Kurtrieriiche Kanz— 
let von Eſcher maunn habe diefe Preientation 
bereits erhalten. An die Stelle des verſtorbenen 
Grafen von Spaur ſoll der Salzburgiſche Hof: 
rath Frhr. von Meigersberg präjentirt 
werden 


Sn der am Reihstage zu Regens— 
burg ſeit einigerZeit verhandelten wichtigen Ans 
selegenheit, wie das R. Kammer: Gericht 
bey einer möglichen Aunaͤhernng des Reichs fein⸗ 
des ficher zu ftellen fen, wurde am 22flen Aprif 
som Reichs⸗,Directorium den 3 Reichs— 
Collteg ien folgende Note mitgetheilt. 

„Rahdem man fi über die Eammergerichtlis 
che Securitäte » Angelenenbeit ; und die beewegen 


dem Johre 1792. erſtaneten, und von dem al: 
erböchften Reichs Dberhaupte hicher mitgerheilren ' 
Berichte mit einander beſprochen, 


fommergerichtlien B 
und ber dem doch immer möalıhen Wechſel des 
Waffenglüds wenigftens zur Beruhigung des Bams 


woahr ſcheinlichen 


mergerichts nicht undienlich gefunden hat, dieſem 
hödten Reichsgerihte mittlerweile einigen Mint 
zu feiner Fünftigen Maaßnahme zu geben: fe ift das 
Refultat der von den vortrefliben Geſandſchaften 
und Bevollmächtigten defialls geäufferten Gefinnuns 
gen ihrer hödiften Höfe, Committenten und Ober 
dahin ausgefallen, daß in Veraudfegung der vor⸗ 
derfamft zu erwartenden kaiſerlichen allerhoͤchſten Ges 
nehmigung, 


2 Dem Faijerlihen Reiche : Rammergericht 
an Honden zu geben ſey, bev Aunäherung eines 
alld der Gefahr emes feindlichen 
Ueberfalls. für ſih felbften, mit Kiugbeit und Ver⸗ 
faffunasmäßiger Vorſicht, alle dicjienige Maafregeln 
reählen und anwenden zu Können, welche es, unter 
ſchuldiger Ruͤckſicht auf die Reiche » Conftirurion, 
nad ver Lage der tmflinde, für den Zwe feiner 
hinlaͤnglichen Siberheit am mwirffamften und aus⸗ 
führbabreften finde, und auch fdhon in den vordern 
Zeiten, nad den Bepfpielen von den Jahren 1674. 
und 2759. mit gemührigen Erfolge, und mit line 
tertügung und Beyfall Kurier Majeftät und 
des Reiche zur Ausübung gebracht worden fepen; 
wobey jedod in Abſicht aut den Vollzug derfelben 
mit dem Kaiferliben und Reichs: Commando eins 
verſtaͤndluhh zu Werke zu gehen wäre; 


2) daß Se. Kurfuͤrſtliche Gnaden zn Maynz, 
als des Reichs Erzfansler zu erfuchen feven, dem 
Kaiſerlichen Reichs Kammergericdhte hievon unter 
der Hand die Erbffnung zu machen, und demfelben 
in diefer Angelegenheit mit Rath und That mög« 
lichſt an Handen zu gehen; und 

3) dof von alleın diefem der Raiferlichen böchft 
aniebnlichen Prinzipal s Commilfion vorderfamft _ 
die Erdfinung zu thun, und diefelbe zu erſuchen 
fev.. allerhoͤchſten Orts die arfüllige Einleitung zu 
treffen, daß auch das Baiferliche und Reiche Ges 
nerals©ber Kommando ins befondere angewie⸗ 
fon werde, die Sicherheits Maafregeln des Kaiſer⸗ 
lichen Reichs-Kammergerichts auf Die beftthunlichs 
fie Weile veiördern, und mit untırflügen zu helfen. 

Ueber alles dieſes ift nun zur künftigen Nachricht 
die gegenmärtige Note gefertiger, und in der heutigen 
Eonferenz wörtlich verlefen , von Seiten des Reiches 
Direkzormme aber uͤbernommen worden, das Er⸗ 
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iche, in Bemädheit derfelben 
gt an an u faiferliche Principal 
Commitfion, alt auch demnächft an Ge. Kurfürkli- 
be Sinaden zu Maynz geziemend zu bringen.‘ 
In dem Federfriege, welcher feit einiger Zeit 
von ungenannten Schriftftellern über den preuf 
fifhen Sepurat Frieden und andere teutfche 
Staats: Sachen geführt wird, iſt vor Furzen 
eine bittere ſatyriſche Schrift, der Congreß von 
Bopfingen betitelt, herausgefommen, Dies 
fe hat dann eine noch weit heftigere Brofchüre 
unter dem Titel: Germania, im Jahr 
1795, aus dem Himmel herab gefandt 
x. veranlaffer , worin verfciedene der erſten 
Reichstags⸗ Gefandten perjönlich angegriffen, 
und auf eine ehrenrährige Weiſe dargeftellt wors 
den. Es iſt daher von Regensburg aus ei: 
ne Bekanntmachung durd die oͤffentlichen 
Zeitungen verbreitet worden *), welche diefe 
Schrift für eine ſchaͤndliche Schmaͤhſchrift erklaͤrt, 
und den Angebern ihres Verfaſſers, Druckers, 
Verlegers oder Verbreiters apfehnliche Belohnun⸗ 
gen zuſichert; naͤhmlich fuͤr zweifelloſe Entdeckung 
des Verfaſſers 2000 Fl. — des Druckers derſel⸗ 
den soo Fl. — eines Herumtraͤgers 100 Fl. ꝛc. 


vo wohl vorder⸗ 


Von Reihs:Polizey wegen iſt eine eigne 


Eommiffion ernannt werden, wider den Ders 
faffer und feine Theilnehmer zu inquiriren. Auf 
einen deshalb von dem Öfterreihifhen Ger 
fandten Freyherrn von Fah nenberg erſtatte— 
ten Bericht, iſt ein kaiſerl. Reſcript des 
Inhalts ergangen: Se. k. Maj. bedauerten die 
Anannehmlichkeit, welche durch Verbreitung eis 
„mer ſolchen Schrift verihiedenen Herren Ges 
„Sfandten zugefügt worden wäre. So fehr Sie 
zralle dergleichen Schriften, die während diefes 
„Krieges gegen Sie erfchienen wären, mit 
BVerachtung anfähen: eben fo wenig Antheil naͤh⸗ 
„men Sie an der Verbreitung folder Schriften, 
‚deren Inhalt für Sie fpräche. Indeſſen 
wuͤnſchten Se. faif. Mas. doch, daß bie 
„Reichsftände und deren Regierungen ein ges 
„naues Augenmert darauf richten möchten, um 
„der unverjchämten Frechheit der Preßfreyheit 
„Einhatt zu thun.“ — Indeſſen foll ein Exem⸗ 
plar diefer Schrift fhon mit 30 FI. bezahlt wer: 
den: — fo .fehr liebt das Publitum verbotene 


Waare. 
Eine ſehr wichtige Angelegenheit, welche jetzt 
Maſ. d. kaiſ. pr, Reiches Anzeiger ir. 98, 


"aufheben mußte. 
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den Reich s tag befchäftinet, wobey verſchiede— 
ne die teutſche Reichs-Conſtitution betreffende 
Punkte in Frage kommen, iſt die Rekurs-Sache des 
reg. Fuͤr ſten von Neuwied gegenden Spruch 
des kaiferl. Reichs-Kammergerichts, 
wodurch er der Regierung unfaͤhig erklaͤrt und 
unter Vormundſchaft geſetzt worden war; davon 
naͤchſtens eine umſtaͤndliche Erzaͤhlung folgen wird. 


Ansbach. 

Der vor kurzen hier verſtorbene Geh. Rath 
Freyherr Friedrich von Benkendorf hat, 
da er keine nahe Anverwandten, die es beduͤrften, 
hinterlaſſen, ſein anſehnliches Vermoͤgen, nach 
Abzug verſchiedener Legate, dem Lande zu einer 
fo aemeinnüßigen Unterſtuͤtzungs-Anſtalt ver 
macht, daß er dadıftıh auf viele Jahrhunderte 
hinaus, ald Wohlthäter feiner Mitbürger wirk⸗ 
fam bleiben wird. Sein hinterlaſſenes Teftas 
ment verdient daher fowohl in diefer Ruͤckſicht, 
als auch wegen der darin gedäußerten vortreflichen 
ſtaatsbuͤrgerlichen und chriftlichen Gefinnungen, 
unter den Dentmählern teutfcher National : Würs 
de gewiß eine Stelle. Es lautet fo: 

Im Nahmen und unter dem Beyſtand 
des alleinguten Gottes! 

„Seit meinem — vor meun Jahren gemach— 
ten Teftament haben fich abermal fo viele Umftän: 
de geändert, daß ich daffelbe zurücknehmen und 
Dermalen ordne und beſchlieſſe 
ich bey Gottlob! gefunder Vernunft, aus der Macht, 
die ich unftreitig über mein zeitliches Vermögen 
habe, Folgendes : Anftatt einen Haupt: Erben 
zu ernennen, ftifte, fchenfe und vwermache ich 
mein fÄmmtliches Vermögen, weldyes nad) Ber 
zahlung der Kegaten und aller Poften, die nach 
den Rechten und nad) Billigkeit zn bezahlen find, 
übrig bleiben wird, dem Lande (dem Fürftens 
thum Onolzbach) zu einem ewigen Inſtitut, 
wovon die Zinfen alle Jahre auf nachbefchriebene 
Art den Dürftigen aus den niedern Claſſen, die 
für würdig gehalten werden, zu Gut kommen fols 
fen. Ich kann unmöglich zweifeln, daß unfen 
fo gerecht ald gnädiger König und feine Nachfol: 

er das, was zum VBeften Shrer armen Landes 
Kinder geftifter ift, durch treue Diener und Raͤ⸗ 
the. maͤchtigſt fihüßen, vor untreuen Verwaltern 
und allem zu vermeidenden Verluft wahren wer: 
den ic, Gewiſſenhafte Pfleger moͤgen auch unter 
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dieſem Schuß, wenn Zeit und Umftände es er: 
fordern, dasjenige, was verbefierungsfähig. iſt, 
zweckmaͤßig verbeffern. 

Meine Abfiche ift, wakre aber arme Landskin⸗ 
der, welche mit Funfzig oder Hundert Guk 
den ihren Umſturz verhindern, oder ein nüßlis 
dyes Gewerbe anfangen ꝛc. ꝛc. Eönnten, zu uns 
terſtuͤtzen. (Eigentliche Bettler, Perionen die 
wegen aͤrgerlichen Lebens⸗ Wandels, Kauls 
beit, schlechter Kinder : Zucht oder anderer 
kaſter berüchtiget find , bleiben für immer aus⸗ 
seichloffen.) Keiner Menfchenliebenden , Seele 
wird das Wohl einiger Menſchen gleichgültig 
feon, und ganz gewiß werden die dirigirende 
Mache, fänttliche Collegia, Amtsſtellen, Magi: 
ſtrate, ja jeder wahre Patriot, das Ihrige herz⸗ 
lich gern beytragen, daß diefe Kleine Quelle ges 
derhe und wachſe, und zu einem Strohm von 

werde. Geiftlihe und Weltlis 

de Borfieher in Städten und auf dem Lande 
am beften wiſſen oder erfahren, wo wahr; 
ſcheinlich eine ſolche mäßige Gabe. am beiten ans 
gewendet iſt: dieje werden fie.auf das gewiſſen⸗ 
e, entweder Selbſt empfehlen oder mit 
aniffen verfehen. Sie werden auf Zuſpruch 
und hoher Orten das Verzeichniß ſaͤmmtli⸗ 

der Empfungs fähiger Perionen mit Ende,des 
whenten Dionats zum Juſtitut einfenden: weil 
nach dem Erſten des eiljten Monats fein Nah— 
me mehr zum einwerfen angenommen wird. Noch 
vor Ende des Jahres muß der aus ſaͤmmtlichen 
+ Nummern (wenn nicht ein oder.anderer Nahme 
aus Bewußtfeon der Unfähigkeit weogethan ift) 
de Vorrath auf Looszettel geſchrieben und 


beftchen 
in ein Gluͤcks-Rad, (welches vielleicht von gnaͤ⸗ 


diafter Herrfchaft hergeſchenkt oder gefauft werden 
muß) ,.gelegt. : Aus den Zinfen die unfehlbar vor 
Ende Novembers eingetrieben feun, muͤſſen eben: 
falls ſo viele Loofe gemacht als folgende Berord: 
ang amveife 3. E. Sie betrügen Ein Tau: 
ſend Gulden, fo werden fünf zu Hundert, und 
sehen Looſe zu Funfzig Gulden bejchrieben, und 
forwiele Nieten oder weiße Zettel, als mehr Com: 
Spetenten find, ins andere Glücks: Rad gebracht, 
denn vorher die so fl. für. den Caßier und Mech: 
auugs fuͤhrer und Die ganz unvermeidlichen Koften 
vom leberfchuß oder Ungleichem abgezogen find. 
Dieſe Proportion von der „Hälfte der Summe 
Eoofe zu 100 von der andern Hälfte gerade noch 
+ fo viel Looje zu so fl, zu machen, bleibe für im⸗ 
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mer die. Regel. Bleibt was uͤbrig, wird es aufs 
naͤchſte Jahr aufgehoben. Vor Ende des Jahrs 
muß die Porterie gezogen ſeyn. Die Art und 
Meile wie die Abficht am beften erreicht und alles 
zweckwidrige befeitiget werden kann, fo wie den 
Weg der Austheilung überlaffe ich meinen Eugen 
Sreunden: doch glaube ich, eö wäre gut, wenn 
die Gewinner ihnen einigermaßen bekannt würz 
den, um vielleicht einen Begriff von der Behand: 
lung der Empfebler, wenigitens in etwas zu ber 
Fommen. Alle leer ausgegangene Loofe kommen, 
wenn ihre Beſitzer nicht durch Tod oder Verbres 
chen unempfänglich worden find, abermal in die 
Ziehung nebft denen neuen, die diefes Jahr eins 
Ben werden. Der welcher einmal gewonnen: 

t, kann nun, wenn nicht wichtige Urfachen für 
ihn fprechen, nicht mehr mitjpielen,, und der, 
der aus Irrthum doppeit in das Rath gekommen 
wäre, kann nur das erfiemal gewinnen. Die 


ſtrengſte Genauigkeit in Kevidirung der Nechs 


nung, die Sorgfalt, daß der Fond nicht ges 
fihwächt ‚werde, bedarf ich nicht zu empfehlen. 
Niemand darf meinen drey erwählten Pfieg :Wäs 
tern eingreifen, verordnen oder befehlen, und 
kein Kreußer fol, jemals auf etwas anders, als 
was der Stiftung rigen ift, verwender werden: 
dabey wird fie die obere Wacht unterftügen. Hof⸗ 
fentlich jeegnet Gott die wohlgemeinte Stiftung 
und erweckt edle Gemuͤther, daß der Fond vers 
wehrt und zu einem Baum wird, der beträchtlis 
hen Schatten giebt; mehrte fich dadurch die Ars 
beit, jo wird billig feun, die bis dahin um Got—⸗ 
* Willen arbeitenden Maͤnner maͤßig zu be— 
lohnen.“ 

„Die Nahmen meiner gefaͤlligen Freunde 
der drey —— Executoren und reſp. Pfleger 
und des Herrn Caßiers, finden ſich in meinem 
Stuben-Schrank an dem Ort, den ich ihnen ſchon 
gezeigt habe. Hier bitte ich ſie nur wiederholt, 
ſogleich einen Nachfolger zu erwaͤhlen, der nach 
ihnen eben fo uneigeundgig für die Stiftung ſorgt. 
Kann cs ſeyn, fo werden fie ein Privilegium we 
gen Zicherheit bey Concurſen ausrwürfen, wozu 
die dirigivende Landes: Stelle gewiß geneigt ſeyn 
— —— ich Sie denn darum hier inſtaͤndigſt 

tte.“ 

„Ehe aber die Stiftung in ihre Rechte tritt, 
muͤſſen alle liquide Schulden und Nahmentlich 
alle Legate ſowohl die, welche im Teftamente ftes 
ben, als die, welche füh nach meinem Tod pls 


% 
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Nachtraͤge befinden werdet, vein bezahlt fern. 
Alles was von mir unterfchrieben it, bat eben 
die Gültigfeit, ald das Teſtament. Collte ich 
auch in den leisten Stunden vor ein Paar vechts 
fchaffenen Zeugen, noch eine Beltellung machen, 
To foll fie, wenn fie nicht den Werth: von 50 fl. 
überfteigt, volljogen werden.” 
„Mein zärtlich ge'iebrer noch einiger Bruder, 
Herr Ludwig Eroft von Benkendorf, Ehurs 
fächfifcher General der Cavallerie und Chef der 
Peibgarde, war in allen vorigen Teftamenten zum 
Haupt: Erben eingeſetzt: da Er aber bereits fein 
zwey und achtzigftes: Jahr zuruͤck gelest bat, folg: 
lich von diefer Exrbfchaft mehr Muͤhe und Unluſt 
pe wuͤrde, als Genuß: fo legive ihm Zehen 
aufend® Gulden rheiniich, weiche ihm von 
parateften Geldern baldmoͤglichſt auszuzahlen 
find. Ich wuͤnſche, daß ihm dieſes Andenken eis 
niges Bergmägen machen möge! Sollte Gott eher 
üder Ihn, als über mich gebieten , fo ceſſirt DIE 
Legat und hängt von weiterer Dispofition ab, 
wie das übrige. Auffer diefem lieben Bruder, 
Habe ich feinen ganz nahen Blutsfreund. Stuͤrbe 
ich ab inteflato + fo adb es für alle gleichgradige 
Heine Portionen, und wahrſcheinlich käme das 
mehrefte in der Advocaten Beutel; wollte ich aber 
einige wählen, und allen eben fo nahen ausfchlüßs 
Kid) vorziehen, fo würden mich die übrigen, von 
denen ich zum Theilnicht weiß, ob fie eriftiren oder 
nicht , einer willführlichen Unbilligkeit beſchul⸗ 
digen.“ 
„Meinem langjaͤhrigen Bedienten Hans Ler 
onhardt Beftelmever, deſſen geduldige Pfles 
- ge Dank verdient, vermache ich, wenn er bis an 
meinen Tod bey mir aushält, Zwey Taufend 
Gulden Rheinikh an guten Capitalien oder 
Saarem Geld, das Bert, worauf er bisher liegt 


mit dazu gehörigen Ueberzuͤgen, zwey meinen’ 


Altans : Kleider, die er auswählt, die Hälfte 
fämtlicher zju- feinem Kteide gehörigen Weiten, 
von Nachtfitteln, Beinkleidern, Struͤmpfen, 
Schuhen und Sriefeln; weiter ein Dugend Manı 
fehetten ; Hemder, eben fu viel Unterhemder, vier 
Tifchtüchlein und ein Duzend ganze Servietten.’ 

„Dem Paul Beftelmeyer wenn er mic) 
auswartet, Zwey Hundert Gulden, das 
Bert worauf er liegt, mit Zubehör, und an Kleir 
dungsftäcken eben fo viel als feinem Vetter Hans 
Leonhardt: doch follen beyde dem Kuticher 


2 Die Kirchen: Kaſſen. 
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Mierhling, wenn er mich abwartet, ein paar 
— — und ſechs paar Unterſtruͤmpfe ab⸗ 
geben.‘ 

„Paul und 
der Kutfcher Georg Caſpar Miethbfing behal⸗ 
ten ihre Livree, wenn fie auch neu wäre, und 
fechs monatlichen. Lohn, letzterer auch das Stall; 
bett mit Ueberzuͤgen.“ 

„Meine jetzigen Maͤgde, Köchin Elifaberh 
Gloͤcklin und Elifaberb Neymeyerin, bes 
formen über das, was fie allenfalls gut haben, 
(wenn fie noch in meinem Dienft find) jede einen 
Jahr- Lohn, das Bett worauf fie gelegen if, 
jams Ueberzoͤgen, und für jedes Jahr welches 
fie unumterbrechen bey mir gedient hat, 
Funfzehn Gulden; ablens earens.“* ⸗ 

„Meinen muſikaliſchen Freunden, die mir mans 
che traͤbe Stunde ertraͤglich machten, ſoll auf 
einen Veytrags s Bogen ein Audenken ausgeſetzt 
werden.” 

„Der hiefigen Atmuth follen acht Tage nach 
meinem Tod ein Taufend Gulden. dergeſtalt 
ausgetheilt werden. 200 fl: unter 50 hiefige 
Hausarme, jedem 4 fl., die übrigen acht Huns 
dert Gulden. follen 25 fl. weis an Perfenen die 
fi) damit einen wefentlichen Nuten fchaffen koͤn⸗ 
nen, aber ja an feinen unverbefierlichen) ausges 
en werden. Meinen Freunden, denen Herren 

ollziehern, ift Wahl und Ausfpentung anheim 
geſtellt.“ 

„Sich an begangenes Unrecht mie 
„Reue erinnern, iſt nicht genug, der 
„ehrliche Mann muß nach Vermögen 
„gut mahen. Anden 17508 Jahren wurde 
„der rel. Frau Prodechant Faberin von 
„Zirndorf zo fl. jährlich aus den Ober : Amts 
„Eadolzburgifchen Heiligen *) deerctirt, 
„dazu half ich ftimmend und empfehlend. Nun 
‚war die durchaus wärdige Frau „einer größern 
„Gnade werth; nur follte dieje nicht vom Gottess 
‚Kaften genommen worden fern, Meinen das 
„ran genommenen Antheil. zu verbuͤßen, vermas 
„he ih Ein Taufend Gulden, überiafe 
„aber denen Herren Executoren, ob fie diefe EC ums 
„me unter diejenigen Heiligen, Die verichiedene 
„Jahre die Abgabe geleiftet haben, und leicht 
„eruirt werden können, nach Propertion aus— 
„tbeiten, oder eine der Armiten Heiligen, 
„oder zwey, Die dadurch vor dem Umſturz bes 
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„wahret werden koͤnnen, damit zu unterſtuͤtzen faͤr 
‚Aus ſinden.“ 
„Die Nahmen meiner drey Freunde, welche 
die Vollziehung meines letzten Willens und die 
flege meiner Stiftung edelmüthig übernommen 
den, finden fich anf einem Nachtragbogen. Die 
rechtſchaffene Maͤnner werben das Sihrige thun, daß 
legtere aedeihe. Gott wird Sie dafür ſegnen.“ 

„AUnſern allergnaͤdigſten König und Herrn bitte 
ic; unterihäniaft, und alle diejenigen, die aus 
anverfrauter Macht dem Inſtitut wohl und wehe 
thun koͤnnen, inſtaͤndigſt, es in ihren Schutz 
und Schirm zu nehmen, und nie zuzugeben, daß 
es irgend jemand mißbrauche, oder den Pflegern 
Eingriffe, Hinderung oder Verdruß mache. Will 
kuͤhrliche Behandlung der frommen Stiftungen, 
leichtſiunige Verwendung derſelben gegen den Ends 
zweck der Stiſter, iſt, ob es gleich leider nicht. 
ſelten geſchiehet, gewiß ein großes Verbrechen, 
und die Verantwortung wird nicht ausbleiben. 
Ich vertraue Gott und rechtſchaffenen Maͤnnern. 
Es iſt nun nicht mehr meine, ſondern Ihre 
Sache.“ 

„Das der Stiftung zufallende Mobiliar: Berr 
mögen wird ohne mein Erinnern jo vortheilhaft: 
als möglich verfildert werden. Meine Gemählde 
find geößtentheild unter dem Preis erkauft, auch 
theils geſchenkt, und doch ſteckt ein Kapital dars 
innen. Ich dächte, wenn man‘ durch öffentliche 
Blaͤtter die Liebhaber dazu und zu dem wenigen: 
aber fehr guten Gewehr invitirte und Ihnen 
faste;baß es würdigen Armen angehört: fo fäns 
de ſich vielleicht ein großer Herr oder reicher Mann, 
der wenigſtens einen billigen Preis zahlte,‘ 

Ach wiederhote nochmahls, daß. ich mir vors 
behalte, auf Nachtragsbögen das Verorönete aufs 
zuheben, abzuändern und neue Bermächtniffe zu: 
machen, wwiederhole auch die inftändigfte Bitte 
um Bräftige Handhabung und fortdauernden: 


‚den 4. Oftohris, 1793.” 
Gott allein die Ehre, und den Vaͤ— 
seen der Völker, die vaͤterlich— 
egieren, Dank und Lob! 
* Willhelm Friedrich von! 
(L..). Benkendorff 


zig 
Nachſchrift. 


Ach bitte unſers allergnaͤdigſten Kͤnigs und 
Herrns Majeſtaͤt ganz unterthaͤnigſt, meinem 
Bra er, wenn er mich überlebt, feine Zehen 
Tauſend Gulden Legat frey, ohne Nachfteuer 
oder Abzugsgeld, abfolgen zu laſſen, da doch mein 
übriges mit Muͤhe, aber Goft Lob ohne Gewils 
fenswerleßung erwordenes Vermögen, Dero fans 
desfindern zu gut kommt, Anſpach, den stem 
Odtobr. 1793. 

Wilhelin Friedrich von Benkendorff. 
Inferiptio. 
Mein Wilbelm Friedrich von: Ben- 
kendoff Teftament, 


Plan des Altenburger Armens 
Inſtituts. 
( Fortſetzung.) 

Die verſchiedenen Klaſſen der Külfebedürftis 
ge, welche auf die Verforgung durch Anverwands 
te, Gemeinden oder das Armen : Inftitut Anfpruch 
machen Fönnen, find 1) Unglüdtliche, die durch 
Krankheit, Hohes Alter, Kindheit, Blödfinn 
oder Schwachſinn, bey Mangel an Glücsgätern 
ganz außer Stande find, fi zu ernähren, 2) 
ſolche, die ſich noch einen Theil ihres Umterhalts 
ſelbſt verſchaffen können.- r die erſten — 
ganz *) geſorgt werden, für die letztern nach 
den Verhaͤltniſſen ihrer Kräfte und ihres Ver: 
mögens. 2) folche, die nur auf einige Zeit, um 
fich wieder aufzuhelfen, Unterſtuͤtzung bedürfen. 
4) gefunde‘,. aber verdienftlofe Arme; 5) Kins 
der, die aus Unvermögenheit der Eltern oder Vers 
forger nicht den noͤthlgen Unterhalt, und noch 
weniger Erziehung erhelten können. Weber die 
Würdigkeit der Huͤlfs beduͤrftigen find im 47, und 
4sften $. Grundfäge aufgeftellt, aus welchen die 
edelfte Mienichentiebe hervirleuchtet. „Ob zwar, 
„beißt es, oft der Menſch durch Ausfchweifung, 
„Thorheit, Unvorfichrigteir felbft der Schöpfer 
„feines Eiendes ift : fo ſollen doc folche Lirfachen, 
„wenn fie auch noch fo bekannt wären, den Huͤlfs⸗ 
„betürftigen der Fuͤrſerge nicht berauben, Denn, 
„nicht zurichten, foncern zu helfen, ift der. 
„Beruf der Direstion, Doch, da derjenige Un— 


# Sig: manchen Sıödten it bev den Amen-Verſorqungs, oder eigentlid nur Alwofen »Ankalten eine bes 
n Babe als die höckte ſeſtgeſetz, Üner die man n dir binvue geht, und man giedt dem Hölfloſen 
Baar Groſchen ohne darnach zu fragen, mie weit er damit reicht, Da if freplich das Austheilen 


5 aber die Huͤlfe ſchlechi genug. 
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„terthan, der bey einem chriftlihen, ſittlichen 
„und alſo tugendhaften Lebenswandel ohne fein 
Werſchulden das Spiel des Unglüds werden 
„tann, und ein tugenöhafter Elender mebr, 
zrals der durch einne Schuld elend gewordene Ans 
„Spracd) auf das Mitleiden der Menſchen haben 
„uruß: fo bat die Divection zu forgen, daß er; 
Iſterer über das Mothwendige, welches 
„‚teinem Hütfsbedürftigen fehlen muß, auch noch 
„mit einigen von ihm gewünfdten vorzig: 
\ „lichen Erleichterungen, die ihm fein Ungluͤck 
„serfüßen können, verjorgt werde H.“ 
Unehelich Gefhwängerte und deren Kin: 
ber follen ,. als in die zte Klaſſe gehörig, ob: 
ne Berzug, an dem Orte, wo fie ſich zur Zeit 
ihrer Entbindung befinden, alle ihnen nöthige 
Huͤlfe und Pflege erhalten, worauf ins befondre 
auch der Prediger des Orts zu fehen hat, und 
während der Wartung einer foldhen Unglücklichen 
darf ihr niemand Vorwürfe wegen ihres begange: 
nen Fehlers machen. Die bey einem ſolchen Falle 
aufgelaufenen Koften fchießt die Gemeinde ; oder 
- Kicchens Kaffe vor, und fie werden vom Vater 
des Kindes, den Eltern ber Geichwächten, der 
" Gemeinde ihres gefeßlichen Wohnortes, oder, 
v wenn. alles diefes fehlen follte, vom Armen; Zur 
( fitute erfeßt **), 
Fuͤr Wahnſinuige werden befondere Verwah—⸗ 
rungs-OGerter eingerichtet: es darf aber fein fol: 
“cher Ungluͤcklicher aus dem Schooße feiner Fami⸗ 
"tie geriffen und dahin gebracht werden, bis man 
durch überzeugende Beweife dargethan hat, daß 
ergefährlich fen, und dann noch im Amts «Ars 
& menhaufe fein Gefundheitszuftand unterſucht, und 
unheilbar befunden worden, über welches Ber; 
EVerfahren dem Arzte und den Auffehern die ge: 
naueſten Borfchriften gegeben werden. 
Die Berforaung der, nad) den bisher ange: 
» führten Grundſaͤtzen huͤlfswuͤrdigen Perfonen 
ſchraͤnkt fich nun nicht auf.die Darreihung von 
Almoſen an-Gelde ein: ſondern die Verforgungss 


* Anstalt ſorgt wirflich dafür, daß der Arme, dem 


— 


tr 
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fie Hilft, Wohnung, Bette, Waͤſche, Kleidung, 
Unterhalt, Warturg und Arzneymittel erbalte, 
nachdem es jedes diefer Stücde der Nothdurft 
bedarf. 

Zur Aufnahme der Elenden, die dem Inſtitut 
zufallen, follen nach und nad) in jeder Sradt des 
Fuͤrſtenthums Armenhaͤuſer erbauet oder eingerichs 
tet, und damir in den Städten Altenburg, 
Eifenberg und Kahla der Anfang nemucht 
werden. „Da aber, heißt es $. 61, — eine 
‚Privat s Verforgung und Wartung einer oͤf⸗ 
„fentlichen allegeit vorzuziehen ift, und doch 
„wohl fein Menſch jo ungläcdtlich gefunden wird, 
„daß er nicht einen —— Freund haͤtte, der 
„einigen Antheil an ihm naͤhme ***): fo ſoll das 
„Inſtitut fih alle Mühe geben, die Perfonen, 
„für welche es zu forgen hat, außer dem Armens 
I unter zu bringen, und ihren Pflegern die 
„Verſorgung verguͤten.“ Mer mehrere folche 
Huͤlfsbeduͤrftige in Pflege nimmt, foll eine Ber 
lohnung erhalten. Werden Pfleglinge des Inſti⸗ 
tuts von ihren Anverwandten, oden der Gemein⸗ 
de nicht gut aehasten, fo werden fie von dieſen 
weggenommen und auf ihre Koften vom Inſtitute 
verjorgt. Kein Hülfsbedürftiger darf felner Re⸗ 
ligion wegen unverforgt bleiben, oder gezwungen 
werden, fich nach der herrichenden Landesteligis 
ons s Parthen und. ihren Sebräuchen zur richten, 

Die ſchon beftehenden Hospitdier, Armenz. 
häufer und andere ‚milden Stiftungen, werden 
bev ihrer Stiſtungsmaͤßigen Verfaffung gelaffen. 
&ie muͤſſen aber jäfrlich Liſten von den durch’ fie 
verforgten Dürfrigen bev der Direction dei 
allg. Berforgunes : Aırtalt einreichen ; und fich eis 
ner jährlichen Bifitation durch einen Commiſſa⸗ 
rius untemvorfen, und nachweiſen, wie ihre Pflegs 
linge verforgr find. — 

Bey der Beſtimmung der Groͤße der zu errich⸗ 
tenden —— hat man die Bevoͤlkerung der 
Aemter zum Maaßſtab genommen, und gerech— 
net, daß auf jedes 1000 Menſchen Ein. Eidnr 
der dem Kaufe zufallen werde. Mac diefem 


’ d 
”) Möchte doch ein Hauch des Geifted, der in diefen wahrhoft landesväterlichen Verfügungen berrfdyet, 
in die Zinanz + Einrichtungen mandyer europkifdsen Eraaten übergeben, in welchen die Menſchen alscin 


bloßes Kapital behandelt, und das Sittenverderben, dem die 


follen, durch jene gefeglich befördert wird! 


añ die Menfchheit zu Banken 


tziehung und Juftiz entgegen arbeiten 


AN w. & bedarf wohl feined Winkes, um diefen feinen Zug von weifer Menfchenliebe bemerflich zu ma⸗ 
- ’ \ ıy ® . 54 
F *45) Welcher Leſer fühlt ſich bier nicht gedrungen, dem Concipienten für- dieſe Stärkung des Glaubens 
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Maaßſtabe muͤſſen die Armenhäufer eingerichtet 
werden für Stadt und Amt en auf 
; Eifenberg auf 14; Ronneburg, ı2; 

e mund Drlamünda 12; NRobda 8; 
Camburg 6; zuſammen auf 97 Derfonen. ie⸗ 
e Hdufer ſollen an gefunden, wo moͤglich der 
Luft ausgejekten und an fließenden Wal: 
‚gelegenen Orten erbauer werden. in jedes 
x jollen nur 2, für einander ſchickliche Per: 
den unbehuͤlflichen folche zur Geſell⸗ 
‚die ihnen Dienfte leiften können, 
ranfe in beiondere Kranken s Stuben gebracht 
— Ein im ame gie ger Raus 

alle gefunde 7 ner des Hauſes zum Au— 
fie sen Böute Betten, reine Wäjche, 
warme Kleidung, gelimde Speiſen — woͤchent⸗ 
k s 4 Pfund Fleifch auf die 
ent (nachgebrauted Bier) 
und & Sefktages Bier erhalten die Arz 

































nähmliche Koft erhalten, 
| jev mit den Pfleglingen 
ranfe werden genau nach 

t des Arztes beköftiget. 
Armenhauſe find anzuftellen 1) ein 
dh) zugleich die außer dem Hauſe 
flicht hat; 2) ein Defos 


ee VOR in 
nam, Di en Speifen verfteht; 
em Stelle ud) in den Inftituten Meinever Acms 


durch. bsperfon verſehen werden kann; 
terin, welche das Inventarium 


KL — 


Kufiiche hat und die Wäjche beforgt, 4) Ein 

fiber, der. in Heinen Aemtern einer der 

$ Prediger ſeyn fann; 5) ein Arzt; 6) ein 

barze; 7) auf 8 Arme eine Perfon zur Bes 

ma. Alle dieie Perfonen werden mit beſtimm⸗ 

‚verfehen, und ſtehen unter eis 

Iran am Ende jedes 

on und über den befundenen 

san die General: Ditess 

N u, 

* De deſch ı6 folge.) 

Srafſchaft Pormont. ”) 

$ bie im Winter 1795. im diefer Grafſchaft 


— 














ragt. Seit 1625 gehoͤrt fie dem für 
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einonathierten 3 Negimenter won Emigrirteh, 
Broglio, Montmorency und Dertbify 
im vorigen Sommer zum Condeiſchen Korps 
am Rhein abgiengen, erhielt, der Graf von 
Waldſt ein die Erlaubniß von der Walde 
ſchen Regierung, bier einen Werbeplaß zur 
Errichtung eines neuen Negiments auf engl 
ſche Rechnung anzulegen, und hatte darin auch 
fo guten Fortaang, daß er, ohne die Offiziere, 
bald auf 1000 Mann Gemeine zuſammen brachte; 


“nur deſertirten fie von Zeit zu Zeit wieder: fo 


daß es den meiften mehr darum zu thun fchien, dag 
gute Handgeld zu ziehen, als eigentliche Dienfte 
zu erhalten. Die meilten beftanden nähmlich 
aus teutfchen Deſerteurs, holländifhen 
und franzöfifchen Emigrirten ; vorzüglich war 
ren, einige wenige ausgenommen, alle Offiziere 
Franzofen, ja fogar der Feldprediger bey dieſem 
teutfchem Regimente. Sey es nım, daR, wie 
viele verfichern,, ihnen der Sold in der lejten Zeit 
nicht richtig mehr ansgezahlt wurde, oder daß 
dies Korps meift aus folchen Leuten beftand und 
anwuchs, die anderwärts chen deswegen Wegges 
gangen waren, tm fich der SGubordination zu 
entziehen; oder daß beydes und andere Urſachen 
mitwirkten, 3. &., daß fie bloß von Franzo— 
fen fommandirt wurden, die erft theils ausdem 
Dictionair die Wörter des Kommandos lernen 
mußten, und Aauch diefe ganz nach franzöfifcher 
Manier ausfprachen, und dadurch den Soldaten 
Läcdyerlicy wurden, oder ihe Anfchen verloren : 
kurz, die Subordination, die man beym gut eins 
gerichteten Militair anteifft, fand unter diefen 
Truppen nicht in dem Maaße ftatt, und das war 
wohl die Haupturfache- folgender tragiihen Auf: 
tritte. "In den erſten Tagen des verwichenen 
Monats April wurde ein Sergearit wegen eiz 
nes Vergehens in Arreft geſetzt. Bald nachher 
kam einer feiner Kameraden, nebit etwa 150 M. 
Gemeinen ins neue Badehaus, zum Major,, 
der, während der Abreiſe des Grafen von Wal d⸗ 
ftein nach England, das Kommando hatte, 
und verfangte, daß der Gefangene loßgegeben 
würde. Da ihm dies, wie natürlich, nicht bes 
willigt wurde: fo zog er eine bis dahin verſteckte 
Piftole, hervor, und; war im Begriff, fie. aufden 


eaffeha t — * wiſchen den Lippiſchen, paderborniſchen und braun igi⸗ 
n gelegen — Bus 2 D Meilen, r tund 1 Diner, und hat unge os 
— rechnet man auf ssooo rihl. mozu der berühmte Brunnen al 


Haufe Walde, 
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Major abzufenern‘ wenn er nicht daran durch 
die dazwifchen fpringenden Dffiziere verbindert 
und dann arretirt und auf das Schloß gebracht 
"worden wire, — Nun folgten bald noch traucis 
gere Szenen. Ein gewiſſer Adjutant Kepper 
ans Böhmen, ein noch junger Mann, den fein 
Water enterbt haben foll, glaubte erfahren zu ba: 
ben: daß ein framzoͤſiſſcher Offizier fein Miß— 
fallen darüber geäuffert, als wenn er an dergleis 
chen Dubordinations widrigen Betragen einen Ge: 
fallen bewielen, oder es gar begünftige hätte. 
Der franz. Offizier rechtfertigte fich hinlaͤnglich 
deswegen, und dennoch farderte er ihn heraus. 
Der Duell gieng am sten des Morgens auf dem 
fogenannten Bomberge vor fih, und Kepper 
wurde , wie man fagt, von dem Franzofen auf 
der Stelle erſtochen; und da man ihn vermißite, 
fo wurde fein Lelchnam einige Tage darauf von 
den Spldaten, nad) langem Suchen, mit 3 toͤdt⸗ 
kichen Wunden iin Laube verjcharrt wieder gefuns 
den, Diefer Vorfall fachte nun die unter der Aſche 
glimmenden Funken der Zwietracht bald zur hel⸗ 
len Flamme an. Ale teutſchen Gemeinen 
wurden gegen die franz. Offiziere aͤuſſerſt erbit: 
tert, und fchwuren ihnen Nahe, Tod und Vers 
derben. As Miturfahe ihrer Erbitterung giebt 
man auch an, daß dieje Offiziere ſchon öfter Par⸗ 
thevlichk.it für die franzöfiichen und gegen die 
geutichen Gemeinen, bey Vergehungen und deren 
Beſtrafung; vorzüglich aber graufame Härte ges 
gen die teutſchen Deferteurs bewiejen, und Jets 
teen oft ben verfchloflenen Thüren 100 und meh: 
rere Streihe auf deu Hintern, ja einem noch 
obendrein eine anfehnliche Zahl Hiebe unter die 
Fußſohlen hätten auätheilen laffen. Dem fen 
nun, wie ihm woße; fo fiengen gleich am Tage 
nach dem Duelle fehr- bedenkliche Bewegungen 
unter den Soldaten au, auszjubrehen. — Eis 
nige Unterofficiere begaben ſich mit ihren Gemei⸗ 
nen, etwa 330 — 140 Maun, am hellen Tage 
nah dem benadhbarten Paderbirnifhen 
Städtchen Lüde, und Feiner der Offiziere wagte 
es, fih diefen Abmarfche zu widerfegen. Ein 
anderer von einigen hunderten, begiengen nun 


auf der Straße allerley Exzeſſe, fangen Lieder. 


und ftiefen Verwuͤnſchungen gegen die Frauzo— 
few aus. Bald darauf erfchien das Korps von 
von: Offizieren, und srieb fie, da Borftellungen 
nicht halfen, in die Flucht; indem fie die Degen 
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gegen fle gebrauchten, Allein der Kaufe fams 
melte fich bald wieder und rückte jo ſtark gegen 
die Offiziere an, daß diefe gezwungen wurden, 
ſich in ein benachbartes Kaufmannshaus zuruͤck⸗ 
zuziehen. Nun wollten die Soldaten das Haus 
ſtuͤrmen und fingen ichen an, die Kenfter einzus 
werfen, als der Hauptmann Jubens, ein Enge 
Under, den Kingefchloffenen mit der Wache zu 
Huͤlfe eilte: allen, auch dieſen zwang. der wuͤ— 
sbende Haufe bald, die Flucht zu nehmen. Dan 
ſchoß fogar nach ihm, und er entgieng dem Echufs 
fe durch einen Sturz; indem er aber ſich wieder 
aufraffte, über eine Hecke Ipringen und fich ret⸗ 
ten wollte und hängen blieb, fo verwundete man 
ihn mit mehreren Bajonettſtichen und lich ihn 
dann, nach flebentlichen Bitten, Halb todt liegen. 
Einem andern franzöfiichen Offizier zerfchlug man 
die Flintenkolbe auf dem Kopfe, werfolate ihn 
mit den Bajonette, und.als er in einem benachs 
barten Haufe Schutz fand: fo drohete man auch 
dieſes Haus, wen es nicht fo.aleich geoͤffnerwuͤr⸗ 
de, zu ſtuͤrmen — und kaum konnte der Haus: 
wirth mit aller Sorgfalt den Verwundeten der 
Wuth der ihn allenthalhen fuchenden Soldaten, 
durch verſtecken auf dem Deuboden, entziehen. — 
Dald erichienen nun [die Offiziere ſaͤmmtlich es 
waffnet; fie fchoffen unter den wilden Haufen 
und jogleich ſtuͤrzten 3 todt, und 4 ſchwer vers 
wunder nieder. Bey der Gelegenheit wurde auch 
ein Knabe vom Brauhofe duch die Wade ger 
ſchoſſen, und diefelbe Kunel, oder vielmehr ein 
lang Stüd Bley, zerichmetterte dem Bademeifter 
Schröder die Kniefcheibe, der and) etwa eine Wo⸗ 
che nachher, nach vielen ausgeltandenen Schmerz 
zen au der Wunde fierben mußte, und eine arıne 
Witwe mirz unmindigen Kindern hinterläft, — 
Der würhende Haufen gerierh nun Durch: dem 
Sturz mehrerer feiner Kammeraden in Furcht, 
und nahm, da er ſich aus Mangel an Gewehren, 
Pulver und Bley nicht weiter zur Wehre ftellen 
kounte, feinen Abmarfch mit den Drohungen, 
von Luͤde Munition holen, und dann nicht allein 
das Salzwerk und Badehaus, fondern auch ganz, 
Pyrmont in Brand ſtecken zu wollen. Natuͤr— 
lich gerieth der ganze Ort daruͤber in Furcht und 
Schrecken! Es wurde daher die ganze Grafſchaft 
aufgeboten, jedem Hausbewohner befohlen, auf 
ſeiner Huth zu ſeyn, die Nacht zu wachen und 
ein geladen Gewehr zu ſeiner Sicherheit bereit 
(gierzu eine Beylage.) 


ur 


ar Bat Es wurden taglich und Jede Nocht 
auf go Landlente zur Bewahting des Bade / und 
Brunnenhalſes und des Brauhofs bebrdert, da 
noch auf 309 Mann von den Seldaten, denen 
man auch nicht trauen zu konnen glaudte, im Orte 
felöt gegenwaͤrtig waren, und man die Ruͤckkehr 
der vorigen? noch immer beſürchten mußte. Die 
Dfftgiere ſelbſt verſchanzten ſich auf dem Schloſſe,“ 
—3286 alte Herzog von Brog⸗ 
Hay" Aber behin Abzuge ſeines Regiments das 
Corfmando" feinem Sohne übertiug und Hier 
ieh) bewohnt, und verfahen es mit mehr als 
1000 Gewehren und alleriey Waffen. Zwey 
Stafetten a 53— abgeſchickt wur⸗ 
den, Die | € mitgebracht haben, daf 
man ſich v ſo gut zu en fiichen muͤßte, 
als mar fe Die Hatindverifhefteie 
run ſou niche allein werboten haben, daß ſich 
feier dieſer mruhigen Köpfe auf ihrem Gebiete 
beteeten laſſe, ſondern auch auf die gaͤnzliche Ent: 
feeling ded Regiments gedrungen haben. Auch 
— * daß die Regierung des Landes 
den Aufenthalt des Regiments in Pyrmont nicht 
her’ geſtatten wolle, und daß das Korps der 
re im Lippe; Detmoldifchen oder 
AmnburgeLippiſchen um den Aufents 
halt ind einen neuen Werbeplatz anſuchen, aber 
dekt Gwerlich die Erlanbniß dazu erhalten werde, 
Der ? Theil der Abgezogenen foll in Yıid e 
den Oeſtreichiſchen, ein andrer geringerer 
den Preuffifhen Werbern in der 

d in die Hände gefallen feyn: vom 
zangen Megimente find etwa 350 Mann, morun: 
Keen go Franzofenfenn mögen, wieder in 


fit, die fich unter der Bedingung, daß ihre . 


fangenen los gegeben werden follten, und inder 
‚daß der Graf von Waldſtein 

Adıftend aus England zurädt kommen werde, 
v zurück zu kehren haben bewegen laſſen. 
Aber auch diefe verrathen fo unruhige Gefinntuns 
on 16 viel Haß gegen die Franzofen, daß fie 
karzlich ein gefchriebenes Plakat an den 
Flädjfcharren angeſchlagen haben, worin fie die 


Piiemonterauffordern, ſich mit ihnen zur gänzs- 
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lichen Vertilzung der Framſbſen, ale die Veram 
laſſung des Umgfüs und alles Schadens, den 
man ſehr hoch anſchtaͤgt, zn werdinigen. Ehen dahet 
verſchanzen ſich dieſe noch alle Nächte auf dem. 
Schloſſe und beſetzen die Wachen mit iren eig 
nen Leuten: dagegen die andern ohne Ordnung 
ganz nach Willtühr umher gehen, fo daß gar fein. 
Ererziren Statt finder. Es iſt vaber noch ſchwer 
zu entjcheiden, wie die ganze Sache ſich endigen 

werde. Auf jeden Fall find die guten Porimond 

ter wegen ihrer gehabten und noch beftändig ford, 
dauernden Angft und Unficherheit zu beklagen  " 


Beribtigung 
der im 12. Stuͤck d. N.3 d. T. flehen 
den Nachricht von dem WeberAAuf⸗ 
ande zuMödrdlingen. Wo 
„Der Einfender des aftenmäßigen Ber, 
riches macht am Schluffe die Bemerrung: dag. 
hieraus das unbeftechliche und wahrheitsſiebende 
Publikum urtheilen inne: was für ein Geiſt 
den Einfender in Nr. 15. der Erlanger, 
Zeitung eingerüdten dießfalſigen 
Nachricht geleiter Haben möge, bedacht, 
te aber nicht, — man auch bey ſeiner Nachricht 
die Frage aufwerfen koͤnne: was fürein Geiſt 
mag wohlden Einfender der dieffal. 
figen Nahriht im 122. Stuck der Nas 
tionalsZeitung der Teutfchen geleitet 
haben? Das unbeftechlihe und wahrheitsliet 
bende Publikum mag nad den Ausftellungen, die 
eine Geſellſchaft wahrheiteliebender und für die 
Ehre ihrer Vaterftadt beforgeer. Maͤnner dagegen 
zu machen hat, darüber urtheilen. Hätte fich der 
Einfender begnägt, gegen die Nachricht in IM.. 
15. der Erlanger Zeitung, deren Quelle 
uns eben fo unbekannt, als ihm ift, feinen aß, 
—— Dericht bekannt zu machen: fo haͤtte 
fih in Mördlingen, wo man Überhaupt an 
fremden Sachen nicht gern Parthie nimmt, nie. 
mand dargegen geregt; fondern jedermann hätte, 
die Entſcheidung diefes unangenehmen Vorfalls, 
wie wir es für jeßt und "für immer thun werden, 
dem Ausfpruche kompetenter Richter überlaffen, 


ab audiatnr-er alt rs! — macht ed mir zur Pflicht, oben ſtehendem, von einer nahmhaften Ges 
rg rechtlicher Görtlinger —* Are und durch ihre Unterfchriften verbärgten Auf 
e 


y «inen Vlah zu geben; und i 


Aende Bemerfungen. 


Deylage zum ıgteu St. der Nat. Zeitung d. Teut. 1796. r ‚ 


dieſes um fo lieber, weil er auch manche allgemeine ſehr tref 
den Weif der, Zeu enthaͤt. di 3. * 


e, 


— 
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da er ſich beygehen laßt, feinen Bericht mit 
olhen Bemerkungen zu begleiten, wodurch 
nicht nur die Weberfchaft, fondern aud die 
efammte Bürgerfchaft in einem falfchen 
Pihre erfcheint; da er aufferdem noch Winke gibt, 
wodurch gegen Unfchuldige Verdacht entſtehen, 
und der gute Ruf fämmelicher Bürger in Gefahr 
eratben kann: fo hat berührte Sefellichaft es für 
e Pflicht gehalten, das durch den Einfender 
aufmerkfam gemachte auswärtige Publikum, über 
das eine und das andere feiner Bemerkungen und 
Winfe, eines beffern zu belehren,‘ 

„Bas der Einfender von der Nördlingifchen 
Staats wirthſchaft zum. verdienten Lebe unſrer 
achtungswerthen Obrigkeit ſagt, unterſchreiben 
wir mit dankbaren Herzen, gegen alle die, die 
an ihrer Einrichtung und Erhaltung ehemals und 
und noch jetzt werkthaͤtig gearbeitet haben. Eben 
ſo geſtehen wir auch, daß unſre Stadt durch die⸗ 
ſelbe in Stand geſetzt wurde, mehreren Buͤrgern 
zur Betreibung ihrer Geſchaͤfte bald groͤßere, bald 
käHeinere Kapitalien gegen landuͤbliche Intereſſen, 
auf Haͤuſer und Grundſtuͤcke herzuleihen, und 
aus den wohl adminiſtrirten Fonds der milden 
©tiftungen, Arme, Kranke, Witwen, Waifen 
und Lehrlinge zu verforgen. Daß dieſe lobens⸗ 
würdige Staatswirthfchaft, unter vielen andern 
Bürgern, aud manchem Weber mis au ftatten 
Fam, ift nicht zu läugnen: aber der Einſender 
ſollte nur von feinem geringen Theil ders 
felben diefes angeruͤhmt, noch weniger ohne alle 
weitere Beftimmung von Unterſtuͤtzung aus öffent: 

en Eaffen zu Beftreitung ihres Gewerbes ges 

rochen haben. Man könnte hieraus im Aus; 
lande leicht den Schluß ziehen, daß unfre Weber 
groͤßtentheils Bettler wären, die eine groͤſſere 
Unterſtuͤtzung genöffen, als die Kräfte unfres 
Staats bisher erlaubten.‘ 
+ „Zur Steuer der Wahrheit müffen wir fagen, 
daß die Weberey nebft der Loderey, für unfern 
Heinen Staat fehr bedeutend if, und daß er, den 
Feldbau ausgenommen, nur allein durch die Aufı 
rechthaltung diefer beyden Gewerbe befteht: da: 
her die Weberfchaft, ohnerachtet fie fich fehr hart 
verfehle hat, immer noch die Achtung jedes 
DBDürgers verdient, umd ihre Werdchter und Er: 
niedriger, wo mischt etwas anders, doh Man: 
gel an Gemeingeiſt verraͤth. Da die-Ans 
zahl der Weber, in Vergleichung mit andern 


”) od» Webern, Lodnern; ſ. St. 12. d. N. 3, 


verliehren kann. 
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Handwerkern, nebft den Lodern *) bie größte iſt, 
fo ift feicht zu erachten, daß fih darunter noch 
mancher Arme finden muß, aber ficherlich nicht fo 
viele, als der Einfender anzudeuten fcheint, und 
geſetzt, es wären ihrer mehrere, je fo viele ald er 
andentet, fo iſt das größtentheils nicht ihre 
Schuld, fondern der gegenwärtigen harten und. 
für fehr viele Gewerbe, nahrungslofen Zeiten, 
wobey fie allerdings an den Staat, der durch Ihe» 
Gewerbe mit befteht, einen gerechten Anipruch 
zur AUnterftügung machen fönnen. Diefe Unters 
ftüßung, die diefes nüßliche Gewerbe aus öffents 
lichen Caſſen bisher genoffen hat, beſtehet nicht, 
wie man etiwa dem Einjender nach, vermuth 
önnte, im einem unverjinflichen Darlehn au 
eine unbeftimmte Deit, oder in einem Vorſchuß 
auf geringe Procente, fondern in einzelnen 
talien, auf landübliche Intereſſen, die zwar mehr 
rentheils auf Brandftägen hergeliehen werden, 
aber doch fo verfichert find, day der Staat nichts 
Und wenn auc) ein oder das 
andere Kapital verlohren gehen follte, fo hat es 
für das Ganze nicht viel zu fagen, da ed nur an 
Bürgern verlohren geht. Wir trauen ed dee « 
bisher durch obrigkeitliche Beyhulfe, zur Vetreis 
bung ihres Geſchaͤfts unterftügten Weberfchafe 
au, daß fie foldhes mit Dank anerkennen, und 
der Einfender follte die unbedachten Reden des 
einen und des andern Webers, nicht dahin aus⸗ 
geleat haben, daß die ganze Weberfchaft damit 
umgegangen wäre, die Hände mit dem Blute 
ihrer Wohlthäter zu befudeln. Denn, daßer dies 
fes gräuliche Attentat, das der Aftenmäßige Bes 
tihe nur von manchen Webern androhen 
läßt, der ganzen Weberfchaft zur Laft lege, ers 
hellet aus den Worten: Ihr Undanf ging 
fo weit, daß nug die bewunderungss 
würdige Mäßtgung ihrer DObern, fie . 
von der Begudlung mit dem Blute 
ihrer Wohlthäter zuröc hielt. Was 
auch unter einer braufenden Menge einer oder der 
andere von Drohmworten ausſtoßt, iſt nicht gleich 
als wirklicher Worfag anzufehen, befonders bey. 
unfen Nördlingern, die von je fich durch 
Achtung und. Liebe gegen ihre Obrigkeit audges 
zeichnet haben, und kann aufs Hödhfte nur denen 
zur Laft gelegt werden, bie fich in-der Hitze fo 
weit vergaßen, und gehört zur Unterfuchung des 
Fomperenten Nichters, nicht aber des Privass. 
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mannes. Daß die Weber, wie die Äbrigen Buͤr⸗ 


, bie Unterftäsung der Witwen, Waifen, 
‚ Armen und Kranken, nicht in dem 
für sine Gnaden⸗Sache aniehen, in 
dem es der Einfender anzufehen fcheint, dieß 
Best in unfrer Neichsftädtifchen Verfaſſung, die 
auf das Wort Gnade, fondern auf das 
bürgerliche Rechte ſchuͤtzende Wort Ges 
keit gern here Kerne * 
er, an die von ſeinen gottſeligen 
wen hinterlaſſenen milden Stiftungen, m vors 
Bornmenden Fällen einengerechten Anfpruch 
n zu dürfen, und unfre verehrungswiürdige 
Dbdrigkeir feibft, fieht fich davon nicht als Eigens 
ihämer, fondemn ald Adminiftratorenan 
ehr fie hierben die Regeln einer Gott 
nichen wohlgefälligen Grrechtigkeit aus: 
übe, um fo mehr genießt fie dafür den Dank und 
bie Adıtung der linterftüsten, und der gefamms 
ten hiefigen Bürgerfchaft. 
- Hätte der Einjender übrigens bey feinem Der 
‚wicht, den er freylich mit einem Eingang und 
begleiten mußte, bloß den Redner ges 
’ ‚ dem es mehr um die Wendung als ſtrenge 
zu thun iſt: fo würden wir zu dem 
Eingange fowohl als zu feinem Schluffe geſchwie⸗ 
gen En. aber da er am Schluſſe auch ben 
lofophen fpielt, und fih unberufen in die Uns 
ung der Urſache jenes unangenehmen Vor: 
8 einläßt, das bewog uns vorzüglich zu einer 
‚ nicht feines Derichtd , fondern ferner 
men Zufäße,. Denn die angeführten Urfachen, 
re Du von einem ſpichem Gehalte, daß 
nur. die Weberfhaft, fondern auch ge 
biefioe Bürgerfchaft in ein Falfches Licht 
| Was den erften Grund dieſes unan: 
' Vorfalld anbelangt, den der Einfender 
dem Eigennuße der vermöglidern 
ebermeifter, die ſich ein Monopol 
im Sarnhandel anmafen wollen, ge 
ben zu haben glaubt: ſo haͤtte er die Aufjus 
hing diefes Grundes den Eompetenten Richtern 
erlaffen, und cn niemanden vorgreifen, 
ber zum Nachtheil fprechen ſollen. Wir wenig: 
me überlaffen die AUnterfuchung diefes und ans 
ft Gründe dem, dem fie eigentlich achört. 
ser das Bönnen wir nicht jugeben, daß der Ein: 
der bie er Urfache des Weber: Aufftandes 
ihrer Liebezum Trunke ſucht. Wenigs 
wiffen mir nicht, daß befonders den Wer 
vor andern Handwerkern dieſer Fehler be⸗ 
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fonders beygelegt werden könne. Daß ſie aber 
Sonnabends, Sonntags und Montags und jes 
den Abend die Wirthshaͤuſer befuchen, dieß glau⸗ 
ben wir, follte ein philofophifcher Berichtserſtat⸗ 
ter den Webern um fo weniger zur Laft legen, 
da es bekannt ift, daß unter keinem Gewerbe, 
mehr Schwärmer gefunden werden, ald gerade 
unter den Webern, wenn fie nicht auſſerhalb ihr 
ren dumpfen Werkftätten in oͤffentlichen Gefells 
fhaften Erholung und Zerftreuung ſuchen. Das 

er man die Weber überall lieder in den Wirths: 
Aufern, ale in Kouventikeln ficht, und Feiner, 
der den Schaden der Schwaͤrmerey kennt, wird es 
diefen nuͤtzlichen Mitgliedern unſeres Staates 
übelncehmen, wenn fie nach ber Laft und Hitze 
einer Woche oder eines Tages, an dem auch das 
u mit gegönnten Feyertagen, oder an ihrem 
eyerabend, ihres Lebens froh werden wollen. 
Daß fie auch troß der theuren Zeit noch einem 
Trunfe Bier nachgehen, wird derjenige ihnen zu 
feinem Fehler anvechnen, welcher bedenft, daß 
ein Stuͤck Brod undjein Trunk Bier, 
mehrentheils die Stärkung des abgearbeiteten 
Handwerkers ſey. Wer ihnen das mißgoͤnnt, 
der muß nicht wiffen, was es heiße, unter aus 
haltender] Arbeit, des Tages Laft und «Hitze zu 
tragen. Daß bey einem jolchen Trunke, die Zahl 
der Weber in den Wirthshäufern die größte iſt, 
fonmt doch —* daher, daß Webermeiſter und 
Geſellen hier eines der ſtaͤrkſten Handwerke fors 
miren, 

Da die Weber fi bey uns von jeher aufdas 
Singen gelegt haben, fo wird man es diefem Ges 
werbe, durch defien Gefang während der Arbeit, 
mancher Nachbar unter Tags erbaut wird, nicht 
übel nehmen, wenn es des Abends bey einem 
Trunke Vier, oder auch fonften mit einem welt 
lichen Lied fi erluftiget. Da es hicben mehr 
um die Melodie des Liedes, als um den Inhalt 
zu thun ift, den mancher — wie bey geiftlichen Lies 
dern, ohne alles weitere Nachdenken mit ſingt: 
fo wechfeln von Zeit zu Zeit Melodien mit einans 
der ab, je nachdem fle von fremden Gefellen herz 
gebracht werden. Bo war vor einiger Zeit 
Schuberts Kaplied Mode, ohne dag darum 
einer von unſren jungen Leuten zu einer Reife 
nad) dem Kap wäre bewogen worden, Und jo 
mag denn auch mancher Weberburfche das von 
—8 Geſellen 58 gebrachte Marſeiller 
Lied mit geſungen haben, ohne daran mehrern 
Antheil zu nehmen, als an dem Kapliede. Das 


4 


ber: der Einſender fehr übel thut, wenn er den 
Weberaufitand mit von boͤſem Gefang herleitet. 
Noch uͤbler aber thut er, daß er nicht nur die 
Weber ,. fondern die ganze Bürgerfchaft, als ins 
fieirt von dem Gifte der Neufranken darftellt, 
und une ſammt unſren Kindern, Verſaͤumniß 
der Kirchen und Schulen, Mangelder 
Hauszucht und des Haus—Gottesdien— 
ſtes Schuld giebt, und dies als Kennzei: 
chen dieſer durch die Neufranken zu uns gebrach⸗ 
ten Krankheit angiebt. Allein wir koͤnnen ihn 
verſichern, daß wir uͤber die beruͤhrte Stuͤcke ſchon 
lange vor der franzoͤſiſchen Revolution klagen hoͤr⸗ 
ters." Daher: die Urſache hievon allerdings in- 
etwad arderm, als in dem franzsfifchen 
Geiſte, der die Köpfe in Nördlingen: 
ſchwin dlich mache, und in dem limaanı 
gemit den Neufranken liegen muß. Daß 
die Kirchen ſchon mehrere Jahre weniger als ſonſt 
beſucht werden, ift wahr. Allein dieß iſt eine 
allgemeine Klage in ganz Teutſchland, und hat 
ier wie uͤberall, ihren Grund in dem Geift der 
eiten, der. lange vor der franzöfifchen Revoln⸗ 
tion zu herrſchen anfieng, dann in dert wielleicht 
nicht mehr Zeit gemäßen Liturgie, und in ans 
dern dem Einfender vieleicht ſelbſt befannten Um: 
ftänden. Man hebe die hauptfaͤchlichſten, und 
unfre Kirchen werden wieder fo beſetzt ſeyn, wie 
ſie es zu Zeites unfrer Väter waren, Wie gut 
oder ſchlech lie Schulen befucht- werden, wiften 
wir jo icht, aber das wilfen wir, daß ihr 
nen ſaͤmmtlich eine beffere Einrichtung und Un: 
terffütsung zu wuͤnſchen wäre. Was unſern Haus: 
Gottesdienft und unſre Hauszucht anbelangt, 
fe find auch dieſe noch nicht fo verfallen, als es 
det Eimfender uns zur Laft legt. Das es bie 
und da daran fehlt, war fehon in alten Zeiten fo. 
Auffer dem haben wir für unfren Haus s Gottes: 
dienft und für unfre Hauszucht einen neuen 
Katechismus zu erwarten, dem wir mit Vers 
gmügenhund® Erwartung entaegen fehen, da wir 
ung davon fuͤr die Moralität weit mehr verfpres 
dyen, als. von den Volfsliedern, wozu der Ein: 
fender Teutſchlands Dichter aufruft , olmerachtet 
wir auch derem Werth und Einfluß nicht werfen: 
nen. Mas der Einiender von-einer unbändis 
gen und gefährlihen Nachkommen— 


ſchaft jagt , dem: wird die Sorge der Hausvdr 


"ter, Ind die Wachſamkeit unſrer Obern zu bes 
gegnen wifftin Aebrigens fieht e& mit unfter 
Kinderzucht und mit der wirklich praltiſchen Mer’; 


alſo lediglich ein Werk des Mitleidens ‚ 
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ligion fange nicht fo ſchlimm aus, als man nach 
feinen Aeußerungen glauben moͤchte. Wenigſten 
iſt thaͤtige Menfchen s und Nachſten/ Liebe, ſeibſt 
bey unſern Kindern, noch immer ein Hauptzug 
unver Mitbürger. Auf dieſe Rechnung hat man 
es zu fehen, wann den gefangenen —— 
die zur haͤrteſten Jahrs zeit groͤßtentheils ohne 
Bedeckung hieher kamen, etwas am abgel at | 
Kleidunge ſtucken, aus Mitleiden zugemworfen vone 
de, oder wenu man die Kranken im Lazare 
aus Privathaͤuſern zuweilen erquickte. Me 
das um ſo mehr ohne Bedenken, weil ſeibſe 
Rathsglieder mit einem einladenden Beyſp 
vorgiengen. Dieſe unverfaͤngliche Handlun 
















nicht der Theilnahme an den’ Geſinnungen 
Neufranken, welche, wie den Umgang mit De 
Neufranken, der Einſender den Webern zur ® 
legen will. Was für einen Umgang diefe Ham 
werföleute Übrigens mit den Neufranken hab— 
und wie fie daraus den franzöfifchen Seite". 
Freyheit und Gleichheit nähren konnten, kann ⸗ 
derman fich ſelbſt vorftellen, welcher bebenf, Wa 
unter gemeinen Handwerkern, kaum ein 
zwey der franzöfifdyen Sprache mächtig find" 
ans und aus Mehrern andern ımrichtigen 
fellungen des Einfenders, mag das Ren 
und wahrheitliebende Publikum urtheilen, wa 
für ein Geift ihn geleitet habe, - t 
wenigftens wollen uns den zum Schutz N 
verbeten haben, der ihm folgendes in die } 
bietirte: Sort weiß auf weffen Antr " 
die bey den Webern angefangene un 
aufsäufferfte getriebenellnrubenvo@, 
gefallen. Daß er damit auch andere Buͤ * 
als die Weber, mit in dieſen mangenehmen 
fall verwickeln und Verdacht erregen wolle, ſpring 
in die Augen. Daher wir es um fo weniger 
geahmder laffen koͤnnen, da wir das wahrhei 
bende Publikum verfihern können, daß an jenen 
uns felbft unangenehmen Tage, nicht ein einge 
ger Bürger fid in die ihm nichts 5 
Dache eingemifcht, und ſich maͤnniglich ruhig vers’ 
halten haben, wie wir ſolches und alles was wir 
bisher gefagt, mit der Öffentlihen Ber’ 
fanntmacdhung unferer Nahmen zu ib’ 
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zeugen erboͤthig find; ſo bald ſich der Einfe 
der zuvor ſeibſt wird öffentlich gene 
ha Bey welcher Gelegenheit wir ihn, m 

ein und das andere ſſagen werden, was zu felg 
nem und unfrem Frieden dient“ iR 























der Teutfden 
Kr —— 
— Stuck den ıgten May 1796. 
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das Flauto piccotä,fehr aͤuſchend hetvor brin⸗ 
gm; unbe wenn daß volle Werk in For- 
„te behäfldelt wird, die Stärke aufferordentlic) 
iſt: fo beleidigt fie doch das Gehör des Kenners 
nicht. Dies Inſtrument ift im Ganzen fehr 
leicdy und nimme, außer dev Höhe, nicht mehr 
aum , als ein gewoͤhnliches Forkepiang ein, 
Es hält feine Stimmung ungemein lang, und ift 
Feiner Verbefferung unterworfen Doch wird je: 
der Kuͤnſtler, der ed das erftemal fpielt, nicht 
das darauf hervorbringen koͤnnen, was er, bey 
genauerer Kenntniß deſſelben, Leiften kann. 

Fremde und einhejmifche unpartheyifhe Ton: 
kuͤnſtler und Kenner behaupten, daß fie ein In⸗ 
firument von folcher Wirkung auf feiner ihrer 
Reiſen angetroffen haben, 

Auf mic) hat noch Fein Inſtrument fo gewirkt, 
mid) Feines fo entzuͤckt, ald dieſes, und Feines 
ſcheint mir mehr dazu gebaut zu feyn, um beym 
moralifchen Geſange, das Herz zum Schöpfer 
alles Schönen und Guten zu erheben, als es das 
vortrefflihe Orccheftrion vermag,’ 


Folgender edle Zug von Uneigennuͤtzigkeit und 
2 (ſo wird aus Liebenitz in Boͤhmen 
vom 17. April geſchrieben) verdient bemerkt zu 
werden. 

Ein Poſtillion, Nahmens Honda, in des 
Herrn von Wimmer Dienften, ſtarb auf der Reis 
fe zur Rheins Armee, Er vermachte einem feis 
ner alten Kammeraden, einem Kutiher Nah: 
mens Naudis 10 Dufaten, feinem —— 
Bruder aber den Ueberreſt feiner Baarſchaft von 
34 Guldeh, nedft einer Sack-Uhr und feinen 
Kleidungs-Stuͤcken, mit dem Anweijen: Raw 
Dis möchte es vg Bruder einhändigen. Raus 
Bis reifte deshalb zu des Verftorbenen Bruder, 
und fand denfelben mit fieben Kindern in großer 
Armuth. „Nein, fagt er, ich will die 10 Ds 
Faten nicht haben, und ich muß dir auch noch 50 
Gulden einhändigen, die ich noch von deinem 
feligen Bruder aufzuheben befonimen habe.‘ 


"Schwaben. 


. Am lebten Herbfte wurden nach dem befon: 
dern Gutachten des Kur: Trierifchen und bilchöfl. 
Augsburg. Herrn Dinifters von Duminique, 
in das Allgäu (einen Theil des oben Schwar 
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bend, der and Tprol-grängt, uhd dem Fuͤrſthi⸗ 
fhof voir Augsburg gehöre) Miffionarien *) ger 
ſchickt, und zwar die "Erjefuiten P. Feindie, 
P. Hochbichler und P. Betz. Sie kamen an 
in einem kurfuͤrſtl. Wagen mit 6 Pferden beſpannt, 
um ihrer Ankuͤndigung zu Folge, apoſtoliſche 
Miſſionen zu halten. Ausgeruͤſtet mit einem 
Pilgerſtabe, deu fie indeß mit ſich geführt 
aan und mit einem Pilgermäntelden 

ehängt, (fo wie gewöhnlich der Sindier s Apoftel 
und Sefuiter s Heilige Zaverius abgebildet 
wird) traten fie dann Öffentlich auf, widerlegten 
erft einige Einwärfe, die man gegen ihre Sen: 
dung machen Eonnte: z. B. „wozu man dieß brands 
te’’ ıc- umd predigten dann Über Sünde, Ge 
richt und Hölle. Nachdem bierdarch nicht 
ſowohl das moralifche Gefühl erweckt, als das 
Gewiſſen erfchrecft war, wurde Ka veri: Wall 
fer geweiht, und ein befonderer Ablaß, der von 
Rom aus für die Miſſion da wäre, verkuͤndi⸗ 
get; uͤberdieß auf Rofenfränze und Kreuzlein 
der Sterbe : Ablaßverkiehen. Gedrängt ftröhmte 
bier das Volk herbey, und der Abgang der ge: 
weihten und mit dem Ablaffe begabten Dinge war 
natürlich. gerade um fo flärfer; je mehr die ge— 
dachten Predigten die Herzen erfchättert , die Ge: 
willen erſchreckt, und die Eigenliebe des rohern 
Suͤnders aufgeregt hatten. Dazu kamen, zus 
mal in den folgenden Predigten, fehr viele Dit: 
ſions- und DOrdensgefchichten der Sjefuiten, die 
eben nicht ſehr geichickt waren, den geraden mo: 
raliſchen Zinn aufzuwecken; da fie Thatſachen 
erzählten, wobey die Verdammniß oder die Se— 
ligkeit der Menfchen weniger von ihrer eigenen 
moraliichen Befchaffenheit, als von ihrem Wers 
halten gegen die Geiftlichfeit undihrem Vertrauen 
auf Auffere Dinge abhängt. So fehr. übrigens 
die flete und immer wiederfommende Ruͤckſicht 
der Miffionarien auf ihre eigene Haus: und Dr: 
dens ſache felbft denen Weltgeijtlichen mififiel, die 
fonft mit ihnen gleiche Grundſaͤtze hegen, und das 
ber jedem andern, der für Beſcheidenheit 
Sinn und Gefühl hat, noch mehr mißfallen dürfte : 
fo ſtimmte fie doch ganz wohl mit dem überein, 
was, bev Gelegenheit, dem Studenten, der 
fie als Famulus begleitete, entwifcht iſt: „daß 
naͤhmlich die Herren Exjeſuiten beſonders darum 
auf eine gute Aufnahme beym Volke es anlegten, 


*) Miffionarien heiffen alle Ordenegeiſtliche, die aus ihren Kloͤſtern au einzeln religidfen Geſchaͤſten ver⸗ 


ſchickt werden; nicht blos Hepdenbekehrer. 


— 


il üben; dleſes nicht nur vor den Aufklaͤrern, 
jan den Rang ablaufen muͤſſe, einen Vor⸗ 
auch zur Reftiftution des Dr: 
en Bönnte.‘ Dazu ſtimmt auch die 
A werbreitet wurde; einer. der Miſ⸗ 
‚ganz bejonders fromm und cheilig — 
| Kater — „‚er liege in feinem Verte,”’ 
* gewohnicch und Vorzugeweiſe — 
de —J— me; eben derfelbe, welcher vor wes 
t gegen den berümten Beda Mayr 
e Sept Art geſchimpft hat, und 
x das Schreiben auf ‚häbern Befehl 
“amd die ſchon ang igte Kork: 
Ai Zu den befondern Mits 
die Prediger ihren Zuhörern ems 
—* dieſes: „‚wenn fie eine 
mden könnten, follten fie nur 
1 ** u, oder einem andern Hei⸗ 
x bet vornehmen.” 
ders P. Feindle Häufig_em: 
kaltes es eur werden, 
‚eich Jeſuiten, ſehr wenig von Yes 
%, —87 CHeifen 
nd daß fie im andern 
einiger ie ein ſehr waderer und 
geftanden Hatte, Lange nicht den 
im. ‚erftern gefunden haben. Ja, 
Anfangs fo wenige Zuhörer, daß P. 
aur ganz betroffen nach der Predigt 
es ſey doch ein Ablaß verlichen! “ 
hend das Mitfionseren errichtet, 
eweiht, und Ablaß dar 
hren die frommen Both⸗ 
ei demfelben Wigen, mit Schfen zw 
nady Oſtern werden fie, wie Die age 
wi „Bi hin weiter fortſetzen. 


J E r f urk 
* etne Geſchichte zugetragen, uͤber 
frenndgern einen ren Schleyer 
weil ſie fuͤr ein fühlendes Herz zu 
if Doch kann ihre Bekanntmachung 
Seite nuͤtzlich ſeyn wenn ſie viel⸗ 
wird, ähnliche Faͤlle zu vers 


und Schuhmacher, Nah⸗ 


ze 
zuvewig, Sure Religion, 
Frau, einer Fr 


1, werfhiedene Sabre fehr zufrieden. 
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Er erzeugte drey Kinder mit ihr; feine Profeſſion 
nebft ‚einigen Einfinften von dem Vermögen der 
Frau nähere diefe Familie. hinreichend, und der 
Mann war durch ſein gutes Betragen auch in 
Geſellſchaft beliebt, : Mach und nach fieng er aber 
an, mit feiner Lage unzufrieden zu werden, bes 
fonders rechnete er es fich zur Schande, daß auffeis _ 
nem Hauſe noch ein Ständer *) haftete, und brach 
fehr oft in bittere Klagen daruͤber qus. Seine Frau 
und feine Verwandten machten ihm begreiflich, 
daß dieß gar keine Schande wäre; indem der fall 
febr oft vorkäme : aber diefe ©. rftellangen halfen 
nichts , er mannte, fich einen armen, verachteten 
Mann, der zu Grunde gehen müßte, und der 
Ständer war feine eiwige Klage, Er arbeiteten 
nun nicht mehe ſo feihige als fonft,: man fah —* 
oft zur Unzeit ſehr geputzt ſpazieren gehn, und 

wer ihn nicht fannte, hielt ihn für eine graduirte 

erfon. Auf einmal hieß es: der Schuhmacher 

udemwig babe’ den Verftand verlohten, und 
man erzählte eine Menge theils verkehrte, theils 
gefährliche Handlungen, die er in der Raſerey 
begangen ‚haben follte. Der Bruder der Frau, 
ein biefiger Gelehrter, der mit feinen Willens 
ſchaften ein edles Herz verbindet, vieth ihr, um 
der Sicherheit willen, mit den Kindern einſtwei⸗ 
len auszumeichen, und bot ihr freve Wohnung 
und einen Pleinen Zuſchuß zu ihrem Unterhalte an. 
Sie hätte auch. drein gewilliger ; wenn nicht einis 
ge geiftliche Herren ihr die Sünde Diefer Trens 
mmg des Sakraments der Ehe fo ſchwarz vorges 
mahlt haͤtten, daß fie befchloß , bey ihrem Mann 
zu bleiben. Seine Naferey nahm aber immer 
mehr uͤberhand. Mean verfuchte alles, ihn zu 
beruhigen, auch: der Ständer wurde aögefragen 
und im Kaufbriefe quittirt; es war aber alles 
vergeblich. "Die Verwandten der Frau baten bey 
— hohen obrigkeitlichen Perſonen ſehr 
deingend, den Wahn in Sicherheit ju bringen; 
weil Feuer, Mord oder anderes Ungluͤck durch 
ihn entſtehen koͤnnte. Aber, wegen Mangel an 
einer fchichlihen Verforgungsanftait fir Wahn: 
fi innige, blieb er der, Frau überlaffen. Sonſt 
waren in hieſigem Hoſpitale einige Behaͤltniſſe 
unter dem Nahmen der Tollhaͤuſer oder Tollkoben, 
wo ſolche Ungluͤckliche aus eigenen Mitteln uns 
terhalten werden mußten: dieje find aber jegt vers 
follen, und gemeiniglich wurden fie darinne noch 
toller, wozu ſchon der Nahme bevgetragen haben 


‚ die immer auf dem Grundftüde bleibt, und verziuſet werden muß. 
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mag. Ohngefähr vor einem Jahre gieng Lu dw 
wig ind Waffer, und wurde mit vieler Mühe 
vom Ertrinfen gerettet, Er wurde immer ſchlim⸗ 
mer, umd man fahe fich genoͤthiget, ihn in feis 
ner Wohnung eine” geraume Zeit ans Bette zu 
ſchließen. Da er ſich Hierauf wieder etwas ruhi 
verhielt, fo lieg man ihn los und faßte 
ming. Allein am zoften April fehr 
behutfam auf, nimmt einen fogenannten Kneif, 
Schuhmachermeſſer) geht in die Schlaftammer 
der Kinder, und fchneider feinem aͤlteſten Sohne, 
einem fiebenswiürdigenfiebenjährigen Knaben, der 
immer fein Liebling war, den Hals mit zwey 
Schnitten durch. Bey dem erften Schnitte ſchreyet 
der Knabe, dies hört die Mutter, und eilt ihm 
Hülfe, sah ur fpät, indem Ba © 

Depnitt die Lufteöhre, den Schlund und 

bis ** getrennt hatte. Die muͤt⸗ 
terliche Liebe it bey dieſem graͤulichen Ans 
blicke das Weib noch aufrecht, ſo daß ſie ſo viel 
— ar behält, ein Gefaͤß mit Waſſer 


Ho 
ſteigt er 


und dem Knaben das Blut abzuwa⸗ 

om: — gelaſſen ſteht mit blutigen Haͤnden 
Meſſer der Mann dabey, und ſagt laͤchelnd: 

eo geopfert und dem lieben Gott einen En⸗ 

get in den Himmel gefchickt. Das Weib ergreift 

den —— um das Blut zu ſtillen; aber, er iſt 

Vor Entſetzen läuft fie aus dem Haufe, 


und —— Zettergeſchrey ruft eine M Leute her⸗ 
bey, von welchen einige ſogleich der Wache 
laufen , um den Mann in Sicherheit zu —5* 


Dieſe erfchein ‚ und R s. 
men Weges e Baer ee * —* Rn 


Diefer 20 fine — kann, wenn er 
—* Kindes ſey eine unwill 
—* ber, ver der © 


Bee miorali feiner 
m fepn, und = fein — bürgerlihes Geſchaͤſt fort treiben ; ſo daß es —* wen 
cheint Tod und Wahnſinn können in feinem Falle * ya ais Leben 
ernunft, wenn 8* Menſch ſeine Beſtimmung fennt und zu erreichen fucht.. 


* Die Einimpfung der Blattern if nur ein 10% efland, der Die gröfte —— bone 


was ihn fen? 


sen einer guten Polizey —— 

ter: Vet zu mildern, allgemeiner 

Bent su veranlaffen, 
abnen inofulirt werben 


EEE 


ollte, i i ’ 
Se: — ER = 
e 


In St ihre mit 
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und da er in der Buͤrgerwache ankömmt, findet 
fih auf einige Augenblicke feine Beſin 
wieder, und cr bricht in die graͤulichſten 
den und bitterften Vorwürfe gegen fich aus, Er 
wird verhört, und anftatt aufdie vorgel 
gen zu antworten, fängt er wieder von feinem 
Ständer zu reden an. Auch ſoll ergefagt unters 
er wäre an dem jetzigen Kriege Schuld, und das 
mit es bald Friede würde, wäre es ja beffer, er 
opfere- feinen Sohn, als daß Noch p viele Den 
ſchen das Leben verlähren. 
Ich weiß nicht, ob man dieſem Unglücklid 

die widerkehrende Vernunft und ein noch Täng 
res Leben, oder den Tod im Wahnfinne wonſ 
follt Gewiß ift jeder A a in w n 
feiner ganz bewußt iſt, ihn eine maue 
en Ne *. Leute, die ihn fonfti kannt 

fagen: Hoch muth und religidfe®r 
* "Ha en ihm dies Unglück — May. 


Chronik > 8 —— 


— se 8 ebt manche 
Gegenſtaͤnde, bey welchen w aan [ 

fie in einem wohleingerichteten Staate dem , 
Willen der Einwohner zu überlaffen, oder unter, 
obrigkeitliche Aufficht zu nehmen find * Da. 
B. das Einimpfen der Kinder : Blatter 


land bloß von der Willtühr und Soraf 
Eltern und Aerzte abhieng, ohne daß Bir h 
ze y fih darum befümmere hätte. Allein, = 
dem ıs5ten St. ur M. Zeitung erinnert nan 


























Ver luſt 


en bat, daß dieſes a 


ie Dorfict gebraudt merde, um 3 
4 1 
en, und wenn Eltern fein Zeugnı 

: fowerdenihnen die Kinder von boltzer wegen Sci) u na 5 * 


mer Zeit cin ports —* sic Kinder na 


_ 


w 
übekifhe Regie: 


url — an einem Orte, 
Epidemie er Bar Muri berrfchte, 
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Be babe. —3 —* 
eſe —— ndem das hieſige 
—* er wohnhaften Edel: 


PP 
on fein 


* het der Inokula⸗ 
et hat. 


| — die Anzeige geſche⸗ 
af $ der Cammer⸗ Junker von Ders 
mmeramtl. Verbot ungeachtet, auf 

feine indern-die Blattern im 
‚giar in Selchta, als einem 

h nicht ‚angefteckten Drte, 
a dieſes aber wegen 
ai ale Felch⸗ 
ckſicht der 























Berhaben 
4 Br 2.6 Coidemi 


I * auch 
Bernigau bey 
—— an irgend 
‚wo die Dlats 
jeiget, die Einim⸗ 
— hwen, und dadurch 
e in m bieſtzem Gebiete zu 
den zten May 1796. 
Amt daſelbſt. 


hold, p. t. Stſchr. 


de M. in der Fruͤ⸗ 

berühmten Schriftfteller 

Fu durch den Tod vers 
fange er anter uns lebte, an 


ijep» Amt. 
ut Ya 
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einem peinlichen Hebel, das in den Urinwerkzeu⸗ 
gen feinen Sitz hatte: fein Tod möchte aber wohl 
noch nicht erfolgt ſeyn, wenn fein adgezehrter 
Körper die Eiterung eines Geſchwuͤrs an der lins 
Een Wange noch ertragen hätte, Er war 1752 
am ıöten October gebohren, und hat demnach fein 
thätiges und in vielfacher Nückficht m 
Leben früh geendiget. Wer hier feines nähern 
Umgangs —— hat, vermißt ihn — 
Manche mieden ihn: ich kann aber nicht fi 
daß er dieſe Abneigung duch fein geſelliges 
tragen irgend verdient hätte. Man mißbilligte 
—* ſeine politiſchen oder religiöjen Grund; 
fäße, oder man fchente feinen Beobachtungsgeift 
und beforgte feine Schilderungen menſchlicher 
Schwäche auf eigene. Koften zu bereichern, Er 
hat oft bezeugt, wie ihn dies Ö empfindlich fräns 
fe; indeffen machte es ihn mit feinem Aufenthals 
te nicht unzufrieden: denn, er wußte, daß die 
unter ung herrſchende Denkfreyheit es denen die 
ihm hier minder gut waren, nicht geftattete, ihn, 
wie an andern Orten, zu verfolgen und zu bes 
feinden: Als hieſigen Kurhanndverifchen erften 
Beamten läßt ihm unfer Publikum volle Gerech⸗ 

tigfeit widerfahren. Er wußte mitfeinen Amtss 
oflehien ſtets Vertraͤglichkeit zu vereinigen, Was 
feinen Vorgängern nicht immer eigen gemefen iſt. 
Er befaß eine beneidenswerthe Heiterkeit des Ger 
muͤths, weiche auch auf feine Geſchaͤftsſuͤhrung 
einen merklichen Einfluß hattee Diefer Frohſinn 
verließ ihn nie. Er ſchimmerte ſelbſt in * 
peinlichſten Augenblicken durch. Ich weiß, es 
bat ihm, wenn ich ihm beſuchte, oft Weniger ges 
£ofter, ald mir, feiner Schmerzen und, Seelen⸗ 
leiden zu vergefien. Seine letste fchriftftellerifche 
Bemähung hat er, fo viel’ ich weiß, verwendet, 
fih gegen das Meoralprineip der kritiſchen 
Philofophie zu verſuchen ). 


m Saritn der Roman meines Leben il 
F uf Me 1783 3 Me em Enten He bad u re 
le ı a — — und teurfche M 
mb? Ungerechtigkeit, Mr ren 
übe K- uff „el — *3 * —2*8 flei 


Sechs —* gegen 


Ziigung ’ heile , 1784 


Predigten X. 1785: Die Gefahren 


— ‚ . Cuba 84 Demuth, Sanftmuth 
von Sei oder die der 
— —* * Verirrungen 


N ra 178% 6 ten, te Samm⸗ 
—e— Blätter. Ge⸗ 
— gegenwaͤrnugen Bufan &68 ge 
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u Zn ambura Sukeyti,@neiter.oe 
ſellen abermals einen Aufftand erregt — feit 
1794. der 3te — meine neue Erhöhung ihres 
Lohnes zu ergwingens » ie haben die wiederhols 
ten Befehle des Rath 6, ungeſaͤumt wieder an 
ihre Arbeit *— gehen, gr die Stadt und. deren 
en umen, nicht geachtet, und. ihre ſtraͤf⸗ 
wjammenfünfte —* ſo daß der 
Rath ſich ee thigt —— ** dieſe 
unruhigen Köpfe zu or wur⸗ 
ay ein Befehl an alle Einwohner 
und Bürger + Stadt bekannt gemacht, daß 
bev 15 rıhir. Straſe niemand einen dieſer muͤſſig 
gehenden Schneider, der die * bey Seite 
legt, beherbergen ſoll. 


Beſgiag der 9 Yahriht vom Auen 
riſhen Armen-JIuſtitüt. 
Ueber. den Aufwand, ‚den dieſe Anftalt bey 
der Gründung Eoften wird,. find die genaueften 
Anſchlaͤge entwerfen, und die Direction ſoll nach 
gemachier Erfahrung, Aenderungen vornehmen 
konnen, und daben auf kuͤnftige Erſparniß a: N; 
jedoch ‚mit der Hauptruͤckſicht: „daß durch kei 
Aenderung den Armen etwas weſentlich Rohr 
wendiges eutzogen werde,’ Um die Huͤlfsbe⸗ 
dürftigen und die Beſchaſſenheit ihrer. Noth ges 
nau kennen zu lernen, find eine Reihe Fragen 
vorgefchrieben, weiche fie theils ſelbſt, theils bie 
usbefiger und Gaſſen⸗ und Viertelsmeiſter bes 
antworten muͤſſen, wodurch zugleich ihre mora⸗ 
tischen und dfonomifchen Fehler, in fo fern ihre 
Hülfsbed feit daraus entipringt, an den Tag 
kommen. Die Unterfuchung ihrer Ausſagen ges 
ſchieht durch die ordentliche Obrigkeit, und ‚auf 
dein Lande beforgen die Prediger dad Aufſchrei⸗ 


ben der Antworten. 
Zur u Größe der Fr. Düefs 
tigen zu reichenden Unterftüßung iſt der un 


fa angenommen: „daß fie weder mehr, 

„weniger , in ſich faffen müſſe, als zur SR 
„digiing feiner nothwendigften Lebensbeduͤrfniſſe 
„erfordert wird. Jenes wäre Unbilligkeit für 


ſellſchaftl. Lebens in den Niederlauden. ı Denj. Noldmanns Befchichre der — 
Bela 1790. Ueber dem Buͤcher⸗Nachdruck 1792. 

—— * Ka binterlaſſene Papiere. 1792 

fepbs von Wurmbrand 20 polit 

lerey Er Sir einer Reife nar Yorhringen geidirieben 1793, Geididir des Amrarhe 

Schrijten allen, Ad derſchie dene Ueberſehungen und viele * * 


ſimen zc. 2 Theile, 1794. Das Zau 


maunn 1734, 
Journalen 


MA 


„ben Gebenden, dieſes Haͤrte fuͤr den Empfans, 
„genden.“ Man rechnet alſo auf eine Mannes 
perfon täglich 2 ar. 6 pf. auf eine Weidsperion: 
2 gr. auf ein Kind bis zum Gten Jahre yupfsz 
vom. Gtem bis roten Jahre ı gr. vom *— 
zur Zeit der Kommunion ı gr opf· 
trägt giſo jährlich 
1 en 38 cihlb — gr 9* * 
TWeibsperſon 30 — 10 - 
1 Kindv. — 5Ii * 
ı-d 6- re i5 — 






















Unterſtuͤtzung beitimmt, nach Abzug deſſen 
der Duͤrftige noch verdienen kann, oder roch 
zunehmen, hat, und dem ihn zu ver 
digen Anverwandten, der Gemeinde 
Inſtitute an ihn zu entrichten fr 
Die zte Klaffe-don Hüsfsbedirftigen, 1 
nur auf eine Zeitlang, wenn fie durch hau 
Zufälle, als Niederkunften, Krankheiten, Zi 
deefälle, viele Kinder, — Den OR e 
und deal, Zurich ——— erſtuͤtzun *F 
fen, auch arıme Reiſende, übernir 
men s Inſtitut allein, nach vor 
chung des Falles durch die Obrig 
ihnen Külfe, big fie wieder zu ihrem 
Nahrungs : Stande gelangen, 3. 
Wegen der dem Auge des Mitleids leicht per 
borgen bleibenden Thamhaften Armen em 
hätt der Plan folgende Verfügung, die den Leſe 
woͤrtlich mitgerheite zu werden verdient, = 
„Um aud) diefer Klaſſe Hufe un 
Kung angedeihen laſſen zu können, winjchen 
daß vorzüglich in den Städten, und zwar in 
dem Viertel oder Abtheilung dev Stadt 
Perfon von anerkannten gutem Rufe a 
ſchen⸗ und Naͤchſtenliebe fich dem ruh 
ſchaͤfte unterziehen möge, alle Verlegen 
Einwohner in dem Bezirk, beſonders 
Buͤrgerfamilien und ſchamhafter Hau 
kennen zu lernen, in diefer Abſicht/ das Der 
en ſolcher Perſonen zu gewinnen, ihnen in 


Dir Reife nach Brammrigscein kom. 
iaubenebetennrmß 17792. ; Weber; 


or 


den Mochfähen mit Rath und That zur Hand 
nr und da, wo. eine: Unterſtuͤtzung weſent⸗ 
Ud notwendig, der Special⸗Inſpection 
mit Borfchlägen, wie folche einzurichten -feyn moͤ⸗ 
Hr, alsbald Nachricht zur geben.‘ FR 
APerſonen, die ſich dieſem gewiß ehrenvollen 
und froumen Geſchaͤfte widmen, gebührer mit 
dem erſten Rechte der patriotiſche Nahme eines Ar; 
menFreundes oder einer Armen⸗Freundin, und 
Wir hoffen, daß kein Stand Unſerer Unterthanen 
Aid von dieſem Geſchaͤfte ausſchließen oder es 
ter feiner -Würde und Beruf halten, fondern 
Seſte der Menſchheit auf diefe Weife gutmuͤ⸗ 
mit warmen Eifer zu befördern ſuchen 

















erſie und Hauptfächtlichfte Geſchaͤfte eis 
m folhen Armen ; Freundes ift,, darauf Auf 
Amerkiamkeit zu richten: ob dem Auge der Obrig: 
eine ungluͤckliche oder huͤlfsbeduͤrftige Perfon 
erh: geblieben ? vorzüglich ob ein ſchamhaf⸗ 
1er Arme im Bezirke der Stadt ſich befinde, def 

gelindert werben könne?‘ 
jedoch der Fürforge ded Staates eben 
Y m feine Mitglieder, fo lange fie 
bder fuͤr ſich ſelbſt ſorgen koͤnnen, vor 
Serarmen zu warnen und zu bewahren, als 
im Hülfflofen jelbft beyfpringen, Lüberlicher. Les 
el und ſchlechte Kinderziehung aber oft 
“fte-Oruind zum Berarmen ganzer Familien 
fo wunſchen Wir, daß der Armen: Freund, 
obigem, im Stillen noch vorzüglich darauf 

Sein Auge Haben möge: 
— Dob ein Einwohner ſich durch Muͤßiggang, 
ſorthauernde Ausſchweifung dieſer oder jener Art 
‚unglütiih mache, bey Vernachlaͤſſigung feines 


"Grwirbes verarme, und fo die Wahrſcheinlichleit 
gene, Dub er endlich dem Staate zur Laſt fallen 


ob einem ſonſt fleißigen aber armen Hand: 
werk⸗smann, den ed an Materialien zu feinem 
Gewerbe fehlet, durch Eleine unbetraͤchtliche Vor⸗ 

ſüſſe geholfen werden könne, fo daß fin Ger 
werbe nicht ins ſtecken gerathe, und er in dem 
vorigen Erwerbsjuftande erhalten werde ‚- mit 
Borſchlaͤgen, wie oder durch wen der Wiederer⸗ 
ſtattung halber Sicherheit geftelle werden koͤnne? 


3,3) ob Kinder fromm, Migendhaft und fleißig 


erzogen, und zur Schule, aufler den Echulftuns 
ben aber zur angemeſſenen Arbeit angehalten wer⸗ 


Me 


Pe * 
* 
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den? Worinnen es llegt/ daß dieß nicht geſche⸗ 
he? und wie ihm abzuhelfen fen 7’ 
nDie General:Direstion Toll daher ſich 


arigelegen feun lafien, in den Städten gewiſſe 


Perſonen, ohne Unterfchied des Standes oder 
Geſchlechts, ausfindig zu machen, die, als hier: 


zu fähig bekannt und willig ſeyn möchten, diefe 


ihnen anzutragende ehrenvolle Aufficht zu übers 
nehmen, wobey ihnen die größte Verfihwiegens 
beit von der General⸗ Direftion zuzufiherh.ift: 
Alle drey Monate’ jollen die Armen + Freunde 
oder Freundinnen befragt werden, ob fie etwas zum 


Beſten der Armen überhaupt, :oder ihres Spren⸗ 


geld insbefondere zu erinnern willen, und ſoll auf 
ihre Anträge gehörig Ruͤckſicht genommen werden. 

&ie follen in den Verſammlungen der Ges 
neral: Direktion in jedem Vierteljahre eins 
mal Sisung haben, Perfonen weiblichen Ges 
fchlechts aber hierin, wenn fie diefen Sitzungen 
nicht beuwohnen wollen, ihre Anträge, Meinuns 
genund Borfihläge der S'perialsinfpection 
Schriftliche zuzuftellen,, die in ihrem Nahmen das 
von Vortrag thun wird.’ 

Dollte die Erfahrung zeigen, daß diefe Ar: 
menfreunde noch mehr zum Beſten des Inſtituts 
mitwirken fönnen: jo wird die Direction ihten 
Wirkungskreis noch mehr erweitern. 

Der zweyte Abſchnitt diejes treflichen Planes 
iſt nun den Verdienftlofen gewidmet. Das Ans 
ſtitut foll allen, die feine Arbeit finden können, 
und ſich ben ihm dazu melden, Gelegenheit zum 
Verdienfi verfchaffen ; ihnen aber nur fo viel Lohn, 
als der nothdürftigfte Unterhalt erfordert, gewähs 
ven: damit die Anſtalt nicht zur Stuͤze der Traͤg⸗ 
heit und Unordnung gemihbraucht werde, - Die 
Arbeiten, welche es anweifer, find: . Straffens 
bau, Sandfoͤrdern, Steinbrechen, Sandfahs 
ren, Steinfahren, Fladys: Wolle und VBauıns 
wolle ſpinnen, hecheln, främpeln sc. auch Stri⸗ 
dert, Zum Beſorgung wird ine eigne Arbeitäs 
Commiſſion niedergefeßt 5; der Herzogl. 
Kammer if befohlen — wofür alle Reiſende 
den Herzog fegnen werden — in jedem Amte eis 
ne- Straffe bauen zu fallen; in jedem wird ein 
Arbeitshaus errichten, im welchen im Wins 

er große Sääle für alle die dort arbeiten wollen, 
geneigt und erleuchtet werden; Unwiſſenden wird 


Unterricht in Arbeiten, wozu fie geſchickt ſind, 


gegeben; widerfpenftige Faule werden im Zucht 
haus zus Arbeit genoͤthiget, untreue heſtrafet. 


& 
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Meber alles biefed enthält der Plan genau bes 
flimmte, dem Zwecke gemäße Vorſchriften. Beym 
Spinner s und Stricker- Lohn fol nicht bie fleis 
gende und fallende Tare, die das Publikum für 
diefe Arbeiten Age: gelten: fondern die Direction 
foll einen unveränderlichen ‘Preis dafür feftfegen, 
nad dem Maaßſtabe, daß eine fleifige Perjon 
täglich wenigſtens 2 gr. damit verdienen kann. 
Das fänmtliche von den Dürftigen für das Werk 
haus gefertigte Gefpinnft fell zu einer (efgeieh: 
ten Zeit des Jahres von ſachkundigen Kaufs 
feuten taxirt, und auf einem beflimmten Ter⸗ 
min zum Verfauf an die Fabriken ausgeboten, 
der Ueberreſt aber verfteigert werben. 

Der eigenthämliche fehr wichtige Vorzug, den 
diefe Armen : Werforgungs + Anftalt erhält, ift, daß 
fie nicht auf freywillige Beytraͤge der Einwohner 

egründet wird, deren Extrag, wie die Erſah⸗ 
rung bisher lehrte, nicht bloß veraͤnderlich iſt, 
ſondern, der Regel nach, mit der Zeit abnimmt. 
Die Landftände des Fuͤrſtenthums Alten: 
burg haben naͤhmlich eine Erhöhung der ger 
wöhnlihen Trantfteuer, vonz Pfennig auf 
jede Kanne des im Lande gebrauten Dieres, dazu 
verwilligt, welche Auflage auch der Adel und 
andere fonft von diefer Steuer befreyte Derfonen 
entrichten. Diefe Erhöhung wird befonders bes 
eechnet und am Schluffe jedes Jahres dem Pus 
Htitum über Einnahme und Ausgabe des ganzen 
Inſtituts eine fummarifche Rechnung vorgelegt: 

Bon der Ausführung wird naͤchſtens Nachricht. 
gegeben werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Ricklingen bey Hannover hat fih 
vor einiger Zeit folgende traurige Begebenheit zu: 
getragen, Die Frau eines hanndverifchen Sol 
daten hörte, da ihr Mann im Kriege gegen die 
Franzoſen umgefommen fey, und fand, wie man 
fagt, den Nahmen deffelben auf der Lifte der 
Gebliebenen. Sie hevrathete deswegen einen 
weten. Mac) dem Ruͤckzuge der hannöverifch. 
2 pen, kam aber auch ihr erſter Mann aus 


- =) Ein Sleden und Amt im kurbraunſchweig. Fuͤrſtenthum Calenberg. 
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Mann nun lieberwar, Schwierigkeit, bey feiner 
Frau nur auf eine Nacht aufgenommen zu wers 
den. Doch wurde ihm endlich der Aufenthalt 
bewilligt. Beym Schlafengehn fuchte aber die 
Grau, die wahrfcheinlich fürdhtete, daß die Ges 
richte fie zwingen würden, den erften Mann wies 
der anzunehmen, ihren zweyten zu bereden, daß 
er den nenen Ankoͤmmling in der t ermorden 
möchte. Als diefer nicht einftimmte und ihr das 
Gefährliche des Unternehmens vorftellte ; fo ſchien 
fie von ihrem Wunſche abzuſtehen, und beyde legs 
ten fich fehlafen : aber bald ftand die Frau wieder 
auf und verrichtete die abſcheuliche That, dazu 
fie ihren Wann nicht hatte verleiten fönnen, felöft. 
Dach verrichtetem Morde, weckte fie den Mann, 
erzählte ihm, was fie gethan, und veranlaßte ihn, 
den Leichnam des Ermordeten fortzutragen und 
in die Leine zuwerfen. Diefes that er: aber 
zufällig harten fich die Kleider des Ermordeten 
an die Knöpfe bes Trägers fo angehängt, daß 
er beym Herumterwerfen des todten Körpers mit 
ne binabgeriffen wurde, und ertrinken 
mußte. ” 

Die Sache wurde gleich den andern Tag bes 
kannt und die Mörderin eingezogen, welche jetzt 
den Lohn ihrer Bosheit zu erwarten hat. 


Sn Lauenftein *) wußte ein berüchtigter 
MWilddieb, der als Delinquent fein Urtheil ſchon 
erwartete, vor einigen Wochen durch eine vors 
rege Krankheit feine Aufjeher und felbft dem 

rjt mehrere Tage lang fo zu täufchen,, daß man 
ihm als einem dem Tode nahen die Communion 
reichte, und bald darauf wirklich für todt hielt. 
Man nahm ihm feine Ketten ab, und ließ die‘ 
Macht weiter nichts ald eine Todtenwache bey 
ihm , die bald einfchlief. Der Gefangene nu&te 
diefen Zeitpunft, entfioh im bloßem Hemde und 
fol ſich nun an der Graͤnze ſchon wieder gezeigt 
und dem Gericht gleihfam zum Hohne, befannt 
— haben, daß er ſich volllommen wohl bes 

nde. ü - 


—— — — — — ——— — 


Nachricht. Die Beſitzer der 12 Jahrgaͤnge der Deutſchen Zeitung koͤnnen nun den Dazu gehbri⸗ 


en Schlufband mit dem allgem. Regifter 
Cadet 1 81. 48 Sr.) erhalten. 2 


bey dem Herausgeber und in allen Guchhandlungen um urthl. 


IT der Teutfgen 


Tg Stuͤck, den zofm.May 1796. 
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— or ; - dem Wohl des Staates und den Forderungen dee 
Pre H id es h eım Ä ſittlichen und phofifchen Matur des Mehfihen in 


Eine große nzahl von Religions : Lehrern diejenige Hebereinftimmung und Eintracht zirbrin⸗ 
kauf hen katholiſchen Kirche üft feit Is gen, in welcher jene Tochter. des Himmeis bev den 
856 II, Zeiten. der Meinung : die Art, Gott Sterblichen den Zweck ihrer Sendung allein erfüßs 
u A und. dad ganze chriftliche Glaubens len kann — ſie gluͤcklich zu machen in der Wuͤſte 
Soſtein muſſe mitıdem Sortgange der Menfchs des Lebens und um Gedränge feiner Leiden und 
heit im Ganzen gleichen Schritt halten; alſo nalen. Die Lefer mögen hun felbit urtheilen, 
mer, mehr-von Menſchen: Sasungen und bloß in wie fern. diefe Abficht durch folgende den-gtem 


e Ben eat vorzüglich von unfchickls bis zoten May dieſes Jahres des Lichts 1796. 
Igel te 






















und Würde der Religion uns in der KapuzinersKirche zu Hildesheim ges 
ein Regenden, Gebraͤuchen und Lehrfägen haltenen Feyerlichkeiten erreicht worden ſeyn moͤge. 
ft, und zu der göttlichen Wahrheit und - Mean weiß, daß die geiftlichen Orden eine 
Ainfalt der erften chriſtlichen Jahrhun⸗ vworzägliche Ehre darin feken, Heilige und 
rt t werden. Viele teutihe Bis Selige H aus ihrem Mittel in den Kalender 
böfe Haben zu diefem edlen Zwecke für helldenken⸗ zu bringen, von deren. Anfehen und Ruhm auf 
farrer und wohleingerichtete Schulen und jedes Mitglied des Ordens etwas abfaͤllt. Man 
atien.in ihren Kirchiprengeln geforgt, has weiß, daß fie große Summen Geld, welche die 
Ballfahrren verboten, Bilder, die. dem Vol⸗ Bettelmoͤnche dem glaubigen Volke zu dieſem Ver 
um Aberglauben Gelegenheit gaben , aus defr —* abnoͤthigen, dafür an Kanzley⸗-Gebuͤhren 
en entfernt, teutſche Geſaͤnge und Gebete bezahlen, und daß dieſe Befoͤrderungen im Him⸗ 
entlichen Gottesdienſte eingeführt, das. mel **) für die paͤbſtliche Kammer auf Erden oft 

ber efchräntt, die Moͤnche zu mäglis eine Nothhuͤlfe abgeben. So haben auch die 
den; Geichäften, angewiefen — kurz, ſich benͤ⸗ Kapuziner vom Orden ber mindern Bru— 
Religion mit der gefunden Vernunft, der des h. Franziskus ***) es du qh viel⸗ 


e.find ein Zweig vom ſogenannten Orden der mindern Brüder des h. Franzis- 
uͤglich von deſſen beyden andern Hauptzweigen, den Conventualen und 
ıdem, daß ‚fie eıne lange ind ſphige Kopuze an ihrem Ordenskleide tragen. —— 
8.91. dieſ. Rat. 319)» Und Diele 3_ Haupizweige machen den. iſten Orden des h. Fraͤnzlokue 
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auch ommer Beyträge das 

2 Ser ger May vor, J. einer 

ver ‚Brüder, — —— von Dffida ge 
sannt, von Pius VI. feligngefpuochen, und 
ähnen erlaubt wurde, dieſe Bung ihres Bru⸗ 
—* den 8: bis — May dieſ. Jahres, als ein 
iefen wurden 
genden oͤffentli⸗ 
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i. ri late ypı Den und: 
De ie 
m Lo  obkeich e muſikalu 
a aude Ad zu — Gestenichane feeunblichft 
Öngdasen.” 
Diele Vekanntmachung ward an allen Kirchthuren 
angeſchlagen, auch durch Bothen im Lande und 
hier in den von Landlenten am häufigften * 
ten Vier: und Weinhaͤuſetn — 
zahlloſe Menge Botfes dringte 
May Morgens on 9 Uhr in in die a 
ner: Kirche. Am Eingange wurde ein 
der Seligfprecjungs Bulle mit einem Auszug 
Lebens ; und Wundergefhichte des Br. Ders 
ward für 2 ge, verfauft, und von der ar, 
ferin mit shriftticher Svada jedem Kaͤuſer der Rai 
gegeben, auch ein Wach slicht, davon fineineg 
je Bude voll hatte, zu Faufen umd dem h. Ber; 
nard zu opferm, - Das Gewuͤhl war fo ftar 
daß * nur —— Gelegenheit und Muffe fan 
den, ihre Andacht mit der Verehrung des auf de 
Altar aufgeftellten Bitdes vom ſel Berubar 
zu erbauen. Man hatte nähmlicdy, ; 
durch die Seligfprechungs : Bulle erhafte, 
laubniß, die Bilder vom Bruder Ber hard 
mit dem Strahlen : Schein zu verfehen %), eis. 
altes, frenlich durch Schmutz etwas wert ſtalt 
tes Bild, einen Kapuziner⸗ Heiligen vorftellen 
* ſchon bey aͤhnlichen Beten se braucht _ 
















worden, mit der ganz neuen 
ſchrift Beatus Bernardus ab 
vet, und zur Erbauung de6 oläubigen % Bi Fr, i 
geſtellt. Die Penerlichteit beganır mit einein du: . 
—* prächtigen hohen Pontifitat: ine"), wei 
ches vom Weih biſchof ***) verrichtet wurde, Di 
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Prace- heiſſen fie Epifcopi in partibus infideli 
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anf. vor furzen deninft zu.entledigen und dann in der erften beſten 
sE Pater Kay —* SE Geiſt und —— mit dem lieben Herr: Gott 


8* — under dus TB 


f Audd as abe ns den fellge n Bruder Berne) 
iner Ausfälle wider ‚hirat >  bardbvon Dffida, won —* Geburts:Orte 

* — —J⏑— — los fo (ehem Bank ——— ſo —* en ehr⸗ 

BU Während Der Landwi Sohn, geb. Je 1604, 
Drebiat,. —* * au wieder⸗ der in der fruͤheſten Jugend eine, ——— 


ſotechen lernte: Jeſus Maria, bey der 
Aus ſprechung das Kind allezeit eine deniuthige 
 Suiebeugumg machte und das Haupt neigte. Ce 
vermied frühzeitig alle Gefellihaft, man 


gen —* 
et ligſorechung — ——— 
ee enertas gelegt worden ind, daß er fo unſchuldi Geblichen. 


„daß ihre. 

up laufen, —— im wie —— ee fey, ohne Era; —* 
u nah ibli etſou won, e 

n Zaire * ei j Di ae dee =L, aus 


Breve felbft entlehnt er beißt darin: , ke enakoliden 


err, durch das unausfprechlidhe 
on, Gin * ——— — ufulegen, nalen 20 dep Dit dep die 
‚in welchen eine a ae —— 
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—— dem Ües 


— 23 Die Arbeit zur 
he € Barmeli 


7 — u 


Bewer eine Lobrede * * Schutz ⸗ Patron neue Rechuung zu. 


gung nach frommen Uebungen von Ne bli 
ließ. So waren die erſten Warte, die er a 
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Tee Würj: 
zu damen. * 
—— teutſcher Frauen ge⸗ 
—— verdientdartinter, nebſt mehreren 
Berka insbefondere eine Freyfrau 
por A auf un Zn 
Wehrden orveyiſchen an der We 
wohnt; den Ruh Ruhim; dap fie einen großen Theil 
y die nach der Velagerung von 
\ ie Verwnüdeten verbraucht wors 
beygetragen hat. 
junge Erbgtaf von Witgenſt ein hat 
Zeit das Stadtchen Lafphe *) zu eis 
adben Manufäcturſtadt gemacht. Mehr 
hen, Tuchmacher, Fabritanten, 
d Kratzer erhalten durch ihm Ars 
tde noch taͤglich mehr angenommen. 
iete, Die ſie liefern, find vorzüglich ge⸗ 
 Diarinefter,,. und Veras op: Bomb. und 
ider,, Br fehr dauerhaft und wohlfeil 






























x Saſſqaft aa, heffis 
s, Bing im Movember voriges Jah⸗ 

z ym in Begleitung feines Hun⸗ 
Benachbarte Stadt, um Leder zu faus 
«6 ihon Abend wurde, Auflerte der 
ihm feine Bedenklichkeit darüber, daß 
zürich gehen wolle: aber der Mann 
er ſich anf feinen Hund verlaffen 
Bemerkung, daß ihm derſelbe 
’or feil ſey. Darauf gieng er 
eiter in ein Wirthhaus, und erſt ſpaͤt im 

— ———⏑—⏑—⏑—— — Da es aber ſehr kothig 
nahm er ſeinen Ruͤckweg feiewärts über 
Fin welcher feit kurzem, was er viel⸗ 
e, viele neue Graben gezogen 
Pwoburd der vorige Weg einige Abaͤnde⸗ 
zungen\erlitten harte. Weil er fich num nicht zu 
Be rte er wieder um, und flürzte 
in eine am Anfange der Wiefe bes 

en Schleuſe. Darin lag er 
MBaffer, und fo, daß er fich nicht 
wute. Er würde auch ohne Zweifel 
" ſeyn, wenn nicht fein treuer Hund 
erden wäre. Diefer machte naͤhm⸗ 
rg Fur und ungewöhhliches Geheut,“ 


» 


47% 


daß eine nicht. weit davon ſtehende Schildwache, 
dadurch aufmerkſam gemacht, nun auch das Aech⸗ 
sem eines Menſchen zu Hören glaubte, und es 
ihren Cameraden anzeigte. Diele kamen mit ei: 
net Laterne, fuchten und fanden dem. Schufter 
amter feiner Laft fat ſchon ganz erftaret. - * 
ibn aus der Schleuſe heraus, brachten 
—8 geheizte Wachtſtube, wo ſie ihn — 

—— und bewirkten/ daß der Mann ſich echo: 
len und am andern Morgen gefünd. und munter 
nach Haufe gehen konnte.  Zumächft hatte er aljo 
doch dem * fein Leben zu verdanfen! 


Lüneburg, * 

* 14ten April, Nachmittags 4 Uhr entftand 
durch Nachlaͤßigkeit des Schownfteinfegers wel⸗ 
cher von einem, Heinen Burſchen den Schorn⸗ 
ftein im: Pfarr: Fre zu Bispingen 
im Luͤneburgiſchen Amt Winſen an der 
Luhe, bey deſſen Reinigung hatte beſteigen laſ⸗ 
ſen, in dieſem Schornſtein Feuer, und dadurch wur⸗ 
de dies Haus, ehe die ſaͤmmtlichen eben im Felde 
arbeitenden Mannsperſonen des Dorfs zu Huͤlfe 
kommen konnten, gänzlich. in Aſche gelegt." Drey 
Familien, als eine alte gofaͤhrige Predigeriwinve, 
eine zweyte noch junge Predigerwitwe, der erſtern 
Sohn nebft Frau und 3 Kindern, und einer.alten 
sojährigen Schwiegermutter, weiche Eur; vor dem 
Brande ihr ganzes: Vermögen dahin gebracht, 
wie auch zwey Dienfimägde waren die Bewoh ⸗ 
ner diefed Haufes „ und gerierhen aus ihrem vo: 
rigen Wohlftande in tiefe Armuth:- denn das 
Seuer nahm —* alles, auſſer einem kleinen 
Koffer mit Li kug, welcher noch zuletzt ger 
rettet worden. Aud) fein Bette wird den Unglück 
lichen jetst mein ge u Theil, wenn nicht Menfhen: 
freunde ihnen Huͤlfe leiſten; fogar das ‚im Haufe 
vorhanden geweiche Dich, als 5 Kühe, 2 Schwer _ 
ne, und eine: Ziege find mit verbrannt, und von 
dem vorhandenen Öelde, welches gegen 2000 Thl. 
betragen, iſt nichts wieder zu finden, , 


Bernburg. 

. Bor kurzen ftorb hier der Finanzrath ns 
cken bach, der fih in feinem Poſten, den 
‚er viele Jahre lang befleidet, durch gute Wirth: 
ſchaft ein Vermoͤgen von 9 bis 10.000 Thaler ge⸗ 


— a hate Oi fdhinge noch Normaun⸗ Seographie der Rohme dieſes Staͤdichens flieht: fo erſuche 





itgennein. d. 2 


fender um gran — davon, uud zugleich von den ühriyen Beſitzungen des 


Da ——— War, und 

— aslen: bagatı 
[3 14 

* — Teſtament, ir fein SArummtlis 


ches Wermögen der Armenfajje zu Bern 
burg anheim fallen ſollte, wovon vorzuͤgl 
afte Arme unterftügt werden ſollten. Seine 
ſter erhält, außer einer hinlaͤnglichen Pen⸗ 
ſion von. 250 er auf jeit, noch Die 
freye Benutzung nes Haufeh, 
Franken. 


Der Färfidird off. zu Wienburg macht bie 
Wildung der indierendeir „Jugend zu einer der ers 


ſten enten / Sorgen. In einem beſon⸗ 
dern Reſcripte ſind die des —— 
ſiums aufgefordert werten, die ſittliche Bi 


der end zur vorzüglichften Angel 
Fark zu Be Dina A ufflärung des — 
Handes eigene dem Beduͤrfnaß ihrer Schaͤlet ans 
gepaßte Lehrbicher gu fchreiben. Dieſes Beduͤr ſ⸗ 
iß paffender — hatten befonders zwey 
phitofophifche Difpiplinar » Schulen. Die Zube, 
ver mußten entweder alles nachfchreiben,, was der 
bier vortrug, oder Gefahr Imıfen, manches 
on der Dauptfache wieder zu wergefien. Der 
Profeſſor Met arbeitete dieſem hoben Befehle 
aufolge ein Vorleſebuch über Die Logik aus amd 
zeidinete es feinem guädigften Fürften. Gr erhielt 
darauf Ba ie feine Arbeit ein Belobungs s Refeript 
d. d. 12. April 1796, weichem 30 Dusaten beuges 
ſchloſſen waren, 


Herzogthum Wirtemberg. 


Folgende *8 Morkthaten geſchahen noch im 
verigen Jahre in der Wirtembergiſchen 
a) Stadt ———— ſie verdienen 
aber, als warnende Beyſpiele für die Jugend, noch 
jeht bekaunt gemacht zu werden, 

4. Seprg Eifslen vonLautern, Baron 
vo. Wollwartiſchen Gebiets, genoß beunahe gar 
Peiner Erziehung und verhevrarhete fich fehr jung. 
Bon feinen Eltern erhielt er ein Meines Bauern: 
at, auf dennoch Schulden hafteten, und beffen 
baufallige Gebäude vieler Ausbeſſerungen bedurfi 
ten. Er wollte fich von Schulden. befrchen, fein 

Gut In beſſern Zuftand bringen, und oc alles 
“in möalichft kurzer Zeit bewirken. JJ 
Die Toirigteit gewann deswegen ehe 


ma vom Dorfe —5 — und 


Richtung. vr hg nen 
feine Hausbaltung zu —— 


alle a ein Kind — 



























mit einer —— von — 
uͤber ſein Vermoͤgen ensftaud Konkurs. Nm 
Bauerngut verlohr er Dadurch “en 
das Weib von ihrem Eingebradten, 
fes wenige fraß ein Handel mit Pfe | 
chen die übel geordnete Spehulati ae 2 
Eiſelen verfiel. Er mußte nun aß hm 
arbeiten, und noch Fonnteer als folder fein fparfaı 
mes Ausfommen ehrlicher Weife v Ze 
te, wenn feine Kinder heran wuchfen, a 
Hotte wieder in Wohiftand Fominen, Auen; 
dieſem Geſchaͤfte lernte er dem 112 
Hahn, einen unverhenratheten, 
fchen ausfchweifenden Menſchen tennen,;ı be 
Spiel und Trinkſchulden druͤckten, und der, 
er, au d einem Plane aubeitete, fein « 3 
kenes Gluͤck zu verbeſſern. ce de 
vertraut, unterredetem ſich Über a * 
Dahn brachte die Beraubung 
lers in Porſchlag. ——— genehm ei 
und nun fingen die Verbuͤndeten ihre Machſte 
dungen an, richteten fie zuerft gegen einen. huͤr⸗ 
————— ließen aber, Aus: 
leberreft von moralifcher 
won die ſem ab, weil er viele Kinder 
und entichloffen fi num, den Johaunes üb 
bhöfer, vn Schwaͤbiſch — 
glüstteen und zu ermorden; weil aue - 
der weder Weib no Kiuder 
nichts gelegen ſey: — eine 
ze fir Hagefioljen! Sie trafen ihn am 
auf dein Wege von Heidenheim — | 


poften ihn, und der —Sa — 
Meſſerſtichen. — 


ieder ! 
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er —* Dei, and ee Dienfch Heyr 
rat on 4 un e er. ge 
Neben diefem ſchien ihm die —— 
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rig — ſchien BAR feine * u ver⸗ 
sweiflungsvoll, Er fahe kchıe fd, it 
retten , als in dem Tode der Jofin, Kin, Ta A 
fenif, Rreute ihn anf Brod und Käfe, md 
te ihr diefed zum Geſchenk. Sie af davon, — 
ſtarb nach 7 Tagen unter ſchrecklichen Kouvulſto⸗ 
ven. Der Verbrecher floh’ mach Stuttgart, 
um ſich als Soldat anwerben —* und ſtaud 
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die Ta = — ausländifchen 
Seräthichaften, welche. jedoch bey der Abreife 
wieder mitgenommen werden muͤſſen. Im Trink 


fasle und den übrigen Spielzimmern findet man 


ftets die beſten Zeitungen; und Journale bereit, 


und im großen Saale werden Bälle gegeben, der 
Einlaß zu ı öl — fo oft eine ——— — 
von | ern. dazu vorhand 

den- reinlichſten und Sn nfalten 


ER Sr der  fingf —— 1a 








Ober ⸗Lauſttz. 


ER in der Ober⸗Lauſitz ftanden 
Randmanns in Diens 
‚Der eine als 
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8; 
> Hefe er gefünde Bruder mit Schmiet 
\ um fich dabey zu waͤrmen. ‚Die 


etwas zu jagen, iſt wohl 


renner bey einem "Wollte. Be, 
fepn, und die Höchfle Gerehrigteit Gottes dabrpid ir 


. 4 
Chirurgus M,..; der andere als Marfrnchülfe 
bey dem Kaufmann 3.0.7. bende mit DEE 
Zufriedenheit ihrer detwmaligen Dienftherren-und 
in den Hufe feltner Treue, Dienftwilligfei 
ehrbarer Sitten. In Monat Schein, dief, Yal 
res fiel der erſte in en hi * er, Be 15 
für Sa Leben — core 











brachte mehrere Er — 


zu ‚pflegen; 
des — M. in Ki me 
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cheils, um warmes Getraͤnk zu — 


wie leicht zu — 5* ei. if. “in dem. Fe — 
zimmer e He6 y 
— — A der en van! vanfen. 
an einem Abend noch A > die 
beyden-Brüder vor der daher zu befo : Ge 
fahr zu warnen und die Feuer dee aim 


—* die im 
Morgen, da der 
I Zeit nicht zum 
endlich jemand in das Kra 
fand beyde Brüder todt, ohne 
lendampf erftickt, Alle Mittel, * ieder 5 
Leben zu bringen, wurden vergebens a mdt. 
2 ——— noch kam der Water im 
ade, ne Söhne zu beſuchen: und 
ſtelle fich feinen Gemuͤths zuſtand vor, de 
ganz unerwartet aufeinmal zwey wo 
Kinder beraubt fahe! — Daß Me 
Kohlendampfe erſticken/ iſt put nich 
aber da man in unfern Tagen durch fo wi 
fpiele diefer Art, die zur 
find, dennoch nicht aufmerkfam 
rwundern; 


Sorglofigkeit gefallen, ‚ie daraus 3* —* 

Theil der 2.0 

Mh he widerfeßte, ——— | 
eftor das Moth: und üfsbüctein als, ® 

Ein I ar uam Onuitafe führt # 


* J 






—— 


Gierzu eine Veylagey⸗ — 


— 


— Abi ran, Pr — ak un 
Der damalig DIADIRIRONDE, ID {hen Oper an rechnen. Cinige junge muflfar 
va ihenkie gedachrem 7 — iſc⸗ erg sung, sapmam 

‚and &io Fe = | ————— eines beliebten Gefangs Kur aufrufe, und wolls 





cr 


Pa? bravo, Ruhe rufen und. m. fü 


hören I 
aufpieler und dem rre 
gehalten werden. So hatte im vorigen Fruͤhjahre 


en furfürl. Waüniften R ens auf 
legels Herrmann Ward dns Auasipochen. Kaum wär er-herausgetveten, fo 
elngeweiht, Ailer Dieier gegeder Geniltfoinimten ihm die Stöde. Ohne fih das 
heiter umgencbiet, konnte es doch, durch irren zu laſſen, trat der Zauberer, denn er 
\ — | rer Eifer daft parte when eine ſolche Rolle, hervor, legte feinen 










ebauet Werden: 
- fun ’ terre, was es an ihm auszuſetzen Habe? er ſey 


die za ihrer 
in, ven in, als daß das Stuͤck t 
— 


- 
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t; ja FE fo weit, Daß Unterreduns 


— 





467 468 
den ae Cıiten, ‚fondern mit die in Lin denau, einem Stunden von Leip⸗ 
Sem Kufe nen muͤſſe. sig gelegenen Dorfe entwendet wo waren, 
* er fih in der S ads fo daß dieſem Plage in ver Zukunft mehr 
ne 5 * nicht ſehr von Menſchen ſamkeit zu widınen ſeyn möchte, * um 
534 F die wohl wegen ihrer Produkte ne Diebs⸗Niederlage zu verhuͤten. Di 
von NMaturforfihern * © unterſu zu werden ver hatte bereits einige Stuͤcke davon 
—— a * hieſiger Garniſen ſtehender, die aber alle wieder herbey geſchaft worden 
Grenadier⸗Korporal, Johann Was deſſen Vertheidigung * 
ae. — im Ente fo ihm den Ges u —* er mit dem Pan arg hr 
Ben Selbftmord eingegeben haben. Seine bekannt, das bereits — 
ang ie ihn. als einen Soldaten fer niedrigen Preis bingeneh eben. 
—9 * —— erfchrodenheit, der es mit einem Sfäfergefellen llen einen Ring file ir 
12 Dann alleinaufgenominen, und daher bey dem ciesthaler beynahe aufgedrungen * 
a en Kriege fich jederzeit bey dem Außes nicht einmal haben- wollen, a | 
ſowohl wegen dieſer —— [Salt als Sage nach, mit edeln Steinen ** 
— ſtreugen Puͤnttlichkeit und Wach⸗ fette, bat er von der eben fo eoftbar 
—9— befunden habe; a er ſtets in fih genommen, die Uhr an einen:i 
gekehrt An und fich fa ft mit nienmanden ber inann verkauft, die Kette aber anf 
Fannt gemacht habe. Bi ganze Geſicht, von ſehr geringe Uhr befeſtiget, ſich fe 


n zwey Theile zerſpyrengt gemacht amd bereits “ur 
und der Hinfcädel h Ber 2** Nacken as er — — 3 
| a aenruien: 2 
ſch in feinem —“ 


19 noch det —— in Körper ward. der es fc die 
—— —* 
lieferte wieder a er 

zu —— a 1 den wäre, en. geimiß daraus noch. ht 100 hl 
diefem Tage kam ein Maurergeſe — zuſammen gebracht hätte. Diefe 9 \ 
Starke, in das im — Hofe befinds Dale dem —— dieſes Funde, 
liche Gewölbe eines Gpldfhmids, Liebestind, «dem diefer Goldſchmid nunmehr-a 
und bot demfelben einige Ringe von Werth ſeht beſtinnnt hat, der dafür aber gewiß ni 
wohlfeil zum Verkauf an. Da iehterer gleich den Wird, iſt feine ey 

5 mache, daf der Mann nicht auf die und-wenm ſich wicht in der 



































* dem Verhör, daß er, da r imit am jeigen getragene 
ey Seite * In der letzten 

* Pretiofen in * Sraben an der dernaturliche Thas gef 
{himme Cr Habe hierauf in der Erde, die Cbenhier befindenden Bam engl * 
herum locker gervefen, gewühle, und das über, ae, man fagt für 40 a 
sin einen Etkumpf gepad, nicht tief vergras Dat. Vermutßtich werden diefe eurer von Obrige 
‚gefunden. Ber geichehener Unterfuchung keits wegen angehalten werden, das Kind Hexe . 
a auch diefes, fo wie in der forgfältig uns AUS geben, und man wird es auf df liche Rus 
eben Dee ha Wet Er Ak Aha 
efe * 
* Buß eift vor ungefi aten in derfe * aihtertih chuden. —- 


ter einer eine ReihstagssBerhban h 
Jahl ne aefunden we —— rise ” ſch —J 
Der Erzbiſchel und Sürß zu Salzburg hat auf dem Neichdiage im Neichefüstentarp Auf ep 
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Feng {a7 —— Ae SER nF ihre echte 
ungen ide das Haus Brandem 
efer Würde | g durch Pros Ei — Gften Reichs? 
fo entſtand — zu NE en fie im Jahre: 
fi 4 1777 ein faif, re RD rt 
pe elaufula *) , mit dem Erecutionsauftrag au 
mberg und Meiningen, worauf non 
er Seite in der Paritionds 
| m url **) alles Gute verſprochen wurde, Das’ 
Haft. — * man vor aller weitern Beunruhigun⸗ 
2 daß ihr * niic — eat —* ert zu ſehn⸗ allein der Fön. * 
3 — und ads Regierunge Antritt im Jahr 1792,“fidrte dieje 
eleat. t werden — Heffnung ſogleich durch die befanmee Anſchiagung 
na m 13 Febr. erfolgten Tos der könial, nte in den meiften Altmuͤhlie 
| de gelntie PA —— ſchen Rittergütern. Auf die vom Kanton Sr 
ee gen gemachten — ——— wurden preuſſ. San 
die großmütyigften Verficherungen gegeben, da 
man bereit jey, alfe Anftände ke aus zuglei⸗ 
chen, und der fraͤnkiſche Ritterkrefs bat 
um eine gevecheund billig denkende Vergle ich s⸗ 
Pe on, wozu der Kanten Altmühl 
orfehrungen traf, "Allein, ie —* € 
sim leisten Ti fen erfolgten neue Eingriffe bey —— 
n feanzöftichem. Trauer⸗ Läutens nach R. Yeopolds 
6, nd ſteht ** seem bew; "reichsritterfchaftlichen Unterchanen wurden 
7 ur höfeind im Felde. die Häufer von den preuififchen Beamten niumer 
wire, fie wurden durch Exekution geswungen, zu 
einer Entſchaͤdigung wegen Vefrevung von Wilde 
ſchaden zu fontribuiren; ihre Söhne wurden mit 
Gewalt als Soldaten eingefchriben. ‘Ein har⸗ 
tee Fall ſolcher Gewaltthaͤtigkeiten betraf umter 
andern den freyherrl. Seonrodtifchen Beam⸗ 
ten zu Neudorf. Dieſer nahm einen auf 
Meudorf tepartirten Dann zu den soo Rekru⸗ 
ten,weiche die geſammte fraͤnkiſche Ritterfchaft dem 
Kaiſer zu ſtellen hatte. Das kön. Amt Dieten: 
hofen ließ aber diefen Mann aus dem Arıthaufe 
— wegnehmen und den Amtman zitiren, 
wegen defien Anwerbung zu verantwors 
—* er nicht erſchien, wurde er durch 4 
iere abgehoit, nah Dieteuhofen 
en und gefangen gefeßt, Der 
— verwandte ſich fuͤr ſein 
erhielt aber vonder Negierung zu Bayreu R 


rs — nad den Dieterien, die erde Summe und De 
ı welch Dr Hai, eihatofe Rahmer he des Sl Kaiferd giß, heißt 
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—— 
—— Be aft 


N. (its 










‚ober unser! 


—* daß defen Befehl vollzogen fep, 
u — *⁊ * 


‘> 





Der Menſch nmıf zw feinem Güde immer 


Wuͤnſche hbrig haben. — An Prag war ein kai⸗ 
ferlicher Beamter, Nahmens Rarl, deſſen heif 
ſer Wunich fchon wiele Jahre war, Kreis⸗-Haupt⸗ 
mann im Leutmeritzer Kreiſe zu werden, Diejen 


" Entzweck zu erreichen, lebt er ordeutlich, recht⸗ 


-  fchaffen, fleifig, und erwirbt ich Die Liebe feiner 
5 Berichich eingehändigt. | 





2» 
u 





Ba A 


rinen Steinmwurfmehr- dent! Mantel :an hinlängs 


lichen Polizev : Anftaiten, als dem Charhkter ker 
Einwohner beyzumeſſen fen, (weiches auch Fein 
Leſer durch jenen Auffaß zu thun veranläft wer: 
den); und endlich — daß der Einfender übrigens 
den Berdienften des M. Fiſcher um-die Aur 
gend feiner Vaterſtadt volle Gerechtigkeit wider: 
fahren laſſe.“ ar 


.- 


Rational 


ral Zeitun 
her Teutſchen 


4 


g 





en aafıd Stuͤck, den 2ien Junius 1796, 





rg a’ . * F 
ReihssAngelegenheiten. 
"Die Gcikfale der hochſten Reihsger 
ie, und vergleich des für einen großen 
des teutſchen 


- jewiß viele im ganzen weiten teutfchen 
"Fl Aut Lefer dieſes Blattes interefjiren 















dirfte, | 

a feit einem Jahre hatte mar von Geis 
ae Berichtes dahin gearbeitet, für 
md. den Wohnfig deſſelben, die Reichs⸗ 
hlar,. bey dem noch fortdauernden 
Kriege, eine Neutralität auszuwirs 


» 30 Folge der imıgten St. d. Nat. 
in-extenfo mitgetheilten Note des Reich & 
estorium, dem R. Kammergerichte er⸗ 
wurde, daß man die Anftalten und Maaß⸗ 
; welche es zu feiner. Sicherheit nöthig ers 
je; feinem eigenen Ermeffen überlaife : fo wurs 
befchloffen,, dem Reichs » Feldmarfchall, 


& er309 Karl zu Maynz, durch eine eiges 
—— um ſeine Mitwirkung zu die⸗ 


ſem anz Dieſe Deputation ber 
fand: aud, den R. 8. Gerichts : Affefforen von 
Bremer und von Steigentefh, und er: 
dielt vom. Erzherzog die beftimmtefte Verſiche⸗ 
daB er feiner Seits alles 2. thun 
‚was zur Sicherftellung des R. 8. Se 
eichts erforderlich ſey; — „auf den Fall, daß die 


feanzöfifhen Generale das Nähmliche ber. 


willigten.’’ Webrigens bedeutete fie der Erzherzog, 
daß es noͤthig feyn werde, daß BAER. RK. Gericht 
fein Geſuch um eine Neutralität bey dem kom⸗ 
mandirenden franzöfischen Feldherrn, dem befänns 
ten Jont dan unmittelbar anbringe. Diefem 
Winfe zufolge, reifete Herr von Bremer am 
24. May von Weplar nad Maynz zuruͤck, 


nun Fürziih vom Reichstage zu‘ 


, — — 
um ſich von da aus mit Hm. von Steigen 
tefh nah Bonn ins Jourdanfche Haupr 
quartier zu begeben, um die nöchigen Vorſtei⸗ 
lungen wegen der Büligkeit der Sicherftellung des 
Gerichts, beym franzöfifchen Befehlshaber anzu⸗ 
bringen, und man wird bald fehen, mas fie ber 
wirken werden. — Als ein nicht unwichtiges 
Aktenſtuͤck zur Reichs⸗Geſchichte unſrer Tage folgt 
bier die Note, welche der Feldmarfchalf Erzherj. 
Karlder Deputarion ſchriftlich zur Antwort 
ertheilte, | 


An die Zerren Bammergerichte » Affefforen sen. 
9. Dremer ‚nnd vom Steigentefch, als Depu« 
tirte deo Kaiſerl. Reichs : Banımergerichte. 

Sauptquartier Maynz den zoften im Wonne⸗ 
ud der Note, melde mi | 
„Aus ote, melde mir die Hrn. K. A 

Alfefforen, Ar. von Bremer und Ar. von 58 

teih, als vom K. R. K. Berichte abgefendere, im 

Gemäßpeit deffelben Schreibens vom 15. Diefes übers 

_ haben , habe ic den Antrag dieſes ober» 
en Meichd » Berichts dahin erfehen, mie daffelbe 

reünfht, zur ganz ungehinderten gortfegun der 

Zupgufiege von den beyden die Kaiſerl. Knigl. 

und Reihsarmee und die franzöfiidhe Armee en Chef 

fommandirenden Generälen eine Zuſicherung für fi) 
und feinen Wohnfig, nähmlib die Stadt Weptar, 
in der Art zu erhalten, dab es, mährend des jegis 

en ganzen Krieges von allen Durſchmaͤrfchen, allen 

— en bender Armeen, aller Anlagen von 
agazinen und Hofpitälern, von allen Lieferung an 

Lebensmitteln, Fourage und jedem andern Bedürfs 

niß, von allen Fuhren und Pferdeſtellung, von Her 

bung der Kontribution irgend einer Art, von aller 

Rrauifitionsgattung ausgenommen werden möchte... 

Da man von Seiten des Kaſerl. Reis » Koms 
mando mit dem K. R. St, Bericht auf das vollfoms 
wenite dahin einverhlanden if, daß fämmtliche Kam. 

Gerichts Perfonen zur heilſamen Sufiz» Adıninıtras 

tion, einer ganz ungelörten Rude und völligen Si⸗ 

cherheit - jeden Kriegswechſel ganz vorzüglich 
bedürfen: fo nehme ich feinen Anſtand, falle man von 
dem oberften Befehlshaber des franzoͤſiſchen Kriegs: 
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red m] zu gleichem herbeulaffen wird, dent K. 

- Kammer : Gerihi,, 
falls von Franzdfiher Seite ergandenen beftimmten 
und schriftlichen Erklärung, ebenfalls die diffeitige 
ganz beſtiumie und ſchriftliche fenerki 24 
u geben, daß man von diefim Augennblide an keine 
Offtziers und Soldaten der diffeitigen Armeen, in 
feinem Falle und unter keinem Vorwand, in die. 
Stadt Weplar einrüden oder durchmarſchieren, eben 
fo wenig ale da Polen faffen oder Duertier und Nafts 
sage nehmen laffen werde, auf diefe Stade Platter» 
dinge feine Li ng von Lebensmitteln / Bourage 
oder jeder andern Bedürfnis, platterdings Feine fon 
“ ige Erhebung irgend einer Art ausgeſchrieben, fer 

ner derfelben weder eine Aniage von Magazinen 
oder Hupirälern, Subren oder Pierdeftellung zuge» 
mutbet-oder mit eincm Worte: daß von dem Augen: 
blicke der franzefif. Erklaͤtung die Stadt Wenlar, als 
der Wohnfig der oderften Zuftigflelle, während des 
jeßigen Krieges von allen Kriegsbeichmerden und 
Yolten gänzlich befreyer und ausgenommen und in 
deifen Gemäßheit das Kaiferl. K. Gerichts : Perfona» 
le bey der fo wichtig und nicht ausiufegenden Juſtiz⸗ 
pflege, wie audy die Bürgerfchaft und fämmtliche 
Driöeinmohner in ihrem Handlungs: Verkehr nnd 
Gewerbe ganz ruhig und ungehindert belaflen wer 
den follen. 


£b. Bart, 5 M. 


Bayern. 

Um in der Refidenzftade München bie 
Fleisch s Preife möglichft niedrig zu halten, hat 
der Kurfürft aufeigne Koften eine Freybank, nebft 
Schlachthaus und nöchigen Staͤllen, einrichten 
fäffen, wo Jedermann, gegen Erlegung eines 
geringen Banfzinfes, durch die obrigfeitliche Bes 
fhau Bankmaͤßig erfundenes Vieh ſchlachten 
und das Fleiſch oͤffentlich verkaufen darf; nur das 
Pfund um einen Pfennig wohlfeiler, als die je⸗ 
desmahliche Tare. 

Eben fo hat die Kur fuͤrſtl. Forſtkammer 
im verwichenen Winter eine betraͤchtliche Quan⸗ 
titaͤt Holz an ſolchen Orten ſchlagen laſſen, wo 
es wegen Unfahrbarkeit der Wege von den Holz⸗ 
händfern nicht abgeholt wurde, hat dann die Wer 
ge auf Kurfürftl. Koften herftellen, und das Holz 
nah München zu Markt bringen laffen, um 
Mangel und Theurung diefes unentbehrlichen Ber 
dürfniffes zu verhüten. 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Regensburg. Die hieſige aus ohngefehr 
150 Mann beſtehende Garniſon naͤhrte ſchon ſeit 
einiger Zeit viele Klagen, theils uͤber den Dienſt, 


n dem Augenblicke der dies⸗ 
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theig gegen ihrem Hauptmann. Zener war 

zu laſtig als zn den gewöhnt. ehe ge» 
beftellenden Wachen auch noch die Bi Su 
des an verjchiedenen Orten zerſtreut liegenden 
kaiſerl. Magazins Hinzufam, wodurch die Sol 
daten in ihren Nebenarbeiten und Erwerbsquellen 
gaͤnzlich gehindert wurden, und beynahe feit 2 Mo⸗ 
naten nie vonden Wachen kamen. Diefer, nem⸗ 
fich der Hauptmann, 308 fich den Unwillen der 
Soldaten durch vielleicht zu ſtrenge Difciplin 
zu. Auch an diefem Tage follte ein Beyſpiel von 
foldyer: Strenge an einem Gemeinen aus geuͤbt 
werden, der fich gegen einen Korporal vergangen 
hatte, Allein ehngefähr 28 feiner Kameraden 
mir welchen fich ſodann auf der Wache alle übriz 
gen vereinigten, verfammelten ſich mis Ober⸗ 
und Untergewehr in einem Mintel der Stadt, « 
ter nach der Hauptwache und verlangten dafı 
ihren arretirten Kameraden, um ihn nad) de 
Rathhauſe zu bringen und von dem Krieg 
rathe über ihn urtheilen zulaflen. Ihr Haupt⸗ 
mann widerfeßte fi ihrem Vorhaben mit Gewalt 
und entblößtem Seitengewehr und erhielt 

einen gefahrlihen Schlag init aufgepflanzter DR 
jonette auf den Kopf, der ihn nieberftürzte, 
Nun war die Erplofion ausgebrochen, ſaſt alle 
Soldaten machten gemeine Sache: fie beſetzten 
ſelbſt nach Willkuͤhr mit fcharf geladenem Gewehr 
die Hauptwache umd alle Poften, drangen mit 
Ungeftüm auf die Abſetzung ihres Hauptmann 
und wollten feine Wohnung befeßen. Gluͤcklicher 
weife aber hatte efner ihrer Offiziere noch 
Liebe und Zutrauen, und diefem, dem Oberl 


nant, verfprachen fie Gehorfam und ve 
ihn zum Ehef. Daß dieſe Szene viel * 






und Feine ungegruͤndete Unruhe bey der Ne 
Berfammiung und bey dem Masiftera 
verurfachte, iſt begreiflih. Aber die ® 

flieg noch höher, als auf einmal auch die Hd Ber, 
(bier Trägler genannt) ſich zuſammen rottäten, 
und über eim Paar Fragner (eine Art von 
Kleinträmer), mit denen fie wegen Nahrungs⸗ 
Eollifionen im Streite find, Herfielen und fie jaͤm⸗ 
merlich zerfchlugen. Schon gefellte fich ein jeder 
Unzufriedener zu feines Gleichen, ſchon wurden 
hie und da die Nahmen der Opfer laut genannt, 
über die der Pöbel herfallen wollte, unddie Sache 
ftand auf dem Punkte, daß durch Aufbierhung 
der ganzen Bürgerichaft Gewalt mit Gewalt vers 
trieben werden ſollte: als die nähmlichen Soida⸗ 


— 7 We 


en hatten und 
fie die Gelegen⸗ 


tigkeifwiäberfahren follte, fogleich den Magiftras 
tiſchen Befehlen gemäß, gegen den Poͤbel patrvul⸗ 
lirten und uͤberhaupt angelobten, aufs genaucfte 
machordien md Mühe und Friede in der Stadt’ 
wieder herzuftellen. Als dies die Köder fahen, 
verlorem fie den Muth, zeritreuten ſich einzeln 
und erſchienen Nachmittags ruhig auf dem Rath⸗ 
„wohin fie citiet werden waren. — Und 

endigte fich Dieier heiße Tag Regensburg 
in umd Drdnung. Beyderley Tumuituans 
ten ſchuneten ihre Beſchwerden und Rechtfertir 
: Gründe vor dem Magiftrat aus und fer 
nun dem Ausjpruche deſſelben in Ruhe ents 






I Man war zwar — vielleicht in 
eine neue on irgend wo ſich er⸗ 
ſehen! aber die Ruͤckkehr der Soldaten 

ti 
i t + flehenden rgerſchaft 
— eine ungeſtoͤrte Ruhe, 











ern, ya ; ‚ 
Frauffurt a. M. * Der hiefige Mag its 
‚die erfte öder Schöffen: Banf von 
die ðeyden andern jede zu 14 Perfonen, 
find. Dee hufrheis und die 7 
Schof fen Haben den Charakter Fäifer: 
Rache, fo auch der‘ ättefte Sundikus **), 
Düfte; deren fünf find, hatten bie zum 
2 de Rang mit unter den Schöffen, 

Ir dapider Ältefte Syndikus bis zunächft an die 
Ve. yo 


6.— 7000 u 


43 Mitgliedern, welche in dre 
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” ? n“hinättfeüefte, einige feiner 
zum Shell Felbft: in der Meihe der Narhsherren 
ater Bank Händen. Der Magiftrat fand dier 


fes unſchicklich, und verordnete im Jahr 1790: 
1) daß, auſſer dem Alteften Syndifus ,, der ale 
Faiferl. Rath) fich nach wie vor an die 7 Alteften 
Schöffen anzufchließen habe, künftig die neu anz 
gehenden Syndike ihren Rang’ gleich nach, dem 
jüngften Schöffen haben, und eben ſo wenig über 
die 7 jüngern Schöffen hinaufruͤcken, als unter 
den Rathsherrn zter Bank ftehen follten. 


Rathsherrn tie Bank, in Fällen, wo fie den 
ganzen Marhrepräfentiren, den Vorgang vor dent 
ihnen bengeordneten Spndifen haben ; und 3) die 
von nun an zu berufende Sondike, ſich durch ei? 
nen Revers zur Beobachtung dieler Nungord: 
nung verbindlich machen. Lieber dieſe Menerung 


beſchwerten fi die Syndike als über eine Herabs 


fegung der Smndifars: Stellen, bey dem Fais 
fert. Reichshofrath, und erlangten unterm 
ıften April 1795 ein farfert, Refcript des Inhalts: 
daß der Magiltrat die in Beziehung auf diefe 
Veränderung eigenmaͤchtig gefaßten Beſchluͤſſe 
vernichten, umd alles beym Herkommen Taffen 
ſolle. Der Magiftrat wandte das Rechtes 
mittel dev Revifton gegen diefe Verfügung ein, 
welches ihmaber unter 25. Aug. 1795 durch einen 
ER. Hofraths-Sſch luß abgefchlagen wurde, 
Er hat nun, durch eine zur Betreibung diefer Sache 
eigens niedergefekte Raths⸗Deputation eine 
fehr gelehrte "Deduction ***) adfaffen und Er, 
kaif. Maj. übergeben, auham Reichstane, 
wie wohl noch nicht förmlich, befannt gemacht, 
in welcher Streitfchrift aus der Natur der Sons 
difats » Stellen, aus dem bisherigen Berhältniffe 


) Diefeireihe Handeleſtadt hat — fo viel man bis jeht weitß — 3000 Haͤuſer, 36 bis 40000 Einwohner 
den find, und ein Gebiet von 43 Drtichaiten auf 


OD Meilen Ihre Derfafs 


: g.ıR-eingefchränft ariftofrasifh. Die adelichen Zumilien melde das Reyuerngerrdit erblich bes 






ven; und die Befellfchaft zum 
* tipiefer 6 Mitg 


„theilen. üb, in zwey Befeufbaften,, die Banerben von Alt: Limburg, wozu rı Famillen ges 
‘ aus Krauenftein von zı Familien. 
fieder auf den 2 oberfien Karhebänfen fepn. Gegenwärtig find auf der ıften oder Schöfs 


Bon jener Eönnen 14 und von 


—Men Bane rı adelicdye und nur 4 bürgerliche Mitglieder, näbmlıh 3 vom Gelehrten und ı vom 
“ Dandelsftande. Dagegen auf der aten Danf fi gar kein Adelicher brfinder,, ſondern ao Gelehrte 


': uud 4 von der Kaufmannfcaft 
j ‚von 9 


on gedachten 
te 


1%. Sol, 


Die Stadr erhielt dieſes Vorrecht auf immer im Jahr 1743. 
Zitel: Abdruck einer alleruuthaͤnigſten Vorſtellung, den Rang der Stadt Sranks 

9, fareiichen Syndiken und Schöffenrarbe Beyſitzer bier. bry Belegenbeit einer an kaiſerl Wie 

j 9 aken geſtellten Busse um Darchiehneidung des Schoͤffenraths. 


Srankf, 


2) 
Sollte der jüngere reg. VBrgermeifter und die 


— 
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derfelben, und aus dem landesherrlichen Befug⸗ 
niffe ded Magiſtrats, Polizey und Rangordnun⸗ 
gen zu machen und feinen Dienern Vorſchrif⸗ 
ten zu ertheilen, mit viel Gelehrſamkeit und 
Scharffian der Schluß abgeleitet wird: „daß die 
Syndike jenes Eaiferl. R. H. R. Refkript ers 
fchlichen haben muͤßten, und dem Magiftrat 
mit Recht kein Vorwurf, feine Gerechtſame übers 
fehritten und Rechte eines Dritten verlegt zu has 
ben, gemacht werden könne.‘ Man fieht, daß es 
vorzůglich darauf anfommt: 7) ob die Syndife als 
aktive Mitglieder der gefeßgebenden Macht, 
oder als bloße Beamten derfelben zu betradhs 
ten find ? 2) ob die Landeshoheit, fo wie fie 
die teutichen Neichsftädte.befigen, das Recht 
in fich [chließe, ohne Eaiferliche Bewilligung ſolche 
Beränderungen in den Staats: Beamten : Stels 
len, wie diefe Rangbeftimmung ift, vorzunehmen? 


Nördlingen. Wegen des Aufftandes der 
hieſigen Weberichaft und der dabey vorgeganges 
wen Exceſſe, ” das Kreis s Ausfchreib » Amt uns 
term zten März d. J. ein Patent erlaffen, wel 
des — nad dem Wunfche des Magiſtrats und 
der gutgefinnten Bürgerfchaft — die durch einige 
boshafte Aufwiegler irre geleiteten Weber nodys 
mahls tiebreih warnet, und zur freywilligen 
Ruͤckkehr zum bürgerlichen Gehorſam ermahnet; 

daß fie ihre wahren oder vermeintlichen Ber 

chwerden auf dem ordentlichen Wege anbringen 
len: widrigen alles fie mit erfordelicher Ge⸗ 
wait zur Orduung gebracht werden müßten, 


Der um hieſiges Lyceum ſo verdiente Rector 
Beyfhlag hat in feiner letzten Einladungs: 
Schrift zum Eramen die merlwuͤrdige Frage abs 
gehandelt : „Sollte nicht jeder Gelehrte zugleich 
„ein mechanifches Gewerbe erlernen?‘ und hat 
fie — wie ſchon Möfer gerhan, mit Aa! beants 
worte, und wichtige Gründe dafür beygebracht. 
Die nächfte Beranlaffung dazu gab ihm der traus 
sige Anbli fo vieler franzoͤſiſchen Emigranten, 
welche Fein Gewerbe verftchen, womit jie ſich 
gähren fönnten. Man müßte aber wohl unter 
dieſer Frage auch die Kinder der Färften, Grafen, 
Baronen und aller reihen Leute begreifen: weil 
in unfern Tagen das Gluͤck unbeftändiger als je: 
mahls zu feyn fcheint. — Das hiefige, nad 
feiner neuen Einrichtung fehr blühende Lyceum 

(8, h. Schule) zähle jetzt 112 Schuler. 
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Schwaben. 


Folgende Gefchichte iſt gleich — für 
den Arzt und den Pfychologen, und dient zur Lehre 
ſowohl für Eltern, welde Töchter auszuftarten 
haben, als für Männer, die fih eine Gehuͤlfin 
des Lebens fuchen, und ſolche, die das zweifels 
hafte Loos des Eheftandes einmahl gezogen haben. 
Anna Barbara Seemänninvon Dies 
tenhaufenim Markgraͤfl. Badiſch en Amte 
Stein, ein kleines, ſchwaͤchliches, zart gebauetet 
Weib, und etwas melancholiſchen Temperaments, 
begab fich vor etwa 14 Jahr im ı7ten Lebens 
jahre, auf Zufpeuch ihrer noch febenden Mutter 
und Anverwandten, in die Ehe mit dem Becker 
und Bürger Franz Freind zu Dretten in 
der Pfalz. Mehr aus Gehorſam ‚ihre. 
Mutter, ald aus Neigung, gab fie ihre 
einem Manne, den fie vorher niemals = 
hatte, und der durch feine Handlungen bald ber 

















wiejen hat, daß er das.azjährige unſchuldige und 
unwiſſende Maͤdchen gen der paar taufend 
Gulden, die ſie beſaß, als aus Liebe geh 


te. Schon in den erſten 14 Tagen bekam 
von ihm; bald hernach bemerkte ſie ad 
tigkeit, und erfuhr, daß ex verbotene Freude 
auffer der Ehe ſuche. Nachdem fie das 
und pflichtwidrige Betragen des ſchwelgeri 
Mannes über ein Jahr mit. Geduls-umk 
Öffentliche Klage ertragen hatte ‚- verfiel fie endlich 
in * —— ri vorn ankheit, 
onders mit rothlaufartiger Sefchwuifk. 
* * und * un —— 
ey aufs neue von dev Liebloſigkeit ihres Cheman⸗ 
nes uͤberzeugt. Daher begab fie ſich, 
fie ſich wieder ein wenig erholt hatte, zur wällle 
gen Öenefung , nach Dierenhaufen: zu ihrer 
Mutter. Diefen 33 Stunde weiten Weg ließ 
fie der Mann allein und zu Fuße machen, und 
beym Weggehen verabichiedete er fie mit den Wors 
ten: „meinetwegen darfſt du nicht wieder zu mir 
kommen.” Am rgten März kam fie Abends in 
ihrer Mutter Haufe an, die eine Witwe ift, und 
noch einige erwachjene und halberwachſene Kin⸗ 
der bey ic) hat. Hier Flagte fie nun das Elend, im 
welches fie der Gehorſam geſtuͤrzt Habe, und fuchte 
Troſt und Zuflucht. Mutter und Gefchwifter 
forachen aber der Unglücktichen aufs neue zu, ſich 
wieder zu ihrem Mamne zu begeben, und eim 
Ochickſal zu tagen, daß nicht inchr fo leicht zu 





- 


» ar her 


ändern ſey. Schon am ıöten März Nachmits 
ah 
retten 

allein überlaffen. Mit einem Stuͤck 

die Mutter mitgab , verfolgte 
Stunden weit ihren traurigen 
der Abend immer mehr 'herannas 
se, und ihre Angſt und Traurigkeit fich mit je; 
em Schritt verdoppelte, den fie ihrem Wohns 
pete entgegen that: fo empfand fie, wie fie in 
, bier in diefer ftillen einfas 

em Gegend eine mmene Gleichguͤltigkeit 
„Doll ich nad) Haufe gehen zu 
, dachte fie, der nichts fuͤr mich 






























er: gehe ich zu meiner 
| ich aufs neue und mit 
ürfen abgeichieft. — D Gott! nimm mich 

I S0 irete fie nach dem mätterlichen Hau⸗ 
“ hunde zurück, und in dem ange: 


ent m, das fi von dem 
e aufen abwärts zieht. 
lien Beimerkt haben, daß fie an 


a 
em Bi ihlein ‚ welchesfich durchs Thal frünumer, 
ın E ie da tiefere Stellen hat, etwas Ber: 
ig bin undher gelaufen ſey. In der Damme: 
4 Fam fie jedoch wieder vor ihrer Mutter Haus, 
haben, hinein zu gehen, und 
* Daher ſchlich ſie in die 
legte ſich auf einen Stock Heu ihrer 
wußte, daß es nicht ans 
; und man fie alfo nicht leicht bes 
„hier blieb fie bald fchlafend, 
chend und mit Bewußtſeyn ihres Dafeuns 
füge liegen, ohne Hunger und Durft, noch 
J Bauempfinden, Am zten Tas 
* —* —** * = 
auf den gab, und mehr na 
Sewohnheit, als eigentlichen Hun⸗ 


Be — 
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Appetit zu ha Am 4ten Tage ber 

fie Dunit, ie ich fie Abends um 3 

Ihe, ohne von er ——— 
an dem HF ein, 

fhöpfte fich mit der Hand einige Schluck Waſſer. 

est begal ‚fie fih wieder —* —— 

J durch das ſchmerzhafte 

Befüht ihres w > Sqhickſals in eine fo 


—4 


DE YET April 


daß ſie vom ıgten März an bis 
A 2, he volle 13 Tage und 
uftant blieb, indem ſich 
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weber Hunger noch Durſt, noch irgend einiges Ber 
mußtfeyn äußerte. Sie wußte ſich binnen diefer gans 
gen Zeit weder etwas von fich, noch von dem bins 
nen diefer Zeit zu 22 Zoll hoch gefallenen Schnee 
zu erinnern. Sie wiffe nichts, fagte fie, als 
dag fie am gten Tage ihrer Heubewohnung am ” 
Bächlein getrunfen, und dann im Bette ihrer 
Mutter wieder aufgewacht ſey. Abends am 
ıften April wurde fie auf folgende Art gefuns 
Ki Ihr 20 jähriger Bruder und einige ans 
ve feiner Kammeraden warfen fih vor der 
Scheuer mit Schnecballen. Der Bruder fluͤch⸗ 
tete fih in die Scheuer und trat, indem er 
fih auf eben diefem Heuſtock verbergen wollte, 
auf feine mit Heu bederfte und wie todt da liegens 
de Schweiter, von der er glaubte, daß fie laͤngſt 
zu ihrem Manue zurückgekehrt fey, Man brachte 
fie hierauf in die Wohnung und Bette der Mut: 
ter , ohne alle Bemerkung eines noch vorhandes 
nen Lebens. Durch allmähliches Erwärmen und 
Frostiren, das der zunächftberbey gerufene Wund⸗ 
arzt veranftaltete, wurde allmähliches Athmen, 
Pulfiren, Aufichlagen der Augen und dad fernere 
Wiederbeleben fehr leicht bewerkſtelligt. Am fols 
genden Tage konnte fie jedody noch kein Wort 
fprechen, und nun wurde die Öffentliche Anzeige bey 
Amt und Phofifat gethan, und da der öffentliche 
Arzt wegen eigener Unpäslichkeit zu Fuß nicht abs 
fommen, auch fein Pferd zum Reuten auftreiben 
fonnte: fo fandte er einftweilen eine aus Zimmets 
waſſer, Hofmaͤnnſchen Tropfen, Bifam und Pos 
meranzenfaft beftehende Arzney, und verordnete 
eine paffende Diät; und fo harfich bald auch die 
rang und völliges Bewußtfegn wieder einge⸗ 
unden. 

Es liegt in dieſer Geſchichte vieles in mora⸗ 
liſch⸗ politiſcher und phyſiſcher Hinſicht. Man 
enthält ſich aber für jetzt aller weitern Anmers 
kungen und macht bloß auf den phufifchen Zuftand 
aufmerkſam, in welchem diefe Perfon 13 Tage 
lang, ohne Speiſen zu fih zu nehmen 
und obne alles Bewußtfeyn, da lag. 
Krankheit, Häuslihes Elend und Leidenfchaften 
haben bier eine Abfpannung der Lebensträfte er⸗ 
zeugt, welche, aleich den Thieren im Winters 
Ihlaf, ohne alle merkbare Acufferung, dennoch 
das Leben frifteten: und dies beweißt, wie fehr 
die Formen und Reactionen des Yebensprincips 
Im Reiche der Schöpfung individualifirt find, und 
wis viele Vorficht und Aufmerkfamkeit und welche 
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Gegenmittel der thierifche Körper ben anfcheinen: 
der Leblofigkeit verdient. 4) 5 


Franken. 


Bayreuth ‚ den ten April 1796. Das 
Polizevdepartement im hiefigen Fürftenfrenthume 


ift raſtlos bemüht, der igeisen Theuerung und 
dein Mangel der erften Lebensbeduͤrfniſſe möge 
füchft abzubelfen. Das Land ift in Abficht auf 
Getreide, Schlachtvieh, Holz u. f. w. ſich ſelb 

genug. Würde ber Zug des Getreides um 

Schaachtviehes ans dem frankiſchen Kreiſe in Die 
Rheingegenden, wo jetzt fat um jeden Preis 
gekauft wird, micht fo außerordentlich ftark ges 
wefen ſeyn; und-hätte das Fuͤrſtenthum Bayreuth 
eine Getreid⸗ und Viehſperre gegen die Nachbar⸗ 
ſchaften im fränfifchen Kreife anlegen können: jo 
würde man, des mehrjährigen Krieges ungeach⸗ 
tet, Keine Theurung,, nd noch weniger Mangel 
an jenen erften Lebensnothwendigkeiten bey uns 
empfinden. 

Da aber die Erportation diefer Gegenftände 
in die Nachbarfchaften, und feibft zu dem Kriegs: 
ſchauplatz nicht abzuwenden war; da in neuern 

Zeiten, Böhmen, Sachſen und Pfalz eine uns 
gewöhnlich ſtrenge Getreid⸗ und Viehſperre ges 
gen das Fuͤrſtenthum Bayreuth verhängt haben: 
fo war es die Sache der Klugheit, Mittel anzus 
wenden, wodurc von der einen &eite nicht alle 
Bande des Kommerzed mit Gerreid und Vieh ges 
gen die Nachbarn im fränfifchen Kreife abaerifi 


fen, von der andern aber für die Landeseinwoh:r 


ner vorzuͤglich geſorgt wuͤrde. Mehr Aufmerk 
ſamkeit hat man hierbey auf die Städte, als auf 
das platte Lande gerichtet. Erfahrungen, die 
man in den neueiten Zeiten gemacht, beweifen: 
dag der Bauer in dem Fuͤrſtenthume Bayreuth, 
felbft bey dem ftärkiten Reiz, den der Getreid 
und Viehhandel ins Ausland für ihn gehabt, fich 
von diefen Artikeln doch nicht in dem Grade ents 
bloͤßt, daß er nicht hinlänglichen Bedacht auffein 
Haus: Bedürfnig und auf die Verſorgung feiner 
armen Derfsgenofien genommen haͤtte. Dage— 
en lagen ihm die Srädte feines Baterlandes nicht 
Fehr am Kerjen. Es laffen fich mehrere Urſachen 
denten — warum? Das Polizeydepurtement in 
dein Fuͤrſtenthume Bayreuch unterrichtete fich 
moͤglichſt genau von dem Ertrag der Getreideern⸗ 
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te, durch Tabellen, welche die Aemter herſtellen 
müffen, — Mean leitete demnach‘ den Getreide⸗ 
handel Ins Ausland, nach dem ridhtigen" Prins 
cip: ut hat er ne-noceat. Man verſtattete den 
Unterthanen aus den Machbarfchaften im fraͤnki— 
fhen Kreiſe den Einkauf aller  Getreidforten, 
wenn fie beftimme, auf fchriftlihen Zeugniſſen 
ihrer Obrigkeiten beygebracht, daß fie das Ger 
teeid zu ihren häuslichen oder Gewerbsbedärfnifs‘ 
fen und nicht zum weitern Handel brauchen. In 
den Städten felbft hielt man die Bäcker mit vie⸗ 
ler Strenge an, fich in Zeiten mit binld R 














deböden, woraus auch 
Beduͤrfniß als Befotdung erhalten. Auch 
man bisher und giebt noch in Zufunft au 
diefen Getreidebdden andern Landes 


gegen Bezahlung ab. et er: 
"Da fie aber nicht —— lich find, um nur 
die Stadt, weit weniger Die Märkte gegen Ma 
gel völlig zu ſchuͤtzen: fo find zur rechten 3 
Kornlieferungen von ungefähr 6000 Sra. 
reuther Maafes, unter die Bauern ausge 
ben worden, weiche man in dem möglidy 
genamen ‚Verhältmiffe des Ertrags der 
angelegt, und die nicht eher als im aͤuſſerſten Nothe 
fall, und umden dann curranten Marftpreis, den- 
Städten und Maͤrkten geleifter werden, Fremde 
Unterthanen aus den hiefigen Nachbarſchaft b 
fräntifchen Kreife dürfen mageres und fette 
einfaufen, wenn fie, wie beym Getreide, Atte 
ftate ihrer Obrigkeit beybringen, womit fie'be 
ger: daß fie es zu ihrem Gewerb und Haushale 
ten nöıhig haben, Vie hhaͤndlern iſt der Eis 
kanf durchaus nicht zugelaffen. Um den Hand 
des magern und fetten Biehes mit den Ans 
dern völlig uͤberſehen zu können, ift Giefembee 
Erfauf in Ställen bey der fchärfiten Straſe ver 
bothen. Es muß ausfchließtich auf den Wie 
märften aeichehen. Auf diejen Viehmaͤrkten ſte 
het den Mebgern in den Staͤdien des hieſigen 
Fandes der Vorkauf vor den Fremden zu.” DE 
feit einigen Wochen ber die Fleifchpreife im Aus⸗—⸗ 
lande auferordentlicdhen neftiegen find, und di 
fremden Metzger und Unterthanen auf den einlaͤn 


forgte das Militär aus * 

















H Ib babe dieſe Geſchicie von einem voukommen glaubwürdigen Zeugen, der ſich an Dis und Stelle 


... nad den Umiländen erfundige hat, d. 2. 


. .—.- u — 


dem Bauer enorme Sum: 


* Tr fi ie ge gebothen, wodurch die 






















tädte, bey den verhält 
er noch geringen Rleifchpreilen, die 
Eoneuvenz wicht aushalten können : fo machte das 
— die 9 die Altern Provinzialgefege, 
nach die Bauern ihr übriges Vieh den 
Städten um Bene — und — ——————— 
geben müuͤſſen, geltend. Dan erhöbte 

pie Tape um Kt. pr. fun; um dem Bauer 
to minder it zur Klage über Entzie⸗ 
ofitd, den er fich mit feinem Maik; 
könnte, zu geben. Es üt dem 
re fein Vieh in den Staͤdten 
fat} t iu ſchlachten, und um die Poligevtare zu 
2: wäh „ nder folches durch Mebger, die er jo: 

jählen kann, thin zu laſſen. Um die Städ: 
it Schmals.zu verforgen wurden die unter 
old 5 eingeführten Schmalz und 
1 9), wovon der Zinf in die Kam⸗ 
ganz ehoben, und die alten 
Pan! ichen aller Auflauf des 
J deſſen ation verbothen iſt, 
ernen Die Lichterzieher in Bayreuth müffen 
ir um die —— Lichter von der gering: 
fen Sorte, die der ärmere Volkstheil braucht, 
‚fabricire — den Kaufleuten und Krds 
‚mem mit allen feinen Sorten 
‚von Lichtern bie Stadt zu verforgen. Man bins 

: an. keine Jolizeytape. Man hat dadurch) 

am Lichtern im Ganzen abgeholfen. 

— 2— die ſes Beduͤr fuiſſes 
*—— Bolkstheil, der feinere Lichter 
Re im Durchſchnitte der wohl: 
7 Mit Bier ift das Land hinlänglich 
on erhöhte zur rechten Zeit die Tas 
a man, fid; von den Preifen der Ger: 
a —* in * u 
geführten Polizevtabellen über 
fopreife diefer Diaterialien, unterrichtet 
An hol; ift in den meilten Srädten noch 
Fgeweferr, die Thenerung aber iſt al—⸗ 
en Sie hat ihren Grund Ile; 
die großen Preiſe des Fut⸗ 
Elend, 16 erhöhten Fuhrlohne. In 
J von dem Kriegsrathe Tornefi ein 


? butte das Recht, Schmolz an 
e aber ind an Im — 


ie fande 
— Sränkiichen Me or. 





























kaufen und damit die inländifchen Städte * 
entered wurde aber unmer 


Pr. 16. d. J. 
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vortreflicher Plan zu ſteter Berforgung, befons 
ders der Ärmern Volksklaſſen, mit Holz entwot⸗ 
fen werden, deſſen Ausführung den bedeutendften 
Einfluft auf Wiederherrftellung des Kolzpreifes 
in hieſiger Stadt überhahpt haben muß, 

Diefe kurze Darftellung der Manfregeln, 
weldye das Polizeydepartement in dem biefigen 
Sürftenehume jebt in Hinſicht auf die erften Bes 
dürfnife genommen bat, gewährt die Ueberzeu⸗ 
oung, wie man hierbey überall die politifche und 
und gegeographiche Lage des hiefigen Fuͤrſtenthums 
berückfichtigt, und wie man mit möglichfter Scho⸗ 
nung des Privateigenthums der produgirenden 
Klafle die Außerfte Sorge für den concurrirenden 
Volkstheil verbindet, Unter der jeßigen Regie⸗ 
rung hatten die Polizeydirection der Negierungss 
präfident von ®ölkerndorf, und feit der 
neuen Kollegien  Organifation der Kammer präs 
fident von Schuckmann, zwen Männer von 
befannten fehr ausgezeichneten Talenten des Geis 
ſtes und Herzens **), 


Böhmen 
Folgende Gefhichte erzählt man ald ein Bey⸗ 
fiel von der Gefahr, womit jede Abweichung 
von der Tugend verbunden ift; auch wenn bie 
geößte Noth den Menſchen dazu verleitet. 

Ein Bauersmann hatte, durch Unglücksfälle vers 
hindert, viele Jahre feine Steuern und Gaben nicht 
besahlen Eönnen, weswegen er ausgepfändet wers 
den follte. Der herrfchaftlihe Verwalter, ein 
menfchenfreundliher Mann, verfchob diefes von 
Monat zu Monat, von Woche zu Woche, um 
den Mann Zeit gewinnen — u laſſen, damit er 
noc Rath ſchaffen könne. Allein, Feine Huͤlfe 
kam, und der Verwalter wurde gezwungen, die 
Erehution vorzunehmen. In den letzten Tagen 
koinmt der Sohn des Bauer, ald Invalid, von 
der Armee zuruͤck, der feine Eltern viele Sabre 
nicht nefehen hatte, und bringt al hundert 
Gulden gemachte Beute und erfpartes Eigenthum 
mit. Ex begiebt ſich zuerft zum Verwaltet, und fragt: 
ob feine Stern noch leben, und wie fie fich befins 
den? Schlecht, war die Antwort, denn ih muß 
fie morgen auspfänden, und fie von Haus und 
Hof jagen. — O, unterlaffen fie dieſes, lieber 
Pie 


auerh bedacht; weil 
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Herr Verwalter! ich willund fann für fie bezah⸗ 
Im. Ihre Schuld wird nicht über meine Kräfte 
kn; fo fprach der redliche Sohn. Roller Freu⸗ 
rieth ihm der Verwalter: er folle fich doch das 
Ber: machen, feine Eltern zu überrafchen, 
und fich nicht eher zu erkennen geben, als bis er in 
feiner Pflicht erfcheine : da folle er ins Mittel tre⸗ 
ten und für feine Eltern bezahlen. Der Sohn 
gieng ins Wirthshaus His gegen die Nacht und 
dann vor die vÄterliche Hütte, ohne fich zu ers 
Kennen zu geben, und begehrte ein Machtlager. 
Die Mutter verweigerte es, weil man nicht je 
demtrahen koͤnne, und ſchloß die Benfter zu. Der 
Fremde ruft ihr nach: er habe Geld Kenng, wolle 
ut bezahlen, und möge wegen ber fchlechten 
Mienfchen nicht gerne im Gemein: Wirkhehaus 
Abernachten. — Man läßt ihn ein, weißt ihm 
eine Kammer mit dem Vette an, giebt ihm zu 
eifen und zu trinken, und verläßt ihn. Als die 
- Bäuerin zum Bauer in ihre Stube kommt, fagt 
fie: wie wäre ed, wenn wir biefen Fremden todt⸗ 
fchlügen? Er hat Geld, wir brauchen ed mors 
gen, Kein Menfcd weiß etwas davon, und 
unsimwird auf einmal geholfen. Das will ich 
wohl bleiben laſſen, antwortete der Mann, das 
würde nur eine kurze Freude feyn, Lege dich 
ſchlafen. Das Weib, von Noth gedrüsfet, vom 
Gold verblender, geht in die Küche, macht eine 
Pfanne Schmalz fiedend, fehleicht in die Kams 
mer des Fremden, der ſchon fehläft, gießt ihm 
daffelbe in den Mund, und — tödtet ihn damit auf 
der Stelle. Sie erzähle darauf die That dem Als 
ten, und bereder ihn, den Körper in den Bruns 
nen werfen zu helfen, um die Mordthat zu vers 
bergen. — : 
Am andern Morgen fommt der Verwalter 
- mit dem Gerichts: Perfonal, um die Erekution 
"um Schein vorzunehmen. Er wartet immer auf 
die Degenwart des Sohns, welcher nicht ev: 
ſcheint, und da es zu lange dauert, jo fragt er 
nad) dem Gaſte, der bey ihnen übernachtet habe ? 
- Wir willen von Niemand — ftotterten beude ? 
Hat er ech vicheicht ſchon die Freude felbft ger 
macht; fo laßt mich Theil daran nehmen. Denn 
ſeht, ich weiß «6, daß er euer Sohn war, den 


— 
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euch der Himmel zu eurer Rettung fandte, — 
Hier fielen beyde finulos zur Erden,  befannten 
kurz darauf die fchwarze That, und figen nun ald 
Verbrecher im Gefaͤngniß. Der Verwalter ift 
untröftlih, und kann nicht begreifen, wie aus 
etwas Guten fo unerhört Boͤſes entftehen konnte. 


Ober⸗Lauſitz. 1 
Hier hat bekanntermaßen jede der ſogenannten 
Sechb s Städte *) ihre lateiniſche Schule; 
nicht, als ob das Landesbedärfni fo viele Werk 
ftätte der Gelehrſamkeit forderte; fondern, weil 
eine lateinifche Schule ehemals zum Lurus 
der großen Städte gehörte, und weil es die Feines 
ren — Familien und Städte — den geößern 
gern gleich thun mögen. Die Schulen in Goͤr⸗ 
lie, Budiffin und Zittau nennen ſich 
Gymnafien; die Uebrigen Eyceen. Unter 
allen zeichnet ich das Gumnafium in Budiffin, 
befonders feit fünf Jahren, fehr zu feinem Wi 
theil aus. Diefe Lehranſtalt fol ihrer Haup 
ffimmung nad) eine ge rte Schule feun: das 
ber. werden die u Sprachen und die zue 
Vorbereitung auf höhere Studien erforderlichen 
Disciplinen in wiffenfchaftlicher Form, vorzüglich 
zum Gebrauch, ftudirender Juͤnglinge, gelehret; 
jedoch fo, daß die einem jeden Menfchen, als 
Menfchen und Bürger, nöthigen und nüglichen 
Kenntniffe nicht vergeffen find. Zwar ſind die 
Scholaren nicht für jede Haupt » Disciplin befons 
ders Maffificirts doch hat man die alte Abtheis 
lungsmethode, nad) welcher alle übrige Lehrgegens 
ftände den lateinifchen Klaffen angepaßt werben; 
fo unſchaͤdlich als möglich zu machen geſucht. Vor 
Zeiten follen die Budiffinifchen Gymnaſiaſten in 
einem gewiffen renommiftifchen Studenten «Zone 
etwas eigenes gefucht haben, weldyer der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung des jungen Menfchen eben fo 
fehr, als dem fittlihen Rufe der Anftalt nach⸗ 
tbeilig war. Aber, mit der oben angegeben 
Epoche hat fich das geändert. Die meiften Sch: 
laren wetteifern mit einander, fo wohl im Stre⸗ 
ben nach nüßlichen Kenntnifien, als nach Wers 
edelung ihrer Sitten und Verfeinerung ihres dufs 
fern Betragens, und fuchen in dem Bevfalle id: 






*) € ift befanut, daß diefe wegen ihrer befondern. Rechte, Verfaffung und Gewerbfleiffes merfwürd 
— gen 6 Städte find: Budiſſin oder Daugen, Börlig, Zittau, —— ———— Boat die 


3 ertten führen ben Zitel der vorbergebenden, 


(giersu eine DBeylage:) 
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ver 
mehr Ehre, als in dem Troße, mit welchem fie 
etwa ſonſt bisweilen die Handwerksburſche ihnen 
aus: dem Wege zu gehen nöthigten. Man hat 
alſo unter den gegenwärtigen Aufpicien wohl 
Grund, zu hoffen, daß diefe Lehranſtalt von Jahr 
zu Jahr mehr verdienen wird, eine Schule 
der Humanität genannt zu werden. — Und, 
was iſt Die Lirfache diefer Aufnahme? Etwa ers 
hoͤhete Lehrerbefoldungen ? oder milde Stiftuns 
gen für arme Schuͤler? oder Orden des Fleißes 
und anderer jugendlichen Verdienfte? oder gehäuft: 
te Snftruftionen von Seiten des Patronats ? 
oder firenge Wachfamfeit der geiltlichen Inſpek⸗ 
tion? Nichts von den Allen findet, fo viel ich 
weiß, hier Statt, fondern, — hört, Patrios 
ten, die ihr Obren habt zu hören und euch mit 
Berftande für das Beſte der öffentlichen Schulen 
intereifiren wollt! — der einmüthige Eifer rechts 
fehaffener und gefchickter Lehrer, die Muth machen: 
de Aufmerkjamkeit und Unterftügung gutdenken⸗ 
der Patronen und anderge edien Goͤnner, und das 
durch Kan and Htäcklichen Erfolg bewirkte Zutrauen 
der Familien zur Öffentlichen Schule: dieſe drey 
Teiebfedern allein find es, welche eine öffentliche 
Bildungsanftalt heben können, und das Budifs 
{ Gymnaſium wirklich gehoben haben. — 
der Magiftrat diefer Stadt vor ohngefähr 

das Rektorat zu beſetzen hatte; jo 

md er in der Perfon des Prof. Gedicke (vor 
ber am Elifaberhanum in Breslau) einen Wann, 
Der nicht. nur ein trefflicher Yehrer iſt, fondern 
meh dem Direktions: Gefchäft vorzügliche Tas 






befist. Sein Blick it fharf genug, um das 
zu überfehen, und zu bemerfen, wo etwas 


fehlt: umd bey allen Einſchraͤnkungen, davon kein‘ 


- t frey ift, findet er in eigener Thätigkelt 
and in der treuen Mitwirkung feiner Kollegen, 
bald Rath. Er verficht die Kunft, junge Leute 
mirfreundlihem Ernft zu leiten und aufs 
mumern, die Achtung und Zuftimmung feiner 

‚zu gewinnen und felbit die thätige 
hmung anderer Perſonen an der guten 
: bes Schulzweckes zu befördern. Vorzuͤg⸗ 
Micky wirkfam für die Bildung der Sitten und die 
* rderung der aͤuſſern Ordnung, find die von 
I dhm eingeführten Eenfuren oder Eitten Zeugs 
Iftiffe, welche er, nach fortgefeßter Heberlegung 

mit feinen Kollegen, jedem Schüler nicht nur am 







und in der Achtung guter Menfchen 
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Schluſſe des halben Jahres, bey dem Sffentlichen 
Deafungen, mit vieler Würde und, ohne alles - 
nfehen der Perfon, mündlich, fondern auch, zue“ 
Einficht der Eltern fchriftlich, befondews den Schuͤ— 
lern der untern Klaſſen, nach kürzeren Perioden 
ertheilt. Ohne dadurch die äußere Ehre zum Zwe 
ihres Beftrebens zu machen, wird der Sinn für 
das fittlich Gute gefichärft und die Aufmerffamgs 
feit auf ſich felbft in immerwährender Spannung 
erhalten, Naͤchſt diefem bat Hr. G. für die 
Schüler der eriten Ordnung gleih vom Anfange 
feiner Amtsführung ein Leſe-Inſtitnt errichtet, 
worin er durch einen nicht unbeträchtlichen Ko; 
ftenbeytrag von Sciten des Magiftrats unters 
ftüßt worden ift. Fuͤr daffelbe werden die beiten 
und dem Bedürfiiffe dieſes Alters angemeffeniten 
Schriften von Zeit zu Zeit angefchafft und unter 
die jungen Leute zum Lefen vertheilt. Diefen pers 
fönlichen Verdienften des Rektors Fam nun aud) 
das Gluͤck zu flarten, daß er an dem daſigen 
Subrektor und Lehrer der Mathematif, Des 
muth, der durch gründliche Kenntniffe, eine 
vortrefliche: Lehrart und edlen Charakter in vers 
dientem guten Rufe ftand, einen ſehr hülfreichen 
Mitarbeiter fand, und bald nach dem Antritte 
feines Amtes an dem nen angefteilien Konrektor 
Hartung einen Freund befam, den feine gelehr⸗ 
ten Kenntniffe in den Stand fehten und feine 
Rechtſchaffenheit geneigt machte, ganz in die 
lane des Hrn. Gedicke einzuftimmen. Cinige 
ahre fpäter ward auch die Hte Lehrſtelle mit eis 
nem jungen thätigen Danne, Breer, aut bez 
fett, und da der ste und ste Lehrer, Petri 
und Friedemann ebenfalls, jeder auf feinem 
Poften, das gut angelegte Syſtem unterhalten, 
helfen; fo ftellt Das Budiſſinſche Gymnaſium eis 
ne wahre Seltenheit dar: ein Kollegium von 
fech$ Lehrern, die einander verftehen, durch 
Freundfchaft und gegenfeitige Achtung nicht weniz- 
niger, als durch den gemeinichaftlichen Beruf: 
verbunden find, und in diefem Berufe von Eis 
nem Geiſte belebt werden, naͤhmlich vom Berlans 
gen fo viel Gutes, als jedem möglich ift, zu fchafz 
fen. Unter folchen Umftänden läßt fich etwas 
tbun: und, daß wirklich viel getban wird, weiß» 
nicht nur das Publikum, in deſſen vorzüglicher 
Achtung diefe Schule ſteht, fondern beweiſen 
auch die groͤßtentheils gebildeten und bildſamen 
Jünglinge , welche von hier aus alhaͤhrlich in 


Deylage zum aajten St. der Hat, Zeitung d. Teut. 179% 
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ziemlicher Anzahl ſo wohl auf. die Univerfitäten, 


als in andere Ztändeübergehen., Ueber.das Ver⸗ 
haͤltniß des Gymnaſums zum. Stadt : Magiſttat 
te wollen wir den Rekior Ge dicke felbft hören. 
In ter Einladungsſchrift zur Öffentlihen Pruͤ⸗ 
fung im Monar März d. I. *) ſchreibt er ©. 65: 
„Die wohlwollende Kürforge der hisfigen Patro⸗ 
nen fuͤr den Wohlftand der Schule, und beſon⸗ 
„ders der edle, in dieſem Kollegium herrſchende 
Sinn, nach welchem daſſelbe nicht durch eifer: 
nfüchtige und kleinliche Bewahrung feiner Patro⸗ 
‚Matsrechte ,„ nicht durch willtührliche Verordnun⸗ 
„gen oder durch blinde Vorliebe für die herge⸗ 
nbradhte Verfaſſung, die freye Thätigfeit des 
„Vorſtehers der. Anftalt und feiner Mitarbeiter zu 
„beſchraͤnken ſucht, fondern ihnen gerne und, mit 
„‚beionderem Vertrauen geftattet, von ihren Eins 
„ſichten und Erfahrungen, zum Beften der zu bil: 
‚enden Jugend, Überall freyen Gebrauch zu mas 
„ben, verdient in der That um fo mehr eine 
ie und danfbare Öffentliche Erwähnung, 
‚je ſeltner noch immer diefer Sinn ift.und jemehr 
„mod an vielen andern Orten, oft. dur Mans 
‚el der den Lehrern zu gönnenden Freyheit und 
durch viele kleinliche (ja. wohl fleinliche!) 
„Borurtheile bey Patronen und Schul: nfpef: 
„tionen, nothwendige und zweckmaͤßige Schul: 
„‚serbefferuugen gehindert, oder doch aufgehalten 
‚werden. — Ben dem allen wird krin Vers 
nuͤnftiger das hier empfohlne Gymnaſium, wird 
es ſich auch felbfi nicht für eine ganz volltommene 
Schule ausgeben wollen: aber eine Anftalt, von 
der man fo viel Gutes fagen kann, wie von die; 
fer, verdient wohl, daf man mit ihren Mängeln 
achficht babe, und den Muth, den fie zeigt, 
ſich felbft immer mehr auszubilden, nicht Durch 
unzeitiges Splistergericht niederfchlage, 

; Während daß mandye andere Stadt in behag⸗ 
licher Indolenz rubig zuſieht, wie det tiefe Krebs 
fchade, den ihr der tiefe Verfall der öffentlichen 
Bildung zugezogen hat, immer weiter um fich 
feige; lebt nun, duch den edlen Eifer einiger 
Einfluß habenden Männer diefer Provinz die 
Hoffnung auf, daß and die gründliche Verbeffer 
rung der Landſchulen bald ein Gegenftand der oͤf⸗ 
fentlihen Sorofalt feyn werde **). 

Sei unter dem Tuel: Wachricht von der ge 

Yen, daſelbſt bey Monſe gedrudt und zu haben. 

+) Das Nachfolgende iſt von einen. andern 
***) M. f, dad 9te St. der Nat. zig. ©. 
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ber Preüiger Müsler in Jdänkendorf, in 
der Yaufisifhen Monatfchrift den Eim 
wohnern unfrer- Provinz den fchon läneft ger 
wünfcten Vorſchlag zu einem Schulmeifters 
Seminarium that. Da nun eine große 
Summe. Geldes dazu nöthig ift, und ehe diefe 
möchte eingelammiet werden, wohl noch viele 
Jahre vergehen werden: fo ift es fehr gut, daß 
erfahrne. Schwimänner und Schulfreunde einen 
leichtern und nähern Weg darzu nehmen; nähny 
li — durd Feine Schulmeifter: Seminarien; 
fo wie es in Luckau ***, gefcheben ift, und nums 
auch. der verdienftwolle Rektor Gedicke in Bam 
zen thut, wie man aus feiter vortreflidhen Eins 
ladungs s Schrift zum Frühlings : Eramen d. J. 
fehen fann. Da diefes der erfte Lehrer mit feir 
nen Eollegen am dafigen- Gymnaſium bewirken 
konnte, mit welchem keine Buͤrgerſchule ver 
bunden ift, weil es nur. aus 4 Elaffen beſteht: 
fo muß ed in den andern Sechs ftädten.nod 
weit leichter zu bewirken ſeyn, welche Schulen‘ 
von 6 Claſſen haben, wo in den 3 unterm: fchon- 
allgemeinnüßliche Kenntniffe gelehrt werden, Da 
nun in den obern Klaffen dieler Schulen viele 
Juͤnglinge find, die fih nicht dem «Studieren 
widmen, fondern Schulmaͤnner in. Heinen Staͤd⸗ 
ten, Kantoren, Drganiften, Schulmänner auf 
dem Lande 26, werden wollen: würde es nicht für 
ſolche Schüler weit nuͤtzlicher und zweckmaͤßiger 
feun, wenn fie während ſolcher Lektionen, die fie - 
zu ihrem künftigen Berufe: nicht brauchen, die 
untern Klaffen befuchten, und da theils die Mer: 
thode zu ihrem künftigen Lehramte, theils noch 
„ mandye Materialien lernten und praktische Ber: 
fuche im Unterricht machten? Gaͤbe dieſes nicht 
eine eben fo gute als leicht her zu ftellende Art 
von Echullehrer.: Seminarien? Und wo ift wohl 
für künftige Schulmeifter bequemere Gelegenheit, 
fih in der Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik zu 
üben, als in den Schulen der S&ckhöftädte, 
mit weldyen das, Singchor verbunden ift, wo 
Kantoren angeftellt find, die Choraliften unent⸗ 
geltlihen Lnterricht geben, wo Stadtmuſiker 
find, die Öffentliche und privat Conzerte geben ? 
Wo Fönnten fie wohlfeiler im Schreiben, Ned: 


genwärtigen Verfaffung dee Gymnafium zu Das: 


orrefpondenten. 
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dem und: Zeichnen unterrichtet werden, als hier, 
„wo. fihon- befoldere Schreibe s und Zeichenmeifter 
sandeftelle find? Da auch mit jo vielen Schulmei⸗ 
ſterſtellen auf dem Lande die Gerichtsfchreiberen 
vertnuͤpft it: fo it auch hier Gelegenheit, ſich 
darin bey unfern vielen Advokaten zu üben. — 
Wie viele hundert Yünglinge haben nicht feit 50 
Sahren auf diefen Schnien ftudiert, um Schul: 
männer zu werden, ohne wahren theorerifchen 
und praftifchen Unterricht in den Gefchäften dier 
fes Amtes zu erhalten: aber auch ohne alle öffent: 
liche Unterftügung aus einem Fond? Da nun das 
Rebtere- wohl nod) nicht fo batd geſchehen moͤchte: 
Aönnte doch das. Eritere leicht und bequem ger 
Adiehen, wie der würdige Rektor Gedicke in 
Bausen, mit Hülfe jeiner braven Kollegen ges 
‚zeigt hat. Freylich werden jeßt in den Schulen 
— ‚nicht genug Juͤnglinge vorhan⸗ 
feyun, md deßwegen wird jeder ſachkundige 
Schu wuͤ daß bald der heilſame 
Borſchlag des Paſtor Müllers zum Fond, ei⸗ 
mes eignen Schulmeifter s Seminarium realifirt 
werden möge! Gaͤbe aber von unfern 873 Dörs 
fern nur jedes jährlich ı thir. zu diefem Fond: 
ortönnte ſchon viel bewirkt werden; und wir has 
ben Dörfer von 5 bis 6000 Einwohnern, unter 
weichen viele reihe Bauern und Manufakturiften 
‚ wo der Schulmeiſter 300 und 400 thlr. 
Jährliches Einkommen hat, wie viel könnten diefe 
Dazu fleuern? Gott ſey Dank! daß es ihre Pres 
Diger ſchon fo weit gebraht haben , "daß fie 
jest Schulkaſſen von 200 und 300 rthir: haben, 
aus melden mande Schulmeiſter jährlich bis 
hir, Schulgeld für arme Kinder erhalten. 
Diefes lift hoffen, das fie auch bald vieles zur Stif⸗ 
*üng eines Schulmeiſter⸗ Seminarium bey ihren 
l bewirken werden. 


Mähren. 


‚Am sten April um 7 Uhr Morgens brach in 
dem Staͤdtchen Leipnick plößlid) eine Feuers brunſt 
aus, welche in’ wenigen Stunden 8 anfehnliche 


fer, und ‚6 zuͤdiſche Wohnungen in ' 


Bürgerhäu 
Aſche verwandelte. Den ungluͤcklichen Bürgern 


find beträchtliche Ghetreidevorrärhe, und den Jur- 


den ihre Waareuilager verbrannt; fo, daß man 
ben Schaden beyläufig auf 30,000 Gulden ſchaͤtzt. 
Aller Unterfuhung ungeachtet, fonnte man bis— 
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ber nicht herausbringen, durch welche Art menſche 
licher Unvorſichtigkeit das Feuer entſtanden ſey: 
man muthmaßet aber, daß ein Keſſel entzuͤnde— 
ter Brandwein brennend. auf: das Dad) gefabren 
fen, und es angeftecft habe. Die Einwohner 
dieſes Staͤdtchens haben es größtentheils der 
menfchenfreundlichen Hütfe der umliegenden Nach 
barjchaft zu verdanken, daß bev dem ploͤtzlichen 
Ausbruche des Feuers, und dem heftigen Wins 
de, dem Fortgange der verheerenden Flamme Eis 
halt getan wurde. Denn, fowohlaus der Kreise 
ftadt Weiskirchen, als auch aus allen benachbar⸗ 
ten Dörfern, eilten ſogleich viele hundert Viens 
ſchen mit Pferden und Wagen den Bedraͤngten 
zu Huͤlfe. Dagegen ſticht das Betragen des 
Pfarrers zu O... nicht zu ſeinem Lobe ab. Dies 
fer ließ zwar beym Anblick des Rauches die Sturm⸗ 
glocke laͤuten, dabey aber feine Dreicher in Ruhe 
feinen Zehend dreichen, und feine Ganle Dünger 
auf den Acker fahren, und dachte nicht an die Ges 
ſchichte des Samariters im Evangelium. Oder 
follte diejer Pfarrer vielleit dem Yeldute; ſo 
wie es ehemals die Gewitter vertreiben follte,; 
eine Feuer vertveibende Kraft heygelegt haben; ſo 
wie es der Dechant von Leipmit duch dam 
Sergnen mit der Monftranz bannen wollte? 
Wirklich wurde, ungeachtet ein Hofdektet des uns 
vergeßlichen Kaiſers Jo ſephs Il. vom 5. Maͤrz 
1785. alle dergleichen Seegensiprüde.verbietet, 
und ein jpäteres vom 22. Hornung 1787; „dieſen 
Mißbrauch, mit dem Sanctılimum das Zeus 
er zu feegnen, ausdrüdlich adftellt, in Gegens 
wart des k. Kreishauptmanns das Feuer mit der 
Meonftranz gefegnet. Zur Entfchuldigung des 
Dechants führt man jwar mit Grund den Unger 
ftüm der Einwohner an, mit dem diefe Hand⸗ 
lung von ihnen gefordert wurde: allein leider iſt 
ift eben diefe widerfinnige Forderung ein Beweis, 
daß eine Gemeinde ſchlecht im Chriſtenthum uns. 
terrichtet ſeyn muͤſſe, die von ſolchen abergläubis’ 
fhen Mitteln Huͤlfe erwartet. Lind lehrt dieſes 
Beyſpiel nicht abermals, wie wenig die heilfams 
ften Berordnungen des Staates fruchten, fo lans 
ge der gemeine Dann von ihrem Nusen und ih: 
ter Bernunftmäßigfeit nicht überzeugte iſt — 
Wo folT, wo kann er aber füglih davon 
überzeugt worden, ald — in xırden und 
Schulen von den Volks: und Jugends 
lehrern? 
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Kriensbegebenbeiten. 


Die Hoffnung aller wohlgefinnten das Gluͤck 
der Nation wuͤnſchenden Teutichen, und das einzige 
erlaubte Ziel des Krieges, der Friede, ift nun 
abermahls durch die dem allgemeinen Intereſſe 
der Mienichheit entgegen ftehende Staaten: Pos 
litik weiter hinaus gerüct worden. Da die franz 
zoͤſiſche Regierung erklärt hat, daß fie Über die 
einmahl durch vorhandene Gejeße dem Gebiete 
der Republik einverleibte Länder, alfo die öfter: 
reichiſchen Niederlande, Lüttich, Avigs 
non ıc. keine Abtrerungs s Borfchläge annehmen 
werde, fondern nur über die Länder, die jiwar von 
franzöfiihen Armeen bejeßt ; aberfnoch nidyt mit 
Frankreich vereiniatfind: fo wurde am zıften 
May von den beuden Oberbefehtshabern der kaiſ. 
und Reiche » Armee, Erzherzog Karl und 
Graf von Wurmfer, den franzöfiichen Ber 
fehtshabern der Waffenftillftand, mit Beobachtung 
des feſtgeſetzten Termins von 10 Tagen, aufgefüns 
diger; fo daß den ıften Yun. das Blutvergießen 
wieder anfangen follte, wozu von beuden Seiten 
die ernftlichften Vorkehrungen getroffen find. Der 
Herausgeber diefes Blattes ſieht fich alfo in die 
traurige Nothwendigkeit verjett, feine Lefer Fünf: 
tig auch mit dem Fortgange diefer ſchrecklichſten 
-aller Landplagen zu unterhalten. Er wird fic) 
aber dabey auf die wichtigften wirklich gefchehenen 
Begebenheiten einichränten; wird dieſe, ohne 
alle Partheylichkeit, ald Symptome einer unter 





Erflärung. 
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dem Menfchengefchlecht wiltenden Seuche, berich⸗ 
ten; wird ein befonderes Augenmetk auf die mitten 
unter den Graͤueln der Menſchenfeindſchaft hers 
voriproßenden Bluͤten der menſchlichen Herzens— 
* und Großmuth richten, ſo wie insbeſondere auch 

uͤge von teutſcher Vaterlandsliebe, Berufstreue 
und Tapferkeit ſammeln. Im naͤchſten Stuͤck 
folgt der Anfang mit einer kurzen Einleitung zum 
beſſern Verftändnig der fünftig zu liefernden cins 
zelnen Nachrichten, 


Todesfälte 


‚ Ansbad. Am 12. May verlor Teutfchland 
einen feiner vorzüglichften Dichter, deffen Werke 
bereits im Tempel der Unfterblichkeit ftehen, und 
Auch innern Werth gewiß allen flüchtigen Abs 
wechfelungen des Gefchmades Troß bieten wers 
den, Der Fön, pr. Geh. Juſtizrath und Director 
des Landgerichts Burggrafthums Nuͤrnbetg Joh. 
Peter Utz, gieng im 7öften Lebensjahre, nach 
einem kurzen Kranfenlager, zur Ewigkeit über, 


Nürnberg. Am 9. April ſtarb hier der 
Freyherr Ludw. Heinr. Wilb. von Wik 
dungen, Hell. Kafjelifcher Geh. Kath und 
verfchiedener Höfe Gefandter am fräntifchen 
Kreife im zoften Lebens Jahre, 


.. i L N. * or vor kurzem der berühmte 
riftgießerund 
alle hei u upferfteher Joh. Ernft 


nn — — 


Um Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen — da verſchiedene meiner Freunde 
über die, im 16ten Stuͤck der NationalsZeitung der Teutſchen Seite 366 angeführte, 
in dem Städtchen D... zugetragene Gefchichte einige Auskunft und Erläuterung von mir verlange 
haben — fehe ich mich genöthige, hierdurch zu erflären, 


ſich 


daß ich die Sektion des, nach vorher ems 


pfangenen Prügeln, verftorbenen Knaben nicht unternommen, auch nicht den entfernften Antheil das 


san gehabt habe: 


weil das Städtchen D,.. nicht unter meinen Phyſikats Bezirk gehört. Da- 
vielmal ganz verſchiedene Nahmen mit einerley Buchſtaben ſich anfangen, —— —*— 


wodurch oft dergleichen 


Wißverſtaͤndniſſe erregt werden: fo haͤtte der Hr. Einfender jener Geſchichie hierauf billig Ruͤckſicht 


nehmen ſollen. 


D. F. M. Drechßler, 


Amts: und Stadt / Phyſikus zu Naumburg. 


— —— — — 


National: 
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geitun 


der Teutfden 





23ſtes Stuͤck, den gen Junius 1796.“ 





Chronik der fr. Reihsftädte 


Nürnberg. Am a6ften April entitand hier 
ein Bolkszufammenlauf, mit Ausbrüchen von eis 
ner Roheit der Sitten, welche freven Reichsbuͤr⸗ 
gern Schande macht, wöben die Polizey eine 
orfährliche Nachficht bewies und ein unfchuldiges 
WMadchen um ihren guten Ruf und ihre Geſund⸗ 
beit famı! Diefe, als Beytrag zur Sittenge— 
ſchichte unfrer Tage, denkwuͤrdige Begebenheit 
mag das Opfer derfelben, die Jungfer Marga— 
reſha Dorochea Zink, Tochter eines ehrli 
den Thorfchreibers diefer Neichöftadt, ſelbſt berichs 
ten. Sie hat nähmlich unterm 2ten May, eine 
dringende Bitte um Gerechtigkeit *) anden Rath 

‚übergeben, worin fie das ihr widerfahrne Uns 
gläd folgendermaßen erzählt. 

„Ich gieng am jüngft verwichenen Dienftag, 
den 36. v. M. Nachmittag um dren Uhr aufden 
Odumarft, um dort in dem Laden des Portens 
machers umd Verlegerd Hm. Neudlein, 8a 
den zu meinen Arbeiten einzufaufen, mithin in 
meinem Beruf: als auf einmal der Lehrjunge 
des hiefigen Gewuͤrzhaͤndiers Köhler, ohne daß 
ich ihm die geringfte Weranlaffung geneben hatte, 
mich frevelhaft auf öffentlicher Straſſe anpadte, 

eine Diebin, die feinem Herrn einen Viertels 

entner Zucker geftohlen habe, ausfchrie und mich 
mit einem bey fih gehabten Stock — alſo, da 
Kaufmannsjungen gewöhnlich diefe Werkzeuge 
nicht führen dürfen — vorbereitet, zu prügein 
diohte, und diefen Frevel fo laut und fo lange 
trieb, bis er eine Menge -von mehrern hundert 
Menſchen verfammelt und fo ſehr gereigt hatte, 


den, forderte die verfteckte 


daß fle nicht nur in feinen Ton mit einftimmte, 


und mit Steinen in die Ladenfenfter warf, fons 
dern auch, nachdem fich der Auflauf immer mehr 
vermehrt hatte, fo weit gieng, mid, die um 
den Mißhandlungen des Pöbels auszumweichen, 
im Laden blieb, mit Gewalt aus diefem Zufluchtss 
orte heraus nehmen zu wollen. 

Nun ˖ blieb mir nichts übrig, als zitternd 
und bebend mich in einen, in dieſem Laden bes 
findtichen Behälter zu retten, in welchen ich als’ 
le Augenblite der Gefahr zu erſticken ausges 
feßt war; und als auch dies, ohngeachtet ich in 
diefer entjeglichen Lage faſt eine Stunde ausge: 
halten hatte, dei — Haufen nicht 
jerftreute, ja, als er ſogar Miene machte, oͤſ⸗ 

iche Gewalt zu veräben und Laden und Bes 
hälter zu erbrechen: fo ergriffen die Meudleinis ' 
fhen — die einzigen die an meinen Leiden wahr 
ren Antheil nahmen, mid nicht hinaus fließen, 
fondern fogar mit ihrer eigenen Gefahr, fo viel 
fie konnten, ſchuͤtzten, und denen ich für dies 
fe menfchenfreundfiche Handlung bier oͤffentlich 
danke — das einzige noch übrige Mittel, mein 
Leben und ihre Sachen zu retten, den Laden 
und alfo aud) ihr Gewerbe ganz zu verſchlie— 
fen, und mich die bis auf den Tod geängfligs 
te und mit Verzweiflung vingende Klägerin jo 
fange mit einzujchließen, bis fih das Volk vers 
laufen hätte, und es mir möglich wäre, ohne Le⸗ 
bensgefahr diefen Ort zu verlaffen. Aber auch 
diefe Vorfehrung brachte den Pöbel nicht zur Rus 
be: er warf mit Steinen gegen Thuͤren und Läs 
Diebin heraus, um 
fie, wie er fich ausdruͤckte — nackend ausziehen 


*) Diefe. Vorſtellung iR auf ı Begen 8. gedrudt, unter dem Titel: An einen bochlöbl. Rath der kaiſ. 
fr. Roft. Vürnberg. Wabre Ersäblung jenes empörenden fladbtfundigen Vorganges vom 26. 


Apr. a. c. mis ebriurchre volleften rechtlichen 


Bitten der Margarerba Dorotbea 3inE, 


Aiteren ebelichen Tochter des Nuͤrnbergiſchen Thorfcyreibers Friedrich Barl Zink. Kinge 


"geiche, Miondtage den 2, May, 1796. 


499 


und fleinigen, und fo dem hoͤchſten Grab von 
Spott und Mißhandlung preisgeben zu können: 
und als niemand fam, der den Laden *— 
fen hätte, fo machte er nun wirklich Anftalt, 
die Schloͤſſer abzufchlagen und die Thuͤren einzus 
bauen, 

Die Angſt, in ber ich mic befand, einge: 
fehloffen in dem engen finftern Raum diefes Las 
dens; wo ich alles hörte und nichts fah, wo ich 
jeden Angriff, jede Drohung der mir bevorſte⸗ 
benden Mißhandlung, jeden frechen Spott des 

amlofen Haufens deutlih vernahm, und mo 
ch von allem Schuß, nur nicht von dem Ber 
wußtfenn meiner Unſchuld, verlaffen, känger als 
drey Stunden, der augenfcheinlichften Gefahr, 
Leben und Gefundheit zu verliehren und der Ges 
walt des Pöbels aufgeopfert zu werden, blos 
eftellt war — dieſe Anaft übertrift jede Ber 

reibung, und leßtere würde auch jedem der 
Gefühl für bürgerliche Ehre und perjönliche Si⸗ 
cherheit hat, überflüßig jeyn. 

Dhngeachtet nun diefe Frevel ſchon Nach: 
mittag um drey Uhr anfiengen; ohngeachtet 
fhon in der erften halben Stunde die Gefchichte 
von der auf den Saͤumarkt eingefperrten ertapps 
ten Diebin, faft in allen Vierten der Stadt 
unter mancherley Geftalten zirkulirte; ohngeachtet 
das Gerücht diefe Ungluͤckliche bereits für ermors 
det und ihren Zufluchtsort zerſtoͤrt ausgab; ohn⸗ 

eachtet diefe ſchreckliche Bothſchaften bereits zu 

Ohren meiner alten Eitern gefommen waren, 
und diefe lange fhon Schreden, Scham, Sam: 
mer und Kummer der Verzweiflung nahe gebradıt 
—* ohngeachtet mein — in einem entgegen⸗ 

ehenden Viertel der Stadt feine Geſchaͤfte vers 
waltender Bruder diefe Gefchichte Längft ſchon 
erfahren hatte: fo drang fie dech nicht zu den 
Ohren der Polizey, die doch, wenn fie kein Bis 
derſpruch mit ihrem Begriff feyn foll, duch Auf: 
merffamfeit auf jeden der Öffentlichen Ruhe 
nachtheiligen Worfall, ſich charaktirifiren muß, 
und die eben deswegen ihre Diener, Wachen und 
Knechte bat. 

Steihwohl, und bey allem diefen Verzug, 
wäre mein Unglück noch gemildert gewefen ; wenn 


nur dann, als der Polizen diele Sanskulotten⸗ 


Szene in einer teutichen Reichsſtadt zur Wifs 
fenfchaft gebrachte war — als mein Bruder um 5 
Uhr, dem regierenden Kern Bürgermeifter 


.feider! nicht zu finden. 
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von Imhof Wohlgebohrn die Anzeige 
machte, die ſtete Todesangft und augenſcheinliche 
Lebensgefahr feiner Schweſter fchilderte, und um 
die fchleunigfte Arretirung derfeiben zu ihrer Si⸗ 
herheit, oder zu ihrer Beſtrafuug, im Zall fie 
des Diebftahls fchuldig wäre, fo wie um gleichs 
mäßige Berhaftung des freweihaften Lirhebers 
jener Uyruben,, bis auf weitere Aufklärung, 
dringendft bat, — wenn nur dann die gefuchte 
Huͤlfe zu erlangen gewefen wäre: aber diefe war 
Vergebens erbot fich 
mein Bruder, um die — in ſolchen Faͤllen, im 
offenkundigen Fall der aͤuſſerſten Gefahr und 
dringendſten Nothwendigkeit, — gewiß ſeltſame 
Forderungen einer Kaution, von dem in Eines 
hochlblichen Raths lichten ftehenden, 
in Nürnberg gebürtigen, und mit allem, mas 
er bat, gefeßenen Bruder, — zu befriedigen, 
afle feine Habe, und im Namen feiner Eltern, 
al’ ihr Vermögen zu verbürgen, und alle Ges 
fahr und Verantwertung auf fih zu nehmen; 
vergebens wollte er, als auch dies nidits, als 
ein vornehmes Adhfeliuken, und die lädjerliche 
Berfiherung bewirkte, daß man einen Stadt— 
knecht abſchicken wurde, um den wilden Haus 
fen von mehren hundert Menſchen auseinander 
ju treiben, in vim realis cautıonis felbit auf 
der Stelle in Arreft gehen: die Polizey war 
nicht in gehörige Thaͤtigkeit zu bringen, und ich 
mußte noch volle anderthalb Stunden, preisges 
felle der Willkuͤhr des Pöbels, eingeſchloſſen in 
dem Meudleiniichen Yaden, die Verſuchung am 
Gott und Recht und Gerechtigkeit zu verzweifeln, 
befämpfen, ohne daß mir, einer unfchuldig Vers 
fotaten diejenige Sicherheit verkbaft wurde, die 
der Staat doch, felbft dem größten uͤberwieſenen 
Verbrecher fchuldig iſt. 

Endlich, ats der Pöbel zur wirklichen Ges 
walt ſchritt, als mit Hacken an den Laden ges 
bauer, mit &teinen an ben Vorlegfchlöffern 
gearbeitet, und unter wilden Jubel und Ges 
fchrey der Sturm deffelben eröffnet wurde; als 
der Eigenthuͤmer deffelben , der ſich auffer der 
Stadt befand , und jogar dort diefen Vorgang 
erfahren hatte, nad) Haufe und zu dem Herrn 
Burgermeifter lief, und zur Sicherheit feiner 
Sachen meine Kinweafchaffuna forderte, als⸗ 
dann erft wurde nicht der licheber diefer — 
miften in einer fultivirten volkreichen Stadt, 
mitten unter Geſetzgebern, Richtern, Beamten, 


zor 


Wachen, Dienern und Knechten, bey hellem lich⸗ 
ten Tag, Über drey Stunden ſortgeſetzten, den 
Geſetzen zum Kohn verübten Frevel, — nicht 
die mit Hacken und Steinen verfammelten Eıns 
pyörer und Ruheſtöhrer arvetirt, Tondern 
nur ih, — nit um einen Menſchen aus der 
Todsangft und Lebensgefahr zu retten, — fonı 
bern die Neudleiniichen Ladenwaaren zu ſichern, 
— nur ich, die bisher ſchaͤndlich gefräntte, abs 
fheulich gemißhandelte Unſchuldige ganz allein, 
durch einen Stadtknecht und vier Mann Milis 
tairwache ans dem Laden heraus geholt, und zwis 
fen 6 und 7 Uhr, aljo bey noch ſcheinender Bons 
ne, unter lautem Jubel des zu Taufenden vers 
fammelten Bold, — wie jeder ertappte und 
überwiejene Verbrecher , Über den Marft auf 
bie Stadtfnedyraftube — und dort, um 
das Werk der Juſtiz⸗Vernachlaͤßigung zu kroͤnen, 
bis Nachts um 9 Uhr behalten arte daß ein 
Befehl gegeben und die frage aufgeloͤßt war: ob 
ich arretirt, oder nur zu meiner perfünlichen Si⸗ 
cherheit hieher gebracht jene? Sa, ald endlich 
mein Bruder Nachts um 9 Uhr dem „Herrn BD urs 
germeifter diefe Frage vorlegen ließ, wurde 
demielben geantwortets daß es blos zumeis 
ner Sicherheit fen; und daß ich nach Haufe 
gehen könnte, wenn mein Bruder, — (der 
nähmliche der ſchon Nachmittag um fünf Uhr, 
wiewohl fruchtlos, in feinem und feiner Eitern 
Nahmen ſich verbürgte, jonar realiter verbürgen 
wollte — Kaution für mich leiften win 
de; welche Kaution derfelbe dann, der kürger: 
eifterlichen Verfügung gemäß, nicht einer mas 
giſtratiſchen Perfon , nicht einem verpflichteten 
Beamten, fondeen — dem Stadtknecht!l!! 
— aber ohne Handgeluͤbde, leiftete. 

Sch fürchte die Aufmerffamteit Ewr. Docs 
wohlgebohrnen Herrlichkeiten und 
Gnaden zu mißbrauchen und zu ermüden, und 
es ift überhaupt noch zu frühe und bis auf die 
weitern hohen Verfügungen Hoch : Ihro bier 
der Ort nicht, meine Unfchuld zu erweiſen, und 
das Gewebe won ſchwarzer Boßheit, Niederträchs 
tigkeit und Verleumdungen zu durchdringen, wel 
che mir die erzählten Mißhandlungen bereiteten ; 
eben fo wenig, als die zu Schulden gebrad;ten 
Nachlaͤßigkeiten und derben Inkonſequenzen der 
Polizey Inſtanz zu detailliren: fondern 
es wird dieſes alles einem eigenen Verfahren in 
denjenigen Inſtanzen, an weiche diefe Gegenftäns 
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de von Ewr. Hochwohlgebohrnen Horr⸗ 
lichke iten und Gnaden verwieſen werden, 
vorbehalten. 

Inzwiſchen erhellet doch ſchon vor der Hand 
aus der ehrerbierhigit bier vorgetragenen — ftade 
fündigen, im geringiten Zmweifelefall al überall 
beweißlihen Thatſache als gewiß, fo viel: daß 

3) der gute Name eines jungen Mädchens 
und einer ganzen Kamilie ſchaͤndlich, und 
auf eine Art verletzt worden fey, daß weder 
Geld, nod Widerruf, noch Ehrenerfläruns 
gen, noch Strafen vermögend find; foldhe ganz 
mit völliger Vertilgung aller widrigen Bes 

griffe, zu reftituiren; daß ferner ' j 

2) diefe Thatfache fo befchaffen ift, daß der 
dabey ausgeftandene Schrecken, die Altes 
ratien, die Todesangft und Lebensgefahr, 
— wenigſtens — eine auf immer Zerrüts 
tete Geſundheit, — die ſich ſchon jegt mit 
allen ihren Schreckniſſen zeigt — zur fichers 
ften Folge Haben koͤnnen, und daß dahero 

3) meine moralifhe und phufifche Erifteng, 
äweyer der ichätbarften Eigenſchaften ber 
raubt if, Weswegen ich dann auch endlich 

4) volltommen berechtiget bin, alle jene Per: 
fonen, die mittelbaren oder unmittelbaren 
Autheil an diefer an mir veräbten Frevek 
har hatten, in rechtlichen Anfpruc zu 
nehmen.” 

Hierauf bittet die Gemißhandelte um Ernens 
nung einer RathsDeputation zur Ver: 
Handlung ihrer Genugthuungss Klage gegen dem 
Senator von Jmhof, nad umrichterliche ftrens 
ge Unterfuchung des ihr angefchuldigten Werbres 
—— und fchliet ihre Vorſtellung mit folgenden 

orten: 

„Die atlbefannte Gerechtigkeit, die Huld und 
Gnade Ewr. Hohmwohlgebohrnen Heru 
lichkeiten und Gnaden, flößt auch mir die 
in meinem Ungluͤck einzige noch übrige Hofnunq 
ein, daß ic) ein lauter Zeuge jener fürtreflichen Res 
genteneigenfchaften feyt werde ; und wenn dann 
früher als bis meine Unfchuld Far und offenbar 
iR, die Rranfheit, — Die Folge jenes jammer⸗ 
vollen fihrelihen Tages — die in meinem Blut 
und Dierven wuͤthet, mic hinreißt, fa fteröe ich 
dann, zwar als ein ungluͤckliches Opfer der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Frevelthaten, als ein unglüdtiches Opfer 
ber vernachläßigten öffentliden Si— 
herheitsanftalsen, aber gewiß auf das 
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Bewußtſeyn meiner Unſchuld mit chriftlicher Ger 
Iaffendeit und Ergebung in mein ungluͤckliches 
Schickſal, und mit den Gefinnungen der tiefften 
Ehrfurcht gegen 
Ewr. Hochwohlgebohrnen Herrlich— 
feiten und Gnaden! 
Nürnberg, den 2, May, 1796, 
Ce. Adam Rudolph 
Zint 


J. C. ad prax, recept, 
unterthaͤnigſt Yehorfamfte 
Margaretha Dorothea Zinkin, 


Regensburg. Die Unterfuchung wegen 
des am ıgten May vorgefallenen Aufftandes der 
Soldaten und Trägler hat ihren Fortgang und 
foll auf Spuren führen ‚. weiche einen tiefer ans 
gelegten Revolutions⸗Plan verrarhen, als man 
diefen Leuten zutrauen kann. Noch find aber die 
eigentlichen Anftifter nicht befannt, Indeſſen 
Hat diefer Vorfall die befondere Folge gehabt, daß 
am 23ſten 300 Dann Furpfälzifche Truppen 
in die Regensburg gegen über liegende Stab tam 
Hof, auf Verlangen des kurpfaͤlziſchen Reichs⸗ 
tags : Sefandten, Grafen von Lerchenfeld, 
eingeruͤckt find, uud bereit ftehen, auf den erften 
Wink ihre Dienfte zur Herftellung der Ruhe dar; 
zubieten; ohne daß der Kurfürft, als Kreis: 
Dbrift, von dem Magiftrat um Huͤlfe erfucht 
worden wäre, oder mit Salzburg, als dem 
Mitdirector des Kreijes, Rückfprache darüber ges 
nommen haben. 


Wien 


Am 2oſten May wurde der wegen Landesver⸗ 
raͤtherey zum Strang verurtheilte Baron 
Taufferer wirklich gehangen. Er war zu 
Laybach im Herzogthum Krain gebohren, 
und mit vielen vernehien altadelichen Käufern 
verwandt. Beine Mutter war eine gebohrne 
von Khevenhüiler, und-feine vor einiger 
Zeit verftorbene Gemahlin eine. gebohrme Nada: 
fi. Auf feine Erziehung wurde viel verwendet, 
und da er natürliche gute Anlagen haste, ſo wurde 
er bald ein geſchickte Diann, Er ſprach mit Fer⸗ 
tigkeit wenigftens fünf Sprachen, war ein guter 
theorstifcher und praftiicher Ingenieur, ſtark bes 
wandert in der alten und neuen Geichichte, und 
widmete fi von Jugend auf dem Soldaten:Stand, 
wozu ihn auch fein Wuchs geſchickt machte, da 
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ihn die Natur zum Schönen Juͤngling gebildet 
— Bon der Religion mochte er nur die dufs 
ere Schaale kennen gelernt haben; darum warf 
er fie bald aus Kopf und Herzen weg, und fpielte 
die Rolle eines Spoͤtters. Subordination war 
ihm ein verhaßtes Wort ; da aber fein Ehrgeiz 
unbegränzt war, fo beobachtete er diefe nethwen⸗ 
dige militärische Tugend, bis er fich zum Haupt⸗ 
mann unter fauerm Kampf hinauf g en 
hatte. Weil nun diefes in Sriedengzeiten wicht 
fo ſchuell gehen konnte, als es im Kriege gefchiebt, 
fo war er aͤuſſerſt mißmuthig, glaubte allenthals 
ben Staats: Mängel und Bebrechen zu entdedten, 
die verbeffert werden müßten, die ſich aber, wie 
bey mehren Staats : Reformatoren, oft nur auf 
fein eignes liches ch bezogen, Er wollte ſich 
hie zu eine neue Bahn brechen, und hielt die Aus 
zettelung einer Volks s Empörung in Croatien, 
wo er in Cantonirung lag, für ein ſchickliches 
Mittel. Diefe wurde aber-bald unterdrüct, und 
da man ihm gerade nicht alles beweiſen fonnte, 
und Kaifer Joſeph auch nicht alles fo genau wifs 
fen wollte :,fo Fam er aus dieſer fträflichen Hunters 
nehmung mit heiter Haut davon; mag aber doch 
in der Konduiten:Lifte ein geheimes Notabene er; 
halten haben, weldyes fein weiteres Avancement 
hinderte. Bald darauf quittirte er, und 

den gewöhnlichen eigenhändigen Revers ein, nies 
mahlen gegen das Haus Oeſtereich, feinen Lans 
des: Fürften, zu dienen, welches Verſprechen kein 
Mann von Ehre bricht, oder feine Strafe dafür 
im Reglement findet. Nun projectirte derfelbe 
eine Fahre mit großen Schiffen auf der Donau, 
bis in das jchwarze Meer, und eine Handl 
Operation durch Actien. Der Plan war herri 
aufgeputzt, und auf großen Gewinnſt angelegt, 
welcher auch viele Partifuliers zum Beytriti reizte. 
Aber die Erbauung der Schiffe, die Bemannung 
derſelben, die ſplendide Lebensart der Directoren, 
die Unbefanntfchaft mit den Bedürfniffen des Lam 
des, wohin man handeln wollte, fraßen gleich 
im Anfange fo große Summen auf, da; mars 


mehr auf neue Actien, ats auf die Zahlung der Die 


videnden dachte, und daß den Intereſſenten bald das 
Zutrauen und der Muth entfiel. Sie drangen 
auf Unterfuchung der Bücher und der 
gen, wobey fich ein fo großer Abgang fand, daß 
Kapital und Intereſſen verlohren gingen. Die 
Ereditores liefen den Schiifspatron einſtecken. 
um vielleicht noch verborgene Schaͤtze zu entdecken, 


Rechnung - 


t zuletzt ganz en zu 

muͤſſen und die Wege zu feiner künftigen Werbefr 
zu ihrem’ Mitbeften offen zu laſſen, ftellte 

man eder auf freven Fuß, jedoch mit dem 
—*23 nicht * m. zu gehen. 2. ftieg 
in Haß gegen e und gute Ordnung fo weit, 
8 er ſich der —* Reden gegen die Kirche 
und den Staat bediente, und ſehr bald in Zuſam⸗ 
menhang mit andern —— Leuten ſeines 
Schlagẽs kam, und Seen omplotte fehmiedete. 
Anfangs fuchte er dem Feinde durch ihm bekannte 
Sohleichwege Setraide zuzuführen, und eine münds 
liche Korrefpondenz einzuleiten ;' endlich aber ſelbſt 
en fein. Baterland zu ftreiten. Er fuchte bey 
Regimentern Leute zur Defertion zu verleis 

gen, ihnen die Mittel dazu zu erleichtern, und 
an der genuefiichen Graͤnze ein Freyforps von 
1200 Mann zufammen zubringen, um die öfter 
reichifchen Magazine in diefen Gegenden megzus 
oder zu verbrennen, mit einem Worte die 

ritte des Feldszugs zu hindern. Und weil 

diefes nicht immer gluͤcken wollte; fo verftattete 
er feiner Rotte, die man bald für Franzoſen bald 
für Teutſche hielt, auf neutralen Gebiete zu plüns 
dern, um fie nicht befolden zu dürfen, und ging 
ihnen ſelbſt mit feinem Beyſpiele vor. Auf einer 
Erpedition wurde er von einem Korvoral, 
ahmens Mohr, der ehemals unter feiner Kom⸗ 
pagnie als Gemeiner geftanden hatte, angegrifs 
fen, verfolgt, und durch einen ſonderbaren Zus 
fall-gefangen genommen. Cs riß nähnlid an 
feinem Pferde der Sattelgurt, und er mußte herr 
abfalten und fapimliren. Er bot dem Manne für 
Freyheit feine ganze Baarfchaft won 600 

imen an: alleirivergebens. Diefer band ihm 

Die Hände, und brachte ihn ins Hauptquartier, 
Der Korporal erhielt die Baarfchaft als Beute, 
und,foll auf der Stelle zum Lieutenant. erhoben 
worden feyn. Er wurde gelchloffen nach Wien 
tiefert, weil. fein Berbrechen auch feinen vorigen 
swandel betraf, den man dafeibft beffer uns 
terfuchen konnte, und man velpektirte fo lange 
die franzöfifche Uniform, als er fich derjelben 
würdig betragen hatte. Doch waren noch alte 
nungen abzumachen, und da er fi wegen 
diefer nicht rechtfertigen konnte, fondern noch 


mehr eingeftand, als man vorher wußte: fo 


mmfte et dafür bien, und als Meineidiger und 
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Landesverräther am Galgen erben. Bein Tas 
desurtheil hörte er mit lächelnder Kaltblütigkeit 
an, bie ihn bis an fein Ende nicht verließ: ober 
gleich am leiten Tage vor feiner Hinrichtung noch 
einem wackern Feld sPater den Beſuch geitattete, 
auf dem Wege zur Nicheftärte das Crucifix in 
die Haͤnde nahm, es öfters füßte, und nach abges 
legter Generals Beichte ins andere Leben überging, 

Diefer Mann hätte bey feinen Fähigkeit und 
Seiftes: Gaben ein großer und glücklicher Mann 
werden fönnen; wenn er Liebe zum Waterlaud, 


Hang zum Guten und zur nörhigen Ordnung ges 


babe hätte: uber fein unruhiger Geiſt wollte 
feinen Zwang leiden. Er wollte herrfchen, nies 
mals gehorchen. Er hinterläßt drey Kinder, zwey 
Söhne und eine Tochter, wovon der eine Fähns 
drich ift, und der andere fich im Gadetten: Stift 
befinde, Die Tochter hat eine Stelle in einem 
adelihen Erziehungs: Haufe. Man wird das Vers 
brechen den unfchuldigen Kindern des geftvaften 
Vaters auf keine Art entgelten laffen. 


| Darmftade, 

Wenn irgend ein Land Urfache dazu bat, mit 
feinem Fuͤrſten zufrieden zu ſeyn, fo iftgewiß das 
hiefige. Die zwey Fürftens Tugenden : Eifer für 
das Wohl des Staats und Thätigkeit in Regies 
tungsgefchäften, haben fi in Ludwig X. *) 
fchwefterlich vereint. Hier find unter mehrern 
nur einige Beweiſe davon. Schon als Erbpring 
ftiftete er im Jahre 1788 eins Freyſchule für 
hiefige große Anzahl Soldatenkinder,, wobey der 
verftordene Feldprediger Danzerbieter, wels 
dem die Direction diefer Anftalt anvertraut wurs 
de, fich ſehr verdient gemacht hat; und noch läßt 
er fich deren Verbefferung eifrigft angelegen feyn. 
Erft im vorigen Jahre wurde auch ein zwenter 
Lehrer dabey angeſtellt, und zur Beſoldung beys 
der Lehrer, welche ſich auf 600 Gulden belaͤuft, 
beſtimmte der Landgraf aus eigener Caſſe noch 
200 Gulden. Der thaͤtige Eifer, die guten Eins 
fichten und die praktische Lehrmerhode des feit Er⸗ 
richtung diefer nüglichen Anftalt angeftellten Leh⸗ 
vers Wickenhoͤſer, verdienen hierbey öffentlich ges 
priefen zu werden. 

linterm 12. Febr. d. 3. wurde, um dem ims 
mermehr einreiffenden Betrug, ſowohl in Ruͤck⸗ 
ſicht auf das Gewicht, als die Güte des Brods, 
zu fteuern, verordnet, daß: x) fämmtlicht Darm⸗ 


*) Geboren den 14. Jun, 37535 regiert ſeit dem 6. April 1790, 


- 


‘ 
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ſtadter und Beſſunget Bäcker numerirt, 2) die 
Nummer eines jeden Baͤckers füchtbar groß in 
Biech an feinem Laden angefchlagen, 3) von 
jedem Bäder feine Mummer vermittelft eines 
Stempels auf jeden Laib feines Ladenbrods ger 
druckt, 4) derjenige Baͤcker, welcher ſolches uͤber⸗ 
haupt oder auch nur dev einem Yadenbrod, unters 
jäßt, nebft Der Confiscation des Brods mit fünf 
Gulden fir die Armen und 5) der Bärfer, weicher 
fein Brod mit einer falfcyen und andern Num⸗ 
mer, als der, weiche ihm beym Werlofen zum 
Theil geworden, verfehen möchte, mit 50 Gul⸗ 
den für die Armen beſtraft werden ſolle.“ 

Eine unterm 6. Febr. d. 9. erneuerte Vers 

‚ordnung, die Hazardſpiele betverfend, wird ernfts 

Lich in Ausübsung gebracht, und dem Uebel das 
durch Einhait gethan. 

Einige Tage vor Pfingſten wurde der hieſi⸗ 

en Echsen: Kompaanie ihre gewöhnliche Zus 

—58 auf dem Schießplatze, die ſonſt im⸗ 
mer von 2ten Pfingſtfeyettage an, bis gegen den 
Herbſt dauerte, mit großem Aufwande verfnüpft, 
und auch den Sitten nachtheilig war, aufs ſchaͤrf⸗ 
ſte unterfagt. 

Da in biefigem Lande, fo wie vieleicht noch 
in allen Yändern Teusfchlande, die Pfarrbefols 
dungen ſehr unverhaltnißmaͤßig eingetheilt find; 
fo Sll auf hoͤchſten Vefehl eine verhättnigmäßigere 
Eincheilung derfelben vorgenommen werden. 

Ein Beweiß, wie ſehr unferm Fürften das 
Wohl feiner Unterthanen anliegt, und mie nahe 
es ihm geht, wern irgend ein Unfall fie trifft, 
it feine Gegenwart und Thätigfeit bey Feueraus⸗ 
rächen, wo er Feine Gefahr ſcheuet, und fich, 
um zwechmäßige Anftalten zu treffen, auf die 
gefährlichften Plaͤtze wagt. 

” Wie wenig Stolz er kenne, bewieß er erft 
neulich in der fürftt. Leichen » Ohruft, als der Leichs 
nam der verftorbenen $tau Pfalzgräfin von Zwey⸗ 
prücen, Maria Wilhelmina Augufta ) 
behgeſetzt wurde. dier eröffnete er mehrere Saͤr⸗ 
ge, unterhielt fich auch mit denen, welche dabey 
beichäftigt waren, über die. Hinfaͤlligkeit und Ver: 
gaͤnglichkeit der Menfchen, ſowohl hohen als 


2*) Eine gebohrne Prinzeffin von 
7, pensiahre gu Rohrbach ben Hei 
nab Darmftadıe gebradt murde. 
**) Ein ziemlich großes fiihreiches 
‚jun Brand haben müffe, weiche 


einige Knaben, die ſich bepm Baden zu weit magten, 


seffen · Darmſtadt. Sie 
deiberg, von woher ihr- Leichnam, 


Baffer, von dem der 
einung dadurdy beflärft wird, weil nody beynabe 
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niebetn Standes, und bedlente fich unter ander 
des Ausdruckes: „Im Tode find wir alle 


gleich." 

Das Vorurtheil, das man fih befchimpfe 
und gleichſam unehrlih made, wenn man am 
einen Seibftentleibten zu feiner Wiederbelebung 
Die Hände lege, herrſcht leider! auch noch hier, 
wie folgende Geſchichte beweiſet. 

Am zoften Way dieſ. J. Dormittags zı Uhr 
fprang des Bürgers und Metzgermeiſters Das 
xen Ehefrau, in den oberhalb der Stadt liegens 
den fegenannten großen Weog **) und erjäufte 
ſich. Ein Hiefiger Soldat Nahmens Keyier, 
war wicht weit danon entfernt, und eiite fogleich 
hinzu, die Frau zu retten: welches ihm auch jo 
weit gelang, daß er fie nach halbſtundigem Su⸗ 
chen, mit uody einigen Lebenszeichen, aus dem 
Waſſer hervor zog. Weil die Leinwandbleiche, 
wo in jebiger Jahreszeit immer viele Menſchen 
befchäftige find, nicht weit davon entlegen iſt, und 
es aud) gerade um diejenige Zeit war, da bie 
Feldarbeiser nach Haufe giengen: fo fand ſich bald 
eine große Anzahl nengieriger Meufchen daſelbſt 
ein. Niemand von denjeiben wollte ſich aber, 
weder auf Bitten noch auf Befehl des gegenwaͤr 
tigen fürftlichen Amtsverwalters dazu verjtehen, 
die Berunglücte in das Hoſpital zu tragen. Auch 
einige Soldaten, die fih unter der Berfammlung 
befanden, ſchlugen es nnter der Entſchuldigung 
ab, daf fie folches ohne Nachtheil für ihren Dtand 
nicht thun dürften! — Endlich fanden ſich noch 
Knaben unter dem Haufen, die durch vieles Bit⸗ 
ten dazu bewogen wurden. Weil ſie aber zu 
ſchwach waren, dieſes Geſchaͤft allein zu verrich⸗ 
ten: fo entſchloß ſich dieſer wuͤrdige Mann, ſelbſt 
mit Hand anzulegen. Die zweckmaͤßigſten zur 
Wiederbelebung angewendeten Mittel bileben 

| Kurſachſen. 


Zeitz. Eine traurige Geſchichte, die man 
den Baron von Groͤbenitz betiteln koͤnnte. 
— €s gieng vor etlihen Wochen ein Kerr dieſes 
Nahmens, wie er fi in Thor angab, durch 


farb am 30, März d. I. in ihren ziſten Lex 
ihrer eignen Verordnung gemäß, 


bbel glaubt , daß es jährlih einen Menſchen 
in jedem Jahre, 
das Dpfer ihrer. Dermegenheit wurden, 
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Zeiß, und übernachtete in der dafigen Weintraus 
be, Er kam, feinem Vorgeben nach, noch etliche 
hundert Meilen hinter Petersburg her. Ne 
ben feinem Wagen lief, gleich einer englifchen 
Dode, eine wohlgebildete und wohlgekleidete 
Sclavin ber, die ihm ein Ruſſe auf etliche Jah⸗ 
ze geborgt hätte. So wie er abftieg, mußte dies 
feibe in der Wirthöftube bleiben, und hier ward 
ihr duch die Bedienung des Hrn. Barous ein 


a. Stuͤck ſchwarzes Brod, oder, wie wirs 


ung nennen, ein Stuͤck Hundebrod, mit Wafı 

fer, vorgeworfen, Der Wieth ein gutdentens 
dr Mann, Nahmens Brezel, und die eben 
fo-gueherzige Wirthin, beyde durch und durch von 
ihrem Elende gerührt, gaben ihr heimlich etwas 
Gutes zu effen. Und das genoß fie dann, wie 
ein Hungriger Wolf, indeß daß immer die Thraͤ⸗ 
men der Freude und des Danks von ihren Wanr 
herab floſſen. Des folgendes Tags ſetzt dies 

J Baron feine Reiſe weiter nach Gera fort; 
er in feinem Wagen, — feine VBedienten auf 
dem Bode — und diefe arme Schavin mußte wies 
der, in einem Kothe, der bis am die Adyfen gieng, 
Hunde artig neben dem Wagen herlaufen. In eis 
Entfernung von der Stadt, fo abgemuͤdet, 

fe dem Wagen nicht nachkommen kann, vers 
liert fie ihn aus dem Geſichte. Ein Fuhrmann, 
ber fie mit gen Himmel aufgehobenen Augen im 
‚ wie ein verirrtes und verlohrnes Schaaf 
ſchwanken fieht, bringt fie wieder mit zus 

‚ In den Gaſthof zum grauen Strauß, wo 

fie abermal von den menfhenfreundlichen Wirths⸗ 
leuten gut behandelt und bewirthet wird. — Zum 
Stück fand fidy in der Perfon unfers braven Sen. 
s ein Dollmerfcher , der ihr Fläglis 

Schickſal in dem hiefigen Amtshaufe als 

len Anweſenden verteutfchte. Sie erzählte die 
Behandlung, die fie erfahren hatte, ber 

dauerte. vorzüglich den Verluft ihrer im Wagen 
gebliebenen Kleider und ihres Heiligen Allein, 
num war fie geborgen. Sie fand fogleich in der 
woßlchätigen Gattin des Für unfre Armurh fo bes 
forgten und bemühten Amtsmannes die erite 
Wohlthäterin. — Kaum hatte fid) das Gerüche 
won diefer unglücklichen Perfor in hiefiger Ges 
send verdreiter, fo fand fie eine zweyte im der 
edlen Baroneffe von Eude, der Gemahlin 
deb hiefigen Kammerratdbs von Ende, auf 
ham wo fie ſich nunmehr wie in Abras 
ms Schnoße, und wis. an dem Orte der Seli⸗ 
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gen befindet, wo Fein Leib, mo Fein Schmerz, 
wo feine Thräne mehr iſt. Jede ihr bewieſene 
Gefälligkeit erwiederte fie dur Tiederfallen auf 
die Anie. Nun foll fie große Fortſchritte in der 
teutſchen Sprache gemacht haben, und fich durch 
Fleiß und Aufmerkſamkeit dankbar beweifen, 


Immer was Neues und felten was Gutes! 
Doch im Grunde etwas Altes, und ein Beptrag 
zu dem Kommentar von den eingerofteten Vorurs 
theiten, ben denen alle vernünftige Gegenvorſtel⸗ 
lungen immer noch nichts helfen mollen. 

Ohn⸗laͤngſt ſtarb in dem Raths: Hofpitafe zu 
Zeiß eine gewiſſe Sittigin, deren Vater Zucht⸗ 
meiſter allhier geweſen, und bereits vor 32 Jahren 
verſtorben war. In der Meynung, daß ihre an⸗ 
gebohrne Unehrlichkeit eine ſolche qualitas inhae- 
rens ſey, die nicht verjaͤhren koͤnne, weigerten 
ſich die hieſigen Schuhmacher, welche zeither die 
Hoſpital⸗Leichen getragen, fie zu Grabe zu trag 
gen, welches fodanı die hiefigen Kramer thaten, 
und hiermit zur Ehre der heutigen Auftlärung 
bewiefen, daß dergleichen pöbelhafte Vorurtheile 
wenigftens feine allgemeinen mehr find. — s 
unſerer Aufklaͤrung noch mehr Ehre machte, war 
der Umſtand, daß die ſaͤmmtlichen reſp. Mitglie— 
der eines hieſigen hochedl. und hochw. Raths— 
Eollegiums dem Leichenconducte und der Leichen⸗ 
predigt bevwohnten. Dafür ich ihnen dann hierz 
mit meine Öffentliche Danffagung abftatten will. 
Der hiefige Diefonus, M. Willer bielt ei⸗ 
ne ihrer Derfon und der Sache angemeffene Peis 
chenpredigt, über Pf. 27, v. 10. — Es wird 
ſich künftig ausweiten, wie die Sache mit den 
Schuhmachern, die bey der Behörde anhängig 
gemacht ift, ablaufen wird. So viel id vom 
weiten gehört habe, ſo bleiben fie ben dem Sage 
fiehen: Es ſey wiber ihre Synnungs ; Artikel, und 
ihren fomme nicht zu, etwas in denfelben abzus 
ändern, und das Softem der Gleichheit einzus 
führen, die, wie einer von ihnen , der eın ans 
tianer feun will, gejagt haben fell, zu dem jure 
cösmeopoliticn, and m die platoniiche Welt, oder 
auf Rouffeaus Injel gehöre; ihre Sache aber ges 
höre zu dem jure civitatis. 


Ungluͤcksfaͤhle, 
zur Warnung und Belehrung. 
1. In Leipzig kam am 25. Febr. d. J. durch 
Verwahrloſung in einer Niederlage im Kaufe des 
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Kaufmann Loth Feuer aus. Sein Markthel⸗ 
fer hatte eine Pipe Del aufthauen wollen, unter 
felbige ein Kohlenberfen geſetzt, und die Glut im⸗ 
mer mit hinzugeworfenen Kienfpänen unterhals 
ten. Bon einem der bevden Lothiſchen Söhne 


wird diefer Markthelfer abgerufen, und während - 


diefer Abwefenheit tropft das aufgeldfete Del in 
die Kohlpfanne, entzündet die Kohlen, die Ger 
walt diejes Feuers fprengt die Reifen und treibt 
die Tauben der Tonne auseinander, alles ent⸗ 
zündet ſich, das herumflicßende Del ergreift ans 
dere Delfäfler und in einem Augenblick gleicht die 
ganze Niederlage dem Bilde der Hölle, wie mans 
che Theologen des vorigen Jahrhunderts diefelbe 
befchrieben. Der Schade wird als ſehr betraͤcht⸗ 
tich angeneben, da in diefer Niederlage fi) auch 


Zuder, Kaffee und edle Gewürze befunden haben _ 


follen. Das Feuer, welches wegen der Lage die: 
fes Waaren : Behältniffes vielen andern benach⸗ 
barten Hintergebäuden nachtheilich werden konnte, 
wurde durd) die hiefigen vortreflichen Löfch : Ans 
falten in einer Stunde gedämpft, Man fonnte 
kaum begreifen, woher die Menge Sand gefoms 
men war, welcher bier beym Loͤſchen das meifte 
thun mußte. Allein, was vermag nicht eine 
gute Polizey! 


2. In dem unter dad Stift Zeik gehöris 

gen Dorfe Breitingen ging den 27. Febr. d. 
3: der .23 jährige, mit einem Kropf bebaftete 
ohn des Wollkaͤmmers und Gerichtsfchöppens 
Nitzſchens, früh um zwoͤlf Uhr zu Bette, fette 
vorher feinen mit frifchen Kohlen gefüllten Kamm⸗ 
topf in fein fehr kleines, niedriges, wohlvers 
wahrtes und erft im Herbſt gemahltes Schlaf: 
kaͤmmerchen, trug einen Rofmarinftock nebft Pos 
meranzenbäumchen mit hinein, die Thüre, Berk 
ftelle und Schranf waren auch vorher erſt ange⸗ 
ftrichen worden. Gegen ı Uhr ging fein einige 
Jahre juͤngerer Bruder nad) : und früh halb 8 br 
findet der Water beyde Söhne todt im Bette, in 
Unreinigkeiten liegend, die durch Erbrechen und 
Purgiren verurfacht waren, Er läßt fie in bie 
Unterftube tragen und den Chirurgus Kreße 
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von Regishofen rufen. Dieſer laͤßt zur Ader 
und fest Tabaksklyſtiere: bey dem Altern will aber 
das Blut nicht fließen. Um 10 Uhr wurde Dr. 
Struve, praftifcher Arzt in Boma 14 Stunde 
davon, erft zu diefen Leuten berufen und machte 
von halb 12 Uhr an folgende Verſuche. Das 
Alcali volatile applicirte er auf Baumwolle in 
die Naſe und auf Zucker in den Mund, welches 
bey dem Sjüngern bald Bewegungen mit u 
nad) der Naſe zu bewirfte; er verfchafte 
Luft durd) Deffnung der Thüre und Fenſter, bliet 
Luft in die Lungen, Niefepulver in die Naſe, 
fißelte den Schlund mit in Oel getunkter Feder, 
gab dazwischen ſtarken Weineffig in den Mund, ließ 
frottiren, bey dem aͤlteſten reigende Kivftiere 
ſetzen, in den Hals reigende Mittel fprigen, wier 
der Aderlaſſen, da denn einiges Blur ausflof, 
auch Geficht und Bruft mit kaltem Wafler bes 
fprengen. Mac) einer Stunde kamen die Sinne 
bey dem jüngern wieder, und zwar erftlich der Ges 
ruch, alsdann das Gefühl, dann der Geſchmack, 
ferner das Gehör, endlich das Geficht. In Abs 
ſicht der — verdient bemerkt zu werden, daß 
das rechte Auge anfangs gebrochen, alsdenn einis 
e Tage entzündet, Feiner wie das andere und 
(öde war, ferner daß der Patientfaft eine Woche 
in der Stube ſchwindlich, daͤmiſch, fchlaflüchtig, 
in der Luft aber munter und kraſtvoll fich befand, 
Sobald als die erftern 3 Sinne fi wirkſam zeigs 
ten, reichte ihm ber Arzt warmen Thee mir Weins 
eflig und Honig, und fobald er aufrecht ſeyn 
konnte, ließ er ihn durch 2 Perfonen in der freuen 
Luft hin und ber führen. Zum Nachgebraud 
verordnete er Campher⸗Eßig und Wolverley:Thee, 
Der ältere kam nad) aller eben angewandten Mühe 
und warmen Bade nicht wieder zu fih, hatte 
auch gleich anfangs nad) 9 Uhr offenen Maſtdarm, 
der die Lavements gleich wieder fließen ließ, und 
Mundſperre gehabt wahrſcheinlich hatte der Kropf 
und eine Stunde zeitigeres Schlafenlegen in 
der Heinen Kammer mit gewirft, daß die Erſtickung 
bey ibm tödtlich war, Haͤtten die Leute daß 
Noth- und Hülfsbuͤchlein mit Verſtande 
geleſen, fo wäre dies Ungluͤck nicht erfolgt *) 


*) Vor ungefähr einem Jahre ift ed demſelben mürdigen Arzte gegluͤckt, eine Älttlihe Faulfieberpatientärz 
in dem Dorfe Wizniz, melde von allen Umftchenden für todt gehalten murde, und die er ſelbſt &-für ge= 
halten haben würde, menn nicht das einzige fichere Zeichen dis Todes, die Faͤulniß gerchli bitte, 
durd Mitrielfäure , deſtillirten Weineſſig und fre Lufı wieder zu beieten, Sie war den folgenden Tag 


wahnſinuig, es beferte fin aber bald mir ihr tun die angemandıen Mittel. 


* 


Und im. Jahre 1790, 
- gierzu ein? Deyläge) ° = - 


- 
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3. Zu Ende bes Aprils fiel zu Widerr 
kedt, einem großen Dorfe an der lm, zjwis 
wiſchen Sulza und Apolda im Weimas 
tiihen, ein Kind von 2 bis 3 Jahren, ein Mäds 
den, in die Jlm, ſchwamm einige hundert 
Schritte bis an die Obermühle, und war, als 
ed heraus gezogen wurde, ertrunfen. Es wurs 
den alle Mittel zur Wiederauflebung angewandt, 
die aber vergeblid; waren. Beſonders zeichnete 
fih zur Rettung fehr thätig der dafige Prediger, 
ein ehrwirdiger Greis von 68 Jahren aus, der 
die dienlichften Mittel anordnete. 


4. Am Donnterftage nach Pfingften war zu 
thefhüs bey Jena der fogenannte Pfingfts 
tanz. Hier tanzten zwey Ehemänner im Scherz 
mir einander, oh. Georg Huͤttich, und Joh, 
Georg Hahnemann. Während des Tanzes fallen 
beyde zur Erde, und Huͤtt ich dem Hahne: 
mann auf die Bruft, fo daß diefer Tags darauf 
an diefem Stoß feinen Geift aufgeben mülfen. 
Er war ohngefähr etliche 40 Jahr, und hinterläßt 
eine Frau und 3 Kinder, 


5. Joh. Wild. Wadernagel, ein les 
diger Burfche von 26 jahren, aus dem Dorfe 
Cofpeda bey Jena, geht in die Windmühle bey 
Krippendorf, ehngefehr 4 Stunden über 
Cofpeda nach Apolda zu, und willmahlen. Der 
Knappe, der mit ihm ohnweit der Mühle auf 
einem Rafenhügel fit, fagt zu Ihm: er folle fe: 
den, ob die Mühle abgelaufen wäre, und folle 
wieder frifch aufſchuͤten. Kaum ift diefer in der 
Mühle, fo fteht die Mühle till, und da der 
Kuappe hinauf geht, findet er den W. auf dem 
Mühifteine todt liegen, deffen,Kopf vom Kamms 
rade ganz zerquetfcht war, 


Arnſtadt. 


Am 26ften May hatten die Einwohner dieſer 
Stadt das Vergnügen, ihren reg. Fuͤrſten, Gün: 
ther Friedt. Karl, den fie wie ihren Ba: 
ter verehren und lieben, in ihren Mauern. zu 
ſehen. Sein Einzug gefchah mit anftändigen 
Feyerlichkeiten, wobey er fi allen Aufwand ver: 
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bat; doc; ließen fie es nicht an dem herzlichſten 
Aeufferungen ihrer Treue und Ergebenheit mans 
Be und der Fürft vergalt jede derfelben durch 
jerablaffende Aufmerkſamkeit. Beym Abfchied 
ließ er noch hundert Piftolen zurück, “feinen lies 
ben Bürgern ein Feines Volksfeſt dafür zu ver 
anftalten. Große Ehre macht es ihm und der 
biefigen Regierung, daß ihm auch Feine eins 
zige Beſchwerde und Bittſchrift ben diefer Gele: 
genheit überreicht wurde, Beym Nbfchieb follte 
ihm ein Meines Mädchen einen Blumenſtraus 
mit einem Bande überreichen, auf welchem die 
Worte ftanden: 


D, lieber Räuber, komm bald wieder! 
Nimmft unfre Herzen alle mit, 
D, bring fie uns bald wieder, 
Und — laß uns Deins zuruͤck! 


Allein, er war in aller Stille abgereifet, um 
die ihm zugedachte Begleitung der Bürgerfchaft 
zu erſparen. 


Deutſcher Krieg 


Im gegenwärtigen Kriege hat ſich die Vers 
aͤnderlichkeit der menfchlichen Schickfale und Ents 
würfe in einem ungewöhnlichen Grade gejeigt. 
Die flreitenden Partheyen haben nicht nur den 
Wechfel des Gluͤckes auf allen Seiten erfahren: 
fondern felbft der Gegenftand ihres Kampfes hat 
fid verändert und ein Theil der eifrigften Streiter 
hat den Kampfplas verlaffen, fi vom Bunde, den 
fie beſchworen Hutten, losgefagt und mit dem Feinz 
de Freundfchaft gemacht. Die vereinigten 
Mächte ergriffen die Waffen wider Frank; 
reich, um die in diefem Lande durch eine innere 
Revolution dem Königthum gefeßten Schranken 
nieder zu reiffen, und dem Eindringen des Res 
volutions » Geiftes in ihre eigne Staaten zuvor 
zu kommen. Diefed Vorhaben ſchlug aber dahin 
aus, daß die königlihe Wirde ganz aufgehoben 
und zu einer Republik gemacht wurde, deren Bes 
ftand, wegen der Größe des Landes und des 
Charakters feiner Bewohner, eine Unmöglichkeit‘ 
zu ſeyn fhien, Man befriegte nun die Republik, 


tte er die Freude, ein im Waſſer verunglädtes Kind in Borna, das völlig lebloa ſchien, nach ı$ 
undigen Verſuchen der bekannten Mıtiel wieder zum Leben zu bringen und den Wonnetrunkenen Eis 
tern wieder zu geben. — Zum Beweis, da man in ſolchen Faͤllen nie unterlaffen muß, Verſucht 


zu machen. 


Beylage zum aaften St. der Wat. Zeitung d. Teur 1796, 
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um das Koͤnigthum allenfalls mit den Einſchraͤn⸗ 
kungen wieder herzuſtellen, die ihm die Nation 
im Jahr 1789. geſetzt harte. Allein das Kriegs: 
glück begünftigte die Meufrankfen fo, daß dies 
fes Ziel ſich abermahls aus den Augen verlor, 
und daß, ald Spanien und Preuffen vom 
Bunde abtraten, die noch übrigen Verei— 
nigten Mächte ſich begnägten, um die Wie: 


derlangung der von denfelben eroberten Länder 


zu kämpfen, oder zu unterhandeln, um fo mehr, 
da die Graͤuel der in Frankreich entftandenen 


Anarchie, und die Bedrücdungen, welche die er: . 


oberten Länder von den Siegern erlitten, ihren 
Unterthanen die Luft zu aͤhnlichen Revolutios 
nen benahmen, Die $ranzofen hingegen fochs 
ten Anfangs für das Recht, ihre Staatöverfaf 
fung zu verändern. Dann geriethen fie, unter 
dem Despotismus einer biutdurftigen Parthey, 
in den Schwindel, Europa mit Gewalt auffläs 
ren und deſſen Staaten alle in Republifen um: 
fchaffen zu wollen. on diefem Windprojeft ka⸗ 
men fie zuruͤck, befchränften fich auf die Ber 
hauptung ihrer während deſſen unter den heftig: 
‚sten inneren Stürmen zu Stande gefommenen res 
publifanifchen DVerfaffung, und verlangen nun, 
zur Entfchädigung, einen großen Theil der er⸗ 
oberten Länder zu behalten, allgemeine Freyheit 
des Handels und der Schiffahrt einzuführen, und 
neben ber ihren in tiefften Verfall gerathenen Fir 
nanzen aufjuhelfen. Nur das englifche Kas 
binet konnte feinen Abfichten, fich die Herrſchaft 
des Welt s Dieeres durch den Lintergang der 
feanzöfifchen Seemacht und des Handels zu zueig: 
nen, bis jeßt getreu bleiben. 

Das teutfche Reid hat nun bey der Forts 
feßung diefes fchredflichen Krieges das große Sin: 
terefle, daß ein ganzer Kreis deffelben und meh: 
rere anfehnliche Provinzen feiner erften Fürften, 
ja ganze Fürftenthümer und Grafichaften in des 
Feindes Händen find, und daß, durch Abfondes 
tung diefer wichtigen Theile feiner Gefammtmacht, 
das Ganze in defto größere Gefahr gerathen wür:; 
de, zertrümmert und bey Gelegenheit ein Raub 
mächtiger Nachbarn zu werden. 

Die Kriegsmacht, welche bey der nun erfolg: 
ten Auffündigung des Waffenftillftandes von Sei: 
ten des Kaifers und Reiches in Teutſch— 
land gegen Frankreich aufgeftelle ift, beſteht 
wie befannt, aus zwey Haupt⸗Armeen. Die 
eine am Niederrhein, unter dem Oberbefehl 


1 
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des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, 
dem der Graf von Bellegarde als Rathge— 
ber zugeordnet iſt, ſteht in verſchiedenen Korpt 
dieſſeits von der Sieg an, am Rhein herauf 
bis Maynz, und jenſeits im Maynziſchen und 
der Pfalz bis an den Hundsrucken. Ihr 
Haupt : Interftügungs : Punkt, den jede Stel: 
lung einer Armee haben muß, ift die feit der 
Miederoberung mit unuͤberwindlich ſcheinenden 
neuen Werfen verfehene, und reichlicdy mit Vor: 
räthen aller Art verfehene Feftung Maynz. 
Das Hauptquartier ift feit der Auffündigung des 
MWaffenftillftandes von da nah Alzey verlegt 
worden, und alle bisher in Kantonirungsquar: 
tieren gelegene Truppen find in Bewegung zum 
Vorruͤcken. Den rechten Flügel der Armee bei 
fehligt der Prinz Ferdinand von Wirtem 
berg, und ihn ftüßt die Feftung Ehrenbreit: 
fein am Rhein. Zur Erleichterung der Ges 
meinfchaft feines 30000 Mann ftarken Korps 
mit der Hauptarmee ift jet auch bey Bingen 
eine Schriffbrücke über den Strohm gejchlagen. 

Diefer Armee ſteht die franzöfifche Sam: 
bresund Maaf: Armee unter dem General 
Kourdan, 160,000 M. ftark, entgegen, defs 
fen Hauptquartier bisher m Köln a, Rh. war. 
Sie hat im Rüden Saarlouis und Luxem— 
burg zur Unterſtuͤtzung, und vorn die bev Trier 
und Coblenz angelegten felten Verſchanzungen. 
Den linken Flügel befehligt Gen. Kleber, deflen 
‚Kauptpuartier zu Krevelt in preuff.. Fürftens 
thum Moͤrs iſt. Ein beträchtlidyer Theil deſſel⸗ 
ben, angeblich von 42000 M. ſteht, unter dem 
Befehl des Gener. le Fevre, dieſſeits im Her 
—8 Berg * an * —— und — 

e mit ungeheuren eſtigungen verſe 
Stadt Düffeldorf gededt. . 

Die zweyte kaiſ. und Reiche s Haupt s Ar: 
mee, unter dem DOberbefehl des Grafen von 
Wurmfer, ſchließt fih mit ihrem rechten Flüs 
gel an die erfte, uud deckt die teutfchen Grenzen 
von Lautern bis an die Schweiz. Das Haupt: 
quartier ift noch zu Mannheim, melde feit 
der Wiedereroberung mit vielen neuen Werken 
verfehene Feftung den ſtaͤrken Unterſtuͤtzungst 
Punkt derfelben ausmacht. Den linfen Flügel 
bildet das im Breis gau ftehende Conde’i: 
ſche Emigranten : Korps ven 15000 M., dei 
fen Hauptquartier zu Rigels bey Offenburg 
ift, und bey der ſich jegt der franzöfifche Kron⸗ 
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Prätendent, unter dem Nahmen eines Grafen 
von Lille befindet. Diefe Armee hat die franz 
zoͤſiſche Rheins und Mofel s Armee gegen fich, 
weiche feit Pihegris Abgang , der Gen. 
Moreau befehligt. Ahre Unterfiügungs. Punk 
te find Landau und Straßburg. 

Die neueften Nachrichten kommen darinne 
überein, dab beyde Theile fich beffer mit Lebens: 
und Kriegsbedürfniffen verjehen, als in den wos 
rigen Feldzügen, und daß die Furie des Krieges 
in diefem Feldzuge ſchrecklicher als je wider die 
Menfhheit zu wuͤthen drohe, wenn ihr nicht 
der Engel des Friedens, wozu nicht alle Hoff: 
nung verloren ift, noch bald Einhalt thut. 

ur Erweckung des Dienfteifers hat Erzherz. 
Kart folgende merfwürdige Proflamation — ſo 
wie Gr. v. Wurmfer eine ähnlihe — bey der 
Armee befannt machen laffen. 

„Nachdem die unbilligen Forderungen des 
fibermürbigen franz öfifchen Gouvernements 
alle Ausfichten zum Frieden für ist haben vers 
ſchwinden machen, und daher ein neuer Feldzug 
eröffner werden muß, fo ift der Waffenftillitand 
auf Befehl Sr. Maj. des Kaifers aufge 
1* worden, und die Feindſeligkeiten nehmen 

31. dieſes 11 und 12 Uhr ihren Anfang, 

Da mir Se. Majeſt. das Kommando die— 
fer Armee in dieſem wichtigen Zeitpunft zu ers 
theilen gerubet, und mich hierdurch mit dem 
ſchmeichelhafteſten Beweis Ihres allergnädigften 
Zutrauens gewürdigt haben: fo fühle ich mich 
jue Aufbietung aller meiner Kräfte verpflichtet, 
und ich wuͤnſche und hoffe, daß gelammte mir 
untergeordnete Truppen, auf deren Wohlverhal⸗ 
ten das Heil unferes Vaterlandes, und die Er; 
tämpfung eines rühmlichen Friedens beruhet, von 

ichem Eifer und patriotifchen Gefinnungen bes 

£, zu diefem wichtigen und heilfamen Zwecke 
willig, raſtlos und muthvoll mitwirfen werden, 
wozu ic Sie auf das feyerlichfte auffordere. 

Gegenfeitiges Vertrauen der Truppen in bie 
Wefehishaber, und des Befehlshabers in die 
Truppen, kann allein die Ausführung eines fo 

Plans begänftigen, und die Erfüllung fo 


edler Pflichten erleichtern; diefes erbitte ich mir _ 


alfo von der Armee, die ich zu kommandiren die 
Ehre habe, und ſchmeichle mir, daß id) es durch 
meine aufrichtige Zuneigung verdiene. 

Ich bin ftolz darauf, mich an der Spitze eis 
nes der fhönften und bravften Kriegsheere zu fer 


518 


hen, was noch je im Felde ſtand, und was ſchon 
in dieſem Kriege ſo viele Beweiſe von ſeltenem 
Muthe, von ausharrender Tapferkeit und von 
erſpiegelnder Treue abgelegt hat. 

Ohne partheyiſche Vorliebe fuͤr Se. Majeſt. 
erblaͤndiſche Truppen, wird mir jedes Vers 
dienft gleich fühlbar ſeyn. Unſere Vers 
hättniffe, unfere Abfichten, unfere Vortheile, find 
zu eng verbunden, als daß nicht alle gleiche Anz 
fprüche auf meine Sorge und auf meine Anhängs 
lichfeit machen follten, 

Der nähmlidye Gemeingeift muß ung belebeh, 
er gründet ſich auf gegenfeitige Adıtung und auf 
gerechtes durch Erfahrung entitandenes Zutrauen. 

Die Herrn Generals werden ſichs angelegen 
feyn laffen, bey ihren untergeordneten Truppen 
jene allgemeine Eraebenheig zu ihren Pflichten 
durc) lebhafte Empfindungen der Waterlandslies 
be, und durch edlen Drang nah Ruhm und Ads 
tung zu erhöhen; fie werden Sorge tragen, fie 
vor jedem Edywindelgeift der Zeit zu bewahren, 
der die Öffentliche Meinung verführt, und die 
Bande der Gefellichaft auflößt; fie werden nicht 
dulden, daß einzelne Glieder durch unvorfichtige 
Neden, unreifen Tadel, politifhe Schmaͤhſucht, 
voreilige —— ıc. die ſtandhafte Beharrlichkeit 
des ganzen Koͤrpers untergraben; ſie werden den 
Kern des teutſchen Volks in dem feften Bewußt⸗ 
feyn und in dem warmen Gefühl für unfere ges 
rechte Sache erhalten; fie werden dem gemeinen 
Mann Zutrauen in feine Anführer und Vertrauen 
auf jich ſelbſt einflögen. Es ift unüberlegt, feis 
nen Feind zu verachten, wenigftens in Ruͤckſicht 
auf feinen Muth und auf feine Kräfte: aber es 
ift je der legte Grad der Kleinmüthigfeit, werm 
man ihn höher achtet, als fich felbft, und ihm 
eine Superiorität zufchreibt, die befonders dieſer 
Feind in gar feinem Betracht erprobt. 

Wir fämpfen um alles was uns theuer ift, 
um Glauben, Regierungsform, Eigens 
thum, politifhe Achte Freyheit, Ords 
nung und Gefe&e, gegen die Anfälle eines 
Volks, dasalle Bande der Sefellfhaft 
mit Füßen tritt, Alle Begriffe und 
alle Befißungen zerftört, und ohne 
Treue, ohne Slauben, ohne Pflicht 
and ohne Gewiffen, die ganze Menſch— 
heit in ihr Verderben reiffen will. 

Wir verfechten die Rechte gebildeter Natio— 
nen; Teutſchland hat uns die Sorge für fein 
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Wohl, für feine Erhaltung anvertraut; diefer 
großen —— muͤſſen wir enutſprechen, und 
wir Fönhen es, wenn wir wollen,“ 


Die unglädlihe Wendung , welche der Krieg 
ig Jtalien für den Kaifer genommen hat, ers 
Öffnet nun einen neuen Schauplag für die teuts 

he Tapferkeit, an der füdlichen Grenze des 

eichs. General Beaulieu hat fid mit ſei— 
ner Armee nach Tyrol zuruͤck gezogen, und die 
kriegeriſchen Bewohner dieſes Landes zeigen, bey 
dein an fie ergangenen Aufgebot zur Bewaffnung 
außersrventlihen Eifer für ihren Monarchen. 
18000 $reywillige waren fhon am 18. May, 
mit einer Kugelbüchfe und 2 Piftolen bewaffnet, 
beufammen und zum Theil im Anzuge gegen die 
Grenze. Die Stadt Botzen hat allein 8000 
Mann Scharfihäsen angeboten, und die dafige 
reiche Kaufmannfchaft ı Mill. Kaifergulden das 
u bergefchoffen. Im ganzen Lande hört man 
Auf: Es lebt der Kaifer! 


AuhdieSchweiser, welchen der Krieg gros 
fe Summen durch den Kandel zugeführt haben 
muß, kommen jett. ins Gedraͤnge zwiſchen Des 
fterreich und Frankreich, und haben Mühe, die 
Neutralität zu behaupten, Die franzöfiihe Ne 
ein beklagt ſich befonders Über den. Kanton 

olothurn, als begünftige er die Emigrans 
ten, und zieht ein Truppen Korps an den Ören: 
zen zufammen, 


Diefer traurige Anſchein, daß der Krieg noch 
Sänger dauern werde, hat nun auch das nördliche 
Teutſchland zu Maafregeln für defien Si⸗— 
cherheit veranlaffet. Der Königvon Preuf; 
fen ift mit der franzoͤſiſchen Regierung über eine 
neue Demarkations » Linie übereingefoms 
men, die mit 25000 M. zu welchen auch Hans 
noveriſche und Braunfhw, Truppen ftoffen, über: 
Haupt mit 42090 M. gedeckt werden foll. Den 12. 
d. M. follen fie aufbrechen. Wegen der Verpfles 
dieſes Korps werden die Niederfähfifcben 
Kreisftände d. 20, Jun, eine Zufammenkunft zu 
Hildesheim halten, wobey auch Abgeordnete 
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des Kurf. von Koͤlln und anderer Meftphälifchen 
Kreisitände ericheinen werden. Die Magazine 
werden in Minden angelegt, und das Stift 
Hildesheim liefert proviforiich dahin, 900 
Berl. Wifpel Haber, 200 Wiſp. Rockenmehl, 
2800 Zt. 2 und 400 Schod Stroh, wozu die 
Stadt den gten Theil anfchaffen muß; daß Nbris 
ge ift von der Landschaft an internehmer vers 
dungen. 


Nachtrag. 

Am zıflen May Nachmittags haben die 
Beindfeligkeiten bey beyden teufchen Hauptarmeen 
wirklich ihren Anfang genommen, Dieffeits des 
Rheins griffen die $ ranzofen, welche ein Las 
gerbev Langenfeld und einanderes by Oplas 
den im Bergifchen bezogen, und die Wups 
per ſtark beſetzt hatten, die Wortruppen des 
Prinz Wirtembergifchen Korps an der Acher 
an, wobey das Korps von Ddonell und die 
Tyroler Jäger einigen. WVerluft erlitten. 
Den ıften Junius frühe griffen ſie die Kais 
ferlihen aufs neue an, drängten fie zurück und 
ruͤckten um 8 Ubr in das durch feine Lage nicht 
unwichtige Städthen Siegburg ein. Mit: 
tags feßten fie über die Sieg bey dem 
Menden und drängten die Kaiferlichen bis nas 
be an Ucerod zuräd. Der Prinz v. Wirs 
temberg traf des Abends zu Weyerbuſch 
ein, dahin auch das erft ded Morgens vorwärts 
durchgegangene Gepäde zurück kam; und dem 
aten frühe gieng die ganze Armee theils in die 
Gegend von Altenkürchen, theild nah Has 
henburg in der Grafihaft Sayn, wo fi 
die verfchiedenen Abtheilungen zufammen ziehen ; 
fo daß es hier zu bedeutenden Gefechten fommen 
kann, wenn die Kranzofen weiter vordringen wols 
len. Die Faif. VBorpoften ftehen bey Weyerbuſch. 
Auch jenfeits des Rheins giengen die Feinds 
feligkeiten zwifchen den Vortruppen auf verſchie⸗ 
denen Punften an. Hier rückten die Teuts 
fhen vorwärts, machten bey verfchiedenen An— 
griffen einzelner Haufen über 100 Gefangene und 
vertrieben die Franzoſen aus Kirn, 
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Teutſche⸗Reichs⸗Staats / Sachen. 

Regensburg. Hier iſt vor kurzem der 
Verkauf einer Schrift, betitelt: das deutſche 
Staats: Kriegtrehbe ı Th. Von der 
böchften Kriegsgemalt des deutfhen 
Staats überhaupt 1796. 8. von der 
Reichstags: PolizeysKommiffion ver: 
böten worden; und zwar nicht aus der Urſache, 
als enthieite diefe Schrift anzuͤgliche, oder fonft 
anf Perfönlichkeiten binauslaufende Dinge: fons 
dern weil fie Saͤtze aufitelle, welche, mit einem 
Regensburgiihen Komitial : Ausörnde, antis 
ſtaͤndiſche genannt zu werden pflegen. Und 
diefe Hat der Berfafler nicht allein mir Gruͤnden 
aus den Reichsgefeken und der Gejchichte zu ber 
weiſen verſucht, jondern auch die Fritifche Phi— 
loſophie dabey zu Huͤlfe geno mmen. Dem Ders 
nehmen nach ſucht man, ihn zu entdecken und 
ein unverbuͤrgtes Gerücht nennt den als Schrift⸗ 
fteller ruͤhmlich bekannten fuͤrſtl. Thurn: und 
Tarifen Hofs und Regierungsrath Hof 
mann als ſolchen. . 


Wetzlar. Am sten Sun. wurde hier alles 
ins größte Schreden verfekt, da der rechte Flügel 
der 
chenburg zurück gedrängt worden, und die für 
das k. R.Kammergericht geſuchte Neutra— 
litaͤt noch nicht zu Stande gekommen war; ins 
dem Die Zuficherung derfelben von Seiten der 
franzSfifchen Oberbefehlshaber, welche Erzherzog 
Rart, laut feiner im 22. St. ©. 474. d.N.3. 
eingerücten Erklärung, zur Bedingung gemacht 
bat, noch fehlte. Wirklich paflirte eine Menge 


‚Artillerie, Munition, Gevpaͤcke und Flüchtlinge 


durch die Stadt, Die Pfennigmeiiterey 
oder R. K. Gerichts: Kaffe ſollte daher nach Mar⸗ 
burg gehen: aber das hoͤchſte Reichsgericht ſelbſt 
beſchloß, feine Oitzungen auch bey der Ankunft 


eutfchen von den Franzofen bv Das 


der Franzofen nicht zu unterbrechen. Am zten . 
Abends wurde aber alles wieder beruhigt, da die 
Kaiferlichen wieder vorwärts gedrungen find, 


Chronik der fr. Reihsftädte, 
Muͤhlhauſen. 

Gewiß kennen die meiſten Leſer dieſer Zeir 
tung. die lehrreiche moraliſche Schrift: Paͤch⸗ 
ter Martin und fein Vater; fo auch 
die Erzählungen und die Beyträge zur 
reinern Gotresverehrung von Carf 
Stille. Der Verfafler. diefer Schriften, 
Ar H. ©, Demme, war bisher Sub s Eons 
rector an biefiger Schule, bekleidete alfo die 
zte Lehrer : Stelle, davon die erfte, das Nectos 
rat, gemeiniglich der Uebergang zum Predint: 
amte in der Stadt if. Nun ward die erite 
geiftlihe Stelle, die Superintendentur, 
erledigt, zu weldyer meiltens auswärtige, wegen 
ihrer Kenntniffeund Beredjamfeit berühmte Theo: 
(ogen berufen zu werden pflegen. Da wählte für 
diefesmahl der edle und weile Rath den Sub: 
Eonrector Demme zum Superintendent, und 
das nicht fo wohl wegen feiner zu diefem Poften 
erforderlichen Gelehrſamkeit, die ihm nicht mans 
gelt; als vielmehr ausdrücklich deshalb: meil die 
Väter der Stadt überzeugt find, daß diefer Mann 
die reinen und fchönen Sefinnungen, die durch: 
aus in feinen Schriften herrfchen, auch in feinem 
Herzen trägt, in feinem Lebenswandel uͤbt, und 
durch die aus eigner Ueberzeugung und eignem * 
Gefühl entfpringende Klarheit und Wärme des 
Vortrags in den Herzen Anderer zu erwecken weiß, 
Diele Wahl, welche am zten d. M. gefchahe, 
ift gewiß ein Sieg der Vernunft und Tugend 
über das Herkommen und die Convenienz, welcher 
bey jedem teutichen Vaterlands freunde innige Freus. 
de und den Wunſch, daß überall bey Wahlen zu 
Staatsämtern ähnliche Grundſaͤtze befolgt wers 
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den möchten, erregen und ihm Hochachtung gegen. 
die teutſche Obrigkeit, welche fie fo männlich bes“ 


folgte, enflögen muß; Ein glücklicher Umftand 
war es, daß bey diefer Abweichung von der oft 
mehr bequemen als gerechten Regel des Amtsals 
ters, duch die Erhebung des Derdienftes von 
. einer der unterften Stufen auf die erfte, die bras 
ven Männer, welche die mittleren würdig befleis 
den, nicht geiraͤnkt wurden: weil man die Supe⸗ 
zintendentur fonft gewiß einem Fremden übertragen 
Haben! würde; wenn fie nicht diefer ihr von ih⸗ 
nen allen auch herzlich geliebter Mitbürger erhal⸗ 
ten hätte, 


Ulm. 


Einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde der zwi⸗ 
ſchen hieſigem Magiſtrat und der Bürgers 
fchaft obwaltenden Mißhelligfeiten ift die Ders 
waltung der öffentlichen Wälder, und bie aus 
Mangel an zweckmaͤßigen Anftalten entipringens 
de enorme Theurung des Holzes und der Kohlen, 
welche beyde unentbehrliche Beduͤrfniſſe eft um 
Feinen Preis zu kaufen find, Sleichwohl hat die 
Stadt anfehnliche Waldungen, aus welchen z. B. 
im Jahr 1788. 8712 Waldbeuglen, d. i. 5227 
Klaftern Holz verfchiedener Gattungen gefällt 
wurden. Davon famen aber allein an die 41 
Senatoren soo Klafter der beften Gattung ; 1947, 
Kiaftern für Befoldungen an die Beamten nebft 
91,814 Buͤſchel Reisholz aufdas Land; 529; Kl. 
nebft 9500 Büfchel auf die oͤffentlichen Gebäude, 
vorzüglich das Rath⸗ und Steuerhaus. Und jo 
geht es alle Sabre. Der Buͤrgerſchaft wird nur 
im auſſerſten Nothfall eine Quantität zum Kauf 
um wohlfeilen Preis überlaften, und dann nur 
dem ärmften Theil, der unter 1000 Fl. Vermd: 
gen verfteuert. Der Marktpreiß vom Büchens 
Holz ift wenigftens 12 SL fürdie Klafter, und ſteigt 
zuweilen auf 16 — ı8 51. Die feit dem Auguft 
1795 mit kaiſerl. allerhöchfter Beſtaͤtigung aufges 
ftellte bürgerliche Deputation bat daher 
dem Magiftrat wiederholte dringende Vorſtel⸗ 
Iungen um Abhälfe diefer gemeinen Noth gethan, 


*) Sn ihrer Vorſtellung an das hoͤchſte Gericht Flagen fie bey diefer Gelegenheit — was man in einer Res 


ber Tagdbedrüdumgen und Wildichaden an Feldern, 


Jbluf faft für unmöglich halten follte — auch 
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und weil fie Fein Gehör gefunden, ſich deshalb 
an den faiferl; KReichshofrakh gewandr 2» 
welches höchfte Keichsgeriht dem Magiſtrate 
Monat März d. J. über diefe und andere Klagen 
erläuternden Bericht abgefordert hat. Man 
hofft von diefem Schritte den beften Erfolg. Uns 
terdeffen Hatte. die hieſige Schmiedezunft 
beym Senäte zu wiederholten malen vergebens 
um Kohlen aus dem Stadt: Kohlen: Magazine, 
gegen Bezahlung, nachgefücht, weil mirklicher 
Mangel an diefem zur Betreibung ihres Ges 
werbes nothrwendigen Material eingetreten war. 
Da ihre Bitten vergebens waren, fo_faßs 
ten die Huffhmiede den Entfhluß, Einen 
Tag lang ihre Werkftätte verſchloſſen zu halten, 
und alle Arbeit, ohne Ausnahme, abzuweiſen; 
felöft ein Kutfcher des k. k. Minifters, welcher 
feine Pferde bejchlagen lafien wollte, wurde abs 
gewiefen. Auf.diefe unſchickliche Weife erlangs 
ten fie num, was fie vorher mit geziemender Ehr⸗ 
furcht gegen ihre Obrigkeit erbeten hatten — Koh⸗ 
fen aus den öffentlichen Magazinen. 


Regensburg. 


Weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, die 
biefige Buͤrgerſchaft habe einigen Antheil an 
dem am 19. May hier vorgefallenem Tumult ges 
nommen: fo erfüchten der äußere Rath und 
die VBierziger den Magifirat, fih am 27. 
May auf eine legale Art verfammeln zu dürfen, 
um ihre Unfchuld darzuthun. Diefe Handlung 
gieng vor fih, und das dabey aufgenommene 
Protofoll zeigte, daß nicht der entferuitefte Merz 
dacht einer Theilnahme oder Billigung auf diefe 
beyden Kollegien falle. Der Magiſtrat finder 
fidy daher auc verpflichtet, fein Wohlgefallen 
über das pflichtmaͤßige Betragen der Bürgers 
ſchaft durch eine Öffentliche Erflärung zu erfens 
nen zu geben; und diefes wird hoffentlich zur 
Wiedervereinigung der Gemüther und Herſtel⸗ 
fung des Zutrauens des größern Theils der Bikes 
gerichaft gegen ihre Obrigkeit beytragen. 


iefen und in den Hölsern, und führen unfer andern an; daß ein in der hg grau ges 
e 


mwordener, vorher mit dem volleften Vertrauen des Magiftrars beehrter Ob 


” 


orft : Aintövermefer von 


. Diefer Verwaltung,entferne, und folde einem jungen kaum die Volhährigkeit erreidıren , des For 
und anderer zu diejem meitläuftigen-und wichtigen Fach gehörigen Kentnife unerfahrnen Hertn Dee 


arizier anvertraut worden ſep, 


\ 


sa 


Rothweil”). 

Hier find durch zwey am 23ſten April und 
sten May entftandene Feuersbrüänfte 17 Käufer 
in die Aſche gelegt worden, und 20 Familien 
gänzlich verarmt. Der Schade wird auf wenigs 
fiens 70000 Fl. geihägt. — Dean hofft, dag 
andere Nefhsftädte, befonders die großen 
Handelsftädte Hamburg, Luͤbeck, Bre— 
men, Frankfurt, Dürnberg, Ulm, 
Augsburgu. a. ihrer Schweſter diefes Unglück 
tragen helfen, und bey diejer Gelegenheit zeigen 
werden: daß die Bürger der teutſchen Republis 
fen, auffer dem allgemeinen Reichs : Bunde, auch 
noch durch die befondern Bande des gleichen 
Intereſſe der Freyheit und Selbftftändigfeit vers 
tnuͤpft find *. 


Deutſche in Ungarn. 

Mit der Erziehung der Kinder und dem Schul 
weſen fieht ed an den meilten Orten in Ungarn 
noch betrübt aus; befonders iſt die Einrichtung 
der meiften niedern Schulen elend und zweck⸗ 
widrig. Der unreinen, finftern und engen 2ös 
cher die mit Schülern und ſchaͤdlichen Ausduͤn⸗ 
fiungen vollgepfropft find, und mehr den Kerfern 
und Ställen, als Schulen gleichen, zu gefchweis 
gen! beſteht ein großer Theil der Lehrer aus Diens 
fhen, welhe die Würde und Wichtigkeit ihres 
Amtes nicht kennen, über Erziehung nie gehörig 
nachgedacht, fich nie zu diefem wichtigen Geſchaͤf⸗ 
te vorbereitet haben und vorbereiten fonnten, und 
auch ein fo kärgliches Einkommen haben, daß fie 
fid) davon an vielen Orten unmöglich nähren koͤn⸗ 
nen, fondern auf Handarbeit legen muͤſſen, wenn 
fie leben wollen. Dan darf fich daher nicht wun⸗ 
dern, wenn man noch häufig Stöde, Ruthen, 
Fideln, Ketten, Strohkraͤnze und dergleichen 
unpädagogifche. Erziehungsmittel antrift, und 
dag man Gefahr läuft, bald zu dem Titel eines 
Erzketzers, Srillenfängers, Ignoranten oder gar 
eines Narren zu fommen, wenn man diefe Mißs 
braͤuche abgefchafft wiffen will. Auch in manchen 
‚Höheren Schulen oder Gymnaſien wird der Faus 
fe oft nur dem widrigen Vortrage des Profefiors 
abgeneigte Studirende, nicht felten mit einer ziem⸗ 
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fich ftarfen Dofe von derben Stockſchlaͤgen kurirt, 
und ihm Liebe zu den Wilfenfchaften beyzubringen 
verſucht. 

Doch giebt es auch ſchon manche gut einge⸗ 
richtete Schulen: und dieſes kann man vorzuͤg— 
lich den teutſchen Proteſtanten nachrähmen. 
Unter dieſen giebt es ſchon manche Eltern, die den 
Mutzen einer guten Erziehung einſehen und eine ſol⸗ 
che ihren Kindern zu Theil werden laſſen, und noch 
mehr Mienfchenfreunde, welche im Stillen die 
Verbreitung richtiger pädagogifcher Grundfäge 
wünjchen. Auch faun man beffen, daß der 
Wunſch, Schulehrer : Seminarien und Gries 
bungsinftitute errichtet zu ſehen, bald kein frons 
mer Wunfh mehr bleiben wird. In Anfehung 
des letztern iſt bereits ein vielverfprechender Ans 
fang gemacht worden. Es bat nähmlich ſchon 
vor einigen Jahren in Tſchetneck, einer Stadt 
in der Goͤmoͤrer Geſpanſchaft, der würdige, 
für Menfhenwohl thätige Rektor des dafigen 
Gymnaſium, Hr. Tfifch eine Erziehungsans 
ſtalt errichtet und fein Unternehmen hat vielen 
Deyfall gefunden, weldyes die große Auzahl der 
Zöglinge, die man ihm anvertraute — fie bes 
läuft ſich auf fechzig — beweift, mit weldyer aber 
freylich die Anzahl der Lehrer, deren nur 5 oder 
6 find, mod in einem ungleihen Verhältniffe ' 
ſteht. Die Eleven erhalten in der teutfchen, uns 
gariſchen, flawifhen, lateiniſchen und auch 
franzoͤſiſchen Sprache, und in den nuͤtzlichſten 
Wiffenfchaften Unterricht; gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen werden gleichfall3 angeftellt und überhaupt 
wird auch für eine gute Eörperliche Erziehung ges 
forgt. Der glückliche Fortgang der Unternehmung 
des Hrn. Tisch iſt ein deutlicher Beweis, das 
es vielen Eltern nicht fo fehr an Luft, ihre Kins 
der gut zu erziehen, als vielmehr an Gelegenheit 
dazu fehlen möchte. Dean Hoft, daß Männer 
von Kopf diefem Mangel bald abbeifen werden, 
und welche erfreuliche Ausfichten dann für Uns 
garn! Die aufwachſende Generation wird guet 
gebildet feyn; die Fünftigen Eimwohner diefes ges 
fegneten Landes werden die Geſchenke der Natur 
beifer benugen; ihre Wiefen, Aecker und Wein: 
berge fleißiger beftellen, Wüfteneyen und Suͤm⸗ 


.*) Diefe uralte Reicheftadt liegt in Schwaben auf einer Bang: am Year zwiſchen dem ea 
und der 8 a 


den, Hohenber 


mtlicher fr. Reid 


ürſtenbergiſchen Landgrafſchaft 
bier enthaͤli 10 Pfarrdörfer. Die Einwohner find karholiſch. 

w Im Reiche - Anzeiger ift vor einigen Jahren ein Vorſchla 

Sffädte gethan worden; er ſcheint aber Er 


ar. Sie ift ziemlidy groß und ihr 


zu einer gegenfeitigen Hülfd » Affociatıom 
e Aufmierkjamkeit erregi au haben. 
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pfe, die hier noch fo häufig anzutreffen find, ur⸗ 
bar machen, die Landesprodukte ſelbſt verarbeis 
ten, und dadurch manchem Beduͤrfniſſe abbeifen, 
welches jebt noch das Ausland befriedigen muß. 
Sie werden Künfte und Wiffenfchaften mehr lie: 
ben und befördern; den Nationalſtolz und Relis 
gionshaß, der nody immer unter ihnen glimmet, 
- ablegen , und in Bruderliebe verwandeln; fie 
werden ihre Würde mehr fühlen, ihre Menfchen: 
rechte beffer kennen ; der Edelmann wird den 
"Bauer nicht mehr despotifch und niederträchtig 
behandeln : und anftatt zu faullenzen, und mit 
feinen Jagdhunden die Foftbare Zeit zu verfihwen: 
den, wird fein Gefühl fir Menfchenwohl, fein 
Geſchmack an Künften und Wiffenichaften und 
fein Eifer für das Glück feiner linterthanen zu: 
nehmen, und fein lädyerlicher Ahnenſtolz fallen, 
Die Einwohner Panoniens werden glüdlicher 
feyn ! 
Indeſſen, daß Hr. Tfifch in Tiherned 
mit Eifer an dem Menſchenwohle arbeitet, und 
andere Männer in den Schulen gute Einrichtun⸗ 
gen treffen, ereignete fih im vorigen Jahre ein 
befonderer Fall ın Poͤſing, einer k. k. Freu 
ftade in der Preßburger Gefpanfchaft, wel: 
cher von der einen &eite ein Beweis ift, daß 
Vorurtheil und alter Schlendrian "jogar von mans 
chem — aber freylich ichon alten — Prediger in 
Schuß genommen und hartnädig genung verthei⸗ 
digt werden, von der andern Seite aber uns die 
erfreuliche Erfahrung machen läßt, daß fich die 
Auftlärung aud) in den mittlern Klaffen von Mens 
fehen in Ungarn zu verbreiten anfängt. Die 
evang. lutheriſchen Einwohner dieſer Stadt 


befchloffen naͤhmlich, ihre Schulen zu erweitern - 


und zu verbeflern, und unter andern auch Salz: 
manns moralifbes Elementarbuch, 
zu deffen paͤdagogiſchen Einfichten man in Ungarn 
ein allgemeines Zutrauen hat, einzuführen. Das 
wider lehnte fich der dafige teutiche Prediger 
Weiß, alsein eitriger Anhänger der alten Schulz 
einrichtung, auf, und detonirte in einer Pre 
digt ziemlich Hark wider Salzmann uud feine 
Grundſaͤtze. Die meilten Glieder des Kirchen: 
- Konvents wurden dadurch beleidigt, und da W. 
ſchon einigemal ihre heitfamen Pläne, die fie in 
Anfehung der Schul: und Kirchenverbefferung 
entwarfen, durch feine Dazwiichenfunft vereitel: 
te, und fich die Sache durch ein unſchickliches 
Detragen, zu widerholten malen bey vielen jeis 
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ner Zuhörer verdarb: fo beſchloß man, ihn feines 
Amtes zu entſetzen. Die Sache fam an das hoͤ— 
here Gericht, und wird nächitens entichicden wer— 
den, ‚und der ‘Prediger RB. iſt bis dahin fufpens 


dire worden, 
Böhmen. 


Der boͤhmiſche Adel, von jeher den bils 
denden Rünften hold, hat fich in eine Geſell⸗ 
haft von Kunttfreunden vereiniget, wels 
cher auch von der hohen Geiſtlichkeit bereits ein 
Praͤlat des Königreichs beygetreten ift, Nicht mins 
der werden KRunftverfländige und Künftier zu 
dem edlen Endzwecke, geſchickte einheimiſche 
Kuͤnſtler zu bilden, angenommen und zugelaſ— 
fen. Hiezu hat die Mobleffe, die Untoften zu 
befireiten, unter ſich eine Dubſcription eröifnet: 
überdies ſtellt fie ihre vor zuͤglichſten Gemälde, mit 
Beybebaltung des Eigenthums, zum öffentlichen 
Gebrauche auf, wozu auch ichon verichiedene ans 
dere Runtfreunde mis ihren Gemälden Beytraͤge 
geliefert haben. Bon diefen mehrern Einfenduns 
gen des hohen Adels und andern befinden fich bes 
reits über soo Stuͤcke im großen graͤfl. Tfhers 
ninifchen Haufe auf dem Hradſchin m 
Prag, deſſen Eigenthämer feine beyden Galler 
rien dazu unentgeltlich gewidmet hat. Diele ans 
ſchnliche Kunitlammlung, wozu nosh mehrere 
Einfendungen erwartet werden, wird in die eins 
heimifchen Künftter, das ift eingebohrne, oder 
die fih in Böhmen haͤuslich niedergelaffen,, oder 
eine Zeitlang, um fich zu bilden, da arbeiteten, 
und in fremde Künftier, das ift, die gleichſam, 
wenn fie auch eine kurze Zeit hier arbeiteten, nur 
durch Bemen reiften, oder die garnicht bev uns 
lebten, abgeiheilt, und wird jedem fremden Lieba 
haber zur Kinficht, vorzünlic aber jungen Kuͤnſt⸗ 
lern zu ihrer Bildung offen ftehen, Für d. J. 
theilt die Geſellſchaft an junge geübtere Zeichner 
ſchon einige Preife ans, wie dann in der Folge, 
wenn alle Ainftalten getroffen und erweitert find, 
auch junge Genies Unterftügung erhalten werden; 


Schwaben. 

Auf der im Way gehaltenen Schwäbifhen 
Kreisverfammlung ift ſaͤmmtlichen Ausreiffern 
von den Reichs-Fahnen ein nochmaliger Generale 
Pardon auf 3 Monate bewilligt und angefündige 


worden, i 
Im Herzogthum Wirtemberg hat das Un 
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ternehmen, durch Arbeitsanftaften , befonders 
duch Baummwollen : Spinnerey, die Armen zu 
verſorgen und die Straffenbetteiev abzuschalten, 
gutch Fortgang. In Stuttgard it eine fol 


he Spinnerey errichtet, welche Schon viele Pers’ 


fonen in der Stade beichäftiget, und auch alien 
und jeden fi) meldenden und ſichern Perfonen 
vom Lande Wolle verabfolget, und das Garn den 
Schueller mit 3 bis 4 fr. bezahlet. In Stein 
heim a. d. Murr ift die Spinnanſtalt fo weit 

ichen, daß das Oberamt alle benachbarte 
—— oͤffentlich auffordern konnte, alle aus— 
waͤrts beym Betteln ertappte Amtseingeſeſſenen 
auf deſſen Koſten an daſſelbe uͤberliefern zu laſſen. 
Im Enzthal in den Oberaͤmtern Kalw und 
Wildbad, iſt auf herrichaftl, Koften eine Ma— 
fhienen : Spinnerey angelegt worden, um ten 
armen Einwohnern deffelben einen neuen Nah: 
rungs zweig zu verjchaffen, 


Bisthbum Speyer. 

Ben uns trug fich ohnlängft folgender merk: 
wuͤrdiger Falf zu. Die Frau eines Landmannes 
war bev eilf Jahr nach einander Eranf und außer 
Stande, ihren Maine alle ebeliche Pflichten zu 
Titten, und diejer ließ fich in einem Augenblicke 
menſchlicher Schwachheit in allzugroße Vertrau⸗ 
lichkeit mit feiner Dienſtmagd ein. Sie wurde 
Mutter, und der fonft rechtichaffene Bauer ward 
nun bald vonder Furcht, ale Ehebrecher geftraft 
zu werden, bald von dem Gedanken, ſei— 
ner Franken Frau, wenn fie fein Vergehen inne 
würde, den letzten Stoß zu geben; bald von dem 
Borwurf., feine Dienftmagd und ihre Leibess 
früucht unglücdtich gemacht zu haben, gemartert. 
Ai Eude wußte er ſich nicht anders zu helfen, 
als daß er mit der Geſchwaͤchten einig wurde, fei: 
nen Schn, der fürzlich auf die Wanderfchaft ger 

en war, als Bater ihres Sohnes in das 
ufburch fchreiben zu laſſen. Er traute diefem 

fo viel kindliche Liebe zu, daß er ich, um feinem Ba; 
Schande, und feiner Mutter tödlichen Kummer 

MAM teſparen, dazu —— haben — wenn er 
zu Hauſe geweſen wäre. Endlich ſtarb die 
und nun glaubte der gute Landmann, er 
Dane ‚feinen Sehlırirt nicht anders gut machen, 
aldı werner feine gefhwächte Dienftmagd heuras 


here, Aber jest ſtand ihm Das Taufbuch entger - 


*) Speifegimmer, 


. % 
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gen, das ihn ald Großvater ihres Kindes, und 
alſo zu nahe verwandt mit ihr angab, Was nun 
zu thun? — Der Bauer ift katho liſcher Re 
ligion: ein Rechtsfreund riech ihm daher, erfolle 
feine Lage dem Pabſte unter dein Siegel der 
Beichte eröffnen, um dadurch eine Difpenfas 
tionsbulle gegen ‚das Taufbuch zu erwirken. Die 
Sache gieng nah Rom, under erhielt, was er 
wuͤnſchte; jedody unter der Bedingung, daß er 
feine Beichte befchwören folle, Die päbftliche 
Bulle ward dem jebt zu Frevfingen befindlis 
lichen Hrn. Fuͤrſt-Biſchoff von Spever ebenfalls 
unter dem Siegel der Beichte zugeſchickt, und 
diefer theilte es feinem Bifariate zu Bruchſal 
mit, wo der Veichtende den zu Rom auferlegs 
ten Eid ſchwur. Man muß es dem Hrn. Fürfts 
biſchoff und feinem geiftlichen Vikariate zur Ehre 
nachfagen ,; daß durch fie dieſes Geheimniß nicht 
befanne wurde : jemand anders wußte aber von 
dem ben dem Vikariate geleifteten Eide des Lands 
mannes, und gab ihn als Ehebrecher, der wes 
gen einfachen Ehebruches drenjährige, und deilen 
Mirfchuldige einjährige Züchthausftrafe verwirft 
babe, bey dem fürftlichen Hofgerichte an, 
Die Sache Fam zur Unterfuchung: der Ange 
flagte wollte den Nahmen des Anbringers wif: 
fen ;. aber der Anbringer wollte nicht genannt ſeyn. 
Zur Ehre der Menſchheit ließ daher das Hofger 
richt die Unterſuchung einſtellen. — Iſt nicht oft 
der — eher zu entſchuldigen, als ſein Au⸗ 
geber? — 


Aus Franken. 

Ein Moͤnch in dem Karthaͤuſerkloſter 

zu Oſtheim bey Volkach, Nahmens Pater Ak 
bergatus, duferteam ı8ten December vor. J. 
Spuren von Wahnfinn; indem er Mittags im 
Refektorium *) anfieng, verwirrt zu reden, Da’ 
dergleihen Erfcheinungen in Karthäufertiäftern 
nicht unter die Seltenheiten gehören, und ſelbſt 
Pater Albergatus fchon vor 10 Jahren eins 
mahl feine Vernunft fo ſehr verlobren hatte, daß 
er an Ketten angefchloffen worden war: fo wurs 
de diesmal Eeine befondere Ruͤckſicht darauf ge— 
nommen, Indeſſen wurde am folgenden. Tage 
die Sache ernfthafter. Der warnnfinnige Moͤnch 


‚ entlief aus dem Klofter, um, wie er fagte, bey 


Sr. Hochfürftl. Gnaden zu Würzburg fih zu 
beklagen, daß er bey allen Kloſterpromotionen zus 
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rück gefeßt würde; auch wolle er um Erlaubniß 
bitten, feine Freunde Befuchen zu dürfen sc. Er 
wurde aber bald wieder eingeholt, und in einer 
Kutſche zuruͤck gebracht, wobey er mit Schlägen 
fehr mißhandelt wurde. Man brachte ihn dann 
In feine Zelle und gab ihm vier Mann von den 
Ktofterdienern zur Bewachung. Albergatus res 
dere die Macht hindurch abwechfelnd verwirrt und 
vernänftig.. Des andern Morgens jagte er aber, 
in einem heftigen Anfall von Raferev, feine Waͤch⸗ 
ter aus dem Zimmer, lief hinaus, ftürmte im Klo: 
fter herum ; und alles floh vor ihm. Erftieß endlich 
eine Veffnung in die Thuͤre der Kloſterkuͤche, kroch 
durch diefelbe hinein, ſtuͤrzte Schränke, Tiſche, 
MWarfertonne, kurz, alles um, was darin war, 
Die Mönche fommandirten ihre Klofterdiener 
herbey, und ed entftand ein Scharmüßel, worin 
Alberggtus ſich mit Verzweiflung wehrte, endlich 
aber doch übermannt, und nad vielem*Herums 
balgen ins Gefängniß gefchleppt, und an Ketten 
geichloffen wurde. In der darauf folgenden 
Nacht ſtarb er, wie man fagt, an den Folk 
gen einer Wunde An der Stien, die er in 
dem Gefechte in der Kuͤche davon getragen hat: 
te. — Albergatus war übrigens ein wohl 
gewachfener fhöner Mann, von blühender Ger 
fundheit, ohngefähr 40 Jahre alt; hatte dabey 
ſchoͤue Geiftesgaben, benuste die Klofterbiblios 
thek, fo elend fie auch ift, ſehr fleißig, Cein felts 
nes Phänomen bey einem Karthäufermönd ! *) 
Daß fo ein Mann über dem Karthäuferleben feis 


nen Berftand verlieren kann, befonders wenn . 


noch wirckliche oder eingebildete Kränkungen von 
Seiten feiner Obern dazu kommen, wird wohl 
jeder leicht begreifen, der fih eine lebhafte Idee 
davon machen kann, was es heißt: jein ganzes 
Leben hindurch — ohne anftrengende Berhäfti 
gung, ohne alle Lektüre, (ausgenommen was 
aus dem verbrannten Gehirn irgend eines Myſti⸗ 
ters gefommen iſt,) abgefondert von der ganzen 
Belt, bey einem von Geſundheit ſtrotzendem Koͤr⸗ 
per — in einer oͤden Zelle fisen und ewig die 
Wände anklogen zu muͤſſen. Da ift zwiſchen 
dem hoͤchſten Grade von Stupidität oder Verzwei⸗ 
flung, die endlich in Wahnfınn übergehen muß, 
faft Fein Mittelzuſtand denkbar. Jeder Diens 
fchenfreund wird daher den herzlichen Wunfch in 
ſich fühlen, daß es doch einmal den Machthabern 
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der Kirche nefallen möchte, die vernunft: und 
zweckloſe Strenge des. Karıhäuferordens abzuſchaft 
fen; oder welches noch beffer wäre, den Drden 
ganz aufzuheben, und feine Revenuͤen zu geimeins 
nuͤtzigen Anftalten zu verwenden, 


Fortfegung der Beyſpiele 
von warnenden Unglüssfällen. 
6. Zu Milzom, einem Gute des. Herjogl. 
Medlenburg. Echwerinfchen Geheimen : Rache ; 
räfidenten von Dewiz mill der Inſpector 
tl... auf die Jagd gehen. Vorher geht er in 
die dafige Eisgrube, um nachjufehen, ob das Eis 
noch im gutem Stande fen, und da er die Flinte 
fihon bey fid) hat, fo nimmit,er fie bevm Laufe, 
und ſtoͤßt mit dem Kolben auf des Eis, um zu 
ſehen, ob es noch feft fen? Sie acht los, der 
Schuß ihm durch das Knie und da man nicht fos 
gleich einen geſchickten Chirurgus haben konnte: 
jo mußte diefer Mann an der heftigen Verblu— 
tung nad wenig Stunden fterben. Sein Herr 
verlor an ihm einen redlichen treuen Diener, 

7. In Fuͤrſtenberg, einer berzoglich 
Mecdlenburg. Stadtim StargardtifchenKreife 
an der preuſſiſchen Gränze, Lehrte die Mutter 
einer dafigen angefehenen Familie von einer Reife 
zurück, Ihr Dann und ihre Kinder freuen ſich 
ihrer glücklichen Rückkehr ; die ganze Gefellfchaft 
trinkt Thee zuſammen; und indem man die Thee⸗ 
Maſchine hinausträge, läuft ein kleines Kind von 
2 Jahren mit heraus, Die Perfon, welche die 
Thee Mafchine trägt, verliert darüber das Gleich⸗ 
gewicht, das fiedende Waller ergießt fich uͤber das 
Kind, und es gibt nach wenigen Stunden unter 


. den heftigften Convulfionen den Geiſt auf, — 


So nah find Freude und Traurigkeit verwandt — 
fo hängt oft unfer Leben von dem unbedeutenöften 
Umftande ab, 


8. Schlefien. Er iſt unter dem ſchleſiſ. Lande 
volfe als ein fehr gewöhnliches Heilungs: Mittel ges 
gen die Kraͤtze üblich, daß der Kranke ſich mit Salt 
ben dievom Mercurio vivo fublimato und Mer- 
curio praecipitato Ge. zubereitet werden, eins 
ſchmiert, fodann iweinernod heiſſen Back 
ofen friecht, und mehrere Stunden in 
demfelden ſchwitzt. Diefes Mittel ift jedoch, 
wenn nicht dabey alle Vorficht gebraucht wird, 


*). Das Studieren if eigentlich gegen die Kegel der Karthaͤuſer, und fie müͤſſen befondere Erlaubniß von 


ihren Dbern dazu haben. 


— 
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gefährlich und Aufferft ſchaͤblich; indem ber Kran⸗ 
davon im Backofen ganz betdubt und ſinnlos 
wird, und wenn er nicht bey Zeiten Hilfe erhält, 
von Schlage gerührt wird, oder doch nach und 
nad) in einen folhen Schlummer geräth, der zus 
letzt in den Todesichlaf übergehen Fann. "Und 
biefe traurige Folgen der Vernachlaͤſſigung der 
Patienten find noch erft vor kurzer Zeit durch den 
auf diefe Art erfolgten Tod einer Dienftmagd zu 
Sand im Franfenfteinifchen Kreife beftds 
tiget worden. 


Beridtigungen. 
Schreiben an den Kerausgeber.*) 


nüglid) alle Ihre Unternehmungen, und in- 
die des Reiche « Anzeigers und der teut 
National: Zeitung find, und fo aufrichtig ich 
erregen auch hochſchaͤße: fo kann ed doch 
Ihren edlen Eifer für Wahrheit und Pre 
, daß niedrige Menfchen diefe Blätter 
und wieder zu Werkzeugen ihrer Bosbeit 
folten. Der Mann aber, der cö meiß, Der 
auf der Erde allenthulben das Gute mit Bifen, Weis 
gen mit Unfraute vermift feun muß, erlaubt fidh 
zu ‚ wenn das Eleinere Uebel einſt ihn 
: fondern er münfcht felbft, ındem er Äh 
einen boshaften Anfall vertheidigt, mit unvers 
Theilnahme, daß dergleihen unvermeidliche 
Dorfälle Ihren edlen Eifer fürs Gute nicht erfälten 
n. 


Gall von dem ichrede, if die Stelle in dem 
te ans Wim, die im ızten St, Ihrer Yiatior 

» Zeitung, Spalte 273. vorfommt, und die Bes 

ng ber gefangenen Sranzoien betrift, 

Nur ein ganz niedriger Schurfe kann fagen, daf 
iche Zuftand.der gefangenen Franzo en jedes 
von Menfhlihken empdre.. Nur ein ganz 

Schurke kann fagen, daf irgend —— 
es n na Leute aus —* Dan 5 y on, 
roll gegen Gefangene oder Franke Franzofen äußert, 
und dab man be im Winter ohne Strümpfe und 
Schuhe, uud ohne Kleider transportiren läßt. 

I habe für dieſes alles zu antworten: meil die 

—— gefangenen Franzoſen m Schwaben, mei⸗ 
ner beſendern Dberauffidt anvertraut iſt, und ich 
fann dad au nicht blos dem Schurken, der Ihnen 
ben Beriät®, 273: ringefandt hat, fondern der gan« 


es geidfpital zu im Fommandirt zur Zeit der 

Hauptmann von Süß, vom Negiment Mans 
zedini, ein fehr redhifchaffener Dffizier, Er forgt 
nice nur im Spitale für aute Pflege und Heilung 
Der Sranfen und Bleſſitten: fondern fo oft weldye 


” Dir Aut henticitaͤt wegen muß ic in dieſem Beri 
: die mich ſelbſt angebenden, 


fen, die ich, vorz 


134 


aus dem Epitale entlaffen werben, revidiet er fie, 
und unterfucht, mas ihnen an unentbehrlichen Mons 
fur » Sorten abgeht, und das Abgängige wird auf 
feinen Bericht ſogleich yon mir angereiefen, und zus 
verläßig verabreſchet. 

So find im Monate Februar, von welchem Ihr 
niedriger Korrefpondent reder, 142 Gefangene aus 
dem Ulmer Geldfpitale abgeführt," und diefen find 
auffer denen von ihren veritorbenen Kameraden ver» 
lafienen, und unter fie vertheilten Kleidungeftücen, 
in Gegenwart des Hrn. General Dudinot von mir 
die nothmwendigen Diontur » Stüce zugefiert, und 
guch neu aus dem Faiferl. Aerario, nad meinem 
Archive vereheilt 55 Vaar Schuhe, 4 Kavalleries 
Zudhofen, 1 Hemd, 4Battien Unterhofen) 3 Paar 
Kamaſchen 


Manche der Gefangenen haben aus Luͤderlichkeit 
neue hnen vertheilte Kleidungsſtuͤcke während dem 
Varſche verkauft, und dann gebet zur gerechten 
Strafe, nicht der gefangene Branzofe, fondern der 
au en unbe N n lee 

enn die gefangenen Framoſen trantportirt wer⸗ 
Ben, erhalten fie täglich, der Gemeine 9 Ar. , der 
Berreyte 111Kr., der Eorporal 14 Kr. , der Felds 
mebel ıy Kr., der Wachtmeifter 244 Mr. rc. alles 
Wiener ſchweres Courant, und nicht, wie in Frank⸗ 
reich und andern Staaten in franzöfifden ächen oder 
falſchen Affignatem, fondern in Plingender Münze, 
welwes gewiß eine fehr zureichende Fohnung if, 

Diefe dem Willen unfers allergnädigiten Raifers 
gemäße menſchliche Behandlung der gefüngenen Frans» 
ofen, bat aud) unter ihnen rührende Auftritte von 
Dankbarkeit hervorgebracht. Die Hefangenen Frans 
ofen baten einſt um Erlaubnif, meine Pferde aus zu⸗ 
Pannen und meinen Wagen zu ziehen. Und ibre 
Dfficiere , und darunter der nähmliche in Ihrer Zeis 
tung genannıe General Dudinot,, baben mir und 
andern Faiferlidhen Dfficieren mıt Rührung erklärt: 
fie müßten ſich fbämen, wenn · ſie fähen, wie —* 
Gefangenen bep uns gr mürden, und zurüd 
bächten, wie teutſche Gefangene in Frankreich behans 
delt würden. Wir können #8 auch täglich den Frans 
zofen mit Wahrheit vormerfen,, daß unfere Gefans 
fangenen unbefleidet, und darbend aus Sranfreid) 
surbdfommen. 

„Das würde den Kaifer, unfern Herrn, chne alle 
Ruͤckſicht auf das Gewinſel eines Ulmer Affen, bereds 
tigen, Repreffalien zu gebrauden, wenn fein erha⸗ 
benes großmürhiged Herz es ihm fonft zuliehe, 

Wir haben noch eine andere Plage von den gefan⸗ 

genen Sranzofen erduldet. Sie bradten zum Theil 
‚eine peſtartige Krankheit mit, moon ibrer nicht nur 
viele farben, fondern audy von unfern Familien« 
Dätern viele angeſteckt und weggerafft wurden, wo⸗ 
durch der Staat vierte Wailen zu ernähren befom: 
men, und reblidye Bürger verlohren hat. 


tigungs » Schreiben verſchiedene Stellen n m 
. fon ausfrrichen made, * 2. RE 
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Daß der General Dudinot Geld verfpielt hat, ges 
het mich wenig foan, als ob die ſranzoͤſiſchen Gefanges 
nen ‚, wie Ihr a dat, zn ar 

auenzimmer Eine ı haben. Die Ub 
* Damen baben —— — fo viel Geſchmack/ 
Einfluß nur liebenswuͤrdigen Leuten de preference 
wjugefteben, und der ſicherſte Weg fie m Dertheils 
fang ihrer Gunft auf. dem Wege alt teutſcher Sitten, 


rügt, 
er feun, fi eben fo liebenswürdig zu machen. 
24 aber kann ich nicht unbemerkt laffen, daß 
‚ Hr. General Dndinot ſeyn Geld nicht an faiferliche 
Bessere verlohren hat, welches der Ulmer Nardes 
Konfulene Herr Müller, Rathsherr von Baldin⸗ 
ve und. von Schaden, bezeugen werden, da fie 
Fine täglichen Geſellſchaſter waren. Er mag übris 
gens fein Geld verlohren haben ‚mie er wolle, fu 
bärren die Herren Gewinner dies Geld eben fo gut 
nadıdem fie es gemornen hatten, an die gefangenen 
granzofen vertheilen fünnen, ald Dudinet, ehe er 
es verlohr, Es iſt auch nirdrig, den Herrn Dudis 
not allein zu nennen, da das nähmliche von allen ans 
dern gefangenen franzöfiihen Offisiers gefagt werd 
den konnte, Zum Schluße fordre ich hierdurd, nicht 
bios die ganze Stadt lm, fondern aud den gan⸗ 
- zen hochloͤblichen ſchwaͤbiſchen Areis, und defielben 
einzelne hochloͤbliche Stände oͤffentlich auf, menn 
einem von ihnen eine zu menem Neffort gehörige 
Härte gegen einen gefangenen Franzoien, oder eine 
edrüdung irgend eines ſcwaͤdiſchen Eingeſeſſenen 
seiffend it, denen ich auf die erſte mir davon geſche⸗ 
bene Anzeige nicht _fogleich abgeholſen bärte, fie dfr 
fentlich ın der teuiſchen National⸗Zeitung oder im 
Beiche - Anzeiger fund zu machen. 4, 
Den Eurer Wohlgebobrnen Gerechtigkeitsliebe 
aber hoffe ich, daß fie dich mein Schreiben, ald web 
dyes ich ausdrüdlich verlange, ſowohl der Nationals 
Zeitung , als dem Reicyd+ Anzeiger wörtlich einrü- 
n merden, 
” Ich könnte noch von Ihnen fordern, den Schur⸗ 
ten, der Ihnen den falſchen Bericht S. 273. ger 
macht bat, nahm haft * machen: aber der Nahme 
eines fo veroͤchtlichen Menſchen kann unmoͤglich werth 
fepn, neben dem Meinigen kund zu werden. 
Icy habe die Ehre mit aufrichtiger und großer 
Hochahtung zu fen. 
Günzburg den z4flen May 1796. 
Euer Wohlgebohrn 
gehorfamfter Diener 
E von Gtregen, 
kaiſ. kön, Feld: irwgs» dommiffair. 


ft zu halten, woͤchte für denjenigen, der es 
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Ueber die im »gıen St. der N. 3. d. T. gegeb» 
nen Nadıridsten von Eioleben find von einem-n 
haften Einwohner dieſer Stadt Bemerkungen ein⸗ 
gegangen, des Inbalıs: 


1) Das neue Geſangbuch, meldyes von den bafl» 

en Pregigern, befonders vom Paltor Albanus, bes 

fr worden, werde if eingeführt, und der 
ud deffelben nad Pfingften angefangen werden. 


2) Die Abſchaffung der Privatbeichte deruhe micht 
auf den dafigen Predigern, fondern auf der ſaͤchſi⸗ 
fen Kirdyen » Verfoffung, die ihr entgegen ſey. ) 


R Es beitänden nicht zwey, fondern vier Be* 
oräbniß Geſellſchaften; und im erzählten Falle hät 
ten ſich nur 4 — gemweigert, ihre Beytraͤge 
u entrichten, ſolche aber ſogleich bezahlt, als hie 
ber die Sache verländiger worden, un Dbrige, 
feit auch erflärt babe, Die Gerichtögebübren nicht 
vom Leichengelde abzuziehen. 


4) Der verbotenen Bücher mären eigentlich drey, 
nähmlih: 1) Jobannie Zvangelium, Zebrais⸗ 
men frey überlege und philoſophiſch erflärt vom, 
Oertel; 2) Börliner Katechiſmus vonder chriſt⸗ 
Iıhen Lehre; 3) Phyſikaliſcher, Unterricht vom 
Aberglauben. Diefe ‘Bücher mären im ganz Kur« 
ſachſen eigentlich den Buchhaͤndlern ju verfoufen 
unterfagt worden: weil aber ın Eisleben feine Buche 
bantlung fev, fe habe der Stadtrath den Buchbin⸗ 
dern befohlen, fie nicht zu binden, fondern aus 
Rathhaus zu liefern. **) 





Der Herausgeber des Birchens zettels in Lübe 
ben, will die —— daß auf dem in Ir. 
Bi 5 be * —— * —* 
ohrner Jagdhund neben die geil 
iſt, damit —— en: daß die Lieder nicht 
ondern nur der Anfang davon auf dem Zettel 
zeigt wären, und daß er die Nachfrage. nach dem 

unde nicht aus Eigennägigfeit, fondern aus 

- Dienfifertigfeit. aufgenommen habe; . 
dem Yublifum hiermit zu wiſſen thue. Dem 
Seren Herausgeber ſelbſt verfichere ich bi 
daß mir von meinem Herrn Correipondenten \ 
bloße Zettel ift überfandt worden, und daß die 
ge feiner Unſchicklichkeit von mir ſelbſt berrührt, die 
ich aber aud nady feiner Vertheidigung nicht zu⸗ 
ruf nehmen kann. d. 9. ” 


*) Diefe wird en dea Botteddienfted nicht vermehren, menn die Prediger und Ge⸗ 


meinden ben der obern 


ehdrde geziemend dorum anſuchen? d. . 
**) Man wird aus der Vergleichung diefer Bemerkung, mit der Nadıri 


die im 18. St. fehen, daf dee 


Eıinfender jenes eigentl. nicots unmahres berichter har, ob ic) gleich den Hrn. Berichtiger für dieſe, 


ald genauere Beflimmungen danfe. d. 5» 


(gierzu eine Beylage.) 

















über die, | loſigkeit, mit ; 
38 wann ihre = 


denen 
| er leer an. Die nen roßen ad feines opfftandes verdankt: 
e Geihäfte auf dem Has heiße die en Bohn andere ift ein 
: — er‘ ie etwa inder Schw aus 
nen laufen ohne Schuß und Auf: gen“ 
teäffen, an Bähen, und andern dieſe Wafler für Kinder am ſich gefährlich. - 

n herum. Oft hört man das ſſie aber noch gefährlicher macht, find die vielen 
* und Meinen ſolcher verlafle: fchmalen, oft nur aus einem em einzigen 1 oder. ı4 
€ die Eltern in ihre Käufer Schuh breiten Balken beftchenden Stege, die 
wahr, daß dieſe Leute die weder ein Geländer haben, noch beym Ein 
1 ink nehmen Fönnen, ohne verſchloſſen find, Selbft erwachfene Perfo 


ve zu werden, und ſie kommen hier bey Anwandlung eines wor 
nenhit aus⸗ oft in Gefahr, und ſind wirklich ſchou v 
— Zeiten die Arbeiten giuͤckt. Dereine Steg,” der Über die Elz führt, 


daͤnde erfordern. Aber follte und Beine z Büchfenfchüffe von *8 entfernt 


Aut nicht auch Einviche weicher ganz horizontal liegt. Mir jeden Tri 
#önnen, kn er Zweck hey den —— ae Ad: Ale. den Ungeibs 
mieder Sch weiß nicht. woher genin Ana und Gefahr: " Beeylich if die meifte 
die elegenheit einer giw * wenig Waſſer unter denfelbens aber ſchon 
— ae verfäungt. das Hermnterftürzen allein ift halsbrechend, da 
ber zwechnäßb die Balken 10 bis 15 Schuh Hoch liegen. Was 
ee hie —383— und u für eine Verwegenheist Ich fah Leute mir gelar 

a mic, Freylich ‚glaube ih, daB denen Schublarren Über diefe gefährliche Brücke 
un A⸗* Orts auch beſondere Arts fahren. Daß es Ben und daß unter hunderteit 
ſtatte ee, Ungiüefsfab wicht einer mar tmigfäcktich üft, ift fchon gurr ale 
—— — aaa 

—9* ‚um eile agten e 
und Obrig⸗ ers 4 giebt. —8 Ge Rinder, die da 
— fernen mögen, herum immer ſpielen, welcher Gefahr find dieſe 
s fer 2 die 9 für dieſen Wegeſeht? In der That find auch, wie ih vers 
‚Hi der —* * —* fichert wurde,in den letzten 9 Jahren 8 Kinder, 
und in den lebte 40 Sahren 38 Perforien in die 
>. N — — fen Bache ertrumfen, und meiſtens von bieſen 
umendin en, einem sabifgen Stegen herabgefallen, ohne die betraͤchtliche 
getadean, da man Den Anzahl derer zu rechnen, die aus, dem Wafler ges 
— a ig Kits zogen und gerettet worden find. IAmmer ein gro⸗ 
‚Ein anderes er Tribut von —— — von etwa * 
elen. 


serien ic 2 


ER ernennen | Ci ade ef mot vr de 
ee —— 
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Thoren dieſes am fich huͤbſchen und gut-gelegenen 
Städtchens. Der Schießplatz, auf welchem ſich 
bie Bürgerfchaft. mit Schießen. nah Scheiben 
übte, liegt zu nahe, ja ganz hart, und ums 
mittelbar an. der, volfreichften Heerſtraſſe, bie 


son Bafel nach Frankfurt führt, und niemals 


ohne Dienfchen ift. Der Standplag, aus welchem 
geſchoſſenwird, ift fo, wie die Schieß: Mauer; 
. Faum 20. Schritte vom Chauflde- Graben ent 
fernt. Die Kugeln nehmen die nähmliche Rich—⸗ 
tung, wie die Strafen, . Welcher augenfcheinlis 
chen Lebens Gefahr find alle die Menfchen und 
Das Vieh ausgeſetzt, weldye zu der Zeit, wenn 
geſchoſſen wird, diefe Straſſe paſſiren. Nicht 
mur durch einen Fehler. der Schügen, der doch 
ämmer eine Möglichkeit. bleibt, kann die Kugel 
Die Steaffe erreichen , welche ‚hier über dies ein 
wenig gebogen iſt, fondern auch durch das Ab⸗ 
prallen von der Mauer fan die Kugel anf die 
Straſſe gefchleudert werden, wie denn gar oft 
Kugeln auf der Otraſſe gefunden werden. Auch 
seht gerade. hinter der Diauer, dem Standplage 
sworaus.gefhoffen wird, gerade gegenüber, ein 
ſtark aebrauchter Fußweg bin, wo.die hin und 
der mwandelnden fih.in der augenſcheinlichſten Bes 

ensgefahr befinden? Man erzählte mir von eis 
nem, welchem eine Kugel in das Gras gefahren, 
welches er auf feinem Schubfarsen vor ſich her 
ſchob. es aber auch eine völlige Unmoͤg⸗ 
len wäre, daß eine Kugel auf-die Straſſe 
fahren, und Menfchenleben in Gefahr ſetzen koͤnn⸗ 
8e: fo iſt das Scheu; und Wildwerden der Pfer⸗ 
de und des Zugviches ein anderer fehr wichtiger 
Umſtand, welder Leben und Vermögen der Reis 
fenden der Außerften Gefahr ausſetzt. Wie viel 
Angluͤck ift ſchon durch fcheu gewordene Pferde ent 
ſtanden! Sch fah bier wirklich ein Pferd ſcheu 
werden, und feinen Reuter, einen kaiſ. Offizier 
abwerfen, zum Glüc ohne unangenehme Folgen, 
Es find faum 2 Jahre, daß ein Eaijerl. Offis 
zier, im der Gegend von Lahr *) dur eine 
von ber Schiefmaner abdeprallte Kugel getdöter 


worden ift, 


HeffensKaffel. Hier ift es noch Äblich, 
einheimifche Diebe IE Landes zu — 25 
Dieſes geſchah vor kurzem vom Amt Neukir—⸗ 
Ken in der Grafſchaft Ziegenhayn mit des 
Amssbieners Opelld zu Alsfelds Witwe. - 


”) Lahr im Drriogau, rin Naſſauiſches Staͤdtchen. 


— 
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Bamberg. Hiet iſt der Reiki ot, ben 
die Juden beym Durchgang von ds 


nen zahlen muͤſſen, von der fürftl. Hofı Re 
— zten Junius aufs neue verpadter 
worden. . 


Oberlauſitz. Zum Beweis, daß es O bffw 
ranten oder Leute giebt, welche fi ein ordents 
lihes Gefchäft darans machen, den gemeinen 
Mann in Dummheit zu erhalten, und ſich dazu 
auch offenbargr Lügen bedienen, folgt hier eine 
vor furzem in einer nicht unbeträchtlichen Stadt 
gedruckte und von da weit und breit umher get 
ſandte Nachricht vom Untergange einer Stadt 
in $ranfreich, die auf keiner Landkarteszu finz 
den ift. Aehnliche Albernheiten werden in mans 
chen Buchdrudereyen jede Woche. heimlich und 
ohne Cenſur gedruckt und durch Zeitungsbe 
oder TagebuhbsTräger, wie fie in der 
gend von Zittau heiffen, verbreitet, 
„Traurige Nachricht, was ſich in der Stade 

Do rün in Sranfreid den sten März 1795. 
: * * * dem Straßburger 
Hoͤret liede Epriyen, und leſet mit B 
Sim Air mag in Diefer' @tadı 5* 


j 


9” om 


wie 
, den 
Sten März, smifchen ı1 und ı2 Übr;. da ebrn alleß 
zu Tiſche faß, um fü durch das Mittegamahl eine 
germaßen au erquiden, und feinem durch Arbeit ers 
matteten Körper wiederum friihe Kraft und Stärke 
zu 8 Aber an! was gefhahe? Ein emfe 
ed Saufen und Braufen unter der Erde lieh id 
hören, das Volk erihrad, wid fprang- aus dem 
Käufern auf die Straffen, in.der Mepnung , eömk» 
re ein Eriegerifches Gerbſe von irgend ei 
welder ihre Stade piöplid, überfallen und fie. ganz 
au Grunde richten molle; aber das Schredien der 
armen Einwohner fieg bis auf der Höditen Grad, 
ald e ewahr wurden, daß es mır ein unterirbifches 
Gerdfe ſey. Aldbald ruften fie zu dem darmher 

hen um feine göttliche Gnade, und w 

nichts mehr von der Grepheit wilfen, und wiedes 
rum in der heiligen Keligion ihren Gott ans 
bethen , den göttlichen und wenſchiichen Gefeßen 
fi unterwerfen, audyein frommes und 
ed Leben führen: Hochgelobet fen Gott 
Sobet fe fein heiliger Nahme! Bott, perzeih und 
unfere Eünden, und laife nicht das usfchuldig vers 
goffene Blut über und fommen, mas wır und unfe« 
te Kandeöleute vergoffen haben. Dieird_ Gefhrep 
dauerte bid 12 Uhr, dann (paltete fid) die Erde. Der 
größte Theil der Stade famt feinen Einwohnern 
wurde von ihr ver Ben; und viele umliegende 
Dörfer und Sarößer haben auch gleiches Schicfal 


” 








” follen di trauri chickſal 
— Rem sem 2 Min 
Reng an u plnen und ya ieh, 
— — Br —* 


ſie drey bis vier Berſtunden an, und 
wandten er it, daf er ihnen gnädig fepn folle, 
ar fodann die traurige Nachricht, 

e e Kugel vom Himmel gefals 


Den 
in Paris fe 
I in, dann ſich IR orftadt, der Berg genannt, 


‚ wodurd über 1400 8 abaebrandt, 

und man will berechnen, daß Über Roo Menfchen 
sch elendiglich umgekommen feyn , und 

f die Balken von eines Bürgermeiſters 


welder audfahe wie rin Marmorftein, und man fand 
Diefe folgende drev Buchladen darauf geflohen und 
» ww. @. $. und dieſe werden audgelegt, 
Du Be bedeuten follen, wehe eub Franken. 
‚jent werden nun täglidy fec®_bi6 fieden Stun» 
ei ehalten, dag ihnen Bott ihre Sinden 
Serschen, und’hie vor ternern Unglüd und Strafen in 
mens er — aaa I iede Ehris 
, nehmt euch ein pel, an diefen traurigen 
—* en, Lieber Sort, den Nächften — 
in, erfüller die adtrliben und weltlichen 
e, fo werdet ihr nie in dergleichen Boshrit 
Sm! X ‚und fo wird euch auch Gort mıt 
ırafen und Elend verfhonen, und 
| und Wohlfahrt verleihen.“ 
Kriegs Nahricdten. 
DSDie bedeutendeſten kriegerlſchen Vorfälle ges 
haben noch immer bey dem rechten Flügel der 
niedereheinifchen teutfchen Armee. Am 
Aten Yun, griffen die Franzofen, deren Staͤrke 
4000. efchägt wurde, mit Tagesan⸗ 
uch Die Teutfchen unter dem Vefchl des 
geldzeuinmeifters Pr. v. Wirtemberg und nur 
00 M. ftarf, — den —— — 
Haſchenburg an, wo fie die Ober 
he und Nachmittags erjtiegen fie 
Y B bey Altenkirchen, war; 
nn das faiferl, Re iment Jordis, nad drey⸗ 
tapfern Widerftand über deu Haufen, 
und erfochten mit großem eignem Verluſt einen 
Yolltommenen Sieg, wobey die k. k. Feldbaͤcke⸗ 
gey, ein großer der Bagage, felbit die des 
v.@. ihnen in die Hänte fiel und ets 
e ger Bataillons und — — 
16 enſchaft geriethen. — ie mach⸗ 
—* en \ - W. das re 
bey Hadyenburg und Hoͤchſtenba 
glich, und nörhigten ihn, 
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fih nah Freylingen zuruͤck nm giehen- Da 
jedoch diefe Stellung wegen der vorliegenden Waͤl⸗ 
der eine zu große Ausdehnung erfordette : fo gieng 
der Prinz am 6ten weiter zuruͤck nach Mols 
berg, um fih zu Montabaur mir dem bids 
her zu Neumied geflandenen Senerallieutenang 
von Fink in Verbindung zu ſetzen, den er bes 
fehfiget hatte, Neuwied zu ‚verlaffen und fich 
dahin zu ziehen, Er fand aber Montabaur 
fihen vom Feinde befekt, wodurch diefem der 
Meg nach Limburg geöffnet war, umd eine gegen 
Hadamar ziehende feindliche Kolonne bedrohte 
zugleich feine rechte Seite. Dadurch wurde er 
bewogen, auf die Anhöhen von Dundsans 
geln und fodann bey Lim burg über die Lahn 
u gehen. Hier ſetzte fich das Korps feft und ‚ers 
Biel Verftärfung von der Hauptarmee, welche 
fi nun geößtentheils felbft über den Rhein hers 
über zieht, um die Fran zoſen vom rechten 
Ufer zu vertreiben. Won diefen war uinterdeffen 
am zten Sun. eine Kolonne bid Herborn und 
Dillenburg vorgerüdt, und hatte fih des E.E, 
Magazins in Weilburg bemädtige, welches 
die Kaiferlichen vor ihrem Abzuge verbrennen 
wollten, aber von der Bürgerfchaft durch. Wers 
ftelluugen daven abgehalten wurden, Ein Meis 
nes Korps kaiſerl. Truppen unter Befehl des 
Dbriftenv. Godesheim, vom Reg. Sache, 
ar nod zu Wiefen ander Sieg, ale der - 
ind fhon in Hachen burg eingerücdt mar 
und war beynahe eingefchloffen. Cs fchlug ich 
aber durch und Fam durch die geſchickte Anfühs 
rung feines Befehlshabers am 6. nach Weslar, 
Ami sten Yun, hatten bie Franzofen die 
Gegend von Herborn und Weslar wieder 
verlaffen, vermuthlih um ſich bey Limburg zus 
fammenzuziehen, und den dafelbft verfiärkten und 
in einer vortheilhaften Stellung dieffeirs dee La hn 
befeftigten Teutfchen ein Haupttreffen anzubies 
ten. Die Gemeinſchaft diefer mit der Feftung 
Ehrenbreitftein. ward dadurch am sten Jun. 
unierbrochen. 

Das auſſerordentliche 24 be» Fran⸗ 
zofen in Italien ſcheint Übrigens eine gaͤnz⸗ 
liche Veränderung „des Ba für den: jebigen 
Feldzug veranlaßt zu. haben, ‚Die Hauptarmee 
des Erzherzog Kart folk nicht mehr anarifss 
weife auf der linken Rheinfeite handeln, fondern 
fich mehr dieffeits - zufammendrängen, Die 
Kriegskanzley und ale Übrige Kriegs⸗Stel⸗ 
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fen giengen ſchon am Ften bey Oppenheim 
rg 


den Rhein, und von da nah Frank⸗ 
fürt. Jenſeits Bleibe nur ein hinreichendes 
Korps zur Behauptung der Hechtsheimer Vers 
anzungen ſtehen. Zur Vefchleumigung des Les 
ganges der Armee in die Kahn: Gegend wur⸗ 
de an der PerersrAue eine ate Schiffbruͤcke 
gefchlagen, und’ man fah am gten mid Hten Jun. 
Anaufpörlih Kolonnen von Meuterey und Fuß⸗ 
vol, unter andern auch das fchöne lurſaͤchſiſche 
‚ duch Maynz Jichen. Die Franzo⸗ 
en beſetzten die vom den Teutſchen verlaffenen 
—* gany ruhig. | . 
Eben fo jog fich die Wurmferifche Armee 
wieder mehr dieſſeits des Rheine, deren Haupt: 
artier nad Mannheim ind die Kanzley 
—* Heidelberg verlegt worden. Ein anſehn⸗ 
liches Korps bleibt jenjeits,’ zur Deckung der 
bey Mannheim angelegten vortreflichen Ber 
gungen. Auch find von diefer verjchiedene 
üppen /Abthellungen jur Verftärfung der Nie 
En abgegangen. 
ie Tyroler fahren fort, die fchönften 
eife von Patriotisimis und Liebe für ihren 
archen zw geben. Nach einem am 30. Mah 
N ifchen dem Gardafee und Mant ua vorge 
ülfenen blutigen Treffen, mußte die kaiſ. Armee 
ber Uebermacht weichen, diefe Feſtung ihrer eig; 
nen Vertheidigung Überfaffen, und ſich ganz in 
Tyrol zurücd ziehen, Ein Theil davon blieb 
ben Ala gehen, der andere nahm feine Stellung 


en Caliano und Trient. ' Ale Berg 

] wurden. auf diefer Seite befent 

is an deh Garde: Ser, und die geübten 
a Beitdknappen aller Difteicte 
drängten fich zur Vercheidigung des Landes. Die 
Bewohner von DO bers und Unteretfchfand 
find in Maſſe aufgeftanden, und waren fo glück 
ti, den erften gewagten Anfall der Franzo: 
Ten auf das Schloß Fodron, zu vereitefn. Auf 
der andern Seite drohen die Feinde vom See 
Como aus, duch Graubändten, indie. 
Vor Arlbergiſchen Herrichaftenanden ® o; 
denfee vorzudringen, und follten am zten Jun. 
nur no 3 Stunden von. Chur in Granbindten 
entfernt feyn. Daher find die von dee Wurm: 
Terifchen Armee 9 ene Truppen dort zur 
Vertheidlgung ſtehen geblieben. Die ya 
tn welche Kaifer Dee U. über den gro⸗ 
Ben Adlerberg durch Gebirge und Felſen Hauen 
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ließ, um die Vorarlbergiſchen Lande mit 
— wird geſprengt, wozu 400 
ergleute befehligt find, um dem Feinde den Eins 
ng zu erichweren. — Zur Belebung des Eis 
ers für das Vaterland hat die Landesrenies 
rung unterm r. Jun, einen Aufrufan Die Tys 
roler ergehen laſſen, und sie zu Insbrud 


refidivende — Maria Elifaberh, 


Tante des Kaifers, folgende Preis Verfiherung, 
welche tiefen Eindruck auf die fonft fchon bravg 
ion machen muß. 
„Liebe Tyrolifche Landfchaft! 

Der Eifer, mit welchem jeder treue Tyroler 
für den beften Kaifer, und fir das Waterland die 
Waffen ergreift, hat mic ſchon Hfters bis zu 
Thraͤnen gerührt, und ich wuͤnſche reich genug zu 
ſeyn, dieje vortrefliche Männer alle zu belohnens 
Uber. da ich zn unvermögend bin, dieſes zuthung 
fo: will ich doch als Mitſtand und Einwohnerin 
von Tyrol nad; meinen Kräften einigen Vorrath 
von goldenen und filbernen Uhren, Tabacksdo— 
fen, Leuchtern, Meſſerbeſtecken und M 
zuſammen legen, und ſie nach vollendetem K 
deneujenigen mit eigener Hand als ein 
ihrer Tapferkeit übergeben, welche fich in gefähes 
lien Gelegenheiten duch befonderes Verdienſt 
hs m a net haben, und hiers 

ch Seugniſſe ihrer Offiziere ihre Wuͤrdi 
—— — m 8 
Laſſen Sie dieſes den. geſammten 
ſchuͤtzen und übrigen ———— 
fen machen, mit der Verficherung, daß ich ihren 
2 ae 8 — ät, dem 
aiſer, meinem efien mit allem, Nach⸗ 
druck anrühmen werde. 
Insbruck, den 2. Im. 1796. +... 
Maria Elifaberha.” 
Gleichwohl haben die Tyrofifhen Lands 
ftände den Kaifer durch einen *3 es 
—* * dem — —— einen Waffen⸗ 
nd einzugehen, oder noch kraͤftigere Ma 
regeln zum Widerſtande zu ne ” 





i s 
Antwort Dem ungenannten n 
Einfender eines Verſuches, mi jum ee 
ismus zu befehren, wozu er durch die Nat. Zt 
St. 16. ©. 346. veranlaßt worden, danfe i 
für feine gute Meinung, bedaure aber, daß mi 
feine Gründe nicht überzeugen. d, H. 


sy . = 
Rotional- Zeitung 
J— der Teutfden n | 





asked Stuͤck, den zzfen Zunius 1796, 
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Den 28. May d. J. farb alibier Karl Kle⸗ 
mens Graf von Pellegrini, K. K. wirklicher 
ebeimer Rath, Kämmerer, Ritter des goldnen 
ieffes , des militärischen Diarias Therefia » Drs 
dens Großkreutz, Generals Direstor des Inge⸗ 
nieur⸗ und Kortifitations s Weiens, Kommians 
dant des Ingenieur Mineur ; und Sappeur⸗ 
Korps, und Inhaber eines Regiments zu Fuß, 
nachdem er durch 61 Jahre dem Erzhauſe treue 
Dierifte geleifter hatte; Er ward zn Verona, 
im Zahre 1720. gebohren, trat zu Anfang des 
Jahrs 1735. in die K. K. Kriegedienfte, hat dem 
Feldzug von diefem Jahr, dem Feldzug von 1738 
auf den Kriegsichiffen auf der Donau, wäh; 
rend des Defterreichiichen Erbfolgekrieges allen 
Feldzůgen in Jtalien, allen Feldzuͤgen des fies 
benjährigen Krieges, dem Feldzuge von 1778 in 
Böhmen, endlid den Feldjügen gegen bie 
orte, im Sjahr 1788 und 1789, mit Ruhnıs 
ewohnet.- Nach dem fiebenjährigen Kriege 
ward derfelbe ald fommandirender General in 
Defterreich ob der Ens angeftellt, zum 
General Inſpektor der Infanterie ernannt, das 
rauf zum Hofkriegsrathe gerogen , erhielt - im 
* 1770, das Kommando über das Ingenieur⸗ 
eur und Sappeur: Korps, und im Sabre 
1780; die Generals Direction über das gefarnmte 
Singenieur: und Fortifitations ⸗Weſen. Währ 
rend der legten 25 Jahre, da er das Juge— 
nieur⸗Weſen beſorgt hat, gieng ſeine raftiöfe 
Berwen dahin, das Ingenieur: nnd die ans 
dern dazu gehörige zwey Korps in Aufnahme zu 
bringen, und auf einen folchen Fuß zu fegen, daß 
fie in allen Borfallenheiten, fowohl im Kriege, 
als bey dem Feftungsbau , den ihnen zukommen⸗ 
den Dienſt volllommen zu erfüllen. vermögend 
ſeyn möchten, in welcher Ruͤckſicht derfelbe das 


aupfaugenmert auf den zweckmaͤßigen Unter⸗ 
eicht und die Bildung der Zöglinge in der ihm 
untergeordneten Ingenieur: Afademie, aus 
welcher die Ergänzung diefer Korps gefchehen 
muß, immerfort gerichtet hat. Daß feine Ber 
mühung auc nicht fruchtlos newefen fey, hat 
der vollführte Bau der drey Hauprfeftungen in 
Böhmen, Therefienftade, Joſephs— 
ſtadt und Königgras, der letzte türkifche, 
und der nunmehrige franzoͤſiſche Krieg Zureichend 
bewiefen. Diefe großen und wichtigen Dienfte, 
und feine befondere Anhaͤnglichkeit an das Erz: 
haus von Defterreih, haben deinfelben and 
dad Zutrguen der Monarchen, und die ftufens 
weile Beförderung bis zur Würde eines Feldmar⸗ 
Shall, eines militäriichen Ordens Großkreuzes, 
und eines General: Angenieur: Direkto 8 erwor⸗ 
ben. Seine perjöntihen Eigenfchaften, feine ' 
Zeutfeligkeit und jein Scharfſinn, der ihn den 
Werth der Dienfte richtig zu unterfcheiden gelehrt 
I » haben ihm auch die Hochachtung und die 

uneiguna der Ungeordneren verfichert, die nun 
den Verl: ei ies ſo würdigen Worgejegten mit 
tiefem Schmerz bedauern, 


Böhmen. 

Ein wahrhaft Edler diefes Landes, der Graf 
und Herr Joſeph Niklas von Windeſch— 
Graͤtz, har für die Beamten feiner Herrfihaften 
un) fämmtliche Dienerfchaft eine Penfions : und 
Berforgungs : Anftalt errichtet, aus der fle im Als 
ter felbft, und nach ihrem Tode ihre Witwen und 
Kinder, Penfionen erhalten. Diefe Anftale hat 
das Befondere, daß die Theildehmer weder Ans 
geld noch jährliche Benträge dazu bezahlen, und ih⸗ 
nen deshalb Fein Abzug von ihren Befoldungen ges 
macht wird. Berner hat diefer verehrungsmwirdige - 
Herr fürdiegefammtellnterthanen feiner Herrſch afı 
ten Stielna, Tahow, Otenitz ud Wins 


— 
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gerik,gufein Jahr die Kiegsſteuer did auf 2 
ahr vb Kriegsdarlehn engiätet, und die erſte⸗ 
Audlage den Untetthandn geſchenkt. Wegen 
diejer Wohlthaten feyerten fämmtliche Beamten, 
Diener und Unterthanen in ben Kirchen zu Stie⸗ 
fna und Madiegomwiß vor kurzem ein feners 
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großen graͤflich Ploſasquiſchen Hauſes, nad der 
bey dem Tode des Feldmarfchalls Cirhfen ‚non 
Piofasgue vorgenommenen Schästing. * 
Mie beträchtlich diefe Armen: Anftalt und in 
welchem guten Stande fie fey, beweifen die jährlich 
viermaht dem Publikum vorgelegten Rechnungen, 


liches Danffeft, und erflehten Segen vom Dim -Ider-Istern vom vor. Jahr, von den 3. Dia; 


mel für diefen guten Kern, der fie glücklich 
machi. —— 


«ww, 


Bayern. 

Das fehr wohl eingerichtete Armen + ir 
fitue *) in München erhielt noch zu Ende 
des vor. Jahres 1795. einen beträchtlichen Zu: 
wachs an Vermögen durch einen Wehlthäter, der 
in-die Jahrbuͤcher der Tugend eingefchrieben zu 
swerden verdient. Dieſes ift der veritorbene churs 
fuͤrſtliche Kämmerer Mar Graf von Pios 
fasque de Non. — - Ben dem ftiller und 
einfamen Leben, welches er führte, dachte er 
Adyon feit längerer Zeit daran, mit feinem Vers 
mögen die dürftige Menfchheit zu unterflügen, 

„und die Gebethe der Armen mit ſich Ins: Grab zu 
nehmen. Er machte alfo eine letwillige Verord⸗ 
nung, vermöge weicher er das hieſige Armen 
änſtitut zum Univerfalerben einjeßte, und dem 
biefigen Findelhaufe feine eigne Heine Ber 
Haufung in dem Kuͤhegaͤßl legirte. — Die Aus⸗ 
einanderſetzung ſeiner Verlaſſenſchaft geſchah durch 
die von ihm beſtellten Teſtamentsexecutoren, 
naͤhmlich den churfuͤrſtl. wirklichen Rath und Hof 
‚gerichts : Advokaten Licentiat Gruber, dann 
den Stadtſyndikus von Darth, mitbefonderm 
Fleiße, vorzuͤglicher Ihätigkeie und Aufmerkſam⸗ 

eit. Es wurden ſaͤmmtliche Legatarien ordent⸗ 
lich ausbezahlt, der graͤflich Pioſasquiſche Fidei—⸗ 
kommiſſarius Benedikt Graf von Pioſas— 
que in Turin, wurde mit der ihn treffenden 
Seitenmißhumme von 22150 fl. vollfommen 

efriediget: undfo betraf das Armeninftitut, nach 
abgejogenen fammtlihen Paſſtven eine Erbſchbfts⸗ 
fumme von. 36317 fl. z2 fr. nähmlid 679 fl. 
2 fr. an baarem Gelde, 26811 fl, an Kapitalien, 
‚ber Abzug deffen, was. von denfelben zur Erzaͤn⸗ 
zung der Fideikommißſumme verwendet wurde, 
dann 8877 fl, 10 fr. als der ſechſte Theil des 


) M fd. Deutſche Zeitung, Jahrg. 1790. 


c 


naten Detpber, Movember und December, bes 


-telig die Sunime aller Eifnahme: 23861 St. 


so fr, undder Ausgabe; 17496 uud 
in der Kaffe blieb baarer Borrath: 6365 fl.24 Er. 

Die Kurfürftl, Flintenſtein⸗Fabrik zu Burg: 
lengenfeld im Fürftenhum Neuburg if 
nunmehr in fo gutem Gange, daß .fie alle und 
jede Sorten diefer Waare in Menge liefert, und 
die ausländiichen entbehrlich macht. 


Shwaben.: 
J Für den Weinſtock iſt nichts fo gefährlich, als 
die Fruͤhlingsfroͤſte, welche die angenehmſte Hofft 
nung des Weinbauers oft in-einer einzigen Nacht 
zerſtoͤen. Wider diefeg dem Wohlftande der. 
Weinkinder hoͤchſt nachtheilige Uebel hatte man 
das Raͤuchern, mittels angezündeter Schmauche 
feuer um die Weinberge, vorgeſchlagen **), und 
ſolches in Frank re ich, auch in einigen Gegen 
den an der Tauber mit gutem Erfolg verſucht. 
Sm verwichenen Frühjahre ift nun diefes Mittel, 
auf obrigfeitliche Verordnung und unter Aufſicht 
der Polizey, nach wohl überlegten Vorfchriften, 
mit Rüdficht auf die Lage der Berge, den Sirich 
ber Winde, den Grad der Kälte, die Tageszeit 
und andere den Erfolg beftimmende Uniſtaͤnde, 
zuerſt im Badifchen Oberamte Pforzheim; 
dann in andern Gegenden Badens, und mach 
diefem Beyſpiele auch in den vorzüglichften Weins 
gegenden des Herzogthums Wirtemberg ans 
gewendet. worden. Sollten die dabey gemachten 
Beobachtungen die Wirkſamkeit diefes Mittels 
beftätigen : fo hätteder menfchliche Verſtand aberr 
mahls einen Sieg über die, Kräfte-der Nature 
halten der fuͤr Teutſchland um fo. wichtiger ift, 
da die durſtigen Neufranken fo viele'geittiiche 
und- weltliche Keller. in den Rheingegenden aus⸗ 
geleert haben, Wer weiß auch, ob ein folcher, 
bloß mit unnuͤtzen Neishelz, SAgejpänen und 


+) M.f. den Reichs» Anzeiger 1795. St 230. ©. 2715, und Jahrg Mr $7. ©. 593, und Ne. 
64 ©. 667.—  Nädftens wird in Diefem Bldite audi | tft ded Ob, N. Diors 
beim; mie dabey zu verfohren, —— wi * —534 Dorfonf dr D ” Piors } 
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dergl. zu machender Rauch nicht dienen koͤnnte, 
das Erivieren der Orangerie und anderer auslaͤn⸗ 
diſcher Gewaͤchſe in Gewaͤchshaͤuſern zu verhins 
bern, und dabey das gute Holz zu ſparen? 


In Stuttgardt Fan yor kurzem eine — auch 
'Wöh! anderwaͤris hie und da Üblihe — Prelleren au 
ben Tag, welche die unterfte Helfershelfer der Zus 
ausnben, Der hiellge 
Mens Barth, wurde dabey ertappt, daß 
‚mie Hülfe eines Schuhmachers und Wein: 
agenlocder, einem einfältigen Baus 
v wgefpiegeit, ihm durch ihre Verwendung jur 
Erlangung eines Gefuchs um. Nachloſſung einer 
afe beh hetzogl Regierung juverheifen, 
And daß er dafür Geſchenke von ihm angenemmen 
und ihn zu einem betraͤchtlichen Koſten Aufwand 
Berleiter Bars: Zur Strafe für diefen handlichen 
a tauch des Nahmens der Gerechtigkeit vers 
‚Barth feinen Dienft, und beyde Betrüger 
Bulßeen die angenöinmenen Geſchenke erſetzen, Die 
ungs⸗Koſten tragen, und jener 6 diefer 
Feſtungs- Strafe auf Hohenasperg 
1. Zugleich wurde, zur Warnung vor 
en Fällen, durch das Stadtoberamt 
ant gemacht: daßalle Perfonen, weichen viel: 
Teiche ahnliche Streiche durch diefen oder andere 
Unterbediente der Juſtiz gefpielt worden wären, 
bey, ihren Obrigkeiten anzeigen, und ftrenge 
Unterſuchung und Gerechtigkeit erhalten ſellten. 


Fr Franken. 


Den z6ften May Abends gegen 10 Uhr bes 
merkte die Frau eines Seifenfieders u Sch we in⸗ 
furt, daß ihr Mann, Bater von 6 unerjogenen 
Kindern, in der Küche, wo er noch zu feinem 
Geſchaͤfte Waffer ichöpfen wollte, in den Bruns 
nen geftürgt feyn muͤſſe. Sie machte Lerm, und eis 
ne ge Meugieriger kamen herbey gelaufen, 
ader nur einer- und der andere getraute fich hinab, 
in den Brunnen, der aͤußerſt eng und tief ift, und 
in der Küche ſteht, wo man noch dazu mit Leitern 
wicht wohl beyfommen Fonnte. Endlich komme 
ein Peruͤckenmacher⸗Geſell, der hier erft feit 8 
Tagen in Arbeit ftand, ein Nürnberger von Ges 

t, Nahmens Friedrid Gerftel. Diefer 
age Muth zur edlen That, Menfchenleben zu rets 
gern, umd wurde nicht ehne augenicheinliche Ge: 
fabr feines eigenen Lebens in die Tiefe herunters 


gelaſſen. Es gelang ihm bald, den — 


gierungs s Aufwärter, 
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zu erhafchen, und glücklich aber zu fpät, her⸗ 
aufzubringen. Unaufgefordert fandte der Max 
giftras. diefem muthvollen jungen Manne des 
andern Tags ein Geſchenk, und mehrere Gefelk 
ſchaften erwieſen durch belohnende Verträge, 
daß fie feine Handlung zu ſchaͤtzen wiſſen. Ger; 
ſtel bedauert nichts mehr, als daß er der Witwe 
und ihren 6 unerzogenen Kindern den Gatten und 
Vater nicht lebendig wieder bringen konnte, Ihn 
belohne mehr , als alle Geſchenke und Lobeserhe⸗ 
bungen, fein Herz durch das. Bewußtſeyn einer 
wahrhaft menfhenfreundlichen That! . 


 . Eidfäte 
Das hieſige Domkapitel hat im Monat Fer 


brnar die. Jahr. aus Liebe für das Publikum 


niche nur beichloffen, den gten Theil feines 


Fammlichen Präbendalgetreides bis zur kuͤnftigen 


Aerndte, als ein ftilles Magazin verforglich aufs 
zubewahren, fondern auch die übrigen 3. Theile 
von feinem hier aufgefchhtteten Sornguantum au 
den Fürften um einen billigen Preis zu Niberlafe 
fen; theils um einen leidentlihen Preis N 
Brods und Mehls zu erhalten; theils um einer 


-beforglichen Schwächung des auf den Fuͤrſtl. Kaͤ⸗ 


ften befindlichen Kornvorraths vorzubeugen, 
Anhalt. 


Am ıften dief, ward in Coswig, bem Wit⸗ 
wenfig der verw, Fiürktin von AnhaltsZerbft, 
die Bermählung des vegier. Reichs: Grafen Fries 
drich Carl zu Sayn und Witgenftein mit dee 
Priszeſſ. Friedrike Albertine Joh. Eli: 
faberhb von Schwarzburg :.Sondershaufen, 
Schmejtertochter der verw. Seftin von Anhalts 
Zerbit, vollzogen. Der Probft Koltiß bielt die 
feverliche Traurede und gab beyde hohe Perſonen 
in der Kirche zufammen, 

In Zerbſt feyerte am 29ſten May der Par 
ftor Yeop. Ludw. Wild. Brunn, an der daf. 
St. Nicolai Kirche, fein zo jähriges Amts + Zus 
bilaͤum und hielt feine Subel: Predigt mit der 
ihm gewöhnlichen Munterkeit. Er bat feit der 
Reformation unter beyden proteftant. Gemeinden 
in Zerbft zuerft das Glück erlebt, dies feltne Feſt 
feyern zu können. Die beyden Burgermeiiter 
reform. Antheild, Lezius und Hof. Stus 
benrauch, führten ihn in die Kirche, ihm folge 
ten feine beyden Eollegen, die Diakonen Hoͤnike 


and Wäfer, weichen. letztere des Hrn. Jubila⸗ 


551 


rius Schwiegerſohn iſt, mit dem Superint. 
Chemnitz in der Mitte; dann feine Söhne, 
Bruder, Echwiegerfohn und einige Verwandte, 
Er rühmte in feiner Predigt das viele Gute, wel⸗ 
ches er aus Gottes Hand empfangen hatte: eine 
dauerhafte, faft ununterbrochne Gefundheit; eine 
3sjährige glückliche Ehe, welche aber durch den 
od feiner Gattin getrennt worden iſt; feine zahl: 
zeichen, gluͤcklich und ehrenvoll verforgten Kinder 
(einer feiner Söhne ift Confiftorialrath und Pres 
biger in Stettin, einer Kaufm. daſelbſt, einers 
ift Profeffor am Joachimsth. Gymnaſium ind ers 
Lin und beliebter Echriftfteller, und einer Pres 
diger infMagdeburg); die Freundſchaft feiner 
Freunde, und die Liebe feiner Gemeine, von des 
sen Sliedern freylich nur noch ein einer Theil 
uͤbrig war, welche am ı7. May 1746 feine Ans 
zugs +» Predigt in derfelben Kirche, bey welcher 
re imnier geblieben ift, gehört haben. 


Die in diefer Zeitung &t. 7. ſchon erwähnte 
Vergiftungsgefchichte der Knaufin zu Cöthen 
iſt num entfchieden und verdient, jetzt näher er⸗ 
zähle zu werden, 


Johanne Louife Knauf lebte mit ihrem Eher 
manne, dem Gaftwirche Knauf zu Eöthen, in 
einer unzufriedenen Ehe. Die Veranlaſſung gab 
die Eiferfucht der Ehefrau, weil ihr Mann ein 
wollüftiges Leben führte und fi dadurch eine ver 
nerifche Krankheit zuzog. Diefes rohe Leben und 
die Zuͤchtigungen, welche gewöhnlich die verans 
laßten Streitigkeiten entfdiieden, vertilaten alle 
Liebe der Ehefrau undbewirften Plane jur Race, 
welche aewiß umterblieben wären, wenn der Mann 
fein ſchaͤndliches Leben geändeet und die Vorwürfe 
der Frau als freundfchaftlicye Winke benußt hätte. 
Die Gelegenheit zeigte fidy bald. Der Kauf 
mann Randel beſuchte oft den nauffchen Saft 
Hof, fehmeichelte der Knaufin und gericth mit ders 


felben in einen vertrauten Umgang, welcher zur Fol⸗ 


ge hatte, daß die Knaufin ihm ihren Kummer ent 
deefte und den Wunſch Äufferte, von ihrem Mans 
sie befrever zu werden. Randel fnäpfte mit ihre 
ein Band der Liebe und verfprach, fie nad) dem 
Tode ihres Mannes zu ehelichen. Beyde lebten 
in verbotener Vertraulichkeit fort , während Knauf 
auch feinen Lüften fröhnte. Haß gegen den Eher 
mann, Liebe'zum neuen Beliebten und die Hoff⸗ 
nung auf eine beffere Ehe erweckten ben der Knaus 


ss 


Welt zu ſſchaffen. Dreymal mifchte fie Gift in 
die Speifen, welche ihr Mann genießen follte: 
allein die Wirkung war nicht der Abficht gemaͤß, 
fondern nur Mebelfeit, Krampf und Lähmung. 
Man bielt dies anfänglich für Folgen des wüften 
Lebenswandels: hernach aber ſchöpften doch dies 
jenigen, welche Gelenenbeit hatten, den Gaſt⸗ 
wirth Knauf näher zu beobachten , Verdacht, weis 
her dem Arzte mitgetheilt wurde, Diefer madıte 
der Ehefrau Vorwürfe, dag man die Arzney nicht 
ordentlich gebrauche, weil die Wirkung ben Atz⸗ 
neymitteln gerade entgegen fey. Dieſe Wo 
lung rührte das Gewiſſen der Giftmifcherin und 
fie bekannte die That, welche fie aus dem obens 
erwähnten Abfichten unternommen hatte, ., &I 
geftand bey der gerichtlichen Interfuchung ihren 
unerlaubten Mmgang mit Kandel, und die Abs. 
ſicht, fih von einem Manne zu befreyen, 
alle Pflichten gegen fie verlezte und die ehell 
Verbindang längft zerriffen hatte, Mandel di 
nete gleichfalls nicht, daß er die Knaufın fie 
derfelben die Ehe nah ihres Marmes. Ta 
zugefagt und mit ihr fleifchliche Triebe 
habe ; und obgleich Handel nicht zugeben wo 
dad er zur Vergiftung Anweijung gegeben habe — 
wie die Knaufin anführte — fo geftand er dach 
feine Wiffenfchaft von den Planen der Knaufin, 
und daß er die Vergiftung nicht abgerathen habe, 
Die Akten wurden nach geendigter ri 4 
an die Suriftenfakultät zu Halle gefande in 
es erfolgte dieſes Erfennmiß: 
daß Sohanne Louife bisher verehel. Knaufin 
geb. Nichardtin wegen des durch Vergiftung 
unternommenen, aber nicht ausgeführten Mor⸗ 
des ihres Mannes des Gaftwirche vom Pul⸗— 
verhofe Karl Ludwig Knaufe, mit [ehe bei 
Zucthansarbeit zu beftrafen, auh am Ali 
fange fowohl ald am Ende der Strafzeit mit 
einer harten, jedoch ihrer Leibesbeichaffenheit 
angemeffenen Züchtigung zu befegen und zu 
dem Ende ihre Gefundheit und Leibesbeſchaſ⸗ 
fenheit vor der Züchtigung durch Aerzte zu un⸗ 
terfuchen ; der Coinquifit Kaufmann Johnnn 
Friedrich Randel wegen Ehebruchs und Welke 
wiftenfchaft an der vorgedachten Vergiftung mit 
dreyjähriger Zuchthausfträfe jedoch ohne Züdhe 
tigung zu belegen, beyden Inquiſiten aber ihre 
Ehre vorzubebalten ſey. 5 
Dieſes Urtheil iſt mit guten philoſophiſchen 







fin den Vorſatz, ihren Mann durch Gift aus der erge begieitet, und man beinerft mit Vergnüs 
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gendabey, daß das Strafrecht von der Haͤrte nach⸗ 
läßt, die es in rohern Jahrhunderten angenommen 


Niederfahfen. 


In der hiefigen Gegend beftcht feit etlichen Jah⸗ 
ren zwifchen einer Anzahl von Landfchullehrern eine 
indung zur immer beffern Verwaltung ihres 
Amtes, welche vielleicht hier und da Macheifes 
rung erwecken möchte, jo wie fie es verdient. Ich 
teile daher dem PBublifum bier eine Nachricht 
Davon imit,; welche der jetzige Director diefer Ges 
felfhaft, der würdige Prediger Anton Rus 
bolph Wartlich zu Lürgenfhneen bey Göttins 
gen eindeichickt hat. d. H. 
Machricht von unfrer Schul⸗Con— 
BE feren;. 
"” „Riebe und Freundſchaft, die Herzen an Her⸗ 
gen feſſelt, die Menfchen einander näher bringt, 
und offen und unverftellt Beduͤrfniſſe, Win: 
und Gedanken einander mittheilen heißt — 
auch bey der Entftehung unfrer Anftalt die 
elle, woraus das bisherige Gute, was fie ger 
dat, gefloſſen ift. * 
Der damalige Contor Guͤnſch in Niedern⸗ 
Peefa, die Samehret Kolbe in Grofens 
fhneen und Hübner in Sieboldshauſen 
damen maͤhmtich oft zuſammen, um ſich gemeins 
ſchaftlich mit einander über dieſes und jenes zu 
unterhalten. Matürlich führten fie diefe Unter 
tungen. auch auf Gegenftände. ihres Amtes, 
ie beleuchteten ed von mehrern Seiten, und 
ſanden gar bald.» wie viel ihnen auch beym beften 
Witten noch mangle, wie ihre Schulen bey wei: 
Kar m nicht das wären, was fie nadı der Abs 






unſter hohen Obern und aller Menfchenfreuns 


on follten, Unzufrieden mit fich felbft, voll 


Gefühle, im der Zukunft ihren Schulkins 


dern immer mehr feyn zu wollen, kamen fie mits 
einander darin überein, fich oft in ihren Schulen 
zu befuchen, dem Unterricht mir beyzuwohnen, auf 
das Gute, wie auf das Fehlerhafte dabey zu mer; 
ten, ſich einander ihre Gedanken darüber mitzus 
fen, und fo an der Verbeflerung der Lehrart 

Der Methode zu arbeiten. Sie theilten nad) 
und nad ihr Vorhaben mehrern mit, als dem 
jeßigen Kantor Bode in Belliehaufen und 
Schullehrer Haaße in dremefe, welche beys 
de ſich gleichfalls entfchloffen, diefer Vereinigung 
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beyyatreten, Ehe aber noch dleſes zur Aus 

rung gebracht wurde, kam der Schullehrer Bachs 
mann aus Eihenberg im Heflifhen zum 
Schullehrer Kol be, und beyde Freunde —8 
ten ſich gleichfalls uͤber mancherley Gegenſtaͤnde 
ihres Amtes. Unter andern aͤuſſerte ſich Kolbe 
gegen feinen Freund, daß er einen Plan zu einer Con⸗ 
ferez entworfen habe. Letztrer erwiederte: Daß er 
einen ſolchen DlanimZerrennerfhen Schul⸗ 
freunde B. 1. gelefen. Dadurch aufmerkfam 
gemacht, Faufte K, fogleih den Schulfreund, 
legte feinen Plan bey Seite, und machte den . 
Verſuch, den Plan des Schulfreundes, unter 
etwas veränderter Geftalt unter feinen Amtsbruͤ⸗ 
dern zirkullren zu laffen, und ſie zu einer: aͤhn⸗ 
lihen Conferenz eiuzuladen, Diefes Circular⸗ 
Schreiben fand Verfall, und diefer biedre Schuls 
lehrer hatte die Freude, es mit der Unterfcheift 


von ı1 beehrt zu fehen, welche, ihres edlen Bes 


rufs eingedenf, zur Vervollkommnung ihrer Selbſt 
und ihrer Schulen Luft bezeigten: wodurch das 
Borurtheil, als fehle ed den meiften Schulfchs 
rern an Luft und Liebe zu ihrem Amte, widerlegt 
wurde. &ie verfammelten ſich demnach den 22. 
Julius 1793. bey dem Schullehrer Thiele in 
Ballenhauſen, berathichlagten' ſerner 
miteinander über den entworfenen Plan, and 
festen feft: — 
1) An einem beſtimmten Orte allezeit zuſammen 
zu kommen. (Mozu Anfangs Lihtenhas 
gen, hernachmals aber Ballenhaufen ges 
‚ wählt wurde). n a er 
2) Die Eonferenz folle ded Sommers alle 14 
Tage, des Winters aber alle 4 Wochen, und 
zwar jedesmahl des Mittewochs Nachmittags 
gehalten werden. 


3) Die Mitglieder hätten die Vorträge mit Ans 
ftand und- Befcheidenheit zu halten, die Eins 
würfe dagegen, und digplirtheile darüber ohne 
Bitterkeit und Anzüglichkeit zu machen, weil 
bey jeder wiffenfhaftlichen Unterhaltung nur 
Gründe gelten könnten, und die gemachten Ers 
innerungen mit Liebe und Dank aufzunehmen. 
(Sn der Folge wurde noch hinzugefett: fonft 
aber alle politifdye Iinterhaltungen, partituläre 
Angelegenheiten, und geiftlores Geſchwaͤtze zu 
vermeiden, damit nicht Gelegenheit zu Zank 
und Streit gegeben werde.) 

4) Weil aber Ordnung die Seele von allem feg, 
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fo hätten ſich ſaͤmmtliche Mitglieder zu ver⸗ 

pflichten. —— 

a. Sich zur Conferenz am beſtimmten Tage 
und wo moͤglich jur rechten Zeit einzufinden, 
wenn nicht Krankheiten, wnanffchiebbare 

‚ Amts Gefchäfte u. f. w. einträten, und fie 

daran hinderten. Sollte aber dies der Fall 
feyn, fo muͤſſe jeder Ausbleibende ſolches 
feinem benachbarten Mitgliede wiffen laſſen, 
um faͤmmtlichen Mitgliedern davon Anzeige 
zu thun, 

b. Wer aber ohne dergleichen Hinderniſſe ganz 
wegbleibe, muͤſſe es fich gefallen laffen, 2 mat. 

zum Veften des Inftituts zu erlegen: weil 
für die eingehenden Gelder gute Schulſchrif⸗ 

‚ten oder ins Schulfach fchlagende Wochen; 

blätter gehalten werden follten, 

c. Solle die Conferenz einmal ausgefekt wers 
den, fo müßten die mehrſten Mittglieder das 
mit zufrieden feyn. 

5) Bey Aufnehmung eines neuen Mitgliedes in 
die Eonferenz gelte nur die Mehrheit der Srim: 

men, und jedes neu aufgenommene Mitglied 
muͤſſe ein Buch in die Schulbibliothek ſcheuken. 
6) Jedem Mitgliede fey es erlaubt, einen Ber 

Zannten von Metier in die Conferenz zuweilen 

mit zu.bringen, auch jedem Fremden, Ger 

lehrten oder wer es fonft fen, ſolle ein freyer Zus 
teitt darinnen verftattet werden, wenn er fols 
ches wuͤnſche und Verlangen darnach trage. 

Die Materien, worüber die Unterhandluns 
gen angeftellt werden follten, waren ganz nad) 
dem Plane im Schulfreunde feftgejest, und 
nur noch bebgefügt die Art und Weile, wie über 
diefe Materien folle conferirt werden, Anfangs 
war die Einrichtung fo: 

Es wurde jedesmal Einem eine Materie zur 
ſchriftlichen Verhandlung aufgegeben z. B. welr 
‚ches ift die luſtigſte Methode, den Kindern die 
Bnchſtaben zu lehren? u. ſ. w., diefelbe wurde 
in der Konferenz hernach durch gegangen, daruͤ⸗ 

„ber gefprochen, und das Geſprochene zu Protos 
koll genommen. 
- bey allen Mitgliedern, um das etwa nod) Fehlen: 
de zu ergänzen und. Unrichtige zu verbeſſern — das 
Reſultat von allem aber in ein eignes Buch zu 
ı fehreiben. Aber weil die Zirkulation der Aufläge, 
wegen der Entfernting der Derter, große Unbequem: 
“ichkeit hatte, und auch andere unangenehme Er; 
eigniſſe dabey vorfielen, z. B. daß manche vers 


Der Auffaß zirkulirte hernach 
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lohren giengen, zu Lange liegen blieben u. ſ. for 
ſo blieb es in der Folge nur ben den mündlichen 
Verhandlungen über dieſe ſchriſtliche Aufſatze, und 
das Zirkuliren fiel weg. Da die Abſicht ſamut— 
licher Mitglieder nach dam: Pinne auch dahin 
‚ging, fid mad und nah eine Mithodit. feloft 
ju faınmeln, viele Auffäge aber nicht anders als 
‚unvolllommen.ouefallen mußten: fo konnte au 
bis jet an die Aufſchreibung der Refultate in ein 
eigned Buch nicht gedacht werden, und es blieb 
bloß dabey: daß jedesmal über die gehaltene Cons 
ferenz ein ProtoFotl aufgenommen, und in 
biejem kurz das aufgeführt wird, was in jedes⸗ 
maliger Zuſammenkunft verhandelt werden, 
ie Ferm biefes Prototolls wurde erſt * 
eingeführt und enthält folgende Rubriten: 1) Dt 
und Datum der Conferenz und wie lange ſolche 
gehalten; 2) Mitglieder, welche zugegen waren 
und welche fehlen. 3) Was und von wem etz 
was vorgetragen, 4) Was für Materien auszus 
arbeiten und abzuhandeln auf die nächfte Confts 
ven; beitinmt und wen fie aufgetragen worben. 
5) Was muͤndlich abgerhbau. 6) Ob die Bücher 
zum lefew ordentlich zirkuliren, und we nicht, am 
wer die Schuld liege. _ 7) Befondere Anmer⸗ 
tungen; * 
Dieſer Plan ward von folgenden Schullehs 
rern unterfchrieben : j a ; 
Joh. Aug. Hübner Schul. in Sieboldehauſen. 
nıor der Conferenz. 
Heinr. Chr. Bode — — GBelliehaufen. Protss 
koll führer — 
"Croft Wild. Borneman — — Redshaufen. 
ob. Dav. Hardeland — — Nitdernirefa. , 
God. Are, Wild Kolbe— — Großenfanen Se⸗ 


cretaͤr. 

Friedr. Wilh. Thiele — — Baltenhauien 

Tob. Chrutoph Haaße — — Bremeke) Reviſ. der 

Heinr. Aug. Friedrichs — — Lürgenf.| Rechnung, 

Adolpf Bachmann — — Ecchenberg im heſſiſ. 
Dann, kamen noch hinzu 

N, N. Hübner — — WMengeréhauſen. 

N, N, Waltmanın — — Voölketoda. 


Dieſe find noch die ſaͤmmtlichen Mitgliedet 
ber Conferenz, alle Männer, welche ſich mit brauch? 
baren Kenntniſſen und Wiſſenſchaften immermehe 
zu bereichern fuchen, und durch ein thätiges Les 
ben, durch Treue und Fleiß in ihrem Amte umd 
Berufe, durd Liebe für ihr Vaterland und Ges 
horſam gegen ihre Obern ſich ausjuzeichnen bes 
ſtreben; Männer, welche den Zirkel der Kleinen⸗ 
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as. den Ort ihres Vergnaͤgent betrachten, und 
ſich in ihrem täglichen Schul /Erſahrungs⸗ Kreiſe 
gute praktiſche Regeln abſtrahirenMaͤnner, 
welche ſich die Munterkeit bey ſaurer Arbeit, die 
Gedult bey anwandelndem Verdruße, die Genuͤg⸗ 
ſamkeit mit dem, was ihnen die Vorſehung gege⸗ 
ben hat, und die Strebſamkeit nach mehrern 
worhiwendigen Kenntniſſen als heilige Tugenden 
empfohlen fenn laffeı. ; 
‚» Diefe Männer liefen nun dem Hrn. Gene 
ralſup. Wagemann in Goͤttingen durch Hrn, 
Kolbe den entworfenen Plan überreichen, der 
felbigen genehmigte, die Anſtalt gut hieß, und 
da. ſaͤmmtliche Mitglieder mich zu ihrem Freunde 
und. Theitriehmer zu erwählen, die Güte hatten, 
auch folches billigte, und mic, erfuchte , mich der 
Anftalt treulich anzunehmen, welches ich auch nach 
allen meinen Kräften zu thun, mich jederzeit bes 
fitebet habe, Zugleich ftattete der Hr. Gene 
ralſup. dem koͤnigl. kurfuͤrſtl. Confiftorium in 
annover einen Bericht davon ab, welches gleichs 
a8 durch ein Nefeript vom 24. Julius 1794 an 
den Hrn. ©. ©. fein Wohlgefallen und Zufries 
denheit fämmel, Mitgliedern der Eonferenz; bes 
zeigen ließ, und mit die Leitung diefer Anftalt 
ferner anvertraute. Dadurch erhielt unfere Cons 
ferenz neues Leben und Anfehen, es kam mehr 
Eifer unter die Glieder derfelben, daß Band der 
Freundſchaft und Liebe wurde enger geknüpft und 
der Nutzen von unfern Zufammenkünften immer 
fihtbarer. Den eigentlichen Zweck der Konferenz 
fänmtlihen Gliedern immer näher vor's Auge 
zu ruͤcken, dahin mußte vorzuͤglich das Beſtreben 
des Predigers gehen, und dieſer Zweck konnte 
kein anderer: ſeyn, als: fie: geneigt zu machen, 
ihre Einfichten in den Sachen, ‚die fie. der Jugend 
worzutragen haben, zu vermehren, ihnen die Art 
des Vortrags oder die Methode immer deutlicher 
dazufteflen, kurz ihnen alles das recht ans Herz 
zu legen,, was ein. Schullehrer auf dem. Lande 
braucht, um fein Amt geſchickt und nuͤtzlich zu 
ren. . Zu dem Ende, hielt ich mehrentheild 
über einen oder den andern Gegenftand des Lehr⸗ 
amtes und Unterrichts eine Vorlefung und ging 
ihnen mit Rath und That an die Hand, fo gut 
ich konnte. Und fo haben wir bereits über 2 
Fahre nicht ganz ohne Seegen, wofür ich Bott 


danke, im Stillen und ohne Geräufch gearBeitet, 


und die Eonferenz wird‘ immer fleißiger befucht, 
je nachdem fie an Vollkommenheit gewinnt und 
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guninimt. Selbſt ſchlechte Mitterung haͤlt uns 
nicht ad, "obgleich. einige von uns 22 Stunden 
zu machen haben, ° Sekt werden praftifhe 
Ansarbeitungen Aber unfern Landes: Kater 
ch is mus geliefert. * ” 4 
Mie viel Einfluß aber unfre Anftalt auf die 
Schulen felbit-fehon gehabt? kann ich zwar eis 
gentlich nicht jagen, aber nach dem Geftändniife 
aller, Haben fie doch an innerer und Aufferer Quds 
nnng gewiß gewonnen. Alles ift darin mit meher 
Sorgfalt ald’fonft getrieben, ein Misbrauch und 
Schlendrian nach dem andern abgeftelft , und in. 
Mählung der Gegenftände des Unterrichts und _ 
in Anfehung der Methode viel zweckmaͤßigere Vers 
fügungen getroffen werden, fo weit fie naͤhmlich 
in der Gewalt diefer braven Schullehrer ftehen. 

Auch in Abſicht der Moralität har unfre Ans 
ſtalt bereits viel geleiſtet. Ein jeder ift gleichſam 
der Aufieher des andern; Fehler , ıdie von Einem: 
oder dem Andern, im Umgange und im gefell, 
ſchaftlichen Leben begangen werden, werden auf; 
eine freundfchaftliche Art gerägt, und von allen 
anf gute Aufführung und Sittlichkeit gedrungen, 
um auch durch Beyfpiel und nicht bloß durch Lehre: 
zu nuͤtzen und vorzuleuchten, ” 

Unkoſten verurfacht uns die Conferenz nicht: 
weiter, als daß von einem jeden jedesmal für Ber 
wirthung und Logis 2 gl. bezahlt werden, 

Wornach aber allen verlangte, was alle fo 
fehnlich winfchten, waren zwecfmäßige, für die 
Lehrer in niedern Schulen ganz eigentlich gefchries 
bene Bücher, um fich Daraus zu unterrichten und.- 
zu belehren, . Lange. fann ich auf Mittel und Wer 
ge; ihnen dergleichen in die Hände zu fpielens 
Wirchätten freylich zufammen fegen und ums, eis 
nige anfchaffen können: allein das’ fiel mir for 
wohl, ald meinen übrigen Freunden befchwerlich. . 
Denn für 3 — 4 rthlr. hat man bey den forheus 
ren Bücher: Preifen noch immer wenig, Dee 
Eine konnte freylich mehr als der Andere thuu, 
aber wenn wir’s auftichtig geftehen ‚wollten, fo 
vermögen wir in diefem Stücke doch alle fehr 
wenig. Denn. van Dienften, die 30 — 40 — 
50 — 120 rthlr. jährl. abwerfen, läßt fi bey 
weniger oder zahlreicher Familie in diefen harten _ 
Zeiten gewiß nur wenig auf Bücher verwenden, 
Ich gab indeffen fo viel, als mir meine Armuth) , 
zuließ. Der Eine nnd der Andere gab auch ets 

was, Diefe Bücher waren aber bald gelefen, 
und mir wieder fo arm, wie vorher, 


g19 == 


Aber — wa ich Schon oft: in meinem Leben 
“geinhten:;habe, — mo man weder aus noch ein 
"weiß, weder Mittel nech Wege fieht,. kommt ims 
mer die gütige Borfehung mit ihrer Huͤlfe. Kin 
Brief, der in aller Unfchuld und Einfalt meines 
Herzens an einen meiner Freunde gefchrieben war, 
kam, ohne daß ich's nur entferne hätte ahnen 
konnen, in die Deutfche Zeitung, und dies 
ſer Zufall, den wir. der Güte meines Freundes 
und des würdigen Sammlers der D. 3. zu vers 
danken hatten, hattefür uns die wohithätige Fols 


ge, daß wir uns in kurzer Zeit im Beige von | 


80 Stuͤck Büchern und 14 rthlr. Gelde fahen, 
welche meift von unbefannten Menichenfreunden 
und aus dem Auslande uns zugeflofien waren, 
Man kann leicht denken, mit weicher Rührung, 


wir die gürige Vorſehung priefen, Die für uns - 


"Auf diefe-Art fo vaͤterlich geſorgt hatte. Auch 
"wurde dieſes ein neuer Sporn bey dem Angefan⸗ 
genen zu beharren, und um ſo treuer und fleißi⸗ 
der zu arbeiten. 
Welchen Gebraud wir von diefer fo gütigen 
Unterftüsung gemacht haben und noch machen, 
wird aus folgendem erhellen. 
Die ganze Bücher» Sammtung befindet ſich 
An dem Eonferenze Orte in einem dazu angefchafı 
ten Schranke, in welchem aucd alle die Confer 
ren; betreffende feheiftliche Verhandlungen aufs 
vewahret werden. "Der Prediger hat den Schlüßs 
Jel dazu und führt die eigentliche Aufficht darüber. 
ift ein andereriuntergeordner, welcher den 
“Ankauf und das Binden der Bücher beforgt, Rech⸗ 
‘ing darüber jährlid) ablegt, umd einen Catalog 
-davon halt. _ Uebrigens iſt über den. Gebrauch 
Biefer Bücher Sammlung und ihre Zirkulation 
unter den Mitgliedern folgende genaue Vorſchrift 
gemacht worden *). 
Was nun die innere Einrichtung uns 
ſers Leſe⸗Inſt ituts betrifft, fo wird: 
1) vorausgefeßt, daß ein jeder das Buch, mas 
“ "er lieft, wirklich leſe, d. h. nicht bloß fluͤch⸗ 
tig überfehe, fondern fo leſe, daß er auf 
Kerlangen der Gefellfchaft im Stande iſt das 


5 Sie ſchien für diefes Blatt zu umfändlih, und ift darum weggelaffen worden. d. H. 
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brauchbarſte beſonders auszuheben, eine Re— 
zenſien über das Buch zu geben, ober doch we: 
nigſtens einige oder einen guten Gedauken aus⸗ 
zuwaͤhlen und der Geſellſchaft zur Prüfung vor⸗ 
zulegen... Dabey will aber 
2) ein jeder die Freyheit haben, dies nach feinen 
Gutduͤnken und Gefallen, kurz oder weitlaͤuf⸗ 
fig, auf diefe oder jene Art z. B. in Fotin 
eines Briefes, Geſpraͤchs oder einer Abhand⸗ 
"lung ec. mändlich oder fchriftlih zu machen. 
Dieſes fol, wiewohl als Uebungsgeſchaͤft, den⸗ 
noch für einen wichtigen Theil der Unterhal⸗ 
"tung angefehen werden, J 
3) Dadas aber mehr von unterhaltenden als be⸗ 
lebrenden Schriften gilt, fo muß bey wiffens 
ſchaftlichen Büchern hingegen z. B. über das 
ganze Schulwefen und befonders abgehandels 
ten Materien, Einem aufgegeben werden, daß 
in die ibm aufgegebene und in der naͤchſten Con⸗ 
ferenz abzubandelnde Materie Gehörende Das 
raus auszuheben, und ein für allemal der fämmits 
Eichen Geſellſchaft vorzulegen. j 


4) Sin Anfehung der Sjournale ift nur das von 

« einem jeden auszubeben, was er ſich befonders 
zur Bearbeitung gewählt hat, d. h., es fol 

ſich ein jeder ein Ercerptenbud; halten, um das 
vin nad) und nach alles dasjenige zufammen au 
tragen, was zu einer künftigen, auf Erfähs 
sung gegründeten Methodik gehört. : 

Um nun diefes fehr wichtige Project mit deſto 
srößerer Leichtigkeit auszuführen, wählt fich jeder 
der Gefellihaft eine eigne Rubrit und ſammelt 
darunter alles, was er über deren Gegenftand in 
den Sjournalen, Zeit » und andern - Schriften 
lieft, merfet auch, feine eigene Gedanken mit 
an a. durch Leſung diefer Schriften erweckt 
werden. — — 

Die Annahme diefes Plans wurde durch aller 
Mahmens Unterſchrift beftäriget und genehmiget 
zu Ballenbiaufen, den sten Auguft 1795, 

Luͤtgenſchneen, b. Göttingen. 
AR. Warlich *2. 
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**) Hr. Br Warlich beſcheinigt herbey zugleich den Empfang sweper Briefe und 14 St. Bücher von eis 


"Rem Menfcenfreunde in Zawmburg mit yerbindlichkien Danf. d. 2. 


(gierzu eine Beylage); 


sehn, * u 

















KeichsrAngelegenheitem 
eins —— migen Bidertuine 


durch ein von den ausihreibenden Fuͤr⸗ 
1d Direetoren *) vom 22, April datir⸗ 
Menberafungs Schreiben aufden zoften 
angefelst, worden. Der darin angezeigte 
fand der von den Kreis: Ständen 

i m Berashichlagungen ift nicht die Fra⸗ 
= 05 die Stände der von Preufjen und 
Sannover mit der Republik Srankreich ges 
sen Hebrreinkunft beytreten wollen? fondern 

gung der Truppen, welche der König 
und der og von Braunjchweigs 
nebft dem Kurhoſe Braunſch. Luͤne⸗ 
Behaupt a einer mit der franydjis 
Regierung fchon verabredeten Meutras 
s:Einie ins Feld ftellen wollen. Zu dies 
Men alle Kreieftände, deren Länder inners 
6 Diefer Neutralitärs + Linie liegen , nach ihren 
en Heyttagen, und zu. dem Ende mit hin 
her Borihrift vi chene Abgeordnete zum 
emerhicten. Won Seiten des Königs von 
heine auf demfelben der bevollmächtigte 
TR reis! ziaf: Sefandte am Nies 
Rhein, Kreife und berühmte Schriftiteller 
Dohn,- von Herzogl. Braunſchw. 
dee KHofrichter von Wanqchhauſen. 
682. ine Keeistage aehalten wor 
een als eine 

Reiches tution in dieſem 
m werden; vwoſern bey dieſer be⸗ 
rheits aaßregel einzelner Stäns 
dad allgemeine Intereſſe Teuſch⸗ 
prlichren der Glieder gegen den 
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maönihhen Regierung erhalten haben 
ätigung. 
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temberg, ‚welches fih nach den ungluͤcklichen 
Vorfälfen bey Altenkirchen and Hachenburg biefs 
feits der Lahn zuriick gezogen und feftgefeht hats 
te, erhielt ſchon am 8ten Sun. eine Arkung. 
von 8000 Marn unter dem Grafen von Wars 
tensleben, welcher nunmehr, als Älterer Felde 
jeugmeifter, den Oderbefehl deſſelben übernahnt. 
Da aud General Fine Neuwied verlaffen 
und ſich bey Lahnfteim hinter die Lahn gezo⸗ 
en hatte: fo war das ganze rechte Ufer dieles 


(uffes von den Teutſchen verlaffen, bis auf eis 


nige Vorpoften bey Naſſau. Die Hauptarmee 


des Eriherzogs Karl gieng am. Sten umd ‚gta 
auf 2 Örüekem bey Maynz über den Rhein, 
fngerte ſich in 2 Treffen auf der Höhe van Wis 
K@ert, und bezog am zıten ein Lager bey Kleins 
fhwalbad. . Den zzten rückte der hen 
nah Homburg a. d. Höhe, und das j bike 
fche Korps, unter dem Befehl des Generallieutn. 
von Liudt, gegen Friedberg; und deſſen 
Abgang wurde bey Homburg durd) ein von der 
Hurmferifchen Armee vom Oberrhein eintreffens 
des Korps unter dem Feldmarſchallieutn. Hotze 
erſetzt. Den z2ten gieng ber Erzh. nah Gras 
venwißbac vorwärts, und F. DM, 2. Wers 
ned nah Weklar mit 3960 M. und ſchlug 
hinter der 6* auf dem Galgenberg ein 
Lager auf. und um Gießen Famen gegen 
soooMann, Die Sahfen kamen bey Bubs 
bach zu ſtehen. Auf diefe Weile war das ganze 
finte Ufer der Lahn von (term Ausfluffe bis 
Gießen hinlanglich gedeckt. Die Trierif, Jäger 
verjagten auch am ızten die Franzofen vonder 
Brricte ben Leim, weiche darauf mit einer Abs 
theitung Reuterey, Örenadiere und Kanonen bis 
fest wurde. Bey Nauenheim oberhalb Weps 
far ward am x4ten eine Brüde über die Lahn ges 
fchlagen, und die. franz. Borpoften aus Aslar 
und andern jenfeitigen Ortichaften vertrieben. 
Hingegen mußten die Vorpoſten des Sen. vois 
Fink bey Naffen der, Obermacht weichenz 
die Feinde beſetzten diefe Stadt: doch gelang es 
dem General, ihnendas weitere Vordringen und 
den Hebergang zu verwehren. Am ısten Nach⸗ 
mittags a2 Uhr griff 5. M. L. von Werne 
den Feind in den Waldungen bey Wetzlar auf als 
fen Punften an; das Gefecht blieb bis 6 Uhr un⸗ 





ctoren im niederſaͤchſtſchen Keeife find die Herzöge von 
und dep Aue rigirenke 


Kreistage zum andern; 


Condirector. 
Teut. 1796 
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entſchleden, und beyde Thelte verſohren vlel Leute: 
Der Erzherzog’ traf‘ ſelsſt mt. Uhr in Weslär 

em⸗ und eilte auf den Katitpfplaß ; auch kam das! 
Korpe derz S ach ſen, mit welchen bieHethogle 
Südhfe 


Weimatithen Scharfſchſtzen vereiniat find; - 
zur Verſtaͤrkung/ hrachte den Truppen frifchen 
Müth; undentſchied den Sieg“ Man ariff 
nun von neuem aft, und um 9 Uhr waren die 
Brangofen ſchon · bis uͤber⸗ Altenberg guruͤck 
gedränget. Es trafen noch denſelben Abend 
sonen in’ Wetzlar ein, wovon die braven 
Sach fen y’erobert Hatten, Am 1Abten waren 
die Teutſchen ſchem 4’ Stunden vorwaͤrts ges 
ruckt und die Franzoſen verliehen die Gegenden 
von Herborn und Dillenburg. Auch bey 
Ti mbnta zone fie ſich zuruͤck und es fiel daſelbſt 
ein Gefecht vor, davon die Umftände noch nicht 
betannt mb 7 oe 
Bey Mannz ift der F.M. 2. Graf von 
Mereantin, wie es hehe, mit 20,006 M. 
jenfeits ſtehen geblieben, und die Hechtsheimer⸗ 
Berge und andere Auſſenwerke find mit: Gefchäg 
derfehen worden. ' 
Auch der Ruͤckzug der Wurmferifchen 
Armee ik ohne wichtige Vorfaͤlle geſchehen, bis 
im zgten Junius. Da griffen die Frauzo⸗ 
en die Teutſchen bey Mutterſtadt an, 
deangten die Beſa —E88 beſetzten das 
Ante u Se Rehb 9 bis Mutterſtadt und 
DOngersheint, woßen ſie aber viele Leute berloh⸗ 
Fon. Das Hauptquartier ward am⸗ 1oten von 
Mannheim nah Schwetzingen verlegt, und uͤber 
dem Rhein ſind nur jo viel Truppen’ gebllebem 
als zur Bertheidigung der vor und hinter Munden⸗ 
heim angtlegten Verſchanzungen erforderlich find, 
Die & 8. Armee unter dem Kommando des 
deldzeugmeiſter Grafen la Tour, fo wie das 
Edndeifhe Korps ſammelt ih im Breiss 
aut, und ruͤckt bereits den‘ Rhein aufwärts, 
° Haupkquartiet’ fol im Sch lieng en, ein 
dem Biſchoffe von Ba fel zugehöriger Flecken, 
an der Bäster Landftraffe fenn. Allen Anſtalten 
nach zu urtheilen, könnte ein Llebergang Über den 
Hein im Werke feyn; wo aber, und warn? 
wird die Zeit bald lehren. Alle Pontons und Ar 
tillerie ſtehen ſchon hiezu in Bereitſchaft. 
Die ange! Codee ſch a: Armee iſt num an ide 
vom namen Beftimmunasorte eingetroffen: Das 
Hauptquartier befinder fih in Wüblbeims 


Gothauſchen Dragoner und’ die: N 
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In Dyrol werden die Anſt alten zur Verthei⸗ 


geſetzt, und alle Paſſe, die in dieſes v ld 
9 a d 


rts 
en 
al 


egeben; Gen. Colli hatte.das Somando-bep. 
Klar 2 Otunden von R overedn,.umd Gens 
Liptay Aber alle Vorpoften, Wan fchägt ‚die 
ganze Faiferl, Armee auf 100,000 Mann. Ju 

Vor : Arlsbergiichen. find die Bayern „bewaffne 
und Lie Kanonen aus der Reichsſtadt Lindau 
auf die Paͤſſe Kaduy gefuͤhrt worden . 
Bon einer in mehrern Zeitungen umſtaͤndlich 
befcriebenen Niederlage, welche din Franzo⸗ 
fen am ten Jun. beym Uebergange uͤber die 
Et ſch zwiſchen Dolce und Ehänfi erlitten 
haben follen, worauf die Kaiferlichen wichet 
vorwärts gerückt wären, wußten die an den fall 
ſerl. Hofgelangten Amtsberichte vo m sten gun, 
noch nichts ; ſondern nach diefen befand ſich big 

Armee noch in derſelben Stellung bey 

do, dierfie am jıften Day, al&fie bey Vage 
io zurück gedrückt worden ,' angenommen baum, 
r » —F T 


und erwartete Verſtaͤrkung. 
Als ‚ein Beyſpiel von Tapferkeit 
Reichstruppen verdiend noch nachgetragen zu 
den, daß das naͤhmliche Vatailloen Bambe 
ger, unter, dem Obriſten von Sch auımbet x 
welches, ſich im vorigen Foldzuge m. f. 8. N, 
St. 2. ©. 42. fo ruhmlich auszeichnete, au 
bey der Eröffnung des jetzigen Gelegenheit fax 
den. erworbeneg Rubin zu behaupten, Es Wink 
de naͤhmlich in feiner ‚Stellung zu Midder 
rhe iũb a ch noch vor dem Ausgange des, Wäffet 
ilftandes „ den 31. May des Nachts um 7 U 
berfallen, Die Abſicht der Franzofen war, ein gas 
> Dignet, uud dann dag ganze Bambergiftt 
Bataillon aufzußeben. Gleſch anfange aber, 
den fie mit einem fo heftigen Musquetenfruer 
—5— daß ſie eine Zeit lang von allem meit 
ordringen gehindert wurden. Nach einer Eu 
zen Stille wiederholten fie indeffen, mit ein 
fürchterlichen Wuth, mit 2 Korupagnien den Ans 
griff „ wurden aber auch diesmal zuruͤck gewie ſen. 
Bey Tagesanbruch erneuerten fie abermals „Die 
Attake mit überlegenen Macht, mußten, fich aber 











gleichfalls zurůch dehen. Hierauf ſie 


— —————— 


er 


sr Perg zu Mbeindiebah, und a ann u 
en auf das Batarllon, welches et as 


a hatte auch nur von eis 

Kompagnie verſtaͤrkt wurde Piemit 

Bam ergerigensshigt, aus R Tapas 
Linde. zuruͤckzuziehen. 

‚um ana das Piänteln, zur ee 














ns, welches «inen' fo; gefährlichen Du 
Aalter Entſchloſſenheit vertheidigte, 
m Feldwebel an zählt man einen Tod 


In, 22 Remundee, 3 wurden vermißt. Von 

lad zwey verwundet, — Bald 

* fange dieſer Nachticht, ſchickte der 

of von Bamberg goldne und ſilber⸗ 

Uen an den Obriſten von Schaum 

‚um selche unter — Krieger 
auszutheilen. 


— Nachrichten: 
der” Scharnier 
der Morqheln. 
ebemahnBrichns in Schlefien 
„Handwertsmannes gruͤne (nicht 
e) erſt gefammeltein Butter gebratene 
ch ie ganze Familie ward krank. Der 
er, 2.Sthne, —æ— belamen hefti⸗ 
Srechen und Entkraſtung, die, ſich aber bey 
| und dem Rebeburfchen in; kurzem ver: 
ey Frag aber, haͤnger anhielt, ſo daß 
Sort) — auch nicht San daran nie⸗ 
Dabey 
hören gelb, tig Dienfchen, die 
— Grade haben; Auch 
arbe, nur vicht ſo ſtark bey den 


Gerichte, ob ihr 
hl daranf. ward, In der leiz⸗ 
April —* wurden wieder Mor⸗ 
2 die, gedachte Frau will wies 
ericht braten, weil ſie, wi⸗ 
ſagt fe Art nicht uͤbel ſchmecken fol 
De —— md die gedachten 2 Söhne 



























em Di dem 


Een: * ger davon 2 Bi 
h etwas vi⸗ e 
IR X —“ 


ae worauf ſich 





da fie die Urfach 
wieder Bun Nicht fo 


von 20 Fahren hielt dieſes Für ü 


das o 

—J Ka ia f See gu 

Fe richt ſprechen, N e igt nur du 
—— Shih an "Man fuchtiend 
fe des Arjtes, die aber zu pat Po Pro Ad 
fie erft am dritten Tage mei Am wies 
teh Tas arb dae ‚Kin nd, "Der ganze Körper det Lei⸗ 
— gelb, Die Sache mochte nathrlich eini⸗ 


1; Boch ʒweiſelten aber noch vieie/ die 
Morchet⸗Gerichte Ohne n Schal 

den A üble! Kol en gegefen hat ze. 
die Urſache des Todes waren In 
niet bald der ubigſte AMerzeugt the dc 
eben jet eine Frau die üben Wartungen an 
fchen Monhein ‚durch ihre traurige Erfa 
ftätiget. ' hatte davon am 14, May; 
melt und machte, füch am 1 Hu win Biericht,da 
in Butter gebraten. „ Die wird die Macht: Er 
franf, bekommt heftige Mebelfeiten:; ein «qudlsig 
des Erbrechen und durch daſſelbe eine ſolche 
kraͤftung/ daß ſie am zäh ſchon ohne An 
gung nicht ſprechen konnte und darauf ganz ohne 
zu ſprechen an »2 Stunden lag. A ieſe 
wuͤrde ein Opfer des Todes worden w 
ihr nicht der Geiſtliche, den man am yten fi 
zu ihr rief, ſogleich nach der verlangten Neligir 
ons handlung die Huͤlfe des ———— hät, 
der fie durch bewirkte Ausleerungen aus der. Gig 
fahr riß und fie durch anderweitige —— 
erhalten hat, ſo daß man nun ihre vollige Bene 
ſung hofft. Auch dieſe Frau iſt am ganzen Koͤr⸗ 
per gelb, Eben ſolche Wirkungen: hatten frifi 
Morcheln vor. einigen! Jahren in einem Lauſth 
ſchen Dorfe Keule. Drey Perſonen aßen da⸗ 
von in Butter gebratem, zwey ließen ſie vorher 
fieden und ſtark abſchaumen, und dann erft * 
teten ſie fie aus die dritte aber, ein Junger Menſ 
berflußzige Bor⸗ 
ſicht, ließ ſte, mnachdem fie nur ein wenig geſot⸗ 
ten ge "im: — braten, und war den 2ten 


Pag 
Es fchein —* daß die natärliche Feuchti 
feit dieſes chfes in dem, Menjchen 1. kai 
liche Wirkungen hervor bringe, und daß d 


feine: fie aber und Ihr kleinſter Sohn ein Jene durch ſtarkes Abkochen oder durch —— 


abgeſondert iſt, ſo viel- Uebel nicht vewirken 
könne ; ob es gleich nie, eine gelunde Speilef 
ann, da es in ſeinem naiutſichen Ziftande ein 

iligen Einfluß auf den erfhlihen &örs 
per hat, 


567 

M RR: PIE DE 9) ara r jr 5; 
arte Worbihatan and ein Selbſtin ord 

ni Berlin | 

Den aıften May Nachmittags um 5 Uhr ers 
mordete.die Frau eines vormaligen hieſigen Ber 
dienten 3 ihrer Kinder dutch, einen Schnitt in 
den Hals, uͤnd legte nach gefchehener That ſelbſt 
Hand an fich, ſtarb aber nicht gleich, wie denn 
auch eins. ihrer Kinder erſt in der Charite’ fein 
Leben aufgab. Sie war fchwanger, und morde⸗ 
te alſo 5 Menſchen zu gleicher Zeit, Unftreitig 
iſt Hey. dieſer ſchaͤuervollen und unechörten Bege⸗ 
benheit die erſte und wichtige Frage die: was vers 
anlaßte die Ungluͤckliche zu diefer That? 

"Der Dann’ diefer Ungluͤcklichen (der aͤbrigens 
Beyläufig gefagt , nicht mitihr getraut ift) wurde 
als’ einer der feinften Spitzbuben, der die Thuͤ⸗ 
ren gut zu verfteht, vor einiger Zeit wegen 
eines abermaligen Diebftahls in gefängliche Haft 
genommen ; und die Unterſuchung gegen ihn ans 
geftellt. Schon feit einem halben Jahre war er 
Herrnlos, und wenn anders das Stehlen nicht 
fo viel eingetragen hat, fo iſt teicht zu verachten, 
baß die Sfonomifchen Lmftände der Frau waͤh⸗ 
vend der Gefangenschaft ihres Mannes nicht die 
beten ſeyn fonnten. Dazu kam, daß der Mann 
im Berhörausgefagt : es befinde fich noch in feis 
ner Wohnung geftohlnes Gut, weshalb man bie 
Frau Befragte, und da fie fengnete, zu viſitiren 
anfteng, wirflich dergleichen fand, und folglid) 
das Weib, die Überhaupt um die Diebereyen ih—⸗ 
Mannes wußte, einer Lüge überführte. Gleich 
nach diefer Viſitation hat fie jene ſchreckliche That 
vollbracht; und es laͤßt fich daher wohl mit Ger 
wißheit behaupten: dap Moch und Furdt 
vor Straͤfe und Schande ihr zu diefem ger 
waltfamen Schritt Beranlaffung gegeben, welches 
letztere um fo gewiffer wird, da fie ſelbſt kurz vor 
—* Tode geſagt, ſie haͤtte nun doch keinem 
Menſchen mehr frey ins Auge ſehen koͤnnen. 
Dieſe graͤuliche Begebenheit in einer geſitte⸗ 
ten und ehriftlichen Reſidenzſtadt beweiſet, zu 
welchen ſchrecklichen Thaten das Laſter fuͤhren 


+ 
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kann, wenn man fi einmal den ei en & 
darin erlaubt, 8 — 


Menſchenrettung. 


Ein Bauer zu Juͤrtſch im Steinauis 
fhen, in Nieder :Sclefien, wollte mit _ 
zwey Wagen aus der Gegend um Riegnitz Holz 

len. Da es ſtark gefroren hatte, es war zur 

eit der letzten Kaͤlte, ſo fuhr man, um einen 
Umweg zu vermeiden, über die See. Auf der 
‚Mitte jchlugen vier Pferde durch. Die beyden 
vorderften befam man heraus, die beuden hinters 
ften waren unterm Eife, wie auch der junge, dee 
auf dem Sattelpferde gefeflen hatte. Man fehrie : 
Rettet doch den Zungen! Diefen Mäglihen Ruf 
hörte der Gutspaͤchter Ziegner im Dorfe, und 
eilte fogleich mit den in der Scheune dreichenden 
Gärtnern und dem Hofgefinde zu Huͤlfe. Den 
Jungen befam man heraus, die Pferde nicht. 
So wie dieſe fich heraus arbeiten wollten, 
und brach das Eis unter den Helfenden, fierries 
fen daher nad) Brettern. Endlich vetteten fie 
das eine Pferd: das legte, eine ſchoͤne traͤchtige 
Stutte, war ſchon dreymal unter dem Eife ges 
wejen, und nr durch den Zügel wieder hervors 
gezogen worden, Endlich feßte fih ein Knecht 
aus Juͤrtſch auf ein Brett und ließ fih vor 
den übrigen, die.über einer Tiefe, deren Grund 
eine Stange von fünf Ellen nicht erreichte, und 
auf dem fi unter ihnen biegenden Eiſe bis 
an die Knöchel im Waffer fanden, vorwärts 
fhieben, und von diefen den Hintertheil feft has 
ten. So warf er dem Pferde eine Kette um, an 
weldyer es heraus gezogen wurde. Ohne fo.thäs 
tige, Feine Gefahr ſcheuende Hülfe, wäre es 
nicht gerettet worden, * 


Ratzeburg. Vom Fin. kurf. Conſiſtorlum 
Im Herzogthum S ach ſen⸗Lauen burg iſt vor 
kurzen der Fauſtiſche Geſundheits⸗Katechle mus an 
alle Schutmeifter ausgetheilt und mit einer Bers 
mahnung zum zweckmaͤßigen Gebrauch diefes 
Schulbuches begleitet worden. ; 





Berihtigung. Im aten Städ ©, 78. der Nat. Ztg. muß die Angabe der Kurgäfte, 


welche die Gefamdheitsquelle,gu Sagard im vor. Jahr befucht Haben, 300 heiffen, nicht 800, 
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⸗* 26ſtes Stuͤck, Den zoſten Junius 1796. 
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Reichs-Angelegenheiten. 
Die zum Kriege wider Frankreich bewilligten 
Steuern der Reichs-Staͤnde kommen jetzt 
ffeißiger als ſonſt, bey der Reichs⸗Opera— 
tions:Kaffe in Frankſurt ein. Im Mona— 
Diay war der Betrag der Einnahme 257732 Fl. 
51 Kr. umd,die Ausgabe 234000 Fl. Die Ges 
n.talı Einnahme an Römer : Monaten feit dem 
Anfange ded Krieges belief jich bis zu Ende des 
May auf-4 Mil. 858311 Fl. 12 Kr. und die 
Ausgabe auf 4 Mill. 762,873 Sl. 30 Kr, fo 
daß alfo nicht mehr als 95,937 Fl. Vorrath in 
der Kaffe blieb. ie ftärfften unter den lebten 
waren 37500 Fl. von Kurſachſen, 
welches fich überall duch Puͤnktlichkeit in Erfuͤl⸗ 
füng der Reichspflichten auszeichnet, umd 32867 
Si. von Mecklenburg⸗ Schwerin. Aud 
Schwediih : Pommern bezahlt nunmehr, 
auf Befehl des Königs, die Beptraͤge fiir das 
Eontingent, welches diefer Stand zur Meichts 
Armee hätte Stellen follen, und zwor bis zum 12; 
Sun. 1795. als an welchem Tage der König dem 
preufüichen Srieden mit Frankreich beuges 
treten ift, 


Proteſtantiſche Kirche. 

Die Fortfchritte oder Ruͤckfaͤlle, welche eine 

an ihren Begriffen und? Meinungen von 

der ie und dem Verhaͤltniß des Menſchen 
gegen ſeinen ihm durch die Förperiiche und geiftis 
ge Natur geoffenbarten Urheber thut, find ein 
wichtiger Gegenſtand ihrer Geſchichte. Es vers 
dient daher in diefer, der Geſchichte der Teuts 
ſchen aewidneten Sammlung von Ihatfachen 
bemerkt zu werden, daß währ nd aller Bemuͤrun⸗ 
gen, welche eine. gewiſſe Parthey von Gelehrien 


und Andächtigen unſter Zeit in der teutſchen 
proteftantifhen Kirche anwendet, die Geis 
ſtes Sklaverey, welche diefe der roͤmiſchen 
Kirche zum Vorwurf macht, bey ſich ſelbſt eins 
zuführen amd zu befeſtigen, das menſchliche Nas 
tur: Befeß der Fortfchreitung dennoch die Oberz 
hand behält, und daß es in dieſer Kirche immer 
heller wird; jhnehr die Liebhaber des Dunkeln 
alle Fenfter und Deffnungen, wo Licht ‚hinein 
fällt, zu verſchließen, und in diefer Noth fo gar 
die ihr Gebäude jertrümmernde Fritifche Phi: 
lojophie zum Verftopfen der Risen anzuwenden 
verfuchen *). Es find in diefen Blättern fchon 
mehrere liturgifd)e Berbefferungen ats Belege 
zu dieſet erfreulichen Bemerkung aufgeftellt wors 


den. Hier folgt auch einmahl etwas aus dem 


Felde der Dogmatik, 


- Einer der wichtigften Lehrfäge des protes 
ſtantiſchen Syſtems, welcher genau unters 
fucht und aufgehellt zu werden verdient, iſt uns 
ftreitig der von der ftehvertretenden Genugthus 
ung. Dieſer Lehrſatz fteht in der genaueften Vers 
bindung mit der Sittlichkeit und Gewillenhafs 
tigfeit derer, die ihn mit gewiflen Deftinunungen 


- and Nebenbegriffen annehmen, keitet ihr Urtheil 


Über Recht und Unrecht, über ten Werth oder Uns 
werth der menſchlichen Handlungen, giebt ihnen 
wahre oder falſche Dernbigungs: Örände,und hänge 
mit fo viel andern Meinungen von religidfen und 
wiſſenſchaftlichen Gehenftänden zufammen, dag 
er auch auf das bürgerliche und häusliche Lebe 
Ei uf hat. Und dieſe Lehre, uͤber welche fchon 
fo nanche theologifche Streitigkeiten geführt wors 
den, ift durch die Arbeiten der Sprachfſor her 
und Geſchichtskundigen unfrer Seit allmählich To 
weit aufgehellt worden, daß endlich ein mir bins 


23* bat — der Proieffor Tieſtrunk zu Galle in einem — cheolosiſcen Lehre 
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geihender Gelehrſamkeit und wahren philoſophi⸗ 
m ifte gerüfterte Sahwalt der Wahrheit 
| und fle ganz ins Heine bringen konnte, 
Diefes hat der Herz. Sachſen-Gothaiſche 
General: Superintendent Dr. Löfler in unten 
angeführter Schrift *) aufeine Art gethan, die 
nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, als diefes: daß 
um auch die theologifgyen Lehrbücher, und die 
ultatechismen der Proteftanten fanımt ımd 
fonders- feiner, wie es ſcheint unumftößlich er: 
wieſenen Darftellung diefer Lehre, gemäp umge: 
formt, in den Predigten darauf Ruͤckſicht genom: 
men und jo — allmählig, das Gedanken :& w 
em diefes Theils unſrer Nation in allen den 
inkten berichtiget werden möge, auf welche 
Diefe Lehre ihren. fehr weit veichenden Einfluß ver: 


breitet... 
Schwaben 

In dem unmitteldaren Reichöftifte Swifat 
ten **) iſt am Beligiprechungs + Fefte des Kapu⸗— 
ziners Bernhard von Dffida von dem Pas 
ser Augufin Anton Schneid, Prof. der 
Beredfamkeit, eine Lob: und Sittenredeger 
halten worden, welche der im 21. &t. ©. 457. 
erwähnten zu Hildesheim aufdiefe nene Ziers 
de der Legende gehaltenen Lobrede an Werth ges 
wiß nichts nachgab. Er fagte z. B. darin: „&o 
jemand ift, der die Regel des heil. Didensftik 
ters Franziskus genaueft beobachtet hat, der 
Ht ohne weiters ahailisır, fo daß manihn 
feih nach feinem Tode heilig fprechen Faun, 
n, AA! dies hat unfer fel. Bernard alles 
Heldenmäßig (7) gethan. Beylaͤufig im 22ffen 
Jahre feines Alters trat.er in den ſeraphi— 
fhen Orden der niedern Kapuzinerbriüs 
der. Endlich ift es erhoben, und mit unläugba: 
ren Zeugen und Zeugniffen behärtet, daß Ber 
nard fchon im Probierjahr, nicht wie ein Ordens 
neuling nach und nah, Schritt fir Schritt ſein 
Leben nach der ftrengen Regel Franzis ci eingeriche 
tet hat; fondern auf einmal hielt er diefe Kegel 
fo genau, ald wäre er ein im diefem heil. Orden 
bereits ergrauter und abgehärteter Geiſtmann ges 
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weſen. Nachdem aber er ſeyerlich auf diefe Mar 
gel geſchworen hatte, da wuchs feine Bienaufafei 
in Haltung diefer Regel fo, daß binnen 8 
ven, bie er als Kapyıziner durchlebte, man von 
ihm fagen konnte, daß, daß nicht cin Duͤpfchen 
dieſer Regel geweſen, welches er nicht bey jeder 
Gelegenheit ſtets erfuͤllet hätte. Er hatte faſt die 
ganze Zeit feines Ordenslebens jene Verrichtuug 
des heil. Gehorſams (7) zu Mfolgen, welche uns 
ter allen die beichwerlichite ift, und auch den Wil⸗ 
ligſten fat zum Hinreiſſen reiget, Merkzeichen 
eines. Ungehorſames an ſich blicken zu laſſen. 
Er mußte von Dorf zu Dorf, im Fiecken und 
@rädten, von Haus zu Haus lange Zeit das 
beitige! Almofen fammeln. O! er muftehin, 
wo er gewiß vorher ſah, daß er flatt des Vrods 
nichts als Schmaͤhworte und Beſchimpfungen bez 
tommen würde: 0! er mußte gehen bev Schnee 
und Regen, bey blitzendem und donnerndem Him⸗ 
mel. Bey allen dieſen ſo harten ihm auferlegs 
ten Gehorſams-Verrichtungen hörte ihn Nies 
mand ſich entfchuldigen, marren, beflagen u. ſ. 
w.“ Diefe Stanthafrigfeit im Verteln, die man 
ben einem weirlichen Bettler Unverſchaͤmtheit mens 
nen würde, war die Tugend, welche digfer Pros 
feffor der Beredſamkeit dem Ehriftenvolfe, dem 
das Betteln von Polizey wegen verboten ift, vort 
zuͤglich zur Nachahmung vorfteilte.. 


Zu Marbadh im Herzogthum Wirrem 
berg rettete im Jun. des Schuhmachers Chris 
Kians Erbs Ehefran einen Hährigen Knaben, 
ber in den Murrflu 6 gefallen war, mit cigner 
Lebensgefahr, Auf die davon durch dafiges Obers 
ame gemachte Anzeige, ließ ihr der Herzeg, zum 
Zeichen feiner Zufriedenheit über ihre menſchen⸗ 
fre .ndliche That, ein.anjchnliches Geſchenk übers 
reichen. : 


> Salzburg. 

& ey der hieſigen Univerfität, welche von B es 
medictinermönden beherrſcht wird, und 
deren Lehrer größtensheils aus Mitgkiedern dieſes 


®) lieber die firdyliche Benugebungs « Lehre. Zwey Abhandlungen von D. a9 Sriedr. Chr 
ftıan Zöffler. Züllıhau, bey Kromman. Bi BR ©. 8. — — * 
* Eine Benediktiner Abtep am Fuße des Alb + Gedirges, zwiihen dem Herzogth. MWirtemberg,, der 


onau', dem Kürftenbergiien und Oeſterreichiſchen 


Reichötage und beym Schwaͤb. Kreiſe. 


Der Brälor hat S:p. und Stimme auf dem 


e und Dem Stiir gehören 16 Dörfer, auch Die Herrſcheft und Schloß 
Reihenftein mit: 2 Dörfern, das Schloß Mochenthal und ) 33 


ein Gymnaſtum fr der oͤſterrvichden 


Siadt Ehingen. Der jetige Prälar heißt Sregor, geb, den 2. Map 3738. erw, den. 23. Sebr, FI87 


— 
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Ordens beſtehen, wurde am Gten Junius tiefes 
Jahres durch drey Benediktiner Prälas 
sen eine Viſitativn, amd zugleich die Wahl eines 
neuen Meftors vergenonmien, Die Feverlichfeit 
folte, vermoͤge der hieſſgen akademiſchen Coñnſti⸗ 
ution, eigentlich alle drey Jahre vor ſich geben: 
der jetzige Rekter, Pater Anguſtin Schelle, 
dee im Jahre 1792. zu dieſer Wuͤrde gewählt 
wurde, und deffen Aınt mit dem Jahre 1795. 
hätte aufhören ſellen, hatte auch damale wenig Aus⸗ 
fasten, in feinem Amte wieder befiätigt zu ‚wer: 
den: allein jet gelaug es ihnn durch .eine ziem⸗ 
liche Stimmenmehrheit. Es iſt uͤbrigens das 
gewöhnliche Schickſal der hieſigen Univerſitaͤts⸗ 
Roeltoren, daß fie von drey Jahren zu Jahren 
wieder gewählt oder beſtaͤtigt werden, und aiſo 
auf heem Poſten lebenslaͤnglich verbleiben; es 


müßte denn ſeyn, daß fie entweder zu eier Is 


fel*) beförbeit, oder son andern Competenten 
aus dein Didenwerdringt würden. Dem Nange 
nach ſteht der hiefige Rector in großen Anſehen; 
indeſſen befteht doch feine Hauptbeſchaͤſtigung bloß 
darin, daß er für die Moͤnchsprofeſſoten, Die 
miteinander in klſterkcher Gemeinſchaft leben, 
die Dofonemie führt, und für Tiſch und Übrigen 
Unterhalt forget, Was die Billtation der Unis 
perfität betrifft, weiche an oberwaͤhntem Tage 
durch die Prälaten zugleich vorgenommen wurde : 
fo beitand fie, wie gewöhnlich an eıner bloßen 
Feyerlichkeit. Denn, auſſer den Kormpiimenten, 
die man ſich einander machte, gieng nich Manders 
vor, als daß in der Univerſitaͤts⸗Kirche eiWPraͤchti⸗ 
ges Hochamt abgeſungen, und darauf ein koͤſtlicher 
Schmaus gehalten wurde, Viſitatoren waren für 
biefes.mahl.der Praͤlat von Mich elbeuern, der 
ven Ot. Peter in Salzburg und der Praͤlat von 
Seeon in Bayern. Wer mit der Viſitation einer 
Univerfitdt einen weſentlichen Begriff verbindet, der 
kann ſich freylich des Zweifels nicht erwehren: ob 
Kloſter⸗Praͤlaten, zumal wern fie ſelbſt nie ein 
offentliches Lehramt geführt haben, wohl aller⸗ 
Dinge die Maͤnner ſeyn mögen, von denen man 
erwarten koͤnnte, daß fie, wenn fie auch wollten, 
den wiſſenſchaftlichen ſowohl, als moralifchen 
Zuftand der Uninerfität gründlich unterfuchen, die 


*) Eiue Praͤlaten · oder Bilhafs : Mü 
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eingeſchlichenen Mängel Heben ud Dafıc neue 
‚swectmäßige Anftalten einführen würden? Uchens 
haupt ift es fonderbar, daß in Salzburg bie 
QOberodufſicht über Die dafige Univerfitie ausländis 
Shen Praͤlaten zuſteht, und die Profefforen nicht 
nur größtentheils Benediktiner⸗ Moͤnche find, ſon⸗ 
dern auch durchates nur dutch Benediktiner Mon⸗ 
che zu ͤhden Lehraͤmtern gewaͤhlt werden, Denn, 
fogar in der jur iſt iſch en Fakultaͤt, welche aus 
drey ordentl. weltlichen Lehrern veſteht, behanpten 
die Moͤnche das Wahlrecht, und uͤben daflelbe 
auch fo aus, wie man es von Männern nicht ans 
ders erwarten kann, die. der Weit entfagt haben, 
aljo auf praktiſche Welt: und Menſchenkenntniß 
Eeinen Anfpruc machen, Daher haben fie vor 
einiger Zeit einen Mann zu einem ordentlichen 
Profefjor der Rechte gewählt, der vorher die 
Rechte niemals ‚ordentlich Audirt, noch weniger 
aber darüber eine Pruͤfung ausgehalten hatte, 
Da .anderwärts die Oberaufſicht über 
Schulen, befonders. über Univerfitäten, 
fo wie die Ernennung der Lehrer unter die 
Laudesfuͤrſtlichen Hoheitsrechte gezählt wird: fo 
hat man ich ſchon oft verwundert, wie die Ery 
bifchöfe zu Salzburg die Ausübung diefer 
wichtigen Rechte einem Mönchsorden uͤberlaſfen 
fönnen * beſonders da es ſelbſt ‚für die einges 
bohrnen Salzburger kraͤnkend iſt, daß fie ihre 
Jugend meiſtens duch Bayerifche und 
Schwaͤbiſche Möndhe, alfo vielleicht zuweilen 
durch ſolche, Die in ihren Kiöftern eben entbehr⸗ 
lich find, in den Wiflenfhaften und Sitten uns 
terrichten laſſen muͤſſen; ‚gleihfam als wenn 
Salzburg Feine Männer erzeugen koͤnnte, die 
im Stande wären, feldft Lehrer abzugeben; 
oder als ob diefes Land auf immer dazu beftimmt 
fey, Leine nothdürftige Weisheit allein aus der 
Diönche +Zelle [höpfen zu mülen, Da fid) die 
Bruyediftiner in dem Beige fo herrlicher Vorrech⸗ 
te jehen: jo iſt es dann auch wohl Fein Wunder, 
wern fie ihr literariſches. Monopolium zu bes 
haupten ſuchen. Den ungehinderten Fortgang, 
der Db.erteurfhen Allgemeinen Lirtes 
rarur sZeitung, die bekanntlich in Salzs 
burg heraus kommt, und yon einem Micht: Dies 


: €. 
**) Der Stifter der Uninerfitäß Eribiliof Paris, bat ihre Lehrſtichle 1623. ben Benediftinern übergehen; 
meil damabis vermurhlidy feine andere zu Yehrern taugliche Männer vorhanden waren: aber ſchweriich 


Da an 


folger ihre Verſa 


tät die ſem Drden fo zu unserwerfsn, daß feine Nach⸗ 
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nediktiner, naͤhmlich von dem wackern Lorenz 
Huͤbner, beſorgt wird, hat daher das teutſche 
Publikum dem vortreflichen Erzbiſchof Hiero⸗ 
nymus, dem Beſchuͤtzer der Preßſreyheit, ganz. 
allein zu verdanken. zZ 


Mähren. | 
Das benachbarte Weſtgallizien beraubt 
uns Maͤhrer bey Gelegenheit der. neuen Einrichk 


tungen, die. dieſer neu erworbenen Provinz der 


öfkereihifhen Monarchie aeneben werden, 
mancher geichichten und vortreflihen Köpre, die 


wir an unjere neue Landsleute uͤberlaſſen muͤſſen. 


&e haben z. B. unſere Landrechte einen- ihrer. 
beſten Räthe,.. den. Emanuel. Tittmann: 


von Traubenburg; unſere Yandesftelle den: 


Gubernial⸗Rath: Reihmann von Hoch kir— 


Ken,sder. ich ſchon unter Kaiſer Zofeph in 
der Steuer ⸗/ Regulirung fehr: vortheilhaft ausges: 


zeichnet hatte,undeein.an Fleiß, ſcharfem Blick und 
Erfahrenheit ſehr vorzuͤglicher Geſchaͤfftsmann ift, 
deſſen Abgang ſich für dos Maͤhriſche Domainens 
fach fAnwer erjeßen läßt ;; unfere Kreisämter den 
Ernft Baronvon Kocella,- der fih in all 
gemeinen Kredit des Publitums und des Hofes 
gefetst hatte. und den. Grafen Antonvon Mit: 
trowsfn,. deffen gebildeter. für. Menſchenwohl 
reger Geift. alle Gutdenkende mit den fchönften 
Hoffnungen für das Vaterland erfuͤllten, verloh⸗ 
ren. Wenn von: dem perfönlicdyen Werth derer,. 
die einen Staat zu. renieren baben’,. das meifte, 
ja: alles-abhängt,: fo wird Weſtgallizien in 
feiner newen Einrichtung durch die vielen vorzuͤg⸗ 
lichen Maͤnner, die ihm Teutſchland überläßt, 
für. feine verlohrne Selbſtaͤndigkeit ſchadlos ge— 
halten. In diefen Tagen verlor Bd riinm auch einen 
feiner ddetten Männer , den @rafen Joſeph von 
Dietrichſteig. Zehen Jahre lang war er allbier 
angeftellt,. und gab- nicht'nur (indem er wohl 
0000-8 Einkünfte har) der biefinen Stadt viele 
Mahruna : ſondern bewich ſich auch bey tauſend 
Gele genheiten · als demwohlrhätigften Mienichen: 
frennd, ‚der: feine. Größer darin ſete, Victh:- 
direfiine zu unterſtuͤtzen, und jedermann in ſeinem 
Wirkungskreiſe zudienen,. Es tießefich eine nicht 
unbetraͤchtliche Sammlung von Anekdoten feiner 

\ seit schreiben: ſeder, der iminverfchufs‘ 

EB eflenentheit kam, fand bey ihm offene-Raffe, 
und Fein wehltbätiges und gemeinnükisies Unter 
nehmen war, das er nicht aus allen Kräften unters. 
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ſtuͤtzte. Als Gubernial: Rath bewieß er unermiider 
ten Fleiß, und jede gute Sache, die unter feine Haͤm 
de. kam, fand an diejem ädlen, über allen Einennuß 
erhabenen, Recht und Unrecht tief empfindendem 


Manne den wärmften Bertheiviger. Daher wurde 


feine. Ueberſiedelung nah Wien (der Kaifer hat 
ihn zum Niederoͤſteteichiſchen Regierangsrath ers 
nannte) allgemein bedauert, und fein Abſchied von 
den hieſigen Bürgern fowohl, als von feinen 
Fremden, auf eine auszeichnende Weiſe aefenert, 
Als er an einem der legten Abende aus dem Ihens 
ter nach —— fand er an dein: Einaange 
feiner: Wohmung Eine Ehrenpforte, mit Lampen 
und Sinfchriften. beſetzt, und eine Deputation von 
Bürgern Überreichte ihm Abjchiedsgedichte, und 
betauerte feinen Verluſt, für die Stadt; beionders 
für. die Armem. An einem andern Abende wurde 
ihm Mufif gebracht, und die hiefige Theaterger 
fellichaft fang ihm Lieder. Als fo manche Haus⸗ 
arme, die fich feiner. efchenfe bisher im Stil⸗ 
fen freuten, ihrem Wobithäter das letzte Lebewohl 
bradıten,,. und. er noch Gelder unter fie ausıheis 
fen ließ, war. der Anblick der ſich jeinem Kaufe 
zudrängenden Menge „der Dank, den mancher 
mit Thräuen zollte, und das allgemeine Bar 
dauren, einen Mann, wie Dietrihftein, aus 
unfern Mauren zu verlichren, Aufferft während. 
Uebrigens- dient er dem Staate noch zur Zeit un⸗ 
entgeltlich, und laͤßt feine jährliche: Befoldung 
in die Kaffe der Kriegsfteuer fließen, feine vielen 
übria triotifchen Benträge ungerechnet Wie 
manchen · Verſchuldeten har er aus der Noͤth ge⸗ 
riſſen, wie manchem armen’ Vater aibt er zur 
Erziehung feiner Kinder jährliche Penfionen, wie 
manchen Kranken verfieht er mit Arzneyen und 
Pflege, wie manchen hoffnungsvollen Jüngting 
laͤßt er ſtudieren! Noch viel weniger iſt eine Sffetits 
liche Noch, der er nicht mit abzuhelfen ſucht. Vor 
kurzem (damit ich nur eines. Beyſpiels erwähr 
ne) mußte auf Veraulaſſung unſers in. dratien 
erlistenen Vertuftes cas im Ollmuͤz einquartirte 
niederlaͤndiſche Regiment· des Prinzen von · Lo ei⸗ 
leuds wieder ins Feld marschieren... Die Dfficieve, 
die im, vorigen Jahre erft aus Lurembucg'ges 
kommen ‚. und Faum jeßt” ranzienirt worden mas 
ten, denen von jener harten Belagerung ber alles 
mangelte, und ber dem Abzıta alles, was fie 
Privsreigentbunfbatrer, genommen wrdertwar, 
wußten ſich nicht zu equigiren: aber Iheu auf 
dem Marſche, der durch nichts verzögert wers 
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den burfte, begriffen, mendeten fie fi 6 an’ 


GrafDietrichftein, der ihnen fogleich 4000 
Gulden ohne alle Intereſſen auf mehrere Jahre 
lieh. Ganz Brünn hat von dieſem Wanne ei: 
neriev Meynung, und wenn irgend ein Mißver: 
gnuͤgter fich gehaͤſſge Bemerkungen über den Adel 
erlaubt: jo hält man: ihm einen: Dietrichſtein 
entgegen. 


| . $tanten 

Zuſolge eines könial, pr. Specialbefehls fol: 
len fünftig alle und jede Differenz » Angelegenbei: 
ten der Fürftenshiimer Ansbach und Days 
reuth unmittelbar bey den Landes: Mini: 
fkerium- verhandelt, und alle folche Differenz: 
Sachen mit Nachbarn betreffende Anfragen und 
Berichte von allen obern und niedern Landesftel: 


fen unmittelbar an diefes nah Ansbach einger 


fendet werden.- 


Eine wiederhohlte Verordnung’ vom’ 6. Jun 


werbieter allen koͤnigl. Aemtern in Franken, an 


die franzäfifc en: Ausgewanderren: Reifepäffe 


nach Schlefien und in-das- Königreih Preuf 


fen: auszuftellen‘,- oder irgend’ einen Emigranten, - 


ohne befondere königl. Erlaubniß, ig Schuß aufs 
zunehmen. an hört noch nicht, daß von teut⸗ 
fehen Reichs weggp auf gemeinfame Maaßregeln 
gedacht würde, dieſe ungluͤckſeligen, hoͤchſt bes 
Dauanswürdigen Menfchen, unter au bringen, und 


Ahnen Plaͤtze zu einer unſchaͤdlichen Eriftenz zu: 
x Das Eön:-preufl. Kollegium der Aerzs 


te zu Ansbach bat unterm 6. un. folgende 
Erfahrung von der Wirffamkeit der bereits im 


Motb: und Huͤlfsbüchlein wider den Biß 
toller Hunde eınpfohlnen Bella Donna oder 


Woifs kirche bekannt gemacht, 


„Da ganz'neuerlich in die 


gebrauchten, winiger wirffamen jegenann: 


ten Wuhpulvers, die Wolfsfirfche, mächt 


der dußerlien zwechnäpigen Behandlung der’ 


Wunde, als fehr wohlthärig und faſt nie. truͤgend 


empfohlen wurde ::fo: freuet mian fich, "zu mehr’ 





teen Trop des Publiktums, von der Sicherheit 

# einpft "Berfaßtnngsart folgende ganz 
— Bekanat” machen. zu Eönnen, 
.- Chat, 19 Jahr alt, ein Strumpfwirker⸗ 
burſch zu Ach, einem Staͤdtchen im Wogtlande, 


ſem und dem Ober⸗ 
ira,‘ Fürftenthum-gegen die traurigen Folgen‘ 
er Biße von.tollen Hunden, an die Stelle des 


wurde am zoften Febr. diefed Jahrs von einem‘ 
Außerft würhenden Hunde in die linfe Bruft, ger 
trade ber der Warze, gebiffen — die Weſte wat 
ganz zerriffen, das Hemd vom Geifer durchdrun⸗ 
gen, und die Wunde’ blutete. Der Bariche lief 
fogleich zu dem Chirurg Zapf, der ſehr richtig 
die Wunde durch Einſchnitte vergrößerte, die 
Merkurialſalbe mit fpanifchen Fliegen vermifcht 
einrieb, und Weſte und Hemde unverjüglich vers 
breimen ließ. Indeſſen äußerten fich bev dem 
Unglüclicyen doch ſchon am 4ten Tage fehr bes 
dentliche Zufälle, und man rief den dortigen Arzt, + 
Hrn. D Greding — Der Kranke Elagte 
über Betäubung des Kopfes,’ innerlihe Hitze, 
Trocenheit des Mundes, Durft, befchwerliches 
Niederſchlucken, verlohrne Eßluſt, über Schmers 
zen in den Drüfen der linfen Achlelhöhle, auſſer⸗ 
ordentliche Mattigkeit und unrubigen Schlaf, der 
von fürchterlicdien Träumen und Auffahren beftäns 
dig unterbrochen wurde, den ganzen Tag lag oder’ 
faß er traurig dahin, fein Geficht war aufgetries 
ben’, und die Augen polfterten hervor mit etwas 
fuͤrchterlichem Blicke ;. wenn man mit ihm fpradh, 
fo’ ahtwortete er immer muͤrriſch, haſtig und mit 
einer Art'von Unruhe und Aengftlichkeit ;. dee. Puls 
ward gejhwind und zitternd ‚ die Zunge ziemlich 
rein, aber wenig: feucht,- die Wunde trocen.- 
Sr. D, Greding ließ fogleich durd tiefere Eins 
ſchnitte die Wunde noch mehr erweitern, die 
Merkurialſalbe, mit fpanifchen Fliegen gefchärft, 
ferner einreiben, und innerlich die Belladonna 
mit 2 Grad Kampfer auf jedes Pulver in Milch 
nehmen.- Ben dem ununterbrodienen Gebraud) 
diefer innerlichen und dußerlichen Mittel dauerten 
doch die obenangemerften' Zufälle bald heftiger, 
bald gelinder, zehn Tage lang fort; dann aber 


"ward alles von Tage zu Tag beifer, der. Schlaf 
ward ruhiger, der Schweiß häufiger, das Schlus 


den gaitz frey, die verlohrne Eiluft‘,, Munter⸗ 
keit und Kräfte kamen zuruͤck, und Z ch a cht gieng 
wieder an feine Arbeit, woben' er nich bis jeßt 
volltommen gefund und wohl- befindet... Doch 
wurde auch nach gänzlicher: Entfernung aller Zus 
fälle ‚. zur mögtiähften Sicherheit, die Belladon- 
na noch acht Tage lang ‚- doch in minderer Quan⸗ 
tität ,- genommen, und die Wunde abficht(ich erft 
nah 5: Wochen, von ihrer Entftehung an gerech⸗ 
net, allmählich geheilt.” 

Ansbach, d. 6. Jun, 1796.- 7; 

Königl. Preuß. Collegium Medicum. 
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Wie wentg Eindruck noch Immer, auch die 
ſchaͤrfſten Kriminalſtrafen auf manchen Menſchen 
machen, zeigte ſich neuerdings erſt durch eine Ver: 
giftung in Kleinſaſſen, (bad von Roſenba⸗ 
diſch/ und bald Fuldaiſch). Ein junger Burs 
ſche, der noch wicht volldürtig und Tiederlich war, 
sollte won feiner Mutter, (ein Vater war ſchon 
etliche Jahre tod) die Güter abgetreten haben. 
Diefe, eine vom ‚ganzen Dorfe geliebte Frau, 
verfagte ihm das, und verſprach die Güter einem 
jüngern Bruder: weil Erſterer ein liederlicher 
nichto tauglicher Menſch war. Er verfuchte daher 
fchon vorigen Herbft, das Brod zu vergiften, "der 
Erfolg entipradh aber feinem Vorhaben nicht. Vor 
‚einigen Wochen bach er feine Mutter, Echmiers 
Euchen (laden) zw backen, welches er mit bes 
forgte. Der Burſche ritt des Morgens noch hin⸗ 
weg, das Pferd beſchlagen zu laſſen. Als er 
nach Hauſe kam, lag feine Mutter ſchon todt dar⸗ 
nieder. Seine Schweſter kaͤmpfte mit den ſchreck⸗ 
lichſten Kraͤmpſen. Sein Bruder rang mit dem 
Tode. Ganz kaltbluͤtig gieng er zu feiner Schwer 

ee und ſagte ihr: Ey! du haft den Platz zu 
“ gegeffen! — So redete er auch mit feinem 

euder, und ward weder durch Mitleid, noch 
durch Neue gerührt. Die Mutter, der Öruder 
und die Schwefter ftarben alſo. Moch einen ganz 
en Tag hielt fich der Vergifter im Haufe auf, 
is er endlich entwifchte. Daß man dieges Miſ⸗ 
ferhäters nicht habhaft werden Eonnte, und ihn 
exemplarisch ftrafte, daran war die Machficht des 
Amtes Biberftein fhuld *). 


Heffen-Darmfltadt 

Die Rheinländer werden, außer den 
Dranafalendes Krieges, auch feit Jahr und Ta 
son ‚einer Vichfeuche heimgeſucht. en gi t 
aufs neue viehfache Gelegenheit, irrige Meinun⸗ 
‚gen des noch ungebildeten teurjchen Volkes kennen 
zu lernen, So Hält z. B. der Gedanke: diefe 
Beuce fey eine Strafe Gottes, — einen großen 
Theil ad, die won den Aerzten vorgefchriebenen 


”) So ftehts imgraͤnk Merkur Nr. 24. d. 
*) Diefe.aniehnliche fraͤnkiſche Neichaitadt , 
At an der Zauber, 
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Mittel zu gebrauchen, und einige gehen ſo weit, daß 
fie demjenigen, welcher Mittel anmendet, harte 
Vorwürfe darfiber machen; weil er Dadurch zu ers 
Eennen gebe, daß er Elüger als Gott fen,ium vor 

reifen wolle, und nicht auf ‚eine allweiſe Vorfer 

ung vertrane:c. Dennoch brauchen oft eben die ſe 

eute die Rathſchlaͤge einer weiſen Frau , und fs 
chen durch allerhand alte aberglänbiiche Gebraͤuche 
die Srfahr abzuwenden, und das heißt bey ihnen 
nicht — in die Wege der Vorſehung eingsarifs 
Fon. Kur; nachdem ſich diefe Seuche zu Trebur 
im Amte Nüffelsheim zeigte, Frepirte auch 
ein Faſſelochſe. Durch einen Beſchlaß der Ges 
meinde wurde daher — weil bey dergleichen Faͤl⸗ 
ken ihre Voreltern immer das nähmliche gethan, 
ohne daß es Übrigens von einiger Wirkung gewes 
fen wäre, refolwirt: daß ſaͤmmtliches Rindvieh 
im Ort über dad Grab des frepirten Karcen ‚ges 
trieben werde folle, um dadurch der Seuche Eins 
halt zu hun. Damit nun der Erfolg deko wirks 
Jamgr feyn möge, fo wurde der Farre micten 
auf diejenige Straffe, über welche das Vich nach 
der Weide gebet, und zwar miclings lienend, die 
Füße aufwärts gekehrt, um naͤhnlich Sort ‚File 
Abwendung der Deuche zu bitten, — ‚begraben, 
Wie wenig indeffen dies verkehrte, unvernünftk 
ge Mittel wirkte, zeigte Die ögpe deutlich genugz 
die Seuche fieng heftig im Et zu wuͤthen am, 
und nur das Vieh wurde erhalten, weldes auf 
einer befondern Weide Tag und Nacht blieb. 
Demohngeachtet iſt nur ein Feiner Theil der Eis 
wohngr dadurch Flüger und van diefem Vorur⸗ 
theile befreyt avorden. — Es iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß aͤhnliche Mittel und zu wenig gebrauch⸗ 
te Vorſicht Schuld find, daß dieſes Uebel ſo mei 
am ſich gegriffen hat. 


Chronik der fr. Reichsſtäͤdte. 
Rothenburg ab der Tauber. 

Auch in diefer Neichsftadt hatten un 
oſtadt ha 28* 


me Bürger am 6ten Nov. und ten 
Jahres Unruhen angefangen, und es waren zur 


9 
lusher. Religion, hat eine fi z 
Sie foll 1200 Häufer ——— nn Lie nei Peg auf einer 


enthaͤlt an 6 


Meilen und 28 Dörfer, und ft überaus fruchtbar. Es if geößtentheild vom dür emhn Ansbady 


Bnigeben, nur in Suͤdweſten gränzt es an Zohenlohe. Das 
eh jener har 16, dieſer 40 Blieder. Fimf Bürgermeifter wechſeln halbjährig 
Die Haupinahrung der Ei 


uch bat die Stadt 4 Confulenten 


egiment führt der I * * Außer, 
Einwohner iR Aderbau und Bit — 


depdeẽ vortrenich. Auch werden grobe Tücher in Menge gemwebs, 


/ 


* 
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Beutenmig der Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen Rath 
und Buͤrgerſchaft ziven aus beyden Mäthen zu⸗ 
ſammengeſetzte Deputationen ernanut wor 
den. Dieſe haben gefunden, daß der bey weir 
tem größere Theil der Buͤrgerſchaft an jener un 
mbigen Bewegungen keinen Theil genommeft: 


aber bey diefer Gielenenheit-find verfchicdene Bes 


fhmwerden, Wuͤnſche und Bitten deffelben in go 
jemender Form angebracht worden, Dieſe hat 
der Magiſtrat durch eine anderweitige Depntar 
tion unterfuchen laſſen, und über deren Berichte 


und Borkirläge am ı ter Maͤrz einen Schluß abe 


gefaffet, weicher dem Außern Rath vorgelegt 
und vom demjelben mit Verfall angenommen, 
aljo num dadurch die Nuhe und Zufricdenheit 
der Buͤrgerſchaſt ganz wi bergeftelle worden 
it. Zufelge diefes Be "ur 1) jo lange die 
ksige Theurung ſortwaͤhrt, eine Quantität Brod, 
Mehl und Kom an. die Huͤlfsbeduͤrftigen aus 
den Stadt: Magazinen mn einen wohlfeilen Preis 
überlaffen, und deu Publikum von der Verwal⸗ 
tung diejer Hilfs s Anftalt Sffentlih im Wochen⸗ 
blatt Rechnung abgelegt werden. 2) Jeder Buͤr⸗ 
ger Toll jährlich r Klafter Scheithelz um ı Fl. 
50 £r. und zoo Wellen, oder eine Fuhre Stoͤcke, 
jede um ı Fl. 15. Kr. vom Stade: Forftamte er 
daten. 3) Sch das bisher gewöhnliche ſoge— 
Banane Fiſch geld pro 2 Pf. den ihre Steuer 
sihzig abtragenden Bürgern jedesmahl nach dem 
Marktpreiſe bezähltwerden *. Die Markt: Pos 
Ken joll verbeſſert werden, befonders in Anfe: 
dung der Vicrualien. 5) Die berrfchaftlichen 
Arbeiten follen nicht mehr einem privilegirten Mei⸗ 
fler allein, ımd nicht auf Lebenszeit Äberlaffen, 
fondern in jedem einzelnen Falle demjenigen übers 
tragen werden „ der die befte Arbeit am wohlfeil; 
ften liefert, 2 Das Pfufchhen und 7) das Haus 
firerr folt mit. Nachdruck verhinderte werden. 8) 
Die Bürger follen von dem Bau: und Brenn: 
—— das ſie ſelbſt verbrauchen, keinen Zoll: und 

hor: Abgabe entrichten. 9) Denm Grmnaſunn 
ſoll das neuerlich" — doch vermuthlich zur Bers 

* 
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beſſerung deffelben ? — eingeführte Schulgeld wier 
der aufgehoden, nnd die ſonſt gewöhnliche Pri⸗ 
vatftunde, (deren Befuchung gegen Entrichtung 
des Privatgeldes jedem frew ſtehet), wieder eins 
geführt werden, Wegen aller diefer Bewilligun⸗ 
aeırhoffer der Wagiftrat, daß ſich die ganze 
Birgerichaft durch ein ruhiges und pflichtmaͤßi⸗ 
ges Verhalten dankbar beweiſen werde, und uns 
terfagt noch ausdrücklich das Abſingen aͤrgerlicher 
und pasquillantiſcher Lieder in NBirchd s und Bier⸗ 
haͤuſern. 


Memmingen 

In verwihenen Monat April gefchah hier 
ein Ungluͤckafall, der die duch fo häufige Bey: 
ſpiele gepredigte Vorſicht mie Schiefgewehr aufs 
neue empfahl. Ein einfältiger 1ojähriger Knabe 
befam unvermuthet eins geladene Flinte in die 
Hände, und ſchoß fie auf fein fünfjähriges lies 
benswärdiges Schweſterchen los, fo daß die Hirn⸗ 
fchale zerfchmettert wurde und das Kind todt zu 
Boden fanl, Man denke fih an die Stelle 
der Mutter b 


Buchhorn FM. 

Der Magiſtrat dieſer Reichsſtadt Hatte 
den Buͤrgermeiſter He es wegen mancherley Bes 
fchuldigungen- feiner Stellen und Würden eutſetzt; 
worüber diefer ih an Sr, kaiſerl. Maj. gewens 
der und um Ilnterfuchung und Gerechtigkeit ges 
beten hatte, Diele Unterfuchung ift nun vom: 
Raifert. Reihshofrarh geſchehen und dahin: 
ausgefallen, daß der abgefetste Bügermeifter fir 
unfchuldig.erfider worden. und nun auf Eaiferl. 


» Befehl in feine vorigen Aemter wieder eingeſetzt 


und durchaus fihadlos gehalten- werden muß. 
Wien 
Der Hiefige Florentinerfpigen:Fabrifanr Mate 
thias Dpferkuh bat eine neue Art von Wer 
berftuhl erfunden, worauf Lahme und ſolche Mens 
ſchen, die nur eine Hand und einen: Fuß haben, 


*) Die ſesẽ ſceint ein Aequivalent ffir die in ver. Zeiten an die Buͤrger von den Stadt⸗Fiſcherehen in natura 
abgegebenen Fiſche zu ſeyn. Men ficht daraus, fo wie aus dem vorbergebeuden Artifet, daß bier das 
Btanssvermdgen moi kiid) als gememes Eigenihum der Gliedet, die deu Zraat ausmachen, beit achtet 


wird. 


Diefe Heine ſchwaͤbiſche Reidsftedt, kathol. Religion, liest am Bodenfee and Richt unter dem Schuge 


Rei 
yon 12 


Aeiches Rahmens und ber Ziehen rief 


adt Hebewingen. 


Sie hat einen Magiftrar von re Perisien, und einen aͤnßern Safe 
liedern, und fein Vatriziat Fe gehört die Herrſchaft Baumgarten mit einem Schloffe 
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beiten koͤnnen. Diefe Erfindung ift von dem Briefe aus Semlin vom 30. May ſagen, daß 
Sergertühen Webermitiel (die Zunft) unterfücht von da aus ein teutfher Müller, mir Pferden, 
und bewährt gefunden werden, und zur Bezeie Magen und Werkzeug nad) Belgrad gegangen 
gung des Beyfalls hat das Mittel befchloffen, den ſey, um drey Stunden,hinter dieſer Feſtung auf 

‚finder frevwillig in-das Gewerbe aufzunehmen, einem Fluffe eine Mühle nach teurfcher Art zu 
Der Magiftrar bar tiefe Hardlung fo ruhm- ewbauen, Aud würden von dafiger Obrigkeit 
würdig gefimden, daf er fie unterm Sten Jun. mehrere tentfche Profeſſioniſten als Anbau 
durch eine Öffentliche Belobungs s Anzeige bekannt Aufgenommen, 
gemacht hat, 


An den Herrn Herausgeber des © alzbn rger Inteltligenzbla ttes. 


Da Lie, m. At. den Inhalt Ihres Blattes Jahr aus Jahr ein meiſtens jur Hälfte aus de 
"Mat. Zeitung und zur Hälfte aus dem Reichs s Anzeiger wörtlich enriehnen, Ahr 24ſtes 
Stuͤck vom ııten Jun. aber ganz aus der N. Zeit, haben abdrucken laffen, ohne diefes Blatt ald 
Duelle anzugeben; ja fo gar fich die Erdichtung erlaubt haben, als häggen Sie. die von mir. aus dem 
handſchriftlichen Plane” extrahirte Nachricht von den Armen : Anfatren im Fürftenehum Altenburg 
aus einem Schreiben von daher genommen: jo will ich Sie zwar in dieler bequemen ünd 
wohlfeilen Art, ein Wochenblatt heraus zu geben, nicht ftören, Ach glaube :aber mit Recht fordern 
u konnen, daß Sie wenigftens dem Salzburgifchen Publikum ein für allemalfagen, daß Sie fo flei 
kin aus diefen Quellen ſchoͤpfen, und daß diefe Blaͤtter gleihmohl noch fehr vieles enthalten, was 
& ie nicht daraus abdrucken laffen konnen. Sch will es dagegen jedesmal anzeigen, wenn ich eine 
Salzburg betreßende Nachricht, deren freylich nur felten in Ihrem Blatte vorkommen, aus dei 
felben entiehne. d. H. * 





Anfrage 


Im Merfi der Kar.’ Zeit. Nr. 20. ift unter dem Artikel: vermiſchte Nachrichten, ein tranriger 
DMorfall eingerüdt, welcher fih zu Ricklingen ben Hannover zugetragen, indem eine dortige Stat nad er ⸗ 
Haltener Nachricht, daß ihr im Kriege als Soldat abmefender Ehemann verftorben märe, ſich onde 

ienrarher, und nachher ihren erften Manfi., welcher ſich ſpaͤter hin mohlbehalten wiederum eingefunden, er⸗ 
morder habe. — Vielleict hat ſich hierbev auch auſſer mir, nuch mancher Leſer die Sraye aufgeworfen: 
wie gieng es zu, daf Die Frau mut dem zweyten Manne fopulirt werden fornte, obne das Abfterben hres 
erften Maͤnnes zu dofumentiren? Letzteres könnte nur durch einen fürmlichen Todrendein des Regiments 

eſchehen, und eine dedalld etwa von der Armee aefommene Prwat⸗Nadericht mar dazu nıdır hinreichend. 

waͤre zu wuͤnſchen, daß der Einfender jener Nachricht oder der Pre‘iger iu Rıdlıngen ſelbſte dieſe 
Frage genau ın Dieier Zeitung beantwortete; und legterer iſt ſich ſelbſt folches zu thun fauldıg : "weiber font 
bep manchem in den Verdacht gerarhen mürde, dab er vor der anderweuen Verheirathung der Ftau A 
ihrer Eraminirung feine Pflicht nicht achörig erfüllt habe. Es iſt alfo des ganzen Publifums, und 
blos meine einzelne Stimme, melde zu einem nähern Detail beyde auffordert. Kae Zr 2 


Antw, Dorläufia glaube ich die Bemerfung mochen au müffen, daß es nach einer Schlacht, wo 
ein Regiment jchr mitgenommen, oder aus einander geprengt worden, oft unmöglich ſeyn fann, aue 
mad nz obdiefer oder jener gemeine Mann ſich unter den Todten, oder Gefangenen und Mer 
de? Unn danıı fann doch das Regiment Feinen Todtenſchein autſtellen; fondern er it genug, menn die 
zur weyten Ehe Luſt tragende Witwe den erſten Mann duch 3 Zeitungen ruien läßt, welches vielleicht 
in vorheaenden Falle aefbehen iſt. — Mir it aber die ganze — von einem glaubmwärdigen Dianne aus 
Weſtoholen eingelandte — Geſchichte etwas verdädug gmorden, und ich erſuche Daher den Herrn Prediger 
in Ricklingen, mir zu melden, was daran wahr oder falfh N? d. H. % 
0. S. Die glüklihen Korefchrirte der Teutſchen am rechten Mhein»Ufer, melde bis zum zuften 


Jun die Sranzofen wieder bis über Die Sieg surüd getrieben hatten, follen im naͤchſten Blatt umftändiic 
Heturidet werden. “al 


Nati 


7 


* 
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a7ſtes Stuͤck, den 7ten Julius 1796. 





Oſtpreuſſen. 
Die Provinzial» Schule zu Tilfe *) 
bat innerhatb fünf Jahren eine ganz veränderte 
‚und beftere Geſtalt belommen, als fie in vorigen 
Zeiten hatte. Und diefes verdankt die Stadt dem 
im Jahr 1791. vom Königl. Oſtpreuſſiſchen 
Erars:Minifterium dey derſelben angeftell 
ten Rektor Johann Wilhelm Rheinhold 
Elemens, einem gebohruen Preuffen, der 
jet erft 31 Jahr alt it. Diefer geſchlckte, thäs 
tige und für Menſchendildung mit ausgezeichne: 
tem Enthufiasmus befeelte Maun fand bey feiner 
Alkunft die innere und Aufere Berfaffing der 
Schule im Außerften Werfal. Denn, da man 
in vorigen Zeiten biefelbe, fo wie in vielen ans 
dern Städten der Fall ift, als eine fogenannte 
lateinifche oder gelehrte Schnie zu ber 
In pflegte, und fämmtlidye Lehrlinge zu Ges 
ıt erziehen wollte, fie 1uochten Fähigkeiten, 
Meigung und Beruf dazu haben, oder nicht: fo 
wurden die mehreften Stunden der Woche mit 
Erlernung der iateiniſchen, griechifchen und hes 
braͤiſchen Sprache zugebracht, und nur wenige 
emeinnuͤtzigen Kenntniffen gewidmet. Bür die 
dung der Nicheftudierenden, des kuͤnftigen 
‚ Bürgers und Geſchaͤfts Mannes wurde faſt gar 
nicht geforge. Daher fam es, daß aufgeflärtere 
Dürger, im Bewußtieyn, daß todte Sprachen 
allein, weder den Gelehrten, noch den brauchba⸗ 
ron Staatsbürger machen, ihre Kinder entweder 
auswärts, oder privatim unterrichten ſießen; klu⸗ 
ge und gefchicfte Unterlehrer aus Mangel an Sub⸗ 


*) Eine anſehnliche Handelstt 
m fen. Sie hat 587 Ha 


—* mißtunthig wurden, und manche fogar ihre 
fen verliefen, und ben gelehrten Stand mit 
dem bürgerlichen wertaufchten. Rektor Clemens 
brachte neues Leben unter Lehrer und Schuͤler. 
(Er machte aus den vorgefundenen 6 Klaſſen der 


Provinzial s oder Gelehrten: Schule zwey Haupt 


abtbeilungen, nah Maaßgabe der, Talente der 
Lehrer und der Fähigkeit und Pänftigen. Beſtim⸗ 
mung der Schäfer, naͤhmlich: eine gelchrte 
Schul ei Bildung fudierender Jünglinge, und 
eine Bürgersud Stadt: Schule. Auf 
letztere, nähmlih die Bärgerfchule verwens 
det er die größte Aufmerkſamkeit: weil nur der 
Eleinfte Theil der Schüler fih dem Stubiren 
widmet. Zu diefer werden nun die 4 untern Klafs 
fen der Provinzial s Schule, Sexta, Quinta, 
Quarta und Tertia gerechnet. In Tertia, die 
die erſte Claſſe der Bürger: Schule it, und in 
welcher die Kinder bis zum ı4ten Jahr bleiben müfs 
fen, legen die zum Studiren beftimmte und dazız 
faͤhige Knaben den Grund zu den gelehrten Keunts 
niſſe, welche für die erſte Abtheilung oder die 
Gelehrte: Schule aufbehalten find: Die 
Nichtſtudirenden aber bleiben in diefer Claſſe fo 
ange, en — en ſſe erlernt has 
um in ge 9 ⸗ 

und brauchbare Staatsbürger zu —* 8* 
nad) dem z4tem Jahr (jüngere gehören unter 

Ausnahmen) werden exrftere in die gelehrte Schus 
fe aufgenommen; theil®, weil fie alsdann fon 
sonfirmirt find — , thells, weil alsdann erft für 
bie Kautonspfligtigen *) der Abjdieb 


adt am Memel » Strobm im *22 Kammer⸗Departem⸗ 
ufer und 7700 Einwohner, und iſt nady Koͤnigberg die größte — 


preuſſen. 

*) Man nimmt in den Preuſſiſchen Staaten den durch khnigl. Verordnunu t : 
pa ein jeder im Lande —* Menſch maͤnnliden Geſchlechts zum —— nn Oo dies 
ke Regel find dann einige Klaffen der Landes * überhaupt ausgenommen: aber der —— 


und Bürger, bi6 zum Landprediger, 


in jebem Falle, wenn fie ibre Söhne 
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von * NRegimenſen, dem koniglichen Kan⸗ 
ton⸗Reglement gemäß, nachgeſucht werden darf. 
Sin der eigentlihen gelehrten Schule, 
die die. ate und ıfte Klaffe der Provinzial-Schule 
ausmacht, werden, wenn gleich nur wenige; doch 
gewiß fähige Sünglinge, noch 4 bis 5 ER Hi 
tang, folglidy bis zum ı8ten und ıgten Jahre 
ihres Alters zur Univerfität vorbereitet. Früher, 
als in diefen Jahren wird felten ein Sjüngling 
aus der gelehrten Schule entlaffen : weil der Keks 
sor mit Grunde glaubt, dag Juͤnglinge, die fo 
"wenig reif am Berftande, als an Jahren find, die 
Vorlefungen uͤber höhere Wiffenichaften nicht 
recht zu benugen willen. — Ueberdem pflegt auch 
fonft gewöhnlich zwifchen dem Schul: und Uni⸗ 


verſitaͤts / Unterricht eine ſehr fchädliche Luͤcke zu 


bleiben, die weder der gelehrteſte akademiſche Pro⸗ 
feffor, noch der muͤhſamſte Fleiß des Studiren⸗ 
den leicht zu ergänzen vermag. Diele wird durch 
klugen Unterricht in der ıften Klaffe der gelehr: 
ten Schule ausgefüllt, da derfelbe nicht blos 


erging , fondern mehr ſyſtematiſch, feientis . 


ſch und gewiſſermaaßen philofophifch ift; damit 
felbiger ſich, fo viel möglich, an den Lehr / Vor⸗ 
frag der Univerficät anfchließen koͤnne. 
Die Lektionen inden 6 Wochen » Tagen find, 

3) in’der Stadts oder Bürgers Schule, 

ohne Hinſicht auf künftigen Stand: 

deutfche Sprache, Religion, Schreiben, nebft 
einer Anleitung zu ſchriftlichen —— — 
Rechnen, Untetricht vom Menfchen (wobey 
mit Erlaubniß des hieſigen Phyſikus D. Mi⸗ 
ch alo waky und des Stade s Chrirurgus 
Morgen, bisweilen die Beywohnung des Ne; 
tors mit einigen vorzäglichen Schülen bey 
vorfallenden Zergliederungen menſchlicher Körs 
per zu Huͤlfe kommt), Naturgefchichte und Nas 
: turlehre, Geographie und Geſchichte, befons 
ders des Vaterlandes, Kennmiß der Landes; 
Verfaffung, Technologie, praftifche Geomes 
trie und Mechanik, franzöfifche Sprache, Mus 
fit und Zeichnen — von jedem fo viel, als für 
das gemeine Leben, und zur Bildung des Vers 

» ftandes noͤthig iſt. Zwey Stunden in der Wos 
- he werden in den untern Klaffen zum Lefen 
des Noth und Huͤlfs⸗Buͤchleins benur 
tzet, wobey viele praktiſche Rathſchlaͤge aus 


En befondere Ditpenfation von dem Befet ſuchen. 
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der Matur And Hans tungen ut An⸗ 
wendung im seh re ge J erden. 


- Dazu kommt nun nod befonders mit Hinſicht 

auf feinere Bildung, und für künftig Studis 
- sende, eine lateiniſche und eine griecyifche Ele⸗ 
mentars Klaffe, die zugleich zur Worbereitun 
- aufdie gelehrte Schule dient, 
2) in ber gelehrten Schufe: 

A. Sprahen: Syſtematiſches Studium der 
lateinischen und griehiihen Sprache aus den 
Claſſikern (Cicero. Plinius, Livius, Ho- 
rat. Platus, Terent. und Virgil.) Köppens 
griechlſche Blumenleſe, und einige Stüde aus 
den Tragifern zur Einleitnung in die Dichters 
Lektüre Homers ; ingleihen einige Dialos 
gen des Plato, Kenophong Denkwürtigkeiten, 
und Plutarchs Biographien zur Einleitung in 
das Studium der Proſaiker. Berner: gründs 
lichere Kenntniß der teutfchen Sprache zut Ue⸗ 
bung des Gefchäfts ⸗Styhls, bey welcher wis 
hentlih 2 Stunden zu fchriftlihen Augarbeis 
tungen beftimmt find; die franzoͤſiſche Spr 
in 2 Stunden; ingleichen die hebrdifche fi 
künftige Theologen, jedoch nur in Selecta, 
weil ihre Zahl fehr Elein ift. 

B. Wiſſenſchaftlicher Unterricht: Theologie, nach 
Morus; Geographie und Geſchichte, Mathe⸗ 
matik, die gemeinnuͤtzigſten Vernunft: Kennts 
niffe; hier wird aud) in zwey Stunden die 
NarionalsZeitung vorgelefen, fo wie 
—— Deutſche Zeitung. Zuietzt eis 
ne Vorbereitungs-Lektion für die Abgehenden, 
nah Kochs Hodogetik. 

C. Kuͤnſte: Zeichnen und Muſik. — Die wich⸗ 
tigſten und ſchwerſten Lektionen werden immer 
in den Vormittags; Stunden betrieben. 

, Des Sonntags haben fämmtliche Schäfer, 

die älteften etwa ausgenommen , ihre Erbauung 
nicht inder Kirche, fondern inder Schus 
le, wo Vormittags die Erklärung der Sonntags⸗ 
Evangelien und Epifteln, Nachmittags die biblis 
Ihe Geſchichte Fatechetifch mit moralijcher Ans 
wendung durchnenangen, und die ganze Gottes— 
verehrung der Fähigkeit und dem Dedürfnif der 
Jugend gemaͤß eingerichtet wird, 

In diefe Leftionen der Bürgers und Gelehrz 
ten: Schute theilen ſich die 5 Lehrer der Provins 


Bekanntlich heißt der jedem Kegimente zus Aus⸗ 


ung der Mannſchaft angewiefenen Diftrift der Banton deilelben, 


—* eis Kinn 8 —* 


ernannt kan abe vom em * —** 

€ Fine Elafe sin, 1 oben, weil nur 5 
\ Pin at ie —* 
außerdem Privat’ Stun: 

reichen ſich ſannntliche ei 
nd jeder docirt wenigftens in 
* wozu er borzügliche 
s "die Privat: Stunden 
en dafiit wird In 
e geworfen, und in 
urch verliehren * 














































> N, ws 
eit d — K 
U It... 

— auch der Rektor, an ihren Eins 
ale die größere Aufnahme der Schur 
h andene, um ein Drittel 
Ößere F * Schuͤler erſetzt ſchon einiger⸗ 
i Berluſt; indem nun viele, beſonders 
aus Pohlen ſich zus 
üt ektor eine Penfions; Ars 
egt hat. Manche gutdenkende Eltern 
( -aud) freywillig erflärt , den jetzigen 
en für ihre vergrößerte Anftrengung, das 
*— Hnliche geringe Schulgeld nach dem 

zorſch age der Schullehrer zu erhöhen, 
u einer. —— weckmaͤßig gewaͤhl⸗ 
bel het fie. Lehrer und Schuler ,. tras 
chuͤler bey ihrer: Transiofation und Di⸗ 


e -L . - h- bey. 
N Anfebaftung einer Inftrumenten: und 
— lung / die zur Verſinnlichung des 
ich bleibt, iſt ein guter Ans 


el 
geme — dazu find kleine wöchents 
miräge fämmelicher Kinder, die jeder von 
Bet eher rund Tafchen; Gelde, aus Ens 


, fehr gern erſpaͤrt. Zu Anfchafs 


e Den ch das — pui⸗ 
am unſere volfreichen Stadt und Provinz dies 
guten € ſchentt, iſt ein fehr mächtiger 
oem zur Erhöhung des Eifers ſaͤmmtlicher Leh⸗ 
—A Wetteifer im Fleiß und gu⸗ 
3 ber Schuͤler, wozu aber bey lebt 
en ‚bie jehr ge. Behandlung ders 
felden vi { und die Öffentliche mo⸗ 
natliche beſonders beytraͤgt. 


ne m U 
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Zum Beweiſe für dje eheit diefer Arijeis - 
368 ich —0 Fa BAR Sn und a! e 
ſcripte an,, die Al 


le landesvaterlicher —— und als ehe zur 
Geſchichte der ‚hiefigen Provinzials Schule, öfe 
fentlich bekannt gemacht zu werden, verdienen z ; 


1. Extraci auf dem von dem verdienftor len bereit 
. ‚Biremigten köni —— Bauen 
‚.. Rarh dm Bari * tto be Din —— ſei⸗ 
ner officie ereifi reufliichen, bes 
onders Std Bu un 38* 
ation der Selle en Provinzial; rule ah 
genommenen — vom 11.Aug 3792. 
„Nachdem Herr x Wieierotto dem Rektor Cle⸗ 
mens wegen feıner Geſchicklichkeit, Rehribaffenheig 
und er Eıfers für. die Verbeflerung der 
bie Dehgen Anſtalten Gerechtigkeit miderfahren 
faͤhrt er er beym Beſchluß unter andern fo forts 
„die ' Södier waren vollfommen —— Sub» 
„Seriptus fragte in,der obern Alaffe fait ganz allein, 
„und fie antworreten im Lateinischen in ® Anfehung 
„der Erfiärung des Homers fo gut; fie —— 
„Stellen, die ſie nod gar nicht in Händen gehn * 
ANo in der re fo gut zu helfen, u 
wußten au Geſchichte, 533326 und 
„andern Schhtenniniffen ausführlich 
„zu geben, Ihre Ausarbeiftuigen maren he qu⸗ 
— u... — Ju den —535* Kaſſen; 
‚ie. alles, bis —— Munterkeit Was 
„auswendig mußten, fagfen fie anſtaͤnd zit Ir 
noch wird der Peft A — 9 


De a 4 und das auswendig gelern 

1) 
9 einer deraunftmäßigen Sinrichtung beys 
gelegt. Meierotto, 


Auf Diefes hey Hofe En Ar reichte Protofoll erfolge 

tem folgende königliche R 

1) Don hadpreistichen Berlinifäpen Ober» Schule 
Collegto an das Oftpreuffiiche Mrars- Miniſte⸗ 
enım, weldbes im extenfo alſo lauter: 

Friedrich wilhem Bönig ıc. x. Unfern ıc. fee 
mohl aus dem in Abichrifr beufommenden Prorofolk 
über die Schul: Vifitation zu Tilfe, * aus dem 
von Dber » Schulrath Meierotto eftartcrem 
Haupt: Beriwt haben mir zu unfrer Zu riedenheig 
Die Nachricht von dem Auten Benehmen des R:ftor 
Clemens, von dem Erfolg, den Neffen gute Schul⸗ 
Einribrungen durch alle Klaffen, und be’onders auf 
den Sinn der Schüler gehabt haben; fo mie von 
der Cefinnung und dem Benehmen des dori:aem 
Magiftrars und der Bür —— erhalten. Da 
nun diefer ausgezeichnete vlg unfere befondere 
Autwerfiamkeir ouf fi gezogen hat: fo it ed au) 
unfer gnädigfter Wille, daß es zur verdienten Bes 
lohnung , Ermunterung der dabep intereffirt geweſe⸗ 
nenen Verfonen, und jur Ermedung anderer jur 


Nachfolge gereichen (ol. 





7 


sr 


Wir Üherfenden end daher hieben funfzig Reiche: 
fer, um ſolche ald ein Dierfmahl unirer gröfıen 
heit mir dem Rektor Clemens, demfelben 
rt, und mir einem Belobungs Decret Durch den 

5 Priefter uͤbergeben, zugleich aber auch den Ma⸗ 

t und der Buͤrgerſchaft unfer Wohlgefallen über 
je thätige Theilnahme an Derbefferung der Schule 
im innern und äußern befanat machen zır laffen, 

Uebrigens erwarten wir, daß num auf den fo 
rühmlih gemadten Anfaug mit aller Aufmerfianfeit 
ben, und alles Zweckdienliche für dieſe 

e Schule werde befördert werben. 

Die von dein Rektor Clemens über den Ewpfang 
ebgedadyter so rthle. auszuftellende gig br 
ihr zu feiner Zeit zum Redinungs : Belege an Unfere 
Dber : Schul: Kaffe einzufenden. 

Sind ıc. Derlin den 19. ‚rss 179. 
Auf Sr. König. Majeftät alergnädigften 
Special » Befehl. 
Wölner, 


An das Oft: Preuffiiche Etats⸗ 
Minifterium. D 


— en 
— 

et on wit an den biefigen —— und 

an di . erung mit il nehmen» 

den Erz » Briefter and Inſpektor Aoſen⸗ 


„Wir Friedrich Wilhelm ıc. ıc, Unfern x. Wir 
geben euch aus der abſchriftliden Anlange des meh- 
sern zu erfeben, mit wie vieler Zuiriedenheit wir 
die ne Anzeige von der guten und lobensmür- 
* eranſtaltung des dortigen geſchickten Rektor 

emens, in ng der daſigen, ſehr zurück 
tzt geweſenen Provinzial» Schule —— 
ben, und befeblen auch hiermit in Snahben, dem⸗ 
(ben nicht allein Unſer allergnädigfies Wohlgefal⸗ 
n bieräber, mit gebührender Lobpreiſung zu erfennen 
» 2. fondern auch die aus unſrer Dber: Schuls 
aſſe an —*— und hierbey kommende so 
nbir., als eine Belohnung für denſelben, und Er⸗ 
aunterung feiner und anderer zuäuftellen; die von 
aber desfalld aus zuſtellende er mittelſt 
jeriht anbero einzuſenden. Sind ac. Bönigsberg 


den ı8ten März 1793. 
GBröben. v. Oftau. 
Bin den Erj, Driefter Roienbaum. 


inkenſtein. 

2) Refcript E. Erlauchten Oſt⸗Preuſſiſchen Etats⸗ 
Mwmiſteriums an den durch ilnehmung und 
fehr thärige Unterftügung ſich vorzuͤglich auszeich« 
nenden biefigen Magiftrat. 


li) gemachten gen? 
aefehen, md 
rt werden. 
März 1793. 
Eröben Finkenſtein. v. Oſtau. 

An den Magiſtrat der Stadt Tilſe. 

4) Anſwort E. €. Königl. Preuß. Etats» Miniſte⸗ 
riums auf die bey Gelegenhen des Diter : Examens 
2795. demielben dedicirte Rachrichn von Der Be 
genwärtigen Verſaffung der A Schale. 

Wir $r. Wild. ıc. ac. Uniern ie Wir haben die 
von euch herausgegebene, Unſerm biefigen Erars⸗ 

Minifterio zugeeignere Nachricht von dei * 

tigen Verfaſſung der dortigen Provinnaſ Schule 

mit eurem aller unterthänigfien Bericht vom 20. dief, 
erhalten, und daraus ettre ruͤhmliche Bemuhungen 
für die Aufnahme dieſes Inſtitute erichen. Wir cars 
pfehlen euch, mit allem Eifer, für das Belle. derfels 
ben fortzufabren, und verfichern eudy daten unſers 
gnätigen Wonigefaltend. Sind ıc. Bönigeberg 
3 av 


Intenfein. Er, Donbof. v. Oſtau. ) 


Herzogthum Magdeburg. 


Aus andern Blättern iſt dem Publikum ber 
kannt, dafi der jetige Konfiftorialrath und Doms 
prediger uns Diagdeburg von Er, 
fönigl. preuß. Maj. vor einigen Jahren bie 
Anwartfchaft auf die Abts + Stelle im Kloiter 
Derge, die der berühmte pädagogiiche Schrift: 
fteller Reſewitz noch befleidet, erhalten hat, 
In diefem reihen Pädagogium behaupten aber 
noch von Fatholifchen Zeiten ber die 6 Konvens 
tunlen, welches jeßt die ordentlichen Lehrer find, 
das Recht, den Abt zu wählen. Dieje Konvens 


©) Diefer für die N. 3. eigentlich zu umſtaͤndliche Schulbericht in deewegen ohne Abkürzung und mır den 


Denarfügten Dokumenten abgedrudt worden: weil er 1) zeint, mweider befondere Inte 


Monar 


e ein großer 


und deſſen Minifter und böchfte Landes Kollegien am Schulweſen einer einzelnen Stadt neh» 


men; da ed noch manden teurihen Ddrigfeiten, die vielleicht mur eine oder ein Baar Schulen zu lei⸗ 


ten haben, an diefem "Intereffe mangelt 


Beis die im vorigen Stüd dief. Zig. 


2) Weil dieſer Fortgang des Schulweſent zur Volllouumens 
+ 579, erwaͤhnie Bemerkung be ſtaͤuget. 


} rt 
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ven und begreifen werdet, daß Ihr 
fon nur Lohn und Brodt deshalb ers 
alter, um Die —* inſormiren; wir Euren 
f ion Zrols bald demürhigen und bey der Fünigl. 
er höciter Perfon dahin antragen merden, 
ale ungehorfeme Untertbanen,, die fi ge 

en des Souverain’s aufzulehnen nicht 
im, ohne meitere Umtände caffiret,, und aus 
datt werdet. Berlin, den zoften 


Wen, Bat iur Sa Majeit. a!lırgnddigfien 
” Er; F u w J 
—— 


* rn 


v. Wölhner, 


telmark Brandenburg, 

ſta an einem 
‚Im 56ſten ve, der. pen: 
ä Gottfried Samuel 
Ey, welcher bis vor 7 Jah⸗ 
‚Kan agnie im Herzog Holl⸗ 
‚gimente u Königsberg in 
hatte. 


er An 
; Miloszen 
— an r r 


— — rd 
gend rakau ange geweſe⸗ 
denten Familie, ng nörhiate 


Eomig iu ziehen, wo ſein 


534. 


Vater aber, der Handel trieb, moch mehr herr 
unter kam, fo daß er diefen Sohn zu einem Bauer 
that, bey welchem derielbe bis in das ı3te Jahr 
feines Alters die niedrigften Defchäftigungen harte, 
Hiernaͤchſt kam er in das Waifenhaus zu Koͤnigs⸗ 
berg, und wurde nur erft nach 2. oder 3 Ja 
bey der Gelegenheit, da er bey einem eſſor 
und Votſteher des Waiſenhauſes Famulus / Dien⸗ 
fie verrichtete, von einem anwefenden Freinden aus 
der Krakauſchen Gegend für einen jungen Menfchen 
von gutem Adel erkaunt, zufolge deſſen er ſogleich 
einige dieſem Stande eriheilte Vorzuͤge genoß. 
Mitlerweile war derfiebenjährige Krieg angegan⸗ 
gen, und Milos zews ky wurde, 17 Jahr alt, 
ald Fahnenjunker zur Armee gebracht. In dier 
fen Kriege hat er fünf Hauptſchlachten und zwey 
Belagerungen beygewohnt. In der Schlacht 
orndorf wurde er ebenmal verwundet, 
und entging auf eine wunderbare Art dem Tode r 
denn er-lag Stundenlang in der Gefahr, von der 
neben und über ihm reitenden bald ruffifhen, 
bald preußischen Kavallerie zertreten zu werden. 
Nach erfolgten Frieden wurde er mehrere Jahre 
auf Werbungen im Reiche, mit des Königs Zus 
friedenheit gebraucht, Nun gelangte er zur Koms 
pagnie, und fand zu Königsberg im Garnifort, 
Hier lernte er vor 10 Jahren, an einer Wirthe⸗ 
tafel, den großen Philofophen Kant kennen, 
der damals gewöhnlich an derfeiben Tafel fpeilete, 
md faßte zu dieſem even fo liebenswürdigen als 
tiefdenfenden Gelehrten eine ſolche Zuneigung, 
daß er von derZeit an unaufbärlich deifen philor 
fophifches Syſtem zu verſtehen und fich eigen zu mar 
hen beftvebere. Dies erforderte aber von ihm, bey 
feinen mittelmäßigen Öeiftesfähigfeiten, um fo 
mehr Anftvengung, als er weder in feinen Zu⸗ 
gendjahren, noch in feiner fpdtern Page, die wife 
ſenſchaſtlichen Kenntniſſe, die ihm diefes Studium 
würden ecleichterr haben , erlangt harte. Seinen 
durch dad Meditiren erfchöpften Kräften aufius 
beifen, und den oft ausbleibenden Schlaf zu bes 
fördern, pflegte er daher mehr Wein zu fich zu 
nehmen, als jeiner Geſundheit dienlich war: und fo 
wurden durch eine ſeltſame Vereinigung — Kant 
und Bachns die Urheber eines frü are Todes 
eines Mannes, deifen Förperliche Befchaffenbeit 
ein längeres Leben verfprah, Von feinem nicht 
beirädytlichen. Vermögen, das an einen Stief⸗ 
bruder als Haupterben fälle, hat er der koͤnigi. 
Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin ein im 
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ber koͤnigl. Bant ftehendes Capital von Loco Thlr. 


Kourafit fegirt, wovon „die Zinfen zur Unters 


„suchung. philofophifher Wahrheiten, und ber 


„‚Sonders des Megreffüs verwandt werden, und fol; 


„Ken Gelehrten zufließen follen, Die ſich darum 


„verdient machen.“ ) 


Herzogthum Holſtein. 

Zu dem im ısten St. der N. 3 er nl 
ten Beyſpiele von ruͤhmlichen Gemeingeiſt des 
Kirchfprels, Kellinghaufen verdient als Mer 
benſtuͤck aufgeftellt zu werden , was die Landſchaft 
Morderdietmarfhen ), befonders das 
Kirchipiel Lunden zur Aushülfe der Armen bey 
den hohen Kornpreifen im letzten Winter gethan 
bat. Der erfte Benmte der Landſchaft, Etots⸗ 
tath Behrens, lieh vor. Herbſt an alle ihm 
untergeordnete -Kirchfpiels » Kollegien eine ſchrift⸗ 
liche Aufforderung an darüber nachzuden⸗ 
fen, wie man dem dürftigen Theile ber Einwohs 
ner, bey den damals enormen Kornpreifen, eine 
Erleichterung verfhaffen könnte? Dieſes ber 
wirkte, daß in jedem Kivchfpiele, nach Verſchie⸗ 
denheit der Umftände, zweckmaͤßige Anftalten ger 
troffen wurden. Vor allen aber that fid) das 
Kirchfpiel Runden dabey hervor. 

Ein Paar von den dortigen Worftehern, mir 
deucht, ihre Nahmen waren Elas Thieſen 
Jacobſen und Detleff Dreefen, haben 
fi) der Muͤhe unterzogen, bey den beſchwerlichen 
Marſchwegen, bey den Einwohnern desKirc;fpiels, 
das einen fo weiten Umfang hat, **”) herumzuge⸗ 
hen,diefelben zum Beytritt zu ermuntern, und zu 
befragen, wie viel Tonnen Korn ein jeder zu leid 
fichen Preifen zu diefem Behuf liefern wolle? 
Der große Eifer diefer beyden Männer war zu 
ihrem Vergnügen von einem Erfolge, den man 
fidy nicht beſſer wuͤnſchen konnte. Sie brachten 
durch ihre Bemuͤhungen 140 bis 150 Tonnen 
Korn zuſammen. Da der Rokken damals unge: 
fähr 18 Mk., Bohnen und Gerſten die Tonne 
To Me. und daruͤber galt: fo wurden von diefen 
150 Tonnen der Rokken zu 1o Mf., und das 
übrige Korn zu 7 Mark die Tonne verfauft, 
Angenehmer und nuͤtzlicher noch wurde diefe Fürs 
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forge dadurch, daß man denjenigen, die ſich ohne 
Beyſtand nicht helfen konnten, und fein baares 
Geld herbeyzufchaffen vermogten, mit der Bes, 
zahlung bis zum Sommer Nachſicht gab. Die: 
beyden Borfteher, die herumgingen, begnügen: 
ſich nicht damit, diejenigen aufjufordern, denen 
die hohen Preife einen großen Gewinn brachten? 
fondern fprachen auch bey den übrigen Einwoh⸗ 
nern, die von den theuren Zeiten feinen, Gewinn 
ziehen, vor, und erfuchten fieum eine Unt 
an Geld. Und das thaten fie nicht 
&ie brachten eine Summe von 245 ME, zuſam⸗ 
men, Darunter waren mehrere, die fie bi Au 
rem Beſuche nicht zu Haufe trafen „ nicht 
einbegriffen.. Nun war vieles zufammen gebracht, 
womit fih wasausrichten ließ: und nun entſtand 
die Berathſchlagung, wie die größte Vorſicht an⸗ 
zuwenden fey, um Misbrauch zu verhuͤten. Es 
wurde in dieſer Hinſicht beſchloſſen, nur kleine 
Quantitaͤten zur Zeit auszuliefern. Ja 
mehr, weil man aus Erfahrung Weiß, daß 
unter den geringen Leuten auch fchlechtdenkenbe 
giebt, die das Korn verkaufen, ohne es nach 
dem Miller oder Becker zu bringen: fo wurde 
ausgemacht, daß die Empfänger Müller ; und 
Beckerſcheine einliefern mußten. Um das möge 
lichfte zu thun, ging man noch weiter. Esmwurs 
be ein Fleckenseinwohner, Nahmens Ritter 
Spreed beftelle, der für alles forgte, Brod 
baden ließ und nach Anweifung austheifte. Dies 
fer Mann, der die ganze Sache im Gange ek 
hält, hat fih erboten, es unentgeltlich zu. thun 
oder mit wenigen Thalern zufrieden zu feyn, —* 
Brod, das woͤchentlich vertheilet wird, beſteht 
aus halb Rocken und Halb Bohnen. Ein Brod 
dad 8Pf. auf der Wage hält, koſtet s fl. . ' 
Wie diefe Angelegenheit vorigen Herbft eins 
gerichtet wurde, dachte man zugleich ernſtlich daz 
rauf, die Dettelev einzuftellen.- Die armen Leute 
erhielten nach der Anzahl ihrer Kinder woͤchent⸗ 
lich Ein oder mehrere Brode, Die Armenvors 
fteher hatten dafür geforgt, daß aufeinigen Stelg 
len Flachs vorräthig war, woraus fih ein Noth⸗ 
ſchilling verdienen ließ. Die etwas zu verdienen _ 
wirklich auffer Stande find, erhalten zu ihrem Brod 
nee 


* Aus den Denfwärdigkeiten der Mark Brandenburg, —* 1796. 


*) Zu dieſer, an der Eyder gelegenen Landſchaft gehören 10 


irchſpiels⸗Vogteyen, deren Kirchſpiel Vöog⸗ 


te und Gevellmaͤchtigte, neu dem Fönigk, Landvogt und Landſchreiber, eu gemeinſchaftliches Gericht 


ausınahen, das in ater Inſtanz entſcheider. 


*c*) In die Pfarrfirche dieſee Fleckens find 9 Dörfer ingepfartt, . 
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baare Zulage aus der Armenkaſſe. Frembe Bett⸗ 
fee werden von den Einwohnern nach der Armen⸗ 
kaſſe gewiefen, wo fie ein Paar Schillinge ers 
—* und dann weiter muͤſſen, welches ihnen 
lich nicht ſo angenehm iſt, als betteln zu duͤr⸗ 
Das Betteln der Einheimiſchen hat gaͤnz⸗ 
lich aufgehoͤrt, und das der Auswärtigen , Pr. 
es befannt wird, nimmt immer ab, Nun habe 
ich aus dem Diunde glaubmwürdiger Leute gehöret, 
daß die Vorfteher ihr Augenmerk dahin richten, 
wo es am nöthigften ift, und fih am meiften 
ausrichten läßt, wenn Ernft und gehörige Klugs 


it ſich bey den Einrichtungen und Verfuchen bes 


det. Es Heißt nähmlich allgemein, daß die 
Lundner Jugend fchon oft ein Gegenſtand der dor⸗ 
tigen Berathfdylagungen gewefen ift, und da 
ernſtlich darauf gedacht wird, mit den ordentli⸗ 
gen Schulen eine Arbeitsfchule zuverbinden, 


Aus der Wetterau. 

Bey dem letzten Vorruͤcken der Franzoſen 
um Niederrhein fluͤchteten viele ganze Dörfer 
aus jener Gegend, welche die Mishandlungen 
Der Franzoſen, bey deren Ruͤckzuge im Herbſt 
2795; erlitten hatten, und fich foichen zum zweyt 
teumahle nicht ausfeßen wollten. Zwey diefer 
Dörfer, Niederhaddamar und Offheim, 
im Naffau sDranifhen, 320 Seelen, 

Katholiken, mit 7o Stuͤck Pfers 

den, kamen in den zur Ganerbſchaft Staden 
rigen, zwey Stunden von Friebberg in der 
tteran gelegenen Ort Florftadt, und wurs 
den in letzterem, von deffen ſaͤmmtl. [utheris 
ſchen Einwohnern, mit’ effenen Armen empfans 
sen, in 8* an aufgenommen, und 14 Tas 
gehend: is die Franzofen jene Gegend verliehen, 
fie wiedet in ihre Heimath zurück gehen konn⸗ 

ten, mit Effen und Trinken, und ihr Vieh mir 

Butter verfehen ; ſelbſt die Aermften 


’ 
dem 
im Orte theilten ihren Biffen Brod mit diefen 


ſtau t ¶ſch e Drte fanımelten freywillige und reichs 
liche n zum Unterhalt dieſer Emigrirten, 
Ein Kind von letzteren, welches während ihrem 

in Florſtadt ftarb, wurde auf den 


daſigen lutheriſchen Kirchhof mit einem äffentlis 
lichen Leichenzug begraben. Der lutheriſche Pfar⸗ 
ser Cappe hielt eine den Umſtaͤnden angemeſſe⸗ 
ne rührende Leichenrede, und jederman beeifferte 
fich, dieſen Unplädlichen ihr Elend fo viel mörg 


en, und einige” benachbarte proter 
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lich erträglich zu machen. Eine Wiertelftund 
von Florftadt liege das der reichen Abtey Arne: 
burg gehörige Klofter Wickſtadt, welches ein 
Meines Doͤrſchen ausmadt. An diefes fchickten 
die DOrtsvorftände zu Florftadt, und ließen fie 
fragen: ob fie nicht auch etwas aut ihren geflüchs 
teten Slaubensbrüdern thun — und etwa einige 
Familien davon aufnehmen und unterhalten wolls 
ten? indem ed dem Ort Florftadt, welcher ſelbſt 
viele arme Leute habe, allein zu fchwer falle, diefe 
Leute fämmtlih, zumahl wenn ihe Aufenthalt 
fang feyn follte, zw erhalten. Die Wickſtaͤdter 
baten. fih Bedenkzeit zur Antwort aus, und diefe 
kam endlich, aber welhe? „Schicket ung einige 
„von diejen Leuten, bie arbeiten Können: aber 
„ja keine Kinder, oder folche die nicht arbeiten 
„koͤnnen. Sie follen Arbeit und Taglohn — 
„täglih 20 Kr. haben,” Dieß war die ganze 
Antwort. Mein! fagtem die braven Florftäds 
ser; ihr follet weder Arbeiter noch Kinder Haben — 
wir wollen alle behalten und unſern legten Biſſen 
Brod mit diefen Unglüclihen theiten! Und fo 


. gran es denn auch, bis diefe Leute am 19ten 


unius wieder zuihrem Heerd zurück kehren konn⸗ 
ten. Manche dankbare Thräne floß bey dem Abs 
fkhiede gegen die braven Florftädter: was aber 
jene Flüchtlinge von ihren Slaubensgenoffen den 
Wicftädtern gedacht haben mögen, das laͤßt ſich 
eben jo leicht errathen, ald was der fo würdige 
Prälat der Abtey Arnsburg zu diefem Benchs 
men des Klofters Wick fEadt jagen werde, wenn 
Ihm folches zn Ohren kommen follte, 


Niederſachſen. 

Auf meiner Reife durch das Herzogthum 
Oldenburg habs ich folgende Bemerkungen 
aufgezeichnet. 

Diefes Land hat bey den vorjährigen Einquar⸗ 
tierungen hanndverifcher Truppen und Durchzuͤ⸗ 
> von gewiß 30,000 Mann von Voͤlkern aller 

ationen natürlich gelitten. Aber gute Anftals 
ten und die Sorge, daß über jede Fuhren und Bors 
ſchuͤſſe Scheine (bons) mit Standhaftigkeit ges 
fordert worden, erleichterte die Befchwerde und 
förderte die nachherige Vergütung der meiften Lel⸗ 
ſtungen und Ausgaben. Der Herzog hat die. Kons 
tingente zum Reichskriege bisher bezahlt, ohne 
von den Unterthanen Kriegsfteuer zu fordern, 
Ueberhaupt giebt es wohl wenige Länder in Teurfchs 
land, wovon man, wie von Oldenburg mit 
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Wahrheit ſagen kann, daß die Unterthanen jetzt 
om Schluſſe des 18ten Jahrhunderts nicht mehr 
euern, als fie fchon im Anfang diefes Jahr— 
underts gefteuert Haben. Won den Anitalten des 
festen Jahrzehends nenn ich nur die Stiftung eds 
nes nicht unanfehnlihen Landfhuls Fonds 
ur Bildung der Landſchulmeiſter, Berbefferung 
Ihrer Einnahme und. Befdrderumg der Induſtrie 
Schulen; die Verfügung, das alles hohe Wild, 
was die Früchte des Pandmanns verdarb, wieder 
geſchoſſen wird; ein neues Prorceß s Reglement, 
eine mufterhafte Arnıen  Anftale *) , eine Landes; 
vermeffungs s Anftalt, eine fihre Witwen: und 
Waiſen Kaffe; ein neues Geſangbuch, eine neue 
Riturgie ; die, einem neuen Baue faft gleich foms 
mende Herftellung der Haupt : Stadt s Kirche, ‚die 
Verlegung der Kirdihöfe aus der Stadt, die Er⸗ 
weiterung der Dtadt, welche eine ganz neue Otraſ⸗ 
fe gewonnen hat, der Bau einer geſchmackvollen 
Begraͤbniß-Kapelle für die Leichen aus dem her: 
jeglichen Haufe, die Verſchoͤnerungen der Hffent: 
lichen Spagiergänge, u. ſ. w. — Gegenftände ges 
mug, um fih darüber in Preis der Regierung zu 
ergiefen, Gewiß das, was von Halem in 
der Vorerinnerung zum zweyten Bande der Ges 
ſch ichte ———— hat, iſt mehr ald 
oratoriſche Floſ kel: „der Oldenburger (heißt 
#5) lebet fein Vaterland, das Land wo er zuerſt 
als Menſch fi fühlte; liebt es, weil er Oi in 
einem vorzüglichen Grade feiner Menfchheit froh 
werden Bann. Grey wandelt er unter Freyen; 
ört feine Seufjer frohnender Leideignen, keinen 
Jammer huͤlfloſer Arınen, keine Klagen des Lands 
manns, deflen Söhne gewaltfam zum Kriegss 
bienft entriffen werden. In der Rechtsverwals 
tung ſieht er®leichheit, in der Religion aͤchten Geift 
des Proteſtantismus herrſchen. Er ſieht die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Staͤnde kaum merklich die Geſel⸗ 
Higfeit einſchraͤnken. Willig zahlt er dem Otaate 
feine Abgaben. Er weiß, daß ohne fie die au⸗ 
— Vortheile geſellſchaftlichet Ver⸗ 
dindungen nicht genoſſen werden koͤnnen. Er 
weiß, daß, hat er ſie entrichtet, der Gebrauch 
ſeines wohlerworbenen Vermoͤgens voͤllig unver⸗ 
kuͤmmert bleibt. Er weiß, daß ſeine Vorweſer 
vor hundert Jahren ſchon dieſelbigen, beſtimm⸗ 
Ken Abgaben leiſteten, zu welchen er verpflichtet 


. ”) Dason ſ. d. Beſchreibung im Jahrg. 1787. der Deutſch. Zeit. ©. 118. 
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it. Er erkennet, wie viel Billiger es ift, bie 
Steuern, wie hier, von dem ihm uährenden Bo⸗ 
den, als durch Mittel zu heben, die zu 

führen, und die Moralität verderben. Er we 
endlich, daß der Ertrag feiner Steuern nicht vers 
fchwendet wird: denn er hat alled Verteauen zu 
dem Regenten, der jeine Reichsſtands-Verhaͤit⸗ 
niffe nicht verkennt, und deſſen Handlungen taͤg⸗ 
lich davon zeugen, daß auch er Vertrauen und 
Liede zu dem Volke heget, deſſen Wohl zu beförs 
dern er berufen ward. Darum lieber der Olden⸗ 
burger jet mehr wie je fein Vaterland a.” 


Shwaben. 

Das Heryogl. Gymnaſium zu Stuttgart 
t abermahls eine beträchtliche Erweiterung er⸗ 
ten. Da es bey der zunehmenden Bevoͤlket 
zung deflelben Bedürfniß wurde, den künftigen 
andelsieuten, Kuͤnſtlern, Profeflioniften und 
andwerfern einen eigenen zwecmäßigen, zu 
ihrer Beſtimmung vorbereitenden Ilnterricht zu 
verichaffen , fo ift eine befondere Neal: Schule 
errichtet, und mit dem mittleen Gymnaſinm ik 
Werbindung gefeßt worden, Der Anfang wird 
mit jwey Abtheilungen gemacht; wenn die Forts 
ſchritte der Schuͤler es erfordern, wird die dritte, 
und jo fort die vierte und höchfte Real⸗Abtheilung 
errichtet werden. Sjede erhält ein befonderes Lehr⸗ 
Zimmer, und in jeder lehrt immer zu gleicher 
Zeit ein Lehrer. Den Unterricht geben theils 
die ſchon an dem Gymnaſium angeftehten Praͤ⸗ 

jeptosen, theils neu aufgefiellte Lehrer, 


Es ift eine bekannt⸗ ducch häufige air 
befktigte, und doch (wie fo viele andere) fo ofk 
vergeflene Worfihtsregel: „daß man bey einem 
Gewitter unter feinem Baum Schuß fuchen mäffe, 
welcher um fo gefährlicher wird, je größer der 
Baum ift und je mehr Menfchen zugleich unters 
ſtehen; weil durch die ſtaͤrkere Ausdünftung, Die 
von ihnen auffteigt, der Wetterftrahl lelcht auf 
fie geleitet werden fann. Cine neue laute Wars 
mung gab ein großes Ungluͤck, das ſich bey einem 
an letzter Mittwoche, den 25. Jul. A aus⸗ 
ve. Gewitter in dem Orte Tiefens 

runn bey Karlsruhe ereignete. Dafelbfk 
ſuchten 8 Perfonen die auf freyen Felde von dem 


(⸗ierzu eine Deylage.) 
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ſtarken Regen Tiberfallen wurden, ſich dagegen 
unter einem wilden (oder Bolz:) Birnbaum zu 


Zwey davon, Anne Marie Steg 


männin, und Anne Marie Beltezerin 
wurden anf der Stelle erfchlagen. Jene war 
Mutter von 4 Kindern und befand ſich noch dazu 
ſchwanger, letters batie 2 Kinder, wovon die 
ueben ihr ftehenide Tochter, Rofalie Belle: 
erin, in Ohnmacht fiel umd einige Tage in 
- tern und ohne Sprache lag. Auſſer diefen 
wurden zugleih Anatony Wild und Mas 
riane Binflerin, auch eine uͤberrheiner Frau 
durch danfelben Blis verlegt. Wer fein Leben 
liebt, dez,werde alſo in einem ähnkchen Falle 
Ueber naß, als daß er durch einen gefährtichen 
gegen ein kleineres Uebel ih in die Ges 
groͤſſern begebe. — (Auch in der Naͤ⸗ 
von Paris ſchlug ein Wetterftrahl am rıten 
sinem Blinden, ber fich unter einem 
um an der Landftrafie nebft feinem Führer ge: 
flüchtet hatte, den Kopf und eine Schulter weg, 
ohne daß man daran eine Spur pon vergoffenen 
Blute bemerten konnte.) — 


Beihs-Staatsfahen. 
"Die m Hildesheim eröffnete Nieder? 
ſa ch ſiſch e re durch weis 
die das nördliche Teutſchland der ferneren 
am Kriege gegen Frantreid zn 
und fein Sntereffe vom ſuͤdlichen 
des Reichs ganz abzufendern fcheint, hat 
am zoften Jun. ihren Anfang genommen. Die 
bazw, verfammelten Minifter und Gefandten was 
ven: i) der Königl, Preußifhe Minifter, von 
Doba, als Directorial s Gefandter. 2) der 
Großbrittanniſche geheime Kriegsrarh von 
eben, alsEhurbraunfgweigifcher Direktorial⸗ 
ter. 3) Der Herzogl. Braunfchweigifche 
von Mincdhaufen, als Direktors 
alt Sefandter, 4) Bon Paderborn, Kofı 
sah Gruben. 5) Bon Mecklenburg Graf 
vsac Daſſewitz und Legationsrath Rudloff. 
6) Bon Lab ck, Syndikus Wilken und Se 
Mobde. 7) Won Bremen, Baron 
von Eeiting und Senator Gröning. 8) 
Aheda, Regierungsrath Gerften und 
or Emmerich. 9) Bon Walde und 
Deormont; der acheime Regierungsrath Klein: 
Tomidt und Aſſeſſor Schumader. 10) Bon 
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Co rv ey, ber Regierungsrach Lohr und der 
Dechant Campi. ır) Bon Büdzpurg, der 
Regierungsrat König. 12) Wo ünfter, ' 
a. der geheime Rath und Dems Eapitular von ' 
Kestler; b. der geheime Ruh Forkenbeck. 
13) Bon Areusberg, a. der geheime Rath 
von Wrede; b. der geheune Kath Pape 
14) Von dem Stifte Lübeck und Oldenburg, 
der Etatsrath Georg. 15) Von Hotftein, 
der Kanzler und geheime Rath von Eyben 
16) Bon Detmold, der 8. 8. Kammerherr 
von Wendt und Rath Kloftermeyer. 17) 
Bon Hildesheim, der Hof: und Regieru 
rath, Herr von Lochauſen. 18) VonMühk . 
haufen, der Syndikus Hübner. Die Abris 
gen zu diefen Kreiſen gehörigen Gefandten wers 
den noch erwartet, * 
Die zur Deckung ber Neutrafitäss : Linie bes 
fimmten prouffifhen, bannsverifhen 
und braunfhiweigifchen Truppen find theils 
ſchon an fdren Beftimmungs ı Orten an der Wes. 
fer angelangt , theils noch auf dem’ Wege dahin 
begriffen. - Der reg. Herzog von Braums 


*_ fehrbein, ber fie befrhliget, nahm am ıften Jul, 


fein Hauptquartier in Preuffifh: Minden, 
Wegen dieſes Borganges hat nun die Raifes 
rin von Ruftand den teutfhen Reichs 
Känden ibe Mißfallen durch den Staatsrath 
von Struve in Regensburg zu erkennen 
geben laſſen; indem er den meiften Geſandten 
der beuden höhern Reichs Kollegien folgende Ere ' 
Märung gethan hat: „Ihro Paifer. Maj. die 
„Kaiſerin aller Reuffen hätten bey dem lebhafs 
„teften Antheil, den Sie an dem Wohl des teutz 
„schen Reichs und feiner fämmtlihen Glieder 
„und Stände von jeher zu nehmen gemohnt waͤ⸗ 
„ren, den Lauf des Krieges, in welchen folches _ 
„gegenwaͤrtig verwickelt fey, mit größter Aufs 
„merkſamkeit beobachtet. Allerhoͤchſt Sie haͤte 
„ten dabey Die Sorge md den Eifer mit eben fa 
„viel Wohlgefailen bemerkt, den mehrere Staͤn⸗ 
„de zum Theil mit ganz befoudern Aufopferuns 
„sen in genauer Zufammenficht mit dem Reichs⸗ 
„Dberhaupte zur Vercheidigung der gemeinfchafts 
„schen Sache bezeigt hätten: als Sie auf der, 
„andern Seite mit Bedauren hätten wahrnehmen . 
„muͤſſen, daß nidıt von allen eine gleiche Ueber⸗ 
„einſtimmung in Beobachtung ährer reicheftändis 
„ſchen Dbliegenheiten bejeiget worden. Bey der ; 


Weylage zum arften Se. der Nat. Zeitung d. Tent. 179% 
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„engften Freundſchaft und den erneuerten genauen 
„Btnöniffen, in welchen Sie mit, Sr. koͤn. 
„taiſerlMaj. finden, müßten Sie es ſich 
„daher zum befondern Anliegen machen, fämmts 
„liche Glieder und Stände des Reichs dringend 


„3% erwahnen, ſich von der gemeinidaftl. Sadıe - 


„und von der der alliirten Höfe nicht zu trennen: 
„fondern in ungerdeilter Zufammenficht mis dem 
„taif. Reichs Oberhanpte ihren heiligen Oblies 
„genheiten ein Onüge zu leiften; indern dadurch 
„allein ein ehrenvoller Friede erzielet werden fin: 
„ne Dieſe Erklärung konnte aber von deu Ges 
fandfchaften nicht als officiel angefehen werden: 
weit Hr. von Strave feine Beglaubigung ale 
Gefandter am Reichstage noch nicht übergeben 


In der im ırten St. dieſ. N. 3. gemelder 
sen Herzogl. Zweybruͤckiſchen Rekurs Sache we⸗ 
gen des noch immer in Mannheim gefangen 
gehaltenen Zweybruͤckiſchen Miniſters von Sa⸗— 
labert iſt nun kaiſerl. Seits durch den kaiſerl. 

errn Konkommiſſarius am Reichstage die end⸗ 
liche Erklaͤrung abgelegt worden: „die Gefangen⸗ 
„nehmung diefes Miniſters ſey von Ihro kaiſ. 
„Ma j. nicht in der Eigenfhaft als Reichs /Ober⸗ 
„haupt oder Neicheftand, ſondern bloß als Sour 
„verain ihrer Erbftaaten, nach den Geſetzen der, 
„Selbſterhaltung und dee im Kriege fo nothwen⸗ 
„digen Sicherheit verfügt worden; mithin-Er, 
„als Kontommiffarius, In diefer Angelegenheit. 
„ſich auf nichts mehr einzulaffen,babe.“ . 


In den teutfchen jetzt im franzöfifchen Haͤn⸗ 
den befindlichen Ländern zwifchen der Maaß und 
dem Rhein hat die franzoöſiſche Regie 
rung eine neue Regierungs : Verfaffung angeords 
ner, aus der man fchliefr, daf fie im Ernft Wil⸗ 
lens ift, den Rhein zur Grenze der Republik 
je. machen. 





Es follen naͤhmlich ſammtliche eroberte Lande 
in 2 Abtheilungen gebracht werden , die erfte, um: . 


ter der Benennung: Divifion zwifhen 
Rhein und Mofel, foll das ganze Land auf 


dem rechten MofelrUfer, das obere und niedere - 


Churfuͤrſtenthum Trier umd die Territorien der 
Städte Trier und Koblenz in fich falten. Die 
zweyte unter der Benennung: Divilion-iwpis 
ſchen Rhein uns Maa 


Lande swifchen Maas und auf dem lin⸗ 


&, ſoll alle exoberte 
Spein 
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Divifionen wird das Direcforitim einen Genes 
rat: Direstor anſetzen. Dieſer hat unter andern, 
die Erhebung der Einfünfte von allen Rechten, 
welche der Republik heimgefallen find, und die 
vorher zum Nugen der Fürften, Stifte, Emis 
grirten ze. erheben wurden. 


Kriegs-Nachrichten. 

Am Nieder⸗Rhein hat ſich ſeit dem rstem 
Jun. das Kriegsgluͤck ſehr zum Vortheil der 
Teutfchen verändert, Da der linke Flügel der 
franzoͤſiſchen Sambres und Maaß: Armee, uns 
ter dem General le Fevre, am dieſem Tagebey 
Wetzlar gänzlich gefchlagen worden: fo mußte 
auch die Hauptarmee um nicht auf dieſer Seite 
überflügelt zu werden, fich von der Lahn zuruͤck 
äiehen, und gieng theils ben Neuwied über den 
Rhein, theils nah Düſſetdorf. Die ganze 
an der Lahn verfammelte, vom Gen. Jourz 


„dan ſelbſt angeführte Macht beitand aus 6 Divis 


fionen, jede zu 10 bis 12000 Mann. Der Mitz 
telpunft feiner Stellung waren die Höhen von 
Dberhadamar und Ofheim, Limburg gegen über, 
Dein vehter Flauͤgel umſchloß die Bergfeſtung 
Ehrenbereitſteln, und fein lin ker dehnte 
ſich bis an die Dill, und war durch ein. Lager 
bey Herborn verfichert,, von welchem abgeſonderte 
Poften auch über der Dill bey Wehrdorf und As⸗ 
lar landen. Der Poften von Weilburg uf 
dem rechten Ufer der Lahn und alle fahrbarar . 
— dieſes Fluſſes bis Wetz lar waren 
eſetzt. a 
Dagegen hatten die teutſchen Truppen folgens 
de Stellung... Graf Wartendleben fand - 
mit 25000 Mann der Hauptſtaͤrke des Feindes 
entgegen und vertheidigte die Ilebergänge der 
Lahn auf den Hauptftvaffen von Naſſaͤu, Dieb, 
Limburg und Runtel. Den rechten Flügek 


‚ führte der Erzherzog Kart feldit an, welcher 


den Plan entworfen hatte, hier den Feind in feir 
ner linken Seite anzugreifen, mit rafchen Schrit⸗ 
ten vorzuruͤcken, alle auf dem linken Lahn slifee, 


aufgeſtellten Adrheilungen von Truppen an ſich 


zu ziehen, und mit immer zumehmender "Mache 
fih der Hauptfiellung des Feindes zu ey und 
den Angriff des linken Flügels über der Lahn auf, 


die Fronte des Feindes zu erleichtern‘, fich mir 


jenem endlich zu vereinigen und deu Feind zu eis 


ner ſchnellen Flucht, "oder zu einer für ihn gefaͤhr⸗ 


ken Moſel/ Ufer enthalten. "Ueber diefe beyden ichen Schlacht. zu nöthigen, - Dieſem Plane zu 
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Folge gieng F. M. 2. Baron vor Werne am 
ı5ten bey Meblar mit dem Korps de Referve 


über die Lahn, und lagerte fich auf den Jenjeitis. 


gen Höhen, und da gemeldet wurde, daß fich die 
einzeinen Detafchements des Feindes zurück gezo⸗ 
gem Hätten: fo entſchloß fi der Erzherzog, Hadı 
mittags ſelbſt nach Wetzlar zu gehen, um die fich 
datbietenden Vortheile auf der Stelle zu benutzen. 

Indeſſen wurde Gen, Jourdan für feinen 
linken Fluͤgel beſorgt, und ſchickte den Gen. Yes 
feo ve mit feiner ganzen Divifion in einem etz 


enen Marfche von Yimburg nad Web: 


lar, um das tentiche Korps de Neferve anzugreis 
fen und ſich des Paſſes von Weplar zu verſichern. 
Hier erfolgte das im 25ſtan St. dief. Ztg. ſchon 
gemeldete hartnaͤckige Gefecht, welches, nad eis 
mem harten Kampfe, den glorreichften —— 
für die Teutſchen hatte ). Die Armee ruͤck⸗ 
te nun am z6ten gegen Greifenftein fort, 
wo fih 8. M. 2. Kray, welcher bey Lein 
über die Lahn gegangen war, mit ihr vereinigs 
te. Gen. Mylius- fidy mit einigen Bär 
taillons auf dem linken Ufer der Dill dem feinds 
lichen Lager bey Herborn genähert, welches der 
Feind in aller Eile verließ. F. L. Ho ze gieng 
bey Weilburg Über. Unterdeflen hatte fich der 
Feind auch von Limburg, in zwey Kolonnen 
eilt, zurück gezogen, davon die größte nad) 
ontabaur, die andere über Äreylingen nach 
Altenfichen z09. Graf Wartensieben 
gieng ähm narh fiber die Lahn, und erhielt Bes 
febt,. in Vereinigung mit dem 5. M. !. Dose 
grade auf Montabaur loszugehen; während der 


Erzherzog mit dem erften Treffen bis Hachen⸗ 


burg vorrüdte, wo fi die Lefevriſche Di: 


zifion zur Deckung der übrigen Kolonnen gefekt 


harte, und F. M. 2. Kran mit dem Bortrab 
des aten Treffens am ı $ten bis Altenfirdhen 
vordrang. Der Feind: hatre aber diefes ſowohl, 
als Montabaur fchom verlaſſen, und gieng 
am ıgten und agten mit der einen Kolonne über 
den Rhein bey Meumwied , und lief nur eine gerin⸗ 
se Bedeckung der dieffeitigen Bruͤcken⸗Schanze 


zurück; die andere Kolonne, feßte-ihren Rüdyug- 


nah Düffeldorf zu fort. Diefe ſchloß fih am 


denommen hatten. 


>>D 


i* ”.y 


eip zu einem lebhaften Gefecht, das Tätige 
zweifelhaft blieb und endlich zum Vortheil der 


faif. und Neid: Truppen ausfhlug. Der Wars. 
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fuft der Feinde wird auf 3000 M. angegeben, : 
und über 700 Befangene wurden eingebracht. ‘ 


Die Teutfchen verloren gegen 400 Mann. Don 


den Reichstruppen zeichneten ſich hier wieder die 


fahfifhen Huſaren und die Deichsftadts 111: 


miſchen Örenadiers vorzüglich aus. Die Fols 


ge diefes glüdlichen Vorfalles mar, daß der Feind 
num in der Nacht zum often Jun. ganz über die 
Sieg zuruͤck gieng und fich in die Berichangums 
gen vor 
Paiferl. Armee folgte ihm nach. Allein, neuere 
Ereigniffe am Oberrhein verhinderten den‘ 
Erzherzog Karl, mit feiner ganzen Macht hier 


Düffeldorf zog. Der Vortrab der ' 


* 


4— I 


weiter vorzubringen: jondern die Armee febte 


des Grafen Wartensr 


ſich, unter dem Befe | 
ieg, der fein Hauptquar⸗ 


leben, dieffeits der 


tier zu Emmerihenhayn im Naſſauiſchen 


.. 


nahm, und Siegburg wurde wieder verlafs..: 
fen, um die Armee mehr zuſammen zu drängen. +; 
Die Franzofen wagten nähmlic in. der 


Nacht vom 23ftenzum zaften ‘Jun. einen Webers 
gang im Elſaß bey Straßburg mit. 30000. M. 
über den Rhein; indem fie, nad) einem. 3 mal 
wiederholten Gefechte ı 
wehr der ſchwaͤbiſchen Kreis: Truppen, fich 
der Stadt und Feftung K eh I bemädhtigten. Won 
der kaiſ. k. Armee bey Mannheim mußten als 


der tapferften Giegens - 


fo eiligft Truppen : Abtheilungen nach dem Breiss- I 


gau marfchieren, und vom Niederrhein wurde 
das ganze ſaͤch ſi ſch e Korps und dos Korps 


des F. ML. Hoze dahin befehliget. Erzherz. 


Kart felbit bat, weil der Gr 
zur Stalieniichen Armee: berufen worden, den 


v. Wurmſer 


Oberbefehl beyder Rhein⸗Armeen erhalten und’ or 
eilt ebenfalls dahin.: Unterdeſſen haben die Feins 


de die Pfälziichen, ‚Zwenbrüdifhen" und andere 


teutfhen Länder am. Oberrhein verlaffen; nach⸗ 


dem fie zuletzt am 20ſten Jun. das verfehanzte " 


Lager bey Mann hei zwiſchen Rheingenheim 
und Mundenheim 
ogar den wichtigen Poften 
Germersheim, diekinienander Queich und 


ı9ten an die Armee des Gen. Rieber von 3° Lautern haben fie geräumt. Sie haben bey 


‚ 24000 M. der fich aufden Höhen von Ucke rath 


geſetzt hatte. Hier kam es bey dem Dorf Kirch⸗ 


*) In dem kaiſ. k Amtsbericht von dieſem Siege, wird def dazu mit 


diefem Rüczuge nirgends geplündert, fondern das 
Privar » Eigenthum reſpectirt und nur. die öffents 


n ſaͤchſiſchen Truppen und 


ihrer draven Anführer mit der größten Achtung nahmentlich geda 


egriffen und suftun Dt eins · 
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lichen Kaffen in Beſchlag genommen, Auch ift 
dieſe Raͤumung wohl bloß geſchehen, um ihre 
größte Stärke gegen Schwaben zu richten, wo 
fie fih in mehrern hitzigen Gefechten behaupte⸗ 
ten, und am 28. Yun. Offenburg einnahmen, 
aan fteht daſelbſt unterhalb das kaiſerl. umd 

eih6s Korps unter dem Sen. la Tour, dieſ⸗ 
feits der Diurg, in der Gegend yon Raftatt, 
und oberhalb im Breisgau das Eonde’ifche 
Korps entgegen; und anſehnliche Verſtaͤrlungen 
gehen eitioft Dahin, 


Bermifhte Nachrichten, 

Wiesbaden, Die fuͤrſtl Naffausr fin 
olfhe Regierung hat wıterm 21. Sun. eis 
ne Bekanntmachung an bie Unterthanen ers 
Laffen, worin fie ermahnt werden, wenn auch der 
Feind ſich wieder nähern fpllte, nicht voreiliger 
Weiſe zu flüchten, und dadurch fi, ihre Witz 
bürger und das ganze Fand der größten Gefahr 
aus zuſetzen. — * 


Weimar. Damit dasſenige, was zeit⸗ 
r in den Zeitungen von dem Verluſt der bey der 
rmee am Rhein fiehenden Jäger worgefommen 
iſt, nicht vom biefigen Scharfſchuͤtzenbataillon 
verſtanden werde, fo wird die zuverlaͤſſige RNach⸗ 
richt mitgerheilt, daß, obaleich Diefes bey dem 
Gefecht am ısten Jun. ohnweit Werlar viel 
Bravour bewiefen und fich beionders ausgezeich⸗ 
wet, auch eine Kanone-crobert hat, dennoch von 
der zum Schlagen gefommenen Mannfchaft mehr 
nicht als zwey Mann todt geblieben, undg Mans 
nur leicht verwundet worden find, 


Mannheim. Seit kurzem Haben bie hier 
figen Handelshäufer, Schmalz und Seligs 
mann, von dem Aurfürften von der Pfalz, 
abermals den Auftrag erhalten, ein neues Staates 

lehen von 3,600p00 fl., zu jährlich 5 4 pr. €, 
ntereffen, zu negociiren. Als Unterpfand find 
ihn die Einkünfte von der Oberpfalz, vom 
erzogth. Menburg und Sulzbach, auch 
son der Landgrafihaft Leuchtenberg, welde 
jährlich auf 1,100000 fl. betragen, angemwiefen, 
Die Rüfjahlung ider Kapitalien fol nad und 
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nad, vom Jahr 1800 bit yum Jahr 1814, ers 
folgen. Mit Inbegriff diefer neuen Anleihe, 
belaufen fih die von Kurpfalz, ſeit dem April 
1794. aufgenommenen Kapitalien, auf [eh # 
dillionen Bulden, 


Dresden. Am ısten Jun. genen 2 tie 
erfolgte das Ableben des Prinzen Karl von 
Pelenund Sachien, ehemahligen Herzogs 
von Eurland im 63ſten Jahre. Nach einer 
eigenhändigen Diſpoſition deſſelben Ift der Leich⸗ 
nam nad) einem in der Oberlaufig gelegenen Kios 
fer Marienftern am vorigen Montage tränspors 
* und * der dortigen =. —* der vor 

urzem verftorbenen lin des Herzogs bey⸗ 
geſetzt worden. Es iſt wegen dieſes Todesfalles 
am hieſigen Hofe eine ſechs woͤchige Kammers 
trauer angelegt worden, Die hinterblicheng eins 
Hoe Prinzeffig Tochter if darauf ſogleich mis dee 
Bee Eliſabeth nad Zabeltig, einem dem 

Em & avergehörigen Landſitz, von bier abs 
gerei 


Birzburg Die an das Hochſtift 
burg gekommenen gräfl. Hasfeldifchen 
ter find nun demfelben als ein eignes Amt Hals 
tenbergftetten einverleibt worden. 
Amtmann wurde der Herr geb. Nach ven Guss 
tenberg , Amtmans Herr Geier, ehemahls Kaps 
feldifher Kauzleyrath; der einzige der im Diens 
fle blieb, Die übrigen find auf Penfion gefeßt, 


Schwedifh:Pommern. In Anfehung 
des im sten St. &. 110, dieſ. M. Ztg. erwähns 
ten Mifwerguügens wegen des Mangels an Ges 
traide und des hohen Preifes deſſelben, Hat ber 
zum —* in &r — 2 wald nieder 
geſetzt, weiche e ganze e unterfuchen 
und die Mittel vorſchlagen foll, die Haushaltnng, 
das Commerz und die Polizey des Landes zu vers 
beffern. In diefer Eommiffion präfidirt der Ges 
neral, Baron Kederftröm, umd hat zu Ber 
figern den Profeffor Sadehufch zu Greifswald, 
welcher zugleich den Charakter eines Canzleyraths 
erhalten, den Kammerrath Schubert und dem 
Kofgerichts s Afleflor Sonnenfhmidt, 
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National⸗-⸗Z8eitung 


| der Teutfden 


28ſtes Stuͤck, den ra4aten Julius 1796. 








Teutſche Reichs » Angelegenheiten, dr —* —— Horgen der bis⸗ 
r . „bherige glückliche Ruheſtand in demfelben forts 
na Ber unveränderten Forrbauer feier Buch DAUEEND erhalten merben möge: fo wie es num 
den haͤliſchen Frieden befeftigten Konftitus — un rege a). von Preußen 
sion ift von-mehrern Seiten bedenklich. in -"E ‚Königl, Maj. von Großbritannien das 
"fnächeiger Feind bietet immer mehr Kraft anf, - Te) Id, daB Se. Kaif. Maj. diefe Manfres 
; einen beträchtlichen Theil feiner beften Pros - — in ihrem conſtitutions maͤßigen Sinn anſe⸗ 
‚zu entreiffen, Parriotismng und Gemein⸗ Den mögen, fo fey es auch nicht weniger der 
"aeift find Seltendeiten’ in der Nation, Mighels - uni Sr. Herzogl, Durhl., daß Allerhöchfts 
 figfeiten unter ‘den Reichsſtaͤnden gehen bis jur „diefelben dleſe Ihre Mitwirkung zu forhanen 
gewaltfamen Selbfthülfe; feit dem 17ten woris —— auch aus dieſem Geſichtspunkte zu 
en Monats iſt auf dem Reichsſtage, unter ſo“ — as ie möchten. 
Öriägenden Umftänden fein Öffentliches Geihäft + ann zieler Verbindung diefes Truppenforpe, 
„werhandeft worden; der Feder s Krieg zwildhen den heißt es ferner, iſt der einzige Zweck die Selbfts 
Öfterreichifch: oder p , Kaiferlich oder fürs “thaltung und die Delbjtvertheidigung gegen eis 
? ifch gefinnten Politikern wird mit gleicher er 34* are (A Die Deich 
2 di indliche Gewalt, welche fe eichs⸗ 
tterung fortgefuͤhrt; die in der bekannten Zeſetze billigen, und diefer Theil des teutſchen 


Buspenfions : Sache des Fürften zu 
Meuwied adgelegte Furböhmifche Stimme 
widerſpricht allen vorher abgelegten Eur: und 
ichen Stimmen in der HZauptfache, in der 
immung der Grenzen des Reichs: Kammer: 
un Jurisdiktion; der Norden des 
eichs hat fih in der Behauptung der Selbſt⸗ 
ſtaͤudigkeit feiner Glieder vom Süden getrennt, 
“und der Niederfächfifche s Weftphälifche Kreiston: 
went iſt zu Stande gefommen, ohne vorherige 
formliche Mittheilung an den Reidistag. Nun 
ef hat der Herzogl, Braunſchweigiſche 
Gefandte gegen den kaiſerl. Kontommiffarins, 
. * un — 2* — — Fr 
‚Feript‘ roͤffnung darüber gethan, ohngefaͤhr 
Es werde bereits Bekannt ſehn, wie des Koͤ⸗ 
⸗nige von, Drei Majeftät ein Korps Trups 
— Verbindung eines Korps Kurbraunſchweig. 


„Br. 2 
mit ſchließt 
ſen Waaßre 


„Reichs thut eigentlich weiter nichts, als daß 
„feine groͤßern armirten Stände, durch Vereimni⸗ 
„gung eines Truppenkorps und mittelſt Beywir⸗ 
„kung dev übrigen Stände durch deren Werpfles 
„gung, feine Kräfte in ſich concentrirt, um ſich 
„bey feiner unbewehrten Rage gegen alle ihm dro⸗ 
„hende Gefahren zu decken. So wie diefe Auf 
„die Selbfterhaltung gegriindete Meanfregeln eis 
„nem einzelnen Stande zuftehen, wovon Se. des 


‚u Kurfürften zu Sachſen Lbon. noch im v. Fı die 


„Anwendung gemacht Haben: fo kann and) bey 


535* mehreren Reicheſtanden drohenden 
Gefahr einer feindlichen Behandfung die Aon⸗ 


„menſetzung einer groͤßern zu Abwendung dieſer 


Gefahr noͤthigen Macht. durch mehrere Reiches 
fände nicht wohl als conftitutionswidrig ange⸗ 
‚„efehen werden, eh 2 


erjogl. Durchl. hofften Übrigens, hie⸗ 


das Refrip 
n 


daf, da —8 ies 
Nichts weiter als die ers 


nd 
; ‚eund Ser ogl. Braunfd, Truppen zur Siger⸗ 
;sefeling vn — Amn abruͤcken „Reluitg der Ruhe eines anſthatzchen Thils 


BE — en — —— 


. 
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‚ „Zeutfchtands und die Abwendung Feindlicher, 
’ „deren Wehlftandzerfiöhrender Behandlungen bus 


u! 


abfichtiget werde, ‚mithin in alle Wege conftl: 
nella und in dem Geifte Er. Kaiferl. 
„Maj.reichsväterl, Geſinnungen verfahren werde, 
„Alerhöchftdiefeiben auch, nach Hochſtderoſelben 
Ffuͤr das Wohl des teutſchen Vaterlandes hegen⸗ 
„den huldreichſten Abſichten, diefe dahin abzwecken⸗ 
„de Maafregein zu genehmigen und mit Allers 
„böckderofelben Beyfall zu beehren geruben 
„würden.“ 


Am 24ften Jun, Morgens halb ro Uhr ftarb 
ber vegierende Zürft Jofeph Maria Bene— 
Diet zu Sürfenberg:Stählingen in feis 
ner Reſdenz Donaus&fhingen, und wur 
de am 26ſten Abends — wegen der gefährlichen 
Kriegs : Umftände ohne alles fürftliche Gepränge 
— zjuNeldingen in der fürftl. Gruft feinen 
Worälcern beygefegt. Er war gebohren den gten 


Jan. 1758. vermäblte fih am ı5ten Jan. 1778. 
2 der Yringeffin Marie Antonie von Ho 


enzollern: Hechingen, und gelangte zur 
a a am zten Jun. 1783. Da er keine 


iz Leideserben hinterläft, fo folgt ihm fein Bruder 


"Karl Joahim, Generals Major des ſchwaͤbi⸗ 
biſchen Kreifes, geb. den 31.März 1771. in der 


Megierung. — Der verewigte Fürft nimmt die 


" allgemeine Liebe feiner Unterthanen mit ins Grab : 


il er ein guter Regent war, dem das Wohldes 
a ah - erzen lag. Waͤh⸗ 


andes, wie fein eignes am 
: H chulweſen verbef: 


rend feiner Regierung ift das 


ſert und die Befoldung der Lehrer erhoͤhet worden; 
» * er hat den Landeswohlftand durch —— 
— ‚mit Nachlaſſung des 


err⸗ 
ſaftlichen Zehnten befördert, befoldete Thiers 


"Herzte angeftellt, den Landmann durch lehrreiche 


Bekanntmachungen über mügliche Gegenftände 
unterrichtet, die Aufhebung der Gemeinheiten 
und Teriften begünftiget, eine Brands und Feld; 


"Schaden + Verficherungs s Anftalt errichtet, das 


überflüffige Wild wegſchießen und das nothwen⸗ 


dige einzaͤunen laffen, md andere gemeinnuͤtzige 


Anordnungen gemacht. Eben: fo hat er aud), 
mit Unterftügung feiner Gemahlin, einer aͤchten 
Greundin alles Schönen und Guten, die Ausbil: 
dung des Geſchmackes und der Bitten unter den 
Einwohnern feiner Nefidenz befördert. Er hat 
Bald nach dem Antritt der Regierung ein ſchoͤnes 
Theater erbanerz-auf weichem, von einen durch - 
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die Fuͤrſtin errichteten Geſellſchaft von Liebhabern 
der Bühne, bloß ausgefuchte Schauſpiele gegeben, 
und dad Eintrittsgeld zur Ausfteuer armer Rad⸗ 
chen und andern wohlthätigen Handlungen vers 
wandte wurde, Ein ihm eignes Stück Land nahe 
am Echloffe ließ er, im englifchen Geſchmack, zu 
einem öffentlihen Spaziergange anlegen, worin 
dem unfterblihen Leffing auf einem NRafenhäs 

el ein Denkmahl errichtet ift. An feinem Kofe 
Berichte wahre Geſelligkeit und Lebensgenuß, ob: 
ne VBerfchwendung und Prunf, und die Etiquetie 
verweigerte feinem rechtlichen Manne den Zutritt 
wegen eines Mangels am Stammbaunte; 


Chronik der fr, Reichsſtaͤdte. 
Nuͤrnberg. 


„Am 4. Jul. nahmen die Knigl. Preußis 
hen Truppen die Vorftädte um Nürnberg 
und jämmeliche Auffenwerfe diefer Stadt in Be; 
fig. Wermöge mehrerer reichsgerichtlichen Lies 
theile hätten ſchon längft diefe Linien und Wors 
ftädte an Brandenburg, als zu dem, dems 
felben von Alters her gehörigen Burggräflichen 
Territorio gehörig, abgetreten werden follen. 
Dis jegt aber wußte Nürnberg manderley 
günftige Umftände zu benutzen, um die Abtretun 
zu verweigern. Der König aber, welcher fi 
an alle nach den Hausgeſetzen ungültige Nachlaͤf⸗ 
figungen zu fehren nicht befugt zu feyn glaubt, 
machte feine Nechte bis an die Thore von Nuͤrn⸗ 
berg als Burggraf geltend , und legt folche muns 
mehr dem Publikum in einer eigenen Druckſchrift 
vor. Die Beſitznehmung gieng mit der aröften 
Nude und Stille vorüber, und die Einwohner 
der Nuͤrnbergiſchen Worftädte freuten ſich der 
Preußischen Regierung, welche fich fo fehr durch 
Milde und gerade Gerechtigkeit auszeichnet. Der 
König verfiherte allen Vorftädten eine volle Kans 
— und dieſe begeiſterte vollends alle Ge⸗ 
muͤther.“ 

„In Abficht auf die Landeshoheits Verhaͤltniſ⸗ 
fe mit den uͤbrigen Nachbarn und Inſaſſen Brans 
denburgs, in diefen fräntifchen Fürftenthämern, 
find nach ihrer befondern VBefchaffenheit, ebens 
falls eigne Dasftellungen erſchienen, wodurch dee 
König die Crundfäge bekannt macht, nach wels 
hen Er feine Landesherrliche Rechie innerhalb 
der Grenzen derfeiben nunmehr mit Nachdruck 
au behaupten gefonnen. iſt; nachdem die feit dem 


eG DH | 
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Regierungs s Antritt verfuchten Vergleiche vergeb ⸗ 


li gewefen find *).” » 
Rothenburg a. d. Tauber. 

Bey der fränkif. Kreisverfammlung 
reichte die Reichsſtadt Rothen burg unterm 
sten Jun, ein Promemoria, mit mehrern Bey; 
fugen ein, worin fie über Eingriffe ihrer Nach: 
bien, dee Preuſſen Elaget: „daß nähmlich ih: 
re vogthenlihen Unterthanen zu Lenkerftets 
ten, Plobach, Ruͤckertshagen, Salı 
bad, Lintersweiler, Waldhaufen und 


Brettenfelden, welche nur im Preuffis 


ſchen Fraiſchgebiet **) angefeflen, dennoch 
eigenmächtig und gewaltfam mit Wintercantonis 
rungsquartieren belegt würden. Desgleichen, 
daß auf Rothenburgiſchen DOrtfchaften, als 
zu Harnau, Kreufelden und Pirkad die 
nenerlihe Preuffifhe Sperrverordnum 
gen bekannt gemacht worden, und bey Rothen⸗ 
burgifchen Unterthanen fogar die zur Handha⸗ 
bung diefer Sperre ausgelegten Patrouillen eins 
quartirt worden wären.’ « 

Auf die Rothenburgifcher Seits dagegen ges 
ſchehene Beſchwerden und Proteftationen bey dem 
Könige, Preuffifihen Landesminifterio, 
beißt es in dieſem Promemoria, fey Feine Ant 
wort erfolgt, fondern die unbefugten Quartiers: 
Belaͤſtiguñngen vielmehr vermehrt, verbreitet und 
defacio unter den feindjeligften Bedrohungen mit 
Gewalt geltend gemacht worden. Nicht minder 
wird Darüber Befchwerde geführt; weil um das 
Rothenburgiſche Gebiet ein militairifcher Sperrs 
condon gezogen und ſelbſt Kothen burgiſchen 
Unterthanen verbothen wird, von ihrem eis 
genthämlichen Geireide, Vieh und andern Victu⸗ 
alien, etwas zu verfaufen, noch nad der 
Stadt Rothenburg zu bringen. Die zur 
Bewachung des Eordons ausgelegten Soldaten 
müſſen fogar von den Rothenburgiſchen Untertha⸗ 


nen quartirt und an Kofi und Fourage verpflegt 


werben. Sin den angebonenen Beſchwerden, wie 


fie unter dem ‚sten Febr. 1796. an.tas Pr. Lan⸗ 


desminifterium wach Ansbach gefendet wurden, 
werden die 3 Aemter Wieſen bach, Gera 


m) Und der Erlanger Realzeitung , (melde im Dorbengehen gefagt, jegt von dem berühmten Geogra- . 
‚ Dben und Oratiflifer, Brot. Sabri, geichrieben wird, alje mit ü 


+) Kriminal« oder peinlicer Gerichtbarfeit 
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brunn und Feucht wang nahmentlich angeges 
alter worden.“ 
Frankfurt a. M. 


. ‚ben, von woher dieje Beeinträchtigungen verand - 


Der Hiefige Magiftrat hat ein gefchärftes Ver: R 


bot aller Hazard : Spiele erlaffen, welches die 


Uebertreter mit dem Verluſt des Bürgerrechte 


bedrohet. 
Nördlingen. 


Der hieſige, aus dem 12ten und roten St, 


d. Nat. Ztg. befannte am sten Febr. ausgebros 


chene Weber: Tumult hat die Wendung genom⸗ 


men, die er natürlicher Weife nehmen mußte, ° 


wenn im teutfhen Reiche und deflen einzelnen 


Staaten nicht Anarchie und Geſetzloſigkeit einreife ' 
fen folen. Auf die vom Magiftrat gefchehene j 


Amtss Anzeige bey ®r. Failerl. Maj. ift ein vom 


28ſten April dief. J. datirtes Reichs⸗Hofrathe⸗⸗ 


Reſtript an ihn erfolgt, welches fo lautet: 


„Franz der Zweyte rc. Liche Getreuel . 


Uns ift die von euch fub praefentato eilften 
Merz anni cuerentis allerunterthänigft einges 


reichte OffiziaWAnzeige gehorfamft vorgetragen 


worden, &o wie nunbierauf der — den bereits 


- 


vormahls in Sachen der Nördlinger-Weberzunft 


contra den VBleichbeftändner Prügel erlaffenen 


Magiſtratiſchen und auf die dagegen ergriffene - 


Appellation von weiland Unſers 


eren Obeims ., 
und Vorfahrers am Reiche, Ka fer Joſephs dee 


* 


Zweyten Majeſtaͤt und Liebden beſtaͤtigten Sene 


tenz zuwider laufende Revers vom achten Febr. 


anni currentis aufgehoben, ingleichem Unſer an 


die Weberſchaft ſud hodierno erfanntes Decret 


in Originali ad inſinuandum et copia ad no- 


titiam *) angeſchloſſen wird: Als befehlen wir 
euch hiemit allerguädigft, der Weberzunft den 
ihr ausgeftellten Revers alſogleich abzufordern, , 
und fie wegen des am fünften Februar anni cur» - 


rentis gegen. den Bürgermeifter von Troͤltſch 
und fonft angebrachten Geſuchs auf eure, ihr uns 


term nähmlıchen Tage gewordene Refolution zu . 
verweilen; auch wegen des am achten didti men- : 


achtenntniß. ) 


5 


vr, Unier unter beunigen Darum erfannıed Defref im Driginal zur Bufertigung an Die. Weberſchaft, ned 


Adfchrift zur Notiz. 


3 


sig 


fis:ac anni ausgebrochenen Tumults aber eures 
obrigkeitlichen Amts mit Ernft und Nachdruck zu 
gebrauchen, und gegen die Stöhrer der öffent 
lihen Ruhe vor allem mit der gefegmäßigen Un⸗ 
terſuchung vorzugehen, die gefchloffenen Akten 
ad impartiales exteros *) zur Beſtimmung der 
eintretenden Beſtrafung zu verichieken, minder 
nicht das angefchloffene Dekret ungefänmt zu ins 
 finuiren, und wie ihr diefem nachzukommen ges 
denfet, in Zeit zweyer Monate allerunterthänigft 
anzeigen, und- verbleiben euch mit. Kaiferlichen 
Gnaden gewogen ꝛc.“ 
Das beygeſchloſſene kaiſerl. Dekret an die 
Weberſchaft, iſt folgenden Inhalts. 

„Bon der Roͤmiſch Kaiſerlichen Majeftät 
Franz des Zwenten, Unfers allergnädigften 
Herrn wegen, der gefammten Fr der 
Kaifert. und des HR. Stadt Nördlingen hiemit 
anzufügen: Allerhöchftgedachte Seine Kaiferliche 
Majeftät hätten mit allergerechteften Mißfallen 
vernehmen müflen, daß fie Weber, ſich der bes 
zeitd wegen des Garnhandels a un. er: 

angenen. und von weiland Kaifer Joſephs des 


ten Maj. auf die dagegen ergriffene Appel: 


kation beftätigten Sentenz ungeachtet, hätten 
beygehen laſſen, Aufitand und Tumult zu erres 
en, die Obrigkeit mit Beyſeitſetzung alles der: 
Peiben fehuldigen Gehorfams und Reſpekts, zum 
Theil auf die vermeſſenſte Art eid: und pflicht: 
widrig zu mißhandeln, dem Vürgermeifter von 
Troͤltſch einen Revers abzundthigen, und em 
anmaßliches Recht zu erzwingen.‘ 
 „Sleichwie nun Vergehungen diefer Art nn: 
möglich. ungeftraft nachgefehen werden koönnten; 
Als hätten Allerhoͤchſtdieſelbe dein Magiſtrat die 
ſtrengſte Unterfuchung gegen die Nädelsführer 
and vorzügliche Theifnehimer vorzunehmen, fub 
bhodierno aufgetragen, befehlen aber der Wer 
berſchaft hiermit a den jubicatwi: 
drig ausgeftellten von Troͤltſchiſchen Revers alfor 
glei ad caffandum zuräck zu aeben, und fich 
nicht. nur der: befagten Unterſuchung fchuldigers 
mäßen zu unterwerfen, ſondern fih überhaupt. in 
Zukunft friedlich ji verhalten, und in Fällen, 
wo fie gegründete Bejchwerden zu haben vermein⸗ 


gen, deren Abſtelluug in ordentlichen Wege, von 


der ihnen vorgefesten Obrigkeit ruhig abzuwarten, 
als woruͤber Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ihre. ern: 


noch wollt. Ar 
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terthaͤnigſte Befolgungs : Anzeige in terno 2, 
mens. **) allerunterthänigft gewärtigen. 


Franken. 

Auf die Requiſition des hohen Reichs-Ge— 
neral s Armee Kommandos an den fraͤnkiſchen 
Kreis um 6800 niederöftereichifche Klafter hart 
Holz und 108000 Bund Stroh, welche in das 
Magazin nadı Mainz geliefert werden follen, wur: 
de beichloffen: 1) Diefe Reguifition abermals 
als ein Gegenftand der voriorglihen Maaßregeln 


and Anftalten des gefammten Kreifes in dem Wer 


ge einer unvermeidlichen augenblicklichen Noths 
hülfe für den Dienft des gemeinfchaftlichen Bas 
terfandes zu behandeln. „) von gefammten Kreis 
fes wegen Ddieferhalb der Sache eine zwerfmäs 
hige Richtung zu geben. 3) Darauf zu fehen : 
daß der befonders in Vergleich mit dem weiters 
zurückliegenden Kreifen aufferordentlich mitgenom: 
mene und auch in feineninnern Berhälts 
niffen fo ſehr gefpannte Reichskreis durch 
verhältnigmäßigen Beytrag und die Art der Liefes 
rung eine Erleichterung erhalte. 4) Wo möglich, 
zu bewirken, daß zur en Se 
ſchaͤffts das in Nürnberg anmwefende K. K. Ober 
Kommiſſariat authorifter und vevollmächtiget wers 
de. 5) Nach der Matrikul die Benträge zu res 
partiren; und das, was bereits geliefert wurde, 
davon abzuziehen; fo wie diejenigen’ Stände, 
welche ihre Borräthe in andern Wegen zum Ge: 
brauch fir den allgemeinen Dienft, wegen aufs 
genommener Depots und dergleichen ganz oder 
zum Theil entbehrlich find, gänzlich zu verfchos 
nen. Einſtimmig bat man ſich 6) dabin- vereis 
niget, daß, da man hier nicht von einer gefeßr- 
lichen Schuldigkeit, fondern blos von einer füs 
pererogativen Aushälfe handle, die nidyt zu einer 
durch die Mehrheit der Stimmen zu entfcheidenz 
den Berfaffungsfache vereigenfchafter ift, ausdruͤck⸗ 
lich zu bemerken: daß der gegenwärtige Schluß 
anders nicht, Als ein gemeinfchaftliches Einver— 
ftändniß der mehreften Stände zu betrachten feg 
und daß ihn daher in Beziehung auf die uͤbri—⸗ 
sen, weiche nicht bengetreten und die Sache aus 
einem andern Befichtepunfte betrachten wollen, 
keineswegs die vet slide Kraft und Wirkung 
einer Stimmeniehrheit beygelegt werden koöune 


”, An unparthewifche auswärtige Richt S BERN 2 
En rn ne Hm Eprui, | 


zwep Monaten. 


6,7 


Böhmen. 

&s iſt bekannt, daß in dieſem Lande erſt ſeit 
1775. eine allgemeine Verbeſſerung des Schul⸗ 
weſens angefangen hat, da unter der Regierung 
der vortreflichen Marie Therefie die erſte 
Hrormalı Schule in Prag eröffnet wurde; 
Damahls zählte man in gan; Böhmen nicht 
mehr als 30000 Schulkinder, und im verwiches 
nen Jahr 1795. war der Beſtand der Schulen, 
nad) einer im Wilflingse Dchul⸗Kalen— 
d ER *) gegebenen Ueberſicht, folgender. 

A. In der Hauptftadt Prag . . Schulen 

a) Auf der Kleinfeite . . . ..8 

b) Auf dem Hradfhin . . . . 2 
we) Aufder Alıfladt . 2» 2 0. 7 
8 d) Aufder Neuftadt . .„ . . 2 


e) Ir SUBERBENT — —— 
Anfammen . 30 
B. Auf den Sande. 

8) Derammer Kreiiß . 0... + 107 
db) Bidzower Antheill -. » » “168 
©) Budweifer Kreis . 0.134 
d) Bunzlauer Kreis . . . . 231 
. e) Ehrudimer Kreis .„ .„ . . 302 
f) Ezaflauer Kreis 0... 126 

g) Elbogner Antheil, fammt den 
— — u. aſchiſchen Bezirken. 228 
h) Kaurzimer Kreid 2 0 0.365 
5) Klattauer Anthel - » 2 0. 87 
k) Königräßer Kreid . » . . 194 
1) 2eitmeritser Kreid - 2». 278 
w) Pilfnee Kreis oo 000. 14% 
= Pradiner Kreis „ - 2. . 372 
Rafoniger Kreis . . » » » 117 
5 Saazjer Kreis ... 1 1 


Zaborer Antheil - - - - 


©mme . . 2544 
Darımter waren mach ihren verfchiedenen 


un 
© Die #. #. Normal / oder Haupt⸗ 
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Nach den Gefchlechte: 

2 Snabenfhulen: » : + . 
b) Mäddenfhulen Bee 
©) Gemiſchte, in die Knaben und. 

—— e—— yeh, 
2544 
Nach ——— der . ton: 


2) Katholische Schulen . .. ara 
b) Akatholiſchee 36. 
ce) Juͤdiſche . ee 
d) Katholifch : cratholiſche 224 


€) Katholiich s jüdifche 4 
Zuſammen2444 


Die Zahl jener Schulen, wo die Jugend auch 


In die Kemitniß verfchiedener Induftrier und 
Handarbeitszweige eingeleitet wird, * 
auf 670 vermehrt. Die nduftrieguweige, Die 
ey diefen Schulen theils mehr ,: fheils weniger 
amsgiebig gelehrt werden — je nachdem es: die 
Lokalitaͤt, der Fond oder manche patristifche,lins 
terſtuͤtzung hiezu, oder andere Umſtaͤnde zulaſſen 
— find: Flachs : Melle und Baumwollenſpinnen⸗ 
Spitzenkloͤppein, Bandmachen, Stricken, Näs 
ben, Sticken, Knoͤpfmachen, Obſtbaumzucht, 
Sartenban, Bienenpflege, Seldenbau u. ſ. w. 
An allen 2544 Schulen waren eigentlich 
angeſtellte geiſt und weltliche Direktoren;, 
Lehrer und Gehuͤlfen derfelben 3354. Von 
314535 Kindern, welche im Winterkurſe 1794 
ſchulfaͤhig waten, nuͤtzten 216659: Knaben und 
Maͤdchen den Schulunterricht. Geift: und welt⸗ 
liche Lehrer für Haupt⸗ Stadt / und Landſchulen 
wurden 207, Haus informatoren 39 gebildet. 
Studenten, Handwerkslehrjungen und Geſellen, 
auch andere kunſtliebende Juͤnglinge, weiche die 
prager k. Zeichnungsſchule frequentirten, waren 
80; andere außerordentliche Zeichnungeſchuͤler 
bi den Hanptſchulen des Landes 42, Es * 
fich alſo eine Stunme von 217027 Perfonien,:die 


DT N u um genannten Winterkurſe die hierlaͤndigen Na⸗ 
* ne en — tionaſchulen beſuchten. 

©) Stadrihulen a Surfadfen 

” are oder — Was zuweilen eingebildete Furcht vor Scham 
TE + Bufanmmen. ©..02544 Beumd Strafe für-tzaurige Folgen haben faun, be⸗ 


Ser) Beten Ar Autfeber Karedjehei ind Lehrer der Vationalſchulen im Adnigreihe BöHmen 


Dahr:ı796. v0 
VI, Jahre. Pr 
ehr i * e Chrif von 175 ©. & 


3 Richard Wii 
bey * *8* — Eine für jede en decund des Schul⸗ 


Aatſ. ron Breisfommiffar in Schulſachen ıc 


und Erziehungs: Weſens 


0 


4 


. %r) 


619 


weiſt folgender traurige Vorfall, der ſich am 
Scyluffe Des Monats Mav in Zwidfau ereig⸗ 
nete; . Ein Handarbeiter Nahinens Wolf, hats 
te einem gemeinen. Soldaten ein Paar Struͤm⸗ 
pfe entwendet. Dieſer meldet es feinem Korpo⸗ 
tat, und fagrr daß er Verdacht auf Wolfen ha: 
be. “ Als nun der Unteroffizier Im ihm dringt, ges 
fteht er auch glei). Darauf fagt der Korporal 
zu ihm: Du kannft, wenn ic) «6 melde, deßwe⸗ 
gen aufs Zuchthaus kommen. Um nun diefer 
Strafe, die er ſchon für gewiß haͤlt, zu entgehen, 
(äufe'er fort und erfäuft ſich in der de. 

Faſt zu gleicher Zeit ereignete ſich ein Ungluͤcks / 
fall weicher beweiſt, wie herrſchend noch ge⸗ 
wiffe Vorurtheile unter dem Landmanne hie und 
da ſind. An Auerbach, einem Dorfe bey Zwi⸗ 
au wurde ein Knecht, Nahmens Schuſter, 
todt im Waſſer gefunden. Sedermann, feldft 
der daſige Prediger, geben ihm das Zeugniß, day 
er immter ein fleißiger, treuer und ftiller Menich 
gewefen: fo daß mehr Wahrfcheinlichkeit fey, daß 
er im Waffer verunglückt, als daß er ſich vorfäßs 
lich erfäuft Habe. Der Prediger trug daher auch 
kein Bedenken, ihn auf die gewöhnliche Weife 
zu beerdigen, Allein niemand aus dem Dorfe 
war dahin zu bringen, ihn zu Grabe zu tragen: 
fo daß fi der Amtmann in Zwickau genoͤthigt 
fahe, von da eine Anzahl Perſonen abzuſchicken, 
die den Verungluͤckten zu Grabe trugen, 

Daß eine nach den Bedürfniffen der Zeit eins 
gerichtete zweckmaͤßige Liturgie ein gutes Mittel 
fey,, den chiftlichen Gottesverehrungen Theilneh⸗ 
mer zu verſchaffen, die nicht bloß vom Reitze 
der Reuheit geblendet werden, bezeugen die zahl⸗ 
reich) befüchten Gottesverehrungen in dem befannts 
lich ſehr wohl eingerichteten Zudhts und Arı 
beitshanfe zu Zwickau, Der dabey angeftellte 
Prediger und Katechet M. Schmidt, hat nicht 
nur einen populären gefälligen Vortrag im Pre; 
digen, ſondern beeifert fih auch, die übrigen 
görtesdienftlichen Handlungen zweckmaͤßig einzur 
richten. Seine Gottesverehrungen dauern hoͤch⸗ 


ſtens 2 Stunden; ſtatt des ſonſt gewoͤhnlichen 


Glaubens nor der Predigt läßt er ein ander 


res turzes, zweckmaͤßiges Lied fingen, und ſeit 
einiger Zeit. bedient er Ei auch einer unter. dem 
Zitel: Lieder zur PrivatsAndadt, als 


Nachtrag: zudem biefigen neuen Ge— 
* 
gehoͤrt aber zum dürſtenthum Altenb 
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ſangb uche herausgekommenen Sammlung von 
Geſaͤngen, worin vorzüglich auf befondere Otäns 
de und Vorfälle des Lebens Rückficht genommen 
ift. Nach der Predige wechfelt er oͤſters mit den 
abzulefenden Gebeten, und bey der Kommunion 
hält er vor dem Altar Erbauungs-Neden an die 
Kommunifanter. u. f. w. Diefe Einrichtung 
madıt, daß feine Kirche von den Einwohnern 
der Stadt häufiger als fonft befucht wird, 


Altenburg. 

Am vergangenen Monat hatin Rusdorf*) 
ein lediger Mann von go, Jahren, deffen Eltern 
noch (eben, in Abwefenheit der übrigen Hausbes 
wohner, das einzige Söhnen feiner Schwefter 
von 4 4 Jahren auf die graufamfte Weife ermors 
det. Er nimmt das Kind, legt es über den Hack⸗ 
ſtock und hackt ihm mit einem: Beile nad) ſechs 
Hieben den Kopf ab. Diefes Ungeheuer verweilt 
nach vollendetem Morde ruhig! bey dem todten 
Kinde in dem Haufe. Als die Mutter des Kins 
des, eine Witwe, nach Haufe kommt, empfängt 
er fie mit den Worten: nun habe ich endlich eis 
nen Mord begarigen! Sie glaubt der Böfewicht 
ſcherze. Er führt fie aber in die Küche, und zeigt 
ihr den abgehauenen Kopf und Rumpf ihres Lieb⸗ 
ling. an ruft fogleicdy die Gerichte des Orts, 
der Mifferhäter wurde gefeflelt, und am ı8ten — 
Yun. nad Altenburg abgeführt. Er verhielt 
ſich dabey ganz Faltblütig und aͤuſſerte: der Teus 
fel würde ihn deshalb nicht holen, auch würs 
de es doch weiter nichts, als Geld und Zuchts 
haus koſten. — Bein Haß gegen das unſchul⸗ 
dige Kind ſoll daher ehtftanden feyn : weil diefem 
das Haus und der Garten einmal von feinem 
Großvater zum Erbtheil beftimmt war, indem 
der Mörder an Händen und [Füßen gebrechlich 
und zur Arbeit untauglic) ift, weshalb man ihm - 
den Garten nicht ‚hat wollen zukommen laſſen. 
Das Publitum betrachtet diefe ſchreckliche That 
als einen ftarfen Beweis von der Nothwendigs 
feit, bey dem jetzigen noch fehr geringen Grade 
von Culiur des teurfchen Volkes, die Lebenoftras 
fen beyzuhalten. ; 


- Niederfahfer 
Die Gemeinde zu Altenhagen im Hannes 
verifchen Amte Springe hatte bereits vor‘ eifiz 


iefe& Dorf liegt mitten im Surofieen, a Stunden von Penig eine Stunde von Hohenſtein, 


u. 


gen Jahren die Einnahme ihres genug da⸗ 
duch werbeffert, daß fie einen Platz vor dem 
Dorfe ju einem Garten bewilligte, den Platz urs 
‚Bar machte und mit einer Hecke umpflanzte, auch 
Bewilligse fie nahe bey dem Schulhauſe einen Heis 
nen Piab zu einem Küchengarten. Es war aber 
bey dem Dienfte keine Wieſe, und jeder guedens 
i er von diefem Beduͤrfniß über: 

; il nun die Gemeine ihren jeßigen 
uliehrer wegen feiner Treue und Rechtſchaf⸗ 
werth hält, und zu ihrem Prediger ein 
Zutrauen- hat: fo that diefer letzthin den 
lag, ob die Gemeinde einen Platz dazu 
wolle ? Diefer Borfchlag wurde fofort 
genchmiger, Weil aber der beftimmte Platz zur 
Haftlihen Weide mit den benachbarten 
von Sahmülen und Neuftadt 

: fo war die Einwilligung derfelben erfors 


Derlich. Deöiwenen erfuchte der Prediger den 
Amtsfchre Braulieu zu Springe, diefes 
gute Werk zu Stande zu bringen. Derfelbe bes 
mdigte am aıflen Febr. zur Zufriedenheit 
aller drey einen, die Sache auf eine übers 
aus fanfte und Weiſe felbft auf dem bes 


achdem alles in Richtigkeit 


war, pa ze fich der größte Theil der Gemeine 


Altenhagen , ihrem Scullehrer auch Damit ges 
—* ſeyn, daß ſie den Platz urbar machten, 
einen Graben an demſelben herab zogen und eine 

pflanzten. Der herrſchaftliche Foͤrſter wels 

im Dorfe wohnet, war jo guͤtig, in Ges 
meinfchaft mit dem Prediger den Pla auszumef: 
fen und einen Riß zu machen. Auf ſolche Weife 
ft der Schuldienft verbeffert, und man flieht higr⸗ 
is, was Menjchenfreunde vermögen, wenn ſie 
on edeldenkenden Beamten unterftüßt werden. — 
Anbers aber beträgt fid) eine benachbarte Gemei⸗ 


‚ wähmlid) die Einwohner zu Bentorp, des 
. — jaͤhrlich ohngefaͤhr zwoͤlf Tha— 
€ einzunehmen hat. Dieſe will den Schul: 
‚auch mit einer Wieſe verbeſſern, verlangt 
—* eine Summe, welche der Platz gar 
nicht werth iſt. ⸗ 


et sd, 1 — vr u ’ 
Unter denjenigen Menſchen des jegigen Zeitz 
alters, welche unter fih im Stillen ihre vorige 
age voll Niedergefchlagenheit zu uͤberdenken, die 
Hefte Urſache haben, und allgemeines Mitleid 







n von® 


3 


Herabgeſunken von dem 


pitain ſey jetzo 


find ohne allen Zweifel die emigrirten : 
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Glanze ihrer Würde, wandelnd zwifchen Furcht 


und Hoffnung unter andern Nationen, iſt es für 
fie noch GtäR, von biefen duch thaͤtige Unter: 
ſtuͤtzung einige Erleichterung ihres Schickſals zu 
finden, und man läßt ichweigend ihnen Gerech— 
tigkeit wiederfahren,, wenn ihre ganze Seele das 
bey ih einzig mit den Empfindungen des druͤcken⸗ 
den Werluftes ihres eigenen Wohlſtandes bes 
ſchaͤftiget. 

Wenn aber in einem unter allen Emigrirten 
zugleich der Gedanke, weit hinter dem Zeitpunkt 
feines entftandenen jesigen Schickſals zurüd, re⸗ 
ge geworden iſt, die Kraͤnkung des Wehlftandes 
anderer Menfchen, und dieſe den feinigen gleis 
he Empfindungen einft — mo nicht veranlaft — 
doch geftattet zu haben, und mit Bezeugungedel: 
müthiger Reue felbe wieder gut zu machen: dies 
fhweigend zu mb hält man fo wenig für 
billig, als vielmehr fir Pflicht, davon folgendes 
Beyſpiel allgemein bekannt zu machen. 

In dem Dorfe Landwerhagen, im Hans 
noverifchen Oberamt Münden, fand fi am 
a8ften September vorigen Jahrs am ſpaͤten Abend 
ein wohlgefleideter franzöfifcher emigrirter Pries 
fter bey dem Prediger ein. Gauz unbefannt mit 
der teutſchen Spradye, fonnte er dem Prödiger 
nur in lateinischer und. untermifchter franzöfifcher 
Sprache, die Abficht feiner Hierfinft eröffnen, 
Er nenne jih, gab er an, le Gentil und fen ein 
emigrirter franzöfifcher Priefter. Er halte. fi 
bey einem gleichfalls emigrirten franzöfiichen Of⸗ 
fizier jeßo zu Neuhaus im Paderbornfchen auf. 
Diefer Offizier, deffen Namen und befleideten 
Eharakter vor der Revolution in Frankreich er 
nicht angeben dürfe, habe in dem jährigen 
Kriege unter einem in franzöfiichen Solde geftans ° 
denen teutſchen Regimente, deffen Ehef ein Duͤt 
geweien, ald Kapitain gedienet. Diefer Diüc 
habe ihn, den Kapitain einftend, er vermeine 
um Weihnachten des Jahrs 1762. mit einem 
Detaſchement zu einer gewiſſen Erpedirion abges 
fandt, und Hey diefer Gelegenheit fey won den 
Leuten feines Detaſchements in dem Dorſe Lands 
werbagen eine ftarfe —— an Effekten 
oder Fourage ——*—— edachter Ka⸗ 

ein ſchwacher Greid.” Unter dem 
ſchweren Drucke aller Arten. Anfälle „ liege ihm 
die damahls den Landwerhägenſchen Einwohnern 
zugefügee Haͤrte und Nachtheu votzuͤglteh am 
Herzen, und er habe ihn, den Prieſter hierher ge⸗ 


Aandt, dieſen damals gefittenen Einwohnern zur 
A yr Earofinen gegen hinläng: 
liche 


Gta meind 
den gefordert, und ſelbigen in Gegenwart des 
Amtöfchutzen der Antrag diefes Priefters eröfnet. 
"Man fonnte es diefen Männern nicht verdenken, 
“daR felbige bey dem dermaligen kritiſchen Zeitz 
punfte eine natürliche Furcht vor abermaliger aus 
“Yen ahrigen Kriege ihnen noch ſtets in grauens 
veollein Andenken feyenden franzöfiichen Invaſien 
äußerten ‚and Beſorgniß hegten, daß ihnen die 
Annahmne folches Geldes ſodann zum großen 
Machtheil gereichen könne; fie erbaten fid) etwas 
Zeit zum Nachdenken und Ilnterredung mit der 
"Seneinde. Diefe bezeigte Weigerung zur Ans 
dwahme "des: Geſchenks verurfachte eine bebende 
"Menaftlichfeit des Priefters. Mit der zudring: 
nchſten Witte gieng erden Prediger, Amtsfhub 
en und Gemeindes Männer an, ihn durch uns 
Vwerzögerte Annahme des’ Geldes won feinem Auf⸗ 
frage los zumachen. Die Zeit feiner Reife von 
Meuhaus, fügte er Hinzu, fen edel, und fein Abs 
ſender ein fhwader ſehr kranket Greis, den 
Als fein ſtets um ihn geweſener Beichtvater, 
vhne den’ gewünfchten Troſt, der hieſigen Ger 
’ meinde den zugefügten Schaden wirklich erftattet 
"zn haben, unmöguch in jene Ewigkeit hinuͤber 
gehen laffen koͤnnte. 
Ben diefer Zudringlichfeit, bey der Aenafts 
lichkeit und faft flehentlichem Begehren des Pries 
ſters, das ſchon hingezählte Geld anzunehmen, 
nd ihn feines Auftrages zu entledigen, wurde 
nad) kutzem Ueberlegen fein Bedenken gefunden, 
die Gemeinde : Männer zu Annahıne des Geldes 
Sie thaten es, und ſtellten mit dem 
Misdrucke des lebhafteſten Dankes fuͤr das edle 


eitigung vorm Prediger und ggg 
‚in die Hände des Priefters, von fich. 
$ Seine Vꝛienen und 


Hi 
Mun wurde Biefer heiten 


"Sprache drůckten das Vergnugen aus, nun bald , 


e, gedrliette‘ Seele ſeines auf dem Sterbebette 

Dendet Abfenders erleichtert ; und dann mit 

* ſinener Beruhlgung aus diefer Welt ſchei⸗ 
WER) nt nis ns. * 


Der Dorfrichte. 
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“zu bewegen. 
— unbekannten Offiziers, eine Be⸗ 
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heit nicht ftören, 
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den zu ſehen. Der fremde Priefer yelgle ı 


ı noch eine von feinem Abfender m ri 


bene wichtige Benennung des Dorfs Yandiveks 
bagen vor, genoß darauf voller "Freude 
den Prediger eine Abendmahlzeit, und der Gr: 
fe gab ihm ein Nachtquartier, worauf er des au⸗ 
dern Morgens früh in größter Eile über Eaffel 
ins Paderbornfche wieder zurück kehrte. 


Die Truͤbſalen des Krieges waren damalen für 


die Gemeinde Landwerhagen fo manniafaktig, daf 


die eigentlihe Ereigniß, worauf der franzöfiiche 
Prieſter fich bezog, durch genaue Nachfrage nicht 
erinnerlich wurde. So viel wußten aber einige 
‘alte Leute fich zu erinnern, daß eines. Jahre, um 
Weihnachten. aus, der obere. Theil des Doxfs 
durch Plünderung fehr gelitten hatte, nur micht 
zu beftimmen, in welchem jahre und welche Eins 


‚wohner ſolche vorzüglich betroffen, die alſo an 


dem erfolgten Entſatze Theil nehmen konnten. 
Es wurde daher beichloffen, das Geld zu einem 
für die ganze Gemeinde wüßlichen Zwecke anzus 
wenden. **) 





Das Waldfteinifche Freykorps, von def 
fen in Pyrmont getriebenem Unfug im ı9tem 
St. der N. 3. umſtandliche Nachricht gegeben 
worden, ift nun gänzlich zerfteeut. Da ihm der 
Durchzug durch die k. kurhanndverifchen Lande 
fchlechterdings abgeſchlagen worden; fo hatte bafı 
felbe dennod) gewagt, aufferhald felbigen fih auf 
der Weſer einzufchiffen, und heimlich auf dem 
Fluß durch dieſe Lande zu paſſiren. Es war 
Aber bieferhalb von Hannover, wo man foldhes 
vernommen, bereits gleich die behufige Ordre 
an das Bouvernement in Nienburg ergans 
gen, In deren Gefolge lieh der General vpn 
Hammerftein die Schiffe dafelbft anhalten, 
und die Mannfchaft, etwa 350 Mann ftarf, 
gleich desarmiren, weldye Tages darauf mit eis 
nem Kommando Eönigl. Truppen über die Graͤnze 
gebracht, und daſelbſt zerftreuet worden find, 
Man wünfcht, daf es den Leuten nicht an Reiſe⸗ 
geld fehlen möge, damit fiedie öffentliche Sichers 


ee MW 
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(gierzn eine Beslage.) 
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—Ehrenbreitſt e im. 
Die Reichsfeſtung Ehrenbreitftein, wel⸗ 
de man feit einem Jahr zwehmal von Lem Feind 
eidefen, und zweymal wieder glücklich ents 
felt wercen If, verdienet gewiß die Aufmerk⸗ 
fatitfeit der teutfchen Nation in jo hohern Grade, 
einige Nachrichten davon den Leſern anges 

‚in ſe menden, 
fanmtlich ‚liegt die kurfürſtl. Ttierifche 
ade Eohlenz am linken Äheinuier der 
, in dem Winkel, wo die Diofel in den 
t: und arade gegen Coblenz über am 
Mheinufer liegt. die Feftung Chrens 
itftein, auf einem hohen und fteilen Berge, 
1; up db Berges , dicht aus Rhein, liegt Die 














« 


neStadt Thal Ehrenbreititein, welche 
"nicht befeftigt ift„ aber durch die über ihr 
— ſtung beſchuͤtzet und vertheidiget werden 
Se —— pr Being Rebe a‘ 
Mheinfeite ſo teil, daß man ihn beſſer 
nwand nennen koönnte; von diefer Seite 
fie alſo nicht angegriffen werden, -- Doc) 
‚am, Abbang. des Berges treffliche Warte: 
welche zum Theil während. des gegenwaͤr⸗ 
iegs neu angelegt worden find. Andert; 
manden ‚oberhalb Ehrenbreitſtein fällt der 
ifluf in den Rhein. Daſelbſt liegt am 
‚ke ‚der Lahn die Heine, mainziſche Stadt 
rlabnficin, und am rechten Ufer der tries 
Diederlabntein, beyde dicht 
Sier ſtand faſt während des ‚ganzen 
Koinmunifationsbrüce auf.der Lahn, 
die Frangoſen am 6ten Sept. 1795 bey 
Adorf über den Rhein gegangen waren, 
Mich. die zu ſchwache kaiſerliche Ars 
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Nun fiengen fie am, ‚die ‚Feftung en 
und an ie und Be 
arbeiten, Allein das Achhafte Kanonenfeuer 
aus der Feſtung hinderte fie an ihrer Acbeit,. 
tödtete ihnen viele Leute, und zerftörte ihre auge⸗ 
fangene Werke. Nachdem nun die Faiferliche . 
Arınce, durch den Berluit von Mannheim und 
andere Umſtaͤnde genoͤthigt, den 20ſten Sept, 
auch die Lahn verlafen, und fich bis über den 
Mayn zuruͤckgezogen hatte, verzweifelte faft Je⸗ 
dermann am der Rettung: der Feſtung Ehrenbreits 
Bi Dan glaubte nicht, dafi fie, nad dem 
all ſo vieler wichtigen niederlaͤndiſchen und 
hollaͤndiſchen Feftungen , die erſte ſeyn wuͤr— 
de, welche der franzöfiihen Macht widerſtehen 
könnte. Allein der brave Commandanı Sech 
ter, nebſt jeiner aus Faiferlichben, trieris 
hen, fölnifhen und andern Neihstrup: 
pen befichenden Beſatzung, lieh fich durch keine 
ungünftig jcheinende Umſtaͤnde in dem Vorfaß, 
ih aufs Außerfte zu vertheidigen, erſchuͤttern, 
und die anhaltende lebhafte Kanonade verkuͤndigte 
der ganzen Gegend die tapfere Gegenwehr dee 
Seftung. Das Thal Ehrenbeitftein wurs 
de zwar, vermuthlich weil die Einwohner nich 
genug verproviantirt waren, deu Franzojen 
durch Kapitulation überlaffen: atlein diefes konm 
te ihnen nicht viel müen, weil von diefer Seite, . 
wie ſchon gejagt, die Feſtung nicht angeariffen 
werden kann. Und auf der Fandfeire, wo dieeis 
gentliche Delagerungsarmer ſtand, bradpten fie ' 
es. während der ganzen 32tdgigen Velagerung - 
nicht jo weit, daß, fie die Feitung ordentlich hät: , 
ten beſchießen Können. Gott jegneden Kommans 
danten und die brave Defagung! Wäre die Fer 
Kung damals,, ald Jourdan an dem Mayn | 
Band, dem Feinde ibergeben worden, welche uns 
berſehbare Nachtheile für unfere Gogend und. dag . 
ganze Reich würden daraus erfolger feyn! Die , 
Sranzojen würden als dann zu Koblenz eine ſtehen⸗ 
be Bruͤcke über den Rhein gejchlagen haben. Ih⸗ 
te Transporte von Truppen, Geſchuͤtz, Mun⸗ 
tion uud Propiant, weiche über Neuwied, Mon 
tabaur amd Limburg giengen, hätten dann von. 


„ Koblenz gerade über, Oberlahuftein, Braubach, 
Naͤſtetien 5 hwalbach und Wiesbaden 53 
Sourdanfehen —5* — und dadurch Ps 


Stunden Weg gewinnen können, > Auch zu Waſ⸗ 
fer haͤtte die Zufuhr hollaͤndiſche Schiffe 
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von Koͤin and bis ind Rheingau gefchehen Fin: 
men. Die Jourdaniche Armee waͤre dann 
nicht in fo großen Mangel gerathen. Ueberdas 
wäre fie durch das Belagerungskorps verflärket, 
und durch alfedie Vortheile vielleicht in den Stand 
geist worden, nahdrüchicher gegen — und 

aſtel zu agiren, oder wohl gar uͤber den Mayn 
zu gehen, und ſich bey Mannheim mit Pichegruͤ 
an vereinigen. — Und wenn dieſe Folgen auch 
nicht Statt gehabt hätten: fo würde doch die 
Jourdanſche Armee bey ihrer Retirade in der Fer 
fung Ehrenbreitftein einen ſichern Schuß gefuns 
den, und alfo ſich in diefer Gegend leicht behauptet 
haben; indem fie hier mittelft des Rheins m ber 
ftändiger Verbindung mit der Stadt Koblenz hät: 
te bleiben und alles Noͤthige von daher erhalten 
können, Der tapfern Vertheidigung diefer Reichs⸗ 
feftung war es alfo zu verdanken, daß der Feind 
Im Dftober des vorigen Jahres unfere Gegend 
fo fchnell verlaffen mußte. Der am ı2ten Dftos 
ber angefangene Rückzug der Jourdanfchen Ars 
mee blieb damahls der Beſatzung von Ehrenbreits 
fein gänzlich unbekaunt, bis zum ıgten Oktbr., 
wo fih das franzoͤſiſche VBelngerungeforps bey 
Macht entfernte, und des Morgens frühe die ers 
ſten Eaiferlihen Truppen wieder vor der gu 
erfchienen, und derfelben ihren fo unverhofftem 
Entſatz anfündigten. Die Freude über diefe Nach⸗ 
sicht, und der Eifer, womit die Beſatzung einen 
Ausfall chat, und den fliehenden Feind verfolgte, 
laͤßt ſich nicht beſchreilben. Nunmehr würde der 
Winter dazu angewendet, die Feſtung noch mehr 
zu befeftigen, und mis Wunds und Kriegsvorrath 
wohl zu verfehen. 

Als nun die Baiferliche Armee den zten jun. 
dieſ. 3. ſich abermahls hinter die Yahn zurück 
309, und dafelbft 10 Tage ſtehen blieb, drangen 
die Franzoſen fogleich wieder bis an die Lahn 
vor, und Ehrenbreitftein war alfo abermals bio: 
firt, Doch machten fie noch feine ernftlichen Ans 

ften zur Belagerung ; vermuthlich weil fie vor⸗ 

die Paiferliche Armee noch weiter zuruͤck treis 

n wollten. Allein durch den Sieg des Erzher⸗ 

2095 Karl bey Weslar wurde ihr Vorhaben 

"wereitelt, und die Feſtung in der Nacht vom 17ten 
auf den ı8ten Jun. wiederum gluͤcklich entſetzt. 


Kriegs-Nachrichten. 
Ales, was man von dem, am z4ften Jun. 
bey Oundheim, (a Otunde von Kehl, oberhalb,) 


» 
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erfolgten Rheinübergange der Franzofen aus 
authentiſchen Privarbriefen,. und aus verſchiede 
nen ſchwaͤbiſchen Öffentlichen Dlärtern biöherficher 
weiß, befteht vornaͤhmlich m folgenden: Die 
Sranzofen bamen anfangs auf Heinen Sthif: 
fen, und in geringer Anzahl, (nad) verfchiednen 
Rapporten doch 8000 Mann ftarf,) andas Ufer. 
Ein Theil der ſchwaͤbiſchen Kreistruppen, und 
anderer Reichs⸗-Mannſchaft, welche die 
Franzoſen hätten abhalten follen, zog ſich, wahr: 
fiheinlich aus Veforanif einer zu großen Ueber; 
macht, ohne einen Schuß zu formmandiren, oder 
einen Schuß zu erwarten, bis ind Kinkinger 
Thal zurück, und lehnte fi ans Gebürge. (In 
dem franzöfifchen Amtsberichte aus Strass 
. burg, wird daher behaupterz daf die Franzofen 
bey dem erftern Uebergange auch nicht einen ein: 
zigen Mann verlohreu haben.) Muthiger zeigte 
fich der Obrifte von Sandberg, mit dem Re: 
imente Baden. Dieſe räcten mit der umers 
rockendſten Standhaftigkeit entgegen, hielten 
fange Stand, ohne jedody die Landung, nad 
obiger Retirade der Kandsleute, verhindern zus 
innen. Die Feftung Reh kwurde nun von den 
. Sranzofen beſetzt; das Fortwar von den Schiwas 
ben bereits Preis gegeben, Umerzuͤglich ruͤck⸗ 
ten die Franzofen weiter bis Kork (7 Stunde 
von Kehl,) vor. Aberdie Katferlihen: und 
Kreistruppen trieben fie wieder aus dieſem 
Orte. Aufs eilfertigfte ftellten hierauf die Frans 
zofen die Schiffbruͤcke zwiſchen Strasburg und 
Keht fo fort ber, und errichtefen noch eine 2te 
Bruͤcke, wodurch fie im Stand gelest wurden, 
ſich augenblicklich mächtig zu verftärfen, und mie 
Geſchuͤtze, Munition und andern Beduͤtiniſſen, 
überflüffig zur verſehn. Won allen. Seiten ums 
Kehl lieſſen die Franzofen, gleich bey ihrem Eins 
marſche, Karte Berfchanzungen aufwwerfen. Nach 
em” sb Amtsberichte,, den der franz 


afdem Maße gebtieben:‘- Na) der ſchwaͤbi ſchen 


| Cheonit vom zften Zul waren, bis. zum 29ften 
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Sum., gegen 30 Officiers des ſchwaͤb iſchen Krels⸗ 
korps, > dieſen Borrällen theild getoͤdtet, theils 
verwundet. "Das d’Altonfche Regiment . hatte 
a Dfficiere, und 300 Mann an Todten und 
erwundeten, bis zum a5ften eingebuͤßt. Mit 
dein Verluft von Kehl ıc. fielen go Kanonen den 
Franzoſen in die Hände. General von Stein, 
Docchefehiähaber der ſchwaͤbſchen Kreistiups 
yon, iſt ſuſpendirt und in Arreſt. 
Um nun die Feinde, wo moͤglich aus Kehl, 
ab von dem bieffeitigen Rheinufer wie 
der zuverdrängen, wurde vom Mannheimaus, 
ein beträchtlihes Korps, Infanterie und Ka; 
vallerie, beordert, dem bedrängeen Schwaben: 
* Sande, in forcirten Märfchen, zu Huͤlfe zu ei: 
ken. Den 26ften Jun. pafficte dieſes Korps auch 
ſchon duch das Badenſche, Dabey befans 
den fidy unter andern, 6 Bataillons Grenadiere, 
das Regiment Kaifer Dragoner, Erzherzog Franz 
° Küraffiere, und die ungarifchen Zekler Huffaren, 
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und gegen die Eondee’v, 2) mac dem Kinzinger 
Thal, 3) nach Oberfirchen ꝛc. vorzurüden,; 

Schrecklich war die Ranomade der Frangoſen 
den 24ſten Nachts und Morgens. Loͤngſt d 
ganzen Oberrheinkordon, von 
von Kehl,) bis über Stollbofen hinnauf, dauerte 
fie von ı Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens, ſaſt 
ununterbrochen fort, ‚An Bafel war man hats 
über fo beunruhigt, daß ſchon Morgens 4 —* 
in und auſſer dieſer Stadt, Laͤrmgeſchlagenwuroͤe, 
worauf auch die Schweizer ins Gewehr traten. 
Gegen Mittag beruhigte Barthelemy indeſſen 
die Basler, mit der Erklaͤrung, das alles Ka⸗ 
noniren, wenigftens in ihrer Nachbarſchaft, nur 
zum Schein fen, und daß das Spiel — anders 
wärts ernſthafter werde, u. f. w. 

Seit dein 29ften un. fanden nun die Fans 
zofen mehr Widerſtand, nachdem ein groger Theit 
der Berftärkungen von den Faiferlichen und Reichs⸗ 
truppen von Mannheim und Maynz aus, in 


nebſt vieler Artillerie. Schon vorher waren uͤbdieſen Gegenden eingetroffen, auch überdies Buͤr⸗ 


dies die Faiferl. Truppen, welche bey Stollhos 
fen (4 Meilen von Kehl) fanden, 9000 Mann 
Kart, aufgebrochen, um näher beyſammen zu 
fichen. In ber Nacht vom 26ften zum arften 

« bezogen 12000 Mann, bey Mühlberg, (eine 
(be Stunde von Karlsruhe, 2 Meilen von 

Kehl,) ein Yager. 

Den ayften Junius waren die erften franzds 
ſiſchen Vorttuppen in der Reichsſtadt Dffen: 
burg, (3 Meiien von Strasburg, am Fluſſe 
Kinzig,) eingeruͤckt. Won der ſchwaͤbiſchen 
Kreisarmee ſtanden die Vorpoſten laut Bericht 
in gedachter ſchwaͤbiſchen Chronik, eine teutſche 
Meile rts, in dem Reichsſtaͤdtchen Gens 

enbach. Das Hauptquartier des Oberbefſehls⸗ 

der ſchwaͤbiſchen Kreisteuppen, des Ges 
neralö von Stein, befand ſich noch eine teut; 
ſche Meile ruͤckwaͤrts, und zwar im Reichsſtaͤdt⸗ 
chen Diberah, am Einfluſſe der Hammer in 
bie Rinzing. Ausı allem diefen erhellt, daß die 
Eranzofen , bis zum z9ften, Zunius, folglich bins 
nen di ſen 5 Tagen, doch nicht weiter als 5 Stun⸗ 
den Wege, und nur in einem, engen Halbzirfel 
um Kehl, vorgedrungen waren. In der Gegend 
Appenweiler ec. fallen den Frans 


von OÖ — 
ofen einige asine, jedoch von geringer Bes 
Sata, in die e gefallen fi Laut Nach: 
‚richten aus Dforabeim nom, agften Jun. ſuchten 
die Eranzofen in 3 


konnen: 3) gegen dreyburg 


ger und Landleute in mehrern Diſtrikten Schwa⸗ 
bens ſich in Mafſe vereinigten, um mit militäris 
fihen, und zum Theil mit laͤndlichen Waffen, ſich 
muchigft entgegen zu flellen. Dennod war es 
einer Kolonne derfelben , ſchon den zten Julius 
gelungen, bis nahe an Raſtadt vorzuräden. 
Auf gleiche Weife waren fie den iſten dief. ſchon 
über den Reuchfluß paffirt, und die Teutſchen ſa⸗ 
ben ſich genoͤthigt aus Remchen, Erfah, Mes 
ſpach, Waldsllim, fo auch aus Oberkich, Mei—⸗ 
ſenkirch Oppenau, (im biſchoͤflich⸗ Stras burgi⸗ 
en Gebiete in der Ortenau,) zuruͤck zu ziehen. 
us Oppenau wurden fie indeflen zweymal, 
den 3often Jun. und iſten Zul.) von den Buͤr⸗ 
ern und Bauern nach Lauterbach vertrieben. 
en aten Julius war auch Klofters Allerheiligen, 
(ohnweit Oberfirden, am Aniebes) won ihnen 
beſetzt. Eine franzöfifche Kolonne griff die Vers 
fhanzımgen, an dem Gebirge Kniebes, (zwi⸗ 
fhen Oppenan und Freudenfiadt an der Murg) 
an. Auch bier wurde nod den ten Julius 
Abends, eine Schanze und dann die Übrigen von 
ihnen erflürmt, Am sten war Diefes Korps bie 
an die Wirtembergiſche Stadt Nagold mif dem 
Schwarzwalde vorgeruͤckt, und hatte das Dorf 
Pfalzgrafenweiler beſetzt. Ein andres Korps 
von ihnen, welches nach einem blutigen Ges 
ſechte zwiſchen Kehl und Offenburg, den. 27ſten 
in Offenburg eingerärft war, gleng hierauf werds 


as 


sir” 


ter nach der Reichsſtadt Geugenb ach, weiche 
den iſten Julius von den Franzoſen beſetzt ward, 
und ſuchte num gegen Haslach, Hauſach, Willin⸗ 
en, sorzudtingen, Jeder Vorſchritt ward mit 
uigem Widerſtande erſchwert, weren indeſſen 
die’ genaueru Angaben widerſprechend lauten. 
In a A N ri der 
nübergang der Franzoſen, nebit den ferhern 
8 folgendermaaßen erzaͤhlt: „Der 
miebetgang nad Kehl erfolgte in 3 Kolonnen. 
Bey der erſten befand fid) der General Lajolais, 
und ber Gerterals Adjutant Albatanı. Bey ber 
zwenten wor der Genszals Adjurant Decamp, 
und bey ber dritten der. Genieral: Adjutaut Mon⸗ 
—2* Nach Verlauf einer Viertelſtunde pers. 
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Straßburg, muͤſſen in Kehl, thells an der Ber, 
feftigung des Bruͤckenkopfo, theils am der Zer⸗ 
ftöheung der gegen Straßburg gerichteten Werle, 
arbeiten.” is 
Das Fluͤchten der Einwohner, ‚die dem Krieges. ” 
elend zu entgeben ſuchen, iſt im Badiſchen 
und Wirtembergiſchen außerordentlich ſtark. 
Die Familie des Herrn Markgrafenzu 
Baden gieng am 4ten Julius durch Heidelk. 
berg; indem er und der Erbprinz noch im Lan⸗ 
de blieb, defien Beiwohner ſich aus Liebe für ihe 
ren Fürften bewaffner haben. Der. Herzog vom. 
Wirtemberg gieng mit dem groͤßten Theil dec 
Hofes, der geh. Kanzley ꝛe. nah Weiltins 
gen, einem herzogl. Schloß nahe ander Anfvas: 
ch i ſchen Grenze bey Duͤnkelsbnhl, und die verw. 
Frau Herzogin reiſte am sten uͤber Kanſtatt 


ni alle 3 Kolonnen auf der Ebene von 
Pr dem fie fich aller Batterien der Teut⸗ 
fen, anf den Rheinköpfen bemädtigt hatten. 
General Läjotais, die 3 Generaladjutanten, und 
alle Truppen fprangemw in den Rheinarm, um dar 
über zu legen, und General Pajolais wäre beyna⸗ 
—— Das Treffen nahm ſogleich in der 


und Schorndorf nach Franken. An ſaͤmmtl. Be⸗ 
amten des Landes hat der Herzog unterm aten 
Anl. eine Verordnung erlaſſen, daß keiner ſich ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß und hinlaͤngliche Legiti⸗ 
mation von feinem Poſten entfernen ſoall. 
Da nun wegen dieſes Einfalls der Feinde in 
Schwaben, welcher Vorderoͤſterre ich in Ge⸗ 
fahr ſetzt, ein betraͤchtlicher Theil der teutſchen 
Armee vom Niederrhein an den Oberrhein gegos 
gen und dieſe jehr geſchwaͤcht worden, fo ſind die 
von dem hier im vorigen Mon. gehabten Waffene 
gluͤck der Teutſchen zu erwartenden Früchte wier 
der gänzlich verlohren gegangen. Auftatt die Frans . 
zoſen bis in ihre Verſchanzungen bey Daäffels 
dorf zu verfolgen, mußte man fi) wieder an die 
Lahn zurück ziehen , als die Franzofen aufs: 
neue von daher votdrangen und zugleich bey Bes: ı 
dorfimd Coͤln, wieder über. den Rhein Famen,; 
Am 6ten Sul. kam es zu. einem Gefecht ben Lima . 
burgwodasWernedfche Korps tapfern Wis : 
ie Shöne Haubitze und 20 Kanonen, (alſo nicht derftand that; und vorden Waldungen bey Wetze 
ie In fruhern ſchwaͤb. Berichten angegeben lar nahmen ſie am 7ten diefelbe Stellung, aus.deg : 
wurde.) Unter den Gefangenen befinder-fich ein 8 vor 3 Wochen vertrieben worden. na Ude; 
junger Landgraf von Fuͤrſtenberg. Den 27. Jun. achmittags an, wurde hier nnaufhörlich gepläms , ; 
war der Jinfe Flügel der Fronzoſen bis Bifchofer kelt, bis: die Kaiſerlichen des Nachts in allen... 
I am Steg vorgedrungen. Der Mittelpumfe Stille ihr Lager verließen, und die vortheilhafte 
ke d bereite In Dfienbyrg, und der rechte Flle Stellung bey Bergen nahmen. Das 
R Auerheim. Bey einem Gefecht am 26b6ſten Kammergericht ſchickte den Franzofcneine., 
berids , haben die Franjofen, (tut ihrem eig: Deputation entgegen, um die &idjerheit oeltends. , 
nen Geftändniffe, Einiges gelitten, Der Adjus zu machen, die es, durch-Eön. preufl. Dermites. . 
kant des General Deſaur, Drouot, ſtarb an'feis lung — aber bloß für das Archiv — vom franpr. | 
wen Wunden, — Seihöhundere Bürger aus Direstorium erhalten Data, 17 0.00% 
Ei er, „ ae. 


vu . & . Her x r4 * Hm 7 ,., 


ene feinen Anfang und dauerte bis halb z2.1Ihr 
foit wo die Ferung und das Dorf Kehl mit 
Sum grobert wurde, Den 25ften Bormittags 
wurde die Schiffbrügte von Strasburg nach Kehl 
fertig, Den z5ften Abends war wieder ein ſtar⸗ 
ed Gefecht, wobey die Franzofen viele Gefan⸗ 
gene machten. Der Truppenmar ſch über die Brüs 
de gieng yom asften an, und dauerte Tag und 
Nacht ununterbrochen fort, Das General : Snupts 
vfätier der Rhein und Mpfelarmer war den 27ſten 
Echiltingheim, % Spunde von Straßburg, und 
den zhfteniin der Ruprechteau. Bey der Erober 
rung so Kehl büßten die Franze ſen so Mann 
ehr ‚die Anzahl der Verwundeten belief ſich bis 
Iſten, auf 200. Die Branzofen eroberten 
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8eitung 


der Teutſchen F 


2oſtes 





Stuͤck, den zıten Julius 1796, 





Chronik der fr, Reichsſtaͤdte. 
Mürnberg. 
Gegen die im 28ſten Stih der N. 3. gegebne, 
langer Realzeitung entlehnte 
Nachricht von der . Befißnehmung der benden 
Mürnbergifhen Vorſtaͤdte Wöhrd und Goftems 
bof, iftvon Seiten Närnbergs folgende Bas 
sichtigung befannt zu machen, 
Nürnberg, den’. Jul. 1796. *In dem 
52. Stück der Erlanger Neal: Zeitung wird dem 
Publitunm die am 4. diefes gefchehene gewaltfas 
me. konigl. prenffifdre Beſitznehmung der nuͤrn⸗ 
bergiſchen Borftädte „und Anfferrwerte mit Um⸗ 
ſtaͤnden arigefündigt, welche den ununterrichteten 
Lefer glaubend machen follen, als ob dieſe Linien 
And Worftädte 
„vermöge mehrerer veihsgerichts 
lihen Urtheile ſchon längft an 
‚Brandenburg als zu dem, dems 
Telben von Alters ber zuftehem 
den. Paeggrefiiden Territorio ges 
‚ börig, hätten abgetreten werden 
fee 


14 


Wer die ‚nürnbergifchen Streitigkeiten mit 
dem hochfuͤrſtlichen Haufe Brandenburg kennt, 
und die darüber vorhandenen Dedurtionen und 
Staatsichriften gelefen bat, weiß jwar von felbft 
ſchon, was er von diefem Zeitungsartifel zu hals 
ten bat, dem übrigen Publitum aber muß man 


wortäufig und bis die Mürnbergiiche Widerlegung 


der bev diejer Gelegenheit zum Vorſchein gekom⸗ 
menen Brandenburgiſchen Drudichrift erfcheinen 
wird, ſolchen als ein actenwidriges Borgeben ans 
iDigen, 
On Nürnberg kennt man Feinen folchen reiche: 
Krihtlihen Ausipruch, nicht einmal einen Pros 


ceß, bey welchem von Abtretung jener Linien 
und Vorftädte jemals die Frage geweien wäre. 
Man weiß zwar, daß der Stadt durch ein 
auf einftige Brandenburoiſche Vorftelfung im Jahr 
1716 ergangenes Rs. Cammergerichtliches Dians 
dat die diefleitig eigene Wegſchaffung jener Pinien 
aufgegeben, daß aber aber auf die Mürnbergis 
fhen Einwendungen und Deducirung der Rechte 
der Stadt, die Sache wider nanz anders angefes 
hen und dagegen im Jahr 1718 dem hochfuͤrſt⸗ 
chen Haufe Brandenburg die V iolirung 
folder Liniem und Auffenwerker bey 
einer Strafe von so Mark lörhigen Goldes ins 
hibiret wurde. orte d 
Man weiß ferner, daß die jetzigen Vorſtaͤdte 
Wöhrd und Goſtenhof und zwar jene im Jahr 
1427. mit allen $renheiten, Privile 
gien, Renten, Nutzen, Fällen, Ste 
ern, Dienften, Zugebörungen, Ge 
wohnheiten und Rechten von den Herr 
Burggrafen an die Stadt verfauft, diefe, die 
Vorftadt Goſtenhof, aber von Ahnen fihon im 
Jahr 1342 an Conrad Woldftromer und von das 
ber ebenfalls an die Stadt kaͤuflich überlaffen, 
eben deswegen aber auch hachfürftl Seits in den 
Schwabacher Vertrag von 1535 daß Wöhrd 
und Goftenhof dem Rathe zuftändig 
fey, ausdrüdlich anerfannt und erklärt wurde, 


‚ Man weiß endlich auch, daß die ganze Behaup: 


tung eines buragräflichen Territorii um die&tadt 
nicht nur bey-Gelegenbeit des alten Kreis: Pros 
zeſſes, Sondern auch fpäterhin durch mehrere reicher 
‚gerichtliche Urtheile ausdrücklich verworfen wurde, 

Alles dieles weiß man nicht bioh, ſondern 
hat es auch ſchon vielmals öffentlich und erft im 
einer vor 4 Jahren bey Gelegenheit der koͤnigl. 
preuß. Patent:Affigirung erſchienenen Drudijchrift 
dargethan und bewieſen. *) 


*) Diefe Schrift af betitelt: Aktenmaͤßige Nachricht von dem neuerlichen thaͤrlichen Verfahren der 
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Uebrigens läßt man die Freude, welche die 


Einwohner jenet Vorftädte fiber die Beſttznahme 


geäußert haben follen, an feinen Ort geftellt feyn, 
die Reichsſtadt Nuͤrnberg felbft aber bedauert, 
daß man fie an der, die preuffifhe Regiexung 
auszeidinenden Gerechtigkeit, von welcher der 
Verfaſſer jenes Artikels fpricht, keinen Antheil 
nehmen läßt; fie kann jedech. zu der Gerechtigkeit 
Seiner koͤnigl. Maj. ſelbſt und zu dem mächtigen 
Deyftand des allerhoͤchſten Reichs: Oberhaupts, 
fo wie in jeder Ruͤckſicht mit Grund hoffen, daß 
das gegen fie Urthels⸗ und reichsgefekmidrig ver⸗ 
Übte dermalige Verfahren, wodurch ihr ihre durch 
et in Beſitz gehabten, größtenrheils 
fogar jenfeits felbfi außer allen Am 
fpruc gebliebenen Rechte auf eiumal ent— 
ogen werden follten,. womit aber doch weder 
ern Eöniglichen Haufe Preuſſen ein vechumds 
‚figer Erwerb und Befig verfchaft, noch der 
Reichsſtadt Nürnberg von ihren Rechten etwas 
— werden kann, für fie nicht von blei⸗ 
enden Folgen feyn werde.‘ 


Die Beſitznehmung felbit geſchah unter ſol⸗ 
‚genden Umftänden, 

Mitten unter den fchönften Hoffnungen eines 
endlichen Abichluffes der ſeit 1792 gepflogenen 
Wergleichs ; Unterhandlungen *), näherten fich 
aber jeit einigen Tagen anſehnliche preuffiiche Trups 
pens Züge, nahmen in den um die Stadt geles 
genen Dorfichaften Quartier, formirten endlich) 
Montags den stem Jul, mit Anbruch des Tages 
ein über 2000 Mann ſich belaufendes, aus ns 
fanterie und Huſaren beftehendes, mit Kanonen, 
Munitionswagen ꝛc. verfehenes Kerps, griffen 
zu gleicher Zeit die rings um die Stade und ihre 
Worftädte ſich ziehenten Verſchanzungen und Lis 
nien an, trieben die daſelbſt gewöhnlich poflirt 
geweſenen nuͤrnbergiſchen Militairwacen 
mit Gewalt zuruͤck, drangen ſtuͤrmend und nach 
geſchehener Einhauung der Thore in die Vorſtaͤdte 
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Wohr d und Bor: o fjund nahmen ſolche 
nebſt den Aufler —D gelegenen Kaſernen ein, 
zwangen zum Theil die in letztern beſindlich ges 
wefenen fraͤnkiſchen Kreistruppen zum Abs 
marfdy, und erlaubten nur einigen davon mit als 
len militaͤriſchen Honneurs ſich in die Stadt zus 
ruͤckzuziehen, beſtuͤrmten die ſaͤmmtlichen Stadts 
thore von Muͤrnberg ſelbſt, pflanzten Kanos 
nen vor jedes derſelben auf, nahmen die dortigen 
Wahr: und Zollhaͤuſer ein, trieben die buͤrger⸗ 
lichen Wachen zuruͤck, ſtellten verſtaͤrkte Wachts 
poſten auf die Thorbrucken, und umjzingelten durch 
Aue ſtellung von vielen Poſten und Kommando’s 
die ganze Stadt, Mad) nun’ vollendeter förmz 
licher Occupation wurden überall koͤnigl. preuß. 
Patente, felbft an die Thore der Saas ange; 
schlagen; und die Befigucehmung des ganzen Lan⸗ 
des bis an die Stadtmauer dadurch befannt ges 
macht es wurden alte Zöllner, alle Gerichtspers 
fonen und Beamte der Vorſtaͤdte förmlich in Pflicht 
genommen, und im Weigerungsfall entweder mit 
Entfegung von ihrer Stelle, oder mit Arreft bes 
drober, ein feverliher Huldigungs: Eid mußte 
von allen Eimwohnern des ganzen occupirten fans 
des abgeleget werden, alle Pflichten und Vers 
bindlichkeiten gegen Nürnberg wurden aufgehos 
ben; die bisher ohne allem Widerfpruch der bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer, ja felbft ſchon zu Zeiten dee 
Bursgrafen, an Nuͤrnberg entrichtete Steuer, 
Umgeld und andere öffentliche Staats : Abgaben 
wurden fünftig dahin zu leiften verboten, und an 
ben neuen Landesherrn zu entrichten befohlen ac. 
und fo wurde denn mitten in dem Innern von 
Teutſchland unvermuthet eine fehr wichtige von 
bedeutenden Umfange und von anfehnliden Er⸗ 
trag durch die Geſetze bisher gefchükte Befikung, 
ihren bisherigen Herren entriffen und in andere 
Hände gebradit, 

Nuͤrnbergs Magiſt rat that, mas er bey 
einer folhen Sache nur fonnte, und was K 
heit und gutes Bewußtfeyn ihm zu thun befah 


Eönigl. preußl Renierungen zu Anfpab und Bayrench nnd einiger denfelben untergeordneten 
—* gegen die Keicheſtadt Nürnberg ıc. Nurnd. 1792. (Fol. 24. Bogen.) 


*) Schon drittehalb Sunders Jahre dauerte ein bep den R. Sammergeriht ** Prozeß zwiſchen 


dieſer Stadt und den bepden brandenburgiſchen Fürſtenthümern ü 


er die hohe Criminal » Tuftig des 


um fie geleaenen, und von ihr in den Aleflen Zeiten von dem chemelisen Buragrafen zu Giurmb 
erfauften (Hebirtes. Seit der 1792. beym Rıgierungs Antritt des ggigen rn gerchehenen Alfigi- 


zung preuf. Parenre hatte mon aber, aus der ın der angeführten 


chrift geſchehenen Redhtdeducrion 


auch Unterhandlungen eröffwer, die freplich, wegen der reicht ſtaäduſchen Sıaassverbältuiffe und des 
Umfanges ihres Brgenflandss telöR, eiwas langiam forırädicn. — 
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Es wurben an den in der Naͤhe ſich aufgehaltenen 
Birigirenden koͤnigl. preuß. Hrn. Minifter Frey⸗ 
bern von Hardenberg, Deputirte, wies 
wohl vergeblich adgefender : mit MWiderfpruch 
und mit ſtandhafter Weigerung verließen die 
Wachtpoften ihre Stelien, und die Rechte der 
Stadt wurden auchnachher noch weiter mit Sach! 
gemäßen ‘Proteftationen und Verwahrungen vers 
theidiget und aufrecht zu erhalten gefucht. Die 
—2 wurde durch eine eigene Intimation 
zur Ruhe, zur Treue und Standhaftigkeit ers 
mahnet, die in Nürnberg verfammelte Hoch— 
Wblih Fraͤnkiſche Kreis-Verſammlung 
wiche vergeblich um Huͤlfe angegangen, die Vers 
ichs⸗ lungen, mitten da der hohe 
achbar mit ſtuͤrmender Hand auf dieſe ganz uns 
erhftete friedliche, Feine feindfeligen Abfichten 
aehegte, bey dermaligen Krieg und der Abwer 
it ihrer im Felde chenden Mannfchaft ganz 
webrlofe mindermächtige und durch ihre innere 
Finanzlage fo fehr geſchwaͤchte Stadt losging, 
doch noch aufs neue fortgefeget, und endlich alles 
der angerufenen Obriftrichterlichen Huͤlfe über: 
laffen,, die Geſetze, Theilnehmung und teutiche 
Berfaſſung, ift anders ihrem Reichöftändifchen 
Dafeun nicht Then das Endurtheil in den Tems 
pen der Höhern Politik geſprochen und unterzeichs 
net — ihr gewähren muͤſſen. 
Dinkelsbuͤhl. 
Wegen der unangenehmeu Verhaͤltniſſe, in 
welche dieſe Reichsſtadt ſich mit ihren Nach⸗ 
barn den Preuſſen befindet, hat der Mag i⸗ 
giſt rat am 16. Jun. folgende warnende Ver⸗ 
Tdnung an die Vuͤrgerſchaft erlaſſen. 
Das Mißvergnuͤgen, welches der Magi⸗ 
rat über den in der Nacht vom sten auf den 
1 Jun. vor den Woͤrnizthor mit 2 königl. 
Dreu ſſiſch en Fuͤſiliers fi ereigneten unange: 
‚Borgang emifindet , wird dadurch noch 
ſehr ‚vermehrt, daß einige hiefige Bürger durch 
soreiliges: Hinauslaufen zum Thor fih einges 
‚mengt, der. Gefahr und Unannehmlichkeiten ſich 
gefeht, und die vor allen Dingen fchuldige 
eig — bey dem Bürgermeifter/ Amt 


indem Han der Magiftrat fih gend 

£ fiehet, dieſe die ſich erlaubte Woreiligkeit 
erftgemeffen zu ahnden, fo nimmt derfelöe zus 
‚gleiäy hiecans Wer die geſamme liebe 


wu.ct 
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und werthe hiefige Bütgerfhaft ſowohl, ald auch 
alle getreue Unterthanen auf dem Land vor dem 
gleihen eigenmächtigen Vorſchritten mit allen 
obrigkeitlichen Ernft zu warnen, und bey unauss 
bleihlicher fhwerer Strafe hiermit zu verordnen, 
daß kein hieſiger Bürger, Inwohner oder Unter⸗ 
than gegen die im hieſigen Stadt⸗Gebiete oder 
auf den hieſigen Unterthanen » Gütern ſich biswei⸗ 
len aufhaltenden koͤnigl. Preuſſiſchen Militair⸗ 
Perſonen weder beleldigende Aeuſſerungen noch 
weniger aber den geringſten gewaltſamen Schritt 
ſich erlauben, ſondern vielmehr von jedem, die 
Freyheit eines einzelnen Bürgers und Unterthas 
nen oder der Gerechtfame hieſiger Stadt kraͤnken⸗ 
den Vorgang fogleih, ed fey Tag oder Nacht, 
die ohngejäumte gebührende Anzeige aufder Kanz⸗ 
3 oder bey dem Bürgermeifler : Amte machen 
oe,‘ 

„Der Magiftrat erwartet die genaue Veobs 
achtung dieler gemeffenen Vorſchrift um fo zjuvers 
fihtlicher, als feinem vernünftigen Menſchen die 
eigene Bemerkung entgehen fann, daf jeder Vers 
ſuch, gegen Hebermacht, auch die aufferdem ers 
laubte Selbithülfe zu verfuchen, nicht nur vers 
geblich, fondern zugleich immer mit den unanges 
nedinften Folgen verknuͤpft ſey.“ 

„Dagegen wird der gefammten liebwerthen 
Bürger; und getreuen Unterthanenfchaft die Vers 
fiherung ertheilt, daß der Magiftrat alles ans 
wenden wird, nach der fo lange fehnlich erwünfchs 
ten und vor einigen Tagen nunmehr erfolgten An⸗ 
kunft Seiner des koͤnigl. Preuflifchen dirigirenden 
Herrn Staats s Minifters Freyherrn v. Har den⸗ 
berg Exzellenz die Abſtellung aller der hieſigen 
Stadt und Ihren Angehörigen von den benachbars 
ten Brandenburgifchen Behörden feit einit 
ger Zeit neuerlich zugefuͤgten „unzaͤhlbaren Drans 
„ſalen und drüdenden Beichwerden, durch zwecks 
„inäßige Vorftellungen gürlich zu bewirken, oder 
„im Fall gegen alle Erwartumg, und gegen das 
„indie bekannte Gerechtig⸗ und Billigkeits : Liebe 
„Hochgedachten Herrn Minifters Ercelleny zu 
„ſetzende Vertrauen auch diefer Verſuch mißlins 
„gen follte, diejenige Reichögefegliche Wege eins 
„sufchlagen, weiche den Magiftrat gegen das ges 
„ſammte Teutfche Reich, Eaiferl. Majeftät und 
„das hiefige Publikum weniftens auffer aller Ber: 
„antwortung feßen werden, Decretum in Se- 
natu, den 9. Jun. 1796. 

a Bürgermeifter und Nach allda,” 
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Kurfahfen 


An dem agften Stücde der Nat. Zeit. ift 
anf Beranlaffung eines Ungluͤckfalls, der eben das 
felbft erzähtt wird, eine zweckmaͤßige und drins 
gende Verftellung an Obrigkeiten und Herrſchaf⸗ 
ten gerichtet worden, daß fie doch Die nörhige Auf: 
ſicht Über Kinder in Abwefenheit der Eltern ihrer 
Aufmerffamfeit wirdigen und ju einem Gegen: 
ftande der Polizeys Anftalten machen möchten. *) 
Man ſollte meinen, ein einziger Fall, wie der in 
dem benannten Stüce der”. 3. angezeigte, wers 
den hinlänglich ſeyn, jener Vorftellung das erfors 
derliche Gewicht zu geben. Allein man- weiß 
rg wie. es bey ſolchen Vorftellungen gehet. 

(8 der Einfender vor einiger Zeit durch, einen 
Bufall, von dem er Augenzeuge gewefen war, vers 
anlaft wurde, fich von der dringenden Norhwens 
digkeit eines Öffentlichen Aufiehers über das Ber 
tragen der Kinder auf den Strafen zu überzeus 

en, und um die Geſinnung der Buͤrger auszus 
— uͤber dieſe Angelegenheit und uͤber die 
zweckmaͤßigſten Mittel zur Ausführung einer fol 
chen Polizeyanftalt mit einem und dem andern 
fprach : fo war die gewöhnliche Antwort ; die Pos 
lizey würde nicht Aufjeher genug anftellen, und 
die Bürgerfchaft nicht Aufieber genug bezahlen 
Zönnen, wenn jeder Vorfall diefer Art eine Ver: 
anlaffung zu einer neuen Polizey : Auftalt geben 
follte. Einige fanden es auch fehr bedenklich, ih⸗ 
ze Kinder der Aufficht eines von der Obrigkeit ger 
feßten Auffehers zu überlaffen, und wollten fie 
lieber jedem &ittenverderbniffe und jeder Gefahr 


der Geſundheit und des Lebens blos geftellt fehen, 


als zu einer ſo heilſamen Anftaft die Hand bieten, 


Ein ficherer Beweis, wie fehr es noch an Sinne 


für das Gemeinnüßige fehle. Der Menfchens 
freund, der als einzelner Bürger an dem körper: 
lichen und geiftigen Wohlftande feiner Mitbuͤr⸗ 
geriebhaften Antheil nimmt, aber nicht Einfluß 

enug anf das Ganze hat, um mit Kraft und 

achdruck wirken zu Fönnen, kann hierbey nichts 
thun, als durch Thatſachen beweifen, daß nicht 
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bloß ein und der andere Vorfall eine ſo gemein⸗ 
nuͤtzige Veranſtaltung nothwendig machen, fons 
bern daß der. Schade, der aus dem Mangel ders 
felben entfiehet, überaus beträchtlich, und das 
es daher Pflicht und .Gewiflensfadie der Obrigs 
keiten fowohl, als der einzelnen Kamilienväter 
fey, ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten, Der 
Einſender wählt als VBelen:zn dieſer traurigen 
Wahrheit nur die nächft verfloffenen drev Wochen 
vor Johannis dief. J. und nur einen Strich Mer 
ges von drey Meilen, in dem Bezirke, der feis 
nem Standorte am nächften ift, und bier allein 
fann er 5 Devfpiele anführen , und in einem eins 
jigen Dorfe 2 binnen 4 Tagen, wo durch Sorge 
lofigfeit und Mangel an gehöriger Aufficht Kins 
der verunglückt find. Man glaube ja nicht, daß 
diefes die einzigen traurigen Belege diefer Art 
in diefem Zeitraume und in einem einzigen Yans 
de jeun möchten. Man würde ber die Menge 
erftaunen, wenn alle die Beyſpiele nahmentlich 
angegeben werden follten, wo ohne Aufficht fich 
felbft uͤberlaſſene Kinder, an Gefundheit und Ler 
ben verungtückten, Wenn man weniger Unfälle 
diefer Are hoͤret, fo iſt dies nicht ein Beweis, 
daß auch weniger fi) ereignen. - Im Gegentheil 
höret man eben deswegen fo wenig davon fpres 
hen, weil fie fo.häufig find, daß man nicht jons 
derlich darauf achtet.. 

Das erfte diefer Beyſpiele lieferte die Stade 
Grimma, 3 Meilen von Leipzig, wo ein Kind 
in der Mulda verungluͤckte, lange vergebens 
gefucht wurde, und nicht wieder. zum Leben ges 
bracht werden konnte. Daffelbe geſchah wenige 
Tage darauf mit einem Kinde in Neunhof, eis 
nem Marftflefen, 3 Stunden ‚von Leipyig ; in 
diefem : Marktflecken ift ein ziemlich großer und 
tiefer Teich, und an der Seite deffelben, wo es 
am tiefiten ift, eine fogenannte Schoͤppe, oder 
ein Tritt von Brettern in den Teich hinein ges 
baut, worauf die Leute treten ,: um Waſſer zu: 
fhöpfen. Ein Knabe, das Kind des dafigen Zoll⸗ 
einnehmer®, gebt, ohne von jemand bemerkt zu 
werden, an diefen Teich, trittauf die Schoͤppe, 


*) Der ohnlaͤngſt verftorbene Fürk von Anbalt: Berenburg hatte einmahl den Plan: daß beh jeden 


Drie der gewoͤhnlichen Ep:elplaß der Kınder diefer Abficht gemäß eingeridter, und die fi 


nder von ben 


Eltern, die ihren Geſchaͤften nad gehen wollten, dahın gebramır werden; und daß dann über diefels 
ben, fdidtihe nvaliden » Penfionaird — oder foldie Leue, dir von der Gemeinde oder aus Fürft, 
Milde Allmoſen erbielten, zur Auſſicht dabey gebraudıt werden follten; daß Prediger und. andre. die 
zwegmaßig dabey würfen Föhnten, von Zeit zu Zeit dieſe Melt befuchen füllten ac. Diefer sure Ges 
danfe ſchien leicht auszuführen: er muß aber doch Schwierigkenen gefunden haben, wen er nicht aus⸗ 


geführt wurde, 


X 
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und ſtuͤrzet hinein. Nichts als der Huth, der 
auf dem Teiche ſchwamm, und ein Arm des Kna— 
ben nahe ander Schöppe war zu fehen. Ein 
Weib geht vorben, oder will Waffer fchöpfen, 
und ſieht bendes. Statt num das Kind, das jo 
leicht zu erreichen war, fegleich herausjuziehen, 
laͤuft fie erft in das Haus des Einnehmers, und 
fagt zu deffen Frau, fie folle doc) ihre Kinder 
durch zählen und gehen, ob eines tavon fehle: 
denn deauffen läge ein Kind im Teiche, und der 
Huch ſchwaͤmme auf dem Waffe. Die Mutter 
zaͤhlet nun freylich nicht erit ihre Kinder durch, 
fondern ſpringt, vor Schrecken auffer fih, an 
den Teich, zieht ihr Kind heraus, aber aller an: 
gewandten Mittel ungeachtet, bleibt das Kind 
ee ee 21* 

In der Woche vor Johannis begab ſich ein 
Häusler in Stoͤtteritz 9, ı Stunde von 
Leipzig, mit Nahmen Kuͤlbel, mit feiner Frau 
Machmittags auf das Feld, einige Schritte hins 
ter feinem Haufe. Ihre beyden Knaben von 5 
und 3 Jahren, liefen fie zuruͤck, verſchloſſen die 
Thür nad) dem Dorfe hin, und fagten den Kin— 
bern, ‚fie follten auf dem Hofe am Hauſe bleiben, 
Sie glaubten auf diefe Weiſe keine Gefahr für 
ihre Rinder beforgen zu dürfen, und giengen de: 
troſt an ihr Geichäft. Die beyden Kleinen Ana: 
ben vertrieben fich einftweilen die Zeit, fo gut fie 
konnten, mit Spielen, die fie von größern Kins 
dern gefehen hatten, unter andern mit dem in 
jeder Rücklicht verwerflichen Purzelbaum fchlagen, 
In dem Hofe an Külbels Haufe, wo fich die beys 
den Kinder befanden; iſt ein Ziehbrunnen, der 

offen und mit keinem Schuße oder Bruftge: 
eingefaßt iſt. Die Eltern hatten ihn aber, 

um alled Unglücd zu verhäten, mit Bretern ber 
legt. Unglüdiicher Weile wähle nun der Altere 
Knabe eben diefe Breter über‘ den Brunnen, zu 
feinem leidigen. Spiele; und da er feinen Purs 
zelbaummacen will, und-den Kopf mit den Hänt 
den auf ein Brer aufſetzt, daß nicht recht feft lier 
mochte; To fchlägt das Bret um, und das 
Fr ſtuͤrzet gegen ı5 Ellen tief in den Brunnen 
hinab. Der fleine dreyjährige Knabe, der feis 
nen Bruder verfhwinden fieht, fteht einige Aus 
genb licke betroffen neben dem Loche, und wartet, 
dad fein Bruder wieder herauf fommen folle, ruft 
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ihn aͤngſtlich: umd da er Feinen Laut hören laͤßt, 
fängt er am zu weinen‘, und läuft zur Gartens 
thiir hinaus aufs Feld, wo feine Eltern arbeiten. 
Stammelnd und weinend erzählt das gute Kind 
den Unfall, fo gut es kann, und ftumm vor Ents 
feßen laufen die Eltern, die Mutter mit den Klei⸗— 
nen auf dem Arme, in den Hof zum offenen Bruns 
nenloch, dann in das Dorf, und erfüllen die Nach⸗ 
barichaft mir ihren Angſtgeſchrey. Alles’ Muft 
herbey, man läßt eine lange Leiter hinab, und 
ein gluͤcklicher Zufall machte die Nettung möglich, 
Im Hinabfhärzen hatte das Kind die fange Stans 
ge mit ſich fortgeriſſen, woran das Waſſer hers 
aufgezogen wird. Es war mit dem Kopfe, jedoch 
zum Glück, ohne an die Steine womit der Bruns 
nen eingefaßtift, anzufchlagen, bis auf den Grund 
des Waſſers hinab geſtuͤrzt, wie man aus dem 
Schlamme in feinen Haaren fehen konnte: allein 
der Schlamm war nicht zu tief, der Knabe hatte 
Me Stange ergriffen, ſich mittelſt derſelben aus 
dem Waffer hervor gearbeitet, umd fo fand man 
ihn in einer ſitzenden Emtuns auf dem Wafler, 
die Hände an der Stange, und mit den Füßen 
gegen die Steine in dem Brunnen geſtemmt. Er 
ftieg felbft und ohne Beyhuͤlſe an der herabgelaf 
fenen Leiter herauf, Da er wenig Waſſer einge 
ſchluckt hatte, fo wurde er bald wieder hergeitellt, 
fo ungeſchickt man auch mit ihm umgieng. Denn 
auch hier ward das leider immer noch gewöhnlis 
che Mittel des Sturzes angewendet, wodbey freyt 
lich Waſſer von ihm gieng, allein auch zugleich 
konvulſwiſche Zufaͤlle verurſacht wurden, die man 
dem armen Knaben haͤtte erſparen koͤnnen. Als 
man ihn fragte: warum er nicht um Huͤlfe gerus 
fen habe? gab er zur Antwort: er hätte fich zu 
fehe vor den Kröten gefiirchtet, die an den Steis 
nen und um ihn herum aefrochen wären, 

Den zten oder gten Tag, nachdem dieſes Uns 
glück hier gefchehen war, kam die Frau eines 
Einwohnere, Hagemann genannt, ins Kinds 
bett, und bende font forgfältige Eltern fennten 
ihre beyden ältern Kinder nicht in Auge behalten. 
Eine Tochter von 5 Jahren fpielte atfo ohne Auf⸗ 
fiht an eihem im Garten befindlichen Teiche, 
ftürjte hinein, und wurde bald darauf von einer 
durch den Garten gehenden Nachbarin entdeckt, 
Diefe ift fo unbefonnen in der Stube der Woͤch⸗ 


m Diefes Darf gehört jum Theil dem liebentwürdigen und von fo vielen teutf&en Eltern und Kindern 
geli "Derfüffer teb Riuderfreundes Hrn. Kreiditeuer» Einnehmer Weiße, welcher bier ſelbſt alles 
mögliche zur Sittenverbefferung der Jugend thur, und auch rinen guten Schullehrer "hat. 


! 
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nerin den Ungkuͤcksfall zu verfündigen. Alles 
fürzer nun hinaus, und läßt die vor Schred 
halb todte Wöchnerin allein. Ein Maurer mit 
RNahmen Schwurzenburger, der eben im Haufe 
arbeitete, Ipraug in den Teich bis an den Hals, 
und brachte das Kind als todt heraus. Mur eis 
nige Tage zuvor war in Leipzig die weile Berords 
nung und Anweifung des Rathes in Anfehung der 
in Baer Verunglüdten, (S. das 25. St. der 
N.3.) in allen Käufern, an alle Familien ver: 
gheilt und unter allen Thoren angeichlagen wor 
ben, 
Werordnung fo nahe angehe, daß fie fich mit dem 
Inhalte derſelben genau bekannt zu machen nds 
thig Hätten. Die Neugier zog in den erften Tas 
gen manchen Dorfbewohner zu dem Anſchlage hin, 
aber Faum fah man was es ſeyn mödıte, fo nahm 
man fich nicht weiter die Mühe, den ganzen Ans 
ſchlag Durchzulefen. Daher fam ed nun, Das 
unter den vielen Nachbarn und Bekannten, die 
durch dem verbreiteten Ruf von dem gefchehenen 
Ungluͤcke herbey gezogen wurden, aud) nicht ein 
einziger war, der einen vernünftigen Rath hätte 
geben können, Das Kind war noch weich und 
warm, als ed aus dem Maffer gezogen wurde, 
es war aud) nicht in Schlamm gefallen: gleich: 
wohl blieb es todt. Denn man ſtuͤrzte ed, und 
fo mochte es von dem häufig zum Muunde herauss 
ſtroͤhmenden Waſſer vollends erſtickt, nad durch 


das nach dem Kopfe zu gepreßten Blute ein Schlag⸗ 


fluß veranlaßt worden ſeyn, der die zweckmaͤßi⸗ 
gern Rettungsmittel, Die man ſpaͤterhin anwen⸗ 
dete, fruchtlss machte. Was der Schreck, die 
Angk und der Kummer, auf die Wödmerin und 
ihr neu gebohrnes Kind für einen Einfluß gehabt 
haben möge? kann man fid) ſelbſt denken. Die 
Woͤchnerin erhofte fid) nun zwar wieder mit vier 
ker Mühe: aber dns neugebohrne Kind, das ges 


ſund und ftarf auf die Welt gefommen war, ftarb 


den zweyten Tag darnach unter heftigen Convul⸗ 
fionen. So wurden die beflagenswürdigen El: 
teen durch den Mangel an gehöriger Aufſicht 
zweyer Kinder auf einmal beraubt, die ihre Freu⸗ 
de gewefen waren, und der Staat verlor zwey 
Mitglieder, die ihm nuͤtzlich ſeyn Eonnten. 

er zum Ungluͤcke der Menſchen und zur Ver⸗ 
nichtung alles Guten Immer geſchaͤftige Unver⸗ 
fiand und Aberglaube trieb auch hier fein leidis 
ges Spiel, und fuchte dieſen Unglücksfällen fogar 
ihre warnende Kraft zu benehmen. Einer fagte: 


pre aber, das,ihnen dieſe 
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Sa, da flieht. man ed: macht's Unglück mit 
uns aodh fo dumm, was leben foll, 
kommt doch nicht um. Eln anderer ſagte: 
das Kind war nun einmal dazu erſehen, im Mafe 
fer umzukommen. Schon vorigen Sommer fiel 
es in ein Waſſerfaß, und wurde nur mit Noth 
wieter zu fi) gebradje. Wir haben im Kalender 
nachgeſehen und gefunden, daß es aud wirklich 
im Zeichen der Fifche gebohgen iſt!! — Ein 
altes Mütterchen fagte ganz treuherzig: du lieber 
Gott! da hat aljo heuer Hagemanns Mädchen. 
das Johannisopfer werden muͤſſen, weil Külbels 
Friedrich nicht daran gewollt hat. Ja, man fas 
ge, was man wil: Johannes der Täufer 
ift ein Erfäufer! — !!! — Einſender vers 
bürge die Wahrheit jedes Wortes, das er hier 
ſchreibet, und es thut ihm weh, daß er fi fo 
zuverläßig auf das Zeuguiß eines jeden berufen 
kann, der an Ort und Stelle Erfundigung eins 
ziehen will. Ueberhaupt würde man ſich ſehr ies 
ren, wenn man in und um Leipzig bey dem 
großen Haufen mehr Achte Aufflärung vorauss 
feßen wollte, als andern Orten. Bon der einen 
Seite macht ein hoher Grad von Gleichguͤl 
keit und Kälte gegen Religion) und Sittlich 

die Aufklaͤrung, und von der andern ein chen. fo 
hoher Grad von Aberglaube und Unvernunft, die 
nicht felten auch mit jener unächten Aufklärung 
verbunden find, die Deligion aus. Wer dielie« 
fachen Fennt, dem jind diefe Erjcheinungen nicht 
befremdend. 


Leipzig, deu ten Yulins. 
„Seit einigen Tagen erregt ein hoͤchſt trau⸗ 
riger Vorfall in Leipzig allgemeines Aufſehen, 
und beflätigt aufs weue, wie vorfichtig 'man bey 
dem Gebrauche der in Zeitungen häufig angeprie⸗ 
fenen und auspofaunten Mittel genen Hansunges 
ziefer zu feyn Urfache habe, und wie dringend eb 
fey, daß die Polizey an allen Orten den foges 
nannten Ratten s und Diäufe: Fliegen und Wan⸗ 
zen⸗Toden, die wahre und allgemeine Gifte ente 
balten, den Umlauf und Vertrieb jchlechthin und 
ohne Ausnahme verfage. - 
Won dem vergangenen Winter her und feit 
Oſtern haste fich die Anzahl der Wechſelſchuldner 
und anderer, die fich eines Vergehens gegen die 
Polizen fehuldig gemacht hatten, auf dem Rath⸗ 
aufe fo vermehrt, daf die fo genannte große 
uͤrgerſtube, die für ſolche Arreftanten eigentlich 
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beſtinnnt iſt, mehr als gewoͤhnlich beſetzt war. 
Es ſollen ihrer gegen 15 in diefer Stube beyſam⸗ 
men geweſen ſeyn. Sie konnten auch nicht wohl 
in andere Stuben und Behaͤltniſſe vertheilt wer 
den: theils, weil fie ſchon won andern Gefange—⸗ 
nen beſetzt waren, theils, weil nahmentlich die 
Heine Buͤrgerſtube, die mit der großen im Noth⸗ 
fall gleiche Beſtimmung hat, dem wegen des 
Heckſcherſchen Mordes inhaftirten Sarlat hate 
te eingeräume werden muͤſſen, um ihm bier bey 
feiner noch fortwährenden füch felbft zugesogenen 
ſchlimmen Krankheit die erforderliche Verpflegung 
verschaffen zu können, Durch die thaͤtigſte Sorg⸗ 
ſalt fin Reinlichkeit, gute Ordnung und gejunde 
Luft, firchte man den Uebeln vorzubeugen, Die 
fonk unter ſolchen Umſtaͤnden unvermeidlich ge 
weien ſeyn würden, vornaͤhmlich bey Menfhen, 
bie ſchon ihrer bedrängten Lage wegen, nicht den 
beiten Einfluß auf einander haben können. Ein 
fürdhterliches Heer von Wanzen machte den Uns 
glücklichen ihren Aufenthalt zu einem Orte der 
peinlichften Qual, umd weckte fie ſogar in der 
Macht zum fymerzlichften Gefühl ihres Elendes. 
man es feinen, der bierber in Verwahrung 
gebracht wurde , verwehren konnte, zu feiner Bes 
auemlichkeit ein Bette mit zu beingen: fo wurs 
ben darin die laͤſtigen Säfte von Zeit zu Zeit trans⸗ 
et, und die wage und feuchte Ausdiinftung 
er vielen Gefangenen beförderte ihre Vermeh⸗ 
unglaublih. &eit dem Eintritte der wars 
men Witterung, war daher die Plage ganz uns 
ausftehtich geworden. Unter den Dermaligen Ass 
reftanten auf der geoßen Buͤrgerſtube, befand fich 
nun zum Ungluͤck für alle übrige, der hiefige Haus⸗ 
‚ oder, wie er ſich auch zu nennen pflegte, 
Kunft: and Landcharten Händler Schirmer, 
der fi) durch fein Wanzentödt in den Zeituns 
* bekannt genug gemacht hat. Hier oͤfnete ſich 
nun ein weites Feld, die angepriefene Kraft 
feines Wanzentodes zu erproben, und fih umd 
Feine Unglücsgefährten von einer fo unaurftehlir 
chen Plage zu befreyen. Er Ink — hofientlidy 
abe alles Vorwiſſen der Auficher Über die ‚Ars 
xeſtanten in diefer Stube — eine ziemliche 
Suantität des Wanzengifted durch feine Magd 
ih bringen, und ſtrich damit alle Fugen, 
Dpalten und Rise in der ganzen Stube aus, 
= nur immer eine pur von dem Ilnaeiie 
Fer zu bemerken war, Einige Perfenen fiens 
ge au zu Iräufelns allein man achtele es 
4* ur ‘ “ 
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nicht fehr, und am wenigſten fehöpfte nıan Ver⸗ 
dacht wegen einer MWerpeftung-der Luſt. Lebris 
gens maren die Wanzen damit bey weiten nicht 
vertiiger, und die wiederhoiten Klagen und: er 
ſchwerden der Arreftanten veranlaßten endlich vorn 
Eeiten des Magiſtrats die Veranſtaltung, daß 
die Stube ausgeweißt werden follte. Schirs 
mer wollte die Ehre feines Wanzentedes nicht 
finfen laffen, und bewog den Maurer, eine Quarz 
tirät diefes Giftes unter ‚den Kalk zu miſchen. 
Nachdem dir große Bürgerftube wieder ausgetrock⸗ 
net war, wurden die in Verwahrung befindlichen 
Perfonen aus der Fleinen Buͤrgerſtube, wo fie in: 
deffen, da vorher Sartat ins Lazareth abger 
führt worden war, fich aufgehalten hatten, wies 
der in ihre vorige Wohnung gebracht. Allein nun 
Außerten fich die Wirfungen des in der Luft vers 
breiteten Giftes fehr ſchnell und fürchterlich + alle 
Sefangene erfranften einige Tage darauf; mebs 
rere wurden Bettlägerig, und in einer Zeit von 
rg Tagen waren bereits 6 von ihnen geftorben. 
Ein Dokter Richter, der befannte Buchhänds 
ker aus Dreßden, deffen Verfchlagenheit eine 
unglaubliche Menge von Gläubigern getäufcht, 
und der Wachſamkeit jeder Polizey gefpottet haste, 
dern aber doch, feiner wiederholten Berfuche uns 
geachtet, bie Leipziner Polizey Überlegen war, 
wurde das erſte Opfer. Man fonderte ibn ,fos 
bald feine Krankheit bedentlicd; wurde, von den 
Abrigen ab, und brachte ihn, nebft dem hieſigen 
Kaufmann Enderlein, der ebenfalls bertläs 
Hrig geworden war, im die Fleine Buͤrgerſtube. 
Hier ſtarb er einige Tage darauf, wie man fagt 
und gaubte, ar einem Faulfieber. Enderlein 
wurde noch vorher, bereits ohne alte Hoffnung 
zu feiner Familie gebracht: allein auch er ftarb 
den dritten Tag darauf, ebenfalld, wie man fag: 
te, an einem Fauifieber, Indeſſen waren alle 
übrige Arreffanten in der großen Bürgerftube, 
nad der verfchiedenen Beſchaffenheit ihres Körs 
pers, einer mehr, der andere weniger erfranft, 
und durch die Stadt verbreitete fid) das Geruͤcht 
von einer anfteefenden Seuche anf dem Rathhau⸗ 
fe. Diefes Gerücterdielt nech dadurch die mögs 
lichſte Befkätigung, daß nicht nur 5 Rathsdie⸗ 
ner, bie oft bey den Arreftanten, vornaͤhmlich 
während der Krankheit derjeiben zu thun gehabt 

ätten, plößlid krank und betrlägrig wurden; 
rk daß ſogar alle jene Arreftanten von der 
großen Burgerftube, theils ins Lazarerh, theils 
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zu ihren Famillen gebrocht wurden. Unter den 
erſtern war der Wanzentodkraͤmer Schirmer 
ſelbſt, der den vierten Tag darauf, als ein Maͤr— 
tyrer des Glaubens an feinen Manzentod ftarb, 
den er, wenn ich nicht irre, nur noch kürzlich 
egen die im Reichs-Anzeiger befindlichen 
enungen eines geſchickten und patriotijchen 
Chemiters vertheidigt hatte, Mac ihm ftarb, 
“ ebenfalls im Yazarerhe, ein anderer Mitgefanger 
ner Rapano, ein griechifcher Raufinann, dann 
ein Mühlenbefiger von Knauthayn, Nahmens 
Graubner, der aber vom Rathhauſe auf das 
Land zu den einigen gebracht worden war, Ends 
lich nennt man unter den bisher von jenen Ger 
fangenen Verftorbenen, noch den hiefigen Nadler 
Schulze Zum ſicherſten Beweiſe, daß alle 
Diefe unglücklichen Opfer der Quackſalberey, wirk: 
lich an nichts andern, als an den Wirkungen des 
Schirmerfchen Wanzentode geftorben ſeyn, kaun 
man der Wahrheit gemäß, und wenigftens von 
den 3 erften, nad) der Ausſage fahfundiger Augens 
zeugen verfichern, daß ihre Leichname , noch ehe 
fie beerdigt werden Fonnten, bis zum Zerplagen 
angefchwollen waren, und ſo ſchnell in Fäulniß 


übergiengen, daß man die Haut mit den Fingern , 


kosreiffen konnte. Schirmers Leichnam war 
überdies noch voller Giftflecfe, daber er nicht eins 
mal feinen Verwandten zur gewöhnlichen Beer 
digung verabfolgt werden Fonnte, fondern ohne 
allen Verzug hinter dem Lazarethe tief vergraben 
und mit Kalk überfdsärtet werden mußte. Aufs 
fer den eben genannten liegen die übrigen Mit 
gefangenen zum Theil noch fehr gefährlidy Frank, 
ja ſogar mehrere von denen, die öfters in der 
verpefteten Stube geweſen waren, und, außer 
den 5 Rathsdienern, nahmentlich der Maurers 
gefelle, der die Stube ausgeweißt hatte, und die 
Mad Schirmers, nahmen Krankheit und 
Todesgefahr mit ſich aus der verpefteten Stube 
heraus. Man hoft jedoch, diefe Kranten bald 
wieder hergefteilt zu feben, nachdem. man Die 
Quelle des Uebels einmal kennt, und daher zwecks 
mäßige Begenmittel anwenden Fann, 

Man fucht und bofft durch diefe der Wahrheit 
gemäße Bekanntmachung diejes traurigen Vor— 
falles , die mancherley ungegrändeten und übers 
triebenen Gerichte, die davon verbisitet worden 
find, zu berichtigen: allein and) zugleich alle dies 
jenigen, welche fi des Schir merſchen Wan— 
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zentodes bedient haben ‚möchten, oder och 


bedienen wollen, vor dem Gebrauche diefes tödt: 
lichen Giftes, wohlmeinend und dringend zu war⸗ 
nen. Wie viel Unglück kann doch daraus entftes 
ben, wenn Vettgeltelle, Wände und Stuͤhle mit 
diefem Gifte verpefter werden! Wie mancher fann 
dann unmwiffend und unmerklich den “Tod in ſich 
einathmen, indem er fi durd einen fanften 
Schlaf zu erquicken hofft! Und wie mancher rägt 
vielleicht ſchon die eingeathmete Peſt mit fich her⸗ 
um, ohne die Quelle zuahnden, woraus die uns 
heilbare Krankheit entipringt, die mit jedem 
Othemzuge tödrlicher wird ! Hier ift beynahe fein 
andres Mittel übrig, dem Uebel vorzubeugen oder 
Einhalt. zu thun, als fchleunige und gänzliche 
Vernichtung aller Geräthichaften, die mit dem 
Schirmerfhen Wanzentcbe verpeftet ſeyn moͤch⸗ 
ten. Man fagt: diefer Vorfall folle von Seiten 
des Magiftrars jelbft zur Warnung für das 
Publikum Öffentlich befannt gemacht werden, 


Mittelmark Brandenburg | 


‚Die &. 334. im ı5ten St. der National 
Zeitung erzählte Gefchichte, die willführliche mis 
kitärifche Behandlung einiger Handwerksburſche 
zu Fuͤrſtenwalde, fo wie auch anderer daſelbſt ges 
fhehenen Eingriffe des Militairs in die Rechte 
der bürgerlichen Obrigkeit ausführlicher in den 
Denfwärdigfeiten und der Tagesges 
fhichte der Mark Brandenburg Aun. 
1796. zu lefen. Diefe Vorfälle dienen zugleich 
zum Beweiſe des militairifchen Geiftes, der bes 
fonders in den Heinen preußifchen Städten ſtatt 
findet, wo der kommandirende Officier der Gars 
nifon den Magiftrat und die Bürgerfchafi in Pos 
lizeyſachen zuweilen aanz willtührlich behetrſcht. 

Die Stadt Fuͤrſtenwalde genoß, zur Zeit der 
wirklich dort in Garuiſon ſtehenden 2 Eskadrons 
des Goͤckingſchen Regiments, alle Ruhe, wobey 
der kommandirende Chef mit dem Magiſtrat vers 
einige, fie aufs befte zu erhalten fuchte, fo da 
ein jeder in feinen Öerechtiamen blieb, umd feim 
Gewerbe ungeftört verrichten konnte. Mach Mbe 
weſenheit ihrer Garniſon herrſchte dort die nähe 
liche Ruhe: allein ſobald dad Devot gedachten 
Hegiments unter Anfühbrung eines Stanbs Ritte 
meifters, Premier; ‚ieurenants und Cornets cine 
ruͤckte, fuchte den Kommandeur ſich in ſeiner Mus 

(iierzu cine Beylage) 
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toritaͤt zu zeigen, und der Magiſtrat war ſchwach 
genug, ihm den Zügel ſchießen zu laſſen, nad 
ganz deſſen Vorichrifien anzunchmen. . . 

Zuerſt ließ der Kommandeur durch den Ma— 
giſtrat befchlen, Feine Hunde bey 8 gr. Strafe 
aufder Siraße herumlaufen zu faffen. Dies Ver— 
bör wurde indeh in der Stille wieder aufgehoben, 
weil es große Unzufriedenheit erweckte. 

Bald darauf wurden fünf Perfonen die man 


Abends nach 10 Uhr in einem etwas uͤbel beruͤch⸗ 


tigten Tanziaale beyfammen traf, von der Wache 
arretirf, und Tags darauf in Prozeffien nad) * 
len Thorwachen durch die Straſſen gefuͤhrt, un 
verurtheilt die Wachtfenſter und Stuben zu ſcheu— 
ern. Nach dieſer Operation, wobey ſie ſich ver— 
muthlich ſchmutzig gemacht haben muͤſſen, wurden 
ihnen mit einem Ziegelſteine die Backen gerieben, 
ſo daß bey manchem das Blut heraus quoll. Kers 
nad) mußten fie mit einer Klobe Holz nad) einer 
mit Kreide gezeichneten Kate ſchießen, wozu jie 
im Weigerungsfall mit flahen Säbelhieben ger 
jwungen wurden. — Nicht genug, diefe wie: 
der alle menſchliche Vernunft laufende und alles 
Gefühl empörende Behandlung erdulder zu haben, 
wurden noch zwey der Arreſtanten, ein verhey—⸗ 
ratheter Zimmergefelle und ein Maurergeſelle den 
ten Tag darauf, einer nach dem andern, erftes 
ter mit einem hinten auf feinem Sonntagskleide 
mir Kreide gezeichneten Eſelskopf, und der ander 
re mit einem auf Papier gezeichneten ſchwarzen 
Kater, der auf feinem Ruͤcken beſeſtigt war, un⸗ 
ger militariſcher Bedeckung durch die Strafen ges 
führt, und endfih auf Befehl des Kommandeurd 
in dad Stadtgefingnif gebracht, um für dieſes 
Nachtquartier dem Grichtsdiener 16 gr. für die 
Derjon zahlen zu muͤſſen, womit die Beſtrafung 
diefer beyden ein Ende hatte. Die andern beyr 
Den Arreftanten, ein Jude und ein Mufitant.mürs 
den auf ebendie Art in dev Stadt herum neführt 
worden ſeyn, allein eriterer ſchuͤtzte feine Nelis 
ion vor, und bradıte es durch Vermittelung der 
schaft beym Magiſtrat dahin, dab er das 
von fiey blieb, letzterer aber, als ein Enrollirter, 


verlangte von feinem Regiment beftraft zu wers - 


den, wohin er auch gebradt wurde, woher er 
aber fogleich ohne Einfleivung und Strafe wieder 
zurück kam. — Der zeitine Armenwächter, ein 
ewejener Invalide, der fi auch in jenem Öffent: 
chen Haufe harte jehen laſſen, kam auch in Ars 
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reft, und wurde mit 25 Stodfchlägen beftraft, 
woben dieſer abgeledte Mann in die Knie fanf, 
amd hernach Blut auswarf. Die lebte arretirte 
aa eine füderliche Dirne, follte Durch den 

rmenwaͤchter über die Örenze bey Eoffenblart 

ebracht worden, und daß Joldyes wirklich gefcher 
an jey, eine Beicheinigung des dortigen Beaıns 
ten, mit zurück bringen, allein dieſer fchrieb auf 
den Trangportzettel die Antwort: daß nur hohe 
Landes; Collegien, nicht aber das Militair und 
der Magiſtrat berechtigte wären, Uebelthaͤter des 
Landes zu verweilen, ıc. worauf fie wieder zus 
rück kam. 

Der dritte Vorfall ift die im angeführten 
Stück der Nat. Zeit. erzählte Gefchichteder Hands 
wertsburjchen. Alle dieſe unerhörte Begebenheis 
ten, wobey der Magiſtrat feine ſchwache Seite 
gezeigt, und dem ‚Kommandeur allen Willen ges 
laffen hatte, fo daß leicht eine Störung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe hätte entſtehen koͤnnen, brachte in 
allen Städten ein ſtarkes Gejpräch zu wege, fe 
daß es endlich zu den Ohren der Höhern Fam, 
weshalb der Kommandeur fowohl, als der Mas 
giftvat zur, Derantwortung gezogen wurden, und 
darüber hatte Berweije, die aber fehr geheim ges 
halten werden, erhalten haben füllen. 


Teutfher Krieg. 

Die Ausfihten für unfer Vaterland find feit 
der Ausgabe des leisten Blattes der N. 3. Feines; 
weges beruhigender gewordin, im Gegentheil 
fangen fie an immer trüber zu werden. Indeſſen 
find alle Nachrichten Über die neueften Vorfälle 
äufferft unzuverläßig,,, und verdienen genaue Prüs 
fung, da uns feit einfgen Tagen die Kommunifas 
tion mit den Kriegsichauplägen faft ganz abges 
ſchnitten, und der Poftenlauf fehr unordentlich 
iſt. Wir theilen daher hier nur die Nachrichten 
mit, welche die glaubwürdigften zu ſeyn fcheinen- 

Mit aller Anftrengung verfuchen die Franzos 
fen von den jchwäbiichen Kampfplaͤtzen, infonders 
heit von Raſtadt ze. aus, gegen Mannheim vors 
zudringen. Aber noch immerfort wird ihnen jes 
der neue Schritt, „von den teutfchen Armeen, 
aufs thätigfte erichwert.e Den Einmarjch der 
Franzofenin Raſtadt, beftätigen alleneuere Nach⸗ 
richten. Diefer erfolgte, nach einem blutigen 
Kampfe, den sten Abends, An dieſem Tage 
griffen die Sranzojen Nachmittags, zwifchen 3 


Deylage zum z9ften Ss. ber Nat. zeitung d. Teur 1796, 
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bis 4 Uhr, die aanze Vorpoftenfette der Teutfchen 
längft dem Rheige hin, bis an das Gebürge mit 
ze Macht an, Das Gefecht dauerte bis 

achts um 9 Uhr. Auf dem linfen Flügel der 
Teutſchen, in der Gegend von Biſchweher und 
Kuppenheim, war der Kampf ambisiaften. Die 
Franzoſen errichteten hier an der Murg mächtis 
ge Batterien, forcirten die Murg, drancen feits 
mwärts gegen Raftadt, und befezten diefe Stadt, 
welche von Kanonenkugeln und Hauisgranaten, 
von beyden Seiten ziemlich gelitten hat. Das 
KHauptgnartier des Erzherzogs Carl wurde hier: 
auf nach Riepurg, und das des Gen. Latour, nach 
Deiertsheim, (beyde Orte zwiſchen Eltlingen und 
Carlsruhe) verlegt. 

Den sten wurde hier das Gefecht wiederheft, 
Die Franzofen griffen die Teurfhen in 3 Kolon: 
nenan: eine ihrer Kolonnen, die fich Ah dem Ges 
bürge angelehnt hatte, drohte, die Kaiferlichen 
in den Rüden zu nehmen. Der aiferl, linfe 
Fluͤgel mußte gegen Pforzheim zurück marſchiren, 
um den Rüden freu zu behalten; auf gleiche 
Weiſe 309 fich die übrige Faiferl. Mannſchaft et: 
was ruͤckwaͤrts. Mit diefer Retirade, erfolge 
fogieich der Befehl vom Generalkommando, die 
Meferveartillerie, welche bisher in Kaufen, Heil: 
bronn ꝛc. befindlich war, weiter zuruͤck, nach der 
Donau zufühten. Mehrere taufend Pferde wurs 
den fogleich hiezu, bey Strafe militärifcher Eres 
eution, in Requifition gefest. Den ten mars 
fchirte ein Korps Kaiferlicher, über den Schwarz: 
wald gegen Nagold, um die bey Freudenftadt bes 


findlihen Franzofen in Ruͤcken zu nehmen. Und 


noch ſteht ein Korps von 4000 Mann unter Roms 
mando des Generals Schellenberg (den gten) bey 
Echrämberg, nachdem es von Hornburg dem 8, 
etwas zurück gedrängt worden, Diefe Abtheis 
kung wird nun durch die braven Sachfen verftärft, 
welche aufs neue, auf ihrem Marſche zur nieders 
rheiniſchen Armee, Ordre erhielten, hieher zum 
marfchiren. Den 6ten traf ein Theil derfelben 
wieder in Durlah, und den gten in Kalm, 
Beil ıc. ein. 

Bon Freudenftadt,’ mo die Franzofen befannts 
Sich den ten einrückten, und ein Lager (sooo M. 
ſtark, nachher mit 15000 verftärkt) bejogen, was 
ven fie bis zum gten d. mod) nicht viel weiter vors 
gerückt. Mach ihrem Einmarfche in dieſes Wir 
tembergifche Grenzſtaͤdtchen beftellten fie ſogleich 
"ine nene Municipalität, ermannten den Obers 
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amtmann Renz, zum Maire berfelsen, und 
fehiskten fofort bis Magold, Überhaupt in einem 
Umfange von 3 teutiihen Meilen, Requiſitions⸗ 
beſehle aus. Die Hauptartitel, welche fie bis; 
ber verlangten , beitehn : in Brod, Mehl, Fleiſch, 
Heu, Otroh, Zuder, Eaffee, Schuhen , Strüms 
pfen x. In Freudenftadt war einiges Lumpen⸗ 
gefindel fo niederträchtig,, die Häufer anzuzeigen, 
wo vornehmlich etwas zu plündern wäre. Schön 
und merkwürdig war die Antwoet, die die Oft 
ficiere dieien Schurken ertheilten: „Wir find 
nicht als Näuber gekommen,“ enwieserten fie, 
„sondern al® Krieger ; fogleich arrerirtdiefe Elens 
den!” — Zum ſchuldigen Danfe wurden die 
Angeber mit einer militäriihen Strafe belegt. 
Am Klofter Herrenalb, fo auch bey Nagold ift 
indeffen doch geplündert worden, wierwohl ſolches 
die Officiere zu hindern ſuchten. 

Faſt ald wenn die unglüclihen Einwohner 
diefer Gegenden durh das Schreden, welches 
der Feind veranlaft, noc nicht «lend genug wäs 
sen, haben fie auch an den franzöfiichen Ausaes 
wanderten einen Feind, der fchlimmer. als die 
Sranzofen it. Das Condéiſche Korps, wels 
ches. von der Failcrlichen Armee getrennt ift, bes 
geht die ſchrecklichſten Erceſſe, und deshalb brach 
in der Nacht vom zten Jul. die ganze Wirtems 
bergiiche Landmilig gegen daſſelbe auf. Bey 
Sulz foll eine förmliche Bataille zwifchen den 
Reihstruppen und den Condeifhen ges 
liefert worden feyn. Der Erbprinz von Wis 
temberg ging felbft nach Freudenftadt ab, um die 
nöthigen Anjtalten gegen die Marodeurs"zu trefs 
fen. Endlich hat es fih bis gegen Ulm zurück 
gesogen. In mehrern Orten entitanden Mißhel⸗ 
ligkeiten zwiichen den Bauern und diefen Truppen, 


Den 7ten wurde ihr Spital von Oberndorf ic. 
ruͤckwaͤrts verlegt. Da weder die Behörden, noch 
der Landmanu hievon unterrichtet waren, fo ers 
folgten einige tumultuariſche Auftritte; in einem 
Stiriche von 4 bis 5 Stunden wurde Sturm ges 
laͤutet. Dad) näherer Aufklärung wurde alles alıts 
lid, beygelegt. In Lim, wollten die Condéer 
ben Etab einguartiren, und ein Depot anlegen, 
welches aber höflihit vom Miagiftrate verberhen 
wurde, Auch der Durchzug durd vie Stadt, 
ift ihnen eruftiich verfagt worden. 

Aus dem Breisgau erneuert fi) dad Ger 
ruͤcht, daß die Franzojen bier mit 20000 Mann 
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über den Rhein geſetzt wären, und ſich der großen 
Magazine in Freyburg beinächtigen wollten. 

ejenigen Magazine, welche die Kaiferlis 
chen zu Kenzingen und Emmendingen im 
Breisgau au der Baadenfchen Graͤnze hatten, 
haben fie felbft verbrannt, und dadurch einen Scha⸗ 
den von Millionen erlitten, Lebterer Ort, der 
zu der Marfgrafihaft Hochberg gehört, ſoll 
dadurch adgebrannt ſeyn. 

Die Nachrichten von der Niederrheini— 
ſchen Armee find ſeit den letzten Auftritten bey 
Weplar, fehr unbeftimmt. Die Kaiferlis 
he Armee, welche fih von der Yahn in die 
Gegend von Bergen — merfwirdig durch die 
blut’ge Aktion im April 1759. — zuruͤck zog, 
bezog dafelbft Fein Yager, wie man vermuthet 
harte, Am roten Sul. hatte man in Frankfurt 
die Nachricht, dag die franzäfiiche Vorpoften fich 
in dem Walde bey der Feftung Königftein 
fehen ließen. Aus diefer Feftung wurde lebhaft 
auf fie gefeuert. Dre Kaiferliche Armee kon: 
centrirte fi) in der Gegend von Franffurt immer 
ſtaͤrker. Die fran zoͤſiſche Armee folgte ihr 
auf dem Fuße nach, worauf jene zum Theil uͤber 
ben Mayn gieng. Frankfurt felbft wurde 
von einer Faiferl. Beſatzung vertheidigt, und gieng 
endlich, nad demes einige Tane von den Aa 
zofen beſchoſſen war, am 15. Zul. durch Eapis 
sulation.an diefe über. 

Mit ihrem Vorräden, verbreiteten die Frans 
zofen einen Aufruf des Generals Jourdan, 
an die Bewohner bes rehren Rhein: 
ufers, nebſt einem Reglement. Letztres befteht 
aus 7 Artikeln. „ DessHauptinhalt ift folgender: 
„Allen zieren der franzöfiichen Truppen ift 
Kant g der ſtrengſten Mannszucht anbefohs 
len; jeder, der ſich erlaubt zu pluͤndern, oder die 
Bewohner der Lande, durch welche die Armee 
zdiehen wird, zn mißhandeln, fol nach der Etrens 
ge der Geſetze beftraft werden. Alle Einwohner 
Des Landes, wodurch die Armee zieht, werden 
aufaefordert, in ihren Wohnungen friedlich” zu 
bleiben; alle, welche mit ihrer Habfchaft und 
Bieh, als Fluͤchtige ergriffen werden, follen ars 
geriet, und ihre Habichaft, zum Veften der Res 
pubtit, tonfiszirt werden. Die Einwchner, wel; 
he ſich bewaffnet vereinigen, werten mit Gewalt 
zur Dlieberieaung der Waffen geswungen, fedann 
erſchoſſen, und ihre Käufer verbrannt. Jeder 
Demohner, welcher ohne Erlaubnis eines Ober⸗ 
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offizierd Waffen trägt, foll arretirt, and auf der 
Stelle erfchoffen werden. Alle Einwohner follen 
ihre Waffen den Orts s Vorftehern übergeben.‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dresden. Am zrften des vor. Mon. früh 
um 8 Uhr ereignete ſich hier das Unglüd, daß die 
nahe bey der Etadt befindliche Pulvermühle mit 
ohngefähr 6 Eentner Pulver in die Luft flog. Man 
ſah einigemal eine majeftätifche Feuerfäule in der 
Luft, die eine Höhe von so und mehr Ellen hats 
te; denn es brannte nicht nur die Pulvermühle 
felbft, fendern auch das Granir: Haus und der 
Salpeterſchuppen ab, weicher leßtere das Feuer, 
wenn er die nahe daran liegenden Vorrathsgebaͤu⸗ 
de von Salpeter, Schwefel ꝛc. ergriffen hätte, 
den Schaden noch um vieles vergrößert haben wuͤr⸗ 
de. Diefelbe Pulvermühle flog auch vor 22 Jah⸗ 
ren in die Luft, aber damals mit einer gefährlis 
ern Erplofion. Diesmal waren gläciicher weife 
24 Stunden vorher, 22 Centner Pulver abgelies 
fert worden, und das jebige Gebäude beftand 
blos aus Holz, dahingegen jenes ganz maßiv ers 
baut war. Es verunglädten diesmal die fünf 
Arbeiter, welche fih immer regelmäßig in ber 
Mühle befinden, und mit fünf andern alle zwey 
Etunden abwechfeln. Sie waren ganz gebras 
ten und litten die fürchterlihften Echmerzen. 
Dan beftricdy ihre Körper zur Linderung derfels 
fel mit Leindl. Der Gefahr halber wollte ſich 
niemand ans Löfchen wagen, und man bediente 
fid) daher der Baugefangenen dazu; eben fo, wie 
vor 22 jahren. Einer derfelben wagte fich mit 
Lebensgefahr in das brennende Magazin, und 
wäljte 3 Gentner Pulver, in 3 Fäßern gluͤcklich 
heraus, wobey jein Rock überall brannte. Diefe 
ewagte Handlung wird ihm boffentli mit der 
Srenheit belohnt werden „ und man muß dabey 
wünfchen, daß er alddann eine folche, feiner Les 
bensart angemeflene Uinterfiügung erhalte, daß er 
nie wieder in Gefahr gerathe, in diefe Etrafe zu 
verfallen. Die Gewalt des Feuers war Übrigens 
fo oroß, daf das ganze Mübhlberte und jelbft die 
Häder mit verbrannten, Auch die großen eiſer⸗ 
rien und kupfernen Maſchinen wurden jerfprengt 

und lagen fthcfweife umher. Einer Quantit 
unreinen und verdorbenen Pulvers, weiches aus 
Torgau zuruͤck gekommen war, um foldyes in der 
Miüble wiederum zu reinigen, will man bie 
Schuld des Ungiuͤcks beymeflen, andere aber fas 
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gen, daß ein ſolches Merk Ähnlichen Gefahren 
ausgeſetzt ſeyn muͤſſe, wenn es ununterbrochen, 
und ohne die Maſchinen und Raͤder Jahre lang 
audfuheben und auswittern zu faffen, fortge⸗ 
braucht würde, Man hatte daher den Kurfürs 
ften ichon ben dem erften Ungluͤck den Vorſchlag 
gethan, doppelte Werke bauen und damit alle 3 
Jahre abwerhfeln zu laſſen, aber man zog damals 
die großen Koften,in Erwägung und diejer gute 
Vorfchlag blied unausgeführt. 


Deffau. Ben der eingerilfenen Spielſucht, 
die den Ruin fo vieler Menſchen veranlaßt, hat der 
Fuͤrſtvon A, Deſſau unter 21. Jun. d. J. eine 
Verordnung erlaſſen, dab kuͤnftighin alle ſogenann⸗ 
tenHazardſpiele mit Karten, Wuͤrfeln und an⸗ 
dern Erforderniſſen gänzlich" verboten ſeyn follen. 
Im Uebertretungefall toll der Hauswirth, bey dem 
eipielt wird, das erftemal mit 20 rehle,, zum 
eften des Armenhaufes, das zweyte und die 
übriaenmale aber mit 50 rihlr. in Strafe genams 
men werden, wovon der Angeber jedesmal die 
Hälfte zur Belohnung enthält. 
Braunſchweig. Daß unfer Herzog auch 
ohne VRuͤckſicht auf Stand und Herkunft Verdien⸗ 
fte zu ſchaͤhen und zu belohnen wiſſe, und Stel: 
fen, die gewöhnlich mur von Adlichen bekleidet 
werden, aud) mit Bürgerlichen befeße, beweißt 
die Ernennung des bisherigen geheimen Juſtiz⸗ 
vaths Johann Pant Mahner zum wirklis 
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® 
hen geheimen Kart. Mit ihm zugleich wur 
de der biöherige geheime Cammerrath Anguft 
Ludwig von DBötticher zu eben diefer Wuͤr— 
de erhoben, und beyde wurden an einem Tage 
am 28. Jun. in das Herjogliche Geheimeraths: 
Kollegium eingeführt und verpflichtet, 


Selbftmord. Am 2gften Jun, erhenfte 
fi) in feiner Scheuertenne Job. Nicolaus 
Preller, zwiihen zo bis 60 Jahr, Einweh—⸗ 
ner im Doͤrſchen Rutha einem von Ziegelas 
rifchen Gerichtsdorfe zwifchen Jena und Labs 
la. Er hatte ſchon einmahlden Zelbiimord vers 
ſucht, und ſich im Miſtſumpfe erſaͤufen wollen, 
wovon er aber gluͤcklicher weile abgehalten wurs 
de, Er wurde, da fich feine Kinder feiner nicht 
Annahmen, auf die Anatomie nach Jena gebracht, 
und foll, nad) Ausfage der mehriten Dorfbewehr 
ner, und auch anderer, ein fehr ſtarker Brands 
weintrinfer gewefen feyn. einem Sohne hatte 
er fein Vermögen übergeben, nnd nun ſtack er 
ſelbſt in Schulden, die fich ohngefähr auf 6oo thir, 
beliefen. — Diefes und daß er feinem Sohne 
fein Vermögen gegeben, hat ihn zur Berzweiflung 
gebracht: fo daß er ſich an dem Balken der Schens 
ertenne ethenkte. Melancholie hat man vorher 
an ihm nicht geſpuͤrt. Er follte an diefem Tage 
vor den Gerichten zu Drafendorf wegen einer 
Schuldklage erfcheinen, und nun erbieng er ſich, 
ftatt ſich zu ſiſtiren! 


— — — — — — — 


(Auf beſonderes Verlangen eingeruft:) 
In dem verfloffenen Jahre vom 1. Adventss Zonntage bie Mariaͤ Reinigung diefed Jahres, 


war id) Prediger zu Großen: Miölfen, 


zu fan, 


zwey Stunden von Krfurt, das zu dem Am 
Mupdeftedt gehöret, ſehr frank, und nicht vermögend, 


Großen s 
meine Amts s Verrichtungen zu verfehen, Das 


dag meine liebe Frau zu gleicher Zeit an einem gallichten Magen s Sieber und Augenübel 


in Erfurt, um fi) daſelbſt von dem Herrn Profefior Weiſenborn und D. Schellhorn curiren zu laſ⸗ 


fen, Frank darnieder lag, 
thätig in ihrem Mitleiden. 
Verwandten, 


In diefen Umftänden bewiejen fich meine lieben Zuhörer gegen mid) ſehr 
&ie wetteiferten mit ihrem Herrn Richter und DBormundfchaftss 
mir Wehlthaten zu fließen zu laffen, bie für mich vererönete Karren Paftores 


mit ihren Pferden zu holen, und wieder nad) Harfe zu bringen, umd fie, damit ich im geringe 
fren nicht beunrubiget würde, im ihren Häufern zu bewirthen, und meine Wenigkeit dabey nicht zu 


vekgeſſen. 


Gott chue dafür meinen lieben Zuhörern und Wohlthaͤtern reichlich wohl durch feinen 


Segen, wie ich herzlich winfche, und diejes edele Beyfpiel andern chriftlichen Gemeinden zur wuͤr— 


digen Nachahmung empfehie, Groſen⸗ Moͤlſen, 





den 1. Julius 1796. 


A. C. W. Bruͤckner, Prediger, 
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National 


⸗ 


Zeitung 


der Teutſchen 





zoſtes Stuͤck, den 28ſten Julius 1796. 





Berlin 


Der wegen feiner mannichfaltigen Schriften 
befannte Kriegsrath Cranz zn Berlin iſt die 
Mittelsperſon zur Stiftung einer wohlthätigen 
Anſtolt geworden, welche den Nahmen Bürgers 
Reitungs-Inſtitut führe In der Ueber— 
zeugung, daß nur diejenige Wohlthaͤtiakeit witk⸗ 
lich zweckmaͤßig ſey, welche das Bettelhandwerk 
mit der Wurzel ausrotte, und nicht durch fortdau⸗ 
erndes Allmofengeben ces noch mehr erweitere, fon: 
dern jeden Huͤlfsbeduͤrftigen in den Stand fee, 
mir Nutzen zu arbeiten und auf dieſem Wege fein 
eigen Brod zu effen, wurde Zr. Cranz verans 
laßt, in feiner periodifchen Schrift: der Freund 
des. Staats, *) einen Entwurf aufzunehmen, 
der die Abjiche hat, eine Geſellſchaft zu errichten, 
weiche durch eime hinlaͤngliche Eumme zuriick ges 
fommene Bürger, denen cs an Kraft fehlt, ihr 
Gewerbe zu treiben, aus einem befonders dazu bes 
fimmten Fond, von dem gänzlihen Ruin, oder 
— wenn es vielleicht {chen fo weit gefonimen iſt — 
an Dem Gefaͤngniß wegen geringer Schulten zu 
erretten, und fie ihrer Arbeit und ihrer Nah— 
runaslofen Familie wicder zugeben jucht. Der zu 
Anſpach veritorbene Minifter von Dene: 
dendorf hat dort den Grund zu einem folchen 
Inſtitut gelegt, deſſen Folgen ſehr wohlchätig feyn 
müſſen, weit es die Dauerhafte Verbeſſerung 
des Zuftandes der Armen bejwedt **). Es er— 
fchien deshalb folgender gien in der angeführten 
Schrift: 


Entwurf zu einer Beneckendorfſchen 
NettungssGefellfhaft in Berlin, 
“Z weck. „Diefer würde fehr beftimmt dahin 

auszudrüden feyn, daß man nicht Huͤlfsbeduͤrfti⸗ 

g unterſtuͤtzen, ſondern retten, nicht det 
oth auf eine Zeitlang abheifen, fondern deren 

Quellen gaͤnzlich verftopfen wolle. Wäre diefes 

Er —* —— in en Wirfungskreis des 

rmen-⸗Direktorii eingreifen, undggenfelben Bey: 
träge entziehen. ; on 

Einem augenbliklihen Beduͤrfniß Fann jeder 
Wohlthaͤtige abhelfen,, aber einen — 
den Stand zu ſetzen, in der Folge feine fernere 
Unterftügung zu bedürfen, dazfi werden vereinte 
Kräfte erfordert. 

Solchergeftalt können nur diejenigen Hülfe ers 
halten, welche glaubhaft nachweilen, das fie das 
durch in dan Stand gefegt werden, ſich und die 
ihrigen, ducch Fortſetzung ihres jeßt unterbroch: 
nen Gewerbes Unterhalt zu verfchaffen, Beyſpiele 
geben die beite —— Wenn ein Haus; 
vater durch eigene Dder der Seinigen Krankheit ges 
nöthiget worden, fein Handwerkszeug zu verjeßen 
oder zu verkaufen; wenn. Unglücöfälle ihm den 
zum Betrieb jeines Gewerbes erforderlichen Ver; 
lag entzogen, \o daß er fich die zu verarbeitenden 
Materialien nicht anſchaſſen kann; wenn ihm ans 
ftändige Kleider fehlen, um fich wie es feine Be: 
ſtimmung fordert, Öffentlich ſehen zu laffen; wenn 
einem Fuhrmann feine Pferde, einem Vichmäs 
fter feine Kuh krepirt, und er nicht im Stande 


sy Außer der angeführten periodifhen Schrift iR der Krieger. Cranz auch noch der Herausgeber 
Derliniichen Arseigete und eines dritien Blattes, welches den Titel führt: des —— ae 


ers jüngfter Bruder. Alle drep haben Gemein 
Ei Ned Manter gefchrieben und gemäbren 


mere Lectuͤre, ala jeine vorıgen Schriften. 


igfeit und Unterhaltung zum i 
ev größerer Nüglicteit — ned —— 


D 


** J ie ausführliche Nachricht von dieſer — 5— Suflung Rebt im ısten Stůck der Nat. Zeit, 


412, 


% 
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iſt, diefen Verluſt zu erfeßen; erſonen 
von unbeſcholtnen Lebenswandel ingfuͤt 
giger Schulden in gefaͤngliche Haft geßkacht wor⸗ 
den, u. ſ. w. 

Da die Huͤlfe fuͤr einem jeden anfangs wenig⸗ 
ſtens fuͤglich nicht höher, als so Reichsthaler ber 
ſtimmt werden kann, fo werden auch diejenigen 
aus geſchloſſen, welche mit einer ſolchen SSmne 
nicht gerettet werden koͤnnen. Dieſer Wirkungs⸗ 


kreis wird vielen zu eingeſchraͤnkt ſcheinen, allein 


aller Anfang iſt klein, und es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß, wenn die Beytraͤge ſo reichlich einge⸗ 
hen, daß groͤßere Summen angewendet werden 
koͤnnen, niemand dagegen etwas einzuwenden has 
ben wird. Ferner würde zuerſt der Mekungs⸗ 
kreis auf Berlin eingeſchraͤnkt ſeyn, weil bey aus⸗ 
waͤrtigen Huͤlfs beduͤrftigen die Nachforſchungen 
mit zu viel Schwierigkeiten verknuͤpft ſind, es 
am beßten iſt, wenn die Geſellſchaft mit eignen 
Augen ſiehet, und wenn: Berlin ein gutes Beys 


fpiel gegeb een wohlthätige Folgen andre 
Städte oder Kreife zur Nahahmung aufmuntern 
werben. 


Empfrdlungen koͤnnen nicht angenommen wer⸗ 
den, jedoch ſtehet einem jeden frey, die ihm bas 
kannten Hülfsbebürftigen mit Atteftaten zu verſe⸗ 
ben, auf weichen alddann ein vorzügliches Gewicht 
zu legen ift, wenn der Ausfteller als Mitglied der 
Geſellſchaft, Beweiſe feiner wohlthärigen Gefins 


nungen abgelegt hat. 

Mitglieder. Um ſtimmfaͤhiges Mitglied 
* zu werden, iſt eine Supſcription auf einen jährs 
lichen Vetrag von 10 Reichsthaler in vierteljähs 
zeigen Natis zahibar, errorbeniigh. Kleinere, ja 
die kleinſten Beytraͤge werden mit Danf angeno ms 
men, gualifiziren aber nicht zum Erfcheinen in 
den gefellfchastlihen Verſammlungen. Größere 
Beytraͤge find natürlich Fehr willtommen, es iſt 
aber rathſam, daß fie freymillig bieiben. Die 


Erfahrung lehrt, daß, wenn bey wohlthätigen - 


Einfammlungen einige eine hohe Summe gezeichs 
niet, andern von gleichen, oder noch anfehnliches 
sen Range, lieber fi ganz ausichliegen, ale 
duch eine Kleinere Summe Gelegenheit zu Bess 
gleihungengeben. Wer mehr als 10 Reichstha⸗ 
fer jährlich geben kann und will, wirt das meh: 
rere in die am Verfunimlungs : Der aufzuftellende 
Buͤchſe, und thut Gutes im Verborgenen, oder 
wenn er glaubt, er muͤſſe nach feinen Berhältnif: 
fen einen oͤffentlichen Beytcag leiften, fo übers 
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ſchickt er das mehrere dem Caſſirer, und erhält eine 
Quittung, die auf feinen Nahmen gerichtet wird. 
Erftes Zufammenteeten der Geſellſchaft. So⸗ 
bald 25 Subferibenten ſich im TomtoirdesB ertis 
ner Anzeigers gemeldet haben, werden biefe 
zufammen berufen; der inzwifchen entworfene 
Plan wird ihnen vorgelegt,gemeinfchaftlich geprüft 
und nah Mehrheit der Stimmen werden die er: 
forderlihen Beſchluͤſſe punktweiſe abgefaßt. Die 
anweſenden Mitglieder waͤhlen durch Ballottage 
acht Vorſteher, deren erſtes Geſchaͤfts es ſeyn 
muß, den Plan Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt zuß aller⸗ 
hoͤchſten Confirmation vorzulegen, und lan⸗ 
desvaͤterlichen Schutz und Unterſtuͤtzung zu bit⸗ 
ten. Dieſe acht Vorſteher theilen die Geſchaͤfte 
unter ſich nach Departements, und bey der Aus⸗ 
wahl iſt darauf zu ſehen, daß zu jedem Geſchaͤft 
taugliche Maͤnner ernannt werden. Es ſind er⸗ 
forderlich: * 

1. Ein Caſſirer, deſſen notoriſches Vermo⸗ 
gen allgemeines Zutrauen einfloͤßt. 

2. Ein Eontrolleur, ohne deſſen Mitunter⸗ 
zeichnung keine Quittung uͤber Beytraͤge aus⸗ 
geſtellet werden darff. — 

3) Ein Mitglied, welches die Regiftraturs 
Geſchaͤfte beforgt, die HuͤlfsGeſuche ein: 
nimmt, weiter Gefördert, die geiellfehaftlis 
hen Verhandlungen und Rechnungen aufs 
bewahrt m. f. w. 

4. Ein Mitglied, welches die Secretariats⸗ 
Geſchaͤfte übernimmt, die Protocolle führt, 
Erpeditienen entwirft u. f. w. 

5) Drev Verificateurs, welche das hauptfäche 
lichfte und muͤhſamſte Gefchäft unter ers 

« theilen, die Wahrheit der Geſuche he 
beduͤrftigen zu prüfen, 

6) Wäre eigentlich wohl ein dirigirendes Mit⸗ 
glied erforderlich, allein eine ſolche Stelle ers 
reöt Neid, und verjchäft zu viel Einfluß. 
Am beften wäre ed, das Directorium alters 
nirte unter den 8 Worftehern, nur zeigt die 
Erfahrung, daß es nicht einem jeden gegeben 
it, vor einer zahlggichen Verſammlung das 
Wort zu führen, md in dem Vortrage mit 
zweckmaͤßiger Kürze, Rollftändigfeit und 
Deutlichkeit zu verbinden, es würde daber 
ein, Wortführer zu wählen ſeyn, der nach 
—— —— des —*2 dirigiren⸗ 

en Mitgliedes, die Verhandlungen der Ge⸗ 
ſellſchaft leitete, ö 
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Wie die Steſſen dieſer Vorſteher zu erſetzen 
waͤren, wenn einer verſtirbt, oder ſein Geſchaͤft 
niederlegt, gehoͤrt zur naͤheren Ausarbeitung des 
Plans — und waͤre es wohl am zweckmaͤßigſten, 
werm die übrig bleibenden Vorſteher unter den 
Mitotiedern der Geſellſchaft wählten? 

Zuſammenkuͤnfte. Diefe wären viertels 
jährlich wohl am zweckmaͤßigſten, öfter würden 
fie den Mitgliedern zu läftig, und jelener müßten 
die Hülfsbedärftigen zu lange warten. Bey dies 
fen Zufammentünften eröffneten die Vorſteher der 
Geſellſchaft zuerft den Vorrath der Caſſe, damit 
man wiſſen tönne, wie viel Nothleidende mit 50 
Reichsthaler zur Hebung gelangen Fönnten, biers 
naͤchſt würde die Anzahl derjenigen gemeldet, wels 
che Huͤlfe gefucht, und jolhergeftalt die Balanze 
gezogen, wie viel leer ausgehen müßten, warn 
fämmtliche Supplicanten zum Glücsrade admits 
tiert würden. &odann würden die einzelnen Ger 
füche mit Benennung der Atteftanten, und Ans 
zeige des Defindens der Berificateurs vorgetras 

en, und über die Zuläffigkeit eines jeden, von 
ämımtlichen Anweienden mitrelft ſchwarzer und 
weißer Kugeln geftimmt, woben die Mehrheit 
entfcheide. Um völlige Unpartheylichkeit zu bes 
obachten, müßte das Gluͤcksrad die —— be⸗ 
ſtimmen, in welcher die Suppliquen vorgetragen 
en, weil fonft der Wortführer es in feiner 

it hätte, einige zu favorifiren, Die Stims 
menden find im Anfang gewiß geneigt, jeden 
Mothleidenden zuzulaffen, wenn aber nur 10 Res 
eipienten ſeyn tönnen, und man ſchon Diefe, oder 
eine nahe kommende Zahl zugelaffen hat, fo wird 
jeder bey nacıherigen Vorträgen leichter zur ſchwar⸗ 
zen Kugel greifen, um den bereits Zugelaffenen 
nicht durch die größere Concurrenz eine glückliche 
Ausficht zu vereiteln. Sobald diefe Prüfung ges 
endigt iſt, geſchieht fogleich die Ziehung, und die 
Woriteher übernehmen es, die durch dad Loos Bes 
gamtigen aufden folgenden Tag beftellen zu laffen. 


n diefem erfolgt in Gegenwart aller fi) einfins 


denden Mitglieder die-Auszahlung an den Huͤlfs⸗ 
Bedürftigen, oder deſſen Bevollmächtigten gegen 
Quitiung, mit der Verpflihtung, vonder zmeds 
mäßigen Verwendung des Goldes, und dem gluͤck⸗ 
lichen Erfolg, den Borft Nachricht zu geben, 
Damit Beyſplele diefer Art, zur Aufmunterung 
genußt werden koͤnnen. 
Ausgaben, Außer den Gewinnſten d zo 
Reicyerhaler nrürfen alle Ausgaben fo viel möglich 
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dermieden werden. Jeder Vorſteher rechnet ge⸗ 
wiß das Bewußtfenn, Gutes geftifter zu haben, 
als eine binlängliche Belohnung. Nur ein Bor 
the, wozu man einen mit gefunden Füßen verfes . 
henen Sjnvaliden nehmen könnte, wäre unent 
behriih, und feine Beloldung könnte auch als 
eine milde Gabe angefehen werden. Außerdem” 
würden nur Schreib: Materialien, Porto, Drud: 
foften und dergleichen paſſirt. 

Am Ende des Jahres würde der Geſellſchaft 
Rechnung abgelegt, und eine Hochloͤbl. Ober Res 
hen: Kammer erfucht ein oder zwey Mitglieder 
zur Abnahme zu deputiren, zu welchem wohlchäs 
tigen Gefchäft e8 gewiß unter den Mitgliedern 
diefes Eollegii nicht an bereitwilligen Männern 
fehlen würde,’ 

Diefer Entwurf erhielt fo fehr den Beyfall 
vieler menfchenfreundlihen Bewohner Berlins 
daß ſich fehr adytungswürdige Männer fogleich 
zu einem Beytrage von.ıo thlr. unterzeichneten, 
und mehrere Perfonen von hohen Range unters 
ſchrieben für noch größere Summen. Die Nahr 
men derjelben find in dem Berlinifchen Anzeis 
ger abgedruckt, Es kam in jehr kurzer Zeit eine 
Summe zufammen, die jährlich) mehr als 500 thir, 
beyträgt. Won diefer innen fehr heruntergefoms 
mene Bürger, von ber Elaffe derer, die mit 
so thlr. wieder in Thärigkeit und Nahrung ger 
feßg, werden möchten, gerettet werden. Diele 
ſchöne Anftalt beweißt wiederum, daß die Wohl: 
thätigkeit nicht, fo fehr abgenommen habe, als 
man gewöhnlich glaubt. An den meiften- Orten, 
wo es viele Arme giebft, ift die Urfache davon 
nicht den Mangel an Wohlthätern, fondern der 
unzwectmäßigen Vertheilung ihrer Wenträge uns 
ter die Armen zuzufchreiben, deren Beduͤrfniß 
immer wiederkehrt, ohne daß je die Quelle ihres 
Elends verftopft würde, 


. 





Ein Verbrecher aus ehelicher und 
vdterlicher Liebe. 

Das Unglück der Stadt Nuppin und ber 

Scheunen vor Orauienburg iſt befannt, 


Beyde giengen in Flammen auf, und man ſchloß 
nicht ohne G ‚, daß Mordbrenner das Feuer 
angelegt hätten. 


Zu diefer That meldete fih ein Soldat des 
von Steinwerfchen Regiments in Sch we ids 
nig Nahmens Mychalsty und gab als Mit⸗ 
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gehuͤlfen einen gewlßen gi edler an, welcher arı 


retirt und nachdem; er vom 15 bis zum 31. San. 
dieſes Jahrs im Gefaͤngniß gefeflen hatte, wie⸗ 
der frengefprochen, und feines Arreſtes eutlaſſen 
wurde, 


Ueber diefe Verhaftnehmung , eines Unſchul⸗ 
digen, wurde im Publitum auch verfchieden geurs 
flirt, und befonders darüber, daß er wegen feines 
erlittenen Arreft nicht entfchädiget wurde. Mans 
ches ſcheinbare wurde darüber vorgebradht, um 
das Verfahren gegen dieſen Menichen als außer: 
ordentlich zu verfchreyen. Der eigentliche 
WBorgang ift diefer: 

Auf eingegangene Requiſition des Neurup⸗ 
pinfchen Regiments, mußte die Berliner Obrigkeit 
den angegebenen Fiedler arretiren, und in das 
dafige Stadtgefängniß bringen laffen. 

Die Reguifition des Regiments, begründete 
fid) aufidie Ausfage des Soldaten Mucalsty, 
der fich ſelbſt als Brandftifter 7 und Fiedlern als 
feinen Gehuͤlfen angegeben hatte. Der Arres 
ſtant wurde fofort verhört, und läugnete die That, 
räumte aber ein, daß er den Mychalsky gefannt 
und zur Zeit des groffen Brandes, in Oranien⸗ 
burg gewefen fey. Bey dem MWiederfpruch des 
Angebers und des Leugners mußten bende Eonfrons 
sirt werden. Das Eonnte nicht ehr geichehen, bis 
der Mychalsty von Schweidnitz hieher gebracht 
wurde , fo lange mußte der Angeklagte im I; 
.. bleiben, Den 29. Januar wurde die 

neunft des Anflägers dem Criminal ; Gericht 
angezeigt, den zoſten, alfo gleich des folgenden 
Tages wurde er vorgenommen, Er nahm gleid) 
feine in Schweidnig gethane Ausfage zuruͤck, und 
gab fehr begreiflihe Grüude an, warum er fic) 
und den Fiedler, angeklagt hätte. 

Mychalsky hatte unter dem Neuruppinfchen 
Regiment, als Soldat geftanden, und war des 
fertirt, um von Frau und Kind nicht Zeitlebens 

etrennt zu feyn, die er nicht wieder zu fehn, 

cchtete, wenn er mit gegen Frankreich marſchi 
te, und etwa in Gefangenſchaft gerathen follte, 
Er ließ fih unter dem Regiment Steinwehr in 
Schweidnitz anwerben, und deſertirt von neuen, 
weil er nicht Luft hatte, mit nach Polen zu ges 


en, ward unter das Depot⸗ Battaillon von Herza 


rg gebracht, dort erfannt, und wieder an das 
Megiment von Steimvehr ausgeliefert, wo er die 
Regimentsſtrafe erhielt, Er foll von nenen ſchwo⸗ 
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ven, und will nicht, verlangt von feinem erften 


Regiment in Neuruppin reflamirt zu werden, 


aus Sehnfucht, wieder zu feiner Frau und Kinde 
zu fommen, 


Wegen ber Verweigerung von nenen zu ſchwoͤ⸗ 
ren, empfängt er wicder Negimentsftrafe , und 
bleibt nachher in Arreft. Um zu den Seinigen 
zu gelanaen, giebt er fih als den Brandftifter 
von Ruppin und Oranienburg an, und nennt eis 
nen Mitgehülfen, weil er richtig ſchloß, daß diefer 
leugnen und er alddann nad Ruppin müßte trans: 
portirt werden, um dem Angetiagten unter die 
Augen geftellt zn werden. Jetzt ſey er hier und 
nun wicderrufe er alled. Der Fall ift fonderkar. 
Wir haben ein Schaufpiel: Der Deferteur 
aus Kindesliebe, Hier ift ein vielfacher 
Deferteur aus Liebe zu Weib und Kind, und ein 
Anftäger feiner jeldft, aus demſelben Grunde, 
und um hwieder zu den einigen zu gelangen, 


Was könnte ein Dramatifches Talent ein Sf! 
land z. ®. aus dieſer Aktenmäßigen Geſchichte 
nicht machen, 

Die Gewalt der ehelich : und väterlichen Liebe, 
macht hier einen Soldaten der 8 Jahr lang ohne 
Vorwurf gedient harte, zum Meineidigen,  beters 
minf@t ihn wiederholte Negimenreftrafe auszuftes 
ben, und obendrein fich einer Braudſtiftung schuld 
zu geben. Der unschuldig angegebene Fiedler 
der eigentlich Fielitz bier, ward auf der Stelle 
feines Arreſts entlaflen, blieb freylich unentſchaͤ⸗ 
Diget: aber Juſtiz wiederfuhr ihm Außerft pronıt, 
er erhielt ein fchriftliches Zeugniß feiner Unſchuld. 
Alle Verpflichtung zum Schadenerfaß, für vers 
ſaͤumte Arbeit, und wegen feines erlittenen Wers 
hafts, würde auf feinen Angeber fallen, wenn 
der vermögend wäre, etwas filr ihn zu thun, — 
Aber freylich wäre zu wünfchen, daß eine Kaffe 
eriflirte, aus welcher unfchuldig Leidende. Ers 
faß, Entſchaͤdigung und Huͤlfleiſtung erhalten 
koͤnnten, durch eine planmägige Weranftaltung, 


Eoburg. 

Mir der feitlichen Begehung der Hochzeiten 
und den davon nbhängenden vielen Koften hat ſichs 
in unferer Stadt feit ungefähr zehen Fahren aufs 
fallend geändert. Sonſt war es allgemeine Sitte, 
daß jede bürgerliche Hochzeit, auch die vornehm⸗ 
fte, allemabı ein Paar Tage hindurd) mit Schmau 
fen gefeyers werden mußte, Der Säfte waren 
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immer dreykig bis vierzig und Jedem wurde vors 
ausgefagt, wie viel er für die Mahlzeit bezahlen 
müßte. Dieß hieß das Angeding und betrug 
Wenigftens 3 fl. fraͤnk. Natuͤrlich mußte Seder 
mehr fchenfen, wenn anders die Hochzeitansrich: 
genden- feinen Schaden haben follten. Daher 
gingen leicht mit den andern Nebenunfoften 6 fl. 
auf, ohne daf irgend Jemand Gewinnft davon 

e, als der Eigenthuͤmer des Gaſthofs. Man 

das Unzweckmaͤßige ſolcher Hochzeitsſchmaͤuſe 
ein und gab dieſe Sitte nach und nach auf, Jetzt 
berricht fie bloß noch, aber auch da felten, unter 
dem Meittelftand und Handwerker, die noch bis: 
weilen ihre Hochzeiten in Gnithöfen ausrichten, 
aber mit weniger Aufivand. Bornehmere laſſen 


ſich jet gewöhnlich erſt Nachmittags trauen und, 


eben dann in ihren Häufern ein Soupe’ und 

nn manchmal einen Ball, woben aud die Bes 
ſchenke der Säfte weniger anfehnlic) erwartet wers 
den. Hierdurch ift dann der Aufwand bey Hochs 
jeiten zum Vortheil des Staats ſehr vermindert, 
und die Neugetrauten haben nidyt mehr nöthig, 
ihren Eheftand mit Schulden anzufangen. So 
glücklich diefe Berändernng in der Stadt nad) und 
nah von felbft, ohne Eiumijchung des Staats 
durch ertheilte Aufwandsgefeke, bewirkt worden 
ift, fo finder noch ganz das Gegenthetl davon auf 
dem Lande ſtatt. Hier herrſcht bey Hochzeiten 
ein Aufwand und Lurus, der wirklich vom &taate 
eingefchränkt zu werden verdient. Die meiften 
Hochzeitfeyern fangen hier am Dienftage an und 
dauern bis zur Ende der Moche, wo in einem 
fort gegeflen, getrunfen, geipielt, getanzt und 
gefhwärmt wird. Der Gaſte find von vier bis 
sehn Tifche, auf den Tifch zwoͤlf Perfonen ger 
rechnet. Der Aufwand der Hochzeitausrichten: 
den an Fleich, Getraid, Schmalz, Bier und 
Brantewein fteigt leicht auf 200 — 400 fl. fraͤnk. 
und vielleicht noch höher bey den -reichften Baus: 
ern. Freylich wird durch die Geſchenke der Gäs 
Re, von denen feiner eiu ſolches Feft mit allen 
Nebenkoſten unter 5 fl. fr. beitreiter, auch eine 
nahmhafte Summe zufammen gebracht, aber fels 
ten oder nie erſetzen fie die aufgeiwandten Koften 
ganz umd der Zweck einer Anhülfe für die Neu⸗ 
derheyratheten wird dadurch völlia vereitelt, So 
geht alfo durch diefen unfinnigen Aufwand eine 
anjehnliche Summe verlohren, ohne daß Jeman⸗ 
des häusliche Lage dadurch gebeffert würde, im 
Gergentheil verbiuter fi mancher Landmann das 
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bey, ber Ehren halber eine ſolche Einladung zur 
Koczeit nicht ausſchlagen kann. Rechnet mar 
noch dazu die vielen Tage Arbeit, die durch eine 
fo lange Dochzeitdauer, dem Staat und den Gaͤ⸗ 
fien verfäums werden und die Immoralitaͤt, die 
durch ein jo langes müßiges Beyfammenfeyn uns 
arbildeter Landleute norhwendig entfichen muß, 
jo wäre eine Abänderung folder Hochzeitfefte als 
lerdings zum Beſten des Ganzen jehr wuͤnſchens⸗ 
werth. Natuͤrlich will ſich der Landmann von 
feinen harten und vielen Arbeiten auch wieder ers 
hohlen, man verftatte ihm daher Vergnügen und 
Feſte, aber nicht zu viel hintereinander und nicht 
zu koſtbar. Er bat ſchon feine Kirmfen, feine 
dritten Fevertage und jede Reife in die Stadt, 
wo er feine Produkte abſetzt, ift für ihn ein Feſt⸗ 
tag. Will man ja etwas Uebriges thun, fo ers 
laube man den jungen Leuten des Sonntags Tarıs 
zen in Wirchshäufern, was als eine fehr unfchuls 
dige Sache ſchon in den meiften Orten angeſehn 


wird, 
Münden. 

Leider ift es noch immer nöthia das Wolf vor 
Betruͤgern zui warnen , welche feine Leichtgläus 
bigkeit taͤuſchen. Sin der letztern heiligen drey Rös' 
nigmeffe zu Münden, logirte fih auf den 
Hauptplatze in einen Caffeehaufe ein Fremder ein, 
zeigte ein tuͤrkiſch gekleidetes hoͤlzernes Männchen, 
welches fein Herr Bramin nannte, Diefes höls 
zerne Maͤnnchen ſprach durch eine bey deflen 
Mund angebrachte Röhre in einem Trompetens 
ton, gab leife oder auch laut, je nachdem es die 
Leute fragten, Antwort ynd wahrfagte. Der 
Zulauf des Volks war häufig, denn das Fünfts 
liche Männchen wurde gar bald fein Prophet, 
jedermann ließ ſich ohne Unterfchied der Stäns 
de mwahrfagen, und das Männchen errieth oder 
wufte fo manded Wahre, daf jedermann dee 
hinzu drängenden ungeftümen Menge in Ver— 
mwunderung gefeßt, ja daß ſogar hie und da 
übler Verdacht der Eheleute, Entzweyungen guter 
Freunde und Melancholie tieffinniger Perjonen 
entftanden. 

Der Eigenthuͤmer diefes hölzernen Wun— 
dermaͤnnchens nahm häufig Geld ein, und ber 
reicherte fich in wenig Tagen von den Tharheiten 
der unaufgeflärtern Boltsmenge, und würde viels 
leicht nody lange nah jeinem Abfchied das höls 
zerne Orakel vieler geblieben feyn, wenn wicht 


Pr 


Herr Simon SHmid, ———— der Slit⸗ 
tenlehre, lateiniſchen Sprache, Litteratur⸗ und 
Naturgeſchichte —5 bey der, kutfuͤrſtl. Mills 
täratddemie dem vißbegierigen Hauffen das Get 
heimnif aufgeklärt und den Betrüger entlarot hät; 
te, beim * demſelsen/ daß in diefem hoh⸗ 
fen Ihännchen ein Zwerg ſteckte der alles hörte, 
ſahe und jede am ihn geftellte Frage durch das 
kleine Sprachtroht beantwortete, —XX 

Der Eigenthumer dieſes Bramins fand für 
gut noch in der nächften Macht, ums der Polizen 
keine Rechenfchaft ablegen zu dirfen, feinen Otab 
weiter zu ſetzen. 


gurfahfen 


Einführung eines neuen Geſangbuchs in 
Donndorf. ) 


Es ift eine fehr angenehme Erfheinung, wenn 
man ſieht, und hört, wiehier und da, und aud) 
an Orten, die weit von großen Städten entfernt 
liegen, immer mehr wahre Aufklärung und Vers 
befferung in der fuͤt den vernünftigen Menſchen 
fo.nöthigen Gottesverehrung im Stillen und ohne 
Geraͤuſch befördert und verbreitet wird. Hiervon 
giebt die Gemeinde zu Donndorf und der Pres 
diger Meifter dafelbft einen rühmlichen und 
nachahmungswuͤrdigen Beweiß. Echon längft 
war es der Wunſch diefes Mannes bey feiner Ges 
meinde, anffatt des bisherigen fehr duͤrftigen Eis⸗ 
lebifchen Geſangbuchs ein befferes einzuführen. 
Schon laͤngſt fuchte er feine Gemeinde darauf vors 
zubereiten, und daher würde «6 auch ſchon ges 
Ichehen feyn, wenn eg damals nicht an einem 
zweckmaͤßigen Buche gefehlt hätte, Endlich wurs 
de das neue Diederlaufiziiche Gefangbuch in dies 
fer Gegend bekannt, das fich in jeder Ruͤckſicht 
empfiehlt. Es war nur die Einwilligung der 
Gemeinde zur Einführung des neuen Geſangbuchs 
noͤthig, und diefe erlangte der Prediger, der die 
Achtung und das Zutrauen feiner Pfarrlinder bes 

gt, fogleich. Die Koften dazu wurden auch bald 
eben geichaft. Die Gemeine befigt eiu anfehns 
liches Ried, wovon jährlich die Nußung an den 
Meiſtbietenden verkauft wird, Den einen Theil 


des Ertrags von 10 Aeckern befiimmte man zur. 


Beſtreitung der Koften für das neue Geſangbuch, 
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woraus man 66 rthle. erhielt. Dieſe Summe 
reichte indeffen noch nicht zu, um das Bud all 

emein anzuſchaffen. Der Prediger benutzte ji" 
er die Veranlaſſang bey der Erndteprediat 

da die Erndte wider Erwarten ant ausgefallen 
war, — und ermunterte feine Zuhörer einen Theil 
diefes Ertrags zu ihrer beffern Erbanung anzus 
wenden. Er erhielt hun die Summe von, 100. 


rthlr. voll aus der Semeindecafie, und auſſerdem 


wurden noch für 56 rtbir. Beftellungen gemacht. 
Auch fchenkte der Oberhofmeifter Frh. von Wers 
thern an die Gemeinde zu Kleinroda und Donns 
dorf Eremplare für die Arrmften. Das Ober. 
ke zu Leipzig ertheilte auch fogleich die 
nöthige Erlaubniß zu Einführung diefes Geſang⸗ 
buchs und am verwichenen erſten Pfingſtfeyertage 
wurde zur allgemeinen Freude zum pr Bier aus 
demfelben gefungen; der Prediger hielt eine paſ⸗ 
fende Rede dazu, und fo wurde dann eine fi 
nüzliche Einrichtung für die Beförderung des 

ren Chriſtenthums ohne Unruhe und Gerdufch mit 
der größten Vereitwilligeeit der Gemeinde zw 
Stande gebracht, 


Halle 


Schon im 28. Stüc diefer Zeitung S. Sı$. 
bat man ein Veyfpiel gelefen, welche traurige 
Folgen eingebildete Zucht vor Strafe und Scans 
de haben fönne, und ſchon müffen wir unfern Leſern 
wieder eine ähnliche Geſchichte erzählen, die um 
fo trauriger ift, wenn man an den geringfilgigen ' 
Begenftand denkt, wodurch! ſie veranlaßt wurde. 

u Anfange diefes Monats wurde hier ein 10 
jähriges Mädchen vermißt und einige Tage das 
rauf in der Saale wiedergefunden. Der Kauft 
mann. hatte demfelben ı Groſchen gegeben und 
befohlen, ihm das naͤchſtemal dafür Sahne mit der 
Milch zu bringen. Die Eitern diefes Kindes has 
ben eine Kuh und laffen die Milch davon täglich 
in gewiſſe Käufer ab, und diefe trug das Maͤd⸗ 
hen gewöhnlich herum. Diefes kommt den fols 
genden Tag zu jenem Kaufmann und bringt wie 
gewöhnlich nur die Milch; diefer verlangt num 
auc die beftellte Sahne oder feinen Grofchen, 
und drohte im Gegentheil mit der härteften koͤrt 
perlihen Zuͤchtigung und der Zuchthausfirafe, 


*) Ein Ort in der goldnen Aue au der. Unſtrut 11 Meile von Cblleda 


wohlhabenden Einwohner treiben vorzüglidh Hanfbau. 
wobey noch 9 Haͤuſer find, und Kleinroda von ao. Haͤu 


äufern. Die mei 
— onen find die Koferfagule Doando 
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Das arme Mädchen , das den Groſchen entweder 
stehen ee vielleicht auch vernafcht hatte, weiß 
melden nicht wieder zu fchaffen, fürchtet fich, 
Eltern es zu fagen , und läuft in die Saale, 
Kaufınann hat ſich hierdurch noch mehrere 
einde zugezogen, da ohnehin viele feiner Mit⸗ 
nicht wohlwollen, weil er voriges 
Et und es zu hohen Preißen 
isr verſchickte. In verſchiedenen 33 
briefen wurde gedroht, daß fein Haus in F 
Den zaten diefes fand ein Siefoer junger und 
emein beliebter und gefchäßter Raufınann plößs 
‚ feinen Tod, zu einer Zeit als er fein Vergnuͤ⸗ 
a hoffte. Er ging mit einem guten 
mde nach dem nahen Dorfe Bruckdorf auf die 
and; er will fich eine Pfeiffe Tabak ftopfen 
und | eine Flinte an fi, und fogieich geht 
efe 106, und der Schuß ihm von unten hinauf 
durch das Kinn und zum Schlafe wieder heraus, 
und er finft augenblicklich todt zur Erde nieder. 


feine junge Frau, mit der er erſt feit 3 

verbunden und Aberaus zufrieden und 

An feiner Flinte hat man das 

dyloß locker und befonders die Kugel daran nicht 

ordentlich befunden: deßhalb wird der Weruns 

auffer der gefähflichen Stellung der gelas 

finte , noch der Unvorfihtigkeit beichuldigt, 

fein Gewehr nicht re Verrahge zu haben. 

 Hehnliches trauriges Schickſal konnte tinige 

u Perfonen zugleich betreffen. 

der Rabeninfel, einer der aalinfeln bey 

Halle, einem Häufigen Spazierort zur Sommerss 

zeit, treffen fich einige Bekannten und darunter 

| einer mit der geladenen Flinte, fie treten zus 

nen und jener ftellt feine Flinte vor ſich hin 

m Kreis, nur wenige Worte haben fie zufams 

men geiprachen, fo geht die Slinte los und der 

ern in den Aeſten über ihnen herum, 
Zum Surf 


2 ihn annte, bedauert ſeinen Verluſt und 
l 


bleibt jeder unbeſchaͤdigt. 

Doch unvorfichtiges Schießen konnten Biefen 
ag hier noch mehrere Menſchen verunglüden. 
Einige ev (3 Infpectggen vom Wapfenhanfe) 

das Thor und wollten um Die Deep 
eine machen. &o wie fie aus 






t 
er 
traten und den erdinären Fahrweg ein 
trat auf einmal ein Dann hinter einer 
wor und warnte fie, ja micht da weiter 
, die Kugeln aus den Schießgraben 

’ ’ 
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tonnten fie treffen, ‚uud wirklich hoͤrten ‚fie [hau 
mehrere in der Luft pfeiffen, und dies ſagten auch 
die Derfonen, die in einer Kutſche diefen. Weg 

uns 


hergefahren kamen, und fich über dieß Aufferft 
vorfühtige Schießen bitter befchwerten. u —— 
ger, 


über beklagte ſich * ſchon ein hieſiger 
in deſſen Garten ſonſi die Kugeln fielen, ſeitdem 
aben die Schuͤtzen ihrer Vogelftange eine andere 
— er wer * die Rue 
ar auf eine gemeine Landftraße um en dies 
—* gefährlid. — O wenn ad gi 
Menſchen vorfichtiger mit Schießgemwehr umgeden 
fernen , und wenn werden fo viele, die weder Be; 
ruf noch Geſchicklichkeit dazu haben, aufhören, 
mit dergleichen tödtlichen Inſtrumenten ſich abs 
zugeben, und bey ihren Vergnugungen mehr auf 
die ig ir ihres Lebens und des ihrer Mitmen⸗ 
ſchen bedacht zu ſeyn! 

Letzhin vergnůgten ſich hier ziemlich alte Kin⸗ 
der vor mehr als 20 Jahren mit dem Blaſerohr 
und hielten auf einander, Im Sprichworte heißt 
Narrenſpiel will Raum haben““, und ein 
Bruder ſchoß dem andern faſt ein Auge heraus. 
Diefer mufte lange und viele Schmerzen erduls 
den und nur froh feyn, daß er noch ohne Berluft 
deifelben davon Fam, ER 

Den Johannistag glauben hier noch viele, vor⸗ 
zaglich anter den fedigen Frauensperfonen, befons 
ders. ehren und von andern Tagen des Jahres ausz - 
zeichnen zu muſſen und hängen Kränze und Kronen 
von Blumen mit allerley bunten Bändern und 
chern vordie Fenſter und über die Straſſen heruͤber. 
Manches abergläubifhe Muͤtterchen foll ſich auch 
noch einbilden, daß in das Haus, worin eine Jo 

annisteone x. aufgehängr ift, das Jahr uͤber Fein 
fig einfchlagen könne. nun felbft feinen 
Garten und Blumen hat, bettelt oder Fauft fie, 
ja manche tragen Fein Bedenken, heimlich in ein 
fremden Gärten fich zu fehleichen und ſich dieſel⸗ 
ben zu holen. Daß dann mehr ruinirt, als ger 
mailfet wird, verſteht ſich an ſelbſt, da ſie aufder 
Flucht und meiftens bey der Naht emdten, mo fie 
nicht gefäer haben. — Spasvogel, gewöhnlich 
Studenten, hängen dagegen allerley Plunder ımd 
alte Kleidungeſtuͤcke als Hoſen, Schlafröde, Sties 
fein, Peruͤcken, Pudelmuͤtzen ꝛc. Puppen und 
dergleichen Zeug heraus. Die meiſten Voruͤber⸗ 
gehenden blieben dann ſtehn, fehn es und las 
dyen darüber, aber der vernünftige Mann blickt 
mitleidig hin, zuckt die Achſeln und geht ſtille feis 
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nen Weg weiter, Diefen fetten Johannestag 
wurde dieler läppifche Spaß an zwey Orten anzüg: 
lich und befeidinend, An einem Orte hieng ein 
große Figur, im der Größer, Bildung und Kei: 
dung eines gewiffen Frauenzimmers auffallend 
ähnlich, und in einer andern Straße zeigte ſich 
auf einer Stange ein großer gusgeſtopfter Vogel, 
der einen Storch vorftellen follte und mit Wickel⸗ 
kindern im Schnabel und auf dem Rüden verfehen, 
und an den Weinen init einem Kranz behängt 

Die Deutung, die dad Volk bey ——— 
chen Spektakel macht, find meiſtens fo anſtoͤßig 
und kraͤnkend, als ſchreyend und lermend. 

6.) Die junge Frau des Kaufmanns B.... 
an deiieu Haufe eine ftrohene Figur d la Student 
gekleidet hieng und welche über dieſen Popanz erı 
ſchrack und Frank wurde (d. Ztg. 1795. St. 40. 
S. 632.) ift nun wirklich geftorben, aber nicht 
an jenem Schreden, fondern nad Husfage ber 
Aerzte, weil jie fih won früher Jugend auf zu 
feft geſchnurt hatte und die Leber außerordentlich 
Hein gefunden worden ift, 


Dberpfaly 
Der Kurfürk, der eine.unmittelbar auf das 
öffentliche Wohl wirkende Handlung auch öffent, 
lich belohnt willen will, befahl der Kurfürft. 
Hofcanımer zu Sulzbach) *) dem Chriſtoph J bee 
von der faubmühle, als dem erften der die Holz: 
trift auf dem Vilsfluffe nah Amber 8 mit vol⸗ 
lem Erfolg unternommen hat, unter Bezeugung 
Seines hoͤchſten Wohlgefallens eine goldne Me: 
daille, welche er mit ſchickte, mit dem Beyſatze 
zu uͤherreichen, daß Seine Churfürftt, Durchl. 
ihm geftatte, fie ag einem weiß und hellblauen 
Bande am Knopfloch zu tragen. Diefe Medaille 
wurde am 30. März d. J. dem €, Iberle bey 

verfammelter Hofcammer angehängt, 


Schulſachen. 


Da ſich diejenigen wirkliche Verdlenſte um 
das menſchliche Geſchlecht erwerben, welche zur 


* ü L) ⸗Sulzbach; der Sig einer ei Regierung, Hofcammer, . 
— — rſtenthum dag gi 2* Sitz ei nen A u: H Forſt 
Einwohner beſte hen aus Lu 
i iſt gemeinſchaftlich. 


färbt. &.hioh, Die Eimmohn 
of. Die 
—* eigne hohe Schule, und die P 
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Berbefferung des Schulweſens etwas beytragen 
fo verdienen die Nahmen der Perſonen, weiche 
nad Sejem Verdienfte tradhten, in den Annalen 
der Zeit einer ehrenvollen Erwähnung, und es 
wird den Leſern diefes Blattes nicht unangenehm 
ſeyn, folche kennen zu lernen. . 
Ein folder Dann z. B. ift der Buͤrgermei— 
fir Hempel in Zwidan, Diejer edie Mann 
—— naͤmlich nicht nur den Rekter der daſigen 
einifhen Schnle die zwey Pivatſtunden, in 
welcher derſelbe wöchentlich den Schuͤlern theils 
Unterricht im Engliſchen giebt, theils den Tereny 
mit Ihnen ließt; und er hat nicht nur den Anfang 
gemacht, nüslihe Bücher in Auctionen erfteben 
zu laffen, um fie zu feiner Zeit unter arıne Schuͤ⸗ 
ler auszutheiten, Sondern er thut auch noch mehr; 
er felöft, ein großer Humaniſt, giebt den Schuͤ— 
fern woͤchentlich einige Stunden in feiner Wohs 
nung Unterricht, um diefelben durch Leſung der 
beften lateiniſchen Elaffifer im Styl zu üben, — 
Ebenderfelde Bürgermieifter hielt auch neulich bey 
ber Einführung eines neuen Coutektors ziwenfchös 
ne Reden, die eine in lateinifcher, die andere in 
teutſcher Sprache. In dieſer letern erflärte er 
fh, daf er auf das kommende Ofter : Cramen 
einem jeden Schüler ,„ der fi nach dem Zeugniße 
der Lehrer, durch gute Bitten auszeichnen wärs 
de, und zwar denen aus der erften Klaſſe ein Ge⸗ 
fhent von 3 rthir., Denen aus der zten Klaffe 
mit 2 thir. und denen aus der zten Klaſſe mit 
ı thlr,. machen wolle. — Ueberhaupt find alle 
Schullehrer ins‘, „uinmt thätige Männer, Ber 
fonders ift der Rector ein gelehrter Damm, der 
nunmehr in Verbindung mit dem neuen Conrector, 
alles mögliche thun wird, um, unterftügt von 
dem braven Bürgermeifter, und durch den Ars 
theil, welchen die Infpection an dem Belten der 
Schule nimmt, diefelbe wieder in Aufnahme 
bringen Ben — Meben dem angeführten 
Buͤrgermeiſter Hempel verdient noch der Amts: 
Steuer; Einnehmer Herrmann genannt zu wer⸗ 
ben, welcher aus Eifer für die Aufnahıne der 


in die Vils einem Felſen liegt ein 
und Katholifen. Die Lutheraner haben bier 
i ie Stadt ſelbſt iſt alt und hat ohn⸗ 


inmohner. Es erfdeint hierein Oberpfälsifches ſtatiſtiſches Wochenblatt, weid es der 


efähr 3000 
Eorfürhl Medisinalrath ıc. D. v. Löwenfeld, 
vo diefer Art, uud enıhält außer den ge 
Rasiftifhen und andern Inhalts, 


# giebt. erichteften 
hnlicen Nadriien noch fehr grmeinnägigen 32* 


Es gehoͤrt zu den beſtei 


(Sierʒu eine Deylage,) 
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Schule in jeder Woche denen Schülern, Be Fü: 
big dazu find erliche Stunden unentgeldlichen Ins 
terricht in der franzöfiichen Sprache, in der Lits 
teratur derſelben, To wie in der Phitefophie des 
Lebens ertheilt. 

2) Zu Schmölln im Altenburgifchen befikt 
die dafige Schule an dem Collaberator Minift 
Planert einen überaus thätigen Mann, der 
nicht nur freywillig die Beſuchung der eingepfars 
ten Dorfſchulen fat wöchentlic; unternimmt, fons 
dern auch arme Kinder mit den noͤthigen Schul; 
buͤchern verforge. Den Lehrern ſteht überdies 
feine zahlreihe Bibliothek Pr: offen, worin 
= neueften pädagogiichen Schriften anzutreffen 

nd. 2 

3) Dad andreanifche Gymnafium zu 
Hildesheim, das ſchon in Altern Zeiten in 
nicht geringem Rufe ſtand und in neuern Zeiten 


den im Hannover als Rector des Lycaͤums zu fruͤh 


verftorbenen Köppen zum Director hatte, hat 
auch jetst wieder in feinem Ephorus (D. Cludius) 
und feinem Director Ruh kopf, der fonft zu 
Ötterndorf als Nector ftand, zwey Vorfteher von 
deuen man viel gutes erwarten kann. Daß diefe 
Hoffnungen nicht vergeblich find, dafuͤr buͤrgt die 
neulich in einem öffentlichen Programm mitgetheils 
te kurze Ueberſicht der Lehrnegeuftände fir das ans 
geführte Gomnafium. Dieſes befteht gegenwaͤmn 
tig aus fünf Claffen, worin manüber 190 Sch: 
ler zähle, und injederfind 28 feftbeftimmte Stun⸗ 
den zum Unterricht. Alle Femtniffe Die zur 
Vorbereitung auf bürgerliche Geſchaͤfte und zur 
rüßlichen Betreibung —— Studien 
nothwendig find, werden nach und nach planmaͤ⸗ 
fig gelehrt. : Für die erſte Claſſe, worin außer 
dem Director und Rector (Slander) auch der 
Ephorus wöchentlich ein paar Stunden unterridy: 
tet, ift der Bang der Lehrgegenftände auf 3 Jahr 
ve berechnet, fo daß keine Wiſſenſthaft die dem 
erwachſenen Juͤngling nöthig ift, wermißt werden 
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ſich dem Beiſte und den Beduͤrfniſſen unſres Zeit 
alters mit moͤglichſter Beharrlichket anzupaſſen; 
und ſowohl die halbjaͤhrigen Conferenzen des 
Ephorus mit dem Director als die den Umſtaͤn⸗ 
den angemeſſenen Berathſchlagungen mit den 
Lehrern ſind in die Augen fallende Beweiſe, daß 
das Gymnaſium ungeachtet fo mancher Localhim⸗ 
derniſſe mit der auſgellaͤrten Welt in bedaͤchtigem 
Schritte fortgehe. 


Teutſcher Krieg. 

Mob che die Kaiferlihen Truppen die vo 
theilhafte Stellung bev Bergen, in der Nähe 
von Frankfurt am Mann, gewinnen konnteit, 
war Frankfurts nahes Schickſal, fo wie das 
Schickſal der benacybarten Gegend, ſchon durch 
den Ausgang des blutigen Kampfes bey Frieds 
bera, am toten diefes, entichieden. Drenmal 
wurde Friedberg von don Teutichen, mit dem uns 
erfchrockenditen Muthe, Mit Sturm befeht, aber 
dennoch zufeßt von den Franzofen behauptet. Auf 
benden Seiten koſteie der KamPf viele Dienfchen. 
General Lefevre war den Kaiferlichen in die 
rechte Flanke gekommen ; bey Dorheim und 
Echwalheim, auf der Seire von Friedberg, an 
bevden Zeiten der Wetter, wurde gleichfalls mit 
vieler Kite gefochten. Die Negimenter Sitar 
tan, und Nauſſau-⸗Kuraſſier litten auſſer— 
ordentlich. Der VBerluft der Kaiſerlichen an dies 
fem Tage wird von den Oeſterreichern ſelbſt, auf 
4000 M. angegeben. Hiemit fahen fich die Teuts 
fchen gendthigt, füch zum Ruͤckzuge über den 
Mayn zu entfchlieffen, und folchen zu befchlennis 
gen. General Wartensleben rüdte mit dem 
Hauptkorps von Friedberg über die Nidda rücks 
wÄrts; General Kran blieb noch mit der Avants 
garde an der Nidda. Die ganze Bagage der 
Kaiferlichen paffirte fchon an demſelben Tage bey 
Dffenbady Über die beyden dort anfgelchlägenen 
Mayn- Beiden. Unverzüglih folgten bie 


kann. Auch der Gang, den man in Ruͤckſicht Franzoſen den Oeſterreichern nach; bemächtig— 


der Lehrgegenſtaͤnde in den untern Claſſen nimmt, 
verdient Beyfall und die daruͤber mitgetheilten 
Nachrichten thun um fo mehr wohl, da man ſieht, 
dab auch die, den Fähigkeiten des jugendlichen 
Alters qugemeſſenen neuern beſſern Lehrbücher 
die Altern, weniger brauchbaren, verdrängt haben, 
Ueberhaupt beglaubigte die von dem Dirertor ges 
gebene kurze Ueberſicht das Streben aller Lehrer 


ten fich auch der Anhöhen vor Homburg, und 
die Kaifertichen harten nicht binlänglich Zeit, die 
Stellung von Bergen, fo wie man in Frankfurt 
am Mapn, nocd am roten dief. hoffte, zu nehs 
men. Den ııten um Mittag wurde die Avants 
garde der Kaiferlihen, unter den Befehlen des 
Gen. Kray, an der Nidda, von den Franzofen 
angegriffen, Die Kanonade war kurz, aber febr 


Deylage zum zoften Gt. der Kat, Zeitung d. Teut. 1796, 


— 


teln. 
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heftig. Auch ben Koͤnigſtein drangen die Fran 
zofen aus dem Gebürge hervor; noch an eben 
demfelben Abend waren die Franzoſen bis Roͤdel⸗ 
Heim vorgeruͤckt. In Frankfurt ruͤckte vors erfte 
der k. k. General Montfort, mit 3 Bataillens 
ein, die aber ſehr bald mehrere Verſtaͤrkung jur 


- etwanigen Behauptung der Stadt erhielten. Das 


oͤſterr. Dauptforps nahm aber feinen Marſch nach 
Darmftadt, gegen Heidelberg. In Frankfurt 
ließ Gen. Wartens leben, alle Anftalten zur 
Gegenmehr treffen, auf die Wille eine Menge 
Kanonen aufführen, an den Werken von einigen 
Bundert Pioniers arbeiten, Bruftwehren aufivers 


- fen, Schießfcharten anlegen, ꝛc. X. 


Bey dieſen Ereigniffen fanden jich die Frans 
furter veranlaßt, vorläufig 2 Deputirte in das 


- franz. Lager, zu dem General Lefevre zu Ichis 


den. Lefevre ertheilte Die beruhigendften Zur 
fiheruugen, auf den Fall, wenn er von Seiten 
der Stadt Leinen Widerftand finden würde; Auf; 


„ferte auch, daß überhaupt der Haß der Kranzos 


fen gegen die Frankfurter, nicht fo groß fey, als 
Man in den Zcituugen vorgegeben habe. 

Den ı2ten näherten ſich die Sranzofen bis ar 
die Frantfurter Gärten, Die Defterreicher ſchoſe 
fen zu erſt auf die Franzoſen; diefe erwiederten 
das Feuer. Bald darauf fam ein franzoͤſiſcher 
Adjutant in die Stadt zu dem Faiferl. Kommanz 
danten, mit der Aufforderung, die Stadt den 


Franzoſen zu Üüberlaffen, welches aber abgeichlar 
gen wurde, 


Sin der folgenden Nacht wurde die 
Stadt vou ı % bis 3 Uhr von den Franzofen aufs 
fehreckiichfke bombardirt. Sehr viele Haͤuſer wurs 
den in Schurthaufen verwandelt, und 2 bürgerz 
liche Einwohner getödtet. Vergeblich Tuchte der 
Magiſttat durch die dringendften Vorſtellungen 
bey dem kaiſerl. Kommandanten, fowohl als auch 
bev dem General Lefeore, die Abwendung des 
völligen Ruins der bedrängten Stadt ju vermi 

Bon dem Failerl, Kommandanten wurde, 
wie es heißt, die Antwort ertheilt: „Er für feis 
ne Perſon wäre gern bereitwillig, dem Verlan— 
gen der Eimvohner eine Genüge zu thun; allein 
zufolge einer von dem Erzherzoge Karl erhaltenen 


‚ Dröre, ſehe er ſich verbnnden, Frankfurt oder 


wenigftens Sachſenhauſen, nad allen Kräften zu 
behaupten.” 
Unter abwechfelnden Empfindungen der Hoff: 


‚ mung und Furcht, war der 13te Sul. bis kurz vor. 


*) Nach andern Nachrichten 170 
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‚rı Uhr des Nachts verfloſſen, als der Donner 
des franzöfiichen Geſchuͤtzes, die gröfte Gefahr 
des Lebens und des Eigenthums jedem Eimmohr 
ner verfündere. Aus 3 Üaiteriem, welche die 
Franzofen auf den Anhöhen von dem Efcyenheis 
mers bis zum Allerheiligen: Thore hin errichtet 
harten, traf ein Haubitz / Granaden- Regen dieje⸗ 
nigen Theile der Stadt, welche zwiſchen dem 
Eichenheimmer: Thore, der Katharinenkirche, dem 
Sriedberger ; und Alterbeiligen s Ihore liegen, 
Bald brad) das Feuer von mehrern Orten zugleich 
aus. In den Hindergebäuden an der Friedbers 
ger: Straffe, viele Waarenlager waren , hat 
die Flamme eineh Schaden von nrehreren 100,000 
Rthlr. angerichtet. Kin vorzuͤglich hartes Schi: 
fal traf die Sjudengaffe; hundert und etliche vier⸗ 
sig *) Hauſer darin ſind vom Eingange derſelben 
an der Fahrgaſſe auf benden Seiten bis an die 
Synagoge, bis auf den Boden abgebrannt,. Nur 
durch Die aͤuſſerſte Anſtrengung der Loͤſchenden, 
mwobey ſich das Tſchaikenkerps vorzüglich auszeiche 
nere, wurde die übrige Stadt vor gänzlicher Zerr 
ſtoͤrung gerettet. Verſchiedene Menſchen verioh: 
ten durch das Zufammenfiürzen der Käufer ihr 
Leben. 
Dieß fürdhterlihe Feuer am aflen Orten: der 
Stadr erregte die, Theilnahme der Franken, und 
s Beſchießen börte gegen r Uhr auf. Der 
ranzöfiiche Divivonsgenerat Kleber ſchickte 3 
Feuerſpritzen aus den benachbarten Ortfchaften, 
mit 120 Dana, Kranzofen ohne Waffen, weiche 
aber wicht eingelaffen wurden, der brennenden 
Stadt zu Huiſe. Dieſe menfhenfreundliche 
Handlung MR ein unzerftörbares Ehrendentmal in 
den danfbaren Herzen der Bewohner Frankfurts 
und aller gefühlvollen Menſchen in allen Ländern ! 
Am ı4ten kam endlich zwiſchen dem Oberften 
Baron von Brady, Devollmächtigter des Gras 
fen von VW agensleben, und dem franz. Ober 
neral Kleber, Bevollmächtigten des Generals 


83 eine Capitulation zu Stande, mad 


elcher ein Waffenſtillſtand von 48 Stunden ae 
ſchloſſen wurde, nach deſſen Ablauf die franzöf. 
Truppen die Thore der Stadt in Beſitz nehmen 
follten, nis Aus nahme der Sachfenhäufer Thore, 
welche ihnen nicht eher übergeben werden follten, 
bis der Nachzug der Eaiferlichen Colonne gaͤnzlich 
die Stadt verlaſſen haben würde. Die Garnis 


fon durfte ihre Munition und Artillerie mit ſich 
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nehmen, und den Einwohnern wurde Sicherung 
ihres Eigenthums und Befreyung von allen Vor⸗ 
wuͤrfen oder Strafen für ihr voriges Betragen zur 
geftanden. Am ısten Morgens um 7 Uhr ruͤck⸗ 
gen die franz. Truppen in gröfter Ordnung in die 
Stadt ein. Die Infanterie befegte die Waͤlle, 
and viele Kavallerie; Abrheilungen patrouillirzen 
zur Erhaltung der Ordnung. Nachmittags lies 
feste die Buͤrgerſchaft und Garnifon ihre Waren 
in das Zeughaus ad, und die franz. Offiziere gar 
ben ſich alle Muͤhe die. Difeipiin zu erhalten. Der 
General Bonnard gab dem Magiftrat Nach— 
sicht, daß er Feine Nequifition zu erfüllen habe, 
wenn fie nicht von dem Kommiffair ordonnateur 
en Chefwer fr. Arınee unterzeichnet fen. Auch 
wurde ‚ihnen freyer Wille gelaffen die Mandate 
anzunehmen. Am ı7. erließ'der franz. Com⸗ 
mandant d'Arnaud ein Sxhreiben an den Wiagis 
firat, worimer ‚folgendes feſtſetzte: 1) Der Mas 
giſtrat möchte Miemanden ein Quartier anweiſen 
laffen, wenn er niche einen Befehl dazu von 
Kommandanten felbjt oder deſſen Secretär, dem 
Bürger Mulodot, aufiveilen könne. 2) Er 
möchte: ven Schenk: Gaſt⸗ und Caffeewirthen 
Öffenrtich bekannt machen , von heute an Nignan⸗ 
den vom Militair nach den Zapfenſteeich aufzu⸗ 
nehmen. 3) Duͤrfe Niemand eine franz. Mili— 
taitperfon heimlich deu jich verbergen. Ale Ein: 
mwohner,- welhe von WMeilitairperſonen beleidigt 
oder mißhandelt worden find, können fich daruber 
beum franz. Commandanten beſchweren. Der 
Wagiſtrat befuht daher den Einwohnern dieſe Ans 
ordnungen dankbar zu befülgen, und fie nicht zu 
. Übertreten. . 

Einige Tage nach der Einnahme legte der 
franzdiifhhe General In Chef der Stadt Frankfurt 
eine Kriegscontribution von 6 Millionen Livres 
in Mingender Münze (1% Million Thaler Konv, 
Geld) und 2 Mill, Livres im verichiedenen las 
turallieferungen auf, welche Summen in 3 Ters 
minen bis zum sten Auguft bezahlt ſeyn muͤſſen. 

Ju Hanau ließ unterdeifen der Landgraf von 
Heſſen Kaflel, ſeit den Affairen bey Friedberg, 
die ernſthafteſten Maasregeln zur Behauptung 
der Neutralitaͤt treffen. Alle Thore, bis auf zwey, 
wurden geſchloſſen gehalten, und ſtark bewacht, 
auch die Garniſon den rıten noch mit 3 Bateil⸗ 
Uns verſtaͤrkt. Das Gesränge von unzaͤhlichen 
Fluͤchtlingen, aus Frankfurt, Offenbach, ıc. die 
iu Hanau Schuß ſuchten, mar den zuren und 


raten fo groß, daß man auf den Strafen faft 
nicht fortfommen konnte.“ 

In den Badifheggmd Wirtembergifchen Lan⸗ 
den, fahen fich die teitſchen Armeen, bey Karls⸗ 
rube Herrenald, Neuenburg, ꝛc. feit dem raten 
d. wieder genöthiget, etwas mehr gegen Manns 
heing und Mainz zuruͤck zu ziehen, nachdem fie 
den gten d., bey Raſtadt und Neuenburg, einen 
ziemlichen Verluft erlitten. Den soten wurde 
Karlsruhe von den Teutihen verlaffen. Bey ih⸗ 
rem Abzuge aus diefer Reſidenz waren, zur Si⸗ 
derung des Eigenthums der Einwohner, aus 
Beſorgniß wegen der Freikorps, einige hundert 
Mann kaif. Dragoner in der Stadt poftirt. Den 
zıten Abends rücten die Franzofen in Karisruhe 
ein, nachdem ihnen fhon vorher eine Deputas 
tion entgegen gefchisft worden. Bon Seiten des 
Miniſteriums befand ſich bey diefer Deputarion 
der Ge, Rat) von Edelsheim, von Seiten 
der Regierung, der Geh. Nath Herzog, und 
von der Buͤrgerſchaft, der Hoflattier Neis und 
der Gaſtwirth Fifher. — Ben Wildbad has 
ben die Teutſchen, (laut offiziellen Berichten aus 
Stuttgard,) dem gten gegen 1500 Mann Todte, 
Verwundete und Vermißte gezählt. Auch von 
den Saͤchſiſchen Hufaren und Weimariſchen Jaͤ⸗ 
gern, baden eiirige Eskadrons viel gelitten. Die 
kaiſ. Armee zieht fidy durchs Wirtembergifche, an 
der Donau zuruͤck, und lagert ſich zuerſt zwifchen 
Kanſtadt, Yudwigsburg und Waiblingen, woden 
zyten dieſ. bereits der Bortrab von 5000 Mann 
war. Alsdann zieht fich die Armee iu 2 Kolons 
nen durch das Vils: umd Remsthal. Stuttgard 
muß den ı5ten und ıöten fechzigtaufend Pfund 
Beodt ins kaiſ. Yager liefern. 

Die Sranzofen haben nun dasobere Nagold 
und obere Ensthal beſetzt, und ſtreifen feit 
dem roten bis Kal, Kalmbach x. Die Bayas 


ge des Erzherzogs Karl iſt nah Heilbronn ges 


bracht, wo ſich Se. K. H. jetzt eben auch befin; 


den, und die £, k. Feldapothele von der Oberrhei⸗ 


niichen Armee, iſt den zıten d. mit mehr als 40 
Wägen eingetroffen, 

Auch neuere Zufchriften aus Stuttgard vom 
ı4ten dieſ. wiederholen die Verficherung, dafider 
Herzog von Wirtemderg mit Frankreich in Wa fi 
fenitilltandss und Friedensverhands; 
lungen begriffen fen. Nachdem nähmlich eine 
Wirtembergiihe Geſandſchaft fürzlıh an den 
Erzherz. Karl, mit den Geſuch abgeſchickt wor⸗ 


879 .-- 
den, Veranſtaltungen je treffen, um die Pranzo: 
fen nachdrücklicher vort dem fernen Vordringen 
in die Wirtenbergiſchen de abzuhalten, und 
nachdem der Erzherzeg rauf erklärt hätte: 
„das Seine Armeen viel zu fehr vor; 
theilt ſeyen, um die Wirtembergiidhe 
Lande hinlänstih zu decken; dag Er 
es alfo den Wirtembergiſchen Landen 
überlaffen müffe, die vortheilbafte: 
fe Maasregeln zu ihrer Rettung zu 
veranftalten, fo giengen gleich drey Abges 
fandte, der Wirtembergifche Geh. Rath v. Man 
delslohe, der Landjchaftsaffefdr Kerner, 
nd Kommiſſair Schotten, nad Freudenftadt, 
um mit dem feanzöfiichen General Ban Dam— 
me zu unterhandeln. Diefer empfieng fie jehs 
höflich, mit der Aeuſſerung: „daß die Friedens: 
Anträge ‚Mer Herzogs von Wirtemberg 
m von gutem Erfolg feyn dürften, da 
eh irerrrichtet fen, daß der Herzog wieder Sei⸗ 
nen Willen an dem Kriege Antheil genemmen, 
nud überdies die franzöfifhen Kriegsgefangenen, 
im Wirtembergifchen, mit befonderer Theil 
nahme behandelt worden. Eben diefe Erklärung 
wurde von dem franzöf. General Duhame wie 
derhoft, mit dem Beyfuͤgen, daß die ſchon vors 
läufig getroffne Anftalten, zum fernern Vordrin⸗ 
gen, eingeftellt werden follten. Im übrigen wurs 
de die Geſandtſchaft an den Oberbefehlshaber 
Moreau verwieſen. Die nod vorher nach Bas 
E in gleicher Abficht, zu dem Großbothſchafter 
Barthelemy abgereifte Wirtembergifdie Ger 
Taudefchaft, fol von diefem an das Derektorium 
in Paris verwiefen worden fenn. In Carls— 
ruh, Freudenftadt ic. machte man am ı3ten 
Anſtalten, das franzöfifhe Nevolutionzfeft, und 
den Gedächtnißtag der Eroberung der Baſtille 
beftmöglichft zu fevern. 

Nah Baſeler Berichten ift die Kolonne Frans 
zoſen, welche am sten Jul. bey Altı Brifach über 
den Rhein gefeßt ft, 15000 Mann ſtark. Man 
Börte in Baſel und befonders in Huͤningen das 
Kanonenfener den ganzen Tag Über. Diele fran: 
Ee Truppen find gegen Freyburg beftimme 

m zten Fam es bey Kenzingen zu einem Ge 
fecht, in welchen die Kaiferlichen firgten. Die 
Sranzofen griffen die Faiferl. Borpoften bey Her⸗ 


680 


boldheim, Nintsheim, sc. Morgens um 5 Uhr 
an. Die Kaijerlichen waren anfangs gendthigt; 
hinter die Bleich zu retiriren. Gen. Froͤlrch 
ließ gegen die linke Flanfe der Franzofen einfals 
len, Dadurch gerierhen fie in Unordnung. Die 
Kaiferlichen verfolgten fie bis Nachts 10 Uhr, 
bis nach Ettenheim, wo vorher ſchon das Haupts 
quartier des franz. Gen. Ferrino war. Die 
Sieger machten zwölf Gefangne. Aber Übrigens 
follen die Franzofen zwifchen 2 bi$ 300 Mann 
an Todten verlohren haben. Beyde Theile" bkies 
ben indeffen Abends in der Pofition, die ſie des 
Morgens harten, An diefem Siege hatte die 
Landmilitz aus Freyburg und aus Ober: und Nies 
derhaufen großen Antheil. - Sin dem wefficiellen 
Öfterreich. Berichte wird unter andern zu ihrem 
Ruhme erzählt, daß dreilfig Mann diefer Militz, 


"zwölf Mann franzoͤſiſche Kavalleriften niederges 


fcoffen haben. » Mach einem Berichte eines 
fijierd aus Schrämberg vom 13ten dieſ. foll Gen, 
Fröhlich fein Hauptgnartier gegen Villingen vers 
Icgt haben, 

Nachrichten aus Stuttgard vom 16. zufolge 
war.das Hauptquartier des Erzherzogs Karl 
nohgm Vaihingen. Die Sachfen bezogen 
amısten ein Lager auf und ben dem Pulverdins 
ger Hofe zwifhen Enzweichingen, Hochdorf und 
Sröningen. — Sin Augsburg ift ordentlicher 
Konvent Ks Schwäbifchen Kreifes ausgefchries 
ben worden, um wegen des Friedens zu berath⸗ 
ſchlagen. Die Defterreichifche Niederrfeinifche 
Armee hatte fih am 17ten bis nah Würzburg 
zuruͤck gezogen. Hier war an diefem Tage das 
Hauptquartier des Feldm. Werned. Den ı$ten 
Fam der größte Iheil der FE, Bagage von der 
Diederrheinifchen Armee bey Selnhofen mit 
4000 Pferden an, und übernachtete dafelbft anf 
einem großen Brachfelde. Man wußte nichtans 
ders, als daß fie den Weg über Nürnberg nehs 
men würde, bier aber erhielte fie Dxrdre, nad 
Duͤnkels ſpuͤhl zugeben, wehin fie auch am 
19. früh aufbrad, Ebenfalls am 18ten brad) die 
ganze k. k. Magazinskanzley von Bamberg 
nad Eger auf und nach neuern Nachrichten find 
die Defterreicher noch immer im Zurückziehen, 
und die Franzoſen Haben am zaften Würzburg 
beſetzt. 
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| Teutſche Keichs » Angelegenheiten. 


‚Der Erzbiſchof von Salʒb urg hat zu®ßien 
die Anzeige gemacht, daß der Fuͤrſtprobſt zu 
Berhtolsgaden die zudem ihm anvertrauten 
Keicheftift gehörigen Salinen an den Kurfürften 
von Pfalzbayern verfauft habe. Er. Kaiſ⸗ 
Kön. Majeft. haben diefen Vorgang, da die Sa⸗ 
(inen zur Fundatjon und Dotirung des Reichsſtifts 
Berchtolsgaden gehören, mithin Ahne Conſens 
des Reichs : Dberhauptes nicht veräußert werden 
innen, dem oberften Neichsgericht zur Unterfus 
chung und Verichtung übergeben, 

Zu 2392 ſt ſtarb am 4. Jul der 
regierende · Fuͤrſt Karl Albrecht Chriſt ian 
von Hohenlohe Schillingsfärft im z4ſt. 
Jahre feines Lebens. . 

Schon in mehrern Stuͤcken diefer Zeitung *) 
iſt der Gefangennehmung des herzogl. zwenbrüs 
eifhen Minifters Salabert von Seiten des 
Seldmarfchails Elairfast gedadyt worden, wels 
her nebft dem Grafen Oberndorf, der Verraͤt 
therey, wegen der diebergabe der Feſting Manns 
heim, mit bei gt wurde. Bekanntlich nahm 
der Herzog von Pf⸗ Zweybruͤcken feinen Rekurs 
an den Reichstag um die Leslaſſung feines Minis 


ſters zu bewirken, und mehrere große Reicheftän: 
de 


nahmen fich feiner in diefer Sache an, bis 
endlich der Kaiſer auf dem Reichstage erklären 


fieß, daß er hierbey nicht als Reichs: Oberhaupt, 


fondern als ſouveraine Macht gehandelt habe. 


Maun legte der Kurfürft von Ma ynz in einem 
- "Schreiben vom 16. Way dem Herzog von Zwey⸗ 
. rücken die: Schwierigkeiten ans Herz, welchen 


Diefe Rekursſache bey einer Deliberation am 


+» Reichstage ausgeſetzt ſeyn würde, nachdem diefe 
‚Erklärung erfolgt fey, uud bot ſich dabey als Bers- 


‚mittler an. ',,Wahticheinlich waren es jene. Ber 


trahtungen, fagt diefes Schreiben, welche den 
Kurfuͤrſten von der Pfalz bewogen, ſich mit 
der K. 8. Staats: Kafizley fo gut als möglich 


abe die Entlaffung des Minifters Grafen von 


Oberndorf in der Güte zu verfichen und das 
ducch diefem Deinifter feine Freyheit zu verſchaf⸗ 
fen. Er raͤth daher dem Herzog. Ni ae 
thanen Schritte weiter zu berühren, ınıa us cause 
Hofe über die Loslaffung diefes Minifters zu traktis 
ren. Der 8. K. Hof wuͤrde nicht verlangen, dies 
fen Minkfter nach feiner Freylaſſung aus feinen 
Dienften ‚zu entfernen, wohl aber feine Entfer⸗ 
uung von der Armee gerne fehen, und es für 
Troß und unfreundlihe Behandlung aufnehmen, 
wenn der Herzog ihn während des Krieges zu eis 
ner andern Anftellung beſtimmen wollte. Dages 
gen würde es diefem Hofe wohl gleichgültig ſeyn, 
wenn der Herzog in der Entfernung von den Ars 
meen, ſich des Ratht feines Minifters noch .fers 
ner bedienen wollte, Er flellt ed daher dein Ers 
meſſen des Herzogs anheim, fich auf diefe Art ges 
gen die K. K. Staats s Kanzley zu erflären, um 
wo möglich, die Sache zu beendigen, womit fich 
wahrſcheinlich die K. K. Kanzley begnügen wuͤrt 
de, In dieſer Ruͤckſicht biete der — 
Mainz feine Verwendung beym K. Hofe an.“ 
Der Herzog von Pfalz: Zwenbrüden 
autmortete dem he von Maynz auf diefes 
Schreiben unterm 2often May im Wefentlihen 
folge: „Nur nachdem feine gemäßigften Wors 
fteilungen durch eine ſeht empfindliche Behand⸗ 
fung erwiebert worden wären, habe er fid zum 
Rekurs entſchloſſen. Diefer hätte nur 2* 
fehen der Reichs ſuͤrſten und die geſetzliche Unab⸗ 
haͤngigkeit ihrer Staatsdiener von freinder Will⸗ 
kühr zum Zweck, und daher ſtimmten die von 
Kurmaym getbane Vorſchlaͤge nicht ganz mit dies 
fem überen; da. in der Rekursſchrift gefagt wird, 


a9 S arte Si. der Nat. Zeit: S. 238. 13106 Stud G- 282. und 17. Si. ©. 371. 
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daß der Minifter Salabert blos zufolge der 
don feinen Herrn ui Weifungen gehan⸗ 
deft Hase, fo wide man die Wahrheit davon be: 
zweifeln, weun der Herzog nun feine Befreyung 
unter jolchen Bedingungen annähme, welche den 
Verdacht gegen deifen Handlungen noc mehr zu 
beftärken geeignet find. Die Urfache, warum 
der Kumfürft von der Pfalz einen andern We 
eingefchlagen fey, um die Sreylaffung des Minis 
ſters Oberndorf zu bewürken, märe ihn unbes 
fannt, fo wie auch die Girundfäke, wornad) dies 
fe guͤtliche Uebereintunftt aerioffen worden fey. 
Dem Vernehmen nach, habe der kaiſerl. Hof durd) 
eine minifterielle Note Pktärt: „daß Se. Maj. 
„aus NRückfiht und unbegrenzten Vertrauen auf 
„die Zufiherung des Kurfürften, den weitern 
„Schluß gefaßt Be ‚ die wegen des Hergangs. 
„der Sache in Bezug auf- die fo übereilte, als 
„hoͤchſt nachtheiligellebergabe der Feftung Mann; 
„beim an die Sranzofen anzuftellende Unterſu— 
„hung Ihm ohne Theilnahme der Einmifchung 
„gänzlich zu uͤberlaſſen.“ 

„Diefe Erklärung enthalte den einzigen billis 
gen und annehmlichen Weg, die Beichwerde des 
Herzogs auf wechfelfeitige anftändige Art in Güte 
zu entledigen. Dem Kaiſ. Hofe muͤſſe feld das 
ran gelegen fenn, beym beßern und erleuchteten 
Theil des Publikums, das gehäfige Anſehen zu 
vermeiden, als fen es ihm weniger darum Au 
thun gewefen, durch die Verhaftung des gedach⸗ 
sen Minifters, Gerechtigkeit auszuüben, als eis 
nem Reichsftand und defien Staatsdiener feine 
Uebermacht empfinden zum laffen. Es fen Ihat: 
fache, daß der Dlinifter auf Nequifition des Ges 
nerals Clairfait, als Reichsgeneralfeld— 
marſchalls arretirt, daß deſſen Theilnahme 
an der Uebergabe von Mannheim zum Grund 
dieſes Verfahrens angegeben, und daß man dieſe 
Uebergabe, als die Folge einer Verraͤtherey gegen 
Kaiſer und Reich, habe vorſtellen wollen. Die 
Entfernung des Miniſters wuͤrde daher als eine 
Folge der Ueberzeugnng des Herzogs anzuſehen 
ſeyn, daß jene Beſchuldigungen gegruͤndet waͤren, 
und man wuͤrde den Herzog der Schwachheit fäs 
big halten, jeine Staatsdiener fremder Willkühr 
aufzuopfern, ſobald fein Befehl mit fremden Abs 
ſichten in Eollifion kaͤme.“ 

„Alles diefes würde befeitigt und felbft das Ans 
fehen des Kaiſ. Hofes gerettet, wenn der in 
mittelft eines dem Herzoge noch ſchuldigen Ant⸗ 
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wortſchreibens erklaͤrte, daß bey — Pe 
der Umſtaͤnde, welche gegen den herz. Miniſter 
das Verfahren des Reichsfeldmarſchalls deranlaßt 
hätten, ſolche ungegruͤndet hefunden worden, mit⸗ 
hin derſelbe nunmehr in Freyheit zu fetzen ſey, 
oder wenn dem Herzog di en dieſen Miniſter 
obwaltende Anzeigen eines Vergehens gegen Kai⸗ 
fer und Reich zu weiterer Unterſuchung, wie ges 
gen den Kurfürft von’ der Pfalz geichehen ſeyn 
fol, unter Miteheilung der dahin einfchlageus 
den Urkunden und Zurücdgabe der’ ohne Vor—⸗ 
wiſſen des Herzogs aus der herzogl. Wohnung 
durch den. Gr. Grüner entwendeten Papiere, 
befannt machte, Die Rettung der Perfon des 
Minifters ſey nicht fomohl die Triebfeder der 
Handlungen des Herzogs, fondern die Rettung 
eines Anfehens und die Abwendung der aus eis 
er ſolchen Willkuͤhr gegen reichsftändifche Staats⸗ 
diener zu beforgenden Gefahr für die Verfaſſung. 
So lange der, Minifter mit dem Widerſpruch des 
Herzogs, den feine Würde erfordert, unverhört 
und umverurtheilt der Uebermacht unterliegt, fo 
falle fein Tadel und Unwille der in den jekigen 
Zeiten nicht zu verachtenden öffentlichen Meinung 
auf den Herzog. Eimfeitife Nacgiebigkeit 
würde ihm aber diefen Nachtheil zuziehen. — 
Der Herzog überlaffe es der Beurtheilung von 
Kurmaynz, falls der Kaif. Hof die in diefen 
Schreiben gethanen Vorfchläge nicht genehmigen 
follte, ob es nicht in diefem Falle dem allgemeis 
nen Intereſſe vorsheilhaft wäre, ungefäumt ſei⸗ 
nen Refurs zur Affentlichen Berathſchlagung auf 
den Reichstag zu bringen und den erwuͤnſchten 
Erfolg eines ftandhaften Neichsgutachtens von 
Zeit und Umſtaͤnden zu —5* Jedoch glaube 
er, daß wenn feine Vorſchlaͤgkdurch unbefangene 
und verträgliche Perfonen am Kaif. Hofe der Las 
ge der Sache und der Billigfeit gemäß geprüft 
würden, folche ganz gewiß zur Örundlage einer 
gütlichen, allerfeits befriedigenden Auskunft dies 
nen koͤnnten.“ 

Diefe herzogl, Antwort fandte nun der Kurf. 
von Maynz nach Wien, und hierauf follen bald 
Erflärungen erfolgt ſeyn, welche eine baldige Bes 
endigung diefer Angelegenheit vermuthen lieffen. 
Man foll zwar Anfangs von Seiten des Kalfı, 
Minifterii auf undbedingte Zuräcdnahme des Res 
kurſes bejtanden haben, jedoch ſchien die Sache 
ſich dahin gewendet zu haben, daß die unbedings 
te Loslaſſung des Miniſters Salabert der Ver⸗ 
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ehtleiſtung Mus Niederſchlagung des Rekurſes 
wohl vorangehn moͤchte. 

Mit dieſer Hoffnung ſchmeichelten ſich bisher 

am Reichstage alle ditjenigen, weiche den Wunſch 

hegen, eine völlige Einigkeit zwiſchen dem Reichs⸗ 
oberhaupt und den Reichsftänden hergeſtellt zu fer 
ben. Allein neuere Nachrichten reden von einer 
Drisveränderung des Miniftere Salabert, 
indem er von Mannheim, man weiß nicht wor 
Hin? abgeführt wohden iſt. Dieſe Abführung 
wurde mit Ilmftänden vorgenommen, aus denen 
fi nicht wohl auf veränderte Grfinnungen zu 
rg in Anfehung diefer Rekursfache ſchließen 
läßt. 

Am 15. Jul. hat füch der Freuhern v..B ildt 
als herzogl. Schwedifch s Vorpommerifcher Ge: 
fandter beym Reichstage legitimirt und feine feyers 
liche Auffarth bey Rathe aehalten. . 

Das kaiſerl. nd Reichskammerge— 
sicht, welches nach dem 28. Stuͤck diefer Zeir 
tung einen Sicherheitsbrief, aber blos für das 
Archiv vom franz. Divertorium erhalten hatte, 

nun am 18. Sul. von dem franz. General 

durdan eine Sauvegarde jowohl ald Korps 
im Ganzen, als aucy für jedes feiner Glieder er: 
balten. Der franz. Feldherr, ber, wie er im 
dieſer Sauvegarde jagt, den Teutichen beweilen 
will, daß feine Meinung nicht fey, in die Fors 
„men und Gebräuche des Lanveg, durch: weiche 


feine Armee gebt, Eingriffe zu"thun, verbietet | 


daher Jedem, die Verrichtungen diefer Gericdytss 
fteile zu beuuruhigen, und eins feiner Mitglieder 


au der Ausübung desfelden zu verhindern „ohne » 


von ihm feldft. Befehl dazu zu haben, 
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Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Gelnhauſen. 9 | 

Am 18. Jul. huldigte die bisherige Reicht 

ſtadt Gelnhauſen dem Landgrafen von Heſe 

ſenkaſſel als ihrem Eünftigen Oberherrn. * 

Dinkelsbäht. *) 


Kaͤrzlich traf dem koͤnigl. preuß. Staatsmini⸗ 
ſter Frh. von Hardenberg in dieſer Reichs— 
ſtadt ein, um die zwiſchen einigen daſigen Buͤr⸗— 


gern und = koͤnigl. Preuß. Fuͤßeliers entſtandenen 


Irrungen beyzulegen. 
Mat. Zeit, S. 637.) 


Ulm. 


Bey der diefer Stadt immer näher tommen⸗ 
den Kriegsgefahr, und bey der Ungewißheit der 


G. das 29fte Syück der 


⁊ 


ſich durchkreuzenden Nachrichten, welche bey der, 


anhaltenden und immer ftärker werdenden Flucht 
fo vieler Fremden durch das Ulmiſche Gebiet und 
die Stadt, und bey dem Ausbleiben des Tuͤbin⸗ 
ger Boten, immer mehr Zuverläßigfeit erhielten, 


konnte ſich die dafige Bürgerfchaft nicht mehr bes 


rubigen, und verfammelte fihdeshalb am 6. Jul, 
in großer Anzahl und beichloß durch ihre Depus 
tirten, ihren Syndicus und ihre Vorgeſetzten 
im Amt dem VBürgermeifteramt folgende durch 
die gegenwärtigen Zeitumftiände abgenoͤthigten 
und durch allgemeine Einftimmung verabredeten 
Anträge zu thun. Es möchte nehmlich x) der 
tegierende VBürgermeifter, vermittelt Kommu⸗ 
nifation mit den beyden Natheälteren, auf den 


; folgenden Tag eine Extras Raths: Sefjion vers 


*) Diefe Stade liegt 3 Meilen von Hanau tn der Graffchaft Hanau am Fluß Kinzing. Sie zählte ſich 


bisher unter die Reı 


‚iR 
Zi Oimme in 6 


ädte, murde aber vom Kaifer Karl V. an Schmarzturg und von da an flur: 
Pfalz; von Hanau verpfänder. Die Stadt führte hierauf viele Jahre wegen ihrer Unmittelbarkeir Pros 
vom Cammergericht ald eine Reichbſtadt 

offegium der Städte nahm. Allein die P 


äret worden, morauf fie 1735. Si; und 
fandherrſchaften erariffen Dagegen die Res 


vifion, worauf fi) endlich die Stadt unter Kaifer Karl VII. als Reichspfandſchaft untermwarf. Im Jahr 


1746. bradıte Heſſencaſſel ald 


Beſiher der Grafiaft Hanau den furpfälz. Antheil für 12000 SI. an (id. 


Sie hatte biöher noch ihre eigene Verfaſſung und beftand aus der —— Gelnhauſen und der 
14 


tadi gleiches Nahmien®. Die Bfandherrfhaft ſetzt hier einen Burgdireftor , 
— 32 * Gegend umher it fehr angenehm, überaus fruchtbar 


mentöburgmannen die Dermaltung hat. Die 


r nebft einigen Regis 


- und bat befonders vortreflihen Weinbau. Die Stadt ift fehr alt, nicht fonderlich groß, die Kirchen aber 
find ſchon und haben nody viele Alterthümer, die von den ehemaligen blühenden Wohlſtande der Stadt 


X Be ie 
— — 
weils iu c. Ihr Gebi 

*terthanen in vermſchten Orten. 


Im Jahr ı 
s8en⸗ESpielberg wegen ihrer Unmittel 


er begrei ne no verſchiedene 


Rei dt liegt an der Werniz an den fraͤnkiſchen Graͤnzen in Schwaben 3 Meilen von 
— —* iſt halb —e— und halb cathouſch, die Buͤrgerſchaft aber meifiens 


Weiler und Weiber, auch viele Uns 


55. hatte diefe Neicheftadt mit dem Fürſten von Deuin⸗ 
it. 2* Die umliegende Gegend beißt der Virngrund. 
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anlaſſen, worin die gegenwärtigen Umftände reif: 
lid in Erwägung zu ziehen wären und hiervon, 
fo wie von dem mas etwa deöfalls fehon vorher 
wichtiges verhandelt worden fey, möchte die Bürs 
—— durch eine zu ernennende obrigkeitliche 
eputation authentiſch unterrichtet werden. Bey 
dieſer Deliberation moͤchte 2) beſonders Bedacht 
auf die ſchleunige Hinwegſchaffung aller und jeder 
franzoͤſiſchen Emigrirten um ſo mehr genommen 
werden, da ſie bereits aus allen oͤſtereichiſchen 
Erblanden hinausgewieſen wären. Man ver: 
nähme ſchon, daß ſich bereits einzelne franzöfiiche 
Militaͤrs hie und da in den Wirthshäufern einger 
lichen, hätten, gegen welche die obwgfeitliche 
ufficht ganz befonders empfohlen und darauf ans 
gatragen werde, daß, . wenn denfelben die einzel: 
ne Öffeutliche Nachtvifitetion nicht hinlänglich ges 
wachjen wäre, derfeiben eine Verftärfung zugeges 
ben werden möchte, wie den Überhaupt zur naͤcht⸗ 
lichen Sicherheit-eine Parrouille von den Stadt; 
Kriegs s Amt unter Kommunikation mit der Buͤr⸗ 
gerfchaft aufgeftellt werderr möchte. In ganz vors 
zuͤgliche Deliberation aber möchte 3) genommen 
werden, welde Wege einzufchlagen wären, um 
von Zeit zu Zeit vom Borrüden oder Zuruͤckzie⸗ 
hen des Reichsfeindes und von dem Stande der 
Kaiferlihensund Reichs⸗ befonders aber der Kreiss 
truppen zuverläßige Nachricht zu erhalten, ale 
worin fchon ein benachbartes Wirtembergifches 
Municipatftädtchen vor der Reichsſtadt Ulm vier 
les voraus habe, welche fich bisher zu dem Ende 
eines Tageloͤhners und Fußgängers bedient habe. 
4) Möchte bey der immer tteigenden Gefahr keis 
nem Bürger oder Patricier erlaubt werden, fidy 
aus der Stadtzuentfernem, indem dies zu großen 
Bewegungen unter der Bürgerichaft Beranlaffüng 
Heben würde. Mau verjehe fih_5) daß der Mar 
iftrat gegen die Bürgerfchaft in diefem kritiſchen 
eitpunkte volles Vertrauen zeige und feine Ges 
helinniſſe gegen fie habe, und daß durch gemein⸗ 
ſchaftliche Berathſchlagung der drohenden Gefahr 
begegnet werde, indem fih im en die 
Buͤrgerſchaft zu Ergreifung befonderer Maaßre— 
gein zur ihrer Sicherheis genöthigt finden müßte. 
Ueber alles Angebrachte erwarte num die Bürgers 
fhaft nach Beindigung der zu haltenden Raths— 
felfion durch ihre Deputirte ic. beruhigende Ver 
ſchluͤſſe. Uebrigens.ftehe die Bürgerfchaft in der 
erechten fihern Erwartung daß ed am folgenden 
age gewiß zu der erbetenen Rathsſeſſion Foms 
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men werde, und dechalb ſey die Buͤrgerſchaft, 
ihre Deputirte ꝛtc. entſchloſſen, ſich fo lange vers 
ſammelt au erhalten, bis fie durch den Actuar zus 
verläffig-verfichert worden wären, daß ed morgen 
* zu der verlangten Rathsſeſſion kommen 
werde, | | 
Vorftehendes wurde durch den Lic, Hol, 
Sachwalter der Deputirten und Zunftvorgefekten 
am 6. Jul Abends um 6 Uhr beym Bürgermeis 
ſteramt zu Protocoll dictirt. 
Auf dieſe Vorſtellung ſah ſich das Buͤrgermel⸗ 


ſteramt genoͤthigt am 7ten Sul. eine auſſerordent⸗ 


liche Rathsſitzung zu veranſtalten, um die gebe⸗ 
tenen noͤthigen Maßregeln zu ergreifen, welches 
wahrſcheinlich nicht geſchehen ſeyn würde, wenn er 
nicht durch die Bürgerfchaft aufmerffam gemacht 
und aufgefordert worden wäre. In diefer Sisunz 
wurde refolvirt 1) daß die wegen des Ausbleis 
bens des Tübinger Botens aus Blaubeuern 
erfolgende Antwort, wohin man deshalb gefchickt 
habe, den Borgefeßten und Deputirten mitges 
theilt werden folle. 2) Won der Ernennung eis 
ner obrigfeirtichen Deputation au die Bürgers 
fchaft, durch welche die letztere von den jetzigen 
Zeitumftänden und deshalb genommenen Maas: ' 
regeln unterrichtet werden fole, wolle man bie 
jeßt noch) abftrahireu, da man von Seiten bes 
Magiftrats noch nicht wife, welches Amt am 
meiften bey dem zu überlegenden Segenftande ins 
tereßirt fey,da bis Jetzt die Verfügungen no immer 
vom Magiftrat in corpore gemacht worden waͤren. 
Die Bürgerfchaft fey daher bis jet an das Buͤr⸗ 
germeiſteramt, als ihre erſte Inſtanz, gemwiefen, 
wofeldft fie ihre Vorftellungen anzubringen habe, 
und von weichem ihr die genommienen Entſchlieſ⸗ 
fungen mitgetheilt werden jollten bey noch erfdi⸗ 
genden wichtigen Auftricken, wolle der Magiftrat 
aber mit der Bürgerfchaft Ruͤckſprache nehmen, 
und eine Deputation ernennen ıc, Was 2) bie 
Entfernung der Emigrirten beträfe, fo wären die 
meiften fchom abgereift, und den übrigen fen ans 
gedeutet ſich Binnen zweymal 24 Stunden zu ents 
fernen; auch folle feinem anfommenden Emigrirs 
ten der Aufenthalt länger als 24 Stunden erlaubt 
werden. 4) In Abſicht des hier und da ſich eins 
gefchiichenen franz. Militairs, worunter das Cons 
deifche Korps verftanden feyn würde, habe mar, 
nach gemachter Erfahrung, daß man nicht nöthig 
habe, das Hauptquartier oder ein Depot dieſes 
Korps hier aufzunehmen, beſchloſſen, bey: dem 


Dornenftadt, die Weichbrüde herzuſtellen 
das Korps nicht nur nicht im die. Stadt zu laflen, 

nd feines Marfches die Falls 
oren, wo fie vorbey marfchiren, 
hen zu laffen, auch follen die hier befinds 
Dffiziere und Ges 


5) Wan wollevon dem 
erwarten, was für Vorkehrungen in 
Anfehung ‘der Patrouillen zur wächtlihen Si⸗ 
cherheit au treffen ſeyn möchten, und da auch 


von dem Wirtembergifhen Minifter von, 


alle von 


Urtüll bereits verfprochen worden 
n mitzu⸗ 


einlaufende Kriegsnachri 

‚fo wolle man auch noch den Fuͤr ſten⸗ 
Slestiaen Gefandten von Lafberg um 
Mittheilun 


g der Nachrichten erfuchen, ‚und. die. 


m&öppingen alle Tage einlaufenden Kriegs: 
erichte duch einen Einfpänniger täglich. dafelbft 
laffen, 4:7 * reed — — 

der Buͤrgerſchaft abichri mittheilen. 7) Ju 
Adficht ae der, Parricier und Raths⸗ 
werde die Zuficherung ertheilt, dab ſolche 

an Ort umd Stelle auf ihren Poften verbleiben 
eny dagegen hoffe aber auch der Magiftrat, 
daß fich niemand von der Buͤrgerſchaft entferne. 
8 der Magiftrat das Zutrauen der Bürgers 
zu ſchaͤtzen weiß, fo hoffe derjelbe, daß man 


(8 Augen feße, und den Magiftrat nies 
als zw -übereilten nachtheiligen Entſchlieſſungen 
a tin 2 Bhecıkoke 
\ ie 2 ote 
—* zu halten, und die Werrthore des 
need re 
| ‚da em Gatter die Fa e 
* N Die Wache. verfärkt werde ꝛtc. 
pe bi ne rar ** Kae dem 
Deputirten Nach t gegeben, und die Bürger: 
. Faafı wurde Herubigt. m 13. Sul, aber übers 
midie Deputirten derfelben wieder ein Schrei⸗ 
— agiſtrat des Inhalts s- „Die ſeit dent 
Zulius bemerkten 


6 Jul lebhaften Bewe⸗ 

‚hätten: die re ———— 
wobey -Bhrgerfi n us 
Bere, a“ Ruhe und Oxdnung bes 


fondern mit Rul udt 2 
sragen habe , indem fie, und dies mit Recht, die 


nachdruͤcklichſten 9 gelm von dr 
t di G r i 9 wolle, 
— — 


wovon das heueſte 
‚ pediendorum ar ihren rechtlichen Sachwalter 


+ und Kreiss Verband der Stadt nier, 


7 we 


Maasre Vertres 


Repräfentanten ‚welche feit laͤnger gis 2 | 
auf ihre übergebenen Hauptbeſchwerden Bein Ges 
hör gefunden Hätten, und dennoch bey Aufopfes 
rung von Mühe, Fleiß und Geld eine ausdau⸗ 
ernde Geduld bemwiefen Hätten, wären beftändig 
mit unnägen Formalitäten hingehalten worden, 
Rathsdekret in Betreff Ex- 


und Syndieus einen ’ traurigen Beweiß gebe- 
Indeſſen folle "auch dadurch ihre Geduld nicht er⸗ 
müder werden, wenn man nur nachdrückliche 
Mansregeln zur Erhaltung der Sicherheit des 
Eigentums gegen die erfte leichten Angriffe ers- 
griffen würden. Nachdem ſich die Gefahr nach 
der Vorbenziehung des a op Korps in et⸗ 
was vermindert, fo mochten die von dem Kriegs⸗ 
amte mit Zuziehung 4 bürgerlicher: Deputirten zu 
Stande gekommenen und von dem Magiftrat den 
11. d. genehmigten Sicherheitdanftaiten für jetzt 
immer hinreichendfeyn,, und mochten nur die nody 
von den 4 bürgerli Deyutirten zu machenden 
Anträge von dem Kriegsamte‘ bewilligt werden« 
Indeſſen hätten die Nachrichten von dem Wafr 
fenſtillſtande und‘ Frieden einiger benachbarten 
Stände und en bey der 
B aft gemacht. Bender Naͤht eines feinds 
lichen Ueberfalles wuünſche nun die Buͤrgerſchaft 
unterrichtet zu ſeyn, welche Maasregeln und Pros 
poſitionen desfalls bey der ſchon beſtehenden ens 
gern Kreisverfammlung von einem oder dem ans 
dern Kreis : Mitftande erariffenoder gemacht wors- 
deit wären, und wie fich der Magiftrat dabey bes 
nehmen würde? Die Buͤrgerſchaft fähe in der 
vollfommenften Ueberzeugung voraus ‚daß, wenn 
ihr diefes gerechte auf ihre urfprünglichen bürgers 
lichen Conftitutiong : Rechte gegruͤndete Verlangen 


‚ nicht befriedigt werden follte, diefes ſowohl für. 


das Publifum, als fir den Magiſtrat insbefons 
dere von den aller bedenklichiten Folgen werden 
tönnte, Um dies nun zu verhindern, wären die 


‚bürgerlichen —* und Vorgeſetzten im Amt 


von ihren Commitkenten ganz beſonders aufgefor⸗ 
dert, fich vom Magiſtrat ſowohl die Inſtruction 
der Kreisdeputation über diefen Gxgenftand, als 
auch alles das was in Bezug auf demfelben refes: 
rirt werden möchte, etieigteft und und gerechreft 
sonnmnunigisen zu laſſen, damit die Dürgesfhafe 


89r 
di Gemeinſchaſt lie dem Magiſtrht ſich darkbe“ 
in eentſcheidende Berathſchlagungen und Befchtäfe 
ejnlaſſen koͤnne. 
Kriegs-Nachrichten. — 
Sn Schwaben wurde der Krieg noch im: 
ner mit Heftigkeit fortgeführt, aber immer ber‘ 
gänftigte dabey Gluͤck und Tapferkeit die Frans 
aofen. ie nähern fih immer ‚mehr der Zeit, wo 
der ‚große Pan ausgeführt werden ſoll, die 
Rhein-Maas⸗und Samdre: Armee un: 
tee Jourdan und Moreau zwifchen H eils 
bronn und Heidelberg zu vereinigen. Die: 
fe letstere heat den noch größern Gedanken, die 
sechte Hande ber italienifchen unter Bonapars 
te zu reichen, und was würde dann vollends aus 
unferm Daterlande werden, das noch auferdem 
dnrch das Mistrauen feiner Neichsftände unter: 
einander zerrütter ift? Mächte ein batdiger Friede 
das Ende der langen Leiden feun, den ſelbſt der 
ſtolze Sieger wuͤnſcht, und deſſen die Welt fo fehr 
bedarf. — In Stuttgard find endlich die 
Sranzofen den 18. dieſ. 3000 Mann ftarf (nad) 
andern 5000) eingerüct, Sie kamen in die 
Stadt, ohne daß die Kaiferlichen etwas von ih: 
ver Aımäherung erfahren hatten. Das kai, Mas 
gazin in Cannſt adt ift größtentheils in Sicher; 
heit gebracht worden. -Den ıHten bis zıten war 
das Hanptquartier des Erzh. Earl in Fehlbach 
im Ramsthal zwiichen Cannſtadt und Schrrndorf, 
Den zıten lehnte fid) der linfe Flügel der Defters 
reiher an Cannſtadt und ber rechte an die 
Bergfeſtung Hohenas perg. Bon der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Artillerie iſt in Ulm ſchon ſehr viel Put 
ver, fo wie aus den kaiſerlichen Proviant Maga⸗ 
zinen in Villingen und Ehingen anfehnliche Quan⸗ 
titäten angekommen, Nach verichiedenen 
Schweiger Berichten (aus Bafel und Schaaf: 
hauſen) haben die Franzoſen in Breisgau neuer⸗ 
lich entjchiedene Vortheile über die Eaiferlichen 
Truppen erhalten. Den ıSten find fie inFreys 


burg, der Hauptftadt im Vorderoͤſterreichiſchen 


Lande, fo wie in Waldshut den ıSren einges 
ruͤckt. Am ısten wurden die an den S:chmeitier 
Grenzen bisher beftndich geweſenen Sfterreichis 
ſchen Lager eiliaft aufgehoben, und die After, 
Truppen zogen fi nah dem Schwarzwald zus 
ruͤck. In Waldshut waren die Franzofen den 
ı8ten 8000 Mann ftark einmarfchirt. 

Von den Anftälten, welche zur Deckung der In⸗ 
neroͤſterreich iſchen Lande und Hefonders der 


Goa: 


Ser. Küftenlande getroffen worden find. giebt die 
Wiener Hofeitung v. 16. Jule folgende Machricht. 
Bey Trieſt waren am gten Jul. die Batterien 
beſetzt. Den ıgten kau auch zur Beſchuͤtzung 
des Trieſter Havens eine engliche Fregatte, weis: 
her noch = -nachfolgen ſollen. Von Goͤrz und 
iR ganz Frianl ift eine Trüppenterte bis $ iunz! 
ne gegen. Das Landvolk wird an dem jungaz : 
vifchen IMd oͤſterreiſchen Litorale bewaffnet, fo auch! 
in Srianl, in einem Theil von Erain, zu Mits : 
terburg x. Die Grafichaft Goͤrz allein ſtelit 
5000 Mann. Uebrigens ift für. Trieft und das 
oͤſterr. Litorale vg einer Unternehmung der Frans 
jofen zur See am allerwenigften Gefahr, denn 
um eine Landung zu unternehmen, dazu werden - 
nicht nur einige hundert Transportfchiffe erforz . 
dert, fondern dazu gehört eine Kriegsflotte, und 


diefe haben jetzt bekanntlich die Franzoſen im Mits 
tell, Meere nicht, denn ihre Fioße in Toulon wird 
noch immer von den Engländern blofirt gehalten. 


Die im vorigen Stücke diefer Zeit. gemeldete 
Nachricht von dem am 22ften erfolgten Einzuge 
der Franzofen in Würzburg war noch zu fruͤh. 
Noch am zıften dieſes hatte die feit kurzem, im 
fraͤnkiſchen Kreife eingetroffene k. k. Armee unter 
dem Kommando des 5.9. M. Grafen von Bars 
tensſeben, (laut einem offiziellen he von 
gedachten Tage,) an beyden Seiten des Mayns, 
folgende Stellung. Graf von Wartensleben hats 
te ie Hauptquartier in Kirnach, 3 Meilen von 
Wirzburg, General Wernek in Volkoch, deffeo 
Korps ſich bis nach Schweinfurth ansdehnte, wo 
fich GeneralKienmayer befand, Genen Gemuͤn⸗ 
den zu fommandirte Gen. Kray die Avahtaarde, 
Noch am zoften bemerkte man in diefen Gegens ’ 
ben eben fo wenig, als hf der Seite gegen Fuls 
da zu, franzöfiiche Truppen. Dur in Lohr fans » 
den fich einzelne franzöfiihe Marodeurs ein, 
Aber mit dem arftend. uäherten ſich die Franzos 
fen mit Hebermacht den fränkifchen Kreislanden. : 
Ein Korps Kaiferlicher, welches bey Eihbühl, 
(einem Dorfe, 4 Stunde von Miltenberg, am - 
Fuſſe eines Feilen Berges,) poftirt war, und- 
Drdre haste, fich Hier fo lange als möglich zu haks - 
ten, um den Ruͤckzug defto ficherer zy, derfen, 
mufte den zoften fich von diefen Poften zurück 
ziehen. Auf gleiche Weife fah fich die Avantgars 


de unter den Befehlen des Gen. Kray genoͤthigt, 


dem Hauptkorps naͤher zu ruͤcken. Ju Würze 
burg, ſo wie in den · benachbarten Mapngegens 


k 
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| der Stadt 


dert, trafen die Kapſerlichen "verschiedene Anſtal⸗ 
ten zum etwannigen fernern Ruͤckzuge. Die kat 
ſerliche Kriegskaſſe, welche erſt den 14ten in 
Wirzhurg eingetroffen war, warden 2ſten auf dem 
Wege nach Pilſen in Böhmen Die in 
burg befindlichen k. k. Magazine uud Depots, 
fuchte man fo gut als möglich, vorläufig zu vers 


Faufen. Ein Zeumagazin wurde von dem Stadts 


rathe gekauft, mehrere in den Depots befindliche 
Artikel konnte man für eine Kleinigkeit erhalten, 
fo, jo daß 5. B. ein Paar neue Schuhe, fir 
wenig Kreußer feil waren. Nach mehrern Nadıs 
richten betrug der Werth diefer Magazine 7 bis 8 
Mill fl. Noch behaupteten fich die Kaiferlichen 
bis zum 23ſten dief, in Würzburg. An diefen 
Tage aber zogen fie aus-der Stadt, und zwar ans 
fangs gegen Schweinfurth, wo fich der größte 
Theil ihrer Armee befand. Den 2 5ften wurde in 
Bamberg das Hauptquartier des Grafen v. War⸗ 
densleben erwartet. Hingegen follte die ſeit 
kurzem bey Bamberg befindliche Reſerve⸗Armee, 
nach Böhmen abgehen, j j 
Die Frankfurter Zeitungen welche wies 
der regelmäßig ankommen, geben ‚ fo wie aud) 
alle daher kommende Privatbriefe die beften Vers 
fiberungen über das fortdauernde gute Betragen 
der franz. Truppen, Indeſſen find die Laſten 
diefer ungluͤcklichen Stadt doch immer drückend 


genug, und man mup fie un fo mehr beklagen, 


wenn man bedenkt, dag ihr ſchon ausgeftandenes 
Unglüd nur durch einen unbegreiflihen Irrthum 
entitand, wie mehrere Berichte jetzt melden, 
Nachdem naͤhmlich ſchon einmal die Stadt am 
12. Jul. vergeblich aufgefordert worden war, ſich 
zu ergeben, und dies nicht geſchah, fo wurde fie 
zwar ſtark beſchoſſen, aber dennoch nicht fo fehe 
befhädigt, als im der Folge gefchah. Der Mas 
giſtrat gab fich alle erjinnliche Muͤhe, um den 
General Wartensleben zum Abzuge zu ber 
wegen, aber diefer wollte die Stadt zus Deckung 
feines Ruͤckzugs bis auf den lebten Mann bes 
haupten. Gen. Jourdan verfprach menfchens 
ſteundlich alles — zu thun, um die Stadt 
iu verfchonen, dan ſuchte durch Bilten und 
duch flehende Vorftellungen die Gemüther der 
friegführenden Theile wegen der Stadt zu erweis 
hen. Es gelang auch) gewillermaßen. Am 13. 
um 6 Uhr ſollte nach der von dem kaiſerl. Ges 
Reral verworfenen Kapitulation die Beſchießung 
franzöfifcher Seits wieder anfangen, 


Es verfügte fich darauf abermals eine Deputation 


Wuͤrz⸗. 
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zu beyden Generalitäten, Beyde kommanditen⸗ 
de Chefs traten darauf in Unterhandlungen, und 
General Lefevre verfprach, bis Nachts 11 Uhr 
feinen Schuß zu thun, Durch den Troft ermun⸗ 
tert, daß die Kapitulation wirklich ſchon abge⸗ 
ſchloſſen ſey, war darauf alles ruhig. Gleich 
nach 11 Uhr aber verbreitete ſich ein ſchrecklichet 
Regen von Bomben, gluͤhenden Kugeln sc. über - 
diefe Stadt. Fuͤrchterlich war die Angft. und 
Beſtuͤrzung. Der Magiftrat, welcher ich die 
ganze Nacht verjammelt efand, war von Erftaus 
nen betroffen, indem er wußte, daß fchon um 10 
Uhr des Abends Faif. Seite bie Kapitulationgs 
Punkte angenommen worden. Indeß wuͤthete 
das Bombardement. In dem Beckerhauſe neben 
dem Taxiſchen Palais, auf der Stiedberger Straf 
fe, bey Heren Röfchel im Safthof zum gelben 
aus, auf der allerheitigen Gaffe, und an zwey 
uden der Judengaſſe fieng es an zu brennen. 
Viertelſtunde ſtand alles in 
In der erſten Beſtuͤrzung und 
bey der Furcht vor dem Vomben, nebft der ges 
often Ruhe, war niemand zum Löfchen bereit. 
8 fehltean Pferden in der Stadt, da fo viele 
Menfchen und Güter geflüchtes waren. Das 
Veckerhaus, dar gelbe Hirſch von hinten, das 
Haus des preußiichen Kapitaing Rechenberg 
brannten ganz ab; die andern aı ezündeten Ges 
bäude wurden aber getettet, Allein in der fo ens 
& und dicht gebauten Judengaſſe war an keine 
ettung zu denfen. Alle Hülfe war fruchtlos, 
Unbegreiflic waren alle diefe Vorgänge, da 
man der Kapitulation verfichert war. Allein 
welch ſchrecklich nnglücklicher Irrthum! der fait, 
Adjutant, der vom fFaiferf, Kommandanten zu 
dem frauzoͤſiſchen General mit der unterzeichneten 
Kapitulation geſchickt wurde, nahm, anftatt grades 
zu nachdem eine halbe Stu nde von Frank; 
furt gelegenen franzöf. Hauptquartier Bornheim 
zu gehen, feinen Weg über Hanau, machte daher 
einen Umwegivon 4 Stunden ‚ und Fonnte alle 
unmöglid um a1 Uhr des Nachts in Bornheim 
feyn, wodurch der Termin verfirih,, worauf die 
Franzoſen das Bombenmwerfen angefangen hatten, 
Wären felbige nicht fo menjdenfreundlid games 
fen, und hätten, fobald fie Feuer fahen , "mit 
dem Bonibenwerfen aufgehört, fowäre die ganze 
Stadt ein Raub der Flammen geworden. 
Der Kaufma hier iſt durch Einſturz der 
Drandınauer mit feiner Frau 3 Kindern, nebſt 
feinen beyden Commis, lebendig begraben won 


In weniger als giner 
lichten Flammen, 


>." wyerpägtich nad, 


- # 


chen am 


Degerloch, 16; 


. * bey auſſero 


bald zeigten ſich franzoͤſiſche 


mier hitziger, 


wichen etwas, bis 


Dſcheinlich eine 


er. 


den. In der Judengaſſe, wo ſich der angerich⸗ 


tete Schaden auf Millionen beläuft, follen.meds 
rere Mienfihen das naͤhmliche Schickſal Beer 
Haben. Das Winfeln und! Wehklagen der Ju⸗ 
‚den war über allen Ausdruck. 
rt: An der Macht auf den 29. wurden folgende 
g Magifteatds Glieder als Geißel nad Charles 
mont abgeführt : „von der Schoͤffenbank die Her⸗ 
ten von Humbracht, von Holzhauſen, 
von Barckhauſen und Schlofſer; von der 
arten Bank die Herren Kepler, Moors und 
Andred, von der zten Bank Hr. Steiz. 
1... Meuere Nachrichten melden endlich etwas ger 
wiſſes über bie Vorfälle in und bey Stuttgardt. 
y7ten zogen,die Kaiſerlichen, von 
ähren vorhergehenden Standpfägen an der Nas 
geld, ri fehrftarten Abtheilungen durch Stutts 
gegen Tannſtadt. Dev Marfch dauerte von 


des Morgens, bis Nachts 10 Uhe durch 
die Stadt. Stuttgardt- blieb unterdeſſen von 
dem Kaiferlichen ftarf befegt, und ihre Borpoften 
behielten vor der Stadt ,. ben Feueriee, Haslach, 
ihre Stellungen. Den säten nds 
erten: fich ganz unvermutbet die Franzoſen der 
tadt ,; (zum Theil nad) einem zftändigen Mar: 
rdentlicher heiſſer Wiuꝛrerung). 
ngefähr um 4 Uhr Rachmittags war die bir 
Korpoftenkerte der Kaiferlicyen in Allarm. Sehr 
Chaſſeurs am Seiler 
ehore, und fo fart an allen Thoren der Stadt, 
in gleichem Augenblicke. Die Kaiferlichen zogen 
ſich zuruck, roͤckten aber wieder gegen die Sranz 
jofen vor. . Das Scharmuͤtzel fieng in der Stadt 
felbſtan. Nach umd nach wurde der Kampf im⸗ 
fo laͤngſt der Stadt hindurch, bie 
endlich die franzoͤſiſchen Chaffeurs , unter beftäns 
digen Geplaͤnkel die Deftereicher zur Stadt hins 
Aus trieben, : Die Chafleurs rüdten ihnen uns 
und ein Xrtilerietrain folgte. 
Non beuden Seiten wurde ſchrecklich gefeuert. 
Die Franzoſen konnten anfangs den Kaiſerlichen 
nichts ganz "gleiche Kräfte -entgegenfegen, und 
General Deſair, ‚mit ſtaͤrke⸗ 
ver Mannfchaft xormarſchirte. Die Kailerlihen 
: befftipteten indeifen can dieſem Tage, ihre Stel⸗ 
fung dieſſeits des Neckars. ¶In einem Berichte 
Gobpoingen, vom roſten und zıften d. wird 
die Auzahl der bey diefem Kampfe Gebliebnen 
Id Berwindeten, auf 2008 angegeben; wahr⸗ 
übertriebene Angabe.) Die allge⸗ 


mein, auch in Franken verhreitete Sage, daß— 
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die Stuttgardter Buͤrger auf die Kaiferlichen bey 
ihrer Netirade aus der Stadt, gefchoffen hätten, 
wird in glaubwärdigen Briefen ausdrücklich für 
ungegruͤndet erflärt. 

Den ıgten faßten die Republitaner Poſto 
auf dem Prag. Der ganze Tag, fo wie auch 
der zofte, verging rubig, ohne einen Ranonens 
ſchuß. Das Lager‘ der kaiſerl. Armee dehnte fich 
aus auf den KHellbacher Ebnen, wo fie in auss 
gedehnter Schlachtordnung, einen Angriff von 
den Frarizofen zu, erwarten fhien, Nie Worpos 
ſten —* bey Berg, Kahlenſtein x. Den 21. 
erfolgte ein fehr hitziger Kampf. Die Franzoſen 
griffen die Faiferl. Vorpoften an. Das Gefecht 
dauerte von 9 Uhr Morgens bis Abend 7 Uhr. 
Die’ Kaiferfihen mußten fih bey Berg, Wans 
gen, Hohenheim zc. zum Theil über den Medar 
zuräcziehn; ihre Stellung bey Fehlbach blieb aber 
noch immer die nehmliche. Am Marktflecken 
Berg, welcher ganz dem Kanonenfeuer Frei 
fest war, brannten einige Käufer ab; alle uͤbrige 
wurden durchloͤchert. Eine Menge Verwundeter 
wurden in die Stadt gebracht, die man im akat 
demiſchen Gebäude, und zmar im Rangirfaale 
einguareiven wollte. Mur mit Mühe konnte mar 
dies hintertreiben. Den Verwundeten wurden 
indeffert die Kafernen geräumt, und die Herzogl. 
Haustruppen, in den genannten Saal einquars 
tirt, Den zaften erneuerten die Franzoſen den 
Kampf, wie es ſchien, in der Abſicht, um gegen 
Eßlingen vorzuruͤcken. 

Der Friedensſchluß des Herzogs von Wirs 
temberg mit der fr. Repnblit wurde am 17. Jul. 
ginn dem fr. General Moreau und dem 

irtembergifchen geh. Rath v. Mandelslohe 
zu Baden unterzeichnet. Die Bedingungen 
follen im nächiten Seuͤck diefer Zeitung folgen, fo 
wie einige andre Kriegsnächrichten,, welche des 
engen Raums wegen hier nicht mehr angeführt 
werden Fonnten., 

Meiningen, den 28. Jul. 1796. (Abende) 

Serenifintos find fehr erfreut, Ihren getreu: 

en Untertanen zu ihrer vollfommenen Berudi⸗ 
guug die angenehme Nachricht ertheilen zu können, 
daß anf Hochſt Ihroſelben Erjuchen der en Chef 
kommandirende franzöfifdye Hert General Sour 
dan eine Sauvegarde ausgeftellt, durch welche 
nunmehro die Perfonen und das Eigenthum der 

erefchaft und der Unterthanen diefes Herzog; 
thums von der frarizöfifchen Armee völlig gefichert 
bleiben follen. . 
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zates Stüc,.den ııten Auguft 1796. 





Oeſterreichiſche Staaten.” 


Baden *) den 30. Jul. 1796.. Seit ein 
paar Tagen find der Kaijer und die Kaiferin 
bier. Sie gehen meiftens zu Fuß in der Stadt 
berum , oft wenn es reger, geſtern ſah ich fie in 
einem Garten, es reynete fehr ſtark, und do 

ieng der Kaifer, nebft dem Erzherzog Joſeph zu 
ug ohne Regenſchirm nah Haufe, ob gleich 
eine halde Stunde weit fein Quartier entfernt iſt. 


Er bedient fi des Bades wegen rheumatiſcher 


Geſchwulſt der Füße. 

„ Den zoſten Yun. Eben ritt der Kaifer vor 
unferm Fenſter vorbey: diefen Vormittag hatten 
wir ihn in einer Papiermüble getroffen; auffer 
der Kaiferin unb dem Erzherzog Joſeph hatte er 
niemanden bey ſich zur Braleitung: felbft Beinen 
Bedienten. Sie find dufferft freundlich, der Kal⸗ 
fer zieht vor jedem Banern, der ihm becomplis 
mentirt, auf die leutfeligfte Artden Hut ab. Er und 
fie find fehr einfach gekleidet , werden kaum bemerft, 
fahren hödhft felten: auch ſelbſt wenn die Witte: 
rung fothig’ift, und zu regnen deohet, erſcheinen 


zu . Alles iſt voll vom Lohe ihrer gros 
Sen KHerablaffung und Yenrfeligfeit. Er batte 
moch ehe wir ihn unjer 


mpliment mach⸗ 
ten, von weiten den Hut abgezogen. Wie fehr 
ihm diefe humane Art, mit jedermann umzuge⸗ 
ben, bie Kerzen auch der gemeinften Leute ges 
winnt, ift nicht zu befchreiben. Ne 

Leutſchau in Ungarn, deſſen Sjnofulas 
Konsanftalten neulich im R. Anz. gerühmt wurs 
28 teutſche —— und „zeichnet. fich 


15 Tr 


ſehr 





Viergeſpann; man kann ihn mit Recht den Das 
tronen aller guten Unternehmungen heißen. Die 
proteftantifche Gemeinde dafelbft, die den viel 
größern, wenigſtens wichtigeren Theil der Stadt 
ausmacht, hat jeit vielen Jahren zween Predis 
ger an ihrer Seite, die allgemeinen Beyfall und 
Eredit in und auffer Leutſchau fanden. Der eine 
ift vor etlichen Jahren geftorben, und hieß Weiß, 
der andere lebt noch, und heißt Herrmann, 
Beyde haben ihrem Wirfungstreife volle Genuͤge 
gethan, und fo wie fie mit ihrem rechtfchaffenen 
untadeihaften Charakter überall vorleuchteten, fe 


ſehr gewannen fie ſich auch durch ihre kluge und 


gelänterte Lehrart, die Liebe aller aufgeklärten 
Deänner | felbft der Zweifler und Sartpläubigen, 
Schon viele Jahre lang unserrichten und Eatechis 
firen fie die Jugend nad Dieterihs Gtädfes 
ligfeitslchre, umd waren in Ungarn die ers 
fien, bie ein verbeffertes Geſangbu 

einführten, und deffen Auflage veranftalten hal. 
fen. Dies Predigertalent beyder Männer war 
einft unter allen ‘Proteftanten Ungarns berühmt, 
und Herrmann wird von feinen Zuhörern, wie, 
ein Vater von feinen Kindern, allgemein geliebt, 
Auch fein 2 O rlamm, verdient 
in vieler ſicht Lob und Achtung: er eifert für 
alles Gute, ‚nimmt fi der Armen und Kranfen 
mit einer ungewöhnlichen Thaͤtigkeit an, die Aery⸗ 
te koͤnnen ſich auf fein Mitwirken verlaffen: er 
verbreitet unter die Gemeinde mit abfichtlichen 
Bine, gefunde Begriffe von populärer Arzneywie 


f} . les Gute ; ich 
Emmerich von Horvash, den ſiums, gleiches Nahmens. Mehrere die an dies 


9) Eins Heine noblgehente Grade 3 Meilen von Bien an der &hwilba; 
Cameielhiber, 


ven feiner warnen Alaun · und 


deren 3 innerhalb und gauferhai der Grab mpringene 
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ſer *8* angefteflt find, z. B. Schmög: 


ner, find lobenswerthe Schuimänner : vornehm: 
fich abet gilt dieß von dem zwar noch jungen, aber 
um fo thätigern, gelehrten und hoffnungsvollen 
Rektor der Schule, Liedemann, und dem um 
Leutſchau fehr verdienten Mädchenlehrer Sen: 
nowiß; jener fteht im Begriff, ein Erziehungss 
inftitut zu errichten, und diefer hat ſchon feit ro 
Jahren eine Schule für das weibliche Geſchlecht 
in Gaug gebracht, die feinen pädagogifchen Tas 
fenten um fo mehr Ehre macht, je weniger man 
. dergleichen etwas in Ungarn zu fehen gewohnt iſt. 
Ich habe bey ihm die wichtigften Ideen unfrer 
neueren Pädagogen zur Verbeiferung der Schw 
len realifirt gefehen, und wunderte mic, über die 
vielen und nuͤtzlichen Kenntniffe feiner Schuͤlerin⸗ 
nen: feiner befcheidenen und leurfeligen Art, mit 


den Kindern umzugehen , nicht zu gedenfen. , 


Freylich ift es Fein geringer Vortheil für alle Ber 
mühungen diefer geſchickten und thätigen Mäns 
ner, daß die Vorfteher der Gemeinde feine Pedans 
ten, vielmehr vernünftig und billig denkende Mäns 
ner find, die zum Theil auch den großen Werth eines 


verbefferten Erziehungss und Schulweſens, den“, 


es für Leutſchau hat, innigft fühlen, und das 
Bute fördern helfen. Won diefen nenn ic Ihnen 
einen. Slazinger, einen Schurrer. Mit 
dieſen Kortfihritten der Zipfer Geſpannſchaft, die 
meiftens aus Teutfchen, mit dem Bergbau ber 
fchäftigten Einwohnern Oberungarus beficht, «ons 
traftirt freylich ein Hirtenbrief, der im vorigen 
Jahr unter den Slawaken im Meitraer, Preßs 
Burger und andern Komitaten herum gieng, fon 
berbar. Es märe zu —— ſeinen Inhalt 
anzuzeigen, nur folgendes. Nachdem die Wor⸗ 
te Pauli, die er an Thimotheus fchrieb : „von 
. ben letzten Zeiten, in melchen ottesläfterer, Vers 
raͤther, Frevler, Aufgeblafene 20. auftreten wuͤr⸗ 
den’ auf das heilige Minifterium, an das ber 
Brief gerichtet iſt, angewendet find, und ſelbſt ein 
Ausdruck den Lurher ſelbſt „unverſoͤhnlich“ über 
fest, in „bundbrüdig‘ verwandelt, und von 
Ber ar zu Tage modiſchen Gewiſſenloſigkeit, den 
ſymboliſchen Büchern geleiteten Eid zu brechen, 
gedeutet worden, wird unter der Strafe der Ab: 
febung verboten, nicht nur nichts von den’ ſym⸗ 
hoiſchen Büchern abweichendes zu lehren, fons 
dern auch feine Fundamental; Artifel bes Chri⸗ 
ſtenthums (aber wer entſcheidet, welde Funda⸗ 
jnentalartikel ſind ) mit Stillſchweigen zu übers 
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gehen, indem keiner von der Gemeinde fordern 
koͤnne, daß fie einen Gegner ihres (?) Lehkbe⸗ 
griffs ernaͤhre; der kleine Katechismus Luthers 
zur Grundlage des Fathechetifchen Jugendunter⸗ 
richts vorgefchrieben; täglich eine Beiſtunde zu 
zu Bulten befohlen ; geſetzt daß auch nur zwey 
oder drey zugegen wären ; jede Veränderung der 
liturgischen Form unterfagt; ſtrenge Aufficht auf 


heterodoxe Meinungen der Schullehrer und Abs 
ſchaffung neuernder Religionsfchriften unter dea 


Studirenden empfohlen, und alles, was Iheas 
ter, Öffentliches Spektakul, Narrenſpiel, Kleis 
berpuß, Jagd, Tanz und Ball heißt, unbes 
fugt und ohne Ausnahme, für nicht übereinftims 
mend mit der Prieftermwürde proteftantifcher Pres 
diger erflärt, Er enthaͤlt zwar auch manche ans 
dere, nicht verwerfliche Erinnerungen : aber theils 
find diefe zu allgemein, theils blickt überall ein 
ewiſſer Verdruß über die Fortfchritte, die die 

ufflärung unfrer Zeit auch in Ungarn macht, 
hervor, gleich ald ob mur diefe die trübe Quelle 
aller Mißbraͤuche und Ausfhweifungen, die ſich 
frevlich auch Lehrer, gleich allen andern Men— 
fchenklaffen und Ständen, oft zu Schulden kom⸗ 
men laffen,, wäre, 


Die Univerfität zu Peft wird uͤbergeſetzt indie 
Erzbifhäfl. Stadt Gran; daher fi die Pros 
teftanten beyder Eonfiftorien, nebft den nicht uns 
irten Griechen verbinden wollen, «eine eigne 
Lehranftalt zu errichten. 


Brünn in Mähren. Das Scilleris 
fhe Meifterftüc® der dramatifchen 4 
„die Räuber‘ hat den 12 jährigen Sohn 
bes hiefigen, Theaterzetteltraͤgers gereist , Die 
Rolle eines Moor , deffen Nahmen er daher 
aud annahm, zu fpielen, den Plan zu einer 
Näuberbände zu machen ,- fi theild Spielkam⸗ 
meraden , theils Schloffersiehrjungen zu diefem . 
romanbaften Geſchaͤfte zu werben, und ſich nahe 
bey Bruͤnn irgend in einem Hohlwege einigevom 
Waſſer ausgeſpuͤhlte, aber ziemlich verſteckte Höhs 
len auszuſuchen, wo die jungen Raͤuber ihre 
Beuten verwahren, in Sicherheit ſchmauſen und 
etwa auch Voruͤberziehende angreifen wollten. 
Der Anführer Moor antwendete dem Theaters 
unternehmer einige Piftolen und andere Waffen, 
brachte mehrere Buben, die an den heimlichen 
Leerbiffen viel Geſchmack fanden, zufammen, 
und wer weiß, wie weit noch diefe Werführung 


a 


—— — , wenn nicht einige Eltern 
Bald dem ſchandlichen Bubenftreich auf die Spur 
gekommen Wären, und ſich ſelbſt die Polizey dar 
sein gelegt hätte. \ 

- Auf einem Steig über unfer Feines vorüber 
fliegendes Fluͤßchen, die Schwarzama , hieng ſich 
ein achtjaͤhriger Knabe über das Geländer hins 
über, um von einem benachbarten Weidenbaum 
einen Zweig abjubrechen, verlohr das Gleichge⸗ 
wicht, und ftürzte ins Waſſer hinab. Seine 
Kameraden waren über diefes Ungluͤck aͤußerſt 
erſchrocken, und da fie ihn nicht mehr über dem 
Waller gewahr wurden, bemeifterte ſich die Furcht 
vor der übeln Aufnahme, die fie nun zu Haufe 

erwarten hätten, fo fehr ihrer, daf alle ents 

loffen waren, davon zu laufen, fih ben Daus 
een auf dem Lande zu verdingen, oder fonft ihr 
Gluͤck in der weiten Welt zu fuchen. Nur einer, 
und gerade ein folcher, dem man insgemein fein 
Nachdenken zutraute — behauptete: „man muͤſſe 
den Kameraden zu retten fuchen‘ zog fich in 

Eile Schuhe und gleider aus, und wagte ſich, 
fo fehr die Übrigen alle feines Gedankens lachten, 
„weil er ja laͤngſt todt feyn müffe‘ in den ziems 
lich tiefen Ort, wo. der Knabe verfunfen war, 
Als er etwas von ihm zu erreichen im Stande 
war, gab er dem von Waffer hin und her ges 
triebenen Körper einem mäßig ſchleudernden 
Stoß gegen das nahe Ufer hin, dadurch derfels 
be aud wirtlih and Land hinaus geworfen 
wurde, er felbft aber aus dem Gleichgewicht 
Sam, umfiel und in diefelbe Gefahr, aus ber er 
grade bierdurch feinen Kameraden gerettet hats 
te, gerieth. Ein Zetergefchrey der Buben, führte 
von einem benachbarten Wege einen Fleiſchhacker 

eu: aber auch diefer wußtenur dadurd) zu hel⸗ 

» daß er einen großen Aft vom Baume ſchnitt, 
und ihn dem mit dem Tode ringenden Retter feis 
nes noch faft finnfos auf dem Ufer hingeſtreckten 
Kameraden reichte: biefer ergriff ihn, und ließ 
gr aus dem Fluſſe, in den einer nach dem ans 

gefallen war, herauszichen, 

Wien. Die neuen Vorkehrungen des Koͤ— 
nigs von Preuffen haben hier große Senfation 
acht. Seine Anmafung der unmittelbaren 
jeichsichen erſtreckt ſich auch über Weſtphalen. 
Es iſt naͤhmlich Sr. kaiſ. Majeſtaͤt die Anzeige 
gemacht worden, daß der König von Preußen, 
als Graf von der die Landeshoheit und 
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Gerichtsbarkeit des Reichsftiftes Werden aufger 
hoben, die bisherigen Beamten abgeichaft und 
andere eingefeßt , dann den Kanzleyditektor 
Dingertuß und Landrichter Müller nad 
Weſel in Verhaft gefegt habe. Durch eine hier? 
über ergangenes Neihshofraths » Conclufum iſt 
zwar dem Grafen von der Mark befohlen wors 
den, das Stift und die Beamte wieder in ihre 
vorige Gerechtſame einzufeßen, und leßtern Ges 
nugthuung zu geben, aber ob und wie dieſes ges 
fchehen fey? wird die Zeit lehten. 


Prag. Auf welche edle Art fich die jungen: 
Muſenſohne Prag s.inihrenFregftunden beſchaͤf⸗ 
tigen, zeigt, daß fie am 11ten Jul, d. J. zum Beften 
einer ungluͤcklichen Familie in dem gräfl. Elamis 
fhen Haustheater das Mädchen von Mariens 
burg aufführten, und biebey eine gefegnete Eins 
nahme von mehr ald 500 fl. erndeten, die fie — 

4— es 


. Unterftägung jener Ungluͤcklichen beytrugen 


der der der treflihen Aufführung diefes Stuͤcks 
mit beywohnte, empfand darüber fowohl, als 
über den fo reichlich erfüllten edlen Zweck das 
volfte Vergnügen, Mn 


Eine ähnliche ſchoͤne Handlung —— 
und vereinigt mit ihnen, mehrere hieſige Studis 
rende aus, da fie etlihe Wochen vorher zum 
Beſten der Abgebranden der hierländigen Stadt 
Motdauthein eine muſikaliſche Akademie gas 
ben, wodurch fie eine Unterftügung von mehrern 
hundert Gulden für felbige erhielten, 


Am 27. Junius hielt das hiefige Waifeners 
ziehungs-Inſtient bey Ot. Johannis dem Täus 
fer feine Kirchenfeyer. Nach einer von dem vors 
trefüchen jungen Prediger Joh. Jof. Natter, 
Ge Predigsen über chriftliche Lebensweicheit,, 

. Theil, mit aller Erbauung häufig gelefen wers 
den) gehaltenen herrlichen Rede, und einem von. 
defien General, Großmeifter der Kreuzherrn, dem. 
—— Ignaz Zeidler celebrirten Hochamte, 

hrten die Vorſteher dieſes nuͤtzlichen ituts, 
dieſen Pontifikanten im ganzen Hauſe herum, und 
eigten ihm, fo wie allen andern anſehniichen 
ften, die ganze Einrichtung deſſelben. Ger 
neral s Großmeifter Zeidler gerührt über die 
—* Verfaſſung, machte dem Inſtitute ein Ger 
ent von 100 fl. und wies demfelben insbe 
dere noch 20 Klafter Holz für den nächftfolgenden 
inter an. — ne. 
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Brandenburg Antpadh und , 
Dapyreuth. 


Folgender Befehl des Königs, ald Landes⸗ 
herrn dieſer beyden fränkifchen Fuͤrſtenthuͤmer, bes 
weißt daß der König felbft den Ruben anerkennt, 
den zwekmaͤßige Schriften für das Volk haben 
Sonnen, Es wird nur auf die Ausführung jenes 
fans anfommen, wie groß deffen Einfluß ſeyn 
oll; denn man kann es jeßt, wo manche Regie— 
rungen abfihtlic die Bemühungen zu Haben ſchei⸗ 
nen, das Güte wiederum zu unterdrärfen, nicht 
oft genug fagen, nur dadurch der Menſch ims 
mer beffer und glücklicher wird, je mehr feine Bes 
iffe über fich ſelbſt, uͤber die bürgerliche Geſell⸗ 
64 und die Geſetze des Laudes aufgehellt find. 
„Friedrich Wilhelm König von Preuf 
fen 0. 16. Der geheime Regiſtrator Gries 
ammer dahier, bat vor einiger Zeit einen 
lan zur Herausgabe einer Volkszeitung für Uns 
ere benden Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer bey uns 
eingereichet, deren Zweck und Einrichtung ihr aus 
den hier benliegenden Anzeigen, welche auch dem 
blikum nächftens umftändlich befannt werden 
sollen, erfehen werdet. Die Nügligpkeit einer 
folhen Zeitung , zumal in dem jesigen Zeitpunkt 
und bey den in Unſern Fränkiichen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern vorfeyenden Veränderungen, liegt vor Aus 
gen, und es ift daher Unſere Abficht, fie fo all 
gemein ald moͤglich zu machen. 

Vorzüglich ift dahin zu fehen, daß fieauf 
dem platten Land gehörig in Umlauf komme. 
Wir Haben daher allerhoͤchſt pnmittelbar beliebt, 
daß alle Gemeinde: und Kirchen: Aerarien, des 
ren Vermisgenszuftand fo befchaffen ift, daß fie 
Weberfchuß in der Rechnung haben, oder doch ob: 
ne Drud diefe Zeitung bezahlen können, ſolche 
halten folten. Der jährliche Preiß diefer Blaͤt⸗ 
ter, von welchen wöchentlich ein Stuͤck geliefert 
werden wird, iſt fehr gering, und wird auf ı fl. 
30 fr; rhein, ee Obgleich zu erwarten ift, 
daß folche mit der Zeit von vielen Individuen aus 
dem Brirgers und Bauernftand, wegen ihrer Ge: 
meinnüßigfeit , befonders gehalten werden wird; 
fo haben Wir doch den Herausgeber einftweis 
Br mit einer beftinnmten jährlichen Summe aus 

„Unfern Eaffen, Behufs diefer Unternehmung zu 
unterſtuͤtzen anbefohlen, und ihr könnt alfo auch 
hieraus ſchon abnehmen, wie fehr und die Wers 
breitung der genannten Zeitung angelegen ift. &# 


- 
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iſt demfelben aber hiebey die Bedingung genrache 


worden, unter andern an die Gemeinde: Acra? 
rien, die gänzlich unbemittelt find, eine Aus 
zahl Frey: Eremplare zu ertheilen. 

Es fomme nun auf die Beurtheilung an, 
welde Gemeinde ; Aeraria cin oder aud) mehrere 
Exemplare bezahlen können, und welche Frey: Exe 
emplare erhalten ſollen. Hierzu ift eine Leber: 
fiht des dermaligen Vermögens-Zuſtan— 
des dieſer Caſſen und eine Keuntniß der Artund 
Weife, wie die Gemeinden und Dorfichaften, 
welche keine Caſſen haben, die Gemeindelaiten 
unter fih ausjchlagen,, nothwendig. Erſt am 
a4ften vorigen Monaths find bey einer andern 
Gelegenheit, wie euch bereits befannt ſern w rd, 
durch ein allgemeines Ausſchreiben, die genaues 
fen Notizen von dem jetigen Vermoögens— 
Verhälmig der wmittelbaren und unmittelbaren 
Grmein: Aerarien abverlangt worden. , 

Da nun aber diefe Notizen in den nächiten 
Tagen nicht zu erwarten find, Uns aber fehr das 
van gelegen ift, jene Volkszeitung allerfchleus 
nigft in die Hände der Gemeinen zc. zu brius 
gen; fo wird der Geheime Negiftrator Griefhams 
Mer an jede Amtssteile im Lande, eine hinreichens 
de Quantität Exemplare der erften Blätter zur 
Vertheilung an die in dem Amts: Bezirke liegens 
den Gemeinden auf Rechnung überfenden, und 
jede Woche fortfahren, bis nach Einlangung der 
vorgedachten Daten von den neueften Bermögenss 
Umftänden der einzelnen Gemeinde⸗ Xerarien, bes 
ffimmt werden kann, welde Gemeinden oder 
Drtichaften Exemplare zu bezahlen haben, und 
welche fie umfonft befommen follen, 

Es ift indeß die Einrichtung zu treffen, dag 
die Blätter unter alle Glieder der Gemeinden, 
die fie lefen wollen nach einer Ordnung circulis 
ven, und der ganze Jahrgang dann in den Ges 
meinde: Laden aufbewahret werde, 

Ihr habt auf der Stelle alle Unter Bes 
amten und Gerichtöftellen ꝛxc. in dem euch anvers 
trauten Lanscd; (Amts hauptmannſchaftlichen und 
Dberamtlichen) Bezirk alfo gehörig aufjufordern, 
zu unterrichten und zu bedeuten, damit durch folz 
che, ſaͤmmtliche Gemeinde s Vorfteher, Schulte 
heißen, Wirthe in den Schenken ıc. und alle Une 
terthanen von diefer Unſerer gnädigften Abfihe 
Kenntniß erhalten, und auf diefed Blatt aufmierfe 
fam werden. VBefonders habt ihr auch die Zunft⸗ 
richter s Aemter zu befehligen, alle Innungen im» 


Lande auf diefe Blätter ganz befonders aufs 
merkſam zu machen. 

Mehrere Kultur der mechaniſchen Kuͤnſte und 

Handwerker iſt ein hauptſaͤchlich er Geſichts⸗ 
punkt, den man bey dieſem Unternehmen aufge⸗ 
faßt hat, und ununterbrochen verfolgen wird. 
Die Zunftgenoffen haben in dem jetzig en Zeit: 
punft, da feldft in den Nacbarfchaften des 
hieſigen Landes, wo der Erfindungsaeıft lange 
gefhlummert hat, fehr treffende Anſtalten ges 
macht werden, felbigen zu ermuntern alle möglis 
che Urfache, auf ihre WVervolllommmung hin zu 
arbeiten, um auf dem Wege des Nahrungsftans 

des mit den Nachbarjchaften verhältnifimäs 

Hig fortzufchreiten, Es ift alio zn den Einſich⸗ 

ten und Fähigkeiten, welche viele Mitglieder der 

Zünfte in dem biefigen Lande befisen, das Ber: 

trauen zu hegen, daß fie die Gelegenheit, weiche 
ihnen Hier angebothen wird, ſich mit neuen und 
nuͤtzlichen Ideen befannt zu machen, mit Begiers 
de benugen werden. Bon fämmtlihen Bes 
amten ift ohnehin mit Recht voraus zu feßen, 

daß jeder derfelben diefe Blätter für fich halten 

- werden. Es wiirde wenigſtens fehr auffallen, 

wenn Aejenigen Beamten, die auch nicht viel 

Zeit und Luft zur Lektüre haben, nicht wenigftens 
durch jene Wlätter ſich diejenigen Kenntnifle 
verfchaffen wollten, nach welchem zuverläffig faft 
ber gemeinfte Unterthan begierig ift, und die 
dem Beamten bey feinen Dienftgeichäften befons 
dern Nußen gewähren: 

Denen Beamten, die fih duch Empfaͤnglich⸗ 
Beit für neue und Vortheil gemährende Ideen 
auszeichnen, kann es ohnehin nicht anders als 
ſe hr angenehm feyn, in jenen Vlätten Gele 
genheit zu finden, eine Weberficht der Kortfchritte 
der Eultur guter Kenntniffe und Erfahrungen, bes 
fonders des Vaterlandes, zu erhalten. 

Am Ende jeden Jahres wird ein Namenvers 
zeichniß derjenigen, weldye jene Blätter halten, 
durch den Druck bekannt gemacht werden, — 

Ueberhaupt machen Wir eud zur Pflicht, 
die Verbreitung diefer Bolfszeitung end) ganz ber 
fonders angelegen ſeyn zu laffen, um dadurd) zu 

‚dem Zwe der Belehrung der Unterthanen und 

Abhuͤlfe fo mancher Gebrechen x. zu einem 
Buch, dem ibe naͤchſtens genauer fennen ler⸗ 

gen werdet, alles mögliche beyzutragen. 

Wir erwarten Übrigens zu feiner Zeit umſt aͤndli⸗ 
den und gründlichen Bericht über die Befolgung 
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diefes Ausfchreibend , wozu ihr euch die Daten 
von den Aemtern und Gerichtsftellen zu liefern 
laffen habt, damit Wir beurtheilen können, ob 
alles zweckmaͤſig eingeleitet worden ift, und wers 


‚fihern euch in diefem Fall im voraus Unſerer 


era Zufriedenheit. Bayreuth, den 

$. Sul. 1796. 

König. Preuß. Obergebürgifche Kriegeds 
und Domainen Kammer. 


Allgemeines Ausfchreiben an alle 
Landes  Amtshauptmannfchafs 
ten und Oberämter, 


Zeiz. 

Man hat in Zeiz ſchon ſeit einigen Jahren, 
eine Schule fuͤr arme Kinder errichtet, wo 
dem Unterricht frey erhalten, und wo die Maͤd⸗ 
chen in mehrern weiblichen Arbeiten Anweifung 
befommen. Mur wäre zu wänfhen, daß man 
für Lehrer forgte, die fowohl Menſchenkenntniß 
als Einfihten in andern Wiffenfhaften genug 
befäßen, um fie in allem, was der Menſch und 
der Bürger nöthig hat, weislich zu unterrichten. 
Jetzt iſt der Unterricht ganz nad) altem Schrot 
und Korn eingerichtet. Dan übt das Gedaͤcht⸗ 
niß auf Koften aller anderer Kräfte des Mens 
fchen und fülle es mit unnägen und unverftänds 
lihen Stoffen an. Den BVerftand auszubilden, 
die Vernunft und den Willen durch Beurtheilung 
von Beyfpielen guter und böfer Handlungen, in 
Freyheit zu ſetzen, vergißt man gänzlich. Ein 
einziger Lehrer hat gegen zweyhundert Kinder zu 
unterrichten. Er kann daher nicht alle beobadhs 
ten und genau fludiren, um feine Lehrmethode 
nach dem Temperament und. den Fähigkeiten eins 
zurihten. Man würde dieſem Uebel leicht abs 
helfen Binnen, wenn man mehrere Kandidaten, 
die hier fehr zahlreich find, und die zum Theil 
auf die kuͤmmerlichſte Weite ihe Leben hinbringen 
müffen, mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Gehalte, 
als Lehrer anftelte. Diefe könnten fich hier üben 
und zudem Amte, daß fie jetzt oft ohne die ges 
tingften VBorkenntniffe antreten, vorbereiten. Zus 
gleich würde ed ein Aufmunterungsmittel feyn,- 
fi) durch Fleiß und Gefchicklichkeit auszuzeichnen, 
weil dieſe allein Anfprüche auf ein Predigtamt 
geben müßten. — Die biefige lateinifhe Schule 
I ſechs verfchiedene Klaſſen, welche jede ihren 
Lehrer hat, welcher täglich 7 Stunden ia 
geben muß, Man lernt lateiniſch und griech 
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handwerkamaͤßig. Der Autor wird esponirt (mie 
man +5 nennt) von den einzelnen Worten eine Er⸗ 
Härung gegeben, und damitglaubt man alfeo gut 
zu machen, Um das Aeſthetiſche, Pſychologiſche 
und Philoſophiſche eines Schrifttellers kümmert 
man jihnidt. Man treibt round mehrere Jahre 
die fateinifche und griehifhe Sprache, ohne eis 
sen Schriftfteller richtig verftehen und mit Geift 
und Gefchmad behandeln zn lernen. Mathemas 
sit, Naturgeſchichte, Naturlehre, Philoſophie, 
franzöfifbe und engliſche Sprache, Technologie 
n. f. w. find hier ganz unbefaunte Wefen, und 
man fcheint fie gar nicht zum menfchlichen Unter: 
richte nöthig zu halten, weil man feine Auſtalten 
weifft, dieſe Luͤcken im Unterrichte auszufüllen. 
Der Rektor Miller, defien Einſichten man 
tuͤhmt, wird ohne Zweifel diefen Mängeln und 
Gebrechen, welche eine Entehrung und eine Schans 
de diefer Schule find, abhelfen. Die meiften 
Lehrer find Bejahrt, und man würde Unrecht thun, 
wenn man von ihnen ˖ die Kenntniffe, welche uns 
fer Zeitalter von Schullehrern fordert , verlangen 
wuͤrde. Aber wäre es nicht recht und flug, daß 
Man verdiente Männer mit ihrer ganzen bishe: 
rigen Befoldung in Ruheſtand verfegte? Man 
hat mir gefagt, der Konrektor Schwager, der 
fein Amt eben fo redlih und treu als einſichtsvoll 
und fleißig lange verwaltet hat, wuͤrde wegen 
feines Alters-abtreten, wenn man ihm hinlängs 
lich zu leben gäbe. Iſt es nicht Pflicht des 
Staates, verdienten Männern ein ruhiges und 
bequemes Alter zu verfhaften? Man darf es 
von den Einfichten des Konfiffsriums und von 
feiner Achtung gegen Pflicht und Recht erwarten, 
bafı es die Wüniche des verdienten Mannes bald 
erfüllen wird, Ueberhaupt würde es fehr gut 
ſeyn, wenn man die jetige Klaffeneinrichtung aufs 
haͤbe umd jeder Lehrer würde dann nur in den 
Sprachen und in den Wiffenfchaften Unterricht 
ertheilen, worin er die meiften Kenneniffe befäße. 
Schon hat vor mehr als einem Jahre der 
Rektor die Einrichtung getroffen, daß die Schuͤ—⸗ 
ker, welche Scullehrer anf dem Lande werden 
wollen, in den unterften Klaflen Unterricht geben, 
um ſich zu Üben, aber es ift nur zu bedauren, daß 
fie reg noch keine Uuterweifung genpffen haben, 
weiche fie zu dieſem Zwecke tauglich machte. Viel⸗ 
leichi wird auch. die Zukunft diefem Mangel abhel: 
fen, Daß die Kandidaten der Theologie woͤchent⸗ 
lich eine Zufammentunft bey Lem Ouperintendent 


fen, ji im Erflären dee A. und SI. 
u. ſ. w., willen die Lefer ſchon aus diefer Zeis 
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Aupper haben, wo fie Au vorles 
T üben 
tung. Mur ift fehr zu zweifeln, daß das Ver⸗ 
fäumte auf Schulen und Univerfitäten gut ges 
gemacht werden. koͤnne. 

Die Winfelfchulen, wo der Buͤrger feine Kins 
ber erziehen und unterrichten läßt, find in dem 
allerelendeften Zuftande. Wer oft Feine Gefthick 
lichkeit zu einem Handwerke hat, faͤngt an Kins 
deriehrer zu werden. Die Geiftlichen der Stade 
fcheinen nicht die Aufmerktfamteit und Anfficht 
dieſem Gegenitande zu widmen, welche er vers 
dient und welche fie auf ihn haben follten. Dan 
bat im Winter wöchentlich zwey Sffentlihe Kon⸗ 
jerte. Das eine nenne man das Adelidje, das 
andere das Bürgerliche, Wrrurtheile trennen die 
Menfchen von einander und rauben ihnen taufend 
Breuden, welche freyer gefellfchaftlicher Ilmgang- 
gewährt, Doch erfireckt ſich diefes Urtheil wicht 
auf dieganze Klaffedes Adels. Der Kanzler von 
Boſe und der Stiftspräfident von Mandelslohe 
werden allgemein wegen ihrer Einfichten, Auf 
klaͤrung, Pflichtbeobachtung und Menfchenfreunds - 
lichkeit geruͤhmt. 

Der linterricht auf dem Sande ift klaͤglich ; viele 
Schullehrer find Bediente gemefen, und haben 
weder die zum Unterricht nörhigen Talente noch 
Geſchicklichkeit. Die Pfarrer befümmern fich 
nicht darum wie es mit den Exhulen befchaffen 
ift, weil es ihnen entweder an Kenntniſſen, oder 
am Willen, gehörige Aufſicht und Fleiß darauf 
zu verwenden, fehlt. Es giebt unter den Pfars 
zern einige treflihe, einfichtevelle und pflichtlies 


bende Männer , die willen, daß fie zu Envas 


andern als zum Megetiren und zum Feldbau ges 
fchaffen find, aber dieſe Anzahl ift gering. Aufs 
fallend iſt es, daß viele junge Leute, fo bald fie 
ihe Amt angetreten haben, alles weitere Studis 
ren aufgeben und aus Mangel an Befchäftigung 
aufAusfchweifungen verfallen. Daß man vielen 
Aemter aus Mitleiden gibt, und daß mancher 
nicht zur rechten Thuͤr in den EC chaafftall einges 
bet, verdient mehr als Tadel, F 

Seit einigen Jahren findet man auch Leſebi⸗ 
bliotheken hier, die aber faſt nichts als Romane 
enthalten. Journale und Zeitungen faͤngt mar 
auch an zu leſen. Daß die Kultur hier ſo gerin⸗ 
ge Fortſchritte macht, liegt vorzuͤglich an der ers 
wachjenen Generation, welche alles Studiren und 
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Lernen verachtet,, und den Kopf mit Vorurtheilen 
und Aberglauben angefüllthat. Die kirchlichen Eins 
richtungen find noch wie vor zweyhundert Jahren. 
Dan hänge feſt und fteif an dem Erorcisinus, 
an der Privatbeichte, an alten verſtandloſen Lies 
dern, an leerem, Ceremonien beym Abendmahl 
geben u. f.w. Zum Ungluͤcke gibt es einige Geiſt⸗ 
liche , weiche ihren Zuhörern den Wahn einprägen, 
dag das Chriſtenthum in dem Felthalten an Gere: 


monien beftehe, und jeden, welcher ihnen nicht 


glaubt, und felbft zu denken wagt, verbammen, 


Heffen . 

Gewis erfreut fihh Heffen weiſer Landes 
Geſetze, die unldugbar das Landeswohl bejwes 
den, nicht aber immer zweckmaͤßig wirken. Nur 
zu oft mangelt witlige Folgſamkeit, blickt Vor— 
liebe zum Alten und Haß gegen nothwendig ges 
wordene löbliche Neuerungen hervor. So wirkt 
das ſchoͤne Gebor der Abfihaffung der Trauer wer 
niger wie man wuͤnſchte. " 

Mur der völlig arme, oder bald zu der Klaffe 
übergehende Landbewohner in Niederheften, wenn 
die Anfchaffung der Trauerkleider ihm völlig uns 
möglich iſt, bezicht fi) wohl auf die herrliche 
Verordnung, um es zu verheimlichen, daß Duͤrf⸗ 
tigkeit ihn voͤllig außer Stand ſetze, es ſeinen 
Witnachbar gleich zu thun: der Bemitteltere 
handelt aber ganz anders, er wird Uebertre⸗ 
ter; nur zu oft findetsman, daß der Wohlhabend⸗ 
fte am ftärfften dem heilfamen Gebote widerftrebt. 
Er, der gerade dein weniger Bemittelten mit ſei⸗ 
nem Beyſpiel vorglänzen,, und durch die That 
beweifen follte, wie er es als wahr erfenne, daß 
ein Werftorbener nicht ducch Kleider und darauf 
Beziehung habenden Aufwand, geehrter , beiler 
und begluͤckter werde, wie ſolche Kleider eine traus 
rige auf die Gefundheit ſchaͤdlich wirkende Rück 
erinnerung verurfachen können u. d. 9. Aber ge⸗ 
rade er heat, ohne die Beſſerung des Allgemein: 
wohls zu beherzigen, den Gedanken, die Befol: 
gung des weilen Gefeßes ſey der Meinung, die 
man von feinem Vermögen habe, ſchaͤdlich, — und 
fo ſchadet er fih, den Seinigen und allen feinen 
Berwandten, ja nlle denen oft, die nur nöd) ets 
was Veräußerliches das Ihrige nennen können, 
und reißt jeden, das Letzte des Wermögens, der 


wegen, verordnungsmidtig aufzuspfern. ⸗ 


—S die Geiſtlichteit jeden Orte die bie 
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Vebertreter des Sonntags gewiß erblickt, wäre 
es auch, wenn ein paſſender Vortrag nicht fruchs 
tete, durch noͤthige gerichtliche Anzeige, dem Mes 
bei am kräftigiten begegnen? — fr 


Bisthum Bamberg. 
Polizeyverfügungen in Bamberg. 

Um dem wirklichen Holzmangel vorzubeugen, 
ward fchon im Herbſte des vorigen Jahres das 
von dem umnvergehlichen Fürften Franz Lud— 
wig- errichtete Holzmagazin auf Befehl des jetzt: 
regierenden Fürften mit einem erfecklichen Holzs 
vorrathe verfehen, und den asften Jenner zum 
Beften der Einwohner Bambergs geöffnet. Uns 
terſchleife zu hemmen, gab ınan dem Gefchäfte 
folgende Einrichtung : Jeder, der Brennholz bes 
darf, erhält ein Billet von dem Richteramte feis 
nes Bezirkes, worin fein Beduͤrfniß an Holz bes 
merkt ift. Gegen diefes Billet empfängt er vom 
Stadtkonſulenten eine Holzanweiſung an dem 


Holzinſpektor, welcher gegen baare Bezahlung 


des feſtgeſetzten Preijes das Holz abgiebt. Aller 
Wucher mit diefem Holze ift bey Strafe des das 
für bezahlten Preifes unterfagt. Ausgejfchleffen 
won diefer Wohlthat find alle jene, die Holzbe⸗ 
Rallungen haben, oder die eigene Waldungen bes 
ſitzen, ferner jene, deren Gewerbe Brennholz 
zum Bedürfniffe macht, endlich ulle Fremde, 
Eine eben fo wohlchätige Anftalt iſt die Werfüs 
gung des Fürften, daß, da fonft Getraide aus 
den Kaftenböden gegen einen niedriaen Preis abs 
egeben wurde, nun Backmehl verkauft wird, 
dadurch koͤnnen Mehrere und Armere Theil an 
diefer Wohlthat haben. Nebſt diefen Anftalten, 
Diangel und Üüberfpannte Theurung zu entfernen, 
erſtreckte fih die Fuͤrſorge der Polizey auch auf 
andere, eben fo wichtige Gegenftände, . Einer 
derfelben iſt Aufſicht auf Maaf und Gewicht, 
Vefonders Landleute, die Viktualien zum ers 
Fauf bringen, laſſen fich zu Schulden fommen, uns 
richtige Maape zu gebrauchen, Daß manche aus 
Sewinnfucht ſich Verfälichungen erlauben , iſt kei⸗ 
nem Zweifel ausgefeßt, daß aber auch die Lan⸗ 
desverfaffung zum Theil dieſe Schuld mittrage, 
ift eben fo ausgemacht. Auch das Hochſtift Bam⸗ 
terg druͤckt das Erbuͤbel des fränkifchen Kreifss, 
daß es nicht nur von den der benachbarten Staus 
ten verfchiedene Maaße und Gewichte habe, füns 


dern daß fogar zwifchen den einzelnen Aemtern, 


Dtaͤdten und Märkten deſſelben, in Ruͤckſicht auf 
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Maas und Gewicht die auffallenfte Verſchieden⸗ 
* herrſcht. Um wenigſteus Schaden von den 
Kaͤufern der Reſidenzſtadt zu entfernen, ward die 
Verordnung erlaſſen, die Maaße und Gewichte, 
nach denen auf den Maͤrkten in der Stadt Bam⸗ 
berg verkauft wird, nach dem Bambergiſchen 
Muttergewichte zu beſtimmen. Dieſe Verfuͤgung 
hebt. zwar das Uebel nicht aus feiner Wurzel, 
denn dazu gehören tiefer greifende Operationen, 
aber fie folte der Sporn ſeyn, mit Ernft Hand 
an feine Ausrottung zu legen; und nicht nur 
Maagaße und Gewichte, auf ein allgemeines eins 
ziges Muttergewicht zueückzuführen, fondern auch) 
einen beftimmten einzigen ZAhlfuß durchgehends 
fetzufegen. 

Da ſchon einige Jahre her die Raupen unge⸗ 
heure Verwuͤſtungen anrichteten, ein Ereigniß, 
das zwar auffiel, aber auch duch Vernachlaͤſſi⸗ 
gung einer forgfältigeren Baum s und Gartens 
ultur meiftens felbft herbey gezogen wurde, fo 
machte eine Verordnung den Gartenbeſitzern zur 
Verbindlichkeit, binnen einer gefegten Zeitfriſt 
ihee Bäume und Gebüfde von den ſchaͤdlichen 
Baupenneftern, bey Strafe zu reinigen, bie 
Raupenneſter aber nicht bloß auf die Straſſe zu 
ſchleuͤdern, fondern auch Sorge für ihre gaͤnzliche 
Vernichtung zu tragen. Es wäre Zeit, Sa man 
auch in andern Hochſtiftsgegenden nad) den treflis 

en Benfpielen der Oberämter Borhheim und 
arlofftein die Baumzucht weniger ber Nas 
sur überließe, fondern auch ſich davon uͤberzeuge, 
daß fie einer gedeihlichen Cultur beduͤrfe. Mel 
der Vorwurf, wenn die jetzt Lebenden ihre von 
den Vorvaͤtern ererbte Nuß⸗ und Zwetſchenbaͤu⸗ 
me: erfiorben auf die Nachkoͤmmlinge übergehen 
laſſen, ohne durch Nach zucht väterlich fir fie ges 
forgt zu Haben! Zum Schluffe, um alles hieher 
gehörige. vollſtaͤndig darzuftellen, nur eine Er— 
ung des Verbothes vom 1oten Febr. wähs 
rend der Setzzeit, keine Hafen zum Markte zu 
bringen, * 


Reichs » Angelegenheiten. 


Die. Fürftl. Neuwiedifche Rekursſache hat 
nun am Reichötage ihr Ende erreicht. *) Nach—⸗ 
dem noch verfchiedene Stimmen abgelegt worden 


"De ber dieſes Blattes behält «6 fich vor. den Leſern deffeiben Kunfrig eine ausführliche Ger 
°edaldır Bieied muerhuärbigen Prosefles und Rekurfes zu liefern u * 


Par 


.- 
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waren, und ſich auch ſchon die hohern Collegien 
In ihren Schluͤſſen vereinigt hatten, Fam es am 
22ſten Zul. zur öffentlichen Ne; und Correlation. 
Aus dem Kurfürftl. Concluſo, weiches diesmal 
ur Baſis angenommen wurde, entftand bald ein 
ommune duorum und da auch die Reichsſtaͤdte 
deinjelben beytraten,, fo war nachftehender Echtuß 
aller 3 Reichscollegien vorhanden. 
„Nachdem man anderweit die Refureanges 
fegenheit des Hrn. Fürften von Neuwied, und 
babey den über dieſen Gegenſtand erfatteten 
durch das hoͤchſt verehrliche kaiſerl. Commißs 
fionsdetret vom sten März vorigen Jahres 
hierher mitgetheilten Tammergerichtlihen Bes 
richt ſammt Anlagen in Vortrag geftellet, und 
in Berathſchlagung arzogen hat, fo ift in allen 
3 Neichscollegien daſuͤr gehalten und beſchloſt 
fen worden, daß in genauer Erwägung aller 
in dem vorliegenden Falls zufammentteffender 
Umftände, die von dem * ReichsCammer⸗ 
gericht, gegen den Hrn. Fuͤrſten von Neuwied 
aus dem nicht beſtehenden unerwieſenen Grun⸗ 
de eines Bloͤdſinns verfügte Regierungs-Cu—⸗ 
ratel nicht vn Beftand, und daß der Hr. Fürft 
mit Aufbebung derfelben, in die Ausübung 
feiner zuftehenden vollen Regierungsgewalt wies 
der zufegen fey. Hierbey jedoch, wie es ſich von 
felbften verftehe, alles, was mit diefem Euras 
telpunkt unzertrennlich verbunden ift, fondern 
auf Juſtiz⸗ und Partheyfahen überhaupt, 
und ins befondere auf diesgenaue Beobachtung 
des unterm ı7. May 1788. errichteten, und 
Durch die vaͤterliche Urkunde vom 28. Jun. 1797 
erläuterten eidfichen Reverfes eine Beziehung 
hat, fo zuverfichtlich auch zu hoffen und zu erwars 
tenift, daß der Hr, Fürft von Neuwied fchon von 
ſelbſt ſich deffen genauefte Befolgung angelegen 
feyn faffen werde, lediglich der AJuftizverfafs 
fungsmäßigen Verfügung der richterlichen Ber 
hoͤrden forthin überlaifen bleibe, welches alles 
alsdann an Ihro Roͤm. K. Maj. zur allers 
hoͤchſten Genehmigung mit dem ehrerbietigs 
ften Erſuch, allerunterchänigft zu bringen wär 
re, in defien Gefolge erfoderliche Weilung an 
das 8. R. Cammergericht allergnädigft ergehen 
zu laſſen.“ 


ierzu eine Deylage)) 
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Diefer Schluß ber 3 Meichdcollegien wurde 
hierauf von den höhern Directoren zum Reichs 
gutadhten eingerichtet, ſodann durch die Reiche; 
dirertorial: Eanzley der Kaif. Principal: Coms 
miffions » Canzlep eingehändigt und am 25ten 
Sul. auf dem Wege der Dictatur öffentlich 
mitgetheilt. 

Der Fürft von Neumied befindet fich noch 
zu Rampimähl, wird aber, wie es heißt, bald nad 
Wien reifen um daſelbſt die Ratification des für 
ihn erftatteten Reichsgutachtens zu follieitiren. 

Am 21, Jul. wurde der XXXIXſte Ertract 
aus dem Reichsoperationscaffabuche (d. d. Franff, 
am Mayr d. 1. Jul. 1796.) zur Dictatur ger 
bracht: Im Monat Jun, wurde 7) eingenoms 
men 269,931 fl. 10 fr. 2) ausgegeben 235,000 
fl. a) Generals Einnahme 5,128,242 fl. 53 fr. 
b) Ausgabe 4,997,373 fl. zo fr. c) bleibt Caſ⸗ 
fenvorrath 130,869 fl. 32 fr. Unter den Cons 
tribuenten des Monats Jun, zeichnen ſich vors 
züglih aus: Hamburg mit 72000 fl., Kurſach⸗ 
fen mit 37,500 fl. u. |. w. 

Bey den traurigen Kriegsnachrichten, haben 
ſich die Gefandten von Kurtrier und Kurfachien 
von Regensburg wegbeneben. Bon den kaiſerl. 
Miniftern ift noch niemand abgereißt. 

Die Deputirten der Neichsftade Nürnberg 
(Strohme und Zahn) haben bey dem Kaifer 
in einer Audienz ihre Beſchwerden übergeben. 
Gedachte Reichsſtadt rechnet diejährl. Einkuͤnfte, 
welche ihr durch die Preuß. Beſitznehmung ents 
zogen worden, auf 150,000 Rthl. 


QTeutfher Krieg. 

Schon am 22. Auf. gieng die Bergfeſtung 
Königftein durch Kapitalation an die Franzos 
fen über. Der Borrath von Provifion und Deus 
nition war zwar noch anſehnlich genug, allein die 
Franzoſen hatten der Feftung das Wafler abgegras 
bern und der einzige Brunnen, der in der Feſte 
felöft befindlich war, iſt eine Regenwaſſereiſterne, 
die ben trocknen Wetter nicht hinreichend war, 
das noöthige Wafler zu liefern, und dieß war die 
Urfache der fchnellen Uebergabe, die ſchon nach 
wenigen Tagen erfolgte ; da ſich die Franzoſen im 
Jahr 1793. beynahe 4 Monate darin hielten. 
Am 24ften Jul. marfchirte die Garniſon, welche 
aus kaiſ. Truppen und dem Kontingent von Nord⸗ 
haufen beftand, mit allen Kriegsehren aus der 


» 


blik zu dienen. Am 25. marfchirte fiedurch Frank 


furt. Sie wurde den erſten k. k. Vorpoften übern ” 


geben. 
Die 
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Feſte; fie ſtreckte darauf dad Gewehr, und erklaͤrte 
bis zur Auswechſelung nicht gegen die fr. Repu 


2 


Feſtung Ehrenbreitftein wird nun 


von den Franzoſen belagert. Am zıten Jul. 


machte die Befakung einen Ausfall mit 200 M, 


auf Pfaffendorf. Die franz. Befakung, welche 


nur aus 30 Mann beftand, that großen MWieders 
ftand, und die 200 Mann fehrten, ohne ius 


Dorf zu fonimen, wieder zuruͤck. Sn der Nacht 


‚vom ı8ten Sul, machte die Befagung eine aufs 


ferordentlic) ftarfes Feuer, weldyes durch die Frans 
zojen vom Petersberg und von Pfaffendorf aus 


beantwortet wurde, Ins Thal fielen -verfchiedes 


ne Kugeln und im fogenannten Cafterlalbau gieng 
das Faif. Heu⸗ und Strohmagazin an, weiches 
ein fchreckliches Feuer machte. — Ben Neuwied 
arbeiten 7000 Wann an franz. Verſchanzungen. 
Im fraͤnkiſchen Kreife rückten die Franzoſen 
nach und nach etwas weiter in das Innere diefes 
Kreifed. Die kai. Armee unter Gen. Wars 
tensle ben hatte ſich feit dem ı8ten Jul, meift 
bey Bamberg gefammelt. Viele Abtheilungen 
von derfelben, waren bis zum z4ften auf ihrem 
Ruͤckzuge ſchon durch -Bamberg paffirt. Die 
Kriegskaffe nebft der Kanzley paßirte den 26ften 
durch-Erlangen, wo auch das Gefolge des Genes 
rals Werneck am 25ſten durchgegangen war, 
Die Nefervekorps diefer Armee haben den 25ten 
Sul. ihre Reife von Bamberg nah Böhmen ans 
etreten. Mit aller Thätigfeit fuchte man die 
n Bamberg befindlichen wichtigen F. f, Magazis 
ne in Sicherheit zu bringen. 


Am 24. und 25. 


ul, gieng ein anſehnlicher Artillsrietrain in drey 


Kolonnen mit 2000 Pferden Beſpannung durch 
Bayreuth nach Böhmen ab, welcher den 27. in 
Eger eintreffen follte. In Bamberg war in 
jenen Tagen Fein Pferd nur auf 2 Stunden für 
6 Carolin zu bekommen. Am 24ften des Abends 
follten Rothmaͤntel durch dieſe Stadt gehen. Als 
len Einwohnern’wurde zu ihrer Sicherheit anbes 
fohlen, daß fih, während ihres Durchmarſches 
niemand weder auf der Straffe noch in den Bens 


ftern fehen laffen follte. — Am 24. Jul. fruͤh 


um halb 3 Uhr kamen 400 M. Franzofen, theils 


Kavallerio, theils Infanterie in Haßfurth eis 


nem Würzöurgifchen Städtchen, 3 Meilen von 


DBeylage zum 3aften St. der Nat. Zeitung d. Teut. 1796, 
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Schweinfurth auf dem Wege nah Bamberg an, 
Die Chefs verlangten außer einigen Lebensmits 
teln und Rauchtaback 100 Louisd'or Kontribution, 
Verfchiedene geineine Soldaten baten fi noch) 
von einigen Bürgern Tafchenubren , filberne 
Schnallen und Geld aus. Im Klofter Theres 
nahmen fie ein gelattelted Neitpferd mit, und 
äußerten, daf fie binnen 24 oder 28 Stunden wier 
der Fommen würden; in einigen Tagen hofften 
fie in Böhmen einzutreffen. Am 24. und 25ften 
Sul, marfchirten an 6000 k. Truppen theils Sin: 
fanterie, theils Kavallerie, worunter an 3000 
Uhlanen waren, durch Zeyl gegen die Franzos 
fen. Hier follten an 40000 Di. Kaif. ein Lager 
beziehen. Es war in diefer Gegend kein Biſſen 
Brod mehr zu erhalten. Die Kavallerie nahm 
von dem herrſchaftl. Fruchtboden allen Hafer weg. 
— Am 24. Jul. endlic) rücten die Franzofen in 
Würzburg ein, Hier war- damals das Haupt: 
quartier des franz. Gen. Kleber. 
befteht aus 25000 Mann. Die Avantgarde wel: 
che aus 15000 M. beftcht, kommandirt der franz. 
Gen, Klein. Und noch follte eine franzoͤſiſche 
Kolonne im Begriff ſeyn, ducchs Mergentbeimifche 
in den fränfifchen Kreis einzudringen: aber nad) 
ganz fihern Nachrichten war die Stadt Merz; 
gentheim am zoften Jul, nod) nicht von den 
» $ranzofen beſetzt. In und um Schweinfurt ftand 
gleichfalls ein fr. Hauptkorps, deffen Patrouil: 
‚len bis Haßfurth ftreiften. Auf dielen legten 
Punften fielen bisher täglich Gefechte mit abwech⸗ 
feinden Gluͤcke vor. 

Das Hauptquartier des kaiſerl. F. Z. M. Gras 
fen von Wartensleben, war in den lebten 
Tagen des v. M. theils in Zeil, theils in Elt— 
mann. General Wernec fommandirt ben 
Burgwindheim; Gener. Kran in der Gegend 
von Meuftade, In Herzogenaurach und der bes 
nachbarten Gegend, befanden ſich bis zum zıften 
v. M. 4 Divijionen Barko⸗Huſaren, nebft mehr 
tern Spnfanterieabtheilungen. Kine Divifion 
machte täglich die Parrouillen. Bon der ſchon 
laͤngſt erwarteten Verftärkung von 25:30000 M. 
Balliciern, war bis zum 29ften Jul. das Kaval: 
lerieregiment von Lewenwehr wirklich einger 
teoffen. (Den zıften erhielten die in Herzoaens 
autach ftehende Huſarenabtheilungen unvermuthbet 
Drdre, nach Burgfarrenbach aufzubrechen.) Die 
Stadt Bamberg hat blos Fürftbiichöfl. Bamber⸗ 
siihe Garniſon; auch die Feftung Forchheim, 


Dies Korps: 
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(allgemein fchon befanntals Geburtsort des Pons 
tius Pilatus,) war bis zum zoften nur mit 
Bambergiſcher Garniſon verfehn, Aber an ges 

edachtem Tage traf das Rohanſche Korps bey 
Forchheim ein, verlangte den Durchmarſch, den 
man auch nicht füglich verweigern fonnte, Kaum 
aber war es abmarichirt, fo befette es die Thos 
re, und die Forchheimer mußten nun vernehmen, 
daß die Rohaner gefonnen wären, ferner hier bey 
ihnen zu verbleiben, (Vermoͤge einer ausdrüdk 
lihen Verfügung des Fürftbifchofs von Bamberg, 
follte Forchheim, fo wie die Stadt Bamberg, 
nur allein Bambergifche Sarnifon haben.) — In 
dem ganzen weitläuftigen Striche von der Weſt⸗ 
grenze des Fuͤrſtenthums Ansbach bis nad) Heils 
bronn, und bis ins Merthheimifche , befinder fich 
nun, feit den 27ſten oder 28ſten v. M. fein 
Faiferlicher Soldat mehr, 

Sn Wertheim mußten die Kaiferlihen, bey 
ihrer Retirade, ein Depot von 9000 Fäßern 
Mehl, jedes Faß von 7 Eentuern, und 30000 
Malter Hafer, nebft einem beträchtlichen Medis 
cinalvorrathe, zuruͤck laſſen. Faͤhndric Mobhai, 
vom Wallachiſch⸗Siebenbuͤrg. Bat. ſuchte mit 
30 Mann, auch nach der Entfernung der Armee, 
es noch zu erhalten. Aber vergeblich: 80000 
Saͤcke Hafer, fo wie auch für 36000 fl, China, 
wurden in den Mayn geworfen, 

Ben dem Misgefchick aller teutfehen Truppen 
in Schwaben, ſahen ſich mehrere Stände des 
ſchwaͤbiſchen Kreijes gendthiar, einen Waffenſtill⸗ 
ftand auf- Bedingungen zu jchliehen, wie fie der 
Si ger begehrt, Der Herzog von Würs 
temberg fchloß den feinigen am ı7.-Aul, zu 
Baden mit dem Dberfelöheren der fr. Armee 
Moreauab. Die Dedinaungen deffeiben -find 
von der Art, daß dies ungluͤckliche Land, das nun 
ſchon lange an den verwuͤſtenden Plagen des Kries 
ges litte, noch weit länger die Folgen daran ems 
pfinden wird. Der Herzoa von Würtems 
berg zieher nähmlich Vogleich feine Truppen von 
der Faifert. Armee zurück, er zahlr an die Republ. 
4 Millionen Liv. in Elingender Muͤnze, liefert 
ihr 4200 Pferde 700,000 Zentn. Waitzen, 50,009 


. zentner Safer, 100,000 Ztr. Heu, 50,600 Pr. 


Schuhe. Die fr. Truppen koͤnnen freu durch 
fein Land zichen, und werden aledann von dems 
felben unterhalten, jedoch werden diefe Koſten 
von obiger Kontributionabgejonen, Die Reichs⸗ 
ftäoe Eflingen und Reutlingen und die 
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Orte Sendingen und Hechingen, welche 
der verwittweten Herzogin gehoͤren, find in dies 
fen Waffenſtulſtand mit eingeſchloſſen, fügen fich 
nach dem nähmlichen Bedingniffen und zahlen 
nah Verhaͤltniß ihrer Einkünfte, ihren Autheil an 
die verlangten Kontributionen. Diefer Traftat 
wurde von den Wirtembergifchen Geh. Näthen 
v. Mandelslohe und Kerner und dem Gen. 
Moreau unterzeichnet. — Der Warggraf 
von Baden jchloß mit Zugrundlegung einer 
bereits aın 19. Jul. zu Baden getroffenen vors 
läufigen Verabredung am 25ften Jul. einen Wafı 
fenftillitand für die diefleits des Rheins liegenden 
Marggraͤflichen Lande unter ähnlichen Bedingun: 
gen als Würtemderg. Zufffge deilen zicht 
der Diaragraf ebenfall: fein Kontingent zurüc, 
Er bezahlt dem Zahlmeifter der Rheins und Mos 
fel: Armee in 4 Terminen, die Summe von 2 
Mitlionen Livres in baaren Gelde und liefert ihr 
1) 1000 Pferde, worunter 600 Zug: und 400 
Reiterpferde von 8 bis ı7 Zoll Höhe nnd von 5 
bis 8 jährigen Alter. Diefe werden in 3 gleichen 
Adtheilungen von 10 zu 10 Tagen abgeliefert. 
2) 500 Dchien, jeder von 5 Zentner Schwere, 
in einem Zeitraum von ı $ Wionat; 3) 25000 
Zentner Getraide, wovon 2 Drittheil Waiten 
und ein Drittheil Rocken. 4) 12000 DSaͤcke Has 
fer, Saͤcke zu ızboisfeau,*) 5) 5000 Itr. Heu. 
6) 25000 Paar Schuhe werden innerhalb eines 
Monats in die Strasburger Magazine geliefert, 
and wenn diefe Schuhe innerhalb diefer Zeit nicht 
geliefert werden koͤnnen: jo follen fie mir 5 Liv. 
Liv. das Paar bezahlt werden. Der Marggraf 
zu Baden muß einen Beauftragten um Com- 
miflair Ordonnareur en Chef der, Rheins und 
Mofelarmee abichiefen, um mit diefem gemein: 
ſchaftlich die Pläge und Epochen der Lirferunaen 
zu beflimmen, und über den Preis der andern 
in dieſer Anforderung nicht genannten Das 
turalien ſich zu vereinigen, deren Fournirung den 
franz. Truppen nörhig feyn dürfte, DiefrWafı 
fenftikitands : Trattat wurde am obigen Tage zu 
Stuttgard von dem. Badenichen Bevollmaͤchtig⸗ 
ven Frh. von Reibenftein, Landvoigt vun 
Loͤrrach, und ben General Moreau unter 
Jeichnet. 

* Die im letztern Blatt diefer Zeitung erwähn: 
ten Vorfälle bey Stuttgardt und Cannftadt 


- (den a1. und 22jlen) hatton zur Folge, daß die - 


erreiher ihre Poſition am Neckar verlaſſen 
*) Ein boisleaw hält 640 franz. Eubikzui, 
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mußten. Das Hauptquartier des Erzherzogs 
Karl wurde hierauf den 24/ten von Fehlbach 
nah Schwäbifh Gemünd verlegt. Den 
25ſten war es in Aalen, Am 23. 'chlten im 
Hauptquartier des Erzh. Karl alle Machrichten 
von dem Stande der Armee unter dem Gr, Wars 
tensleben. Sin diefer Verlegenheit-fandre Se. 
koͤnigl. Hoheit einen Kourier ins Anfpachiiche, 
um hiervon Nachricht einzuziehen. Qäglich fier 
len hier Gefechte vor. Dennoch waren die Frans 
zofen gewöhnlich am folgenden Tage da, wo die 
Kaiferlichen am vorhergehenden Tage waren. Am 
24ften Jul. war die k. k. Seldpoft in Ulm. An 
eben dem Tage wurde an der Grenze des Ulmer 
Gebiets von Göppingen bis Gros ; Eißlingen ein 
Lager für 25000 M. Kaiferlichen abgeſteckt. In 
Ulm erwartete man ftündlich kaiſ. Beſatzung, 
weshalb auch der Ulmer Magiftrat in einem Mas 
nifefte vom 24. Jul, die Vürgerfihaft vorläufig 
ermahnte, dieſe Truppen mit der nähmlichen Des 
reitwilligkeit aufzunehmen, als es bisher von 
den Landleuten gefchehen wäre, 

Den 25ſten Jul. waren die Franzofen ſchon 
in und.bey Blochingen vorgerücdt, den 26ften 
hatten fie Heilbronn beieht. Heilbronn war, 
wie es hieß, im Begriff einen Separat: VBerrrag 
mit den Franzofen abzufchließen. Am 25. Zul. 
kam ein franz. Gen. + Adjutant aus dem Haupt: 
quartier (Sruttgardt) des Oberrh. Gen. en Chef 
durch Diele Stadt, we cher im dem Wagen einen 
Pſalz: Bavriſchen Offizier zur Begleitung bey ſich 
hatte, Erftererhatte Aufträge wegen der Manns 
heimer Beſatzung in Unterhandlung zu treten. 

Ceit der Mitte des Aulius waren im Ans— 
bachiſchen täglich, und an mehrern Orten faft 
ſtuͤndlich, Durchzuͤge und Durchmaͤrſche von Kais 
feriicben. Den zıften und z2ften gingen das 
Feldfriegsfommiflariat, das Auditoriat, das Ges 
nerglignartiermeifteramt , die Kriegskaſſe, die 
Felopoft, die Keichsfanzley, unter dem Gene 
rallieut, von Lilien uno Generalmajor von Linde, 
dann bis zum 24ſten das Dieburger und Amors 
bacher Lazareth, ungefahr 4000 Mann durch 
Creilsheim. Vom zıften bis zum 27ſten waren 
genen 7000 Mann über Yacht im Creilsheimis 
fchen Kaſtenamt einquartiert. Alles was anlangte, 
eilte aufs jchleunigfte in die Gegend von Guͤnz⸗ 
burg und Donauwerth, ohne zu willen, wo die 
ubrigen fich befanden. (Den 27ſten famen ax 
„oeiendurmftädsiiche Soldaten in Ansbach au, 
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die auch ihr Regiment feit einigen Tagen aufs 
ſuchten.) Den asften traf in Ereisheim ein 
Transport von der Feldapotbefe, von Monti— 
rungsdepots c. von 200 Wagen ein, welcher ges 
gen Ellwangen fpedirt wurde. (Die Unpartheys 
lichkeit erfordert e8, die Verficherung hier oͤffent⸗ 
lich zu wiederholen, daß bey dieſen Durchzuͤgen, 
auch nicht der geringſte Exceß verſpuͤrt worden iſt.) 
(Erlanger Zeitung.) 

Das ſaͤmmtliche ſaͤchſiſche Reichskontingent, 
nebſt den S. Weimariſchen Jaͤgern (etwa 8000 
Mann ſtark), iſt nun ganz vom Kriegsichauplaß 
abgetreten. Den 27ſten Jul, marſchirten fie durch 
Ansbach), mit 24 Kanonen; der Zug dauerte von 
8 bis ır Uhr. Den zoften hatten fie in und 
bey ‘Gräfenderg Schon ihr Nachtpuartier. Bey 
den ſchwaͤbiſchen Kreistruppen dürfte wohl eine 
gleiche Waffenruhe eingetroffen ſeyn, nachdem bes 
‚reits den 21. Jul., ſchon auf dem, in Augss 
burg verfammelten Kreisfonvente, laut officiellen 
Berichte, einmüthig die Verhandlung eines Wafı 
fenftillftand beichloffen, und nod) an eben demjels 
ben Tage, Abgeordnete mit den nöthigen Ju: 
ftruftionen, deshalb in das franz. Kauptpuartier 
abgeſchickt wort en waren. 

Bon dem fränfifchen Kreisfonvente, war am 
27ſten Jul, Gen. M. von Edardt, an den Koms 
mandanten der franz. Vorpeften, Gen. Klein, 
in gleicher Adficht abgeordnet worden. Don dies 
fem erhielt er eine Tchriftliche Verſicherung, wels 
che in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

»Die allgemeine Verſammlung des fränkischen 
Kreiſes, kann ganz unbeforgt feyn. Eigenthum, 
Sicherheit der Perſonen, Gottesdienſt, und alles, 
ſoll, laut der vom General en Chef Jourdan ers 
faffenen Proflamation, refpeftirt werden. In— 
deffen eriuche ich alle DObrigfeiten (Magiftrate) 
mir in Abficht mancher einzelnen fchlechten Leute, 
die ſich unglüclicher Weile wohl bey allen Ars 
meen in der Welt befinden, zu Huͤlfe zu kommen. 
Alle, welde der - gedachten Proflamation, des 
Generals en Chef entgegen handeln, jollen for 
gleich arretirt werden. 

Gen. der leichten Kavallerie, Klein, 

Mach Hftereifhen Berichten haben die Kais 
ferlichen das Breisgau ganz geräumt. Der Maſſa⸗ 
aufftand hatte zwar Statt gefunden, allein, (fo 
wie in&panien, in der Kombardey, auch an der 
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, Sieg ꝛc.) mehr Verwirrung veranlaft, Auf fols 


che NBeife ließ man nun die Breisgauifchen Bürs 


‚ger und Bauern wieder nach Haufe gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wien. Se, Maj. der Kaifer haben den nuns 
mehrigen General: Feldmarfchall : Lieutenant, Ans 
dreas Neu wegen feiner um die Veftung Maynz 
erworbenen vorzüglichen Verdienſte, nebft feiner 
ehelichen Leibeserben in des heil. Roͤm. Reiches 
Freyherrnſtand erhoben. 


Sranfen Am gten Sul. gieng eine Fänigl. 
Regierungss und Kammercommilfion von Bays 
reuth ab, um yrn denen im Jahr 1699 entjos 
genen Eandeshoheits Rechten über den in den 
Preuſſiſchen Antheil von Franfen liegende Theil 
der Graflchaft Thurnau *) Befit zu nehmen. 

Ein gleiches geſchieht nun auch noch den in 
einer Druckfchrift deducirten Rechten in Anfehung 
des Bisthums Eichftätt.. 


Sahfen:Hildburgbaufen. Da bis 
her in den Fürftl, Hildburghäufifchen Landen bie 
Einführung , Publikation und gefeglihe Kraft 
ber Fürftl. Sachſen⸗Gothaiſchen Lundesordnung 
von den Partheyen zur Ungebühr in Zweifel ges 
zogen oder gar widerfprochen worden ift, fo hat 
der regierende Herzog zur Vermeidung und Abs 
wendung beichwerlicher den Unterthanen zum Scha⸗ 
den und Verderben gereichender Ungewißheit eine 
Erklärung und den nöthigen Unterricht über die 
Einführung, geſetzliche Kraft und Verbindlichkeit 
der F. Sachſen⸗Gothaiſchen Landesordnung in 
feinem Lande Affentlich bekannt machen laſſen, 
wonach ſich Fünftig ein jeder zu richten habe. } 

Ludwigsburg. Amstendiefes wurde hier 
in der Hofcapelle zwifchen dem zweyten Prinzen 
Cart Joſeph Ernft zu Hohenlohe und 
Waldenburg: dartenftein und des verftors 
benen reg. Herzogs zu Wirtemberg und Teck zwey⸗ 
ter Ben Tochter, Henriette Charlots 
te Friederike die Vermählung vollzogen. 

Heilbronn. Der aus Mannheim abges 
führte herz. Zweybruͤckiſche Miniſter Salabert 
ift am ısten Jul, in Begleitung eines faiferl. Ofs 
fiiers und 4 Hufaren von Barko zu Heilbronn 
angefommen, und von da weiter nad) Günzburg 
abgeführt werden, ” 





*) Thurnau, ein Städichen zwifchen Calubach und Bapreuch, die Kefidenz des Grafen von Biechen. 
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Ge 


inc bet Teutſchen 





| 3 3ſtes Stüd, den ıgten Yuguf 1796. 





Thuͤringen. 


Räaäxrlfeben Y. Seit dem ı. Dec, 1793; ° 


bat fich hier eine Geſellſchaft von rechtlichen Baus 
eröleuten zu einer Sfonomifchen Gefellichaft vers 
bunden; welche ten Zweck hat, ſich durch gemeins 
fhaftlihe Bemühungen im Guten zu beftärken, 
und die Verbeflerung ihrer Landwirthfchaft zu bes 
der ein Diitglied der Gefellihaft Johann 
nt Semper, Einwohner in Rürleben, bat 

einer Schrift: Der: Bauernfreund, 

mehaltendsmoralifshe ßkonomiſche 
Grundfäge "71796. bie —— dieſer 
Seſellſchaft und die darin vorgeleſenen Abhands 







tungen bekannt gemacht. Alles was Einfluß auf 


ng der Defonomie hat, iſt in-diefer 


die 
Gefell zweckmaͤßig. Z. B. Verbeſſerung in 


Aupflanzung der Baͤume oder fremder Holzarten, _ 


eimber.; Gutterfräuter „.. beffere Kenntniß des 


——— des Viehes, Kenniniß 
S, Düngers u. dal. Die geſellſchaft⸗ 


chen Gefeize find ebenfalls angeführt „ und wur _ 


Den auch der Juſtiz befannt, da man diefer Ger 
ſchaft verſchiedene Beſchuldigungen gemacht 

‚ weshalb der Einwohner Semper vor 

| 3 geladen wurde, um uͤber dieſe Verbin⸗ 
dung Rede, und Antwort zw geben: und aͤber die 
Bes des zu gebenden Geldes ſich zu er⸗ 
Sierauf ließ ſich Semper folgender 

aus: die Glieder der Geſellſchaft wären 

er, ſeine Doͤhne und verſchiedene Freunde, aus 
fammen 9 Perfonen „ die ev uahmentlic) anführs 
>. Die Geſellſchaft kaͤme alle Sonntage Nach⸗ 
gewöhnlich zuſammen, da fie. denn den 
Boten miteinander laͤſen und fih von 







* 


ductionen erſchienen. 


oͤlonomiſchen Gegenſtaͤnden unter⸗ 
der muͤſſe daher, wie ihn die Reihe 


“>. Ein Brandenburgifces Dorf a Stunde von Sonderähaufen, der Gamilie von Ruͤrleben zugehörig. 





trafe, eine Redt bed Sonntage halten oder ablefen, 


und darin eine gemeinnügige Sache abbandeln, 
wodurch man feine Außern Umſtaͤnde zn verbeffern 
fuche. Bey der Aufnahme in die Sefeilipaft bezah⸗ 
le niemand etwas, ge ng bringe jeder ders 
felben alle Sonntage einen Groſchen mit, Die⸗ 
fe Beyträge legten ſie zuſammen, und einer aus 
ehe ns ch hme foldye an fich,, Nach Vers 
lanf eines Zahtes, und wenn die Preife am 
wohlfeilften wären, wollten fie ſich von dem gefams | 
melten Gelde Frächte Faufen, und damit ermans ' 
der. in der Noch aushelfen, wer es einem oder ' 
dem andern daran fehlen follte. Uebrigens vers 
ficherte der Einwohner Semper, dab hieben ihs 
re Zuſammenkuͤnfte nicht dem geringften andern ' 


Zweck hätten, ald den angegebenen. Der Pro: ' 


feifor Salfmann in Schnepfenthat wäre auch 
ihr Freund, habe fie in Ruͤxleben befucht, und‘ » 
ſich überihre gute Abficht gefrenetz er gebe ihnen 
gute Lehren, und ſuche fie in diefem und jenent zu 
unterrichten. Wirklich ift auch den Prof, Satyr 
mann zum Mitgliede diefer Geſellſchaft aufgenom: . 
men worden‘, wie man aus einigen Briefen ers 
fieht, weiche bier abgedruckt find, worunter auch 
einer von diefem berühmten Erzieher iſt. 
Franken. 
Zur Rechtfertigung der von k. Preußiſchet 
Seite in dem Fraͤnkiſchen Kreife vorgenommenen 
Beſitznehmungen, find außer der ſchon in diefer 
Zeitung angeführten, wegen Nürnbergaangefchlas ' - 
enen Proclamation auch wegen der andern Bes 
— mehrere publiciſtiſch⸗ juriſtiſche De⸗ 
1) Die erſtere derſelben führt den Titel: 
Oefſentliche Darſtellung der Staats— 
verhaͤltniſſe der königl. Preuß. Zürs ı 
IL s 
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u enthämwer Anſpach und Bayreuth 9% 
j 7 dBie Reihsftadt Närnb erg. Wegen 
ihrer Ausfuͤhrlichkeit kann fie in; dieſen Blättern; 
feinen Raum. haben, 


2) Die zweyte Schrift iſt noch wichtiger ; fie 


führe: den. Titel: Koͤnigl. Preußiſche Er 
klärung über die Landeshoheits-Ir— 
rungeninden Fränfifhen Fuͤrſtenthuͤ— 
mern Anfpah und Bayreuth ı Bogen: 
in gr.. 8. 


Beweiſen vortragen laffen. 


die Fandeshoheit indem ganzen vers 
marften Bezirke der fraͤnkiſchen Fürs 
ſtenthuͤmer Sr. 8. Majefl, über alle 
fremde Infaffen und Angehörigen der 
benachbarten Stände zuftehe: daß die 
Landesboheiefhon auf den urfprüng: 


lihen Beftandtheilen diefer Fürftens. 
slehen und Reichsallo— 


thaümer, Rei 
dlen oder naſtien gehaftet habe”. 
8: 6. heißt es: "Se. Maj. ſind nicht. gemeiner, 
alle von den Nachbarn mit den vorigen Regenten 
gefchloßenen Vorträge unbedingt aufheben zu wols 
len, aber Hoͤchſtdieſelben dürfen, nad den: 
„ Brandenburgifchen Hausgeſetzen, diejenigen 
nahtheiligen Verträge nicht anerfens 
nen, wodurch ohne Genehmigung Ihres koͤnigl. 
Kurhauſes ganze BeflandtHeile der. fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer veräußert, oder weſentiiche Kor 
Be und Regierungs + Rechte nachlaͤßig ver: 
chjeudert worden find”. Am Ende biefer Schrift 
wird erflärt, daß Sr. Maj. nichts willkommener 


ſeyn koͤnne, als alle vorwaltende Landeshoheits: 


Irrungen mit Ihren fraͤnkiſchen Nachbarn in der 

Güte und durch Purififationss Vergleiche beyge— 

legt zu Sehen, wozu Ihr fränkifches: Landes Mi— 

niſterium mit jedem hiezu bereitwilligen Nachbarn 
ungeſaͤumte Einleitung treffen wird. 


3’) Eine dritte Schrift führt den Titel: Defr 


fentlihe Erklärung wegen der Bran— 
denburgaſchen Infaffen in den Frän: 
kiſchen Hürftenehämern, welche fid 
zur Neihs:NRitterfhaft halten. Mit eis 
nem. Urkunden/ Buche. 1796. 2 Bogen gr, 8. 


Seite 5. darin heißt es? "Se. koͤnigl. 
-Muajeftät haben ſich die ganze: Skaatsgeſchichte 
Ihrer fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer mit authentiſchen 
Darchaus aber. hat, 
ſich nun Ein Reſultat gezeigt, daß naͤhmlich 


Wahrheit gewidmet. Bo de liebte das Licht und 
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2) Oeffentliche Erklärung wegen 


der CEichſtaͤttaͤſchen Inſaſſan imdewE,, 


Preuß. Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und 
Bayreuth. 1796. 2 Bogen. in Fol. 


5) Darftelfung der Brandenburgs 
Anfpahifh : und Bayreuthbifhen 
Staatsverhältniffe gegem den teuts 
[hen Dvden. 1796.. 22. S. in Fol. 


Endlich. find noch zwer Patentean die 
ritterſchaftlichen Anfäffenze, erſchienen. 
Die Einrichtungen, welche zu Folge dieſer ietztern 
getroffen werden ſollen, find: gahtz ſo, wie es in: 
den uͤbrigen Preuß. Staaten deu Fall iſt. -- 
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Weimar BETT 

Auf dem Grabhuͤgel des verewigten Wode' 

zu Weimar, eines Teütfchen, auf den ſein 
Vaterland iſtolz feyn Fonnte, iſt vor kurzemn das 
Denkmal. errichtet worden, womit einigz bun⸗ 
dene Freunde des Verewigten es zu bezeichnen ber 
ſchloſſen. Dies Monument ſteht auf de J — 
mariſchen Kirchhofe an die Maus angelehnt 
welcher auch ihm zuy Linken Wi ufd us, jur Rech 
tenaber Lucas Cranach begraben liegen/ und 
ihre Grabmaͤler ſtehen. Das Denkmahl beſteht 
aus einem einfachen 18 - Fuß hohen Spitzkegel 
oder Obelisken, der auf drey Stufen ruhe, 
Dbelisfen. waren der Sonne, diejem nie ver 
genden Lichtquell, und ehrwuͤrdigen Symbol 













die Wahrheit. Die · drey · Otufen find abgeſcharft 
und faſt nicht mehr zu betreten. Auch hierin liegt: 
eine, Bode's engverbundenen Freunden leicht zur? 
enträchfelnde, Deutung. Ueber der Scheifttafel‘- 
flient die Pfyche in holden Bilde des Schmetter⸗ 

lings empor, Blumen und Fruͤchte ſchuͤttet bi” 
Genius der Unſterblichkeit aus ſeinem Fi * 
Die Blumen‘. die Bo dei pflanzte; bluͤhen ie 
einem Himmel, den feine Wolke truͤbt je 
Früchten für folgende Jahrhunderte, und Tich 
ihm die Unſterblichkeit, durch welche 

in guten Herzen duch Schrift und That forsler 
ben.. Hr. Hofconductur Schurigt in: Dress 
den hat die Zeichnung gemacht, Hr, Hoſbildhauer 
Klauer in Weimar hat fie in Seeberger 4 
ausgehauen. Auf der Schrift m folgeite 
de Worte: 214 


— 
- 
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ee . udn BER BUNT), en" 
wer ac. BOBE, : : „rich 


ah’ 


‚I RÄSTLOS' UND MUTHIG 


+ ° BEFOERDERTE ER "WAHRHEIT, ° + 


“ ri “. — — —— — — 
FREUNXDE SETZTEN IHM 
DIESES DENKMARIT. t 
„DEM»LESEN ZUR ERINNERUNG.‘ 
FUER SIE BEDURFTE E3 
KEINBS, 


AUFKEABRUNG UND MENSCHEN\YOHL- 


— — 
MDCCLXXXXM. 

"Da der verewigte Bode ganz Teutſchland 
angehörte, für deſſen Auf klaͤrung und Meuſchen⸗ 
gůuck er bey feinen Lebzeiten fa thaͤtig gewirkt hat 
te: fo war der Gedanke A natuͤrlich, auch fein 

ken in ganz Teutſchlaud durch eine kleine 
chrift, mit Abbildung ſeines Grabmals zu 

So eutſtand die Denkfchrift auf 
Weimar, zu finden im Induftriecomp- 
1796. welche den ats geſchmackvollen Schrift: 
schon laͤngſt ruͤhmlich bekannten Hrn. Ober: 
h Haar) Bötttig er zu’ Weimar zum 
} fer hat und in der vortreflichen Goͤſchen⸗ 
hen Dffizin gedrudt wurde. Sie iſt fowohl 

en ihres Inh 









eg alts, als wegen des prachtvollen 
5 Fein Denfmal des Verftorbenen wärdig N. 
Da die geringe Anzahl der abgedructen Erems 
plare der Dentſchrift es nicht zu laͤßt, Daß fie fo 
Agemein bekannt würde, als fie es wegen ihres 
| „un alts verdient, fo folgt fie hier ganz. 


Sbann Joachim Chriftopf 


Bode. 


“ 





Zu Braunfhweigam ısten Jamnar 
„2230. gebohren, vollendete er zu Weimar am 
z3ten.Desember 1793, 
Unfreundliche Drebel verhüflten den Morgen 
‚feines Lebens, Heiß umd fengend fchiendie Sons 
‚ne dem fenrigen Juͤngling. Duͤſterbewoͤlkt, durch 


gebohrnen bieten konnte. A 


726. 
Pr 


‚ Splemg nheigt, mar fein. Diptäg:. Rühiend 


und 
VBewußtſeyn eines guten Tagewerkes der Abend 


Schooße ‚der. Freundfchaft und im 


deimaperdenden Greiſe. Ale der ernſte Genius 

mit der umgekehrten Fackel ſich ihm naͤherte, 

ſchlummerte er ſchon 
Er laͤchelte, wenn man feinen Geburtstag ein 


„MWiegenfeii nennen wollte. In der „Hütte feines 


Vaters, eines armen Handlangers beym Ziegel 


cdfen, : war ein Korb mit einen wollenen Decke 


alles, was die zaͤrtlichſte Mutterpflege dem Neu⸗ 
rmuth war feine Ge⸗ 
ſpielin in den Kinderjahren. Im Dorfe Bar 


‚rum huͤtete er gls Knabe die großvaͤterlichen 


Schaafe. Man ſchalt ihn ungelchrig, weil er 
zu ehrgeitzig war, um Anſtelligkeit zur Landarbeit 
zu zeigen. Man ſchickte ihn in die Stadt zuruͤck, 
weil man vergweifelte einen. guten Bauer aus ihm 
zu ziehen. Mas er Kahretang von feiner from; 
men Mutter erbeten hatte, ward ihm gemsäher, 
Er kam in die Lehre zu einem Stadtmufifus in 


Braunjchweig. Sechs harte Dienftjahre pflanz: 
ren lauten Daß gegen Unterdruͤckung, thätigen 


Widerwillen gegen Ungerechtigkeit in die Bruſt 
des Junglings. Ward erin ſpaͤtern Jahren oft 
muthiger Schubreöner der Bedruͤckten, Helfer 
der Bedrängten, mifchte er ſich gern in die frohen 
Spiele der Jüngern, fo dachte er dabey an feine 
gedrückte, freudenfofe Jugend. Doch die Ton: 
funft verfüßte die Yeiden ihres treuen Bekenners. 
Sie erwarbihm den Eintritt in die Lehrfäle der 


‚Wiffenfchaften, ohne Vorbereitung und Schulus 


terriht. In Delmftädt, wo er, ſelbſt Lehr⸗ 
ling des groifen Stolze, den Friedrich der Ein: 
zige mit Wohlgefallen Härte, andern Unterricht 
in der Tonkunſt ertheilte, fühlte er zuerſt das 
Beduͤrfniß der Wilfenfchaften. Der edie Stodi 


haufen ward fein Lehrer, Nathgeber, Freund, 
Helmftädt die Saͤugamme feines wißbegieris 


gen Geiſtes. Den in Braunihweig Verfannten 
nahm Celle auf; was Helmſtaͤdt angefangen 
hatte, vollendete Kelle. . Frankreichs, Italiens 
und Brittanniens Sprachen Öffneten dem Durftis 


ia Der Hr. Legar. Bertuch hat ſich dabep das Verdienſt ermorten, dat Monnment ſowohl, als 
7: Pen 48 zu haben. Zufolge der Rechnung, melde derfelde oͤffentlich abgelegt bat, bes 
rug die Einnahme zur Einribtung des. Denkmals überhaupt 319 thlr. 22.97 , morumter so thir. find, 


Wwelche für 200 Exemplare der Denkſchrift vom 


aduſtrie· Comptoir zu Weimar bezahlt wurden, bey 


0 Welchen Exemplare davon zu haben find: Die Ausgabe beirug 273 rıhir. 17 gr. spf. Den Urbenſch 


4 98. 7 Pf. zahlie Hr, Bertuch ald ein Lleined Legat zur Unteritügung armer 


Hand werfös 


‚von 46,tbir 
i 2 large das Weimariſche —3 eine Verwendung ganz im Geiſte des verewigten Bode, 
— — pi "i . 


Anſtalt Yanz vorzüglich unterjtügte: 
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4 
ende arbeitſam durchwach ⸗ 
ihm die Schäße feiner. Venner 
und bereiteten, was er felbft nicht 
Schriftſteller der Nation, Leipgig 


bie Erfilinge, feiner Tonfeßerkunft: Lies 


Kae 
‚Te. arte Ic 
ſprache finden, 
ahndete, den 
Deuekte 


‚der der teutfhen Dichter in Mufifger 


ſetzt vom Hautboiften Bode; Celle horch⸗ 
te mit Wohlgefallen feiner Muſik, wenn er bey 
Schulfeverlichkeiten den ernften Mufen die holde, 
zärtlich.s verſchwiſterte Tonkunſt zufuͤhrte. So 
vorbereitet zerbrach er die Feſſeln eines Standes, 
dem er ſich laͤngſt entwachſen gefühlt hatte. Er 

eng nach Hamburge Zwey Empfehlungs⸗ 
briefe waren fein ganzes Reiſegeraͤthe aber ihr 
Heberbringer hatte Güter anzubieten, Die ber 


seichfte Kaufmann aus beyden Indien vergeblidy 
"erwarten würde, Muſik und Sprachkunde oͤffne— 


gen ihm die Thuͤren der Reichen’ Frohſinn und 
Edelmuth die Herzen der Edten, “Den Ichöuften 
Kranz dot ihm die Hand einer Schülerin, die 
feine Gattin wurde. In fchneller Aufeinander: 
folge ward der arme Eingewanderte Bürger, Buchs 
drucker, Buchhaͤndler, Schriftſteller, Vorſteher 
elues zahlreichen zu edlen Zwecken verbruͤderten 
Bundes, Rathgeber, Freund, Liebling der Eds 
— — So verlebte er zwanzig thaͤtige 
ahre. 
Weimar ward nun ſein Wohnort, wohin 
er des edeln Bernftorfs edler Gemahlin folg: 
te.. Seine Hochachtung fiir diefe ehrwürdige 
Frau Eonnte nur durch die rege Aufmerkfamfeit, 
ihr jede unangenehme Empfindung au exrfparen, 
überteoffen werden. Ihr allein verdanfte er den 
beitern Abend feines Lebens, Hier, in wohlthäd; 
tiger Unabhängigkeit, im weckenden Kreile der 
Erwäblten, die Teutfchlands Genius dankbar in 
feine Tafein.eingräbe, pflückte er die lieblichiten 
Bluͤthen des Geiftes fremder Nationen, und 
band fie zum Kranze für fein Vate land; wirkte 
in ftiller doch raftiofer Thaͤtigkeit fie Tugend, 
Auftlärung, Menfdienwohl; auiff, wo die lieb: 
reiche Warnung nicht finchtete, nach der Geißel 
des Spottes; entlarvte die, Gauckler und Ber 
truͤger; ſprach, fchrieb, veifete zur Ausbreitung 
des Reichs. der Wahrheit, die nur Blödfinnigen 
ein Nergerniß und dem Uebelwollenden eine Thors 
heit heist. Die legte Stunde diefer Tätigkeit 
ar die,lekte feines Lebens, aber die Fruͤchte dier 
fi Saamens reifen in. einem beſſern Jahrhun⸗ 
erte. J 


Die edelſten Fuͤrſten Teutſchlands wuͤrdigten 
ihn ihres huldvollen Zutrauens; ertheilten unge⸗ 
beten ihm Chrentitel und Rang, und hörten den 
Maun gern, der alle Stänöe, alle Verhältniffe 


aus eigner Erfahrung kannte ; der oft für Andere, 


nie für fich bat; oft den Angefchuldiaten verthei⸗ 


digte, nie ſelbſt anfchuldigte; der nie die Ehrs 


furcht gegen die «Hirten der Volker, nie feine eis 
gene Würde vergaß. = 

Die beten Schriftftellerider Nation befanns 
ten öffentlich, dag er zu ihnen gehöre; laͤngne 
ten.nie,. daß der geiftvolle Ueberſetzer von © ters 
ne, Smollet, Fielding, Goldsmith, 
Elavigo, Marmontel, Montaigne die 
Originalitaͤt, womit er Brittiihen Humor, Gals 
liſche Wohtredenheit und Gurmüthigkeit, Spas 
niſchen Wit im Acht Teurfches Gewand zu kleiden 
wife, auch auf eigene Gelfteswerfe fteinpeln, 
und fich zum erſten Range der Erfinder empor 


‚heben Pönne, während er freywillig in den zwey⸗ 


ten, der Ueberſetzer, zurück träte, Die tinbeflos 


chene Kritik huldigte feinen Verdienften nm _die 


Bereicherung der Sprache, die er in allen übten 
Mundarten und Berwandfchaften erforicht und in 
ihr neue Huͤlfsmittel zu Eroberungen im Auslans 
de entdeckt hatte, Die verftänigen Pefer und 
Leferinnen verdanften ihm die erfte Bekanntſchaft 
mie Doricifcher Laune und jener wahren Ems 
piindfamfeit, die nur durch kindiſches Nachäffen 
in verrufene Empfindelev ausartert konnte, und 
und liegen fich germ durch das Vollherzige ergreis 
fen, was aus jedem Vlatte feiner nie veraltenden 
Ueberſetzungen hervortoͤnt. Er fchenkte uns mehr 
als Eines Braminen Weisheit, ‚und. wurde für 
Teutſchlands Söhne und Töchter ein unvergeßli⸗ 
cher Wohlthaͤter. 

Dod) jene litterarifchen Arbeiten, wodurch er 
für cine zahlreiche Schriftftcllerkiaffe Muſter und 
Vorbild geworden ift, waren. nur Mebengeichäft 
und Spiel mäßiger Stunden. Arbeit-warihm 
die Auffindung verboraener Lehre, und die Ver⸗ 
tündinung der aufgefundenen duch Wert und 
Schrift. Mie hatte er vom Staate ein Amt bes 
gehrt, ftets das ihm angetragene verbeten. -Aber 
er harte fich felbft ein Amt gefchaffen. Feind als 
ler, hierarchiſchen Taͤuſchung und aller im Dunkeln 
ſchleichenden Geheimnißjagd, biieb er dreyßig 
Jahre der unbeſtochene, unerſchuͤtterliche Predis 
der der aus den Sjrrgängen des betrögenen Bes 
trugs hervorgegrabenen Wahrheit, Mit kraft⸗ 
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voller Hand zerbrachler Die Sägen , vor welchen 
taufend Leichtgfäubige die Knie beugten, achtete 
u Weber das Krachzen der Raben, noch dem Grimm 
er Adler, die am Raube fich weideren ; geißelte 
Sie Bosheit, belehrte die Schwachheit, -— Wohl 
Ihm? er hat einen kuͤhnen Kampf gefämpft! Was 
“er jerträmmerte, wird eine Gewalt ergänzen, 
feine Lift wieder umfchmeljen Fännen. Einges 
- fünten: find die nittternächtlichen Hallen der trüs 
gerifchen Geheimniſſe. Die Sonne ift aufı 
gegangen; Gott ift Überall, 
Der falbe Todtenkranz hing lange ſchon über 
Wen Gräbern feiner Lieben, als auch er zu ihnen 
— wurde, Fruͤh wurden feine drey Gat⸗ 
Annen, fruͤh feine neun Kinder von der Geite 
"bes Liebenden —— — — —5—— 
xoſteten ihn durch ihre Freundſchaft erinnen 
J vn vn ihren Briefwechfel; fremde 
linge, deren treuer Pfleger, lohnender Rathaes 
2 E wurde, waren feine Söhne, und hehre Mäns 
ber; And und Freunde, | 
‘ milie war feine Berwandfchaft;, men ein 
endes Herz im Bufen flug, Der war fein 


In den fernften Provinzen unferd Vaterlan⸗ 
des fiel eine Ihräne aufs Blatt, das feinen von 
4 ‘geahnderen Tod ploͤtzlich anfündigre, 
Mod) in der Leiche betämpfte er ein —— 
Wonner ſchloſſen einen Kreis um feinen 
Grabeshägel; Engverbimdene festen ihm dieſes 


, l, 
DA Dentmahl für die, die ihn weniger 
Sannten! Ein beffere® it lee * in 
Anſerem Herzen errichtet. Zwar dein und, 
En Witz, nie ſtraͤflicher Doppel; 
ebenemeisheit, nie Spott 
Über das Ehrwärdige, entfchläpfte, der nur farg 
war jur fhmeichierifchen glatten Honigrede, frey⸗ 
venn Herzen den Kerzen ſich öffneten, 
je der noch in der entfeolten Hille die 
e des Eden, Frohſinn und Mens 
ſch ntiebe antundigte/ iſt für uns auf etwig 


+ 
D 


“.. 






säge deines Geiſtzs geitempelt, ein Sa 
May, a Tagen ein ur 
up Für alle Eden; was Du thats 


—5* 


| mie Befhseibung dleſer Stadt ſie he I a ⸗ten St, d. Beil, Orga“ 


Die große Men⸗ 


chleſſen! Aber was du ſagteſt, bleibe mit dem 


eine 
Alle, denen Wort — 
AR eln Tag der Erndie und de⸗ | . 
ee... 1... Der geftsige Tag war.für Biberach bim allgo⸗ 
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Sch waͤbiſcher Kreis. 


Dem Beyſpiele Wirtembergs und Ba— 


dens iſt am 27. Jul, der gefammte Schwäßifche 


Kreis nachgefoigt, und bat den Frieden mit den 
Frauzoſen abgefchloffen, wozu fid) derfelbe durch 
dje Lage der Dinge und duch den Rückzug der 
kaiſerlichen Armee gezwungen ſah. Zufolge diefeg 
Stiedensfchluffes bezahle der ſchwaͤbiſche Kreis, 
mit. Ausfchluß von Wirtembe 9, Baden, 
Reutlingen und Eßlingen, 12 Millionen 
Livres an baarem Gelde und.an zı Millionen 
Werth liefert er den Franzoſen an Naturalien, 
als: 8000 Stuͤck Pferde, und außerdem 400 auss 
erlefene Roſſe; 5000 Stück Ochfen, jeden zu 5 
Eentner, im Werth von 2 50 Livres; 150000 Fir. 


Getraide; 100000 Saͤcke Hafer, jeder zu zwölf 


boifleaux;, 150000 (tr, Heu; 100009 Daar 
Schuhe; das baare Geld liefert. er in 8, und die 


‚Naturalien in 7 Decaden (jede von 10 Tagen), 


wovon jedody die Ritterfchaft 4 oder 4 übernehs 
men follte. Anffer diefen möüffen die ſchwaͤbiſchen 
Bisthuͤmer, Prälaturen, Stifter und Kloͤſter 
noch befonders 7 Dällionen bezahlen. Kemps 
ten, Buchau und Findau find nahments 


Uch angeführt. Moͤrsbur Augsburg ꝛc. aber 


find nicht benannt. — Wenn innerhaib 7 Tas 
gen die Ratification nicht einliefe, oder-nichtiweis 
ter Vorftellungen gemacht würden, fo follten obis 
ge Feledensbedingungen für genehmigt angefehen, 
und dann in 10 Tagen die erfte Million bezahlt, 
auch mit gleicher‘ Abfchlagsjahlung von 10 ju ıo 
Tagen fortgefahren werden. I 
Die ſchwaͤbiſchen Kreittruppen, welche etwa 
noch aus 6 ſchwachen Batäillons beftanden, wurs 
den am agften Yul. in ihren Lager von den Kais 
ferlihen eingeſchloſſen, and hierauf, (fo wie einft 
ein Theil der pfälzifchen Mannfchaft) entwaifnet, 
Nur die Seitengewehre und Ranzen wurden ihs 
nen gelaſſen. (S. bie ausführtichere Nachrich⸗ 
davon in dem folgenden Attikel & i berad.) Den 
aoften ttafen auch in Ulm, ſchon bie, vom de 
Stadt zur Reichsatmee geftellten 2 Erinpag. I 
fanterie,' eine voh 60 und die afıdere vonz74aM., 
ſo auch etwa 46 M. Dragoner in die fern‘ entwafft 


neten Zuſtande ein, A } 
Epronif der fr. Reichsſtaͤdte. 
Biberad*) den 30, Jül.’1796, 


ar na, SH 
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aneiner Kaum fieng, er an zu fern von woher ſie erſt geſtern Abends zu hlei⸗ 
ı, da alle Sradtehpre u —— 
= ee ne mu, En E ; 2 SEE wiederabe, 





ma ‚ve Stunden inZweifel : 06 Ra fehndi “ denen F aus 
Bet Belegung der Stadt ſeibſt oder nur dem 2 — get ar — 


Kreiskorps gelte? bis endlich Vormittags roAlhr per LAN worden 4 




































bekannt —— daß dag ganze Kreiskotps it Bar 
ger entwaffner fey, und man nun alle Thore wie⸗ 
der paſſiren konne. "Nachmittags wurden jedem , 
Kreisftande feine Soldaten, denen bloß das Sei⸗ — wurde einmal * — u 
tengetwehr blieb, hineingeſchickt. Alle Feuerge⸗ 
Bis Sr Kanonen: und Zugehör.se, ferner die Fahr dé 
nen, "Trommeln‘ ic. eigneten ſich De g exrelcher N * *— * —* 
u Dieje Expedition, welche duch den General „ao 
eölich und Graf Giulal Anehefügt wurde, und. her 
geiiee ſich Auf einen ausdrädlihen Veſehl de von der Sa 
Ehrbenoge —— oh. Anlaß dazu ſollen 
die $ andlängen des ſchwaͤbi⸗ ‚nerftags‘ den 28. um 9 
i Si * dei anzofen, theils ein an ‚in der Stadt und auf den 
ke von Bürftenbers nn ih BON Abmarich blick, Aber es 
Heſterreich ern aber bey Riedli u ‚alles, ohne Ungluͤck und,gt — ab. Mi 
* Kourier, gegeben haben. Nach dem Pr Gun kat ev diefe Truppen 
Ai Bin jen Tor a allen Kreisfoldaten a: es m —— ana | 
* ne Be id Yu Ehtwaffnung ‚oder — * n.8 the 
n gan. und ohne einen Schuß vorgegans ‚ Ganzeu en fie fich ordent ar 
en —5* len nicht ) dem Anrücken der Kais alles baar, was man ſelbſt überf —* 
ferlichen ein Mebel zu flatten gekommen, 2) wem ner Frau, die ihrem Manne a 
micht. den Defterreichern die Bunt der Kreistrups unters Thor. bringen wollte, 
em verrat en worden waͤte. war nicht nur ge Wehe weg, aber zahlten ſolche mit.g.fe. 
1. gürfenbeg, Pferd, womit man aus, der Stadt Fleiſch ins gas 
a —— —— en hatte, 
Felbft der Stat ©: N m ——— aha: 
er Stadtmauer egen. te amd „mußte nu er 'gelder wie 
Ir — — Conmnikikarion mit der zul — a histnan Mas, 


at endlich 4) befand Nic rl ‚tingents : Soldat , der erſt diefen Somm 
ee 
n ern un rtemberg ‚willig, theils u g von 

= Pete Pe au f.benashbarte Dip ; und Hafchen lieh, Wunde zwar, aue da. Stadt ua 
x TEE anregen ee 
y Pe ur ie 64 


—2 ander, Ch ten. — wir meer 
ein die La es Mm aber. 
Gen Faden} PR ee Stadı Ir halb ta A und b y* geliſch. 
J | ER dei Die fte des ren 9 . Auf dem Reichttage i i 
‚Bank die ı8te un erde ch reife“ di age Se pt 5b 
wen) reisauſchlag it 100 — giebt fie 60 rihl. Fra Eng“ dvbigte 
20 Paund Pfennige. —— ‚der Stadt iſt nemlih —59 * as 








zum —— 4 ei U u A une - * * — 


B4 
— — yim gr nrfut ia De — HAST 
a stegiftion, dab‘ Soe die Stadt Frankfurt Die vonden Kranker 
‚Tage von Prinzen mie" feh/au Hehe Rule in den angefegtemTers 
reiben begteiter, vor den minen nicht bezahlt hatte, fo wurden auf Befehl des 
* Dr ehe  , Commilläire ordonnateur en Chef, «9 übres. 
* Abe Halt + Hi — ebefühten. ein. noch 
op au \ Abt ſe Agende ausgehoben und weggebracht: von der 
g laſſen, von dem Prinzen zu 9 3 
afel Uuffenbach, v, Dlenfhlager, v.oen, v.. 
“u ig pief von einem Fuder und Guͤnderode ud Bonn ER des fejtern Stelle 
ZeBEu Im eine, nicht wurde der Sohn deffelbem angenommen;') von“ 
mehr ale 27 surdefe,, und. * N — Pant "oe. Derten Mühl und 
vn: Abma 2 fie x erbiug;, aus der Buͤrgerſchaft die en 
‚are — aber im Grunde‘ von Biefe ihütten, (Darmitädt. geh. Rat 
der Stade und auf dem Katıde, nis nr ai nsfop & Dantef Bervillene 
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IN Or len Aral ul de der 
71 * J 20 .r 2 er)e 2’ 
oe, wege Br Hi nd mn samen, Gmignee der fing, Man 
’ ar f in! a . ‚den. J er, gr; 

Me a nn m Sort hm anne encnck 
Änmers Bevor, old Was witbereit ja 0 amburg. ee — — 
lanmers Was witbereits erfahren ha⸗ 2 
it en Andere unſers Gleichen Bey der ſchom öfters’ gemeldeten Erfahrutig‘. 
mrecheflägen. Aber die Feinde find ur noch ' —— daß im dieſet volfreichen Stadt ein | 
runden von’und: Und wenn ich will, daß Anfangs ga undedeurender Auflauf, wenn 4 
ee Star en noch zu Ihnen gefangen follen, chein nicht mit vollem Ernſt gewehret wird,‘ * 
nn! % eilen, iveil weder nach Sud noch Wert. nem-förmlichen: Turmult-übergehe , wodurch nicht 
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m Ofen, fordern allein nah Norden, no eli: nur dag‘ Leben mehrerer Menfchen in. Gefahr fons 

1 oft voh-hitt abgeht. * 9 dern guch die ganze Stadt in Berdtgnißgefi 
PH ie und ber ruhige. Erwerbfleiß' des rech 
nBeilsronn." — — wird, erließ am ı8ten J 


gar in 3a: Ä 
Gedan 25 Sul. sügen; von Siefee Keigafadı:, MIRraF ein Mandat wieder Auflan 
el Bea Par ———— bey entſtehenden Auflauf der ö auf 
** 
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07 * rung der Wache nicht ſoglei 
37. Se: —— ker —* geht, er durch das Militair 
au — Mich eilöremm: on Wirs- 













geworde * die Wache, dieſe auf ihn fyn 
—RB EEG hung een ) a ne ireuden 
NR } —— * und v ommandirenden 
pn We — * Oniröme \ Offizier die Warnun ich ruhig zu ver⸗ 


= ten, worauf noch ei er Haufe durch zwey 
linde Schuͤſſe gewa ird, und wenn auch die⸗ 
ſes nichts fruchtet — auf denſelben ſcharf 


J gefeuert ws. 
ie fräuz. Gene Die Mis iſſe zwiſchen Frankreich und 
ade tie Herien v. h ii Fa umburg Rn Nichtaner kennung 
Rerke des franz. Reinhard, find’ nun in 

von Seiter des frantiſchen Kreiſes der —— Der Beſchlag Fa ehren 

nee add burger Schiffe iſt aufgehoden, und der Stadt 
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Hamburg nacıgelaffen, erft nach den Frieden mit 
dem teutichen Reichs, den franz. Gefandten anzu 
erkennen. Einer der beyden von Hamburg in 
diefer Angelegenheit nach Paris abgeſchickten Der 
putirten üff bekanntlich ein. bedeutender Kaufmann, 
und bat als ſolcher mit der franzöfifchen Regie⸗ 
rung ein fehr erhebliches, für die Nepublik vors 
theithaftes Wechfels Gefhäft abgeſchloͤſſen, und 
auf ſolche Weife feine perfönlichen VWörfchläge mit 
dem Vortheil feines Vaterlandes in Verbindung 
zu feßen gewußt, 


Meichs » Angelegenheiten, 

Die bedenkliche 2 in weldye nun felb 
der Sitz dee teutſchen Reichsverſammlung dur 
die Annäherung ber franz, Armee geſetzt wurde, 
veranlaßte am 26ſten Zul; eine Einladung vom 
Neichsdirecterium (Kurgayny) an die Mitglieder 
aller drey Reichscollegien, fic) an demfelben Tas 
ge Abends zu einer mündlichen Unterredung über 
die dermaligen Kriegsumftände in deffen Woh—⸗ 
nung zu verfammeln. Die Gefandfchaften ver; 
fammeslten ſich alle, bis aufeinige wenige, welche 
fi. zum Theil wegen der Kriegẽ gefahr ſchon ent; 
formt Hatten, (wie der Graf von Hofenthal) 
oder wegen Unpäßlichkeit nicht erſcheinen konnten. 
Der Vortrag des Neichsdirestorii ging von dem 
traurigen Nachrichten aus, welde über das Naͤ⸗— 
herüdten der Franzoſen von Mürnberg her in Res 
sensbmeg angelangt waren, und trug auf eine Ent 
ſcheidung der Frage an: „ob die Reichsverſamm⸗ 
lung da Ölgiden fole? oder ob man fich auf eine 
foiche Web trennen wolle, bey welcher Die Form 
der exriftivenden Reichsverſammlung nad) beybe⸗ 


alten würde?" den lektern Fall koͤnnte man für, 


erien anfehen, bey welchem der Reichstag fort 
dauernd beftünde, und mir den Geſandten die 
Srenheit gegeben de, fih nach Belieben zu 
entfernen, Ku In gab ſogleich feine Stims 
me dahin, daß Feine Serien zu machen wären, 
fondern der Neichetag Mille in der jetigen Bes 
drängniß des Watcrlandes in feiner vollen Wirk 
famteit bleiben, vor allen Dingen aber muͤſſe dem 
Reichs⸗Oberhaupte nochmals die Bitte um Fries 
den ans Herz gelegt werden. Kurpfalz, Kur 
Brandenburg, Kurs Braunfhmeig, 
Salzburg, Bamberg, Hefjencäffel, 
Darmfadı, Wirtemberg, Zweybrük, 
ken und alle anweſende Reichsſtaͤdtiſche Geſand, 
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ten traten ſogleich dieſer Meynung bey Auch 
det oͤſt ere ich iſche Geſandte erkannte die forte 
danrende Wirkſamkeit der gefeßgebenden ‚MW 
fammlung an. Allein er. hielt dies unter den je 
gen Umſtaͤnden nicht für ausführbar und; 
ber auf Serien an, Mit ihm ſtimmten a 
Kurtrier,, Kurböhmen, ‚Chur, Sachen ‘s; 
tha u. a. m. Mach gepflogener »Verathid 
gung wurde in allen 3 Reichsrollegien dafür. ges 
halten, daß i) über die noch thunlichen Sicher⸗ 
heitsmansregein das Benehmen rs 5 
beharrlich mit der kaiſerl. Prinz. Commiffle ‚Is 
pflegen, und dieſelbe befonders um die gefällige 
Einleitung zu erfuchen fen, daß, went es auch 
mit einigen Keſten verbunden wäre, die R. B 
von. den allenfalfigen, weitern Vordringen, befons 
ders der. franz. Armee in Franken, auch allenfalls 
mir Eſtaffetten auf das fchleunigfte unterrichtet 
werde. 2) Daß * des Erzherz. Carl * 
ſich von Seiten der k. k. Prinz. Commiſſion, für 
die ſchleunigſte Entfernung der Gefahr von bem 
Sitze der R. V., zu verwenden und ee 
Erfundigung te fey, was in diefer Io 
ſicht etma Schon geſchehen, oder zu hoffen wäre 2e. 
und die Anträge hinzu zu fügen, wenigſtens doch 
die kaiſ. Magazine und Depots von — 
wegzuſchaffen und bey etwaigen Vorruͤcken der 
kaiſ. Truppen fuͤr den Sitz der R. V. die 2 
liche Schonung, wie ſie dem kaiſerl. R. Cam 
mergericht ſchriftlich zugeſichert worden ſey, zu 
beobachten und beobachten zu laſſen. 3) Daß 
man zur Schonung der Stadt und —— 
eine vorläufige Einleitung bey der franz. a⸗ 
litaͤt vorkehre, und in dieſer Beziehung die auf 
den Wunſch einiger Geſandten ſchon bejeinte Ber 
reitwilligkeit des Ghwafen von Goͤrz, fih aus 
reiner Liebe zur guten Sache, unter der Hand 
vorläufig dur jemand, den er des Endes abzu⸗ 
ſchicken gedenke, uͤber die Geſinnungen der rs: 
Generalität ertundigen zu wollen, mit Dank alas 
zunehmen fern: 4) Daß auf den Fall; wo durch 
dieſen Weg die Hoffnung zu einer der Sicherheit 
des Sitzes der R. V. entſprechenden Unterhands 
lung mit der franz. Generalitaͤt, naͤher begruͤn⸗ 
det wuͤrde, dieſe wirklich abgehen ſolle, und des 
Endes 2 Mitglieder der. R.V. und zwar nah—⸗ 
mentlih der Frh. v. Sroßund v. Secken⸗ 
dorf im Nahmen des geſandtſchaftl. Perſonalis, 
und ohne daß dieſes Die Geſtalt einer Reiches 

(Sierzu eine Beylage) 
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Depntation Habe, zu erſuchen waͤren, füh mitt⸗ 
lerweile ſchon auf den Weg zu begeben, dem Ab: 
geſchickten des Grafen von Goͤrz in einiger-Ent 
fernung zu folgen und bey anfcheinender näherer 
Hoffnung eines gewührigen Erfolges, die bezielte 
Megotiation wirftih anzugehen und mittelſt der: 
felben die Sache dahin zu richten , daß der Stadt 
und dem Sitze der R.V. vollfommene Neutrali⸗ 
tät, oder wenn diefes nicht zu erwirfen mÄre, wer 
nigftens Sicherheitspäffe für alle abs und zuge⸗ 
beide Gefandfchaften und ihre Angehörigen, fo 
wie inaleichen alle Sicherheit für ihr Eigenthum, 
gefandrfhaftliche Wohnungen und Ardyive, nebft 
aller Schonung von Requifitisnen und Einguars 
tirungen, - dafiir zugeftanden werde. 5) Dafi 
inmittelſt der Reichstag feinen Gang nech fortger 
ben Fünne, und bis zu näherer Aufktaͤrung noch 
alles vor der Hand ausgefeht bleibe, was auf ei: 
ne legale Siftirung der Reichstagsgelkhäfte einen 
Berg, haben könne, obgleich auch von verſchie⸗ 
denen Geſandſchaften dafür gehalten worden, daß 
wert sticht - in Zeiten vollftändiae Neutralität zu: 
geſichert ſey / eventualiter Ferien als befchloffen 
angeſehen werden mödyten. Auch wurde 6) von 
verfchiedenen der Wunfch geaͤuſſert, daß Kaif. 
Maf, unter Beziehung auf die vorhin ſchon ers 
ſtatteten mehreren Reichsgutachten dringend zu 
erfuchen ſeyn dürften, abermalige Friedens Uns 
terhaudlungen mit Frankreich, unter Beziehung 
der bereits beſchloſſenen und allergnaͤdigſt geneh⸗ 
migten Keichsdeputation einzyleiten, wes Endes 
dann die Eroͤſſnung des Protocolls am folgenden 
Tage um zo Uhr befchloffen wurde, 

"Zum Beſchluß wurde auch noch das Schrei; 
ben, womit die Herren v. Groß und von ®&« 
dendorf fih zu dem Ben. Jourdan zu bege— 
ben Haben, verlefen, und der Frhr. v. Reh— 
berg, weicher esohnehin mundiren läßt, erfucht, 
es in feinem und der übrigen Nahmen zu befiegeln. 

Am 24, Auf. früh veifte der Graf v. Beirn: 
ftorf ab, welcher von Seiten des Grafen Görz 
abgefande ift. Am 50, Jul. Abends geiften die 
Frhrn. v. Groß und von Seckendorf ab. 
An eben diefem Tage ſchritt man zur Eröffnung 
des Protokolls in allen 3 Reichskollegien uͤber die 
wiederholte Bitte um Frieden. Alle in als 
fen 3 NReichscöftegien waren in der Hauptſache 
einig und ſtimmten aufdie Befchleunigung des Frie⸗ 
dens; Nur Defiereid und mit ihm Auer s 
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berg Lich tenſt ein und die Rheiniſchen Praͤ⸗ 
laten aͤuſſerten, das gegenwärtige Kriegsungkid 
ſey vornehmlich daraus entftanden, daß man den 
wohlmeinenden Ermahnungen des Kaifers, ges 
meinfame und zufammenhängende Defenfionsanz 
Falten in Zeiten vorzubereiten, Bein Gehoͤr gege⸗ 
ben habe; eine ſtandhafte und aufrichtige Verers 
nigung aller Stände zur Erhaltung der teutfchen 
Reichsverfaſſung, ſey alſo das einige ausgiebige 
Mittel den Feind zu billigen Geſinnungen und zu 
gleicher Friedensbereitivilliäfeit zum bewegen ic. 
Daf der Kaifer nichrs mehr wuͤnſche, als den 
Drangialen diefes ſchweren Krivges ein Ende zu: 
machen, davon habe er ſchon Beweiſe gegeben; 
Seine Weisheit verdiene anch das vollfommenfte 
Vertrauen, daß Fein Mittel zu einem anftändts 
gen Frieden zu gelangen, unverſucht, und Feine 
ſich ergebende günftige Gelegenheit unbenust Gleis 
ben werde; daber denn auch Ze. 8. Maj. hierin 
nicht vorzugreifenfen u. ſ. w. Nach einigen Des 
fiberationen kam es dennoch zu einem Schluß afs 
fer drey Reichscollegien, welches jum Neichtguts 
achten umgeformt wurde, und worin der Kaifer 
wiederholt um Frieden erſucht wird. Dieſes 
Reichsgutachten wurde Sodann der Faiferl. Prins 
zipafcommiffions » Kanzley übergeben und am rften 
Aug. durch die Reichsdictatur öffentlich mitgetheitt. 

Mit dem Magiſtrate zu Regensburg wurde 
auch ein harmoniſches Benehmen zur Erhaltung 
der innern Sicherheit eingeſchlagen, und derſelbe 
vermocht, ſogleich ein Decret wegen unver 
weilter Wegſchaffung der franz. Emigrirten zu 
erlaſſen, und ein anderes uͤber dieſen Gegenſtand 
mit der Polizey⸗Commiſſion bereits verabredetes, 
aber dir Eefandfchaften, wegen Schuß: Ertheis 
lungen an Emigrirte zu fehr blosftellendes Dekret, 
in alfer Stille zuriic® zu nehmen. — Die dabey 
fi) eingeſchlichene Unfoͤrmlichkeit, nähmlich die 
unterlaffene Ruͤckſprache mit der Kaif. Principal 
tommifjion, wurde von dem Kaif, Con: Commif 
ſarius nur mit eier fehr leiſen Anregung der 
faif. Polizev : Gerechtfame geahndet, und das 
ganze Verſehen der dermaligen Eile zugefchrieben. 

Der Braf von Bernſtorf befnder fich jetzt 
Schon beym franz. Gen. Jourdan in Echweins 
furth, während die Frhrn. von Groß und von 
Seckendorf zu Nürnberg denweitsn Gang 
der Dinge abwarten. Unterdeffen hat der Graf 
von Goͤrz ein Reſcript von Berlin erhalten, wo⸗ 


DBeylage zum 33Ren St. der Kat. Zeitung d. Teut. 1796, 
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ein feine Abficht , ſich der Reichsverſammlung an⸗ 
zunehmen, gelobt und ‚geäuffert wird, daß der 
König die Aufrechthaltung derjelben jetst für ſehr 
nothwendig halte, und daher auch dent preuß. Ge: 
fandten zu Paris zu dem. Ende Befehle zu zweck⸗ 
mäßigen Einleitungen bey der franz. Regierung 
ertheilt habe. 


Kriegs Nachrichten. 

So wie die Kriegsunruhen und der in das 
Innere von Teutſchland vorruͤckende Feind den 
Kurs und Herzogl. ſaͤchſiſchen Laͤndern näher kamen, 
wurde von dem Kurfuͤrſten von Sachſen unterm 
26. Zul, eine Erklaͤrung oͤffentlich bekannt gemacht, 
warin Er ſagt: daß Er nur als teutſcher Reichs⸗ 
fand die Pflichten erfuͤllet habe, welche Ihm die 
—————— auflegte, und an dem Kriege 
gegen Frankreich nicht als beſondere kriegfuͤhren⸗ 
de Macht Theil genommen habe. Die Lage der 
Dinge und die Vorſichtigkeit erfodere es, ein Korps 
Seiner Truppen an die Graͤnzen Seiner Lande 
und des oberſaͤchſiſchen Kreiſes vorruͤcken zu laſſen, 
welche Zuſammenziehung feinen andern Zweck bar 
be, als die Kurfuͤrſtl. Lande und die anderer 
Stände des oberfächfifchen Kreiſes, mit denen 
Er: darüber einverftanden ſey, gegen alle frem⸗ 
de Gewalt zu decken, ohne die Abficht zu haben, 
egen irgend jemand angriffsweife zu verfahren. 
irklich find auch ſchon alle fächfifche Truppen, 
die zu. dem Cordon beftimmt find, auf dem Mars 
ſche nad) der Gränze der Kurfürftt. und Herzogl. 
Sächfifchen Lande, und groͤßtentheils ſchon dafelbft 
angefommen. Am 4. Aug. marfchirte der größte 
Theil des von Noplarfchen Dragoners Regiments 
durch Gotha, welche, fo wie mehrere Abtheiluns 
‚gen von Infanterie, in den Dörfern um diefe 
Stadt einquartirt find, In Mechterftedt, einem 
Dorfe an der Chauſſee zwiſchen Gotha und Eifer 


sach, ruͤckte am zten Auguft eine Batterie von 


8 Stücken ei. 

Die 3 Reichsfefftungen Philippsburg, 
Maynz und Ehrenbreitftein find nım ganze 
lich von den Franzofen eingefchloffen, und werden 
belagert. Um Philippsburg find die Franzofen 
16000 Mann ftark und bombardiren es. 
Maynz find nur 14 bis 15000 M. Befagung, 
darunter mehr als die Hälfte Reichitruppen, Die 
weitläuftigen Auffenwerfe werden demolirt,- um 
1 wo möglich auf die Vertheidigung, der eigents 
ichen Feftung einzufchränten. Das Gouverne⸗ 


7409 
ment iſt dem General Deu anvertraut. Schon 


am 29ten vor. Mon, wurde allen entbehrlichen 
Einwohnern in Maynz befoh.en, die Stadt zu 
verlaffen; fie wurden bierauf an die Aufferiten 
Vorpoften geführt, und fo ihrem Schiekfal über: 
kaffen. Am 31. Jul, machte die Beſatzung einen 
Ausfaß, wobey die Franzofen:300 Wann und 
7. Kanonen verlohren. Um diefe Stadt, ſo wie 
bey Ehrenbreitfiein find noch mehrere Gefechte 
‚vorgefallen,, und bey der letztern Feftung haben 
bie Sranzofen am 30. Jul. den fogenannten Nons 
nenfopf auf dem Berge erobert. Dieſer wichtige 
Poften ift fo nahe an der Feftung, daß die Frans 
zofen nur einen Büchfenfchug von den erften kaiſ. 
Werken entfernt find, und ihe dadurch fehr wiel 
Nachtheil verurfahen können. — 
In Schwaben sogen fi; die Deffereiher im⸗ 
mer weiter zurück. Das Hauptquartier des Er 
herzogs Karl Fam bald von Aalen nach Bo 
menticchen. Den 31. Sul. flanden die Kaifers 
lichen hier in 3 Lagern vertheilt, 1) bey Blaus 
beuern, 2) bey Boͤhmenkirchen, 3).bey Urſpring. 
Die Arrieregarde unter dem General Hand 
in Geißlingen. An alle benachbarte Diftrikte 
wurden, zum Unterhalte diefer Truppen, ſehr be⸗ 
traͤchtliche Requiſitionen an Holz, Fieiſch, Brod, 
auch Bier ausgefchrieben, Den 1. Aug. waren 
die Kaif. im Begriff bey Deimenfingen, aufd 
Wege von Ulm nad Biberach, ein Lager aufjus 
fchlagen. Die Franzofen fanden am 27. Jul. 
am Fuße der Alpen, bey Kirchheim. Den 26ften 
wurden die kaiſ. Borpoften ſchon in der Naͤhe von 
Blaubeuern, oberhalb dem Uracher Steige, von 
franz. Pikets angegriffen. Die in Ilm befindlis 
he Depots wurden aufs fehleunigfte zu Schiffe 
und zu Lande nad) Günzburg abgeführt Auf 
dem Gebiste dieſer Spadt wurde am 254. Yul. 
anbefohlen, binnen Frift von 12 Stunden. uns 
ausbleiblid) 2000 vierjpännige Magen zum Mas 
gazin und Depots: Transport zu delken, welche 
auch wirklich geitellt wurden, Die Oeſterreicher 
ſollten, *. es hieß, am Lechfluſſe eine ſeſte Stel⸗ 
lung nehfien. Am gten Aug. follte endlich eine 
franzöfifche Kolonne in Ulm angekommen’ ſehn. 
‚Der- linke Flügel der franz. Armee unter Generäf 
Defair drang fchnell von Aalen über Elwangen 
an die Grenze von Franfen vor, fo daß ſchon 
am zsen Aug. die: Reichsftadı Din Eetsbähf 
von dem Franzoſen befekt war. — Die Trups 
pen welche unter dem kaiſerl. Gen. Froͤhlich 


Mo - 


in Stokach ankamen, theilte fi) da. in 2 Colou⸗ 
nen; die eine zog an die Donau durch Moͤskirch, 


um fich bey Ulm an den Gen. Hotz e anzuſchlieſ⸗ 


fen. Dieandere, an welche jihvermuthlich das 
Heine Korps des Gen. Wolfs anſchloß, marı 
ſchirte nad; Bregenz,“ Man hatte fihon vorher 
zwilchen Bregenz und Lindau ein Lager ausger 
‚ftedt, und es am 26. Jul. duch einige Infante— 
tie und einem Regiment Dragoner bejeken laſſen. 
In Franken ftand am ıften Aug. das Wa rs 
tenslebenfhe Korps in ber Gegend vom 
Bamberg. Den z. und 2. Aug. follte diefe gans 
je Armee.ein Lager. von der Wunderburg auf. 
Strulendorf; theits bey Höchftadt beziehen. Den 
n Aug. fammelten ſich fämmtliche Truppen bey 
orhheim, fo daß an jenem Tage, an 50,000 
‚Mann fi) hier in ſehr gedrängter Stellung. ber 
fanden. Aus Bamberg waren ſaſt alle Kaijerlis 
he am 4. Aug. dahin marfhirt. Bey Würzs 
burg, welche Stadt nad) einer förmlichen Kas 
pitulation an die Franzofen übergangen iſt, kom⸗ 
mandirte Gen. Championnet. Gen. Jour⸗ 
Dam befand: ſich in Schweinſurth. In der Nds 
he dieſer Stadt fielen faſt taͤglich Gefechte vor. 
bedeutendſten waren am 28ſten Jul. und am 

zten und 4ten Aug. Am 28. ul. griffen die 
Kaiferlichen die Franzoſen an, und drängten fie 
Be worauf eine Abtheilung der Armee nach 
ftheim über den Mayn vorruͤckte. 150 M. 
Franzoſen wurden gefangen und ohngefehr eben 
fo viel getoͤdtet und verwundet. Am zten Aug. 
wurden die Seife Zeil und Eltmann 
angegriffen. Am hartnaͤckigſten war das Gefecht 
bey Kloſter Ebrach, welche ſchoͤne Praͤlatur auf 
entlich gelitten hat. Die Kaiſ. mußten ſich 
— über Burg-Ebrach zurück ziehen. 


Auch das bey Hoͤchſtadt geftandene k. f. Korps ._ 


noc am zten Abends nad dem Bücens 
“Anger tetiriren. Den gten wurde, der 

mpf fottgefegt, Nachmittags nach 3 Uhr hör⸗ 

fe. man den heftigen KRanonendonner in Erlatis 
en von Forchheim her. Den gten oder sten 
die Franzoſen nach Ausſage einiger ihrer 
Dffiziere in Bamberg ſeyn. — Seit dem iſten 
Auguſt wurden die kaiſ, Wingazine in Nürnberg, 
Erlangen, Laufen 26, für ſehr geringe Preiſe vers 


kauft. 
vs Bisher war es noch zweifelhaft, wohin ſich 


bie faif, Armee in Franken unter dem General 
u Wartensiehen wenden würde. Nunmehr 


von da nach Eentbechhofen auf. 
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aber’ ergiebt es ſich, daß diefer Gen. den Weg 
nach der Oberpfalz nehnten werde, um fid; am 
linken Ufer der Donau zu feßen, fo wie der Erys 
herzog Karl vom rechten Ufer diejes Stroms ei: 
nen Cordon bis an Tyrofzieht, um mit dem Ge: 
neral Wurmfer in Verbindung zu bleiben. Der 
General Jourdan mit feinem Generalftabe war 
am zten Aug. in Bamberg, undbrady am Sten 
Gleich nach 
feiner Abreije erfuhr man dort die Hebergabe der 
Seftung Forch he im an die franz. Armee. Bey 
Strulendorf war am zten und Gten Aug. ein Ges 
fecht, wovon man den Kanonendonner deutlich 
in Nürnberg hoͤren konnte. Die ganze Eaiferliche 
Armee 309 ſich zurück, anf dem angezeigten We⸗ 
ge nad) ber Oberpfalz, und diefranzöfif. gieng wie 


‚man fagt, in z Kolonnen; die eine über Anſpach 


nad) Donauwerth, und die andere durchs Bayreu⸗ 
thiſche nach Negensburg. — Der fraͤnk. Kreis 
hat num gleichfalls durch die Umſtaͤnde ſich genöthigt 
gefehen, eine lhebereintunft mit dem franz. 
Gener. Ernouf, als Bevollmaͤchtigten des Ges 
ner. Jour dan, abzuſchließen. Es ifthierin ums 
ter andern feſtgeſetzt, daß die firengfte Disciplin 
beobachtet werden folh, und jeder völlige Sicher: 
herheit feiner Perfon und feines Eigenthums 
genießen folle n Kontributionr entrichtet der 
fränfifhe Kröeine Summe von 8 Mill, Liv. 
in flingender Minze, wovon jedoch 2 Mill. mit 
Maturalien oder Lebensmittelm zum Behuf der 
Armee abgetragen werden follen. Weberdies noch 
2000 Pferde. (Die direften Nachrichten aus 
Franken, fehlen in, Gotha ganz.) 


Berichtigung. 

Schreiben an den Herausgeber. - 

Da es mir allemal wehe thut, wenn die Wahr⸗ 
heit entſtellt, und einer Perſon, zumal einem 
meiner Mitbürger, zu nahe getreten wird: fo 
kann ich nicht umbin, eine an Sie von Ulm aus 
erlaffene Nachricht, die Sie in dem 74. Stuͤck 
Ihrer Nat. Zeitung eingeruͤckt Haben, zu berich: 
tigen, Sch bin bey der ganzen Sache gar nicht 
intereffirt, und hoffedaher um fo mehr, daß Sie 
feinen Auffand finden werden, auch meine Be: 
richtigung Ihrer Zeitung einzuverleiben. Wahr 
ift ed zwar, daß ein alter erfahrner Korftmeifter, 
dem nicht etwa anfänglich, fondern da er ſchon 


„weit in die Goger Jahre war, die Stelle eines 


D berforflneifters anvertraut wurde, nad) einer 
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Seit von 4 Jahren wieder entlaffen wurde, aber 
auf feine den Ulmiſchen Magiftrat entehrende 
MWeife, ald welcher ihm gleich, ſobald ihm diefe 
Stelle anvertraut wurde, wiffen ließ, daß er ſie 
nur 4 Jahre lang befleiden folle, daher man ihm 
auch nicht den Charakter eines Dber : Korft: 
Meifters, fondern nur den eined Ober-Forſt⸗ 
Amt:Berwefers ertheilte. Die Urſache, war 
rum nne 4 Jahre feftgefegt wurden, war dieſe: 
Der vorige Ober: Forft;Meifter Hr.von Seu— 
ter, hatte das Ungluͤck gehabt, durch einen 
Sturz vom ıPferde fein Leben zu verliehren. 
Da er nun eine fehr anfehnlihe Familie, wos 
runter noch eine jehr junge Tochter und ein fehr 
junger Sohn war, zurüc ließ, fo machte man 
dem älteften feinet Soͤhne die Hoffnung, nad) 
einigen Jahren an die Stelle feines Waters ge: 
fetst zu werden, ſchickte ihn daher erſt nach Stutt⸗ 
gard, auf die ehemalige Militär : Akademie, und 
dann zu einem erfahrnen Förfter im Baadiſchen, 
damit er die Fogftwiffenfchaft theoretiſch und prak: 
tiſch erlernen follte. Nachdem nun die 4 Jahre 
verflofen waren, und er wieder nach Ulm Fam, 
meldete er fih um die Ober-Forftmeifter Stelle, 
und er ward auch, welches ihın wohl zu gönnen 
war, vom ganzen Masiftrat zum Ober; Forftmeis 
fter ernannt; jenem alten aber wurde 
eine Summe jährlihen Ge ‚ ich glaube 
100 .thir. zuerkannt, welche zwar fehr gering 
ſcheint; da aber der Staat darneben erftaunli: 
he Ansgaben hat, und es diefen alten Wanne 


— 





Nahriht an das Publifum.*) | 
Es hat ein Nichtswärdiger und unwiffender Menſch in dem 29. Stuͤck pag. 644 — 648 biefer 
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ben feinem noch lebenden Schne ; dor auch Forft: 
meiſter iſt, an Lebensmitteln nicht fehlen kann; 
ja, da diefer feinem Vater, dem «er ſchon vor 
vielen Jahren adjungirt wurde, ohnfehlbar einen 
Theil feines Einkommens zufließen läßt: fo wird 
auch tiefe an fi Meine Summe nicht mehr zu 
auffallend ſeyn. Uebrigens fcheint der Einfender 
wirklich wicht ganz frey von-einer Art Haß gegen 
die Ulmifchen Patrigier, und befönders gegen den 
edlen Dber ; Forftmeifter zu ſeyn, weil er von ci 
ner kaum erreichten Volljährigkeit und Lnfäs 
higkeit zu dieſem per ſpricht. An Fähigkeit 
und Kenntniffen fehlt es ihm nicht, das weiß ich 
zuverläßig. Die Erfahrungen und nähern Kennts 
niffe wird er ſich ihon einfammeln. Die hätk 
man ihn nicht eingießen fönnen, wenn man ihn 
auch noch ro Jahre hätte warten laffen. Zugleich 
ift er ein Manz von dem beften moralifchen Cha: 
rafter, der fich z. E. nicht, wie fo wande Ber 
amte in der Melt, beftechen laͤßt, und von dem 
man ſich mit Grund die Hoffnung machen darf, 
daß er in die Fußftapfen feines fel. Waters treten 
werde. Auch diefer wurde anfänglich von vielen 
verfannt, aber noch am Ende feines Lebens und 
nad) feinem Tode mußten Unpartheyifche ihm Ges 
rechtigkeit wiederfahren laſſen. &o viel zur Steu⸗ 
er der Wahrheit. Da fih der Einfender jener 
Nachricht nicht genannt hat, ſo finde ich es frey⸗ 
lich auch nicht noͤthig, mich oͤffentlich zu new 
nen. Da ich aber ein ehrlicher Mann bim, fo 
dürfen Sie meinen Namen wohl wiſſen u. ſ. m. 


mnsutenensuuulibane 


Zeitungen ein meinen vor wenig Wechen verfiorbenen Mann betreffendes abfcheuliges Avertiffement, 
voll der entehrendeften Ausdruͤcke, drucken laſſen, wo ein zugleich der von meinem Manne und 
noch jetzt von mir verkaufte guteund brauchbare Wanzentod als ein giftiges und höͤchſtſchaͤbſiches 
Mittel in uͤbeln Ruf gebracht werden ſoll. Vorlaͤufig mache ich nur befannt, daß das Avpertiſſe⸗ 
ment von Anfang bis zu Ende die groͤbſten Lügen und fchändlichften Verlaͤumdungen enthält, und 
daß ich sr. Pleſſing, bey der Rechte Doktoren alldier, der mein Eurater und ist in Gefchäften 
einige Tage nad Dresden verreifet ift, auftragen werde, gegen den Urheber deffelben gerichtlich zu 
verfahren. Mit Nächftem wird daher über diefe Lade, ein Mehreres in den Iationalzeitungen 
ber Teutſchen angezeigt werden, Zum Gluͤck find Zeugen genug vorhanden, deren Ausfage jenen 
fchändlihen hinter die Anonimität ſich verftedenden Basquillanten mit Schimpf und Schande 
heim ſchicken wird. Leipzig den zoften Jul. 1796. Ehriftian David Schirmers Wittwe 


*) Auf Verlangen wörtlich abgedrudt. Der Herausgeber der N. 3. behält er fi vor, das Refultat der 


wahrfbeinlidy noch zu hoffenden Unterfuhung. des Schirmeni 
unparihepiich mitgurheilen. fudung ded Schirmeriihen Wanzentodes in dieſen Blaͤnern 
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Rational: Zeitumg 
ber Teutfden 





34ſtes Stuͤck, Den 25ſten Auguft 1796, 








Teutſche in Siebenbuͤrgen. 
"Aus einem Schreiben aus Her— 
. manuftadt, 


Endlich nad Verlauf eines halben Jahtes ers 
en Sie von mir ein Schreiben, Warnm ich 
den nicht früher Nachricht ertheilte, Hatte mehr 
als eine Urſache; vergeben &ie aber, wenn ich 
jetzt alle übergehe, denn ich habe andere Mate— 
‚zialien, mit denen ich Sie zu unterhalten gedens 
Be. — Die Reife von Biftritz nah Krons 
Kade- dur ‚das ganze Szekler Yand, war eine 
"der beſchwerlichſten und gefährlichften zugleich, 
Eine größere Strafe könnte man mir nicht aufs 
legen, als nod einmal diefen Weg zu machen, 
Ich mag Ahnen das Schreckbare der phyſiſchen 
‚Lage nicht beichreiben, Sie willen, wie die Nas 
tur im Graubünden ſich darfteit. Die Menfchen 
find hier roh, hoͤchſt unwiſſend und zur Gras 
fanıfeit geneigt; für ben Reifenden find raube uns 
gebaute Wege, keine Gaſthoͤfe; er muß fih die 
ganze. Küche mitführen, und unter freyem Him⸗ 
mei ſchlafen. Nirgend habe ich heftigere Feins 
be der Teutſchen geighen, ale hier. Was ich als 
Teutſcher von dem toben, alt ungarifchen Volke 
ſchmecken mußte, ſchaͤme ich mich Ihnen zu fihreis 
ben, baher.ich. auch von dem ganzen kleinen Wolfe 
fchroeige ; genug ich konnte kaum erwarten, Kron⸗ 
ſtadt zu erreichen. — . In Kronſtadt hielt ich mich 
2 ganze Wochen auf, machte einen wahren Maͤ—⸗ 
andermeg durch den — ſaͤchſiſchen Boden 
bis Hermannſtadt. iefer Maͤanderweg war 
mir. ſehr angenehm, denn ich fand alte biedere 
Teutſche, die ein halb Lüttichfches fprechen, und 
quartierte mich faft überall bev Predigern ein. Um 
‚Der: 4 au fommen und Ihre Wißbes 
gierde ju befriedigen, will ih Ihnen ejnen kur⸗ 


zen Abriß von diefem Reſt alter Teutfchen geben, 
Diefe teurfche Nation befitst ihren eigenthünnlichen 
fruchtbaren Boden, den fie von dem nagarifchen 
König Andreas II mit befondern eigenthuͤm⸗ 


lichen Nationalfreyheiten geſchenkt erhielt, wos 


durch fie von den Ungarn in Siebenbuͤrgen un; 
abhängig erflärt und ihre Staatsverfaſſung aners 
kannt wurde, Diefer Frevheitsbrief ift in den - 
tuͤrliſchen Unruhen veriohren gegangen: aber alle 
Diebenbuͤrger Fuͤrſten und das Defterreichifche 
Haus haden demohngead;tet die Rationalftaagg; 
fregheit Liefer Fächfifchen Nation nach der Kt 
ein jeder unter befondern Einfhränfungen, bes 
ſtaͤtigt. Unter tauſend Drangſalen hat ſich dieſe 
friedliche Nation unter den unruhigen Sieben: 
bürger Fuͤrſten erhalten: aber in neuern Zeiten 
ift ihre Mationalfeepheit immer mehr einges 
fhräntt worden, befonde:s unter Joſeph it. 
Der Boden, den diefe zahlreiche Nation bauet, 
it im blühendften Stande der Euftur, Sie ſi 
dem Lutheraniſm ſtreng zugethan: die Geiſtlich⸗ 
keit aber ethaͤlt das gemeine Wolf mit Fleiß in der 
Unwiffenheit, um aus dem Lutherthum nicht heraus 


ja kommen. Der Stadtbuͤrger hat im der Relis 


gionsaufflärung Wenig oder nid;ts yoraus, und 
wäre der Teutſche überhaupt nicht von Hatur 
gut, arbeitiam, redlich und keuſch: fo müfite er 
in dem rauhen Siebenbürgen an der walachifihen 
Graͤnze fchon längft verwildert fepn. Zwar kann 
jeder von den fiebenbürgifch / ſaͤchſiſchen Landleu⸗ 
ten leſen; er bieibt aber nur bey der Bibel, eis 
nem alten Geſangbuche, und dem Himmeleweg 
Reben. Sein Gefuͤhl für Religion und hänsliche 
Zuftiedenheit, welche fo fehön in feiner teurichen 
Bruft wallen, erhebt ihn ganz lanafam zu reiferm 
Schritten, oogleich die Kirchen und Schul Anſtal⸗ 
ten gan dawider gesichtet ſind, empor; und man 
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geh! bey dem biedern alten teutſchen Reſt, wie feſt 
x teutſche Genius auch Hier ſeine Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit behauptet und ſich von keinem leeren 
Schulzwange hemmen laͤßt. — Die Staats⸗ 
verfaſſung iſt ganz buͤrgerlich, es finder kein 
Adel ſtatt, und ihre Geſetze tragen den alten Geiſt 
in ſich. Strenge und Ernſt iſt Charakter ih: 
rer Geſetze; Grauſamkeit nirgends, und daher 


wenig daranzu Anderu,. „Mehr Maͤngel hat die 


taatsverfaffung, und doch finder man unter dem 
fiebenbärgifh : ſachſiſchen Landmanne aufferors 
dentlich jelten einen Verbrecher, und vielleicht 
würde man keinen finden, wenn die rohen Wa; 
lachen nicht Öfters Anlaß dazu gäben. Das 
zuhige, ſtille und frisdfertige Betragen dieſer gu: 
ten Landleute geht bis zur Bewunderung. Bon 
manchen fremden Veamten und durchreifenden 
ungarischen Gpelleuten werden fie, welches ich 
mit Augen gefehen, fehr hart behandelt, und 
dulden es ohne lauten Unwillen. Dies ift aber 
Urfache, daß der fiebenbirgifch:fächfifche Landmann 
gegen den fremden Teuiſchen argwöhnifch ift, nicht 
fo geſchwind fein Zutrauen ihm ſchenket; gegen den 
Ungar aber einen tiefen, filen Haß in feiner Bruft 
ernährt. Die naͤhmlichen beyden Zuͤge habe ich 
aud) bey den Erädtebewohnern, befonders in Her⸗ 
mannftadt, fehr hervorftechend gefunden, welche am 
ſtaͤrkſten mit oͤſterreichiſchen Tentjchen in Ungarn 
u thun haben. Demohngeachtet bezeugt diefe 
ration gegen jeden Fremden, auch den Ungarn, 
“eine herzliche Gaftfreundfchaft, welde die voris 
en Züge, die aus der Natur der Sad: natuͤr⸗ 
dich folgen möffen, vertilgen. In den Städten 
abe ich unter den pornehmen Bürgern fehr viele 
In Männer Eennen lernen, deren Geſellſchaft 
dch mir fehr angelegen feyn ließ, und noch bis 
jest angenehm finde. Durcgängig habe ich Lies 
be zu den Wiffenfchaften gefunden, nur Schade 
daß fie von Teutſchland zu weit entfernt find, und 
bey den zuruͤckkommenden Kandidaten wenig gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe antreffen,. In Hermannſtadt 
hat der für die Wiſſenſchaften fo wohirhätige Frhr. 
von Brukenthal eine ſehr ſchoͤne und koſtba— 
ve Bibliothek, Bildergallerie und Münzfamms 
lung angelegt, welche auf dea vornehmen Bürs 
er mehr, als auf die hiejigen Gelehrten Einfluß 
* Was den braven Männern an ausgebreis 
geter Lektuͤre abgeht, daß erießt ihr feines Huma⸗ 
‚nitätsgefühl und männliche Urtheilskraft. ey 
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dem ſchoͤnen Geſchlechte habe ich ebenfalls ge 
terten Geſchmack, Geiftesbildung und ſchönt 
ſchwaͤtzigkeit gefunden, welches mich um deſto 
mehr uͤberraſchte, da ihre Erziehung und Unterricht 
nicht die beſten ſind. Ohnerachtet ich ſehr viele 
vorurtheilsfreye Maͤnner ſprach, die geſunden 
und richtigen Verſtand vereinigten, ſo konnte ich 
doch ſehr wenige uͤber zeugen, wie ſchaͤdlich ihre Kir⸗ 
hen; und Schul⸗ Verfaſſung ſey. Die Kirchen 
und Schulen werden nur von denen Kandidaten 
befest, die zu diefem oder jenem Kirchſprengel 
gehören, und zwar nach der Reihe, wie fe 
von den Akademien nach Haufe begeben. Won 
der Domatiftenklaffe an, möäffen fie bey her 
Schule dienen, und ihr Sehaltvon 24 Reichsſl. 
oder als Reftoren von 100 bis 200 Reichsfi. iſt 
wirklich fo klein, daß fie damit nicht weit ausfoms 
men können. Auch der eifrigfte Schulmann kann 
daher kaum die Zeit erwarten, eine Pfarre zu erhal⸗ 
ten,und fo wechfeln die Schuiftellen immer ab. Frey⸗ 
lich wiſſen die Lehrer der druͤckenden Armut bald 
abzuhelfen: in der Hoffnung, bald eine reiche 
Pfarre zu befommen und angefehene Pfarcherrk 
zu fpielen, machen fie die teichften Heyrathspar⸗ 
thien. Die Schute iftihnen dann nur Nebenfache 
Lehrart, Einrichtung und Behandlung der Schäs 
fer find noch im vollfommenften Flow des alten 
Schlendrians, und es ift fobald Yon Verb 

nichts zu hoffen. Die Studenten wohnen Elofters 
mäßig,beyfamen, haben ihre befondere ſchwarze 
Kleidung, faft den polnifhen Juden Ahntich, mb 
ftehen unter Außerft laͤcherlichen Geſetzen. Weil 
fie fleißig in die Kirche gehen, predigen und die 
Leichen verfehen miüffen, bleibt ihren wenig‘ Seit, 
das Otudienweſen zu betreiben. Ihre Unmiffens 
heit oder Oberflaͤchlichkeit fchader ihrem Anfehen 
demohnerachtet nichts ; eben weil fie in den bes 
ften Hdufern Eintritt Haben — man betrachtet fie 
im ſchwarzen Habit ſchon als künftige Pfarr⸗ 
herrn — bilden ſich die allermeiſten zu guten Ge⸗ 
ſellſchaftern. — Die Pfarchermm auf den Doͤr⸗ 
fern und Städten fiehen wie die Götter anf dem 
Olymp in Anfehen. Mit reichen Zehenten — 
weiche jährlid) von 800 bis 3000 Reichsfl. eintras 
gen — fürtert ſich mancher ruhig im Frieden ; aber 
feine Ruhe gränzt bis indie Faulheit hinein. Sein 
Kaplan, dem er einen elenden Fleinen Gehalt 
giebt, muß die Kirche das ganze Jahr verfehen, 
und betritt der Pfarrherr ſeibſt die Kanzel 3 bie 
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Jahi ein anderer auf einige koͤllniſche Dörfer weudete 
und merfffihen Schaden anzichtete;, die größte 
Waſſermaſſe ftürzte aber durch die Gebirge auf, 
die ungluͤckliche Stadt, riß vor derfelben eine am. 
dem Geliude⸗ Bach geftandene Mühle in den 
Grund, zerflörte in der Stadt 50 Häuferund eine 
Mühle, wovon dieſe nebſt 4 Däufern ganz von der, 
Fluth aus dem Grunde geriffen wurden, und von; - 
vieren mir wenige. traurige Meberbleibfel ſtehen 
. Auffer diefen findnod) go derfelben voller Schlamm, 
und nur wenige uͤbrig geblieben, worin nicht nes 


nigftens 1 Fuß hoth Waſſer geftanden hätte, 
a Mehrere Wiefen, Gärten ıc. haben nicht mehr 
— ihre Geſtalt; der ſonſt fo ſchöͤne Garten der Kas 

J puziner iſt ſeiner Mauern beraubt und zur Wuͤſte 


geworden; ihr Kloſter und ihre Kirche hat in feis 
X ner Grundmauer fo gelitten, daß die Gebäude 
aberunt verfpiedene Spalten befommen haben und die, 
Häuser ffen Kirche in etwas gewichen iſt. Der Schaden au 
den Bürgerhäufern wird über 1000 Louisd’or 
mes noch weniger. — Uebrigens übers gerechnet, und der Schaden im Ganzen gränzt 
4 Ihnen, den fanften, milden und bus am die soooo Nıhlr. Am traurigften iſt, dag 
janen Zug Diejes alten teutichen Meftes zu ers 19 Derfonen hiebey ihren Tod gefunden haben, 
äeen. Ich beeche bier ab; in künftigen Bries Die größtentheils mit ihren Käufern fortäefloifen,, 
iin werde ich hnen einen kurzen Abriß von der oder aus defifelben getrieben woͤrden ind. Diefe 


Arrı *e r 
imerafogiichen phie des fiebenbürgifchs unglücklichen Opferder wilden Fluch würden theilg 
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At am Abend dieſes Tages, theils am andern 
— orgen wiedergefunden." Ein Mädchen von eir 
Serxzogthum Weftphalen. nem benachbarten Dorfe, die Geſchaͤfte halber in 
= Stradtberg. *%) Am 27. Jun. d. J. dro⸗ der Stadt war und auch mit der Fluch fortgetrie 
re Bafferfluch den untern Theil dies ben wurde, trieb ein Ungefähr aufeinen Balken 

Sradefaf gänzlich zu zeritören. Gegen rıll. von einem eingeſtuͤrzten Haufe, in deſſen Nägeln 

je Morgens am bejagten Tage uͤberzog die Stadt ſich ihre Kleider feſtſetzten; , wie es im Diefer Lage 
Diewitter mit Regen begleitet; zw gleicher beynahe eine Stunde weit fortgerrieben war, witz 

tete fich ungefähr 14 Stunde weir vor der de es bev Manshammer bemerft und halb ers 
‚ein im der Chronik der Stadt und der Gier ſtarrt gerettet. Der dafige wirtige Stadtpfarrer 
Sbevipiellofer Regenguß nievergelaffen, wor Keiper, der blos für Atme und für feine uns 
von ein Theil fi auf die waldeckiſchen Dörfer beuittelre Eltern in Wahrendorf lebt, fxh von 
eu ort, Helmingbaufen und Kefperinghaufen, der Oberſtadt das Pfarrhaus größtentheiis einz 


>) Ueber die-&odfen in @icbenbürgen verdient die Schrift gelefen zu werden: Die Grundverfafftns 
der Sachfen in Sicbeubürgen und ihre Schiefjale. Oſendach, 1792 gr 8 — 


Diele Hrine ku tollniſ e Etodt, welde aud Marsberg heißt, liegt an ber Dymel, an den Walde» 
R und Paderhornifchen Grenzen, theils an, theils auf einem Serge. E- if hier eine Pro’ftep, 
wdie nach Corvey arrörı. Aufdem nähft gelegenen Birge bar vor Zeiten die alte made arlklanı 


> = 
4 
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Bun mo die Sachſen ın dem Aeidenihume ıhre Jumeniduie verehrten. (Nach andern bar diele Zäule 

c — mit hier. ſondern birm ſogenannten Bullerborn im Bieſhdum Paderborn geflannın.) 
Sie wurde von Earl dem Großen gerdtt und darür die Protfien und Kırde zu &r Peter und Paul 
F Pe ‚Der Ast zu Lorvey,-dem Stadiderg-von Kaiſer Ludwig | -826 geidenft wuroe, macht ag 
 Buriölln wegen des Befines der einen Haͤlfie von der Stade (denn die eine Hälfte ıt 1230 an Kbün 
verkauft worden), Anfprühe | i | 
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ſtatzen und mit all feinen Vorrath "und der 
hiferachen fortfliehen ; die Kleider am Leibe, 
d°3 Stuͤber in der Tafıhe, waren alles, was er 
übrig behalten yet nnd — ohne jedoch bey dieſem 
Verluſt auffer Faſſung zu fommen, dachte er an 
Menfchenrettung. Erund ein Emigrant, wie auch 
der Advofat Philippi und Schulmeifter Hefe, 
hörten kaum einige unter dem Schutt der einge: 
ſtuͤrzten Häufer begrabene Menſchen winfeln, als 
fie zu den Ungluͤcklichen durch Waſſer und’ Koth 
wadeten und fie giieflith rerreten. Gin Birger 
rettete fih auf folgende Art: er fuchte vergebens 
fein Heil auf dem Ofen ia ber Stube, das Waſ⸗ 
fer brach durch alle Waͤnde und riß ihn von dem 
Ofen, warf ihn auf das in der Stube ſchwim— 
mende Tifchblart, auf weichem er fchwamm. 
Sein auf dern Boden gefluͤchteter Lohn, von ohn⸗ 
gefähr 12 Jahren, ſah die Gefahr feines Vaters, 
da er kein anderes Rittungsmittel hatte, warfer' 
das Balkenſeil herunter, aber ehe dies der un: 
luͤckliche Vater erreichen Fonute, fanf er unters 
affere. Auf einmal hob ihn daſſelbe wieder ın 
die Höhe und er war fo gluͤcklich das Seil zu ers 
reihen. Zu fhwac waren nım aber die Kräfte 
des guten Sohns, den Vater auf den Voten zu‘ 
jiehen, diefera blieb alfo nichts uͤbrig, als ſich 
am Seil mit beyden Haͤnden feftzuhalten, und 
in diejer traurigen Lage hing er beynahe eine hals 
be Stunde über dem Be bis ſolches nachließ 
und er ſich ohne Gefahr mederlaſſen konnte. 
Nicht fo gluͤcklich war der Verſuch einer Mutss 
ter, mic ihren 3 Kindern Sicherheit im Nach: 
harhauſe zu fuchen ; ehe ſie ſolches erreichte, wur⸗ 
de ſie mit den Kindern vom Waſſer verſchlungen. 
Vergebens rettete ſich eine audere auf den Tiſch 
in der Stube, mit dieſem wurde ſie aus dem 
Hauſe getrieben und ſo vom Waſſer gleichfalls 
verſchlungen. Die allgemein geſchaͤtzte Frau des 
daſigen Schulmeiſter Runte, womit dieſer kaum ı 
an in der vergnügteften Ehe gelebt hatte, glaubte 
ey dem anfommenden Gewitter beiler zu thun, in 
der Mühle zu bleiben, ald nach Haus zu gehen. 
Aber — leider fand fie, wie auch der Müller mit 
feiner Familie und einigen andern Perfonen, in 
derfelben ihr Grab. Nur ein von allen entblößs 
tes Rind des Müllers befand fich auffer der Muͤhle 
in Sicherheit. Am beflagenswürdiaften war aber 
und ift gewiß der Zuſtand des dafigen Faͤrbers 
Buſch; in einer einen Entfernung von feinem 
Wohnhaufe, mußte ermit feinem } jährigen Kin: 


Te 
de anf dem Arme fehen, daß feine 2 Aufer me⸗ 
allen feinen Mobilien, Waaren und Handweit 


gerärbfchaften, und was noch berrübter war, n 
nem Alteften Rinde und feiner tugenöhaften Gat 
tin, ein Raub der milden Fluch‘ wurden. — 
D möchte doch die hoͤchſte Pandes  Negierung ſich 
diefer, ohnehin von ihren ehemahligen Mops: 
ſtande ſchon langſt herabgeſunkenen Stadt, cha— 
tig amehmen! Mochte dieſe und möchten He: 
wohlhabende Menſchen es sich zur Pflicht machen, 
die Ungtüctichen zu unterftügen ! ri. 


Hohftift- Paderborn: 

Als ein Beweiß, dab man enMich auch, hier, , 
wenigſtens von Seiten einiger Privaten „aufängt,, 
das Beduͤrfniß eines zivechmägigen Schulunters, 
richts für die Kinder der. geringern Voltsklaffe 
lebhaft zu fühlen, verdient der Bier vor kutzem 
befaunt gemachte Plan einer zum Velten armer 
Knaben angelegten teutfchen Schule, dem Publi⸗ 
kum mitgerheilt zu werden. Die übrigen bier 
beitehenden Trivial⸗ Schulen find lateiniſch, mit⸗ 
hin für den bey weitem größern Theil der Zoge 
linge mehr ſchaͤdlich als nüßlih, und die Lehr; 
methode in denjelden iſt noch ganz fo beichaffen, 
wie fie vor 60 Jahren war. Der Beförderer dies 
fer neuen teutſchen Schelanſtalt, Anton Fech— 
teler, Pfarrer an der Univerfitätd Kirche und 
Erjeſuit, ift ein ganz braver und in Beförderung 
des Guten unverdroffener und eifriger Mann,» 
welcher ſich fchon vor einigen Jahren durch Anle— 
gung einer Spinnanftalt zum.Beften armer Kna— 
ben, Mädchen und erwachfenen Arınen, die Vers. 
ehrung der hiefigen Boͤrger in einem hohen Gras 
de erworben hat, Ohne fein Verſchulden iſt diefe 
nößliche Anftait wieder einaegangen. Da bie, 
bejagte Schule blos zum Beſſen armer Knaben, 
die jet in und aufterhald der Stadt Fremden 
und Einheimifchen nachlaufen, eingerichter if, 
fo wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß ihnen zugleich 
durch Erweiterung des Plans zu einer Induftries 
und Arbeits; Schule, Gelegenheit zu einigem Er⸗ 
werb gegeben würde, Ueber den Fortgang ders 
feiben und die Lehrmethode ſoll das Publikum 
nächftens umftändlicher unterrichtet werden. 


Der Pfarrer Fechteler machte in einer 


Nachricht an das Publikum befannt, dag 


zum Velten armer Knaben, ein eignes Haus 
gekauft und zus kaͤnftigen chriſtlichen und fitckis 
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ee derſelben zu einer offentlichen und 
beſtandigen ſen ben ihrer Profeſſion auffer den drey bekannten 


chule eingerichtet worden ſey. 
den der Einrihtung, Diefe Schule 


bloßteurfch,. Latein wird gar nicht vorgenom⸗ 


men;.: fondern nur Unterricht in der Religion, 
den bibliſe Geſchichten, fertigem Lefen, 
iben und Nechnen gegeben. Dieſer 
Unterricht koſtet den Eltern keinen Keller: 
Ser Lehrer wird ehrlich befoldet, und darf von 
ihnen. feinen Pfennig fordern. Die: Schü: 
fee find ihm fir alle feine Mühe und Ges 
duld nichts als 
dankbare Liebe ſchuidig. Diefer Lehrer ift nicht 
ig; bewohnet ans diefer Abficht auch das 
us nicht. Alles koͤmmt auf fein Vetras 
gen an. Er kann jeden Tag entlaflen werden, 
wenn er den Kindern entweder fchädlich, oder 
nicht fo wortheilhaft wäre, wie er ſeyn müßte. — 
Auch wird fein Pfennig als Holjgeld zum Eins 
igen gegeben. Auch koͤnnen die Eltern wegen 
er, Papier, Federn, Dinte und was nur 
immer Geraͤthſchaft zum Lernen heißt, unbeforgt 
feonzi alles wird ohnentgeltlich mit großer Liebe 
gereicht werden.’ 
Maͤchſten 3. Auguſt wird der Anfang gemacht. 
Die zukünftigen Schulkinder werden fich alfo 
Morgens 8 hr zum Erftenmale in befagtem 
Schulhauſe einfinden. Zwar wird in diefem lez⸗ 
ten Schulmonate nicht viel befonders Finnen vor: 
nommen werden; aber die Kinder lernen den 
R Man lerne fie,"und fie ihren Lehrer ken: 
men, Und man kann fie nach ihrem Alter gehös 
rig in Klaffen eintheilen, damit nach verfloffenem 
Septeniber im Anfange des künftigen Schuljahres 


gleich alles feinen freyen und ungehinderten Fort 


gang babe u. f. w.“ 


In der Fortfegung diefer Nachricht ermahnt 


der Pfarrer Kechteler die Eltern, ihre Knaben 
nun zur Schule anzuhalten, und legt ihnen ſehr 
deingendb ans Herz, wie nöthig es fen, daß ihre 
Kinder gute und unterrichtere Menfchen werden. ıc, 

Für die armen Mädchen ift ben diefer Eins 
richtungnicht geforgt, vermuthlich deswegen nicht, 
weil fie von den biefigen franzäfifchen Nonnen 
der Congregation de nätre Dame unentgelts 
Uch unterrichtet werden. Diefer Unterricht bes 
fehränft ſich aber 6108 auf das Auswendiglernen 
eines zweckwidrig eingerichteten Katechis mus, und 


* 


Gehorſam, geneigten Willen und 


74 
ift daher ganz ohne Nitzen⸗ Diefe Nonnen müf 
Geluͤbden noch ein viertes, nähmlich das der Er⸗ 


ziehung und Bildung der Jugend, ablegen. Man 


kann aus diefem Grunde fon allein, wenn fie 
auch fonft die erforderliche Fähigkeit befißen folls 
ten, leicht vermuthen, daß es. ihnen bey diefem 
Unterrichte an Luft und Liebe fehler. ” 





’ . 

Es gidt in der bürgerlichen Gefellfchaft nes‘ 
wiffe Verbrechen. die unter fo eignen und befons 
dern Umſtaͤnden begangen werden, daß der Mens 
fhenfreund, auch bey afler Abfcheulichkeit der 
That, deunod über den Thäter eine Thraͤne des 
Mitleids vergießt. Don diefer Are ift der im 
Menat Jul. d. J. in diefem Hochſtifte auf dem 
Lande, in der Meinen Stadt Dringenberg, 
verübte Kindermord, , 

Ein Mädchen von faum 18 Jahren, Tochter‘ 
eines geringen Landmannes, die ſchon einiae Jahre 
an dem bemeldeten Orte ale Magd in Dienften, 
gewefen, kommt zum Kalle ; ihre Umſtaͤnde erres. 
gen Verdacht, man befragt fie, fie laͤugnet harts 
naͤckig; die Zeit der Niederkunft rückt näher, und 
jetzt in diefer wichtigen Krifis fich ſelbſt überlaffen, 
faßt die Ungluͤckliche den unfelinen Entſchluß, die 
Geburt auf die Seite zu Schaffen, um fich der 
Schaude und Beratung zu entziehen, und fie 
vollbringt e6! Mes andern Tages verrichtet fie 
zu Haufe und im Felde ihre Arbeit nad wie vor, 
Allein das dumpfe Gerücht wird immer lauter, 
es kommt zu dem Beamten des Ortes, die Pers 
fon wird eingezogen, fie bekennt freymuͤthig die 
That und zugleich den Ort, wo fie das Kind vers 
ſcharrt hat. Man verfügt fich mir ihr zu der Woh⸗ 
nung ihres Brodherrn, und fie zieht hier in dem 
Keller den Körper eines Knaben, mit ein Paar: 
Steinen bedeckt, mit eignen Händen herver. Auf 
Befehl des Beamten trägt nun die ungluͤckliche 
Mutter den Leichnam ihres Rindes auf ihren Ars 
= zur Gerichtsſtuhe. Welch ein Anblick für- 

tter! 


Doch wenn man bedenkt, daß hier auf dem 
Lande der Religions: wud Schul: Linterricht der 
Jugend aͤuſſerſt elend nnd ſchief it: fo muß man 
diefe Kindermörderin, die ſich fonit rechiichaffen 
betragen hat, bedauren und wünfchen, daß eine 
vernünftige und beffere Erziehung diefer Art Ders 
brechen firuern möge. Ä 


785 J 
Berltin. 


Inſtitut zur Beförderung der Menſchen⸗ Cultur, 
der Moralitaͤt und der Wohlthaͤtigkeit. 


Es gehört zu den Fortſchriiten der juͤdiſchen 


Nation in der Tultur, daf ein Inſtitut von 180 
Mitgliedern errichtet worden ift, welches ſich 


Die Geſellſchaft der Freunde nennt, der’ 


ven Zweck dahin geht, bey ihren Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten den Geiſt durch Kenntniſſe auszubilden, auf 
anwachſende Moralität durch zufammengefeste 
Kräfte zu arbeiten, über ſich felbft Ju Gerichte zu 


fisen — niemand unter fi zu dulden, deffen far. 


deilofe Rechtſchaffenheit nicht erprobt iſt. 


Junge Männer von diefer fo lange vernach: 
laͤßigten Nation verbiuden ſich zur Beförderung 
des Guten. Es wäre zu wuͤnſchen; daß die bey⸗ 
den Oberaͤlteſten Diefer Gemeine, Daniel Itzig 
und Jakob Moſes, diefe beyde fiebenzig jähris 
ge Greiſe, noch die letzten Kräfte ihres ehreuvol⸗ 
len Lebens verbänden, die Böfen von der Bemeine 
abzufondern — und zur Vermeidung des Unheils, 
was dieſe ftiften, zur Deportation beu ber Behoͤr⸗ 
de emphölen. — Es wäre zu wuͤnſchen daß ein 
altes Geſetz des Juden : Reglements,, welches als 
fen Fremden den biefigen Aufenthalt verwehret, 
Die Modifikation erbielte: daß wur jeder gute 


Menſch, Jude oder Ehrift, Einheimifcher oder - 


Srembder follte geduldet, alle ſchaͤdliche Menſchen 
aber über die Grenze gebracht werden müßten. 
Auh Bacher, der kein Kind kränft, aber Die 
Heid erregende Sünde auf fi hat, daß er der 
Agent einer großen Zürftin ift, dürfte dann hier 
rubig wohnen — wenn ganze Schaaren eindes 
bohrner Böfewichter müßten ausgetrieben wers 
den — — Eine Lifte von der ſchmutzigſten und 
verderblichften Klaffe der famofelten und noto⸗ 
zifchen hriftlichen fowohl, als jüdischen: Bürgers 
biutfauger, die fih unter dem Titel der Brens 


ner nähren — Fann gelegentlich aufgeftellt werden. - 





Ludwia, vom Bönigl, Haufe, Sohn des 
Prinzen Ferdinands, ift einer, ber ſich mannigs 
faitig auszeichnenden Prinzen, bey weichem der 
Menſch in allen feinen Haudlungen und Zituas 
tionen bervortritt, mit foldyen auffallenden Zus 
—* daß man nur immer die Perſon, den Men⸗— 
hen feloft fieher, und den Schleyer des Ranges 
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vergißt, der gemeinigllch Immer zuerſt die Aufs 
merfjamfeit anderer Leute auf fich zu ziehen pflegt, 

Sedermann, der ihn kennt, Spricht von ber 
Lebhaftigkeit feine® Seiſtes, von der Maivirdt 
feiner Exntengen, von der Unbefangenbeit, in 
feiner Art zu handeln, wozu er Regel und Maafs 
ftab bloß aus ſich jelbft nimmt, 

In der Campagne gegen die Franzofen hat er 
einen militairifhen Muth entwickelt, ber eine 
nichts ſcheuende Kühnheit beweißt, die in keiner 
Gelegenheit die Gegenwart des Geiftes verliert, 

Vian fagt ihm nach, daß er Geld nicht achtet. 
Gott bewwahre ihn für der Krankhei: fpäterer Jahe 
re; fonft auf nichts Werth zu legen, als auf klin⸗ 
genden Reichthum? Aber auf Wienfchen, auf 
Menfchenteiden und auf Menſchenleben fheinter 
großen Werth zu legen. Unter mehrern Spuren 
von diefer wahren Fürftenpafjion, war auch die, 
als er einen ſtark verwundeten gemeinen 
auf feinen Rüden nahm, und ihn aus dem feinds 
lichen Heuer von einer Batterie weg, in Sicher⸗ 
heit trug, wo er verbunden werden fonnte, 

Auch folgender Unfall, der ihn kürzlich ber 
troffen hat, gab Gelegenheit, Schluͤſſe auf feis 
nen Charakter zu machen. Mor feiner Abreife 
nah Magdeburg, als er zu feinem Regis 
ment gehen wollte, ſchickte er feine Equipage, 
und befonders 11 Meitpferde voran, die ausge⸗ 
ſocht ſchoͤn waren, und viel Geld gefoftet hatten, 
Die Führer kehren in einem Gafthofe in dem 
Staͤdtlein Ziefar ein, begehen bey Fuͤtterung ber. 
Pferde die Unvorfichtigfeit, das Licht un Stall 
zu laſſen, ihn zu verfchließen, und fi) in die 
Stadt zu verlieren. Unterdeffen geräsh der Stall 
in Brand, die Alamme nimmt überband, nur 
ein paar Pferde find gesettet, Die übrigen alle 
umaefommen, 

Man fagt der Prinz habe den Menſchen, bem 
diefe Unvorfichkigkeit bengemeffen wird , über feis 
nen gehabten tötrlichen Schredten, durch ein Ger 
ſchenk zu fich felbft zu bringen geſucht — damit 
zugleich den Beweis gegeben, daß er des Fehlen⸗ 
den lieber ichont, als ihm Zorn » fühlen giebt. 
Den Gaſtwirth Due, der ald din ſehr ehrlicher 


"Mann befannt ift, und durch Einäfcherung ſei⸗ 


nes Stalls in Schaden gefommen iſt, foik diefer 
Prinz zu entfchädigen geneigt feon. — Der mars 
tervolle Tod der edien Thiere, fol ihm mehr zu 
Kerzen gefangen fern, als der Verluſt ihres 
Werths; — denn der Gerechte erbarıner ſich auch 
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feines: Viehes. Eins feiner Pferde hat er beſon⸗ 
ders bedauert, da es ihn in Sicherheit gebracht, 
und vor den.auf ihn eindringenden Franzofen, ges 
egen welche er wahrfcheinlich fich zu jehr gewagt 
ur mie ihm über eine Maner geſetzt hatte 
Das Benehmen des Prinzen ift bey diefem 
Falle lauter natürliche Gutmuͤthigkeit, die um fo 
viel mehr Werth hat, da ihm eine fchöne Gabe 
von ſarkaſtiſchen Wig zu Theil geworden ift, und 
pitante Wahrheiten mehr fein Gefolge ausmachen 
follen, — als der fchmeichelnde Hofton. 


Herzogthbum Magdeburg. 


n dem fogenannten Schweidnigifchen Forſt 
im Magdeburgiichen,, an der fächfiihen Gränze, 
haben dig benachbarten fremden geringen Leute 
zu Zeiten Holz geftohlen. Ein Forftbedienter bes 
teifft ein Paar fächfifche Bauern, nimmt ihnen 
Ochſen und Wagen, die Diebe laufen davon, 
Weber das Faktum wird richterlich entfchieden, 
und auf eine beftimmte Geldftrafe oder Confisca⸗ 
tion der Wagen und Ochfen erfann Die erfte 
wird nicht erlegt,; — dazu mochten die Holzdiebe 
zu unvermögend ſeyn. Es Fam folglich zum Ders 
Bauf der abgepfändeten Ochfen und Wagen. In 
der Stunde, da fie verfauft werden, bricht , wahrs 
ſcheinlich von den beftraften Dieben angelegt, ein 
‚Feuer in dem Forft aus. Es hat lange gedauert, 
bevor das Feuer hat gelöichr werden fönnen, und 
der angerichtere Schaden foll mehrere taufend Tha⸗ 
ber betragen. 

Auch diefer Fall, unter fo vielen andern, ers 
wet den Wunſch: daß die Gerechtigkett, nie uns 
begleitet von Klugheit und menſchlicher Milde, 
ihren gefeglichen Gang nehmen follte, um: nicht 
bisweilen Üebel ärger zu- machen, und den alten 
vo niſchen Juriſtenſatz nicht zu behaupten: fat 
juflitia et pereat mundus; das heißt; Es 
lebe der Buchſtabe des Geſetzes, und 
es fterbe das Wohl ug gemeinen We 
fens und einzelner Menſchen. 


Halle. In dem Dorfe Daffendorf bey 
alle verungiftefte vorige Woche ein junger 
denſch, mit Nahmen Leuter, ald er die Pfer⸗ 

de fchwernmen wolle. Schon einmal war er aus 
der Lache, als ihn fein Geſellſchafter aufforderre, 
mit ihm noch einmal-herumzureuten, und wenn 
er Herz hätte, auch fo weit hinein, wie er reu⸗ 
sen würde. Leuser willes jeinem Kammera⸗ 
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den gleich, ja noch vor thum, und wagt ſich zu 
weit, kommt ig ein fehr tiefes Loch und fällt vos 
Pferde. Auf fein und feines Freundes Gefchrey 
kommen auch fogleich Menichen herbey, und fehn 
ihn lange auf denr Waſſer, zaudern aber mit der 
Hülfe. Ein braver Schulmeifter aus: Halle, mit 
Nahmen Lenzwer, der im Dienen und Helfen 
ruͤhmlichſt bekannt ift , fordert die Leute dringend 
zur augendliclichen Rettung auf, fihreyt nad 
Haken und Kahn, bekommt aber zur leidigen 
Antwort, daß erftere nichts helfen würde, und leßs 
terer angefchloffen fey und ihmen nicht gehöre, 
Doc ward der Kahn endlich losgefchlagen, aber 
nun finft der Ungluͤckliche fhon, wird zwar noch 
bald heraus gebracht, aber ohne Leben, und die 
dann noch angewandten Mittel find vergeblich. 
Bor kurzem konnte ein Aufferft plumper 

Spaß einein-armen Kinde das Leben, oder doch 
bie gefunden Glieder rauben. An den warmen 
Sonntagen jpringen mehrere Knaben, befonders 
Halloren und Fiicher von den Bruͤcken in die 
Saale, theils zur Luft, theils auch für ein ger 
ringes Geld, das ihnen Reifende geben. Zu 
dieſen gefellet fich auch ein: Meiner Knabe, zieht 
fid) wie die größern aus, und will, da er wicht 


ſchwimmen kann, blos am Uferins Waffer gehn. 


Moch ift er auf der Brücke, fo kommt ein Tams 
bour und ftößt ihn unvermuthet herunter. Waren 
nicht gleich mehrere größere Knaben da, die gute 
Schwimmer waren, und dabey gleich entfchloffen, 
fo mußte dieſes unfchuldige Kind ertrinfen ; auch) 
Bonnte es leicht einem unglädlichen Fall thun und 
für Schreck fon den Tod haben, Zum großen 


Gluͤck hatte das Kind nichts gelitten, wenigſtens 


bemerkte man nichts. Der unverfländige Tams 
bour mußte darauf in Arvefk, -# 
Bor einigen Wochen erjäufte fich ein zojähri: 
ger Mann, mir Nahmen VBerter. Segen Abend 
geht. er auf die Clausbruͤcke, wirft erft feinen 
Stock in die Saale und fpringt gleich hinterdrein. 


"Mehrere ſahen das, konnten ihn aber nicht retten. 


Druͤckendſte Armuch, ſagt man, habe ihn zu dies 


ſem verzweifelren Entſchluß gebracht, 


Sohenthurm, einem Dorfe bey Hals 


Su 


fe, hatte vergangenen Winter ein Bauer fo viel 


Brandtwein geteunfen, daß er aufder Stelle todt 
hingefunfen und geblieben ift. — Sollten nicht 
dergleichen ſchreckliche Exempel wenigſtens Aufı 
merffainkeit erregen und auf Verhuͤtungs Zinftals 
ten’ denfen lehren? Sollte wicht jeder Drandies 
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weinſchenker bey Strafe angehalten werben, kei⸗ 
nem im Uebermaaße darzureihen +... —: 
Zorn und Hitze haben ſchon mannichfache Vers 
ehungen erzenge, ja Mord und Todtſchlag vers 
chuldet. Hierzu ſolgender neuer trauriger 
Beleg. Eines hieſigen Schmidts R... kleines 
Kind ſchlug mit einer Ruthe das etwa 15 jaͤhri⸗ 
e Mädchen, deren Eltern im Hanſe zur Miethe 
nd, Letzteres ſchimpft, das der Schmidt hört, 
der aufjenes Mädchen ſchmaͤhlt und lermt, und da 
dieſes nicht ſchweigen will, ed nimmt und rüds 
lings an eine Thuͤre wirft, daß diefe aufſpringt 
und das Mädchen ſchrecklich hinaus fchläge und 
liegen bleibt, undvon ven dazu kommenden Eltern 
mweggetragen werden muß. Doftor und Wund⸗ 
arzt finden daffelbe gefährlich verlegt, und der 
Schmidt wird eingezogen. Die Ungluͤckliche hat 
feit dem des Tages 3 bis gmal das böfe Weſen, 
und liegt noch; der Schmidt ift zwar wieder frey, 
aber die Sache noch nicht ausgemacht, und es 
wird ihm fein Zorn fehr rheuer zu ftehen kommen. 
Seit einiger Zeit findet fh in Halle ein Feis 
ner Wesmer, der befonders junge Frauenspers 
fonen gern magnetifirt, und auch bey dem und 
jenem mit feiner Runft Eingang finder. Ein fehr 
honettes Franenzimmer bat auch an fich defien 
Wunderkur probiren laffen, bat aber Convulſio⸗ 
nen davon getragen und foll fie noch haben. Sollte 
dieſe unfittliche und längft vergeßene — 
weiter um ſich greifen, was man zur Ehre des 
eſunden Menſchenverſtandes der Hallenſer, nicht 
fuͤrchten will: ſo ſoll dann dieſer kleine Wunder⸗ 
mann, als auch feine glaͤubigen Anhänger nah: 
mentlich aufgeführt werden. Diefer Doftor lobt 
hier unter andern feine Kunſt deswegen an, weil fie 
in einer nahmhaften Reſidenz große Mode fey ! 


Wolfenbüttel. 


Im vorigen Monat ift hier auf dem Plabe 
vor dem Herzogl. Bibliothefgebäude das Monus 
ment aufgerichtet worden, weldyes einige Freun⸗ 
be dem verftorbenen Leß img verfertigen lichen. 
Esift von der Hand des berühmten Doͤll, Prof. 
der bildenden Künfte zu Gotha, gearbeitet, und bes 
fteht aus einem antifgeformten, aus Blanfenburs 
ger Marmor verfertigten viereckigten Altar, an 
deſſen vier Seiten ſich auf jeder Seite eine Tafel 
ı von weillen carrarifehen Marmor befindet, die mit 
Roſen aus vergoldeter Bronze an den Altar be 
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feftigt iſt. Die erſte Tafel enthaͤlt keßings Bild⸗ 
niß in halberhabener Arbeit. Auf der Tafel 
genuͤber iſt ein Das: Relief, das eine komiſche 
und eine tragiſche Maſ ke darſtellt, die ein rang 
von Lorbeerblättern und Palmzweigen umgiebt; 
in der Mitte des Kranzes hängt an einem Bande 
Hirtenſtab, Doldy und Spiegel; alles fehr. we 
ſtaͤndliche Allegorien auf die verſchiedenen Gatı 
tungen der Dichtkunſt und Gelehrfamkeit in denen 
Leßing groß war. Die zte und. vierte Tafel end⸗ 
lich enthält folgende Inſchrift: 


G. E, LESSING 
WEISER. DICHTER, 
TEUTSCHLANDS STOLZ 
EINST 
DER MUSEN UND SEINER 
FREUNDE LIEBLING, ” 
IHM 
ERRICHTFRTEN DIESES, 
DENCKMAL EINIGE 
BEINER DANKBAREN 
ZEITGENOSSEN, 
MDCCLXXAXY. 





Kriegs - Nachrichten. 


Die erften Tage des Monats Auguft waren 
auf dem Kriegsfihauplage in Schwaben mit 
vielem Blute bezeichnet. Am zten Aug. befons 
ders erlitt die Armee des Erzherzogs Karl in 
der Gegend von Aalen eine beträchtliche Nies 
derlage. Der rechte Flügel befonders unter An: 


"führung des Fürften von Kichtenftein wurde 


total gejchlagen. Auf franz. Seite fommandirte 
der Gen. Defair. Die Franzoſen machten eis 
ne große Beute an Gepaͤck und andern Kriegsge⸗ 
räthfchaften. Den zten Abends. kam das Haupt⸗ 


"quartier des Etzherzogs nah Nördlingen. 


Auffer dem zum Hauptquartier gehörigen Perfonas 
le wurden feine Truppen in biefer Reichsftade ein 
quartirt. Diele lagerten fi größtentheils auf 
den benachbarten Anhöhen. Bon den Franzoſen 


‚fand den ıflen ein Hauptkorpe bey Göppins 


gen. Auf der Seite von Blaubeuren war 





Wegen eines zufälligen Hinderniffes wird Diet, 
Stüd en 32* —— * 


Csierzu eine Deylage) 
= 
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Ream 31. Zul. bey Aura ch vorgeruͤckt. Zu 
2 befanden ſich an 5000 Oeſterreicher von 
Gros Sießen, dem erften Ulmiſchen Orte, ger 
‚gen Söppingen.hin, bis Jungingen 4 Stunden 
yon Ulm. Ale Dorfidaften. im Ulmer Gebiete 
‚mußten eine Menge «Dafer, Heu, Brod, Mehl, 
Erben und Fleiſch an,die Deflerreicher liefern, 
und hatten überdies noch die Beichwerde,, -daß-fie 
‚mit ihren Pferden: md Ochſen die.faif. Depots 
nah. Paffan abführen mujten. Der Magi— 
firat yon Ulm ſchickte daher Deputationen an 
‚den Erzherzog umd an den Gen. Habe, um 
ihnen die traurige Lage der Ulmer Landleute zu ſchil⸗ 
bern, welche ihnen auch alle Erleichterung zuſag ⸗ 
sen. In Ulm ruͤckten die Franzoſen am .ssen 
tin. Zwiſchen Bopfingen-und Mörhlins 
gan, ud key Kirchheim find noch nachher 
bis zum ‚roten mehrere Öefschteworgefallen. Am 
Aa Aten Ang. wor.wieder ein Gefecht bey Ulm wel: 
ches aber weiter keine Folgen hatte, als daß zwi⸗ 
ſchen Geißlingen und Ulm der Poſtkurs auf æi⸗ 
‚nige Tage unterbrochen ‚war. Ulm ſelbſt aber 
blieb von den Frangofen ſtets defekt, Am 1aten 
waren die Verwaltungs: Kanzleyen der- franz. Ars 
mee in Oberkochen, und der Generals Stand 
‚machte. fich, gefaßt, von der Abtey Neresheim 
noch der Deichsftadt Mördlingen 3 ſchon 
einige Tage vorher, von den franzoͤſiſchen Wars 
«euppen ‚beieht war, abzugehen. Dieſe ſtanden 
an jenem Tage zwiſchen Nord ling en and Dos 
uwörth, und faſt die ganze kaiſ. Armee ſtand 

ſchon jjenſeits der Donau. 

Dar 


Schon am aften d. M. kamen dr Franz.in 
be von Oſch waͤb iſch⸗ Hall an. Sobafd 
der Magifirat dieſer · Reichsſtadt davon Nachricht 
— Jar einige Deputirte an ſie, um die 
Stabt ihrem Wohlwollen zu empfehlen. Die 

erwiederten: daß Re ausdruͤcklichen Bes 

fehl Hätten, den Schwaͤbiſch⸗Hallenſern Michte 
eliges zuzufügen, fo wie fie überhaupt nicht 

it haͤnen, ſich dafelbft aufjuhalten,, indem fie 
nah en eilen müßten, um Die Kaiferlis 
hen inzuholen., Die Abgrordneten.baren ſich 
gi für die Stadt,eine Dauvegards.aus, dig 
Ahnen auch gegeben wurde. Den zien ruͤckte 
-Defair in Ellwangen ein. An eben 


i Sage fiengen die Franzoſen einen Trans 
—* von 50 .. mit Dagage und Feldapother 
de auf, welhe in Jagſtzell einen Eilwangi⸗ 


bDenage zum zufien Gt. der Mat. Zeitung D. Teut. 1796. 


76 


Shen Dorfe wegen Diangel an Vorſpann 14 Kar 
ehatte zuruͤck bleiben, müffen. Mit vieler 
4 hatte der dabey kommandirende Offizier 
‚am .2ten.den erforderlichen Vorſpann zuſammen⸗ 
‚gebracht. Kaum aber waren die Wagen mit 49 
Mann Bederfung abgegangen, als fhon 10.M. 
“on, denfelben mitder Nachricht zurück damen, 'daf 
bie-fr. Chaffeurs eine Stunde von Ellwang unver 
uruphet den-ganzen Transport .meggenommien, und 
‚dieäbrigen 30 M. gefangen gemacht haͤtten. Den 
„zien ‚waren die Branpojen auch in Dünkekk« 
buͤhl .eingerüstt. — Den z31i. und in den vors 
‚hergehenden Tagen, wer die ganze Reſerve⸗Are 
tillerje von der. Exghergogl. Armee in Neuburg am 
‚her Donau eingetroffen. Sie beſtaud aus 1260 
Kauonen, 108 Kaubigeu, 24 Moͤrſern, nebſt 
500 Wagen, mit lauter en umd Kugel 
beladen. Aleberdies befanden ſich noch auf der 
Donau, von Neuburg bis Meufiadt 1065 
ſchwer beladene Schiffe. Das Depst.vom Bad 
weſen war ‚nach. Landshut abgegangen. — Ju 
erſchwaben find unterdefien die Frauzoſen big 
Donelhingen umd am Vodenſee fchon in de 
‚erften Tagen d. M. bis Conftanz vorgeruͤckt. 
In Bam b er g xuͤckten die Sranzofen amgten 
Aug. wirklich ein. In der Stadt fiel noch zwir 
ſchen ihnen und den Kaiſerl. ein hartnaͤckiges Ges 
fecht vor. Vom sten bis zum ten Aug. war das 
Hauptquartier des Gen. Wartensleben.inder 
Seftung Forchheim. Am sten und sbten Mach: 
‚mittags, fo wie auch am zien waren in der Mär 
‚he diefer Veſtung verſchiedene ſeht lebhafte hart⸗ 
‚nädige Varpoſtengeſechte, woran aber die gegen 
Binsberg und, weiter hin in mehr als 30000 M. 
beſte hende Hauptarmee nicht .den geriugiten Ans 
heil nahm. Der Verluft der Kaiferl. ‚beftand 
etwa in 60 Mann. Den sten bewogen indeffen 
‚mehrere Umſtaͤnde, die in den —— Ge⸗ 
fechten ihren Eitund hatten, den Enifepfichen Ober⸗ 
‚befehlshaher ſchon früh) halb = Uhrfämmmeliche-kaif, 
Zruppen obme irgend ‚einigen Verluſt aus Forch⸗ 
Heim nad) Neunkirchen und ferner abmarſchiren zu 
laſſen, und die Vertheidigung oder Uebergabe dem 
Bambdergifhen Truppen zu uͤberlaſſen. . 
Wenige Stunden, nad deni, am-gten t. M. 
fruͤh um halb = Uhr erfolgten Abmarfche:der Kai 
ferlihen Truppen aus Worchheim, erfchien ein 
franzoͤſiſcher Trompeter vor dieier Feſte, um die 
Vefagung, (melde ans bambergiſchen Artilleri⸗ 
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fin, Dragonern und Füfeliere, unter bem Kom⸗ 
mando des Gen. Frhrn. o. Marſchall, beftand,) 
zur Uebergabe aufjufortern. Ohne weitern Aus 
‚fand fchloß man eine Kapitulation. Bermöge 
derfelben erhielt die Befakung freven Abzug, mit 
allen militärischen Ehren; zugleich aber follte fie 
fich eidlich verpflichten, während dem gegenwärs 
tigen Kriege, nicht mehr gegen die franz. Nation 
und ihre Alliierten zu dienen. Eine Deputation 
aus der Stadt, (beftehend aus dem Geh. Rath 
und Oberamtmanne, Frhrn. v. Münfter, dem 
Bürgermeifter und dem Magiſtrate, desgleichen 
dem obenerwähnten Feſtungs » Kommendanten, 
auh dem Stiftsdechant Reiter, und dem Pater 
Buardian des dafigen Francisfanerflöfters ,) bes 
gab fi) vor das Bamberger Thor, um die Frans 
zofen zu bewillfommgen. Nachmittags ruͤckten 
diefe, etwa 400 Mann ftarf, in die Feftung, bes 
festen die Hauptwache und Thore, worauf die 
Bamberger Garnifon , laut der Kapitulation, 
mit Elingendem &piele, von der Kauptwache, 
bis auffer das Bamberger Thor abzog, und ins 
nerhalb eines won den franzöfifhen Truppen ges 
ſchloſſenen Spaliers, die Gewehre niederlegte, 
u Dffizieren wurden ihre &eitengewehre ges 
affen. 

Die Franzofen folgten den Kaiferlihen auf 
dem Fuße nah. Um jene etwas aufjuhalten, 
hatten die Kaiferlichen einen Theif der Brücke 
jwifchen Burk und Vorchheim, fo auch die Brüs 
ee von Haufen, gegen Kirſchbach abgebrochen. 
Diefe Unterbrechung veranlafte jedoh nur eine 
kurze Verzögerung. Den gten befand fich die 
Armee des F. 3. M. Grafen von Wartensieben, 
bey Weiffenoe und der Veftung Rothenberg , die 
ſich aber nach zuverläffigen Nachrichten, den 10. 
von da weiter zurüct gejogen. ©. Joͤurdan hats 
te den 9. fein Hauptquartier in Büchenbach, den 
zoten in Erlangen und den ırten in Heroldsberg. 
Den gten langten die erften franzöffifchen Deta: 
ſchements unter Anführung des Gen. Neuen, in 
Mürnberg an. Diefen folgten am 10. und ııten 
mehrere Truppen, 

Die Oberpfätzifche Berafetung Rothen: 
berg, im Umfange des Nuͤtnderger Gebiets, 
fanden die franzofen am roten Aug. von den Kat 
ferlichen verlaffen. Dur etwa 50 Korpfälzifche 
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* 

Inwaliden befanden ſich als Beſatzung darin, wel⸗ 
che bey der Ankunft einer franz. Pattouille gefan⸗ 
gen genommen wurden. ie Beſatzung verläangs 
te vor. ihrer Gefangennehmung eine förmtiche Ka— 
pitwlation, welche auch von dem dabey fommans 
direnden franzofil, Seraanten bewilligt worden 
feun ſoll. Den ı2ten hatte Gen. Jourdan fein 
Hauptquartier in Sulzbach, den zsten oder 
ı6ten hoffte er in Regensburg zu jeyn. In Nuͤrn⸗ 
berg wurden bald nach dem Einmarſche der Frans 
ofen, 25000 Ctr. Fleiſch in Requiſition gefekt, 
Keinem Bürger fonnte mehr Fleifch verfauft wers 
den. Den ııten mußten alle Bürger die Gewehr 
ve und Waffen abliefern.” Auch das Rathhaus 
wurde von den Franzofen defekt. — Aus dem 
Bambergiſchen marfchirte die Armee des Gene 
tals Wartensleben in 2 Abtheilungen ab, 
Ein aroßer Theil gieng über Herzogenaurach zur 
Armee des Erzherzogs Karl, der andere wendett 
fid) über Halfeld nad) Eger. — Uebrigens iR 
es zuverlaͤſſig, daß die zwifchen den Deputirten 
der fränf, Kreisveffammliung und dem Gen. Er. 
no uf am zten Aug. gefchloffene Kapitulation vom 
Gen. Jourdar, als null und nichtig angefer - 
hen wird, 

Am roten und ı3ten Aug. wurde ein vorldus 
figer Waffenſtillſtandstraktat zwifchen dem ſaͤchſte 
ſchen General: Lieutenant von Linde und dem 
franz. General en Chef Jourdan unterzeichnet 
Es ift andy fchon den beyderfeitigen Vorpoſten und 
Armeen derfelben befannt gemacht worden. - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Coltlin.*) Der 24. Jul. war fir die 
Einwohner der f. Stadt Eollin ein ſchrecklicher 
Tag, der den größten Theil der Bürgerfchaft in 
das aͤuſſerſte Ungluͤck ſtuͤrzte. Mit Schlag $ auf 
Eins brach dafeldft in der Faurzimmer Vorſtadt 
durch"die Unvorfichtigkeit eines 12 jähr. Knabens, 
der ummeit der Scheuer auf die Spaten fchoß, 
plößlich Feuer aus, und in wenigen Minuten 
fanden 5 Häufer famt Schuppen, Stallungen 
und Scenern in vollen Flammen. Diefe, von 
einem heftigen Winde angefacht, ergriffen die 
prager Vorſtadt, und dann die weit davon entt 
legene Dedyantey, und ein Hans in der Juden⸗ 
ftadt. Hierauf verbreitete fich die Brunft auf 


*) Colin. Eine mohlgebaute fönigl. Stadt im faurzimer Kreife in Böhmen 6 Meilen von Prag, Mit 


einem Schloß. 


Nicht weit von hier zwiſchen dem Schloß Chonemig und dem Fieden Planian fiel den 


28. Jul, 1757. die biunige Schlacht ver, worin die Dsflerreichifche Arniee Über die Prenfi, firgre. 
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die uralte Dechanteykirche &t. Bartholomaͤi, die 


mit 3 hohen Thürmen und gut harmonirendem 
Glockengelaͤute verſehen, und bereits von Karl 


IV, erbanet worden; dann aufdas in der kutten⸗ 


berger Worftade-liegende Kapuzinerklofter und 
Kirche, und fo wurde das Feuer allgemein. In 
weniger, ald 3 Stunden, lagen ı52 Gebaͤude 
in der Afche, und die Ungluͤcklichen konnten mes 
vn Heftigkeit*des Feners nichts mehr, als ihr 

eben und das Leben ihrer Kinder retten. Alle 
ihre Habfeligkeiten wurden ein Raub der Flam⸗ 
men, Zweyhundert zwey und funfzig chriftliche 
und 205 jüdifche Familien find dabey verunglück, 
Die uͤbrigen in der Stadt und den Vorftädten 
noch ftehenden Häufer haben ihre Erhaltung vors 
züglid, den fremden Dominien, nähınlid) der f, 
k. Kammeralberrfchaft Kollin, der Stadt Kuts 
tenberg, Podiebrad, Zafmuf, Teints, Neuhof, 
Ejerhenig , Raddorz nnd Gbel zu verdanken, 
welche mit ihren Spritzen herbengeeile find, und 
alle ihre Kräfte zur Erſtickung der Flammen aufs 
geboten haben. Möchte dody der Himmel den 
armen Verungluͤckten wohlthaͤtige Herzen er: 


werfen, ‚die ihr Elend nur in etwas zu mildern 


vermögend wären, 


Maͤhriſch Meuſtadt*), d. 20, Jul. Ein 
teauriges Schickſal war es, daam 15. Jul. d. J. 
nad) 11 Uhr Nachts, da ſich die meiſten Burger ſchon 
im Schlafe befanden, unvermuthet in der Stadt 
eine Feuersbrunſt ausbrach, wodurch das buͤrger⸗ 
liche Malz⸗ und Brauhaus nebſt 61 Buͤrgerhaͤu⸗ 
fern eingeaͤſchert wurden. Dem Littauer Bürgers 
meifter, Johann Heintz, und der herbeyge⸗ 
eilten Littauer Buͤrgerſchaft, dann dem Unter: 
langendorfer Amtmann, © hd mid, hat man 
es zu verdanfen, daß diefe wuͤthenden Flams 
men nit weiter um ſich gegriffen, und die gan⸗ 

Stadt eingeäfchert haben, weil diefe Mens 
Ueenfreine duch Herbeyfuͤhrung ihrer Feuers 
fprigen, weifen und einfichtigen Anlegung ders 
feiben diefem Feuer die thätigften Hinderniſſe ents 

gefeßt haben. Bey diefer Gelegenheit hat 
ch auch ‚der Herrfchaft Aufieer Renntmeifter, 

AFechter, Knibiger Durggraf, Schwarz, 
mit vorzuͤglichem Ruhme ausgezeichnet, weil 
felbe durch einfihtsvolle Verwendung ihrer Herr⸗ 
ſchafts⸗ Unterthanen zur Dämpfung der Flammen 
das meifte beygetragen haben, 
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Jena. Am ıöten Jul, ertrank bey 


über der Raſenmuͤhle an den Wöllniger Wieſen, 


Andreas Billing, Stud. Medic. aus Colmar im 
Elſaß, als er fih badete, Der ehrliche Fifcher 
fand im Kahne feine Kleider, Uhr und Geldbeus 
tel mit ungefähr ı rthir. 15 Hl. an Baarfchafft, 
und lieferte folches ehrlich und redlich, als er die 
fen Ball gehörigen Orts meldete, ab. Drey Tas 
ge darauf fand man den Leihnam ohnweit des 


Be und des Meuthores,erwar alfo unges 


x 1600 Schritte geſchwommen. 


Frankendorf, zwiſchen Weimar und Yes 
na. Kin erfurtifcher Handelsmann wollte von 
Weimar aus in Verrichtungen zu dem Amtmann 


nah Sapellendorf gehen, und da er unter 


Weges vom Frankendorfer Wirth vernahm, daß 
derfelbe in der Pfarrey des Orts zu Gafte wäre, 
fo begab er ſich unverzüglich dahin. Kaum war 
er in den Pfarrhof getreten, als einige Hunde, 
den Kettenhund ungerechnet, wüthend auf ihn 
loögingen und ihn ſogleich mit den Zähnen anfies 
fen, fo daß der arme Meifende ſich durch nichts 
fhügen Eonnte, als dadurch, daß er ſich nieder⸗ 
feste und mit den Schleppen des Rocks feine Beine 
bedecfte. Eine Magd, die daben itund, ließ das 
alles geſchehen, und wehrte den Hunden fo wenig, 
daß diefe dem geängfteteu Handelsmann die eine 
Schleppe von einem noch ganz neuen Kleide abs 
riſſen. Indem tritt der Pfarrer in die Hausthär. 


Der Reijende verlangt nichts weiter, als eine . 


Bleine Entſchaͤdigung, um feinen Roc ausbeffern 
zu laffen, und da fid) der Pfarrer weigert, den 
geringften Schaden zu erfeßen, jo erwiederte der. 
Fremde, daß e8 nicht erlaubt fen, daß man auf 
einem Pfarchofe fo eine Hundezucht halte; es 
wäre ja wie in einer Schinderey, Kaum hatte 
der, Reiſende diefes ausgeiprochen, als ihn dev 
Pfarrer in voller Furie bey der Bruſt ſaßt und 
ihn zur Thuͤr hinauswirft. Der Reifendefchwieg, 
weil er befürchtete, er möge als ein Frembling 


nicht leicht Recht erhalten, wenn er eine ſolche Sa⸗ 


che zur Klage kommen ließe. Darauf Abends ſpaͤt 
koͤmmt ein jenaiſcher Student, ganz abgeaͤngſtet, 
und klagt, wie er ſich kaum hätte vor einem großen, 
Hunde retten koͤnnen, der ihn von der Straße 
bis in den Gufthof mit ſolcher Wuth verfolge 
hätte, daß es ihm um*fein Leben bange geweſen 
wäre. Man fieht aus dieſen Geſchichten, daß 


”) Königl. Stadt im Ollmutzer Kreife, darin viel Salpeier gefonten „auch Pulver und Glas verſeruigi wird, 
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she Polizer ‚ih allerdings auch auf bie Hunde 
aſtrecken moͤſſe, wenn ein Fremder auf der Reife 
uriangetaftet beiden und feine Reife in Sicher⸗ 
‚heit fortſetzen ſoll. 


Sondershauſen. Im Febr. 1795. ſtarb 
allhier Friedrich Chriſtian Ziegenbein, gewe⸗ 
ſmer Fürftl, Schwarzb. Hofapocheber/ im gsften 

hre feines Alters, der ſich durch verfchiedene 


te Stifningen bey uns ‚verewigt hat. Außer. 
fenhaufe 


denen, dem .hiefigen Hoſoital und Mai 

‚nusgefekten Kegaten , Hat er den ſaͤumil. hieſigen 

Hredigern und Schullehrern ein Legat von 1500 

(ern zum jahei. Genuß der,davon fallenden 
———— —— 


— en Die > 
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Sputereffen, werrmacht, wlt der⸗ : ta 
bey der jährlichen Schulpredigt die lichen 


Persipienten diefer Stiftung, ‚wenn nicht Krankı 
‚heiten oder andere ‚erhebliche Hinderniffe .eintres 
‚ten , zugegen feyn, oder ihren Antheil auf das 
—— ſollten, melsher daun unter arme 
Schaler vertheilt werden feilte. Dieſe Stiftung 
läge ſich aus der beſondern Werthſchaͤzung des 
Seligen gegen die Neligion und.ihte Lehras, und 
‚aus dem Eifer, womit et den öffentlichen Gottes⸗ 
verehrungenz ig und unausgsfegt an Sonn⸗ 
und Feſtiagen aud.in den WochensKichen bis 
‚im fein ‚hohes Altet beywehnte, erklaͤren. 


— — — — 
Berichtigung 


‚de ‚im agſten Stuͤcke der National: Zeitung enthaltenen 
8 ‚den Schirmeriſchen Wanzented betreffeud. 


Das Hauptfaftum, 


den Karbhaufe deswegen erfranfet und mehrere 


nichts als cin Stadt Moaͤhrchen, dad der Einfeder 


welches diefed Schreiben enıhält, be 
geftorben ſeyn ‚tollen, ‚wel der wmbaftirre Ochirmer-kinen 
‚HWanjentwdunser den Kalt miſchen laffen, rmwemit dit Bebältnffe 

Dicies it aber, mie man das Publifwa wit Zuverlißigleit verfidern 
jenes Schreibens aufgefungen,, mo nicht gar felbit zu 


Schreibens aus Leipyigr 


beſtehet dariunen, dab viele Geſangene auf 


sr Geſengenen ausgeweißt worden. 
kann, ganz falfh und mwerer 


—— Abfichten veranlaßet und. mit Zuſen erweitert hat, wır,man nicht obne Grund vermu · 
1 


en muß, da er fib won dem Gegentheile.ohne große 


‚heit zushun geweſen märe. 
Ein bıiges Fieber , meldes 


dermaßen nad Verſicherung der 


Mühe überzeugen kdunen, wenns, ihum um Wahr« 
Herste in hiefiger Stadt · ſrbr 
jefi (re au 


‚war, nicht aber der Shirmerifde Wanzentod hat Das Erkranken und Ubflerben ‚emiger 


laffet, .mnd.ed.hat fi an ihnen ‚nid die 
‚geäußert, ‚melden Falls, wie man der b 
geſteilt worden ſgon mürden. Ueberhau 


in * Sour -iner Lea —— 
en Wolizen zutrauen darf, die ſorgfaͤltigſten Uaterju abe 
* mas 


oder widematurden 


find io Perſonen, die ın verfhiedenen Schälm: 
‚ren ‚.mit-diefer Krankheit befallen und davon.fechfe wieder hergeſtellet worden, 


mworunger ſich auch 


chifde Kaufaroun Papapanno, nit Rapano, wie ar,in jenem Schreiben genannt wird, befindet, de hin 
gegen der Nadler Schulze, den, man auc.unter die gefährlichen Kranten rednen wollen ‚garnicht ger 


weſen if. 
Der verhorbene:D. Richter wor 
Ken Buͤrgerſtube, fondern 
und der weyte Gefangene , 
wandelte, ganı abgefondert mar. 
n.der Folge wurden Schirmer, 


der Zeit, 


mıt dem ebenfalls verKlorben 
ben dem ſich diefe Krantheit-äußerte, ob er wohl von jenem, 


Graupmer und Paopapanno in der ‚großen 


ats er erfranfte, ‚nicht mehr in der.fo genaunten 
enen Kaufmann Enderjein in der fleinen Bär 


den ſe zuerſt ans 
Bürgerftube,. wo nicht 


+ fondern nur-8 Verfonen beufammen mateı, mit diefer Krankheit heimge ſucht ‚hingegen ‚blieben die übri« 
gen bey.ibnen.befindlihen Verſonen davon befrenet, wie bey Hrfache von der angegebenen Arı wohl famers 


‚fidy zu.emmarien geweſen fen dii 
Bey dem 
wurde erfi ſodann, ald ſaͤmmtliche 
‚sorift, wie von Zeit zu Zeit, um Drdau 
‚meifter , als die .nächtte-Perfon um die 


ke. 

webruche diefer Krankheit war die große Bürgerftube noch gar nicht. get; ‚fondernfie 

Kranfe entfernt waren, mit niffen ausge⸗ 
und Neinlirbfeit gu erhalten, 

angenen, it ſowohl als der 


den meiften übrigen 


qeſchehen pflegt Der 
L aurergefell, die | 
"gewerft, und den der Einfender-jenes Schreiben® ebenfalls für todt erfläret, geſund geblieben, und das. 
‚franfen einiger Gerichtödiener ſtehet mit.diefem Morfolle in gar feiner Verbindung, fondern iſt aut 


Wergeößerungdiunt bey jeyer. Nachricht, erwähnt ‚worden. 
i 


Usbrigens 


geweſen, und von 


angensmmenen zolgen gehabt haben. 


der Schirmerifhe Wanzentod vortängft ein, @egenfland der hiefigen wachſamen Poltzep 
foldben Beftandebeilen erfunden worden, 
nicht aber dur Ausdänftung. (dy6dlich.oder gar tödlich werden können. Deſſen Gebrauch 
‚weigung der Geſananſfe wie doch nicht geſchehen iſt, icht „ei 


die awar durch Unvorfichrigkeit madırbeuig, 
| wen er bey Aus· 
erfolgt. märe „ würde alfo nicht ciamal bie für wahr 


— —— — 


— 
— — — — — 


er — 
National— 
der Te 


f 
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ut ſſchen 





35ſtes Stüuͤck, wen iſten September 1796. 





Deutſche Reichs⸗Angelegenheiten. 


Die vorläufige in 33. St. d. N. Ztg. angezeig⸗ 
ten Miaafregeln, welche von Seiten der Reich 6: 
tagsverfammlung zu Regensburg hzu 
ihrer Sicherheit gegen die fi ihrem Site nds 
bernden Feinde getroffen waren, find vom Erzher⸗ 
309 Karl, als Dberbefehlshaber der kaiſerlichen 
und Reichsarmee, gemißbilligt worden. Erfchrieb 
darüber unterm 31. Zul, an den kalſerl. Kons 
tommiffarius: „jedermann muß es fühlen, und 
„und ed bedarf wohl Feines Beweiſes, wie uns 
„eitig und nachtheilig es war, fchon im gegens 
„wärtigen Augenblicke an den fommandirenden 
„feindl. General eine Depptation zu Schicken! 
AIch hätte mehr Contenance, Standhaftigkeit 
„und Entfchloffenheit von der erleuchteten Reichs⸗ 
„verfammlung erwartet, und zum wenigften glaus 
„den follen, daß man vorderfamft meine Antwort 
„und meine Gefinnung hierüber abgemartet hät 
„te: da e6 offen am Tage liegt, daß bey ſolchen 
„Schritten die beyden Armeen militärifch weſentl. 
„intereſſirt find. 20.” Wegen diefes dem Reiches 
Directorium mitgetheilten Schreibens wurde in 
einer von beyden höhern Reichs: Kollegien am 
sten Auguft gehaltenen Konferenz unter, andern 
beſchloſſen, die kalſerl. Prinzipals Rommifs 
fion zu erfuchen, daß fie den Herrn Erzherzog 
um diefelbe Sicherheit, die er dem Reichs: Kains 
mergerichte zugefagt, erfuchen, und ihm die von 
jenem Schritte gefaßte nachtheilige Vorftellung 
benchmen möchte; indem die Abfendung der bevs 
den Freyherrn von Groß und von Se den 
dorf nur bis Mürnberg, ohne alle Geftalt 
einer förmüichen Deputation gefchehen, und fie 
nur im bringendften Nothfalle, wenn dem Eins 
“ Bringen deö Feindes fein Widerftand gefchähe, bie 
Meutralitaͤts⸗ Unterhandlung wirklich hätten eroͤff⸗ 


nen follen. Diefebeyden Gefandten famen andy 
am sten Aug. wieder nad Regensburg zus 
ruͤck, aus der Ueberzeugung, daß durch die von dem 
Paiferl. Armeen umterdeffen genommene Stellung, 
die Gefahr für Regensburg vermindert fey. 
Der Srafvon Bernftorf hingegen, welcher 
am sten zuruͤck Fam, war bis ins franzöfifche 
Hauptquartier gegangen, und hatte auf feinen 
im Nahmen der neutralen Bin. preuffifchen, däs 
nifhen und fchwedifchen Gefandfchaft gethanen 
Antrag, von dem Generals Kommando die Ants 
wort erhalten: „man finde foichen von fo hoher 
„Wichtigkeit, daß man fich nicht getraue, das 
„rüber zu entfcheiden; ſondern ſolchen ſogleich 
„durch einen Kurier an das Direktorium bes 
fördert habe, und die von daher folgende Ants 
„wort dem Ein, pr. ®efandten zu Regensb 
Ichleunigſt übermachen werde.“ Auf diefe ei 
wurde die NteutralitätssAngelegenheit dee Reich 66 
verfammlung, deren ununterbrochene Forts 
dauer zur Erhaltung der teutfchen Neichsverfaß 
fung bey den jetzigen bedenklihen Ausfichten fo 
nothwendig äft, bey denjenigen beyden Behoͤr⸗ 
den angebracht, von welchen ihre Entſcheidung 
abhieng. Von Sr. faiferl. Mai. wurden ins 
deſſen die in Diefer Abſicht geſchehenen Schritte 
ebenfalls gemißbillige und angerathen, Ferien zu 
machen, weldyes audy die anmwefenden Herm Ges 
fandten auf den Fall, daß fie keine Hinlängliche 
Sicherheit erhielten, zu thun befchtoffen. Uebris 
gens kamen fie feit dem, außer den feftgefetsten 
Nathstagen, Montag und Freytag, aud alle 
„ Mittwohen zufammen, um über die gegenwärs 
tige große Noth des teutfchen Reichs zu berath⸗ 
ſchlagen. Endlich wurde die Stadt Negenss 
burg am ı53ten Aug. von Faiferl. Truppen bes 
fest, und ihre Höhen mit Schanzen verfchen, 
um den Franzoſen hier den Uebergang über die 
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Donau zu verwehren. — Am sten Aug. ließ 
der Herzog von Sachfen s Coburgs Meir 
ningen dur "feinen @efandten der Reichs: 
verfammlung eröffnen, daß er zur Sicherung 
feiner Perſon und Lande gegeu feindliche Ber 
—— bey dem franzoͤſiſhen Oberbefehlhaber 
ourdan um eine Sauve-Garde nachgeſucht 


und 
ften Neutralität verbindlih mahe, und außer 
Etand fehe , künftig Kontingents s Relutionss 
Gelder und Römer: Monate zu zahlen, info fern 
ſolche Bezug auf den jeigen Krieg hätten. Die 
Stadt Frankfurt ließ durch ihren Gefandten 
%.Selvert amııten Aug.einPromemoria 
an die Sefandtfchaften austheilen, worin fie bits 
get, daß bey den zu eröffnenden Friedens s Unter: 
—— ihrer ungluͤcklichen Lage gedacht, und 
laſſung der Ruͤckſtaͤnde der ganz unerſchwingli⸗ 
hen, ihr von den Branzofen auferlegten Con⸗ 
tributiond : Summe bewirkt werden möge. 

Ben der nun immer geifer werdenden Gefahr 
eines Riſſes der teutſchen Reichsverfaffung, und der 
ge Trennung des Intereſſe der meiften 

eichs s Ölieder von ihrem Oberhaupte, fehlt es 
in Regentburg aud nicht an Schriftftellern, 
welche ihren patriotifchen Unwillen darüber in 
Schriften äußern, und den durch fremde Ueber: 
macht und einheimifchen Egoismus erftichten 
geutfchen fowohl, als defterreihifhen 
Gemeinnfinn wieder zu erwecken verſuchen. It 
jeßigen Monat Auguft erſchien ein Aufruf zu ds 


ner freywilligen Bewaffnung der teutfchen Mar - 


tion gegen die Franzofen *), worin vorgefchlagen 
wird: daß jede Gemeinde der dem Kailer noch 
anbängenden Kreiſe 4, ein größeres Dorf 6, eine 
Stadt 8 und die Hauptſtaͤdte 10 bis 12 geruͤſtete 
und verproviantirte Männer ftellen follten, wel⸗ 
che Macht mit? Oeſterreichs Armeen binreichen 
würde, den Feind aus Teutſchlands Örenzen zu 
vertreiben und ihm einen ehrenvollen Frieden abs 
gunsthigen. Eine ähnliche Schrift: Die Ser 
fahren der Zeit betitelt, ift bloßan die Voͤl⸗ 
ker der öfterreichifchen Monarchie gerichtet, 
und enthält die nachdruͤcklichſte Aufforderung zur 
allgemeinen Bewaffnung derſelben. 

Auch ift hier ein Wolfslied an Teutſch⸗ 
lands Bürger, in der befannten Melodie: 
Es find einmal drey Schneider geweft 


olche erhalten habe, welche ihn zur firengs 
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— verbreitet warden, welches die Trennung ber 
Stände vom Oberhaupte durch — Vertrir 
ge mit Frankreich zum Gegeftftande des Spottes 
macht, und befonders der von den Schwaben 
bewiefenen Tapfgrfeit erwähnt, 


” Bien. 

Das einer Hefitteten Nation fo unwuͤrdige 
und wegan der Grauſamkeiten, womit es begleitet 
ift, fo barbariihe Schaufpiel der Thierbepe _ 
dauert in Wien noch fort, wenn gleich genug 
infändifche und ausländifhe Schriftftellee und 
der beffere: Theil der Bewohner Wiens. jelbft, es 
fhon längft laut gemißbilligt haben. Aber der 
vornehme und geringe Pöbel za Wien hat noch, 
nicht Zerftreuung genug an der Menge der 
ter in diefer Stadt, vom großen Nationaltheater 
herab, bis zur Kreugers Komödie, die Luſtpar⸗ 
thieen in dem Prater, Augarten und an ſo vielen 
andere Orte, wo für das Vergnügen geſorgt iſt, 
find ihm noch nicht hinlaͤnglich. Er muß auch 
Sonntags noch feine Habe haben, und die k. 
k. Thier-Hetzpachtung unterlaͤßt nichts, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums im moͤglichſten 
Grade auf ſich zu ziehen. Auf allen Straſſen und 
Ecken ſieht man die rothgedruckten Ankuͤndigungs⸗ 
zettel angeklebt Was für ein Ton in dieſen Ans 
Eindigyngen herrſcht, davon koͤnnen folgende 
Stellen aus einem Hetzzettel vom 17. Zul. d. J 
einen jehr deutlichen Beweis geben. . j 

„Im K. K. privil. Hetzamphitheater 

unter den Weisgärbern wird Sonn— 
tag den ızten Jul. 1796. die k. £. Thiers 
Hetzpachtung unter wohl befekter 
eürkifher Wufiffehbrunterhbals 
tende und flattlide Kämpfe 
 ausihrem großen zahlreichen Thiers 
reihe abhalten lafjen, und zwar 
unter dem Titel: Der Kirchtag, 
oder das Remifforivon als 
len Seiten.“ 


„Die k. & priv. Hetz ⸗ und Thierpachtung Hat 
zu viel dankbare Achtung für den ihr ſtets ges 
ſchenkten Beyfall, um nicht immer auf Abwechs— 
lungen zu denken, die ihren Goͤnnern Unterhais 
tung verichaffen, um die fie hoffen laffen, nie 
dero Wohlwollen und Unterſtuͤtzung zu verlieren, 


29 Der Titel ift: Ein wahres Wort an alle Völker Curopens, befonders aw dig Teurichen geſpro⸗ 


. 
— — * 
—— — — 
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Dit Freuden eigreift fie daher die Gelegenheit, 
——2 auf heute zu Zuſe⸗ 
dern eines Kirchtags feſtes laden zu können, 
vas ihre Ihiere unter einander zu feyern geden⸗ 
Een. Der Tanzboden ift gekehrt, das Orcheſter 
geftimmt, die Tafel gedekt, und die Gefellfchaft 
groß und honett. „Das einzige, worauf 48 nun 
antömme, it: 06 die.Thiere zum Tanzen aufge 
legt find? — Wollen fie nicht tanzen, fo follen 
fie wenigſtens ſyringen.“ 

Eiue Stunde vor Anfang der Hetze kommen 
die jungen zottichen Herten auf den mit Bäumen 
beſetzten T da fie ohne Hofmeiſter find, 
überlaffen fie, ſich allen möglichen Unwillen, huͤ⸗ 

mzaufen, machen Porzelbaum, kurz, fie 
agen, wahrhafte Genies zu werden. 

fie genug das verehrungsmürdige Pur 

Hlifum durch ihre Bocke ſpringe unterhalten has 
ben, erfcheinen ihre Inftruftoren, um fie entives 
Der gutwillig oder bed den Ohren nad Haufe 

Dann beginnt die Kirchtagshetze.“ 
Zur Verhetrlichung diefes Feftes ift auf dem 
Steigbaum eine Bierflaſche und ein mit Blumen 

zter Kirchtagsbraten angebracht. Der 
umfteiger ein Kleiner Kerl, aber ftark wie ein 

aͤr und voll Haar.aufder Bruſt, erblickt kaum 

. Iben, als er, ungeachtet der ihm drohenden 
F ‚den Steigbaum erblettert, um über den 
dritten Stock hinaus auf der Stephansuhr zu 
g ‚wie viel es gefchlagen Hat, und ob ſchon 
eit zum Anfang ift? Kam erhafcht er feine 
te, ale ihn das betäubende Gefchrey „Mus 
17 und der. Beyfall fo ſchnelle Fuͤſſe macht, 
daß er 'ald tin grober Bär vielleicht gar auf das 
Geſundheittrinken vergiße, und nach Haufe eilt, 
um ‚mit feinen Schönen den Bärentanz zu pros 


nm &in philofophifher Bär’ entkriecht 
mend feiner Einfidelm, um Über die Kirchtags⸗ 
freuden feine Betrachtungen anzuftellen. Cinige 
“ pringer‘, bie des ehrr uͤhrdigen Alten fpotten 
Sollen, zupfeit ihn Eald hinten und vorm, aber er 
"Benkr wie der Goldſchmidsbub, und läßt fie beis 
len, bis zuletzt ein. Kuppel gleichgefinnter und 
gleichfärbiger Freydenker den alten Brumbaͤren 
vi feine finitve Selle treiben, nachdem fie ihm vor: 
Her feine Paruͤcke gar fauber frifiret haben. O 
‚tempora!.o mores!"* 
Der ſchone große Vollftier tritt mit Anftand 
lis feinem Kabinette, Seiner Stärke bewußt, 
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die ben einen Kirchtag brauchbat iſt, macht er 
feinen Krasfuß, um fi zur Menuete anzuftels 
len, als ihm aus dem nächften Wirthshaus ein 
paar beſoffene Stänter anfallen, die er als Haupt⸗ 
jodel wie Schneeballen in die Luft fchleutert. Auf 
ihr Gefchrey eilt mehreres -Gefindel zuſammen, 


"daß ihn wie die Hunde anfällt Im fpadoniren 


erfahren, wehrt er ſich bis aufs Blut, bis ihm, 
trotz feiner ausgetheilten Rippenſtoͤße ein Kerlwie 
Ken, und fo ſtark wie ein Lackel bey den Ohren 
paft, dem fogleicd) die andern helfen, und dem 
Handelmacher den Drt zeigen, der Zimmers 
mann das Loc, gemacht hat.’ 

„Der Kirchtag, oder das Remifforä 
auf allen Seiten. Mitten auf dem zugedeck 
ten Waſſerbaſſin iſt eine Tanzhuͤtte errichtet, die 
mit, einer gedeckten Tafel geziert, und auf beyden 
Seiten mit Obfibäumen umgeben ift, auf denen 
wie im Schlaraffenland, Brod, Fleifch und ges 
feichte Würftel wachſen. Hin und wieder find 
verfhiedene Kramläden mit allerley Efwaaren. 
Mandel:und Weibel machen ſich allenthatben lu⸗ 
fig, und ein luſtiger Leyrer muntert alles zum 
Tanz auf. Beſonders wigd ſich der Hetzmeiſter 
Mathias Stadelmann in dev Perfon der unters 
feßten Rrapfenbadyerin ganz: befonders u. 
nen. Nach und nach vermehren drey luftige 
ven mit ihren Schönen die Geſellſchaft mit ſechs 
ruhen Perfonen, denen ein Paar hungrige Schmas 
rotzer in Geftalt der Wölfe folgen, die vielleicht 
wohl mit ihren Vorgängern einiges Geflügelwerk, 


was ſich auf der Tafel befindet, zu Leibe nehmen 


möchten, Auch zwey Wildfäue, die, nad) der 
neueften Diode, felbft auf den Fang ausgehen, 
gefellen fich zu den Bären, und da fie felbe felbft 
zum Tauze auffordern, fo dürfte es nicht leicht 
ohne Eiferfucht ablaufen, beionders, da fich ein 
großer Efel ben der Compagnie befindet , der ihr 
ven mit den längften Ohren kein Gehör zu geben 
ſcheint. Wald wird es vielleicht zu Thätigkeiten 
Eommen, weil ein fehe großer Bär gewinnt, den 
Tanz mit der Krapfenbacherin eröffnet, Eben 
als fie den Tanz endigen, erſcheint ihe eiferfichtis 
ger Mann in Geftalt eined wilden Ochfen, der 
vermoͤg der Hörner feine unglüclihe Heurath 
nicht läugnen kann. Mun geht alles drunter und 
drüber, befonders da in dieſer allgemeinen Vers 
wirrung durch die Unvorfichtigkeit der Krapfenbas 
herin die ganze Tanzhütte in Feuer geräth, und, 
wie bey einem Kirchtage, faft alles mit blutigen 
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Könfen nach Haufe eilt. Ant ihr Geſchrey eiten 
2 —— Knechte mit angehängten Waſi 
fü herzu, alles eilt zu (öfchen, aber das 
durch wird die Verwirrung noch größer , bis ends 
lich alles ſich zurück zieht, um den Mann und 
das Weib die Sache allein ausmachen zu laffen. 
Nachdem beyde allein find, und fie der Wuth ihs* 
zes Ochfenhaften Mannes auf-jede: Art zu entge⸗ 

n fucht, fo fahr fie ihn auch zum Zorne reißt, 
il ihe endlich der gute Gedanke ein, ihrenZis 
cisbeoden Auegftier mit ihm fechten zulaffen, dem. 
fie auch wirklich die Thuͤre öffnen läßt.‘ 

Von diefem Hebzettel foll, wie man fagt, ber‘ 
bekannte Sceififtellee Rautenfteaud: der 
MWerfaffer ſeyn. 

Der bekannte Neuwieder Zeitungsfckreiber 
Zonder iſt hier angefommen, und möchte gern 
feine Zeitung: in. dieſer Neichsftadt fortießen.. 
Durch diefe Erlaubniß koͤnnte er' freylich feinen 
hieſigen Nachdrucker am ſicherſten tuiniren. Er 
wohnt im Matſchacker Wirthshauſe, und täglich 
verfammeln fich dar viele Menſchen, um diejen: 
wisigen Dann. von. Angefiht zu fehen.. 


Schtefien 
Breslau... Die überall herrſchende Vorurs: 
theile, daß: gegen: Kinderkranfheiten wenig oder 


nichts zu brauchen. fey ;. daß derjenige,. dev Kins: 


derfraufheiten behandelt, eben nicht. viel gelernt 
zu: haben brauche, und daß die Behandlung. 
derfelben jedem. Pfufcher in der Arzneykunde, ja 
dem erften: beffen alten. Weibe anvertraut werden: 
koͤnne — dann. die vielen widerfinnigen und fchäds 
lichen Nathgebereven in der phyſiſchen Erziehung 
der Kinder 5 die große Sterblichkeit derfelben ; die: 
Folgen, welche fchlecht behandelte Kinderfrankheis 
ten fo oft noch bey Erwachfenen: haben: dies als: 
les brachte einem hiefigen. menfhenfreundtichen: 
Arzt, den Dr; Friedrich Zirgow‘, auf den 
Gedanken‘, durdy eim Inſtitut, wo arme kranke 
Kinder unentgeltlich Rath und Arineymittel ers: 
hielten, dem Publikum einen: Wink für die Zus: 
kunft zu einer beffern Erziehung und Pflege der 
Kinder, und zu einer vernünftigen Behandlung; 
ihrer Krankheiten zu geben. 

Er ſprach wohlhabende Menfchhenfteunde un 
Beyhuͤlfe zu diefer Löblichen Abſicht an, und ers. 
hielt fie fo reichlich, daß ſchon im ıften jahre: 
1793, vom Monat April bis December 72 rthir.. 
12 fg. an milden. Beyträgen dazu einfamen, wo⸗ 
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für 69 Rinder verpflegt wurden, davon nicht mehr 
als 5 farben, Diefe gute Aufnahme per Sache 
von-Seiten ded Publitums b den Dr. Zins 
tz o w zu defto großern Eifer dafuoͤr. Er machte 
nun folgenden Plan feiner Anftalt unterm. 15 Nov, 
1793. öffentlich befannt: 


1) Bitte ich Menſchenfreunde, meine, vom perſon 

blichen Intereſſe ganz frene Abſichten, durch Geld⸗ 
beytraͤ e ſerner noch ju unterftuͤhen. 

2). Trerem mir zur ſideren Verwaltung der Bepträs- 
ge vier Mirglieder, welche angelebene Männer in 
der Stadt, und vericdhiedener Religionen find, 
bey, als: der Herr Aßiſtenzrath und des Koͤni 
Collegii Medici et Saniraris Syndicus Vater, 
der Herr Kaufmann Forni, der Herr Kaufınann 
Sclippaliud und der Herr Kaufnann Sa⸗ 
lien irſe Heren haben die Güte mit mir ein 

nfıturd » Colle gum zu formıren ; wir kommen alle 
ierteliahr zufammien „ halten Nedinung in Ord⸗ 

“nung, und sorgen für dad Belle des Inſtituts. 

3) IR eine allgemeine Kaffe des Infituis errichtet, 
—* au it in Derwahrung des Herrn Aßiſtenz⸗ 
ra ater 

4). IR diefe Kaffe durch dreperley Schtüffel gefperrtz 
den einen. werden der Herr Kaufmann Fornt, 
den andern der Herr Kaufmann. Schiipalius, 
> — Herr. Kaufmann: Salice in Händen 
ehalten. 

5) Wırd über dieſe Kaffe, um alle Irrungen zu ver⸗ 
meiden, genaue Rechnung geführt und Einnabe 
me fowohl als Ausgabe gebörig zu Bub 
Da ich ald Arzı das Journal über Yie Krankheiten 
und Kur der Kinder führe, ſo nehme ih au die 
Rechnung der Einnahme und Ausgabe über mic, 
und es erhalten der Herr. Aßiſtenzrath Warer, 
Aufbervahrer der allgemeinen Kaffe des Jukituts 
eine Kopie von der Driginaltehnung.- | 

6). Was die Annahme der: milden Bepträ e anbe⸗ 
langs , fo nimmt eın jedes Mitglied dee Initituns 
melde an; fie werden dann bey jedesmaliger vier⸗ 
teljährigen Zufanitfenfunir dlasgrden, einzeln, 
wie fie singefommen, in Rednung gebracht, und 
dann von dem Inftırutd: Elfegium in Zeitungen 

und Provinzialblättern bifannt gemacht. 


7 Die Woblthäter des Inſtituts fonnen fi ganz, 


oder mir einigen: Buchſtahen nennen‘, und jo wer« 
den oudy ibre Bepträge oͤffentlich bekanm gemacht. 
8) Eriheinraud der Wundarzt des: Inftituts, wie 
aud der Üporhrfer, ben jrder vierteljährigen Zus 
fammenfunft, fie reichen jededmahl ıhre Rechnung 
ein, werden aber erft zum Jahresichluffe bezahlt. 
9) Der Brftand bep jedem Johrſchluſſe wird, wenn 
er ſoviel betraͤgt, daß er ausgeliehen werden fann, 
mit Uebereinfimmung. aller. Glieder fücher audges 
— —— — zw / Aufang —5 —F 
abge ſchloſſene Retnung vom verfloffenen Jahre: 
den Provinzialbiäitern einverleibt. 


———— — — — 
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a0) Dermöchnifte werden wenn fte fo viel betra · 


Be # Inter effe gelegt werden idan 
— — er 









jen Woblihäter, ‚die fo —F geweſen, 
he Bedträge zugeſichert haben , werden 
‚ daß Sie diefelben jedesmal um Oftern 
‚zu entrichten beliebem, 

12) Doß dev der Annahme und Ber mer 
nr vundaus Feine Mädtiht aur Die Serfaue: 






denbeit Religion genommen verfleht fib von 
ſelbu dy wird auf keine befondere Empfehlung 
geieben, indem hier bloß’ die wahre Armuth em» 
er nnd was das Alter anbelangt, fo werden 

von der Geburt an bis zum ısten Jahre ange» 


. nommen, f 
Können aud) die hiefigen armen Franken Sol: 
finder, deren * im Kriege ſind, bey die⸗ 


“fen Inſtuute Huͤlfe ſuchen. 
) Müuffen diejenigen, deren Kinder in die Kur ans 
5 men werden, Yanz die Vorſchrift des Arztes 
8 den Kranken befolgen: ſobald die verordneten 
Bene aufgebraucht, Antwerr fagen, und am En» 
de der Kur es aud) melden, ob das Sind geſund 
ee oder ob es geftorben iſt. Dejenigen, 
ie wider das eine oder dad anders handeln, wer⸗ 
‚den binkühro von diefer Wohlthat abgewiefen. 
ae Zeit, in welcher Kranke aufgenommen wer“ 
den, und fchomaufgenummenen verfhrieben wırd, 
Alt Diefelbe wie foutt, taͤglich von ıı bis ı2 Uhr. 
iite fi aber bey einem oder dem andern ſchon 
—J— jommenen Kinde auſſer dieſer Zeit ein ſchlim⸗ 
"mer Zufall eınfinden, fo fann man mic) auch außer 
Der obigen an eſetzten Zeit ſprechen . 
oft e8 die Noth' erfordert, beſuche id auch 
Die Krankheiten, bey: günfligern Umfänden 
merdem wern Medıcin fudırende, die ſich 
ch Fleiß auszeichnen, Öftere Viſiten ben den 
‚machen, zugleich fehen wie der Rath des 
befolgt wird, mie ed mir der Pflege der 
1 tan fi wi, und mir hierüber Bericht 
© ;  gür diefe: ihre Bemühungen erhalten 
fie bey mie unentgeltlidy Unterricht in den Kranke: 


deiuen der Kinder 
ollte e8 fich ereignem, daß ich verreifen müßte,- 
und ich zu der oben beflimmten Zeit abweſend 
ABEL wird indeffen zur teftgefehten Zen in 
* Wohnung! ein anderer Arjt-*) die Stelle 










.t 


7 alien bey meinen Lebenszeiten gelangen ſoll 
18, fo derbitte ich mir dennoch einen jährlichen Ges 


verireten 
Menn auch das Inſtitut einſt zu anſehnlichen 
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15) Nach meinem Ableben wird von den Mitglies 
dern des Inſtituts ein geſchickter, fürs Menſchen⸗ 
wohl eifriger Arzt, mit Feſtſetzung eines jaͤdrlichen 

halts angefeßt,. Dabep werden ihm von dei 

hedern des “Infitus. Verhaltungeregeln, die 
sum Beften des Inſtitutes, zum Wohldes Stans 
"tes abzielen, eingebändigt. 

20) Als Wundarzt des Infhrute iſt der Hr. John *) 
auf dem Neumarkte angenommen. * 

21) Und die Medikamente werden von dem dere 
Aſſe ſſor und Aporhefer Beer auf dem Sränzels 
marfte noch hinführo gegeben: meil ſch in den ges 
gebenen Mitteln für die armen Kinder-bev jedes⸗ 
maliger Unterfuchung Aechtheit, und in den eins 
ee viel ——— oe 

, (0 da n als einen vorzüglichen ⸗ 
shäter oͤſſentlich ruͤhmen kann. 

Nach dieſem Plane alſo gedenke ich den armen 
Kleinen noch fernerhin beyzufichen „ und bitte noch⸗ 
mals Menfcenfreunde, mie id es in dem erften 
Punkte dieſes Plans wage, meine von Intereſſe ganz 
freve Abfihten dur Geldbepträge ferner noch lieb» 
reich gu unterftügen.’” 

Er legte dieſen Plan auch dem Medizinifhen 

Eollegiumvor, welches ihm bey der koͤnigl. Krieges 

und Domainen Kammer einreichte, die ihm fols 

gende Genehmigung dazu ertheilte : 

„Das Collegiun Medicum har den von dem 
Doctore Medicinae Zirrzow gemachten Plan pn 
ridıung eines Kranken Inftinurs für arme kranke 
Kinder anhero eingereiht, und wie die Konigl. 
Krieges: und Domainen : Cammer feinen Untand 
nimmt, diefen Plan hiemit zu genehmigen : fo wuͤnſcht 
Diefelbe audy nichts. mehr, als daß fi viele Wohl- 
thäter finden mögen‘, bie zu diefer jo edlen men⸗ 
a * Abſicht durd Unterflügung mit 


Breslau den’ ar. December 1793: 
Bönigl. Preuß. Bresl; Rriegeo' + und Domais 


nen ner: 
v. Klöber. ©. Prittwig.: v. Hoym. 
. Die Beyträge fielen nun in den folgenden‘ 


—* noch reichlicher aus, und betrugen im 


ahr 1794 Auf 236'rthlr, 46 fg: 2 den, und im 


Jahr 1795: 178 rthlr. 16 fg. zı d. Ym: Jahr 


1794. war die Zahl der beforgten Franken Kinder 
285, davon 26 ftarben‘, und 1795. flarben von 
196 nur 11... Daß diefe geringe Sterblichkeit der 
beſſern arzneylichen Behandlung beyzumeffen ſey, 


2) Der Herr D. Zindler hat die Güte mich zu vertreten: überdieß haben mir ältere und jüngere Aerzte 
8 . “ihre ng: ee zweifelhaften Fällen, oder bey zu arofer Menge der Kranfen angeborben.- 


"Sal nimmt für feıne Qemühungen eben nichts ob 
inus oft und Durch lange Zeit erforderlich And, und IR- baber sin jebr großer 


on diefelben 


a 
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iebt fich aus dem. befannt gemachten Verzeicht 
niß der Krankheiten, womit diefe Kinder behafs 
tet gewefen, Im l. J. befanden ſich z. B. unter den; 
ſelben 18 hitzige Gallenfieber, ro gallichte Schleich⸗ 
fieber, 9 Pocken, 12 Scharlachfieber, 10 Doͤrr⸗ 
ſuchten. Von 21 mit engliſcher Krankheit mit 
Schleichfieber behafteten genafen 18, und 2 wurs 
den beſſer. Bon der Bruftwafferfucht wurden 5 
und von allgemeiner Waſſerſucht 2 geheilt u. ſ. w. 
Eine bey den 550 in diefen 3 Jahrey bejorgten 
Franken Kindern gemachte Beobachtung ift für 
Aerzte und Eltern zu wichtig, als daß fie bier 
übergangen werden könnte. Inter allen diefen 
Krankheiten befand ſich naͤhmlich Ein einziges eis 
gentliches und urfprüngliches Zahnfieber. Das 
raus ſieht man, wie oft man fi irren müffe, 
wenn man alle während der Periode des Zahnens 
fi) erelgnenden Unpäßlichkeiten der Kinder diefer 
Dperation.der Natur zufchreibt, deren Befchwers 
„ den meiftens von andern Förperlichen Unoronuns 
gen herrühren, i 

Mit dem Hauptzwecke, duch diefes Inſtitut 
der leidenden Menſchheit Huͤlfe zufliegen zu laffen, 
verbindet nun der edle Zirzom. auch noch den 
nuͤtzlichen Nebenzweck, den in Breslau die Arzs 
neywiſſenſchaft ftudlerenden und jungen Wunds 
Ärzten theoretifche und praftifche Anleitung zur 
Behandlung der Kinderfrankheiten zu geben; ins 
dem er diejenigen, welche feine DVorlefungen das 
rüber beſuchen, mit vor die Krankenbetten nimmt. 
— Der auf 3 Bogen gedrudten Geſchichte dies 
fer Genefungsanftalt, worin Dr. Zirtzo w den 
Menfchenfreunden , die fie durch einige Beyträge 
unterftäßt haben, Rechnung ablegt, hat diefer ges 
meinnuͤtzige Mann auch noch warnende Kranfheitss 
fälle beugefügt, die im nächften Stück dief, N. 3. 
folgen , werden, 

G Ö r l | tz. > 

i Man hat imReihs: Anz. fchon fo vieles für 
und wider den fogenannten Boͤhmiſchen Ki: 
quor (m. ſ. R. Anz. dieſ. 3. 39. 289. 56, 
17. 104, 1093. 161, 5311, 168, 5384. 199, 
5733.) geſprochen, daß es dem teutfchen Publikum 
wohl nicht unangenehm ſeyn möchte, einige Nach⸗ 
richten von dem Erfinder diefes Medikaments zu ler 
fen, welcher — bie mediciniſche Pfufcherey abges 
rechnet —, der Jugend als ein Benfpiel vom 
gluͤcklichem Erfolg des Fleißes und Verbeſſerungs⸗ 
triebes aufgeftellt zu werden verdient. 

Diefer Mann, Nahmens Böhme, aus 
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Franken geb ‚ kam vor etwa z0 Fahren 
Her 1 in et —— 


und mit einem Sack auf der Schiller, der alle 
ſeine Habieligkeiten enthielt , nach GUrEE, 
arbeitete als Pofamentir : Gefelle.. Er fing 
fiebenjährigen Kriege mit allerley.. au , han 
dein an, tried dabey einen Eicinen Geldwech⸗ 
fel, heyrathete bald darauf und befam ungefähr 
40 rthlr. mit feiner ‚Fran. Diele fleine Summe 
wendete er zur Erweiterung feiner Gefchäfte an, 
und frieb nunmehr die Pofamentier : Profeffion 
ſelbſt, bezog die Märkte, auch feine Wechſelge⸗ 
fchäfte vergrößerten fich etwas. In Allem ieuch⸗ 
tete fein jpefulativer Kopf hervor, indem er alle 
Umftände gut zu benugen wußte, und ſein Ge— 
nie zeigte fich vorzüglich im mechanifchen Fache. 
Er erfand eine Bandmaichine, und Jahre: 
arbeitete er an biefem Kunftwerke, und % 
mehrmals Effen und Trinken dabey, bis er 
Mafchine volltommen zu Stände brachte, die 
nun in dem Dresdner Kunftlabinet aufb 
wird. Ein Holzerfparender Dfen und eine WA 
mange, weldye.von einer Perfon jehr bequem re— 
giert werden kann, eine Verbeſſerung' der Was 
en, u. d. gl. find unter feinen vielen andern 
ngaben merkwürdig, und verdienen dem 
blifum näher befanwt zu werden. Durch 
Geldgeſchaͤft, das er bald im Großen trieb, ges 
langte * zn zu — ——— Vermöds 
gen, 10 daß er endlich die Pofamentierhandlung, 
bie er auch fehon im Großen trieb, niederf 
und ſich mit dem Geldwechſel vorzüglich Gefchäfs 
tigte. Er lieferte dabey Silber und Gold in Die 
ünze nad) Dresden, und dazu «mußte er’ 
chemiſche Kenntniffe erwerben, "um diefes 
ſchaͤft mit Vortheil zu betreiben. Er brachte es 
auch hierin in kurzem fehr weit, und würde im 
feinem Face manchem Chemiker etwas aufgeben 
können. Er wurde von manchem feiner Mirbütr 
ger, Über die er fich zum Theil durch feinen Kopf 
erhob, verkanut, von feines Gleichen be 
von höhern niedergedrädt, und oft auf. eine-ber 
leidigende Art behandelt, wie es das gewoͤhnliche 
Schickſal der Männer von Talenten ift, die aus 
ihrem Kreife herausgeben. Böhme war noch 
ein Paar Tage vorher an einem öffentlichen Örte 
Er betitelt worden, als ihn vom m 
Charafter eines Commerzienrathes , aus befonder 
ver Anerkennung feiner Verdienfte ertheilt wutde ; 
und zwar ungejucht, und unentgeltlich- 
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Seine Befchäftigungen‘ mit derChemie leiter 
ten ihn nun auf mandherley Spekulationen, und 

verfiel er auf den Liquor, den er zufällig anfangs 

einer Wunde,dann innerlich — und die 
Sache gar bald zu einer Finanzfpefhlarion machte, 
ohne Ruͤckficht auf die menſchliche Gefundheit, 
indem er nicht die geringften medicinifchen Kennt; 
niffe beſitzt. Man weiß wohl, daß dieſer foger 
nannte Liquor, oder wenigftens ähnliche Praͤpa⸗ 
rate befannt find: aber Böhme Fam doch, ohne 


jene Bücher, welche Recepte dazu angeben, zu - 


haben, von felbft darauf. Traurig iſt's, daß 


der Dann mit feinem Medikament nicht umzuges * 


ben weiß, und daßes in feinen Händen oft ſchaͤd⸗ 
lic) werden muß, da ex die rechte Anwendung 
deffelben nicht verfteht, und fo audy in den Haͤn⸗ 
den aller Nichtärzte. Er ift übrigens von dem 

fihen Nugen feines Medifaments, den es 
auch wirkiih für feine Perſon bat, zu fehr 
eingenommen, als daß er nicht glauben follte, 
daß es der ganzen Menjchheit heilfam feon könnte. 
Da ihm nun jeit einiger Zeit der allgemeine Vers 
trieb feines Liquors unterfagt, und bloß für das 
Ausland freugelaffen, hingegen im Lande nur mit 
der Einfchränfung geſtattet worden, daß folcher 
auf Vorſchrifi eines Arztes nebraucht werde : fo hat 
er einen gewiſſen promovirten jungen Arzt, Nah— 
mens Ficbiger, in fein Haus genommen, wels 
cher den fid) meldenden Patienten feinen Liquor 
verfchreibt. Wie wichtig deſſen Empfehlung jey, 
zeigen die im Reichs; Atız. von ihm Mr, 1617, 
abgedruckten Aufiäge. 


Thüringen. 

Es macht Thüringen, von dem man immer, 
aber mit Unrecht, glaubt, daß es in der Auffläs 
rung anderh ſaͤchſiſchen Provinzen nachſtehe, ges 
wiß Ehre, daß in furzer Zeit auf mehrern Guͤ⸗ 
thern über die FGrobnen Hauptvergleiche 

wifhen den Guthsherrſchaften und 
Uinteriban en geſchloſſen worden, find, 
Mir find allein 6 Beyſpiele befannt, und wer 
weiß, wie viel deren noch exiſtiren, „die mir nicht 
bekannt find. 
In Heygendorf, einem im Bezirk des 
Kerzogl. Sachen Weimarifchen Amts Altſtedt 
gelegenen Geufauifcen Nitterguthe, deſſen bes 


‚») Diefer rebrichaffene Mann hat den. Hevgen 
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trächtfiche Dekonomie faſt ganz durch Fröhner bes 
arbeitet ward, und in Flein Vargula, einsm 
ſchriftſaͤßigen Churſaͤchfiſchen Rittergũthe, Langen⸗ 
ſalzer Amtsbezirks, das halb dem Hrn. Senator 
Lutterodt zu Mühlhaufen, halb dem Hrn, Eafjis 
ver Beyer *) zu Tennfbedt gehört, find alle Froh⸗ 
nen gänzlich aufgehoben, und dagegen von den 
Gemeinden gewilfe Communrieche und Raſen, 
die den Gemeinden wegen des herrfchaftl, Hu⸗— 
thungsrechts dhnehin wenig Nutzen brachten, 
den Guthsherrn zum Eigenthum und zur freyen 
Benutzung abgetreten worden. 

Sn Steinburg, einem Churfächfifchen 
ſchriftſaͤßigen Guthe unter dem Ecfardtsbers 
gaijchen Amtsbezirke, hat deffen Beſitzer, der 
Hr. Juſtizrath von Muͤnchhauſen **), dieges 
ſammten Frohnen den Unterthanen gegen ein Kür 
pital verkauft, den Lehnherrn aber und die Mits 


belehnten dadurch befriedigt, daß er die Kaufſum⸗ 


me auf die ihm zu verpfänden nachgelaffene Hälfte: 
des Werths hat ſchrelben laſſen. 

In Ottenhauſen, welches ein Churfuͤrſtl. 
fhriftfäßiges Guth ift, der Geuſauiſchen Famis. 
lie zugehört, und im Meiffenfeeifhen Amtsber 
zirke liegt, find unterfchiedene gegenfeitige Bes 
ſchwerden Tauſchweiſe ausgeglichen, und die Froh⸗ 
nen dadurch fowohl, als duch Umtaufch und 
Dienftgeld gänzlich aufgehoben worden. 

Die ſtarke Dekonomie des kurſaͤchſiſchen 
Dominialamtsvorwerts Sach ſenburg wurde 
bisher von 5 frohnbaren Amts: Gemeinden faft 
gänzlich bearbeitet. Dafür geben fie nun ein 
Surrogat an Früchten und baarcm Gelde; weil 
aber die Localumftände theils die —— ei⸗ 
ner vom Vorwerk weit entlegenen Wieſe, theils 
die Beybehaltung eines Tages Handdienſt noth—⸗ 
wendig machte: fo haben ſich dazu die Unterthas 
nen, von der Morhwendigkeit überzeugt, willig 
verftanden. s i 

Su Wolmersftedt, einem dem Wizlebis 
ſchen Geſchlecht zuftändigen fehriftfäßigen Guthe 
des Amtsbezirks Eckardtsberga, find ſammtliche 
Spanndienſte in ein Dienſtgeld verwandelt, die 
ötonomifchen Handfrohnen gegen Wegfallung des 
fonft von der Erndte gehabten Genuffes, ganz 
aufgehoben, die Baufrohnen mit der Hand beys 
behalten, und von den Unterthanen viertägige. 


dorfer, Rleinvargufaer, und den Ottenhaͤuſer Frohnver⸗ 


durch feine Einfiche und Thärigfeit- » Brom = wu Stande gebracht. 


— der Schrift vom Lehnheren und 
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Handarbeit, doch gegen Bezahlung des gewoͤhn⸗ 
fihen Tagelohns, in der Heu: Grummts und 
Sommer ; Erndte übernommen - worden. 

Zwar haben noch zur Zeit nicht alle diefe Frohns 
sergleiche Lehns : und Landesherriihe Genehmi⸗ 
gung und Beftätigung erhalten: man fann fie 
aber von den ſaͤchſiſchen Regierungen, welche das 
Wohl der Unterthanen zu beherzigen gewohnt 
find, um fo zuverfichtlidher erwarten, da es ſich 
mit einem großen Grade von Wahrſcheinlichkeit 
vermuthen laͤßt, daß die Guthsherrn, von wels 
hen diefe Vergleiche abgeſchloſſen worden find, 
feine merflihe Herabwürdigung Ihrer Güther, 
und feine fchädliche Weränderung der Guthss 
wirthſchaſten veranlagt haben werden, *) 

Berlin 
Zu der im 14. ©t. d. N.3. gegebenen Nach⸗ 


richt von der Amts: Miederlegung des ſchwaͤrme / 


rifcien Predigers Brumb,ey find folgende ger 
nauere Umftände beyzufuͤgen. 

Seine beyden Eollegen RNihter und 
Schulz, beliebte Prediger, (nur nicht bey 
Brumbeys Anhängern) fanden es anftöfjig, daß 
man nach der Communion den alten Vers fang: 

Gott fey gelobet und gebenedeyet: 

Der uns felber hat gefpeifet 

Dit feinem Bleifhe und feinem 
amd verordneten dagegen den Vers zu fingen: 
Sc danke dirvon Herzen, o Jejul u. 
f. w. Das nahmen Brumbey and feine Ans 
Hänger fehr"übel, und erflärten es für Verleug⸗ 
nung der wefentlichen Sottheit Chrifti. Es kam 
fo weit, daß leßtere mit wilden Geſchrey jenen 
Vers durchfchrieen und endlich Miene machten, 
fi fogar bey dem Altare an dem Prediger Richs 
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ter zu vergreifen, ber doch fonft, nach feinen 
Predigten ‚gar nicht zu dert Hetevodoren gehöret. 
Die aus Vorforge beftellte Polizey bemächtigte 
fi) eines fanatiſchen Schufters umd brachte ihn 
in fihere Verdahrung.. Brumbey dagegen 
predigte ; daß man bey dern heil. Abendmahl nicht 
Menfchenblut, fondern das wahrhafte Blut des 
Vaters, Sohnes um heil. Geiftes gendffe, und 
ſchrieb an Se. Majeſtaͤt den König: da feine Col⸗ 
legen und alle berlinifche Prediger Chriftum vers 
leugneten, fo bäte er um feinen Abſchied. Auf 
geforderten und erftatteten Bericht des Confiftos 


rxiums und der Cxaminations kommiſſion iſt er ihm 


dann ertheilet, "zugleich alles Lehren und Predis 
gern unterfagt worden , und die Polizey ift anges 
wiefen, darüber zu wachen; daß er fernerhin keis 
ne Konventikeln mehr halte, 

Vor einiger Zeit ergiengen vom geiftlihen 
Departement zu Berlin folgende Verordnuns 
gen an die brandenburgifchen Prediger: 1) Daß 
feiner mehr in einer kurzen Reitjacke verreifen 
follte, weil es für einen Prediger einen unſchick⸗ 
lichen Aufzug made. 2) Daß diejenigen, weiche 
das neue umgearbeitete chriftliche Lehrbuch nicht 
einführen noch gebrauchen wollten, die Griinde 
anzeigen follten , warum fie ſich deſſen weigetten, 
3) Daß das Buch, Schrift und Vernunft 
von Baumgarten:Crufius, nicht allein 
von den Pateonatftellen; ald Inventarium ange 
fchaffet werden folle, und daß, wer fich deflem 
weigern wolle, die Urſache davon anzugeben has 
be. 4) Daß es mißfällig bemerket worden, wie 
ſich einige Prediger unterfangen hätten, von der 
alten Kicchenagende abzugehen, und fich vermeints 
liche Verbefferungen zu erlauben ; daf aber in 
zen dies Unweſen nicht mehr geftattet wers 
den 4 nne, i x 


*) Im ıgaften Stud des Reichs » Anzeigers kommen über bie Abſchaffung oder — — der 


Frohndienſte vortreffliche Vorſchlaͤge vor, 








— 


Bitte. Die in vorigen Stuͤck eingeruͤckte Berichtigung, den Schirmerifhen Ran 


dentod betreffend, belieben die Lefer noch nicht file gültg anzunehmen, 
erbetene Aufklärung darüber erhalte. — Der Artickel, wider 


Hlaubwürdigen Manne eingefendet. d. H. 


Antwort. 


bis ich authentiſche, bereits 
den ſie gerichtet iſt, war von einem 


Eine aus der Schweitz eingeſchickte Nüge ber groben Ungezogenheiten, wel 


der Erjefwit Canonikus Weiffenbach zu Zurzach in einer Beylage zu Mr. 31. feiner Kririe 
aller Kritiker gegen pen Herausgeber der Oberteutfchen allg. Lire. Zeitung, Sm. Huͤb⸗ 
ner in Salzburg äusgeftoffen hat, glaube ich deshalb nicht einruͤcken zu dürfen weil jene Weiſ⸗ 
ſenbachiſche Kritik aller Kritiker unter aller Kritik ift, und es um das Papier, das man mit 
einer Widerlegung derfelben verderben wollte, Schade wäre.  d, N. - 


Eneihuldigung. Die neueften Briegenachrichten folgen künftige Woche im Zufammenhange, d. 2, 
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78% 


8 


der Teutfden 





zsſtes Stuͤck, den 8ten September 1796 





Shüringen 


Es ift in diefen Blättern fchon erwähnt wor⸗ 
ben, daß es in Thüringen eine eigne Kaſte 
von Leuten giebt, die Beine eigne Heimath haben, 

ern wie die Zigeuner umber ziehen, und den 

andmann durch ihre unverfchämte oft bis zu Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten gehende Detteley plagen. Dieſes 
Geſindel hieltin Rockhauſen, einem Schwarz 
burg. Arnſtaͤdt. Dorfe, am 28ſten Yun. d. J. 
eine fenerliche Hochzeit, bey der man nicht weni: 
ger als 48 Perfonen zählte, die theild als Säfte 
jugegen, theils überhaupt daben gefchäftig was 
ren; fämmtlih Bettler von Profeſſiean. Den 
gar nicht unbeträchtlichen Koftenaufiwand bey dies 
ſem Feſte beftritten vie Kitern der Brautleute, die 
aus druͤcklich verlichert hatten, ihr altes Geld bey 
diefer Gelegenheit‘ ein bischen dünne machen zu 
wollen. Der Bater des Braͤutigams hieß Rich: 
ter und gab fich für einen abgedanften fächf. 
Soldaten aus, und der Braut Vater ift in biefls 
—— als zin Kammerjaͤger (Ratten: und 
ufefänger) befannt, und nennt fih Scheids 
fer. Bevderleb Eltern brachten für ihre Kinder 
die gewöhnlichen Ehezeugniffe bev: das für den 
Bräutigam war aus Naſchhauſen, bey Dilas 
münde, und für die Braut aus Teichröde 
bey Rudolſtadt. Wegen diejer Atteftate konnte 
und mochte ihnen der Pfarrer zu Rochaufen die 
Eopulation nicht verlagen, weld;er wuch fein nes 
iches Accidens dafür erhielt. Er würde 
mehr befommen haben, wenn er zugegeben 
te, daß die Hochzeit: Sefellfcyaft unter dem 
Aute der Blocken und mir Muſik hätten in die 
Kirche ziehen dürfen. Das wurde jedoch nicht 
attet. Demungeachtet jogen aber Braut und 
aͤutigam, wie auch die uͤdrigen Hoch zeitgaͤſte 
feſtlich geſchmuͤckt und nicht in gewoͤhnlicher Bett⸗ 
ber Kleidung zur Kirche. Die Braut hatte, wie 


es auf dem Lande gewöhnlich ift, ihre ſogenanu⸗ 
ten Brautdiener zur Begleitung, die reichlich mit 
feidenen Bändern und Tüchern verfehen waren. 
Seder von den Übrigen Hochzeitgaͤſten hatte auch 
ein Tuch ‚erhalten, womit er waͤhrend des 
Zugs in die Kirche paradiren mußte. Nach ge: 
ſchehener Trauung ging der Zug aus der Kirche, 
in die Schenfe. Hier wurde nun in dem dazu 

ehörigen Hofe die ganze Geſellſchaft an 3 langen 

afeln reichlich bewirthet. Mehrere gefochte 
Fleiſchſpeiſen, zweyeriey Braten, Fiſche, Ges 
backnes und Kuchen wurden aufgetragen, und au 
Dier, Branntewein und Kaffee war alles in Mens 
ge vorhanden. Fir die gute Bewirthung erzeig: 
ten fih nun die Hochzeitgäfte erfenutlich , und es 
liefen an die Brautleute reichliche Geſchenke ein, 
die größtentheils in Geld, und zwar in den aus⸗ 
gefuchteften Muͤnzſorten beftanden. Wie die Bes 
wirthung den ey Tag war, fo war fie a 
den jwenten Tagf undan jedem Tage wurde na 
eingenpunnener Mahlzeit wacer getanzt. Sie 
hatten dazu ihre eigenen Muſikanten, die von eis 
nem benachbarten Erfurt. Dorfe Bechſt edit her⸗ 
beygeholt worden waren. 

Unter den Tänzern erregte befonders einer die 
Aufmerffamkeit der Zuſchauer. Das war der 
Beriäufer des Arrıffädt. Amtsdienerd. Diefer 
hielt ich, vom Anfang der Hochzeit bis zum Enz 
de in Rockhauſen auf, und war vermuthlich von 
feinem Principal abgeſchickt worden , aufdie Hoch⸗ 
zeit: Gefellichaft ein wachfames Auge zu haben. 
Eridehnte aber feine Vollmacht fo weit aus, daß 
er felbft mit tanzte, und fich die gute Bewirthung 
der Bettler gefallen ließ. 

Den dritten Tag ging die Verſammlung wies 
der auseinander. Jeder fuchte nun zufoͤrderſt ſei⸗ 
ne Staarsfleider in Verwahrung ju bringen, und 
das Berrtlerhabit wieder anzulegen. Haufenweis 
firömten fie dann auf die benachbarten Dörfer, 
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und fündigten ſich mit ihrem gewoͤhnlichen Ton 
Dieder als arme Leute an, die um eine Gabe ba— 
-ten , welche der liebe Gott mit Geſundheit wieder 
verlohnen werde. . 

&o groß die Laſt ift, die unfre thuͤringiſchen 
Landleute von diefem herumziehenden Betilerge— 
findel haben, und fo allgemein der Wunſch ift, 
diefer Yandplage, die faft nicht größer ſeyn kann, 


bald abgeholfen zu-fehen : fo wenig empfindet dech 


das Dorf Rockhauſen davon. Dieler Drr ift 
die eigentliche Hauptniederlage und Herberge der 
Vertelleute: 
Landftreichern wird ſichs einfallen lafien, vor der 
Thuͤr eines Bauern dafelbft zu betteln. Die Ein: 
wohner haben vielmehr manche Vortheile von dies 
fen Bettelleuten, die ihnen bey ihren Zufammens 
fünften hiefelbft, 3. B. um die Zeit des Erfurt, 
Srohnleihnamsfeftes viele von ihren Produften 
» abnebinen, und gut bezahlen. Für die Bettler 
liegt diefes Dorf, das rund herum mit Gothaiſchen 
und GErfurthifchen Dörfern- umgeben iſt, auch 
fehr bequem; indem fie von da aus manche Strei⸗ 
fereven ins Gothaiſche und Erfurthiſche vorneh⸗ 
men, und bier immer eine fichere und nahe Zus 
flucht finden können, wenn fie von Gothaiſchen 
Dragonern oder Erfurtiihen Huſaren verfolgt 
werden. Darum verjchonen fie denn auch die das 
finen Einwohner und fuchen immer in guten Ber 
nehmen mit ihnenzuftehen. Indeſſen wäre doch 
gewiß zu erwarten, daß die Rockhaͤnſer Einwoh⸗ 
her gern auf die Vortheile, die ahnen dieſe Bet 
telleute gewähren, Verzicht thun Würden, wenn nur 
ibren arınen Landsleuten geholfen wuͤrde, und 
ihre Klagen zu den Obrenf dersrjenigen drängen, 
welche durch ihre Macht und Anfehen ihnen wohl 
abhelfen könnten. Denn daß diefes nicht unmoͤg⸗ 
lich fen, davon gibt unter andern auch das fürftl. 
Echmwarzbnrg » Rudoiftädt. Land einen 
Beweiß, wo diefem Uebel durch die neuerlich ges 
machten Anftairen dagegen fhon ziemlid, gefteuert 
worden, und die linterthanen, wenn fie Die dess 
balb- erlaſſene fürftt- Verordnung *) befolgen, 
ſich recht wohl dabey finden. Dies iſt z. B. der 
Fall in Stadt: lm, wo man feit dem n.dırs 
von dem Bertter: Unweſen mehr weiß. Freylich 
mag das nicht in allen Rudolſtaͤdt. Ortſchaften 
fo feun, zumal in denjenigen nicht, die au der 
Grenze oder abgeſondert liegen ; oder wo Die Vorne: 
> 
Aug. an in Aushbung gebracht worden, 


aber feiner von den gewöhnlichen - 
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ſetzten ſelbſt der. Meinung find „ödaß man gegen 
Vertier nicht zu hart verfahren muͤſſe y ‚weil diefe 
doc) auch leben wollten. Kine allgemeine Abſtel⸗ 
lung des Vertelunfugs läßt fi uͤbrigens nur von 


— Vorkehrungen ſaͤmmtlicher Landes⸗ 
errſchaften erwarten. 


Leipzig. 
Im verwichenen Monat Auguſt war die Witz 
we Heckſcher mit ihrer Famille von H 
burg hierher gekommen, um die gefundene Bus 
welen als das Eigenthum ihres vrmorderen Mans 
nes eidlich zu recoguofciren und in Empfang zu 
nehmen. Ihre Gegenwart und ihre Trauer ers 
neuerten die Empfindungen des fehnierzlichen Ans 
theils, den ganz Leipzig an ihrem Schickſale ger 
nommen hat, und die edle Geſinnung, von der 
dieſe Juͤdin einen unvergehlihen Beweiß zurück 
ließ, gewann ihr die Herzen aller um fo mehr, 
und machte den Wunſch bdefto lebhafter, daß fie 
noch die Beruhigung erfahren möchte, den gans 
zen Zufammenhang der noch immer in Dunkel 
8* —— —— I fehen. Won den 
umelin , we er ungluͤckliche Heckſcher 
mit ſich zur Meſſe genemmen hatte eu 
den zur Haft gebrachten Maurergefellen nur une 
gefähr die Hälfte, gegen ı8 bis 20 taufend Thas 
ler am Werthe, wieder gefunden worden Es 
fehlt vorzüglich noch ein Butteral mit großen Bril⸗ 
lianreingen von hohem Wertbe, das wahrſchein⸗ 
lich bey der Vertheilung des Raubes auf den Ans 
theit der entfommenen Diordgehülfen gefallen if, 
Diefes betraͤchtlichen Verluſtes ungeachtet, zahite 
die Witwe Heckſſcher, da fie aus dem ihr ber 
fannt gewordenen Hergange der Sache abnehmen 
fonnte, daß der inhaftirte Maurer än dem Miors 
de ſelbſt unfihuldig und nur durch die leidige Ger 
winnfucht verführt worden fern möchte, den von 
ihm gefundenen Raub des Mörders am ſich zu 
behalten; auffer der dem Handelsmann Chaſta⸗ 
nier, der die erſte Veranlaffung zur Inhaftirun 
des Diaurers gegeben hatte, bereits ums 
ten und für die Entdeckung des Raubes öffent 
lich zugeficherten Belohnung, noch 500 R.hir, 
für den Maurer felbft aus, mit der Bedeutung: 
dieſes Geld folle, im Falle die Geſetze nicht ger 
ſtatteten, es ihm felbft einzubändigen, für de 
Kinrer niedergelegt und beftinnmt feun. Webers 


Dieſe trofiiche, ganz zwechuäfige Verordnung in 1795. unserm Sten Jun, erlaffen, und vom 16ten 
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Dies hat fie, nebft (tern ſchon mindigen 
Kindern, zu Eu Ber kleineren noch unmuͤn⸗ 


digen Waifen des unglüdlichen Waters auf die 
ganze wiedergefundene Summe Verzicht gethan, 
und fie diefen wöllig abgetreten. — So wurde 
die Geſchichte der graufendften und verfteckteften 
at mit einem die Mienichheit ehrenden und 

aus ſohnenden Zuße des Edelmurhes beſchloſſen. 
Denn b efchhlofen wird allem Anſcheine nach dies 
fe Geſchichte nun wohl feyn : wenigftens ift die Uns 
terfuichung derfelben ; die dem Wagiftrate bis: 
error Mühe machte, vor diefer Ges 

. ftelle ald beendigt anzufehen, und auf eine 
unerwartete Art abgebrochen worden. Sean 
Daptifte Sarlat, der, wie befannt, auf 
Riguifition des Sohnes Heckſcher, ald der Theils 
nahme an dem veräbten Morde verdächtig, feit voris 
ger Michael ⸗ Meffe inhaftirt worden war, der Eins 
e von dem man noch eine endliche Enthuͤllung 
Unthat erwartete, ift den zoften Aug. im Las 
rer den Folgen einer ausſchweifenden Le⸗ 
„die ermit fid) ins Gefaͤngniß bradıte, und 

die auch bey der forgfältigften Pflege und War 
| ilbar geworden waren, im 27ften Fähre 
feines verſtorben, ohne daß man von ihm den 
een Aufſchluß Aber den mit fo tiefer Bos⸗ 
angelegten und ausgeführten Diordplan hat 

I verwicheneh Monat lehnten ſich die hier 
"Agen Schloffers Geſellen, aus einem geringfügis 
w und ganz unbilligem Grunde, wider ihre 
—MWeiſter auf, kiefen aus der Arbeit, ſchwaͤrmten 
0 Tage und Nächte hindurch, bis ihre geringe‘ 
aufgezehrt war, und zogen am ı2ten 

— da ihnen von Dbrigkeitswegen angedeus 
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tet worden, entweder wieder zu ihren Meiftern 
zu gehen, oder die Stadt zu verlaffen, — mit 
lautem Gebrüll zum Thor hinaus. Diefen Bor: 
fall hat ein biefiger Schriftſteller in einer Flug⸗ 
ſchrift von 28 Seiten 8. *) befchrichen und mit 
Moralien für Handwerksburſche durchwebt, auch 
mit einer ®orrede verjchen, welche — mer follte 
das vermurben? — fich folgender Gaftalt ans 
fängt: „So ſchoͤn der Herr Rath Becker zu Go— 
„tha vor einigen Jahren in feiner Deutfchen Zeis 
„tung einer nüglichen und wohlmeynenden Pur 
„blicität das Wort ſprach, fo fcheint er doch im 
„Seiner Mativnals Zeitung andere Grund⸗ 


‚fäße angenommen zu haben ıc. — 


Dann heißt es weiter : 
„So find in der National : Zeitung des Taufers 
„den Jahres alle Artitel, die Neuigkeiten 
„von Leipzig betreffend, fo voller Unwahrheis 
„ten und aus einem fo fchiefen Gefichtspunfe 
„‚angefehen worden, daß man wirklich erftaus 
„men muß xc. 
Nun geht der Verfaſſer zu dem Gchloffer 
Aufftande, deſſen in der N. 3. noch nicht gedacht 
worden, über, —XRE ſeine Erzaͤhlung mit der 
Bemerkung an: „Es ſcheine gleichſam den Mo— 
naten Julius und Auguſt in Leipzig vorbehals 
ten zu ſeyn, daß zu diefer Zeit mancherley Miß: 
verftändniffe und Unruhen zu öffentlichen Aus⸗ 
hruch gediehen 2c.  **) — 


Anhalt. 
Bernburg. 


Am 21. Jul. hatte das Staͤtchen Hoym 
(im Fuͤrſtenthum Anhalt» Bernburg) das Gluͤck, 
feinen Herrn, den Fürften von Anhalt: Berm. 


En Der Tirel it: Ucher das neuerliche Aut wandern der Schloffergefellen aus Leipzig. Eine treue Ger 
: Ko terzählang zur ſichern Nachricht für das Publifum. 1796. 


— id der eignen Beurtbeilung der 


ae Art, wie der Derfaffer, welcher Ar. Claudius, nit Matthias in Wandebeck — fondern Jo⸗ 
* Seorg Elandius ın Leipzig ſeyn ſoll, fein Büchlein in die Welt zu ſenden beliebt ha’ , übers. 
Lefer. Nur gisube ich, od es gleich bev der Wahrheit nicht 


„=. 0-barauf ankommt, wer fiefagt, Sie doch ben diefer Gelegenheit verfihern zu müflen, daß die wenigen 
J qhrichten von Ceipzig, melde die N. 8. biöber enthieit, gerade alle von achungäwürdigen in öf⸗ 


" femlihen Würden und 


7 







Atenmaͤßigen Aufklärung derfelben 


u. 


* quertennen. D. H. 


mtern ſtehenden Männern herruͤhren. 
7 yon Schirmers Wanzentod, auf Die der Angriff zielen maq, iſt dort fo erzählr, mie fie dat auge⸗ 
‚An meine Sradigerächt damahle erzählte, — und diefe Begebenhei ift Darauf durch den daben aunacıreter 
nen erg einer andern böslichen Vergiftung eines der verfiorbenen Gefangenen ımd darcı endere 


Die im 29 ©t. enthaltene Berichte : 


in fo tiefe Dunkelheit 2* —— ‚bob ib Hrn. Claudius für die Minheilung ciner * 
unden 
ebene Zuhl der verttorbenen Gefangenen berichtigen: ed farben nähmlıd nur 4, nicht 6. Weitere 
ermarte ich noch, um bie im 31. und 34. St, aufgenommenen Beriptigungen als gülttg an⸗ 


feyn mürde, Bor der Sand Fann ich Mor die an⸗ 
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burg: Shanmburg (eisentlih Hoym) in 
feine Thore einziehen zu fi Seit 10 Jah⸗ 
ven hatte es diejes Gluͤck entbehrt, und würde es 
fich vieleicht auch noch länger haben verfagen 
müffen, wenn nicht die Schrecken des Kriegs 
auch diefen Fürften von feinem bisherigen Aufent; 
halte, dem Schloſſe Schaumburg (an der 
Lahn im oberrheniſchen Kreife) Hierher vertrieben 
hätten, wo er eine ruhige Stätte findet. Die 
fihtbare Freude der Einwohner mußte diefen be; 
drängten Fürften Aufheitern: fie kamen ihm mit 
Jubel entgegen, fpannten die Pferde vom War 
gen, und zogen ſo den ehrwiürdigen Greis, der 
fein 73ſtes Jahr zuruͤckgelegt hat, zu ihren Thoren 
hinein. Er verdient dieſe Behandlung, da er 
ein vortrefliher Daun ift, — und nun dürfen 
ſich auch die Unterthanen des Amtes Heym Nechs 
nung daraufmachen, daf ihnen die große Laft der 
Hands und andern Frohns Dienfte abgenommen 
werden wird. 


K N) t h e n. e 
Die Begraͤbnißplaͤtze werden gewoͤhnlich als 
das Eigenthum einer emeilbetrachtet , welche 


16 zu einer gewiffen Religions s Parthey bekennt. 

us diefem Eigenthume zieht man dann die Fol 

gen. daß nur die Glieder der Gemeinde dort 
egraben werden können und hoͤchſtens vers 

flattet man den Leichnamen derer einen Platz, 

re zu der Religions-Parthey derſelben ge: 
ren. 

Die Befolgung dieſes Grundſatzes hat ſchon 
sft zu Streitigkeiten Veranlaſſung gegeben, und 
Befonders in ‚den Fällen, mo fremde Derfonen 
Karben. Die religidfe Intoleranz glaubte dann, 
der Plaß, der doch eigentlich; nur dazu dient, 
todte menfhlihe Körper zu verbergen, damit 
die Sefundheit der Lebenden keinen Schaden leis 
de, werde verunreinige. Die Beſtimmung 
ſolcher Plaͤtze gehört aber offenbar bloß für dag 
Policeydepartementdes Staats, welches ftetö ohne 
alle andre Ruͤckſicht, auffer der öffentlichen Wohl: 
fahrt, Handeln muß, folglich auch nicht in Bes 
wachtung ziehen darf, ob jemand katholiſch, (us 
de, juͤdiſch. gewefen fen. So lange ber 

enſch an Eeremonien hänge und auch die Bes 
räbniffe mit Feyerlicheiten und zum Theil mie 
renden verrichtet, laffe man Jeden die Tods 
”) Ans einer Stelle im 
Schuld an den Juden liegt, melde nicht dafelb 


Jahrg. 1795. der et 
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‚ den Waſſer oder dem 
Beuer übergeben: niemäls aber müßte die Polis 
y ded Staats zugeben, daß Einrichtungen zum 
Beten des Ganzen veriezt würden. | 

Zu diefen Betrachtungen führe mich folgende 
Geſchichte. In diefem Sommer war eine furchte 
ſame juͤdiſche Familie aus Mannheim gewan— 
dert, um bey ihren entfernten Verwandten Schuß 
zu ſuchen. Ehe dieſe Familie nach Leipzig kam, 
ſtarb ein Kind und man fonnte an die fem Orte 
den Leichnam nicht beerdigen. Die Juden fahen 
fih daher genöthigt, den £eihnam weiter mit 
fih zu nehmen, &ie kamen nah Köthen, 
7 Meilen von Leipzig, und ſuchten um Veerbdis 
gung des Kindes auf dem juͤdif den Begraͤb⸗ 
niß: Plage nad): aber auch bier widerfeßten fich 
mehrere Mitglieder der Gemeinde, mit dem Merz 
langen, daß zuförderft gewiſſe Abgaben entrichs 
set werden muͤßten. Die Obrigkeit erfüllte bier 
ihre Pflicht und verordnete nicht nur die Begra⸗ 
bung des Leichnams, der Geſunden nachtheilig 
wurde, ſondern auch Beſtrafung derer, welche 
fid) widerſetzt hatten. Da Ye ipzigs Polijens 
einrichtungen in andern Punften, z. B. in Ans 
fehung der Feuerordnung, der Betteley, der 
Wachſamkeit Über Gefindel, der Anlagen zum 
Vergnügen der Einwohner x., fo fehr lobens⸗ 
werth find: ſo iſt zu erwarten, daß auch dieſer 
Umftand bald abgeändert, und die Juden anges. 
—— werden möchten, ihre Todten da zu begra⸗ 

n, mo fie ſterben. *) 


Holfteim . 

Für die Herzogthämer Schleswig, Kolftein 
und Übrige koͤnigi. Dänifche —— iſt 
unterm ı6ten Jul, d. J. aus der teufchen Kanz⸗ 
ley zu Kopenhagen eine Verordnung eriaſſen wor⸗ 
den ‚ weiche das unnoͤthige Suppliciven oder Ap⸗ 
pellivenvon den Landesgerichten an Se, Maj. den 
König in Rechts ſachen auf eine fehr zweckmaͤßige 
Art verhindert, indem deu Advofaten das für 
fokhe überflüßige Bittſchriften zu bezichende Ac⸗ 
eidenz abgefchnitten, und die Bezahlung der das 
—— veranlaßten unnoͤthigen Koſten auferlegt 
wird. 

Eine andere k. Verordnung vom zaften Jul. 
befchräntt einen alten biefigen, an ſich fehr er 
famen Landesgebrauch, fo daß er nicht, wie bis 
en Zeitung ©. 818. muß m ließen i 
Eben Dan noch 6 man fließen, daß die 


ten auf feine Art der 
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E oft gefchehen, gemißbraucht werdgg kann. 
s if er hier auf dem Lande üblich und 
zum Theil durch Geſetze vorgefchrieben, daß die 
einem Unmuͤndigen durch Erbrecht zufallenden 
Bauergüter nicht unter Wormundfchaft verwaltet 
oder auf gewöhnliche Weife verpachtet werden 
nbdern fie werden einem andern Bauer, in ber 
gel dem Stiefoater des Unmuͤndigen, auf ges 
wiſſe Jahre als Setzungs mann, wie es heißt, 
bewirthichaften übergeben, und diefer erhält 
Bafär, nach geendigten Setz) ahr en eine foges 
genannte Abnahme (Abſchied oder Altentheiſh), iſt 
alſo durch feinen eignen Vortheil genoͤthigt, das 
in Wohlſtand zu erhalten. Dleſe Satz⸗ 
dt ſoll nunmehr nicht über das 25fte Jahr des 
igen, und bey Erbinnen nicht über das 
aıfte hinaus gehen; — damit Diefe Einrichtung 
ber Bevölkerung nicht fchade. Auch follen die 
Setzungs⸗-Contracte künftig nicht ohne Beſtaͤti⸗ 
ung der Obervormundfchaft gültig feyn und die 
eichaffenheit der Abnahme oder des Altentheils 
genau darin beſtimmt werden, 


er - Zrandten. — 
Daß ber —— Plan, welcher jetzt in 
den koͤnigl. preuſſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern Anſbach 
und Bayreuth befolgt wird, Fein Otaats⸗ 
ickwerk fey, fondern das. ganze Negierungs s 
edürfniß der dieſe Länder bewohnenden Mens 
ſchen umfaſſe, beweifet unter andern folgendes für 
Diefelben erlaffenes königl. Refcript. j 
—Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. befehlen 
hiermit, die Prediger und Schullehrer dahin an⸗ 
ſen, daß ſie dey Katechiſationen und andern 
icklichen Gelegenheiten die Jugend mit Anſtand 
und Behutſamkeit mit den auf dieſe und jene Ver⸗ 
gehungen geordneten geſetzlichen Strafen bekannt 
machen und gegen die Uebertretung zweckmaͤßig 
warnen ſollen. Die Zuchthausprediger ſollen ſich 
nach dem Beyſpiele und der Methode des aus ſei⸗ 
nen Schriften bekannten Prediger Wag nitz des 
Halliſchen Zuchthanfes, Aufferft angelegen feyn 
laſſen, die Moralität der Züchtlinge zu verbeſſern. 
Zu einer Anleitung zu diefen Amtspflichten wird 
denn erftlih dad Buch: Anterriht über 
die Geſetze in den Preuf. Staaten, 


*) Diefe rühmlich befannten Schriften find: 
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amd beffen Inhalt won pay. — 54 empfohlen; 
dann follen auch Wagnig Schriften *) die 
Verbefferung der Zuchthausgefangenen betreifend, 


* auf herrfchaftl. Koften bey jedem Zuchthaufe ans 


gefhaft und eingeführt werden. Berlin, dem 
20, April 1796,” 

4. ©. Könige. Maj. Specialbefehl. 

von Hardenberg 


Bor kurzem find hier auch ſaͤmmtliche Prebdir 
ger angewielen worden, jährliche Bevoͤllerungs⸗ 
Liſten, nad) dem in den Übrigen koͤnigl. Landen 
eingeführten Schema einzuſenden. — Die fonft 
üblihe Bekanntmachung der erlaffenen landess 
herrl. Verfügungen von den Ranzen, iſt auf 
folche Eönigl. Verordnungen eingefchränkt worden, 
deren Inhalt dazır fchicklich iſt, von dem öffents 
lichen Lehrftuhle der Religion vertünder zu wers 
den, und weichen ausdruͤcklich die Klauſel beyges 
fügt ift, daß fie vonden Kanzeln abzulefen find, — 
Die ftudierenden Eingebohrnen beyder Fürftens 

»thümer find wiederholt angewielen worden, die 
Sriedrichd : Univerfität zu Erlangen wenigftens 
zwey jahre hindurch. zu befuchen, 

«e Die Beſorgniß,“ daß die Nittergutsbeflger 
und Eigenherrichafteng über deren Beſitzungen 
jetst die königl. Yandeshoheit in Ausuͤbung ges 
bracht wird, an den Einkünften von ihren Hin⸗ 
terfaffen und Unterthanen, da dieſe dem König 
haben huldigen müflen, verlieren möchten, iſt 
nun gehoben. Durd) eine Eönigl. Erklaͤrung 
vom 1. Aug, wurde denfelben feyerlich zugefichert, 
daß fie bey dem Beſitz der ihnen zuftchenden 
Grund und Lehnderrlichen Gefälle gelaſſen und 
geſchuͤtzt werden follen, und den: Unterthanen 
ernftlichft befohlen, gegen die Gerichts / Erb: nnd 
Eigenherrſchaften den gebührenden Gehorſam nicht 
aus den Augen zu feben, und die zeitherian fie 
entrichteten Grundzinfen, Olten, Frohnen und 
das Haudlohn ferner zu feiften. — Ulebrigens 
iſt nun auch das im Fürfteneh. Bayreuth ba 
flandene Nittertehngericht aufgehoben. 
Unter die rechtlichen Gebräuche, wobey die Ju⸗ 
ſtizpflege der Moralitaͤt zuwider"tuft und die zur 
Vermehrung der Verbrechen Anlaß geben, tat 
ſie zu verhindern, gehoͤrt wohl auch das Abſchwoͤ⸗ 


Hiloriſche Nechrichten und Bemerkungen über die merkwrdigſten Zuchthaͤuſer in Deutſchland z Baͤn⸗ 
be ar. 8. Halle, bey Gebauer, Preiß 3 ıhir. ı2 ar. ; J 
Ueber bie moralifche Berbeſſerung der Zuchrhunsgefangenen 8, ebend. bey Hemmerde. Preiß 16 gr. 
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zen.der Urphede, da ein des Bandes verwieſener Kew, u Nürnberg verlaffem mußte, welches 
Verbrecher, einen Eid darauf ablegen muß, daß Die.Kailfklihen aın asften beſetzten. . 
er nicht wieder kommen wolle, um ihn, werner Der Ruͤckzug der verfchiedenen, durch jene 
ſich darin betreten läßt, ale einen. Meineidigen. * Niederlagen getrennten Abtheilungen der Jo urs 
ſtrafen zu können, iſt gänzlich abgeichafft, und dafür, danſchen Armee dauerte nun, unter mehrern 
wird fremden Verbrechen, denn uur dieje dürfen kleinern Gefechten mit den ihnen überall folgens 
aus dem Lande gewiefen werden, eine beftimmte den Kaiserlichen, fort; fie verließ am zoften Aug: 


Strafe des Wiederfommens angedrohet, — re i . . — * berg, * gieng 
allſtadt über a n, wo die Zuͤge ſich 
Kriegs-Nachrichten. nad Zeil zu wendeten. Erih. Karkhatte am 


"2: Da die Aaiferl. k. Armee unter dent Befehl zoften ſein Hauptquartier in Burg: Ebrad, 
des Gr. v. Wartensleben in der Misre'ded und wurde am zıflen in Bamberg erwartet. Der 
vor. Monats ganz Franken geräumt hatte, und Gr. v..Wartensieben fand am 29ften in 
in die Oberpfalz ge war, um ſich an Effeldericd, von da eram zoften.an der Spi⸗ 
der Donau mit dem Erzherzoge Karl zu Ye einer Kolchne gegen Meunfirhen auf 
vereinigen: fo folgte ihm Jourdan auf em brach. Ein Korps von 15000 M. hatte Erzh. 
Kuffe nad), und es ſcheen nicht mehr zu bezweis Karl unter den Befehlen des General Nauens 
fein, daß eine für das Gtlückder Laifert. Waflen dorf inder Oberpfalz zurüc gelaffen, weis 
fehr bedenkliche Verbindung zwiſchen ihm und ches die Latourfche Armee in Bayern verftärs 
der franz. Rhein s und Mojels Armee unter Mos ken follte. Das fhon nah Böhmen abge 
rean zu Stande kommen würde. Am ızten gangene Gepaͤcke, nebft allen Vorraͤthen und 
geſchah ein blutiger Kampf zwifchen Sulz bach ⸗ Kriegsgeraͤthſchaften, erhielt nun Befehl, fehle 
und Amberg, von frühe 7 Uhr an, wo erftdie nig wieder zur großen Armee aufzubrechen. — 
Kaiferf. fiegten, bis Abends 6 Uhr die Franzoſen ⸗ Der beyderfeitige bey diefen Worfällen erlittene 
mit demdajonet die Schamen der Kaiferl. erftärny Werluft an Mannfchaft läßt ſich noch nicht ficher 

ten und diefe fich weit ziehen mußten. angeben. * 

An diefem Tage wurde Amberg, die Haupt Ganz Schwaben kam im verwichen Mor 
fadt der Oberpfalz, von dem Beanzofen befeht, mat, nad) vielen blutigen Sefechten und dem 
Diefe rückten darauf am 2often bis am Die Nab männlichen Widerftand der kaiferl. Truppen, in 
vor, wo es bey Schwarzenfeld am aıften franz. Hände. Derwichtigfte Vorfall waram ızten 
zu einem bigigen Gefecht kam, wo die Kaiferlis. bey Bellſtadt und Eihlingen, wo die Kaiſerl. 
chen fiegten, und aus dem bie Franzofen an 900  fiegten; aber. an den folgenden Tagen dennoch 

Berwundete, aber auch 200 Easferl. Gefangene fic über die Donau. und den Lech zurück zo⸗ 
nadı Amberg bradyten. Der rechte Flügel, den gen. Die Frauzo ſen ruͤckten am. ı8tem im 
Gen. Bernadotte anführte,, hatte ſich bis Donauwörth und Günzburg ein, und 
Neumarkt ausgedehnt. Trzherzog Karl, Moreaus Hauptquartier kam den aoſten nach 

welcher ſich aus Schwaben uͤber den Lech nach Dillingen. Am aaften beſetzte er Augss 
Banern gezogen hatte, gieng deshalb mit 15000 burg, von da ber Faiferl. Gen. la Tous ſich 
Hann meiftens Neuterey zwiſchen Neuburg und über den Led) in die Gegend von Friedberg 
Ingolſtadt wieder über die Donau . fangte den zog. Hier wurde er am 23flen angegriffen, und 
Aſten zu Herrenried zwifchen Neumarkt und jog ſich, nachdem er feine Stellung bis ı Uhr 
Hemman an, griff am 2aſten den Gen. Bernas unter einem fürchterlichen Kanonenfeuer behauptet 
dotte bey &beining an, und warf ihn zus Haste, weiter in Bayern zuruͤck. Am 2ſten 
rüf. Am 23: Morg. wiederholte er den Angriff murde das Condeifche Korps, welches am 
bey Neumarf mit dem gluͤcklichſten Erfolge. 16ten bey Mindelheim gefchlagenwerden; und 
Er’ertheilte fogleid den Gr. Wartensleben ſich darauf. am das Korps des Gem, Fröhlich 
Befehl, den 24. bev Amberg den Feind ebens. angeſchloſſen hatte, bey Landsberg anzegrift 
falls anzugreifen: und diefer befiegte hier den Gen. fen und hart mitgenommen, worauf die Repus 
ourdan vollfommen; fo daß ſich dieganze franz. blifaner in Landsberg einrüdten, Gel. Mos 
Armee, eilig wieder nach Sranken zurü zies reau ruͤckte mit der Hauptarmee am a6ften zwi⸗ 
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fhen Dachau und Munchen, „und zog am 
agften in dieſe veiche Mefidengftadt ern. 

Sm Dberihwaben nahmen die Franzos 
fen am 2ten Aug. die Stadt Coſtanz mit Ka— 
pitulazion ein, und am gen den wichtigen Paß von 
Bregenz durch Sturm. Das dafine öoſterr. 
Korps unter Gen. Wolf zog ſich über Folds 
tich auf Pıudenz zurück. Er erhielt aber 
darauf Verſtaͤrkung vom Gen. Froͤhl ich, drang 
wieder vorwaͤrts, gegen Bergenz, und griff 
Die Franzofen jeit dem ı6ten Aug. zweymahl an, 
mit abwechfelndem Gluͤck. .. 

In Tyrol find, nach dem großen Werluft, 
welchen die Railerl. unterm Gen. Wurmfer 
nach ihren herrlichen Siegen im Julius, den 
aten ‚bis zten Aug. in Stalien erlitten, wodurch 
fie genöthigt worden, dieles Land, bis auf bie 
mun wieder eingeichioffene Feltung Mantua, 
ganz zu räumen, wirklich eingerücke, und über R os 
veredo fo weit vorgedrungen, daß ihr Vortrab 
am 24ſten Auguft in Trident ſtand. Die 
Wurmferifhe Armee fand zwifhen Tris 
dent und Lavis. In Bogen wurden Ans 
falten getroffen, das Hauptquartier dahin zu 
verlegen, 

Bey diefem Wechfel des Waffenglüdes 
Reben nun noch die faijerlihen Heere der 
mit dein Fortgange des Krieges bis jegt ims 
mer höher gejtiegenen Macht Fran kreichs 
auf dem ſeſten Lande allein entgegen: da die meis 
er Glieder des Keichs durch befondere Friedens; 

eutralitäts s oder Warfenftillftands : Verträge 

ch mit der Republik geſetzt und dem ſchrecklichen 

eichstriege ohne Reichsſchluß und zum Theil 
auf ſehr harte Bedingungen ein Ende gemacht 
haben. Die vielen Gerüchte von Friedens 
Unterhandlungen, welche Eaiferlicher Seits ers 
offnet ſeyn follen , find noch nicht beftätiget, und 
der Kaifer bieter immer neue Kraͤfte aus feinen 
an Höälfsquellen reihen Staaten auf, um den 
Frieden vom Feinde nicht erbitren zu muͤſſen, fons 
dern «uf anftändige Bedingungen mit ihm zu 
fchließen. Einem am 13ten Auguſt erlaffenen 
zu folge gefchieht eine neue Rekruten⸗ 

— bey der auch die ſonſt vom Krieges 
dienft Befrenten nicht übergangen und den Anger 
worbenen befondere Vorzüge und Belohnungen 
veriprochen werden, Der Bruder des Kaifers, 
Erzherzog Joſeph (Statthalter von Ungarn) 
iſt am 4ten Aug. nah Ungarn gegangen, um 
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nımg von- 100000 Mann, wie in Altern Zerten zu 
Srande zu öbingen. Auch beweifen die kaiſerl. 
f, Unterthanen den lebhafteften Enthuflasmus, 
für die Vertheidigung ihres Landes und Negens 
ten alles zu:wagen und aufjuopfern, Davon im 
kuͤnftigen Blatt mehrere Beyſpiele folgen werdem, 


Reichs⸗Staats ſachen. 

In Regensburg wurde am rı Aug. den 
beyden höhern Reihstagskollegien ein 
k. Refcript, (d. d. vom ten Aug.) wmitgetheilt, 
worin ©. kaiſ. Maj. anrathen: *'bey- den gegen: 
wärtigen Umftänden Neichstagsferien zu beſchiieſ⸗ 
fen, ohne die Reichsverſammiung förmlich aufs 
zubeben ; überdies wäre es nuͤtzlich, wenn die 
Herren Reichstagsgeſandten ch. in der Näheaufr 
bielten, um in Regensburg gder an einem aus 
dern Orte in Ruhe, die Berathichlagung fortzus 
fegen.” Hierauf wurden auch unbeſtimmte Fe⸗ 
rien, Zurch die meiften Stimmen- angenommen, 
(jedoh mit ausdrüd:ichem  Widerfpruce des 
churbraunſchweigiſchen Herrn Gefandten von 
DOmpteda,) auch befchloffen, an den Erzher⸗ 
3098 Karl und an den Gen. Jourdan, die 2 Ges 
fandten, Fchrn. v. Groß und v. Seckendorf, zu 
Verhandlung der Dicherheit des Reichstagsjiges 
abzujenden. Den ısten kommunicirte der k. k. 
Konkommiffarius , Freyhe. v. Hügel, die 
Nachricht: “dab Neumark von den Franzofen 
befeßst worden, und daf folche ichon von da weis‘ 
ter vorgerückt wären; desgleichen, daß von St. 
Koͤnigl. Hoheit, dem Erzherz. Karl, ein miß— 
troͤſtliches Schreiben, über die Unjicherheit der 
Reichsſtadt Regensburg, eingetroffen fey, indem 
foldhe für beyde Armeen , wegen der Paflage 
über die Donaubrüde, ein wichtiger Punt fen, 
und daß für Unfälle, die durch militärıfche Ope⸗ 
rationen entfiehen, nicht gebürgt werden koͤnne. 
Diere Nachricht beichleunigte um fo mehr die Abs 
fendung »der Herren Deputirten , welche auch 
fhon den 19ten von &r.. Könial. Koh. aus bem 
Hauptquartier Koͤſchingen, (nicht weit von Voh⸗ 
burg,) ein Schreiben zuräcbrachten, mit der 
Erflärung : “da Se. Königl. Hoheit dem Neus 
tralitätsgefuche „ ohne befondere Weifung von 
Sr. Maj, dem Kaifer, feine Genuͤge thun koune, 
und daß die gegenwärtige Lage ſchwerlich erlaube, 
eine Befrevung diefer Stadt von den militäris 
fen Operationen, geltend zu machen, Webers 
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Dies wäre auch noch von Franzöfiicher Seltefeine 
Antwort eingetvoifen.” - Aber jchon. am 18ten 
geifte dic churmainzifhe Geſandſchaft nad) 

schlern in Deftreih ab. Alle gewöhnliche 

eichstagsaeicräfte ind nun unterbrochen. Die 
gurücgebliebnen Gefandtichaften verfammeln ſich 
indeſſen täglich in dem kurkoͤlniſchen Quartier, 
um fib über die Voriallenheiten zu beiprechen, 
fehliegen aber das Mei sftädeifche Kolles 
gium von diefen Eonferenzen aus, 





Warnende Krankheits-Geſchichten. 

“(M, f. das vor. Ot. ©. 779.) | 
1) Ein Kind welches wegen Krankheit fehr 
unruhig war, befam von der Mutter einen Thee 
mit der Schafe von einem Mohnhaupte gekocht, 
zu trinken, und in einigen Stunden darauf ers 
wachte es nicht mehr. Diefes Mittel, die Kins 
der zu beruhigen, iſt auf dem Lande fehr üblich. 
Ohnlängft war ein Kind von einigen Wochen, dem 


der in Breslau von vielen Wärterinnen hochge⸗ 


priefene Beruhigungs zucker gegeben wors 
den, in größter Gefahr das Leben zu verlieren. — 
Diefe Dinge betäuben wohl die Sinne, aber die 
Urſache, wegen welcher das Kind unruhig iſt, hei 
ben fie nicht, fondern fie fperren diefelbe öfter ein, 
und hat die Betäubung aufgehört, fo wirft fie 
von neuem und heftiger. &ie find aus vielerlen 
Ruͤckſicht ſchaͤdlich, wenn auch die Gabe von ihr 
nen nicht ſtark iſt; und wird von ihnen zu viel 
geachenı welches der Unverftändige nicht beurs 
theilen kann, fo tödten fie, s 
2) Ein Vater gab feinem Kinde von 2 Jahr 
ren, als es einen leichten Schleimhuſten befant, 
fleißg DOfentopfwaffer zu trinten, weil er gehört 
2 ‚ daß es ein gutes Auswurfbeförderndes 
dittel wäre: allein des Kindes Unterleibs: und 
alsdrüfen ſchwollen ja einiger Zeit an, der Hu⸗ 
en vermehrte ſich, es fam die Dörrfucht dazu, 
und Krämpfungen machten dem Leben ein Ende. — 


So wurde ich auch zu einem Knaben von 33 Jahr 


ven gerufen, welcher fid während 3 Stunden eis 
nige zwanzigmahl gebrochen hatte ; das Auss 
ebrochene war iichtgruͤner Schleim in großer 

enge. Der Knabe Magte über heftige Leib⸗ 
ſchmerzen, und hatte bald in jenem Theis 
le Zuckungen. Deraleiden Zufälle hatte er 
feit drevviertel Jahren Hfters bekommen, aber 


nicht in fo einem huhen Grade. Ich dachte 


.\ 
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über werfchiedne Urfachen Biefer Exfcheinungen 
und der uͤbrigen Umſtaͤnde ben dieſem Knaben 
nach, und kam erft dann auf die eigentliche Ilrfas 
che, als ich die Mutter um das gewöhnliche Ges 
tränf des Kindes frug. Dfentopfwaffer war ſchon 
fange jein Getraͤnk! Nachdem diefer Knabe 
durch ein halbes Jahr in der Kur war, und ans 
deres Getränke befam, wurde er gefund entlafs 
fen. — Leber die Schädlichkeit des DOfentopfs 
waſſers, ald einem Getränfe für Kinder, hatder 
Schlefifche Arzt Herr Neubec in den Schlefis 
ſchen Provinzialblättern 1792. ausführlich ges 
ſchrieben. Kupfer tt ein ſehr ſchaͤdliches Metal, 
und daß fich daſſelbe im Waſſer auflöie, davon 
hat berfelve hinlängliche Beweiſe angeführt, und 
find aud) ‚die Ofentöpfe verzinnt, fo willen wir 
Doch, daß dem Zinn häufig Bley zugeſetzt wird, 
welches Metall ebenfalls nachtheilig ift. Je laͤ 
das Waſſer in den kupfernen Toͤpfen aufbewa 
worden, um deſto ſchaͤdlicher iſt es dann, wenn 
es zum Getraͤnke gereicht wird. 


3) Die Mutter eines zehnjaͤhrigen Knabens 
kaufte bey einem Materialiſten vor 2 Groͤſchel 
Schmeckenichts, Jalappenpulver, zum abfuͤhren, 
und nachdem ſie ihm daſſelbe eingegeben, brach 
er einige dreyßigmahl darauf. Das Ausgebros 
chene war mit vielem Blute vermifht. Die 


Mtitter, voller Aenaften, bar mich bald hierauf 


um Hulfe, wo id) dann jogleich das Brechen ſtill⸗ 
te, allein es fand fih eine Magenentzändung 
ein, von weicher er aber glücklich befrewet worden, 


M Auf Anrathen einer guten Freundin kaufte 
eine Mutter für ihren Knaben, der, den Kopfs 
grind hatte, vor 2 Ördjchel Schweinefett, mach⸗ 
te eine Salbe daraus, und fehmierte damit den 
Kopf des Kuabens ein, worauf fich in einigen 
Tagen fo ein heftiger Speichelfluß einfand, da 
der Knabe wegei: der verichwollenen Höhle des 
Mundes und Shlundes nur tropfenweile Fluͤßig—⸗ 
keiten herunterichlingen konnte. Auſſerdem dag 
die meiften Zähne in der obern und unten Kinns 
lade wanften, waren auch in der Höhle des Diuns 
des viele Geſchwuͤre. In drey Wochen war der 
Knabe glücklich hergeſtellt. Diefe und andere 
Salben, verfhiedene Wafler mit Arſenik u. ſ. 
w. verfeßt, theils für den boͤſen Kopf, theils 
für das Ungeziefer des Kopfs, haben ſchon vieles 
Uuglüd hervorgebracht. Dr, Zirtzow. 


(gierzu eine Beylage.) 


got 
FBerihtigung. 


—Salzburg, den ı2. Jul. 1796. 

„Im 26ften St. der National⸗Zeitung 
der Teutſchen vom 30. Jun. 1796. kommt von 
ber dem stem 6ten und zten Jun. diefes Sahres 
. vorgenommenen Bifitation der Univerſitaͤt 

zu Salzburg eine Nachricht vor, durch wels 
che die Lefer fowohl von diefer Wifitation, als 
ſelbſt von der Werfaffung der Univerſitaͤt einen 
garız falfhen, nicht nur einzelnen Mitgliedern, 
fondern auch der Univerfirdt felbft, dem Lande 
und dem Regenten hoͤchſt nachtheilige Begriffe 
bekommen muͤſſen. 

Man glaubt daher, daß man nur das thue, 
was man der Ehre der ebengenannten phyſiſchen 
und moraliſchen Perſonen ſchuldig iſt, und daß 
man ſowohl dem Publikum, als auch dem Her⸗ 
— der Mationals Zeitung der Teutſchen eis 
ne Gefälligfeit erweife, wenn man durch eben 
den Kanal, durch welchen die erwähnte Nach⸗ 
Licht verbreitet worden, von Seiten der Univer⸗ 
fität folgende richtige und authentiſche mittheilt. 
- Der Stifter der Univerfität; der um Salz⸗ 
Burg höchverdiente Erzbifof Paris hat den 
1. Sept. 1623 mit den balerifchen und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Prätaten des Venedittiner: Ordens, von 
weichen 4 damals ald Bevollmaͤchtigte in Salz 
barg waren, unter Mitfertigung des Hoch⸗ und 
Domtapiteld einen Vertiag gefihloffen. 

“ Wernöge dieſes Vertrages verbanden fich die 
H. H. Prölaten unter andern auch dazu, daß fie 
aus den ihnen anvertranten Klöftern fo wohl zu 
dem mit der Liniverfirdt zu verbindenden Gymna⸗ 
fium , als auch zu deri Kathedern der philefoph. 
und theologiſchen Fakultoͤt, wie auch des Kirchens 
rechtes immer taugliche Lehrer ſchicken wollen, 
Hierbey ward von Er. Hochfürftlichen Guaden, 
und dem Hochw. Domkapitel den H. % Prär 
täten bewilligets 1) daß fie die gebührs 
liche, aͤuch ſchuldige und rihtige Dis 
reftion des ganzen Schulmwefens durch 
einen Präfes, 4 Aſſiſtenten, und den Reftor aus 
ihrem Mittel führen follen. Nur, wenn jelbi: 
ger Präfes und Affiftenten und dero 
Nachgeſetzte ihr Officiumnidt präs 
flirten oder aud die Sachen zu öffent 
lihemScandalo ausbreden möchten, 
wollen ihr Hohfärftl. Gnaden dero 
in allweg Ihr gebührende Landesffti. 
und ordinari Jurisdiction, aud was 
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berfelden de jure CaWon. und Teeun- 
dum flatuta Concilii Trid. anhäns 
gig, hlermit ausdruͤcklich refervirs 
und vorbehalten haben. 

2) Werden der Präfes und Afjiftenten bevolls 
mächtiget "allerhand Magiltratus, die bey ders 
gleichen Schulen herfommend find, wie auch con- 
ftituriönes, flatuta und Satzungen aufzuriche 
ten, diefelden, fo oft es die Nothdurft erheifchr, 
zu erneuern, zu mindern und zu mehren, doch 
10, daß die ſtatuta durch feine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
ben confirmirt, und wo fich jemand ab den verord⸗ 
neten Praefes, Afiftenten und Magiftratibus 
gravirt befindet, die Sache an &r. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden gebracht und dafelbft erörtert werde,” 

3) Erbiethen Ihro Kochf. On. fi) gnäbiaft, 
daß fie "nicht allein diefe Schule und Akademie 
mit dem jet angeregten Befehl und Gewalt ofts 
—— Orden 8. Benedicti beſtandiglich 
anertrauen, und denſelben dabey handhaben 
und ſchuͤtzen; ſondern Auch andere Gymna- 
fia und Academias aufer derfelben in ihrem 
Land und Fürftenthum Niemand andern als dies 
fes Dedens ı Berwandten verftatten wollen. Sou⸗ 
te aber wieder Verhoffen ſich der Fall erelänen, 
daß Ihro Hochfuͤrſti. Gnaden, oder Dero Nach / 
kommen ſammt dem Domfapitel dafür “halten 
möchte, rechtmaͤßige Urſache zu haben, dieſes 
Sculwefen den Benchiftinern zu nehmen und 
andern zu uͤberlaſſen: oder hingegen der Orden 
fich der Aenderung befugt zu ſeyn vermieindh möchs 
te, sollte folches keineswegegs de fadto, fandern 
via > geichehen.” * 
Dieſem Vertrag zufolge pflegen die geſamm 
ten in Anſehung der Univerſität conföderirten 
H. H. Praͤlaten alle 3 Jahre einen Praͤſes und 
3 Alliftenten (der Hert Praͤlat zu St. Peter in’ 
Salzburg ift Afliltens perpetuus) zw. wählen, 
welche anfänglich alle Jahre, ſpaͤterhin alle 3 


- oder 4 Jahre zur Mniverfitärss Vifitatiohl nach 


Salzburg kamen. Der Landes: Hohheit ift da: 
durch nichts vergeben: denn zu jeder Viſitation 
wird die Hochfuͤrſtl. Verwilligung begehrt und er⸗ 
halten, auch wird uͤber das dabey vorgekommene 
ſchriftliche Relation uͤbergeben, und die Hoͤchſten 
Entſchliezungen abgewartet. Warum der Nach⸗ 
richtengeber die Tauglichkeit der Benediktineraͤbte 
zu ſo einer Unterſuchung bezweifle, iſt nicht wohl 
abzuſehen. Wenn auch einige davon nicht ſelbſt 
ein Öffentliches Lehramt gefuͤhrt haben, (fo lan⸗ 
ge man denken kann, war immer wenigftene eis 
a 


Beylage zum 36jten St. der Kat. Zeitung d. Teut. 1796, 


so 


ner. unter den Viſitatoren ber ehemals auch äffent 
licher Lehrer gewefen war) jo find fie td alle 
Sefhäftsmänner, wachen über die Studienver— 
faffung in ihren Kloͤſtern, und find im Stande 
das zu beuriheiten, was ihnen bie Univerſitäts— 
lehrer bey der Viſitation an die Hand geben, 
Ganz unbegreiflic; aber iſt, wieer von der jüngften 
Bifitation jagen fonnte: aufjer den Complis 
menten, die man fih einander mads 
te, gieng nichts anders vor, als daß 
in der. Univerfitdtsfire ein präch— 
figes Hochamt abgejungen und das 
rauf ein koͤſtlicher Schmaußgehalten 
wurde. 
Die H. H. Praͤlaten kamen den 4ten Jun, 
Abends in Salzburg au, Den zten um Mittag 
wurden fie bey Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden zur Aus 
dienz gelaſſen, und zur Tafel gezogen. Mach 
der Tafel von 4 bis gegen 7 Uhr unterſuchten fie 
den_ofonom. Zuftand der Ilniverfirät undebie 
Rechnung. Den 6ten ward. um 8 Uhr in der 
Univerfitätdkirche folenne Meſſe abgefungen, wos 
tauf zwey; lateinifche Reden „eine vom, Hexrn 
Prätaten aus Micaelbeuern, als Präles, die 
defe vom Hrn. ; Profanzler und Profeffor 
Kr olgten. Dann ward dir Rektoxwahl vors 
enonimen, Darüber dem anädiaften Landes fuͤr⸗ 
en Bericht erſtattet und Beſtaͤtigung eingeholt. 
um gieng man nicht zu einem koͤſtlchen Schmans, 
Ndern nur zu einem mäßigen Mittagsmahl, bey 
elchem man feine 2 Etunden verweilte. Schon 
um 3 Uhr war die Vifitation angefangen, bis. 
gegen 7 Uhr Abends und dem folgenden Tag von 
9 bis ı2 Uhr fortgeicht-, Alle Profefforen ers 
ſchlenen nacheinander vor der Bifitation, und gas- 
Ken au, was fie am Alten ju Ändern oder nen 
einzuführen‘ fir dienlich erachteten. Aus den 
Protofchlen wurde den 8. Sul. eine Relation an 
den guädigften Landesfitiften gezogen, dann eins 
ereichet, und nachdem die Rifitation von der 
vzbif. Fafıl zuruͤckgekommen, durch eife paf 
fende Rede an die verfammelten Profefforen der 
Schluß der Viſitation gemacht. . 
Bey diefer Berfaffung und Leitungsart der Unis 
verfität hat ſich diefelbe immer gut und fo befuns 
den, daß fie unter den beaachbarten Schweſtern 
mir Ehren beftund, und noch hat Fein Erzbiichof 
won Salzburg, fo fehr fie auch alle, bejonders 
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der jetzt fo zu en mit aflaemeiner 
Weisheit und Thaͤtigkeit für Lebranftalten and 
Aufklaͤrung beſergt waren, Urſache zu baden ges 
giandı, von dem mit den Venediktinern getraffer 
nem Vertrag abjugehen. gr 
Fir die Salzburger iſt diefe Eirrichtung niche 
fräntend : benn auch aus den Salzburgiſchen 
Klöftern werden Profeſſeren gewählt. i 
Um durch die in der Nachricht herrſchenden Lieb⸗ 
lingsphraſes des Berfulfers "Sich durch Moͤnche 
in den Sitten und Wiſſenſchaften unterrichten Lafs 
fen, Seine norbwendige Weisheit auf immer aus 
der Moͤnchszelle ſchoͤpfſen; die Moͤnche haben der 
Melt entiaat, und macen aufpraktiiche Welt und 
Menſchenkenutniß keinen Anipruch” nicht ganz zu 
irrigen en verleitet zu werden, muß man 
wiflen, daß die Venediftiner, welche nach Salz⸗ 
burg ald Lehrex gerufen werden, 3) gewoͤhnlich im 
zoften Lebensjahre nachdem fie auf-einer * 
den Schule Humaniora und Philoſophie ft 
hatten, An ein Klofter find aufgenomnien werden, - 
2) dag fie nad dem Noviziat im Kiofter ihre 


tudien einige Sabre — haben, und 
dann 3) zur weitern Ausbildung auf eine Unis 
— 


erſitaͤt oder zu einem, andern ber 
And gegeben worden *). 4) Daß fie fernerd im 
Klofter bey den Knaben oder bey den jungen Mes 
liniofen, bisweilen auch ſchon bey einer kleinern 
Öffentlichen Schule ein —— haben, 
ehe fie nach Salzburg berufen werden. 5) Daß 
% Benediktiner in. den Kloͤſtern nicht im der 

inöde wohnen; and da neben den Benediktinern 
auch 9— andere Leute ſehen und mit ihnen ums, 
gehen; daß fie durch Briefwechſel mit Verwand⸗ 
ten und ehemaligen Bekannten, durch Bücher mit 
den merlwuͤrdigern Menfchen vergangener und 
gegenwärtiger dee fich unterhalten, und beleh⸗ 
ven: daß fie alfo Öelegenheit genug haben, Mens 
fhen zu beobachten and praftifche Menfchenfennes 
niß zu erlangen, auf welche fie um ſo mehr Ans 
fpruch machen muͤſſen, da fie alle zur Seelſorge 
beſtimmt find, und dazu fih tauglich machen 
wuͤſſen. 6) Daß es weder im Betreff der prafs 
tifhen Mienfchentenntniß noch der Gelehrſamkeit 
ſchaͤdlich, ſondern in beyden Ruͤckſichten fehe nuͤ 
lich ſeyn muͤſſe, wenn Juͤnglinge, nachdem ſie 
in den Wiſſenſchaften ſchon einige Schritte ge⸗ 
macht, ſich ſelbſt und die Welt einigermaßen ha⸗ 


*) Die dermaligen Proſeſſoren Gaͤrtner und Sofer ans dem hieſigen Stift zu St. Peter ſind von ihrem 


u et A fi * 
e vorzügli ürsburg, Mapnz, 
geil, Profcfforen von € 


abre auf Reifen unterhalten worden, um ſich zu ihrem Lehramt vorzubereiten, wo⸗ 
zBeplar, Gießen und Gbitingen benugten, Auch pflegen die 
alzburg ihre Herbſtferien immer zu lehrreiden Reifen zu benugem, 
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Gen kennen gelernt, ben für ihr Alter fo gefaͤhrll⸗ 
hen Schgenheiten zu Ausichweifungen oder ims 
merwaͤhrenden Zerſtreuungen auf eine Zeit ſich 
entziehen, über das, was fie an der Welt haben 
a gelerut, über fich jelbft und ihre Veltins 
mung nachdenken, ihre Tugend befeitigen und 
ve Studien. fortfehen, wm bald ſich ohne Ge⸗ 
hr wieder der Welt mehr zu mahen und der 
Wenſch heit in Deforgung verſchiedener Geſchaͤfte 
nuůtzlich zu ſeyn. 7) Daß auch in den ul 
Anktaiten zur Cultur der Wiffenfchaften vorhans 
den find, und immer verbeffert werden, Man hat 
jet Überall eine brauchbare Bibliothek, auch wohl 
inen Borrath von phufiiihen und mashemathifchen 
firumenten, ein Natwalienfavinet ic, 8) Daß, 
Wenn man auch annimmt, daß in den Klöftern noch 
gewiſſer Moͤnchsgeiſt und mehr fchädliche 
oe, elle berrfchen, auch weniger Aufklärung 
änzntreffen fey, ald anfer denfelben, doch zu ver⸗ 
muthen fiehe, daß 135 VBenediktiner, welche aus 
1000 zu Profefforen für unſere Univerſitaͤt aus⸗ 
fen werden, durch eigene Kraft und Lektüre 
Borursheite abgejchärtelt, und einen höhern 
a anftläcung eefliegen haben. Man ſra⸗ 
ge burg, nicht einen einzelnen Salzburger. 
28 wenn je zuweilen eine Auswahl mißgla⸗ 
Eet, ober die Lehrer Krankheits und Alters halber 
dem Lehramt nicht vollfommen mehr vorfichen 
— bey unſerer Einrichtung eine baldige Aen⸗ 
ng weniger Beſchwerlichkeit habe, als bey 


‚weltlichen Profeſſoren werden nicht von 
Deänchen allein, fondern vom ganzen akade⸗ 
mifchen Senat gewählt, und vom Landesfürften 
beftätiget. Der 11794. auf folche Art gewählte 
und beftätigte Hr. Profeſſor Gaug hat die Ne» 
te srdenttich theils in Maynz, theils hier ſtudirt, 
und hat vor der Promotion die gewöhnliche Pruͤ⸗ 
Fung ausgehalten. Gerade bey diejer Wahl, der 
einzigen, welche. feit 1767. vorgefallen, zeigten 
* Drofeſſoren, wie wenig fie auf ihre Vorrechte 
tig, und wie weit fie von einer monopos 

liſt Denkart entfernt ſeyen. Drey unter 
ben Kamdidaren ſchienen ihnen zum Lehramt in 
gleichen Grade tauglich und würdig gewählt zu 
werden, nähmlih Philipp Gaug, ber jchon 
4 Jahre beym hiefigen Juftizkollegium als 






, bie Rektorwahl nicht möchte u 


Pa 
u ‘a => 
Pe Kai 
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ath fichrausgezeihnet hatte; Joh aun DELs 
eit 22 Jahren Repetitor der Rechte, und der 
durd, mehrere Schriften bekannte Advofat Ih ads 
dbäus gauner Die Mehrheit der Stimmen 
wollte: es follen alle 3 dena Landesfürften als zug 
Profeffur in hohem Grade tauglich empfohlen 
werden, mir der anterthaͤnigſten Pe 36 
felbe einen davon wählen, und ihm bie Beftdni? 
ung möchte arigedeihen läflen. Nur auf d 
Fa daß der guddige Furſt nähere Beſtimmun 
verlangte follte, und im fubfidiom, wuürden aue 
wohl noch genau beitimmte Vota gefüämmelt, wor 
dey die Diehrheit dem Hr. Gaug zufieh” Die 
Relation ward diefem aemäß abgefaßt und übers 
reicher und Hr. Hofrath Gaug befdtiget, 
Das Geſagte noch mehr zu beleuchten und 
zu befräftigen, wird nicht undienlich jem, eis 
nen Theif der Refolutien hierher zu fegen, wels 
che unfer gnaͤdigſter Landesfürft, deffen Regens 
tenfugenden, vornehmlich der Scharfblich bey 
Auswahl der Leute, und der Eifer zur Werbeffes 
rung der Lehranftalten Durch ganz Deufchtand bes 
kannt find, die vorgenommene Tifitation belarfr 
gend den 161en Jut, die. J. au die Univerfiräe 
hat gelangen laſſen. ** 
„Mit fo großer Ver ügeh‘,”' heift es da⸗ 
wir bieher dem in vielem Betracht windigen 
Orden des h. Benedikts unſere wandellofe Ger 
neigtheit zugewendet haben, zu eben fo wahrer 
Zufriedenheit gereichet ims and) der Eifer, und’ 
das forgfältige Betragen, mit Weichen die ans 
dem belobten Drden "gegenwärtig anweſenden 
Herren Prälaten, die unter Unferer vorläufigen’ 
Landesfuͤrſtl. Vewilligung vorgenommene Hits 
terfuchung dieſer Umiverfirät zu vollenden fich bes 
mühen wollen.” De 
Wenn dieſem Geſchaͤfte die Wahl eines 
neuen Rektors in herkoͤmmlicher Weiſe vorausge⸗ 
gangen iſt, und ſich die beynahe einhelligen Stim⸗ 
nen auf den, einige Jahre her beſtandenen Rek⸗ 
tor, den Profeffer Auguftin Schelle alle neuers 
dings vereiniget haben *), fo geben wir hierzu, 
fo wie es bereits ſchen vortiufig mündlich geſche⸗ 
ben, auch durch das Gegenwaͤrtige um fo mehr 
ımfere Beftätigung, als die Verdienfte, weiche 


“ berfelbe ſowohl in dem dfonomiichen als Litterarir 


che Fache fid; während feiner bisherigen Amtsverz 


Aus den Worten: "der igige Rektor , deffen Amt mit dem Jahre 1795. hätte aufhören follen, harte 
r bis wenig Ausfichten. in feinem Amte wieder beftätiger "ren 

Reftor habe eine Derfdiebung der Difitarion und Refforswahl 
ganz falfd. Die Ausfidien waren 1795. gera | 
darauf gedrungen: ohne darchdringen ju können, daß wenn aud die Wifitasion verfhobrn min» 
hoben werden. 


/ "Die Leſer urıheilen, 
het, und auch durdach St. Das 
1796: waren 5 and grrude der Nof» 


au we 


de for. wie 
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waltung eigen gemacht hat, vorzuͤglich belobet, 
And die Ihätigkeit Mnsbefondere gerühmt wird, 
aeit welcher diefer nicht allein die Bibliothek in 
eine beflern Stand geſetzt, fondern auch „den 
Grund zu einem Naturalienfabirier gelegt yat.” 

So, wie ums diefes alles zu unferm mwabs 
ven Wohlgefallen gereicht... . fo werden wir unfes 
tet Univerfität jene Unterftügung, Schuß, Gna⸗ 
de und zeitliche Huͤlfe, welche wir biöher derſel⸗ 
ben angegönnt haben, auch in der Folge gerne 
zuwenden, und find zugleich jo viel die ae 
gene Naturalienfanimlung bettift, auch bereit, 
diefer allen möglihen Vorſchub zu ihrer mehrern 
Bervolltommmung durch inländifche Produkte zu 
aeben, und erlauben daher, daß ſich unfer Anis 
verfitätsreftor dießfals an unfere Hoffammer wen: 
den möge. — Auch die eingeführte ausgebrei: 
tetere Pehrart gereihet und zur Zufriedenheit. 
Wenn wir aber die aufgeftellten Lehrer mit Ar: 
beiten nicht überhäufen wollen, fofort auch un: 
ferm P. Rektor in feinen übrigen Geſchaͤften 
gerne eine Erleichterung gönnen, fo willigen wir 
allerdings darein, daß diejer die bisherigen Bor: 
lefungen über Univerſalgeſchichte, über 
praktifhe Philofophic und das Natur 
recht, an einen andern Lehrer übertragen, ‚das 
gegen aber feinem Erbietben gemäß über, irre: 
- zarhiftorie ein neues Kollegium lejen moͤ— 
ge *), fo wie wir aud) von demfelben zum beffern 
Betrieb der lateinischen Epradye in dem Gyms 
nafium die Vorlegung einer befondern Vorſchrift 
erwarten, und nebftben geftatten, daß mit naͤch⸗ 
ſtem Schuljahre die Collegien über Aeſthetik in 
der vorgeſchlagenen (etwas veraͤnderten) Weiſe 
geleſen werden. Was hingegen die Fünftige Aus⸗ 
theilung einer Preisichrift in lateinischer Spra⸗ 
an die ftudierende Jugend betrift, darüber fehen 
wir ebenfalls noch vor der Hand einer vollftän: 
digen Zergliederung dieſes Vorſchlags entgegen. 
— Wir erachten auch ganz zweckmaͤſſig zu ſeyn, 
wenn nach dem bezeichneten allgemeinen Wunſche 
neue, dem dermaligen Zeitalter anpaflende Ge: 
fee in teutſcher Sprache entworfen, ‚und nach: 
dem folche von den Fakultäten und den vifitiren: 
den Herrn Prälaten die Prüfung ausgehalten, 
uns zur landesherrlihen Begnehmigung vorge: 
legt werden ac.” 
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Blaite an Menfhenfreunde, 

Die im 34ften St. dieſ. N. Ztg. gemeldete 
ſchteckliche Feuersbrunft, welche am 24ſten Zul, 
zu-MeusKolin in Böhmen ı52 Gebäude 
verzehrte und 457 Familie in großes Elend ſtuͤrz⸗ 
te, betraf aud) das dafige erft feit z Jahren vols 
iende Hauptſchulgebaͤude. Diefes Unglück Hat den, 
den Leſern dieſes Blattes ſchon rähmlichft bekann⸗ 
te k. k. KreisKommiſſaͤt Witfting in Prag 
veranlaßt, eine Öffentliche Bitte an wohlhabende 
Menfchenfreunde um VBenträge zur Wiederhers 

ellung diefer Schule ergeben zu laffen, davon 
ier der Schluß folget. 

„Ned find es kaum volle zwey jahre, daß das 
koliner Hauptfchulgebäude (fo gewiß eins der 
vorzüglichften im Lande war) nach vielfachen Ber 
mübungen hergeftellt, und mit allen ern 
fen verjehen wurde; und num liegt ed, leider, 
ſchon in Schutt und Afche! Die zahlreiche Ar 
gend hat keinen bequemen Ort zum Unterricht, 
und lange dürfte ohne Euer Zuthun, Ahr Dienst 
fehenfreumde — bey den gegenwärtigen aͤuſſern 
Umftänden der Stadt, hierinnfalls nicht abge⸗ 
holfen worden. O, fteller diches, we . 
auffeher, Seelſorger und Lehrer, Eltern, grös 
fen und Meinen Gemeinden vor, und : 
fie zu Beyträgen zur neuen Herſtellung eines Ger 
bäudes, in welchem die heranwäch ſende Jugend 
der ungluͤcklichen Stadt Neufolin ferner zu 
——* wichtigen Beſtimmung geführt; in welchem 

ure Nahmen, als Nahmen der Wohlrhäterund - 
Wiedererbäuer diefes Schulkafes, immer als, 
ein Eoftbares Kleinod aufbewahrt, und ‚ı die 
Danffagungen der Jugend und Lehrer in brun⸗ 
ftigen Gebeten zu Gott dargebracht werden follen! 
Im Austande wird die Erpedition des N. 
Anzeigers'und der Nat. Ztg. zu Gotha 
die Gaben der Menfchenfreunde für mich anneh⸗ 
men und darüber öffentl. quittiren. | 

Der Allergütigfte fegne mein Unternehmen! 
Er gebe Gedeihen demjelben, und erfrene das 
unglüdlihe Kolin durh Eure Hülfe, Edle 
Menfchenfreunde! Verfagt Euren bedränigten 
Mitbruͤdern Eure Unterftügung nicht, weldhe, 
wenngleich auch in geringen, aber in vielen Theis 
len geleiftet, doch gewiß wirffam zum Zwecke, 
und begluͤckend für deffen Antheilnehmer werden‘ 
würde! Prag, am 7. Auguſt 1796, a 

Janaz Ridard Wilfling. 


*) Hieraus 14ßt ſich auch abnehmen, mit welchem Grunde man ſagen könne: Oekonomiefuͤhrung ſey des 


- Rektors Hauptbeſchaͤftigung. 
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Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Nuͤrnberg — dieſe große *) und in der 
Kulturgeſchichte Teutfchlands fo wichtige Reiches 
ſtadt — ift nun aus der Meihe der Reichsftände 
getreten, und mit Vorbehalt koͤnigl. preußifcher, 
auch Eaiferl. und des Reichs » Einwilligung, eine 
tönigl, preußiiche Landftade geworden. Der 
Drang der Umftände, machte diefen fo wichtigen 
Schritt nothwendig, und der Eönigl. geheime 
Staates und Kabinets: Minifter von Hardens 
berg benutzte diefen glücklichen Zeitpunft fo gut, 
daß koͤnigl. preußiſche Haus dieſem vereh⸗ 

uͤrdigen Manne den verſchaften Vortheil 

J derten noch danken wird. Der aͤcht 
vatriotiſch geſinnte Nuͤrnbergiſche Bürger beklagt 
zwar auf der einen Seite feine verlohrne Reichs⸗ 
ftädrifche Freyheit und Worrechte: freut fich aber 
auf der andern Seite eben fo ſehr über die ges 
fchehene Veränderung, wegen der eröffneten fros 
bern Ausfihe für feine Nachkommen. - Diefe 
chemahls fo blühende Reichsſtadt hat ſchon feit 
dem zojährigen Kriege ſich ihremllntergange ger 
nähert. Denn, troß der Elugen in der Politik 
ſehr erfahrnen Regenten, die fie unter dem Pas 
triziat ehemals hatte, und troß der tapfern und 
ahrnen Kriegsmänner, welche fieim ı5ten und 
ı6ten Jahrhundert befaß, mußte fie doch übers 
mäßige Staatsfhulden fontrahiren, welche nun 
die Haupturfache ihres Verfalls find. So vor 
treflich ihre alte im 14. Jahrhundert errichtete 
Eonftitution war, die damals unter die guten 
affungen gezählt werden konnte, jo fehr artete 

fie durch ariſtokratiſche und theild oligarchiſche 


Grundſaͤtze aus, und brachte fie endlich auf dem 
Puntt, ihre Unmittelbarkeit aufgeben zu müffen, 
Die immer mehr zertheilte erecntive Gewalt, und 
die feit, anderthalb Hundert Jahren eingefdylichene 
«onftitutionswidrige Wahlart der Rathöglieder, 
wodurch eine fünftlihe Erblichfeit der Familien 
und Individuen entftand, wo es Bloß Zufall wurs 
de, ob der Rath aus geſchickten, guten, und 
das Vertrauen der Bürgerichaft defigenden Maͤn⸗ 
nern beftand oder nicht, — weilbey der Wahlnicht 
auf Eigenfhaften Ruͤckſicht genommen wurde : dies 
fes war der erfte Schritt, dieje Republik um ihre 
reichsſtaͤndiſche Eriftenz zu bringen. Der Zus 
fall, daß gerade in den Zeitperioden, wo durch 
ſchnelle Eatſchließung und Aufepferung der Staat 
hätte gerettet werden können, als in neuern Zeis 
ten in den Jahren 1755, 1763, 1786, die Mas 
joricäe im Rath nicht gegen den Strohm ſchwim—⸗ 
men Eonnte und wollte, beförderte diefen Zeit: 
punkt; nicht zu gedenfen, daß die Handlungs—⸗ 
freyheit durch benachbarte Zölle und Sperrung 
gehemmt, der Indolenz gefröhnt, und das Fis 
nanzs Departement das jährliche Deficit in der 
Staats » Einnahme willführli durch Anlehen, 
ohne Reſponſabilitaͤt deden durfte. Im Jahr 
1793. war der lebte Zeitpunft einer möglıchen 
Huͤlfe: als.ein Theil der Bürgerfchaft eine Cons 
currenz bey der ren und ein deciſi⸗ 
ves Stimmrecht bey Auflagen aufeine reichsconftis 
tutionsindfige Weiſe erhielt *). Allein, das 
Dekonomie ı Verbefferungs / und Rechnungs: Revi: 
fiond ; Kollegium war [don fo organifirt, daß der 
Gang der Geſchaͤfte viel zu langfanı ging, und 
daß die Verſchiedenheit der darinne angeltellten 


42) Diefe Etadt bat 8000 Häufer — noch jetzt auf z0000 Einwohner, und bey weiten das größte Gebiet 
u — allen — er auf 30 — Meilen 7 Staͤdte, 7 Flecken, über 70 Dörfer und ar 


w. enıhält, wiewohl die 
ren Boden? „ zu gering ſcheint 


legtere Angabe, in Anſehung bes überall gut angebausen und zum 


fruchiba 
**) M ſ. d. Deutſche Zeitung 1794. ©. 121 — 127. 650 — 655. 


| und deren Intereſſe manche Verzögerung 
röringen konnte; nicht zu gedenken, daß 
Collegium bey aller Mühe umd Arbeit, mit 
feinen patriotifhen Vorfchlägen, aus Mangel an 
durchgreifender Gewalt, nicht durchdringen fonnte, 
indem die Wajorität im Rathe zu ſchwach und zu 
fhwantend war, als daß immer nad) feiten und 
unveränderlihen Grundfägen gehandelt werden 
Eonnte. - 

Das fi durchkrenzende Privatintereffe, die 
Indolenz, der-mangelnde Enthufiasinus fir Bas 
terlandswohl,, das zwiſchen dem Patriziat und 
dem Handelsftand herrfdyende und von beuden 
Sheilen veranlaßte Miftrauen, verbunden mit dem 
gewaltfamen Werfahren der beyden benachbarten 
maͤcht Reichsſtaͤnde, durch Beſitzergreiffung 
der iſchen Beſitzungen und Revenuͤen, 
fo wie die Aberhand nehmende Anarchie, brach⸗ 
ten dieſe gute Stadt von einem Abgrund zum ans 
dern. eig, en tg welche den 
Hten und zoten Aug. in Nürnberg einrücten, die 
ſogleich die vom fränfifhen Kreis abgeſchloſſene 
Eonvention mitdem franzöfifchen General ale uns 
gültig erklärten, unerfhwinglice Eontridutionen 
auflegen, umerhörte Forderungen unter dem Tis 
tel von Requifitionen machten und erpreßten, die 
Bürger in Schrecktn und Angft verfekten, durch 
aufgedrungene Mandate plünderten,, das Nm: 

ifche Gebiet ruinirten, dieempörendften Tha⸗ 
ten im der ganzen Gegend veruͤbten; — die Hülf⸗ 
loſigkeit in der die Stadt ſchmachtete, da fie vom 
Kaifer, Reich und Kreis verlaffen, und durch 
fortlaufende Auflagen immer tiefer verfchuldet 
ward: — dieſe ſchreckliche verzweiflungsvolle Las 

e zwang den Rath endlich, Schutz und Hülfe 
ey einem mächtigen Porentaten zu fuchen und 
fidy in feinen Schutz zu werfen. Da das ns 
tereffe des Königs von Preuſſen und das Intereſſe 
des größten Theils der Buͤrgerſchaft ſich leicht 
vereinigen ließ: fo Fam bald durd) Unterhandlung 
eine Convention zu Etande, nad weicher bie 
Etadt ihrer Immittelbarkeit und Stimmfähigkeit 
beym Reich und Kreis entſagt, und den Ränig 
von Preuffen als ihren Landes: und Schutzherrn 
erkennt; und vermöge diefer den aten Ceptems 
ber ausgewechfelten Convention rücte zwifchen 
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ırund 12 Uhr Mittags preußifhe Garni 
fon in die Stadt. Don diefer Staatsveraͤnde⸗ 
rung-ift nun zu hoffen und- zu erwarten, 
Mürnberg eine der vorzüglichften Handelsftädte 
Teutſchlandes werden, der Handwerfsmann mebs 
rern Verdienft erhalten, der Adel (wenn er ans 
ders die erforderliche Geſchicklichkeit befißt) beifere 
Beſoldung befommen, alle Bürger aber von den 
druͤckenden Auflagen befrent werden werden, uͤber 
die bisher feufjten, Wichtig ift, daß die Unis 
verfität Alsdorf, weicher Zeutichland von jeher 
fo viele gründliche Gelehrte in allen Fächern der 
Wiffenfchaften verdanfte, nım mit Erlangen 
vereinigt und dadurdy eine der vorzüglichiten Unis 
verfitäten entftehen wird. Den Patrigiern 
bringt es Ehre daß jie, (die vielleicht allein bey 
diefer Staatsumwaͤlzung verlieren,) das allaes 
meine Wohl ihrem Privatnutzen vorgezogen haben. 
Denn, hätte der Senat feine Einwilligung verfagt, 
und nicht mirtelft eines fachgemäßen Vortrags, 
den größten Theil der Bürgerfchaft zur Beyſtim⸗ 
mung gebracht: fo hätte der anfänglich Kleine 
Theil der Bürgerfchaft, welcher des Königs von 
Preuffen Schuß ſuchte, nie durchgedrungen, — 
Allein die Mehrheit der Rathsglieder handelte 
hier wahrhaftig nicht allein aus Drang der trau⸗ 
rigen Umſtaͤnde, fondern aus der U 

daf das Wohl aller Bürger, ihrem Privatıwe) 
oder individuellen Vorzuͤgen vorzuziehen fen, fo 
edel, und überließ bioß der Gnade des Königs, 
was er ihnen verwilligen wollte: da fie übers 
zeugt ſeyn konnten, diefer gätige Monarch werde fie 
entweder ben der neu zu organijtrenden Regierung 
anftellen, oder denen, die Alters halber oder aus 
fonftigen Urfachen nicht angeftellt werden koͤnnten 
oder wollten, binlängliche ‘Penfionen ertheilen, 
Die erbliche Rathsfaͤhigkeit 23 adelicher Gefchlechs 
ter, Ceren Erlangung viele Mühe und zum Theil 
viel Geld geförter hat) ift ohne allen Erfak dem 
allgemeinen Wohl aufgeopfert, und die dermalis 
gen Rathsglieder haben alfo das beruhigende Ges 
fühl, über Borurtheite und Eigennuͤtzigkeit gefiegt 
zu haben, und zeigen ihren Machtemmen den 
Weg, ſich bloß durch Verdienſt der höchften Stus 
fen im &taate würdig zu machen *). Die 
Emwilligung zu diefer Reicheftändifchen Veräns 


babe vor —— Gelegenheit gehabt, die Geſinnungen und Grundſaͤtze des Nuͤrnbergi⸗ 


en, ſo wichtigen 


ahren, und mir it dadurch die innigite 


gen fo großmäth: — — en Privat Angelegeuhen 
re u a 
worben, Die ich demfeiben biermis Öffentliche brasuge, d. H. gegen diefed Eolkcguum 
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derung wird wohl —— und Reich nicht 
verſagt werden konnen da der König von Preuſt 
fen alle Reichs « und Kreis » Koften mit übernimmt, 
So haben alfo die republikaniſch gefinnten Me us 
franfen biefer alten baufälligen Republik den 
Gnadenſtoß gegeben und fie gendthiget, bey einem 
mächtigen Monarchen Hülfe und Schutz genen 
die ummenichlichen Gewaltthätigkeiten und Er— 
preffungen der neuen Republitaner zu ſuchen.“ 


Ravensburg. Während des Krieges hat 
man hier von 1794. bis zur Zuruͤcklunft des Cons 
tingents, nach der am 29. ul. bey Biberad) 
gefchehenen Entwaffnung der Reichötruppen durch 
die Defterreicher,, folgendes öffentliche Kirchenges 
bet gebraucht, welches zeigt, daß die religioͤſe 
Aufklärung in diefer Reichsftadt auf Feiner ges 
singen Stufe ftchet. 

„DO Bott der Ordnung und der Liebe! fey 
gnaͤdig unferm teutfchen Waterlande, und halte 

- die Kriegsflamme, fammt gefährlichen Krantheis 
sen von feinen Eränzen ab. Floͤße den hohen 
Verbuͤndeten unfers Reichs gleichen Sinn und 
Geift für Religion, Gerechtigkeit und Erhaltung 
unferer auten Sache ein. Leite ihre Anichläge 
zu ſolchem Zweck, durch.den Geift der allgemeis 
nen Menichen: und der Baterlandss Liebe. Bers 


huͤte gnädiglich alle Partheylichkeit, Habſucht 


und Zwietracht. Und verleihe denen, die zur 
Ausrichtung ihrer weiſen Verordnungen gewaff⸗t 
wet ſtehen, Gottesfurcht, Buͤrgerſinn und Ord⸗ 
liebe. Unterſtuͤtze fie vorzüglich mit Helden⸗ 

muth und Geſundheit in der Vertheidigung unſrer 
Rechte, und beſonders des Lebens und des Eis 
genthums der wehrlofen und fo unjchuldigen als 
erbarmungswürdigen Kinder! Erbarme dich! 
und flöße allenthalben chätiges Erbarmen ein ger 
en die Ungluͤcklichen oder im Dienft für ihre 
rüder Fallenden und Sterbenden. Unter uns 
aber fördere Gebet und Fuͤrbitte, Berufstreue 
und Sparfamkeit, Gemeinliebe und Einigkeit, 
wie es chriftlich it. Foͤrdere Schoß und Abgas 
be, dem Schoß gebührt; Zoll, vem Zoll; Ehre, 
dem Ehre gebuͤhret. Und ift es dein heitiger 
Bille, Vater! der du auch dieh zugelaß'nellebel 
zum allgemeinen Beiten lenken wirft, fo verfürje 
Die. Tage der Trübfal, Ya, löiche gar aus alles 
Krieges s Feuer in und auffer unfern Gränzen, 
und gib uns dann Allen die Früchte unjerer ges 
wiſſenhaften Bemuͤhungen in unferm Amt und 


‚” 


814 


Stande, vom Höchften bis zum Niedrigſten, im 
ſeligſten Einverftändniß des Friedens und der all⸗ 
gemeinen Ruhe, als den Himmel fchen auf Ery 
den zu genießen, den du durch Jeſum Ehriftum, 
unfern Heren, aller Welt, die dich fürchtet und 
recht hut, bereitet haſt.“ 


Fürth 


Wenn Handlungen des Mitleids und dee 
Menfchenliebe, theild zur Nachahmung, als ers 
wecendes Venfpiel, theild darum , weil das 
Gute ald Gutes, wo es nur immer angetroffen 
wird, zu loben iſt, Öffentlich bekannt gemacht 
zu werden verdienen: fo verdienen es folgende 
um fo viel'mehr, da fie über einen großen Theil 
der Einwohner eines Ortes ein vortheilhaftes 
Licht verbreiten. — Als ein Theil der, durch 
dad Zerfpringen eines Pulverwagens veruns 

lüften Sächjifhen Mannſchaft Hr in 

uͤrth anlangte, wurden diefe Verwundeten 
auf dem Schieß: Anger, einem angenehmen, mit 
Linden beſetzten Plaße an der Rednitz, gelagert, 
Die Neugierde hatte nicht fobald eine enge 
Volks herbey gerufen, als fich diefelbe fogleich in 
ein allgemeines lebhaftes Mitleid verwandelte, 
Mehrete gutgefinnte Männer eilten, um Hem— 
den, Tücher, und dergleichen Beduͤrfniſſe in ans 
fehnliher Menge berbey zu fchaffen, und viele 
———— kauften auf der Stelle ganze 

uͤte voll Kirſchen, die ſie dieſen Lechzenden und 
nach einiger Labung und Erquickung ſchmachten⸗ 
den Ungluͤcklichen gaben; ja ſogar ihnen in den 
Mund ſchoben, indem einige von ihnen fo ſchreck⸗ 
li verwundet waren, dag ihr ganzer Körper, 
und ihr Geſicht nur eine einzige rohe Fleiſch⸗ 
wunde zu feyn ſchien. Man ließes nicht dabey bes 
wenden, — einige unferer Mitbürger vere 
ten fich, dieſe Ungluͤcklichen mit obrigkeitlicher Er⸗ 
laubniß hier zu behalten, und bis zu ihrer völlis 
gen Genefung zu verpflegen. Allein die Ausfuͤh⸗ 
rung diefer fo Schönen That wurde durch ‚die Ordre 
zur Fortfegung des Marfches verhindert. Da 
fchafften fie nun doch mehrere Pfunde gedoͤrrter 
Zwetichen herbey, bie fie in Mein abkochten, 
und diefen Ungluͤcklichen als ein fühlendes und 
ftärkendes Labungsmittel mit auf den Weg ga 
ben. Dies alles war das Werk von wenig Sruns 
den; denn in der Macht deffelben Tages wurden 
die Verwundeten weiter gefchafft, 
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Franken. 

Das Dorf Spitßheim, wovon 3 der Präs 
fatur zu Ebrach, $ aber dem Hochſtift Würze 
Burg gehört, hatte eine gemeine Huthweide, die 
Ehriach genannt. Sie war nur 17 Morgen 

roß, war aͤußerſt duͤrr und trug wenig. ein. 
Fänoft ſchon wünfchte, jeder Einfichtige dieſem 
Fleckchen eine beffere Deftinmmung. Der Hr. Praͤ⸗ 
fes der Armenkommiſſſon wünfchte das nicht nur, 
fondern er griff das Unternehmen mit Ernft an, 
und führte es glürflich durch. Er ſuchte bey dem 
Ken. Prälaten zu Ebrad) bittlich nad) : ob die 
Triftgerechtigkeit nicht mit etwas: Geld abgethan 
werden könne? Der würdige Prälat mat fein 
Weidrecht fogleich der Gemeinde mit der Bedins 
gung ab, daß fie für jeden Morgen nur ı5 fr; 
entiichten follte. Diefen geringen Kanon zahle 
nun die Gemeinde und hat hierauf diefe Huth an 
einen ihrer Mimahbarn, Georg, Michael 
Buß, auf funfjen Jahre, jährt. um hundert 
Gulden fränf. verpachtet; fo daß die Gemeinde⸗ 
kaſſe, die fonft von. diefem oͤdem Flecke nichts 
“Hatte, num jährlich beynahe 100 fl. davon, ohne 
einen andern Aufwand, als den. Kanon, ein: 
nimmt. Nicht weniger gut als die Gemeinde, 
Befindet ſich dabey der Beſtaͤndener. Man kann 
annehmen, daß ſich fein Gewinn an Hober und 
Kartoffeln, jährlich: auf mehr als 200 fl. fraͤnk. 
belief... Seine reichliche Kartoffel: Ernte brachte. 
ihn auf den Gedanfen, Brantewein daraus zu 
gewinnen, den er nun ſchon feit einigen Jahren. 


mit eigenen Pferden zus Armee nach Mannheim: 


verfährt. Welch’ ein nachahmungswuͤrdiger Vor⸗ 

ng für viele Gemeinden, die jetzt in dieſen 
Denen Kriegszeiten und bey dem koſtbaren Res 
Rrutenftellen, über Abnahme ihrer Gemeindekaſ⸗ 
fa, Masen t Möchte ihren die Noth dazu: dies 

‚ ihre Dedungen durch ein .dgemeines Einvers 
Kändnig beſſer, als: feither gefchah zu benugen.. 

F u l d. 

Der hieſige 
Fruͤhjahr zwey Foſſilien entdeckt, wovon das eine 
dem Geologen , das andere dem Oekonomen 
wichtig iſt. Das erftere ift nehmlidy, eine Bas 
faltbreccie, derem Kite ächte und erweißbare: 
gava, und zwar. in fpecie Bafaltlava. if, 
Sie finder fi auf dem Heimberge nahe bey: 
Erd... Ihre nähere Befchreibung. wird in einem: 


ofeffor H eller hat verfloffenes: 
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phufifalifhen Journale vorkommen. Das ande⸗ 
re Foſſil iſt Achter Flimenſtein. Er bekam 
von einem Kandidaten von Neuhof, unter dem 
Nahmen Hornſtein, zwo Stuffen, die ihn ſogleich 
ermunterten, an Ort und Stelle nähere Unterfus 
hung anzuftellen. Der Fleck liegt oberhalb € is 
henried am Kilianshof, auf einem Acker des 
Bauers Balentin Sorg. Diefer traf, als 
er die häufigen Bafaltftüce vor einigen Jahren 
bier heraushob, auf Steine, die eine weiße Krus 
fte hatten und beym Anichlagen mit der Haue 
vieles Feuer gaben. Er führte einen Wagen 
voll nach Haus. Der Profeifor bat den Baus 
er, noch einige Schuhe fortzugraben und da fah 
man, daß unter der Dammerde zuerft feſte Bas 
ſaltſtuͤcke und unter diefem die Flintenſteine fies 
gen, nicht zwar im Lagen, wie fonft wo zu ges 
fchehen pflegt; fondern es find bloß loſe Stuͤcke, 
die fowohl unter fich, ald mit Bafaltftüden abs 
wechſeln. Die Größe derfelben ift verfchieden ; 
einige fauftgroß,, andere kann man nur mit Muͤ⸗ 
be heben. Liegen fie in einem fett anzufühlens 
den. Thon, fo find 4 rein; ift der Thon aber 
mager‘, fo find fie gefärbt, aber eben fo Feuerges 
bend ale die vorigen. Einige Eremplare find jos 
gar bunt geftreift. Doch es wird gut feyn, die 
ganze Charakteriftif herzufegen, Der bemeldete 
Stein koͤmmt mit verichiedenen Farben vor: 


"in diinmeren. Stücken ift er gelblichgrau, im dickes 


ren aber dunkelrauchgrau, oder ſchwaͤrzlich, oder 
braun.. An einem Exemplare fieht man deutli⸗ 
ches Eifen als Färbeftoff dainne liegen. Seine 
D berftähe. ift mit einer weißgrauen Rinde 
überzogen, die aber feine Kreide iſt, da fie nicht 
mit Saͤuren aufbraußt, Sein Bruch ift voll 
fommen flahmufchlig. Die Bruchſt uͤcke find 
unbeftimmt eckig und fehr fcharffantig: man kann 
damit leicht. in Glas einfchneiden. ift an den 
Kanten durchfcheinend, das. bey dünneren Stuͤ⸗ 
een. ganz. ins Durchfcheinende Äbergeht: man 
wird an ein Stuͤck durchfichtigen Käfe erinnert. 
Er ift an. Ort und Stelle nicht weich „ fondern 
hart, gegen diegemeine Meinung. Er ift leicht 
zeripringbar und fpringt, wie geſagt, allezeit im 
fladymufchlige Stuͤcko: man darf nur eine Stelle 
annäffen und mit dem Kammer darauf ſchlagen. 
Obgleich der Profeffor nicht glaubt, daß auf die 
Eichenrieder oder Kilianshöfer Flintenfteine eine 

roße Spekulation zu machen fey, indem eines 
Speile bis dato noch keine Ausſicht zu einer bins 

= 
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länglichen Auantitdt ba wäre, und ambern Theil 
en fie mit Vortheil zu fpalten, ſchwer 
au erfahren flünde, da fie vom den Franzoſen ges 
beim gehalten würde: fo Fann es deſſen ungeach⸗ 
et der Mühe allegeit werth feyn , fernere Nach— 
ſuchungen darum in der ganzen dortigen Ger 


gend anzuftelen. 


Hochſtift Paderborn. 

Zum abermaligen Belege, daß auch die.hiefir 
ge Öegend nicht am der Klaſſe von Menſchen, wels 
he in der Beylage zum z4ften Ste der N. 3. d. 
Z. mit dem pafienden Nahmen Obſturanten belegt 
fourden, einen Mangel habe: verdienen folgende 


Bier feit einigen Wochen verbreitete Wunderbe⸗ 


te, als paflendes Gegenftück zu der in dem eben 
nn. Stuͤcke mitgetheliten traurigen Se 
fehichte der Stadt Dorün in Frankreich eine 
nähere Anzeige. 

Die franzöfifchen Geiftlichen, welchen bisher im 
Hiefigen Hochſtift ein unbedingter Aufents 

Bait geftattet wird, geben ſich unter Anfuͤhrung 

des Cardinals Erjbitdof von Montmorens 

ey, ber ſich ſchon über ein Jahr in ber Haupt⸗ 
ſtadt befindet, alle erfinnlihe Mühe, folgende 
von dem rämifchen Internuntio zu Münfter ans 
eblich erhaltene, und nunmehro in die teutfche 
ache uͤberſetzte Berichte und eine Menge das 

> einſchlagender Briefe in Umlauf zu bringen, 
efes hat nun wenigftens ſchon fo viel gewuͤrkt, 
daß einige von dem biefigen Bertelmönden fein 

Bedenken gefunden: haben, diefe neuen Mirafel 

in ihre Kanzelvorträge aufzunehmen, und foldye 

dem rohem Landvolke für reine Wahrheit zu vers 

Faufen. 

„Auszug aus dem Berichte, weicher auf Befehl 
des Hohmürdigften Eardinal Biſchofs zu Ans 
sona abgeftattet, und zum Druck befördest ift, 
um die Herrlichkeit der heiligften Jungfrau 
Maria defto mehr zu verbreiten, 

Ancona den sten Julius 1796," 

„Es find jetzt ſchon 10 Tage und Nächte, daß 
bie heil. Jungfr.. Maria und ihre heil. Muts 
ter Anna fortfahren „ ihren Schuß über unfere: 
Stade zu offenbaren, da fie. von Zeit zu-Zeit ih: 
ze Augen Öffnen, und wieder zu machen. Dies: 
ſes gefchieht nicht allein gegen Uns, fondern auch 


gen eine große Anzahl Freinde, welche aus den: 
——— Otaͤdten, Flecken und Schloͤſſern 
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Häufig hieher eilen. Ob num ſchon dieſes Wun ⸗ 


derwerk ſowohl hier, als an anderen Orten hins 
länglich verbreiter- und genug gefehen worden, ja 
deutlich zu fehen iſt, minder nicht folches 
von feiner geringen Anzahl Menſchen, fondern 
von taufenden, worunter fehr viele an Würde, 
Charakter und Wiffenfchaften ausgezeichnete, ja 
fogar Unkatholiſche Perſonen ſich beftiden, 
wahrgenommen wird: fo iſt doch nichts deffo wer 
niger, um von diefer Wunderthareines Theils eim 
beglaubtes Andenken zu erhalten ‚ andern: Theils 
zu mehrerer Deftärfung der Andacht der Gläubis 
en zu der Königin aller Heiligen und ihrer heil. 
Deutter Anka, von geiftlichen Gerichts wegen, 
die ſtrengſte Unterfuchung. angeffellet worden.“ 
„Aus zug aus dem: gerichtlichen Unterfüchungs; 
Le vom roten Jul. 1796. weldyes auf 
fehl des Hochwuͤrdigſten Cardinal Bifhofs 
zu Anfona am sten. Zul. 1796. abgehals 
ten iſt. 
Es hat ſich gegen Mittag am 6ten Jul. der 
ochwuͤrdigſte Herr General Vikarius mit dem 
iſchofl. Fiskus, einem Notarius und drey ge⸗ 
ſchickten Mahlern nach der hieſigen Domfirche 
verfuͤgt, und hat das: bemeldete gemahlte Bild 
von feinem: Plage weg und fodanır das Glas, 
welches daran befindlic, war‘, fortnehmen laſſen. 
Dieſem nach haben die Mahler mit vem Bilde 
die ſtrengſte Unterfuchung , und alle Verfuche, 
welche durch die Kunft und Erfahrung bewährt 
find, vorgenammen. Das Bild wurde auf Leis 
newand bemahlt gefunden, welches noch völlig 
unverlegt und folglich unfähig war ‚- irgend eine 
Art von Betrügerey zu verftatten.. Mit: der Aus 
feriten Verwunderung und dem. größten Erftaunen 
ſah man auf einmal, da plößlich diefes Bild, 
weiches gerade der Herr General: Birar im feine 
Hände genommen Hatte ,)- das Wunder erneuer; 
te, und die Augen nach und nach mehrmalen von 
einer Seite zur andern wendete. Diefes geſchah 
auf eine fo einnehmende Art. daß die Anwefen 
den darüber erſtaunten und in ihren Herzen eine 
nnausfprechliche Freude darüber empfanden.. 
Dann haben ferner die näßmlichen Mahler fort: 
gefahren „ eine eben fo ſtrenge Unter fuchung mit 
dem Bilde der heil. Anna anzuffellen,, und has 
ben an demfelben gleichfalls nicht: die geringfte' 
Spur einer Betruͤgerey entdedt.... Uebrigens 
ift heute‘ der‘ 16te Tag, daß diefes Wunderwerk 
wiederholt wird „ und dafielbe alle Menfchen mit 


819 


einem heiligen Schauder und Verwunderung es 


füllet.“ 

So weit nody aur Zeit der Bericht, der, wie 
es verlautet, bald vollftändig gedrndt erfcheinen 
fol. Die angehängten Briefe dienen zu mehres 
rer Beftätigung des obigen. Unter andern bes 
richtet ein angeblicher Augenz 
Sul, zu Rom das nd 


fid) gegangen wäre, das Gerücht davon Habe 
gleich eine ungeheure Menge Menſchen und auch 
ihn herbey gezogen, auf das laute Schreven: 
o H. Jungfrau Maria, laß ung auch diefes Wuns 
derwerk fehen! wäre fogleich die Bewegung und 
Wendung der Augen erfolgt; auch würden feit 
dem z6ten ul, nicht allein in der Stadt, fons 
dern auch zu Viterbo, Sutri, Civita Vechia, 
Frascati und Perugia diefe Wunder fchier alle 
Augenblicke wiederholet und erneuert. Ferner fey 
in der Gegend von Mandola in der Luft ein gläns 
gend Kreuz mit drey Lilien gefehen worden, wel⸗ 
ches nachher Über Loretto ftehen geblieben. Ends 
lich trieben fogar Drey an einem Muttergottet: 
Bilde von langer Zeit angeheftet geweſene und 
längft verdorrte Lilien von neuen Knospen und 
roürden in einigen Tagen in voller Blüthe ftehen, 
u. ſ. w.“ Die Wirkungen diefer rn —— 
eö| in einem andern, find nicht zu beſchreiben: 
unzählbar find die Bekehrungen der Unglaubigen, 
der — Sjafobiner! — ohe! jam fatis eſt. — 
Die franzöfifchen Geiftlichen wollen vielleicht 
durch die Verbreitung folcher religidfen oder eis 
entlich jrreligisfen Gauckeleyen eine Art von 
anfbarkeit für die gutmuͤthige Aufnahme, ge: 
—— Verpflegung und gehabten Unterhalt bes 
weiſen. 


. Frankfurt a d. Oder. 


Es ſind bereits viele ſchaudervolle Beyſpiele 
zur Warnung aufgeſtellt worden, welche ſchreckli⸗ 
che Folgen ein unvorſichtiger Scherz mit Schieß⸗ 

ewehr, wovon man glaubte, daß es nicht gela⸗ 

en fen, haben kann: und doc, fichert der Eins 
druck davon, felbft bey Perionen von Gefühl 
und reifern Nachdenken, nicht immer vor aͤhnli⸗ 
chen Beufpielen. Ein folches hätte in unferer Stadt 
ein graufes Trauerfpiel verurfachen Fönnen, wenn 
nicht die Vorficht dies Unglück verhuͤtete. Ein 
junger Ehemann, der feine Gattin aufs zärtlich; 
fte liebt, fagte fcherzend zu dieſer: daß er fie ers 


e, daß den 9tem‘ 
iche Wunder an einem 
Yiebfrauenbilde, l’archetto genannt, zuerſt vor‘ 
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ſchleßen wärde, und legte ein Gewehr, das beys 
nahe ein ganzes Jahr ungebraucht da geſtanden, 
woran das Schloß halb verrofter und fein Koͤrn⸗ 
chen Pulver auf der Pfanne war, auf fie an, in 
der gewiſſen Ueberzeugung: es fey nicht geladen ; 
er druͤckte ab — die Funken fprühten, und bey 
de lachten über den Effekt der verrofteten Flinte, 
Noch einmal wiederhohlte er dies fürchterliche 
Spiel, ohne nur entfernt zu ahnden, daß der 
Tod in feinem Rohre lauſche; auch diesmal blieb 
es bloß Spiel, und er fehte nun die Flinte forge 
108 am ihren Drt. Heute waren bey demſelben 
eimge Freunde zu dem gemeinfchaftkichen Zweck 
fi) zu vergnügen , verfammelt, Giner von diet 
fon, der in der Stube feines vorfichtigen Freun— 
des nie ein geladen Gewehr vermuthet hätte, ſag⸗ 
te, dufdasroftige Feuerrohr zeigend und komiſch 
drohend zu einem andern: er folle ans ihrem 
fröhlichen Zirfel fogleich ins Reich der Schatten 
wandern. Die übrigen lachten; er nimmt bie 
Blinte, fieht es ift kein Pulver auf der Pfanne, 
lest an, ziehlt und — indem flammt, trog aller 
Wahrſcheinlichkeit der glückliche Gedanke in ihm 
auf: wie wenn fie nam doc) geladen wäre? mes 
chaniſch gleichſam hält er fie jetzt etwa einem 
Zoll feitwärts von deſſen Kopfe, drückt ab, und 
— alle erblaßten — ein ftarfer Schuß von gros 
bem Schrot ſchmettert tief in die Wand, und eis 
nige Körner fönnen kaum einige Linien breit ſeit 
nem Koofe vorüber geflogen feyn. Erſchuͤttert 
fanden alle da und ſtaunten — ſtaunten um fo 
mehr, daß nicht vorher ſchon durch eben diefes 
Feuerrohr, der glückliche M. unſchuldiger Mörs 
der feiner Auten Gattin ward, wodurch er ums 
überjchbares Unglück angerichter haͤtte. Moͤch⸗ 
ten doch alle die Wahrheit beherzigen: daß es 
firafbares Vergehen fen, auf ſolch eine gefährliche 
Art zu ſcherzen, und jeder fid) felbft das Geluͤb⸗ 
de thun: nie ſich dieſes Vergehens theilhaftig zu 


machen. 
Ellrid, 
in der Sraffhaft Hohenſtein. 

Hier erfuhr man vor furzem ein Beyſpiel vom 
Schaden der Thorheit unfrer Vorfahren, die Todr 
ten in die Kirchen zu begraben, und ich ſo vſt mit 
vielem Aufwande die Ehre zu erfaufen, ihre 
Nach kommen in Furcht und Schrecken zu feßen, 
und auch im Tode noch fhädlich zu fenn. Den 
in hiefiger Gegend zerftreuet lebenden Reformirten 
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wurde auf ihr Verlangen nad; ihrer Weile von 
einem luther. Prediger das heilige Abenmahl in 
einer außerhaib der Stadt auf einem Berge ger 
legenen Kirche aereicht, in welcher nur im Som⸗ 
mer des Nachmittags bey auten Netter Gottes⸗ 
verehrungen gehalten werden. Während der 
Predigt fehrzt der die Beyträge zur Unterhals 
tung der Kirche einfammelnde Dann in ein bes 
decktes Grab. Natuͤrlich war die Stöhrung all; 
gemein, fo daß der Prediger fh genoͤthiget ſahe, 
einige Zeit zu fchweigen. Allein zum Gluͤcke 
Harte er, außerdem Schrecken, und einigen leichs 
ten Wunden am Fufe, keinen Schaden genoms 
men, Aber nun mußte der Prediger mit feinen 
Zuhörern die herauffteigende Luft, die nun aud 
aus den übrigen Gräbern mit ausftröhmte,, weil 
wie es fi in der Folge ergab, die ganze Kirche 
war, während des übrigen Theils der Pres 

dige und des Gefanges einatmen, woben alle 
der Gefahr, von den faulen Diünften zu erfrans 
Een, ausgefegt waren. Möchten wir doc) ends 
lic, einmal Eiger werden, und einſehen, daß es 
ſich unter Gottes freyem Himmel beſſer rus 
läßt, als an einem eingejchlofinen finftern 
Dite, wo. man feinen Nebenmenſchen noch nachs 
ilig. werden Fann. Sch mache dieſes deshalb 
efannt, damit man durch angeftellte Unterfus 
ungen in den Kirchen, wo viele begraben lies 
n, ähnlichen, vielleicht wohl traurigern Vorfaͤl⸗ 
5. bey Zeiten zuvor kommen möge. 


Thüringen. | 
+ Unter andern medizinifchen Pfuſchern giebt 
es in unfern Gegenden auch Leute, welche auf 
dem Lande haufiren gehen, und gewilfe Wurzeln 
vertaufen, die fie oft jelbft nicht kennen, und de; 
zen Keilkräfte fie doch dem Landmanne anpreiſen. 
Wie gefährlich dieſer Schleihhandel jey, beweis 
gt folgender Vorfall. — In dem Schwarz 
urg: Sondershäufifchen Dorfe RN»... gieng 
am sten Aug. d. J. ein Einwohner und Maus 
ger: Meiſter Nahmens 5. €. Eh „.. ..nebft 
inem Betten A... ©... .., ins Feld, um 
Ar rg — ſich bey —— 
J en, gießt er Brandtwein auf eine ge 
ittene Wurzel, die er für Angelitas Wurzel 
ehalten Haben mag, deren er fich ſchon fonft zu 
iefer Abficht bedient hatte. Kaum ſind die bey: 
ben Diänner im Felde, fo wird. Mfs,&ch, hef 
sig kauf, und muß ieh nach Kaufe gehen. 


% 
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Er empfindet große Hiße und heftiges Brennen . 
auf der Zunge, umd verliert den Verftand, fo 
daß er feine nächften Verwandten nicht mehr kennt. 
Der Prediger des Orts wird gerufen nnd raͤth 
zu einer Aderlaß, in der Meinung, daß der 
Dann vom Schlag gerührt fen. Der Baader, 
der diefe Operation verrichtet, trinfet dabey dreys 
mahl aus derfelben Brandtweinflafihe, und ers 
Eranft im Weggehen fo heftig, daß er ſich 
Hauſe führen laflen muß. , Da er aber. fogle 
vielen Thee trinkt, fo mag er die Wirkung des 
Giftes gehemmet haben. Der Mftr. Schr. ſtirbt 
den folgenden Tag, und da ihn der Prediger vot ſei⸗ 
nem Ende nod) befucht, bringt man den A. Sch., 
der wieder von demſelben Brandtwein getrunken 
hatte, ebenfalls ohne Verſtand ausıdem Felde 
geführt. Man unterfucht mın die Sache, und 
findet, daß die Wurzel im Glafe nicht Angelika, 
fondern Bella ; donna, oder Bilfenfrautwurzel 
fey, und Andreas Sch, wird durch den Gebrauch 
eined Brechmitteld und des Eſſigs foweit herge⸗ 
ftelle, daß er den andern Tag die Leiche feines 
Verters zu Grabe begleiten fann, 


Defterreihifhe Staaten. 

Die Unterthanen Kaiſers Franz II. haben 
feit dem unfeligen Kriege mit Frankreich nicht 
aufgehört, Beweife von Ergebenheit, Liebe und 
Treue gegen ihren Beherrſcher abzulegen, und 
fahren noch immer. darin fort. Faft jedes Blatt 
der Wiener Hofzeitung liefert noch Vers 
zeichniſſe von freywilligen Kriegsbeyträgen, wels 
che oft beträchtliche Summen ausmachen; fo bez 
liefen fid> 3. B. die unterm gtert Jul, angezeigten 
auf 256482 Fl. ben fo zahlreich find die Liſten 
derjenigen, welche dem Staate mit ihrem geleis 
feten Darlehn ein Geſchenk machen. Zur Des 
waffnung der Tyroler lieferte zuerft die Pre 
burger Schüßengefellfhaft 122 Kugelbüchſen 
oder Stußen, wie man’s hier nennt; und darauf 
wurden Eis zum 17ten Aug. noch 735 Stuͤck von 
Schuͤtzen: Geſellſchaften und andern Gewehr⸗ 
Liebhabern zu dieſem Behuf uͤbergeben. Am zten 
Aug. wurde dem Monarchen eine von vielen gut⸗ 
geſiunten Unterthanen aus allen Klaſſen unters 
zeichnete Bittſchrift uͤberreicht, welche den Vor— 
ſchlag zur Errichtung eines Korps von Frevmwil 
ligen zur Vertheidigung des Baterlandes ent: 
hielt. Dieſer parriotifhe Aritrag wurde vom 
Kaiſer Huldveicd aufgenommen, und darauf uns 
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term 13. Aug. ein Reglement für dieſes Korps 
bekannt gemacht, wornach fie im drey Klaffen 
etheilt, und ihnen gewiſſe Belohnungen und 
Borzige zugefichert werden, Unter andern fellen 
die Studirenden ihre Eripendien während der 
Zeit, da fie Kriegsdienfte feiften, beybehalten, 
oder, wenn 2 noch fein Stipendium haben, nad 
* riege eins erlangen, wenn ſie die 
brigen Eigenſchaften dazu beſitzen. Zu die— 
ſem Korps hatten ſich bis zum zoſten Auguft 
in Wien 141 Perfonen, darunter Grafen und 
Daronen, Eaiferl. Beamten und Studenten, ju 
perfönlichen Dienften gemeldet; für 157 Mann 
war die Stellung und Unterhaltung an Geld ans 
eboten; dann 5526 Fl. als jährl. Beyträge zur 
Interhaltung und 7160 Fl. auf einmal zu ent 
richten verwilligt. — So werden auch die Beys 
träge lau Erhaltung des Wurmfer s Deftens 
reich /Steyeriſchen Freykorps fortgefeht, 
und wurden am 24ften Aug. Die Vorausbrzahs 
lung für dad 2te Duartal des gten Jahres, vom 
1, Yug, bis lezten Oct. 1796 mit 6480 Fl. gelel⸗ 
ftet. — Der Magiftrat der Stadt Haimburg 
übergab im v, M. drey metallene Kanonen am 
Gewicht 11 Ent, 8 Pf. haltend, als ein patrios 
tifches Geſchenk. 

Als der Feind in der Mitte des Aug. Böhr 
men mit einem nun glüclich vereitelten Einfall 
bedrohte, wurde in dieſem Königreiche fhleunigft 
Anftalt zur Errichtung einer Landmilis, zur 
Vertheidigung deſſelben, gemacht. Zufolge eines 
am aıften Aug. erlaffenen kaiſ. Patents follte im 
ganzen Lande der zofte Kopf aufgezeichnet, und 
diefe Mannfchaft fogleich in den Haffen übt, 
dabey aber fo wenig ald möglich pon ihren Wohns 
Örtern entfernt werden, aber doc während der 
Warfenübung den gewöhnlichen Sold erhalten. 
Diefe Yandmjlig follte bloß innerhalb der Landes; 
grenzen, zu deren Derfung gebraucht werden und 
doc) gleiche Köhnung, tie die im Felde ftehenden 
Truppen, auch bey gelegentliher Auszeichnung 
durd) Tapferkeit, goldne und filberne Medaillen als 
Ehrenzeichen efhalten, 

Degen der in Italien erlittenen Ungluͤcks⸗ 
fälle und des Rüczuges der Wurmferifchen Ars 
mee nah Tyrol, bat die Yandes: Defens 
fions » Deputation diefer Braffchaft einen 
‚ neuen Zurufan die treuen Tyroler folgendes 

Inhalts erlaffen. | 
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„Es ift die Gefahr, in welcher das Vaterland 
ſich befindet , nicht zu mißfennen; nur ift diefe 
Feinesweges auf den Grad geftiegen, daß wir 
Urfahe hätten murhlos zu werden. Vielmehr 
ift eben jetst, da die Gefahr eintritt, der Zeitz 
— wo ſich ran Muth der Tys 
roler zeigen muß, und zeigen wird. Unſer 
Muth wird Beine vermeffene Küpnheit ſeyn. 6 
ſteht zu unſerer Vertheidigung eine zahlreiche tas 
pfere K. K. Armee an unfern Gränzen, die im 
Stande if, erlittene ungläcktiche Zufaͤlle, deren 
es noch in jedem Kriege gegeben hat, wieder gut 
1% machen, Es kommt uns die vortheilhaftefte 

age unfers Gebirglandes zu flatten; und dann 
find wir Tyroler, die zwar fchon mandmahl 
von dem Feinde angefallen, aber noch nie befiegt 
worden find. Auch diefesmahl werben wir unbes 
fiegt bleiben, weun wir nur wollen; und Gott 
weiß: wir mır wollen es! Dun laffet und diezur 
Erreichung diefer rühmlichen Abſicht zweckmaͤßi⸗ 
gen Mittel ergreifen; laffet uns den Herrn der 
Heerſchaaren inbrünftig um feinen allmächtigen 
Beyſtand anflehen; laffet uns daben alle einzeln 
und insgefammt, Die legten Kräfte aufbiethen, 
um der Armee ed an Zufuhren der Lebensmittel 
nicht gebrechen zu laſſen; laſſet uns felbft, und 
zwar mit werdoppelten Kräften, fortfegen, was 
wir bisher mit fautem Beyfall unferd Gouver 
rains, der Monarchie und felbft des Auslandes 
thaten; laffet uns in der Vertheidigung unferes 
Vaterlandes, unferer heiligen Religion, unfers 
Eigenthums, unferer Weiber und unferer Kins 
der das Aeuſſerſte thun, und die ſchon anf der 
Grenze ftehenden zahlreichen Schuͤtzen Kompas 
gnien mit nenen und immer neuen Ke ien 
verſtaͤrken; faffet uns alle Schwierigkeiten, die 
befonders die Bewaffnung derjelben verurfacht, 
durch vereinte Anftrengung überwinden; laffet 
uns alles thun, was Pflicht, Ehre und Inte⸗ 
reffe von und fordern, und möglich machen.“ 

Zu Gräß in Steyermarf hat ein Pris 
satmann, der Edlevon Jakomini, der eis 
nen Bezirk der Stadt mit eigner Gerichtsbarkeit 
befist, ein fonft anf dem Karmeliter: Plaße ges 
ftandenes Bild der Jungfrau Maria, auf eiges 
ne Koften, auf dem nach ihm benannten Ja fos 
minirPlaße, mit einem marmornen Fußges 
ſtell und Saͤulenſtuhl aufrichten laffen, welches 
am ızten Aug: mit großen Feyerlichkeiten durch 
rn Sierzu eine Deylage) - ' 


— 


den Fuͤrſtbiſchof eingefennet wurde, Diefes Bild 
iſt zu Ehren der unbefleckten Empfängniß der beit, 
Jungftau und zur Dankbarkeit für die Befreyung 
des Landes von der Gefahr eines Einbruches der 
Türken errichter worden, und jet hatte, da die 
ganze Stadt bey diefem Hefte illuminirt war, uns 
ter andern bedeutenden teligidfen Verzierungen, 
ein frommer Einwohner folgende Verſe an die 
Mutter Gottes gerichtet: 


Einſt Haft du gegen Often uns. befreyt 
.; Bon’ Türken » Sflaverey und Ketten: 
Geruhe gegen Welt in diefer Zeit 
Bon Franken: Frevheit ung zu retten! 


— + Sn Wien brad am ıften Sept. Abends in 
derm He: Amphitheater, unter den Weißgärbern, 
im Heuftadel ein heftiges Feuer aus, das indies 
fem ganz von Holz erbauten Gebäude fchnell um 
ſich griff, und es in Zeit von wenigen Stunden 
bis auf den Grund abbrandte, Bey der gänzlis 
en Windftille, und den eilig herbeygelommer 
nen, ſehr zweckmaͤßigen und wirfjamen Anftalten, 
war man fo gluͤcklich, alle nebenftehenden Haͤu⸗ 
fer , Gärten, Magazine und Holzvorräche voll 
Zommen zu retten, und ift daben Fein Menſch zu 
Schaden gefommen. Aber in dem Hetzgebaͤude 
iſt alles von der heftigen Flamme verzehret wors 
den. Bloß einige Hunde und der Auerftier wur: 
den gerettet, und in Sicherheit gebracht. Alle 
übrigen zahlreichen und. koftbaren Ihiere, 2 2s 
‚Wen, ı Panther, mehrere Bären, Wildſchwei⸗ 
ne, Ochfen ꝛc. famen, unter -entfeßlichem Ges 
Hreülle, in der Flamme um, Nach 12 Uhr war 
dieſe geloͤſcht, und nach und nad) ward auch das 
Kohlfeuer gedämpft. 


Nachtrag zu obigem Stüäde aus ber 
Chronik der fr. Reichsftädte. 


, Ein anderes Schreiben aus Nürnberg 
enthält folgende, der lebergabe an Preuffen 
voran gegangenen Umftände, welche noch bemerkt 
zu werden verdienen. 

Am Hten Auguft trafen bey uns die erften 
Neufranken ein. Mir einpfiengen fie als 
reunde, in der Hoffnung, daß fie den mit 
ourdan und dem Fraͤnkiſchen Kreis ges 
troffenen Vergleich anerkennen würden. Allein, 
unfre Hoffnung war vergeblich ; diefee wurde von 
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Jourdan ſelbſt file ungültig erlärt, und wir 
wurden als Feinde behandel. Denken Sie ſich nun 
das zuͤgelloſeſte Volk ohne Subordination, ganz 
feinen Lüften froͤhnend — fo haben Sie ein Bild 
ber Neufranfen, die bey uns waren. Nichts 
war hier fiher; es wurden große Kaufläden ges 
gen Mandaten ausgeleert, und ſelbſt die anges 
ruffene KHülfe ihrer Obern half nichts. Tag und 
Macht gieng die Anforderung von unzähligen Mer 
quifitionen aller Art fort, und wir erwarteten jes 
den Augenbli den Ausbruch einer allgemeinen 
Plünderung. Sourdan legte der Stadt und 
ihrem Gjebiethe folgende Haupt ; Eontribution 
auf: 2,500000 Livres in Muͤnze, 100000 Bros 
de, 3 Pf. ſchwer, 50000 Paar Schuhe, 50000 
Hemden, 50000 Kamaſchen, 20000 Pr, Sties 
feln, 300 Pferde, sooo Etr. Heu, 5000 Ctr. 
Stroh, 5000 Ctr. Hader, 5000 Pf. Fleiſch, 
25000 Pinten Brantwein. Der erfte Termin 
far in 48 Stunden, und in fünfandern Decaden 
die übrigen. Außer diefem ward kein Haus von 
Einguartirung verihont, die oft mit dem Saͤbel 
in der Fauſt ihre, noch fo willigen Wirche und 
ihre Familien ängftigte. — wurden alle 
möglichen Anſtalten zu Herbeyſchaffung der Con⸗ 
tribution getroffen, alle Kaſſen wurden geleert, 
alles baare Geld der ganzen Einwohnerſchaft zus 
fammen getragen, und die Kirchen ihres Sil— 
bers dazu beraubt, Diefe anfehnlihe Summe 
langte nicht zum sten Theil. Es war ein fehr trauris 
ger Tag, ald diefes gefchahe, und der Menfchenbes 
obachter hatte dabey ſehr ſchone Züge von Edelfinn 
zu fanmeln: fo 3. B. gaben die meiften Zünfte 


"ihre Freuden s Becher her, und Perfonen die fi 


fümmerlich naͤhren, brachten ihr Feines Schärfs 
fein. Mehrere Tage rollte rings umher der Kas 
nenendonner, oft fo heftig, daß an manchen Or— 
ten die Fenfter Hirrten. Da alle Gemeinfcaft 
mit dem Auslande gefpert war: fo mußten wir 
nicht, was in unferer Nähe geichahe, bis’ fi) 
endlid am 23ften der eiligfte Rückzug anfieng: 
da fich diefer nicht endigte,, ſo ſtieg unfere Hoff⸗ 
nung einer baldigen Erlöfung , und wirklich hats 
ten wir die Freude, am 24ſten die Defterreicher 
in voller Eile anräden zu fehen, Kaum Batte 
die franzöfifche Beſatzung die Stadt gegen Ers 
langen zu verlaffen, fo fprengten 2 Eskadronen 
Kaiferliche in die Stadt, begrüßt von dem 
freudigen Zuruf aller Einwohner, verfolgten die 


Deylage zum 37ften Sr. der Nat. Zeitung d. Teut. 1796, 
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Seinde und befreyten uns von ber Laſt, die bit 
zus aͤußerſten Höhe angeftiegen war. Selbſt die 
<hemaligen feurigften Verehrer der Neufrans 
Ben find mit Adfıheu gegen dieje nun erfüllt, 
Leider hat aber Nürnberg nicht allein gelitten: 
es litt unfer zand noch mehr. Alle Dörfer und 
Staͤdtgen find größtentheils ausgeplündert, eini⸗ 
ge Einwohner umgebracht; alle Felder und die 
ganze Erndte vernichtet, aller Vorrath aufges 
jehrt, die Schlöffer des Adels verwäftet: — das 
Elend ift unbeichreiblih. Nach einer fehr maͤßi⸗ 
gen Berehnung hat Nürnberg und feine Lands 
fchaft einen Verluft von 2 bis 3 Millionen Gul⸗ 
den, Wie waͤre es möglich, daf diefer neue Bers 
kuft gerragen werden koͤnnte! 2. *). 
Uebrigens ift diefe Staats s und Regiments: 
Veränderung, wenn man, wie es feunfollte, uns 
ter dem Staat die ganze Anzahl der in eine bürs 
gerliche Gefellfchaft vereinigten Bürger verftcht, 
eine der rechtmaͤßigſten, die in neuern Zeiten ge⸗ 
fcheben find. Denn die Bürger find Mann für 
Mann um ihre Meinung dartıber befragt worden, 
und die Mehrheit der Stimmen hat entfchieden. 
Zu gleicher Zeit haben fi auch die beuden 
fräntifhen Reichsſtaͤte Weiffenburg 
und Windsheim **), aus Furdt vor den Erz 
preffungen der Meufranfen, unter Fönigl, 
preußifhen Schuß und Oberherrſchaft bege⸗ 
ben. Die Stadt Weiffenburg hat fi — 
Bis auf die zu hoffende Eönigl. Genehmigung das 
bey ausbedungen: 1) daß der König die Verant⸗ 
mwortung diefes Schrittes bey Kaiſer und Reich 
übernehme; 2) die Stadt von Einquartirung 
und Soldaten sAushebung frey laſſe; 3) keine 
Juden aufnehme; 4) Handelsfrenheit Im allen 
» Bönigl. Staaten gewähre; den Magiftrat beybe⸗ 
Balte; feine allzu auffallenden Veränderungen 
vornehme. Am 21. Aug, rüdte preuß. Beſatzung 
bafelbft ein, zum großen Glück für die Stadt, ins 
dem Tags daraufichen franzöfifche Huſaren dahin 
Samen, die fie feindlid, behandelt Haben würden, 


=) Der noch nicht mittheilbare Schug + und Untermerfungso 


In der Relchtſtadt Rothenburg herrſcht 
noch eine Gaͤhrung zwiſchen dem Magiſtrat und 
der Buͤrgerſchaft, welche leicht zu einer Ähnlichen 
Staatsveränderung führen koͤnnte; da dieſe 
Stadt, mir ihrem anfehnlihen Gebiete, gro 
tentheild vom Ansbahifchen umgeben k 
Vor kurzem hat der groͤßte Iheil der Bürgerfhaft 
ben Magiſtrat eine ganze Reihe von Beſchwer⸗ 
den übergeben, weiche die gröbften Mißbraͤu 
in allen Theilen der Kegimentöverwaltung bes 
treffen ***), 

Die Stadt Gelnhauſen weigert fih num, 
nachdem die Noth vorüber ift, wieder, den Land: 
grafen von Heſſen⸗Kaſſel für ihren Yandesheren 
— —— Menge der dahin 

Sn Hamburg bat jeder dahin 
geflüchteten Ausgewanderten fo Aberhand genom⸗ 
men, daB der Senat endlich unterm aten Sep⸗ 
tember die Aufnahme derfelben durch eine Wer: 
ordnung einichränten muͤſſen, und den längften 
Aufenthalt der künftig anfommenden Fremden 
auf mal 24 Stunden beftimmt hat, 


Kriegs» Nachrichten. 

Das Kriegsgluͤck fcheint nun dem General 
Jourdan fo ungänftig geworden zu feyn, als 
es feine Unternehmungen vorher begünftigte, Er 
iftnun, vom zaften Aug. an, durch Die Tapferkeit 
keit der Raiferl, Truppen, unter der klugen Ans 
führung des Erzherz. Kart, aus ganz Frans 
fen vertrieben und hat feinen einer Flucht Ahn⸗ 
lichen Rüdzug, mit Verluft eines großen Theils 
feines Gepaͤckes und der erpreßten Geldfummen 
und Vorräthe, bis an die Lahn fortfegen muͤſ⸗ 
fen, ohne irgend wo eine feſte Stellung nehmen 
und die getrennten Abtheilungen feiner Armee wies 
der vereinigen zu können. Nachdem am 30. Aug. 
erfolgten Abzuge aus Bamberg und lebergans 
ge über den Mayn ben Hallftade, wandte 
er ſich mit der Hauptarmee in die Gegend von 
Schweinfurt und nah Würzburg kam 


leid ſoll unter andern den wichtigen Yunfe 


enthalten: doß der König die an ı2 Mill. A. reihende Schulden der Stadt übernimmt; mod 
font unvermerdlihe Bankrus verhüter wird, und viele Familien ihr fon verlornes — . 


balten. . 


=”) winde heim hat 7— 800 Käufer ımd etwan 4r00 Einwohner, 3 Därfer und etwa 200 jerfireute Un · 


teribanen, aber fein eigentliches Gebiet. — 
und Einwohner unbelannt. 


2 Bogen Hark. 


on Weiffenburg ım Nordgau i 
Die Hauptmahrung it Adertau, u rdgau it die Zahl der Haͤuſer 


er) Dieſe Schrift iſt ald eine Deylage zum fraͤnkiſchen Merkur Nr.2g. vom i9. Zul, d. Jegedradı und 


Beſor 
„erließ 


Lozareth und © „Kar rt Sept, 
air ok ade Sau RN 
ander, ohnweir Würzburg durd den Mayn, 
um den Franzolen den Ruͤckzug abzuichneiden; 
"und Nachmittags drangen Huſaren und; kchte 
Reuter unvermuther in die Stadt und —5 — 
d rwachen zu. Gefanugenen. a. da fa 

findlichen Franjoſen retirirten fi ‚In die jens 
Meits des Wiayns gelegene Eitadelle, welche ‚die 
Kalſerl. ee bis denaten Nachmit⸗ 
Yngs befchloffen, aber den Hebergang ‚über ‚die 
Brüche, wegen des von. den Belagerten gemach⸗ 
‚sen Kartetfchenfeners, wicht ‚erzwingen, Epunten. 
Unterdeifen gieng der Erzherzog den ten früh 2 
Uhr, dev Shwarzenau Lin der Herrich, Wie⸗ 
ä id) über dem Mayo, den big Referve:Ärtilles 
‚von Kibingen ber folgte, und es Fam bey 
iedergau *) zwilchen ihm und Jonrdan 
einer der ſchreckuchſten Schlachten, Die in 
fem Kriege vorgefallen find. Sie dauerte von 
hr Morgens bis 4 Uhr Abends ununterbrocden 

Prinz Karl fiel inz 12 Uhr den Franzo; 
3, in die Flanke, wachte,den General Ders 

dotte mit 1700 Mann zu, ——6 und 
ewirkte dadurch eine gaͤnzli iederlage. 
20000 Maun füllen auf dem Plage geblieben 
on, aber auch 4000 Kaiferlibe, Die 4060 
ſtarke Beſatzung der Citadelle ergab ſich 

f ee nei Die gans 
ourdanjcde Armee retirirte fich num in 

Abcheilnngen durch das Fuldaiſche 

Wetterau bis nad der Lahn und wur⸗ 
ven der Faiferl. Reuterey verfolgt. 
ein, Haunau „Friedberg und * 



















a. am es zu einzelnen Gefechten. Au 


tanffurt verliefen die Keinde am Sten Sept. 


and es zogen Kaiferliche daſelbſt ein, und befrevs 


en diefe,» wegen der Unerichwinglichkeit.der auf; 
legten Contributionen nody immer der größten 
iß ausgeſetzte Eradt, Der Magiffrat 
auf am sten folgende rührende Erkläs 
zung an die Bürgerichaft: _ a 
2.3 Die nahe Sefahr in welcher hiefige Stadt 
‚in den vergangenen Tagen ſich befunden hat, iſt 
porübergegangen. Durd) die patriotiichen An: 
engungen der Buͤrger find auf Die angeſetzte 
eure vier Millionen Liv. baar bezahlt, 
über vier andere Millionen Liv. find Berbriefuns 


‚dere, auszudrü 


es 2 
n wordan und geſtern Haben dig 

——— ruppen un Da Ser 4 

Das Baterland iſt pon dieſer Gefahr du 

Be Dhker — Nicht aber allein 
dieſe Opfer — ſondern die Wirkungen des Ger 
meinſinnes, u belebte, der Einigkeit, dee 
völligen Solgfamkeit , des wechfelfeitigen Wer 
trauend,; det feften Amhärdlichfeit an Ordnung 
wid Gelee, det Geduld und Ergebung find e8, 
| Berderben Diefer Stadt Hat abge 
wendet werden konnen. Mit einem Gemeingeiſt 
and Bürgerfinne Biefer Art vitd auch in Zukunft 
jedes Loos das uns noch beſchieden feyn Fan, 
ſo hart es ſeyn Mag, ertragen werden kändenr, 
Pi Hab abermals entfernter naher Gefahr ift 
der’ erfie Augenblik dem warnen Danfgefühle 
gewidmet, Adovon befonders diejenigen gegen ih⸗ 
Deirbbürgedurchörungen fihd, deren Händen 
die Beſorgung des gemeinen Wohls in diefen fris 
tiicheh Tagen vorzüglid, anverrtradt war, Mit 
Ruͤhrung er bey jeder Kataftrophe den pas 
triotiſchen Gemeingeiſt, den Biederfinn, den Am⸗ 
— * —* ur mer A ei ‚ womit ihre 
ktoürger fie in i muͤhungen unterfkütst 
Haben, Sie haben ifee Veruhigung, ihren 


Stolz amd ihre Belohnung darin gefimden, eis 


‘tem ſolchen gemeinen Weſen ihre legten Kräfte 


zu widmen. Mit gleicher Kührung bezeugt Em 
Hochedler Rath der geſammten (db. Bürgers 


ſchaft hierüber. die vollfemmenfte -Jufriederheit 


und den unvergeßlichſten Dank, — Gegenwärtiger 
Aufſatz hat die Beſtimmung, diefe Zufeiedenbeit 
und dieſen Dank Einer. Lö; Börgerfchaft ſowohl 
im: Ganzen, 2 jedem Einzelnen insbeſon⸗ 
Sollte er jemanden zuges 

fellt werden, der eine unrühmliche Ausnahme 
gemacht zu haben fich getroffen finden könnte: fo 
wird er — Ein hochedlex Rath iſt nur allzuges 
neigt, es zu glauben — rege Nacheiferung ews 
wecken, dem ruͤhmlicheren Beyſpiele der Maͤbuͤr⸗ 
ger zu folgen, und die Ehre zu verdienen, ein 

ranffurter Bürger zu ſeyn⸗ 
Stadtkanzley. 

Unterdeſſen haben alle franz. Truppen in den 
Staͤdten am linken Rhein : Ufer, zu Cdln x, 
Befehl zum. Aufbruch erhalten, .umd. find Nach 
dem rechten lifer zur Verſtaͤrkung der Eambres 
und Maaß-Armee abgegangen, deren Befehli⸗ 


*) Ein reicherisierfhahil, Dorf, Dris Steigerwald, bey dem Würsburgifchen Dorfe Ederfeld. 
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iten ſoll. 


- Om WBanern if der,faif. Gen. Yatour 
nad) dem unglücklichen Treffen. bey Friedberg 
am 23ften Aug. bis über die Iſer gerüdt. .&r 
wollte. München befegen;, ‚aber der Cingang 
wurde ihm verweigert. Das, Hauptquartier des 
franz. Gen. Moreau war am,aten Sept, np 
in Dachau, and ober und unerhaib Müns 
hen ftanden franz..Kolonnen, ‚die Wber. die Iſer 
zu gehen und die Kaiferlichen ‚won, ‚der, Seie au⸗ 
zugreifen ‚biohten; Die Stadt war noch : bloß 
von 12000 M. bayeriſchen Truppen bejebt, und 
eine Aurfürftk, Deputation ftand in, Unserhands 
fung mit dem. franz.. Befehlshaber. Der. vom 
Erjderz. Karl zu Deckung von Res en sburg 
mit 12000 M. abgeſchickte kaiſ. en, Neuens 
dorf kam. mit den Franzofen. am aſten Sept. 
zwifhen Geilenfeld und Ingolſtad t in 
ein hitziges Treffen, nach welchem ſich die Fran⸗ 
zoſen — zuruͤck ziehen mußten. Er 
nahm darauf eine vortheilhafte Stellung bey 
Neuftadt a..d. Donau, fo daß er mit Am 
golſtadt, welches von Kaiſerl. beſetzt iſt, in 
Verbindung bleibt und ſich leicht mit dem bey 
Landshut ſtehenden Gen. Latous vereinigen 
kann. 


(Die noch ruͤck⸗ ftändigen ſpeciellen Nachrich⸗ 


ten von den Wirkungen der bisherigen Kriegs⸗ 


begebenheiten folgen im nächften Stuͤck.) 
Bermifchte Nachrichten. 

Celle. Das Beerdigen ader Todten mitten 
unter den Pebendigen gehört bey und noch immer 
— Ordnung des Tages. Unſre Kirchhoͤfe in den 
erſtaͤdten ſind neben den Kirchen und in der 
naͤchſten Nachbarſchaft der Haͤuſer angelegt. 
Noch mehr: in unfern Kirchen find mehrere Grab⸗ 
Zn; in dieſer deweihten Erde glaubt der 
berglaube beſſet, der Stolz vornehmer zu ruhen. 
In der Beinen Neuenhaͤuſer Kirche find allein 
ı2 bis 14 ſolcher unterirdifcher Gruͤfte, und man 
hat vielleicht noch wenig oder feine Beyſpiele, 
daf die rechtmäfigen Eigenthuͤmer derfelben, aus 
Liebe für das allgemeine Befte und um die Ge 


ſogenanntes —5— — 


getroffen und ſinkt todt zur Erde, 


Ch 


—— da af. Br 
wenig Jahren war der er: und Leichenget 
ruch des Sommers im dieſer Kirche fo groß, daß 
die Kirchhaͤnget Ohnmachten und andern übeln 
Bufällen außgefegt wären, Vor ein Paar. Jal 
ten- würde eine adlihe Daine darin eingele 
Und der Todtengerucr verbreitete ſich von neuem. 
Kürzlich farb ein Fraulein, deren Leiche ſchon 
vor der — —— ſtark rohe Das der fa 
wmilie jugehörige Kirchengewoͤlbe Hatte" kein 
Naum mehr für eine Leiche, und man bat den Erbe 
laſſer von feinem Rechte abzuftehn. Da es a 
—— war, daß er mit dem erkauften 
Meint be auf ewige Zeiten nad) Belieben ſch 
ten könnte : fo ließ er die alten Särge jufı 
jene en, die Knochen und übrigen Kite m 
Mintel des Gewolbes werfen und d w 
Piatz, ſowohl für dieſe adliche Leiche, als f 
noch mehrere in der Zukunft machen, { 
mußten wegen der dabev zu treffenden Einrich 
gen und Reparaturgii did Gottesverehrungen ei 
geftellt werden. eine Mitbürger liebt! m 
wünichen, daß von Staats‘ wegen folche ſchte 
"ende rin abgeftellt und die u 
‘von Grabgewoͤlben abgefunden und hädig t 
werden möchten! — 


Dresden. Boy dem letzten Hier gehaltes te 
nem Scheibenfchießen, ereignete ſich folgendes 
Ungluͤck. Gewoͤhnlichermaaßen werden, ti 
Cchtgeritompagnie im Angeſicht des Schi 
ſes iſt, auf dem Schießplatze einige feine X 
nen losgebrannt. m —— Ahabe, 1 
der, gleich den übrig 
Anmeienden, ſeht nahe bey den Kanonen fid) bes 
findet, buͤckt fid) während dem Loszünden, wird 
mit dem Pfropf in das, Auge und an den 
Um 

ein gleiches Unglück zu verhüten, ift der Sa⸗ 
ge nach, von dem hiefigen Stodt⸗-Magiſtrat 
der Befehl ertheilt worden, die Wieſe mit 
Rarhswächtern befegen zu laſſen, um bey dem 
Losbrennen der Kanonen, die Zuſchauer abzus 
halten. - 
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nt ra 3 , 
Beeuffifhe Staaten 
Die National: Franzofen, die fih in 

din konig . fanden aufhalten, ohne einen beftän: 
digen Sitz, als Unterthanen darin zu haben, 
4 fi, mad) einer unterm sten Sept. ers 
laſſenen koͤnigl. Verordnung, bey dem franz. Ges 
fandten in ein Regiftet einiragen laſſen, und duͤr⸗ 
fen dann nur die franzöfifche National: Kofarde 
tragen und auf den franz. National :Schug An⸗ 
fprüche madıen. . 
Das Salpeter : Monopol, weldes bekannt 
lich zu manchen Ktagen ber Unterthanen Anlaß 


gibt, hat vor kurzem die hoͤchſt billige und ger 


rechte chraͤnkung erhalten, daß die Salpeter⸗ 
&ieder, beym Ausgraben der Zaipeter haltigen 
Erde aus den Gebäuden, 2 rhn. Fuß von den 
Faͤllmunden und Schwellen enıfernt bleiben follen. 


In Frankfurt a, d. O. wird der Profeflor 
uch im künftigen Winter : Halbenjahre ein 
es Kollegium zur Widerlegung des phyſika⸗ 
liſchen Aberglaubens lefen, und insbeiondere die 
gie aus der Naturwiſſenſchaft erklären, fo 
feine Zuhörer mit der Kunft Geier erfcheis 
nen zu laffen, den Steim der Weilen zu fabrizis 
ten und andern Taͤuſchungen neuer Propheten 
und Wunderthäter befannt werden, und ieben, 
daß es Detrügereyen find *). 





zgfted Stuͤck, den 22ſten September 1796. 





Berlin 

Auf dem zu Cöln und zur cöinifhen 
Vorſtadt gemeinfchaftlih gehörigen Begraͤbniß⸗ 
plaße, der an den Seiten viele Familiengewölbe 
bat, mar einfolhes, durch gänzliches Ausſterben 
der Familie des ehemahlichen Obermuͤhlen inſpet / 
tors Otto, der Petrikirche anheim gefallen. Der 
ftändige und patriotiſche Oberworfteher, diefer 
irche, Kaufmann Kuhlmey nußte diefe Ger 
lenenheit, und ließ dies ganz über der Erde bes 
findtiche große Gewölbe, mit Einftimmung des 
Probſts Teller und des Magiſtrats als Pas 
trons, zu einem Leichenhauſe einrichten, 
Es befteht aus zwey Zimmern, ineins derjelben 
wird der Sarg mit der Leiche offen hinein ‚ges. 
ftell. Oben an der Dede ift eine heilklingende 
Glocke fchwebend befeſtigt, von welcher eine 
Schnur um jede Hand der Leiche geſchlungen ift, 
fo daß bevm Erwachen die, geringfie Bewegung 
der Hand an def Giocke zieht. und lautet. Im 
Nebenzimmer fist ein Wächter, der durch eine 
Glasthuͤre nach der Leiche hinſehen und dem Erz 
wachenden zu Hülfe kommen kann, Des Wins 
ters wird eingeheigt. , Die Familie, die, fich. dies 
fes Leichenhauſes zur Sicherheit und Beruhi⸗ 
gung bedient, bezahlt der Kirche für 24 Stun⸗ 

den acht Groſchen, geringere Laute nur vier, au 

wohl zwey Groſchen. 


2 Der in unfern Tage erneuerte Glaube an Magie it — mit andern Thorheiten des Zeitalters — j 
ner eben berau@gefonmenen fatprrichen Schrift: Der neue es A eine A 


Boͤchern. ifles Buch. Röln, Bey Peter 
lid» aeftriegelt. 


Saminer, 1796. 21h ©. 8. — & 
Der Fuchs Caljoftro, ter in ber Geſtalt einen Widdere den 


= 


u. forten jänmerlich —2 bat, giedt ihm da bepm-Adfchied noch Die Kehres, Wer ohne Müh wände 


„reich in werden; wer, da er mulleı noch auf 


Erden nach unfid baren Beitern ſchauf; wer ABundeks 


„wännern im Acafpelje traut: der ‘if ein großer Narr, und mwerrh Fer langen Nafe, die uud be 
Aſheert heut mird durch mi Rehabt euch wohl!“ — Außer den ern erfonen on 
dichts, melde aus Rollenbafene Froſchmaͤusler genommen fin, deſſen ganze Fahel auch benbebalten 
‚iR, komme darinag vor ber Srenherr von Gager ın Altona, Pr. Bortlieb Scholz ın Gamburg, 
der meulıch geadelie dreyzehnte kieine Propber, ein Molch an der Donau, eine Spinne oder Wan⸗ 
ze,im Thärınger + Walde, bepoe als. Kandidasen des Adelitandes, der Dans Magiſter Grimbart, ein 





geld, wen — auf ——**2 

J o dt ge⸗ 
weſen ſey, wo * rk Er: e 
ie if — 2* 
aber der 1 * eine verme inte 
Leiche darin — noch iſt Die ze 


ber von — 
eines Angehörigen nicht über allen Zweifel Per 
if und ihm nicht bis dahin in femem Danfe um: 
ter nöchiger Aufficht behatten kann, febr zur em: 
Denn was iftfchresfticher, als-im fir: 
ftern, verfehleffenen, mit drey bis vier Fuß Erde 
beſchwerten Sarge zn ernachen, fich nicht heifen 
zu können — md zu erſticken! 


Bey dieſer Gelegenheit auch etwas von 7* 
—* 3* koniglichen Mefidenz / und Haupt⸗ 
übel anftehendem Mißbrauche bey Beerdi⸗ 


Des Mecht, Leichenwagen zu Beerdigung 
unſerer Todten zu halten, und an andere zu ver⸗ 
miethen, ift bekanntlich in Pacht gegeben wer: 
den. Diefer Pacht beträgt 7200 bis 1400Thl., 

erade fo viel, als er ſchon zw Friedrich Wit⸗ 
* des Erſten Zeiten betrug. Seit dieſer Zeit 
aber die Bolksmenge, und folglich auch 
innahme ded Pächters beträchtlich vermehrt. 

Ber follte num nicht meynen, die Yeichenwagen 
würden auch in gatem Stand gehalten, — ger 
währteneinen folchen Anfjug, daß fieeiner Stadt 
wie Berlin feine Schande machten? Aber es 


gerade das Gegentheil ſtatt. Das ſchwarze 
ft ſeuerroth, die dertieberhänge find 
eben fo roth, und dabey ſchmutzig, und 


und die Trauerwagen, daß einem davor efein 
moͤchte. Die Führer find mit einem Kurzem 
mwarzrothen Rofelor bihangen, unter dem die 
ige lederne Deinkleider und bunte 
Rom Kirchhof zuräd laffen fir 
es —— fo daß — 
ch 

ee wi — bey der Eintraͤglichkeit 
dleſes Gewerbes, bey dem geringen Pacht, und 


Sey dem Monopol nicht für beſſere Lrichenwagen 
und einen über anftändigen keichenauf zug 
| 

Prediger Brumbey (mof das 35fte 


—— worden, noch hat ſich 


* bar, und der Mütter g 


— 
gt, aus dem preuſſiſchen — ver⸗ 
und auf eine anftändige Art über die 


gebracht wo 





.- 









Es hat ſich in biefiger eine Yonderf 
te ie —— ig 


igen Mona) May wird 


eh em nut bin von Drähte Muh % 
draht, und ohne zu m 

ne Krankheit hat, nimmt hn wie gewöh 
lich auf. if er vou —8 —* 8 3 
ge weg, fo beklagen fich Jroſi. 
weh nnd. Hitze, legen ſich ieder, er Müller 
ffirdt. Don Lorenzdorf wird er ir ft | 

in die Mühle gebracht, der Buller umd Jen &% 

finde werden augeſteckt, umd Erſterer liebe. W 
hier bringe man ihn Kos Eifenderg m 

Dorf hiefinen Kirchipiels, daſelbſt if in 

le Niemand augeſteckt worden: aber der K 
begiebt ſich gleich daneben zum Brauer und ver⸗ 
weilt dort ein paar Tage, weil die Braͤuerin ihig 
gut verpfleget, alein der Braner und feine Bram, 
imd noch em nebenan wohnender Scrmidı habe 
alle drey am hitzigen Sieber ſterben nmüßen, 
Eifenberg bringt man ihn im dic hiefige 

nad Meaimwik: allein weit es noch hoch am 
ge iſt, laͤßt ihn der Muͤller ſegleich auf einen 
dern Wagen laden imd im das nachn⸗ 
borf briugen, wo der Mieder Muͤller ihn eden⸗ 
falld gheich zum Mittel: Drukter fuͤhret. — 







* 


weilt der Kranfe und wird. fodann ın die 
len z Oberdorfe gebracht, wo mr in der 
ſich ie Muͤller ſammt ein paar deiner 


noſſen eingelegt bat, aber nieuand gefiotben 
Aus dieſer Mühle wird er nah Knepper ges 
fahren, wo in der Mühle —J eg — — ⸗ 


mint dem kranfen —ã— der oa 
ein: man führe 


zuruͤck — md ch anf, und läuft bie 
der in die Mintel: Mühle Girberedorf, we 
ihn zwar der Drülter etwas ndlich mıfninrmae, 


weil ev erſt bey Ähm gewefen ſey, aber doch dad 


H 


Atquartier für hu bey einen Nacbet der gen 


ein Brantweinbreimer ift, Gejorgt; ändern der 
Däller und fein Burfche den Kranken dahin brins: 
gu ift eben and) der gleid) gegenüber wohnende 
chter des Dorfes use ı Muͤller, feine 
Frau und der Muͤhlburſche bekormnen alle drey 
das a dieber / daran der Müller ſticbt. 
Cum Brañtweinbrenner werden 7 Perſonen 
franf , wovon die Frau und ihre Mutter ſterbeu. 
Der Richter Hat beynahe 3 Wechen zugebracht, 
ik. aber endlich) auch geftorben. Det Burſche 
aus der Wuhle befüchet, indem er fi ſchon ſehr 
et, daß ihm der Kopf fo wehe thue, einen 
weit vor ihm wohnenden Schufter, fälle 

dort in Ohnmacht, die guten Leute Helfen ihm 
wieder: zu ſich werden nachher gleich Frank, find 
aber nach einigem Wochen wieder geſund worden, 
Bon dem Brantweinbrenner wird der wan⸗ 
Belnde Kranke nach Barg, auch ein Dorf in 
Kirchfpiele, gebracht, wo er aber in das 

ic) heruͤber liegende Wirthshaus zu dem Schotj 
nah Silber geleitetiwird! jedoch) ift die Müller 
rin im Bars krauk geworden, und Hat mehrere 
Wochen am hitigen Fieber zugebtacht. Ein 
Mdahlgaſt/ der zu chen der Zeit fich einen halben 
in der Meühle aufhält,’ kommt zu Haufe, 
ee hitzige Fieber und farb. Beym Scholz 
dm Silber Haben eilf Perfonen am hitzigen Fle⸗ 
Ger frank gelegen, daran der junge Scholz Eich: 
ner, der Gedinge /Dcholz ud feine Frau, ein 
Dartebert wohnender Haͤuslex und jein Weib ger 


3 Beh bei üer Wanemntr nad Tſchir w 
Borf gebrndyt worden, wo man auch ſagt, daß 
daſelbſt der Miller geftorben ſeyn foll, welches 
ic aber nicht verbürgen Fann. Ich habe mir 
Wrühe gegeben, zu erforfchen, wo der Elende 
weiter hingefommen fen? allein ich Habe nichts 
je "erfahren Tönnen. Das eine Gerichte 

= ge'fen vieder geſund werden, dae andere: 

E fers geftordein et Aus Diefer ſchretklichen 

jefkhichte einer todlichen Krankheit, welche 


in een Shleſiſ. Provinz Blätr 

gern Mon, Auguft d. %. durch den Prediger 

an —— zu — be⸗ 
gemacht worden: ehe man, 

Die ueiften deuefhien Stau: 

e herrſcht, Eranfe 

da, wo fie in der Pfle⸗ 
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behalten/ ſondern von einem Dorſe pump 
amdern zu ſchleppen, bis ihnen endlich der Er 
ein Ruhebeit anweifet. - ı J J 
Die Frau Graͤfin von Dohna auf Mal 
mitz und Totzeuau hat eine große Anzahl von den 
Strusifher Nordrund Halfssı Tafeln 
verfiprieden, Me mit Pappe nntergiehen, und an 
jede Schule und jeden Gerichts: Ochulgen auf 
rer Kerrichaft ein Eremplar austheilen laſſen. 
Sin den Gerichtsftuben follen felbige u Jeder⸗ 
manns Kenntnif aufgeiängen werden, und is 
den Schulen follen die Kinder darüber katechiſitt 
und delehret werden. in Ähnliches har ſchou 
vor geraumer Zeit die Frau Gräfin von Kospoth 
auf Halban gerhan, nnd ift eben fo eifrig bemähe 
geweien, ihre Unterthanen auf ſchleunige und 
wohlgeordnete Menfchenhülfe bey vortommenden 
Ungluͤcksfaͤllen anfmerffam zu maden. 
In Slogan hatte die Judenſchaft am 
25. Auguft das Vergnuͤgen, den Boften on 
burtötag ihres Oberälteiten Feibel Saul, 
welcher uͤber so Jahre feinem Ante als Oberäl: 
ee auf das rühmlichfte vprarßanden, aufs ins 
nigſte zu fewern, Am näbmlichen Inge fpeifte er 
20 arıne Familien zu Mittag in feiner Behau⸗ 
fung, ad theilte dab ey ohne Unterfshied der Mes 
ligion reihlihe Alınofen aus, Mar aufgehobe⸗ 
ner Tafel Liegen fi) die hieſigen jüdiſchen Muſtker 
mit einer mohlbefeßten Muſik hören, und die 
ganze Geyer dauerte jur ri Freude bis 
tief in Die Nacht hinein, 


gFuͤrßenthum Altenburg . 
8 ſollen keine Tagewaͤhler die 
au — gu, Eu 
nennen; doch ift ein Tag in Aufehung der Ger 
ſchichte und unſter Erfahrungen merkwuͤrdige 
als ber andere, und der Kerr unſrer Tage fe 

onder6 


nen woehrhafti 
im Dienite feines Fürfen , durch gefäliges 
feines Gleichen, durch Leutfeli 

£6,. beſonders gegen ſeine Gutsunter⸗ 


839 


thanen, durch geraͤuſchloſes Wohlthun gegen Ara 
me und durch ungeheuchelte Gottes verehrung/ die 
Liebe und Achtung aller, die ihn kennen, ert 
worben «hat, einen / ſolchen Tag. fon bege: 
ben, an dem fichmehrere Lebens, Mertwürdigs, 
feiten vereinigten, , Dereitäi . 3793. fon, 
te-er.fein enfigs ‚Dienfts um feyern; im 
dem er im Jahr 2743. ben dem Herzog Erles 
drich I. zu Socha als Page in Dienſt trat, 
welches er auch damahls, jeooc nur mit Anbes 
thung und Dante gegezzGott that. Am verwis 
chenen zıften Aug. abeffeyerte er ein doppeltes 
Subiläum. Es war im laufenden 1796ften Jah⸗ 
ve so Jahr, daß er bey der Herzogl. 
-angeftellt worden, und eben fo viel Jahre war 
er auch Beſitzer des gioßnäterlihen Ritterguts 
Serba, im Amt Eifenderg. Dazu war diefer 
zıfte Auguft fein 68ſter Geburtstag. Dieſe aufs 
rdentlich feltenen Fälle veranlaßten ihn, auch 
ndere an der Fever diefes Tages, nach der ihm 
eigenen Leutſeligkeit, Theil nehmen zu laſſen; 
indem er ſich eniſchloß, in dem geſammten Kirch⸗ 
ſpiele zu Ser ba, das alte, ſich ganz vergriffe 
ne gothaiſche Geſangbuch abzuſchaffen, und im 
Serba jedem Hausbeſitzer 2 altenburgifche 
Selangbiicher, nad den Numern ‚der Käufer 
numerirt, und mit der Jahrzahl bezeichnet, in 
den eingepfarrten Dorfidyaften aber, zu Klens 
gel, Sroſchkau und Silberthal, jedem 
Hausbefiger 1 dergleichen Geſangbuch zu vereh⸗ 
ten, und eine Öffentliche Yob: und Dank: Berftun: 
de zu halten. Zu dieſem Gottesdienſte begleites 
ten de Da irenden Greis in ihrer Mitte, feine 
amilie andere andeſende Freunde. Eine 
erliche Stille hereichre überall bey ber volkrei⸗ 
chen Berfaminlung im Borteshaufe. Mit gefaks 
teten Sünden, gebeugt und innigft gerührt über 
d feltene Wohlthaten, faß der ehrwuͤrdige reis 
a vor dem Angeſichte ſeines W end ⸗ 
reudenthraͤnen glaͤnzten in denn Augen ſeiner 
ommen Gemahlin und liebenswuͤrdigen Kinder, 
und ben aller Anweſenden wurde man Zeichen von 
Andacht und theilnehmender Rährunggemaht, als 
der wuͤrdige Lehrer, M. Bottcher den Fıflen 
falm vor las, und eine kurze, dem befondern 
mftänden dieſes Tages amgepaßte Rede hielt. 
Zwey Ehrenpforten waren unterdeſſ 


— 


in en von eini⸗ 
gen Gliedern der Gemeinde: anf dern Hofe er⸗ 
tichtet worden, mit Ueberſchriften welche bie jubili: 
rennen und jungen Herrſchaſten decheszlichen Lier 
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be ihrer Gutsunterthanen verſicherten. Bey 
Mahlzeit brachte der — eig 
mit Öefang , und zwey Weiber feten im Di 
men aller Hausmütter ein mit allerley Kinder 
zeug angeputztes Baͤumchen für die fünftigen Ens 
kel ihres Herrn auf die Tafel, Nach der Mehl 
zeit hielt der Serbaifhe Gemeines Schulze Loͤf⸗ 
ber im Hofe, wo die ganze Gemeine einen Kreid 
um die Herrſchaften geichloffen hatte, eine kurze 
ſchickliche Rede am diefelben, worin er im Nah⸗ 
men der Gemeine Gluͤck zum heutigen 
wünfchte , für bisher erwielene 
m. ee. og danfte, = fih und 

e unterthanen zu fernerem Wohlmwollen 
empfahl. Ein fröhlicher Tanz beſchloß das Feſt. 
er fahfen } — 
s gehört unter-die häufigen Beyſpeile der 
menſchlichen Inkonſequenj und — 
in der bürgerlichen Geſellſchaft laͤhmenden Schlei 
drians, daß man in manchen Staaten zufrieden 
iſt, neue Verordnungen und Geſetze auf die herz 
fommliche Weite zu publizixen ; ohne Nachfrage, 
ob fie wirklich iur Kennmiß aller derjenigen toms 
men, die fie befolgen ſollen; gefchweige denn, 
od, die unteutſch/ juriftifch slateinifche SGchreibart, 
im der fie nicht felten abgefaßt find, vom Wolfe 
verftanden werde? Diefem Uebel iſt in den kur⸗ 
ſaͤchſiſchen Landen durch eine kurfürfti. allgemeis 
ne. Verfügung (man. nenng folche ein Generale) 
vom 23, Zul; d· J. gefteuert worden. Diefeger 
bietet, daß von allen ins Land ergchenden Waaa 
dat en und Generalien nicht allein ‚bey als 
len Gerichtsſtellen, an oͤffentlichen Orten Erems 
plare ſo und nicht höher augeſchlagen wers 
den, daß Jedermann ſolche leicht und zu jeder 
* leſen — * — Fan fie auch Anmeis 

gen zum Verhalten der Unterthanen enthalt 
folk deren ZAuhait denſelben no Sefandent..ber 
kaunt gemacht: werden, - An ſchicklichen Tagın 
ſollen die Geriptsperfonen und andere Deputitze 
den Gemeinden vor Die Amts: oden Öerich 
len geladen, und ihnen die Pe ng u 
fee langſam vergelefen und deren it und 
Gegenſtand auf eine ihren Faffungsfräften anger 
meſſene Art erklart werden, ı fo fo 

+Perjoner m uu uͤber⸗ 
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icht die geſammte Buͤr⸗ 
u —— — aufs 


% berufen werden. Ben allen Gerichts⸗ 


in follen auch fämmeliche Diandate und Ges 
‚neralien nach chronologijcher Drbnuing in Baͤnde 

"und mit Aipbageeiihen Sad s — 
werden. 


Bag 8 


Beil 
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„Ben der —6 alljaͤhrlich ſich er Er 

Verminderung *)desbaaren Beſtands der 
Almofen: Caffe und bey von Zeit Fan 
nen Preifen der nöthigften Bebenebeh 
che die Armen vermehrt und deren Ver 

fhwerlih gemacht, bat die Noth ey 
mehr erfordert, darauf ernſtlich Beta zu 

* wie zuförderft, dem Ueber eh, 

elweien, dem Muthw 

En den Müßiggange — * 
Verſorgung der Armen weiter zweckmaͤßi 
dauerhaft eingerichtet und dem-fernern. Berfaß 
der Allmofen + Eaffe durch möglichte Kr 
lung der Einnahme und. Ausgabe „und Au 


‚gung. der dazu trforderlichen —* arten 


— werden könne. 












J eit di ® fü 0 rede elegen ſeyn laͤ ein ſoſcher Ort deſto der a 
Dart es I BEN 


ned 255 nicht erflärem,; mie es zuge daß, mie vielleicht 
t, da die Zeiifbe Almofe durch das Zeumeriiche Legat einen 
000 rıhir. ielt, und da von einem uͤrdigen v, Zedtwitz Die ar ⸗ 
rgu durch die —26 — auf Bär betrieben murde, die Armen 
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tad * ugenommen haben, und ju einer ſoichen —— angemachfen find, daf der fo bes 
| = Haie 


on und die immer fortmährende Erb Pi Mk immer weniger 
j a zeig ot * t —2* und 6 bis 7000 Menſchen ent: 
—— Anden; Fr Fartanz Einkünfte par mie folgende u 
Zeunerifch orıbir.) fu 3 Dr. gerr 
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ae bie von E. fu @rifpd: 
rung, zut Mevifion der hiefigen Ans 
geordnete n, nebft 
zen Seforgung * u feit 
2 ren von 24 jü ‚ Mittwochs 
Nachmittags, auf weiche Be. auch E damit 
2 ſoll, auf —* Rathhauſe 
ammelt, um pprgedadıten, fo 
als heilſamen * durch gemeinſchaftliche U 
Egung und Mitwirkung möglichft zu .befdrd 
Um pun aber bie Sertchlebenen Urtheil⸗ —* Di 
"blitums über Diefe anderweit amaceröikte Ein: 
richtung der Hemen ; Anftalten in der Stadt Zeit 
‚und deren Worftädten zu berichtigen, und Das 
Vertrauen der — Unterftäßer derſelben 
um fo mehr zu begruͤnben, hat man für nöthig ers 


—* Ge, nad) welchen dabey zu 


n.worden ift, und die Art und 

en kinfrig yerforgt , und Die 
"zu diefer Abſicht eingehenden milden Beytraͤge 
verwendet werden follen, hierdurch ANMentlich bes 
kannt zu machen · 


— —*8* in ur unterm A 
—* vwegen prgung der Armen ge 
Adftell Bette 


ung des lweſens erg 
te, und der unterm 6ten ——— ‚zus 
cirten Armen + Ordnung enthaftenen, . 
der Sache . Aue ganz einfachen. Grund⸗ 
„füge find ; n der Aa: 
He tler gaͤnzlich 
dit ſer *5* ſind nicht — 
imtliche Amts-Probſteygerichts und R 
ohne Zuͤckſichtnehmung auf die v 
Denen Gerichtößarteien, nalsieen (duuntiiche 
548* und Armenvoigte jur ſtrengſten Auf⸗ 
ſicht a} die far y a und deren ſo⸗ 
: Fertige Arrerirung, bey Gelder 
faͤngnißſtrafe und Fr gr nicht minder ſaͤmt⸗ 
Uche Gafts und ent: Wirte in der zinpt 
und in den BVorftädten, zu alsbaldiger Atze 
- Der bey ihnen ein hrenden, als etwanige Be 
verdaͤchtigen onen;bey 1N. nn; N —* 
e geme angewieſen: ſondern es iſt auch 
den Biertels : und Saflenmeiftern aufgegeben wor⸗ 
den, auf obige Perfonen, dieſelbe ihre Dblies 
ie jederzeit genau erfüden, ein wachſames 
in haben, und die von Ahnen bemerften 
———— fofort anzuzeigen. 2) Die 
einheimiichen Armen Alle us biniängkiä, 
d. b. fo zu perforgen, daß fie wegen Umgulängs 
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lichkeit & ftenen Unterſtuͤtung nicht 
it fd, as tem Publitum jur —* 


Da nun die ber Armen zu (ftenbe Süf, 


wenn fie wahren und —— 

ten fell, auf eine moͤglichſt volfftändige 

ihres Zuſtands, der Urſachen ihrer 

und der befien Art, ihnen vᷣeyzuſtehen, fich grüms 

den uß, djefe Kenininif aber nicht anders, als 

—* eine ak hey. ung * er⸗ 
anget werden o hat man zu 

. mit Zuziehung der Viertels⸗ * —— 

er, eine ſolche Local⸗Unterſuch und Befichtis 


umg von Hans zu Haus 
— 


fämmtlichen dabey entdeckten 
leidenden — ohne Ruͤckſicht 

ans des Armen / Caſſe pder, einer andern —5 
Stiftung — genpffeu der —— 


nd per und — Aber ihre 
Fir, Ans Alter, Geſundheits — 
eit, fitt 
HR ug und —* el 
Bafık — muͤſſen, er eu u 


andere dahi 
eit, Tr * * 
EEE 


fundigun 
ein Bfidemdginet Protoco ehalten — 
——— — — — Bi - 

Ankeitung defeißen foßen num ade da das 
rinnen Aurhaktzue 


Een) in Are * 


* ihren voͤlligen an hr 
Foft per rn ger nr —* 
od) arbeiten, ihre 
pe + AR ha 
zu —— — 
nnen, n 

— der Allmofen + Kaffe 8* 
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Falls als bochaſte oder muihwillige Wetter ber 
handelt werden muͤſſen. 
diefem Maaßſtabe follen in Zufunftalle 
md jede Arme, mis Ruͤckſichtnehmung auf die 
ahrszeit, nad) Werfchiedenheit ihrer Bedürf: 
umd nachdem fir ihre Lage entweder verbef⸗ 
fert oder verſchlimmert, mehr oder weniger, doch 
allegeit binlänglic, mit Arbeit im Spinnen, Dal 
30, Mehle und baarem Gelde- unterfbüßt wer; 
dem, als wozu bereis die nöchigften Vorkehrun⸗ 
gen getsoffen, mit den biefigen Fabrifanten wes 
gen ng binlänglicer Wolle zur Wertheis 
luus unter die Armen, das Erforderliche verab⸗ 
handelt worden iſt, und auch in Zukunft Nie meh⸗ 
vera, an Berdienft ergiebigere Arbeits : Quelten, 
ſowohl ats dafür geforgt werden wird, daß den Win: 
ten eimoder mehrere Smben ausfindig gemacht 
und werden, im weichen die Armen vom 
g bis Abends 8 Uhr, unter gewiſſer 
fra ihre Arbeit verrichten Kinn, 
Diefe obendemerkte Lokal : Unterfuchgen 
werden zwar alle halbe Jahre wiederholt, auch 
bey Jedem , der ſich um eine Unterftiw 
kung aus dev Armen: Kaffe meldet, angeſtellt 
werben ; da es aber gleichwohl möglich ſeyn Sann, 
daß aller angewendeten Bemuͤhungen ungeachtet 
eines oder der andere wirklich Mothleidende, oder 
and; manche darftige Familie, die zu feldiger Zeir 
encweder mıs ſalſcher Scham, oder weil fie ſonſt 
nech einige geringe Verſorgung gehabt hat, nicht 
kannt wo oder in der Folge in noch groͤ— 
res Elend g en könnte: fo werden alle und 
jede höhere und nitere Einwohner Biefer Stadt 
—— erſucht und veranlaßt, daferne ihuen 
‚der Folge dergleichen noch zur Zeit unverforg: 
se und wirllich nothteidend e Perjonen bekannt 
werden follten, dieſelben der zu Veiorgung die 
ser Anflakten geerdueten Conmmiffion bev Deren 
ten foriwährenden Zuſfaminenkunften ge. 
* nahinhaft zu machen; wie denn über; 
a Kin Enwehner Kine ehwimigen 
werden, Vorſtelungen und Biten in Ars 
men : Sachen daſelbſt geziemend anzubringen 
nicht nur frep ſtehet, ſondern and) alle Anzeiger 
von efiwanigen Gebrech en, Mängel oder Con⸗ 
Kaventiong : n, nicht minderafle zweckmaͤßi⸗ 
ge und zum Beſten der Anſtalt gereĩchende elwa⸗ 
je ohne daß Deshalb eine Unan⸗ 
ae it ober einiger Koſten⸗ Auſwand zu ber 
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forgen , danfharlichft werden aufgenommen wer⸗ 
den 20. — Jn dern übrigen Theildiefer Nachricht 
werden die Einwohner von Zeig noch ermmntert, 
dieſen Zweck der Armenverforgumg dur) milde 
Benträge befördern zu Helfen, und am Ende vers 
ſpricht die loͤbl. Alkmofen s Eommiffion, das Pu⸗ 
blikum von dem Forigange diefer Armen: Ders 
forgungsanffals von Zeit zu Zeit zu benachtich⸗ 
tigen, und ihm am (Ende eines jeden Jahres 
eine genaue Ueberſicht ber die Einnahme und 
Ausgade der Caffe jowohl, als Uber die Bewand⸗ 
niß der Beytraͤge ud Reſte, ingleichen darüber, 
wie viel Arme und in welcher Maaße dieſelben 
das Jahr uͤber verſorgt worden ſind, gedruckt 
vorzulegen. — 


—ñ— — 

Leider hat der Verf. des in dan 31ften Stuck 
der National ; Zeitung 
„Über den Ztand der Aufklaͤr 
kommen Recht; wir —* es zu unfter Schan⸗ 

ch in feiner fo wohl gez 


fender nicht binlänglich genug unterrichtet ſeyn 
fonut⸗ weil er, nach allen Untanden zu ſchlieſ⸗ 
fen, kein Bewohner diefer Stadt iſt. Es fey 
mir daher etaußt, der Wahrheit zur Sauer, 
über diefen Aufiag einige Berichtigungen in diefe 
Blätter einzurüden, Es HR wahr, man lernt 
auf der hieſigen Sriftsfchule die kteinifche und 
griechiſche Sprache handwerkomaͤßig, (an die Cute 
tur der Teutſchen wird gar nicht gedacht) Fein 
Schuͤler wird zu dein Eindringen in der Geiſt 
eines Schriftſtellers angeführt, alle andre Wiſſen⸗ 
fihaften ind hier ganz undefannte Baden, alle in 
daß dies alles fa umd nicht anders iſt, liegt wahr⸗ 
lich nicht, wie der Hr. Einfender vermuthen will, 
an dem guten Willen des Conßſtorii, das an feis 
ner Spike dem wilrtigften , einfuhtsvollften und 
thaͤtigſten Diann, den Praͤf wor Mandelslof 
bat. Diejer ailgeniin geſchaͤtzte Mann hat in 
der kurzen Zeit, da er dieſen Doffen fo ehrenvoll 
befleider, unter der Mitwirkung der andern Cons 
fiftorial: Rärhe, gewiß alles mögliche gethan, um 
biefer in fo kurzer Zeis verfalleren Schule wi 
aufzuhelfen: allein, wie es leider bey me 
Anfalteır der Fall ik, fo iſt es auch hier, — die 
beſten Einrichtungen find man⸗ rbar, wenn 
es denen an Willen und Kräften febit, die zur 
Ausfährung eiues fo wichtigen Geſchaͤftes bes 
Fimms find, Das Diefige Conßiſtor ium hat ge⸗ 
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wiß die beſten Verfuͤgungen getroffen, um eine 
Umänderung dieſer kloͤſterlichen Schul⸗Einrich⸗ 
tung zu — — allein ſie ſind von dem, 
in deſſen Kraͤften es ſtand, der Sache eine beſſere 
Geſtait zu geben, wenig oder gar nicht befolgt 
worden, Es bleibt leider alled beym Alten, das 
her es auch fommt, daß diefe Schule, die unter 
den thätigen und gefehrten Rectoren, Cellas 
rins, Hentfh und Mitte (S. Schlich— 
tegroffs Nekrolog unter Dathens Biogra⸗ 


phle) ſich in einem jo blühenden Zuſtande befand/ 


immer von Tage zu Tage mehr abnimmt und — 


welches doch ſonſt der Fall war — von Auslaͤn⸗ 


dern gar nicht mehr beſucht wird. Eben fo vers 
hält es fih mit dem Schullchrers Seminario, 


Die Errichtung deffelben, als Wille des Conſiſto⸗ 


riums, wurde zwar befolgt, allein dabey blieb 
es auch. Wie dieje Leute, die fih zu Schulleh⸗ 
tern beitimmt hatten, inden niedern Klaſſen un: 
eerrichteten, darauf fah man nicht, auch gab 
man ihnen felbft Feine Anleitung dazu, wie fie 
© dles zweckmaͤßig anzufangen hätten. Ferner. ift 
ed wahr, daf die fogenannten Winkelſchulen ſich 
in dem allerelendeften Zuftande befinden, allein, 
daß es nicht beffer mit ihnen fteht, liege an dem 
Geiftlihen der Stadt keinesweges: denn ihnen 
ift die Aufſicht darüber nicht anbefohlen,, wel: 
che dem zeitigen &uperintendenten zukommt, 
Ich fchließe diefe meine Berichtigung noch mit 
“der Bemerkung, daß die Anftalt, in weicher die 
Candidaten der Theologie wöchentlich bey dem 
jegigen Superint. Kupfer erſchienen und fi 
in theoleaifchen Ausarbeitungen Äbten, nach einer 
beynahe halbjährigen Dauer fhon in der Mitte 
des vorigen Jahres ihre Endſchaft erreicht hat. 


Hannover 

Das diefige laͤngſt uͤberfluͤſſſge koͤnigl. Par 
gen⸗Inſtitut, das jährlich 20000 rthlr. Foftes 
te ift aufgehoben worden, und wird in eine, Geox: 
gianum genannte Erziehungs: Anftalt 
verwandelt, worin 40 junge hanndverifche Edel; 
leute, theils für das Militaͤr, theils fir den Eis 
vilſtand gebildet werden ſollen. Der berühmte 
Mrofeffoe Feder in Goͤttingen, Verf. des 


neuen Emils, erhält die Direction diefer Anz‘ 


ftalt mit einem angemeffenen Gehalte. Die Knas 
ben, welche daran Theilnehmen wollen, müffen 
aber von altem Adel feyn. 


* 
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Bra unſchweig. 

Der Geh. Rath und Miniſter Mahner 
(m. ſ. das 29. St. d. N. Ztg. d. J.) hat dem 
Herzog auf die Aeuſſerung, ob er ſich nicht, um 
der Leute willen, die das einmahl fo gewohnt 
wären, wolle adeln laffen, welches ihm nichts 
koſten folle ? — freymuͤthig geantwortet? er koͤn⸗ 
ne? unter dieſer Bedingung, die zugedachte Gnade 
des Herzogs Nicht annehmen; weil er ſeine zahl⸗ 
reihe Familie durdy die Erhebung in den Adels 
ftand in Verlegenheit feßen würde. Und der 
über das Vorurtheil erhabne Herzog hat gerndar- 
tein gewilliget, einen bürgerlichen Minifter zum 
haben und ihm den Ercellenz Rang gegeben. 

Es ift num eritfhieden, daf die Univerficät 
von Helmſtaͤdt hierher verlegt wird, — Aus 
Liebe zu den Wiſſenſchaften hat der Herzog 
vor kurzem eine lehrreiche Sammlung : anatomis 
fher und pathologiſcher Präparate, welche von 
dem Projektor beym hieſigen anatomifchs 
ehirurgifhen Kollegium, Dr. Scho— 
nijahn gefammelt worden, gefauft und für‘ 
die Öffentlichen Lehranſtalten beſſimmt. — Um 


den Eandärzten die Kenntniß der neuen Litteras + 


tur, und den Fortgang ihrer Wiſſenſchaft durch 
Lectuͤre zu erleichtern, hat diefer Adle Fürft der 
mebizinifchen Leſegeſellſchaft des Dr, 
Fricke, die ſich durch Vollſtaͤndigkeit, Ordnung 
und gänzliche Uneigennuͤtzigkeit ihres Unterneh⸗ 
mers auszeichnet, die Poſtfreyheit in ſeinen 
Landen geſchenket. 


nn 

Hildesheim 
° Der diefige Convent ift nunmehr ausein⸗ 
ander gegangen, und auf unbeftimmte Zeit pros 
rogirt. Bloß die Verpflegung der zur Deckung 
der Demarfationg + Linie beflimmten Truppen, 
war dabey der Gegenitand der. Berathungen, 
Die Stände des Niederſaͤchſiſchen Kreifes und 
die dazu eingeladenen nicht Niederfächfifchen 
Strände, haben die Truppenverpflegung auf 6 
Monate gemeinfchaftlich uͤbernommen, indem‘ 
jene nad dem Matricular : Anfclage von 1654 
und diefe nah dem Matrifular :Anfchlage von 
1793 dazu ihren verhäftnißmäßigen Beytrag lies 
fern. Freylich ftelten ſich bey diefem Geſchaͤfte 
manche Schwierigkeiten entgegen, wozu meiſtene 
theils der Grund davon herruͤhrte, daß ſeit 1682 


(Sierzu eine Beylage) 
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in Niederfahfen fein Kreistag gehalten war, 

und immittelft wichtige DBeränderungen bey vers 

ſchiedenen Reichsſtaͤnden eingetreten waren. Al 

lein die raftlofen Bemühungen des Hrn. Gefands 

tn von Dohm, verbunden mit dem ihm eige: 

* ſcharſen Blicke, wußten alle Hinderniſſe zu 
eben. 


Oeſterreichiſche-Staaten. 

Wegen der jetzigen Nothwendigkeit, zur Vers 
theidigung und Erhaltung des Staates alle Kräfte 
aufzubieten, gefchieht eine Nefruten: Aushebung 
von 150,000 Mann aus allem Erbländern, wo die 
Eonftription *) eingeführt it. Bey diefer fieht 
man Ichöne Beyfpiele von Vereitwilligkeit, für 

Vaterland die Waffen zu erareifen: aber 
auch manche ftille Thräne fließt, manche laute 
Klage wirdgebört, wenn der Diann vom Weibe, 
der Sohn vor Bater und Mutter, der Bruder 
von der Schwefter, der Geliebte von der Ger. 
kiebten weggeführt wird. In Wien, welche 
Stadt mit ihren Vorftädten ı 5000 Köpfe ftellen 
muß, find Abends 9 Uhr fchon alle Wirrhshäus 
fer und Kaffeſchenken ausgeleert und es herrfcht 
da eine ungewöhntide Stille, wo fonft Muſik 
und Jubel ganze Nächte hindurch währen. Denn 
man nimmt vorzüglich miüffige junge Leute, ents 
behrliche Bediente, unbeweibte Handwerlsge—⸗ 
felen, Handwerks Pfuſcher, die nur ı Kind 
haben, auch Ausländer. Die Bedienten der hier 
figen Herrfchaften vom hoͤchſten und hohen’ Adel 
find nicht ausgenommen, und dieje bewilligen 
ihnen, wenn fıe Soldaten werden, ihren bisher 
—— — als eine Zulage zu ihrer 
Loͤhnung, und verſichern ihnen ihre Stellen bis 
nach geendigten Kriege vorzubehalten. In den vie⸗ 
len Wirths⸗ und Kaffeehaͤuſern in Wien will man 
kuͤnſtig, ſtatt der Kellerburſche und Marqueurs, 
Weiboͤperſonen zur Aufwartung brauchen. Auf 
dem Lande nefchieht es wohl, aber gewiß nicht 
mit Wiffen und Beyfall der höchften Obern, daß 
man die Kirchen während des Bottesdienftes mit 
Soldaten beſetzt, und die dienfifähigen Mannss 
leute mit Gewalt heraushole **), Durch ſolche 
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ernftlichen, dem landes vaͤterlichen Kerzen des Kai⸗ 
ſers hoͤchſt ſchmerzlichen, aber durch die Gefahr 
des Vaterlandes nothwendig gewordenen Maaß⸗ 
regeln, wird die gewaffnete Macht der Monars 
chie auf 500,000 Köpfe fteigen , und jedem Feiu⸗ 
de Trotz bieten koͤmen. 

Mad) den neueften befannt gemachten Ders 
jeichniffen, haben fich zu dem in Wien zu errichs 
tenden Korps von Freywilligen wieder 222 
Parrioten zum perfönlichen Dienft angeboten, 
für 47 Maun ift die Unterhaltung, 664% Fl. 
find einmahlige, und 27066 Fl. jährliche Bey⸗ 
träge bewilligt worden. Zu leßtern hibt dag k. 
k. privil. Sroßbandlungs : Öremium - 
24,895 Fl. jährlich. Die biefige bürgerliche 
Schneiders Zunfthatfid erboten, 1000 Unis 
formen für dieſes Korps unentgeltlidy zu verfers 
tigen. * 

Vom ıften Aug, d. J. an werden die bisher 
feit 1785 in Umlauf gewefenen Wiener, Bam 
ko⸗Zettel, weil fie zum Theil durch den Ger 
brauch abgenugt und unjheinbar geworden, ges 
gen neue umgewechfelt, und diefe Operation mit 
der Fleinften Gattung, von 5 und 10 fl. anges 
fangen. Mit dem leuten Febr. 1797. foll fie ges 
geendigt feyn und Fein alter Zettel mehr aufges 
wechfelt, oder ftatt Zahlung in den Kaſſen anges 
nommen werden, wo dieſe Zettel dem baaren 
Gelde gleich gelten. 

Eine ſolche Geneſungs-Anſtalt für kranke 
arme Kinder, wie im 35. St. der N. 3. von 
Breslau befchrieben worden, befteht bier in 
Wien feit mehrern Jahren, durch die menſchen— 
freundliche Thätigkeit des Dr. Leopold Ans 
ton Goͤlis. Für diefe waren vom ıften Nov, 
1795. bis leßten April 1796. an milden Beytraͤt 
gen eingefommen 307 Fl. 54 Kr. Die Ausgas 
ben betrugen 270 Fl. 57 Kr. und die Zahl der 
mit arzueylicher Pflege verfehenen Kinder war 
in diefen 6 Monaten 1225. 

Bey dem Brandte des He s Theaters 
zeigte fi) das k. k. Militär überaus thätig, um 
zu hindern, daß das Feuer fich nicht weiter vers 
breiten möchte. Der Stadt: Kommandant Graf 


*) Aufzeihnung der Volks zahl und Anweifung jedes Bezirke zur Refrutirung beftimmmter Regimenter, 


wie die preußriche Kantond » Einrichtung. 


7 Ein 


eifender fah diefes F B. am anften Aug. d. J. in Zeidler, einem groͤfl. Salmiſchen Dorfebep 


umburg in Böhmen, wo die Kirchthuͤre während des Hochamtes verſchloſſen und die aufgegriffene 


Burſche yefeffelt wurden. 


% 


Deylage zum zuſten St. der Kat. Zeitung d. Teut. 1796, 
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Terzh traf die beſten Anſtalten, und der Her⸗ 
zog Albrecht von Sachſen-Teſchen, 
und der Prinz von Wirtemberg ermunterten 
den Eifer der Löfchenden durch ihre Gegenwart. 

Uebrigens ift nun ein großer Theil des hiefigen 

Publikums erfreut darüber, durch diefes Unglück 

dem abſcheuligen, gefitteter Menichen unwuͤrdi— 
en Schaufpiele des Thiers Hetse auf immer ein 
nde gemacht zu fehen. 


Noch im Jahr des Lichts 1796 ben 18. Aug. 
konnte in der Reſidenz Wien ein Bierwirth vor 
feiner Schenke ein gemahltes Schild aufhängen, 
worauf nachfiehendes ganz leidentlich gemahlt 
und ziemlich orthographiich geichrieben war. Das 
Haupt sStü enthielt die Hochzeit zu Kana in 
Galilaͤa, d. i. eine Tafel mie Gäften beſetzt und 
die Waffer : Krüge dabey, nebenher die Attribute 
‘eines Vierhaufes, ald Vier ; Krüge, Tabaks— 
Pfeifen, und einige frumme Küpfel, wie man 
fie hier gewöhnlich auftiſcht. Unten ftand mit 
großen Buchftaben :. 

Der GottWMenſch verwandelte Wafı 
fer in Wein. Allhier 

Vermandele man Waffer in ähtes 
gebrautes Dier. 


Im Hintergrund des Hochieit : Saals fah 
man einen Springbrunnen,, und über demfelben 
ein großes Kelchglas, unter welchem in einem 
halben Zirkel geſchrieben ſtand: Trinket alle 
davon. Auf dem Intergrunde des Gemähldes 
lad man rechts und linfs: Eingang ins 
Rauhzimmer, Eingang ins Ertras 
Zimmer. Am 23. Aug. mußtediefe Tafel auf 
Befehl der Polizey abgenommen werden. 


Sonft haben wir noch in der Stadt ein Wirths⸗ 
haus zur heil, Drevyfaltigkeit genannt, 
deffen Befißer einmalnahe am Verderben war, und 
durch die Errichtung eines Wirthshauſese im Pras. 
ter, mit dem Schilde zum D ch fen, wieder empor 
kam ; deswegen pflegte dieſer oft zu fagen: die 
h. Drevfaltigkeit hat mich ſtecken laffen, aber der 
Ochs hat mich wieder herausgeriſſen. Derglei: 
chen auffallende Schilde find noch mehr in der 


Stadt an den Käufern angemahlt, als: zum 


blauem Herr Bott Wo die Kuh im 
Brett fpielt, Wo der Wolfden Gaän— 
fen predigt, ZumKüßden Prfennigic. 
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Kriegs - Nahrichten. 


Die feit dem 24ften Jun, auf teutfchen Bo⸗ 
den vorgefallenen Kriegsbegebenbeiten waren cben 
fo wichtig und beflagenswerth in ihren Wirfuns 
gen und Folgen für das teutſche Reich überhaupt 
und für die einzelnen Staaten, wo der Kampfs 
plaß war, als unerwartet und erftaunenswürdig 
in Ruͤckſicht dee Schnelligkeit der von beyderfeiti: 
gen Armeen gemachten Fortichritte und Ruͤckzuͤ⸗ 
ge, fo wie der Anzahl der gelieferten Schlachten 
und der dabey bewiefenen Tapferkeit und Klug: 
heit. Bon den — iſt den in dieſen Blaͤttern 
gelieferten kurzen Nachrichten noch folgendes bey⸗ 
zufuͤgen. v 

In dem Zeitraume vom 24ften Jun. bis zum 
aaften Auguft kam ganz Schwaben, ein -gros 
fer Theil von Bayern, ganz Franfen, ein 
großer Theil des oberrheinifhen und die 
noch übrigen Länder des Eurrheinifchen Kreis 
fes in feindliche Gewalt, gerade das vorzüglich 
fo genannte Reich, wo die teutfche Reichs; und 
Kreis: Verfaflung no die größte Wirkſamkeit 
hat, und die Eigenſchaften diefes fo feltfam ges 
mijchten Staaten : Bundes am fihtbarften find. 
Die vornehmften Glieder diefer Kreije, der Kurs 
fürft von Pfalzbayern, der Markgraf von Bas 
den, der Herzog von Wuͤrtemberg, der ganze 
Schwäbifche und Fraͤnkiſche Kreis, der Landgraf 
von Heflen: Darmftadt , der Herzog von Sad: 
fen: Meiningen, wurden dadurch genoͤthigt, fich 
mit der Republik Frankreich in befondere Meus 
tralitäts s und Friedens: Unterhandlungen einzu: 
laffen, welche den wichtigiten Einfluß auf-ihre 
Verhältniffe gegen das Reich und deſſen hoͤch⸗ 
fteö Oberhaupt haben mußten. Da aucd der 
Kurfürft und die Herzöge von Sachſen 
ihre Truppen, zur Deckung ihrer eignen Staaten, 
von der Reichs-Armee zuruͤck beriefen: fo blieb 


der Kaifer allein auf dem Kampfplake und von 


diefem Zeitpunfte an ſchien das veränderliche 
Kriegsgluͤck die oͤſterreichiſchen Waffen eben fo 
fehv, als vorher die franzoͤſiſchen, zu begünftis 
gen. Der Neichöfrieg hörte aljo auf — indem 
nur wenige Contingents ; Truppen fich noch in den 
Reiche» Keftungen befinden — ohne daß ein kons 
ftitntionsmäßiger Reichsſchluß darüber abgefaßt 
worden; ja. die Reichtags s Berfammlung ſelbſt 
kam außer Thärigkeit, da fih, wegen Annähes 
zung der Feinde, das Direstorium und die fais 
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ferlihen Gefandten in der Mitte des Auguſt 
von Regensburg entfernten. Die Entwaff: 
nung der ſchwaͤbiſchen Truppen und mehrere offi⸗ 
zielle Aueßerungen des Erzherzogs Karl, als 
Oberbefehlshabers der kaiſ. und Neichs + Armee, 
fo wie der kaiſ. Minift:r, haben ſchon gejeigt, 
wie mißfällig diefe Trennung des Intereſſe der 
Neichöglieder dem Faif. k. Hofe fey. — Die mit 
rankreich gefchloffenem befondern Verträge ent: 
ten audy folhe Bedingungen, welche, der 
eichsverfaffung gemäß, nicht ohne Einwilligung 
des Kaifers und Reichs volljogen werden können. 
&o tritt z. B. der Herzog von Wirtems 
berg, laut des 4ten Artiteld des am ten Aug. 
zu Paris unterzeichneten: wirflihen Friedens: 
Vertrags, das Fuͤrſtenthum Mümpelgard, 
von dem er Sig und Stimme auf dem Reichstar 
ge führt, nebft den Herrfchaften Hericourt, Pafı 
favant, Hoburg, Rickewic und DOftheim, nebft 
allem Eigenthum, Rechten und Einkünften, die er 
am linten Rhein: Ufer beſitzt, an Frankreich ab. 
Der Marktgrafvon Baden Überläßt, zufols 
ge des am zaften Aug: im Paris unterzeichnes 
ten Friedens, an die Republik die Herrichaft Ra: 
demadhern und Hesperingen, feinen Ans 
theil an der Grafihaft Sponheim, die Here: 
ſchaft Srevenftein, die Aemter Beinheim 
und Rod, die beyden Drittheile des Gebiets 
Kusenhaufen, alle ihm gehörigen Inſeln im 
Rhein und Überhaupt alles, was er auf dem lins 
ten Ufer diefes Strohms befißt. In eben fol: 
chen Verhaͤltniſſen ftehen die Reichsſtaͤdte Nürns 
berg, Weiffenburg, Windsheim, und 
nun auh Schweinfurth und Duͤnkels— 
buͤhl, welche fich zu ihrer Rettung vorden Neu— 
franten in koͤnigl. preuffiihen Schuß begeben, 
oder darum nachgejucht haben. Der kaiſerl. Ges 
fandte Graf v. Schlid hat am zten Sept. 
feyerlichft gegen die Uebergabe von Nürnberg 
proteftirt. Die fränkifchen Kreis; Deputir: 
ten waren auf dem Wege nach Paris, dort 
Unterhandlungen zu pflegen, während. daß Erz: 
309 Karl die Franzofen wieder aus diefem 
reife vertrich, 


Zu diefen Verlegenheiten in Ruͤckſicht der 


Keihsverbindung kam noch in jedem befondern 
Staate der von den Feinden befetsten Kreife die 


#) Und nad dem legten Ertract aus dem Reichs : Operations» Caffabuche vom ı 
—— aller waͤhrend des Krieges von ſaͤmmtlichen teutſchen Reichsſt 
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— wegen der von dieſen befolgten Grundſaͤtze — 
nothwendige Entfernung und Flucht der Fuͤrſten 
und ihrer Hoͤfe, und der dadurch veranlaßten 
Zwifchen : Regierungs : Verfügungen, und verurz 
fachten großen Linfeften und mannichfaltigen 
Berluft. 

Mac der fchredlichen Kriegsfitte, den am 
Streite der Erdenbeherrfcher unihuldigen Buͤr⸗— 
ger und Landmann durch Geld : Contributionen 
und Natural: Lieferungen auszufaugen, erptefs 
ten die Franzofen oder bedungen fich in den 
eingegangenen Verträgen von den Naffauifchen, 
Solmfishen, Iſenburgiſchen, und andern Eleis 
nen Ländern zwijchen der Lahn und dem Mayn 
3 Mill, 600,000 Livres. Bon der Neichsftadt 
Sranffurt 8 Mill, , Heflens Darmftadt 2 Mill. 
150000 8,, Würzburg 5; Bamberg 4, Nürns 
berg 23; Wirtemberg 4, Baden 2; dem ſchwaͤ⸗ 
bifhen Kreis 12 und den fchwäbifchen Stiftern 
und Prälaturen noch befonders 7 Mill, Livres ; 
zufammen 50 Mill. 2500008, aljo über 23 Mill. 
rhn. Gulden *%) Auffer diefen, in baarem Geld 
zu zahlenden: Summen, können die überall auss 
gefchriebenen Requifitionen an Getraide, Heu, 
Pferden, Ochfen, Brandtwein, Eßig, Stier 
fen, Schub, Kamaſchen, Hemden u. |. m. 
wohl noch halb jo viel betragen. Ein großer 
Theil von diefen Contributionen wurden fogleich 
beygetrieben, und für die Ruͤckſtaͤnde Geifeln 
ausgehoben,, welche meiftens jchon nad) Frank: 
reich gebracht find; und — am zıten Sept. hat 
Erzh. Kart eine dffentlihe Warnung erlai; 
fen — : daß Niemand dem Feinde zur Auslös 
fung diefer Geifeln, oder diefen. felbft zu: ihrer 
Unterftügung, baares Geld oder Wechſel zu fchiks 
fen foll, bey Konfisfation der uͤbermachten Sum⸗ 
me und Ötrafe des doppelten. Werthes, aud) 
nach Befinden der Umftände, perfönlichem Ars 
reft und andere Strafen. — Die Zahl der bis zum 
Auguft von der Sambre: und Maaf; Armee ers 
beuteten- Artillerie: Stücke war 622, und Flinten, 
Kugeln, Pulver und andere Kriegsvorräthe nach 
Verhältniß, welches alles meiftens ſogleich den 
Rhein hinab in Sicherheit gebracht worden. 
Diein Schwaben gemachte Beute wurde nach 
Straßburg geſchickt. Auch mußten die Bürger in: 
den eroberten Städten ihre Schießgewehre ablies 


I: belief ſich die: 
n abgejaplten: 


» Monate nur aufs Mil. 128242 FI, 53 Ar.- 
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fern. Aus den Heichsftäbten Um, Memmingen, Eds 
Aingen und Lindau führten die Kaiſ. bey ihrem Abs 
zuge alle brauchbare Artillerie mit fort, verfenkten 
vieles in den Fluͤſſen und nöchigten die Bürger, das 
Untaugliche abzukaufen. Was fie jetzt wieder ers 
obern, wie denn die Franzofen in Schweinfurt 90, 
in$lörsheim einen Park von gı Stuͤck Reichs⸗ 
artillerie, und darunter die berühmten ſogenann⸗ 
ten Würzburger 12 Apoftel, im Stich laffen muß⸗ 
ten, behalten fie nad) dem Kriegsrecht. So wers 
den die am meiften ausgefegten Kreislande ims 
mer wehrlofer, und in den von Wirtemberg 
und Baden mit Frankreich geſchloſſenen 
Verträgen ift ausdrücklich feftgefegt, daß die Trups 
pen der Nepublif freye Duchmärfche durch dieje 
Länder haben, und die feiten Pläße derfelben bei 
fegen dürfen. Zu den auf fange Zeit fühlbaren 
Webeln, in welche diefe Yänder, die ſchoͤnſten und 
fruchtbarſten Teurfchlandes, gerathen find, ges 
hört noch das Verderben vieler Waldungen, wel: 
che nicht blos zum gegenwärtigen Bedarf der Ars 
meen Ausgehauen werden find, fondern die Frans 
zofen haben aus dem Wirtembergiſchen und Das 
diichen eine ungeheure Menge des beiten Schiffs: 
und VBauholzes gefchlagen und weggeführt; dann 
die ‚in vielen Gegenden Bayerns, Schwabens, 
Frankens und der rheinifchen Kreife durch die Arı 
meen verbreitete Seuche, die dem Landmanne 
das wenige Vieh raubes, was ihm der Feind und 
die Kriegsfuhren fir Feind und Freund übrig ger 
haften haben. Die umiberfehbaren andern moras 
tifchen Mebel, die das Geſolge jedes Krieges auss 
machen, ungerechnet, hatte der-Einfall Jour: 
dans noc die unfelige Folge, daß die Landleur 
te in der Oberpfalz, Franken, befonders 
an der a und im Speffart, auch im 
Speyeriſchen, duch die Erprefungen und 
Plünderungen des Feindes empört, ihn auf dem 
Ruͤckzuge feindlich behandelten, fih in Kaufen 
vereinigten, den Fliehenden Die Wege abſchnit⸗ 
ten-und todt fchlugen, was fie vermochten. Na⸗ 
ruͤrlich ſteckt dev erbitterte Feind die Haͤuſer dies 


—— — —— — 
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ſer Landleute in Brand, mordet ſie in Haufen, 
pluͤndert und raubt nun ſchlimmer als je und — 
welche ſchreckliche Rache wuͤrde er nehmen, wenn 
der veraͤn derliche Gang der Kriegsbegebenheiten 
diefe Gegenden feinen Einfällen wieder bloß ftel: 
len ſollte! Ader — noch ſchlimmer für den Staat 
ift das beym Bauer, der Franzoſen ungeftraft ers 
fhlagen und keranben durfte, erregte Gefühl 
von Kraft und Eigenmacht. Der Fürft von 
Fuld, der fein Land nicht verlaffen, ift auch fo 
gluͤcklich geweſen, feine Unterhanen von folchen 
Gewaltthaͤtigkeiten abzuhalten; und welche Wohls 
that ift nicht der von den braven Sach fen gezo⸗ 
‚genen Neutralitäts: Korden für ganz Oberjachfen 
auch in diefer Hinſicht? 


Den Kriegsnachrichten im vor. &t. ift als 
Berichtigung bevzufügen, daß zufolge des Amts⸗ 
berichts vom Erzh. Karl der Verluft der Frans 
zojen bey Würzburg am zten Sept. ſich aufs 
bis 6000 Mann an Todten und 2000 M. Ges 
fangene belaufen, Die Beſatzung der Eitadeile 
war uw 1000 M. ſtark. — 

Gen, Zourdan hat nun feinen Rückzug 
bis hinter die Lahn ſortgeſetzt, wo er feine 
Stellung behaupten und Verſtaͤrkungen erwarten 
fol, (Die nähere Umftände naͤchſtens.) Erzh. 
Karl hat cin Korps, ihn zu beobachten, dafelbft 
ftehen laſſen, und zieht fih mit der Haugtarmee 
durch das Darmftädtifche nah Schwaben, um 
dem Gen. Moreau den Ruͤckzug abzufchneis 
den, ber ihm entgegen rüdt. Am 13ten und 14ten 
ftanden fhon 8000 Frangofen inund um Eichftäbt. 

In Bayern fchlug der General Nauen—⸗ 
dorf am ııten September die Frangofen bey 
Ingolſtadt, und am ı2tengriffen fie die Gen. 
Froͤhlich und F. v. Fuͤrſtenber g by Müns 
chen an und befiegten fie; fo daß fie ſich zuruͤck 
sieben mußten und die Vereinigung fämtlicher 
k. k. Korps in diefer Gegend zu Stande Fam, und 
Regensbnrg von der biöherigen Befahr bes 
freut wurde, 





» Die aus Leipzig eingegangenen Berihtigungen der Nachricht von Schirmers Wan: 
zentod, können, weil der Raum bier nicht zureicht, exft ind folgende Stuͤck aufgenommen wers 


den. d. H. 
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- geitung 


der Teutfden 





zyſtes Stuͤck, den ayftn September 1796. 





Pfalz am Rhein. 


Diefes gefegnete Land hat bisher die Hebel des 
Segen Gottes und der Natur jerftörenden 
Krieges am bärteften und anhaltendften empfuns 
den: ganze Drtfchaften find verdder, Taufende von 
Familien von ihren väterlichen Sitzen vertrieben 
und zerftreuet, die fruchtbarften Aecker zu Würs 
geplägen gemacht, die fchönften Obftgärten und 
Luftwälder ansgehauen, die natürliche Froͤhlich⸗ 
keit der übrig gebliebenen Bewohner in verzwei⸗ 
feinden Trübfinn oder wilde Sittenlofigkeit vers 
wandelt. Es wird daher den Lefern nicht unange⸗ 
nebm ſeyn, in diefen Gegenden, wo die verels 
nigte-Laft aller Arten des menſchlichen Elendes 
feicht jede frohe Empfindung des Dafeyns, jede 
Erhebung des Geiſtes zu freyer Thaͤtigkeit under⸗ 
drücken möchte, eine Menfchenfeele zu finden, die 
ſich noch über den blutigen Erdenftaub empor 
ſchwingt, und in den Gefllden der Wahrheit und 
der Mufen Erholungen > der Mühe des Le⸗ 
bens fuchet und findet, wird fie noch befons 
ders freuen, aus diefem Beyſpiele die Lehre her⸗ 
vorleuchten zu fehn: daß höhere Aufklärung des 
Geiftes allein den Menſchen fähig macht, ſtets recht 
und froh zu leben; indem der leidende Theil der 
Menſchen eben fo wohl durch ſolche ftärker tras 
gen, als der drüdende fanfter druͤcken lernt. 
Diefe Menichenfeele ift der allen Lefern dieſes 
Blattes fchon bekannte Bauersmann und Dichter » 
Iſaak Maus zu Badenheim bey Kreugs 
nach. Folgender von ihm am ı5ten Day d. J. 
an einen preuffifchen Feldprediger gefchriebene 
Brief, wird fie überzeugen, daß fein Beyſpiel 
jene auch in unfern Tagen wieder verfannte Wahr: 
beit beftätiget. 
Mein Lieber! „Wäre Shre Prophezeis 
Bung in Erfüllung gesangen, und id; ſaͤß im 
Schatten des Palmbaums, fo follten Sie eine 


gereimte Epiftel erhalten, fo ſchoͤn fie die Fries 
densmufe mir eingeben würde, 

Alein, fo lang um meine Hütte 

Die Waffen Flirren, und Trommelfchlag 

Die Dörfer ſchreckt, und Kriegesfitte 

Die fanfteren Gefühle hoͤhnt, 

So lang erwarte feine Lieder. 

Nur mit dem goldnen Frieden Lehre 

Die Mufe meiner Hütte wieder : 

Wenn fie indeß fein Feuer aufgezehrtt 

Es fieht ist in unfrer Gegend Briegerifcher 
als je aus. Ben Dofenheim und lanis * 
Stunde von bier, ſollen eheſtens die Reichstrup⸗ 


‚pen ein Lager beziehen, indeſſen die Oeſterreicher 


—* — entgegen gehen. Wir erwarten nichts 
u * 

Vellona, das troßige Weib, ift einmal am 
Ruder, und neidifh auf die Werehrungen, die 
der Landmann der Göttin Ceres bringt, ſieht fie 
mit Grimm auf unfere fruchtbaren Gauen herab. 

Man fieht die Frage immer fich 
Noch ſcheuslicher entfärben, 
Der Anblick ſchon iſt ſchauerlich 
Und drohet uns Verderben. 
Sie treibt mit wilder Satanswuth 
Durch Teutſchlands ſchoͤnſte Staaten, 
Und ſchleudert Pech und Schwefelglut, 
Auf Rheinlands fette Saaten. 
Sie nimmt ſich glaͤnzend ſtolz darbey, 
Als wüßte man nicht, wer ſie ſey. 

Dies ift noch nicht alles, mein Lieber! was 
und Ängftiget, Auch eine abfcheuliche Viehſeu⸗ 
che herricht neben diefer Kriegsfurie, und bringe 
den nedrüdten Landmann vollends zur Wer: 
zweiflung. 

Verzeih' bier faͤllt mir eine Thraͤne 
Vom Aug’, ich laß ihr freyen Lauf; 
Dey einer ſolchen Tranerfcene 
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oͤrt aller Stoizißmus auf. — 
ja liegen fie! die unſchuldsvollen Thiere, 
Zu Todenopfern hingeſtreckt. — 
Ob diefe That die Weltregierung ziere, 
Ob fie dadurch ein größer Gut bezweckt? — 
Ich zweifle faft! Und weiß es nicht zn veimen 
Mit des Allvaters Gütigfeit. 
Ich fehe Elend nur aus dieſem Unglück keimen 
Für und und für die Folgejeit. — 
Jedoech, was mag der Laie träumen? 
Nur Theologen fchlichten diefen Streit. 
Diefes Ungluͤck hat auch mic entfeglich ge: 
troffen. Nicht ein einziges Stuͤck Hornvieh ift 
mir geblieben. 
Die Erde deckt fir mehr als tauſend Gulden, 
Was meiner Wirthſchaft Nahrung gab; 
Und toͤdtend Gift ſteigt ihr aus dieſem Grab, 
Wirft fie aufs Siechenbett der Schulden, 
So fichet es auf mehr ald hundert Dörfern 
Hiefiger Gegend aut. Die meiften Leute nennen 
es’ eine Strafe Gottes, ohne zu bedenken, daß 
‚das arme Vieh weniger gefündigt hat, und mehr 
Zeidet, als die fiolzen Menſchen, die fich fo gern 
für den Mittelpuntt der Schöpfung halten. 
- Audy meinen Pflug den ziehen nunmehr 
erde; 


2* 

! Bleibt dieſer in Bewegung nur, 
&o trau ich kuͤhn der gütigen Natur, 
Beſonders unfrer lieben Mutter Erde, 
Daß fie mich nicht verhungern läßt. 
Und feh ih nun um eine Waſſerſuppe, 
Statt füßer Milch, fie in vergnuͤgter Gruppe, 
Die lieben Kleinen — weldy ein Felt, 
Iſt diefed meinem Baterherzen, 
Wir lernen das Verlorne leicht verfchmerzen, 
Begnuͤgen uns, find frohen Muths dabey, 
Und trogen oft in muntern Echerjen 
Des Schickſals harter Tiranney, u. ſ. w. 


Darmſtadt. 

Seitdem duch die Landesherrliche Verord⸗ 
nung vom 29. Oct. 1785. die hieſige Juden⸗ 
(haft aufgefordert worden, ihre Kinder, des 
nen es an den noͤthigen Erfordernijfen zum Hans 
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delsſtande fehlt, für Arbeiten aller Gattung, für 
ſchickliche Künfte, Profeffionen und ‚Handwerfe 
zu beſtimmen, um ſolche nicht nur zn unſchaͤdli⸗ 
chen, fendern auch zu nüßlichen Unterthanen 
bes Staats zu bilden, haben mehrere der hiefis 
gen Schußjuden fich becifert, diefen Zweck zu 
erreichen. 3. ©. der hiefige Schußjude &is 
mon Linz hat feine beyden Söhne, wovon der 
Ältere fich gegenwärtig auf der Univerfität zu Je⸗ 
na der Arzneywiffenfchaft widmet, dem Unters 
richt der Lehrer des hiefigen Pädagogium anders 
traut, und feinen Brudersfohn, "Abraham Linz, 
feinen Curanden, die Uhrmacherfunft erlernen 
laffen. Letzterer ift nunmehr durch ein fuͤrſtl. 
Dekret in die hiefige Bürgerfchaft mit der Er: 
laubniß, die von ihm erlernte Kunft als ein buͤr⸗ 
gerliches Gewerbe betreiben zu dürfen, wirklich 
aufgenommen worden, 

Die großen Verheerungen, welche der jetige 
Krieg bereits in den Wäldern angerichtet hat, 
die immer fortdauernde ftarfe Holz: Confumtion 
und die Verwüftungen „» welche uns noch bevor 
ftehen,, erregen große Beſorgniß künftigen Holz⸗ 
mangels. Die fürftl, Landesstonomies 
Deputation hat daher befchloffen, daß zur 
Anpflanzung des weichen und ſchnell wachfenden 
Holzes alle nur etwas hiezu ſchickliche Plaͤtze, nes 
meine Deiche und Gräben ıc. benußt werden fols 
len, und zu dem Ende von ben fürftl. Beamten 
darüber Bericht gefordert: 

1) ob und welche Gemeinden mit foldhen ges 
meinen Plägen verfehen? 

2) Was der beyläufige Ruthen Inhalt derſel⸗ 
ben fen? 

3) Wie der Boden befchaffen und mit welchem 
Gehoͤlz, auch ohngefähr mit wie viel er am 
fchicflichften zu bepflanzen fey ? 

Auch in hiefiger Gegend hat man mehrere 
Verfuche mit der unaͤchten Accazie (robinia pfeu- 
do acacia) gemacht, welche ganz den Wünfchen 
eneiprohenhaben. Börfter Greiffenftein zu 
Buͤttelborn und Handelsmann Lohmann 
ber jüngere zu Großgerau, welche beyde fich 
bierum befonders bemühen, haben auf ihren zu 
Ende diefes Jahrs gefäeten Beeten bereits über 


*) Die Leſer des R. Anzeigere miffen aus mehrern Auffägen diefes Blattes, daß der berühmte Botanis 


fer, Re 
zung dieſer für fehr nunlich erfannten 
A ned 


Rath Medifus in Mannheim, fi den 
I heraus giebt, und «ine fl kide Eortefen ——— an —* Anzahl 

ournal her , eine ndenz a ro von Ste 
Holitultur unterhält z und — daß ihm fein Plan gelingt, | DREIER IE 


verdienſtlichen Zweck vorgefegt hat, die Anpflane 
wirken, daß er dazu ein eig« 
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6 Schuh Hohe Stämmhen. — Auf dem ſchlech⸗ 
teften Sandboden zu Braunshardt hat man 
im vorigen Frühjahr mehrere hundert, aus Karls⸗ 
ruhe gefommene, meiftens 3 4 Zoll dicke Akazien 
angepflanzt, und fie find daſelbſt aufs befte an 
geichlagen, — 


Bamberg. 


So gluͤcklich die Lage des größten Theiles des 
Hochſtifts Bamberg ift, fo reichlich der Bor 
den das ihm vertraute Gut wieder ausfpendet, 
und fo hoch auch die Induſtrie feiner Einwohner 
in Hinſicht der Bearbeitung deffelben geftiegen 
iſt: fo zähle doch der aufmerffame Wanderer, 


Öfters gerade in den fruchtbarften Gefilden bes‘ 


traͤchtlichẽ Strecken, die entweder gar nicht ans 
gebauet find, oder als dürftige Landes s und Ges 
meindeweiden, neben den Bultivirteften Aeckern, 
eine traurige Figur fplelen. Immer zog diefer 
Gegenftand das Augenmerk der Hochftiftsregens 
ten auf fih. Schon im Jahr 1759 ward den 
Beamten aufgegeben, die oͤden Plaͤtze zu ver 
zeichnen, und über ihre beffere Benutzung Gut: 
achten zu erftatten. Mehr, ſcheint es, gefchah 
damahls niht. Der Kleebau, auf den ſich das 
Landvolk forgfältiger zu legen anfieng, und vors 
züglich der Anbau des Hopfens, wozu man von 
Staats wegen durch Prämien ermunterte, was 
ren es, die die Urbarmachung mehrerer oͤden Plaͤ⸗ 
Ge zur Folge hatten. Aber immer noch beleidigs 
ten die Landesweiden von mehrern Stunden im 
Umfange des Wanderers Auge. Freylich ift deren 
beffere Benutzung keine fo leicht auszuführende 
Sache. Mehrmahl find Feine benachbarte Ges 
biete, auswärtige Körperfchaften dabey intereſ⸗ 
fir. Noch mehr: gar oft muͤſſen erſt landwirth⸗ 
ſchaftliche Vorurtheile ausgerottet ſeyn, ehe die 
Urbarmachung dieſer kahlen Weiden unternommen 
werden kann. Doch ſcheint nun die Epoche ges 
kommen zu -feon, wo mit thätiger Entſchloſſen⸗ 
beit Hand ans Werk gelegt werden foll. Die hiezu 
nöthigen Beſchluͤſſe waren fchon bey dem Hin / 
teitte Franz Ludwigs gefaßt, und der jet 
regierende Fürft fette zu deren Ausführung aus 
der Mitte der Regierung eine befondere Landes 
Futturkommiffion nieder. Bereits iftdie Altens 
berg 06 Bamberg in mehrere Diftrikte zerſchla⸗ 
gen, und vererbt. Mit vielem Eifer wird nun 


diefer Hügel zu Feldern umgewuͤhlt, das Buſch⸗ 
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werk andgerottet, und an deffen Stelle frucht⸗ 
bringende Bäume gepflanzt. 

Um die Erwägung der indas Bergs und Huͤt⸗ 
tenweſen einfchlagenden Gegenftände mehr zu 
concentriren, und deren Entfcheidung fchleuniger 
zu bewerfftelligen, ift ein eigenes Bergkollegium 
errichtet worden, wozu der Meifemarfchall und 
Derghauptmann Graf v. Rot en han den Plan 
entwarf. Die Mitglieder deſſelben find: ber 
Domfapitular und Hoffammerpräfident Reichs⸗ 
graf von Walderdörf, der VBerghaupts 
mann und Reifemarfhall Graf von Rotens 
ban, ber geheime Rath und Hofkammerdi? 
reftor Rohrbach, einige Hofs und Kammer— 
räthe, der Bergrath und Bergmeifter Illich. 

Der Pay, nach dem das Armenwefen in der 
Reſidenzſtadt Bamberg behandelt wird, und 
die in demſelben ausgeführte Grundfäge, feheis 
nen den beften Ruf im Auslande erhalten zu has 
ben. Wirklich hat die fönigl. preußische Regies 
rung des Herzogthums Magdeburg an die 
hiefige Oberarmenkommiſſion ein Schreiben ers 
laſſen, worin fie diefelbe um die Mittheilung ibs 
res Syftems in der Einrichtung des Armenmwes 
fens gefälligft erſucht. 


Bayern. 

„Zu Paffau wird das meifte von dem, was 
man zur Zeit des im katholiſchen Teutfchlande 
aufgehenden Lichtes als fehädlidye,den Aberglauben 
nährende, die wahre Religion verdrängende Miß⸗ 
btaͤuche mit Mühe weggeräumet hatte, allmähs 
lig wieder hervorgefuchet. Viele öffentliche Ans 
dachten diefer Art, welche zuvor abgeftellet war 
ven, find nun neuerdings eingeführet. Am Frons 
leihnamsfefte diefes Jahres wurden die oͤffentli— 
chen Prozeſſionen, welche jeit der jofephinifchen 
Kirchenreforme nur zweymal, nämlich am Fefts 
tage felbft, und hierauf am lebten Tage der Ok⸗ 
tav ftatt gefunden hatten, und nurvon der Haupt⸗ 
pfartkirche allein ausgegangen waren, zum erftenz 
male wieder, wie in Altern Zeiten, alle Tage in 
einer anderen Kirche gehalten, 

Die wichtige Stelle eines Regens im fuͤrſtl. 
biſchoͤfl. Alumnat dafelbft, einem Inſtitute, wos 
rin junge angehende Geiftliche zur Seelſorge ger 
bildet werben, iſt vermöge einer höchften Ent⸗ 
ſchließung des gegenwärtig regierenden Fuͤrſten 
und Difchofes, Thomas Grafenvon Thun, 
nachdem der vorherige Regens, ein Weltprieſtet, 
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eine Pfarrey erhalten, mit einem Erjefuis 
ten ®tetiinger, befegt worden. Auch das 
Amt eines Präfekts über das dortige alademifche 
Gymnaſium befleider ſchon feit der Zeit, da die 
Studien dafelbft wieder auf den alten Fuß geſetzt 
worden, der Erjefuit Strohhamer. Derge 
Heime und geiftliche Rath von Renſi, einSta; 
liäner, welcher unter der Regierung des vorigen 
Fuͤrſten Bifchofs eine der vornehmften Triebfedern 
zum Einfturz der befferen Studieneinrichtung ges 
wefen war, und der Hofkappelan Frantens 
berg, ein Erjefuit, haben zur Belohnung ihrer 
Verdienſte von dem gegenwärtig tegierenden 
Fürften und Bifchofe eine Zulage zu ihrem Ges 
halt mit jährlichen 200 fl. erhalten, 


Stift Merfeburg. 

Auf der Saline zu Koͤttzſchau feyerte man 
den 24. Aug. das hundertjährigen Jubiläum der 
beyden Salinen zu Koͤtz ſchau und Teuditz *). 
Es war dieſes das erfte Feſt dieſer Art in Sach⸗ 
fen, obgleich beyde Salinen bereits im 14 Jahr⸗ 
hundert exiſtirten. Ihre Mitſchweſtern, die Sa⸗ 
linen zu Poſerna und Altenfalza**), giens 
gen aber bald ein, und haben nie eine beftändige 
Dauer wieder erhalten. Koͤtz ſch au und Teus 
ditz hingegen wurden zwar auch mehrmals im 
Kriege zerftöhret,und andere Zufälle droheten ihnen 
den Untergang: fie erhielten fi) aber, und wurs 
den unter dem göttlichen Beyftand, durd großen 
Aufrand einiger alten angejehenen Familien in 
Leipzig wieder erbaue. Wahrſcheinlich zers 
Köhrte fie im 15ten Jahrhundert der Hußiten, 
und im ı6ten der Schmalfaldijche Krieg. Nach 
dieſem bauete man fie wieder. Der zojährige 
Krieg verwüftete fie aufs neue, umd zu Ende des 
ızten Jahrhunderts wurden fie wieder durch Auf: 
epferung großer Summen duch David Homs 
mein und feine Freunde aufgebauet, fo daß 
1696. im Auguft das erfte Salz gefotten wurde, 
Vorher hatten fie nie hundert Jahre ungeftört 
Salz gefottenz aber jetzt war es, obgleidy unter 
mancherley Hinderniffen, gefchehen. Des genofs 
fenen .. der Vorfehung eingedenf, brach⸗ 
sven daher Vorgefebte und Arbeiter, Gott dem 
Beſchuͤtzer und Erhalter ihren Dank, und baten 
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um Seegen. Der Zug gieng unter dem 
Gelaͤute der Glocken, und unter Abblafurg einis 
ger geiftlichen Lieder von Gellert, von der Sa: 
line zu Koͤtzſchau in die Kirche dafelbft, wo 
der Prediger Seehauſen Über die Worte aus 
dem 111 Pjalm V. 2, die nügliche und Hortheils 
hafte Aufmerkfamkeit auf die Werfe Gottes im 
Meiche der Natur vorftellte, und auf gegenwärs 
tige Gelegenheit anmwendete. Diefe Betrach⸗ 
tung beſchloß er mit einem auf diefe Umſtaͤnde 
pafienden, alle Herzen rührenden Gebete; und die, 
anze Gottesverehrung war dem Zwede des 
Beftes angemeſſen und erfüllte ihn, durch wahre 
Erhebung. der Seelen zum Urheber der Wohl 
thaten, für welde fie ihm dankten. Den Bes 
ſchluß machte ein befonderes gedrudtes Gebet. 
Lied um Frieden.“ Der Zug gieng dann aus der 
Kirche in eben der Ordnung zuruͤck. Die vier. 
Älteften Männer gienden voraus, dann folgten 
die Kinder und fedigen Frauenzimmer mit Kraͤn⸗ 
zen und Bändern geziert; hierauf die Arbeiter, 
und Frauenzimmer von Stande, welche das Feſt 
mit feyerten; die Offizianten, einige Mitgewers 
fe, und endlich die Deputirten der Gewerken, de— 
nen die bey den Werken in — ſtehent 
den Maͤnner folgten. Die ſick tönte Lob. 
Gottes, und auf dem Werke wurde noch gemeins. 
fhaftlih: Nun danker alle Gott, unter 
Begleitung der Trompeten und Paucken, und, 


Löfung der Kanonen gefungen. Zu Mittage und 


Abends wurden die Vorſteher, Dffizianten und 
ſaͤmtliche Arbeiter nebft ihren Familien ,„ auf 


. Koften der Gewerken gefpeifet, und ein gefltteter 


Tanz beſchloß das Feit. 
Hildesheim 


Ueber die Urfachen, wegen welcher dem Ras 
puziner Pater Kr aßlm. f. d. 12te St. d. M. 3.) 
die Verweifung in ein anderes Klofter zuerkaunt 
worden, iſt, feiner wiederholten Bitten und Fors 
derungen —— noch keine rechtliche Unter⸗ 
ſuchung verfuͤgt und angeſtellt worden. Er 
alſo, da keine Gruͤnde zu ſeiner Verſolgung aus 
feinem Lebenswandel angegeben worden, geſchloſe 
fen, feine Kanzelvorträge müßten ihm folche zus 
gezogen haben. Dieſe hat er alſo durch dem 


*) Diefe benden Salzwerke liefern jährlidy 13 bid 14000 Schfl. Salz, welches am die furfürftl. 
derlagen Fäufl. abgegeben werden Ip. Sie Hiegen nicht —* von der kurfe großen Oallae Dürsenbeen 


an der Saal 


=) Poferna um Weißenſelſiſchen; Alsenfalza im Doigtländifchen Kreiſe. 


855 


Drud dem aufgeflärten Publikum überliefert, 
welches fie nirgends dem aͤchten Beifte Jeſu und 
feiner Religion widerfprechend, fondern vielmehr 
ganz gemäß findet. Allein, die darin herrfchens 
de ſteymuͤthige Wahrheitsliche macht es wohlbes 
greiflih, warum foldhe Predigten eines Kapu⸗ 
ziners an Kapuziner, -Kapuzinern mißfallen 
mußten, 


Herzogthum Mecklenburg. 
Mecklenburg gehört unftreitig zu denjes 
nigen Ländern, die bey einer mäßigen Bevoͤlfe⸗ 
ring zu fehr für die Bedürfniffe des Magens 
forgen, und auf diefe Weife der Thätigkeit des 
Geiftes manche wirkfame Triebfeder entziehn. 
Es leidet daher nicht ganz mit Unrecht den Vor⸗ 
wurf, daß ed andern Ländern, die mit ihm 
gleiche Lage und Klima befigen, in dem Puufte 
der Aufklärung nachſtehe, und fonft immewwein 
halbes Jahrhundert zurück geweſen ſey *). Eins 
zelne auffallende Beweife davon wurden noch vor 
einigen Jahrzehenden gegeben, die man aber 
gern vergißt, da man ihre Ruͤckkehr vielleicht 
nicht mehr befürchten darf. Daß ed fih in 
Mecklenburg geändert habe, läßt ſich ebendaraus 
fließen, und es ift wirklich jo. Worin aber 
diefe Veränderung beftehe, mag ein Verſuch, 
die Seiftesbildung feiner Einwohner zu ſchildern, 
näher beftimmen. k 
Haͤngt der leibliche Wohlſtand der Bewohner 
des Landes infonderheit von der Gute der Lan⸗ 
Desverfaffung ab, fo läßt ſich auch fchließen, daß 
die Bildung oder der Wohlftand des Geiftes in 
einem gewiſſen ſich darauf beziehenden Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehe. Eine vernünftige Regierung muß 
Vernunftbildung bey den zu regierenden Unter⸗ 
chanen bewirken, fo wie ein blindes Regiment, 
das ein felöftfüchtiges Sintereffe zum Führer hat, 
durch feine Veranftaltungen das nicht bewirken 
kann, woran es ihm felbft mangelt. 
In diefer Ruͤckſicht kann man von Med; 
lenburg mit Wahrheit fagen, daß die Regies 
rung in den Händen folder Männer fey, die bey 
dem guten Willen, fittliches Wohl und Geiſtes⸗ 


„ richtungen gefchäge find. 
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bildung zu befördern, felbft geläuterte Einfichten 
und Begriffe befigen. "Der Hof hat noch wor 
kurzem, durch Einführung eines neuen Gefangs 
buchs in der Mofgemeine gezeigt, daß ihm ges 
funde und richtige Vorſtellungen von den wich 
tigften Wahrheiten, womit fi Geift und Herz. 
der Menſchen befchäftigen follen, willtommen 
und angenehm find. Die vorfichtige Art, mit 
welcher die Einführung diefes Geſangbuches bes 


- trieben werden foll und wird, zeigt ebenfalls, 


dag man mit den Eigenheiten des menfchlidyen 
Geiſtes, mit den Launen des menfchlichen Ders 
zens hinfänglich befannt fey, und an diefem für 
das ganze Land fo wichtigem Orte, Fähigkeit bes 
fige, aufs mwohlchätigfte zum Beſten der Lans 
des: Einwohner zu wirken. 

Wenn nun gleich gewifie Edifte, die Predis 
ger in Mückfiht des Spiels, der Kleidung und 
fonftiger heterogenen Beſchaͤftigungen betreffend, 
in fo fern dagegen fprechen möchten, als dadurch 


dem. ehrmürdigen Stande der Wolksiehrer von 


feiner fo näglichen Autorität **) vieles geraubt 
wird: fo muß man mit den traurigen Vetan— 
laffungen dazu näher befannt feyn, um darüber 
gehörig urtheilen zu können, 
Der Adel befißt ferner bekanntlich einen ber 

traͤchtlichen Theil des Landes 7**), und fein Eins 
fluß auf die Unterthanen, die zum Theil noch leib⸗ 
eigen find, iſt daher —— — 

es denn nach dem Spruͤchworte: Wie der Herr, 
fo die Leute. Die Herren aber find mandyerley 
Art und verfchiedenen Gehalts, Es gibt unter 
den Edlen des Landes helle und kluge Köpfe, 
die ihrem Stande Ehre machen, die durch Schrift 
ten befannt und durch ihre guten und weifen Eins 
n fie fchließe fich eine 
Klaffe rechtichaffener und biederer Männer, bey 
denen der Adel des Herzens (o daß fie alle fo 
wären!) erblich zu feyn fcheint, wie es der Adel 
ihrer Familie if. Won ihnen, durd den Um— 
gang häufiggetrennt, läßt fich noch eine vermifchte 
Klaffe au n, bie bloß für den körperlichen 
Genuß leben, die Menſchen lieber thieriſch ges 
brauchen als veredein, dem Spiele ſich ergeben, 


*) Der Yuffag rührt von einem gebohrnen Mecklenburger her, und if unverändert abgedrudt. d. N. 


** Yutorirät wird durch Unterlaffung deſſen, 


mas diefe Edikte fordern zwar befördert, aber von 


Seite gefhmählert , da man den redtidaffenen Predigern , die ſich von felbfi der verbotenen Dins, — 


enthalten, das 


epwillige (das adelnde) ihrer Handlungen benimm 


t. 
Schwerinifdyen Antheil befigt die Riuerfchafi 4518 Hufen Landes, die Hufe zu 300 Scheffel 


Aus ſaat gerechnet. 
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dem Wildpret weiblich nachfeßen und nach fo voll 
führten herrlichen Thaten, nad) alter teutfcher 
Sitte und Brauch, die Gurgel treflich ausbaden, 
bald den Freygeiſt fpielen, bald in fteifer Recht 
gläubigkeit ohne gute Werke ihres Gleichen für 
chen. Erftere haben gemeiniglich als gewefene 
Kriegsmänner aus fremden Landen dergleichen 
Iuftige Ideen gebracht; leßtere die Früchte des 
Landes gewartet oder vielmehr verzehrt, und den 
Geiſt forgfältig in den Schranken erhaiten, in 
welchen er fich in ihrer Kindheit beym Unterricht 
der Religionslehrer befand. 

Der Einfluß diefer fo verfhiedenen Menfchen 
muß natürlich fehr verſchieden ſeyn. Verbinden 
die Einfichtevollen des Adelftandes einen guten 
Willen mit ihren Einfihten, fo fieht man hin 
und wieder die Früchte ihrer Bemühungen fproffen, 
und das ift an verfchiedenen Orten der Fall. 
Die Jugend wird gut unterrichtet. und das Aus 
genmerf der Herren ift auf vernänftige Schul⸗ 
meifter,, edeldentende und gefchickte Prediger ges 
richtet. - Da aber leider diefe ſchaͤtzbaren Herr⸗ 
ſchaften fich nicht viel häufiger, ald das Gold un: 
ter den Metallen finden, fo kann ihr Einfluß fich 
auch nicht weit erſtrecken. Dagegen wirkt das 
Beyſpiel derer, bie ſich durch Herzensguͤte ber 
fonders auszeichnen, vieleicht mehr, daihre Ans 
zahl zugleich beträchtlicher ift. Unter ihrer Herr: 
fchaft leben viel edle gutdenkende Seelen, die 
durch ihr Beyſpiel größtentheils das wurden, was 
fie ſind. Von ihren Einrichtungen zur Bildung 
des Geiſtes ihrer Unterthanen läßt fid num frey⸗ 

lich nicht viel erwarien, da das gute Herz in 

‘ folhen Fällen nur eine, wenn gleich nüßliche, 
ebenrolle fpielt. Ja man findet unter ihnen 
Eiferer für dad Syſtem der Orthodorie, die es 
fi ihre baaren Gulden koſten laffen, um die 
Wahrheit empor zu halten, die vielleicht folder 
irrdiſchen Stuͤtzen nicht bedarf. So glaubte ein 
ſonſt würdiger und rechtſchaffener Gottesverehrer 
unterihnen, Gott und der Wahrheit einen Dienft 
damit zu tun, wenn er das nene einzuführende 
Geſangbuch durch ein fir baares Geld von der 
Univerſitaͤt Tübingen eingeholtes Gutachten ver: 
dächtig machte, und die Sammler oder Verfaffer 
« als Irrlehrer an den Pranger ftellte. Wenn dies 
fer in feinem Eifer für die Religion vielleicht zu 
weit ging, fo findet fic dagegen eine Menge ans 
derer, die auch nicht die mindefte wahre Hochach⸗ 
tung gegen Religion beweiſen und durch ihr Sit⸗ 
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ten verwüftendes Beyſpiel den Krebsgang in der 
Sittenverbeſſerung befördern. So findet mar 
an manchen Orten unter den gemeinen Leuten 
einen fo großen Hang zur Ausfhweifung, zum 
Trunk und Spiele, daß man die Menfchheit vers 
abicheuen muß, die ſich fo entehri und gerade da, 
wo die Herrſchafft felbft entweder diefen Untu— 
genden nahhängt, oder nicht eher darauf merft, 
als bis ihre Geldboͤrſe nachtheilige Folgen davon 
verſpuͤrt. 

Bon den bürgerlichen Eigenthuͤmern und Paͤch⸗ 
tern, deren Anzahl immer beträchtlicher wird, laͤßt 
ſich beynahe eben das ſagen, was von den Ader 

lichen gilt. Doch findet man bey Erfteren haͤu⸗ 

fig eine ſchlechtere Erziehung, da fie ſich öfters 

von der niedrigften Klaſſe durch Betriebſamkeit 

und Gluͤcksfaͤlle empor geſchwungen haben. Uebri⸗ 

gens iſt der Eigenthuͤmer / und Pächterftolz, ber 

ſondkko bey guten Kornpreiſen, oft unerträglicher, 

ald der des eingebildetften Edelmanns, Sim 

BSanzen genommen abephat das Intereſſe diefer 

ſaͤmmtlichen Herren der befehlenden Kaffe fie auf 

zwey fehr gangbare Marimen geführt, 

„Man muß den gemeinen Dann in Religions⸗ 
und Rechts ſachen nicht aufklaͤren, oder ihm heile⸗ 
| Begriffe beybringen, als er bis jetst 

[1 2 

„Man muß feinen Erwerb mit feiner Arbeit 
in ein ſolches Verhältniß ſetzen, daß ernicht mehr 
als das hoͤchſt noͤthige Austommen habe,” 

Zu welchem Entzwecke die Befolgung diefer 
Marimen dienen folle, läßt fi mit einem hal⸗ 
ben Blicke erkennen. 

‚ Prediger und Schullehrer find nun infonders 
heit Diejenigen Leute, weldye zur Bildung des 
Seiftes und Herzens vorzüglich beutragen und 
beytragen follen. An Männern diefer Art fehlt 
es Mecklenburg zwar nicht, und die Quantitaͤt 
ſcheint das, was der Qualität abgehen möchte, 
erjegen zu follen. Man kann diefe fämmtliche 
Herren in Denker und Machbeter eintheilen, fo 
weiß man woran man fich zu halten habe. Die 
erfte Klaffe ift die minder zahlreiche. Wiele find 
berufen, aber wenige auserwäblet. Dies läßt 
ſich in einem fehr paffenden Sinne hier anwens 
den. Diefe Treflihen aber und Auserwählten 
find zum Theil auch dem Auslande durch ihre 
nuͤtzlichen Schriften ruͤhmlichſt befannt, und 
laffen es fi zum Theil recht angelegen fepn, eine 
Geiſt und Sitten bildende Aufklärung zu beförs 
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dern. Nur leider! feufjen fie oft, dag ihnen 
durch die im Laude eingeführte firdliche Ord⸗ 
nung die Hände gar fehr gebunden find. Der 
bisher übliche Kandes » Katechilmus, der vor beys 
nahe 100 fahren feine Zeitgenoffen beftiedigte, 
iſt für fie Bein fchickliches Vehikel, ihre beſſern 
Einfichten in Umlauf zu bringen, Die nody Als 
tere Liturdie zwingt. fie faſt täglich, den klarſten 
Unfinn zu fagen. Ihre Wiünfche einen beffern 
Landes: Katechismus zu erhalten, werden daher 
immer lauter und die Mecklenburgiſche 
Monatsfchrift enthaͤlt uͤber diefen Punkt 
manche gute Aufſaͤtze. Einige unter ihnen haben 
zwar ſchon kleine Verbeſſerungen in ihren Ges 
meinden vorgenommen; fie find indeffen zu wes 
nig allgemein und im Ganzen beträchtlich, ats 
daß der Nutzen davon ausgebreitet feyn koͤnnte. 
Von diefen Männern, unter weichen mehrere 
bey den hellften Einfichten das edelfte Herz bes 
fisen, läßt fih noch viel Gutes erwarten und 
hoffen , infonderheit wird fie durch die Landess 
Regierung noch mehr unterftüßt werden. 
Dagegen fieht es trübfelig mit den Früchten 
berer aus, die ald Michtdenker für den Erwerb 
ihrer förperlihen Beduͤrfniſſe (Ackerbau) bloß 
forgen und ihr Amt mechanifc nebenher treiben. 
Sie zeichnen ſich auf Synoden (wo die Super⸗ 
intendenten feit mehrern Jahren ſehr zweckmaͤßi⸗ 


ge Fragen und gemeinnüßige Aufgaben vorlegen) . 


dadurch gemeiniglich aus, daß fie von aller Dis: 
puties Sucht ferne, ſich aller Zweifel enthalten, 
fi) zu allem (verfteht fih daß es Feine Geldſachen 
betrifft) willig unterfchreiben und zur Mittagss 
Mahlzeit eilen, deren gehörige Abwartung ihr 
Fach zu ſeyn fheint. Sie find Übrigens oft recht 
gute ehrliche Leute und fchaden vielleicht weniger, 
als junge mit unreifen Ideen angefüllte Köpfe, 
die ſo wie alles Linreife flimulirt, davon einen 
unüberwindlichen Drang verfpüren, mit der Fackel 
der Auftlärungzu fengen und brennen, wo ihnen 
etwas entgegen fteht, das vor ihrem Lichte eine 
Schatten werfen würde, 
Auch Schwärmer und Frömmler gibt ed uns 
ter den Predigern Mecklenburgs nicht wenige, 
Der vorige Regent war ein eifriger Verehrer 
des Chriftenchums und fuchte germ ſolche Predis 
ger, die von gleihem Eifer befeelt waren. Die 
Pfarren wurden gemeiniglic an Leute vergeben, 
‚deren Geſchicklichkeit immerhin problematifch bleis 
ben durfte, wenn fie nur im Geruche der Heilige 
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feit ftanden. Halliſche Waiſenhaͤusler fanden 
dabey ihre Rechnung , fle drängten ſich mit ihrer 
edlen Freymuͤthigkeit ins Land und wurden ſelbſt 
von gewiſſen Superintendenten daher verfchries 
ben. Es fand ſich zwar hin und wieder ein veds 
licher Mann darunter ; aber gewiß zehn Heuch⸗ 
ler gegen einen Aufrichtigen. Beym Tode dies 
fes gottfeligen Herrn änderten fih die Gefinnuns 
gen des Hofes etwas, Manche der Herren Pres 
diger hoben das Haupt empor, das fich fonft mit 
halb. offenem Auge nach der einen Seite ſenkte. 
Da fah man im priefterlihen Ornate den Mann 
ein großes Solo entriren, der vormahls Berhs 
fkunden hielt. Man ging in Tanzgefellfchaften, 
die man fonft floh, man vergnügte fi mit den 
Weltkindern, die man fonft verabſcheuete. Auf 
diefe Art nahm mancher feinen natürlichen Chas 
rafter wieder an, den er eine Weile verleugnet 
hatte. Schwaͤrmer blieben indeffen was fie was 
ven, denn Schwärmeren ſteckt zu fehr im Gebluͤt, 
ald daß der Todess Fall eines Regenten darauf 
wirken follte. Man kennt diefe Art Leute. An 
ihrer Spige ſteht in Mecklenburg fogar ein neuer 
Prophet, Thubemit Nahmen. Diefer ift nach 
feiner individuellen Meinung, mit befondrer götts 
licher Kraft amögerüftet, den Mienfchen Geheim⸗ 
niffe zu enthülen, deren Entdeckung ihnen von 
feinem Nutzen feyn fann. Die Berliniſche 
Monatsfchrift hat ihn im Junii s Stüde 
der Belt etwas näher befannt gemadht. Wir 
wollen ihn nicht geradezu verdammen oder dem 
Gelaͤchter Preiß geben: denn mer weiß, was für 
ein Drud im Gehirn ihm diefe Aeuſſerungen abs 
dringt. So viel bleibt uns indeffen zum Trofte, 
daß der Glaube an neue Propheten in Mecklens 
burg mit der Anzahl diefer Männer abnimmt, 
Aus dem bereits gefagten ergiebt fih, daß der 
Lehrftand in Mecklenburg bey weitem das nicht 
bewirfe, waserbewirkenkönnte, Es giebt übers 
haupt wenig gute Katecheten,, zu: wenig Volks— 
lehrer, die in ihren Vorträgen das Aufklären des 
Verftandes mit dem Erwärmen des. Herzens vers 
binden. Sollte der Grund davon vielleicht nicht 
mit in den Anftalten zur Bildung diefer Männer, 
in den anzuftellenden Prüfungen ihrer Amtsfähigs 
keiten liegen? Davon vielleicht zu einem andern 


Made.“ 
Berlin. 
Der reiche und brave Jude Jitzig hat 
mehrere Oläubiger feines, durch Die befannte Pfer⸗ 
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de:£ieferung an die Franzofen verungluͤckten 
Sohnes, des Hofbaurath Ittzzig, frevwillig aus 
feinen Beutel befriedigt und gegen allen Verluſt 
gedeckt. Es hatten nähmlich mehrere Dienftbo: 
ten, Ladendiener und dergleichen Leute, ihre 
Meinen Erfparniffe nirgends ficherer und befi 
fer, als in der Hofbaurath Itzigſchen Hands 
lung anzulegen gemuft, und ftanden nun in Ges 
fahr, einen Theil davon zu verlieren. Dies woll: 
te der alte ehrliche Vater nicht, er fah diefe Schuls 
den ald ein Depofitum an, das man feinem 
Sohn. anvertraut habe, nicht als Kaufmannss 
mwaare, die im Handel gebraucht worden fey. 
Man follte nun feinem Sohne keine gegründeten 
Vorwürfe machen können, die Armuth follte 
ihm keine bittre Thränen meinen: und er 
gab daher meht ald 10000 Rthlr. hin, um am 
Abend feiner Tage eine Pflihe zu erfül 
len, zu der ihn zwar niemand zu zwingen vers 
mochte, von der ihm aber fein Herz fagte, daß 
fie Pflicht für ihn fey. Anfänglich behauptete 
man zwar, es habe diefer Vorzug blos den Kres 
ditoren jüdifcher Mation gegolten, ich weiß 
aber gewiß, daß er fih auch auf Ehriften ers 
ſtreckt hat. Segen alfo dem guten Vater, der 
am ande feines Grabes, ohne feine Pflichten 
gegen eine zahlreiche Enkelſchaft zu verlegen, noch 
einmal der größte Wohlthäter feines guten, ob⸗ 
gleich unglücklichen Sohnes ward! 

Debutts, ein englifcher Kaufmann, hatte 
ſchon einige. Tage beym Herrn Häbner im 
ſchwarzen Adler in der Poftftraße fogirt, als er in 
der Macht nach Haufe fam und an der Hausklin⸗ 
gel zog, um eingelaffen zu werden. Das Haus: 
mädchen und der Hausfnecht lagen in ihrem erften 
Schlafund hörten ihn nicht. Der Nachtwaͤch⸗ 
ter Schmidtgans, (ein Dann der ſchon mehr 
vere Proben feiner Ehrlichkeit abgelegt har) bes 
merkte ihn indeffen, gieng auf ihn zu, und fag: 
te: „Mein Herr, Hopfen &ie nur bier an das 
Senfter, fo wird Ahnen gleich aufgemacht wers 
den.’ Dies gefchah. Debutts gab dem Nachts 
waͤchtwaͤchter ein Trinkgeld, und ward eingelaf: 
fen. Den andern Morgen kam Leßterer zu Hübs 
ner und erzählte, daß ihm einer feiner Fremden 
ein Trinkgeld, und zwar aus Irrthum einen Fries 
drichsd’or gegeben habe. „Hier ift er,“ fuhrer 
fort, „händigen Sie ihn dem Eigenthämer wie: 
der ein.‘ Hübner fonnte nicht wiffen, wen 
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derfelbe angehöre, und befchied ihn auf den Die 
tag, wenn alle am Tifche fäßen, wieder zu foms 
men. Düberrs entdedrefeinen Irrthum leicht, 
da er das Bold für ein Zweygroſchenſtuͤck genom⸗ 
men hatte, lobte die Ehrlichkeit des Nachtwaͤch⸗ 
ters, und gab ihm einen Thaler. 

Bon Bd... aus H..., ein fehr biederer 
aber hoͤchſt zerftreuter. Mann), welcher jet als 
Kriegsrath in Südpreuffen angeftellt ift, wollte 
mit der Poft an den Drt feiner Beftimmung abs 

eben, und forderte eine halbe Stunde vor feiner 
Abreife feine Rechnung von Hrn, Hübner. Er 
bezahlte felbige aus einer Börfe, in der ſich einis 

e 40 Stuͤck Friedriched’or befanden, ftecfte die 
Bitte wieder ein und ging fort. Gleich darauf 
kaufte er der Obſthaͤndlerin Budach, die an der 
Ecke des Pofthaufes feil hat, ſechs Stuͤck Ap⸗ 
pelfinen ab, die er im fchwarzen Adler auf den 
Tisch legte. Kurz darauf bezahlte er die Lebers 
fracht, und alsdann kam er einige Minuten das 
rauf traurig zu Herrn Hübner und fagte: 
„Bott! welch ein Unglüd ift mir begegnet, meis 
ne Börfe ift for.“ Hr. Hübner fragte ihn, 
wo er geweien. (Er erwiederte einzig und allein 
auf der Poft. Nun fo gehen Sie, wahm Hübs 
ner das Wort, vielleicht haben fie felbige da ger 
laffen. Traurig Pam er zurüd, und fagte: 
„mein! fie liege nicht da!” Hr. Hübner fragte 
ihn hierauf: ob ihm die Appelfinen gehörten. 
„Sa, war feine Antwort.” . Nun fo gehen Sie 
doc) zur Obſthaͤndlerin, follten Sie fie vielleicht 
bey ihr gelaflen haben? Er gieng, umd wie er 
fid der Frau Budach näherte, reichte ihm dies 
fe fhon die Börfe entgegen, und rief ihm zu: 
„gut mein Herr! daß Sie kommen, Sie haben 
Ihre Börfe bey mir liegen gelaſſen.“ Er nahm 
fie frob zuruͤck, reichte ihre zwey Thaler Trink 
eld , und fegte ſich dann wieder beruhigt auf den 
Doftiagen. 

Der Regent, jener Diamant, welcher einer 
der erften franzöfifchen Krondiamanten war, if 
von der Republik an Kaufmann Tres ko w alls 
hier verpfändet worden. Er haͤlt die Groͤße etwa 
eines Kubikzolls, it unten pyramidalförmig zus 
geſpitzt, und oben facettenartig gefchliffen, und 
wiegt 2568 Karat. Sein Marimum ift in Pas 
ris zu 12, und fein Minimum zu 8 Mill, Liv, 
geſchaͤtzt worden. Der Hofjumelicr,Reklam hat 
feinen Werth zu zwey Mill. Thaler angegeben, 


(Gierzu eine Beylage.) 
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Teutfche Reichs Angelegenheiten, 

Der Sitz des Neichdtages, Regensburg, 
war durch die Schlacht ben Geifenfeld am ıten 
Sept. in der bedenklichiten Lage, um fo mehr, 
da am zten Gen. Latour fih bis Braunau 
zurück 309, und dadurch Nauendorfs linker 
Blügel in Gefahr kam. Aber die Entfchloffens 
heit und der tapfere Widerftand des Generals 
D— Reilly, der den Nauendorfiſchen Vortrab 
tommandirte, hielt den Feind auf diejer Seite vom 
weiten Vordringen ab. Und unterdeffen bewog 
Die Nachricht von den Fertichritten des Erzh. 
Karl den Gen. Moream zum Ruͤckzug, und 
Negensburg fam aufer Gefahr. . 
Die Bayerifhe Deputation fchloß ins 
zwiſchen einen Waffenftiliitand mit Moreau auf 
folgende harte Bedingungen: Bayern foll 15 Mill, 
Livres baar Geld in 3 Terminen, von 14 Tagen 
zu 14 Tagen, der Republik bezahlen; dazu 6400 
Pferde, darunter 400 für Kuͤraſſiers, 1500 für 
Dragener umd Übrigens Zugpferde liefern, oder 
fiir jedes Pferd, das nicht geliefert wird, 600 
Livres an Geld bezahlen; 50000 Centner Ge: 
traide, 2 Drittel Waizen, ı Drittel Roggen, 
dann 50000 Saͤcke Hafer und 20000 Centner 
Heu in die Magazine der Armee ſchaffen; ferner 
ner 20000 Paar Schuhe, 15000 Paar Stiefel, 
zur Hälfte ganze, zur Hälfte ungarifche, 8000 
Ueberröce oder Mäntel, und 30000 Ellen feines 
Offizier Tuch liefern; und endlid) 20 Gemählde 
aus den Galerien zu München und Düffeldorf 
abgeben. Die obere und untere Pfalz mit Dianns 
heim und das Herzoathum Bergen follen mit in 
den Waffenftillitand eingefchloffen feyn. Won obis 
gen Summen ift jedod) ein Dritiheil abgedungen 
worden, 


Kriegs - Nachrichten. * 

Die einmahl getrennte und zum Weichen ge: 
brachte Kourdanfcde Armee Fonnte ſich auch 
an der Kahn nicht halten. Am ı5ten Sept. 
gieng das Hauptquartier von Wetzhar ab; nach— 
dem Gießen am rıten war geräumt worden. 
Am ı6ten fiel eine für die Franzofen nachtheilige 
Schlacht bey Limburg vor, wodurd fie gend: 
thige wurden, fih nah Montabaur zuräc zu 
zieben. Ein gleiches gefchah am 17ten bey Weik 
burg. Darauf brach die ganze Armee zum weis 
teen Ruͤckſug auf. Siegen verliehen fie am 
ıgten. Die Belagerung der Feftung Ehren: 


+ 
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breitftein wurde den voten Abends aufacho: 
ben, wozu die Belagerer von den über Nafjau 
ber vorgerückten Kaiſerl. genöthige wurden. Am 
18, rückte der k. k. Gen Mylius in Bendorf 
ein, und die franz. Armee hatte ſich bey Neus 
wied zufammen gezogen, 

Auch die feit 2 Monaten Maynz von der 
Landfeite einfchließenden Franzofen zogen fich 
am gten Sept. zuruͤck, fo da diefe Feftung völ⸗ 
dig befreyt wurde. : 

Die franz. Rhein:Armee hat ſich num 
aus Bayern ganz wieder nah Schwaben zus 
rück gezogen. Gener. Ferino Fam am ägten 
Sept. mit feinem Korps bey Friedberg an 
und fete fi, in einem Halbzirkel, dieffeitd und 
jenfeits dev Lech, füdlih von Augsburg; und 
gieng am ı5ten ganz über den Lech. Gen. Mos 


reau nahm, nad der Schlacht vom rıten fein 


Hauptquartier in Donaumwsdrth. Eine Abtheis 
lung war in Franken bis Ellingen vorgedrun: 
gen und hatte in Eichftädt 300000 fl. an 
Brandihagungen und Lieferungen eingetrieben a 
wurde aber durch den Gen, Nauendorf wieder 
zurüd gedrängt. Darauf kam Moreaus Haupt 
quartier in der Nacht vom .ıgten in großer Vers 
wirrung nah Augsburg Die £. & Arnıee 
ftandven Rain anüber Boetmes, Dafing, 
bis auf eine Stunde von Friedbe rg,’ und 
Rechts von Friedberg gegen Land sberg hin. 
Auf der andern Seite hat nun unterdeſſen der 
BE. Sen. von Petraſch eine ſehr gluͤckliche ins 
ternehmung von Mannheim aus vollführt. Er 
ift den Rhein hinauf durch das Speverifche,- Wirs 
temöergiiche und Badifchevorgerückt, hat die eins 
zelnen-franz. Truppen; Abtheilungen bey Bruſch⸗ 
fal, Karlsruhe, Raftadt, Ettlingen, 
Buͤhl, ıc. geſchlagen und ſich am 18. beynahe der 
Reichsſeſtung Kehl bemächtiger, auch den Knie 
bes und die Schanzen und Stellungen auf dem 
Roßbiel befelst. DieBauern im Kinzinger Tha⸗ 
leundim Schwarzwal de find gegen die Franz. 
in Maſſe aufgeftanden, und follen alle Paͤſſe vers 
hauen haben. Moreau, der auf diefe Weife 
faft abgeſchnitten ift, fell ſich nach den neleften 
Nachrichten aus Um, immer mehrfüdtich, Jängft 
der Donau gegen den. Boden + See ziehen. Zu 
Bregenz waren die Äranzofen, unter dem Befehl 
des Gen, Piltard, ſehr ſchwach, und trafen auch 
Anftalten zu einem Ruͤckzuge 1. * 
Weniger günftig fir die Kaiferlichen waren 


Deylage zum 39ften St. der Nat. Zeitung d, Teut, 1796, 
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die neueften Vorfälle in Tyrol. Nah franzoͤ⸗ 
fifhen Berichten wurden fie am gten Sept. 
jwifchen Roveredo und Alla am der Miors 
genfeite der Erfch vom Gen. Maffena, und 
zu gleicher Zeit an der Abendſeite diefes Fluſſes 
bey Seravalle durch den Divifionds General 
Baubois, nad) einem tapfern Wiederftande ge: 
ſchlagen. Die Franzofen erftärmten das Schloß 
und die Batterien von Pietra und brachten die 
Kaiferl. zu einem ſchnellen Rüdzuge nah Trient 
zu, und dann nah Baſſano. Den sten 
rücte Maſſena in Trient ein, und am 6ten 
kam Buonapartes Hauptquartier dahin. Bon 
da rückte er gegen Morgen durch die engen Paͤſſe 
des Brentarfluffes vor, und fchlug die Kais 
ferlihhen am 8ten Sept. wieder bey Solagna, 
und bemächtigte fi) der Stadt Baffano, wo 
das Wurmferifche Hauptquartier war. In 
biefen und andern Gefechten, bis zum gten Sept. 
machten die Franzoſen 18000 Deftereicher zu Ges 
fangenen, eroberten 21 Standarten, 70 Kanos 
nen mit Zubehör, betraͤchtliche Magazine ze. Die 
Wurmferifche Armee war dadurch bis auf 
soooM. Infanterie und 1500) M. Reuterey ges 
ſchmolzen, und hatte feinen andern Ausweg, als 
den, fih nah Mantua zu werfen. &o gar 
Dosen ift nadı Berichten vom 14. Sept. ſchon 
in franzöfifcher Gewalt. — Buonaparte bat 
einen Aufruf an die Tiroler ergehen laffen, wo; 
rin er den Gutgefinnten, die den Frieden wuͤn—⸗ 
fhen, Schuß verfpricht, mit der Drohung, daß 
die Käufer aller derer, die ſich unter den Tiroler 
Frev: Kompagnienan die Armee angefchloffen ha; 
ben, verbrannt, ihre Verwandten bis ins 3te 
Glied als Geiſeln nach Frankreich geführt, und 
wer mit den Wuffen in der Hand ergriffen wird, 
ſogleich erjchoffen werden ſoll *). 





Ansbach, den 19. Sept. 1796. 

„In mehrern öffentlichen Blättern ift fo viel 
Unrichtiges über die preuſſiſchen Beſitzneh— 
mungen in Franken erzählt worden, daß es 
nothwendig ift, dem Publikum eine Berichtigung 
diejer zuerft geſliſſentlich erfonnenen, dann zu leicht 
nachgefagten Unwahrheiten vorzulegen. Bald foll 
ten preuffifhe Truppen das Nürnbergifche 
Plegamt Hilplodftein in Beſitz genommen 
haben, bald fogar das Bisthum Ei hftädt, das 
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Seift Romburg, umddle hoͤchſt übertrichen auf 
30 Millionen gefchägte Land : Kommende Ellins 
gen; ganze fraͤnkiſhe NittersKantons habs 
ten fih nah jenen Nachrichten dem preuffifchen 
Scepter unterworfen, und eben daffelbe follten 
viele Reichsſtaͤdte, auch Duͤnkels buͤhl und 
Schweinfurth gethan haben.“ 

„Die Wahrheit iſt, daß man Brandenbur— 
giſcher Seits blos die Behauptung der dieſem 
hohen Haufe mit dem größten Rechte zuftchenden 
Landeshobeits s Gerechtſamen über die in den 
Fuͤrſtenthuͤmern Ansbah und Bapys 
reuth liegenden Innſaſſen mit Ernſt 
durchgeſetzt hat, nachdem man feit dem Regie— 
rungs antritt des Koͤnigs lange vergeblich verſucht 
hatte, ſich mit dieſen Grundbeſitzern, welche die 
landesherrl. Gerechtſame auf ihren, in jenen 
Fürſtenthümern zerſtreuten Beſitzun— 

en, zum Theil hoͤchſt unbefugterweife uſurpirt 
baten ‚ zu vergleichen. Diefes traf denn anch 

ichſtaͤdtiſche, Deutfhordiihe, Nuͤrnbergiſche 
und andere Innſaſſen und die erwähnte Kommens 
de Eilingen befand fich in eben dem Falle. Fer: 
wier wurden die ritterjchaftlichen Guͤter, welche 
indem LandessBezirk der Fürftenehünter 
liegen, zu ihrer urfpränglichen Unterthanen: 
Pflicht zurück geführt. Aber nirgend wurden das 
Eigenthum und die Guths⸗ und Gerichts herrli⸗ 
hen Rechte angegriffen, alſo eben jü wenig in 
Ellingen, wo der Deutfche Orden ruhig in 


fig derfeiben iſt; nirgend maafte man ſich eine 


Vefigergreifung außerhalb des Territoris 
ums an, und es ift eben fo falfch,, daß man von 
dem Bischum Eichftädt oder dem Stifte Koms 
burg etwas befeßte, als dag man Nuͤrnberg das 
Prlegamt Hilpoltſtein entjog, oder irgendwo auf 
fer Landes, ein Nittergurh, vielweniger ganze 
Kahtons mit den Staaten des Königs vereinigte,” 

„Was von Dünfelsbählund Schwein: 
furth erwähne worden, ift eben jo unwahr; 
aber Nürnberg, Weiffenburg und Windsheim, has 
ben wirklich ven ganz freuwilligen Antrag 
gemacht, fih-mit den prenflifhen Staaten zu vers 
einigen. Sie wendeten fich mit dringenden Vor: 
ftellungen an den koͤnigl. Staats : Kriegs Kabis 
nets s und dirigirenden Miniſter, Freyhetrn von 
Hardenberg, um jenes umd den Schutz des 
Königs zu erbitten.“ 


.*) Die Quellen diefer Nachrichten find ein von Barthelemy zu Baie! befannt gemachter Amtsber' 
die May aͤndiſchen, Zürder, Churiſchen und Schyafhäufer Zeitungen, Die Bfterseichufchen ————— 
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„Der Antrag der Stadt Nürnberg geſchah 
am ızten Auguſt, durch eine Deputation des 
Magiſtrats und der Buͤrgerſchaft, zu einer Zeit, 
wo die Stadt und ihr Gebiet fich in franzöfiichen 
Händen und unter dem Drud „unerfhwinglidyer 
Kontributionen und Kriegslaften befanden. Der 
Minifier erklärte ; das es unter der Würde des 
Königs ſey, in einem folchen Zeitpunfte und fo 
lange der mindefte Anfchein eines Zwangs vor 
handen fey, über dergleichen Anträge in Unters 
handlung zu treten; überdies fey die Stade in 
dem Augenblicke, al eine franzöfifche Eroberung, 
mithin auch dieſerhalb nicht als frey anzufehen; 
es wurde indeß alles angewendet, um der Stadt 
und ihrem Gebiete eine milde Behandlung aus— 
zuwuͤrken. Als aber der Antrag am 24ften und 
25ſten Auguft, nachdem die faijerl. Truppen 
Nürnberg wiedergenommen hatten, und fiegreich 
vorrücten, wiederum erneuert wurde: fo fonnte 
foicher allerdings als frey, und der Wunfch der 
Stadt als ernftlich betrachtet werden. Man trug 
daher nicht weiter Bedenken , die Unterhandluns 

en auf eine ganz offene und biedere Art anzuges 
en die jederman und dem ganzen Publitum 
vorgelegt werden kann. 

Ueber die Frage: ob die Stadt pteuffifch 
werden wolle? wurde jeder Bürger einzeln gehört, 
und von 3654 Stimmen entſchieden 3281 dafür. 
Das Refultat war, daß am 2. Sept. obeierwähns 
ter Minifter Freyherr von Hardenb erg, nebft 
einer gehörig bevollmaͤchtigten Deputation des 
Magiftrats, des Genannten Collegii und 
dee Blirgerfchaft, unter dem Vorbehalt der 
Bönigl. Genehmigung, wie auch der Rechte des 
Kaifers und Reichs, einen Staats: Bubjeftiong:; 
und Eremtions :Vertcag, auf eine den Reiche: 
Gefeken völlig gemäße Weife vollzogen, wodurch 
nicht nur die Reichs- und Kreis s Lafken und 
Nuͤrnberg. Staats» Schulden von des Königs von 
Preuſſen Mayeftät übernommen, fondern auch 
der Stade ſolche Bedingungen zugeftanden wors 
den, daß fle hoffen darf, flatt ihres unvermeidtis 
hen Ruins, unter preuffiichem Scepter ihren ak 





Berichtig 
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ten Flor wieder zu erlangen. Es ſtehet noch au 
erwarten, ob des Könige Majeftät diefen Staats: 
vertrag genehmigen werden; einfkweilen aber find 
auf dringendes Verlangen der Stadt, diefelde und 
ihre Pflegämter mit Königl. Preuſſiſchen Garni: 
fonen auf eine völlig unverfänglice Weiſe verfe: 
ben worden,‘ 


„Mit den Städten Weiffenburg md 
Mindsheimf find noch feine Unterhandlungen 
gepflogen. Da foldye aber von franzöfif. Trups 
pen nicht befegt waren; fo hat man Fein Dedens 
fen getragen, ihnen vorläufig den fehnlichft vers 
langten Königl. Schuß durch preuſſiſche Garnifor 
nen zu bewilligen, welches denn auch den Erfolg 
gehabt hat, daß diefe Städte von allen Kriegsla⸗ 
ften glücklich frey geblieben find,’ 


„Es ift nöthig, bey diefer Gelegenheit noch ei: 
nem andern Öffentlich verbreiteten Irrthum zu wis 
derfprechen, als ob die, von einer Deputation der 

ränfifhen Kreis; Verſammlung zu 
Würzburg, mit dem General Ernouf geichlof: 
fene Convention, wegen ber Eontributionen des 
fränkischen Kreijes von dem General Jourdan, 
auf preufifhes Andringen annulliet wor; 
den ſey. Diefes iſt grundfalſch: denn obgleich 
man fich preufifcher Seite gendthigt fahe, gegen 
den unbefugten in jene Uebereinfunft hineinges 
brachten verfänglic,en ıaten Artikel zu proteftiren, 
fo hätte man doch Übrigeng nichts mehr gewünfcht, 
als daß zum Beſten des fränkifchen Kreifes ein 
demfelben günftiges Abkommen hätte getroffen 
werden können; ohnerachtet diefer Kreis die fols 
chem im Bafeler Frieden ausgewürfte völlige Neu⸗ 
tralität nicht nur felbſt verſcherzt, fondern aud) die 
. vielleicht nüßlich gewefene Vermittelung des . 

oͤnigs bey Annäherung der franzöfiichen Trup⸗ 
pen muthwillig vernachläffiget hatte, Die Kreies 
verfammlung hatte ihre Deputation zu jenem ıaten 
Artifel Beineswegs bevollmächtige: allein da fie 
hierüber keine befriedigende Erklärung abgeben 
wollen, fo hat der König. Kreis ; Direktorials 
Geſandte den Kreistag verlaffen,‘ 


— — ————— 
ung. 


Nah genauer eingezogener Erkundigung bin ich verfichert worden, daß der Hr. Einſender der 
Geſchichte von dem Scirmerifhen Wanzentod im 29ſten Stuͤck d. N. Ztg. mir von diefer Sa; 


he, nach vorberigev Beiragung bey meurern Perſo 
als was damahls in ganz Leipzig fuͤr 


richtet hat, 


nen, welche, ſie wiſſen konnten, weiter nichts bes 


veine Wahrheit gehalten wurde, und was fich, dem 


244 


3 
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Gerücht nah, auf dle einſtimmigen Erzählungen mehrerer bey dem Vorfalle nahe intereſſirter Perfos 
nen gründete. Daß er auch nicht das mindeſte Privat ; Intereſſe dabey haben kannte, die Wahrheit zu 
verftellen, fondern bloß aus Liebe zum gemeinen Beſten mir den vor Qundjalberey fo nachdruͤcklich 
warnenden Vorfall berichtete, davon bin ich ganz überzeugt. Gleichwohl widerfprechen folgende beys 
den authentifchen Verichtigungen der Meinung, daf der Wanzentod de — auf folhe Weile noch 
verbergene — Urſache jener im Stadtgefängniffe ausgebrochenen toͤdtlichen Krankheit gewejen fey. 


1, „Nach einem in der National Zeitung befindlidien und nachhero in mehrern Zeitungen aufgenoms 

mene Schreiben aus Leipzig, fol der Schirmeriſche Wanzentod bey Ausweiſſung der hiefigen Getängniffe 

ebraucht und dadurch das Ertranten und Abfterben einiger Gefangenen verantaßet worden fenn. Da aber 

der vorgegebene Gebrauch diefes Mittels völlig ungegründer und Das Publikum mur diefer Nachricht hinters 
gangen worden it; fo hat man dieſes hiermit oͤffentlich befannı zu madyen für noͤthig erachtet,’ 

Leipzig, den dten Sept. 1796. j 

(L, S.) Die Stadtgerichte daſelbſt. 


—Al. „Man hat mir ſeit furzem zweymal die Ehre angethan, meiner in Ihrer Zeitung zu gedenken, 
naͤhmlich bey Gelegenheit der Leipziger Narhhaus» Epidemie, die nach dem Wunſche aller Theile wohl bäts 
te ım Dunkeln bleiben mögen. Der erſte der Herrn Berichteinſender ſetzt den Nadlermeiſter Schulze im die 
Lifte der Verſlorbenen, der andre jagt von ihm, er ſey gar nicht krank geweſen. Da aber dieſe Herren ſich 
fo menig Mühe gaben, die Wahrheit der Sache zu erfahren, fo waren fie in der That auch undefugt fol: 
che vors Yublifum zu bringen. Zmar wär ich mit jenem, der befagıen Nadermeifter fterben If, noch fo 
ziemlidy einverftanden ; denn ob ıh ſchon vom Autlande mein Brod verdiene, und darum nicht gern als 
todt audfchrieen ſeyn möchte: fo forgte ſch doc dafür, daB meine auewaͤruge Freunde von mır fortdaurend 
Briefe und Waaren erhielten, worgus fie von ſelbſt faben, daf id nicht unter jenem verftorbenen Nadler 
meifisr gemepnt m fonnnte. In Ruͤckſicht feiner würde ih auch geſcowiegen haben ; denn ohne Noth wol’ 
ic nidyt gern ald einer der Leipziger» Rathhaus Gefangenen öffentlich auftreten. Hierzu aber zwingt mid) 
der zweyte Ihrer Herrn Bericht» @infender, welcher von mir fagt, daß ich gar nicht frank grweien fey. Dies 
fer Dann verrärh in jeder Zeile feine tiefe Unmiffenheir in dieſer Sache; es wäre denn, daf er ſoiche ger 


— häste entſtellen wollen. Gleichwohl dürfte er ſich ſeht itren, wenn er auf Belohnung gerechnet 


Mir konn es indeffen gar nicht glelchgülng fenn, als ein Gefangener vor dem Publifum aufgeftellt zu 

werden, bev welchem allezeit ein Verbrechen voraufgefgt wırd. Ich bin es Daher meiner Edre und meiner 

amilie fdyuldig; zu erflären, wie ıd zu der Gefangenſchaft auf dem Leipziger Nathhaufe gekommen bin, 
dh merde mich kurz faffen. 


Bey Gelegenheit daB ich mit meinem Bruder von einem Spasiergange zurücd kam, gerierh ich mit 


dem Aufpaffer Kämpfe unter dem Ranftädıer Thore in eınen Streit, moben ed von bevden Seiten au Beleis 


Disungen kam: doc) gefteh ich gern, daß ich mich durch meine Hitze zu weit verleiten ſieß. Der Aufpaffer 
‚erhob hierauf eine Denunziarioneflage gegen mich; da abır diefer Mann in des Raths Dienften ftebt: fo 


. „berief ich, mich auf mein eigentliches Forum, das Kreisamt, unter deſſen Gebiet ıh wohne. Solches nahm 


ftımohl feine Frage, ob nicht fo viele Menſchen, Tag und Nacht in einem ſo engen 


man jedoch won Seiten des Raths fo übel auf, daß man mich dur dDie@erichtäfnecbte auf s 
de wegnehmen und auf das Rathhaus bringen lich. — — — MOERUD 00%. MPN: Eu 


34 ſaß in der Bürgerftube neben acht oder neun andern, die ſämmtlich Wechfelfchuldner waren. Es 


aum zuſemmenge⸗ 
Dreh, su Krankheiten geneigt werden muͤſſen, auch maren mebrere bep meiner Ankunft (hen —5 An 


‚ „beiten follte uns, auf Vorſtellung des menfhenfreundlihen Stodmeifters Taͤſchner eine Erleichterung ver 


* 
J 


v⸗·Ner verſchriene Schirmeriſche Wanzentod weder bey dem Weißen dieſer 


T 


ey 


‚lange mein Arr 


ſchaft werden. , Es wurde rine Feine Stube gereinigt und geweißet, 


in welche gleich darauf unfre Unglücke⸗ 
genoffen der Kaufmann Enderlin und Dofter Richter gerhan wurden. ierbep muß ıch in En 


tube, noch fonft in den Gefaͤngniſ⸗ 
fen applizitt.morden if; "Allein ſchnell Fom nunmehr bey dem Dr. Richter jene unglüdiiche Kranfbeit er 


Ausbruch), die und allen fo gefährlih wurde und fünfe aus unfrer Zahl hinmwegrafite. Den Kranfen ftand 
jeder von und nad) feinen Sträften bey. dh faß eben an dem Lager des Doftors, als er in die heftiaften 
Konvulfionen verfiel, und enıfegte mich darüber fo. fehr, daß ich ſogleich die Krankheit in mir (pürte. Mein 
unglüdlicher Arteſt hatte ohnehin ſchen meine Gefundheit untergraben. — — Doc glüdlider ald andre, 


mwurde ich durch die, angeftvengte Sorgfalt des. D. Leonbardi wirder hergetellt , und ich gedenfe mit Gores 


Huͤlſe durch 35 Fleiß auch den Nachtheil wieder gut machen, der mir ın Zeit von 3 Monalen, als ſo 
n Arreft und meine Kranfbeit.dauerte, an meiner Nahrung geworden iſt 
Leipzig, den Hten Sept, 1798. Job. Andreas Schulze, 


fl * Nadler-⸗Meiſier. 
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zeitung 


der Teutſchen 





40ſtes Stuͤck, den sten Oktober 1796. 





Oeſterreichiſche-Staaten. 


Durch eine von dem Grafen Anton von 
Apponv, dem Großhaͤndler Bernd. Edlen von 
Tſchoffen und dem k. k. Hofagent Joſeph 
Keuter errichtete und vom Kaiſer auf 100 Jah⸗ 
re privilegirte Steinkohlen und Kanals 
BausGefellfchaft wird jet ein Kanal von 
Wien nah Neuftade geführt, um Wien 
mittelft defielden mit wohlfeilen Steintohlen zu 
verfehen, fo daß hier der Zentmer nicht über 30 
Kreußer Eoften fol. Die Gefellfhaft hat das 
Recht, von der Grenzfäule am Semmering, 
laͤngſt der Straffe bis Wien, 4 Meilen rechts 
und find, auch auf 4 Meilen rechts und links 
der Donau im Lande ob md unterder Ens, 
gonz ausschließlich auf Steinfohlen zu ſchuͤrfen, 
außer wo ſchon Andere den Steinkohlenbau wirklich 
unternommen haben, mit welchen fie ſich abfinden 
muf. In der Folge fol der Kanal von Nens 
ſtadt übe® Dedenburg bis Raab geführt, 
und das Terrain von der Leitha bis an die 
®au nivellirt werden, um zu verfuchen, ob 
nicht von Menftadt durch Ungarn und Inner: 
Sfterreich eine ununterbrochene Wafferftraife 
bis Trieft hergeftellt werden kann? Die Gefell: 
fchaft ſchießt zu diefem gemeinnägigen Unterneh: 
men einen Fond von 2 Mill. Gulden, auf Actien 
von 120 fl, zufammen. , . 

Die inländifhen Kattunfabriten und Druckes 
reyen find bereits zu einer ſolchen Vollkommenheit 
umd Ausdehnung gelangt, daß fremde Kattune 

amp entbehrlich find. Da man aber gewifle Miß⸗ 
raͤuche in der Fabrikation dieſer Waaren entdeckt 
hat, wodurch das Publikum hintergangen wird: 
fo ift eine 11 Paragraphen enthaltende Bors 
fhrift *) über die erforderliche Beſchaffenheit 
bieſer Waaren befannt gemacht worden, welche 


“*) Diefe &. 8. Verordnung wird im R. Anz. naͤchſtens ganz eingerüdft werben, 





die Fakrifanten befolgen müffen. Alle derſelben 
nicht gemäß verfertigte Kattung follen, bis zum 
ıften April 1797. ganz außer Handel gefest feyn. 

Zu dem neuen Korps von Frevmwilligen, 
welchem der Kaifer dem Nahmen Korps der 
Wiener:Freymwilligen beygelegt, und ihm 
eine ſchickliche Organifation gegeben hat, haben 
ſich wiederum 118 Patrioten zum perfönlichen 
Dienft gemeldet; für 116 Mann ift die Stel 
lung und Unterhaltung angeboten, wozu der Graf 
Moriz von Fries 20 M. ſtellt; aufferdem 
find noch 2219 Fl. jährliche, Imd 1195 Fl. 30 fr. 
zeitliche Geld s Verträge bewilligt. Auch hat der 
befannte Schriftftellee von Rautenftraud 
eine Kantate, der Retter in Gefahr, abges 
faßt, der berühmte Kapellmeifter Süßmayer 
bat fie in Muſik geſetzt, und fie ift durch ſaͤmmt⸗ 
liche Muſiker der teutfchen Operngeſellſchaft 
und beyder Orch efter der k. k. Hoftheater am 
19. Sept. im großen kaiſ. Nedoutenfaale aufges 
führt, und die Einnahme des Eintritts von ı Fl. 
fiir die Perfon, zum Unterhalt diefes Korps ber 
ſtimmt worden, Unter andern jehr häufigen Bey: 
fpielen von Patriotismus, hat der Hofrath ben 
der f. k. oberften Juſtizſtelle Graf Peter Herm, 
von Bluͤmegen, als Obrigkeit der Herrſchaft 
Wyſowitz in Mähren, dem &taate ein Ger 
fchent von 2000 Ellen Mantel: Eroife‘ angebos 
then. Der Hofbuchdrucker und Buchhändler J 0: 
ſeph Hraibanzfy hat, als Inhaber der 
Wienerifh:Neuftädter Papierfabrik, fich 
erboten, alle Jahre, fo lang der Krieg währt, 
100 Rieß Patronen; Papiere unentgeltlich zu lies 
fern. Auch die neuen Weftgalizifhen Unter 
thanen haben angefangen, ife von ihrer Er⸗ 
gebenheit und Treue abzulegen. Das Domfapis 
telund der Bifchof von Krakau haben 25000 fl. 
die St-nt Krakau 1311 fl,29 fr, der Krakauer 
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Handelsſtand 1000 fl. die Otadt Qendos 
mir 1500 fl, einiag Privatperfonen Foo fl. 4 
hriftlihe Gemeinden 350 fl. und 6 jüdi: 
fdhan Kahalts oder Gemeinden ‘1037 fl. freywillis 
ge. Kriegsbenträge geleiftet.. 


Am. ııten Sept, feverte der berühmte k. k. 


Staats / und Polijeys Minifter Grafvon Per 
gen fein so jähriges Dienſt⸗Jubilaͤum auf feis 
ner Herefhaft Pottensrunn in Miederäfter: 
reich: und der Kaifer bezeigte ihm feine Aufries 
denheit, über die mit vorzäglicher Treue und Am 
firengung in einer fa langen Reihe von Jahren 
dem Staat geleifteten Dieufte, durch ein huldvol⸗ 
les Dandfchreiben, mit dem Bildniß Er. Mai. 
auf einer reich mie Brillanten befeßten Doſe bes 
gleitet. — Den verdienftvollen teutfchen Dichs 
ter und Litterator Denis, k. k. Hofrath und eys 
ften Kuftos der Bibliothek, hat der Kaiſer vor 
Han mit einem koſtbaren Brillanten: Ring bes 
enket. 

Der Buchhaͤndler und Nachdrucker Alone 
Doll in Wien, veranfalter jeßt einen Nachdruck 
der bekannten Zweybruͤcker Ausgabe der la— 
teiniſchen Klaſſiker, davon Horaz, Phädrus, 
und Cornelius Nepos ſchon erſchienen find, 
Er vertheidigt dieſes Unternehmen damit, daß 
jenes Inſtitut durch die Raubſucht der Franzoſen 
zerſtoͤrt ſey, und bie in Teutſchland noch vorräs 
thigen Exemplare immer theurer und ſeltner 
wuͤrden. 

Zur Beſtreitung der Kriegskoſten fuͤr das Jahr 
1797. iſt wieder ein allgemeines mit 5 pr. C. vers 
zinst. Darlehn, auf- venjeiben Fuß, wie die 
vorigen, ausgeſchrieben: weil man diefe Art der 
Beſteurung am wenigften läftig für die. Einwoh⸗ 
ner findet. j 


Böhmen. 

Bey Gefegenheit der in Boͤhm en zum Ab: 
wendung eines feindiichen Einbruches veranftalter 
ten Errichtung der Yand:Miliß, und eins eis 
genen Jägers ud. Schuͤtzenkorps, hat fid 
duch ganz Böhmen die ruͤhmlichſte Treue und 
" Ergebenheit für-den Landesfürften und den Staat 
gejeiget. Befonders.aber haben die der Gefahr 
am nÄdıften gelegenen Kreife und Städte in Buͤr⸗ 
—— gleichfam-gemetteifent, und allenthal⸗ 

en ſich erbothen, wenn es noͤthig wuͤrde, insge⸗ 
ſammt gegen.den Feind auszurüden, Unter den 
Srädten hat fih durch thätige Beweiſe Pilfen 


884 


ganz vorzüglich ausgezeichnet, deren. Einwohner 
fih zum Untergalte von 100 Mann: Sandmilik, 
fo lang es erforderlich iſt, welches eine jährl: Aus⸗ 
lage von 4860 Guld. 40 Kr. macht, angebothen, 
überdieß 605 Guld, 44 Kr. die durch eine Kol 
lecte eingegangen find, auf Montursſtuͤcke übers 
reicht, und 6 Kugelftußen für das Jaͤgerkorps, 
hergegeben haben. Mit gleich rähmlichen Eifer 
hat Rofitzan. 42 Mann zu erhalten, fih ans 
heiſchig gemacht, und an Gelde 400 Guld. 4 fr. 
wie auch 5 Kugelſtuͤtzen gegeben; die Stadt 
Mies hat fih zum Unterhalte von. 2ı Wann, 
und Klattau von 25 Mann erbothen, leßtere 
auch noch fogleich einen frevwilligen Bentrag von 
334 Buld. 45 Kr. überreicht. Zu Pifed hat 
ber Magifirat den Freywilligen ı und 2 Dufaten 
Handgeld gegeben, und-fogleich 23 Mann zuſam⸗ 
men gebracht: 

Gleichen Eifer, und eine eben fa rühmliche patris 
otiſche Bereitwilligkeit haben die Herrfchaften der 
gedachten Kreife gezeigt, fo wie fie denn auch noch 
jetse zur Aufitellung des Landes s Jdgerkorps auf 
das wirkfanifte beytragen. Bey diefer. Gelegens 
beit insbeiondere hat der Graf Trautmannsds 
dorf, ald Üefiger der Herrſchaſt Teinig, die 
deutlichften. Venfpiele von Einficht und wahren 
patriotifehen Eifer au Tag gegeben; indem er 
durch klug eingeleitete Ausipäbungen des Feindes, 
und durch eigenes Benipiei, die am meiften bedrohs 
ten Einwubner. beruhiget, zugleich aud) zo Mann 
von der Landmilig zu wüterhalten, ugd zo Jäger 
zu Stellen, zu uniformicen und zu befolden, fich 
bereitwillig erfiärt, auch alle feine Dienerfchaft, 
unter den einladenften Zuficherungen für die Zus 
kunft, zum Djenfte dis Staates aufgefordert, und 
endlich andere Bertheidigungss Manftegeln ebens 
falls eifrig unterſtuͤtzt hat. 


Die fürftlihe Auersbergifche Herrſchaft 
ſchickte, anftatt 40 Mann, deren 99, uebſt 6 
Amtfshreibern, die fih als frevwillig ecboten, und 
von ihrer Herrſchaft in allem unterküßt wurden, 
Graf von Thun. auf der Herrfchaft Schufhis, 
führte feine Jäger in militaͤriſcher Ordnung ſelbſt 
nah dem K. Kreisamte. Die Herrfchaften Uns 
terbrzezan, Schwarzkoftele;, Kanımerburg, Swoy⸗ 
ſchitz, Jabelona, Hradiska und viele andere, 
nebft verjchiedenen Städten, ſchickten auf der Stel⸗ 
le ihre Jäger, größtentheils überzählig, alle gut 
bewaffnet und ausgeruͤſtet. Auf der Herrſchaft 
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Zieb erboten fih alle Jäger ind Feld zu ziehen; 
indem Reiner zurück bleiben wollte. Die einzige 
Stadt Hohenmaurh ftellte 32 bürgerliche 
Scharfſchuͤtzen, nebft zwey Rathskanzelliſten, 
ſchaffte ihnen theils durch freywillige Beytraͤge, 
theils aus den Renten der Gemeinde vollkomme⸗ 
ne Schägenräftungen für fie an, feste ihnen al; 
len eine Panake Zulage aus, und ließ auch 
den beyden Kanzelliften ihren Gehalt u. f. w. 

Mähren. 

Nah der neueften Bevälferungs : Tabelle, 
welche hier jährlich von der hoͤchſten Landesftelle 
Öffentlich bekannt gemacht wird, war die Anzahl 
der im Markgrafthum vom ıften Novemb. 1794. 
bis zıften Dftob. 1795. gebohrnen 61,734; 
der Geftorbenen 49086; der Getrauten 
11381. Die Bevölkerung erhielt alfo einen Zus 
wachs von 12645 Köpfen. Im Defterr. Schle 
fien wurden 12603 gebohren, 9536 ftarben umd 
2442 Paar wurden getraut. 


Preuffifde Staaten 

Derlin, den 24. Sept. Die unferm Hofe 
gemachten Anträge des engl. Gefandten Ham s 
mond befanden darin, daß der König fir 6 Mill. 
Pf. St. den Krieg wider Franfreid mit 
100,000 Mann erneuern follte. Die durchaus 
abfchlägige Antwort welche ihm der zum Gluͤck 
der Menjchheit ganz friedlich gefinnte König for 
gleich hinauf ertheilte, ungeachtet Hammond 
durch fehr nachdruͤckliche Vorftellungen von Seis 
ten der rußl. Kalferin duch den zugleich bier 
anweſenden Gr. Naffau unterſtuͤtzt wurde, hat 
die plößliche Weränderung der Maafregeln des 
engl. Minifterium und die Abfendung eines Ges 
fandten nad) Paris veranlaßt. Das Geſuch 
um Bewilligung des Durchmarfches eines rußl. 
Huͤlfskorps duch Shöpreuffen md Schle⸗ 
fien ift gleichfalls abgeichlagen worden, 

Die in Ruͤckſicht der Unterwerfung von Ndrns 
berg, Windsheim und Weilfenburg ges 
ſchehenen Vorſchritte hat der König gemißbilligt, 
und die pr. Truppen find aus diefen Städten be 
reits zurück gezogen. Auch kann man mit Ge 
wißheit verfihern, daß im hiefigen Kabinet von 
Bef.snehmung einiger we ftphäl. und fraͤnkiſ. 
Kreislande noch gar nicht die Dede gewefen ift, 
und daf man in Nürkficht der letztern fich durch⸗ 
aus bloß auf dasjenige einſchraͤnkt, worauf man 
gegründete Rechtsanſpruͤche zu haben vermeint. 
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Der Konvent zußildesheim iſt auseinander 
gegangen, und man verfichert, daß darauf die größte 
Einigkeit, befonders der preußl. mit den freiss 
ſtaͤndl. Gefandefchaften geherrfcht habe, und 
daß die Verpflegung der Truppen, vorläufig bie 
Ende Decemb, , mit der größten Veteitwilligkeit 
bewilligt worden. Das ganze Quantum der bes 
willigen Nationen und Portionen fämmtl 
weftpfälifchen und niederfächfifcehen Kreisftände bes 
trägt nicht völlig fo viel, als die Kontribution und 
Hiequifitionen, welche die einzelne Stadt Frankreich 
Frankfurt den Franzofen entrichten muß— 
te. Eine wohlthätige Weranftaltung des Konz 
vents ift auch, Daß die Getraidefperren unter als 
(en niederfächfiihen und weltphäliihen Kreislaͤu⸗ 
dern gegenfeitig aufgehoben worden find. 

Daß wirlich in Dresden Magazine für ein 
prenſſ. Korps errichtet würden, wie die Zeitungen 
fagen, wird bier noch bezweifelt: da fich nicht ers 
warten läßt, daß Frankreich jemals in De: 
ſte reichs Beſitznehmung von Bayern einwil⸗ 
tigen werde, und wir gewiß nur hierdurch in eis 
nen neuen Krieg mit Defterreich verwickelt wer: 
den Fönnten. 


Der König hat befohlen, daf die Statue 
Friedrichs des Einzigen nunmehr wirklich 
errichtet werden fell, und die dazu erforderlichen 
Koften mit 350000 thlr. angewieſen. Sie wird 
in Bronze gegoffeh und von unſerm gefchickten 
Kuͤnſtler Schadam mobdelfirt, und hier am En: 
de der Linden in der Mitte der prachtvollen Denk; 
mable Friedrichs aufgeftelle werden. 


Der Prediger Brum bey ift deshalb, weil 
er des Verbots ungeachtet feine Konventifeln forts 
feste, des Landes verwiefen worden, und foll ſich 
in Baruth aufhalten. Sonderbar ift ed, daß 
er hierin ein gleiches Schickſal mit feinem wahs 
ren Antipoden dem Kanonikus Riem (Verf. der 
Fragmente über Auftlärung) hatte, wel 
der auf dringendes wiederholtes Anfuchen des; 
öfterr. und ruffif. Hofes, wegen einiger fie 
beleivigenden Anzüglichfeiten in feiner Schrift: 
Europa in feinen pofitif. und fariftif. 
Verhaͤltniſſen, gleichfalls verwiefen und dies 
fes Buch jelbit verboten wurde. Sonſt find Buͤ⸗ 


„herverbote eine Höchft feltne Erfeheinung und ges 
ſchehen nur aus folchen und feinen andern 


Gründen. 


\ 


Der fo angenſcheinlich gluͤckliche Erfolg der 
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Furmärfifchen Fand: Armenanftalten zur völligen 
Abftellung der Betteley bewirkt eine thätige Nach: 
folge der benachbarten Provinzen, Dielfermärs 
kiſchen Yantffinde haben ſich zur Errichtung eis 
nes Pandarmenhaufes in Prenzlom, die neus 
märfifd en zu einem Landarmenhauſe in Bärs 
walde vereinigt; auch im Magdeburgis 
fhen werden Anſtalten dazu getroͤfen. Da nun 
durch eine jede neue Anſtalt dieſer Art, die Laſt 
der Betteley für die benachbarten Laͤnder ſich noth⸗ 
wendig vermehren-muß: fo laͤßt ſich hoffen, daß 
bey dieſen die Nothwendigkeit die allgemeinere 
Einrichtung dieſer vortreflichen Anſtalten immers 
mehr beſchleunigen werde. 

Der gegenwärtig aͤußerſt bluͤhende Zuftand un: 
free Seiden: Fabriken, welche innerhalb 3 Jah— 
ren 2500 neue Stühle gewonnen haben, bat die 
Sorgfalt der Regierung für Hinwegräumung al 
ler Hinderniſſe und immer fejtere Begruͤndung 
- Derfelben verdoppelt. Es war der Brauchbarfeit 
unfrer einländiihen Seide bisher ſehr nachthei⸗ 
fig, daß fie in einen Quantitäten und ſehr ſchlecht 
gehaspelt wurde, und daher von den Fabrifanten, 
zu Anfertigung em: Stuͤcke nicht gebraucht 
werden konnte. Daher werden jetzt vom Fabriken⸗ 
Departement, durch zinßfreye Vorſchuͤſſe an jeden, 
der Geſchicklichkeit dazu zeigt, Haspeleyen errichs 
tet, wohin die Seide roh abgeliefert, und das 
durch das nothwendige Sortiren der Seide mög: 
lich gemacht wird. Doc kann aud) ein jeder feis 
ne Seide felbft abhaspeln und die Wahl der Has; 
peleyen bleibt ihm frey. Durch die Kabinetsor: 
dre vom 26. Maͤrz d. 5. find die Prämien zur 
Beförderung des Seidenbaues diefer veränderten 
Lage deilelben gemäß dahin beſtimmt worden, 
daß 1) jeder, der ohne Verbindlichkeit Plantagen 
von 200 St. untadelhaften Maulbeerbaͤumen in 
dazu rauplichem Boden zur beftändigen Unterhals 
tung anfegte, drey Jahre nach Anlegung derfelben 
eine Prämie von 20 tthl. und die goldne Sei— 
denbaus Medaille oder deren Werih mit 6 Du— 
faten erhält, und für jede 100 Stuͤck Bäume, 
über 200, noch 20 rehl, mehr. 2) ein Baum 
gilt für Plantagenmäßig werm er ben der Anpflans 
jung 6jährig, bis zur Krone 6 Fuß hoch ift, am 
Stamm eine Rundung von 5 Zoll hat, wenig: 
ſtens 24 Fuß und in einzelnen Reihen 18 — 20 
Fuß entfernt geſetzt ift. 3) Für jedes Pfund reis 
ne Seide werden 4 gl. bezahlt. 4) Wer feirfe 
rohe Seide einer approbirten Haspeleyanftalt abs 
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liefert, erhält für jeden Girofchen des Verkaufs: 
preijes ı pf. Prämie; (5) der Kofons: und Seis 
dengewinn wird durch ein Atteſt des Gewichts 
und Selbgewinns von der Grundobrigkeit oder 
dem Prediger, und des Preiles von dem Käw 
fer nachgewieſen. 6) Um durch Konkurrenz der 
Käufer den Seidenbauern befiere Preife zu ver 
ſchaffen, und den Transport zu erleichtern, follen 
die Haspelegen verwehrt und an jeden der Luft 
und volländige Sachkenntniß Dazu beſitzt, verhält: 
nißmäßige zinffreve Vorſchuͤſſe gegeben werden, 
z) Wer so Pfund reine Seide gewinnt, erhaͤlt 
eine Prämie von zo rthl. und die goldne Mes 
daille. 8) Wer 10 Pf. zum erftenmal gewinnt 
ıo rthl. und bie filberne Medaille, 

Bey dem Berliniihen Manufakturkol— 
legium ift neuerlih eine tehnifhe Depu: 
tationm errichtet, und diefer Übertragen werden 
alle neuen Erfindumgen, welche Handwerkern und 
Fabrikanten nüglich werden könnten, durch wirk 
liche Verfuche zu prüfen, wenn fie nuͤtzlich befun: 
den werden unter diefen, mit Benhälfe einer 
Unterftügungen, möglichft allgemein zu verbreiten, 
eigne Verſuche anzuftellen, aud alle und jede 
Babrifanten, die fid) an fie wenden, mit Rath 
und That zu unteittügen. Da diefe Deputa, 
tion an dem Geh. Finanz: Rath Grothe umd 
Kriegsrath Kun h ſehr thaͤtige und faͤhige Vor: 
feber, auch viele geſchickte Beyſitzet, unter andern 
den berühmten Chemiker Hermbitäde hat und 
zu letztern ſelbſt mehrere der hiefigen vorzuͤglich⸗ 
ften Fabrifanten aufnimmt: fo kann ſich der Staat 
von diefer neuen Anftalt mit Recht die gluͤcklich⸗ 
fen Folgen für die Verbefferung und Erweiterung 
unfrer Fabriken verfprechen. 5 

Zünfte und Jnnungen beftehen zwar noch in 
den preuffiichen Staaten: aber die Regierung 
ſucht ihre allmaͤhlige Auflöfunganfeine Weile 
zu bewirken, die ihr gewiß Ehre bringt und die 
Nachahmung anderer Staaten verdiente. Statt 
mit einem Schlage alle Zunfteinrichtungen. zu 
vernichten, (wie Friedrich II. im 9. 1773 Auf 
eine kurze Zeit that, und wie auch Joſeph II, 
that, und nachher genoͤthigt geweſen ſeyn fell, 
die Zünfte in vielen Provinzen wieder einzufühs 
ren) welches, bey ihrer zu genauen Verwebung in . 
in unfre ftädtifchen Verfaſſungen und in unfre 
bärgerlichen Berhältniffe, große Unordnungen und 
gerechte Unzufriedenheit veranläffen würde, weil‘ 
es ohne offendare Eingriffe in die wohlerworbenen 
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Mechte vieler einzelnen Staatsbürger nicht ges 
ſchehen fönnte, hat man fich bemüht, die Zunftz 
verfaffang nicht nur von allen und jeden Mip: 
braͤuchen möglichft zur veinigen und allen Unger 
rechtigfeiten, die daraus entſtehen Pönnen, vorr 
zubeugen: fondern man hat aud) angefangen, den 
unzünftigen Arbeitern gleiche birgerliche Frevheis 
ten mit zünftigen zu ertheilen, (welches in Ruͤck⸗ 
ſicht der Raſch⸗ Wollen : und Baummollen Stuhl⸗ 
Arbeiter durch die Werordnung vom zten ul. 
1795, bald darauf auch in Rücklicht der Pofamens 
tirer gefchehen ift, ohne deshalb die beftehenden 
- Zünfte aufzuheben), und man hat allgemein den 
Grundſatz angenommen, daß ein jeder was er 
felbft oder Behufs feiner Fabrikation bracht, 
ſelbſt verfertigen oder für feine Rechung von ans 
dern verfertigen laffen darf; (z. B. der Scheider 
water : Fabritant darf ungeachter des noch bis 
1798 beftehenden Monopols eines Vitriolöl s Fa: 
brifanten, das Vitrioloͤl, deſſen er zum Scheider 
waſſer bedarf, felbft bereiten). Endlich erhält’ 
ein jeder ohne alle Schwierigkeit die Concefjion 
ur Errichtung siner Fabrik und mit diefer das 
Set, alle Arbeiten für diefelbe, ſowohl durdy 
unzuͤnftige als durch zänftige Arbeiten machen zu 
laſſen (3. B. der Zeugfabrifant kann feinen eigerren 
umzimftigen Faͤrber halten). Hierdurch muͤſſen 
norhwendig die Zünfte abnehmen; denn, da der’ 
Eintrirt im diefelben mit Koften und jährlichen 
Beytraͤgen verfuüpft ift, fo wird ein jeder Ber 
denfen tragen, in dielelben einzutreten; fobald er 
die Möglichkeit hat, auch auffer ihren Brod zu fins 
den, und die gegenwärtigen Mitglieder derfelben 
Binnen nicht über Ungerechtigkeiten des Staats Mar 
gen, da fie im Genuß ihrer bisherigen Vorrechte 
ungekraͤnkt bleiben. 

Der Kommiffär bey der koͤnigl. Societaͤt der 
Biffenihaften Ar. Thiele bat die wichtige Err 
findung gemacht, alles alte abgenußte Leder -und 
alle Abfälle deſſelben wieder zu einem fehr brauch⸗ 
baren Stoff in Platten umzuarbeiten, weicher 

zrzuͤglich für Sattler, aber auch, da er waſſer⸗ 
„ a0 Feuereymern und andern Gefäßen fehr 
brauchbar if, Mit einer koͤnigl. Unterftüsung 
won 12000 Rthlr. und einem Patent auf 12 Jahre 
wird er nunmehr eine eigne Fabrik hierzu ein 
richten „ und hierdurch wird abermals ein Stoff, 
der. bisher ald unnuͤtz galt, nod zu einem der 
menſchlichen —— 
umgeſchaffen. 


nuͤtzlichen Gebrauche 
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Durch eine Verordnung vom 14ten Auguſt 
1795. find die bisherigen privativen Lumpenſamm⸗ 
kungs : Diftritte in der Kurmark, welche bewirk 
ten, daß die Lumpen fehr nachlaͤßig einaefamm: 


bet wurden, und groͤßtentheils ungenutzt verfants 


ten, aufgehoben umd allen Papier : Fabritanten 
die freue Konkurrenz des Lumpenfammlens in al 
len Kreifen ertheilt worden, 


Der ı7te Auguſt, ald der Tag des Amritts 
ber Regierung Fridrich Wilhelms Il. wurs 
de in Potsdam durd ein präctiges Waſſer⸗ 
feſt gefevert. Neun große Hamburger Kähne 
nebft einer Fähre, in weicher 4 Wagen nebit. Dfers 
den Pla& gehabt hätten, ware in dem ſogenann⸗ 
ten heiligen See bev. Bertini in Bereits 
fchaft geſetzt. In der Mitte jedes Kahns wehte 
auf dem Maſte eine Flagge mit den preufjifchen 
ſchwarzen Adler in rofenrochen Taffent und des 
Königs Nahmenszuge. Aufferdem war der Maſt 
fo mit Latten benagelt, daß er eine’ oben ı Schub 
unten 10 Schuh breite Pyramide vorftellte, und 
aufder Kajüte war eine dergleichen Pyramide von 
30 Fuß Höhe angebracht. In der Spike des 
Maftbaums naht der Flagge war ein Medaillon, ’ 
mit einem Buchſtaben, jo daß. die Buchflaben, . 
vive le roi! fid im dem ſaͤmmtlichen Maſten 
grünm und fransparent präfentirten, Auch das 
Bord der Kähne war rımd herum fo benagelt, 
und Abends 8 zZ Uhr alles mit farbigen Yampen 
behangen und angezuͤndet Meben jedem greßen 
Fahrzeuge war noch ein Meines ohne Maft miteis | 
nem Verde, In der Mitte diejer Flotte wogte ; 
te ein anderer Kahn, der größte unter allen mit , 
einem prächtigen Tempel beſetzt. Die Kuppel 
deffelben ruhte auf 8 Korinchifhen Säulen und , 
oben im Frontifpice goß eine Göttin ihre Opfers - 
ſchale auf einen Altar aus. Weber ihr fchwebten 
2 Genien im blauen Gewölt, die eine Krone 
hielten, und auf beyden Seiten ein Füllhorn voll 
Blumen und reifen Aehren im fchönften Kolorit- 
jeigtem, Neben den 8 Säulen zeigten fich rechts‘ 
und links die Trophäen des Königs mit Porbeern 
umwunden. Alles diefes war auf Latten genagel⸗ 
te bemahlte Leinewand, die durds hinten anger » 
brachte Lampen dem Auge alles erft fichtbar mach 
te. An des Tempels Fußgeftelle war ein hoͤlzer⸗ 
ner Tritt von 5 Stufen angebracht. Auf dieſem 
fand die Demoiſelle Schmalz: aus Derlin “als- 
Flußgoͤttin, und fang knieend mit Grazıe und 
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Wohllaut Folgendes Gedicht in Tranzöfiicher 
Sprache: 
La Nymphe du Heiligen -Sce.au Roi. 
Le 17. Aout 17% 
Hiros Vamour, er l’effroi mortek, 
“Yois A Tes pieds In Nymphe des ces ondes, 
ui, pour brüler V’encens fur Tes aurels 
Fr aujourd’hui de fes grottes profondes, 
Je Te dois toure ma gloipe et mes attraits: 
Un fable ingrat bornoit mon eau plaintive. 
Ta voix magique a cr&e.ces palais. 
Et tous les arts ont embelli ma xive. 
Permets, grand Roi, pour prix de Tes bienfaits 
v «Que de ce jour je ssläbes la Fäte, 
‚ "Et que des coeurs de Tes heureux fujers 
Ma foible voix foit Pheureufe interpräge, 
Vois lears transperts: Touris Aleur amour, 
‘Un feul voeu, Sire, un feul leur refte à faire: 
C(Veſt que Je cjel veuille ôter A leurs jours, 
‚Pour prölonger Ton heureufe carriere, 
Die,Eleinen Kähne verbargen jeder unter ihr 
m Verdeck ein Korps Hoboiften oder eine Part 
I. Chorſchuͤler und Saͤnger aus der Kapelle. 
Bor dem Tempel her fluthete Charon .ineinem 
fhwarzen Nahen, fein Haupt gefchoren und. mit 
Malmen umminden, ber Leib in fleiichfarbige 
Leinewand geuähet, das Haar weiß gepubdert 
und das Geſicht gelb gefchminkt. Seine Hände 
tegierten ein überaus großes Ruder, und er mach⸗ 
te die Pantomime, den König, der ⸗ſich ihm in eis 
ner Fleinen Gondel nahte, über den Styr inden 
Zempel der Unfterblichkeit zu führen. Halb 9 
Uhr fegelte die erleuchtete Flotte durch den heili⸗ 
n See und Hafengraben hindurch. Alles war 
everlich und ftill — der ganze Himmel’ ein reis 
nhes Azyr und der Mond durch fo genannten Hai⸗ 
derauch verdumfelt. Alm 9 Uhr nahete ſich der 
König diefer Erleuchtung, Er kam »on ber 
Pfaueninſel, dem ehemaligen Kaninchenwer—⸗ 
der, in feiner Gondel gefahren, und wußte nicht 
was das alles bedeutete, bis die fchönfte Serena; 
de yon Inſtrumenten ihn überzeugte, daß alles 
nur um feinetwilfen gefchehe, Da cr der Flotte 
nahe genug war, ftellten fich auf einmahl ale 
Schiffe in eine Linie und liefen ihn .nad) feinen 
Schloſſe im neuen Garten pafjiren, Da erdems 
selben auf hundert Schritte nahe war, formirte 
die Flotte einen halben Mord und hatte den freu⸗ 
etruntenen König in der Mitte, Ein rafches 
Allegro einer Symphonie machte den Anfang 
mit Trompeten, Paufen und Violinen. Diefes 
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loͤſete fich nach und nach in das fanftefte Adagio 
mit Flöten anf. Charon fam unddie Schmalz 
fang. Einige Recitative von Sängern gönnten 
ihr Erholung, bis das Chor — mit-den Worten: 

Vive Guillaume! 

Vive ce Roi, vaillant 

:Hiros, imais homme 

Brave, mais bienfaifant : 

‚C’eft dans nos coeurs qu’eft fon Royaume, 
und cin rauſchendes Preſto ſchloß. Der Koͤni 
applaudirte und alle riefen: Eslebe Wilhelm! 
Er regiere lange und gluͤcklich! DerKs 
nig klaſchte wieder Beyfall, und alle, alle riefen 
aus voller Kehle: Friedrich Wilhelm lebe 
hoch, hoch, hoch! Um 104 Uhr war das Feft 
zu Ende. Der Koͤnig begab ſich in ſein Schloß 
und die Schiffe fahren unter verſchiedenen Maͤr— 
fchen mit Muſik ab. 


zerbf. 

Ein junger Menfch von 16 Jahren 4 Mona 
ten entlelbte fich bier am gen Sept. Abends ges 
en zo Uhr in der Gegend unfers Friedrichs s 
Deines, eines kleinen Luftwäldchend , einige huns 
dert Schritte von der Stadt. Karl Martel” 
hieß der Ungluͤckliche. Sein Water ftarb vor uns 
gefähr einem Jahre als Rektor der luther. Schu: 
le und Adjunft des luther. Minifterium zu Kr 
then, und hinterließ ihn ald den Aelteften unter 
5 Sefhmwiftern. Die tter lebe noch, und bes 
weint einen hoffuungsvollen Sohn. Mor unges 
fähr 3 Jahren Hatte ihn fein Water zum Hiefigen 
Kaufınann Matthiä gebracht, um die Hands 
lung zu erlernen. Won dieſem rechtſchaffenen 
Manne ift bekannt, daß er mit feinen Pehrfingen, 
deren er immer mehrere zugleich hat, nicht nur 
anfeine menſchenfreundliche und dem jegigen Jahr⸗ 
hunderte angemeffenere Art umgeht, fondern fie 
uͤberhaupt zu tüchtigen Knufleuten zu bilden fucht ; 
und Martel ward vorzüglich von ihm geliebt, 
fo daß nach dem Tode feines Waters, Matthiä 
die vöhige Vaterftelle übernahm und ihn in jedem 
Betracht ald Sohn behandelte. Er fchlief Mgar 
init feinem Lehrheren in .cinem Schlafzimmer. 
Kein Menfh im ganzen Haufe, . feiner feiner 
Meitlehrfinge, kein Handlungsdiener hatte das ges 
ringſte von feinem fchredlichen Entfchtuffe geahns 
det, mit fo vieler Faſſung hatte er ſtets gehans 
deit. Alle feine Gefchäfte verrichtete er bis auf 
deu festen Augenblick mit der ihm gewöhnlichen 
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iterfeit, und war in Allem;, tie er immer war, 
ittags war er nach Tiſche aus dem Haufe nad 

der Kirche gegangen, und zur gehörigen Zeit zus 

rüd getommen. Da hatte er ſich wahrſcheinlich die 

Stelle, wo er fallen mollte,. aufgeſucht und fogar 

ſchrittweiſe ausgemeffen, wie der von ihm hinters 

läffene. Brief an feinen Lehrherrn zeigt. Abends 
nad) 7 Uhr wird er nach der Poft gefchickt, um 

Briefe zu-holen , da fpricht: er nod) im Angeſicht 

Anderer mit einem Freunde. fo Heiter, wie immer, 

und beftellt ihr zu einem Spaziergange für den 

nähften Sonntag. Mit feinem. vertranteften 

Sreunde, einem Lehrling in einer andern. hiefis 

sen Handlung, am welchem er einer Frau. beys 

kommenden Brief zum beftellen übergeben-harte, 

„aber ja erft morgen früh, .denn heute. ſey fein 

Freund nicht zu Hauſe“, gieng er. äußerftruhig 

von der- Poft zuruͤck. Einige Tage vorher hatte 

er diefen Freund unter dem Siegel der fefteften 

Verſchwiegenheit zu einem Advokaten geſchickr, 

und ihn fragen laffen : wie man wohl von einem 


geihwängerten Maͤdchen, ohne den gerichtlichen: 


Meg, .Wwstommen fönne?. Der Advokat kann dar 
rauf Peine befriedinende Antwort geben, fagt 
aber „ wenn es ein Mädchen aus der untern Klafı 
fe wäre, jo dürfte es nicht eben fchwer ſeyn; nur 
müffe er den Schwängerer und die Geſchwanger⸗ 
te.tennen, um darüber zu urtheilen; auf Vers 
fhwiegenheit könne man rechnen. Dich zu ers 
Fären,. war dem jungen Menden unmöglich, 
aber feinem Freunde harte er ſich im engften Vers 
frauen entdeckt, wie diefer nachher gerichtlich auss 
agt hat. Vierzig Thaler hatte Lie Dirne vers 
nd die ihn mit. einer wahren oder erdichteten 
Schwangerſchaft erichreitt haben mochte, oder es 
war ihm fonft von fo viel gefagt worden. Diefe 
&umme war für ihn in jedem Verhaͤltniſſe zu groß. 
Kurz, fein Entſchluß, welcher ſchon lange gereift 
Habenmußte, ward That, Er gieng nad) 8 Uhr, es 
wär ein finfterer regnichter Abend, aus dem Haus 
fe, im welches er nie wieder zurück Fehren wollte, 
Die. ibn gehen fahen, glaubten er werde verfchicht 
‚und hatten nichts Arges. Als er aber gegen 10 
Uhr noch nicht zurück koͤmmt, erklärt fihs, daß 
er nicht verfchickt war, und fein Lehrherr vermmus 
thet, daß er bey feinem Freunde bielleicht die Uhr 
rt habe, trifft aber Veranſtaltung daß er auf 

en Fall ins Haus gelaſſen werden kann, nach: 
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dem er. ihn vorher. felbft im ganzen Haufe gefuche 
Hatte, und hatte fuchen laſſen, in der Meinung; 
daß ihm irgendwo eine plößliche Unpaͤßlichkeit zus. 
geftogen wäre. Um zı Uhr endlich will fih Hr. 
M. zu. Bette lögen,.öffnet vorher noch die Mader 
lichtſchachtel, um, wie gewöhnlich, ein Nacht⸗ 
ficht heraus'zu nehmen. Da finder er einen Brief’ 
an ſich überfchrieben, welcherfein Vorhaben, und 
den Platz, woman feine Leiche finden werde; ans 
zeigt, Man denke ſich den Schrei des Mannest 
Augeublicklich wurden Leute aus dem Haufe abges 
fit, um Martel aufzufuchen, und man fand 
ihn leicht indem trodinen Graben, am Abhange: 
deffelben, gerade da, wo er es beffimme batte,. 
liegen , aber: — entſeelt. Eine Piftole, die er 
ſich feit einiger Zeit mit von Koͤthen gebracht hats 
te, lag nicht weitvon ihm, und der Schuß war 
durchs Herz gedrungen. Im KRnopflöche:hatte er 
den Schattemeiß feines Vaters in einem Raͤhm⸗ 
chen, und im Bufen beykommendes Gebet auf eis 
nem zufammengelegten Zettel: Ein anderer Zet⸗ 
sel ift unverftändlich ‚.aber noch 6 Kugeln dabey 
hatten mehr Zufammenkang. Hr. DE erhält die 
Erlaubniß, ihm einen Sarg machen laffen und ihn 
auf feine Koften beerdigen zu dürfen. Man hats 
te von Seiten der Obrigkeit fogar-fo viel Achtung 
für diefen guten Mann, daß der Leichnam nicht- 
auf den naͤchſten Gottesacker, bey welchem ertägs 
lid) vorbey wach feinem. Garten vor der Stadt 
geht, ſondern/ auf feine Bitte auf einem andem 
begraben ward. Solche Züge: von Menſchlich, 
feit, dünft mich, müffen nicht verlohren:gehen, 
fo Hein fie zu feyn ſcheinen. Drey Tage nach feis 
nem Tode entdeckte fihs ſchon, daß allerdings 
eine Liebſchaft mit einem Dienftmädchen im Haus 
ſe nicht bloße Vermuthung gewefen jey. Da diefes. 
Mädchen nahe am 30 Jahr alt iſt, fo kann man 
nicht fagen, ob er fie verführt habe. Szene 40 thlo. 
fagt man, wären beftimmt geweſen, einen Hands 
werksgeſellen dafür Meifter werden zu laffen, um 
ihn zu heurathen. Da fie Verſuche gemacht has 
ben.foll, Hand an ſich zulegen, ward fie fogleich 
ihres Dienftes entlaffen, zu ihrem Eltern in Aufs 
ficht gebracht, und ihr gegeben, was fie vorerft be⸗ 
durfte ,. auch für die Zukunft ihe alle Unterſtu 
gung zugefagt, 

Aus den hinterlaffenen Briefen *) exrfennt: 
man einen empfänglichen Kopf, ber. aber durch 


*) Aus den —28 oben angeführten legten Briefen dieſes durch Schwärmeren und Sinnlich ⸗ 


Seit verungluͤckien Jünglings will ich blos folge 


Stelle anführen, D. 2, „Die. Keime eines gun 


n * 


thers Leiden 
lieblingsbuͤcher, 


Kraftgenies die 
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Roman ;Leferey eine Schiefe Richtung befommen 


bar. Es iſt erftauntich, welche Menge ron Schrifs 


ten der Arternicht las, nein verſchlang. Wer 

gehörten mit unter feine Lieb⸗ 
und er hat fie mehr als fehsmal 
gelefen. Kirter : Geifter Romanen, ſchluͤpft ige 
und Specktakel⸗Schauſpiele waren es vorzuͤglich, 


"ug denen fein Geiſt Nahrung zog. Noch neuers 
lich trug er 


fi) mit deu Biographien der 
Selbftmörder in der Taſche herum, und 
rühmte fie einem jungen freunde, als ein vors 


geefliches Bud. Ich kenne fie nicht, habe auch 


feine Luft dazu, fie kennen zu lernen: aber wuͤn⸗ 
fehen — daß den Romanmachern und 
Finger erlahmten, ſo oft ſie ſich 


an ihr Pult ſetzten! Hier trugen fie unſtreitig das 


und feiner unerzogenen Geichwifter, 


gute Mutter einen vielverfpres 
geheffte Stuͤtze ihres Alters 
die Welt eis 


zu bey, daß eine ( 
chenden Sohn, die 


nen Fünftig vielleicht brauchbaren Mann verlor.” 


pellation des 


‚den -geh. H. 


Am 31. Aug. ſtarb in Zerb ſt der eheime 
Hofrath Haſe an einer langwierigen us zeh⸗ 
run 
Kath Sintenis, Kofrath Stubinrauch , Schuͤß⸗ 
fer und Juſtitz⸗ Amtm. Ittig und der erſtern 
SDruckichriften den Leſern der D. Zeit. befannt, 
und fo zu fagen berühmt geworden; und die Ap⸗ 
ER. Sintenid von dem Geh. 
durch den geh. H. R. Haſe, an 
R. Hafe wird nod lange als ein 
Juſtz⸗Exempel im Andenken. bleiben. 


Shulfaden. 
Schloß Annaburg. 


„Das öffentliche Examen ift im hiefigen In⸗ 
ftitut fowohl in dem Sahre 1795 als 1796 gehals 
ten worden. Es war unter andern auch ein 
Erdglebus von Klinger angefhaft worden, und 
die Zöglinge hatten das Möthigfte und Nuͤtzlich⸗ 
fie, was zum Gebraud) des Globus gehört, ziem: 
lich gut gelernt. Unter denen, bey der dies jaͤh⸗ 
rigen äffentlichen „Prüfung Anweſenden (deren 


Hofr. Haſe, 


Er ift durch die Rechtshaͤndel mit Confift. . 
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frevfich wegen der Rage unfrer Schule wenig war 
ren) befand ſich auffer einer Hohen Kommiffien, 
der Hr. Graf von Schulenburg auf Liebes 
rofe, der befondere Theilnahme und Zufriedens 
Heit bey den Uebungen der kleinſten Anfänger bes 
zeigte, und dem man hierdurch Öffentlich den vers 
bindtihften Dank abſtattet. — Zu den neuen 


Lehrbüchern in unjern Schulen, die in dem Ver⸗ 


Laufe der beyden Jahre nad) und nach find angefchaft 
worden, gehören: Thiemens erite Nahrung 
für den gefunden Menfchenverftand; Gutmann, 
oder der ſaͤchſ. Kinderfreund; Heckers biblifche 
Erzählungen, Gafpari Lehrbuch der Erdbes 
Schreibung, erfter Curſus. Man zweifelte, daf 
die Zöglinge die Länder, Städte, Flüffe, die 
ohne Buchftaben, nur mit Zeichen auf dem Gafı 
parifchen Schulatlaſſe angemerkt find, willen wuͤr⸗ 
den: aberden Schülern aus der erſten Klaſſe und 
aus einer andern, inder bie fogenannten Offiziere 
unter unfern Soldaten Kindern, evangelijche und 


katholiſche zufammen unterrichtet werden, konnte 


man jede beliebige Karte vorlegen. Im teuts 
fhen Schulfreund wundert fich irgendwo 
der würdige Anfpeftor Zerenner, und vielleicht 
mancher mit ihm, daß Huͤbners biblifhe 
KHiftorien in unfern Schulen noch beybehalten 
würden : indeß bittet man, zu überlegen, daß 
von diefem Buche an 200 Erempfarien arößtens 
—* neue bey der Schule waren, und daß man 
ed mit dieſen Buͤchern faſt eben ſo, wie mit einem 
alten unbrauchbaren Schullehrer, halten mußte, 
naͤhmlich mit Geduld ihre Endſchaft erwarten. 
Dieſe hat nun der gute Hübner bey uns bald 
erreicht. Inzwiſchen habe ich zwar wider Fed: 
derfens und anderer herausgegebene biblifche 
Hiftorien, nichts: ich meine aber, daß die’ eis 
gentlihe Abficht der bibliſchen Hiſtorien durch 
diefe Bücher dennoch nicht erreicht wird. Zu 
den wohlthätigen Veränderungen, die nach einer 
Art von Kampf, der unnöthig war: find durchs 
geſetzt worden, gehört, daß die dicken wollenen 
Nachtmuͤtzen gänzlich auf die Seite gelegt. wer: 
den mußten; ingleichen, daß das Biertrinken 


„Herzens legen inimir: fie wurden durch die Gefellfdhafter meiner auperbiahre verunftaltet, aber doch 


‚Arie ganz vertilgt. 


ch hatte Gefühl für die Tugend und alles 


e: aber die Woluft überflieg e8. 


„,Sreund, erzähle eint noch deinen Enfeln meine unglüdliche Geſchichte, und warne fie vor der Wolluſt 


„mud allen ihren Reisen 
„Mutter, und undanfbar ge 
Derzen, der in den Iedten 


* 


! Sie mar es, die mic undanfbar gegen Gott, undanfbar gegen meine gute 
en meinen Woblthäter machte, h gg gu 


agen zur ftillen Verzweifſung ward“ 


Wochen lang nagte Aummer an meinem 


(gierzu eine Beylage.) 


» 
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der Zöglinge fehr befchränft, und das Kovent: 
trinken ganz abgeitellet wurde. Es ift nur traus 
tig, daß das mit vieldn Koften von den Weins 
bergen zwifchen Jeffen und Schweinitz bergeleis 
tete gute Roͤhrwaſſer, gemeiniglich in der heiffern 
Jahres zeit einen faulichten Geruch und Geſchmack 
bat, und dadurch untrinkbar wird. - Alles muß 
dann zu einer einzigen Pumpe fliehen. Man hat 
ſchon auf Beranftaltung des Hrn. Directors einis 
ge, indeß fruchtlofe Berfuche gemacht , hier Huͤlfe 
zu verfhaffen. Wer fie einft jchaffe, der macht 
fi) gewiß verdient ums Inſtitut, und erjpart 
demfelben-die Koften eines, nach meinem rs 
meſſen wenigftens, fehr nöthigen Brunnens.” 


Torgau. Allgemeiner als fonft erfennt man 
es jeßt „dab das weibl. Geſchlechts eines eben fo 
forgfältigen Unterrichts bedürfe, als das mäÄnnlis 
he. Lim deftomehr verdienen Männer ermuntert 
zu werden, die als Lehrer der weiblichen Jugend 
ihen Beruf zu erfüllen, guten Willen und Bers 
mögen haben,-und unter diefe feßen wir mit 
Recht den Lehrer der hiefigen Mädchenfchule Mag. 
aan. Nachdem er fi Zutrauen und Liebe 
bey Eltern und Kindern erworben hatte, gab er 
der beynahe ganz gejunfenen Schule eine zweck— 


mäßigere Einrichtung , in fo weit diefe von ihm’ 


abbieng. Für die Fleinern Kinder fchrieb er felbft 
ein Spruchbuch *), nahın nichts für feine Ars 
beit, damit der Preiß niedrig und das Anfaufen 
den Eitern erleichtert werden möchte, ſchenkte dies 
fes, fo wie nachher fein Schulgefangbuh **) 
ben meiften Kindern, und jetzt ſchaft er auf eiane 
Koften für die ganze Schule Seilers Leſebuch 
nebſt den Landkarten dazu, und man wartet nur 
noch auf die Erlaubnif feiner Vorgefesten, um 
es förmlid einzuführen. An Bußtagen verfams 
meln fich nad) geendigter Kirche feine Kinder in 


der Schulftube, wo er eine Prüfung über ihre 


Beßerung und gemachten Fortichritte anftellt, wels 
her oft viele Eltern beywohnen. Selbſt Sonns 
hält er Uebungen mit fhon erwachienen 


Wchen, wo er bald etwas aus Fauftsde. 
In Spruchbuch für die niedern Riaffen der Stade: und Landfchulen, nebft einem Anhang über 


1 


ie Geſchichte und den Urſprung der Sonn» und Feſttag 
) Schulgefangbuch für niedere 


* 


tadt⸗ und Landſchulen 
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ſandheits—Katechiſsmus, bald aus der Na—⸗ 
turgeſchichte, bald etwas aus Germers— 
haufens Hausmutter zum Gegenſtand der 
Unterhaltung wählt, fie in Briefichreiben Abt, 
und ihnen überhaupt zu der Fertigkeit zu verhel: 
fen fucht, ihre Gedanken fihriftlicd ausdruͤcken 
zu lernen, Die größte Strafe in feiner Schufe 
ift das Anmerken mit einem Kreus auf einer groſt 
fen Tafel, auf welche die fänmelihen Namen 
der Kinder gefchrieben find, i 


Sn Buda, einem adelihen Gerichtsdorfe 
im Wendelfteiner + Amtsbezirk, im thuͤrin gi⸗ 
[chen Kreife, hatder Gerichtäherr, derberühmte 
Geſchichtsforſcher v. Breitenbaud ***), die 
Verfügung getroffen, daß bey den jährlichen 
Schulpruͤfungen nuͤtzliche Bücher als Prämien 
unter die fleigigften Kinder vertheilt werden, und 
dag aus dem Kirchen⸗Vermögen eine Schulbi: 
bliothek angefchaft worden, die er durch verfchies 
dene dazın gefihenfte Bücher vermehrt hat. Am 
aıften Jun. d. J. hatte dieſer Jugendfreund ein 
Schulfeſt angeftellt, an welchem die Kinder in 
feiner) und des Paftor Chemnitius Gegens 
wart von den Schullehrern im Chriftenthum und 
in der Geographie geprüft wurden; in legterer 
nad) den von ihm felbft fchriftlich etworfenen Ans 
fangsgründen, Gr hielt dabey eine Rede 
andie Kinder und machte ihnen, zur Ermunterung, 
Fleine Geſchenke. 


Jena. Eine nicht unwichtige neue wiffens 
fhaftlihe Bildungs s Anftalt iR,das unter dem 
Prof. Fich te blühende philofophifhe Con— 
verfatorium. Nicht ohne Grund führt es 
den Nahmen Eonverfatorium: denn man 
zieht hier nicht mit feindfelig ausgefonnenen Spigs 
findigkeiten und gehörmten Syllogismen ge 
einander zu Felde, wie es fonft bey ur u 
Einrichtungen zu gefcheben pflegt, wo es einem 
nur darum zu thun ift, das letzte Wort zu behals 
ten: fondern man unterredet ſich in einem befcheis 
denen und freundichaftlihen Tone über verfchies 
dene Öegenftände der Philofephie, und zwar nicht 


e 
herausgegeben von M. Friedt. Gottl. 


un. aan. 
Her?) Der Verf. der befannten Tabellen über die Abftammung der aflatiſchen VSlkerfhaften ; Beſchrei⸗ 


"ot bung des algen Arhens, Vorftellung der Schaupläge beruͤhmter Begebenheiten. 20 
r VBeylage zum goften St. der Kat. Zeitung d. Teut. 1796, 
k J 
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in fateinifcher, fondern aus leicht einzufehenden 
Gruͤnden in teutſcher Sprache. Vorzuͤglich liegt 
ihm die wohlgemeinte Abficht zu Grunde, den Zus 
börerm des Hrn, Fichte, denen über irgend 
“einen Puukt feiner Vorlefungen eine Dunkelheit 
uͤbrig geblieben, oder ein Zweifel aufgeftoßen 
fenn follte, Gelegenheit zu verichaffen, ſich von 
ihm hierüber weitere Aufſchluͤſſe geben zu laffen. 
Diefem Zwecke iſt man auch feit feiner Entftehung 
ziemlich treu geblieben; ob man gleich bemerkt 
ben will, daß hauptiächlicd die guten Köpfe 
demfelben ſich hervorthaten und oft über Ges 
genftände, die in den Vorlefungen nicht vorges 
kommen waren, ihr philofophifches Licht zu vers 
breiten fuchten; wodurch natürlich diejenigen, die 
. mit Philofophie noch nicht fo vertrauf find, zus 
sückgefchrecft und abgehalten werden, ſich auf 
einer minder glänzenden Seite zeigen zu wollen. 
Anfangs kam man jeden Sonnabend Nachmittags 
- von 5 — 7 Uhr ohne.vorhergegangene Abrede 
und Ankündigung zufammen. Da aber zuweilen 
ein Einziger fi) zu einer Unteredung vorbereis 
tet hatte, und daher mancher in der Eile eine Mar 
terie ergrif, um welche man ſich, ohne zu einem 
gewiffen Refultate zu kommen, lange und vergebs 
lich in der Irre herumtrieb: fo mußte die Eins 
richtung bald dahin abgeändert werden, daß man 
nur dann zu der gewöhnlicheh Zeit zuſammen⸗ 
kommt, wenn einer oder mehrere fidy irgend eis 
nen Gegenftand der Unterredung beſtimmt und 
«8 dem Prof. Fichte angezeigt haben, der es 
dann vom Katheder aus der Übrigen Geſellſchaft 
bekannt macht. So gefchehen zwar die Zufams 
menfünfte etwas feltener, als vorher, aber man 
wird and) nicht fo leicht in feiner Erwartung ge: 
täufcht: denn faft nie geht man ohne gegenfeitige 
Belehrung auseinander. Jedem unbefangenen 
Beobachter diefes Inſtituts muß vor allen Din: 
en die Schonung und Beinheit, mit welcher Hr. 
4 ch te auch an ſich — — ſeiner 
Schüler zu behandeln und aus ihnen Veranlaſe 
fung zu neuen und wichtigen Anſichten der Ger 
genftände zu nehmen weiß, die Fertigkeit, mit 
welcher er fich in eines jeden individuellen Geſichts⸗ 
punkt zu verfeßen und ihn, wenn er unrichtig ift, 
durch 5 fchicfte Wendungen unbemerkt auf die 
Höhe des transcendentalen Geſichts punktes zu er: 
heben verfteht, und das Talent, den Sinn auch 
eines an ſich verwirrten, oft ſchwachen und uns 
deutlichen Vortrags augenblicklich zu überfchauen, 
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affgemein vwerftändlich zu machen und den liches 
ber deffelben auf noch weitere Folgerungen, ale 
er felbft darin finden zu können glaubte, zu leiten 
weiß, eine angenehme Leberrafchung feun. 

Ein ähnliches Converlatorium Über mer 
dizinifche Gegenftände befteht unter der Aufficht 
— Hofr. und Prof. Hufeland, und ſtiftet großen 

utzen. 


Kriegs-Nachrichten. 

Von den Merkwuͤrdigkeiten des Ruͤckzugs der 
Jourdanſchen Armee verdient noch folgendes 
angeführt zu werden. Die Wette rau hatdabey 
ſehr viel gelitten. Viele Ortſchaften haben alle 
ihr Vieh und die meiſten Haabſeligkeiten verloh⸗ 
ren. In dem Heſſen-Darmſtaͤdtſchen Ort Lißr 
berg wollten fich die Bauern den Franzofen wis 
derfegen , der Ort ward darauf in Brand gefteckt 
und der Pfarrer, ein Greis von 70 Jahren, nebft 
25 Eimvohnern verlohren ihr Leben. Auch die 
Derter Leigeftern, Steinfurch, Weiſel ıc. find 
theils ausgeplündert, theils in Brand gefteckt. 
Als die —— in mehrern Darmſtaͤdtiſchen Aem⸗ 
tern die bevorſtehende Retirade der Franzoſen 
durch ihre Gegend vernahmen, vereinigten ſich 
4000 derſelben, unter der Anfuͤhrung eines Herrn 
von Schenk, und erwarteten die retirirende 
franzoͤſiſche Colonne in der Berggegend von Als⸗ 
feld. Die Bauern ſtanden, wie die Franzoſen ka— 
men, bewaffnet in Parade da. Die franz. Kavallerie 
er bey dem Anblick und jog den Säbel. Der 

führer, Here von Schenk, ritt hierauf zu dem 
franzöfifhen General, und erflärte, daß feine 
Bauern: Armee 15000 Mann ftark fey; fie wäre 
blos verfammelt, um die Gegend vor Pluͤndern 
zu ſchuͤtzen. Sie würde den Ruͤckzug der Frans 
zofen nicht im geringften beunrubigen, aber fie 
auch alle aufreiben,, wenn fie fih aufs Plündern 
legen wollten. Die Franzofen zogen hieraufganz 
ruhig weiter. 

Ueberhaupt hat die, wegen der Folgen fo fehr 
bedenklihe Bewaffnung der ducch die Erpreffuns 
gen und Ausfchweifungen der Franzofen zur 


‚Verzweiflung gebrachten teutfchen Bauern im 


Franken, Schwaben und den Rheinläns 
dern fich überüberall ausgebreitet. Den Spefr 
far t nannten die Franz. die Fleine Vende; die 
dafelbft bewaffneten Bauern folfen mit denen in den 
Rhöngebirge 30000 M. ausmahen. Bey 
Miltenberg nahmen fie ihnen 300 mit Beute 
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befadene Wagen ab, mit 90000 Paar Schuhen, 
600 Montirungen ꝛc. und zu Freudenberg 
7 Schiffe, auf welden fich vieler Kirchenſchmuck, 
Weißzeug, Gewehr ıc. befanden. Auch im Trier 
riſchen und Coͤhniſchen wurden die Repu— 
blikaner auf dem Ruͤckzuge von den Bauern beuns 
ruhigt und vieles Gepaͤckes beraubet. Ein ſchreck⸗ 
liches Beyſpiel vor der dadurch erregten Rachſucht 
b ein franz. Sommandant zu Dberingels 
pe am z8ften Sept. Er madıte (nach der 
Maynzer Zeitung Nr. 167.) den Einwohnern 
des pfätziihen Orts Sauerfhwabenheim 
den ungegründeten Vorwurf, daß fie ſich als Feins 
de der Franken betragen hätten; ließ 2 Eins 
wohner niederfchießen, den Ort 4 Stunden lang 
pländern, und darauf an allen Eden in Brand 
ſtecken; und mehrere Hundert feiner Truppen ums 
äingelten das Dorf und ließen feine lebendige 
Seele heraus. Es verfiel ganz in Afche und das 
jämmerlihe Schickſal der Einwohner ift noch 
unbekannt. \ 

Die Sambresund Maaßarmee hat ſich 
nun nad) der am 17ten bey Limburg erlittenen 
Niederlage, größtentheils über den Rhein ge: 
zogen, und behauptet nur noch Düjjeldorf 
und Neuwied am dieffeitigen Ufer. Ihr gans 
ger feit dem 22. Aug. erlittener Verluft foll über 
20000 M. betragen. 

Das Hauptquartier Fam am 23. Sept. nady 

Köln. Statt Yourdan hat nun Beurnons 
ville das Kommando diefer Armee übernommen, 
welche durch Abtheilungen vonderMord:Armee 
und neue Truppen aus dem Inern von Frank: 
geich verftärft wird. 
* Der Erzherzog Karl hat hier ein beträchts 
liches Korps unter Befehl des Gen. Werner 
zurück gelaffen, und fid) mit der Hauptarmee wier 
der an den Dberrhein begeben. Am 2öften 
Sept. ging er durch Maynz, und am z$ften 
Burd) eenateim nah Schwesingen. 

“ Am linten Rheinufer haben fi die Frans 
.aofen aus der Gegend von Maynz fo weit zus 
ruͤck gejogen; daß die Defterreicher am 27. Sept. 
vor Bingen flanden, - 

Die Befakung von Kehl, auf welches die 
Defterreicher am 19. Sept. einen aͤußerſt heftis 

gen, Angtiff thaten, ift von Straßburg aus 
verſtaͤrkt worden, der Gen. L. Pertrafch“ 

Bat ſich, nach dem er die dortigen Gebirge ; Päffe 

gut beſetzt, mit dem größten Theil feines Korps 


r 
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und vieler Artillerie über Ettlingen Pforzheim :c. 
nad) der Donau⸗Gegend gezogen. — 
Die Lage der franz. Rhein: und Mofet;, 
Armee unter Moreau wird immer gefährlis 
her. Augsburg verließen. die tepublifanifchen 
Truppen, den zoften Septbr. Ihr Aufenthalt 
Poftete die Stadt, über 300,000 fl. Viele Uhr 
ven, Tuch, Huͤte und Schuhe mußten ihnen ge: 
liefert werden, von denen fie jedoch erftern bezahls 
ten. Den 21. Nachmittags trafen Conde’er 
ein, den 22ſten marfchirten an 15000 Mann 
Kaiferliche, meiftens Kavallerie, bey Augsburg 
vordbey. In diejen Tagen wurden 5 Leipziger 
Güterwagen mit Zitz, Silber und Seidenwans 
ven, auch Uhren, von den Eonde’ern und einis 
gen ihrer Gefährten confiscirt. Zwey Wagen 
vertheilten die Conde’erunter fih. Hr. v. Schus 
lin rechnet feinen Schaden allein auf 200,000 fl.; 
in allem beträgt er anf 400,000 fl. Den 23ſten 
d. iſt das k. k. Korps, unter dem Kommando des 
Generald Mercandin, duch Augsburg paffirt, 
und mit dem Conde’ifchen Korps gegen Ulm vors 
gerückt. Den z4ften marfchirte ein Korps von 
einigen taufend Republikanern , wie man vers 
nimmt, der Nachtrab der Moreau’fchen Armee) 
bey Jungingen, zwifchen Um und Wefterftetten, 
fo wie die übrigen gegen den Bodenfee. 
Unterdeffen war Sen. Froͤhlich vom Led 
her gegen den Bodenfee vorgerückt und fhlug am 
11. Sept. die Franzofen zwilhen Kempten 
und Isny. Der Angriff gefhah von Seiten der 
Kaiferlihen. Das Gefecht war hartnädig und 
blutig. Das franz. Korps kommandirte Gen, 
Tarreau. Auch diesmalentfchied die öftereichis 
fche Kavallerie den Sieg. Der Verluft auf beys 
den Theilen wird fehr verfdieden angegeben. 
Ein Theil der Republikaner zog fih vom Schlachts 
felde gegen Bregenz, ein andrer aber gegen den 
Unterfee (Zetlerfee), und in das Nellenburgifche. 
Froͤhlich aber rückte gegen Lindau vor. Den 
ı6ten griff abermals eine Faiferliche Kolonne, 
welche bey Dorenbdieren ftand, die Franzos 
fen an. Der Kampf dauerte auf 6 Stunden, 
Beyde Theile blieben’ am Ende des Gefechts, in 
ihren vorigen Stellungen. Mehrere Schiffe mit 
Verwundeten kamen nady Koftanz.. An diefem 
Gefechte nahmen viete Landleute, mit außerors 
dentlicher Tapferkeit, Antheil, litten aber auch 
einen nichr geringen Verluſt. In den folgenden 
Tagen trafen die Franzoſen Anftalten, Koftanz 
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und Bregenz zu verlaffen. Den 23. und z4ften 
fielen dev Wertinyen und Burgau, verfchiedne 
Gefechte vor, deren Ausgang noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich befannt iſt. 

In Nördlingen find die erften Abtheiluns 
gen von dem Nauenderfichen Corps den idten 
Sept. eingerückt, wo fie bey ihrer Ankunft noch 
einige franz. Becker, nebft 2 Jaͤgern zu Fuß ges 
fangen nahmen. Den ıgten traf General Na 
endorf jelbft, auch Prinz Lambesc von Yorhrin: 

en mit einigen tanfend Mann Kavallerie und 
Snfanterie dafelbft ein. Diefe, fo wie die am 
vorhergehenden Tage eingetrofene Mannſchaft, 
bezogen bey der Stadt ein Lager. Inder Nacht 
brad; Prinz von Lothringen gegen Donaumörth 
anf, um die dafelbft liegende Sranzofen, nebft 
dem daſelbſt befindlichen Magazine aufzuheben. 
Während dem eine Abtheilung von Kaifersheim 
ber, fih des Schellenbergs bemeifterte, ruͤck⸗ 
te Prinz von Lothringen von der Seite von Har— 
burg, gegen Donauwörth an, nahm die Stadt 
mit ftürmender Hand ein und eroberte das dors 
tige Magazin, nebft vielen Wagen. Die Frans 
zofen wollten die Schloßbruͤcke über die Donau in 
die Luft fprengen, wurden aber noch hievon abges 
balten, 

Gen, Nauendorf gieng nun auf Ulm los, 
und drängte die vor diefer Stadt ftehenden Fein 
de hinein. Den z4ften fieng man an, fie zu bes 
fchießen, und am 2Bften ergab fich die Bejakung, 
von 7 — 800 M, zu Kriegsgefangenen. Mo: 
re aus, Armee, z0g fih nun über Ehingen an 
der Donau hin, und ein Theil davon in das 
Blauthal. 

„Der vorn Gen. Bonaparte in Italien bey 
Baffano gegen die Kaiferlihen am-gten Sept. 
erfochtene und fo auspofaunte Sieg, als waͤre die 
ganze kaiſerliche Armee in Stallen fo gut als zer: 
nichtet, verliert fehr viel von feiner Glaubwuͤr— 
digkeit, oder wenigftens von feiner Wichtigkeit, 
wenn man einen fpdtern, vom Feldmarjchall 
Wurmfer am ıoten erlafienen und zu Wien am 
ı7ten befannt gemachten Bericht dagegen hält, 
nad) welchem die Kaiferlichen zwar bey Primos 
laro und Eorolo wie auch bey Baſſano mit 
Verluft zurücdgedrängt worden, nichtd deftowes 
niger am zoten bey Legnano über die Etſch 
geſetzt, um Mant ua abermalzu entfeßen, Das 
von der Übrigen Armee getrennte gooo Mann 
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ſtarke Korps hat die vor Mantug ſtehenden Frans 
zofen bev Marmirolo angegriffen und ein arofs 
ſes Blutbad unter ihnen ang richten, und iſt mit 
der Beſatzung in Wiantua eingezogen.‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Medlendburgs Schwerin, Hier legen 
ſich die zum Schuß gegen Raub und Diebftal bes 
rufenen und bezahlten Zoldaten fo ftarf auf den 
Holz: Diebital, daß die herzogl. Kammer fih 
gencthigt geſehen hat, eine eigne Verordnung an 
die Beamten und Ferftbedienten deshalb zu erlafs 
fen, und diefen Wachſamkeit auf die Beurlaubs 
ten einzufchärfen. 


Magdeburg., Hier ift ein eignes fichens 
des Theater errichtet und den ıgten Sept, eröffs 
net worden, 


Lüneburg Zu Walsrode, einer Beis 
nen Stadt, Amts Rethen im Fürftenth. für 
neburg, wird jeßt die in mancher großen Stade 
noch ruͤckſtaͤndige Verbeſſerung gemacht, daß der 
Begraͤbnißplatz außerhalb der Stadt verlegt wird: 


Die k. kurfuͤrſtl. Landwirthſchafts-—Ge— 
ſell ſchaft in Celle, verkauft für künftiges 
Jahr, fo wie bieher, zur Beförderung des.Klees 
Baues, an die Landleute, die ſich darauf legen 
wollen, das Pf. Kleefaamen für 3 Mgr. welches 
font 9 bis 12 ange. koſtet. i 


Kurſachſen. Am z3oſten &t. 1794. der 
Deutfhen Zeitung iſt von dem Dorfe Pris 
ftäblich bey Düben gemeldet worden, daß die 
dafigen Einwohner. fo vernünftig gewejen, Die 
Behuͤtung der Wirfen im Frühjahr vom rırem 
Diay Bis zum ıften zurück zu fegen, und daß meh⸗ 
rere an fremden Orten wohnhafte Wiefenbefiger 
fid) geweigert hatten, der Gemeine jährl. 2 gar. 
vom Acer, zur Entihädigung für ihren Antheil 
zu bewilligen. Nun hat die Erfahrung von drey 
Jahren gezeigt, daß die dadurd) bewirkte Verbef⸗ 
ferung des Ertrags das zte Fuder ausmacht; fo 
dag man drey Fuder Heu Arndtet, wo man vor 
ber bey der fpätern Behuthung nur zwey hatte, 
und daß auch das Grummet beffer ausfällt. Die 
auswärtige Wiefenbefiger melden ſich alſo nuns 
> einer nad) dem — und erbieten ſich, die 
erſt verweigerten 2 ggr. für die Schonung i 
Wiefen zu entrichten, ERDE 
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Zeiten 


der Teutſchen 
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auſtes Stuͤck, den 13ten Oktober 1796. 


Lievland, Eſthland, Eurland. 
Unter diejenigen Fächer dieſes Blattes, wel⸗ 
che bis jetzt am wenigſten ausgefuͤllt werden konn⸗ 
ten, und bey welchen ich am meiſten auf die Guͤ— 
te und Gedult der Leſer rechnen muß, gehoͤrt auch 
die Zeitgeſchichte der Teutſchen außerhalb Teuſch⸗ 
land. Ben der gegenwärtigen Lage der Dinge 
in Europa ift es überhaupt ſehr ſchwer, zuverläfs 
fige nur einiger maaßen wichtige Nachrichten aus 
entfernten Gegenden zu erhalten, und ich muß 
die Hoffnung, diefem Theile der Nat. Zeitung 
wie noch manchem andern — mehr Vollkom 
menheit geben zu können, anden endlich einmahl 
doc, von der göttlichen Vorſehung und der menſch⸗ 
lichen Vernunft zu erwartenden Frieden verweis 
fen. : Man wird es mir daher gern erlauben, in 
Ermangelüng anderer Quellen, einige fehr merk 
wuͤrdige Thatfachen von den in Lie vland anfek 
ſigen Teutfchen, aus einem eben aus der Prefr 
fe gefommenem in mehrern Rücfichten vortreflis 
Hm Buche *) mitzutheilen. d. H. 


5 ,„Rievland, fo wie Curland, Semgalt 
fen. und Litauen, war im Anfange des ı2ten 
hrhunderts unfrer Zeitrechnung allein won den 
etten bewohnt. Dieſes Volk hatte damahls 
Kon einige Fortfchritte in der Kultur gethan. 
febten unter der Regierung Heiner Fürften; 
Einzelne Hütten im Walde waren ihre Wohnun⸗ 
F, um die fich ihre gut bearbeiteten Felder aus⸗ 
nten; in den Vorhoͤtzern weideten zahlreiche 
und im Dickigt verfolgte ihr Jagdge⸗ 
red Bolfe, Bären und den magiftätifchen 
difchen Hirſch, das Elendthien Sie Fleider 

en ſich in die Fabrikate ihrer Weiber, denen das 







- Em Sevtrag site Menſe 
——— Zeipzig bey" 


gen mit wilden Jauchzen zur Schlacht. 


Flachsfeld vor der Thuͤre und die naͤchſte Woifens 
heerde den Stoff dazu lieferte. Sie beraufchten 
ſch in. ſelbſt gebrautem Meth, und auch ihre 
Waffen verfertigte ihre Hand felbft, die fie ge: 
brauchen follte. Goͤtzen hatten fie nicht: aber ih⸗ 
rem Donnergott, ihrem Perkun, der 
Gluͤcksgöttin Laiming. Mahming, dem Tor 
Desgott, dem furdtbaren Nahwa, und den 
unzählbaren Erd s Luft s und Waffer s Geiftern 
opferten fie in Hainen und auf Bergen. " Ihre 
Priefter waren auch ihre ‚Aerzte und Zauberer, 
Zum erften Orakel diente ihnen eine heilige Stus 
te, deren Vorſetzung des rechten oder linken 
Fußes die Ausführung oder Unterlaſſung jeder 
wichtigen Erpedition beftimmte. Feuer auf den 
Spißen der hoͤchſten Hügel verfammelte die Nas 


tion vor der Hütte des Feldheren; eine öffentliche 
Berathſchlagung entfchied ihre Angelegenheiten : 


und, gieng es in den Krieg, fo drängten ſich alle 
Waffenfähige um den Fürften zufammen und 305 
Volks⸗ 
lieder **), vom erſten, der ſich dazu begeiſtert 
fühlte, angeftimmt, verewigten die Thaten der 
Gefallenen, die oft noch im naͤchtlichen Monds 


ſtrahl ihre Hütten befuchten und Segen in denfels 


ben verbreiteten. — Kurz, die fetten ftanden 
damahls auf dem Grenzpunfte, von-dem fie zu 
höherer Ausbildung des Geiftes fortfchreiten konn⸗ 
ten und — nad) dem Naturgefek der Menfchheit 
fortichreiten mnäten,; — wenn fie ungeftört im 
Beſitz ihres Landes und ihrer Frevheit geblieben 


wären, Die Efihen in Eftdland waren noch 
einige Schritte weiter in der- Ausbildung , hatten 
in Döffer zufammen gebaute Wohnungen, und 


trieben Schiffahrt und Seeräuberey. 


) Es iſt betitelt: Die Zerten, vorzüglich in Lievland am Ende des philoſophiſchen Jabrhunderts, 
a 1 u und Dölfertunde, v. G. Merkel. 
[ int. Graͤff, 1797. (378 ©, 8.) 


Non ignarus mali, miferis fuccur= 


e’opro. 
“.) Dan — dieſe aus Zerders Volkslieder · Sammlung und aus den Gedichten der Sophie Albrecht. 
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Da wurden (im Jahr 1158.) Bremifhe 
KHandelsfchiffedurc Sturm nach Kievland vers 
fhlagen, und liefen in die Düna ein. Die 
Schiffleute ftiegen ans Land, fahen ſich ſogleich 
von Menfchen umringt, deren wilde Mannheit 
und Stärke fie zittern machte: aber die Letten, 
als ſie fahen, daß fie nichts 'von dieſen Verun— 

luͤckten zu befürchten hatten, erwiefen ihnen Saft; 
undfchaft, brachten herbey, was ihre Felder, 

Br —— ihre Wälder vermochten, halfen 
ve 


chiffe ausbeſſern, ließen fie bereichert wieder 


nach Haufe ziehen und baten um Erneuerung ihres 
Befuchs. Sie kamen aud) wieder : aber fie brach: 
sen zahlreiche Krieger mit, und was nod, ärger 
war, hinterliftige Pfaffen )Y. Die Leiten 
"tämpften ald Helden für Habe und Boden: aber, 
wenn fie aud) der gebildetern Kriegskunſt der ers 
ftern zu widerftishemevermochten: jo waren fie 
doch den Kunftgeiffen der letztern nicht gewachſen. 
Die Pfaffen erregten Zwieſpalt unter ihnen 
ſelbſt, wußten Tanfende zur Taufe zu bereden; 
eröffneten ihnen eine fünftige Welt und nah 
men ihnen alles ab, was fie in diefer befaßen. 
Sie erfichmeichelten die Erlaubniß, Schloͤſſer zu 
bauen; predigten dann das Kreng gegen Unglück 
liche, die ihren väterfichen Heerd und ihre Kin— 
der vertheidigten ; Deere geweihter Mörder ſtroͤhm⸗ 
gen nad) Lievland, badeten im Blut, Fehrten 
dann entfündigt, ja heilig wieder heim, oder fies 
beiten ſich an in der Meordhöhle der Pfaffen. 
Sie bedienten fich der Bekehrten ſelbſt, ihre Bruͤ⸗ 
der zur Taufe zu zerren oder nieder zu mefzeln, 
und, da num das ganze Yand unter ihren fegnens 
den Fäuften ohnmächtig da lag, theilten fie die 
befiegten. und betrogenen Eingebohrnen und ihr 
Land unter fih und den Gefellen ihrer Gräuelthat, 
den Schwerdtträgern, die fich in der Folge 
Kteusbräder und endlich Kreug:Herren **) 
nannten. Biſchof Albert überließ im Jahr 
1206. diefem Orden den zten Theil von Liev; 
land mit allen Rechten der Oberherrſchaft, und 
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ſpaͤter erlaufte er die Oberherrſchaft bes ganzen 
Landes. Die Letten wurden von biefen Halb⸗ 
mönchen, nad dem damahligen Kriegs: und Bes 
fehrungsrecht, zu Sflaven gemacht, wie einft die 
Heloten von den Spartanern, und mußten nun 
ihren eigenthuͤmlichen Boden für die fremden Uns 
terdräcer bauen. Einige im 13ten und 14ten 
Jahrhunderte gemachte Verfuche, die unverdien⸗ 
tem Feſſeln abzufchütteln, ‚waren fruchtlos; in 
dem langen Kampfe der Ritter mit den Bifchöfen 
über die Theilung des Raubes bluteten die Lets 
ten für beyde Patheyen, und verloren die lebten 
Ueberrefte ihrer Rechte und Freyheiten; Luthers 
Kircyenreformation verfchaffte bloß ihren Beherr⸗ 
ſchern die Erblichkeit ihrer Güter; und bey den 
num folgenden Staatsveränderungen des Landes, 
da Lievland an Polen, dann an Schwes 
den und endlich an Rußland fiel, hielt man 
diefes feiner Menſchenrechte beraubte Volk fo mes 
nig einer Stimme dev den Verhandlungen werth, 
als das Vieh bey feinem Verkaufe. , 

Die wahre Sklaverey — gleich dem Zuſtande 
der Leibeigenen in Algier und;der Neger. in Ames 
rika — im welche die Letten und Ehen bey 
ihrer ſogenannten Bekehrung zum Chriftenthun 
von den Teutſchen verjeßt worden, bat. alfe 
nun 600 Jahre gedauert, und befteht noch bis 
auf den heutigen Tag. Die Beımühüngen, weh 
che ſchon Stephan Bathory (1586.); dann 
der unfterblihe Guftav Adolph (1632.) 


and Karl XI. (1681.) anwandten, das Schickſal 


diefes Volkes zu verbeffern, wurden durch den 
Lauf der Zeitbegebenheiten vereitelt, und — 
thätigen Verfügungen der erhabenen Katharis 
na Il. weiß der Adel durch verfehnerte Ausübung 
feiner Gewalt zu umgeben. j 


Nod im Jahr des Lichte 1796, fiegen die 
Wohnungen der Letten in Lievland zerſtreut, 
oft ganz einfam, in dicken Wäldern. . Gewöhnlich 
beftehn fie in ihrer Drefchterme, oder doch in. eis 


*) Hier und faſt überall im diefen Auszügen find die eignen Worte des Verfoſſerẽ beybehaliein 
*) Diefer Orden wurde 1205 vom Biſchof Albrecht zur Ausbreuung des Chriſtenthums mit dem Schwerdte 


geſtiftet, hatte die Regel und die Klier 


ng der Eißerzienfer , und die Ritter t 
rorhe freutzweis gefchränfte Schwerdter . is Zeichen ihres ——— 


Berufs. Da fie den orten en 


fen waren, vereinigten fie fid) (1239) mit den teutſchen Breunberren, die fi im der Folge zu 


ren von ganz P 


en und Lievland machten, und ſchwere Kri i I 
Jahrhundert durd) den Hebergang ihres — 22 Marker. Abredr su —* wi Te 


randenburg dur luthe⸗ 


rifhen Kirdyenparthen, erft Preuffen, und dan 6 : h 
Durch den legten Hesrmeiker Gotshard —— n — ram durch bie — au Polen, 
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er mit Stroh gedeckten Hütte, ohne Schernftein 
und Fenfter,*und mit einer fo niedrigen Thüre, 
daB man nur gebuͤckt hinein treten kann. 
wimmeln denn, in einer bis zum Erſticken mit 
Rauch angefüllten Stube, der Hauswirth und 
feine Familie, die Knechte mit den ihrigert und 
Hühner, Schweine und Hunde um die in die Ri⸗ 
Ben der Wand geſteckten Kienfchleiffen; die Evs 
wachſenen in zerlumpten Waͤmſern, die Kinder 
im Sommer und Winter in eben folchen Hem⸗— 
den, alle baarfuß. Aus den verzerrten finitern 
Minen grinzen euch Hunger, Gefühllofigkeit 
und nervenlofer Sklavenſinn entgegen. Wieders 
willen gegen alle wiflenfchaftliche Kenntniß , die 
dickſte Unwiffenheit und der gröbfte Aberglauben 
in der Seele des Letten; er ruft noch 
er feine Glüdsadttiin Paiming Mah— 
ming an, die ihn feit 600 Jahren in fo tiefen 
ſchmachten ließ, und bringt den Waldgoͤt⸗ 
tern in heiligen Haynen, Höhlen und auf Bers 
- Geſchenke. Mir bitterm Abfcheu verbundes 
Haß gegen die Teutfchen iſt die einzige 
energifhe Empfindung, deren er fähig iſt; auss 
Besen Hang zum Trunk iſt die Koige feines 
andes, worin ihm alle Wege zur Wohlhabens 
t, Ehre und edlerm Vergnuͤgen verfchloflen 
. Die Moth macht ihn unredlich und dies 
b; das beftändige Kauern feiner Obern auf 
heit, fein Joch zu erfchweren, höchft mißs 
trauiſch und tückifch.*) Und — fein Verhaͤltniß ger 
5* Herren hält ihn auf immer in dieſer Ties 
"fe des geiftigen und leiblichen Elends zuruͤck. Die 
Sbüter in Lievland werden nah Hafen bes 
net, d. h. nad) der Anzahl der Arbeiter und 
1 Dettag der urbaren Ländereyen. Jeder Has 
Een iſt in 2, 4 oder mehr Bauergüter vertheilt, 
welche Ge finde genannt werden. Die Viertel: 
Hafen find die haͤufigſten, und ein ſolcher braucht 
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5 arbeirsfähige Männer und eben fo viel Weibe⸗ 
perfonen zur Bewirthichaftung, auf welche noch 4 


Kinder und 2 Greife zu redinen find. Der Ers 


trag ift 48 bis so Loof Rogken über die Saat, 
und ein ſolches Geſinde bedarf 60 Koof zum Jahr⸗ 
brode. Gleichwohl muß der Bauer oder Wirth 
noch dem Edelmanne, dem Prediger, dem 
Schulmeifter Abgaben **) enteichten:; er muß 
die VBrod + Schulden des vorigen Jahres mit 
der Zubuffe (17 Prozent halbjährlich) bezah— 
len; daher im April, oft ſchon im Januar wies 
der fo hoch zu verzinfenden Vorfchuß vom Hofe 
nehmen, muß Gerſte, Hafer und — Spreu uns 
ter fein Brod mifchen, und in Mißjahren betteln, 
vor Hunger ferben, und zu den unnatirlichiten 
Mahrungsmitteln greifen ***), Um die übrigen 
Beduͤrfniſſe, außer der nothwendigen Sättigung, 
zu befriedigen, muß er feinen Heuvorrath verfaus 
fenund fein Bieh hungern laffen. Und — die Urs 
fache diefes Mißverhaͤltniſſes zwiſcha dem Bedarf 
und Erwerb des Bauern liegt theils SArin, daß 
er zur Beſtreitung der ordentlichen Frohnen 
mehr Leute und Pferde halten muß, ats fein Gut 
vermag, theils day er dieſes nicht gehörig bears 


‚beiten kann; weil er durch die ganz willführlichen 


Aufgebote zur Kofarbeit gehindert wird, die rech⸗ 
te Zeit und Witrerung zu benußen. . 

Ein Biertler froͤhnt naͤhmlich, der Kegel nach 
zwar eine Woche um die andre nur mit einem 
Knecht und einem Pferde : die zu bearbeitenden 
Felder werden ihm aber willtührlich zugemeſſen, 
und wenn cr nicht damit fertigwerden fann, muß 
er mehr Leute anftellen. Bey fchlechter Witte— 
rung wird der Knecht nach Haufe geſchickt, und 
bey günftiger werden dafuͤr 3 Arbeiter gefordert. 


-Machtder Edelmann neue Laͤndereyen urbar, fo 


werden fie dem Bauer mit eingemeffen. Im 
Winter müffen die Wochenarbeiter täalich eine 


. 2 Die Blage der eſthniſchen Leibeigenen in Zerders Volfsliedern 2 Th. &. 99. enthält ſchon fat 
“Falle die einzelnen Züge des ſchrecklichen Gemähldes der Tprannen , welde die Teutſchen an diefem uns 







af als noch beſtehend darfellt. 
(W#) Die Abgaben , die der Bau 

m Bed, Roafen, Gerfte, 

‚einen foldıen 


1 


« 


alle für des Teutſchen 


en!’ 
f 


an des afaen DoR 
Ft, ſah ſelbſt in Kem 


olfe aue uben, und die Hr. Merkel aus lauter neuern von ihm ſelbſt beobachteten That⸗ 


‚ auffer den Frohnen und Dienflen,, an den Hof zahlen muß, beſtehen 
afer, Flachs, Heu, Butter, Schafen, Hi 
jeriler, der um ein Fünftel zu wenig Jahrbrod bauet , jährf. 9 bie 10 Dufaten am 

he. In dem angeführten Volksliede heißt es daher mohl mit Recht: ‚ Unire Hühner legen Ever 
büfel; Schoͤſchen fest fein na 
= „Bratfpieh ; Unirer Kuh ihr erſtee Oechachen — das audı 
ein mmuntres Füllen — das auch für des Teutſchen Schlitten. Mutter hat 


Hühnern ꝛc. und betragen für 


Laͤmmchen, dad audy für des Teutſchen 
r des Teutſchen Gelder. Pferdchen ſetzt 
ein einzig Söhnen — der 


al einen Züngling von 18 Jahren aus Hunger Gafenlorh verihluden, 


— 
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Klaffter Brennholz fchlagen und anfahren, oft 
mehrere Meilenweit. — Außer diefen Arbeitern 
zu Pferde ftellt ein Viertler eine Woche um die 
andere auch einen zu Fuße, und das ganze Ger 
bier noch überhaupt wöchentlich 2 bis 4 erwachfene 
Viehhuͤter und Sonn- und Fefltages 2 und mehr 
Mächter.. Das Düngen, die Saat, das Girass 
mäben, die Erndte ıc. geſchieht gemeinichaftlich 
durch fo viel Menfchen und Pferde, als der Hof 
verlangt: jo daß ben günftiger Witterung oft alle 
Arbeitsfähige zur Frohne verfammelt find; ins 
deffen die eigne Wirthfchaft des Bauern ftull fteht, 
fein Heu verdirbt, fein Setraide auswaͤchſt. Auch 
den Sonntag, der ihm zu feinem Geſchaͤften übrig 
blieb, hat man ihm nicht ganz frev gelaflen: auf 
vielen Gütern müffen die Arbeiter, wenn fie ſich 


Montags frühe zur Frohne einfinden, ein Fuder 


Schilfgras zur Streue, oder Virkenreilfig zum 
Nachtfutter für die Schafe mitbringen. Die Ars 
Beiter zu Fuß miüffen ohne Ausnahme, nad) der 
Sahrszei®, Schwaͤmme, Beeren, Krebfe, Nuͤſt 
fe sc, an die gnädige Frau liefern. Diefe treibt 
auch, fo oft fie will, eine beliebige Anzahl Maͤg— 
de zufammen zum Kohlpflanzen, Kartoffeln ftes 
den, Waſchen, Flachs bereiten ıc. und jedes Ger 


finde muß 3 bis 6-Pf. Flachs zu Haufe für den 


Hof ſpinnen. Will der Erbherr bauen, fo läßt 
er dem Gebiete befehlen, Steine, Bauholz, Zie— 
geln anzuführen *) und Handlanger zu ſtellen. 
Will er fiihen, Bretter fägen, Torf ftechen lafı 
fen, bedarf er eines Voten u. f. w. fo läßt et 
herbey rufen, wen er will, Alle Hofs: Erzeugs 


niffe an Flachs, Getraide, Brandtwein, Geflüs 
gel, Maftvieh, Vutter ıc. müffen die Bauern — 
in manchen Gegenden 30 bis 40 teutiche Meilen 
weit, oft bey dem ſchlechteſten Wene, oder zur Saat⸗ 
und ErndtesZeit, wo es am theuerften iſt, zum 
Stade fchleppen, uud oft eben fo ſchwere Laften 
wieder zurüc bringen, u, f. w. 

Diefes jaͤmmerlichen Sklavenlebens ift nun 
der Kette nicht einmahl gewiß; er ift nicht am 
den Boden, den er baut, gebunden (glebae ad- 
feriptus): fondern fein Herr kann ihn nach Be⸗ 
lieben aus dem Hausvater zum Knecht machen; 
er kann ihm jeine Felder nehmen und fie zu den herr⸗ 
fchaftlichen fchlagen; feine felbft erbaute Hätte eis 
nem andern zu. bewohnen, geben; feinen Sohn für 
baares Geld verkaufen — nur jeßt nicht mehr auf 
offenem Markte und außer Landes, fordern — 
durch Ayertiffements in den Zeitungen und zum 
Rekruten. Er Fann feine Tochter zur Magd nehs 
men, wenn jie den Eltern noch fo unentbehrlich 
iſt . Auch bey der Wahl der Gattin hält er 
den Unglüclichen, troß aller-Berordnungen, uns. 
nn die Menſchheit empörenden Zwange. 
u. ſ. w. 

Das Mittel, den Letten zu dieſem barbaris 
fhen Gehorch (wie man bier die Leiftungen 
der Bauern nennt,) zu bringen, ift — feitdem 
der Teutſche ihn nice mehr willkuͤhrlich tödten 
darf: — die Hauszucht mittelſt der Peitſche 
und der Ruthens Strafe, die er nach Belieben 
anwendet. Jene, ift ein fingerdicker und zollbreis 
ter. Riemen mit einem hölzernen Stiele, womit 


*) Ein Edelmann, deffen Gut 9 Meilen von Riga entlegen ift, hält fi gembhnli in Diefer Stadt auf, 
um Wechſelgeſchaͤfte zu treiben. Die Direıhe wor ihm au theuer, er beſchloß ein eignes Haus zu bauen 


und feıne Bauern mußten die Materlalien herdey ſchleppen, olfo mehrere Jahre häufige Keif 
Endlich iſt alles bepfammen: da finder ſich jemand der " 


Meilen unentgeltlich tbun. 


von ı8 


einen amehnlichen 


reis für Diele Materialien bietet; der gefällige Menfhenfreund üderläßt fie ihm, und — jagt feine 


auern no eınmabl durchs Land. eg’ ſteht das Haus, und man fagı, der Befiser fep im 
Die Bauern werden alfo die Wallfahrt zum Drittenmab! machen müſſen. 
”*) Dem Erbherrn von &,.. follten er Mädchen und 
Ahern 7 


es zu verfaufen. 


fdidı werden Der Arrındator (Wirth 


griff. 
ungen zur Bedienung nach — Moskau ge 


efte Beamte) vchte fie aus und nahm einem Greife, deſſen 


einziger Sohn vor wenig Wochen geftorben war. feine noch übrıge Tochter. Vergebene nab er fiefär fränficch 
und ſtupid auf ; vergebens fudite er durch Wehfiagen Muleld zu erresen Dae Urtheil, das ihm fein Kınd 


auf ereig raubre, blieb unwiderruflich. Endlich fpra er mit zitternder Stimme: „Hört meine XBorte! 


Gott 


„bat mir eins meiner Kınder genommen, Ihr nehmt mir dad andere! — bet Herrn Wille geichehe! —⸗ 
rs e der Greis mr leiſem Zaͤhnknirſchen hinzu und gieng nad einem neien Wiüdlıng hinweg. — „Dies 
„te gelaffene Unterwerfung, etzt der Verf. hinzu, diefes ruhige Srilibalten bey den Erreichen der Will⸗ 


„führ find — nic flupide Kıflgnasıon, fondern verbißner Brimm, das bebeutendſte & 
„hoͤchſten Verzweiflung, die nahe, ſehr nahe ift. 


mnpiom d 
Die Nation ber aufachbrt der flupicce und = 


fen, der ſich mit Stlägen zu: Keite treiben läßt: fe ı ein Tiger, der wir filler Wurb ın feine 
„Feſſel lnurſcht, und ſehnſuchtsvoll den Augenblick eitwarten, wo er fie zerbrechen und in Blut abwa⸗ 


„ſchen kann,“ . 
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ein Menſch fo zugerichtet werden kann, daß er 
ſtirbt, oder auf auf Lebenszeit elend wird: diefe 
darf feit 1765. nur in 10 Paar Ruthen beftehen, 
womit, 3 Streiche ercheilt werden; fie kann aber 
an verfchiedenen Tagen unter verichiedenen Vors 
wänden wiederholt werden. Diefe Hauszucht 
wird in den Händen der Edelleute das Mittel, alz 
de ihre Begierden und Leidenſchaften zu befriedis 
gen, und fichert fie vor den Folgen ihre Gewalt: 
thaten; indem fie den Ketten abhält, den 
Schutz des Geſetzes wieder feine Peiniger zu firs 
den. Der Rittmeiltervon *** fand z. D. ci 
nes feiner Bauermädchen fchön und befchloß, es zu 
feiner Beyſchlaͤferin zu erheben. Kr nahm es 
auf den Hof, und wandte Bitten, Geſchenke und 
Drohungen an, ſeine Abſicht zu erreichen, aber 
alles vergebens. Das Maͤdchen blieb tugends 
daft, weil 28 wahrfcheinlich ſchon liebte, Ends 
lich befahl er, daß es in einem Zimmer nes 
ben feinem Schlafgemach ſchlafen follte. Hier 
überfiel er.es des Nachts: die neue Pamela wis 
derftand ihm aber, felbft da er feinen Bedienten 
zu Huͤlfe gerufen harte, fo brav, oa er feine 
vishijiche Begierde unterdrücken. mußte. Zur Bes 
lohaung ihrer. Tugend ‚ oder der Stoͤſſe, die er 
im Handgemenge empfangen haben mochte, ließ 
er ihre die 10 Paar Ruthen geben, die Er vers 
dient hatte und machte fie zur Schweinhiüterin. 
Eben das ‚widerfuhr einem 3... chen Bauern, 
der feinem Weibe nicht erlauben wollte, die Maͤ— 


‚trefle feines Erbheren zu feyn, und eben das ift 


taͤglich das Schickfal eines jeden, der durch ets 
‚was, follte es auch" eine fehr rechtliche Handlung 
feon, das Mißfallen feines Gewaltigen auf fic) 
 . R 
Aus diefen wenigen Brucdftücden des Merke⸗ 
liſchen Gemähldes vom Zuftande der Fetten 
in Lievland, denen das Schickſal ihrer Brüder 
Curltand und Litauen, fowieder Efthen, 
ganz ähnlich iſt, ſeht man leider !: offenbar, daß 
ein Theil unfrer Nation, und zwar von der ges 


bildeteſten und wohlhabendften Klaſſe, diefe Voͤl⸗ 


Fer in einer eben ſo harten SHaverey hält, wie 
‚die Neger in den englifihen, hofländifchen und 
‚andern Pflanzungen auſſer Europa gehalten wers 
ben; waͤhrend daß wir Teutfihe den Bemuͤ⸗ 
Aungen eines Wilberforce für die Entjohung 


ieſer lauten Beyfall zurufen und die Habſucht der . 


‚Engländer, dieihre Feſſe in au verewigen ſucht, 
‚Anis dena verdienten Tadel bezeichnen. Es wird 
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alfo jeden Vaterfandsfreund, erfreuen, daß auch 
unter ung ein Wilberforce aufſtehk, der ſich 
das edle Ziei vorjekt „ diefen Scandfle der 
teutſchen National: Ehre auszuloͤſchen. Und dies 
fes hat dr. G. Merkel durch diefes Buch auf 
eine Art gethan, die feinem Kopfe nicht weniger 
Ehre macht, als feinem Herzen. Es herrſcht in 
demjelben durchaus die glühende Wärme des Diens 
ſchenfreundes, derfeinen Bruder nicht zum Vieh 
herabgewürdigt fehen kann, in feinem männlich 
beredten Vortrage; er ſtuͤtzt ſich meiſtens auffelbft 
beobachtete Thatſachen; unterſcheidet uͤberall die 
Perſonen von der Verfaſſung; legt die Laſter und 
Verbrechen Einzelner nicht dem ganzen Stande 
zur Laſt; laͤßt den Edeln und Guten, deren es 
auch unter den lievlaͤndiſchen Adelichen viele giebt, 


volle Gerechtigkeit widerfahren; zieht den Einfluß 


des Ganges der Dinge und der Umſtaͤnde, wie 
billig, von der Schuld der Menſchen ab; thut 
ausführbare Verbeſſerungsvorſchlaͤge, mit gerech⸗ 
ter Ruͤckſicht auf die gegruͤndeten Anſpruͤche des 
Adels; zeigt uͤberall, wie es moͤglich werde, daß 
die beſten Abſichten und wirklich gegebenen weiſen 
menſchenfreundlichen Geſetze der Landesbeherr⸗ 
ſcherin ohne Erfolg bleiben muͤſſen, und wie fie 
erreicht werden koͤnnten; erdedizirt feine Schußs 


- fchrife fürdie Menichheit der Fetten dem Dtatts 


balter von Lievland, Fuͤrſt Nepnin, mit der 
dringendften Bitte um fein Fuͤrwort für diefe Uns 
gluͤcklichen bey der unfterblihen Katharina; 
er hat fich der zu erwartendenden Verfolgung des 


‚ver, die ſich durch feine Freymuͤthigkeit beleidigt 
‚finden werden, zumvoraus durch die Entfernung 
‚aus feinem Vaterlande entzogen, dem er durch 
dieſes Werk das reinfte Opfer der Bürgertreue 


Darbringt, und — befihließt es mit folgender Apo⸗ 

ſtrophe an fich felbft; 
„Dennoch,“ ſo abgemeffen, fo geprüft und 

„leicht ausführbar jedes Glied meines Entwur⸗ 


afes iſt, ftelle ich ihm mit zweifelnder. banger Bes 
‚„temmungauf, Wer wirddieshätige Menfchens 


‚liebe haben, feine oder eines befiera Ausfühs . 
„rung zu bewirken? Wer wird fich des blutenden 
„Elendes erbarmen? — Der Adel? Predigt 
„dem Wolf die Unfchuld des Lammes, das er 
„unter den Zähnen hat! — Die Monardyin? 
„Sa, Sie würde, die Weife, die Erhabene würs 
„de es: aber ahnen die olympiichen Götter das 
„Elend der Erdenbewohner? Wird die Stimme 
‚der weinenden Menſchheit ihr Ohr erreichen? - 
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„Wird fie vermögen, ſich durchzudraͤngen durch 
„das Gewimmel der Convenienz, der Habſucht, 
„der Arglift, kurz aller der fcheuslichen Daͤmo⸗ 
„wen, die nicht den Thron, ad! aber die Zus 
„‚gänge zudemfelben umlagern! Wird nicht bald, 
„sald! der Schöpferruf ergehen, der Millionen 
„den Goͤtterhauch wieder giebt, den ihre Mit; 
„bürger , den Fuß auf den zerfnirfchten Nacken 
„geftemmt, ihnen entreiffet? Wird der Tag 
„endlich anbrehen, da Lievlands Fluren nicht 
„mehr bleihen zitternden Laftthieren, fondern 
Menſchen, freyen gluͤcklichen Menſchen, Ihren 
„Segen zollen werden? — hr Edleren aus 
„jedem Volt! Ihr, die ihr die wahre Menichheit 
„ausmacht, erhebt eure Stimmemitmir! Sucht 
nicht mehr Gegenftände eures Mitleidens jens 
„ſeit des Dreans! Seht hier in Europa, in eus 
„zer Nachbarſchaft Nationen, die in ihrem eiger 
„men Lande unglücklicher find, als der Afrikaner, 
„den die Habſucht nad Amerika fchleppte. Phi⸗ 
„tefophie und Menſchenliebe ſprachen fuͤr diefen, 
„und fein Loos ward milder. Wohlan, Philos 
„sophen, Menfchenfreunde! vereinigt euch, „auch 
den europäifchen Tyrannen zu fagen, daß ihr 
«Verfahren verabſcheuungswerth iſt! Sagt es 
„laut, werdet nicht müde, es zu wiederholen, 
„‚daf der Herabwuͤrdiger feines Bruders felbft 
„tief, tief unter dem bösartigften Thiere ſteht. 
Beweiſt e8 ber verblendeten Kabfucht, daß 
Zihr eigener Nusen, ihre und ihrer Kinder Sis 
„Herbeit es fordert, menſchlich zu ſeyn. Endlich 
„muß man euch hören, und der Tyrannenſinn 
„voll glühender Schaam zur Hölle zuruͤckfliehen. 
* „Sen die Kataftrophe, die das Schickſal der kets 
„ten entfcheiden wird, weiche fie wolle! Ich lege 
„26 nieder dies Werk, vor die Augen der Menfchs 
„beit, als ein Aktenftück zu den schrecklichen Pros 
Zieſſe, den fruͤh oder ſpaͤt die Zukunft gegen die 
Unterdrücker meines Vaterlandes beginnen wird, 
„Sie richte; — Sie richtet dereinft! Zittert 
Tyrannen eurer Brüder! Hürchterlich richtet 
ufie — bald ie a - 


Magdeburg. 

Das hieſige faufmännifhe Erzie— 
Hungs » Snftitun hat eines feiner Glieder, 
Herrn Carl Schlitte, Erzieher und Lehrer 
der teutſchen Sprache und Naturgeſchichte, durch 


——⸗⸗— 
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den Tod verlohren. Er tar eines Pandpredigers 
Sohn bey Halle und ein Meife des — Di 
Noͤſſelt, unter deifen Yeitimg er feine akademi⸗ 
ſchen Jahre verlebt hat. In Neuftrelig wat 
er einige Zeit Hofmeifter in dem Haufe eines 
dortigen Kaufmanns, und im Jahre 1788. wurde 
er Erzieher mehrerer Zöglinge in dem biefigen 
Inſtitut. Er verdient mit Hecht den Ruhm eis 
nes geſchickten und trenen Lehres. Mit feltener 
Sorgfalt bereitste er fich auf feine Vortraͤge vor, 
die ſich nicht fowohl durch Rebhaftigfeit, als 
vielmehr durch Gruͤndlichkeit auszeichneten, 
Hätte ihn der Tod nicht übereilt, fo würde er 
gewiß die Verſicherung, Pie er gegen einige feiner 
Freunde neduffert hatte, eine teutfde 
Spraclehre für die Jugend zu fhreis 
ben, erfüllt haben. Auſſer vielgn ſchaͤtzbaren 
Benträgen, die er zur Teut ſcheu Zeitun 
geliefert hat, ift noch ein hiſtoriſch- kritiſch⸗p 
dagogiſcher Auffag von ihn gedruckt, der der 
Titel führt: Beſchreibung der jegigen 
Verfaffung des Waiſenhauſes zu 
Halle. Er befinder fich in dein werten Baͤnd⸗ 
chen des Archivs der Erziehungstundfe 
für Deutſchland. Meiffenfels und. Leipzig, 
bey Friedrich Severin 1792. Diefe hifterifche 
Abhandlung ift mit Unpartheylichkeit und in einer 
edlen Sprache gefchrieben. * 

Der gute S. ſtarb am roten Auguſt d. J. 
za Toͤplitz im Bade, wohin er gegangen war, 
um feine durch die Gicht ganz zerrürtete Gefundg 
heit wieder herjuftellen. Er wählte diefes mine— 
raliſche Waſſer ganz gegen den Rath feines hiefls 
gen gefchickten Arztes, des Dr. Kepler. Mit 
diefem übereinftimmend dachte auch der dortige 
Badearzt, der ihm gleich bey feiner Ankunft im 
T. abgerathen, ein Bad, das Kräfte erfordert, 
die er aber durch jahrelanges Mediziniren fchon 
erfchöpft hatte, zu gebrauchen. - Er ift ein wat⸗ 
nendes Beyſpiel für diejenigen Leidenden die den 
Gebrauch der Arzneymittelübertreiben, zu aͤngſt⸗ 
lich auf ihren Körper achten, zu viel ſich mit dee 
Lektüre medizinifcher Schriften befchäftigen und 
dadurch ee wieder hergeftellt zu werden, daß 
fie — mehr als einen Arzt annehmen. 
Diefe freylich einem lange fruchtlos Huͤlfe ſuchen⸗ 
dem Leidenden fehr verzeihliche Fehler Haben ihn 
zu früh ins Grab geftürzt, . 


”) ch wuͤnſche, daß diefer fluͤchtige Audzug dem Buche ſelbſt, von dem er nur eine unvoln& 


giebt, recht viel ſolche Lefer verſchaffen m 


ge, die zu der Abſicht des Verfaffers mitwirken ** N 
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Freyberg. 


Am vergangenen iſten September ſtarb zu 


Frevberg in Sachſen ein junger Mann von 


‚31 Jahren, Nahmens Backert, deffen Leben in 
mancder Ruͤckſicht merkwürdig war. In feinem 
zoten Jahre geht er mit einem Altern Mitſchuͤler 
fpazieren, Sie gehen nad) der Gegend des Gal⸗ 
gend, und da es ſchon dunkel wird, ruft ihm jener 
zu: Sieh hin! dort ruft es dich vom Balgen. 
Der Knabe erſchrickt, und leider war vor 20 Jah⸗ 
zen das Reich des Aberglaubens noch ausgebreiteter 
als jet. ‚Ohne zu bedenken, daß fein Freund 
ſcherzt, läuft er in der größten Beſtuͤrzung in die 
Stadt zurück, fegt fih, um anszuruhen, auf eis 
wien vor dem Haufe befindlichen Stein, und Furze 
Zeit darauf bekam er zuerft epileptifche Zufälle, 
Sonderbar, daß jener ältere Mirfchäler Foͤr ſter, 
Der gewiß diefe Worte im Scherz gefagt hatte, 
melancholiſch ward, und in dem Irrenhauſe zu 
Torgau geftorben ift. Alle Mittel, feine Ges 
fundheit wieder herzuftellen waren fruchtlos, ob 
er gleich die vorzuͤglichſten Aerzte befragte und 
wie zu geheimen Curen fich entſchloß. Sein lezs 
Ser Arzt war der wegen gluͤcklicher Heilung vieler 

ieptijcher Perfonen fo berühmte Dostor Weiß 
5 Naumburg. Er ſtudirte in Leipzig die Rechte, 
und ging zurück in feine Vaterſtadt. In dem 
Befite einiges Vermögens lebte er hier, ohne 
ſich einem beftimmten Gefchäfte zu widmen, wos 
Tan ihn die fo oft wiederkehrende Krankheit vers 

inderte. ein Charafter war durchans morgs 

iſch gut, nur Aufferft veizbar, wovon aber bie 
Arfache im Körper lag. Nod Abends bis um 
20 Uhr war er in Gefellfchaft, und fehr heiter, 
ohne einen Tropfen Wein oder andere ftarfe Ges 
craͤnke zu trinken. Noch früh um 5 Uhr, als je: 
mand einen Schlüffel aus feinem Zimmer holte, 
ſchlief er ruhig im Bette, und nach 6 Uhr, als 
man ihn wecen will, liegt er in einer fchrecklis 
hen Lage vor dem Bette, die Hände und den 
Kopf aufdem Boten, und bie Beine im Bette 
verwickelt. Die ſchleunigſte Gegenwart und Huͤlfe 
Des Arztes und Wundarztes hatten keinen Erfolg. 
Der Leidende ift nun glücflicher, ald er es zu wers 
den hienieden hoffen konnte: aber möchten die 
Jungen Lefer diefes Blattes bey jeinem Grabe 

Ku. weise entfeßliche Folgen ſelbſt ein nicht 

boͤſe inter Scherz haben kann! Wie häufig 

der Gehles munter Kindern fen, einander ju er⸗ 


* 
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ſchrecken, iſt befanntgenug: möchte der Gedanke, 
du machſt vielleicht deinen Freund auf fein ganzes 
Leben unglücklich, ihm feltner machen! Dann 
ift es wohl nicht zu viel gerechnet, wenn man ans 
nimmt, daß in Teutfchland 10000 Perfonen epis 
feptifch find. Möchten nun alle Eltern, Anvers 
wandten und Freunde, welche diefe traurige Bes 
gebenheit lefen, feinen Unglücklichen diefer Ark 
mehr allein fchlafen laffen, oder wenn Hmftände 
dies nicht erlauben, fo verichaffe man ihnen doch 
Betten, aus denen fie, wenn die Krankheit fie 
betrifft, die oft mit Werfen verknuͤpft iſt, nicht 
herausfallen können, fo wie man ähnliche Kins 
derbetten hat. Möchten praktifche Aerzte doch 
Vorfchläge über diefen Punkt thunt Denn dee 
Verftorbene wiirde noch leben, wenn er Hülfe ges 

be Hätte. Die Krankheit wirft ihn aus dem 
ette, mit den Beinen verwickelt er ſich, ftürjt 
mit dem Kopfe heraus, das Blut dringt ins 
Herz und den Kopf, der Schlagfluß war unvermeids 
lich. O fo verlaffet dod) Epinen diefer Unglück 
lichen! im beſſern Leben werden fie es euch dans 
fen, und es.ift eure Pfüicht, eure erfte, eure heis 
ligſte! Die beyden Schweitern dieſes Unglück 
lien, fehr verdienftvolle Frauenzimmer, und 
die viel Leiden mit ihrem verewigten Bruder ers 
duldet und ihm die feinigen erleichtert haben, was 
ven — beyde abweiend. Keine männliche Bedie 
nung hatte er, wer Eonnte ihm alfo heifen ? 
Verehrer der göttlichen Borfehung werden im 
den dunfeln Schickfalen feines Lebens noch einen 
Stral höherer Weisheit zur Beruhigung erblicken. 
Der gute redliche B. wollte heurathen: wie wenn 
die Vorſehung ihn eben da abrief, um nicht Kins 
dern vieleicht den Stoff zu einer fo traurigen 


Krankhelt mitzucheilen? eine junge Gattin vor 


mannigfaltigen Leiden zu bewahren 7 Und ift 
nicht fein Tod für Tauſende vielleicht Warnung 
zur Vorfiht? Und nun an Sie ein Wort, Aerzte 
Teutfhlands So viele ehedem für unbeilbar 
gehaltene Krankheiten find durch Ihre Bemuͤhun⸗ 

en weniger gefährlich geworden: vereinigen Die 

ch, theilen Die ihre gefammelten ——— 
mit, um auch dieſem immer weiter um ſich grei⸗ 
fendem Uebel Einhalt zu thun! Es iſt Sache der 
Menſchheit, wozu die Nation Maͤnner aufruft, die 
ihrer wuͤrdig find. Was koͤunten die vereinigten Be⸗ 
muͤhungen von Männern bewirken, wienur allein 
Sachen in einem Kapp, Kadelbach, Pohl, 
Peſchel, Weitz und andern Aerzten verehrt] 
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Oberpfalz. 

Die im 42ſten St. der Teutſchen Zei⸗ 
tung 1795. gemeldete Geſchichte eines boͤslichen, 
unter Umftänden, die das Verbrechen ſehr erſchwe⸗ 
ren , von einem Eatholifchen Knecht an einem 
evangeliihen Fuhrmann zu Pöllingen 
verübten Mordes bat folgenden Ausgang gehabt. 

Das Urtheil der Furfürftl. Landes:Regies 
rung in Amberg den ıgten Dftob. 1795. er⸗ 
gieng dahin: „daß der Johann Wolf, wegen 
„der an Joh. Rupprecht, Fuhrmann von 

Schwarzenbruͤck verübten Erdroßlung und Dieb⸗ 
ftal, auf 8 Jahr in das Zuchthaus condemnirt 
ſeyn ſolle.“ Das geftolne Geld, fo viel nähms 
lich der Mörder eingeftanden hat, wurde mit 10 
Stuͤck Laub: und ı Como, Thaler der Witwe ers 
feßt, von einer fonftigen Schadloshaltung aber 
nichts gedacht. Die Vormuͤnder der 4 unmündis 
gen Kinder des Ermordeten , wandten ſich wegen 
einer Geldentfchädigung an den Vater des Moͤr⸗ 
ders, und die Obervormunds Herrſchaft in aleicher 
Adficht an die amtlichen Behörden. Erftere mach⸗ 
ten zwar anfänglich bey dem Water des Mörders 
einigen Eindtuck, fo daß er fich, in der Ruͤckſicht 
daß ſein Sohn mit dem Leben davon gekommen 
ift, dahin verglich, 8 Jahr lang 6 Malt. Korn 
und ein hald Simmer Dinkel (Spelt), Neumars 
fer Maaß, Jährlich zur Unterhaltung der Kinder, 
alej Privat s Satisfartion zu geben, befehligte 
auch feine Kinder, nach feinem Tode die geringe 
Quantität an Getraide (welche etwa 16 thlr. jaͤhr⸗ 
lich beträgt) unausgefekt die 8 Jahre fort zu ger 
ben. Allein, nach einigen Wochen nahm er fein 


Verfprehen, ans unerheblichen Gründen, und, 


wahrfcheinlich auf Zureden feiner Freunde oder 
Kinder, zuriick: daher endlich bey Amt, erfinach 
angeftellter Klage den 77. Febr. d. 1. I, ein Vers 
gleich zu Stande fam: „daß der Vater des Moͤr⸗ 
„ders 8 Jahre fang, jährlich 12 thlr. an Geld ber 
„zahlen und der Mörder auf ewige Zeiten von 
„allen weitern Anfprüchen einer Privat: Datiss 
„faction befrevt bleiben ſolle.“ Kaum mar dier 
fer Vergleich in Richtigkeit, ſo — entiprang der 
Mörder aus dem Gefängnis, und geht nunganz 
ftey im Baieriſchen Lande umber, und feine 
Landsleute fagen: weil ee nur einen Ketzer 
ermordet hat, iſt er mit einer fo gelinden Strafe 
weggefommen. Auf allen Fall fticht dieſe Juſtiz⸗ 
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abminifkration fehr gegen die barriſche Criminal 
geſetze ab, und verdient in der Zeitgefchichte bes 


„merft ju werden. 


Vor einiger Zeit verlor zu Gärbershof 


‚ein Schreidergefell fein Leben. durch den Biß eis 


nes tollen Hundes auf eine fehr klaͤgliche Weiſe. 
Dieſes bewog die furf. Landesregierung die 
fhon beitehenden Polizey : Verfügungen wegen 
ber nöthigen Vorſicht bey den Hunden zu erneu⸗ 
ern, und in zweckmaͤßige Wirkſamkeit zu ſetzen. 
Sie verordnete unter andern, daß die von den 
Kennzeichen der Hundswuth wohl zu unterridhs 
tende Abdecker jährlich zwepmahl, in den Mona 
ten Januar und Junius, alle Hunde im Lande 
von Haus zu Haus vifitiren, und nachſehen Kr 
fen , nicht bloß ob e die für 3 Er. zu Iöfenden 
Zeichen am Halle haben, fondern ob fih Spuren 
der zu beforgenden pe ihnen blicken Laffen ? 
Gleichwohl ift auf den Vorfchlag eines Phyſikus 
in diefer Verordnung der Punkt noch ftehen ger 
blieben, daß den Hunden der fogenannte Wurm 
genommen werden foll — eine Sehne, deren die 
Hunde zur Bewegung der Zunge beym Saufen 
bedürfen. Das aber diefes Präfervativ auf eis 
nem bloßen Jaͤger⸗ Vorurtheile berube, behaupten 
Franf, Scherf, Pyl und mehrere der beften 
Aerzte unfrer Zeit. 


Altdorf. 

Die hieſige Neichsftadt + Nürnbergifche Unl⸗ 
verfität würde mit der Erlanger Iniverfirät 
vereinigt worden ſeyn, wenn des Königs in Preuß 
fen Majeftät den von dem Herrn Minifter von 
Hardenberg —— Subjections⸗ und 
und Exemtions Vertrag ratificiret haͤtte. Da 
aber dies zur Zeit noch Anſtand gefunden hat, ſo 
dauert dieſe einzige proteſtantiſche reichsſtaͤdtiſche 
Univerſitaͤt noch fort, wie man aus dem fo chen 
erfchienenen Verzeichniß ihrer Wintervorlefungen 
fehen fan, und hat an Hrn. Dr. Emmerich 
aus Göttingen einen neuen Lehrer in der jut 
riftischen Fakultät erhalten. Sollte auch der 
durch die franzöfifche Invafion verfchlimmerte Zus 
ftand der ohnehin fehtechten Finanzen Nürns 
bergs dieſer Neichsftadt ed unmöglich machen; 
diefelde länger zit erhalten: fo geben vielleicht dit 
übrigen proteftantifchen Neichsftädte Dadurch einen 
Beweis ihres Gemeingeiftes , daß fie jufammen 
treten, und dieſe gelehrte Anſtalt umterftügen, 


(gierzu eine Deyläge) 


und noch Bilden kann. Die Frans 

aben unſere Univerſttaͤt und Stadt ausges 
yerchnerbehandelt. Der General en Chef Jon 
Da gab den Profefforen auf ihr Bitten Befreys 
ung von Einguartierung ber Wolonrärs, Die 
Sinmmer der Studirenden lieh er ungeftsrt. Ber⸗ 
radaste uebft. ſeinen Generalen, forderte bey uns 
Leine Gewehre ab, verlangte bey. ung Feine Con: 
wibutionen, und verſahe die Univerjichts s Giebäus 
‚de mit einer Greuadierwache, welche ihren Bes 
wohnen Sicherheit.gewährte. Man fchreibt dies 
jes bejonders dent Umftande zu, daß unfer Städt 
die! ra als alle andere Nürnbergifche 
andelt worden, weil der Adjutarts es 


ga 
Seine manchen brauchbaten Staatsdiener 
zofen 


mer Diireur, der zuerftam 13. Aug. hier ans 


Fam, 8 ein Arzt, und der Adjutant⸗ Geue⸗ 
vi Sarazin ehemialiger Profefior der Mathe⸗ 
5 ris geweſen iſt. Generale und Offi⸗ 
Jiere beſtrebten ſich, die Ordnung zu erhalten, fo 
viel es ben eier fo wenig an Subordination ge⸗ 
wöhnten Armee nur immer moͤglich war. Se 
tele von den Offizieren, Commiſſaͤrs und Sekre⸗ 
tars lieden ſich unfre oͤffentlichen Bibliocheken, 
o Theater und Naturalien Cabinet 
beiden „uud Detrugen fich Dabey auf das beſchei— 


Wefphaten 

So viele geheime Abfihten man auch dem 

** des Könige pe PBreuffen.in 

‚Purmput unterihieben will: fo iſt es nam 

‚wiß, daß diefer Monarch lediglich durch eine ihn 

m * Aerzten angeordnete Brunnenkur dazn 
veranlalt werden iſt. 


Durch fein aͤuſſerſt leutſe⸗ 
liges, herablaſſendes, auſpruchloſes, gegen Je⸗ 
dermann höflihes Betragen hat er ſich daſelbſt die 
‚allgemeine Liebe alles, wegen feiner Anweſenheit 
in großer Menge herbeygekommenen Freunden ers 
worben. Der König und die Brunnengejellichoft 
wetteiferten ordentlich, einander gegenfeitig ihre 
Adytung und Liebe zu bezeigen. Ben einem fehr 
geſchmackvoll eingerichteten, mit einer Beleuchtung 
begieiteten Belle, welches der König der ganzen 
Buunnengefellfchait gab, welche ihm kurz zuvor 
eine Fete gegeben hatte, zeichnete ſich eine er: 
leuchtete Pyramide ſehr aus, mit der Au 
ſchriſt: | 


be Ton herrſcht, und daß die 
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— . rn 
den großen Zweck des Lebeng : * 

unfhuldige Grenden 

thätig befördern 


danfet 
: Der fie. hier ſuchet und findeg 
' BB. + 
und eine andere mit den Worten: — 
Der gamen Geſellſchaft * 
and ihrer ſchoͤnſten Ziere 
Marie Sophie > 
gewidmet — 
Zeute, welche Pyrmont aft vᷣeſuchten, mais 


len bemerkt haben, daß während der Anwefenheit 
bes Königs ein weit angenehmerer, gefelligerer, 


ungezwungenerer Ton dort geherrſcht hat, als 


fonft, da der größte Theil der Brüunnengäfte des 
wöhnlih aus Hannowerarern beftchet, und 
Hano ver fih, bekauntlich dadurch auszeichnet, 
daß dort voch ein etwas fteifer gefellichaftlichgr 
ſtrenge Beobach 

a 


‚des Unterſchiedes der Stände nad) allen 


fungen dort mehr, als in "irgend einer 


Stadt Teutſchlauds, Die Befelligfeit beſch 


Der Koͤnig war auch in feinem Aenfern ri 
ne Alien Prunk und Etiketten: Zwang. Er 
— Pentalons, Halbſtlefeln, einen mi 
den Aut und ftiegendes Haar. — Er hat, wie 


er Blättern gelagt worden, wohl die 


ſicht gehabt, Die Graffhaft Pyrmont zu 
Kaufen, toll ſich aber in Ruͤckſicht des Kaufgeldes 
mit dein Fürften v. Walde nicht haben vereis 
nigen finnen. Denn da die Grafſchaft nur eis 
nen Flaͤcheninhalt von 13 OD Meil., gegen 4060 
Seeleu, ı Flecken und 5 Dörfer (diefe kiegen im 
Gebirge, und ihre Einwohner nähren fi) einzig 
von Strumpfwirken) bat, und nur 40000 rthlt. 
Jaͤhrlich ertraͤgt: fo hat der König nur ı 4 Mil, 
rthlr. dafür geben wollen; dagegen der Fuͤrſt das 
Doppelte gefordert hat. Rn 

Am 26. Sept. ereignete füh folgender trauri⸗ 
sr Vorfall zu Benfhaufen, einem adelichen 
Gute im Fuͤrſtenthum Minden. Der Hofmei⸗ 
ſter der. Kinder. de6 Befigers dieſes Gutes, war 
auf die Jagd gegangen, und hasse Die Unvorſich⸗ 
tigkeit gejabt, jeine Stube nicht —5**— 

hreud ſeiner Abweſenheit führt die Neugierde 


Seylage zum aaften St. der Kat. Zeitung d. Tevt. 179% 
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- yvey auf dem Hofe foielende Feine Kinder, den 
Sohn des Verwaiters und den Schn des Müls 
lers herein; aus der Stube gehen fie in die Kam⸗ 
mer, fom bier an den gleichfalls unverfchlofs 
fenen Kleiderfchrant, öffnen ihn, klettern an den 
Fächern herum, und finden im oberften Face 
Pillen, welche der Hofmeiſter kurz vorder aus 


giftigen Beſtandtheilen zubereitet hatte, um das - 


mie Maͤuſe zu vertreiben. BVeyde eſſen von dies 
fen Pillen, es wird beyden gleich darauf übel, und 
in Zeit von 4 Stunde ift der Sohn des Muͤllers 
todt. Da’ man man die Urſache errieth, fo wur— 
den dem andern Kinde, welches nur eine Pille 
gegeſſen hatte, ſogleich Gegenmittel gesehen, und 
man hat Ho ‚ed zu retten. Ein abermalis 

es Beyſpiei: wie norhwendig es if, den in der 
N. 8. ©t. 24. enthaltenen Vorſchlag endlich eins 
"mohl. zu realiſiren. 


| Heffen- Kaffel. 

Im ıztn ©t. der Teutjchen Zeitung 
vor... ift gemeldet worden, daß der Biſchof 
von Paffau gemiffe Arten, von Kleidungen ver: 
doten habe, durch weiche man ſich jafobinifcher 
Gefinnungen verdächtig mache. Eben diefe Ders 
fügung hat auch unfer Landgraf unterm asen 
ut. d. I. getroffen. Er hat in feinem Lande Als 
len feinen Dienern das Tragen der Pantalons, 
Knotenftöce, runden Hüte, abgeftumpfter Haare 
u. dgl. unterfagt, wie der beyliegende Auszug aus 
demgeh. Rath ; Prototoll zeigt. Zu deffen Ergäns 
‚gung nur noch bemerkt werden muß, daß das das 
rin enthaltene u. der gl. in der Folge offiziell auf 
ein Verbot, Schuhe mit Bändern oder Halbſtie⸗ 
fein und Backenbaͤrie zn tragen, interpretirt werden 
iſt. Diefes Verbot iſt auch) den Magiſtraͤten in 
den Städten, fo wie den Lniverfitäten Mars 
burg und Rinteln eröffnet worden. Den ge: 
meinen Soldaten wurde bey der Parole anbefoh: 
ten, wenn fie außer dem Dienfte als Tagelöhner 
arbeiteten, nie Pantalens und runde Huͤte zu 
ragen. Auch wurde endlich den Geiſtlichen und 

Kandidaten der Theologie durch das Konfifto: 
'sium angedeutet, daß fie fich aller genannten 
Trachten gänzlich enthalten und fünftig die abae: 
fkumpften Haare entweder Lockenartig auffräujeln, 
oder Peruͤcken tragen follten. e 


Die neue Fuldabrüde in Kafſel, ein ſchoͤ⸗ 
nes Denkmahl der Kunſt, iſt ganz vollendet: — 


len von der Heimath der Soldaten. 
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ſchade, daß fie durch das amıder Fulda Dicht dar 
neben erbaute, nun and vollendete fogenannte 
Kaftel, einer kleinen Feſtung mit Wall: Gras 
ben, Pallifaden, Kanonen und einer fasten Bas 
he, welche zum Staatsgefaͤnaniß beftimmt ift, 


.fo ſehr verunſtaltet wird ! - 


Vor einigen Monaten ift die bitherige Garnis 
fon jedes heſſiſchen Regiments verändert, und die 
neue Garnifon fo weit als moͤglich von der bis 
rigen, welche in der Nähe des Kantons des Re⸗ 
giments lag, entfernt werden. &o wurde dad 
Regiment von Lohberg, welches in Rinteln 
ſtand, und aus der Grafıhaft Schaumburg 
retrutirt wird, nah Eſch wege verlegt, zı Mei⸗ 


Hamburg, 
Durch die in der Mat. Zeit. d. T St. 
29. mitgerheite Nachricht von den Vergiftungen, 
weiche dep jogenannte Schirmeriihe Wan⸗ 


‚zent od unter den Gefangenen auf dem Rathhau— 


fe zu Leipzig verurſacht haben follte, iſt ein 
Freund der Scheidekunſt veranlaßr worden, bies 
fes Gift, nebſt andern Wanzen : Mitteln zu uns 
terfuchen, und hat darüber folgendes durch die ger 
meimüsigen Hamburg. Adbreß:Comtoirs 
Nachrichten, 73. St. befannt gemacht. 

„Es iſt die ſes Wanzengift geftoßener Arfenik ; 
denn mifche man Arſenik unter einen zum Anweis 
fen präparicten Kalk, vorzügfih Verr: oder ler 
bendigen Kalk, To entwickelt fich aus dieſer Wi + 
fhung ein Danıpf, derfich durch den befannters 
fnoblauchartigen Geruch vwerräch , und alle jene 
toͤdtliche Wirkungen, von denen mir gelefen bar 
ben, zu leiften im Stande if, Verſache mit dem 
Queckfilberſublimat geben diefe Erfeheinung nicht z 
fo daß, wenn zu einem Wanzengifte durchaus etz 
was, das auch den Menſchen gefährlich werden 
fan, genommen werden muß, ich fieber dieſes 
Sudlimat dazu vorſchlagen würde, Zum An— 
ſtreichen der Bettſtellen kann man ſich mir Si⸗ 
cherheit des Queckſilbers, in Scheidewaſſer auf: 
geloͤſet, oder auch Queckſilber mit Fett vermifcht, 
bevienen. Im Sommer vertreibt man biefes 
Anfekt aus den Betten durch oft hinein gelegte 
Artichblätter, (Sambucus Ebulus), jedoch nicht 
in — großer Menge, der gute Erfolg iſt ges 
wiß. ꝛc. 
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" Da bdas Unterriehmen der mit dieſein Jahre 
eugefangenen F 
Natloualzeitung dee Teutſchen 


groͤßtentheils auf der freywilligen Theiknahme 
deutſcher Freunde des Guten und Nuͤtzlichen durch 
Korreſpondenz beruht, und ich dabey eigentlich 
wur den Geſchaͤftstraͤger des Publifam mache: 
. fo hatte ich mich für verbunden, dieſes nunmehr 
von dem Schickſale diefes Blattes zu benachrichs 
tigen, und babe. das Vergnuͤgen, ihm zu mels 
den, daf ed, — derin der Natur der Sache und 
yerfönlichen Umfänden gegründeten und nur alls 
‚mählich zu verbeffernden Maͤngel, die es noch 
Bar, ungeachtet, — beffer geher, als ich, in 
Ruͤckſicht der jetzigen alten Sejchäften des Fries 
dens fo. unholden Zeiten, erwarten durfte. Der 
Abſatz diefes Blattes iR nicht allein fo betraͤcht⸗ 
lich, daß es ben dem einmahl geſetzten ſehr wohl⸗ 
re Preise, und dem gegen fonft verdoppelten 
ufwande, ohne mehren Schaden, aud) künftis 
s Jahr wird bleiben fönnen: fondern, — was 
r deffen Fortdauer noch wichtiger iff, — «6 
en ſich ſchon faft im allen teutfchen Staaten 
ave, glaubwürdige Männer gefunden, die es 
Ber Muͤhe werth achten, mir Nachrichten von 
den in ihrem Sefichtöfreife vorfallenden denkwuͤr⸗ 
Bigen Begebenheiten zu ertheilen. Die im den 
9 verfloffenen Menaten gelieferten Blätter ent⸗ 
Iten folgende — groͤßtentheils durch Privat 
eipondenz eingegangene, nad den Ländsen 
gezaͤhlte Thatſachen. 
„EB Allgemeine teutſche Reichs s Am 
Gelegenheiten betreffend 44, IE Kriegsbe— 
richre 27. IH, Aus Oeſterreich wit Wien 
' 60; Böhmen 18; Mähren 13. ' IV. Aus dein 
- Baverifhen Kreife überhaupt 183 insder 
fontere aus dern Herzogthum Bayern 7, Ober: 
pfalz 37 Neuburg 15 Salzbueg 45 Hochſtift 
Regensburg ı5 Paffau 15 Brechtelsgaden 1. 
V. Aus dem en Recke Kreife über: 
Haupt 43 ,, wähnlid; Kreis ſachen betreſſend 7; 


u Naher an das Punbiifum, 
2 ationats»Zeitung der Teutfhen 
77° Yerreffend. 


. 
Ur 


naͤhmlich Herzogthum Weftphalen 2; Lieveı; 


— 2* 
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Wirtemberg 195. Baden 75 Vorder-⸗Oeſterreich 
4; Hochſt. Augsburg 2; Fürftenberg 4; Hohen⸗ 
lohe 2; Zwifalten z...VE Aus Granfen übers 
haupt 405, nähmlich allgemeine 6, Ansbach und 
Bayreuth 205 Bambergs4; Würzburg 7: Eichs 
ſtaͤdt 7 Wertheim 1; Wiefenheid ı. VIE Aus 







dem Oberchelnifhen Kegag.zız undzwar 
aus deu Pfalz 6; Hochſtift 45. Seflens 
Kaſſel 3; Heilen: Darmſtad (d 1; Naſe 
fau 4. IIE, Aus dem K einifhen 


Kreis 10; nähmlidy Maynz mit Erfurt 7; 
ierr, 


oͤln 
IX. Aus. Weſtphalen 195 - 


Berg 2 ; Lippe: Detmold 5 ; Schaumburg:Lippe 2 5 
Pyrmont 2, Paderborn 4; Corvey 15 Witgens 
fein z. X. Aus Niederfahfen 48; allges 
meine 2; and Hannover 16, Braunfchweig 8; 
Hildesheim 65 Medlendurg 6; Holſtein 5; 
Schleswig 2; Kühe 1; Didendurg 25 Werul⸗ 


.gerode 3. Xi. Aus Oberfadhfen 205, naͤhml. 


den koͤnigl. preuſſiſchen Landen (mit dem Koͤnigr. 


Preuſſen und, Schleſien) 795 Kurſachſen 62; 


Herzogt. Sachſen 285, Voiatland r, Schwarze 
sur 95 Andale 35; Schweriih Pommern 4. 
xif. Aus freyen Reichsſtaͤhren 775 
naͤhmlich Augsburg 5; Biberach 45; Bremen 45 
Buhhern 13 Dinkelsbühl 25; Frankfurt 65 
Gelnhauſen 2: Hall in Schwaben 2: Hamburg 
6, Heilbronn 45 Kaufbeusen 25 Memmingen 15 
Muhthauſen 3; Nördlingen 45 Nürnberg 85 
Nasensburg 3; Regensburg 4; Nothenburg 45 
Rothweil 15 Schweinfurs 2; MWeiffenburg 13 
Wetzlar 2; Windshenn x. XI, Von der Uns 
nittelbaren  NReihsrirtterfhaft 4 
XIV, Teutſche auſſerhalb Teutſchland betreffend 
6; in Summa 648 ichten, darunter frev⸗ 
lich manche fehr kutze, aber auch nicht wenig von 
betraͤchtlichen Umfange find, 

Da uun dieſe Nattonal⸗Zeitung einer ſo 
ausgedreiteren Theilnahme zu einer in mehrern 
Ruͤckſtchten ſehr unguüͤnſtigen Zeir gewuͤrdiget wor⸗ 
den; fo darf ich hoffen, daß die Ruͤcktehr des 


ze 
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Friedens ind bie Werfltfung der Gemelaſchaſt) 


groifchen den durch den Krieg getrentiten teutfchen 
Ländern, ihren Fortgang noch mehr befördern wers 
De, fo daß dir Nusführung den vom Publitum mit 
Beyfall beehrren Plane des Dlattes immer mehr 
entiprechen kann. - — 
In Anſehung des leßtern muß ich mich nym 


wegen einer, der erfien Ankaͤndigung zuwider ° 


Yaufenden Abweichung davon entſchaldigen. Ich 
hatte naͤhmlich verfprochen‘, vierteljährig 
Eure Veberfihten der nusidändifhen 
Begebenheiten zu liefern. Dieſes iſt unters 
vlieſen: weil es ſich beb der Ausführung gezeigt 
Ueberſichten, wenn ſie die 
andigkeit haben ſollten, eine 
ei hung der vaterländilchen Nach⸗ 
richten werurlachen und diefen zu viel Naum ent: 
"ziehen würden. Da nun auch jeder Jahrgang 
der National: Zeitung mit einem Regiſter verfes 
hen werden Sch, welches defto hrauchbarer ſeyn 
„wird, je vollſtaͤndiger «3 iſt; da dieſes folglich 
“mehrere Bogen ſtark wird, und daher wegen des 
veybehaltenen Preifes won = rthlr. nicht ohne of: 
r fenbäten Verluſt gratis zugegeben werden Färnte 
ſo habe ich beſchloͤſen, dieſe beyden Echwierigs 
keiten anf felgende Weiſe zu heben. 

Ich werde zu jedem aeichlofienen Sahrgange 
in der daranf folgenden Leipziger Oftermefie einen 
aten Band oder Anhang hefern, welcher ents 
Halten wird; 

1. eine ziemlich volftändige led erfiht,der 
dAusländifhen Weltsund Staatsbeger 
benheifen, mit moralifhen Bemerkungen, 

wie ſie Die Leſer du den 12 Jahrgaͤngen der Teut⸗ 
Shen Zeitung nicht ungern geleſen baden, 

1. Einzelne B eyträge zur beueſten Stag 
genfunde von Teutſchland. 

III. Ein allgemeines, vollftändiges Sach e n⸗ 
‚and Nahmen« Regiſter über den Jahr 
gang ber Dar. Ita. und biefen Auhang, der mit 
gder Keitenzahl fortläuft, und ut jenem in Eis 
‚nen Dand gebunden. werden Fan. — Der 
„Preis wird, wie bilkg, nach. der Bogenzahl bes 
ſtimmt, und zu feiner Zeit bekannt gemacht 
werden. 

Ich wuͤnſche, daß dieſe, wirklich auf groͤßere 
Volifommenheit des Ganzen abzielende Veraͤnde⸗ 
rung den Beyfall der Leſer der N. Ztg. erhalten 
moͤge 
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Burns Schhuß wieherhole ich Rochtd achls die in 


manchen Gegenden, wie es ſcheint, noch nicht 


genug bekannten Bedingungen, welche bey der 


Ausgabe der National: Zeitang der Teut⸗ 
ſchen feſtgeſetzt worden find. 


” I. Der Vertrieb diefer Zeitung gefchieht w Es 


chentlach durch sie Poſten. Die ausipietigen 
Intereſſenten machen daher ihre Beſtellungen 
nicht hier, foudern bey dem Peſtamte ihres 
Wohnorts, oder dem Häftpelssehen Dir fes 
verſchreibt ſolche vom naͤchſten Ober: Poftantte, 


adex, nachdem die Lagc iſt, vonrbiefigen Fatf, 


Reichs-oder Herz. Sach ſiſ Poſtamte. 

2. Jeden Donuerſtag geht von hier * Stuͤck 
von 1 Bogen nah allen Gegenden Teuſch— 
lands ad, und muß amit den erſten anfommens 
den Poſten überall eintreffen. — 

3. Monatlich if dieſes Blatt broſchirt in allen 
Buchhandlungen zu haben: welche ihre Be— 
ſtellungen bey meines Verlagshandlung 
in Gotha machen, i 


‚4 Der grdentlihe Preiß fi: zwey Reihe 


thaler ſaͤcht. (3 Fl. 36 Kr. rhnt) für deu 
Jahrgang. Dafür wird jede gute Buchhand⸗ 
lung /jnnerhalb Teutſchland ſolche mos 
natlig liefern; und die Poſten erhalten das 
won cine fo beträchtliche Provwifion, daß fie bils 
liger Weiſe inder Nähe denſelben Preis hat: 
ten können, Nur wenn die Werfendungen über 
Dber: Poftäuter,, oder verſchiedene Poftherrs 
ſchaften hinaus gehen, oder wo die Zeitunge; 
Lectuͤre, durch Verpasktungen, zu einer Finanzs 
Quelle gemacht ift, muͤſſen ſich die Intereſſen⸗ 
ten eine der Entfernung und der an der Prowe⸗ 
sion Antheil nehmeuden Zahl der Poftaͤmter 
a —— gefallen Saffen. Finden 
ie dieſe zu. > wenden fie ſich an Dienäche 
fie Buchhandlung. — ie 
5. Man kann zu allen Jahrszeiten antreten, muß 
aber den laufenden Jahrgang complet nehmen. 
Einzelne Stikfe und Monate werden nur als 
Defecte, der Bogen zu x Ggr. gerechnet, ab: 
gegeben. = 
6. Dev dem Transport durch die Poften zufälfi 
— — muͤſſen den nächften Poß 
dag angezeigt werden; wenn man fie unentgelt- 
lich erſetzt haben will, 2 * 
Gotha, im October 1796. 
R. 3. Becker. 
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It LiX fr 4 ah? ı m im „FE N 
Herzogthum Holſtein. — 
Durch unterm ea ae 
teutſche Staaten des Königs erlaffene Verord⸗ 
Hung iſt dem Mißbrauche des Eides in’'den- Mit 
ſterlichen *) und adelichen'@erichten Einhalt ya 

wor 


ee Geſetz auch in den adelichen und kloͤſter⸗ 
en Diſtrikten zut Außfibung gebracht werdem 
Zufolge deffen ſoll bey allen Streitfachen, deren Entı 
eidung den untern Anfängen zukommt, und 
wobey kein ordentlicher Rechtẽsgang Statt findet, 
ſowohl der Haupt: als Zeuneneid, fo wie letzterer 
Injutiens Sacher gänzlich vermieden," und 
bafür eine Vetpflichtung bey Verluſt der Ehre 
und guten Leumuths, mittelſt Handſchlags ge 
braucht werden: ; - Insandern Sachen foll der 
Eidiniemahls ohne North, oder Über Nebenums 
ſtaͤnde erkannt oder- nefkattet werden. Muß die 
Eides leiſtung wirklich geichehen: fd’ ſoll eine zweck⸗ 
mäßige Verwarnung **) vorausgehen, und eine jur 
Veberlegung hinreichende Zwifchenzeit bis zur Leit 
ſtung beftimmt werden. Aller Eid für Gefährde, 
Ber allgemeine und pefotidere ift (fchen im Jahre 
7758!) gänzlich abgefchafft, und für den muth⸗ 
willigen Streiten und vorfäglichen Laͤugner eint 
enliche Strafe angeordnei. So ift auch det 
pellätiongeid, derjenige, welcher ben Suchung 
‚dritten Prorogatiog ‚üblich mar, der Armens 
eid, «der. Eautionseid, der Glaubenseid, ſtatt 
deifen , nördigen Falle 


terfen , welche beträchtliche Güter befigen. 


at Oktober 17 96. 


nur ein: Wiſſens / und 
MD € find 3 adeliche evangelifche Frauen. Klöfer 


* 


oe 





Mi.f 3 - ! , 
Nichtwiſſens eld geleiftet wird, der in feine und 
feines Prinzipalen Seele abzulegende Eid des 
Anwalds, der Reinigungseid, und der Eid bey der 
Urphede aufgehoben , und find in allen diefen Faͤl⸗ 
Ten beffere Bewahrheitungs s und Rechts: Mittel 
eingefuͤhrt.  Auffergerichtliche eidliche Verfis, 
gerungen und Meverfe-find bey Strafe verboten 
imd Haben keine rechtliche Kraft. : Auch der bey 
manden Gemeinheiten, Zünften 2c übliche Ge 
fellihaftseid iſt in eine Verfiherung bey Verluſt 
der Ehre ind guten Leumuchs verwandelt, und 
die Obrigkelten find ernftlih angewiefen, wo es 
nur möglich ift, die Berfprechungseide eben 8* 
ändern, und chen bie. Strafe damit ‚zu ve Inden. 
als ob. das -Berfprechen .eidlich. gefchehen waͤre. 
Die für den; Meineid beſtimmte Strafe ift nicht 
mehr Abhauen der Finger, fondern’lebensiwierige, 
unnachlaͤſſtge Karren s Zudthauss oder Ges 
fängnißftrafe, nad Unterfchied der Perfonen: 
und in diefe verfällt auch derjenige, dem der vor 
ihm angenommene Eid in der legten Minute ers 
wegen ;, wehn es ſich nachher. offehbärer, 
aß er vorfäglich falſch ſchwoͤren wollen. Diefes 
Landesgefeg wird jährlich einmahl von den Kans 
zeln verlefen und über die Pflicht der Wahrhaftig⸗ 
keit audy ohne Eid, fowie von dem ſchweren Vers 
brechen des Meineides geprediget. Auch find die 
Schullehret angewiefen, der Jugend bey jeder Ges 
legenheit die Heiligkeit des Eides und den Uns 
grund des gemeinen Wahns, ald wenn die Uns 


‚wahrheit bey einer unbeeidigten Ausfage Leine 


&ünbde wäre, einzufhärfen **). 
n.diefen Herzogthum, gu Itzehoe, Preeg und Le 


Mermunhtich iſt dem Richter nachgelaſſen, die 1758. abgefaßte Dermarnungsformel unfern Zeiten 2 


den vor fih h 
I 


ab 
rer Denen eh Kein len an/ we 


Ss ——— 


nden —— gi abinändern, 3. B. in der Stelle 


: „Ein valfdfer Zeuge — — 9 
nicht beflanden in in der Wahrheit, ſondern nach 


t ne der Lügen it.“ Bei Dr 
**) Zu meiner Zeit wurden die meiften aninbepigen sah. falfchen: ide. auf Univerſitaͤten geſchworen. 
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Er Werphalen ©, 
£ ueberzeugt son dem Nuhen, welchen gelehrte 
Geſellſchaſten für die Wiſſenſchaften haben, if 
man ſchon längft bedacht geweſen, "im vielen Sr 
chern, gelehrte Gefellfhaften zu errichten. Es 
eriftirt aber dennoch, 
eine Gefellfchaft in Deutfchland, 
entzwe auf Parmadie get, © 
—— r. D. Piepenbring 
n Meinberg beichäfftigt ſich jetzt, eine ſolche 
zu ſtiften, unter dem Nahmen: ; correſpon⸗ 
direnden Socität Weſtphaͤliſcher Aerzte und Apo⸗ 
theker,““ deren Hauptentzweck auf Pharmacie ge⸗ 
richtet iſt. Moͤchte man doch bald in mehretn 
RLandern eiſrig bemüht ſeyn, auf eine ſolche Art 
‚Die Bervolkoamnung der Pharmacie und der da⸗ 
nit verwandten Wiflerichaften zu bewerkftelligen, 
und hieduicch da Licht befördern, wo noch vieles 
im Sinftern ruht. | Be 


. Stift Hildesheim. 
"Sg Afetd ertrank am ı3fteh, Sept... d. 3J. 
eines wohlhabenden Bürgers Tochter in der Leis 
ne beym Heumachen. ‚Grade im Mittage fiel 
Yie. das ſteile Uſer herimter. Zwey Mägde, mit 
welchen fie gegarigen war, konnten: ihr nicht eb 
Yen, und ein Schiff war nicht bey der Hand, 
Man warf ein ſtulſchweigend gekauſtes Bred in 
Die Peine: weil ſolches, der Rocenphifofophie nach, 
da niedergeht, mo der Veruriglückte liegt, Und 
weil ein — beym' Attartichte ftillfchtweigend anges 
Jandetes Licht, drennend aufs Waſſer geſetzt, 
über dem Verungluͤckten ſtill ſtehen bleibt ſo 
yourde aud) dieſes verſucht. Allein beyde Nach 
goeifer find diefermahl zu Luͤgnern worden, Erft 
gegen acht Uhr Abends, nadıdem man ein Schiff 
Zehohlt hatte und natürtih nad) fuchte,, wurde 
die Verungluͤckte aufgefiicht. Ale bekannte 
Mittel, wodurch Ertrunkenen das Leben gleichſam 


deren Haupts 


Mir ift:ein Fall bekannt, daß ax junge Leute, welche 


ſo viel man weiß, bis jetzt 
Der in: mane⸗ 


| om 

le Be ee oe 
Stift Merfeburg. 

Meg. Hanımer, Prediger zu Wa he 


+ Ber 
ren*), der feinen, Pfarrfindern in jeder Sache 
Rathgeber und wo er kann auch Helfer ift **), 


bewi i b eb Bl 
af Ka —A— re $ Sin: 


dern, welche alle die natürlichen Blattern bekay 


men, nur ein einziges flarb, von dem man es 
ſchon vorher ſagen konnte, da es ſehr ſchwach 
war, und an heftigen Zahnfleber litt, hatte man 
— ſeinem vern * R zu dan⸗ 
— und er wurde an der, Fuͤrſorge für die Kin 

der feiner Gemeinde night dadurch gehindern, da 
feine eignen Kinder unter den Kranken waren. 
Noach der gluͤcklich überftandnen Blatterepiber 
mie ftellte ex auch ein Dankfeſt an, womit er 
zugleich die wohlthaͤtige Abficht verband, zwen 
ungkäclidye- Rinder , die durch die Blattern an 
den Augen gelitten hatten, durch milde Beyträge 

u unserjtügen. Man hatte die, zugefhwornen 

en durch kaltes Waſſer aufgeweicht, und das 

durch vielleicht das innere Auge zu Rast gereitzt. 
Um dieſe Kinder heilen zu laſſen, da ihre Eltern 
arm find, und nichts auf die fernere Verp 
derjelben wenden können, fammelte er milde 

äge von den Perfonen,.. die diefem Fefte beys 
wohnten. Auch find diefe Kindrr fchon der Vor: 
forge des Dr. Dsn ne und: das Augenarites Gas 
briel anvertraut, welche die erwuͤnſchteſte Beſſe⸗ 
zung verfihern. Das Feſt wurde Sonntags Nach⸗ 
mittags den ı8ten Sept. gefeyert. Die Blatter⸗ 
finder , welchen ihr Alter es erlaubte, waren in 
der — ——— verſammelt, weiß gekleidet 
und landlich mit Biumeukraͤngen geſchmuͤckt. &ie 
zogen mit Muſik in die Kirche, und lichen ſich 
em Altar, deſſen Stufen, fo wie der ganze Pins 
mit Blumen beftreut waren, nieder, : Auch waren 


der Rüdfehr von rinem Schmaufe in dem 


Sıtraffen gejauchzt hatten, jeder ı rthlr. Strafe En. Es war-fein Zeuge wider fie vorhan⸗ 


den, fonderit eine bloße Anzeige des Pedells Sie wurden alfo einig, ie au rtbir. zu’ v 


Man darf nicht zweifeln, da 
— fein Sa SO 


iffene und der 
übrauch bes 


Stunden von Leipzig, wozu Stahmeln und 


Die meiften waren der Theologie 


“ r) Ber Belrgenheit zwener Geueröbrännfte, heran das Dorf Lindenthal in den Jahren 1794 und og 
betrafen, bar er die von ihm gehaltenen wa erbaulichen Predigten zum Beſten der Abgebrand 
.. aruden Ian, weihe.bep Dahıne in Seipuig au haben find... Wo ö — 


a: welche vermittelſt 
die von einem Baum yum an⸗ 
‚ den ganzen vor dem Altare 
‚Seine kurze Rede am Altar, weis 
uidecfmäßigeWerfe «heile von den Kin: 
dern ıheils von der Gemeine gefungen, von Zeit 
erwuͤnſch⸗ 


en 


die Mühe, die Ihnen ihre Kinder verurfacht 
+ fo wie die Kinder gewiß: mit. freudigem 
efühl auf ſomerzhoft durchlebte Tage zu⸗ 
So ſoll ja die heilige Res 
ihren Troſt 


den Schmer der Beidenden 
— — — —* 


"ih uns ein großes Ungluͤck vermus 
then, und feinen Augenblick zweifeln, daß es 
dem hiefigm Pulverthurm gelten moͤchte. New 
nt zum Theil: auch reges, zur 

En und e bereites, Mitgefühl, trie 
ine 'unglaublihe Menge Menfhen nah dem 
rer rat bin gene die 5 
tete Deftätigung, ihrer Beſorgniſſe kam ihnen in 
dein weit en Pulverdampfe , in den 
er. und Schrecken ; vollen Gefichtern, 


Hu 


meinen Wehllagen mehrerer Geflüchteren und 


‚ die nach der Stadt 
gebracht wurden ‚'fchen im der Ferne entgegem 


Da 
chende + eh und —* Truͤmmern wurden auf 
jedem niet — bis man endlich we 


liche 
mit den: a. neh die in der 
Lofung deſſelben geftanden hatten, war bis auf 

den Grund zerftätt, und lag zerftrent in * 


gen, die neben dem rare; u hats 
tem, waren in die Luft gepflogem, = Ein Stück 
Gartenwand, die dem —— gegen uͤber 
war, lag ni und zerfchmettert da; * 
ſtehenden Ge 


war hier und da durchloͤchert, und mehtere Ben 
fr in diefen Käufern waren von-dem Steinhagei 
serfchlagen, oder won der —58—— Pſſung 
der Luft zerſprungen. Vier Menſchen lagen todt 
und zerffümmelt unter den rauchenden Teummern ; 
drey Soldaten und ein: abgedankter Ilnteroffizier 
— — einer wurde ſtark beſchaͤdigt 
— mehbene;von den in der Nähe auf 
8 ——— aͤſchtreuge beſchaͤftigten Wei; 
bern waren, jedoch nur leicht, verletzt; audere 
konnten fich noch nicht wieder von. dem betäubens 
den Schreien erholen , und unter diefen ſoll eine 
fchwangere Perſon fich beſunden und auf dem 
Plate fehlgebohren Haben. Der Anblick der 4 
Getoͤdteten war fchauderhaft *). Aber. freulich 
hätte das Unglüc leicht ‚noch ſchrecklicher und 
virhfättiger werden konnen. Mur ee nu 
ten vorher waren die Leute; dieeinen en mit 
Pulver sabgeladen hatten, ans dem Thurnie — 
aus, und der Fuhrmann ein Vater von 8 
dern, war kaum auf die nicht uͤber 130 —5— 
entfernte Landſtraſſe zurück, als hinter ihm der 
Thurm aufflog. Einige Minuten fpäter wuͤrden 
4 Mann Wache, die eben auf dem Wege waren, 


Einfender wird vergeipen, daß ich aus Sonn ha weihherüige £efer, das Daunil dieſes 


er ineglafe. +8... 


93% 


der Gefahr und an dem 


» men haben. , Xen —2 
ten be nach der 5 x ae das Ung 


— — Fred 
& mit feiner 

vn R Magazin: herum; iſt zu: einer >: 
—— —— ‚jet mehrere Weite 

Kan 


e Fläche nad, der 
* Au —* fen Wäfctoeuge, 
wo eben, als das: Unglück‘ 


ſchah, alle Plaͤtze 

Bis dicht am das zerſprengte Gemaͤuer mit Wäsche 
— und bey dieſer mehr als 30° Perſonen 
5— waren, Dieſe alle, oder doch der groͤ⸗ 

Theit würde unter * einſtuͤrzenden und 

wumher zerſprengten Trünimern den Tod ger 
haben, wenn nicht zu ihrem Gluͤcke Dir 
Enifen eine Richtung erhalten Hätte / wo durch 
Die größte Gewalt auf die entgegen’g Pen Sei⸗ 
ten, nach Öften und Norden hin, —* un 


nahm. Mehrere Stadtbewohner wählten 
eben diefe Gegend — * den Pulverthurm han 
ni en, Spazierritten und vor⸗ 


hehmtich zum Dreifiren ihrer Pferde, und zwar 
an häufigften in den beyden Otunden vor Mittag. 
Wenn man nun bey Erwägung-diefer Umſtaͤnde, 
die Zahl der wirklich Verungluͤckten und Beſchaͤ⸗ 
bigten mit der Menge derer verglich, die von dem 
worden was 


8— ahren I ud Th * man in der 
— ob man ſich Aber die wunderbare und 
g liche Rettung fo) Vieler mehr freier, oder 

der das traurige Schickſal der Berungluͤckten 
mehr berrüben ſollte. 

Soll nun ein folcher Unfall nicht bloß die Neu⸗ 
ierde befchäftigen und als Gegenſtand einer müs 
igen Unterhaltung, fondern zur lehtrelchen War⸗ 

nung vor. Äähnlidhen Ungluͤcks faͤllen und Gefahren 
benutzt werden; fo iſt es nothwendig, daß ſowohl 


———— ameiaden abz ieſena⸗ * 
—— Theit'geno 


ver vertheilt werden kann. ‚Dan de ne 


























mit sühmlichen Eifis nach: Boll 
Leipzig icenskingft 

he IA 
thaͤtigen P 


men ep ea at 
— * alſo zuerſt die. ka 


260 Jahren erbauten. Puivertk 


war md : 

befahrnen und bereiften Landſtraſſe, faum a: 

200 Schritte von dem Aufferft xstho 

täglich und ſtuͤudlich Lan 

gehen nınd-verfammelt; find, sin 3 
Meufchen häufig 


ieng: 1 
nahe vorbey. Ei enden 
barfaft: war — des men 
u den 


ran der ) 
ſtraſſe dem Image onen übe an 
und wo zwar feit —— 


hier pin ein Dremnender Dfi fe 

de in das 'unbedathte Magazin. 
Ben eingetretenen Anfälle fc 

für die ganze Stadt noch durch —* 

trächt!ich vergrößert werden, Bafaltıe 

das nach Leipzig. as nah won? 

verjendet wurde, 

eilt matcumie: ‚bingeg 
Drten mebrere in We 

entfernte Magazine ch a Jule 


hd 


man onen 


iR 


vahe Stadt, wenn jet RUE 


* — — m — A a De — 













acht 
Be und in-diefer 
fand Ban an das et liegende Haus, wos 
4 ſſeh Ahr: die. Wälchtreuge und Aber 
t, am, unrechten Orte. 





Dann bey der liebermahuge 
—** ** ae ln 


i D 
— 


rung irgend einer Art von Ge 
rauchen, noch andern irgend eis 

‚des ches z Davon geftatten;.,den Etzten Waͤſch 
rin ag apa des Thurms, 2— 


auvertraut wurde, nie aus ſeinen n kom⸗ we 
‚an dem «des 
' in. den T 


4 — * 


ſchließen, und genau 
— noch ein — jeinen 


md er in den Sharm 
mit ſich 
ge 
* 










gefhlit: werden dürften u. dal Die ge⸗ 
‚de man wohl 





tuͤrlichen Voraus⸗ 
e 36 


— vi 
Rn en era BE nur le Feuerwerke zu verfertigen, in dieſem 


— Male 
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füg ‚berechtigt „ den Thurm felbit af 
t 9 und int 
* Se —— — mine 


tes © un Ökane un und * 


Bin d 
x Kran ‚die, er * hr der Umftände sig 


hau * rue *5* ki 
verthurms herum 
—— it andere Leute ließ. ed 
-fallen daran, Autheil nehmen, ‚und cä 
Gehöfe im Thurme,, —* leere Bi eins 
er Kleider und | 
485 ey dem Auffliegen. 
WNegimentstambour des von hier 
sgangenen Megiments von Heybe, 
8 ende alle ihre, zuriick gelaſſenen und dhle 
Verwahrung. geraden Geraͤthſcha 
5* $ geftattete er, horne — 
interszeit, den Waſcherinnen, die 0 
llig abgetrocknete Wäfche die Nacht, über. i 
urm zu ag und daß. er dabey eben n 


gar, forgfälsig ‚in Werwahrung und Br 
£ 
— —— Kar 


das 
mern zur. 
‚räthicaften ein: 
— 


€ „. ber voreinigen Jahren in di 
ame verübt wurde. Der Schlüffel ee 
au einem. beſtimm 

uſſehers, wo ihn * der 
hurm wollte, konnte, ohne, die 
* 5 des nachſichtigen Mannes 
ten Arten. 

ieje Umſtaͤnde machten dad gefi Unglset 
‚fon. jeden: Tag möglich und — al⸗ 
lein dazu kam noch, daß der mit verungluͤckte Uns 
teroffizier Haugk — ein Außerft leichtfinniger, 
lich betrunkener Wann, der fid) davon * 


verthurme eine K ‚zur rung feiner 
Gexraͤthſchaften inne hatte weil feine Nachbarn 
‚Nicht. deiden wollten, daß er diejes Feuer gefährlis 
he Handwerk: in feiner Wohnung tried, Man 
—* ihm natuͤrlicher Weiſe —— niemahls 
in dem Thurme ſelbſt zu laboriren, und ſich durch⸗ 
aus und auf das genaueſte an die Ordnung zu hal⸗ 
ton, an die jeder, der in dem Pulverthurme zu thun 
Hatte, der allgemeinen Sicherheit wegen gebuns 
den war. Aber der Maun kannte und eine feis 


”. 
aͤb 
Ei ae dor ee | 
vr der foflen. Sa, er Kun ihm fogar ein 


orwiſſen des Magiſtrats noch eine leer 

3 loerkammer, wie es ſcheint, at Beust da —* 
* zu konnen, ei 

feinen gewd 

die fogar mi 


die e feinem Farbenfener ger 

—2 % "mit fich Inch, und vermifchte fie mit 

Pulver; du Pufver; er arbeitete fogar mit 

en werncigen, * ſci damit die Rake⸗ 

ven ſeſt, u. ſ. w, alles fand num vorzügs 

lich an den Tage des 3 —38 bey ihm 

Stait, mo er an einem, man weiß wicht für wen 

ih euerwerfe —* nebſt einem Gehuͤlfen, 

unglücklichen pi er Teig arbeitete, 

un ie m. —* ebenfalls betrunken 

3 eben ein Wagen mit Pulver abge⸗ 

tben war, ſo war aud der Gefreyte 

E Bin ee ee bey den nd fhe Sig " den 

ein Bench und fa er zu feinem 

* vi ® Benehmen des 6 Beukeiterfere 
Saat, die au Bas Gefahr, die das 
— An hie Er machte i 

ungen * —*— —— ‚das 

5* daß kſeine mit & beſchla⸗ 






bloßen Struͤm 
ſolle. Allein, 
heit gebracht zu wer⸗ 


—— 


fa eg 
h en , wies biefer I an Menſch den braven 
bheiten zu, Da die Vor⸗ 


efreyten mit 
fellungen nichts —— und die Ordre der 
— ———— Soldaten nur auf die Munitions ⸗ 


wahen lautete; "To wollte der Gefreyte ſeiner 


Dienſtpflicht wenigſtens ſo viel Genuͤge leiſten, 
daß er die Sache dem Offizier auf der Hauptwa⸗ 
che anzeigte. Er machte fich daher fogleich auf 
den Weg, ungeachtet die neue Wache, die ihn 
‚mit feinen Kammeraden ablöfen follte, fchon von 
"der Hauptwache abgegangen war, Und eben 
dieſer Ponktlichkeit in feiner Dienftpflicht ver: 
Dankt er nun die Erhaltung feines Lebens, und 
wahrſcheinlich wuͤrde ihm die Stadt, ohne ein ſo 


en und Drdin. D 
nnebmer Weiffe gedient 
sheild von allerlep 


. =) Gtötterie j Stunden von Leipzig, hat etwa 150 
“a D . Bauer, ne das andere dem b 


— 


—— 
Dr Sea 
kuͤndi 


Land affe und allen hAufern * 
gewieſen worden. — vV—— 


ſind Beiden 0 An 
allein unter allen ſcheint Beine’ 

ther, als diejenige, welche in Stöttenig 
den Untertbanen des Bauer ſchen © 
kurzem errichtet worden iſt 
eine Kranken s VBerpfl 
Schaft damit verbunden: 
enen Sti —— en, u nr nn, als 
Thurme und in den bey 


im dritten das fi 
Hat jemand 2 
frey von dem Dr 


Die Einwohner find lauter 
tbeiten in dem naben Leipzig. 








Ungfüc an 
— Ser Gefrepte heißt Bare 


—* der Compagnie des Hauptin von — nd 





In einigen ‚benachbarten — R 
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ge die wi 
350 gen Sure 


ab it Diele 3 ruf der BE 
irbt ein berg — ae Se die 


den. —* nd der Kran⸗ 








— kommen ſollte, von der 

Ya wird und die Einige 
tt, Die Gefeilfhaft hätt ſtreng über dies 
‚ und hat fon ein Beyfpiel davon gegeben, 


i Benträne zur neneften 
Sense iitenBeoice, 
nn Auszug ausdem Schreiben: F 
nes Reiſenden von RASTAT GEN 
ben 36, Sept. 1796. * 
—F 4 v 
in a Ni 
— wie fi) die Sranzofen 
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e zu statt a, 
‚en. Sr Eat mafzm 


et 


; —5— der ara 
5 num. en 1a BER a Ri | 


aan nl — 
mint dein gas wi * Art neutral. 

d iger eröffnesen ſich mit — 
trikte der — in — Haͤuſern, die 
aut onen Au er — ıden, ſch — 

lichſten Scenen der Pill * * ißbrau 
——— Kein Tag veraleg, * y 
nicht eifur u rer 3 
deren Weiber und Töchter ge det * zum 
Theil in Bepfeyn, der, Männer. yı Bärer ges 

chaͤndet, — deren Käufer auögep ‚, deren 

ieh hinweg getrieben worden, Doch dies: —3 
iſt man am dieſen zuͤgello ſen Truppen laͤngſt 2468* 
wohnt, Aber die feige Hingabe mehrerer in dew) 
Willen der Zügellofiaket, das kriechende Betrat 
gen, die —— ertraulichkeit von der au⸗ 
dern Seite, — wer hätte das in einem Fall ers 
wartet, —* nur männliche Entſchloſſenheit dagu 
gehötte, ums felbt Barbaren zu befhämen? Esr 
ift unechört, daß wer ein Land Mich einmahl im 
Ganzen von der Pluͤnderung losgekauft hat, noch 
fogar Chefs von Brigadeii, Divifionen u. ſ. w. von 
einzelnen Städten und Dörfern beſondere Loͤſegelder 
fordern follen.’ Und dies gefchahe an: mehr'als 
einem Orte in Wirtemberg, und wurde an mehe 
als einem Orte bewilliget. — 

Mitten unter der Kanonade bey Kanfadt 
* — ardt die * Arad 
anfagen, man am 
in Die Oper. Hier muß ich zum * vr 

ardter Frauenzimmers von Stande faden, war 
—3 niemand en, —'ald Franzoſen, 
welche fich über die ernheit des ſhoͤuen 
Geſchlechtes zu Stuttgardt luſtig machten. Als‘ 
lein deſto empoͤrender war es für nich, als ich 
wenige Tage nachher von einem franzöjifchen Ofc 
fizier "entlic die Verficherung hörte : fie Hätten 
noch nirgends.fo viele feile Weibsbilder angeniofr 
fen, als es deren verhättnigmäßia in Stuttgardt 
geben müffe, Ja, als ich meine Reiſe nach Obers 


2* EEE NERETR grade eine Sinrihtung $ —T— bey der Sk Kröpien, die mo * 
FR find. „ Garha, bed — rs rg 
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ſchwaben konnte/ traf ich bis nach Uſm 

ee hans N ndfir 
eat "son Stuttgardter Mädchen err, 
—— ddl Ba 
dönften ° ae mi wir 





Pa — 3 v — Te At 
yon“ lieder, von Se 
großen und ve hun; Ben x 
nich: si PR N Biefen Punkte des öffentlichen Wohl 
den ünne, ohne der perfönlichen ka 
Cintrag zu thin, a. ſ. w.’’ 


” a dem Wirtembersifhen | 


„yon iften Ottober. 


— — 
kr o igen Fr ungeachtet, 

557 ngen der Feine —— — fm 

nenden franzöfifchen Soldaten arg 9 

Kantftadt wird, der Schade auf 30000 sets sei 


= der —— dieſes auf höhere Kuftur,, 


als. der Teutiche, Anfpruch machenden Volkes 
war ſchrecklich. In den Weinfellern ſchlugen fie 


den Boden. der Faͤſſer ein und zerfiörten, mas. 


e feni t verfchlingen Eonnten. Die Betten ſchnit⸗ 
8 * er wir ne Wr die Federn , verunreis 
nigten dag Mehl:c. Manche Familien befchnwd wören 
er — Schaden Dre 3; 4,.,5000, Gul⸗ 

n bey Waiblingen liegendes | ef Die. 
een ed, wurde von 200 Franzofen ‚32 
den lang. unmenfchlich geplündert, wo.. die 


wohnen fat alles, Geld, Kleider, Betten, der 


Bensmittel, und durchaus alle Pferde, Garen 


und Geflügel verloren; nur das Hornvieh ließ, Tauf 


man ihnen, davon nun die Seuche, — aud) ein 
—— des gg fieben Achitheile gewuͤrgt 
hat. M Wirtembergs Verluſt den es 
durch — Ferm: ynd Suragiren ers 
litten, auf 1 n..anfdylagen : und 4 
les dieß geſchah nach RBud 
des = ftilftandes. bey manchen. 
fehlöhabern war keine Säle u erlangen; fie * 
men es uͤbel, wenn man um eine Sauve⸗Garde 
bat; und verficherten, die Franzoſen wären feine 
Räuber. we. mw”. 


* ‚gung cur wohl ni wars fon! Shtrdinh ‚genug, ven 


”. Aue gra ut ſurt, 
ya der mit 
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ſes erbat;’ fette ihm ſelbſt in den letzten Tahen 
Den Ohr ſchie ihm ſelbſt eb a 
DODieſes And Thatſachen, die auch der eifrigfte 
Repüblikaner nicht zu leugnen im Stande ift, und 
beweifen, daß es den Neufranken nicht darum zu 
—** 36 den erg fie aͤberziehen, zu einer 
er eve it günftigern Verfaſſung zu verhelfen, 
ſondern ihre rohen —28 zu befriedigen. 
Datſachen ſind oft gerade das Gegenſheil 
‚glehffenden Proclamationen. Noch in der- 
vom ten auf den Sten Sept. da fie unfere 
räumen gezwungen waren, und bereits 
wegen der Kontribution mit ihnen in Rich⸗ 
war, erfüchte der Kommandant Duvigs 
pe unfern Burgermeiſter, einen fehr edlen, um 
Bas Wohlunfrer Stadt verdienten Mann, bro 
Bu E zu fpeifen‘, um ihm da auf Befehl 
dei Matteau die Stadtſchlüͤſſel zuäbers 
—— ſtatt deſſen mißhandelte er ſowohl, 
Anſonderheit fein Platzkommandant Mars 
and deuſelben auf die ſchaͤndlichſte Weiſe, 
d würde ihn noch mit ſich fortgefchleppt haben, 
Denn er wicht Befücchtet hätte, dadurch) die Bur⸗ 


a» 
















aufzubringen, und ſich ſelbſt ungluͤcklich 


Den Artikel vom Kaufmann Köhler betreffend, 
iſt eder ſeine Frau, noch eines feiner Kinder bey 
rande verunglüdt: fondern zwey ſeiner Hand⸗ 
eener. Er ſelbſt, ob er gleich ſchon unter 
Sguit begraben lag, iſt noch glücklich gerets 


a 


ER BL » 
— We tz lar. Es gehört doch gewiß 















er mit dem einzigen rechtmaͤßigen Zwecke des 
zieged — der Herſtellung und Sicherung des 
es — verträgt „daß der. franzöfii. Krieges 
mmiffar.Sauthier dem k. Reichs: Kammers 
bt eine Kontribution von nicht mehr als 
Lin ag ee Gewinn für eine 
große Dration — auſerlegte. Gluͤcklichet Wei⸗ 
wurden die Serathichlagungen, aus welcher 
fe Diefe Summe zu nehmen fey, durch die 
des Erzherzogs unterbrechen und Gaus 
af in det Eile des Ruͤckzugs fein vors 
ich gegebenes Geſetz. 


anf die Bruft, und forderte ſein Geld. 


‚uns 
die-Züge einer Eleinlichen Habſucht, die ſich 


u 


fifchen Poſthauſe, daß er viel Geld bey ſich ha⸗ 
be. Kaum war er aus der Stadt, To wurde erz 
durch Getnhaͤuſer Einwohner angefallen und’ 
— ermordet. Ueber diefes Verbrechen ergehet- 
jest eine ſtrenge peinliche Unterfuchung ind ana,“ 

(Die Fortſetzung folgt.) X 


Defterreihifhes Staaten. 

Der Patriotismus erwacht in allen k. k. Erbs+ 
(fanden immer mehr, Die Tyroler, Steyermärs’ 
fer, Defterreiher, Mähren und Böhmen werteis 
fern in der Begierde, nicht bloß ihre Grenzen. 
zu vertheidigen: Tanſende der ftärkiten jungen 
Mannfchaft erbieten fich freywillig, unter Erge: 
herzoa Karl oder Wurmfer gegen den Feind zu 
ziehen, die Ehre Les Kaifers zu retten und die 
Franzöfen in ihre Hermath zurdcd zu jagen. Die 
Bevfpiele von aufferordentlihen dem Vaterlande 
und defien gütigem Veherricher dargebrachten 
Opfern find fo zahlreich, daß fiejein dirkes Buch 
anfuͤllen wuͤtrden. Hier mögen nur’noch einige 
den bisher ſchon in diefen Blättern erwähnten 
nachfolgen. ’ 

Nach dent bekannt gemachten gten, bis zum 
1zten Verzeichniſſe haben bey dem Korps dee 
Wiener s Frevwilligen wiederum 352 M. 
perfönliche Dienfte genommen; 154 M. find zur‘ 
Stellung mit Geld; 4354 1. jährl. und 5783 Fl. 
zeitliche Beytraͤge verwilliget worden. Von den 
Miener Riemer: Meiftern haben fidy 17 jur uns 
entgeltlihen Werfertigung von 2000 Saͤbelkop⸗ 
peln und t10o Tornifter : Riemen verbindlid ges 
madıt, Die für dieſes Korps beitimmie Eins’ 
nahme bey der zweymahligen Aufführang ger von 
Rautenſtrauch und Suͤßmayer verfers: 
tigten Cantate: der Netter des Vaterlam 
des, belief ſich auf 3925 FL. 44 Kr. . 

Am 27ſten Sept. wurde zum. Veften des 
Fonds eben diefes Korps im’E, &-Iheater am 
Kärntner Thore ein Singipiel von Stepha« 
nie d. j. die Frevwilligene betitelt, aufs 
geführt, Dekoration, Beleuchtung, Muſik, 
alles war vortreflih, der Kaifer und die Kaifes 
rin gegenwärtig, und das Schaufpielhaus fo vols 
ler Zufchauer,. als man. fich jemahls erinnerm: 
kann. DMie hat fich die Liebe der Unterthanen ' 
auf eine rührendere Art gezeigt; niemals‘ ift fie: 
vom Monarchen mit mehr Empfindung aufges 
nemimen und huldvoller erwiedert worden, als 


3 


e zum gajten St. der Nat. Zeitung d. Teut. 1796, —— 


ar 


Bey der Stelle: * „Sat An: 


Treu und Fuͤrſtenliebe gleichet uns fein Wolf der 


Belt, zeigten beyde Majeftäten durch lantes 


Haͤndeklatſchen dem Publikum, wie innig fie von 
Biefen Geſinnungen ihres Volkes überzeugt wären, 
und — Frendens Thränen entfloffen jedem Auge, 


Danke: —— Kinder gegen den beſten 


Bater, die befte ter! — Mebft diefen und 
einigen andern den Erzherzog Karl betreffenden 
Verſen wurde nichts mit lebhafterer Theilnahme 
gehört und ftärker beklatſcht, als die Stelle: 
„Brieden bettein, Frieden Faufen, 
„atemt Dem Defterreiher nicht!“ — 
Die Einnahme war, da der Kaifer felbft 1000 Fl. 


an die Kaffe zahlen ließ, fehr beträchtlich, und — 


wäre fie erft beym Ausgange aus dem Theater 
erhoben worden: fo hätten viele Zufchauer- ihre 
ganze Baarſchaft hingegeben. 


' Unbeftimmte freywillige Kriegsbeyträge, von: 


genannten und ungenannten Patrioten, geben 
ans allen Theiten der Monarchie fehr*häufig ein. 
Zum Beweiß davon nur einige. Auszüge aus den 
feit dem 24ften Sept. durch die Wiener: Hofzeis 
tung befanntgemachten Empfangsbeſcheinigungen. 
Der im National » Hoftheater in Wien feil har 
bende Zuderbäder bradte 450 Fl. eine Ger 
fellfhaft von Schülern 34 Sl. ein Ungenanns 
ter 450. der Hofr. Bar. v. Locella 100 Fl. 
die Oberfellner der Bierwirthe 150 FI. die 
®aleflanerinnen (Monnen) am Rennwege 
300 Fl. Der penfioniete Major Bar. Saftheim 
entfagte, weit ihn feine Leibesſchwaͤche hindert, 
perfönliche Dienfte zu thun, feiner jährlichen Pens 
8 von 600 Fl. fo lange der Krieg noch dauert. 
nf. m. 

Aus Ungarn lieferte die Gewerkſchaft des 


alten St. Antoni de Padua ; Stollen 4500 Fl. 


ein Ungenannter in Prefburg, 450 Fl. die. 16 
Zipfer k. fr. Städte 3810 Fl. der Poftmeifter in 
Debresin 1500 Fl. die Soovarer Bruderlade 
2400, einige Kemitatss Beyſitzer und Stuhlrichs 
ter der Preßburger Gefpannfchaft 2202, das 
Meutreer Domkapitel jährlih 1200, der Erzbir 
fhof Gr. v. Kollowig 30007, der Bifhof zu Zips 
und fein Klerus 2382, die Generalin von Ber 
lefjnay 1000, verfchledene Bürger der Stadt Kos 
morn 567 Fl. ’ 
Aus Lemberg giengen'ein 2097 FI. Dar 
a Fk jo kr. von dem Juden Iſrael Mars 
maroſch. ER 


‚am 2zoften Sept. wieder nah Stu 


Im kalſ. She fienhat der Bar u. Baar 
benfeld dem Antrag gemacht, : 25- Rekruten 
mit ganzer Montirung a Ir 


J 
- 


find von mehren, Einwohner 980 Sl. ei 

worden. Eu 
(Die Sortfegung folge) =: "#7. 
Shmwaben. "SE 













Der Herzog von Wir temberg, m 


ruͤck kam und von den Einwohner mit, 
Greude empfangen wurde, hat durch 
ordnung die Unterthanen von aller Thi 
an Feindfeligkeiten abgemahnt, unihnen ein-x 
biges, befcheidenes, willfährigesumd ı 12 
iſches Betragen gegen. beyderlen ;Truppenizt fon 
wohl die faijerlichen,, als franzoͤſiſchen a. 
Auch der Markgraf von in. 
feinen Unterthanen verboten, Fei ge 
gen einen Theil der kriegführenden Truppen auss. 
juüben, und die bewaffnete Selbftı 19 
bloß gegen Diarodeurs erlaubt. EaITA Tr " 
Der Wirtembergifhe n I 
ris wohnte am ıften Okt. einer ſeyerl 
tzung des franz. Direftorinm bey, 
cher die Nachrichten von den letzten 
italieniſchen Armee mitgerheilt wurden, 
dabey —————— N 
Bürger Direftoren! 77 
„Der bevollmächtigte Miniſter des Het 
von Wirtemberg überreicht Ihnen das ® 
bigungsfchreiben Sr. Durchl., feinedß 
bezeugt Ihnen die dem Gouvernement 
68 Nation ſchuldige Ehrerbierung, "Er ge 
rt einem Lande zu, das eine zur giElichE Come: 
ftitution hat, als daß er nicht fü die frangd 
Republik nnd für Sie gute Wuͤnſche thu 
Die Herzoge von Wirtemberg 5 ‘ 
daß fie nur das Sintereffe des Staats: 
umd —* ihm Opfer zu bringen währen." 
Herzog Earl war der erfte, der auf Borftellin 
des Bürgers Madan den Grundfäb der Enke 
fhädigungen annahm, und fah ——— di 
fie zum Grund für einen Krieg dienen würden, 
weil die übrigen fie abfchlugen. ‚Der Herz 
Ludwig bat den Reichstag zu Regensburg, da 
Syſtem der Pacificationen anzunehmel 
gegenwärtige Herzog übertrifft fie alle durch feine: 
iebe für die Wirtembergen, und giebt das Bepr! 
ſpiel zu einem Separarfrieden. Seine Pol 
























und ——* find fo beſchaffen, daß die Der 
ten verändern. 


nichts bey feinen Ab 
elbſt in diefem nblid, Bürger Dir 
rektoren, würde a fe am meiften bemühen, 
mit en das gegenfeitige Intereſſe in feiner 
ganzen ülle zu megociiren, Der fchwäbifche 

Feſſen Direktor er ift, iſt in Verhaͤltniß 
feiner Bevölkerung zu hoch in den Eontributionen 
—— Er hat das V en, aber 

die Möglichkeit, alle feine Verbindlichkei⸗ 
ten zu erfüllen, und er empfindet den ganzen 
Bertd,, fih mit der franzöfifchen Republik Mehr 
einzuverfichen.” 


Deutſche Reiche » Angelegenheiten. 
"Regensburg. Da die meiften! geflüchter 
tem Reichstags s Gefandten wieder zurück gefoms 
men, und befonders der kurmaynziſche Direftos 
tlal: Sefandte Frhr. v. Strauss am z29flen 
Sept. wieder eingetroffen: fo follten die Reichs 


tags s Gefchäfte am a7ten Olt. wieder angefangen: - 
; Sg fürdfe Beför 
beit der 


werden. 
der zu. Nürnberg herausfommenden 


aniperiat Zeitung, deren Verfaffer der- 
————— fo ne Fönigl, 


von Sartori im— Wien #, find 

Bittere Ausfälle über das Betragen der Reichs⸗ 
in jenen Tagen der Gefahr gethan 

worden, Eine darüber von hier aus veranlaßte 
durch den Magiftrat zu Nirnberg an den Verl⸗⸗ 
2 ebene Erinnerumg hatte die Folge, daB 


ihkeiten gegen den Reichstags noch) 


wurden. Nim iftdie Obrigfeit zu Nürns 


nachödrüdlicher a 

d füg zu feuern, 
"Dem kaiferl. Hofe hat der König v. Preuſ⸗ 
den Marquis von Luchefini, ven 
einer offiziellen Mote anzeigen laffen: daß 
er die Stadt Nürnberg nicht in Defig nehmen 
und ihe den erbetenen Schuß nicht verleihen wolle : 
weil er kein Eigenthumsrecht darauf beweiſen 
könne; und nicht zugeben wolle, daß der Kaijer 
im feinen Nechten gefränft, oder ein Theil vom 
Reiche abgeriffen werde. Faſt zu gleis 
Zeit ift den k. pr. Agenten der Befehl juger 
Tommen, künftig Feine Concluſa, in Sachen ber 


worden, 







pr, Landeshoheit in Franten, vom kaiſerl. 


ichehsfrarh mehr anzunehmen, 
An die Reicheſtadt —— iſt ſolgende 


König, pr, Erklaͤrung ge 


— 
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ale Kern, bat Endesunter eter dem 
ochloͤblichen Magiſtrat und der Bürgerfchaft der 
Stade: Nürnberg zu erklären die Ehre, daß 
der Beweiß des Vertrauens und der Ergebenheit,. 
welchen diefelbe Sr. königl. Maj. durch den freys. 
willigen Antrag, ſich Höchftdero Scepter untepr, 
werfen zu wollen, auf eine fo feyerlidye und ents 
fcheidende Weife dargebracht ‚ von ®r. kids 
nigl. Majeftät mit wahren Vergnügen und dank⸗ 
nehmigem Wohlgefallen aufgenommen ſey, und, 
nach feinem ganzen Werthegefchäßer werde; daß 
Höchftdiefelben jedoch bey der Lage der Umſtaͤnde 
fidy gegenwärtig noch nicht entjchliefien Fönhten, 
jene freymwillige Unterwerfung anzunehmen , und 
den Otaats ſubjections⸗ und tionsvertrag zu 
ratificiren, dab Se. konigl. Majeftät aber nichts 
deftoweniger in diefem fo unzweydeutigen Merk⸗ 
male der vertrauensvollen Eigebenheit der. Stadt, 
hinreichende, VBewegungsgrände finden würden, . 
derfelben ftihre ganz vorzuͤgliche Huld und. 

W zuzuwenden und ſcho 


Stadt alles 


auch, nach naͤherer Entwickelnng der Umſtaͤnde 
und Erxeigniſſe, nie abgeneigt ſeun würden, dem. 
Wuͤnſchen der Stadt weiter —— zu. ent⸗ 
ſprechen. von Harden —* 
Darauf hat der Magiſtrat folgendes Dekret 
an die Buͤrgerſchaft erlaffen : sh 
Nachdem durch die fiegreichen Fortfehritte dee. 
k. f, Truppen diejenige Veforgnlfie, in welcher 
ſich Hiefige Stadt wegen eines abermaligen Ueber⸗ 
falle von franz. Truppen vorhin befunden: hatte, 
nunmehro ganzlich wieder entfernt find, und das 
bee das zum Schuße hiefiger Stadt und deren 
emter proviforifch eingeruͤckte königl. preuff, 
Militär demnaͤchſt die Stadt und die dieffeitigen 
Aemter wieder verlaffen wird als wird der hiefis , 
ge lieben Buͤrgerſchaft ſolches mit dem Anfügen 
ekannt gemacht, daß, da der Schuß diefer kön. 
preuffiichen Mannfchaft bey einer dergleichen trans 
rigen Wiederfehr der Franmzoſen für hiefige Stadt 
augenfhenlih ſehr erheblich gewefen wäre, und 
alfo derſelbe nach diefer dabay zum Grunde geleges- 
nen Abſicht jederzeit mit gebührendftem Danke zu 
erkennen ift, felbige ſolches gleichfalls dankbarlich 
zw erwägen, uud dieſes Fönigl, Militair fernen 


95 : \ % 
Hin, wis Ser Hchörig zu refpektixen ſich ange: 
legen feyn laſſe. 
Weslar, den 13, Det, 
Die Geſchaͤfte am hiefigen Neihsgerichte 
nun wieder ungefbört ihren vorigen Gaug 
et, nachdem während dem Aufenthalte der 
Granzofen eine merklihe Stodung derfelben, 
traurig auf Parthien und ‘Profuratoren bes Ges 
richts gewirft hatte. Geſtern ift der von Kurs 
Zrier präfentirte Affeffor Herr von Homs 
mer, nad vorgängig abgelegten Probe  Nela: 
tion und geſchehenen Prüfung, in Pleno für 
Aunahınefähig erklärt worden. 


Kriegs -Nadrichten. 
AmMiederrhein fiel.am 19. Sept. noch 


ein harknaͤckiges Gefecht bey Altenkirchen vor, 


worin die Kaiferlichen fiegten und die Frans 


z0fen auch dentapfern General Marce au vers ' 


foren. Er ward tödtlid verwundet und gefangen, 
und 06 gleich alle Sorgfalt zu ſeiner Mitung an: 
gewandt wurde, und ber Erjberz arl ihn 
durch feinen Leib s Wundarjt beforgen ließ: fo 
farb er doc den 2 iſten zu Altenkirchen, und feine 
Leiche ward auf Verlangen an den Gen. Yours 





dan ausgeliefert, um fie zu Mek zu beerdigen. 


Die Refte der Sambresund Maafarmee 
zögen] fid) nun theild über den Rhein und nach 
Duͤſſeldorf; theils fegten fie fih bey Muͤhl⸗ 
* im. Die Kaiſerlichen blieben dieſſeits der 

re g ſtehen und das Hauptquartier des Gener. 
Wernek zu Uckerad. Alles war ruhig, bis 


um 29. Sept. wo die Kaiferl. eine allgemeine, 


ecognoschrung vornahmen und zugleich die Frans 
1 en bev Neuwied angriffen, im diefe ungluͤck⸗ 
e Stadt eindrangen und ein fchredliches Ges 
fecht in den Straffen anfiengen. Zwey bis dreymal 
ſchlug eine Parthey die andere zur Stadt hinaus, 


bis die Nacht dem Kanonen: und Musquetenfeuer. 


ein Ende machte. Mehrere Käufer gerierhen durd) 
die bineingeworfenen Haubitzen in Flammen. 
Darauffam zwifchen den Eaif. und franz. Gene 
ralen ein Vertrag zu Stande, wodurd die Stadt 
für neutral erklärt worden; fo daß die Vorpoften 
beyder Truppen 150 Schritte davon entfernt bleis 
ben follen, Der größte Theil der franz. Mor d ar⸗ 
mee, welde an der &telle der fo jehr zerruͤtteten 


Samdre : und Maaß: Armee dieſſeits des Rheins 
agiren foll, bat fih bey Mühlheim verfani;* 


melt, wo am zten Det. zwifchen Beutnonville, 


| IE 
Kteber, te Fevte und den Äbrigen Generafen 

Eönferenz gehalten und die vorzunehmenden Ver⸗ 
änderungen in der Stellung der Armee beichlöften! 
wurden, ‚Am zten Det, war aber nod) alles ruhig, 


“und die franz. Vorpoſten ftanden r Stünde über: 


Mühlheim, zu Oftbeim und Mebrheim. 
Bon Maynz aus find die Franzoſen von dem 
Gen. Deu in. verfcdiedenen Gefechten bis Aber 
bie Nahe zurücd gedrängt werden. Am öten Okt 
fiel zwiſchen Okenheim und Kempten, 1 Stunde’ 
von Bingen eim hikiges Gefecht vor," worin" 
fie geworfen wurden, und am 9ten eroberten die 
Teurichen den Rodusberg bey Bing en mie 
Sturm und zogen hierauf fiegreic in diefe Stade 
ein. Bey diefer "Gelegenheit zeichnete ſich das 
Bambergifhe Bataillon unter Anführung "deg' 
Doriften Bar. v. Schaumburg abermahts 
vorzüglich aus; fo mie auch eine Divifion des kur⸗ 
maynz. Regiments von Knorr. Alzehy ver⸗ 
ließen die Franz. ſchon am sten Det; und am Ste" 
kamen die erſten kaif. Patrouillen wieder dahin; 
Am zııten flreiften die Kaiferl. bey. Kalſersiau 
tern: Die Braniofen behaupteten aber.nod das’ 
line Ufer der Nahe, und die VBrüdenich: 
von Kreutznach und Brebenheim,.: 
auf den Hundsruͤcken follen fie ſich anſehnlich ver⸗ 
ftärfen. Am 13ten wurde jedoch Lautern vom, 
Faiferl. Truppen befegt, und die Feinde follen füch. 
auc aus dem Zweybrüdifhen bis hinter die 
Saar zurück gezogen hahen. 5 
Unterdefjen rückte aud) der E. £. General Gs- 
e am ıften October bey Mannheim über dem: 
bein, beſetzte am 3ten Speyer und Germers— 
beim und rückte indie Gegend von Fandku nor, 
welche Feſtung fehr ſchwach befetst feyn foll.. Am 
sten kam es dafelbft zu einem Gefecht, beisfanıs. 
dau und Weiſſenburg, welches zum. Bo - 
Kaiferlihen ausfiel, 0: * 
Erzherzog Kart ift,ingwifchen mit ſeinem von 
der Niederrheinifchen Armee abgezogenen 
durch die Pfalz und das Badiſche Über Karlsruh 
und Raftatt, wo fein Hauptquartier den sten 
Detob. anfam, gegen Kehl zu marſchirt, und 
fand am gten zu Bühl An dieſem Tage wurs 
den fchon die Vorpoften von Kehl von den Kal 
ſerlichen angegriffen und zurück geworfen. , N 
Am zten Vormittags verließen die Framoſen 
Ereyburg, und Nachmittags rückte ein k. k. 
Pier von 6o Mann dafeldft ein. ° 


(Die Sortfegung folgt.) 











DiRcereiälföt Side. 
Daß Kaifer Franz Il, den Werth der 
Schrifiſtellerey zu ſchaͤtzen wiſſe, und den wirkfa: 


‚men Einfluß des Genies auf die Stimmung der - 


Boͤlker und. die Sicherheit der Thronen nicht vers 
kenne, Tann man aus den häufigen Belohnungen 
. Schließen, womit er fchriftftellerifche .Werbienfte 
ehtet· &o hat er den Schaufpieler Stephani 
d. J., als Verfafler der Srevwilligen, wo—⸗ 
‚für er fein Konorarium annahm, mit einer golds 
= , mit feinem Bildniß gezierten Dofe befchenft. 
eiches Geſchenk erhielt der berühmte vater: 
Pr Dichter Alringer, der dafür bekannt 
AR, daß er nicht höfeln und ſchmeicheln kann, 
einer an den Erzherzog Kart gerichteten 
Ode, welche den Lefern diefes Blattes — 
getheilt zu werden verdient. 


Anden Erzherzog 
Karl 
von Johann von Alxinger. 


"Bun Helden früh gereift, zu Hon in Ane⸗ 


— von der Ehre CH 
Du, o Karl, ne 3 nur grauen 


nie geldherrnfran;. 
chenvollen Strand der bfutgen Donau irrte 


sgeplündert Dolf, entflohn 
i EHE Hütten Srand di 2 Srepbeitöfeffel 


y ins 
—R ei ui * =. aus · 


(1.nuf Webermacht mb Orh 
Bepoder a u * Bundsge⸗ 
— glaubten wir's,) iu 


od) muthvoll blieb dein See (eb 3 von bi 


eilen 


und ief it heiterm Angefſi 
un nr er Hd — Bräderr ine 


Bir "unfre Pürbeer nicht. 
Mit,.Diefem tapfern — 5 — du die 
aar 


Die ſich durch Frieden und Krie 
Mit gleichem Fluch tel, fie hoben die Bar: 


And euer warb der Sieg. 
Don hoben — he die - Oe ſterreichſchen 


Der ig Joſeph fiegreid weh 
Und dich zur Emwigfeit * Heidenpfäb der Ahnen 
Mit jihern Schritten gehn. 
a fegnete der a un ohne Greudeh« 
* 
Den Nefſſen mit erhobner —* 
Geneuß, ſo rief er aus, Bene der frühen Ehren, 
Du meinem Vaterland 
Zum Schutzgeiſt — Ha, wie von 
ubeltone 
Wien und bein Lager wicherhalt) 
Und wie noch füßer dir auf brüderlichen Throne 
Der Fürften Dank erfchalle! 
Dielleicht daß bald durch dich der Menfchheit 
Qualen enden, 
Und diefes Feld, mit Blur gedüngt, 
Den Delzmeig trägt, den FH A mit fegenvollen 
n 


Sich um die Stirne ſchlingt. 


Der ehtwuͤrdige Barde Denis hat bie Uns 
arifche Nation in einer lateinifchen Ode zum 
mpf für das Vaterland aufgefordert, welche 
den ungarifchen Magnaten fo mohl gefallen hat, 
daf fie 20009 Erempiare davon unentgeltlich vers 
theilt haben, . Der Salfer Bat ihm, wie ſchon ges 
meldet worden , einen ‚Brillanten s.Ring von 
1500 fl. an Werth verehrt. 
Auch bemühen fih wuͤrdige Diener der Relis 
‚sion, die unter Franzens Zepter glücklichen 
Bewohner der oͤſterreichiſchen Staaten jegt auf die 


vechte Weiſe zur treuen Ausuͤbung der Buͤrger⸗ 


itj 
e = * 


3 Me gun. Fi Ræð* 
* — B. der — *R he 
aufer zu Linz am 14, Aujuftzeine, : 
E 1. Macchab. 13, * Ren at 
Raͤſonnements, keine ar rd zufee der franz. 
Nation, keine Klagen über die Auftlaͤrung, ars"rin 


ws 


faltiger Art Sheet tHolich mer mehr, u 


föchs 

ließ der —* Bellabene in Prag dem ®. 

Stabthaupkmankı 200 Mäntel überreichen und bes 

gleitete diefes Geſchenk mit einem Schreiben, wer 
erunter andern fagte: „Im Drange der Zei; 


u Te — — — em Bike 
Biaubens-gehrört ontden :-fondern chfolge u reiten iſt dem wehi⸗ 


ſetzte ſich der Kleinmuͤthigkeit pe — 
vielleicht in den Tagen, da dieſe Predigt gehalten 
wurde, in dortigen. Gegenden fehr uͤberhand ges 
‚nommen * er wieß ſeine Zuhoͤrer auf den all⸗ 


"gemeinen Weltr ſtellte ihnen nie daß fie 
ze ewig ni 
— cn, 9 en 


er ; dab fach. u. e, tapfere er ge⸗ 
gen den Feind ſtehen daß Wort in die ſein Inhre 

Die Feldfrüchte Aquch goſegnet habe y dah der 
Wohiſtand der dſterteichiſchen Unterthanen noch 
Feines zekrürtet ſeh x. Darauf’ fofgte ihe 
zweyten Theile eine ſehr nachdruͤckliche Er 
‚zung zu feiten Wurhe, Aufopferung ſaines 

vatintereile, zur Entſchloſſenheit, tm Norhralle 
auch_das Aeußerſte zu wagen; mb wnlig 
Alles ba iwe be zdiging des 
Ageimdes efogdert u. 


—B 
Fortſetzüng von ©. 948, im, vop St 
’ In Böhmen: haben die Stände eine frey⸗ 


willige Kriegs : Operations: Handfafle eröffnet, zu 
weicher aus allen Kreiſen reichliche Beviraͤge an 


Geld und 5 Ken ne ehe: Si 
va rafvon 338 
7 Bi Bar mit —8 ‚bie Fans 


kowitziſche — HH. m Dh 
eationen ,. der Gr.Anton von Kollowrat 6071 Fl. 
der Graf Kranz von Kolloredo 1000 Meten Mais 

en, 500 M. Serfte und 500 M. Hafer; der 

eihägraf ven Schoͤnborn zroo Fl. der Abt 
Mayer in Strahof 1497 Fl. und 1000 Mer 
‘ger Korn; der Abt in Braunau 897 Zt. 150 
"SM. Kom und 100 M. Haber; ber’ General; 
Großineiſter des Kreußheren : Ordens Zeidler 
300 Fl. die Bräuer, Perüdenmacer, Schenker⸗ 
Junft in Prag, jede 100$t. und fo die meiften übrigen 
Zünfte in Prag mehr oder weniger. u. f. m. Eben 
fo häufig fahren die Unterthanen fort, die ausge 


nbabensen, Wanne un jo ir 
€ 


dadurch zur N 
e, Pflicht „als er 
„unter dein Schutze weijer etze ruhig fein Eis 
„genthum ern und gihelich lebte.” "Sr, Anı 
ton von Kollowrat machte, außer dem oben 
‚angeführten Bentrage, ein Geſchenk von Io St. 
Leinwand, welche nun in adelichen und bürgerlis 
hen Häusern von Patriotinnen zit Hemden ver⸗ 
Arbeitercivnd. Won Porperiend' Roms 
ipwginire Hieferten ‘830° Eiten Ceoſſettuͤch er de, 
Janutz Leitenberger, Inhaber der kaiſ. k. 
Kattnnfabtik zu Reichitadr im Bunzlaner Koels 
ft’; bewirkte, als der Befehl zur Gruͤndung eines 
Daͤger: Korps bekannt gemacht würde, ſegleich, 
daß ſich 8 junge ſchoͤne Leutt vrn feinen 34 
tem: bazw ſtellten, kleidete ſie om Fuß auf als Ja⸗ 
ger und verſah ſie niit prachtigenKugelbuchſen, 
verpflegteẽ ie nicht aur bis Pay, ſondern ab je: 
dem noch ein Reiſegen uno beine ihn r 
ihre ganze Pirafzeit e eine tägliche , Zulage von. 3 
— 
Auch in Mähren jeigte ſich der enwete Par 
triotismus in gleicher Lebhaftigkeit. Bruͤn⸗ 


ner Kreise has ſich der — . Daupu 
ſtadt Bruͤnn —A— nahe, 
m Dienst teetenden Burger : und Hism 

nebft dem Handgelde auch nach für- die eg 


‚gegeruvärtigen Krieges. eine Zulage von'6 Ku, 
täglich zu verabfeigen, und dabey erklärt, auf 
den Fall, daß dieſe Freywillige nicht ganz aufge⸗ 
bracht werden duͤrften, allemal fuͤr die Dauer des 
Krieges den ganzen Betrag der Zulage mit 1825f. 
für alle 50 Köpfe der ſelbſtigen Difpofition des 
hoͤchſten Aerariums zu Nbertaffen, Der: 8 
ſtrat der Stade Nikolsburg hat 32, der von 
en 2: und die Herrſchaft Eisgrub 29 
bracht; und die Herrſchaft Sach 
pw *8 er freywillig Geftellten 14 M. einen Ds 
Raten, der Magiſtrat der Stadt Boſtowitz jedem 
der 17 Freywilligen 10 fl. "Eiwanowig den za 


*) Diefe Predigt it auf hohes Verlangen gediudt worden. 
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Ba ã— A en 
1 " 
geftellt, nebſt F Re 


glich. 10 sche und das en 7 
einen dortigen frenwilligen epemteit, 
en * 3. Dufaten Send, 
“z Kriegs. zugefichertt, 
tadifcher Kreife bat ‚der Magin, 
Stadt Hradiſch, har sen 
— ziemliche Anzaht; der Frey—⸗ 
willigen bis zum Tag ihrer Aſſentirung / mit Allem 
freygehalten, wobey der dortige Rath und Lien⸗ 
tenant Gradewohl in Hinſicht der beſonders ber 
zeigten, edlen patriotiſchen Geſinnung angeruͤhmt 
zw werden verdient. Die Herrſchaft Biſenger 
hat nicht nur die 9 feepiwillig zum 
Militär — ——— jeden mit fl 
beſchenkt, ſoudern noch nsbeſondere zweyen hier⸗ 
Ants ſchreibern eine tägliche Zus 
tagef jeden von sfr. bewilligt. 
Fam Troppäuer Kreife har die Stadt Trop⸗ 
J geipte Theil der freywillig Angeworbe⸗ 
ni der Privarbürgern und Gewerb⸗ 
ten mit ED nel wurde ſich ſo 
Jagerudorf beei den ER 
igen Engagiring moöglichſt zu’ 
Befenders aber — 52* ihrer pa⸗ 
— die Fürftli' Lichtenſteiniſche 
ne Robenftein von der Herrſchaft Jaͤgern⸗ 
z er Amer, da fie aus ihren Mitteln 5 
Pa anwarb und a dabey 
















Milieäreteidung'derfi 
Nantirer Kreife hat die tal —— Te 
ed orten Ki wwilligen eine‘ 
it täg m Hz tr. Werab Arie > 


dä, Welches jeden der Angewor⸗ 
ri # eine — von rn ser, 
minium H 


rt n 
ee =. 
r det 
4* 
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had 
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ti; jedem 
EC «Dukaten ante ee 
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Amtſchreiber eln Handgeld von 
— en id, Benditeiäm, He tägliche Bu 
3* von 6 kr... Det Probſt von nen gb % 
dem der 3 zuerfe fich rin 
"ind & Ra 


und — — * 

e A hren Freywilligen ber 
an ge und, ‚ein 1iglihe. Zulage E 
von. 3 


Al: Die ipiele find. Probe, 
aus einen ſehr ner! Rh: oe Inden, 
der. eingefchränfte un dieſer Biätter ein voll 
— Verʒeichniß davon ala faften würde, _ 


PBreuffifhe, Staaten. 


Das von Friedrich d. E. einge ur 
ſtem, alle: Zweige der Landes Kükkır 
werbe durch ausgeſetzte Preife empor zu N 
gen, welches in manchen andern Staaten, die 
es nachgeahmt hatten, wieder verlaffen worden, 
it in den ſaͤmmtlichen Eön, pr: Staaten noch in 
vollem Gange, und gewährt augenicheintiche Bors - 
theite. Noch immer werden jährlich für diejeni⸗ 
gen landwirthſchaftlichen und — ——— 
und kandere bürgerliche Nahrungs zʒweige 
es in dieſer oder jener mangelt, 332 
ausgeſetzt, und die jährlid; bekannt Rp 
ſten der Perfonen, die ſolche erhalten, - —— 
daß die Abſicht der Regierung, ſolche in Ga 
bringen, erreicht werde.- Das letzte dieſer 4 
(ih bekannt —* ——— — 
Leute von —— en iſt vom a zten Aug. d. Fi. 
und die Bm Dr m nftände der ausgetheilten 

ah von ——— 
und Hecken; von hochſta 
ſtigung und Bepflanzung —— andſchellen 
denpflanzungen auf Deichen; Anlage von’ en 
digen Zäunen oder Feldſtein Mauern, ſtatt hoͤlt 
ʒzerner Befriedigungen; Obſt »Alleen; Vertheilung 
von ee utterfräuterbau: Stallfüte 
rung; Pflügen mit Ochfen;, wo fie noch nie 
üstich * * —— eju Beſchaͤlern 
Dee y neue Leinen⸗ 
— 35 Pt * 

and Baunnvollen Jab vifatey außer 
ſetzte Wollen s Waaren *); die größte: 
verfertigter Leinwand und Damaft aus ‚at gu 





— und ui: —— 


Bau; Erlernen des Are 

ferbau aus Lehmpatzen 

In Schiefien, wo beſondere — 
ausgefetzt werden, haben 50 Perfonen ſolche we⸗ 
gen —— Seide erhälten, welche uhr Sr 
men in den Jahren 33. 94 und 95 die bettaͤcht⸗ 
liche Quantität von 727 $ Pf. Seide gewormen 
Haben, Wegen hen Feurung mit Stein? 
ohlen bevim Brauen, Brandweinbrennen, Kalk: 
und Zügelöfen, auch Wafchkeffein, Stuben De: 
fen ꝛc. find bier 5 Prämien ausgetheilt worden, 
und 32 wegen Prlanzung von Obſtbaͤumen, Wein: 
ſtoͤcken, Pferdezucht, Brandweinbrennerey aus 
Kartoffeln, Aus fuhr wollener Toͤcher, Hopfen: 
und Kleebau, Der durch die Kultur der Beiden, 
Pflanze tafelepias (yr ) befaunte Stadtdirector 
Schniebes zu Ligniß bat eine Prämie wer 
gen 560 ‘Pf. von diefer Pflanze gewonnenen Wol⸗ 


le erhalten. 
An die Kauf ftin Danzig ift der 
Antrag von ©r. k. Maj. ergangen ;.. daß fie 7000 


Laft Rogfen in 3 Zerminen, nähmlich im Der. 
und im März und Auguft ünftiges Jahres um 
150 $1. pr. Eour. die Laſt, gegen eine koͤnigl. 
mit 4 pr. €, verzinsliche und binnen 4 Jahren zu 
bezahlende Obligation liefern folle. Die Stadt 
Elbing foll auf gleiche Bedingungen 5000 Laſt, 
Königsberg 3000 und Memel 1000 L. Rosen lies 
fern. Die Kornhaͤndler haben mitden Eibingifchen 
Verathſchlagungen darüber gehalten, und gefuns 
den, daß es nicht möglich jew, dieſe Lieferungen 

zu leiften;, fondern daß fie.®r. Maj. Vorftelluns 
—* darober ihun müßten, 

Sin der Siadt Oſt er o de in Oftpreuffen 
fahen die Einwohner am ı7ten Sept. d. J. ein 
gie bier noch nie geſehenes Fahrzeug, nach 

rt der Ober» Schiffe gebauet, worauf fuͤglich 10 
Laft Getreide geladen. werden können, den Dres. 
wen: Ftuß herauf, um dem großen. See, unter 
der Dirertion des Kriegsraths amd Baudirectors 
Peterſon, bev der Stade, ankommen. , Dieles 
Schiff hatte die Tour von Vromberg die Weich⸗ 
ſel herauf bis zum Einfluß des Drewentz⸗Fluſſes, 
eine Meile oberhalb- Thorn, und letzteren Strohm 
auf, ohnerachtet es bey Leibitch wegen der noch 


— 


to re 


—— (Sl 


NEE 


Durd em Flug, au * 
—— 
| en wiefl 


— Fteoh. vor © 
für das Gluͤck der Landes ı 
Betbreitung des Handris unermuͤdtt er 

der Drewentz⸗ Fluß won der Weichſel bis hier 
auf, (weiches ı7 Wellen zu Lande und wohl eis 
nige 50 Meilen zu Waſſer beträgt) volltommen 
ſchiffbar gemachetzverden ſoll, und dadurch allen 
in der Mähe liegenden Oertern, und —— 
fünf an demſelben legenden ®tädten , 
großeſte Vortheu in wenigen Yahren 2 





muß. Den t18. Sept. ließ der Ariegsrath Peters 
fon den Magiſtrat und die — in⸗ 
vitiren und veranſtaltete eine Fahrt auf der&ee, 
zur Ausnrittelung eines Hafens, — ein Tag der 
Freude für fämtliche hiefige Einwohner, der unter 
Ausrufung der beften Gluͤckwuͤnſche für ag 
- des wohlthaͤtigſten Landesherrn. und ‚des. 
zen Eönial. Hauſes, bey einer 
Duff und häufiger Abfenrung einiger 
bis in die fpäte Nacht gefeyert wurde, , 
Um die verſallenen Städte in der von 3 
erhaltenen Provinz Neu Oftpreuffen wies 
der empor zu bringen, hat die kön. Kriegä; und, 
yo a. zu Bi 8 (vfod no 
eBioniften, als: Daurer ,. Zummerleute, 
Tifchler, Schloffer, Schneider ,, Sattler , —* 
mer, Gaͤrber u, dergl. durch Öffentliche, 
einladen laffen, ſich dafelbft nieder zu. 
Sole Koloniften erhalten freyes —3 s und. 
Meiſterrecht, zjährige B der Tonſum⸗ 
tions s Accife und Befrevung von is: Schoß, 
erg andern bürgerlichen Abgaben; 
cciſ⸗ und —— für ihre mitzubringenden 


Reifegelder auf die Meile 2 ggl. für 
jeden Bu Teilnahme, an. den Ba fogel: 
ern, wenn fie fih anbauen. Die Ausiänder ers 
iten noch aufferdem Freyheit vom Kri 
ſich und ihre mitgebrachten Söhne , Gefellen 


und Lehrburſchen, und baare Unterftügung zum 
Anfang. ihres Gewerbes: Maurer : und 
meiftgt 10orth., Tifchlerund Schloſſer 60 thr. ic. 


Fer u a por 


— — — 


Bed DIENEN FE auf der nordöfttichen Seite 
des Seetiefes ein neuer Leuchtthurm erbaner wors 
den, beſſen Ericuchtung den 1. Dept. diefes Jah⸗ 
res angefangen hat. Er ſtehet mit feiner Giebel⸗ 
feite, von wo man die Erleuchtung von der See⸗ 
feite am helleiten gewahr wird, ganj genau auf 
dem: nordweftiichen Strich des Compafles, inwels 
cher Direition das mit ſchwarzen und weiſſen See⸗ 
tonnen belegte Fahrwaſſer ebenfalls ganz gerade 
dufgehet. "Er ift 500 Schritte weit vom Strande 
einer Bergfuppg, 30 Fuß über dem Waſſer⸗ 
fpiegel der Oftiee fundirs, der nanze Berg ift in 
Eitie runde Fiaur gebracht, und mit verfchiedenen 
Straͤuchen bepflanzet. Der Leuchthurm ſelbſt iſt 
von der Seite Des Berges bis ju feiner Außerften 
Spitze 73 Fuß hoch. - Die Erteuchtung wird vers 
mirtelft 5 großer und 4 kleinerer parabolifcher 
Bon el, die durch eben fo viele ftarke Lichte 
fer hellen Schein erhalten, und welcher 
nach der weiſſen Ruͤckwand der Laterne noch durch 
eine doppelte Patentlampe und 3 ordinaͤre Lichter 
vermehrt wird, bewirkt. s Licht erſcheinet 
in der Entfernung von Meilen, oder 1500 rhein⸗ 
ifchen Ruthen, in der Groͤße des Mondes, 
wenn er Erdfeme ift; fo wie man aber dem Ufer 
näher kommt, To theilet ſich das zufammengeflofs 
42 ſo daß in der Entfernung von einer 
meile man das Licht eines jeden Reverbeur⸗ 
abgefondert erfennen kann; in der Entr 
—8 von einer Meile hat das Licht eine roͤth⸗ 
aͤhnlich iſt. Die agkommenden Schiffe koͤn⸗ 
ſo bald fie das Licht erblicken, bis auf 806 
oder 1600 Faden in den Strich von Suͤd⸗ 
re auf den Thurm zu fegeln, ſodann 
auf der Rhede auf 10 Faden vor Anker ges 
“ Das Licht ift ſowohl von der preuffis 
en als curifchen Küfte durd alle Comipaßs 
he von Süden bis Nordoften zu ſehen, und 
vermuthlich bis auf 3 Meilen in der See fichtbar. 
Zur Belehrung der Schiffer wird eine kleine Chars 
te mit einer deutlichen Beſchreibung in kurzem 
iönefertiget, und nach allen vorzuͤglichen Hand⸗ 
- fpedirer werden, f. 
‚Die 6, pr. octroyirte Heerings: Fifher 
renr Esmpagnie zu Emden in Diflfrießr 
fandhar ſo guten Fortgang bey ihren Unternehs 
figen; daß fie in dieſem Jahre wiederum eine 
Dipidende von 5 pr. €, am ihre Intereſſenten 
auszahlet, 


a 


e, die dem Bließ- oder Kohlenfeuer 


— — 


962 


Im Fuͤrſtenthum Minden und der Graf⸗ 
fhaft Ravensberg ift in diefem Jahre — 
zufolge einer im Dec. vor. Jahres erlaffenen Eör 
nigl. Verordnung, der Berliner Scheffel als eins 
förmiges Getraide / Maaß eingeführt, und’ alle 
bisher üblichen fehr verfchiedenen Maaße lind abs 
geichafft worden, nachdem ſolche vorher genan 

emeffen, und die nach folchen bisher entrichteren! 
infen, Zehenten und andere Abgaben richtig‘ 
auf Berliner Scheffel : Maaß reduziert, und bie: 
"nöthigen Tabellen darüber verfertiget worden, 
Alle alte Maaße find ben 10 rthir, Strafe unters 
fagt, die Mefgefäße wirklich zerfchlagen, und’ 
die Präftationss Regifter nach Berliner Maaß 
abgeändert worden, Sollte diefe Veränderung! 
nicht auch in amdern teurfchen Staaten gemacht 
werden koͤnnen, wo oft von Dorf zu Doc: vers. 
fchiedene Gemaͤße üblich find, und zu mancherley: 
Serungen und Beträgereyen Anlaß geben ? 


In Magdeburg wurde, zum Beſten der 
Schneiders Innung, duch eine Raths- 
verordnung vom 390. Sept. die Berfertigung dev 
Frauenkleidungsftüße von nicht zanftigen Perfos 
nen lediglich auf weiſſe Leinwand, und weile 
baumwollene oder neffeltucheneZeuge eingefchräntt, 
Umzänftige Perfonen , (alfo auch weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ) weiche fich mit Berferrigung weiblicher 
Kleidungsftäce aus andern Stoffen abgeben, fols 
len auf jeden Betretungsfall mit 5 rthir. oder 
8 tägiger Gefängnißftvafe beftraft werden, und 
fo auch diejenigen, welche fidy foldhe Kleidungss: 
ſtuͤcke von unzünftigen Perfonen verfertigen laſſen, 
in eine Geldftrafe bis zu 5 rthlr. verfallen, Ein 
Moratift machte dabey die Bemerkung: die Bes - 
wohnheit, daß Männer weibliche Kleidungs 
ſtuͤcke verfertigen, ‚gehöre unter die bald abzus 
fhaffehden Mißbraͤuche in der bürgerlichen Ges 
fellfhafft. Denn, dadurch werde dem weiblichen 
Geſchlechte uͤberhaupt, dem es ohne dies anchrs 
bichen Erwerbsquellen fehlt, ſogar die Arbeit‘ 
für fi) felbft entzogen; und bey jeßigen Zeiten, 
wo die Zahl der Hageſtolzen fo groß iſt, Sevärfe 
ten die vermehrten chelojen Perfonen diefes &ber: 
fchlechts neue Nahrungswege, und verdienten eben 
fo viel Ruͤckſicht von Seiten des Staats, alsdie- 
Schneider : Innung. Ja es fen wirklich der männs 
lichen Fauft, die den Pflug oder Degen führen 


‚ könne, eine Schande, : mit der. Naͤhnadel Klei⸗ 


dungsſtuͤcke und Putz für das weibliche Seſchlecht 
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igen, einer eri le fand und allenthalben ein lobenswuͤrdiges Stres 
en —“ a. —* et befiern, zu * und 


gIn dem am Harzwald liegendem Theil des was bisher unnuͤtz geblieben war, zu nüßen, miß 
Farſtenthums Halberftadt und den angrenzens Vergnuͤgen benerkie. ch folgte der vor einigen 
den Wernigerddiihen und Hildesheimifchen Ger Jahren angelegten Chauffee, die über dem Dorfe 
genden find feir Michaelis 1795. fo viele, mit: Keimnig unweit Gera anfängt, und über, 
fer Kühnheit , meiftens durch nächtlichen Eis. Ronneburg und Schmölla nad Altens, 
—8 verübte und verſuchte Diebſtaͤle geſchehen, burg läuft und zu beyden Seiten bald mit Pflaus, 
daß man darans fchließen muß, es befinde fih men, bald mit Kirſchbaͤumen beſetzt iſt. Diefe, 
eine gefährliche Diebesbande in dortigen Gegen: Stämmen, die ihre Fraͤchte kaum tragen Fonms 
den; um fo mehe, da alle bisherigen Nachfors » ten, überzeugten mich, daß der Staat das. auf 
fi n nach den Dieben vergebensgeweien find. ihre Anpflanzung verwandte" Kapital gut wunters 
Die Sufigs Aeimter zu Derenburg, Haller zn habe. Das bey Nonneburg, nad. 
eode, Zilty, Widelah und Wernigerode aatzen zu, gleich an der Straſſe errichtete 
daher einen Preis von Ein hundert Armenhaus erhielt eben sein Ziegeldach, Bey 
halet für die fichere Anzeige eines oder meht Untſchen, einem dem ®.NR.v. Thümmela 
rerer Witſchuldigen ſolcher gefaͤhrlichen Diebſtaͤle hoͤrigen Dorſe, war man im Begriff, die auſ 
ausgejeht, und wenn der Anzeiger ſelbſt ein Mit⸗ ſee durch Anlegung eines acht Ellen hehen Dams, 
ſchudiger feyn follte, ihm Milderung der Strafe mes Über eine fumpfige, vormals mit Diühe zu 
zugeſichert. ü “  paffirende Tiefe zu Tühren, wodurd man zut 
Potsdam. Am 25ften Sept. wurde die Linken einen großen Teich gewinnt, welcher ums 
im nem erbauten Flügel des Armenhaufes fehlbar der auf der Sprotte angelegten Holzs 
errichtete Kirche öffentlich eingeweihet. Der Floͤße, die der Städt Altenburg, fehr zu jints, 
Gefang: ‚Herr Gott dich ben wir zc. wurde ten kommt, Vortheile gewähren wird, ns aber 
mit Trompeten und Paufen begleitet abgefungen, meine Aufmerkjamkeit — ‚an ſich zog 
dann vom Inſpector Junge eine den Gegeus war die mit Einſicht:gepaarte Ihäfigkeit des Ber 
ftande entiprechende Rede an die verfammelsen walters des v. Thuͤmmelſchen Rigerguts,, 
Hausarmen und zahlreichen andern Anmwejenden mens Teummer, der, weil ihm ein Herr 
gehalten, und ein vom Kriegsrard Miüchler Haͤnde nicht bindet, aus eigner Bewegung, ei 
ausdrüclic) dazu verfertigtes Lied machte deu BE Art von Park angelegt hat. Einen Fiefigten i 
fhluf. Die königl. Kapelle führte, nach geendigs fandigen Berg. der ehedem nichts als Kiefern 
tem Gottesdienfte, ein Dratorium zum Beften trug, hat er nicht nur mit einer Ötotte, die eine 
der Armen auf, und diefe wurden durch die Guͤte angenehme Ausficht gewährt, verfehen, fondeem, 
eines edlen. Mannes, der fich auch durch einen: auch wit ohngefähr vier Schoden Kirfchbäum 
anjehnlichen Beytrag ausgezeichnet, geſpeiſet und und Accazienpflanzen beſetzt, wovon bie 
tranten fröhlich auf die Gefundheit des Koͤnigs. weil er ſehr große Keffel machte und diefeiben 
uter Erde füllete, beſſer gekommen find, als d 
Fuͤrſtenthum Altenburg. ehtern. Am.Fuße diefes Berges hat- er ein 
„Noch nicht ganz geheilt von denunangenehmen ſchoͤne Wieſe gleichſam gefchaffen, und die da herum 
Eindrücken, die ich. auf einer zu Ende des Mos liegenden Felder mit mehr als et Ol 
nats Julius an die Bayreuthifchen. und Bambers menbäumen verfehen. Ein fonft,, unwegjan 
gifchen Graͤnzen gemachten Reife erlangt hatte, Hain unfern-des genannten Berges hat durch die— 
wo mir bald ein Lazareth, bald Herrichaaren von fes fleifigen Mannes Veranftaltung ſchoͤne 
Glüchtenden, bald ganze, von einer gewifien Haus. ge und angenehme Sitze erhalten,,: Auch 
pe — verwuͤſtete Waldſtriche ), überall er ben bieſen Beſtrebungen die ganz lautere Ab⸗ 
aber aͤngſtlich beſorgte Menſchen aufſtießen, bes ſicht zu haben, Andern Vergnuͤgen zu machen s 
füchte ih die Alten burgiſchen Gefilde, wo wenigſtens erblickt man in dem Gehölze bey einer 
ich neben dem Segen des Himmels friedliche Stils Quelle an einer Birke die Inſchriſt: „De m mu⸗ 


* der ft Ebersdorf allei 
* Dura < * —* J kin er w duich dieſes Infekt verurſachte Schaden 30008; fage 
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den Wahderert zit Labung,“ Nicht weit 
. von biefer Duelle ward ich unter Erlen einen weifs 
fen, auf der Erde liegenden umgeworfenen Lag⸗ 
feine gleichenden Sandſtein gewahr, auf welchem 
die —— Confacr& au bon voilina- 
ge — le7. Jul 1795. Woher hier das franz 
gen he? fragte ich, und worauf bezieht fich- die 
„Aufihrift? „Der Graf Potowsky, hieß es, 
welcher füch im Gefolge der Herzogin von Eur; 
land bier in dem’ von ihr erfauften Gute und 
Dorfe Loͤblchau befindet, hateinen Strich Lan⸗ 
des Fäuflich an fich gebracht, ‚um neue und fchöne 
Anlagen nody feinen Ideen machen zu "Finnen, 
und ift dadurch in die Thuͤmmelſche Nachbarfchaft 
getkommen. Er brennt vor Begierde, em Schdr 
reizender Fluren zu werden, uud fetät hierin 
Herzogin ſelbſt, die, indem fie ihren Untertha— 
nen alle Frohndienfte erlaͤßt, mit betraͤchtlichen 
Auftoande dahin mebeitet, ihrem dermaligen Laud⸗ 
fise eime andere Geſtalt zu geben und alles um 
fih her nach ihrem reinen Geſchmacke zu verſchoͤ⸗ 
nem. — So guten nach dem Rathſchluße des 
toßen Regenten der Welt in Polen und Ent; 
In Stürme entſtehen, um dadurch im Pleiß 
nerlande mildern Somenſchein zu bewirken, 
So ſegnet vielteicht nach Jahrhimderten Cafan 
oder Aftrafan einen ariftefratifchen Franken, 
der den fühen Tod im Vaterlande nicht fterben 
fonnte b 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Schwaben md Franfen herrſcht 
bie durch den Keicg verurfachte Rindviechſeuche 
noch inmer, und verbreitet ſich weiter, fo daß 
überall die Vieh Märkte eingertelle werben müj: 
fen, und Aller Handel durd die angeordneten 
Sperren gehindert wird. Man hat überall die 
für zwerfinäßig erfannten Polizey⸗ Anftalten da⸗ 
gegen getroffen und Vorbauungs- und Heilmit⸗ 
tel befannt gemacht: aber ohmemerklichen Erfolg. 
In Bamberg it ein Preis von so Fl. für ein 
fiheres Verwahrungs Mittel, und eben fo viel 
für ein bewährtes Heilmittel vom der fürftl. Pos 
lien ausgefett, uñd darauf find and) zwey ferhe 
für die beften erfanmten Mittel dem Publikum 
befanng gemacht worden. Am zweckmaͤßigſten 
fheint der Unterr icht zu fon, dem die fuͤrſtl. 
Bürzburgiihe Regierung unterm 15ten 
Sept. an alle Dorſſchaften hat austheilen laffen, 
weldher vom Arm Halberſaͤdter, Profeflor 
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der Thierar zneykunde in Warzburg, verfaßt iſt. 
Dieſer erklärt die Seuche für die nähmliche, wel⸗ 
de von 1711. an abwechſeind fait alle Länder Eu⸗ 
ropens heimgeſucht und ihren Rindviehſtand ver⸗ 
nichtet hat, und nenne fie: die Rindviehpeſt. 
Er beſchreibt die Kennzeichen und den Gang der 
Krankheit aufs genauefte und gibt fein Heilmittel 
an; fondern empfichlt bloß Polizeys Anftalten zur 
Berhinderungdes Anftertens, wobey er fehr wit 
uͤberdachte Vorfchläge thut, und — das Todts 
fchlagen des erften angeſteckten Stückes an jedem 
Drie, Dr. Reid, Prof. der Arzneyfunde in! 
Erlangen (m.f. den R. Anz. Nr. 238.) har 
die Natur diefer Krankheit genauer beftimmt, 
md fie für ein von einem eignen Anſteckungsgift 
herruͤhrendes bösartiges Galienfieber 
erklaͤrt, und zu deſſen kunſtmaͤßiger Behandlung 
Winke gegeben, — Wie die Norh immer eine 
fruchtbare Mutter von Aberglauben und Quads 
falberey ift: fo zeigt fie ſich auch bey diefer Vieh⸗ 
peit. Im Bambergifchen Oberamt Martofs 
fein verbrannten die Bauern eine am der Sende 
gefallene Kuh, putverificten ihre Knochen und 
gaben fie dem gefunden Rindvieh als ein Vers 
wahrungsmittet ein, und zwar — auf Antathen 
eines Arztes. Zu Markt €... gab man dem 
noch geſunden Vieh Lunge, Leber, Herz und 
Milz von der erften todten Kuh, undfkeckte das 
durch die ganze Heerde mit der Seuche an. Zu 
D. im Wirtembergifchen begrub man dem 
Gemeinde: Stier oder Reitochien, dm man dort 
den Fleckenhummel heißt, lebendi 8, der ſich 
zweymal wieder les arbeitete, aber’ zum drittens 
mahl mit Stricken überwältigt und unter die Ers 
de gebracht wurde, wo'er unter vielem Brüflen 
den Geiſt aufgab. | 


Stuttgart. lUeberzeugt von den Vortheifen 
Pollegialifcher Behandtung rechtlicher Gegenſt aͤnde, 
über welche Gutachten verlagt werden, haben ſich 


eine Öejellfchaft von nahmhaften Advofatem enty 


fbloffer, diejenige Anfragen, welche unter dee 
Aufihrift: „An die konſulirende Advokaten : Ges 
fellihafr in Stuttgardt, abzugeben ben dem Kanz⸗ 
key: Advofaten Sat tier dem Kelten ‚* portos 
frey an fie gelangen werden, gegen ein werhälts 
nißmaͤßiges Honorar gemeinſchaftlich in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen, Und zu beanmworter. . Sie wol— 
ben nur fchriftliche Anfragen, mir Ausnahme ders 
jenigen über Gegenſtaͤnde des Wirtembergifchen 
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Staats: Rechts, umd folder Rechts ı Streitigs 
feiten, in welchen eines der Mitglieder als Ads 
votat gearbeitet bat, annehmen. Um über letzte⸗ 
zes denen, die ſich an fie wenden wollen, Ges 
wißheit zu verichaffen, werden fie daher jedes⸗ 
mahl von dem Abgang und Eintrüt einzelner Mits 
glieder der Gefellihaft öffentliche Nachricht er⸗ 
theilen. Jeder vorfommende Gegenſtand wird 
won 2 Mitgliedern der Gejellihaft vorgetragen, 
von allen in gemeinfchaftliche Weberlegung gezo⸗ 
gen, und das ausgefertigte Öutachten wenigftens 
ron 3 Mitgliedern unserfchrieben. 


Göttingen, im October. 


„Bor einigen Wochen ereignete ſich hier, bey 
dem Aufenthalte einer Gefellihaft fogenannter 
englifcher Kunftbereuter,, ein Vorfall, der wegen 
eines Zuges von grober Unfittlicheit eines Buͤr⸗ 
gers, der durch feine menfhliche Empfindung eis 
ned Bauers befchämt wurde, in diefen Blättern 
eine Stelle verdient. Ein Bauer eines nicht weit 
vor unfrer Stadt gelegenen Dorfes hatte ein uns 
ebliches Kind zur Erziehung angenommen, wofür 
ihm der Vater des Kindes, ein biefoe angefehes 
ner Bürger, monatlich ein gewißes Koftgeld bezah⸗ 
fen mußte. Der Bauer und feine Frau gewannen 
das Kind, einen muntern Knaben, herzlich lieb, 
fo daß fie ihn als ihr eignes Kind anfahen, und 
ihm alle nur mögliche rtung und Pflege vers 
fehafften; Der Vater des Kindes war ſchon lan⸗ 
ge der immer fortdauernden Alimentation übers 
drüffig, und faßte den ſchaͤndlichen Vorſatz, fein 
Kind an.die eben angefommenen Bereuter zu vers 
Eaufen *). Er ließ zu dem Ende dem Bauer fas 

en, daß er fchleunigft mit dem Kinde in die Stadt 
Tannen möchte, indem er mit ihm wegen der Ers 
ziehung des Kindes u. dgl. verfchiedenes zu vers 
abreden hätte. Der Bauer macht fid auch for 
gleich mit feiner Frau und dem Kinde, welches 
jeet 4 Jahr alt war, auf den Weg. Er erfuns 
digte fich fogleich beym Vater, warum man ihn 
habe kommen läffen? anftart ihm aber eine Ants 
wort zu geben, nimmt diefer feinen Knaben und 
geht mit demfelben in das Haus einer feiner Ans 
verwandten, wohin er zuvor aud) den Bereuter 
hatte kommen laflen, verjpricht aber dem Bauer, 

2) Eind diefes diefelben , melde in Ber Leipziger 

% — Stg. 21. ©t. ©, I Und — darf 
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daß er bald wieder bey ihm ſeyn werde. Der 
Bauer, erſtaunt uͤber das ſchnelle Weggehen mit 
dem Knaben, ohne eine Urſache anzugeben, ahndet 
ſogleich, daß der Vater mit ſeinem Kinde etwas 
vorzunehmen Willens ſey, daß er etwa eine heimlis 
he VBeranftaltung zu einer andern Erziehung treffen 
wolle u. f. w. Er, deſſen Herz ſich ſchon fo ſehr 
an dieſen Knaben gewöhnt hatte, daß er ſich um 
möglich) von ihm trennen konnte, lief dem Väter ” 
nad) bis in das Haus, wohin der Knabe gebracht 


war. Kaum ift er dafelbft angelangt, ſo hort er 


fhon, daß der Vater mit dem Vereuter in einem 
Gefpräche begriffen, daf vom Verkaufen des Kits 
des DI Nede ift, und auf eine fonderbare Art ges 
fordert und geboten wird. Er kann feinen ; 
nen faum trauen, und glaubt der ganze Handel 
geichehe aus Spaß, weil er ſich nicht einbilden 
kann, daf ein Water fein Kind verfanfen Ed 
Wie fie aber wuͤrklich wegen des Preifes en 
find, und ein fefter Akkord gemacht wird ;, fo fü 

er ein, daß der Handel ernftlic feyn könne, und 
miſcht ſich dazwiſchen, und bricht in die gerechter 
ften Drohungen und Verwuͤnſchungen gegen den 
pflichtvergeflenen Water aus. (Er erklärt, 
unge fey fein, weil er ihn bis jet erzogen ha⸗ 
be, und noch ferner alle Baterpflichten an ihm ers 
füllen wolle, wenn er auch keinen Pfennig Koſt⸗ 
geld befäme. Der Bürger berief fi. auf feine 
vÄterlihen Rechte ; bis endlich der Bauer feinen 
Knaben mit Gewalt zur Thür hinaus zog und 
mit ihm wieder nad) feinem Derfe zumanderte, 


Die Stadt Goͤttingen und die umliegende 
Gegend wird jet von Sahr zu Jahr mehr verfchdr 
nert. Die Veränderung, die mit den hiefigen 
Stadtgraden vorgenommen wird, träge hierzu 
vieles mit bev. Vor ohngefähr 4 Jahren erbot 
fidy der un die hiefige Armenanftalt fo verdiente 
&uperintendent iind Paftor zu St. Marien, War 
gemann, einen Theil des verjhlämmten Stadts 
Hrabens, zwifchen dem Groonder und Geismars 
Shore, zu einem Garten winzufchaffen, und bradhs 
te es auch durch viele Mühe und gute Anordnung 
dahin, daf ihm nicht nur fein Plan gelungen ift, 
fondern der glückliche Fortgang deſſelben "feine 
und Aller Erwartung noch übertroffen hat. Jetzt 





Oſtermeſſe d. I rim Kind um 40 rthir. Fauften? (M. 
man in Teutſchland Kinder Faufen, mie Pferde und 


(gierzu eine Beylage-) 
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ſchon ernötet er velchlich die Früchte Feiner Ber 
mähungen, Sein Garten fteht im baften Flor, 
and bietet beym Spasiergange auf dem Walle 
dem Auge einen angenehmen Drofpeft dar. Der 
an Wagemanns Sarten ftoffende Theil des Gras 
bens ift darauf vom Mauermeifter Luͤbke urbar 
gemacht worden, fo wie man auch jett noch bes 
aͤftigt ift, einen andern Theil zwifchen dem 
ender und Albands Thore mit dem botanifchen 
Garten, vermittelft eines Ganges durch den Wall 
zu verbinden. Die noch übrigen Theile des vers 
chlaͤmmten Stadtgrabens hat der Magiſtrat auch 
Thon zum Verkauf ausgeboten. 


Medlenburg. Eine reiche undvornehme 
Dame in Mecklenburg gab ihren unterthänis 
geniDimen, wenn fie ObR g 
auf Bagen zum Verkauf nach Rofto gefah⸗ 
zen wurde, eine Portion Brechpulver ein. Da 
fahe fie denn mit eignen hohen Augen, wenn die 

fen Ereaturen fo boshaft geweien waren, 
oder anderes Obft auf den Bäumen zu 
eſſen, und es erfolgte eine derbe Tracht Schläge. — 
Diefer Zug von der Mecklenburgiſchen Leibei 
ſchaft ſteht im Ro ſt o ck i ſch en Wochenblatt Dr, 
40 dieſes Jahrs des Lichts 1796: verdient folg⸗ 
Sid allen Glauben. | 


Dresden. Bon den fihunglaublid hier ans 
Häufenden Emigranten, (meift’Priefter) verlor Eis 
ner feine Däffe, und durch öffentliche Bekanntma⸗ 
mag verſprach er dem Finder derfelben .2 rehlr. 
„wen er fie wieder zurück gäbe, So wie 
nun derf Finder, der Schneidermeifter Bufch 

ier, erfährt, läßt er den Emigranten zu fi 

. er ihm feine Paͤſſe unentgeltli 
Frück behält ihn bey fich zu Tiſche und läßt 

feine, auf der langen Reife ziemlich zerriffes 
Ben Kleidungeſtuͤcke ausbeflern. 

” Erzgebirge find voriges Jahr an drey 
A ee davon eine nicht 
— getaufet wetden können, weil fie gar kei⸗ 

das 









— 


hlihe Geſtalt gehabt hat. Unſtreitig 

| Herumziehen mit fremden Thieren, J. 
DB. Kameelen, Bären, Affen u. f. w. vieles das 
gm bey, daß fich die Schwangern daran verfehen, 


Grummet. 
6) Trocken. 


epfluͤckt hatten, das 
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welches der Fall an dieſen drey Orten war. (Und 
drey ähnliche Deißgeburthens Geyfpiele, die durch 
gebrechlihe von Außerft ſcheußlichem Anblicke, 
auf den Dörfern neuerlichſt veranlaßt worden, 
find im Wittenb. Wochenbl. 1791. St. 43. ©. 340, 
aus unfcer Nähe erzähle.) Es wäre daher eine. 
Pflicht der Obrigkeit, folche Thiere nicht anders, 
als verhüller, herum führen zu laffen; und eine 
nothwendige Borfichtigkeit der Schwangern,daß fie 
diefe Thiere nicht arfähen. — Es ift eine fal⸗ 
ſche Regel, daß man ſolche Thiere entweder gar 
nicht, oder vecht-anfehen foll. Das erftere ift 
gut ; aber das leßtere defto fhädlicher. Se tiefer 
ſich dergleichen Objekte, auf welche man die Auf 
merkfamkeit ſcharf und lange richtet, in die Sees 
le eindrüden , welche Eindrücke auf die Seele 
und den Körper des Embryo übergehen konnen, 
wenn die Mütter befonders eine ſtarke Phantafle 
haben, und furchtfam find: deſto weniger muß 
man auf folche attendiren. Ob man zwar die 
—— der Mißgeburten und ſogenannten 
Mustermähler nicht genau erklaͤren kann, fo leh⸗ 
vet doch die Erfahrung folhe traurige Scenen. 
Man kann ja auch nicht läugnen, daß die Ners 


» ven der Mutter mit den Nerven des —— in 
der Ueber⸗ 


Verbindung ſtehen, und durch ſolche 
gang geſchehen kann, und erklaͤrbar iſt. 


Neuhauſen, im Wirtembergiſchen. u 


ber Nacht vom sten Sept. gerieth Jakob Schäs _ 


fers Haus fo ſchnell in Flammen, daß es nicht 
mehr zu retten war. Der Schaden am Gebäus 
be beträgt 217 fl., und der Schaden an Fahrnig 
103 fl. Mad auf der Stelle angeftellter Linters 
fuhung hat ınan dafür gehalten, daß ſich das 
Oehm *), welches nicht roͤſch **) nah Haufe 
und an einen verdumpften Ort gethan worden, 
ſelbſt entzänder haben dürfte. Möchte dies Ums 
glück eine bleibende Warnung feyn! 


Weinsberg. Ein den 10. d. über Gelk 
mersbach, Lenach und Buchorn fich gezogenes 
Gewitter befhädigte nicht nur die Weinberge fehe 

et, fondern toͤdtete auch Friedrich Lehrie, Kies 
zu Gellmersbah, durch einen Bliß, der in 
einen Birnbaum gefahren, unter welchem diefer 
Verungluͤckte Schuß fuchen wollte, Ein aber 


Deflage zum gaften St. der Nat. Zeitung d. Teüt. 1796, 
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mahliged Warnungsbeyſpiel, daß mau bey Ges 
mittern fich nicht umter die Bäume flüchten ſoll. 
Der Verungluͤckte hinterläßt das allgemein gute 
Zeugniß eines redlichen und fleißigen Mannes, 
für feine junge Witwe mit 2 Kindern aber kein 
„ Berinögen. 


Andreasberg, im Harzwald. Am sten 
October ı Uhr Mittags hatte Diefe Bergftadt das 
Ungluͤck, vom Bliß getroffen und dadurch ins 
Aufjerfte Elend verfebt zu werden. Eine unaufs 
haltſame Feuerbrunft legte binnen wenig Stun⸗ 
den von 397 Käufern, gegen 300 und grade den 
wohlhabenden heit der. Stadt in die Aſche. 
Die Kirche, das Amthaus, das Rathhaus, das 
Schulgebäude, die Wohnungen der Prediger, 
des Stadtmagiftrats, der Bergbedienten, des Arz⸗ 
tes, die Apotheke, alled liegt mit in der Afche: 
und mit den Haͤuſern haben alle Bewohner den 
größten Theik ihrer darin befindkichen Habe „vers 
ĩohren, ja viele bey der Heftigkeit des Sturmes 
kaum ihr Leben gerettet, 500 Familien verlobt 
zen in|dem ſchrecklichen Sturm s und Regenmetter 
‚durch diefem Brand alles Obdadh ;. ja: viele felbft 
die norhdürftigften Kleidungsſtuͤcke. Zwey er⸗ 
wach ſene Perfonen und 5 Kinder kamen um. Acht 
Kindbetterinnen wurden aus den Flammen in ein 
Haus zufammen getragen, wo Ihränen die Nah⸗ 
rung ihrer Säuglinge werden, und mehrern Haus 
fern war die Rettung eines geliebten Kranfen als 
led, was man der Wuth des Feuers entrif. 
Bange, durch eine bösartige Ölatterepidemie vers 
anlaßte Sorge beugte ſchon verden Stunden diefes 


Elends manche Familie nieder, und der Schrecken 


betäubte diefe Sorge: aber fie erwacht jett um 
fo fchrecflicher, da es den Ungluͤcklichen an allen 
Mitteln fehlt, ihren Kranken Huͤlfe und Erquik⸗ 
Pung zu verfchaffen.. Und — der Winter ift vor 
der Thür. — Wollen auswärtige Dienfchenfreuns 
de füch dieſer hoͤchſt ungluͤcklichen Mitmenfchen ers 
barmen und etwas zur Milderung ihrer großen 


Morh beytragen: fo erbietet fi der Hr. Come, 


miflionsrath Yaftrop p in Braunſchweig ihre 
en een und aufs-redlichfte zu bes 
orgen *). . — 


Teutſche Reiche /Angelegenheiten. 


Regensburg. Am zten Oct. wurde bie 
Neihsverfammlung, nad jenen Tagen der 
Gefahr, zum erftenmal wieder auf dem Rath—⸗ 
baufe, nad) vorhergegangener Anfage vom Reiches 
Direstorium gehalten, — und wie billig — mit 
feyerlicher Bezeigung der Dankbarkeit für die Ret⸗ 
tung des Vaterlanges an Franz II- und den 
Held Erzherzog Karl eröffnet, Mit voller Eins 
ſtimmigkeit der National Repräfentanren wurde . 
folgende Addreffe an den Kaiſer befchloffen : 

„Mit jedem Teutfchen erfreut durch die mit 
„fat unglaublicher Gefhwindigkeit aufeinander 
„gehäuften Siege der k. k. Waffen eine fo “ 
„Strecke teurfcher Reichslande aus den 
„hen Händen wieder gerester zu fehen, und ſelbſt 
„von der nahen Gefahr der Annäherung der frans 
„zöflichen Meere, womit der Sitz der allgemeinen 
„Reicheverfammlung bedroht gewefen ift, glück 
„lich befreyt, ſaͤumt dieſe nım nicht, bey dem er⸗ 
„ſten Rathsgange nach den Ferien, auch ihre ins 
„nigſte Theilnahme an dieſen frohen Begebenhei⸗ 
„ten, und den unter der weiſen Anfuͤhrung bes 
„durch ſeinen Heldenmuth und tiefe Einſichten, ſo 
„wie durch feine Verdienſte um das teutſche Reich 
„fo großen Herrn Erzherzogs Karl koͤnigl. 

„jo ruhmvoll ausgeführten beglückenden Unters 
„nehmungen zu beftätigen. 

„Indem man in der Gefuͤhlvollen Erfenntnig 

„der wichtigen und unvergehlichen Wohlthaten, 
"„welche daraus für die verfafungsmäßtge Erhal ⸗ 
„tung des teutfchen Reichs erwächfen, dem ftands 
ker und großmuͤthigſten Retter, @r. Faiferk, 
„Majeftär fiir fo größe Anftrengungen zum Wohl 
„des Banzen den ſchuldigſten ehrerbierigften Dank 
„erftattet, und das Reich ferner Allerhöchft Ihre 
„mächtigen Schuge andurch allerunterehänigft 
„enpfiehlt — fo ermangele man zugleich nicht, 
„mit eben diefen dankbarften Geſinnungen auch 
„die aufrichtigften Wuͤnſche annoch hinzuzufügen, 
„daß die göitliche Vorſehung den ferneru.Ilnters 
„nehmungen des allerhoͤchſten Reichsoberhaupts 
„alle diejenige — und Segnung gewaͤh⸗ 
„ten möge, welche fo wohl raſtloſe Ber 
„mühungen und reichsväterliche Abfichten für die 


*) Ich mache mird zur Pflicht diefes fein Anerbieten bekannt zu machen; und it es einigen Pefern, Die bey 
der jegigen vielſachen Noth in Teutſchland auch dieien wahren Dürftigen etwas miithrilen Lönnen, bes 
auemer, ed durch mich zu thun: fo will ic) Die Beforguiß ihrer Bepträge gerne übernehmen, d. H. 


m 


„lung eines u Dana, und dauerhaften Friedens, 
* in jeder Hinſicht verdienen,‘ 


—* 
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VWMore aunhare- hich mit der Hauptar nee am 
zoften, aus Bayern aber.de Led) zur gejogen 
und gegen Ulm und Memmingen zu gewandt, 
Dev 5 ML. fa Tour, folgte ihm und griff am 
asften jenen rechten Suägeh.i in 2** von 
Dingen Me... * * 

wrgay von ortrab mit dem franz, 
——— We 1 
ore au otarmee die 
Gebiet. ‚La Tourrädte nach we 
ſen ho rn vor, der Mu f, Merfandin.feß 
se ih u Babenhaufen, Gen. Gr, Dailler 
Br mit der Avantgarde auf Um (v4 und Gen, 
ausndorf, te von der Eichinger Anböh: 
anf bie e war Moreau der 
—* * nun feinen weitern 
au. im reg Ko onnen: die eine dem 
eſalx, dieffeits der Donau ber 
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ge zaͤhlt wutden, und am rrten Oct. 2006 M. 
kaiſerl. ſogleich wieder ausgewechſelte Geſangene 
durch Augsburg giengen, auch die Kaiſerlichen 
9 wieder näher gegen Ulm zuruͤck ziehen mußten. 
oreau unternahm aber weiter, nichts, fondern 
feste feinen Ruͤckzug über Aach und Engen, Gel; 
gen, Donauefchingen , nad) Fteyburg zu, fort, 
d fa Tour folgte ihm beftändig nach, und tra 
am 1 zten Det. n Donauefhingemniein. 
Die zte Kolonne, oder jet der linke Hügel, bei 
eht aus den in ben Gegenden ded Bobenſees 
eftandenen franz. Truppen, unter den Generalen 
ilfard, Tarreau und Ferino. Bres 
genz verließen fie am 27ſten Sept. Konftanz 
6ten Det. Am-zten gefchah der allgemeine 
ch, und der Zug * an den Grenzen von 
Schafhauſen über &: hingen, Thens 
gen und den vier Waldftädten im obern Breit 
gan, welche fchon von Franzofen beſetzt find, 
wah Hüningen. Gen. Fröhlich verfolgte 
eine Abtheilung noch am ıgten Det. bey Stotach, 
ime fich aber nun mir den Generalen Wolf 
db Grave, welche ami Bodenſee ſtanden, am 
a Tour angeſchloſſen zu haben. 
Mor e au hat fi * Rückzug uͤber den 
hr gefichget, und der Kriegsſchauplatz im Obers 
rhein ift nunmehr dieffeits ganz auf das Breit: 
au eingefchränkt: indem der ti, Karlvon 
rg aufwärts abe und am ı5ten Oct. 
' Kanptquartier in Mahlberg nahm; fo 
u Korps-ded Gen. Nauendorf und Pe 
eraſch fih an —— und La Tout 
am "diefe, alſo ei Aben Mmd um die fra: 
zöffche Arciiet bitden, Melde burch diefen be 
ſchwerlichen unter Mangel an allen Noth⸗ 
wendigkeiten/ und im beſtaͤndigen Kampfe mit 
ven kaiſerl. Zruppen und den überall aufgeftandes 
Bariern , am Theil durch die umwegfamften 
und Waldungen mit verhauenen Päften, 
fehr geſchwaͤcht fen muß, und einen großen Theil 
ihtes Geyaͤckes umd-ährer Artillerie verlohren hat. 
Wahrend diefes Mücdjıiges find viele um 
waffnete Franzojen von den SLanzleven nnd Ko 
Aniffaristten der ru and vieles —* * 
die Scheveitz nach Haufe gegnitgen. ein, die 
ee —— — —88 Geſandten 
Da bdbb lemy ſowehl, als dem kaiſ. k. Minis 
ervon Degelmann erklaͤrt, daß fie jede Ver⸗ 
Fauna ihres Gebiets, es ſey von wern ed wolle, 
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mit Gewalt abzutreiben bereit ſey; und e2 find, 
zur Bebhanptung Der Neutralität, 20000 M, an 
die 5* marſchirt. 

in Auszug aus den ſich bisher ſo wie “u 
chenden Nachrichten von der Tyrolifchen —*8* 
folgt naͤchſtens; fo wie auch einige naͤhere Um 
ſtaͤnde vom Moreauſchen Ruͤckzuge und dem trans 
rigen Schickſchalen welche die ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 
länder dabey erlitten haben, — Seht mur noch 
den Strahl von Hoffnung des Friedens, der den 
zahlloſen Elenden, die unter der Laft Krieges feufr 
zen, eine — obgleich noch fehr ungewiſſe Erlös 
fung verheißet. 

Am zoten Det. fam in Wieh ein franzdy 
fifher Kourier an, mit einem (de, wos 
zouf das Wappen der Republik‘ (ich, flieg 
vor der kaiſ. Staatskanzley ab und überreichte fein 
Depefchen: und aus London follen Lord Di almör 
bury und Hr. Thomas Grenville jur Eröff; 
nung von Friedensunterhandlungen mit der franz 
zoͤſiſchen Negierung nächftens nah Paris abı 
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a. at Stuͤck, den zim November 1796 
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Rettung doppelt dadurch, da elbe 
pferfeit des geliebten Bruders ihres en 


te Monarchen und Erbkönigs zu verdanken daten. 


Durchdrungen von dem inni 


eines Geretteten gegen feinen — unter⸗ 
neter Ausſchuß die Ehre, Er ale 
t gegenwärtige Beiten — 
Stände, als einen zwar geringen, aber auftichs 
tigen Beweis ihrer Sefanungen mie 
daß ihre Erfennttichkeit re nsthtdlich iken 
De * 
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Die mir I —* Schreib en vom u * 
dargelegten Empfindungen die 
— des Koͤnigreichs 8: FR oh * 
ſeindlichen Einbruche, ſind mir ungemein 
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ahr 2* die ee en drohete, jo groß und worden 

boͤhmiſche Nätion, aleder 
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chie und unſers guten Monarchen zu retten: das 

ms ich mich a glücklich fee, der Anführ 
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* Wonarchen fo treue Bohmeriand 
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für mich/ hi Fre A Wunſch 
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vom Rathhauſe zum Gubernialhauſe, von da zur 
Wohnung des kommandirenden Generals und bers 


nad) durch die Stadt und Vorftädte bis zum Wer⸗ 


Behaufe, über deſſen Thuͤr eine ſchwarze Tafel pie 
olgender, Infchrift in golden Buͤchſtaben auf 4 
ängt war: „Dammelplatz aller qufgefinnten 
‚„‚tioten,. die ſich aus Vaterlandsliebe durch die 
„Dauer ded gegenwärtigen Krieges dei Soldas 
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s Fefüßet, und von dem zufriedenen | „ abzuhalten gefucht haben Sch Ki Y —* 

Comitäte € 

— se SERRELHE Kane —8 
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iR, daß er auch ſonſt noch einen andern verbäds 
sen und serriierigen Deisfwedel menge, 


den fol. Schon vor drey Jahren wurde vom 

Staotmagiftrat der Plan zu einem ſolchen Mas 

gain u entworfen , ‚und mun kommt er, zu Rolge 

lich zu Stande. 

fehnlihen Fond dazu an, umd jeder Einwohner 
kann vermitselft einer Aktien / Einlage zu 100 

ehe —* —— Magazin/ Zetteln zu 10 Fl. 

Gewinn nehmen. Aus dieſem Mas 

Kon s Mehl an 

jeden der es verlangt, verkauft werden, 


a  , 
Shulfaden 
Bera. „Das 


Gymnaſium verbient 

vor vielen —— Oanten dlpeneine 

—1*6 es nicht nur ſchon im Anfaus 
nad) liberalern 


Summe um mit Die 


fihe Bo 
ail —* — lehren. 
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Das Ganze iſt in 8 Klaſſen abgetheilt, ſo dag 
die Schiler dadurch ftufenweife bie zur Vezies 
der Akademie völlig vorbereitet werben, 

I man nocd bis jekt aus mehrerm Gründen 
Vedenten getzagen hat, die fonft gewiß zweckma⸗ 
Bige in eine Bürgers und Gelehrten⸗ 
Schule € : fo bat. man fich in neuern 
Zeiten b ‚, weninftens den Unterricht im dem _ 
untern Klaffen allgemein nuͤtzlicher durch Werbefr 
ferung der Lectionen und der 


EEE 


die Anweifung , ftatt des feiner Suse 
gemeflenen ——e den —— 
prägen, aber dabey bie 


ſſe kuͤrzlich d 

feitem fein Subſtitut — * Zeit auf 
Schreiben und Rechnen, und ohne die Kinder in 
der Latinitaͤt zu verjäumen, nimm er anf 
zn und hiſtoriſche Vorkeuntniſſe 

Der Cantor Srifarıh lehrt in der sten 
außer dem Latein auch die teutſche 
und in der gen und jten, —— 
woran ſonſt nicht gedacht wurde. Der Lehrer 
sten Abtheilung Subkonrektor Geitner vera 
feine Schitier mit der Geographie 


defchel 
mit Adelungs vertaufcht. ‚ außer den al; 
ten Sprachen in — Setunda, —— 
auch Anweifung zum Brieſſchreiben mud- 
Hand Aufiägen, die Künfiler und Senne m zu 
verfertigen haben. 

—— zweckmaͤ 


—3 er ? * 
en mer er Primanern, den 
Iſocrates mi ——— 
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— Neuſ heits· Dugend des h. Aloyfins, 


mehr und 
Sen run 
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Gottesläfterung aben 
‚fol, x er die Scde an sn Bel, einen 
Erjefuiten, ** zu wuͤſſen 


Schu 
jahress e. der Diele 106 An 
Bergung * "ei e dei irten 8 







—— —9 

ten, u Bu 1 . | 
Schutze, ben tr bey 

unterrichtete, hal? aber ea , 

verfolgten ihn auch I ruh 

bis fie den irreligloͤſen en bey den 

aufgenommen, vettti —— e gr 


Der junge Menſch v Ehrheibeteinet 66; 


fen Dandiung ich bewußt ‚lebe im —— * 


jweifhings en Lage nicht fange umnſe 


engagirte ſich bey dem erſten dem beiten —* 
Die Kirche und die Wiſſenſchaften verloren durch bie 


diefe unpddagogifche Haͤrte einem brauchbaren 
Kopf und — man denke ſich den Schmerz des 


Vaters, dem der einzige Sohn, dem er fein ug 
zutuͤnfti⸗ 


bischen Armuth in der ofnung ende 


welches won vi er im geiftlishen £ ern 
——— 


”” 


—— Me gegangen ‚um dert 
dein, Rd, 2. datte hier aber das ünglück in eine Untiefe zu‘ ar 
u —— a eat 
1 Ju nf Serlauf einersfleinen’halben © 


weg EHRE: Keen | 






is geiles 
en Stücke war 1 Louisd'or und eine 
id) —e— hi mit Silber beſchlagen befinde 
lich geweſen wovon man nichts wieder aejchen 
—2* indem dieſe Sachen wahrſcheinlich vom 
lechtdentenden Menſchen entwandt worden. + 
“Een er war ein Juriſt, und ein 
Geſellſchafter. Erwäre eines beſſern Schick⸗ 
— Frei m — s 
unterließ auch nicht 
— ige en — Man 
nander nicht undeutlich ins Ohr, daß 
Schulden halber, ſich mit Vorfats ertrütts 
— * ae Ko —— — 


— Be 
ärtner 
a ? &; a Bf 


fe glͤcklich iu werden. 
fi Si —58 ie Neun But, * 
ntein ohrte, die ganze tze 
Par — Bar 1m 8 un get e feinet wenigen Tage verlohr 
i heile feb er Tag. 5 7 ** Me er u — 


nnd 


Fe abe 
— 
ale 
u, 


JAN 
‘2: % 






tranf. Weil —59 etwas Han ih, und er 

feiter ganzen Kiel am Dineingefällen war: 

dauerte es BoD ein — —* man 
nute, Der Körper I —— 

dicht an der Mauerim Schilfe fe 

ihn fogleih in —* —— Garten, 


verſuchte ales was nur Vorſicht und 
jier WMenſe en; einander. aus Inst in fold; Pike im ei "onen, 3 

t ngegchte man Die‘ 
—* —5 or u war. oh Her is 


— a 


Agihe, „eine Spur Ds En — te 
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a; | ’ ir BE a Selen pe 
Kern hat und di — ſeht 8R more 
“Stadt Ilm. Den m Ok. I. fd m! Fa BEER 
Bier eine Mutter ihe Halbjäheiges, Den Abend | 


| wungen bekannt gemacht ? 2 

ins diefes Jahrs ftarb zu Laaspbr 
ion Si * ein Jude 
Mahmens Herz Raphel, ber ined 
eechtichaffnen Charakters und 


riſten in Anfehung feines unſtraͤflichen 
keden wandels und feiner wmenſchenfreundlichen Ge⸗ 
ſinnungen beſchaͤmt. Auch wurde er von ſeiner gan⸗ 
gen Familie im eigentlichen Verftande — verehrt, 
und fein noch lebender Schwiegervater, der genann⸗ 


. Wegen eines Hinderniffes kann diesmahl feine Beykage gegeben, 
und a Atterigeiib das nächfte Sche aufbehalten werden. d. 3 


— —— — 
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en" 
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a5ſtes Stuͤck, den ioten November 1796. F 
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Zeitung 


der Teutfden. 


Be 





Chronik der fr. Neicheftädte, 
Muͤhlhauſen. 

Am iſten Nov. geſchah hier die Ordination 
und Confirmation des, wie im 24ften Sr; d. N. 
Ztg. gemeldet worden, aus ſo fehr nahahmungss 
werthen Wahl: Gründen vom Magiftrat zum 
Superintendent erwählten Herrn Demme, bis⸗ 
herigen Subconrectors am Gymnaſium. Der 


Herzogl. Sach ſen⸗Gothaiſche General⸗Superin „I 


tendent, Ar. Dr. Löffler, war vom Magiſtrat 
durch das Konſiſtorium erfucht worden, die feyer⸗ 
liche Einweihung des Kandidaten zum Lehramt zu 
verrichten, und hatte dieſes Geihäft mit Veran“ 
—* übernommen. Der Gegenſtand der dabey von 
hm vor einem Auditorium von mehrern Tauſem 
den, mitdemmegrößten Bevfall und wahrer Erbau 
ung gchattelifpredige war: der Werth kirdslicher 
—— derChriſten. 
Die Handlung der Ordination ſelbſt war ſehr ruͤh⸗ 
tend and fähig auch ein kaltes Herz mit Liebe fuͤr die 
Religion Jefu zu erfuͤllen. Nach derſelben folgte die 


£ 
0 


Konfirmation von E. HE Rath auf dem Rath⸗ 
hauſe, wobey der Hr. Stadtfundifus Hübner eine 
eben ſo wohl durchdachte, als beredte Anrede üb 
die Wichtigkeit des Lehramtes der Religipn für da 
Wohl des Staates hielt, melche der neue Herr 
Buperintendent mit einer aus dem Herzen fließen: 
den und alle Anwefenden innigft rührenden Dans 
ſagund an die Väter der Stadt beantwortete, 
in, Nuͤrnberg. 
Dieſe ungluͤckliche Republik iſt durch die Ab⸗ 
lehnung ihrer Uebergabe unter koͤnigl. preuſſiſche 
Hoheit wieder in die Gefahr des nahen Staats 
bankrutts verfetst worden, der zugleich eine bes 
trächtliche Anzahl ihrer noch wohlhabenden Buͤr⸗ 
ger, als Gläubiger des Staats, ins Verderben 
ftürzen wiirde *), Man erwartet jegt eine Faif. 
Kommiffion zur Unterfuhung ihres zerrüttes 
ten Finanzwefend, welche fein. andres Reſultat 
finden fann, als — daß ihm nicht zu dein 
it 4). Wie hingegen das Loos diefes Staates 
fein Staat beſteht doch aus der ganzen Zahl fel: - 


vr) Yandinem ben Dieler Gelegenheit im: Drud lerſchienenen Schreiben eines Reifenden über Yürm 


bergo gegenwärtige Lage — werden fiber 


-- Vereinigung mit Preuffen, ‚folgende Bemerkung 


Handel Nürnbergs in die Vorllädte zu ziehen; 


die Kage des Nürnbergifchen Handels, im Falle der Nicht» 
en ‚gemadt, „Bor allem wird Preufien pm, den 
ed wird diefen 


alle Frepheiten einer Stapelftadt gewaͤh⸗ 


u und durch alle.nur mit feiner Verfaſſung nicht völlig unvereinbarlihe Privilegien den Handel und die 


nduftrie zu befördern ſuchen 


dei nad dem füdlihen Teutſchland feinen Beſitzungen befonderd eigen 
Kurt a. d. Der wird für die Nürnberger Raufleute 


+ Danfig und 


In Verbindung mit Danzig iſt eedadurd im Stande, den nordifchen Hans 


machen. . Der Handel nad 


unmöglich gemacht, und dar 
den 


ss. ‚Far den Borflädten aufs höchfte erleichtert werden. , Die Kauflente in den Worftädten wer 


F durch Be⸗ 
freyung von Zöllen in, ihren regen fo viele er arms Aalen, und die Nürnberger I ſehr 


befchwert werden, daß fie auf feiner 


ten fönnen. Abſchaffung der Handw 


— weder 

„zu verhungern "u. ſ. w. —— 
) ‚Bufolge den. angeführten Schrift beläuft : fich. 
u — —— ei Arte : 


effe und feiner Spedition 
| dmißnräuche, weniger Abgaben und mwohlfeilere Lebensmittel 
“werden die Handwerker in den Borftädten in den Stand fehen, bey 
'.. guren mehr zu.verdienen,, ald die in der Stadt, und diefe werben daher gezwungen merben ‚-fid en 
ach im Den Wiorkäßten.nicher gu laflen/ oder in ihrem. Zraume von fprper Srihääkcernichen 


Eoncurrenz mit jenen merden bals 
eringen Preifen ihrer Manufak⸗ 


I 


er 


J "Br LER Fur . Pak RT 2 ch 
die Schuldenlaſt Nuͤrnbergs wenigſtens auf vierzeh 
————— 
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Bis och 


beſchaffen getnefen waͤre, ſieht man 
annt gewordenen Unterwerfungs— 


nm 
Vertrage,den der Magfftrar mach einer großen Mehr: ' 


heit der Stimmen der Bürgerfchaft, mit dem 
‚König von Preuffen, ald Burggrafen von Nuͤrn⸗ 
berg abgefchloften hatte. Dieſe Urkunde verdient 
daher in diefer N. Zt g. volltändig aufgenommen 
zu werden, und ift folgende. 


Staats: Subjectionss und Eremtis 

— ondsBertrag zwiſchen Sr. fönigl. 

Maj. von Preuffenund der Reiches 
ſtadt Nürnberg. 


„Demnach Burgermeifter und Rath, wie auch 
die Bürgerfchaft der Reichsſtadt Nürnbera, vers 
anlaßt darch dringende Lmitände, insbefondere 
durch die Zerrättung ihres öffentlichen Finanzwe⸗ 
fens, durch ihren allenthalben hilflos gebliebenen 
Zuftand,, und die traurigen Folgen des dermalis 
gen Kriegs zwiſchen dem teutichen Reich und der 
franzöfiihen Nation, aus eigner freyer Bewe— 

ung und in Ruͤckſicht der eingetretinen hoͤchſten 
Ditkht der Selbfterhaltung, wiederhohlt den Ans 
trag gemacht haben, Sich, die Stadt Mürnberg 
und deren fämmtliche reichsunmittelbare Befikuns 
gen, nebft allen deren Mitgliedern, Einmehnern 
und Angehörigen, unter Beziehung auf die, in 
den Heichsgefehen für folche Fälle beftimmte Ges 
nehmigung Kaiferliher Majeftät und des Reiche, 
dem Landeshoheitlihem Schutze Sr. Königlichen 
Maieftär von Preuffen, ald Burggrafen ober und 
unterhalb Gebürgs, zu unterwerfen und die Reichs⸗ 
ftade Nürnberg, nach allen bisherigen reichsuns 
nuittelbaren Territorial: und gr = Verhältniffen 
wit den Fräntifhen Staaten Sr. Majeftät bes 
Königs, unter Hoͤchſtdero Scepter vereiniget zu 
fehen: fo ift diefer Antrag, Nahmens Sr. Kön, 
Majeftät von Höchftdero Staats s Kriegs: und 
Kabinets s auch dirigirenden Herrn Meinifter, 
Freyherrn von Hardenbergs Ercellenz nicht nur 
enommen, fondern es find auch nad) den großs 
muͤthigen Gefinnungen Sr. Königl. Majeftät, 
und nach Hoͤchſtdero aufrihtigem Wunfche , das 
Wohl des Nümbergifchen Staats dauerhaft zu 
gründen und —— auf eine der Verfaſſung 
des teutſchen Reichs angemeſſene Weiſe, nachites 
Hhende Punkte in Kraft eines allerſeits verbindlis 

des Staates 

OR 
Zr Defignspamungen, noch viel böber 
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chen und unmwiderruflihen Staats » Subjectiongs 
und Eremtions s Verttags, unter Verbehalt der 
Koͤnigl. Genehmigung, hiermit verabredet und 
bewilliget. 

1 Ouegermeifter und Rath fo auch die Bürs 
gerfchaft unterwerfen Sich, die Stadt Mürnberg 
und alledazu gehörige reichsunmittelbare Beſitzun⸗ 
gen nebft allen deren Einwohnern, KHinterfaffen, 
Schutzverwandten und Augehoͤrigen, nad) reifer 
Ueberlegung und aus voͤllig freyem Willen, 
Sich, Ihre Nachfolger, Nachkommen, Erben 
und Erbnehmer, fuͤr jetzt und auf ewige Zeiten 
der Landes hoheit Er. Könige, Majeftät von Preuſe 
fen, und allen Höchftdero Nachſolgern in der 


Regierung. 

II. Sem zu Folge entfagen biefelde fi 
ber bisherigen Nürnbergifchen Reichs s und Kreis 
ſtandſchaft, Reichsunmittelbarkeit und unmittel⸗ 
baren Territorial s Befugnißen, fo wie allen das 
her refultirenden oder fich darauf bejiehenden Aus 
fprüchen und Forderungen, 

III. Die dem Magiftrat und der Bürgers 
fhaft, bisher zugeftandene reichdunmittelbare 
Staats» Gewalt nad) ihrem ganzen Umfange in 
geiftlihen und weltlichen, in Eivil- Finanz s und 
Militärs Sachen, nebft dee Evangelifhen Kirs 
chen: Gewalt, wird Sr, Königl. Majeftät und 
Hoͤchſtdero Nachfolgern abgetreten und überlaffen, 

IV. Auf gleiche Weiſe überlaffen und cedis 
ven Allerhöchftdenenfelben, Würgermeifter und 
Rath, dann die Bürgerfchaft, alle und jede 
Staats s Eigenthums s Rechte, welche der Stade 
feither auf ihr bewegliches und unbemwegliches Vers 
mögen, innerhalb oder aufferhald ihrem unmittels 
barem Bezirk zuftändig geweien,, mit dazu gehẽ⸗ 
eigen Anfı und ngen, und mit Int 
begriff ihrer fämtlihen Rechte auf pia Corpora, 
und milde Stiftungen, unbefchader der Abdficht 
und dem Entzweck der Stiftes und der darüber 
—— Vertraͤge. 

.Dagegen verſichern nicht nur S. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt für ſich und Hoͤchſtdero Nachfolger, der 
Stadt Nürnberg, allen Mitgliedern, Buͤrgern, 
Schußverwandten, Lehnleuten und Angehörigen 
derjelben, ohne Ausnahme oder Unterfchied des 
Standes und der Religion, Hoͤchſtdero Landess 
herrlichen Schutz, ‚die Aufrechthaltung Ihres 


ig getilat werden, ald d j sÄ 
reinen ia —— van ago A 


nun, 


| ———— dor Vehnshöfe, deren 
alerfeitige Genehmi ; 
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wohlerworbenen' Rechte / und alle diejenge Mor; 
theile , womit Alerhöcftdiefelbe , nach Erforders 
niß des Staats sWohls und nad Ihren theuren 
Regenten ı Pflichten die Unterthanen und Angehös 
rigen des Ihnen anvertrauten Staats , alle und 
einzeln möglichft zu begluͤcken, Sich ftete verbuns 
ben erachten, fondern es werden auch Allerhöchfts 
dieſelbe, infonderheit die Beförderung der Hands 
lung, Gewerbe und des Handwerköftandes, durch 
zweckmaͤßige Leitung , Freyheiten und Unterfiüs 
— zu einem ganz vorzuͤglichen Gegenftande 
thätigften Fü —* orge machen, und auf ſolche 
Weife eifrig bemüht ſeyn, die Stadt umd deren 
zes: zu einer bedeutenden Stufe von 
and und bürgerlicher Gluͤckſeligkeit zu er⸗ 


Insbeſ. 
der Stadt Nuͤrn 
Vereinigung mit 
dem Burggrafthum 
Gebuͤrgs, dergeſtalt, daß — ‚erh 
de Theile befagter Staaten für immer 
werden , und anallen und jeden gemeinen 
len und Rechten ——— und ihrer Einwohner 
ohne Ausnahme —* nehmen ſollen 

VII Seine Snigliche Majeftärtißetnehmen 
auch die Bezahlung der ſaͤmmtlichen fehr betraͤcht⸗ 
lichen chen Staats: Schulden, ſowohl 
Stadt: als Aemter s Schulden, wie foldye vor Eins 
rüdung der Franzoͤſiſchen Truppen beftanden und 
durch diefe Occupation und deren Folgen erhöht 
worden find, alles jedoch nach vorhergegangener 


Seine Majeftät wollen ferner, nad 


—— Anhanglichkeit an Reichs / und Kreis 


‚ die Bereinigung der Stadt Nürnberg 
nebft , mit den Brandendurgifchen Stans 
ten in Franken nicht anders bewürfen, als mit 

ng der Nuͤrnbergiſchen Reichs: und 
Kreis: Matrikular⸗ Verhaͤltniſſe, fonach mit Bors 
** und ohne Nachtheil der Rechte des Kaifers 

und Reichs, nicht weniger mit Anertennung der 
en ichten ges 
verfchier 


dieſes Dee fo —* 
— Intereſſe ofort nacht 


va Das Eigenthum und alle woehlerworbe · 
we Rechte jedes einzelnen Bürgers , Einwohners‘ 


ondere bewilligen Se. Mojeftät geftell 


di 
nt re —— 3380 


EL}; 

find Staats 
8* ee — 28 ern 
oder darauf Sejlehuns haben, —2 Bier sw“ 
higliche allgemeine Veftätigung, 
Ti 
* I hie b er erſchaft ) 

oa 


Aemter oder 

* Senn 
n en 

mist. Mafenkt peihais ide — — 

Das dermal e Militär dr Shan wird 

’ nvetleißt. Die Offiziere 

Rang, und diejenigen, 

Königlichen Dienfte ae 


rechen unfähig d, trden s 
de, mie die — a 
XU. Die Univerfität Altdorf wird mit 
—— — ——— 
zu jener ge litteras 

rifche Apparat ( — e Ent⸗ 


—— | — —* f Anfı 
’ au n 
chen fönnen, mim mme h 


t gene 

nad) na0) Erlangen je eſchafft, fondern aud) alle zu Un⸗ 

terhaltung der Univerſitaͤt und der Profeſſoren ges 
hörige Stiftungen und andere Fonds ebenfalls an 
gedachten Ort verlegt werden follen. Hierunter 
find jedoch die für Studirende, 5 pendien 
beftimmte Stiftungen und andere Fonds, als wel 
che unter Landesherrlicher Oberaufficht, noch fer? 
ner nach der Abſicht der Stifter verwendet, von 
den dazu —** urn a 


umenten, 


Rungen. diſpenſirt — * 
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er ft ft und 
—* —* ‚un rn nebft eis 
—— —9— —* mit der Er⸗ 


ur wenden era afar 
‚gewöhnlichen Gna⸗ 


erhalten, ei ‚wie ag Witwenkaſſe, wel 
feffoven unter ſich errichter haben, be⸗ 
ad, in fo ferne die Intereſſenten nicht 

2 rathfam finden; fie mit der Erlanger Wits 
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XVI. Der Steuerfuß wird mit gänzlich 
Aufhebung der bisherigen Yofung alten 
—* wie in den uͤbrigen ————— Staaten 


wenkaſſe zu vereinigen. Auch ſoll darauf Bedacht ſehen 


—— werden „ daß den Bürgern und Eins 
der, Stade Altdorf, wegen des durch Vers 
—— Univerfität ihnen entgehenden Nutzens, 
andere Vortheile ugewendet werden. 
XI. Alle Nuͤrnbergiſche Buͤrger, Einwoh ⸗ 
ner und Unterthanen, fo wie deren Nachkommen 
erhalten die Fähigkeit, nad Maasgabe ihrer per: 
föntichen Verdienfte und. Gefchicktichteie,. ſewohl 
u den «Fränkischen, als auch in allen übrigen 
Staaten Sr. Königlichen Mojeftät, in Milindrs 
ea und Civil⸗ Vedienungen angeſtellt zu 


Der Nienbergifche Adel erhält ‚alle 

ihen, Vorrechte, welche in dem allgemei⸗ 

nen Landrecht für; die Köni » Preußifchen Staus 

gm dem —— eingeraͤumt find, ferner alle 

echte, welche dem Adeh in den Fraͤn⸗ 

fr ‚©r,. Maojeſtaͤt auf deſſen Ritters 

Se. Ma). verfichern auch, daß 

de Beier Lehen, Fidei⸗ Kommiſſe 

dergleichen Succeſſions / und Familien 
ea des dels ungekraͤnkt bleiben ſollen. 

XV, Sie Anordnung eines eigenen Magi⸗ 

ſtrats unter — Konkurrenz der Buͤr⸗ 

haft , durch einen Ausfhuß, dann der — * 
gen Kivils und, Criminal⸗ Inſtanzen, wie au 

— Banco und, ee die * 

lnanzadminiftration, fo wie zweckmaͤßi⸗ 

* ellung der rad —— —* 

ten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich vor, mit der 

huldvollen Verſicheru En dabey überall, nach 

den Regeln einer w * Staatsverwaltung das 

gemeine Befte der Stadt und ihrer, Einwohner 

* vorzuͤglichſten ** genommen werden 


br 


Se. Majeftät, und in Abfiche auf die Konſum— 
tions s Auflagen ift darauf zu jehen „daß die erften 
Lebens: Bedürfnifie, 3. B. Brod, Bier, Mehl, 
Fleiſch u. dgl. fo wenig, als — 2* „na 

ben u! . * —2* 

werbe, Dur taats⸗ ende —3 
gehindert werden. —S — 
Be ra 

ringung „vorzuͤgli 

Bo und die Erhaltung d — —* 

—*— * Ra 

mer, fo wie es den Vor tn nd Gen aba 
den Linien ‚Den — gg inter 


lisben, —— — 
ie 53 *— 


den Garten⸗ fe rg 
—— —— lc Sb, dm 
Pay So re ah (in 
Koͤn⸗ Siaͤdten —— 
—* für die kurze Zeit der a Ber/ 
liniſſe, Einquattirung übernehmen  mäffen), 
iemand. genoͤthiget werden; tolle... wiber feinen 
Willen Einquartierung - ein Pr 


ng auf zweckmaͤß ige Art Kufencn angeegtund 
den in diejen ‚nicht unt 
—3 Kerle open nn re un ui 


zu beſtreitenden 

Sm —— — 
n en 

a ee 


Lichtenau, —5 für ſich — 


XVII. In.Abfiche auf 5 we 
auf forftmäßige Kultur der zu 
nehmen, und tritt deshalb die hödhite 
—* — ein. Im uͤbrigen 

e Berechtigungen, inſonderheit die ausſchluͤß⸗ 
liche Waldrechte der —* und übeigen waldbe⸗ 
—— Landſchaft in — 

vie AL ra 

XXL Alle mohlermorbene 
tichtsbarkeiten, Gutsherrlichen und 
chen Befugniffe Nürnbergifcher Viren und Ans 
gehörigen bleiben ungefränft, jedoch muß die Aus⸗ 


#) Eine genaue Befereitung diefes Gteuer» Sufes Neht im Jahrg. 1787. der Teutſchen Big. S. 390, 


—— 


ung der Gerichtsbarkeit nach den Grundſaͤtzen 
ie —8* BGeſetz⸗ und Juſtitz Verfaſſung 
* XX. Endlich ertheilen Se, Koͤnigl. Majer 
ſtaͤt der Stadt Nuͤrnberg die Verſicherung, daß 
in ihren — keine Juden aufgenommen 


werden 

Deſſen zu wahrer Urkunde ſind von dieſem 
fuͤr alle —8 Sr. l. Majeſtaͤt in — 
Regierung der Fraͤnkiſchen Fuͤrſt 
bindfihen Staats⸗Subjections und alone 


Vertrage zwey gleichlautende Exemplare ausgefers. 


tiget und ift von jedem Theil eines derfelben bes 
fonders gefiegelt und unterfchrieben, beyde aber 
egen einander ausnewechfelt worden. - Gefchehen 
Sorenber und —— am 2. Septbr. 


me) Cari Auguft di. Bürgers 
v. Hardenberg. meifter u. Rath 
— 


TE, die Den inte de 
* J var 
Hall in Kane 
Die Verhaͤltniſſe, in welchen fipbiefe Stadt 
Preuffen, im Anfehung einiger an das 
asbachiſche grenzenden Aemter befindet, baz 
u den Magiftrat berjelben veranlaft, un 
serm 12, Aug. d. J. folgende Bekanntmachung 
u ertaffen. 
Saͤmmtlichen getreuen Unterthanen des 
Heihyartadt Hällifden obern Amrs Velk 
berg und Pfleg » Amts Hohnhard if 
zwar fchen aus leidiger Erfahrung nur allzufehr 
bekannt, welche weit greifende und unbeſchraͤnkte 
Ausdehnung feit einiger Zeit von ‚den königlich 
preuſſiſchen Behoͤrden des Dber- Amts Ereilss 
2 im.denen jenfeits er Orten zufändigen, 
urch die Receſſe genau beftimmten Blut: und 
MWildbanns Gereistigkeiten gegeben werde, 
So wenig nun ein Hocebter Rath hiefiger 
Stadt nad) feinen obhabenden Regierungspflich⸗ 
ten ermangelt hat, ſowohl u. den niedern, als 
hoͤhern .jenfeitigen Behörden: die 
keit diefer Anmaßungen fomohl in 
—— Verhaͤltniſſe dieſer Gegenden, und 
der beftgegründsten dieſſeitigen Erwerbstitel, als 
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auch des ſeit Jahrhunderten dißfalls vorgewalte⸗ 
ten ——— Beſitzſtandes und der vorlie⸗ 
genden Vertraͤge und Reichsrichterlichen Erkennt⸗ 
niſſe mehrmahlen auf die dringendſte Art vorſtel⸗ 
lig zu machen, ſo beginnen doch ſolche —— 
u einer = Are —— Aral 
ung ausgedehnet, und unter gegenwär 
ger turbulenter Zeiten —— eine 
gaͤnzliche Landes Unterwerfung erwirket zu werden, 
Ein Hochedler Rath ſieht ſich — bemuͤßi⸗ 
ſeinen getreuen Unter daſiger Orten 
hiermit oͤffentlich und feyerlich zu erkl ren, daß 
er niemalen eine ſeine uͤber dieſelbe — 
Landes / Hoheits / Rechte ſchmaͤlernde Anmaffung 
—— 
tſetzung derſelben 
— —*—*— im Fall des Fehlſchlages re 
————— angebotenen guͤtlichen Unter⸗ 
erechte Sache der Allerhoͤchſten 
eidung —* Majeſtaͤt und des Reichs 


un der ‚gerechten Beurtheilung des geſammten 
teutſchen Publikums überlaffen werde, 


Zugleich 
verfieher ſich aber auch derfeibe zu feinen geliebten 
Unterthanen dafiger Orten, daß folche auch 3 
diefer durch die Verſehung verhängten Prüfung 
in ihrer bisher erprobten rühmlichen Treue gegen 


ihre rechtmäßige Landes ; Obrigkeit, deren fie von 


jeher mir Huldigungs » Pflichten zugethan find, 
ohnerſchuͤtterlich verharren, und den jenfeitigen 
Zudringungen fein eigenwilliges Gehör geben, 
fondern die diesfaljige jenſeitige Einfchreitungen 
erwarten werden ; wogegen ihnen alle obrigfeits 
liche — Behlacisung fernerhin zugefichert * 
(L anzley des Heil. R 
Reihe Stadt Hallin Shuadın 


Braunſchweig. 

Eine fchauderhafte Mordthat, welche ein hier 
—* Soldat vor kurzen an einem unſchuldigen 
inde veruͤbte, hat die pſychologiſche he 
beftätiger: daß bey unaufgeklaͤrten Menichen, 
denen es am demtlichen Begriffen von Beftims 
mung und den Pflichten des Menſchen fehlt, ges 
wiſſe in der Jugend empfangene Eindrüde und 
Richtungen der Seele nod im fpätern Alter- oft 
als Triebfedern fortwirken, und Handlungen her⸗ 


tlich: „ vorbringen, wobey ſich der Handeinde jelbft kei⸗ 
Hinſicht der ned Beweggrundes bewu 


fe ift, fondern von eis 
nem dunkeln, unwiderſtehlich fheinendens Gefühl 
hingeriſſen wird, welches er bald Eingebungen der 
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Gottheit, Bald "Werfuchnngen bes Teufeld zu⸗ 
ſchreibt. Die kurze Geſchichte dieſes Moͤrders, 
aus welcher dieſe Wahrheit hervorleuchtet iſt folks 


ende. 
— Johann Friedrich Kühn, der Sohn 
eines Sandınannes zu Dirheim im Amte Gans 
deröheim, kam, als er erſt drey Vierteljahr alt 
war, unter die Hände eines Stiefvaters. Diefer 
vernachläßigte feine Erziehung ; jo daß er ihm 
erft im roten Jahre in die Schule gehen ließ, 
wo der Knabe aber fo wenig lernte, daß er eini⸗ 
ge Jahre darauf, als er konfirmirt werden follte, 
wegen feiner Unmiffenheit abgewielen wurde, 
und dem Unterrichte des Predigers noch ein Jahr 
beywohnen mußte. Der Stiefvater hielt ihn 
auch härter, als feine Übrige Gefhwifteng fo daß 
die Mutter viele von ihm begangene Streiche des 
orig irre vor dem Vater verheimlichte, und 
der Knabe manchen Unwillen verbeiſſen, und 
feinen Eindifchen Zorn unterdrücten mußte. . Dies 
fen ließ er dann, mie Kinder oft thun, an uns 
fehuldigen Gegenftänden auf, und diefer Hang, 
bey gereizter Empfindlichkeit Rache auszuüben, 
ging mit den Jahren und zunehmenden Kräften 
in einen Blutdurft über, So hieb er z. DB. in 
feinem zaten Jahre ein Kuhn mitten von einans 
der, weil ed einem Kinde, das er damahls wars 
ten mufte, ein Stuͤckchen Brod aus der Hand 
nahm. Im iqten Jahre b er, aus Aerger, 
einem Kalbe einen Schnitt in die Lende, weil er 
den Strict, woran das Thier befeftigt war, nicht 
gleich los machen konnte. Im ıztenSahre thas 
ten ihn feine Eltern von ſich: weil er ein ihnen 
zugehöriges Rind, da es einen Eymerumgeftoßen, 
ans Zorn mit einem Beile geworfen und fo fehr 
gets org daß es geſchlachtet werden mußte. 
Er vermiethete ſich nun, da er weiter nichts ges 
lernt hatte, als Knecht auf dem Lande ‚that aber 
nirgends lange gut und hatte in einer kurzen Zeit 
fieden Brodherren hinter einander, wo er ſich 
groͤßtentheils Entwendungen zu Schulden kom⸗ 
men ließ, die aber nur in Viktualien, fo viel er 
zu feinem Beduͤrfniß brauchte, beftanden. Bähs 
rend diefer Zeit wandelte ihn einmahl ein Webers 
druß des Lebens an, weiler, wie er felbft ges 
ftanden haben foll, in feiner Jugend immer Bo⸗ 


fes gethan habe, und er wollte ſich ein Meſſer in 


den Leib rennen: da ſolches aber ſchmerzte, fo 
hielt er ein und heilte ſich felbft die Wunde mit 


Kraͤutern, behielt jedoch eine fichtbare Narbe das * 
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von. Hierauf lieh er fih als Grenadier ben eis 
nem Regiment in Braunfhweig anwerben, 
ging mit demfelben nad Maftriht und führte 
ſich dafelbit fo untadelhAft auf, daß ihn weder feine 
Dbern noch feine Kameraden irgend etwas nadıs 
theiliges beichuldigen Ponnten. Kaum aber kam 
er im Jahr 1794. mit diefem Regiment wieder 
nad Braumſchweig zurück, fo fingen ſich auch 
feine boͤſen Triebe wieder aufs neue zu entwickeln 
an, Er entwandte einem feiner 15 


den diefer Grenadier ſeht gern um ſich > 
zuweilen mit Kleinigkeiten befchenkte, und ihn das 
durch fo an ſich gewöhnte, daß er Ibm überall 
nachging. Nun faßte diefer Kühn den Wors 
faß, diefen Knaben umzubringen, und führte dens 
felben an einem Sonntage, nachdem er 14 Tage 
(ih mit diefem Blut; Gedanken befchäftiget hatte, 
= * uch 794 8 ar Nachdem er von der 
rchenparade in ein Bramteweinhaus gegangen, 
daſelbſt etwas weniges —58 
hatte, ohnegjedoch davon ber zu :ie 
kam er nach Haufe und ward von feinem 
mit einer Mahlzeit empfangen, davon ihm ein 
Theil, da er fienicht ganz verzehren von 
dem gutmüthigen Mann bis zum nächftgn 
dienſt aufzuheben verfprochen murde, (Er 
hierauf in feine Kammer, dahin ihm ——— 
Knabe freywillig nachfolgte, und daſelbſt mit eis 
See —* einer Kiſte liegenden 
a übermannte der Blutdurſt den Unmenſchen, 
daß er den Knaben ergriff, ihn auf das auf dem 
Boden liegende Stroh warf, ihm den Hals mit 
den Händen wuͤrgte, nachdem er i 
aufgehoben, mit einem Meffer inden 
ihm daraufdas Hemde ausjog, und den 
der Gegend des Nabels an a 
Bruſtknochen bis an den Hals, und 
der hinunterwärts bis an den anum 
auch, da er glaubte, daß das leidende 
noch leben könnte, ihm noch einen Schnitt in 
Hals gab. Er band. hierauf den Körper mit 
nem Tuche zufammen , fted£te ihn vor der 
unter eine Kifte und als es finfter ward ver 
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er ihn unter den Mift im Hof, Ruhig blieb der 
graujame Mörder, als das Kind gefucht und vers 
mißt ward, täufchte anfänglich die Suchenden 
durch falfche Ausfanen, half ſelbſt mit fuchen und 
legte ſich ruhig zu Bette, Als aber eine mitfus 


chende Nachbarin durch entdeckte Blutſpuren ihn 


der t beſchuldigte, fo geftand er und ward 
zum Arreft gebracht. Auf die Frage; warum er 
es gethan, foll er geſagt haben : er hätte germ fer 
ben wollen, wie der Menſch inwendig beſchaffen 
fey. Bey einem andern Verhör habe er wieder 
gefagt, ein Mitarreftant habe ihm erzählt, wenn 
man das Herz eincs jungen Knaben hätte, wuͤr⸗ 
de man unfichtbar und koͤnne ficher ftehlen. 

Man fieht daraus, daß er bey feiher Graͤuel⸗ 
that bloß von einem dunkeln Gefühl getrieben wurs 
de, um: ar > ne Dass. ste ges 
gangenen en ungen efriediguns 

en der Rache gegründet feyn konnte, —* 
—8* wird ſich dieſes noch deutlicher zeigen, wenn 
die peinliche Unterſuchung wider ihn geendiget iſt, 
und die über ihn verhandelten Akten zur Publizi⸗ 
tät gelangen, 


| Hochſtift Paderborn. 
Wenig 


Städte von der Größe und Wolkds 


te Unt 
ſchleichen, der Wachfamkeit des Armens 


un zum Trotze. Wenn dievgrfchiedenen zum 

St Privarperfonen geftifteten Armenvers 

nady einem 3 gen Plane, mit 

| der hoͤhern it eins 

‚eine einzige Kaffe daraus gemacht, und 

nach Manfigabe ihrer Lage: und Bes 

daraus unterftüßt würden: fo würde 

she große Schwierigkeit, ‚jur —— pn 

terung der Bürger er 

bar = >. zu einer beikem Eins 
der bald 

ſeyn. Diefer Entzweck wäre 


der Regierung weyland Fürftbifcbofs 
ildeim Anton, der das jertheilte Insereile 
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bey mehren Fundationen zum gemeinen Staatss 
Beſten zu lenken fuchte, zur Ausführung gekoms 
men ; wenn das Domfapitel in Anfehung der von 
ihm abhangenden Armenfundationen nicht widers 
fprochen hätte. Und fo befinden fie fid noch im⸗ 
mer in einem ganz unzweckmaͤßigen Zuftande, 
Dan ‚bewirbt ſich um die erledigten Pläge wie 


um Aemter und Pfründen ; fehlungen und 
Protectionen verfchaffen er id) dem Sups 
plifanten den Eintritt; die Huͤlfsbeduͤrſtigkeit 


deffelben kommt in keine Betrachtung: und fo ges 
ſchieht es Häufig, daß der wahrhaft bedürftige 
Arme, derohne Erlebe BR abgewiefen und 
der Gnade des Publifums übergeben wird. Eben 
fo unwillig fieht man, daß jene Domkapitularen, 
a die Ausfpendung der Allmofen aus den 
©tiftungstaffen übernommen haben, ohne alle 
Ruͤckſicht und Unterfchied dem fchlechteften Geſin⸗ 
dei groß und Hein, das des Morgens den Eins 
gang der Kirche beſetzt Hält, die Armengelder zus 
theilen. Die Necepturen werden von reichen 
Leuten gegen nicht. unbeträchtliche , Befoldungen 
geführt! u.f.w. 


Thüringen ” 

Es war voraus zu fehen, daf die im’ 36ften 
St. 5. N. 3. befindliche Nachricht von einer zu 
Rockhauſen gefeverten Bettler⸗-Hochzeit 
Auffehen erregen und eine obrigkeitliche Unterfis 
Kung nad) fi ziehen würde. Diefe ift auch fos 
gleich erfolgt, und diejenigen Perfonen, welche 
dabey betroffen worden, den beftehenden Landesge⸗ 
ſetzen und Bekannten Abfichten der hochfuͤrſti. Re⸗ 
gierung in Anfehung des Bettelweſens entgegen 
gehandelt zu haben, find in Strafe genommen 
worden. Der Pfarrer, weil er das Bettels Brauts 
‚ohne vorherige Anfrage, getrauet, 
ge Ir. und .der Wirth, der das Hochzeit⸗ 
mahl erichtet, Jthlr. Strafe erlegen muͤſſen. 
Der Drtdss So chultheig und die Vormundſchaft has 
ben einen ernfllichen Verweis erhalten, mit dem 
ſchaͤrften Befehl, Feine Verſammlungen von 
ttelgefindel weiter in ihrem Deorfe zu geftatten, 
fendern ſolches jederzeit ju Arretiren und einzus 
tiefen. Dabey verdient der im 36ften St. ans 
ührte Umſtand von dem fürftt. Amtsdienerds 
— berichtigt zu werden. Diefer war kel⸗ 
nesweges von Arnftade dahin geſchickt worden, 
um bey dem Betteltanz die Aufficht zu führens 
ſondern es war anderer Gefchäfte wegen in bis 
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Gegend’gefommen, und hatte, weil ihm die Luſt / 
barteit behagte, Antheil daran genommen. 

r EN zur Strafe auf einige Tage bey Waſſer und 

od gefangen fügen, ift aber heimlich entlaufen, 


Vermiſchte Nachrichten. | 
Zweick au. Auch Hier iftdie in Teutſchland faft 
überall le nt Pfuſcherey in der Medizin noch 
nicht unterdruͤckt; fo viele und ſo eruſtliche Berords 
nungen auch dagegen in Kurfachfen ergangen find. 
Ein hiefiger Kattunfabrifant, Nahmens News 
meifter, gehörtumter die medizinifchen Pfufcher, 
und hat von den Einwohnern hiefiger Stadt bey 
Aufferlichen und innerlichen Krankheiten großen 
Zulauf. Ein anderer Medikafter ift ein ehemalis 
ger —J— Nahmens Seidel, der 

eſon beym Landmann in der Be 
gend in großem Anſehn fteht. Endlich hat die 
Frau- eines hiefigen Maurers, Nahmens Seei⸗ 
fert, großen Zulauf, weil fie — aus dem Urin 
weiffagt. — Es ift unglaublich, mit was für 
Sutrauen der gemeine Mann, mit Leberger 
bung und Hintanfesung der hiefigen geſchickten 
„Aerzte und Chirurgen, von diefen Menſchen fpricht, 
und. wie ſchwer es den Predigern wird, wenn fie 
au dergleichen Patienten gerufen werden, fie zu 
2 daß fie ſich an ihrer Geſundheit und 
an ihrem Leben verfündigen, wenn fie beydes 
ſolchen Medikaſtern anvertrauen. 
Mor kurzem wurde von Leipzig aus über 
den Luxus geflagt, der dort mit dem Hundehal⸗ 
ten getrieben wird. Diefes gefchieht in Zwifau 
uch. In der vor kurzem erlaffenem kurf. vor⸗ 
— Polizey⸗ Verordnung, das Hundehalten 
betreffend, heißt es unter andern atıch, daß die 
frev herumlanfenden Kunde mit einens Beißford 
Herfehen ſeyn jollen. Diefen fahe man ohngefäht 
4 Täne bey den hier frey herumlaufendgn Hum⸗ 
Bi. Fetzt ift ed wieder wie zuvor, daß man am 
Tage und Abends von frey herumlaufenden Hun⸗ 
Sen infuteirt wird; zumahl da die hieſigen Bür⸗ 
er die Jagd⸗ Gerechtigkeit haben‘, fo daß jeder, 
itich der Armfte faſt Nicht ohne Humd leben zu 
Innen glaubt. Unter andern lief kurz nad) der 
ublifarion des gedachten Mandats ein Hund 
rum, dein ein Beißforb mie rother Farbe vier: 
Lich um den Kopf gemahlt war. Könner die wei⸗ 
feften und wohlgemeingeften Geſetze des Landes: 
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beten etwas helfen, werm die Untertanen fie nicht 
befolgen? 


Stuttgard. Die imAuslandefo ruͤhmli 
bekannte Künftler: Atademie And 
Hard, um deren Einrichtung und Vervollkomm⸗ 


nung fidy der verftorbene Herzog Karl, als 
Selbſtkenner und Beſchuͤtzer der ſo viel 
Mühe gab, ift von dem geg ierenden 


Herzog Friedrih Eugen, wors 

den, Mehrere Glieder verloren einen ihres 

Gehalts, und dem bekannten Kupferfteher Pros 

fefor Mit — u Beſoldung 

entzogen. eſer —S— 

— Haben. Da, * man fagt, 

eg eben end 
J m * 

—— — — er 

werde mit feinengerechten ey wert 

* — — — an 

mehrere e i 

liebenden Denfungsart feinem-Lande gegeben hat; 


Rn a 7 













fpielen „de * junges.Pferd auf die Weide 
ren wollte; Knabe ihm das Pfer 
und war Beeren = { 


Halfter um feinen ohne dieß ſchwa 
Binden, > 3 

vang w 
Riemen gefeflelten Knaben auf 
lang mit fich herum ;bis füch 
niederwarf und wuͤthend a 
Man denke fich,den 
nahe ganz 
fen der € die 
tes Kind für todt in das Hans 


Dennoch verhalf 
Schreiber, J 
a dien — — * 
nem Zeitraume von 

ben, ungeachtet der größten Hi * 
feiner Gefundheitz worte Ihm | 
wohl, als der 


lichſten Dank zollen, est mp La Pa T3 


N). Ein Schwarsbutg. Audoiſt adtiſcher Marfifieten und Amt, nahe dey Gorha mit ei 


ESandſteinbruch 





m ste Herrn 
(Sierzu eine Deylage) .. 
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Franken find die ‚Dambersifgen 

ER BETTTTE AT TET ALT 
von. eujren„ we 

of Berdienften-um das teutſche ‚uren baten. am-9ten Dct. wieder ‚und 


* 1, jo —— führe araße ‚die —— ‚zu entrichten 
te verdienen, und j 


cwarten dal? 
j hir die 
Y Ende machen Di, ro one die y ‚die pr. Beſitzneh⸗ 
| ur * nn dem Bunde die Or mungen angebracht hatte, ift das jener Ra: 
ſtaͤti e bine tmicht unthaͤtig geblieben, wie man eine 
per wir serhutpen ‘ca Being. ‚vermanhere. > DerKaifer: hat deshalb 
Inter die erſten und wichtigfen Ge ER ein beſonders ‚Sanaiieißen unterm ztem Se. 
— ee ret Wie⸗ an die Kurfuͤrſten des Reichs durch die bey ihren 
—** egt wurden, ge⸗ una mann —** —— 
A Zuftand ‚der ——— pe vdertss Die übeis 
—— e, welcher «fo klaͤglich iſt, Streitigkeiten I Ehnner Def in 
| Operationen, wie der Erzher⸗ Fran ken waren demieiben beygeſuͤgt, ab: * 
vertichtet hat, unmaglich da ganze, Dchdiftas — — * 
koͤnnten. Nach den . —* aa era ——— Di as 
r Kaflas Buche iſt im Mo er 8 oda 
| wcnz ser3o BL ‘30 Hennditt —5 vo 1.8 
PTR FE 39: Bl. 155-tusiweldre gerins ſchlechte von, dieinach Zu: Fuchermaigne , 
“ Qadtensasburs Sau prior und des 3 
ter RER gm dens in land zu KHeitersheim ,ı und 
Se ads, aan — — 2. alt, ı aan * 
te. Die: im diefen 3 Mouas am ——— diejer ſuͤrſtlichen Würde 
tem Generals Einnahme beiief ——— Am Ende des des Junits begad er 
pe an arten 6 ri. DO: Kaerrh Ne are — 














gott 
—— u der Behnfofen ad dein 


. En Fr R Bi för 
son x; af * a u fol ——— Tod auf der Jagd durch 
einen Sturz vom Pferde gefimden haben, 


Kriegs⸗ — 2 
ie 
ee a 
7 —— * ———— 


täglichen tapfern Gefechten nach Mantua, wurs 
"de alſo von den Korps des Generals Ouos dan⸗ 
novich und Davidovich, indem jener ſich in 
Kärnten, diefer in Tyrol ſetzte, gett 


snäparte ven: 
Vorſtaͤdte davon eimnahm. Allein Wurm: 
* er that can gluͤckliche Ausfälle, vorzuͤg⸗ 
iich am 7ten Det. da er die Franzoſen wieder aus 
"diefen Vorſtaͤdten, die durch den See, In welchem 
6 antun liegt, von der Hauptſtadt getrennt 
Mind ,‚ verdrängte und auf 6 Stunden weit Büttes 
beytried, Die Generale Quo oda nno⸗ 
38 und Davido vich —E * 
ſehnliche Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und Kriegs⸗ 
und Lebens-Vorraͤthen; worauf jener ins Vene⸗ 
tianiſche von Goͤr z aus am ı9ten Der, einrüds 
te, und Diefer am z5ten gegen Trient vors 
wärts rüdte. 
Am Oberrhein verfuchte ber franz. Gen 
Mo reau noch am 18. Det. in der Gegend von 
BRenpingen durch zu brechen, Kehl von der 
ELinſchließung (12000 Kaiſerliche blokiren es) zu 
befreyen, und daſelbſt über den Rhein zu gehen: 
allein nach einem aͤuſſerſt harknaͤckigen Gefecht, 
Ben die Ungarifhen Grenadiere, DM Erzher⸗ 
arl felbft in ihrer Mitte, mit Loͤwenmuth 
unter die Feinde eindrangen, mußte er diefes Vor⸗ 
‘haben aufgeben. Am gten war wieder ein hißir 
ges Gefecht bey Riegel, in welchem die Feinde 
einen beträchtlichen Verluſt erlitten, und darauf 
Elzach md Emmendingen verlaffen mußten, 
Das Hauptquartier des Erzherzogs kam darauf 
am aoften von Herbolsheim nah Emmen: 
dingen,: und die kaiſerl. Truppen zogen von 
neuem in Freyburg ein, und am aıflen in 
Altbreifad. Das Kondeifhe Korps be; 
fegte das Hoͤllenthal. Die Divifion des.frangs 


„sen unwegjamen Theil 


iſt. Nach dem Tref⸗ 
fen re fans’ 309 fi) Wurmfer, unter 


ey An g 


in Man tua eingeſchloſſen, gegen welches Buo⸗ m 
auptmacht richtete, und bereits * 


(3074 
Gm. Defaig), welche * Ruͤchug durch die⸗ 


Ey 
werkffelligen, weil di uͤcke abgebrochen 

Der Ueberreft ** * * ch, 

—2* gen Ne sieben. ‚Bed 
gieng nun Mortan’s Hauptarmee i 
—* October uͤber dieſen 


wacht hatte, Fonnte den bee b 


„Breifach über den Mhein jun zum 


ie Shmwäbi n Dauer Han Ara 
‚wichtige Dienfte * 





Erzherzog harfie, um 
gefangen werden, zu mildern, für tewt 
——— erklärt, im de man 
efe ern zu erkennen hy en 
che, im Fall der Gefangenſch — 
delt wiſſen — wie An 


"von den Defterr 
Am rer Spein wa war. die 
‚aueh ben & FM. 2. Baron Do 


"Generale Kürften' Lichrehfteim Sm 
Jenb * — —* ——— Ueber⸗ 
ganges uͤber den in blos d gewefen, ni 
weit ins Land 'gedrungene Str 
Feftung Landau zu’beunrubigen, K 
erheben und überhaupt Beforghiffe und 
rung zu verbreiten, und"daduindy —— * Di 
derrheinifche als Oberrheinifche Armee 
fügen, Und diefe Abſicht ift dadurch 
erreirht worden. Diefes Korps hat ſich Nie 

lates Germersheim bemaͤchtiget 

‚Seftungswerfe zerſtoͤrt, wodurch die Linien! 
Queich ihres wichtiaften Punktes beranbt wor 
den find, Es hat Streiſpartheyen nach —* 


ſendurg, Lauterbburg, ins Anwen 

bis Kaiſerelautern geſchickt die — 

Truppen uͤberall zuruͤck — — 

emacht. Da aber die nd 
abe, zu Lautern ic ſich ——— 


fo mußte die Stellung bey S 

mersheim 10, wieder verlaffen werden, Ein’ 
des Korps unter Gener. DW Bi c 
‘Det, wieder über den Rhein annheim 
Über; und der übrige Theil oheb:jenfeits gurzdes 


24013 


agung dee Mundenheimer Linien.‘ "WDie 
Mranyofen rüdten darauf: wieder in Ger— 
mersheim, und am zıften Det. auch 600 M. 
‚wieber in Speyer ein, _ 

"> An der Nahe kam es am 26. Oct. wicher zu 
Die Eranzofen giengen bey 
heftigen Kanonen: 


en. 
BSponheim unter 'einem 
über dieſen Fluß, wurden aber mit Verluſt 


wieder hinüber getrieben, Die Maynzifchen - 


+Bataillons von Faber und von Knorr litten 
viel bey diefem Worfalle. "Am 27ften brachen die 
> Feinde wieder mit überlegener Macht aus Kreußs 


‚hervor, und nad) einem hartnädigen Ges 


»fecht welches den ganzen Tag dauerte und beys 
den Theilen viele Leute Eoftete, mußten fih bie 


Zeurfchew bey Ober; und Nieder Ingelheim, - 
Ot. und Sprendlingen uͤber die Selz 


* Die Franzo ſen beſetzten Bins 
"yon wieder, und eine Abtheilung rückte uͤber Kai⸗ 

— durch das Anweiler s Thal gegen Lan⸗ 
“Pau vor; wodurch der Rückzug des Gen. Ho tz e 


ee ehe Su angte Otelh 
as, jufammengedrängte Stellung der 
franz. Armee dieffeits des Rheins geht in gras 
Ber Linie am efteg, ı Stunde von Mühl; 
. heim auf Düffeldorf nah Hüdeswagen, 
wo Gen. Mey kommandirt, Sie befteht noch 
aus der Divifion Lefebre und der Abtheilung 
ober Nordarmee; indemdie Divifionen Ch ams 
npionet und Grenier über den Rhein gegans 
‚gen find: ' 
‚von Mühtheim,: und haben drey Magazine zu 
MBeyerbufch Uckerath umd Lindſer. | 
„1. Bepträge zur neueften 
ar Kriegs⸗Sitten⸗-Geſchichte. 
WBey dem Vuͤckzuge der Franzoſen aus 
‚Bregenz haben fie 100 Bauern, die im ihre 
Gefangenihaft gerathen waren, im Angeficht 
x auf dem Berge ftehenden Mitbruͤder erı 
ießen laffen. 
 »Rindau war kaum von den Franzofen vers 
Taffen, als die Einwohner diefer Reichsftadt ſchon 
wieder von neuen Beforgniffen beängftigt wurden, 
Die Bauern in ber dortigen Gegend, von der 
Mafla der Landmilig, waren nähmlid;von Hebel: 
überredet worden: die 
üörger hätten. in Gemeinſchaft mit den Fran⸗ 
zoſen, auf die bewaffnete Landleute gefeuert. Auf 


tiſchen Reichs + Bürger theils mit- 14 - 
theils 4 woͤchentlicher Gefängnißftrafe, halb. bey 


Die: Kaiferlihen ſtehen 2 Stunden 'ı 
Die Reichoſtadt Biberach und ihr Gebiet, 


Lindauer 
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: Blefe Nachricht waren aun⸗die Bauern ffeſt ent: 


ſchloſſen, Ihre gefallne Bruͤder mit Feuer und 
Schwerdt in Lindau zu rächen. Vergeblich 


ſuchten die Lindauer jenes Gerücht zu widers 


legen, auch ihre Gegner von ihrem getreuen teuts 
fhen Patriotismus, und von ihrer ununterbroches 
nen —— Kaiſer und Reich zu Übers 
zeugen, Die dafeldft eingetroffenen kaiſerl. Offis 
ziere waren indeffen felbft von .dem Ungrunde jes 
nes Vorwurfs ganz überzeugt und'gaben den Bürs 
gern eine hinlängliche Sauvegarde, um fie gegen 
jeden Anfall in &icyerheit zu feßen. Der Uns 
wille ihrer Gegner foll indefien, auch nach Vers 
laufeiniger Zeit, noch nicht gemindert worden ſeyn. 

Die Republikaner zogen fo fchnell von ins 
dan ab, daf fie weder Wein noch GetreideMa—⸗ 


-gazine mitnehmen könnten; 18. Fuder Wein, 


welche fie in den umliegenden Gegenden in Res 
quifition gefegt hatten , ließen fle auf die Straſſe 
rinnen, dos Salz warfen fie in den See; das 
Mehl aber fiel in die Hände der Deftereicher, 
Bey dem vorigen Ruͤckzuge per Kaifertis 
hen aus Schwaben nah Bayern, hatten 


An Ulm mehrere Bürge dagegen gefeßt, 
"die ech yon nr for * = 
den, um fienicht in Feindesi 
Muri den Magiftrat durch eine kaiferl. 


wurs 
den zu laffen. 
Verordnung aufgegeben worden, dieſe unpatrio⸗ 
iger, 
Waſſer und Brod, zu belegen, 


wurde am 28. Sept. badie ganze franz Armee 


daſelbſt lag, fehr hart mitgenommen, und die 


Plünderung der Stadt nur durch Losfaufung don 
einem gewiffen franz. General verhütet. Man 
fhägt den. erlittenen auf 150,000 Fl. 

Die Stadt Buch au ward fo ausgeleeret von 
Lebensmittein, daß der Kath eine Deputation 
nah Biberach ſchickte, um für feine ausgehuns 
‚gerten Bürger Brod zu erbitten: aber Biber 


rach hatte ſelbſt Mangel, — Trotz des Wafı 


fenftillftandes mit dem Kreife,: wurde die ganze 
Gegend, durch die der Ruͤckzug geſchah, durch 
Erpreffungen und Gewaltthätigkeiten pft; 
und — überallhaben die Franzof. ſich pt ges 
macht und die Landieute zum Widerſtande gereitzet. 

Auf der andern Seite jchreiben nun Die Kais 
ferliden Armen Requifitionen und Lieferun⸗ 
gen aus, ohne die fie nicht beſtehen Könnten, * 


1015 


Die Markgräfl. Ba di ſchen Lade müffen' «ine 
beträchtliche Menge Proviant liefern, das. Her⸗ 
zogthum Wirtemberg, welches an die Bram: 
.zofen 5 Mill. Gulden an Geld‘ und Lieferungen 
bezahit, dazu gewiß 15. Mill. Verluft durch ihre 
- Einguartirung, Plünderungen und Erpreſſungen 
erlitten , dem .die Viehſeuche einen Schaden ven 
wenigftens 14 Mill, verurfaht hat — muß nun 
auch für 4 Mill. Fl. Naturalien an die kaiſerl. 
Armeen liefern. — 
An den Oberrhe iniſchen und Kurrhei— 
niſchen Kreis hat. Erzherz. Karl ein Re 
ſtript erlaffen, worin er ſich beflagt, daß. der 
. Feind, durch die graufamen Mittel, die er an: 
wende, feine Kriegebedüürfniffe unentgeltlich 
zu erhalten, einen großen Vortheil vor der faif. 


und Reichs s Armee, in der Geſchwindigkeit der 


vorzunehmenden ‚Dperationen habe; da letztere 
immer erft die Kriegskaſſe zu Rathe ziehn muͤß⸗ 
sten. . Hierzu komme noch, daß die Armee, be: 
ſonders am Wefterwald und an der Sieg 
fich in einem gan; ausgefogenen Lande. befinde, 
wo die Lebensmittel weit herbey geführt werden 
‘ müßten, welches dein eignen Armee s Fuhrweſen 
ich ſey. Er fähe fih daher genöthiget, 
. zum Transport der alle 5: Tage nad der Lahn 
. von Frankfurt und Maynz abzuführenden: 4600 
. Bentner Diehl und 14000 Mitr. Hafer, die nd 
‚thigen Wagen, naͤhmlich 17200 zu tequiriren. 
Auch klagt er darüber, daß die bey den Kreis: 
fänden angefuchten Lieferungen dufferft lang: 

. fam von Otatten giengen, da fie dod kurz vor 
her dem Feinde ein Achnliches mit weit 
s.gKößerer Anftrengung geliefert hätten.‘ 
s Da ſich die beyden Kreife nicht mit der Bereit: 
" willigeeit, die das Beduͤrfniß der Armee erfor: 
‚dert; zu diefer Wagen s Stellung bequemten : ;fo 
ließ der Erzherzog das Haus des Kreis s Gen. 

+ Quartiermeifters, Gen. Maj. Gme lin in Fran⸗ 
furt, mit einem Epekutions s Kommando von 20 
Mann und 1 Korporal beicgen,, welches am 16, 
ss Dätober als fein Verlangen erfüllt worden, 
s. wieder! enommen wurde. 
e Shen Dorfe Bockenheim bey Frankfurt, hatte 
; bee Selen s Kafletiiche Amtınann zu Bergen, 
unter dem diefes Dorf fteht, bekannt gemacht, 
daß wenn die Kaiferlihen Fuhren, Fourage 

ı oder Früchte in Requiſition leben follten, folche 
am verweigern. wären. -. Zndeß requirirten die 


Im Hanami: - 
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Aaiſer liche nwirklich Fuhren, und daeſie mars 
weigert wurden, ließen fie ſolche durch ein Ere⸗ 


cutions Kommando in Empfang nehmen, 


An wie vielfache Neth ein Ort in Kriegeszeir 
ten, wenn woch andere Ungluͤcks ſaͤlle dazu kom⸗ 


‚men, ehne ale Schuld«der Einwohner gerathien 


kann, Davon zeugt folgende Bekanntmachung des 


—Wirtembergiſchen Oberamts Dornhan. 


„Seit 2 Monaten hat allhier ein epidemiſches 
Frieſel- Gallen⸗ und Schleimfieber eingeriſſen, 
woran ſeit dem 18. Jul. aus hieſiger auf Gears 
gii d. J. in 3879 Perfonen befkandenen Bürgers 
fchaft zwar nur erft 17 von jedem Alter geftorben 


, finds dag Empfindlichſte dieſer drevfahen Kraut: 


heit aber ift bisher die Menge der Kranken ‚fo 
daß jeßt 79 und darunter 73 Perſonen gefaͤhrlich 
daran liegen , daß wenige Käufer davanımer: 
fchont bleiben, ganze Daushaltungen auf einmal 
darnieder liegen, jederman die Anſteckung fürdy 
tet, dswegen niemand Fremded.dem andern bep⸗ 
fpringen will, um feinen Preis, fein: Kranken 
wörter, ja faſt kaum mehr ein Tagloͤhner nur für 
die noͤthigſten Hausis und Feldgeſchaͤfte zu bekomm: 
men ift, und daher, da jede Daushaltung mir 


‚ mit fich ſelbſt zu thun Hat, umd bey Der biöher buch 


die lange Trockene gar fehr verfpäteten Acker : umd 
Saatbeftelung, auch die Feldgefchäfte für den 
fünftigen Sjahresnugen, ja zum Theil die nach 
im Felde ſtehenden Sommerfrüchte liegen bleiben 
und zu Grunde geben muͤſſen, in: einem ‘Orte, der 
den beſchwerlichſten Feldbau bat, feit ein Paar 
Jahren ber mit häufigen Kriegsfuhren,; Durch⸗ 
maͤrſchen, Einquartirungen, Lieferungen, Fel⸗ 
derverwuͤſtungen, und noch erſt am 24. April d. 
J. mit einem Vrandungluͤck heimgeſucht worden 


iſt, das nach richterlicher Schaͤtzung ſich belaufen 


an aſſekurirten Gebäuden auf 6,467 fl. 35 kr,, 
nicht afiefurirten auf 9,200 fl., an — 
3,686 fl. 16 kri, zuſammen auf 19,351 fl. 51 kt., 
und mit dem durchs Fluͤchten verloren gegangen 
immer über 20000 fl. Daher unfer huldreich⸗ 
fter Landesvater Jopteicy unterm 4. May ans Ih⸗ 
rer Privatkaſſe für Die dürftigfte Klaſſe der Ver⸗ 
unglüstten 300 fl. anher gnaͤdigſt überfchichten. 
Diefe Anzeige wird hinreichend feun, gutthätige 
Herzen zu freywilligen Gaben zu ermeden, um 
dadurch Die traurige Lage der hiefigen Einwohner 
ferner nach Kraͤften zu mildern,“ 





Rational 
der Te 
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Zeitung 


utfden 





46ſtes Stuͤck, den 17ten November 1796. 





Freyburg. 

Den 28ſten Octob. iſt der Erzherzog Karl 
unter den freudigften Erwartungen der. Einwohs 
ner aus den obern Rheingegenden glorreid 
hieher zurücgefommen. Der 25fte war heiß und 
blutig ; die Franzofen hatten fin) auf dem ı 5 Stun 
de hohen Berge bey Schliengen, 8 Stun⸗ 
den von bier, verſchanzt, und 2 mal den auf die 
Verſchanzungen gewagten Sturm abgefchlagen ; 
Ber wankte die Infanterie,.aber Kar! ſprach 

Muth zu, und fuͤhrte ſie feiert ind Feuer ; die 
Kavallerie ſaß ab, und focht zu Fuß, und fo ſieg⸗ 
ten auch dismal die braven, von der Artillerie 
vortreflich unterftüßten Truppen; die Franzoſen 
jogen ſich zuruͤck, und verliehen das rechte Rheins 
fer gänzlih. Doc behaupten fie noch die foge: 
nannte Schuſter⸗Inſel, welche fie befeftiget, 
und durch eine Brücke mit Huͤningen verbuns 
ben haben : (die Brücke, welche an das dieſſeiti⸗ 

e Ufer gieng , ift abgebrochen) aber General 
ürftenberg, welcher das Kommando am Obers 
bein. über 12 Batall. Infanterie und 20 Escas 
drons Kavallerie hat, wird fie um fo geichwinder 
daraus verjagen, da er ihnen die Brücke zufams 
men fchiefien kann, Unfer Karl, deifen Reit: 
knechte fchon am ıgten bey Köndringen ein 
Pferd an feiner Seite todtgeichofien wurde, war 
wieder in großer Lebensgefahr, und ſtund über 
eine halbe Viertelſtunde mitten im Kattaͤtſchen⸗ 
euer. Aber der. Allmaͤchtige deckte ihn mit feis 
Schilde, und er blieb unverlegt. Nun geht 
es auf das von ten Kailerlihen bloquirte Kehl 
los; erft dann, wenn auch diefgs gefallen ift, wird 
der Erzherz. die Winterquartiere beziehen, Morgen 
ruͤckt das Hauptquartier ſchon nah Mahlberg 
und am Montaginah Offenburg. in 
ten unfern geliebten Prinzen ſchon geſtern 


erwartet, aber er machte einen Umweg über Alt 
breifach, und kam erft Vormittag: in einer eins 
fachen Poftchaife unbemerkt hier an, wo er von 
den Landftänden, der Univerfirät und-dem Stadt⸗ 
magiftrate aufs ehrerbiethigfte bewilltommer wurs 
de. Der Kandftändiiche Präfident, Freyherr von 
Baden, bielt im Nahmen des ganzen Landes 
eine vortrefliche Mede, welche den Erzherzog und 
die verfammelten Zufchauer (auch dem gemeinften 
VBürgerftande war der Zutritt verftattet) bis zu 
Thränen rührte, und auf welche der Prinz inden 
huldreichſten Ansdruͤcken antwortete. Jetzt ertöns 
se ein lautes Vivat! von den Gaſſen, und alle 
Anweſende wiederholten es aus vollem Kerzen, 
Die Stände hatten ein Mittaasmahl und ein Fleis 


nes Feft für den Erretter des Breisgaus ver 


anftaltet. Beym Nachtiſche fieng eine vortreflis 
he Symphonie an, welche ſich auf einmal in eis 
ine türfijche Muſik verwandelte, Zwey Beine 

räulein in griechifcher Kleidung traten an ber 

and des Rektors vor den Helden, und eines das 
von überreichte ihm auf einem Polfter einen Lor⸗ 
berfranz, um welchen ein ftrohfarbnes Band ges 
wunden war, worauf folgende Werfe Randen, dje 
das Fräulein berfagte: 


Wer für fein Volk die Waffen trägg, 
D Prinz! um Frieden ſicht, 

Und fo wie Du, die Feinde ſchlaͤgt, 
Bedarf des Lorbers nicht ! 

Doch unvergänglidy it der Glanz 
Des Lorbers, und ber Held 
Glüdfelig, wenn auf feinen Kranz 
Des Danfes Thräne fällt. 


Die Muſik wurde num zum ländlichen Geſang: 
zwey andre Töchter ber Stadt, ald Landmaͤdchen 
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Meibet, erfchienen,, und eine davon beth dem 

* 

Binde und ſprach: 


Nimm, theurer Karl! nimm dieſen Kranz 
von Heben, 
Geflochten von der Einfalt Hand ! 
Duf a nicht zu tödten, zu verheeren; 
Du rettet nur das treue Vaterland, 
Ein Dad von Stroh, des armen Pflügers Heerb 
Iſt Dir fo viel ald Königeftidte werth. 


Set erhoben fich die Tine und wurden froͤh⸗ 
licher; 2 hiefige Gärtnerinnen brachten einen Blu⸗ 
menkranz, mit einem rofenfarbnen Bande uns 
ſchlungen, und eines davon hielt mit einer unbe 
fohreiblichen Naivitaͤt folgende Anrede; ' 

Heilig it der Völker Freude 
“ Guten Fürften, heilig Dir, 

""Quter Karl! Es werden hier 
Unfre Blümlein auf der Weide 
Künftig fiber ſtehn, und wir, z 
‚Wann die Felder ſich verlüngen, 
Unter Rofen Dich und Deine Thaten fingen, 

Der Erzherzog war ganz entzüft, und den 
mit ihm fpeifenden Generalen ftanden Thränen in 
den Augen. Er liebkofete die einen liebenswuͤr⸗ 
digen Öefchöpfe, unterredere fih mit ihnen, und 
fagte, er molle die Kränze ſammt den ändern 
feiner Tante Chriftina in einem eigens dazu 
verfertigten Kaͤſtchen ſchicken. 

Die Stände und der hieſtge Adel wartete bey 
der Tafel auf; vor allen zeichnete der Prinz den 
wuͤrdigen Praͤſid. Frh. v. Baden aus; er hieß 
ihn neben fich an feine Seite ſetzen, und befprad) 
ſich fange mit ihm. Mie fchr verdiente dieſe 
Auszeichnung ein Mann, der und aud) in den 
fuͤrchterlichſten Zeiten, als beynahe der ganze Adel 
und fogar landftändifche Beamte auswanderten, 
nie verlich; der fich mit der edeiften Uneigenuds 
tzigkeit den mühfamften und undankbarften Ges 
fchäften unterzog; der, wenn es um Rettung des 
Landes zu thun war, fogar zu Demüthigungen 
gegen unfre Ujurpatoren ſich herabließ, ‚und der 


eben dadurch — einige breisganifhe Dr 


fchaften vom gewißen Untergange rettete; der ends 
lich, ob er gleidy viele Taufende durch die Feinde 
verloren bat, Über dem allgemeinen Elend feinen 


* Dem Sieger ,. Brireyer Bart! 


einen Achrenkranz mit, einem blauen 
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eignen Werluft füe und zauch mit dem Erzt 
herzoge oa ven Ude der Bre de 
aber nicht von dem ſeinigen ſprach? Die ganze 
Stade freut ſich darüber, daß dieſer vortrefliche 

Mann, von den, einfachften Sitten und der größs 

ten Anſpruchtoſigkeit, offentlich mit ſolchem Vor⸗ 

gen unſerm gütigften Carl beehre wor 

den iſt. — 

Abends wurde das Mädchen von Mas 
rienburg aufaeführt; der Prinz, obgleich mit 
Geichäften überhäuft, erfchien doc) aus Gefaͤllig⸗ 
feit gegen das Publikum, das ihn noch einma 
zu fehen verlangte, und wurde mit allen Zeichen 
des innigften Entzücens unter dem lauteften Bis 
var rufen und Händeklarfchen, und unter Toms 
peten und Pauken empfangen, Die Buͤhne ſtell⸗ 
te einen erleuchteten Saal vor, in deffen Mitte 
fich vor einer Trophäe ein Altar zeigte, mit der 
einfachen Anfcheift: Carolo Victori Liberato- 
ri *, Madame Yllenberger bielt folgen 
den von unjerm vortreflichen Jacobi verfaßten 
Prolog: | 

Wir geigen Die, O Prinz, ein 

Des Sürden, melcher 2: u. A ah, 
Mie feines Landes ſteneyen, 
Und dennoch menſchlich, dennoch mild 

n feiner rauhen Groͤße war ; 

er Reußen hoch erhabnen Ezar, 

Dem an der Wolga noch die Enkel Weihrauch 
euen ; 

Der Furchtlos eine fühne Schaar 

Im Blurfeld über Leichen führte ; 

Den aber dod) der Unfchuld Thrine rührte, 

Geliebter Karl! wer kennt, wie Du, 

Den maͤcht'gen Drang nad) edlen Thaten? 
Schon fleucht, von Dir — aus teutſchen 
aaten 


Der Franke ſeinen Veſten zu. 
Geliebter Karl! wer kennt, wie Du, 
Zes Mitleids menschliches Geflht? 

m Brauenvollen Schlachtgewuͤhl — 

Blied Dir ein Herz für Deiner Brüder Chrk 
nen. — 

Ach! aber unfer duͤrft'ges Spiel 

Mie —* es ſich an He n« Genen, 

Wo Helden Richter find? — Gerroft! bie Big: 
ne ma 

Zu arm für diefen Wonnetag 

Nicht werth der Siegesfeite Iheinen! 

Du fiehft ein befres Schaufpiel hier 

Du fehlt, 0 Prinz, enrgegen Dir. : ’ 

Ein treues Voll por Danf ab Liebe weinen, 
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Tiefe Stille; Feine Hand rährtfich zum Klat⸗ 
ſchen; die geruͤhrten Zuſchauer wenden ſich mit 
naſſen Augen gegen die Loge ihres Befreyers, 
und er ſelbſt dankt ihnen in großer Bewegung. 
Mach dem aten Akte gieng er nach Haufe, und 
der Nektor überreichte ihm im Nahmen der Uni⸗—⸗ 
verſitaͤt ein ſehr ſchoͤnes Gedicht, ebenfalls von 
Jacobi, aus dem ich nur die zwey letzten Stro— 
phen anführen will: 

‚Berettet haben Deine Heere 

„Der Teutſchen hingefunfnen Ruhm; 

Die bange Stadt, die Hütten, die Altire, 
" „Mud jenes Heiligthum. . 
‚Bo wir, der Mufen Priefter, lehren, 
Der Väter Gott, 6 fen und Ran bren 
Der Väter Gott, Ge nig e 
— —*8 Freund und Buͤrger ſeyn. 

Eine herrliche Abendmuſik vor den Fenſtern 
des Prinzen endete dieſen feyerlichen, uns ewig 
wnvergeflichen Tag. 

Und nun zum Beſchluſſe noch eine Anekdote 
som Erzherzog, die mir ein Grenadiers 
Hauptmann verbürgt hat, - Ein franz. Offi 
gier wird von einem Bauer gefangen, und vor 
den Prinzen geführt. Der Offizier behauptet, 
er konne nicht für einen Gefangenen angeſehen 
werden, weil er nicht in die Hände des Militärs 


gefaken fen; ſeine Maätion führe nicht mit Baus - 


een, fondern mit Soldaten Krieg. Danfen Sie 
Gott, fagte Karl, daß ich Sie als einen Gefanı 
genen betrachte; denn fonft muͤßt' ich Sie als 
einen LandessWerheerer der Gerechtigkeit 
überliefern. 


Magdeburg 

Unter den edlen teutfchen Frauen verdient das 
Andenken erhalten zu werden von Johanna 
Katharina, feit 1785. Gattin des Rathmann 
Schulze zu Magdeburg, undvorher von 1767 — 
1782. des verftorbenen Dr. Morgenftern, 
Tochter des ehemaligen Magdeburgifhen Raths⸗ 
herrn und Handelsmann Brömme. Sie was 
gebohren am 8. May 1748, ftarb den 11. Sept. 
1796. im 49ſten Jahre ihres durch treue Erfüls 
ung aller ihrer Pflichten in jedem ihrer Verhaͤlt⸗ 
niffe, und duch eine im Grillen für Andere uns 
ermüdet wohlchätige Wirkfamfeit mufterhaften 
Lebens. = Fomitie, ihren Freunden, untet des 
nen die tre ichften Männer ihter Baterfladt was 


ven, und allen, die fie genauer Fannten, wird fie 
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unvergeßlich ſeyn. Miele Arme und Nothleidehs 
de, die fie mit Rath und That unterftügte, wer⸗ 
den fie lange vermiffen. — Bon ihren ſechs 
Kindern von der erften Ehe, leben nur noch zwey 
ei auch drey Kinder von der zweyten Ehe 
ſtarben frühzeitig. 

Durch ihre mannigfaltigen Stonomifchen und 
moralifhen Schriften für ihr Geſchlecht, ward 
fie auch in einem größern Kreife nuͤtzlich. Ihre 
erfte Schrift: der Unterricht fit ein jun; 
ges Frauenzimmer, das Kühe und 
Haushaltung felbft beforgen will ıc 
war ohne die Abficht, fie je drucken zu laffen, von 
ihe für ihre fih eben verheirathende Schweſter 


‚und fürein paar junge Frauenzimmer, bey denen 


fie Mutterftelle vertrat, gefchrieben. Diefe zeigt 
ten ed andern Frauenzimmern; man fand die 
fhriftliche Anweifung fehr lehrreich und brauch— 
bar; man machte und wuͤnſchte mehrere Abichri 

ten; ein Buchhändler, der davon hoͤrt, wünfchte 
das Buch zum Verlag zu befc:hmen, und erhielt 
ed. Die erfte Auflage vergriff fid) in zwey Jah 
ten; die zweyte ward ſtark vermehrt, und das ift 
die, weldye die Verfafferin eigentlich als ihre Ars 
beit anerkannte; an den folgenden Öftern Auflagen 
biejes Werks nahm fie feinen mweitern Antheif, 
weil der Verleger: ſich eigenmaͤchtig Zufäke, die 
fie für unzweckmaͤßig hielt, erlaubt hatte. So 
groß der Beyfall und der Abgang ift, den dieſes 
Buch noch immer finder: fo wuͤnſchte die Werfafs 
ferin feit mehrern jahren doch vieles anders das 
rin. Sie arbeitete daher in den feßten Jahren 
ihres Lebens fleißig an einem neuen Werfe, wos 


‚von fie hofte, daf es das vollftändigfte und nuͤtze 


kichfte ihrer Bücher ſeyn wuͤrde, unter dem Titel: 


Die Hausmutter in allen ihren häus— 


lichen und wirthſchaftlichen Gefhäfs 
ten. Es follte in zwey Bänden, im J. 1797. 
erfcheinen, und für Hausmuͤtter in der Stade uns 
efaͤhr das werden, was Germershaufens 
efanntes Merk vorzüglich fir Hausmuͤtter auf 
dem Yande ift. Allein der Tod rief fie von diefem 
Geſchaͤfte ab. Noch vier Tage vor idrem Hinz 
fcheiden fchrieb fie daran. Es laͤßt fih noch nicht 
mit Gewißheit beftimmen, ob und wenn das 
Wert noch erfcheinen werde, .. 
Zur Herausgabe. ihrer moralifhen und Erbaus 


ungskheiften fuͤr Fraueuzimmer, ward fie,voneis 


nem ihrer Freunde, dem verftorbenen allgemein 
geipägten Hauptpaſtor Sturm in Hamburg 


1023 


aufgemuntert. Sie hatte fie meift nur zu ihrer 
eigenen Befhäftigung aufgefegt, denn ihr Geiſt 
war beftändig thätig , ungeachtet ihr Körper 
ſchwaͤchlich, ihr Mervenbau zart und empfindlich 
war, und daher durch Leiden, noch mehr durch 
Leiden Anderer, als durch einnes, leicht erichüts 
tert wurde. Nur der Wunfd, Andern auf mehr 
ald eine Art zu nutzen, konnte fie zur anonymen 
Herausgabe ihrer Schriften beftimmen, Die 
Honorare, die fie dafür bekam, verwandte fie nie 
für fi, fondern Immer zu wohlthaͤtigen Zwecken, 
jur Unterftüßung von Aemen und Nothleidenden, 
Di Sor ihr Hausweſen und die zaͤrtlichſte 
zu eis für ihre Verwandten; nüßliche Keks 
türe, eigne fchriftlicye Arbeiten, die ihr viel Ver⸗ 
nügen machten, da fie ihr fehr leicht wurden ; — 
Aeifige Befchäftigung mit Botanik, mit dem 
denbau, (wodurch fieeinige Sr arme Leute zu er 
tigen fuchte, auch bey diefer Gelegenheit koͤnigl. 
er befam) mit maucherley oͤkonomiſchen 
rbeiten und Verſuchen u. f. w. theilten ihre Zeit. 
Die fand man fie — als nuͤtzlich beſchaͤftigt. 
Sie hatte das Vergnuͤgen, ihre Unterweis 
funa für weiblide nn Be en in ber 
Magdeburgifchen koͤnigl. Induſtrie⸗ und Armens 
ſchule, fo wie in andern —— fuͤr Maͤd⸗ 
chen aus ben niedern Staͤnden t zu fe 
den, und oft den —8 Dank olcher Perfos 
nen zu erhalten. jenes Buch war auch, wenigs 
—* u ge ‚ in Salzburg unter einem ans 
A. Ihr Unterricht in 
rs Küde und ee Büisbsiene ward eben: 
falls nachgedruct, oft neu aufgelegt, auch wohl 
von Andern unter derfelben Firma aus Gewinns 
fucht fortgeſetzt. Sie harte dabey wenigſtens 
das Vergnügen zu fehn, daß das Nuͤtzliche, was 
in ihren Schriften. für immer war, fi) 
in einem größern Kreife verbreitete. Noch kurz 
vor ihrem Tode fchrieb ihr der verdienftvolle preus 
Bifche — 52 u von Struenfee, daß er 
der koͤnigl. Magdeburgiſchen Kammer die Anwei⸗ 
habe, von ihrer Unterweiſung 
indem Aderban für Arme und Under 
mitteilte ein Paar hundert Eremplare unents 
eld lich — ——————— zu vertheilen. 
+ an noch länger ——— ae wärde Remehr 
ihrer Schriften ganz beitet heraus ges 
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ungsichriften, ir (oc bey zuneh een R. 

ehmender 

in den ſpaͤtern Jahren ihres Lebens, ihr —2 

ſruͤher Geſchriebene nicht mehr gnuͤgte. — Da 

ie bey ihren chriftitellerischen Arbeiten mie andere 
Abfichten hatte, als die, im Stillen nuͤtzlich zu 

werden , fo feßte fie auch nie auf eine derfeibeis 

ihren Nadmen. — Beiheidenheit, große un 

und Standhaftigkeit in Peiden, 

N he Kette Ma = —2 

m D uͤhren deſſen, 

gut und fuͤr Pflicht erkannte; aͤchte — 

ganz aufs Praktiſche gerichtet ; 

thätiges Wohlwollen, felbft mit an 

rungen verbunden , — Hauptzuge ihres edlen 

Charakters. Sie ſtarb, ungeachtet 

gener koͤrperlicher —— mit einer fehrfeit 


5 
vollſtaͤndiges Verzeichniß ihrer bisher 
Schriften, von denen man Nr. be 0 
u. in M ufels gel, Teutfchland (ater 
trag ©. 246, und zter Nachtrag ©. 986; 987. 
unter dem Art. Frau Morgenftern angeges 
ben findet, verdiene zur Beurfundung ihrer dis 
terarifchen Betriebſamkeit hier angehängt zu wer⸗ 
den. ı) — 6 3 
enzimmer, das Küche und —* 
tung ſelbſt beſorgen will, agdeburg, 
1782. 8. — ꝛte verbeſſ. und verm. Aufi. 1764 
2) Abendgedanken eines Frauenzim— 
mers. Mit einer Vorrede des Hrn. Paſtor 
Sturm in Hamburg. Hamburg, 178. 8, 
5) —— ——— eines Frawem 
simmers auf alle Tage des Jahrs, mit 
einigen Liedern, 2 Theile Magdeburg, 1783. 8: 
4) Lehren und Erfahrungen für juns 
ges Frauenzimmer, 3 Theile. Halle, 1786, 
8. Der zte Theil ik auch gedrudt unter dem 
Titel: Erfahren einır Shutmatıım 
Edend. 1789. 8. 5) Lefabudh für anges 
hende weiblihe Dienftbothen, ı Theil, 


Son 1789. 2ter Theil. Ebend. 1790, 8. (dee- 


ate Theil has Fe den Titel: Unterweifung 


mm Empfeht — en Taſchenbuch der d Land annen, 
——— ————— a — 


war 
- Berfafferin faſt aller Aufiäpe. 


. 
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für ... un on. 
tänden, Pflichten um 
a . des Hausmädchens, Rah⸗ 


zen der Kinderwärterin, 
mädchene,, der Köchin, Hnushälterin und Rranı 
kenwaͤrterin. 


Ebend. 1790. 8.) 6) Neue Ers 
fahrungen einer Hausmutter, für jun 
ge Brauenzimmer, u. ſ. w. Leipzig, 1793. 8- 
7) Detonomifhes, moralifhes und ges 
meinnügiges Journal für frauenzims 
mer. Bier Hefte. Leipzig, 1794. 95. 8. (@ie 

eigentlich allein die — und auch 

r einige weni⸗ 

ge rühren von der Verfaſſerin der Gartenoͤkono⸗ 

mie ıc., der Brau Zufp. ©. zu B. in Schlefin 

. ©. die Borrede zum gten Hefte. 8) Kur 

jer Unterriht im Seidenbau, befons 

ders für Arme und Unbemittelte, 

Braunſchw. 1796. 8. 9) Mehrere Auffäbe in 

theilung der wirthſchaftlichen Ausgas 

ben in der zu Leipzig bey Voß heramsgefoinmes 

un Schrift: Roſaliens Schreibtafel; 

in den in demfelben Werlage ers 

Auffägen zur DBildang der 

rauen. 1795. 10) Einige zerſtreute Gedichs 
fe, verfchiedenen Inhalts. 


Wenn Eitelfeit fo oft die einzige Tricbfeder 


weiblicher Schriftftelleren ift, fo muß man dieſe 
würdige Frau ans der Zahl folcher, die von kei⸗ 
ner reinern Abficht getrieben und begeiftert wer: 
den, billig Heraus heben und als ein Berſpiel 
aufftellen, daß ſich Schriftftellerey bey einigen 
von der Natur dazu berufenen Frauen auch mit 
achter Weiblichkeit und mit der Erfüllung der 
Übrigen Pflichten des Weibes gar wohl vertrage. 





Polgendes neue Beyfpiel von dem Nachteile 
veraiteter, unwiffender und Ünrechtlicher Hebam⸗ 
men hat in unfrer ganzen Gegend einen ſehr wis 
drigen Eindend gemacht. In einem 5 Etunden 
von Magdeburg gelegenen Dorſe, ließ eine 
junge, rüftige, während ihrer Schwangerſchaft 
geſund — Grau; eines im Felde ſtehenden 
. Soldaten, die beymahe zojährine, dem 
ebene Hebamme bey ihrer ſich anmel 

erkunft zu Huͤlfe rufen. Tortend 


Kreißenden nicht nur durch eine unrichtige Bes 
deudiung dis heftigen Schmerzen, ſeudern 


> 
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reißt und ſchneidet fogar ben Arm des einen 
Kindes — denn es war eine Zwillingsgeburt 
— ab, Die ınenfchenfreundliche Antmannin des 
dortigen koͤniglichen Dekonomies Amtes eilt zwar, 
in ihrem Wagen den Land: Phofitus ars der nach⸗ 
ſten Stadt berbey holen zu laffen, um, wo mög⸗ 
li, Menſchenleben zu retten; allein weder der 
Land s Phofitus noch der Orts: Chirurgus finden 
fih ein, und fo wird die Ungluͤckliche in Eeman⸗ 
gelung- aller mediziniſchen Hulfe, vom falten 
Drande ergriffen, muß nach 24 Stunden unents 
bunden ihr ift aufaeben, und wird 24 Stun⸗ 
ben darauf ohne Ilnterfuchung des Phyſttus bes 
graben. ch jene Berwahrlofung wurden nicht 
mehr als 3 Menſchen, eine Mutter mit zwey Kins 
dern, aufgeopfert. Es wird viel ben dieſer Gelegen⸗ 
beit zum Nachtheil der ‘Polizey: Gerichte,des Phyſi⸗ 
kus und Chirurgus gefprochen , die fich hoffentlich 
werdewrechtfertigen koͤnnen. Ob das Gefundhelts⸗ 
Kollegium von dem ganzen Hergange der Sache 
unterrichtet ſey, wird besweifelt: man muß es aber 
wünfchen, weil diefes Kollegium, ſo bald die 


ſchreckliche Ereigniß zu feiner Wiſſenſchaft kaͤme, 


gewiß folhen graufamen Mifhandlungen überall 
durch Auftellung wohl unterrichteter , Braftvoller 
und nuͤchterner Hebammen vorbengen würde, 
Aus dem Hannöverifchen. 


Ein bemittelter Bürger in einer der angefes 


hennen Staͤdte unſers Kurfuͤrſtenthums, ubri⸗ 


gens ein redlicher Mann, hatte den Fehler, daß 
er über alle, im feinem Familienbezirk vorfallende 
Begebenheiten, auch wen fie ihm zum groͤßten 
Schaden gereichten, gleichgültig hinweg fah: er 
war alfo im allgemeinen Verſtande kein Haushäls 
ter. So lange feine Fran lebte, wurde noch fo 
ziemlich Ordnung in feinem Hausweſen gehal— 
ten; wie aber diefe farb, und mehrere größtens 
theils noch unerzogene Kinder hinterlief, da ber 
kam die ganze Haushaitung eine fehiefe Richtung. 
Der Vater, nur gewohnt bey einer Pfeife Toback 


forgios im Kaufe Herum zu gehen, oder ihm ges 


börige Felder zu durhwandern, — hierbey ir⸗ 
gend einen andern Zweck zu erreſhen, als — — 
fie gefehen zu Haben, fand nicht für nöthig feinen 
erwachſenen Kindern, weile Regeln jur Erlers 
nung und Bervolllommmung des Hausweſens, 
und den Kleinern BWorfchriften zum Gehorfam ges 
gen ihn ſelbſt und gegen jene zu ertheilen. Sei⸗ 
ne 6 bey dieſem Falle war dieſe: die 
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"Kinder werden ja wohl ſelbſt fo vernünftig’ feon, 

daß jie einſehen, was ihnen gut oder boͤſe; und auf 
dieſen inkonfequenten Grundſatz geſtuͤtzt, ließ er 
ſie aufwachſen. Natuͤtlicher weiſe verwilderten 
die Gemuͤther der Kinder ſehr, und auch er ges 
rieth nach und nach in tiefe Schulden. 

* Unter den Kindern zeichnete ſich vorzüglich 
ein Knabe vor allen andern aus: er ſchien Anla⸗ 
gen zu einem guten Mienfchen zu haben und be: 
Jaß wirklich ein aufierordentliches Genie Nur 
Schade, daß er Peiner beſſern ehe⸗ genoß, 
wodurch es haͤtte ausgebildet we koͤnnen. Ob 
er gleich nicht zur Schule und zum Lernen anges 

alten wurde , und erftere wirklich Ichlecht bejuchte, 
* war er doch, zur Verwunderung ſeiner Lehrer, 
beftändig einer der geſchickteſten Schuͤler. Bars 
züglich zeigte er zur lateinifhen und griechiſchen 
Literatur große Neigung; nur wurde er an der 
Ausbildung feiner Kenntniffe durch verfchiedene 
Unannehmlichkeiten, die in feiner Familie vorfie; 
len, und die auf ihn den ſchaͤdlichſten Eindruck 
machten, Sehr gehindert. Da in feinem Haufe 

alles verkehrt herging, fo forgte man auch nicht 
‚für feine Kleidungsfhice, Bücher m. ſ. w. / ja 
felöft am Efien litt er öfters Mangel. Dadurch 
gerierh er in Werwirrungen, welche fir ihn die ums 
glücklichften Folgen hatten. Er ſuchte naͤhmlich 
feinen Mitſchuͤlern Bücher, felbft feinem Vater, 
WGeld zu entwenden, um Mittel zu haben, wo; 
durch er feinen Hunger ftillen konnte. 
So tief war er gefunten, als er einft bey eis 
ner folhen That, die er, wie man fagt,-an fei: 
nem Nachbar begehen wollte, ertappt, und ine 
SGefaͤngniß geſchleppt wurde. Hier hatte er nun 
2 über feine Vergehungen nachzudenken und 
fie zu bereuen; fein Schmerz über fo fchlechte 
Handlungen, die er either begangen hatte, war 
jest ohne Gränzen, und beftändig wuͤnſchte er 
ſich die Zeit zuruͤck, in welcher er fich noch Feiner 
‚Schwarzen Handlung bewußt war. . Er fah es 
‚wohl ein, daß der Ruin feiner Familie und daher 
eine ſchlechte Erziehung, Urfache an feinem Lin 
glücke ſey; allein er ſaß nun einmal feſt, und, 
was das fchlifmfte für ihn war, er hatte einmal 
einer fehlehten Nahmen, dem er bey der beften 
Reue und Belehrung, fo leicht nicht. wieder aus: 
rotten Eonnte. Er hatte bier Zeit fein Genie zu 
entwickeln; zu welchem Behufe er ſich Vuͤcher 
von ſeinen Lieblingswiſſenſchaften bringen ließ, 
‚die er gruͤndlich durchttudierte. Do ſaß er meh⸗ 
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‚were Jahre, die einem anderu eine fuͤrchterlich⸗ 
Ewigkeit geweſen wären; weil er ſich aber ſteis 
Beſchaͤftigungen machte, ſo hatte er nie Lange⸗ 
weile. Vielleicht wäre er wohl eher wieder auf 
freven Fuß geſetzt, wenn Menſchenfreunde ſich 
feiner angenommen, und feinen jugendlichen Leicht; 
finn vor der Dbr’gkeit vertheidigt hätten; denn 
die Seinigen bekuͤmmerten fich faft gar nicht um 


ihnz-auf jeden Fall war aber doc dieſe Strafe 
zu feiner Befferung heilfam. Wie vor zwey Jah: 


sen die Hannoveraner ſtark refruticten, und ung 
ter andern auch aus ben Gefangenen aushoben; - 
da traf auch unfern Mann das Food,‘ unter die 
‚Soldaten gefteckt, und zu einem Infanterie⸗Ne⸗ 


gimente, etwas fern von feiner; Vaterſtadt, ab⸗ 


geführt zu werden. Er war 14 Jahr alt mie 
„er ind Geföngniß geſetzt wurdez 18, wie er auf 
eben erwähnte Art feine Freyheit wieder erhielt, 
und. freute fich fehr, daß er feine begangenen Feh⸗ 
ler jetzt vielleicht wieder gut machen könnte: ı ; 

Ob ersgleich etwas traurig. war, daß er feine 
Bücher, die erüber alles liebte , verlaffen mußte; 
fo ſuchte er doch die vorzüglichften : derfeiben mit⸗ 
zunehmen. Er wohnte dem lejten Feldzuge der 
Hannoveraner bey, und. während. defielben ‚trug 
er beftändig Bücher , entweder MafifcbeAuteren, 
oder andere philoſophiſche Schriftſteller auf- eine 
mühfame Art in feinem Tornifter bey ſich. Ans 
fatt daß feine Kameradın umherſchwaͤrmten, und 
fich auf der Wache oder einem andern Orte, auf 
irgend eine Art luftig machten, ſo ſaß er immer 
bey feinen Büchern und, ſtudierte. Seine Obern 
wunderten ſich fehr, daß fie ihn oft, mitdem Homer, 
Virgil oder einem anderen Bud in der Hand, antras 
fen, und gewannen ihn lieb. Nur feine Kame⸗ 
raden waren nicht mit ihm zufrieden, weil er 
Feine genauere Bekanntſchaft mit ihnen machen 
wollte, und ſich um Beinen derſelben bekuͤmmerte. 
Das Ende des Feldjugs. der Hannoveraner wur 
de für ihn eine Quelle großer Freuden, Er kam 
in fein Standquartier zurück, und haste hier beſ⸗ 
fere Gelegenheit feinen Studien nachzuhaͤngen, 
und ſich von feinem erfparten Solde manches gute 
Bud) zu faufen. Seine rg zum Militär 
ſchwand nun ganz dahin. Laut dufferte er den 
Wunfch: daß er feine Studien gern weiter ſort⸗ 
feßen möchte, wenn ihn nicht ſein jekiner Stand 
jo jehr davon abhielte; und endlid, brachte er es 
mit vieler Diühe audy fo weit, daß ihm der Abk 
ſchied ertheilt wurde, Noch nie im feinem Leben 


—— ei 


er’ eine groͤßer· Freude gehabt als 
„weil er auf einmal ein Geld für ſich ge⸗ 
Öfinet fand, worauf er ungehindert fortgehen, 
und feine Kenntniſſe mehr erweitern konnte. Er 
sing mit den. gehörigen Kenntniſſen verfehen, 
die er Sich ſaſt ganz ohne ‚Unterricht erworben 
Hatte, vergangene Oſtern auf eine berühmte Aka⸗ 
demie, und genießt da, den Unterricht, —8 
er ſich vorher ſo oft vergeblich wuͤnſchte. ⸗ 
Verbinder mit einem aufgeweckten Kopfe, dem 
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- zaftiofeken Fleiß, fo daß, wer ihn kenne, ihn 


wegen feiner Kenntniffe hochſchaͤtzt. Mur wird 
er zuweilen, wenn er an fein voriges Ungluͤck zus 
rück denft , niedergefchlagen, und Thränen fließen 
oft aus feinen Augen, wenn er.mit einem Freuns 
de von einge Gegenſtande feiner vorigen unglücks 
lichen. Tage Tedet. Edle, die: ihn damals kann⸗ 
ten; oder von feinem Unglüce hörten, vechnen 
ihm feine damaligen Vergehungen nichtmehr zu, 
und fchäßen ihn defto mehr wegen feiner aufrich⸗ 
tigen Beſſerung. 


“. n 
m er BLM: | 
‚Der aus Bautzen in der Laufik gebuͤr 
Adels+Lexicon- Continustor des Scitd 
Werts Doctor Juris Leupold , Edler von 
Schwarzenhorn, mehrerer Fürften und Stände 
Kofs und Zukız: Nach, auch k. k. Rath, von 
welchen allen Er nicht das mindeſte geweſen, 
fondern wozu er fih eigenmäd;tig und eigenhäng 
dig gemacht A ch zum Meberfluß noch falfche 
Staats Mbligationen verfertiger hat, iſt endlich 
Lohne: feiner Verdienfte zu einer 36 jährigen 
Eeftungs» @trafe nad) Graͤtz verurtheilt, und d 
din abgeführt worden. 2 
"Der wegen Jakobiniſcher, in ſtraͤfliche 
Handlungen ausartender Grundſaͤtze, auf vier 
Jahre zur Zuchthaus-Arbeit verurtheilte Docı 
tor und Advocat Juz, ein ſehr faͤhiger Kopf, 
HE im Oft. im Gefängniffe an der Yungenfucht 
ftorben, womit er fchon vorher behaftet war, 
Er bedauerte vor feinem Ende noch recht fehr, 
daß er feine Talente nicht zn beffern Abfichten ans 
gewendet, wodurch er hätte reich, geehret und hoͤchſt 
zufrieden leben können, indem er erſt 41 Jahr 


e 


zählte, und einen ſtarken Koͤrperhau hatte, der 


r * Brwaltung sbiger — 8* in: in 
ntbindungs- Anitale, ebſt einem Anhange von ber 
eingeführien Gefundhritd» Affekuranz fhr alle Stände Prag, 1796. 4. . 


ar De Or Delie at, fürzlich Deshenfeaft 


achriche von der Branfenbeluche : und 


1 


ober durch Aueſchweifungen und Le 
frühzeitig gefchwäche wurde. ——— 
Prag. 


Mitten unter den Bedraͤngniſſen des Krieges; 
unermeßliche Summen Foftet und die ganze 
Aufmerffamfeit der Regierung erfchöpft, war 
man doch hoͤchſtens Orts auf die Aufrechthaltung 
und verhaͤltnißmaͤßig mögliche Unterſtuͤtzung der 
zweckmaͤßigen Rranfenbefuhss und Entz 
bindungs -Anfalten in Prag für Ars 
me, die in ihrem Haufe Verpflegung und mediz 
ziniſche Huͤlfe zu haben winichten , bedacht. 
Der Vorfteher diefer Anjtalten, Profeffor Mies 
bit ſch, befiegte mit großem, ausdancınden Eifer 
für die gute Sache alle. Schwierigkeiten und 
brachte es dahin, daß, ungeachtet die zur Uns 
terſtuͤtzung verwilligten Vergütungsgelder nicht alle 
gehoben werden fonnten, dennoch im J. 92. — 
2589, im J. 93. — 4900, im. 95. —71oı 
Kranke beforge und verpflegt wurden, Da indef 
mancher Verarmte aus dem Mittelftande, wohl 
—— hoͤhern Ständen, es für kraͤnkend 
möchte, an der Wohlthat diefer Armen⸗— 
anftalten mit den Menſchen aus den niedriaften 
Elaffen Theil zu nehmen; fo hat Hr. Pr. Mer 
kieich feit einem Jahre eine Gefundheitsr 
Affeturanzs Anftalt für alle Stände errich⸗ 
tet, wodurch jedes Mitglied genen. beftimmte 
jährliche Beyträge gefichert iſt, in fünftigen Kranfe 
heitsfällen arzneyliche Haͤlfe und Verpflegung zu 
erhalten *) “ 


Bisthum Speier 

Aus den Zeitungen ift bekannt, daß ſich die 
Bauern des Bisſsthums Speier gegen die Frans 
jofen bewaffnet haben. Die Urjache dazu war 
eine Brandſchatzung, oder eine fogenannte von 
ben General Morcau am 28. Jul, zu Stuttgard 
erhandelte Neutralität, die und 400000 Livr 
an baarem Gelde, und.200000 Livres an Liefe⸗ 
rungen foften follte. Da hiervon nur die Stadt 
Bruchſal und Ober: und tintergrombähe ihr Anz 
theil erlegten, fo konnte die Brandfhagung nicht 
gan; getilgt werden, und die Franzofen nahmen 


‚bey ihrem Abzuge den Hofkanzler Wolf und den 


Stadtſchuld heiß Hofrath Loebel, als Geiſeln 


KT; 


mitt - " Die'Bewaffnung der Bauern Hatte die, 
Folge, daß ſich die meiſten Ortſchaften des Bern 
heins als ein militärisches Korps unter dem Kem—⸗ 
mando des Feitunad: Kommendanten von Phir 
lippsburg, des Dbriften vom &fal, betradten, 
und den Befehlen ihrer butgerlichen DOpbrigfeit 
nod) ist den Gehorjam verlasen. Indeſſen finn 
man vom dem Obriſten von Sfal als einem eint 
ficheevollen Dianne ficher erwarten, daß. er diefem 
Theil der ſpeieriſchen Untertanen wieder in.ibre 
Drdnung zuruͤckweiſt; dieſes wird ihm um. jo 
leichter werden, als. die Anführer. derſelben ver: 
münftige und fonft gute Bürger find. - Auf der 
andern &eite hofft man,-daf der brave Kürft: 
Biſchof die Herzen feiner verierten Unterthanen 
durch Güte und einige Aufopferungen leicht ges 
winnen werde. So wuͤrde er z. B. einen grofen 
Jubel unter ihnen erregen, wenn er die dem Land⸗ 
manne fo laͤſtigen Fuhrfronden aufheben und 
nach dem Beyſpiele anderer Provinzen in eine 
mäßige Geld: Abgabe verwandeln wollte. Man 
glaubt, er würde jene Frobndienfte um fo cher 
größßtentheils entbehren können, da. en wer 
nigftens vor dem Einfalle der Framoſen immer 
zwifchen 3. bi 400 Pferde und Diaulefel zu hal⸗ 
ten gewohnt war. Es verlautet wirklich, daß er, 
um die Landſchatzungs⸗Caſſe zu erleichtern „ im 
Friedenszeiten nicht mehr fo viel Militär wie vors 
ber halten wolle. — Ein anderer jehöner Zug 
von ihm ift diefer: Jemand berichtete ibm über 
diefen und jenen Diener bald diefes. bald jemes;: 
was während des Hrn. Fürften Aufenthalt zu 
Freyſingen und dermalen zu Freudenheim bey 
Paſſau in Bruchfal geſprochen oder gefchehen ſeyn 
mochte. Um feine edle Verachtung gegen folche 
heimliche Anbringereyen öffentlich an den Tag zu 
legen, theifte er dieſe Rapporte einem feiner vers 
laͤumdeten Diener felbft mit‘ der Aeufferung mit: 
Er möchte hieraus feine Freunde fennen lernen, 


Weilburg. 


Weilburg war abermals vom 6ten Junius 
bis zum Löten und vom Sten Sul. bis zum ı ten 
&eptember in der Gewalt der Franzofen, und 
murde auf mannichfaltige Art bedrängt, Die 
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Sieger verlangten eine Gehdı Eonteibttion von 
159,090 Liv. ,. weiche aufzubringen faſt unmog / 
lich war; Der um Weilburg während jener bes 
drängten Lage ſo verdieute AReg, Hard Medicus 
brachte daher eine Vorftellung im Nahmen der 
Weilburgiſchen Regierung. bey den: franzöfifchen 
Commilierien sem F)uswerin er wahr und 

vend die grohen Aufopferungen, welche Weilburg 
von eſten deldzuge im J. 92 an waͤhrend des 
gameuKriesckgemacht hat, ſchildert, zeigt ; daß 
die Enttichtung einer ſo großen neuen Kontris 
bution»die geringen Kräfte des fo feht mitgenoms 
menen Landes bey weitem Überfteige und die Ger 
vechtigfeit. und Billigkeit der franzöl, Nation aufı 
—— —* —* den Kraͤften des Landes an⸗ 
gemeſſene Kontribution aufzulegen, Bund, welche 
Vorſtellung wenigſtens ſo viel Zeit gewennen 
wurde, daß nicht mehr als 30,000 Liv. darauf 
bezahlet abetden durften, und daß das Land übers 
haupt, wie mißlid und gefährlich es au von 
Zeit zu Zeit damit geftanden, doch, Dank fen. es 
der Vorſehung, welche die Bemühunge des Reg. 
Rarhes und den treuien Veyſtand einiger vorzigs 
lich braver Subaltern⸗ Bedienen, welche redlich 
aushielten, oft fichtbar fegnete, über jede Erwars 
tung leidlich durdpgefommen ift. 


Unterpfatz 

Die Dat, Zeitung Hat ſchon einige auffallens 
be Bevfpiele (St. 26,.©. 579. ©ts43 , ©. 966.) 
aufgeſtellt, daß die Furcht fein Vieh zu verliere 
und das lebhafte Berlarigen es zu reiten ſehr viele 
Menſchen zum Gebrauch aller firmtichen und übers 
finnlicen, im Grunde aber widerſinnigen Mittel 
antreibe. Cs konnte nicht fehlen, daß nicht auch 
die Religion zu dieſer Abſicht gemißbraucht wers 
den fellte, und fo wurde den wirklich am 26, 
Dftober im Oberamtftädthen Mofbadh, dur 
weldhes ic an felbigem Morgen reift, vom dor 
tigen Dechant Zwirlein zur - der 
einreiſſenden Viehſeuche ein Amt gehalten und unter 
demjelben ſechs Meſſen gelefen, welcher aufferors 
dentlichen und abſichtlich veranftalteten Andacht 
alle Katholiken eifrigft beywehnten. Auch wur 
den an demfelbigen Morgen in dortiger Francis 


*) Obfervations foumifes dla juftice des Agens de’ la Nation Frangöife präös PArmee de Sambre et 


Meufe par les Membres des la Reeence 


+ 78, Aöut, 96.7 $, in 4. 


£_Weilbou 


fur la Conyributon de ı Ib, impofee 


R da partie de la Principauit de Naflau- Weilbougg, ftude fur Iatrive droite da Khin. Weilbourg 


(Sierzu eine Deylage) 


ve 
faner _ 
den Div, der Franciskauer unser dem Aunte ſechs 
Meſſen geleſen. 


Hochſtift Paderborn. 

Das gefliſſentlich von der franzoͤſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit hier verbreitete Maͤhrchen von den Wun— 
deyErfcheinungen an einem Marienbilde zu Ans 
cona,, woruͤber die Mat. Ztg. ſchon &t. 37, 
©. 817 ff. Bericht erftatter hat, iſt feitdem mit 
noch mebr religioͤſem Unſinn verbrämt unter fol 
genden Titel im Druck erſchienen: Nachricht 
von dem an einem Bilde unferer lie 
ben Frau in der Domkirche zu Anco 
na oft wiederholten Wunder. Aus d. 
Stat. uͤberſetzt. Gedrudt mit Erlaubniß 
ber Obrigkeit 1796. 16 S. 8. Bey einer 
feverlichen Andacht, welche wegen der Bedräng: 
niſſe, womit Ancona bedroht war, angeftellt wers 
den, folk nähmlich das Bild der Maria, welcher 
alle Anweſende durch ihre indrünftigen Gebethe 
gleihfam Gewalt angethan hätten, aufeins 
mal die Augen bald eröffuet bald geſchloſſen, bald 
nach. diefer, bald nach jener Seite gewendet und 
damit viele Tage zum Troft, zur Freude und Bes 
wundcrung der anbetenden Stadt fortgefahren 
haben. Man ftellte nunmehr einen feverlichen 
Umzug mit diefem Gemählde an, wobey alle Anwe⸗ 
fende und Begleiter foldye Zeichen ausdrudkvoller 
Andacht gaben, daß man beutlidy fah, daß fie 
Gott im Geifte und in der Wahrheit 
anbeteten. Daß nun auch andre Bilder der 

“Heiligen gleiche Wunder in Ancona und anders 
wärts gethan, ift ſchon in dem oben angeführs 
ten Stuͤck der Mat. Zeitung angedeutet worden. 
Hier nur noch fo viel von. dieiem aus dem 
Stalienifchen uͤberſetzten Erzeugniffe eines Mißs 
brauchsweife fogenannten frommen Betrugs. Meh⸗ 
rere 100 Exemplare wurden von den franzoſ. Geiſt⸗ 
lichen am Ende des Septembers, ohne die ge— 
ringſte Ahndung von Seiten der hieſigen ſonſt 
fehr eifrigen Geiſtlichen Obrigkeit zu fuͤrchten, 
ſowohl auf den Doͤrfern, als auch in der Haupt⸗ 
ſtadt öffentlich zum Verkaufe ausgeböthen, und 
um jedes geringe Almoſen hingegeben und vertheilt. 
Doch das war auch wohl nicht anders zu erwars 
ten, da die ſchoͤne Ueberſetzung fowohl als auch 
die Beforgung des Druds unter der befondern 


= 


pr dur Erhattung des Viehftandes von. 
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Protection eines in der Hauptſtadt wohnenden 
und erft ſeit ein a Jahren in Thätigkeit ges 
festen geiftlihen Raths veranftaltet worden feyn _ 
foll. 


Kreyburg.”). 

Den 2ıften Octeb. find wir endlich von den 
franzöfifhen Truppen befrent, und durch die Ans 
Eunft des Erzh. Karl, welcher gleich nach den Faif. 
Borpoften mit der ganzen Generalitaͤt in die Stadt 
einritt, aufs freudigfte überrafcht worden. Das 
Entzuͤcken der Bürger war ohne Gränzen, und 
äußerte jich durch ein dreylhahliges lautes Vivat⸗ 
‚rufen und Händeklatihen. Karl wird von der 
ganzen Armee geliebt; der gemeine Mann betet 
ihn beynah an, und das Offizier : Corps bewundert 
und verehrt feine militairiichen Talente. Aber 
er verdient es auch; denn er vereinigt das Feuer 
der Jugend mit der Weisheit erfahrner Feldher: 
ven; er ift thaͤtig, genuͤgſam, abgehärter, ems 
pfänglich für guten Rath, immer heiterund ohne 
Launen, jede Noth und Gefährlichkeit theilt er 
mit feinen Soldaten. Dadurch daß er immer an 
der Spitze feiner Armee ift, und-keine Gefahr 
(heut, entflammt er den Muth des gemeinen 
Mannes bis zur Schwärmerey, und wirft wie 
ein wohlthätiger Gott auf die ganze Generalität, 
Wenn Öperationspläne entworfen werden, jchließe 
er fih mit den Generalen Bellegarde und 
Schmid in fein Zimmer ein, und die Armee 
empfängt von da aus, oft erft am Tage des Ans 
griffs, die nörhigen Befehle. Daher verzweifeln 
alle Verräther, Karls Unternehmungen gelins 
gen mit unglaublicher Schnelligkeit. Nicht zus 
frieden einige Vortheile erfämpft zu haben, vers 
folgt er feine Siege, und läßt dem erfchrodnen 
Feinde weder Zeit ſich zu fammeln, noch fich zu 
erhohlen. Daher der panifche Schrecken, der bey 
feiner Annäherung die Franzoſen Überfiel. Den 
22ſten Oct. hat er ung verlaffen, und fein Haupt⸗ 
quartier 4 Stunden vorwärts nad Heiterss 
heim verlegt, den 23ſten fommt ed nah Muͤh l⸗ 
heim. Für diefen Winterfind wirnun zwar vor 
einem neuen Leberfalle fiher, denn die Armee, 
weiche im Breisgau fteht, iſt gering gerechs 
net 50,000 Mann ſtark, da fich die Generäle 
Latour und Fröhlich bier mit dem Erzherz. 
vereiniat haben. Aber nch ift Kehl und bie 
Brüdenfhbanze by Hüningen, die einer 


Diefer Auffag follte vor den im Anfange diefes Stuͤckes abgedrudten Nachrichten aus Frepburg ſte⸗ 


ben, konnte aber erft hier abgedrudt werden, weil er durch einen Zufall fpäter als jener eingegangen. 
Deylage zum 4öften St. der Kat, Zeitung d. Teut. 1796, Sn 4 
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ur Beftung gleicht, nicht in den Händen der 
eutſchen, mithin find wir für die Zukunft noch nicht 
außer aller Gefahr. Dennoch vertrauen wir auf 
den, der von Boͤhmens Bränzen bis Frevs 
burg von einem Siege zumandern flog. Welch 
einen fürchterlichen Kontraft müßte mit dieſem 
Bilde Karls, eine Schilderung des Betragens 
der franzoͤſiſchen Armee in den eroberten Ländern 
auf dem rechten Rheinufer machen? Die ausführs 
liche Befchreibung diefer, vorzüglich auf dem Lande 
verübten Greuel, überlaffe id) gern andern ; lies 
ber will ich eine Skizze von unsern Schickſalen 


unter der Herrfchaft der Franzofen entwerfen, und - 


auch die Retirade nur mit einigen Zügen andeuten. 
Am ı6ten und ızten Jul, ruͤckten die franz. 
Truppen unter Anführung des Divifionsgenerals 
Ferino, ehemaligen Oberlieutenants beym Res 
gimente Bender, in unfere Stadt ein. In 
den erften Tagen des Getiimmels, wurden in 
Wirchshäufern und Kaufläden einige Ausfchweis 
fungen begangen, fonft aber fonnte man fich über. 
die Anmöbrun der inden Bürgerhäufern einquars 
tirten Truppen nicht beklagen. Aber große Requis 
fitionen wurden an die Landftände und den 
Stadfmagiftrat gemacht, und gewiß werden die 
Generäle und Kriegstommiffäre beyden das Zeug: 
niß niche verfagen, daf man alles erfüllte, mas 
die Kräfte des Beinen Landes nicht überftieg. 
Mach einigen Tagen rückte die Armee weiter vors 
wärts, und wir behielten nichts, als eine mäfir 
ge Beſatzung in der Stadt, über welche die nach 
einander hier kommandirenden Divifionsgeneräle 
ta Borde und Mengaud gute Mannszucht 
bielten. Endlich wurde auch Mengaud abge 
loͤßt, und der en Tholme‘ zum 
Kommendanten des 
Cluſel zum Stadtfommendanten ernennt, Dies 
fen beyden wÄrdigen Männern hatten wir die Rus 
be und —— des Friedens zu danken, weh 
de von dem Augenblide an, als fie das Koms 
mando übernahmen, bey uns herrfchte. Tag und 
Nacht befchäftige, jedem Unfuge zu fteuern, jede 
Ausfchweifung zu beftrafen,, furz die ſtrengſte 
Zucht unter der Befagung zu erhalten, haben fie 
ſich ewigen Anfpruch auf unfre Dankbarkeit ers 
worben. General Tholme ift es, der die hies 
fen Bürger von der Einquartirung befrepte, und 
die Befakung in die Kaferne verlegte. Die durchs 
slehenden Truppen, die zu Ausjchweifungen fo 
geneigt find, ließ er ſcharf bewachen, und fogleich 
aus der Stade fchaffen, Seine Wachſamkeit 


reisgaus, und Bürger, 
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war unermuͤdet, und er gieng oft ga el ate 
nicht zu Bette. Als einige 100 Flüchtlinge von 
der Moreaufihen Arınee ohne Warten bier ankas 
men, und in die Buͤrgerhaͤuſer verlegt zu werden 
begehrten, war er felbft mit dem Saͤbel hinter 
ihnen ber, und trieb fie mit den Worten in die 
Kajerne, ihr Holl ** von Ausreiffern, wenn ihr 
euch geſchlagen hättet, wärt ihr nicht da (b — gres 
de fuyards, fi vous avies combattu, vousne 
feries pas ici). Die Stände ließen ihm durch eis 
ne eigne Deputation ein Gefchenf anbiethen, aber 
er- wies es mit den Worten zurüd: ich bin arm, 
aber meine Denfungsart ift edel, ich nehme nichts 
(je fuis pauvre, mais j'ai coeur noble, je ne 
ve. rien) und wirklich erhielten die Stände 
hr Geſchenk zurück, Machte Gener, Tholme 
von der ihm anvertrauten militärifchen Gewalt 
einen fo edein Gebrauch, ſo erwarb fih Elufel 
durch feine Unpartheilichkeit, Nedlichkeit und ſtren⸗ 
ge Gerechtigkeit bey Ausuͤbung der bürgerlichen 
und Polizeygeſchaͤfte das Zutrauen und die Liebe 
der Einwohner, 

Klein ift das Denkmal, welches ih Nahmens 
der ganzen Bürgerfchaft den beyden Männern 
hier ftifte, aber es ift ein fprechender Beweis, 
daß. wir gerecht gegen ihre Tugenden find, und 
daß es untereiner ganz desorganifirten Armee noch 
Maͤnner giebt, die zwar den alles verheerenden 
Strohm des Verderbens nicht aufhalten fännen, 
aber ihn wenigftens abzuleiten, und ſo unfchäds 
lich als mögtic) zu machen ſuchen. 

Am ıHten Aug. kam der Nechtsgelehrte Pars 
cus ats Generals Director des eroberten Landes 
auf dem rechten Rheinufer hier an. Sein Wirs 
kungs kreis erfireckte fih von Heidelberg bis 
an die Sränzen Tyrols, So verhaft das Amt 
einsd Mannes, der das ganze Land mit Contris 
butionen belegen, alle Einfünfte unfers Kai— 
ſers bejichen, und die Zehenden und Gülten 
des Adels, der Ktöfter und der Geiftlichkeit vers 
wolten follte, den treuen linterthanen feyn mußte, 
fo wußte doh Parcus durch die edle Art, mit 
der er fein Amt ausübte „ die Liebe aller derjenis 
gen zu gewinnen, die Gefchäfte mit ihm hatten, 
Ohne dem Intereſſe der Republik, welcher er 
diente, zu nahe zu treten, behandelte er das Land, 
und vorzuͤglich unſer Breisgau mit einer Scho⸗ 
nung und Menfchlichkeit, die feinem Herzen Ehre 
macht. Den dritten Stand belegte er mit einer 
mäßigen Summe, und erflärte die Univerſitaͤt 
und die Hoſpitaͤler frey von jeder Abgabe, In 
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den Ar erfäffenen Proclamatiönien und vorzägr 
lich in den Sinftructionen, die er feinen Agenten 


mitgab, berrfcht ein Geiſt der Maͤßigung und‘ 


Menfchenliebe, der ihn den Revolutions-Predi⸗ 
gern fehr verhaßt machen, ihm aber "norhwendig 
die Achtung jedes Unbefangenen verichaflen muß. 
Daß er weder von den Ständen noch vom Mas 
giftrate Gefchenfe annahm, iſt zuverläßig, und 
wenn man ihm einigen Vorwurf machen kann, 
fo ift es nur das hier und da Schwanfende in feis 
nem Benehmen, welches daher rührte, weil er 
vom Regierungs⸗Kommiſſaͤr Hausmann feine 
deutliche Inſtruction hatte, mithin die Graͤnzen 
feiner Gewalt nid,t genau kannte. Dagegen 
misbrauchte er felbige auch nie, war ein Feind aller 
zevolutionären Maafregeln, und bezeugte jedem 
öffentlich feine Verachtung, der fein Gluͤck auf 
den. Umfturz der Landesverfaffung banen wollte. — 
Unfre bisherige Lage war alfo noch erträglich; 
gluͤcklich Fonnten wir uns zwar nicht nennen, dent 
alle Handwerfe lagen danieder, die Handlung 
ſtockte, und aus den Gefellfchaften war alle Diuns 
terfeit entflohen, aber wenigftens war unfer Les 
ben und Eigenrhum gefichert. Bey dem Durchs 
zuge der franzöfiichen Truppen wurden einige 
Dorfichaften, ans denen. die Einwohner geflüchs 
tet hatten, geplündert; jet aber kehrte die Ruhe 
auch auf das von-Truppen ganz befreyte Land zus 
ruͤck. Indeſſen ereigrieten ſich Begebenheiten, 
die kein Menſch geahnet hatte. Die Raifers 
Liche von dem Reichscontingente ganz verlaffene 
Armee machte zum Erſtaunen der Belt nach dem 
Siege bey Würzburg die glänzendften Hort 
fehritte, und Karl ſchlug den fränkischen Keers 
führer Jourdan von Amberg bis an bie 
Sieg zurück. Die Beſatzungen von Mainz 
und Ehrenbreitftein marhten kühne und 
gluͤckliche Ausfälle, und die von Mannheim 
und Philippsburg Streifzüge bis an die Ver⸗ 
fchanzungen von Kehl. Da das Jourdan⸗— 
fche Heer zerftreut war, mußte auh More au 
ch aus Bayern nah Schwaben zuruͤck zies 
n, und wurde von den Generäfen Latour, 
auefidorf, Fröhlich und Wolf verfolgt. 
Als num gegen Ende Septemb. auch Erzherz. 
Karl mit dem Kern feiner Armee an den Ober⸗ 


rhein herauf zog, fo fchien das Breisgau: 


von neuem beftimmt, das Kriegstheater zu wer⸗ 
den. Am sten Det. in der Nacht verließ Gener, 
Tholme' mir feiner Befagung ganz in der Stils 
fe unfre Stadt, und noch am nähmlichen Tage 


1 
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rückten einige Abtheifingen von Olivier Wals 
lis und Örünlaudon hier ein, und etwa 300 
Dam von BlanPenftein Huſaren ftreiften bis 
Altbreyſach und nahmen 70 Franz. gefangen. 
Dadurch aber gewannen wir nichts, weil die 
Defterreicher zu ſchwach waren, um fid) bes 
haupten zu fönnen und unfre Angft erreichte den 
größten Grad, als wir hörten, dag Moreau 
den Gener. Latour bev Biberach gefchlagen 
habe, und nun feinen Rückzug über den Schwarzr 
wald ins Breisgam nehme- Bald giengen 
auch unfre Ahnungen in Erfüllung. Am ııten 
Dftob. zog fich das ganze Korps, welches die Ein⸗ 
gängedes Sch war zwaldes in der fogenanns 
ten Hölle befeßt hatte, zuruͤck, und am ıaten in 
der Früh waren fchon die Vorpoften der Moreau⸗ 
fchen Armee in der Stadt, Gegen Mittag rückte 
die Avantgarde hier ein, und der bunte fürchterlis 
he Zug dauerte den ı2ten, 13ten und ı4ten uns 
unterbrochen fort; denn nicht nur einige Abtheis 
lungen, fondern das ganze Moreaufche Heer, 
9 Abtheilungen ftarf, marſchirte theild an der- 
Stadt vorbey nach Altbreyfach, theils durch 
felbe nah Emmendingen und Waldkirch, 
den Kaijerlichen entgegen, dievon Kenzingen 
herauf bis Köndringen, eine Stunde unter, 
Emmendingen flunden. Auf den erſten Aus 
blick glaubte man eine förmliche Bauernarmee zu 
fehen; denn beymahe jeder Soldat war in einen 
Bauerfittelgehült, oder trug ein Leintuch, einen 
Teppidy oder eine Bettdecke über den Lappen feis 
nes blauem Roses; fie finfen in Mänteln von 
allen Farben, foggr in Prieſterroͤcken, und ihre 
Tornifter und Wägen waren angefüllt mit geraub⸗ 
tem Gute. Es iſt wahr, man konnte fich des 
Mitleids nicht enthalten, werm manı.diefe März 
tyrer der Freyheit unter anhaltendem Regen injeis 
ner fo eienden Kleidung und größtenteils mit 
nackten Füßen daber gehen fah: aber man durfte 
aud nur aus ihrem eigenen Mımde die Gefchichs 
te ihres Feldzuges hören, um fie zu verabfchenen, 
und von dem bedauernswürdigen Schickſale der 
armen geplünderten und mishandelten Landleute, 
bey denen diefe Horden vorbey gezogen waren, aufs 
innigfte gerüyrt zu werden. ° Der Jammer und 
das Elend, im welche fie ganze Provinzen ftürzs 
ten, iſt graͤnzenlos und uͤberſteigt allen Glauben, 
Und diefe Menſchen, die jedes menſchliche Ges 
fühl in ihrer Bruſt erſtickt, die alle Dörfer, die 
fie auf ihrem Wege antrafen, unter den abfcheus 
lichſten Ausſchwelfungen und Mishandlungendes 
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Bewohner, iein mnsgepfüflsert, und zum Abz willen an. Gelb‘ die Hauſer dicht wor uillrer 


ſchiede noch ihre Huͤtten in Brand geſteckt, die in 
den Laͤndern neutraler Fuͤrſten mit eben der Grau— 
ſamkeit gewürhet, wie in denen des Feindes, die 
durch alle erdenkliche Mittel und meiftens mit ges 
zogenem Säbel, der Angit der vor ihnen zitterns 
den Schlachtopfer das verborgenfte Geld entlockt, 
und fo vielleicht Taufende dem Hungertode dieſen 
Winter übe preisgegeben, die enblich.wernenden 
Müttern ihre Kinder vom Arme geriflen haben, 
um ihnen felbe um theures Löfegeld wieder. zu vers 
Faufen; dieſe Menfchen erjrechen fih in prahleris 
ſchen Prociamationen von Menſchenrechten und 
Sicherheit des Eigenthums zu ſprechen! Es iſt 
bier nicht der Ort, die Quellen der bey den franz. 
Armeen herrichenden Zügellofigkeiten- zu unterfur 
chen, aber ficher liegen fie cheils in den Betrüger 
reyen der Commiſſaire, die ſich unermeßlich bes 
reichern, unddie Thuappen verhungern laffen, vors 
züglich aber im Nationalcharakter des Franzoſen, 
dem fchon der Nahme Subordination verhaßt ift. 
Man wuͤrde ſich fehr irren, wenn man bie vers 
übten Ausichweifungen auf Rechnung der Nevos 
Iution feßen wollte: waren etwa die Franzofen 
unter den Königen weniger graufam, als die heus 
tigen Republikaner, oder hatte die Pfalz im vorigen 
Sahrhundert ein: befferes Schickfal, weil Pönis 
glich e Truppen ihre paradifüichen Gegenden in 
Eindden verwandelten? Der Franzoſe war von 
jeher graufam, und daß er fich ein. ordentliches 
Studium daraus macht, uns feine Grauſamkeit 
recht tief empfinden zu laffen, könnten mehrere 
die Menschheit entehrende Beyſpiele, über die ich 
einen Schlever ziehen.will, auf diefem Ruͤckzuge 
beweifen. + Dabey Heucyelt er Empfindungen, von 
denen fein Herz nichts weiß, ſpricht mit Feuer 
and Intereſſe von den jchönften Gefühlen ber 
Menfchheit, die er verläugnet, und verwuͤnſcht 
in den heftigften Ausdrücken die Raubſucht feiner 
Kameraden , der er fich vielleicht nod am naͤhm⸗ 
lichen Tage mit der nähmlichen Zuͤgelloſigkeit 
übertäßt. Ich trage die Farben nicht zu ſtark 
auf; feider iſt unſte Gegend fo voll von Denk 
Malen neufräntifcher Barbaren, daß mir die Auss 
wahl ſchwer fällt. - In den‘, Oeſterr. Städten 
-Möringen, Aaund Laufenburg; fo wie 
in den Dörfern Wald kirch und Dogern nar 
be bey Waldshut, brannten mehrere Gebäude 
ab, das Dorf Lutingen in dernähmlichen Ge⸗ 
gend gieng ganz in Flammen auf. In der Fürs 
ſtenbergiſchen Stadt En gen zündeten ſie 14 Hdus 
fer, in den badifhen Doͤrfern Mengen 
und Waffer, a Stunden von hier, in erfterm 
{ Ri Gem Drurbr 
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Stadt haben fie ausgeraubt, und was fie nicht 
mituehmen konnten, zerſchlagen oder unbtauch⸗ 
bar gemacht, fa einem Gaſtwirthe feine Chaife 
vor feinem Bigenen KHanje verbrannt. &ogar 
®auvegarden, um theures Geld erfauft, hals 
fen nichts mehr; denn entweder plünderten fie ſel⸗ 
ber oder wurden von einer größern Anzahl übers 
mannt. Sch darf bier nicht unbemerkt laffen, 
daß ſich die Abteilung der -Gener. Duͤhem und 
Ban Damm ıam fhlechteften betrug, jo daß 
die Soldaten fogar in Gegenwart Generals Düs 
hem in Freyburg, Sclöffer und Käften ers 
brachen. Sonſt blieb unfre Stadt auch dießmal 
von aller Plünderung befreyt. Dagegen wurde 
durch unerfchwingliche Requifitionen aller Art. 

ie in einigen Tagen,mehr als 100,000 fl, machten; 
beunah.erichöpft und am 12ten und ızten ſpeiſten 
etliche 30 Generäle und Generaladjudanten, jer 
der in einem befondern Haufe, mit ihrem Ges 
folge bier auf Koften der Stadt und des ausgefor 
genen Landes, Den ısten kam endlich Generaf 
Tholme‘ mit feiner Beſatzung nebft Elufel 
wieder bieher, und nun athmeten wir wieder freye 
er, befonders da beyde verficherten, fie würden 
ihre Wachfamfeit verdoppeln, ein Verſprechen, 
das fie auch erfüllt haben, — - Den ı8ten, ı9ten 
und 2zoften hoͤrten wir von der Gegend. des 
Schwarzwaldes, und bey Waldkirch und 
Kenzingen bis gegen Emmendingen her— 
auf ſtark Eanoniren, und fahen endlich mit der 
innigften Freude vom Scloßberg herunter, daß 
ſich unſere Erretter von 3 Seiten naͤherten. In 
der Nacht vom 2often auf den 2 ıften retirirte die 
ganze Rhein, und Mofel: Armee dürh uns 
re Städt, und ein Theil der Arriere Garde war 
noch darinn, als ſchon einzelne kaiſ. Huſaren uns 
ter lautem Allah rufen zum Thore herein ſtuͤrzten. 
Jetzt flog die feindliche Kavallerie zum andern 
Thore hinaus, und unſere Huſaren machten noch 
in der Stadt eintge Gefangene. Freyburg 
war in der augenſcheinlichſten Gefahr, aber ein 
guͤtiger Genius lehnte ſie von uns ab; denn ob⸗ 
gleich riugs um die Stadt, der Donnerder Kar 
nonen ertönte, und einige Haubitzen und Kugeln 
hinein fielen, fo ift der zugefügte Schaden doch 
nus fehr gering. Der&ieg, welchen der Erzh. am 
19. bey Emmendingen und Theningen(in 
Emmendingen blieb bey diefem 3 flündigen 
Gefechte fait fein Haus verfchont, doc; verun— 
gluͤckte Fein Einwohner) Über die Feinde, denen 
er vom Gebirge herab in die Flanke kam, erfochs 
ten, hat den Rückzug der ganzen Armee bejchleus 


niaet, 


— 
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Rational 


47ſtes Städ, den agften November 1796, 


PERS WERNER SRG 
zeitung 


der Teutfden- 








| Nürnberg. 
Der ungfädliche Zuftand diefer Stadt ſchreibt 


ſich nicht von geſtern her. Schon lange fühlt ſie 
$ Srundfäpe: 


Me traurigen Folgen einer auf falfche 
e. Finanz s Verwaltung und Regierung, 
widri —— Privilegium Fridericia- 
nam f&hüßte diefel 
Concurren in Steuer s und Finanz s Angelegenheis 
ten, Dan mußte in den Jahren 17590 — 1760 
die Mittel, fih ein Mechtfertinungsdekret wegen 
feiner Haushaltung zu verfhaffen; da doch ſchon 
damals das Aerarium an einem großen Defizir 
Frank war , und der Mängel ſchon aenug da wa⸗ 
rer. Eben deswegen konnte ſich auch der Rath 


und das Lofungs s Amt *) weder der Buͤrgerſchaft 


noch Bein fränkifchen Kreiße entdecken und befons 
ders bey letzteren foͤrmlich aufweifen, daß man 
in den Reichs- und Kreis: Präftandis viel zu 

hoch und mit den wahren Staats ; Einfünften uns 
verältnigmäßtg angelegt fey. Man mußte daher 
it dem fiebenjährigen Kriege, diefer Diepropor⸗ 
tibn nach/ alle Laſten und Präftanda an Geld 
und: Mannſchaft keiften, und ſteckte dadurch den 
Staat inimehr als 4 Millionen neue Schulden, in 
die man nicht gerathen wäre, wenn man feine‘ er 
ren Staats Einnahmen und Ausgaben gehörig 
ausgewieſen hätte. Die Birgerfchaft wurde auf 


dieſe Meife jeit 1758, dürch die utigeheure doppel⸗ 


te Loſung *) oder Steuerabgabe gedruckt, von 


der ſich ur · der ungewiſſenhafte Theil derſelben 


ſonſt fuͤr aller buͤrgerlichen 


Erleichterung verſchaffte, der Gewiſſenhafte hinge⸗ 
gen ſich ſelbſt nach und nad) fein Vermögen abs 
japfte. Der in den 17770er Jahren nachgefolgte 
Mißwachs und die duch die Sperre der Benach⸗ 
barten- vermehrte Theurung war ein neues Uns 
gluͤck, das die Staatslaft an Schulden ſchrecklich 
erhöhte. Durch Erfparumgen und Einziehungen, 
die Ansgaben mit den Einnahmen in eine Gleich 
beit zu feßen, das war der legte Gedanke derer, 
die das Finanzruder in den Händen hatten; weil 
hauptſaͤchlich ihr Stand dabey hätte leiden muͤſſen, 
und viele ganz entbehrliche Stellen, auch felbft im : 
Rath hästen eingezogen werden dürfen. Man 
ließ weit lieber die Aemter des Staats durch vers 
zinßliche Kapitale verfchulden und diefe aufger 
nonmene Gelder unverzinglich an das Staates 
erarium abliefern, um das demohngeachtet ims 
mer höher geftiegene Defizit zu decken. Endlich 
verfiegte die Kraft zu den Zinßzahlungen bey 
diefen Aemtern; es verfiegte der Kredit und das , 
* * die —— Quelle dieſes jaͤmmer⸗ 
ichen Mittels — die Kraft den Zi 
lungen. y a . 
Man nahm nun zu neuen Steuern bie 
Zuflucht ***) — ‚Gottlob! daB dieß Mittel nicht 
anſchlug, und endlich diefer Zuftand Allerhoͤchſter 
Orten zur ernftlihen Sprache kam. Nad) achte 
jährigem Streiten des Raths und der Ges 
nannten ****) gelang ein Vergleih, und es 
wurde ein Grund. s Wertvag errichtet, der dem 
Genannten s Kollegio und der Bürgerfehaft 


*) Die, Berfonen, weiche die Gens — * in einer Perſonen⸗ und VDermögensfeuer beſteht, 


deben. STeuiſche Zig I. 87. 


**) Dan dl nämlich Be le ald die ehemalige einfache Loſung betrug. ü 


wr)-&, Teurfche Zta. a. a. 


****) Dem Benanntens Collegium oder dem größern Kath, welcher epräfentant der Bürgerfhaft 


it, wurde vom Fleinern Ra 
dender Stimmen zugeflanden. 


welcher eigentlich regiert, nur das Recht guiachilicher, nicht entfceis 
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die Songurren;, in Binan; ngelsgenheiten ſicher 
#*). Ein eingerichte ehnäunger Kent 
fionsr&oliehium Tran e alle Kräfte an, 
Beine Gelegenheit zu Erfparungen und Verbeſſe⸗ 
tungen aus dem Gefichte zu laffen. Allein wie, 
auch hier ein gewiſſer Theil, der die Einziehun: 

n ungern fiehet, die Oberhand hatte, und übers 

aupt daſſelbe nicht durchgreifende Kraft und 
Macht genug befaß : fa wurden auch faft überall 
ben vielen guten Anfhlägen und Dekreten diefes 
Collegiums, zur Entfernung der Staats: Erhos 
lüng entgegen gehandelt und alles in den Weg ges 
fihoben, was zu dieſem Zweck erdacht und gethan 
werden konnte, Es hätte diefer innerlichen 
Kinderniffe nicht bedurft, Die Staats Erholung 
und Verbefferung zu entfernen. GE waren-ohne 
dieſe innerliche fhon Auferlihe Hinders 
niffe genug vorhanden, welche diefe gute, heil⸗ 
ſame Abſicht unerreichbar machten. 

Pfalzbayern nahm zw Anfang diefes Jahr⸗ 
jehends einen mehr al& 200 Jahre liegen gelaffer 
nen Proch am Neichsfammergericht über feine 
durch Friedensfhlüffe und Verträge känaft und ofe 
vernichteten Anfprüce- auf einige Nuͤrnbergiſche 
@tädtlein wieder auf *). Und um einen Vers: 
gleich zu erpreffen,, fequeftrirte daſſelbe einen geos 
Een Theil der Einnahmen afler Art an Guͤlten, 
Zehenden, Steuern, Handloͤhnen w, dergl. derge⸗ 
flalt, daß bis diefe Stunde nicht ein Heller daven 
nach Nürnberg verabfolget wurde, 

Der Krieg mit der franzöfifchen Mation 
fperrte.alle Handlungen und Gewerbe. Die Theu⸗ 
zung aller Lebensmittel entneruteden Handwer ks⸗ 
mann, ſo wie den: Geiſtlichen und Beamten, der 
ven Lohn und Sold ohnehin ſchon mit diefer 
Dheurung in gar feinen Verhaͤltniſſe Rand, deren 
Grundvermögen aber durch die erhöhten Ausga⸗ 
ben ganz natürlich angegriffen, ja — aufgezehrt 
werden müßte, Auch die Abtretung der bey 
den Marfgrafthbümer an Preußen muß 
te in dieſem Jahr Stoff darbieten, Mürnbergs 
noch möglich geweſene Erholung zu vernichten, 
Mit der.den-sten Jul, d. 5. geſchehenen Befis: 

nehmung des ganzen Gebietes um Nürnberg. 
did: aır die- Stadtmauern, giengen Auch die den’ 
Reichsſtaͤndiſchen Gerechtſamen der Stadt von jes 
Ber anhängigen Intraden am Steuern; Reuters 


*) Teutſche Ztg. J. 94° ©. 650. fi 
e*) T. Zia. 3. 91, ©, 355. 
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— a realen, Chauſſeegel ⸗ 
€. vitig eine Einnahme.vo | 
einer Tonne Goldes, verfobrel. Won, Birne 


Während man bie gütlichen und rechtlichen 
Wege betrat, um der Stadt diefe ihren gänzlis 
chen Ruin unvermeidlich nach fich ziehende Eim 
nahme und Gerechtfame zu erhalten: Fam das 
franzoͤſiſche Krieggherr Jonrdans und ents 


zapfte den Einwohuern Nuͤrmbergs ihre Geld: und 


Getraide-Vorraͤthe und ſetzte fie durch Eontribus 


tienen und Nequifitionen in eine ſolche Lage, Laß 


alle Standhaftigkeit anfhören und Nettungsges 
ſuch um fo mehr Pflicht werden mußte, da die 
von dam fränkifchen Kreife getroffene Cons 
vention mit dem Eintritt in Nuͤrn berg verniche 
tet, und die Stadt nebſt ihrem noch übrigen Ser 
bies ganz feindlich behandelt wurde. Ein ungluͤck⸗ 
licherweiſe in dieſe Convention gekommener Punkt, 
vermoͤge deſſen die Contribution nach dem ſtatu 
300 vor dem Krieg zufammen gefchoffen werde 
ollte, gab auf königl. Preuß ifche Einwendunt 
m befanntermegen bie Weranlaffung, zu diefer 
fhebung,, und Nürnberg hatte das Unglaͤc, 
fiartdaf es der Konvention gemäß, etwa 200,000 fl, . 
zur Contribution. hätte beytragen üürfen,: munz: 
meh fich in der Gefahr und Lage zu fehen, meht 
als 3 Millionen Lipres auftreiben zu müffen, Eis. 
ne Summe, die.ihre Kräfte, viel tmd ganz übers 
feigt, Und eine Gefahr, aus der fie itzt noch 
feinen Ausweg fieht, da 15 Bürger als Geiffeln in 
franzöfiichen Händen find, deren Erhaltung ihr taͤg⸗ 
lid) 250 fl. koſtet. Wer kann es da wohl dem Rath-- 
und der Bürgerschaft verdenken, wenn dieſelben auf 
ein Mittel dachten, deu Verluſt ihres Gebiets — den 
Verluſt ihrer Intraden · den Verluſt der.Kapitatien,,. 
die ſie an den Staat zu fordern Haben — den Verluſt 
ihrer zur Contribution. geſchafften — mandem eis 
ne empfindliche Unordnung zuziehenden Kaſſen⸗ 
Vorraͤthe und Baarſchaften oder Silbergeſchirre 
mit einem, Streiche abzuwenden? Sie fanden die⸗ 
fes Mittel bey, ihrer allenthalben ‚eingetretenen. 
Huͤlfloſigkeit, in der genzlichen Unterwerfung uns 
ter den königl, Preußifchen &cepter. 
‚Nun da Mirndergs Rath und Einwohner 
durch einen wuͤrklich abgefchloffenen Staatss 
Subjestions s und Exemtions Vers 


Pe weis eine 
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trag”) "einige gute Aucſichten im Perſpektib 
erblickten, glaubten fie, obigen nur dn einigen 
Hauptzuͤgen geſchilderten Werluft abgewender zu 
fehen und eine wiederkehrende laͤngſt vermißte 

Ordnung in der Regierung und den Finanzen ſich 
Denken zu können, Aber weit entfernt! Audydies 
je Morgenvöihe verzog fih. Die werbehaltene 
Beſtaͤtigung wurde fuspendirt. Und fo konnte 
man auch die Allerhoͤchſte Einwilligung des Ka ir 
fer s und Reichs nicht fuchen. Die Yage der Gtabt 
wurde um fo ichlimmer, ba, nady der Verjagung der 
Franz. durch die Kaifert. Heere, auf hoͤchſten Be: 
fehl des Erzh. Karl, das einen Werth won mehr 
als drey Tonnen Goldes ausmachende berühmte 
Zeughaus zu Nürnberg, ganz ausgeräumt, 
theils verkauft, theils nah Wien geführt —, 
Die Bürgerfchaft:aber wit beynahe täglichen Eins 
guartierungen und Durchmaͤrſchen dergeftalt bela⸗ 
ſtet wurde, daß fle ihre Kräfte mit jedem Tage 
mehr — bald vollends- werfliegen fühl. Waͤre 
doch nur z der Staats: Schulden nicht Cigenthum 
ber. Staatsbürger und Stiſtungen, fo fönnte der 
Verluſt dieſes wichtigen Staais Vermögens ihr 
weniger ſchmerzlich fallen! Aber fo iſt auch dies 
Staats: Unterpfand, das laͤngſt nicht mehr dem 
Staat — ſondern den Glaͤubigern gehörte, vers 
deren. And die Gefahr derſelben — ihr Verluſt 
am fo viel ınehr vergrößert. 

Welche Ausfühten oͤffuet aber nicht die Zw 
Eunft Dem unachdeukenden Nuͤrnbergiſchen 
Bürger! — dem Bürger, dev noch einiges Wen 
mögen befigt? — Wäre die Bereinigung Närm 
bergs mit den beyden Marggraftıhämern 

u Staude gekommen; fo wären alle feit Jahr⸗ 
ae dauernde Streligfeiten —— ſo 
wären die von Nuͤrnbergs Einwohnern der 
Anmefenheit der Frangofen erlegten baaren Con: 
tributions Vorlehn, dem Staats ı Bertrag gemäß 
eine Staats » Schuld geworden, deren Tilgung 
oder Verzingung Preußen mit übernommen 
hätte, So wie aber dieſe Vereinigung unterblies 
ben Ak ift auch dieß Darlehu dadurch um ſo ge⸗ 
wiſſer verlohren gegangen, da der Kapitalift feine 
alter Forderungen an den Staat in der größten 
Gefahr ſieht, und nicht weiß, was er davon er⸗ 
halten wird. Wo ſollen aber erſt die Koſten zur 
Unterhaltung der Geiſſeln — wo das Kapitalzur 
Ausiöfung derfelden herfommen? Wie ſollen die 
®taatsdiengr ferner befolber werden, da fie ſchon 

*) ©. Nat. 319. Et. 45: ©: 9%- 
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itzt Jahre lang ihre Beſoldungen nicht haben ee 
halten koͤnnen? Wie Toll der Bürger nun, da der 
vermoͤgende Theil derſelben feine baaren Gelder 
zur Contrihution verwendet hat, noch zur Ent⸗ 
richtung einer folchen Vermögens ⸗Steuer bempr 
gen werten ?örmen, welche zu der Staats: Xus 
Haben erforderkich und hinlaͤnglich iſt? . 
Bey jener Staats Vereinigung würde die 
ganze Staats Schuld nach vorgangiger gehöri⸗ 
ger. Liquidation übernontmen und eines jeden ' 
mts — jeder Stiftung — jedes Privatmannes, 
Forderung an dem Staat geſichert worden ſeyn. 
Nun ſtehet nichts anders zu erwarten, als daß 
allerwenigſtens ein ntereffen: Brillitand verfans 
et — vom Kapital en aber tin Nachlaß bs 
Handelt werden wird, Wovon gie 
Stipendien und Eribungen ausgetheilt werde 
— Bovon werden Witwen und Waifen, dere 


‚Vermögen dem Staat, und der dazwfeit etlichen 


Jahrhunderten eingerichteten Abiöfungs + Kaffe 
anvertraut worden, leben? Wovon der Armeuns 
terftügt werden? Durch jene Vereinigung wäre 
ein baares Kapital geſchoſſen und die Sablungds 
ſtotkung aufachoben worden, Wie ſoll man ſich 
aber nun zu Mefer heitſamen Abſicht eine Hofnun 
machen, da das ſchon vorhandene Defizit durch 
die von Preußen ſich zugeeignete Steuer von dem 
ganzen in Beſttz genommenen Lande’ und deu 
zweyen Borftädeen, dann durch den weggenom⸗ 
meuen Zoll: Ertrag aller Art, um eine fo große 
Summe erhöht wird, und die Bewohner des noch 
Übrigen Gebietes duch die franzöfiihe Invafiog 
und durch die hinterlaffene Viehſeuche gänzlich 
ausgefogen und ruinirt find, a 

Auch das Finanz : Syſtem wäre in Ordnung 
gebracht und bie Megierung organifirt worden, 
ohne daß dem Bürger dadnrch neue Koften zuger 
wachen wären. Kann aber dieß, aud ohne 
Koſten, durch eine kaiſerl. Lofai s Romiffion ges 
fchehen? Gewiß nicht. And wie viel Zeit wird 
dazu erforderlich jeyn? Wie fange werden diefe 
Koften nit fortdauern? — 

Durch jene Bereinigung wire endlih ein atıs 
derer, gleicherer umd erträgliherer Steuerſuß 
eingeführt, und bie fo ungleiche als druͤckende 
Lofang abgefhafft werden. Wenn wird aber jetzt 
ein anderer Stenerfuß — wenn Erleichterung zu 
erwarten ſeyn? Wodurch wird die Dfalzbayes 


riſche Sequeſtration aufschchen — wodurch 
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Mürnderg feine Beſttzungen — wodutch fein 
Sebiet — feine Einnahmen verfchafft werden ? 


Ansbad. 

Das Reichs arch iv in Mainz, nach wels 
‚chem im Reichs » Anzeiger N. 251. gefragt wird, 
ift nebft dem Kurfürftt, Lands Archiv und Effes 
‚ten am 12. Zul. in verfchiedenen Schiffen den 
Main hinauf in die Königl. Preuſſ. Lande nad) 
Markt Steft transportirt worden, wo es ſich 
noch befindet, nachdem im reg Monat der 

err Staatsminifter von Albini im Namen 
& Churfürftt. Gnaden den dirigirenden Minis 
fer Freyherrn von Hardenberg um, bie Aufs 
nahme erfucht hat. ——— 

Die goldene Bulle iſt zu eben dieſer Zeit von 
dem Magiftrat in Frankfurt am Main durch 
den Rathsfreund Hrn, Dr. Mezler mit den 
wichtigſten Papieren der gedachten Stadt nach 
Ansbach geflüchtet worden, welcher ſolche in 
der Mitte Dktobers wieder zuruͤckgebracht hat. 

Für den Publiciften würde es die intereſ⸗ 
anteſte Nachieſe geweſen feyn, wenn ihm al; 
le die während der franzoͤſiſchen Invaſion indie 
beyden Zürftenthiimer Ansbad und Bay 
reuth geflüchteten Landes : Archive gene wor⸗ 
den wären. Außer dem Niederländ. Archiv, 


welches der Herr Graf von Metternich ber . 


gleitete, waren dafelbit diejenigen der Herzoge 
von Wirtemberg und Zweybrüden, des 
Markgrafen von Baden, der fämmtlichen Fuͤr⸗ 
ften von Dettingen, Hohenlohe und Nah 
fau, ingfeichen der Fürften und Grafen von Loͤ⸗ 
wenſtern Wertheim, der Wirtemberg. 
Landſchaft, die Bifhöfl. und Domkapitul. Archi⸗ 
ve von Speyer, Ellwangen, Worms. 
der Rittertantone Kocher, Creichgau, Ddems 
wald, Schwarzwald und Ortenaux. 
Auf diefe Weife hat der Preuif. Friede für 
geiftl. und weltl. Fuͤrſten, Aebte und Acbtiffinnen 
mit ihren ganzen Kapiteln, für Grafen und Edel. 


leute, für Urkunden , für die koſtbarſten Effekten, 


Weine ıc. einen Zufludptsort in der Mitte von 
Feutichland gewährer und zwar zu einer Zeit, 
wo die allaemeine Beſtuͤrzung auch im die von 
dem Kriegsichaupla weit entfernten Länder feinds 
liche Einfälle ſchon ſehr nahe glaubte, 


Schulſachen. 
Halle. 
Der 25 und 26ften Septbr. wurde bier die 
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Hundertjährige Stiftungsfeyer des Paͤdago⸗ 

ium8 auf eine des großen Stifterd Aus. Herm. 
ass und feiner gemeinnüßigen Anſtalt, in 
welcher einige taufend Zöglinge gebilder wurden 
und noch gebildet werden, würdige Art began⸗ 
gen. Der verdienfivolle Aufſeher Dr..Miemen: 
er ‘hatte in Bereinigung mir den übrigen Lehrern 


ſolche Weranftaltungen zu dem Fefte getroffen, daß 


nicht nur die Phantafie dadurch genährt, der Ge⸗ 
ſchmack befriedigt, der Frohfinn geweckt, fordern 
daß auch edle fromme Gefühle der Dankbarkeit 
und des Wohlwollens und gute Entfchliefungen ek 
ner gemeinnuͤtzigen Wirkſamkeit hervorgebracht und 
unterhalten werden konnten. : Ohne aller der Bers 
zierungen und Zuräftungen zu dem Befte zu ges 
denken, ‚in weicher die Zönlinge mir ihren Lehr 
rern gewetteifert hatten, erwaͤhne ich nur der 
Haupiſache. ine feyerliche Gottedvwerehs 
rung im Andacıts + und Verſammlungsſaale er⸗ 
öffnete das Feſt. Muſik umd Gefang wechfelten 
mit der zweckmaͤßigen und ins Herz eingreifenden 
Rede des Auflchers ab, worin er mit der ihm 
eignen Wärme den Satz ausführte: daß weife 
Thaͤtigkeit für Menſchenwohl, dasfi 
ch erſte Merkmal und die [hönfte Frucht 
Achter Frömmigkeit fen. Die religiöfe 
Beyerlichkeit wurde noch dadurch erhöht, daß durch 
ein glücktiches Ereigniß kurz vorher ein Abkoͤmm⸗ 
ling Frankens im vierten Geflecht, naͤhm⸗ 
lid ein Sohn ded Dr, Niemeyers, war ge 
bohren worden, der nicht Ichicflicher und wuͤrdiget 
als an dem feinem Ahnherrn geheiligten Tage und 
in diefem Eirfel der Feyernden fonnte getauft wers 
den. Zwey ältere Brüder dieſes Ururenkels trugen 
den. Tauftifch herbey. Ein Urentel FGranfent, 
der erfte Prediger der Glauch ai ſchen Gemeir 
ne, verrichtete die Taufe. Der iunge Weltbuͤr⸗ 
ger befam den Mahmen feines Ahnherrn. Das 
Mittagsmahl wurde in Gefellfchaft vieler eingela⸗ 
denen Gaͤſte fröhlich begangen, am Abend gab 
man auch den Kindern des Walfengaus 
ſes ein Mahl, an welchem die Zöglinge des 
Päragogiums Antheil nahmen, Der folgende 
Tag ward vorzüglich mit einem Schul⸗Akt, 
mit einer feverlichen Bekraͤnzung der Urne des 
Stifters und zuletzt mit einem Valle gefevert. 
Am Abend des dritten Tages gab man der fAntlis 
hen Dienerichaft ein Feſt, wobey Lehrer und 
Zöglinge felbjt die Rolle der Dienenden übers 
nahmen. *) 


*) Dergl. die fehr anzichende Schrift: Beſchreibung der hundersjährigen Stiftungsfeyer des Bon 
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Mahlhauſen. 
Das hieſige Conſiſtorium hat mit Genehmi⸗ 
ung des Stadtrathes eine Hauptverbeſſerung des 
hlhaͤuſer Gymnafiums vor, und ladet durch 


das Muͤhlhaͤuſer Wochenblatt auf eine muſterhaf⸗ 


te und nahahmungswürdige Art den Superinten: 
denten, die Lehrer des Gymnaſiums und alle fach: 
Aundige Männer ohne Ausnahme ein, zu diefer 
MVerbefferung ibre Vorſchlaͤge [hrift: 
lich einzuſchicken. Diefe follen dann in einer 
anzuordnenden Zufammenkunft der Schullehrer fos 
wohl, als der Verfaſſer, zu mweldyer man auch 
mehrere erfahrne Männer einladen will, geprüft 
und die nad) diefer Prüfung für gut und ansführbar 
‚erkannten Vorfchläge zur Endprüfung und Ents 
ſcheidung dem Stadtrathe vorgelegt werden. 
Zugleich empfielt das Eonfiftorium eine ihm bereits 
übergebene, aus den 12 Jahrgängen der T. Zeis 
tung ausgejogene Ueb erſicht derin mehre 
zen größern Stadtfhulen gemadten 
———— welche im Muͤhlhaͤuſer Wo⸗ 
chenblatt abgedruckt wird, zu näherer Prüfung, 
ob und was davon für Mühlhaufen anwends 
bar ſeyn möchte, Daß diefe allgemeine Angeles 
genheit einer gründlichen Schulverbefferung wire; 
lich Senfation errege, feheint auch eine ſchon hers 
ausgetommene kleine Schrift zu beweifen: Gedan⸗ 
ten über den Zweck und die Gegenſtaͤnde des Un⸗ 
terrichts in Bürgerfchulen, mit Hinfiht auf das 
Muͤhihaͤuſiſche Gymnaſium, von G. C. Müller, 


Freyberg in Sachſen. 

Da bie Ausficht der Schulmaͤnner auf die Jah⸗ 
re des Unvermoͤgens und hohen Alters, In wel⸗ 
hen fie gemeiniglich einen anfehnlihen Theil 
ihres dürftigen Einfommens mit &ubftituten 
theilen müffen, oder gar mit einer Meinen Pens 
fion in Ruheftand verfeßt werden, Aufferft nie⸗ 
derſchlagend ift: fo wäre es wünfchenswerth, daß 
nach dem Vorfchlage eines Ilngenannten im Reichs⸗ 
Anzeiger Mr. 131 d. J. entweder in ganzen Ins 
fpestionen oder wenigftend bey einzelnen Kirch: 
fahssen Fonts angelegt würden, aus welchen der 
anzünehmende Subititute feine Rata erhalten 
könnie. Dieß würde auch da auf dem Lande ans 

hen, wo ein anfehnliches Kirchenvermoͤgen ſich 
ne, oder vermögende Patronen aus ihren 


te erhäkt, - 
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Mitteln, durch Beytraͤge der Geweindeglieder 
unterftügt, einem etwa nöthigen Subſtituten ein 
—— Fixum auswuͤrfen. Da aber bey 
nlegung ſolcher Fonds mancherley, oft leicht zu 
uͤberwindende Schwierigkeiten eintreten, fo iſt es 
unterdeſſen mit dem waͤrmſten Danke zu erfennen, 
wenn bier und da edeldenfende Patronen und 
Dbrigkeiten fid) in folhen Fällen auszeichnen, und 
Anftalten treffen, daß ihren Schuflehrern bey lang: 
wierigen Krankheiten oder Altersfchwäche ihr ges 
wöhnlihes Einkommen nicht verfürzet werde. 
Diefer Fall iſt in Freyberg feit kurzer Zeit zwey⸗ 
mal eingetreten. Ein fehr würdiger Lehrer am 
Gymnaſium, Nahmens Fritzſche, hatte andie 
48 Jahre, die eben nicht fehr einträgliche fechfte 
Lehritelle, (mit welcher deswegen hernach der Des 
ganiftendienft zu St. Petri verbunden ward,) 
mit voller Thaͤtigkeit bekleidet, konnte nun aber 
Alters halber und vom Schlage getroffen, nicht 
mehr fein Amt verwalten, und fieng ſchon an zu 
forgen, er möchte, wenn ihm ein Subftitute ges 
feßt würde, fein graues Alter mit Kummer und 
Sorgen hinbringen müffen: allein, fo bald der 
wahrhaft edle Rath, als Parton der Schule, 
feinen Zuftand erfuhr, fo befchloß. derfelbe mit - 
völliger Beyſtimmung unfers verehrungswärdigen 
Ephorus, ihm ohne die mindefte Verkuͤrzung feis 


ner Einnahme in Ruheftand zu verfegen, fo, daß 


ber ihm zu feßende Subftiture anderwärts ents 
fchädigt werden follte; und fo werden dem Sub⸗ 
ſtituten, ohne befondere Beyträge der Bürgers 
fhaft, jaͤhrlich 120 rthlr. gereicht, weiche dem 
gewoͤhnlichen dritten Theil, den ein Subftitus 
bey dieſer Stelle um ein Ans 
ſehnliches überfteigen. Den dabey geführten 
Drganiftendienft läßt der Rath durch ein tuͤch⸗ 
tiges_ Subject gegen einige Vergütung aus 
des Raths Mitteln verwalten, ebenfalls ohne 
Verkürzung der Organiſtenemolumente. Oft fah 
ic) den guten Greis über diefe Wohlthätigkeit ſei⸗ 
net Patronen Sreudenthränen vergießen, und heis 
ter und froh genießt er nun der verdienten Ruhe 
und feegnet am Rande des Grabes, als ein 83 
jähriger Greis, der im November diefes Jahres 
auf 50 in feinem Amte mit Segen zurüd ges 
legte Jahre zurück blickt, feine Wohlthaͤter. 
Eben fo rühmtich forgredie hiefige Schulinſpek⸗ 


aͤdagogiums zu Zalle. Nebſt einer Sammlung einiger darauf Beziehung babender ee. A 


id re und Yieder. Auf Verlangen herausgegeben von Dr. 


9. 9. Niemeyer, Aufſeher des 


gogiums. Halle 1796, XIV, und 66 ©: gi. 8. Preis 6 Or, 


goSE 
sion fo um tie nähmtiche Zeit für einen zwar 
zlemtich bejahrten, aber noch jehr muntern Schuß 
Achrer an der Euſebienſchule, Nabnuns S:upe, 
Ben blos plöhliche Abnahme des Gehoͤrs hinderte, 
feinem Amte ferner vorzuſtehen. Beine beyden 
Kollegen *) übernahmen naͤhmlich auf Beranlafı 
fung der Sculinfpektion freywillig des ungluͤck⸗ 
Lichen Saupens Schulverrichtungen,, ſo, daß ſie 
emelnſchaftlich ohngefaͤhr die Hälfte des bisher 
n feiner Klafleeingefommenen Schulgeldes ihm 
abgeben und übrigens alle Einkünfte ihn unvers 
kuͤrzt verbleiben. Und fo iſt denn dieſer gute 
Mann, ohne feine mäßige Einnahme durch Se⸗ 
ung eines Qubfituten geſchwaͤcht zu fehen, in 
en Stand gefeht, ſorglos und init Geduld fein 
ihn betroffenes Ungluͤck zu ertragen. 
o alfo die Patronen fo edeldenfend fuͤr ihre 
hullehrer forgeu, iſt freylich Fein beſonderer 
u zu obgedachtem Behufe noͤthig; aber dieß 
äft nicht Aberall, und am wenigſten auf dem Lan⸗ 
de möglich, wenn nit, wie [hen geducht, gan⸗ 
je Communen; durch menfchenfreundliche Predis 
ger, Obrigkeiten, Gerichtsherrn und Gerichts⸗ 
direktoren x. aufgemuntert, Hand ans Werk les 
gen und fo nach und nad) einen Fond zu gedach⸗ 
ter Abficht zufammen bringen ; deum nicht überall 
find , fo wie hier, milde Stiftungen und Kaflen, 
die folde außerordensliche Ausgaben beftreiten 
Zönnen, . 
Scrleufingen. 


So fehr man neuerdings darauf Bedacht ger, 


mommen hat, das hennebergifche re zu 
Schleuſmgen beſſer m organifiren , und fp viel 
Verdienſte der wärdige Prof. Wald um daſſel⸗ 
be hat: fo haben doch noch immer nicht alle Hin⸗ 
derniffe einer beſſern Einrichtung befiegt, alle 
Vorurtheile ansgerottet werden Binnen, Freuns 
de des Daterlaudes fehen mit Mißvergnügen 
den blühenden Zuftaud deffelben eher vermins 
dert als vermehrt, wenn man anders die Bluͤthe 
sach der Anzahl der Schuͤler abmeffen darf. Um 
zur einige J ngel oder Mißbraͤuche zu berühren, 
tragen die Schüler (fo wie noch vor wenigen Jah⸗ 
zen die Lehrer, die noch jegt in ſchwarzen Kleis 
Bern unterrichten) in Schule und Kirche Mäntel, 
Deren Dachtheile ſchon oft, auch in der T. Zt 

Kerügt worden find. Ju die Kirche müffen die 


*),Es wlrde dies auch ben Fritzſchen noch ferner, tie vorher 
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Schuͤler die Woche mehrmals kommen, mo fie 
ſich denn hinter ihren Maͤnteln die Zeit mit Ros 
man: und Zeitungslefen vertreiben. 

Man ſuchte dem Schaden, den das überflüßis 
ge Klrchengehen nad) ſich 309, abzubelfen, und 
flatt der Freytag s und Sonnabends + Kirchen 
ſolche Lehrſtunden einzuführen, die noch ſehlten. 
Allein — +8 war nicht auszuführen. Der Gehalt 
ber Lehrer inden untern Claſſen, von so—ı20rthl, 
jährlich, ift von der Art, daß man bey fo künw 
merlich und dürftig belchnten Mitarbeitern wes 
der auf große Geſchicklichkeit noch Berriebfams 
keit und Diunterkeit zechnen darf. Das Drüdens 
de davon wird noch durch den Eontraft der guten 
Vefoldungen der obern Lehrer, deren Ghefchäfte 
body bey weitem nicht fo mühfelig find, ‚und 
durch Wergleihungen mit dem Ehrenſold von 
52 Ducateu, den der Superintendent dafuͤr em 
hält, daß er woͤcheutlich eine Stunde Unterricht 
am Gymnaſium in der Dogmatifgiebt, vermehrt, 


Beribtigungen , 
Das Publikum ift in kurzen zu. zmeneumaßs 
‚fen in der National; Zeitung mis Anzeigen über 
‚den ſchlechten Zuftand der Stifts⸗ Schule in Zeig, 
Über den Mangel der Aufklärung unter den fliftis 
‚schen Lehrern der Stadt und auf dem Lande in 
Kirchen und Schulen, und über die Gebrechen 
ber hiefigen Anftalten zu Erziehung armer Kins 


‚ber und zu Bildung kaͤnftiger Landfchullehrer uns 


terhalten worden. Was Diefe Aufſaͤtze, welche 
voller Unwahrbeiten find, den Publito nügen 
follen, das iſt im der That nicht abzufeben, "Sie 
koͤnnen feinen andern Nusen haben, ats daf 
rechtfchaffene und ſachverſtaͤndige Maͤuner die Vers 
faffer derfelben, welche das Publifum mit ſolchen 
Umvahrbeiten bintergehen, verachten. Da jer 
doch dasjenige, was über die Mängel und Ges 
brechen der hiefigen Stifts » Schule geſagt wors 
ben iſt, dieſer ule zum Nachtheile gereichen 
und ſie bey Auswaͤrtigen in uͤblen Ruf bringen 
koͤnnte: fo hat Endesunterzeichneter von E. Hoch⸗ 
loͤbl. Stifts⸗Conſiſtorio Die Erlaubniß erhalten, 
mit Vorwiſſen und Genehmigung dieſes vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Eollegiums dem Publits von dem 
egenwärtigen Zuftande diefer Schule eine wahr; 
hafte und glaubwuͤrdige Nachricht mitzutheilen. 


geſchehen fepn ,' mern es wegen grö« 


——— taerahen Den Lectſonen und Hbrigen Verfaflung ohur Nacspeil ded Ganzen mbglih gewe> 


2073 
Auförderft muß ich-Benterfen, daß der Verf. 
des letztern Auſſatzes Mr. 38, welcher nech dazu 
ein Bewohner der hiejigen Stadt zu feyn fich 
ruͤhmt, den Zuftand der Stiftd: Schule nody we: 
niger keunt ald der Verf, des erftern Aufſatzes 
Nr. 32. Doch eine umftändliche Widerlegung 
beyder Aufſaͤtze würde zu weitläuftig werden, und 
baber will ich aus beyden nur, die hauptfächlich: 
fen linwahrheiten ausheben. 
n, bey, diefer- Schule ſoll ſeyn, daß nur die las 
teinifche und griechifche Sprache handwerfämäßig 
getrieben, an die Cultar der deutichen Sprache 
aber gar nicht gedacht,. und das Studium alfer 
andern Wiſſenſchaften ganz vernachlaͤſſiget werde, 
Welche Unwahrheit das it, davon kann jeder 
ge Bewohner ſich ohne Muͤhe Überzengen.: 


Das Hauptgebre⸗ 


muß es oͤffentlich zum Muhme unſers wuͤrdie 


gen Km. Restor Maͤrbl er « geſtehen, daß der 
felbe bey Erklärung. des lateinifchen: und griechi⸗ 
ſchen Schriftſteller e8 zu feinem wichtigften. Aus 

erte macht, 
©prady: Tondern auch Sach kenntniſſe mitzuthei⸗ 
Ion, und fie mit dem Geiſte der Schriftſteller 
af das genaueite bekannt zu machen. Man 
darf ihn mur eine Sitimdelchnen hörew, fo wird 
man ſolches gewahr. Auf die Cultur dor teuts 
ſchen Oprache, werden viele kung Se in der 
Woche verwendet. Ueberſetzungen, Briefe, Abs 
handlungen über wichtige Gedanken lateinifcher 
und griechiſcher Schriftſteller, Charakterfchildes 
sungen, Beſchreibungen von Gegenden, Dtaͤd⸗ 
ten uud oͤffentlichen groͤßern Gebäuden. und Ex— 


aählungen werden. ununterbrochen von den Schuͤ⸗ 


Isen gefertigt und aufgewielen. Es werden teuts 
ſche Dichter gelsien und erklärt, auch werden bie. 
Schuͤler immer-im Derlamiren geuͤbt. Außer. 
den Sprachen aber werden Naturlehre, Narurs 
geſchichte, Wernunftichre, Alterthuͤmer, Litte— 
raͤrgeſchichte, Alte und Neue Geſchichte und 
graphie mit beſenderer Ruͤckſicht auf Cratis 

k gelehrt, und es fehlt bIo8 noch am dem Um: 
verrichte der Mathematik. Daß nicht auch hier: 
in Unterrichr eriheilt wird , iſt allerdings‘ ein 


Mangel, aber es hat demfelben bisher nicht ab⸗ 


herfeh werden koͤnnen. Doch ift iaͤngſt darauf 
— genommen, auch dieſe Wiſſenſchaſt, 
Fohatd es nme humich fen wid, in die hieſige 
Schule einzuführen. Da dies alles, was id) 
itzt über den Unterricht in der hieſigen⸗ Stiftes 


Schule geſagt habe, in der Wahrheit beruhet, 


inen Zoͤglingen nicht nur’ 


Sarg 


wie ich auf Pflicht und Gewiſſen verſſchern Fan, 
fo mag nun das Pulifum urtheilen, ob man bes 
haupten kann, daß die Stiftsſchule im Verfalle 
ift, und in wie ferne ed wahr ſeyn kann, daßı 
die hohen- Berordnmgen des Stifte’: Eonfiltes 
riums nicht befolgt würden, weil die Vorſteher 
derfelben weder die Kräfte noch den-guten Willen: * 
dayu- hätten. So lange: ich wenigftens das 
Gluͤck habe, Vorfteher diefer Schule zu fen, for 
kann ich es mir Freuden niederſchreiben, daß Ex 
hohes Eonfiftorium inmehrern wegen des Schul⸗ 
weiens ergangenen hohen Verordnungen über: 
meine Thaͤtigkeit in Verbeſſerung der Schulanr 
ftaften- vollforbinene Zufriedenheit” erflärer' hat. 
Gleiche Ehre ift auch unferm Kern Rector M. 
Muͤller zw Theil worden. 

&o ungegründer aber datjenige ift; was mars 
üder den Unterricht unferer Schule ih Den beyden⸗ 
Auffägen de National⸗ Zeitung-nefagt harz eben 
fo ungegründetift audy die Behauptung in dem- 
letztern Aufſatze, daß die Stifter Schule, welche 
unten den Rectoren, Cellarbus, Hentfch und 
Mitte ich in einem blühenden Zuftande befun: 
den-habe ‚''von- Tage zu Tage immer mehr abs‘ 
nehme , und von Ausländern gar nicht mehr bes 
fucht werde, Es ift unbegreiflich, wie ein Wann, 
der: in-der-®tadeeiz wohnt, fo etwas ſchreiben 
kann. Die Schulmatrikel beweißt ed ſonnen⸗⸗ 
Flar, daß die Anzahl der Zhalinge ist noch eben: 
fo groß ift, als zu den Zeiten jener Rectoren. 
In der eiften Claſſe ſitzen jetzt 34 Schäfer 

E 8 wertem 3 s E30 $ 
» s Bitten + —36 eaꝛ 
im den drey untern Claſſen ohngefaͤhr 70: sg 
und darunter find fehr viele, welche niche im 
Stifte: gebohren find, desgleichen 6 Edelleute,. 
davon 5 ebenfalls auffer- dem Stiftenebürtig find. 
Selbſt einer der einſichtvolleſten und wirdiaften 
Männer unfersZeitalters, welcher einen fehr er: 
habenen Poften in unſerm Vaterlande bekleidet, 
hat feinen einzigen hefinungswollen Sohn, auf 
hiefiger Stifts⸗Schule etziehen läffen, und es 
iſt derfelbe im verigen- Sabre erſt mir großem 
Ruhme von derſelben abgegangen: 

° Michts deſto weniger geſteht man gern ein, 
daß unfere Stiſts-Schule ihre Gebrechen und 
Mängel hat, allein gewiß weit weniger als fo: 
manche andere vateriändifche Echule in’ größerem 
Erädten. Ein Hochloͤbl. Stifts Comfiftorium 
allhier hat.diefeibe zum vergüglichften Gegenſtande 
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feiner Aufmerkfamkeit gemacht, und alle rechts 
ſchaffen und edeldenkende Bewohner der hiefigen 
Stadt, flimmen von ganzem Herzen in die vers 
dienten Lobiprüche ein, welche diefem erhabenen 
Eollegio gemacht werden, fo wie gewiß auch 
diejenigen, welche die hohen Verordnungen defs 
" wfelben zu befolgen haben, foldyes ferner mit der 
woͤglichſten Treue und Gewiſſenhaftigkeit thun 
werden. 
Ich breche hier ab, da dies wenige ſchon 
inreichend ſeyn wird, dem Publiko eine beſſere 
ei von der biefigen Stiftsihule zu machen, 
als die Verfaffer obberührter Aufläße gethan has 
ben ‚ und will nur noch bemerken, was für Eins 
richtungen von E. Hochloͤbl. Stifts-Conſiſtorio 
zur Bildung kuͤnftiger Landſchullehrer getroffen 
worden find. Es find voritzt nicht mehr als 5 
Schüler auf Hiefiger Schule, welche fih zu eis 
nem Schuldienfte auf dem Lande vorbereiten. 
Diefen ertheilt der Herr Archidiakonus M. Dil 
ler wöchentlich 2 Stunden Linterricht in der Ca⸗ 
techetit, Religionswiſſenſchaft und Naturlehre, 
(äße ihnen Catechifationen ausarbeiten und Auf⸗ 
fäße machen, welche mir zur Durchſicht zuges 
fendet-werden. Alle Monathe wird eine Prüs 
fung diefer Schulmeiſter⸗ Candidaten auf der 
Stiftes s Superintendur gehalten. Geographie, 
vaterländilche Geſchichte, wird denfelben auf der 
Stiftss Schule gelehrt, fo wie fie auch auf derjel: 
ben nothdärftigen Unterricht im Rechnen erhal⸗ 
ten. Ein ordentliher Schreibemeifter lehrt fie 
das Schönfchreiben, im,Chore lernen fie fingen, 
und man ift auch darauf bedacht, ein fogenanntes 


Meines Pofitiv anzufanfen und es in der erſten 


Claſſe aufitellen zu laffen, damit fie fih auch im 


DOrgeljpielen üben können. Was die praftifchen - 


Uebungen anbetrifft, jo geben diefe Schulmeiſter⸗ 
Eandidaten den Neligionsunterricht in den unter: 
ſten Claſſen der Stifts:Schule unter der Aufficht 
des Rectors. Zwey der gefchickteften aber wers 
den vunmehr zugleid; bey der Armenfchule mit 


angeftellt werden, und unter meiner und des Ars | 
duͤllers Auffiche Uns, 
Dies dürfte wohl hinreichend 


hidiafonus. Herrn M. 
terricht eriheilen. 
ſeyn, um diefe jungen Leute zu ihrem fünftigen 
Stande vorzubereiten, da das Stift zu klein iſt, 


um ein ordenslihes Schulmeifter » Seminarium - 


Zeiz, den 30. Dt. 1776, 
Chriftian Gotthelf Krpfer, 
Stifts⸗ Superintendent und Conſiſtorialis. 


anzulegen. 
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Keffen:Eaffel, 


Das Tragen der abgeftumpften Haare ift den 
hiefigen Kandidaten der Theologie nicht verboten, 
wie doc in der Nat. 319. St. 41. ©. 923. und 
im Frankf. Staats » Riftrerto erzählt wird. Auch 
ift die Garnison der heſſiſchen Regimenter nicht 
verändert worden, weldyes in der M. 3. ©. 924, 
behauptet wurde, einige wenige Bataillons auss 
genommen, die wegen der Kriegsunruhen in die 
Srafihaft Hanau oder zur Befeßung der Greu⸗ 
jen marfchiren mußten. 


Dankſagung. 


Langenſalz, d. 1.Mov. 1796. Wenn 
es jemals den Truppen Pflicht war, für die ih⸗ 
nen wiederfahrne gütige Aufnahme, die Gefühle 
der Dankbarkeit an den Tag zu legen: fo haben 
gewiß auch die, in Eiſe nach in Sarnifon ges 
ftandenen Churfaͤch ſi ſchen Truppen fich diefer 
Verbindlichkeit zum — Bon dem vors 
nehmſten bis zu dem geringften Einwohnern dier- 
fer angenehmen Stadt beeiferte ſich alles, dem: 
Truppen diefelbe zum Aufenthalte des Vergnuͤ⸗ 

d zu machen, und ihre erhabener und wegen: 
einer berablafienden Guͤte und Menfchenjchäs: 
Kung mit fo viel. Recht geliebter Landesfürft ems) 
pfing und behandelte uns felbft mit der huldreich⸗ 
De Gnade, welche und ewig unvergeßlich bleis 

en wird, 


Wir fanden in den Ringmanern dieſer Stadt 
jene unfern braven®Borfahren fo ganz eigene Dies’ 
derfeit und Saftfreundfchaft, und verliefen felbir: 
ge nicht nur mit den Gefühlen der Danfbarfeit 
fondern auch mit der gerechteften Hochachtung 
und Liebe; daher wir und auch verpflichter hals. 
ten, das Geftändniß, wozu uns unſere Empfins 
dungen auffordern , Öffentlich abzulegen. 

Moͤge die gütige Worficht die Gräuel des jes 
tzigen Kriegs von biefer guten Stadt immer weit 
entfernt halten und es ſaͤmmtlichea Bewohnern 
derielben beftäntig wohl gehen laffen! Mit dies 
fem aufrichtigen Wunfche enipfehlen ſich den bies 
dern Eifenachern zum geneigten Andenken die das 
felbjt geftandenen 

Dber:Uintet»Dfficiersund gemei: 

ne Mannihaft des Örenadier 
Dataillons., 


(Sierzu eine Beylage.) 
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Erfurt. 


Auf der Lotharingiſchen Graͤnze lebten 
drey abliche Damen, die Wittwe von Barft 
mit ihren zwey Schwägerinnen, Fraͤuleins von 
Darf. Dieſe wurden unter Nobespierres 
Negierung bis aufs Hemd ausgeplündert, ihre 
Wohnung ward bis auf die Erde abgebrannt und 


dann das Gut verkauft; fo arm kamen fie alle: 


drey zu ihrem Werwandten, dem Fchrn. von 
Malberg in der Eiffel, deffen Sohn Kam— 
merherr am Kurtrierifhen Hofe iſt. ier 
wurden fie erquickt, gekleidet und ernährt. n 
Fam aber aud) die Reihe an den Hrn. v. Malberg, 
ausgeplündert und verjagt zu werden, Die Das 
men flüchteten über den Rhein, lagen auf 
Stroh in einer Bauerhütte, nähten und flickten, 
und der edle, junge Mann, Kammerherr von 
Malberg, ging dann mit ihren Arbeiten haufis 
sen. Er felbft hat fo viel übrig behalten, daß 
er feiner Unterſtuͤtzung bedarf. So mÄhrte das 
fort, bis fie im Frühjahr wieder aus ihrer Hütte 
vertrieben wurden; fie nahmen nun ihre Zuflucht 
nah Frankfurt, wo es ihmen gut ging; aber 
von da npußten fie flüchten; fie gingen nach 
Würzburg, wurden aber nicht aufgenommen, 
Malberg war indeffen im Paderdornifhen. Da 
nun die drey armen Damen unter Gottes freyem 
Himmel bey Würzburg umher pilgerten und nicht 
- wußten. was fie anfangen follten: fo fand fich ein 
Fuhrmann, der fie aus lauter Barmherzigkeit 
für drenfig Carolinen, die ihr ganzes Vermoͤ⸗ 
gen ausmachten, nah Gotha fuhr. Malberg 
fand ſich hier wieder ein und brachte fie nah) Ers 
furt, etablirte fie da, reifte nach Frankfurt und, 
verfchaffte ihnen Kredit zu einem GalanteriesHans 
del, den fie nun in Erfurt angefangen haben und 
wobey fie ihre —— —— Sieẽ mas 
chen vortrefliche Frauenzimmer / Arbeit und vers 
dienen ſchon um deswillen empfohlen zu werden, 
wenn auch ihr Schickſal nicht ein Empfehlungs⸗ 
brief für fie wäre, 


Celle im Lünebursifhen. 


Der vor mehreren Jahren abgegangene hans 
növerifhe Amtmann Wedemeyer zu Eldags 
fen, ein geſcheuter aber fireitbarer Kopf, wagte 
vor Jahren im einer verworren abgefaßten Bitt: 
ſchrift an die LandessMegierung, die 
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(noch igt fortdauernden) Wildfchäden beirefs 
fend, beleldigende Ausfälle auf das O6. Appell, 
Gericht in Celle wegen —— Exekution 
in einem mit der Kammer geführten Projeſſe. 
Die Bittfchrift blieb unbeantwortet und (nad) deu 
milden Geiſt der Regierung) ungerügt: bis fieim 


.aten Bande der Annalen der leidenden 


Menfhheit gedrudt erſchien. Es war darin 
ausdrücklich gefagt: „das Höchfte, mit ſchweren 
Koften, mit Schweiß und Blut des Landes unters 
haltne Gericht ſey verfchloffen; dem Bauer 
fey derneue Landes, Katechismus vornehm— 
lih aus der Urfache angepriefen worden, damit 
er dadurch moralifch beffer werde, und nun finde 
er, daß eben diefe feine Vorgeſetzten auch die als 
lererfte Tugend dieſes Katehismus, Geredhs 
tigkeit, aus den Xugen feßen; das O. A. Ger. 
fey vor Alters der Stolz des Landes geweſen, aber 
itzt trete häufig bey ihm Willkaͤhr an die Stelle der 
Gerichtsordnung.“ Br drang daher unter ans 
dern auf eine (freylich verfaflungsmäßige, aber 
nie in Ausuͤbung gefommene) Kevifion des 
D. A. Gerichts. Das beleidigte hoͤchſte Gericht 
verlangte Genugthuung; die Regierung übertrug 
ihm die Unterfuchung; fo wurde der Amtmahız 
MWedemeyer zur Verantwortung nach Celle ger 
laden. Mac) einiger Weigerung erſchien er, und 
wurde in ein fcharfes Verhoͤr genommen, worin 
er ſich als eiflen kiugen, gewandten Mann zeige 
te. Er wurde darauf duch eine Sentenz des 
D. A. Gerichts vom 2 5ften Sul. wegen feines res 
fpeftswidrigen kalumnidfen Benehmens bey dem 
von ihm gegen das D. A. Ger. an die Landess 
Regierung gebrachten Befchwerden und der (ment 
aud) nicht unmittelbaren , doch mittelbaren) Ders 
breitung derfelben in eine fiskalifhe Strafe von 
sooshlr. genommen und zu Erftattung der Koſten 
verurtheilt. Zugleich wurde ihm aufgegeben, die 
Syndikatsklage, die er ſich augemaßt, gehägigen 
Drts einzubringen und feine Beſchuldigungen ges 
gen das O. A. Ger. zu begründen. Der Amts 
mann W. erlegte darauf die dem Fiskus zufallende 
Strafe und Koften, erflärte aber zugleih, daß 
er die zugelaffene Syndikatsklage weder beabſich— 
tigt habe, noch zu begründen im Stande fen; 
worauf denn die Sache an den König gelangt ift. 
Der Ausgang ift öffentlich durch das Hannoͤver. 
Int, Blatt defannt gemacht worden, , 


Deyiage zum s7ften St · ber Nat. Zeitung d. Teut. 1796, 


1059 


* Hamburg. 
Ich habe den trefflihen Dichter Jffland 
In mehreren tragiichen und Eomifchen Rollen als 
einen Schaufpieler bewundert, der ganz das Stu⸗ 
dlum eines Börtiger verdient 9%). In den 
Rollen der Familienvdrer raͤumten ihm in Sams 
burg manche ſelbſt vor Schröder den Preis ein. 
Den zten October ward zum erftenmale aus der 
Handſchrift der Hausfriede von Iffland 
geben. Es hat nicht ganz das Intereſſe feiner 
—3 Stuͤcke, aber dennoch hat es ſeinen Witz 
und ſchoͤne, ruͤhrende, edle Stellen. Iffiand 
ſelbſt machte die Hauptrolle und zwar fo unver⸗ 
beſſerlich, ſo natuͤrlich, fo treffend als möglich. 
In Berlin wird Iffland auf koͤnigl. Einladung 
einige Vorftellungen geben und dann wahrfcheins 
lich nach Mannheim zurückkehren, wozu er ſchon 
mehrmals durch Hrn. von Dalberg eingeladen 
worden. 

Die Profeſſorin Bürger, welche durch ihre 
poetiſche Heirath und die nachmalige Trennung 
von ihrem Manne merkwuͤrdig geworden, gab 
bier im franzoͤſiichen Schaufpielhaufe ein drama⸗ 
tiſch⸗declamatoriſches Conzert, worin fie. ein 


Stud vom Difian, der Kaifer und der Abt von 


Bürger, die Frühlingefeper von Klopſtock und 
Ariadne auf Naros derlamirte, Cie trat vor eis 
ner nicht fehr zahlreichen Verſammlung reizend 
und üppig gekleidet auf und debuͤtirke nicht ohne 
allen Beyfal. - Indep, mochte es num Mangel 
an Geſchmack oder das Neue und Ungewohnte 
ſolcher Darftellungen ſeyn, ein Theil der Anıves 
fenden hatte ‚für ihre hersfichen Sachen feinen 
Sinn. Van gaͤhnte oder belohnte fie z. B. in 
tührenden Stellen der Ariadne, in welchen fie. 
den Thejeus und das Orakel nachahmend darftels 
len wollte, mit lautem Lachen. Das Talent dies 
fer Frau zur Declamation, das fchon in Göttin 
gen anerkannt und vielleicht durch Bürger noch 
mehr entwickelt wurde, ift wirklich unverkennbar. 
Sie hat fih nun beym Altonaer Theater als 
Schaufpielerin anftellen laffen und wird fih ganz 
der Bühne widmen, 


Nachtrag 
sum 46, St.der N. Z. S. 1040, 
Freyburg. | 
Am Schluffe des. dankbaren Sohnes, 
weicher den 23ſten aufgeführet wurde, verfpricht 
”, Kürzlie in Botn 
dem Weim. Goft 


ers treffliche Entwicelung d 
eater Leipzg. 796. erſchienen. 


— 
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bie Mutter dem Nittmelfter, Ihn oͤfter zu beſu⸗ 
hen, und fagt: Auf dem Hinsund Ders 
wege will ih Gott danfen, daß ermir 
foldh einen Sohn gab. Hierauf wandte 
fid, Diadame Dobler (in dem von Jacobi 
verfertigten Epilog) an das Parterre: 


Ihr aber danket Gott, daß unverſehrt 
Noch Eure Tempel ſteh'n, daß Euer Heerd 
Geſichert, unter Doich und Schwerd 
Und Fackel blieh, als rings der Raubſucht 

Donner. rollte, 
Und daß fein — den Boden faͤrben 


ſollte. 
Ihr Bürger! dankt, u. langem Krieges 


N ‘ ’ . 
Daß wieder, bey Gefang und Spiel, ' 

Lich Eure Blicke froh begegnen, 

Und taufend Stimmen laut des Landes 

ter. feguen, 

Den jungen Helden, welcher kühn 

Sin Legionen ftürzte, ihn, — 

Deß Herz voll Liebe Fer für die getreue 

‚tadt, 

Die jubelnd ihn empfieng, der. 

thränen bat = . * ! 

Auch für das Elend in den Huͤtten. 

O danket, fegnet, jauchzet, weint 

Vor Wonne! Der geflodne Feind 

Ehrt unfen Carl, von deſſen Sieges— 

Schritten 

Der Franken Ufer wiederhallt 

Ihn, den Großmuͤthigen, wird bald :- 
Das ſtolze Volk, das uns gedraͤut, um 
Frieden bitten,“ 

Diefe unerwartete Wendung des in größter 
Eile verfertigten und als ein bloßes Impronptu 
enzufthenen, Epliopb that außerordentliche Mir 
ung: Se * 


Reichs⸗Staats ſachen 

As am zten Oct. das Reichs: Direekob⸗ 
rium die Wiedereröffnung der Reichstags; Ger 
fchäfte in einer cirfulirenden Diote den faͤmmt 
lichen vorrrefflihen Geſandſchaften 
und Bevollmächtigtenanfagte,, damit die 
anwefenden : Gefandten dieſelhe unterfchreiben 
und dadurch ihre Anmwefenheit darthun möchten: 
fo verſagte im Relchsſtaͤdiiſchen Collegium der 


ee Of̃ landiſchen Spiele. in 14. Yprfelliungen. anf 
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Kitter v. Winkelmann feine Unkerſchrift, 
und befchwerte. ſich hernach in einem gegen das 
Reichs-Directorium gerichteten: Aufiabe gegen 
den herabfeßenden Ausdruf Bevollmaͤchtig— 


te, welcher: auf das Neicheftädtiihe Kollegium - 


gehen mußte. 


Kriegs» Nahricdhten. 

Am Niederrhein lieh der kaiſ. G. F. M. 
2. Kray in der Nacht vom 21 zum 22fien Oft, 
feine Abtheilungen an verfchiedenen Punkten 
über den Rhein fesen, um die feindlichen Vers 
fchanzungen zu beobachten, einige Blockhaͤuſer zu 
jerſtoͤren uud überhaupt die Feinde zu beunruhls 
gen. Diefer Plan gelang. Ein Theil der teut: 
fchen Mannſchaft ruͤckte bis auf den verſchanzten 
Petersberg nnd auf die Moſelbrücke bey 
Koblenz vor. Einige Schanzen und Blockhaͤu⸗ 
r wurden zerſtoͤrt. Darauf zogen ſich ſaͤmmtli⸗ 
e kaiſ. Partheien uͤber den Rhein wieder zuruͤck. 
Der kurköln. Oberſte v. Brixen, der mit feir 
dien Leuten bey Boppard uͤbergeſetzt war, machte 
22 franzoͤſ. Offiziere nebſt 200 Gemeinen zu Ge 
un und brachte noch mehr Beute zuruͤck. 
ugleich beſchoſſen die Kaiſerlichen den Brüdens 
kopf bey Neuwied mit vielem Nächdrucke. 
Den ısften forderten die Oeſterreicher die Beſa⸗ 
tzung der Bruͤckenſchanze duf,; erhielten aber abs 
fihlägige: Antwort. Am zoften. Olt. ward die 
Außerſte fraug oͤſiſche Batterie zunaͤchſt bey den 
kaiſ. Vorpoſten im Neuwieder Felde fertig, und 
ſogleich wurden eine Menge Kanonen und Hau⸗ 
bitzen in Die, Verſchanzungen des Bruͤckenkopfes 
geführt. Den z iſten ruͤckte General Cham⸗ 
pionnetitiefer in die Werke vom linken Rheins 
ufer heruͤber⸗ Seit der Expedition des Gener 
ral Fi: Dir. Lieut. Kray am zıflen, vermehr⸗ 
ten ſich die Franzoſen ſehr ſtark an der Mos 
fel, warfen daſelbſt eine MengeSchanzen und 
Vertheidigungs Werke auf/ und ſchienen etwas 
Bedeutendes unternehmen zu wollen. Krays 
Korps blieb beſtaͤndig imter Waffen. Koblen; 
wüurde geſchloſſen und vom Gen, Kleber in Be⸗ 
er geſetzt, In- Köln warsein ber 
fändiges Ab: und Zugehn der Truppen. Es 
wurde daſelbſt eine Menge Fourage für die News 
terey zufammen gebraht und Heu gefponnen. 

Die von Düffeldorf abgezugene frany 
gung hat fich mit dem bey Mühlheim fichens 
den franz. Korps vereinigt, Mur die franzöfif. 
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Asininiftrarton iſt in Duͤſſeldorf geliehen und hat 
eine Requiſition von 30,000 Pallifaden ausges 
fihrieben. 

Als die Hauptarmee ded Gen. Moreau am 
Dbdberrhein fid den 25ftemDft. über die Rheins 
bruͤcke bey Huͤningen in den Elfaß zurücdge . 
agsen hatte, blieb nur einige Mannfchaft zur 
Bertheidigung der. neuen Mheinbrüdens 
Schanze fiehen, welche diefen Poſten noch den 
6ten Nov. gegen die Angriffe der Defterreicher bes 
bauptete, „Bon Bafel bis Freyburg foll nun 
durch den Prinzen von Fürftenberg, ber 
zum Kommendanten der Kaiferlichen im Breis— 
gau ernannt worden, und durch - das Condeiſche 
Korps ein Kordon von 20000 Mann gezogen 
werden. Bey Strasburg und Kehl zogen 
fidy viele franz. Truppen zuſammen. Die Baus 
fhanzungen in Kehl follen den im v. J. bey 
Mainz errichteten Werken der Franzofen wenig 
nachgeben. Im Anfang des Nov. wurde das 
Dorf Kehl von den Franzofen niedergeriffen,. 
Den zten und gteh verfuchten die Franzoſen eis 
nen Ausfall bey Meumühtz; zogen ſich aber bald 
wieder zurüc, Die Defterreicher riſſen hier alle 
Gebäude theild nieder, theild richteten fie fie zw 
Kafernen ein. Inter dem Gen. Sztarray iſt ein 
Neferve Korps von 10,000 M. jur Verftärfung 
der Armee des Erzh. Karl nad der Gegend von 
Kehl abmarfchirt. Indeß war den 13ten nod) 
nichts: gegen diefe, Feftung unternommen worden, 

Den 2zften Okt. ruͤckten die Franzoſen mit eis 
ner anfehnlichen Macht unter dem Sen, Lefes 
vre.au ber Mahe vor, bemächtigten ſich der 
Stadt Bingen, und ihre Vorpeſten giengen 
bis Algesheim, 3 Stunden von Maynz 
Eine andere Abtheilung. gieng denfeiben Tag auf 
KRaifersiautern zu, in welches fie mit 600 
Mans. und.:r2 ‚Kanonen einzogen und von da 
durhs Anweiler Thal, gegen Landau vors 
rückten. Bey ihrer Annäherung verlich das Korps 
bes Gen. Hoße, feine Stellung by Schmwes 
genheim, Germersheim ı. Kin Theil 
von ihm defekte die Wundenheimer Linien, 
ein Theil gieng über den Rhein. Nie Franzoſen 
rückten feitdem in Germersheim und Spey⸗ 
er ein. In den erſten Tagen des Novembers, 
befeßten fie viele andere Derter im Leining— 

en; ter Dfalzu.a., ald Frankenthal, 

Grünftadt, Dürtheim, Neuftadt, Mut— 
terftadt, Rheingenheim, Schiffer 
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adt, Haßloch; allein fie verließen die mei: 
. —— Bey Trier fahren fie fort, 
Verfchanzungen anzulegen und Bertheidigungss 
Anſtalten zu treffen, 

In Tyrol werden die Franzoſen ſeht ges 
drängt. Dem F. 3. M. Alvinzy iſt derDbers 
Befehl über die beuden Abcheilungen, des F. 

8, Duosdanovidh im Gdrzifhen und 

F. M. 2. Davidovich in Tyrol Äbertragen 
worden. Beyde Abtheilungen find zu Eude des 
Oktobers aufgebrochen, nachdem fie Verftärfung 
erhalten. Davidovich gieng auf Trient zu 
und griff den ten Nov. früh die Verjchanzungen 
des Feindes bey Lavis herwärts von Trient an, 
die mit Sturm erobert wurden. An eben dem 
Tage griffen die Franzoſen felbft von Serignas 
no her mit Heftigkeit Segonzan in jur Kos 
Sonnen an, wurden aber mit Verluſt zurück getries 
Ben. Als fie in ihre verfhanzte Pofition zurück 
waren, wurden fie von den Defierreichern dafelbft 
angegriffen, die Pofition erobert und fie bis Los 
na und Lafes zurüc getrieben. Auch andere 
Werfuche der Franzoſen bey Lefignano md 
Faedo liefen fruchtios ab. Dem sten ward 
Srient dur den en. Laudon eingenommen, 
Der fliehende Feind wurde bis Cagliano vers 
folgt, wo den Sten den ganzen Tag über eine blutige 
Schlacht geliefert wurde. Die Kaiferl. unter Das 
vidovic griffen an,wurden dreymal zurück ger 
ſchlagen, fiegten aber zum viertenmal. Den sten 
wurde auch Ro ve re do eingenommen. Alu o&bas 
novich kam von der andern Seite aus dem Goͤr⸗ 
ziſchen und gieng auf Mantua zu. Der ange⸗ 
ſchwollne Flug Tagliamento hielt ihm. nicht 
auf. Den 2ten Nov. gieng er über die Piave, 
und der Feind verließ Caftelfranko. Den 
aten befegte er Baffano; die Feinde zogen fich 
nach Vicken za zurüf, mußten aber auch hier 
den Kaiferlichen weichen. 


Bermifchte Nachrichten. 
Heiligenftadt. Hier ift in bir Nacht 
vom 25ſten zum 26ſten Sept, dem wachthabens 
den Militaͤr am Vergthore ein Gewehr von der 


. P 
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Wache weg geftohlen, und der muthwillige Dieb 
im Wochenblatt Nr. 40, aufgefordert worden, 
es wieder einzuliefern. 


KHörter. Hier wurde im Sept. ein Sol⸗ 
bat, und zwar ein Capitulant, (Söhne der Baus 
ern, die 6 Jahre dienen und dann ohne Penfion 
entlaffen werden) aus dem benachbarten Orte, 
auſſer feiner gewöhnlichen Wachtzeit, einberufen, 
Er war deshalb verklagt worden, daß er ben feir 
ner legten Wache den Fehler begangen, vor einem 
vorbeugehenden Domberrn das Gewehr nicht zu 

väfentiren, und mußte die auf diefen Fall ges 
etzten Sttafwachten thun; ob er ſich gleich das 
mit zu enffcbuldigen fuchte, biefen Kern nick 
gekannt zu haben, weil er die gewöhnlichen Zeis 
hen feiner Würde nicht getragen, 


Kolmar. Der durch Schrift und Lehre 

hoͤchſt verdiente Pfeffel, welder durch de 
viel gelitten, ‚auch fein Inſtitut aufzugeben g 
thigt worden, ift von einem treflihen jungen 

ünftfer, Karpf aus Kolmar, in der Stellung 
eines diktirenden Blinden Außerft wahr und treu. 
gezeichnet worden, Tardieu in Paris fit 
die Zeichnung in Kupfer, 


Bitte 


Im 42. St. der Nat. Zeit. ©. 932. lich 
man, daß: durch die zweckmaͤßigen Anftalten. de& 
Predigers Hammer zu Wahren,: an einer 
dafelbft im vorigen Sommer ausgebtoch 
Dlatterepidemie , von 65. Kindern, weidhe die 
natürlichen Blattern befamen, nur ein ges, 
bey deſſen £örperliher Schwäche man vo mehin 
nichts anders erwarten konnte, geſtorben 
Im Darmſtaͤdtiſchen wuͤthete dieſes leidige 
Uebel mehrmalen, und manches hoffnun 
Kind ward ein Opfer deſſelben. Leider außert a 
fi) jetzt abermals und macht viele Familien Ges 
kümmert ; dieſe und andere Menfchenfreunde 
bitten daher dringend, daß die, mit fo 

em ie efrönte VBehandlungsart des 
erın ‘Prediger Zammer, durch dieſe Blaͤtter 
bekannt gemacht werden möchte, | 


” 


Boa 


Rational 





af Stuͤck, den iſte December 1796, 


‚ Seitung 


bet Teutfden .... 


’ wii 





Oeſterreichiſche Staaten. 


Bor hundert Jahren hat ein auf Leinewand 
gemahltes Bruſt / Stuck der Mutter Gottes, 
wegen: der das Koͤnigreich betroffenen Calami⸗ 
täten geweinet, und dieſe Thraͤnen find von vier 
len damals lebenden und vermuthlich auch gut 
fehenden vornehmen und niedrigen Perfonen, for 
Lutherantrn und Ealomern gefchen und 


£ äbren gten. 
dieſes zugetragen, heiße: Poͤtſch in Ungarn, 
und. die Kayſerin Eleonora, die Gemahlin 
des heiligen. Leo pold s, beſchenkte die ſes Wild 
mit einer von Perlen und Brillanten beſetzten 
Einfaſſung, und brachte das Wunderbild unter 
großen Feyerlichkeiten nach Wien, in die ſoge⸗ 
nanute Favorite, die damalige Nefidenz des 
Kayſerl. Hofes, von da fie lange nachher in die 
©t. StephansKirche verieht wurde. 
Weil nun das Erb: Reich wieder in Fritifchen 
Zeitläuften fi befindet, und eben hundert Jahre 
offen find: fo fand der fromme und würdige 
Kardinal Migazzy es für heilfam, mit dieſem 
wundervollen —8 eine feyerliche Proceſſſon zu 
veranſtalten. Dies geſchah am oͤten Nov. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr. Viel tauſend — See⸗ 
ken fanden ſich dabey ein; und ob zwar die Mut⸗ 
a Deut diesmal nicht geweint hat: fo leben 
‚wie doch der tröftlichen Hoſnung, daß Sie un: 
‚see: Thränen fehen und uns einen baldigen 
tieden verfchaffen wird, warum bie ganze lies 
Chriſtenheit fehnlichft bittet. Die Er 
diefer Bitte wird in unſerm Jahrhundert 16 og 
verehret werden, als ihre damaligen Kay‘ 
‚weiche der. chrwürdige Pater Schneller 
anſchaulich erzählt hat. 
*) Vat. Zeit. St. 37. ©. 817. St. 46. ©, 103 


* 


— Der Mahler dieſes Bildes iſt unbekannt mb 


muß fein Raphael gemwefen ſeyn, weil der Be⸗— 
figer deffelden, ein Bauer, ſolches für ſechs Gut: 
‚den — hatte. 
eulich hat die Mutter Gottes zu Ancona 
geweint *) und dadurch eine große Verſchwoͤrung 
derſtoͤrt, welche im Ausbruche geweſen ſeyn ſoll. 
Wie ſeht die ganze Armee den tapfern und 
gütlgen Erjh. Karl liebt und verehrt, bezeugen 
alle, die von daher kommen, und das iſt auch der 
Hauptgrund der großen Siege, die er Über die 
Franzofen erhält, &eine Thärigfeit ift Aber ake 
Beſchreibung, and ex befigt eine Gegenwart des 
iftes, die nur den größten Feldherrn eigen iſt. 
Fin Kriegerath hört er ale Meinungen, läßt eis 
ven Schuß faſſen; dfters aber wird Bar 
durch feine Anordnung alles plöglich abge 
dert, und die Schlacht ift gewonnen, Daher 
wird auch felten etwas verrathen, Ser, 
In u en ſieht alles friegerifch aus. Denn 
da auf dem Landtage befchloffen werben wird, we: 
nigſters Hunderttaufend Mann flreitbarer 
Krieger ins Feld zu ſtellen: fo wird ſchon die Res 
partition zum voraus unter den Comitaten gemacht, 
Batmit gleich nach Verlauf von zwey Monaten der 
gt aM A en — der 
zum Palatinus ermählte 3098 Jofep 
zugleich auch Keerführer diefer Nation er 
wird; fo wird demfelben eine befondere Leib⸗ 
Bar de von 4000 der bewährt 
ften Ung 


ruͤck kehren . 

Ein großes Old if es, vaf in biefem Bir 

n außgefallen, als fig die Alteften Maͤnner 
nicht zu erinnern willen, und daß die Nation eis 


1667 
nen nen amfen 4. Uesuße für baetes 


eiten, fir 
——— 3 Armee wird daher 
angel ey wenn gleich die Transports 
foefen unermeßliche Summen m. werden. Oo 
iſt es Doch beſſer, theures Brod, als 
und kein Brod, welches die Gegner ſchon oft ers 


ware — ge er —* —** 
zu werden einige ehrer freywillig 
— haben anwerben laſſen. 

Die Anzahl der freywilligen Beytraͤge und br 
Merfonen, die fich felbft zum ne 
Ien, fteigt noch immer mehr in den Defterr. Staus 
sen. Es würde aber zu weitläuftig feyn, alle 


dieſe Züge von Baterlandsliebe hier zu fammeln. 


> Einiges hier Beyſpielsweiſe. Bey ber > 
Matten und in dem Baif, Antheil von S 

pe > enommenen Werbung freywilliger = 

— das Ig lauer, Brünner, Troppans 


idiger haben die Kreisämter, befons 
er, Znaymer md Teföner, wie auch die 


meiften chaftsaͤmter im Patriotismu 
wetteifert. Es find daher in kurzem 2333 Frey 
willige von ihnen zufammen gebracht worden, 


Auch in Oftgallizien beeifert man ih, Trup⸗ 
pen auszjuräften, und man bat den Plan, ein 
2 Korps von armen 

ſchen Edelleuten, Popowiczen (Söhnen 


hat dem Biſch . von Trient 
Die — fur feines Gebiets um jährliche 
10000 Fl. abgefauft und fie den dortigen Unter⸗ 
—— * Belohnung ihres patriotiſchen Eifers 
ber Landesvertheldigung geſchenkt und nach⸗ 

en. 


r Kapellmeiſter Suͤßmayer, der bie Ger 
An e in dem Schanfpiele, bie Freywilligen, 
geſetzt hat, ift von dem .._. mit einer 

> nen Fosatere beſchenkt worden. 

Man unterhält bier die Hofnung eines nahen 
allgemeinen Friedend. Anf die Veranlaffung der 
sg des hier befindlichen franzöf. Staatsbos 
= _ find Eilboten an die alllirten Hoͤfe geſchickt 

orden. 


viel Geld. : 


068 


Im Mantenhauſe if den 
— 8 * se 
5 ſchteſten — —— ae 
obgleich in Wien 8 die bösartigften und 
toͤdtlichſten Pocken herrfchten, waren doch die eins 
—— ſehr gutartig. — Eine Anzahl mens 
—— Singer abe fi ‚unbe ges 
m r K 
me een die —— oe 


— 2 Kranken, mwechjelöweife unentgetds 


lich Nachſicht zu halten, 

Der Kaifer hat feftgefeht, daß die armen Kran⸗ 
ken täglich an beftimmten Stunden ärztliche und. 
wundaͤt ztliche Huͤlfe von einem dazu ernannten 
befondern Arzt und einem Wundarzt unentgeldlich 
haben können. Auc werden ihnen die Arzneyen 
aus einer dazu beftellten Apotheke ohne Bezahlung 


gereicht. 

Niemand darf in Wien s Unterricht 
über eg des Gymnaſien: Unterrichts ges 
ben, ber nicht von einem Gymnaſium 
ein Zeichen feiner Faͤhigleit dazu Äh 
Auch mäffen ſich alle junge Leute, die 
terricht genoſſen ſtrengen Prüfungen der 
Obern unterwerfen. Wr 


Der ohne Leibes s Erben verſtorbne kaif. Ges 
neral Wölfling Hat den Kaifer zum Univerſal⸗ 
Erben feines —— hen Vermoͤgens 


Hang gegrben, Da —— 
gefallen war, der Kaiſer bey der ker an 
feine Stelle, ımd giebt ihr einen Jahrg _ 
Ein zu Anhalt: Kächen verfiorbner 
Wilknitz hat den reformirten Dorfpfarrem; die 
unter dem Wiener Konfiftorium ſtehen, 20,000 fl. 
—— wovon die Intereffen jährlich unter fie 
vertheilt werden follen. 

Den zoften Nov. wird ein masfirter Ball zum 
Vortheil der bejahrten Mitglieder der Kuͤnſtler⸗ 

auge range as fionsgefelkfchaft ihrer Witwen und Waifen 
in Wien gegeben werde, Hier ift auch —— 
Anſtalt zur Verpflegung det zum Dienen 
gen Handlungsdiener errichtet und vom Ka 


Folgender Ehe »- Antrag ſteht, ganz ernfts 
ic gemeint, in der Wiener Ze itun ı N. 63. 
„Ein Dann vom beſten Alter, schaden Leis 


Auch 

——— Betragen, und Bits 
ae mit einem Kinde telihes khon aus der 
väterlihen Berforgung der feiner 


ausgetreten ift, 
Tuchmacherprofeſſion * fundig, nnd daher vr 
reich enden Arbeitsverdienft hat, gedenkt ſich 
Ehen gehe we und da er auf mE 
m Falle au 9 —* An 
und Er jedem Ile auch gilttige % che hat, 
—* er eine Weibsperſon zu Pe weiche 
einem Alter von 28 bis 30 Jahren, von ges 
ſittetem Lebenswandel iſt, und ein Vermögen 
von wenigftens 400 fl. befiget. Weil er aberflets 
zu Daufe arbeitet, auch Feine Belegenheit hat, 
eine ſolche Perfon felbft aufzufuchen: fo —* 
bie weitere Verabredung in feiner Wohnung bey 
den 5 Berhen Mr. 107. im Neulerchenfeld J 
pflogen werden, wo er ſtuͤndlich anzutreffen iſt.“ 


PDreuffifde Staaten 

Berlin. Die Geſellſchaft teuticher Nation, 
Fire die —*82 Haus armen mit Feurung unters 
im vorigen Winter 1511 Familien mit 

orgt. Sie wird im bevorfter 


armen, die ungefannt in der 
—— —* die Haͤrte des 
—— nices Arten von gefährlis 
bey den zum Wiederverkauf hier 
erbauten Käufern gebräuchlich worden if, a 
auch die unbedingte Anwendung der Lu 
eine, welche durch eine Werordnung des Polis 
» Direktoriuums vom ı7ten Okt. nur unter *3 
Ki Einihräntungen bey ftädtifchen Gebäuden in 
gebracht werden dürfen, 
gende nähere ee da — dem 
ig v. un ranz. Repus 
air die Au Preußen m hr san betreffend, 
von den zur Verabredung hierüber 
dem Pr, Minifter v. Haug witz und dem 
y. Minifter Caillard getroffen und den stem 
unterzeichnet und befiegelt worden. 
Art, 1. Die feanzöfifce Republik wird ee 
ee u ı die ren 
— —* auszudehnen, welche in der folgen⸗ 
ben ————— liegen: 
Linie fl nun von dem an 


Fr gelegenen PR: Seen 


2 


- 


a 


res gegen a 
en ber ee der reie und dee 
2 r * BER * wie die in dieſer Gew 
gr nfeln bis an —* eim; 
= —* ſoll ſie den hollaͤndiſchen Grenz —1 
An holt folgen, durch ep ne Arche 
die preuffiihen Öefigungen bei Sevenaer bie 
a Burg et fel in fi faffen, von da 
fol fie längs diefem Fluſſe bis an feinen Zuſam⸗ 
menflug mit dem Rhein gehen; von da den letze 
teen Fluß aufwärts bis nah Wefel, und 5 
weiter bis an den Ort, wo ſich die Ruhr in den 
Rhein ergiefer; fie ſoll hernach am finken Ufer 
der Ruhr bis an ihre Quelle Hinlaufen; vonda 
eu fie ‚indem fie die Stadt Medenbah zur lin⸗ 
Ben Idffet, ihre Direktion mit der Fulda nehmen, 
Diefem Fluffe endlich bis an feine Quel⸗ 
ts ſteigen. 

Art, 2. Die franzöfifche Republik wird alle 
Hinter diefer Linie gelegene Länder und Staaten 
für neutral unter der Bedingung erfennen, daß 
fie von ihrer Seite eine —58* ———— beob⸗ 


achten, deren erſter keine Beytraͤge 
unter um einem Ban zur Fortſetzung des 
mehr zu geben, umd in dem Werlaufe 


* —* ihre Kontingente zuruͤckzujiehen ıc, 
3. Der Theil von der Graſſchaft Mark, 

melde: auf dm linken Ufer der Ruhr —* ſoll 

in die Demarkations⸗Linie mit inbegriffen ſeyn. 
Se. preuſſiſche Majeftät willigen ſedoch ein, dag 
die —* der kriegfuͤhrenden Mächte durch dies 


felbe blos marſchiren ıc. 

Art, 4. Se. preu Majeſt. werden Konu 
mifjäre ernennen, im Fall die franzöfifchen Trug: 
—* wirklich durch dieſen Theil der Grafſchaft 
EN RR zur Erhaltung der guten Ord⸗ 

n 


tt. 5. Die koͤnigl. preuf. Fuͤrſtenthuͤmet 
im Fraͤnkiſchen ae u die Graſſchaft 
— EN ILAeE In er bag Wefterwals 
—— 55 a ee! 
unterha ‚ als preu fisungen 
follen in die Demarfationss Linie mit inbegeifs 


I Se. preuffiiche Majeftät Korg 

—— * —— ——— 
en 

mit eingeſchloſſenen Pe vi men 

Linie gehen, um gegen die —X art im 


id7 i 


chten, noch auch gegen die vereinten Prozinzen 
gend eine Feindfeligfeit auszuüben. Zu dieſem 
Entzwede werden Allerhöcftdiefeiben ein hinläng: 
liches Beobachtungskorps verfammien , und in 
diefer Hinficht mit den Fürften und Ständen, des 
ren Länder in die Demarfationslinie eingefchlof 
fen find, zu: Bezielung diefes Eatzweckes übers 
einfommen. Die einzige Beſtimmung diefer Ver⸗ 
fammlung ift, das nördliche Teutſchland gegen 
alles, was feiner Sicherheit nachtheilig feyn kaum, 
au jhügen. 
Ans bach. Zur Abftellung der eingeriffenen 
Mißbraͤuche, wodurch das zum Werfauf in die 
Stadt gebrachte Brennholz übertheusrt worden, 
find in einer obrigkeitlichen Werorduung 3 Mole 
maͤrkte beftimmt worden, auf denen die Bauern 
ihr Holz jedesmal auffahren und wo es die Bürs 
ger einkaufen müffen. Auch ift eine Tare des 
Holzhauerlohns feftgefet worden, damit die Holz⸗ 
Hauer nicht mie bisher ihre Arbeit über die Ger 
buͤhr fteigern können. 
Für das Faͤrſtenthum Anfbach ift die Werfers 
sigung eines Provinzial s Geſetzbuchs verfügt 


worden, s 
Die Ausführung aller Fruchtgattungen ift vers 
boten worden. 


Erlangen, Am '20— 2aſten Oft. wurde in 
dem Gefellfhaftehaufe die Prüfung der Poͤhl⸗ 
mannifchen Erziehungs: Anftalt vorgenommen. 
Etliche dreißig Zöglinge beuderley Geſchlechts, wos 
von wenige Älter als 10 Jahr alt find, wurden 
von ihrem würdigen Lehrer M. Pohlmann, 
der folche gemeinfhaftlich mit feiner Gattin un⸗ 
terrichtet, in den Grundfägen der Religion, Pas 
turgefchichte, Technologie, Geographie, Geſchich⸗ 
te, teutfchen, fateinifchen und franzöfifhen Spras 
che, Arithmerit, Geometrie und Mechanik ges 
prüft, und beeiferten fi, durch fertige Antwors 
ten, Beweife von ihrer Wisbegierde und ihrem 
Fleiße zu geben. Unter den Zuhörern befanden 
fidy auffer vielen Profefforen, welche felbft groͤß⸗ 
tentheils ihre Kinder in diefem fchon feit 10 Jah⸗ 
ren beſtehenden Inſtitute bilden laflen, viele der 

iefigen Schönen, welche während der Prüfung 
ickten, und dadurch den Kleinen ein lehrreiches 
eufpiel von Arbeitfamkeit gaben, auch mehrere 

- &tudirende und von dem hiefigen Bürgerftande, 
Der Akt wurde mit einer Komödie und Mufif 
beſchloſſen. 
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Köntigeberg. Da fih die Wehthen de 
bier befindlichen a. ——— 
iangten 3000 Laſten Rocken unter den vorgeſchrie 
benen Bedingungen (S. N 3. ©t.43. ©. 959. 
an die koͤnigl. Preuß. Magazine zu liefern: fo 
die Ausführung des Rockens hier gänzlich werb 
ten warden, Die Elbinger Kormnbändter 
ben es eben fa gemacht wie bie Königsberger, und 
die Danziger, welche sooo Laſten Hoden liefern 
folten, haben noch keinen feften Beſchluß gefaßt, ° 


Czenſtochau in Südpreufen. Den 
zıften Jul. ſchickte ein Lieus. v. Herwart des 
von Plesjhen Infanterie + Regiments eine 
Vorfpanns ; Drdre mit Unterfhrift des Geh. 
Rarhs und Kammer ı Direftors won Hoym, 
dem die Einrichtung im Kr afanifchen atquiries 
ten Antheil von dem König anvertraut wors 
den, deffen Rorfpann : Päße biagin diefem 
ganz und gar aber nicht in dem eigentlichen 
prenffen Gültigkeit haben, in das Steuer: Amt 
zu Ejenftohau, und verlangte darauf 4 
de Vorfpaun. Der Kreiss Steuer Ein 
Dienft Auer Rrenger — 

ie er ger und 
hatte fih 3 Jahre feiner Dienſt Bermaltı 
hindurch hinlaͤnglich uͤberzeugt, wie 
Kreis ſowohl durch rechtmaßigen als auch 
maͤßigen Vorſpann gedrüdt worden, und 
daher dem Lieutn. den Worfpanns Pag mir det 
Antwort zurück, daß er auf diefen Paß feinen 
ws A — * * * 

r Abends, wie der St. E. D. gerade aus feh 
nem Hauſe gehen will, kommt der Lieut; ©, B 
an ihn heran, ſetzt Ihn in harten und 
ben Ausdrücden des verweigerten Vorſpanns wer 
gen zur Rede. Erfterer, um fich auf der Strafe 
feinen Berdrüßlichkeiten auszulegen, nöchigte dem 
Lieut, befcheiden, mit ihm auf die Stube zu kom 
men, welches der Lieut. annahm. Hier fieng der 
—— * a de werden an: dee Lie 

mpfte ben &t. €. zu wiederboltent | 
Diefer bringt gelaffen fein Vorſpanns — 
herbey und beweiſt ihm aus demſelben, daß er 
kein Vorſpann geben konne. Wie er ihn 
mit nicht beruhigen konnte, und dieſer von 
(auf feinen Degen zeigend) ſprach, ihm Ohrſen 

en anbot: fo ſchickte der St. E. zu dem Ehefder 
* Invaliden ; Compagnie von Ledes 
ur, und ließ, denfelben um Beyſtand bitten, 
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und wie dleſee nicht zu Ahle mar Inder uns 
weit der Stadt aufder Veſte Klarendergmwoh: 
nenden. Commendanten Maior vom Glinskä 
Ehe aber von da Hülfe kommen fonnte, wurde 
der Streit immer ernftlicher und fam wirklich zu 
+ Der Offizier zog den Degen. Ehe 
ec ganı ausider Scheide hatte, fo riß 
ne der gr s Einnehmer weg. Der Offizier 
fiel ihn nun wüthend an; der Et. Einn. warf den 
feinem bis jegt mäßig, ‚sufehenden Kaſſen⸗ 
S wen * dem Auftt e ſolchen in Verwah⸗ 
zung zu, nehmen, ‚und jo begann eine ſormliche 
Balgerey. Bi der Lieus,.aber ſah, daß er. den 
Kürzern ziehen möchte, beendigte er den Streit 
Rn * nur den Degen zufüf,. Da 
t. Einnehmer zuvor ſchon feine Mi 
— gegeben. hotte, fo fon dies 
ß, keiten, ihm feichen en auszuhä 
Lieut. mußte aljoy ohne ihn wieder 39 
—3 rn weg ‚schen. Er eilte ju dem Koms 
» welches auh Dittmer that, um 
ihm den Verfolg der Sache zu melden. Det Kom⸗ 
endant verlangte von Ditemer, dem Offizier 
-auszuhändigen, Die ſer erregte die 
feit, ſich von neuem Mißhand —— 
* jener drobete mit a und fo d 
} | zum Empfang tommandirten Adjudanı 
a Degen... Mit nächfter Poft zeigte Ditts 
mer den ganzen Borsang der Kammer in Pes 
— an. Der Landrath von Sp., ein 
Main, ‚machte ebenfalls Hiervon ver Kam⸗ 
jeige. Die Kammer billigte die Vor⸗ 
8: Berwei —— und der ‚eclittenen Beleidi⸗ 
ee jie den Dan die vorge 


ch zum Beiitar sÄhfte, war wir 
—— isch reis 
Krakauiſche, und mb Melde, daer 
—— daß dieſer Vo 














Be lebe ine 


——— 


x Perſon des —8 
Hiſchen Regi⸗ 

ſbemen Frenh. ‚von. 

uguft bier an, und das Som 


und beleidige, 
et es m 


104 
ent 


en — begann den andern 
wobey Ditt mer von Ober v. 
fhndde ndele wurde, u e ge 9 
St. €, Disemer in®o Er —55 

der zwar etwas teutſch verſteht/ aber nicht 
wurde ohne Dollmerſcher verhammen uud da 
grade am Falten seen frank war, mir f 

und 


wähnte Kaffen. « Schreiber &, gab, 
dungen das Öegentheilzu fagen, ae der 
—— gemaͤs, feine Ausſagen zur Protokoll, 
fie duch einen koͤrperlichen Eid, 

San andern Tag wurde er nochmals vorgeladen, 
ihm vorftellig. gemacht, daß es, wenmer etwa rich 
etwas an feiner Aus ſage abimäncern haͤtte, ge 
genwaͤrtig noch Zeit wäre, um ia fein Gewiſſen 
nicht zu verlegen. — — Das Berhör wurde 
geſchloſſen, und der Beklagte aufgefordert, ſich 
eimen Vertheidiger zw wählen. Rechtshelehrte 
oe felöft der Bertheidiger verſicherte/ er 
ach Lage der Alten * viel — 


— at und zum jährigen Fefkungsröfe 
reſt auf Fort Preu J in Neiße —2 
und den ten ya ren | 
Befonders 
J in — 


5 


lich nichtiwamgreifender. ſondern 
Theil geweſen; daß er jur Nochwehr geſchi 
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mit. Stillſchwelgen Äbergangen, "und. daß dem 
Lieut. gar keine Strafe zuer annt worden ift. 
Ferner endlih And in den Eutſcheidungs⸗ 
Srhnden 2 $$. „aus dem allgemeinenkandreht ans 
— wornach Beklagter eimaͤhrigen Feftungss 
veeft verwirft hat, feine Stelle if aber anges 
zogen , wornad er Kaflation verwirft hätte, und 
Boch iſt auch diefe erfannt worden. Ein Beweis 
olfo, daf im ganzen Landrecht nicht eine Stelle 
zu finden geweien, die auch nur auf die entfern: 
tefte Weife hierauf anwendbar gewefen wäre, 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Frankfurt. 
Aus dem Silbergeſchirr, das zur Ab 
der Koutribution an die Franzoſen efert 
—* werden Konventionethaler mit dem 
diere⸗ geprägt: „Aus den flbernen Ge— 
fäßen der Bürger und Kirchen.” 


Nürnberg. 

Der ge Magiftrat hat ben Kaiſer er⸗ 
fücht, den beutfchmeifterifchen Rth. von 
—28 ————— inanzweſenẽ 

zu bevollmaͤchtigen; 
nn Eat ln wuͤnſcht das 
gegen hiezu einen sRerreidifgen Miniſter. 


ulm 
Die hieſige Kontingent ⸗Mannſchaft zu Fuß 
en erde hat feit —— — der ſchwaͤ⸗ 
de are feinen n 

en gehabt. Eu 
— B—⏑— 
a las ſchwaͤ⸗ 
— au — en worden. Den 
z5ten Mov, iſt ein engeter ee 
im Ulm eröffnet, und der allgemeine Kreis 

Konvent auf. den z9ften ausgefi worben. 


Hallin Schwaben. 


Die Lieferungen, welche die Stadt mit Ihr 
rg Gebiet unter Androhung der Erefution an 

Die fail.. Armee abtragen muß, werden auf 
200,000 Fl. geſchaͤtzt. 


2076 
Teutſche Reiche » 


Olie Reihsoperationb: Kaffe nat 
nn a er gab · aus 12000 
Nun beſteht bis zu Ende Oft. die General s 
nahme in 5,232733 Bl. 33% fr. Die Generals 
Aus in 5,232416 #1. 325 fr. Bleibe alſo 
zu Ende Dt. baarer Kaffen ı Worrarh 4816 Sl. 


3033: kr 
In werlar i des Geh. R von Hofi 
mann Fortfeßung der Schrift von ber 
Meutralitat des Wohnorts des Kal 
ſerl. und en ee mun erichts im 
Kriegszeiten 1796. 8. erfchienen, 
Aus diefer wichtigen Schrift, ya 3 der Verf. 
Bet et, die Geſchichte ber BuneE geil 
cherheits ⸗Maasregeln zu erzählen, vers 
Bient etwas Über dad Betragen der Franzoſen 
Wezlar bier ausgehoben zu werde. Sie bes 
pam die Stadt den’g. Zul. und behielten 
i6 zum 1 zten Sept. Den ı3ten Jul, 
* rn alt 'alein a ‚ aber bies 
er erte nicht, daß nicht allein alle Bürger 
—*— auch er Kammerg mit 
———— — Da im Sept. das 
rt mit vielen Generalen nach 


=? 


* 


ganz unerſ⸗ 
tionen von Brod, Fieiſch x. in große Schulden 
—— — en dem Si nie Kons 
angefonnen , er entrichtet 
a Mod) gefährlicher wurde die Page 


als 
ten Sept. di 
— — met 


te 
Zeiz. Sn nam Ste. —* 23 —35 
10. wird von einer ruſſiſchen & 
von ihrem Herren tyranniſch Han Bram, undne: 
ben dem Wagen herzulaufen gendthigt wurde, 


5 


”) Die Kreis «und *22** werden in — 2*2 und mehrern 
net: ein verftümmeltes, un 


Simplen derech 
Serag cc Een 1 nm Ganlen, Di 


vinzen 
iarig gefßrichenen ec van Sylter 8 u ee 


Dot. Neueſte Staais RATE 
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i - entfräftet liegen b eb, to Men 
zu ie Br Erd der AA keit 
‚fie aufnahmen und verpflegten. Diefe 

——— chichte har dem treflichen ſittlichen 


Romanen» Dichter, Lafontaine, Anlaß zu eis 
ner fchönen Epifode im zten Th: feines fatirifchen 
Nomans : Quintius Heymeran pen 
Flaming: gegeben. Er erzähle: eine junge Mods 
ein ſey von ihrer duch Eiſe n a ch Herr⸗ 
—* Er. wor; neben dem Wagen hers 
julaufen n der d von Berta 
—** 8345 Staͤdtchen) liegen geblies 
| in mitleidiger Dlann habe fie nach Ber⸗ 
Hain Pofthaus gebracht, wo ihr = fl 
‚meifter pe zum Waſchen de 
fie aber: hetnach mit bg Peitfche 
. wollen, Flaming, welcher eine Meife 
macht, um fein Syſtein von den edlern Men⸗ 
‚den Ceiten und von den unedlern, den 
lawen, befeftigen, ſey dazu gefommen; 
menſchen —E habe kon der Mods 
ein, tcoß feines Vorurtheils gegen d gen 
niedse Menfchen,n Race A 
— 
lucklichen eit — 
falls fheint uns nar da8 eine & 4 Rüge zu 
verdienen z’daß der Bf., indem er die Begeben⸗ 
beit an einen andern Ort, rege wirt; 
lic zugetragen hat, verlegt, unſchuldige Leute 
(kein Diann, fondern 2 alte} haben in Ber; 
Fa die Poftwerwaltung)in einen fen Verdacht brin⸗ 
‚gen kann; eine Freyheit, die fih fein Nomanens 
Er ‚nehmen ſollte und 


Münfter. _Der Großdroſt zu Mänker, 
Sehr. v. Drofte hat dem Theile des aus Frank; 
* vertriebenen Ordens, La Trappe, der 

nach Teutſchland gewendet bat, (ein anörer 

a iſt gach England, ein dritter nah, Spa⸗ 

gegangen) einen Strich Landes beym Kich⸗ 
* 6 im Mänfterfchen gegeben, 
wo rn ein Klofter bauen wollen, an er. 
{6 mir Hand aniegen. Auch Kind fie 
—* Per zum 3 yo die 
ka ‚werden Er ten gen 
‚Diden aufnehmen zu wollen. 

Schwerin. Mach einem Befehle der herz. 

Regierung fell Miemand bey einem der Aemder 


— 
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Als Juſtiz / Beamter angeſtellt werden, der nich 
Mer Pay nes Land Ian 


u beydemjenigen, welchem daſſe 
le Pe en 
befunden worden. . 


In Mediensurg, * der —— an 
penfammlungen 


Denn der Famis 
lie, in deren Arbeit diefer unglückliche Ball geſch 
und welche für Schrecken 2; F— a? ip 


er Beruhigung iu, —| 

des Leichnams einer u das Abendbred = 
Schnaps recht wohl ſchmecken. Haͤusliche und 
eheliche Zufried 


enheit mochte ſonach wohl lange 
ſchon Abfchied genommen haben , als der ploͤtzlich 
zum Witwer gewordene Ehemann zufrieden den 
Imbiß genof! 


| Nenmüple, 53 erſten Tagen des 
diesjährigen (| nats fpielten zwey Kins 
„ein, ein Mädchen von 4 


en, af dem Ufer der Mierzel, einem 
Beinen reißenden, eben ſeht angefehwollenen Fluſſe 
in dem Duartfhenfhen, eine Meile von 
= ... — Anitsdorſe Neumuhle. 
de gerieth undverſehens im den Strohm 
32 von demſelben fortgeriſſen. Auf das 
Gefärey des Mädchenseilen die Mutter des Kuas 
ben und eine andere Weibsperfon herbey. Noch 
fah die.erftere ihr Kind fhwimmen. Sie fi 
bis am dem LUnterleib in das Waſſer, wagte fü 
aber nicht weiter hinein. In dem Augenblide 
net der Knabe nieder, Auf Zureden der andern 
ibsperfon und in dem Wahn der vergeblichen 
Rettung kehrt fie fhrevend an das Ufer zurück, 
Zum Gluͤck eitte auf diefes Geichrey der Hausighe 


) Ein Schwarzburg ⸗ Rudoiſaddtiſches Siadichen yon 120 Käufern im Amte Leutenberg 


6 
Breit 
nun, zum gerne 14 Kr Jim ine 


> 2a dc m i genden Knaben zu retten, Er 
— Bis in die Mitte der nee Gel 
His an den ‚Hals hinein, gen, ſchnell wie 


— * und Ihe „nicht ohne Muͤhe, an 
SE ein ehe 
ar Si ' [2 i 

— J 

der X enger 

Een hätte ihn in einen nahen 

Tr der weiter unten mit Holz ar 

Di: * — und dem an ficher da⸗ 


mar m ET ein ar: 

am’ ste Nov. fein 
en" ee rigen Knaben, und 

* — einen Brummen in feinem Kel⸗ 
yo fodann hinaus an die Wipper, 


> ion ein eher aus, legte fie erdentlih am 
auf einen Haufen zufammen, und die Tas 


aum; — 


— 


le hhen darauf, und eräufte ſich tus © 


fie und ——— ſollen ihn zu ai 
Schritte verleitet haben. | 
Mord aufen. Ein Sclöferiunge wollte 


Am Monat Nov. mit feinem Vater , der ein Rats 
tenfänger ift, zur Kirmſe ‚gehen, erhielt aber 
von feinem Meifter die dazu erbetene Erlaubniß 
hicht. Um fich dafuͤr zu rächen, thut er in den 
Kaffeeleſſel des Hadfes Rattenpulver. Kaum hat⸗ 
ten der Meifter und feine Fran des Morgens ih: 
ven Kaffee getrunfen, als fie Uebelkeit und Er⸗ 
Green befamnen, Man ahndete Gift, und rief 
"einige Aerzte, die derm wirklich noch Arfemit im 
Keflel fanden, und dutch ſchleunig angewendete 
Mittel die Erkrankten vom Tode vetteten. 


Neuw ied. Unſre vortreffliche Fürftin bes 
hilft ſich in ihrem Emigrations + Aufenthalte zu 
Masfetd'nen Meinungen mit: ihren 8 Kin: 
dern, dem Hofmeiſter derſelben, der-Dienerichaft 
Guſammen 18 Perfonen) und 6 Pferden, mo⸗ 
Hatlich mit ungefähre 200 Thlrn. Der Fürft, der 
gewöhnlich hoͤchſtens 2 Bediente hält, „bezieht 
jährlich 11000 dl 
2) Einpr 

—— * 


2008 Günmohner, — RER 





Deffau, 

26 

Nein 

das bürgerliche Werdienft des 

durch geehrtt. r- rn 
„Qonverdbanfen, Die Ni für ef 
u — ——— nu 
‚Die dazu aus land — hab 


Art von Jagd noch 


Hochſtift Fulda, 
‚eine. gut eingerichtete „ vom 
‚bürgte-amd unterſtutzt 
Waiſenkaſſe fuͤr die 
Dienerſchaft im — * 
‚eine Wuwen +, und, Y 
—— — 

em Lande verbun a 
rüber berausgefommmene Bene = 
die ganze Einrichtung. — Zadar 
IH , 


Sraunfhweig 


——— —** — 


— — 
aten und ihren ibern iſt der 
ſcheid ertheilt worden * — 4 
fo weitläuftig, wie bisher geſchehen, ſchreiben, daß 
oft nur wenige Sylben eine Zeile ausmachen; 

iſt ſeſtgeſetzt worden, daß, —2 —* 


nun nah Deſſau ae worden, wo dieſe 
immet beybehalten wird. 









dagegen 
Bogenſeit bis 
er 00 10 On BEE 


Bistum S eyer, Der Kaifer ha, 
patriotifchen Unt en, die zur VBertheidigum 
ihres Waterlandes, während der Fein Bru 
Tal beſetzt hatte und als er wieder von Dort ver 
trieben war, Die Waffen ergriffen | 
Wohtgefallen zu erkennen g s 
fi ganz vorzuͤglich ausgrjeid 
ter von Gronau, dem 
baufen, dem Mirthe Shanjenba, 
SE dr und dem Gerichts 

olitor von Zentern gol 
Medaille verliehen. —* € che * 










"Bandfiädichen, in der Graſſchaft S ae an der Wipper. Eir hat an 400.Hin- 


Gierzu eine Deylage,) ‘ 
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Wirzbiira. Hier wird an der Herſtellung 
der Feſtungswerke, unter Aufficht öfterveichiicher 
BeniesDOfficiere, aber auf Koften des Landes, 
eifrig gearbeitet, 


Dohftift Fulda. Da das Hochſtift die 
-Requifition des Erzherzogs an Korn, Heu, Has 
fer, Mehl nicht in den beſtiumten 14 Tagen lies 
fern koͤnnen, fo hat es Execution erhalten, wos 
rauf eine Deputation an den Erzherzog abgefandt 
worden ift. 


Wirtemberg. Dieſes Herzogthum muß 
— —— Mil, Fl. Na turalien 
1 


9 


Ebin gen (Staͤdtchen im Wirtembergiſch.). 
Die Anweſenheit der Franzoſen am sten und sten 
Okt. hat beſonders die beyden Bürger, Heinrich 
Molfer, Schuhmacher, und Georg Adam Dal; 
ber, Strumpfweber, ungluͤcklich gemacht. Ihr 
gemeinſchaftliches Haus, welches ſie vor einigen 
Ken, meift mit entiehutem Geld, erbaut has 
ben, ift durch Verſchulden einiger Tranzöfifchen 
Zaͤger zu Pferd, welche diefe armen Leute zuerſt 
beraubt, dann. mifhandelt, und endlich gar noch 
aus dem Haufe getrieben haben, nebſt allen ih⸗ 
sen Habjeligkeiten weggebrannt. Wolfer hat 3, 
und Tauber 4 unerzogene Kinder. 


Dayern. Der Kurfuͤrſt bat bey feiner 
Ruͤckkunft in München den ihm vorgelegten Waf⸗ 
fenitillitands ; Traktat mit Frankreich nicht bejtäs 
tigt. 
3i1ittau. Es ift ſchon einigemal in der teurf. 
Beitung fo wie von andern fachtundigen Männern 
geſagt worden, daß der Unterricht auf dem hie 
ſigen Gymnaſium ganz vortrgglich eingerichter wäre, 
daß die Schüler jehr viel darin lernen koͤnnten, 
fie mödyten zum gelehrten Stand beſtimmt ſeyn 
oder nicht, Aber Erziehungsplan und Ausführ 
rung find doch fehr verſchiedene Dinge. Seit 
12 Jahren haben unfre Schulmönner ung einige 
Ersiehungsplane vorgezeigtz möchten fie und doch 
von der Verwaltung derjelben durch oͤffentliche 
Eramina ihrer Schüler auch etwas zeigen. Ich 
—* nicht an der geſchickten und gewiſſenhaften 

mtsfahrung unfrer Jugendlehrer; aber was die 
Ohren hören ,. und die Au 


jehen, das glaubt 
defto leichter das Herz. 


weckmaͤßig eingerichs 


* 
— 
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tete Schul: Eramina find fehr wichtige Inſtitute, 
in welchen die Lehrer Rechnung von dem, was 


fie gethan, ablegen, die Kinder ihre Fortichritte 


Öffentlich darthun und die Eltern die Genugthu⸗— 
ung haben zu erfahren, was ihre Kinder leiften 
und wie fie behandelt werden, 


Zittau. Hier ift ein Lied gegen die Auf: 
Färung., umgeben mit allerley Figuren, in 
denen auch der being: Rolle fpielt,, in dem 
Geſchmack mehrerer Zfttauifcher Produkte erfchier 
nen. Wenn gleidy diefe Neimlein matt find, ſo 
kann man doch die Gebanken erbaulich finden, 
fobald man nur für das Wort Auffldrung 
Freygeiſterey feßt, welche der Vf. eigentlich im 
Sinne hat: und jeder Acht Aufgeklärte wird mit 
diefem Reimer einftimmig zur Ehre des Bibels 
bud)s fagen können: 


Es lehrt mich Gott und Menfchen lieben, 
gehorchen meiner Obrigfeit, 

und. widerftreben boͤſen Trieben, 

als Wolluſt, Nahe, Stolz und Meid, 
Und leid’ ich wider meine Schuld, 

fo lehrt mich's Sanftmurh und Geduld. 


Niederfahien. Zur Unterhaltung der 
an der Wefer befindlichen Obſervations » Armee 
von Preußifhen, Surhbanndverifhen 
und Herz. Braunfhweigifden Truppen ift 
von den Niederſaͤchſiſchen und andern das 
bey interejlirten Ständen ein Fond von 400000 fl. 
zunaͤchſt beflimme worden, und zwar ı) für das 
Preußifche Korps 225,611 thir. 18 gr. 2) für 
das Kurhanndverifche 162047 thlr. 6 ar. 


3) für dad Braunfhweigifche z2341jthlr, 


Braunfhweig Der Keihsgrafv. Luͤt— 
tihau ift Preuß. bevollmäctigter Geſandter 
beym Niederfähfifchen Kreife geworden. 


‚ Blanfenburg Der franzdf; Kronpräs 
tendent hält ſich noch hier auf. Täglidy werden 
ihm 45 Pf. Fleiſch und 75 Maaß Milch in feine 
Wohnung geliefert. 


Kurfahfen. Bon den an den Graͤnzen 
zur Landesvertheidigung geftandenen FA ch fifhen 
Truppen iſt der größte Theil wieder im feine Stand⸗ 
quartiere eingeruͤckt; und nur ein ſchwacher Kors 
don zur Bezeichnung der Neutralsär ſtehen geblies 


“ Deylage zum 48jten St. der Rat. Zeitung d. Teut. 1796, 


» 
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ben. — Zur Ergänzung und. Vermehrung der 
Kurfähfifhen Armee fell nad einer MWerords 
nung vom zten Dft., alle dienftfähige Mannſchaft 
zwiſchen 16 und 35 J. aufgezeichnet werden. 


Mitau. Die Kaiſerin von Rußland hat die 
große Freymaurer/Bibliothek von 13000 
Bänden, welche der ehemals hier beftandue Or— 
den dem Kollegium der allgemeinen Fürforge zur 
anderweitigen- gemeinnügigen Dispofition abges 
Heben, dem hiefigen afademifhen Gymna 
fium gefchenft, 


Derlin. Den arften Sun, d. J. ftarb bier 
der Konfiftorial: Rath Stofch, einer der eifrig 
fen Forfcher der teutfchen Sprache. Auf fein 
Merk über dievermeinten Synonymen (gleich 
bedeutenden Wörter) der teutfchen Sprache haben 
in der neueften Zeit Heynatz, Eberhardt 
und Deltbrück mehrere gelehrte Verſuche über 
dieſen noch nicht erfchöpften Gegenſtand gebaut. 
Stofch war außer feiner Sprachkunde ein den⸗ 
kender Theofog, ein gemeinnäßiger Religionss 
Lehrer und ein achtunges und liebenswürdiger 
Menſch. Sein Leben fteht in den Denfwürs 
digkeiten der Mark Brandenburg. Okt. 
7%. Nr. 2. 


Berlin. Hier wurde im Oktob. eine alte 
Frau durch das unbändige Galoppiren von eis 
nem Offiziere umgeritten und blieb auf der Stelle 
todt. Durch eben fo wildes Kahren eines Offi⸗ 


ziers Fam ein junger Burfche zu ſchaden, für den - 


aber doch der Thäter durch Fuͤrſorge, Hergebung 
der Heilungs s Koften und Verfprechungen alles 
andgliche that, um fein begangenes Unrecht abzu⸗ 
büßen. 

AnhaltsRöchen. Der Fall, daß Herr 
ſchaften fich uͤberzeugt fühlen, ihr Gefinde fen auch 
noch zu etwas mehr da, als fie zu bedienen, und 
ihr Brod dafür zu effen, mag wohl fo häufig noch 
nicht ſeyn, dag nicht das Beyfpiel des edlen Doms 
deren von Brietzke zu Wülknitz im Ans 
halt⸗Köthniſchen bemerkt und zur Nachah— 
mung aufgeſtellt zu werden verdiente, 


Diefer brave Mann, der überhanpt im Stil 
fen fo manches Gute wirkt, hält mit Recht das 
für, daß es um die Kultur dey niedern Voltsklaf 
fe weit beffer ftehen würde, mann die hoͤhern Staͤn⸗ 
de ſelbige niche in jo abſichtlicher Entfernung von 
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fih hielten. Gr achtet eö ſich daher fir. Pflicht, 
unter feinen Dienftboten möglichfte Aufklaͤrung 
und Bildung zu befördern; führt über ihre mora: 
liſche Aufführung die genauefte Auſſicht; ſchafft 
für fie nuͤtzliche, ihren Fähigfeiten und ihren Ber 
duͤr fuiſſen angemeffene Bäder an, und hält es 
feiner Würde nicht zumider, fie mündlich näher 
darüber zu belehren. Freylich behält er nur fok 
che Leute in Dienften, bey welchen er Früchte feis 
ner Bemühungen bemerft.. Dafür unterfcheiden 
fidy aber auch diefe von allen andern ihres Stamm 
des, und er wird von ihnen fo gefchäße und des 
liebt, wie jeder Herr von feinen Dienſtboten ges 
fchätst und geliebt werden follte, * 


Nordhauſen. Der wuͤrdige Domdechant 
Eibel dem, weil er das Licht lichte, viel 
Kränfung and Kummer zugefügt wurde, Kat feis 
ne Stelle niedergelegt, und fücht fein Kanonikat 
mit einer andern geiftfichen Stelle zu vertaufchen, 
bey- welcher er ungeſtoͤrt und ungekraͤnkt Wahrheit 
fuchen und lehren kann. 


Steinbach im Meinungifchen. Auch hier 
ift die Nindvichjeuche ausgebrochen, und feit den 
ı4ten Mov, find 11 Stuͤck Hornvieh gefallen 
Die Einwohner fangen erft ist an, liche Vor⸗ 
Eehrungen dagegen zu machen, da fie vorher nicht 
glaubten, dab es die wirkliche Vichfenche ſey. 
Noch ift dies das einzige Dorf im Meinungis 
fhen, welches von dieſem ſchrecklichen Nebel heims 
gefucht wird, 


Hildburghaufen. Zur hieſigen Armen 
Kaffe hat die fürftlibe Familie jährlich 
weit über 400 fl, ıhn., die Kammer undlands 
fhaft 130 fl. bewilligt. Die herzogl. Hofes 
phinifhe Legat s Kaffe hat bisher ſchon 
zur Unterftägung der Almoſen-Anſtalten jährlich 
einige ıco fl. angewendet und wird yoch ferner 
ein übriges thun, Es darf zwar hinführo Nies 
mand ungeftraft einem Bettler eine Gabereis 
chen, aber die Prediger dürfen und werden 
durch Privat s Anzeigen oder Fürbitten auf der 
Kanzel Menfhenfreiinden den Genuß verfchaffen, 
Wohlthaͤtigkeit an Noͤthleidenden und Kranken 
nach eigner Wahl ausüben zu können, Gin Ars 
beitshaus iſt nun aud) eingerichtet, und jeder 
der arbeiten will, kann durch Spinnen. Kartets 
ſchen ze, einen Brodverdienft angewiejen befoms 
men, Dieſe Arbeiten werden auch denen gelehrt, 
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die fie nicht verftehen. — Auch ein verbeffertes 
Landes-Geſangbuch wird durd den hiefir 
gen. Konfift. Rath Geußler beforge und naͤch⸗ 
ftens eingeführe werden, 
Gleina, im Stifte Zeiz. Der Paftor 
Möller hat hier eine Bibliothek für Schulmeis 
fter errichtet, in weiche alle Jahre die neueſten indies 
fem Fadye nuͤtzlichſten Werfe angefchaft werden, 
Die. Theilnehiner erhalten um einen fehr geringen 
Preiß, den man vierteljährig zahlt «jedes ihnen 
beliebige Buch. Die Abfiht diefer Errichtung 
ift, die vernachläffigten LandsSchullehrer 
geſchickter und einfichtsvoller zu machen, 


Nachtrag zur Nat. Zgt. St. 40, 
®. 933. 


Leipzig. Tags vor dem Auffliegen des Pul⸗ 


verthurms den ı3ten Sept. war ein Mann aus 
© tätteriß, unweit Leipzig, beftellt worden, das 
Moͤthige zu diefem Feuerwerke, woran der Iinterofs 
fiiier Hang im Pulverthurme arbeitete, verfertis 
gen zubelfen. Erlege fich Abende mit dem Worfag 
nieder, den andern Morgen früh um 4 Uhr wieder 
aufzuftehen und nah Leipzig zu gehen ; fchläft 
aber den Morgen fo feft, daß ererft um 8 Uhr er; 
wacht. Aus Agrgerniß über fein langes Schla⸗ 
fen, und aus Furcht vor Vorwuͤrfen, die man ihm 
mad)en würde, wenn er fo fpät käme‘, bleibt er zu 
Kaufe, und z auf zz Uhr gefhah das Unglück 
in Leipzig, das ihm wahrfheinlic) auch das Les 
ben gefoftet hätte. 


Entdefung. 

Ein Schottländer, Nahmens Smith, hat 
in einem neuen Werke über das KerkereFle—⸗ 
ber eim Mittel angegeben, wodurch er die harts 
naͤckigſten Kerken; Fieber gehoben hat. Es wird 
pufverifirtes Nitrum nad) und nad) auf fon 
jentrirte Schwefel⸗Saͤure, *) die auf einem 
Helinden Sandbade fcht, aufgeſchuͤttet, wovon 


die Dämpfe von den Kranken eingehaucht wers 


den muͤſſen. 
Barnungen. 

Folgende Erzählung einer auf eine fonderdas 
re Weite entftandenen Entzindung verdient zur 
Beförderung der Vorfichtigkeit aus den Kam b. 
Addreß:Comtoir:Nahridten Hier wies 
derholt zu werden: 


Raͤthſel auf einmahl aufaeldfet. 
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An einem Sonntage des letzten Februars bes 
merfte ich während des Schreibens einen 
Schmerz an meinen ziemlich empfindlichen Aus 
gen, und bald darauf einen Rauchgeruch. Ich 
ging zuerft zum Ofen, deffen Fugen ich aber alle 
gut verfitter fand ; ich öffnete it die Thäre, um " 
zu ſehen, ob vom Vorplag etwa der Rauch hers _ 
kaͤme; auch dies war nicht-der Fall, Ich ſah 
nun ſogar den Rauch mitten in meinem Zimmer, 
welches ich um fo weniger begreifen fonnte, da 
ich am ganzen Morgen fein Feuer oder Licht in 
meinem Zimmer gehabt hatte. Endlich bemerkte 
id), daß meine Gardine brannte; noch konnte 
id) in der Beſtuͤrzung die Urfache diefer Exfcheis 
nung nicht entziffern, bis ich die der Sonne wes 
gen herabgelaffene Gardine zuräczog, und die 
in der Fenfterbanf fichende Waſſerfiafche ergriff, 
um den Brand zu löfchen. Nun war mir das 
Diele Flaſche 
hatte Fugelförmige Geftalt; die Sonnenftralen 
hatten daher durch fie, wie durch ein Brennglag 
wirken können, und fo die Gardine in Brand 
gelegt. Wer würde auf diefe Vermuthung ges 
fommen feyn, wenn ich ausgegangen wäre, das 
Zimmer verfehloffen hätte , und die Flamme währ 
rend diejer Zeit weiter um fich gegriffen hätte? 
Wie leicht hätte man mich, oder meinen Ber 
dienten, einer unverzeihlichen Unvorfichtigfeit 
oder Nachlaͤſſigkeit befchuldigen können? ber 
war es wohl leicht möglich, hieran zu denken? 
Ich hatte ſchon fo oft diefe Flafıhe mir Waſſer 
efuͤllt, und feldft im viel heiffern Sommer im 
Benfter ftehen gehabt; freylich noch nie die Gars 
dine hinter der Flafche heraßgelaffen. Ich wußte 
es recht gut, daß man wohl in Gärten 'gläferne 
Kugeln mit Waffer angefüllt aufhängt, um fie 
als Brenngläfer zu gebrauchen; aber wie- vielen 
würde das, aus jenem Zufammentreffen der Ums 
fände entfpringende Nefultat wohl eingefallen 
ſeyn, zumal im Februar? : 


Wolfstehlen, inHeffendarmftädtif 
fhen. Hier gingen am 4. Dft. mehrere Kin’ 
der auf eine Wiefe, um ſich dafeldft durch Spief 
len zu beluftigen. Da die Witterung etwas rauf 
war, Famen fie auf-den Sedanfen, ein Feuer 
anzumachen, woran fie fid) erwärmen koͤnnten. 
Zwey der Kinder, ein Knabe von 7 und ein Maͤd⸗ 
chen von 4 Jahren, wurden in das Dorf abge 


-*) Sie entſteht durch Verbindung des Vitriol⸗Oel mir entzndlichen Körpern. 
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ſchickt, um Brennmateriafien zu holen. Heimlich ten Flammen. Auſſer fich Lichte fie jedoch in 
fchlichen fie ſich in das naͤchſte Haus und der Knabe dem daneben befindlichen Graben das Feuer, ak 
iegte : mehrere glühende Kohlen in feine Kopfs lein zu ſpaͤt: die Weine und der Unterleib des 
‚müße; anf dem Ruͤckwege fing diefe an zu brens Kindes waren bereits gänzlich verbrannt und es 
nen, und aus Angſt warf . u Kohlen in — ſtarb nach einigen Stunden, 
Schuͤrze des Mädchens, einer Tochter des Bes j 5 R 
i R Klein, welche damit forteilte. Kaum Beri ch tigung. 
war ſie einige Schritte gegangen, als durch den Im ⸗42ꝛſten Stuͤck der N. Z. S. 951 iſt geſagt: 
ihr ſtark entgegen wehenden Wind, auch ihr Kleid / die Leiche des Gen. Marceau, ſey ausgeliefert 
ſich entzuͤndete. Das Feuer geiff ſchnell um ſich: worden, um zu Meß begraben zu werden. Dies 
» das Kind fing an erbärmlich zu fchreyen und flehte yes iſt unrichtig: er wollte zu Coblenz in die 
feine Mitgeipielen um Huͤlfe an; einige liefen zu Verſchanzung am der Mofel + Brüde begraben 
den Eltern und erzählten den Vorgang. Die ſeyn: weil felbige fein Werk ift- Und dieſes ift 
Mutter eilte, um ihre Tochter zu retten. Wehr. auch wirklich mit allen mititärifchen Ehrenzeichen 
her Anblick! das Kind lag auf der Erde in vok und’ großem Ponp geſchehen. 
* 





Vertheidigung. 


Torgau. Der Verfaſſer des Aufſatzes im goften St. der Yat. Ztg. meine Schule und Schulein⸗ 
Eichtung betreffend, mag es mohl gut gemeiner haben, Und deshalb füge ih ihm hier bffentlich meinen 
Dant, Größern Danf mürde ih es ihm aber millen; wenn er das, mad ic) bisher im Stillen that, ent« 
weder gar nicht, oder doch mit mehrerer Aiugbeit und Schonung — berührte. Zugleich abefmuß ich mich 
auch gegen einen Mann vertheidigen, der burd) eine Anzeige meines Sculgefangbudys im Ett Anz. Nr, 
27. ©. 295, meine Ehre und meinen guten Namen in ein ämepdeuriges Licht zu Nellen, ſich bermübet hat, 
Nicht aus Eigennug, mie er mir Schuld giebt, ſchrieb ih Diefe Sammlung von Liedern;, fondern nur 
um mid) in den Stand zu fegen, nützliche Bücher in meiner Schule einführen zu fönnes. Mein Fopn 
mar — ich ‚chenfte es meinen Kindern und faufte 30 Erempl. von Seilers Lefebuh in meine Schule — 
Daß idy ben —— meines Geſangbuches alle mir bekannte Liederſammlungen, auch die Reſigions⸗ 

nge der Leipz. Frebſchule benutzte, habe ih ſchon in der Vorrede erinnert. erdiene ich aber drebalb 
4 e Vorwürfe? Sind denn diefe Religionsgefänge nun fo ganz vollkoumen, für alle Schulen paflend, 
dag neben ihnen fhlechterdings Fein ander ap ne a mehr Platz har? ind fie nicht vielmehrribres 
hen Preiſes wegen für gemeine Schulen ganz unbrauchbar? Und haben denn nicht die Verfaſſer diefer 
siigiondgelänge eben dieſe Sammiungen von Liedern benußt; die ich benußt habe? fönnen fie denn alle 
Lieder ihre Arbeit nennen? Und ift nicht überdies ihr Plan van dem Meinigen ganz verſchieden? — Unter 
den Schulgebeten habe ic einise aus dem Befang » und Grberbuche des Herrn Euperint in Plauen aus: 
oben. Bin ıch aber deshalb tadelnswerth bat es die Derf. der Rel. Gef. auch geihan haben, und 
i denn nicht Die Uebrigen meine rigne Atbeit? — Doch mas veriheivige id mich da gegen einen 
tann , der wahrſcheinich die Stimme der Wahrheit nichte achtet, der es fich nach dem Indaite 
feiner gemachten Anzeige vermoͤge feines Recenfentenamts zur Pfiidit macht, alled was nicht mach feis 
nem Sinn iſt, mit feiner Laͤſterung zu verichreien; denn daß er in dierer Kunft Meifterif, hat er bewiefen. 
Sollte jemand Luſt and Belieben haben, fich —— Wahrheit des hier Geſaaten zu Überzeugen : *fo wird 
er (der Hr. Verfaffer erlauht nıir doch dies abzuſchreiben 2 mobi hun, wenn er in die Middenſchuſe nach 
Torgau kommt.” Das Publitum würde dann den Geiſt nennen können, der aus dieſem Manne fpracb, 
und ich mürde gerchhtierrigen ſeyn. Selbſt dem Hrn. Verf. jener Anzeige fol, wenn er fi gelegen tlıch 
bemühen will, meine Thüre y ftehen; er maa fi beiehren ; vielleicht fchont er dann weniaftens andere, 
‘ Mebrigens wuͤnſche ic alien Derfaffera neuer Kirchengeiangbücer, daß fie mit ihrer Arbeur midyt auch im 
die Klauen eines foldyen Mannes gerachen mögen ; da fie bep ihrer Arbeit, gewiß eben fo mıe id, die 
Sammlungen unfrer beiten Liederdichter benugen werden. i 


Mag. uam. 
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Bafel: 


Die Franzofen haben die Brüde ben 
a ngen nicht abgebrochen, . haben auch den 
ruͤckenkopf nicht geräumt, wie doch in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern vorgegeben worden iſt; viel 
mehr - arbeiten fie täglich unter lauten Jauchzen 
daran, und haben ein neues Hornwerk, (das 
fie vor einiger Zeit noch vor dern Bruͤckenkopf aus 
legten) feit einigen Tagen bis an die Schwei⸗ 
Jjergrenzen erweitert und fchr ſtark befeftiyt. 
Date iferlichen arbeiten auch an ihren Bat; 
m, bey Weil, Haltingen ꝛc. H uͤnin⸗ 
gen gegenuͤber, unablaͤßig fort, und feit dem 
z7ten Nov. werfen fie von der Basler. Grenze 
an Gräben auf (einige nennen fie Parallels Lis 
ülen,. andere Laufgräben), woran 3000 Markı 
eäfler Bauern arbeiten. Der Fürft.von, 
ärfenderg, Ben. Fröhlich. und Gener. 
of find in Weil. Man lebt.von Tag zu 
Tag in. Erwartung baldiger wichtiger Vorfälle, au 
et Königen in Dajel eijen und tein, 
en Kaiferlihe, Kondeerund franz. Res 
publitaner, ſowohl Gemeine als. Dffiziereven, 
Graden, brüderlid) zulammen, und gehn 


ı in Arın mit einander herum. Das Schwein . 


jet Kontingent allhiet wird fehr oft verän: 


fegn. Bücher 400; Berner 150; 
nee 100; Splothurner 100; Basa . 


Bere etwa.ı4 Tagen foll es ungefähr-fo bes. 
172; 


fer 150; zufammen 900. Bis it find num 
— (600 Mann) und Solothurner 
—* yuan. im Rath einen ſehr verbindli⸗ 


Brief. vom Erzh Karl vor, in welchem er 


aber doch auf ſtaͤrkere Grenz: Beſetzung dringt, 
„bis der Feind vertrieben ſey“, aus 
welchen Worren einige fuͤglich ſchließen zu kontien 


x 


) nebft ven Bafelern bier, Am 5. 


glauben, daß ſich die feindlichen Heree nicht win 
der wie vor 1, 2 und 3 Jahrenüber den Rhein 

in bio anfhauen werden, welches doch andere 
ns Doc find die Anitalten der Kaiſer⸗ 
lichen und ihre Truppen: Zahl hier herumzugrog, - 
als daß man die Meinung der Legtern mwahrfcheins 
lich finden, ſollte. Aus dem Kaiferlihen ik 
alle Ausfuhr in die Schweiz, bey Vaterland. 
verluft, verboten. * 


Rheinſtrom. 

Die vielen harten Pruͤfangen und mancherled 
Gefahren, welche Neuwied während diefes ung 
gluͤcklichen Krieges. hat erfahren muͤſſen, find alle 

mein bekannt. Ohnerachtet geſammte fürftk: 
ienerſchaft mit Stadt und Land jedes * 
und alle Gefahren getheilt, und durch iht Ba 
muͤhen ihrer Herrſchaft, desgleichen den Bewohr 
nern der Stadt und des Landes fo viel möglich 
ihr Eigenthum nu; fih die größten Neiße 


fhrieben. Der 
Atrenfandig nur u 


ten landesherrlichen und Einkünfte zu ers 
halten geſucht hat. Daß die Art, wie der der 
Fuͤrſt feine, Regierungsrärhe und Beamte der kai⸗ 


ferlichen Generalität empfiehlt, wenn man’die 
Angabe für wahr hätt, dem: Lande am meilten 


ſchadet, und die von der Regierung zum Beſten 
ee a made ren Vortſtellun⸗ 
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—* —— Bstegundl, it am 


Eopia Schreibens, vom Kern Fürften; von 
eumied, an den bey Neuwied fommans 
Direnden 8, Faif. General, d. d. Wien, ben 

+  aten Nov. 1796. 


Da id, vernemmen, daß meine Briefe nach 
Neuwied in Gegenwart des Raths Greif 
und des Raths von Porbed etöfner werden: 
nehme ich mir die Freyheit Ew. Ercellenz biets 

ber einige Bemerkungen zu machen. Diefer 
Morde ifkeiner von den untreuen Räthen, die 
mir als ihrem Brodherrn, durch ihre falfchen Ans 
* und Intriguen Landes: Regierung, Reve— 
nuͤen, Haab und Gut haben entziehen helfen, ger 

- gen welde vom R. Kam. Gef, verfügte Entjier 
—* ich Reverſum an Kaiſer und Reith ergrift 
worauf-dad anlıegende Reichs gutachten ers 

folge ik. Ich hoffe, daß min bald ein- Faiferlis 
ces Dekret erfcheinen wird. Aus diefeh kurzen 
Bemerkungen iſt feichs zu ‚entnehmen, daß mir 
nicht angenehm iſt, wenn meine Briefe nad) Neus 
wied diefem Porbeck, der ein Verbrecher und 
boshafter Gegner von mir ift, oder andern feiner 
Eonforten'z3. E. den Raͤthen Hackenberg, 
Drooften, Brunner, Aſſ, Mels bach vors 
Hezeigt werden. Auch weiß id) nicht, wie Rath 
Greißigegen mich gefinnt ift. Ich würde es ald 
eine Erniedrigung und Kränfung anfehen, wenn 
meine Briefe, die ich im Vertrauen an meine 
Anhänger , worumter der Rath Helfrich, Bar, 
Eronhelm und andere rechne, ſchreibe, meinen 
Feinden und Verfolgern vorgezeigt würden, Ich 
glaube nicht, daß Ihro Kaiferliche Miajeftät fol 
«bes verlangen. Binden Em. Ercellenz für nöthig 
Die nach Neuwied adreffirten Briefe bey jetzigen 


Umftänden öffnen zu laſſen, ſo geruhen Dieſelben 


— 
dieſt Ge Afteeinia ne 
aber! meinen Gegne —J ws 
nehme ich mir die Frevheit, BER zu bits 


ten, den die Neuwiediſche ——— jetzt diri⸗ 
girenden Kammerra Wirthauer, der ebens 
falls ein boshafter Gegner von mir tft, und in 
das fchändliche Complott meiner Beraubung eifrig 
mitgewürft hat, nachdrüdlich zu Seinürhe tübs 
ven zu laſſen, ihn auch Kraft diefer meiner gegens 
wärtigen an Ew. Excellenz gerichteten Requis 
fition mit militaͤriſcher Gewalt 
halten, daß er mir die monatlichen Unterbalts 
Gelder, welche Kraft Seutemen des R. Kams 
mergerichts, mir die Neumiedifche Mentkams 
mer zahlen foll, unverzüglich äufchiefe, Beftchend 
in 750 At, monatlich , indem Die Die iin 
Reſt ift mir zu zahlen: 
3) pro. Auguſt Reſt ; 
2) pro Septbr...s ı 7250 Inaınn 
3) ‚pro Oltbr. be 340-4 N) 
4) pro Novbr. #8 # 750% 


Summa et 
— engen a 13% | 
det Banquiet werfa 
teren Avis haben .) 
meinem Unterhaltsgeld‘, das fie m 
desmatvoraus * follten, wenn es 
geld feyn fol. Ich bitte Em. 
gentlich, die Gewogenheit fir mich Zi 
diefe Bitte zu ‘gewähren, * 
Geldvorrath beynah erfchöpft ift, and“ 
** Ihrer kaiſ. Majeſtaͤt 
die Rentkammer jenes zur ehörigen 8 
3 laſſe *). _. X 
erner empfehle das arme durch —— ö 
fo fehr entfräftete Land Dero —— 8 


—— 










Sie hat mir zwar 


m, Das —— und Zeeter der Briefe mar gleich von Anfang dem f. f. Hrn. Ha 


ertragen 
regen der 
ie von ihrem 


Äthe Greif 


34 gefdiriebenen Briefe gelefen 


* Daß derſelbe die vom Banquier Scheurer eribeilte, vorhin immer henorirte 


md von Porbeck waren nur mal ee a ’ 
— Wolf bezeugen wird, aus eignem Ausriebe, nen & — 


rief, und an 


wegen der richten. Kage, worin fi Neuwied befand, nit honoriren wo 3 mar d —— 


der Rentkammer 


vr) Wenn nehmlich die Grafſchaft Veuwied nicht vom Feinde occupiret, die Geldeinnahme von 


orpoften völlig 


en Unterthanen erflärt, daß fie einem 


n nicht mit Arreft belegt, der Por: Eours nicht unterbroden, die Kommunikation nicht. 

—— in gehindert, und De et da Argbenging die Einnah cn meh Bere 
oßer Theil der zur En - nten ied= 

fen U Surfen, der, be ni 


nice ſchuͤtzen Eönne, feine Abgaben zu geben 
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Verſchonung, und habe die Ehre mit größter 
Hochachtung mid) zu nennen ıc, 


Nedarfulm ”. 

Anm ioten Oft. dief, J. Nachmittags 3 Uhr 
brach hier eine Feuersbrunft aus, die bis an den 
andern Morgen nach 7 Uhr dauerte. Durch welche 
Veranlaffung das Feuer entftanden, weiß man bis 
heut noch nicht, doch wermuchet man, durdy Ins 
vorfichtigkeit beym Waſchfeuer. 

Sosleich beym Ausbruch des Feuers fehlte es 
an den erforderlichen fogenannten Feuerreus 
gern; weil bier nicht wie an andern Orten 
Beftimme ift, auf welche Art und Weiſe in dews 
De Fällen unter den Pferde » Eigenthümern 

Verbindlichkeit zum augenblicklichen Auffigen 
abwechfeln felle. 

‚Eine natürliche Folge hiervon war, daß die 
benachbarten — alljulange ununterrichtet geblies 
benen — Drtfchaften nid,t fogleich zu Huͤlfe eilen 
konnten, und daß es etliche Stunden lang an eis 
ner binlänglichen Anzahl Yeute fowohl, als den 

nothwendigen Loͤſchwerkzeugen mangelte, 

- „ Ein Theil der Inwohnerfhaften von den etwa 
eine Stunde weit entfernten Orten, Weinsber 
und Kohendorf, waren unter Anführung ib 

Beamten — beym Feuer fchon gegenwärtig, 
noch ehe nur ein Feuer s Reuter dort eintraf. 

'“ As die Einwohner des benachbarten Markt 

is Kochendorf fon am Thore zu Nec— 
karsulm anlangten, kamen ihnen noc, Leute 
aus dem Dit entgegen; welche gang unbekuͤm⸗ 
mert um ihre leidenden Mitbürger — mit Erds 
Butter auf dem Ruͤcken in die Weinberge gehen 
wollten, 

Gleich Anfangs wurde die hiefige Feuerfprige 
fowohl, als auch die meiften hiefigen Seuereymer 
alt und untanglich befunden. 

Der Wirtembergilchen Feuerordnung ges 
mäs, wollte der Dberamtmann Fener von 
W einss erg, feine Leute ſelbſt zum Loͤſchen an⸗ 

a; aber anflatt Benfall zu finden, ſah er fi 

vn biefigen Pöbel den grögeiten Grobheiten 

aus geſetzt. Denn. jedem biefigen Bürger ftand 

feeg zu thun und zu handeln, was — und wie er 
nur immer wollte. 

ener notoriſch, in Seneranftalten beſonders, 

e Beamte, rieth gleich anfangs, ein — ner 
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ben bemjenigen Haufe, worin der Brand ausger 
brochen war, beſindlich gewefenes Gebäude 
niederjureißen ,. weil ed überwiegend wahrfcheins 
li) war, daß, wenn diefe Operation vor fi 
gienge, das Feuer nicht weiter um fich greifen 
würde, Es geſchah nicht; ungeachtet ein bemit⸗ 
telter Patriot zum allgemeinen Beſten, für das” 
Haus die volltändigfte Entſchaͤdigung anbot, — 
Und nun ward daffeibe ebenfalls ein Stein: und 
Alchenhaufen. Man fah es weit lieber, ohne 
irgend einigen Nuten für die Uchrigen — zu 
Grunde — 

Noch ziemlich unbekannt mit den hieſigen Lo⸗ 
kalverhaͤltniſſen, wollte eben derſelbe Beamte ſei⸗ 
ne Zuflucht zum Ortsvorſteher — zum Haup⸗ 
te der Polizey — nehmen, aber kelner derſel⸗ 
ben war auf dem Platze. 

Unter dieſer Anarchie dauerte der Brand uns 
unterbrochen fort, bis Abends 6 Uhr, um welche 
Zeit der Teutfchordens : Kommenthur von Hors 
net, Baronvon Rabenau, ankam, 
war immer gegenwärtig, und zwar — zu feinem 
Ruhme fey es gefagt, — gerade immer da gegens 
waͤrtig, wo ed am gefährlichften war, fo daß 
durch. feine Anwefenheit und kluge Leitung die. Das 
che itzt erſt einigermaßen eine andere — we— 
ſentlich verbefferte — Richtung befam. Aber 
was war auch endlidy fein Lohn? Ein wahr— 
ſcheinlich abfichtlich geworfener Eimer mit Waſſer 
flog ihm an den Kopf! , 7 

Mit einem Wort: Es fehlte gänzlich an Sußs 
prdination; an Feuerfprigen; an Feuerhaken; 
(man holte deswegen die Kochendörfer) und 
fehr lange auch an Beleuchtung der Straßen: Zw 
lest mangelte es fogar auch an Waſſer. Man war 
naͤhmlich genoͤthiget, 2 lange Kolonnen zu ziehen, 
welche bis an den außer der Stadt gelegenen kleie 
nen Fluß Sulm reihen mußten. 

Es war aber nöchig, daß man die Leute mancht 
ntal nicht nur durch andere ablößte, fondern auch 
mit etwas Wein und Brod erquickte, um ſolche 
zu neuen Arbeiten zu ermuntern: Allein, bevdes 
geſchah nicht. Die Leute erfchäpft an Kräften — 
traten felbft aus Reihen und Gliedern, um aus— 
zuruhen; — wovon die unmittelbare Folge diefe 
war, daß bald Waſſermangel und gaͤnzliche Otoe 
ung der Spritzen enıftand, ud jo wurden ends 
lich 6 Haͤuſer — in. welchen 14 Familien bequem 


u.) @rädıchen in Granfen, bey welchem der Fiuß Sulm in den Neckar gehdet zum Teutſch « Mei⸗ 
— —— —— 


Resipum 


‚wohnten, nebſt 6 Schenern, anffer noch 2 zur 
Hälfte befchädigten Haͤuſern ein Raub der Flam⸗ 
‚men. Jene retteten wenig oder nichts von ihrer 
„fahrenden Habe. Hätten nicht Heilbronner 
Marhäheren und. Bürger, befonders der Gaftger 

„ber zur Rofe daſelbſt, &eorg Bube, ingleichen 
der würdige Oberamemann. Fever in Weins— 

‚berg, und in Nedarfulm felbft der wehlmel: 
‚mende Stadefhultheiß Scharf, ingleichen der 
durch feine wichtigen Unternehmungen befannte 

"Speditene Franz Mid. Merkle; Lömwens 

wirth Merkle, auch noch etliche andere unbes 

‚ Yannte rechtichaffne Männer mit Rath; und That 

. geholfen: fo hätte die Flamme unftreitig viel weis 
‚ter um fich gegriffen. 


Hier murde den’ roten Vovember eine 
Weibsperſon, aus dem benachbarten Dorfe Uns 
*rereifesheim, in der Mühle des dafigen: 
Bürgers Bronner, woſelbſt fie Hanf gerieben, 

durch einen losgefprungenen,, fogenannten Reibs 
"Hein, auf der Stelle todt gefchlagen.. 


Schreiben des. —— in dem 

abgebrannten Dorfe Schnarsle⸗ 

ben bey Magdeburg. 
Lieber. Herr, 

Sle nehmen. nicht für ungut. Ich fann es 
nicht verfchweigen, und ich habe gehoͤrt, daß. Sie 
was gern bekannt machen, — Daß: unfer Dorf 
« @bgebrannt ift, das werden Sie wohl. ſchon wiffen, 
“amd ich will Ahnen and) nichts weiter davon: vor: 
“jammern. ber wie: es nun ſo viele gute Leute- 
iebt, die ung Helfen, davon. muß. ich fchreiben.. 
Ich habe da, einen Dann im: Sinne, fo einen. 
„guten braven Mann, den muß ich nennen, und. 
‚ wenn ers mir auch übelnimmt,. Er ift bier. ger 
"Bohren — Hier in unferm Dorfe, das nun abge⸗ 
“ Brannt iſt. Gott hat. ihn gefegner, und das hat: 
: er nicht umfonft geihan. Cr ift in. der: Stadt ein 
reicher Dann geworden, ein Kaufmann, — Ya 
— ſo marichee Dienfch , der nicht ebenvon Hohen 
Creaturen herkommt, der ſchaͤmt fich, umd fagt es 
. nicht. Aber er trat auf und fagte:. das. abges 
” brannte. Dorf — das ift mein Geburtsort; helft, 
"Weben Leute ; ich, will eine Collecte anftellen.. — 
Wie nun die Leute ſind! — manche freute das 
gewaltig, und ſie gaben gern, aber manche ſag⸗ 
Km gerade zu; ich mag nicht! das has ihn auch 
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ſehr gefräntt: Du großer Goter' nenn ich za 
meinem. Nachbar kaͤne, und fagte: lieber Hert 
Gevatter, da iſt mein Gehurtsort abgebrannt, 
gebt doch auch was; und er wollte mir nun ant⸗ 
worten: ih mag nicht! — fo märe das ba, 
wol ein harter Diann, und — grob wäre es * 
von ihm. — 200 thlr. mad will das fügen? 

er gefagt haben. — Borigen Sonntag nun — 
Bott! dad werden wir nie vergeffient — Dakain 


er mit Vieren hier angefahren, — und wie er 


num ausftieg, wie fie da auspadten, und wie er , 
nun über 1000 thlr. unter und arme Leute ver 
theilte — , lieber Here, das hätten Sie ſehen ſol⸗ 
len; — und unfere Freude! — ih kanns. nur 
nicht ſo geben; — aber Bott hat alles mit ange ⸗ 
fehen — und allen Menfchen will ichs erzaͤh 
Der gute, der brave Herr, der für fell: 
hoͤrigen forgt, wie ein Water für feine Kinder, 
der den: Armen in. der Stadt fo viel giebt, und 
num doch noch immer Hilfe, wo. Huͤlfe nothig IR, 
— es muß.heraus — fü mas Können: alle 


wiſſen: es iſt der Kaufmann & dh üße in May 


deburg. ort laffe ihm noch lange leben, das 
mit er noch vecht viel Gutes ihun kann. Das 
wuͤuſcht von: Herzen. J 
der Dorfſchulze 
im Nahmen der ganzen Gemeine. 

im. November gefchrieben, in einem Öreters 
verſchlag, neben der Krippe, wo fonft die Küche 
ſtand; das Haus ift noch nicht. fertig. - 

.. Et Andreasberg, 
Die ungluͤckliche Eindfcherung des’ ged 

Teiles diefer Bergſtadt, von weicher in der 
Ztg. St. 43. S. 571. Nachricht ertheilt werden; 
fing vom Hauſe eines Fleiſchers an, in welches 
ber Blitz einſchlug. 237 Privathaͤuſer und 12 
oͤffentliche Gebaͤude lagen Abends 9 Uhr in der 

che. 180 Gebäude find durch nachbarliche Hul⸗ 
fe gerettet worden: Die Raubſucht ſoll bey die: 
fem Ungluͤck an. Wuth mit. der Flamme gewetteis 
fert haben, Die koͤnigl. Regierung wenden 
an, um. die —— zu. unterſtutzen und 
nen in ihrem. Eiend beyzuſtehen. * &ie wird 


"die. Schuldigen zu ſtrafen wilfen. Aus der da 


zen umliegenden. Gegend find ſchon an Wo 

ten für die Abgebrannten weit: über le 
uͤberdem eine Menge Kleidungsſtuͤcke ind Na 
talien eingegangen, welche nach gerechten und bil⸗ 
ligen Berhältniffen ausgerheilt worden ſind. 


‚ 189% 
— Schwaben. In allen fhwäbifchen Kreis 


landen werden bie talı Lieferungen zu den 
, Paifert, Armeen urit fortgefehtem Ernſte beyget 


Bra keuheim. % Ungefähr in der Mitte 
bes Ott. flürzte hier. ein Haus ein, in welchem 
ap abelsungen bequem gewohnt haben ſollen. 
Beſitzer des obern Sto bemerkte früh 
beym Aufftehen faum, daß hie und da am den 
Wänden Kalt abftel, und hörte ein entferntes 
GSepraffel, wie vom Speicher her: fo tiefer feis 
sem Weibe, daß fiseilen möchte, aus dem Haufe 
u kommen. &ie nahm ein Kind, undein anders 
"zes nahm der Vater auf feine Arme. - ©&o ſprau⸗ 
fie die Treppe hinunter aus dem Kaufe, 
Herabfpringen verfindigte der Mann dem 
uuntern Haus bewohner das drohende Ungluͤck. 
Diefer war nicht fo gluͤcklich — oder hatte viel: 
eEicht nicht Gegenwart des Gelftes genug — die 
„ihre mit den Seinigen fo geſchwind zu finden, 
-fondern wurde mit feinem Weibe und 3 Kindern 
verſchuͤttet. Ihn und die Kinder entriß man dem 
Haus + Schutte ganz unverfehrtz, die Frau aber 
wurde todt gefunden. ' 
“Mergentheim Den 6, Nov. Morgens 
zo —* traf Marimilian, Kurfuͤrſt zu Köln, 
ifter 16. von feiner Auswanderung, wier 
Der im feiner Nefidenn Mergentheim ein, 
Sein Ei war Aufferft glänzend, Alle Ditas 
Beamten, die Bürger, "die Judenſchaft, 
benachbarten teutfchordilchen Ortſchaften, was 
von famme der Jugend von beyden Gefchlechtern 
anfgeboren zu paradiren. Dies zog eine Mens 


ſchenmaſſe von a 6000 Perjonen dafelbft 
Das Ende des Tags ward unter 


er Mufif und Tanz anallerröffentlichen Plägen - 


= Kodendorf*r). Hiet wird zum Empfang 
28 ars 8. ?. "Dititaie , Feld; 
öfpitals , feit dem aten Nov. Anftalt getroffen, 
wird hieau der fogenannte Ja ge riſche Bau 

. Um ſolchen für die Kranken bewohn 


ie zu. machen, werden juverläßig 1000 fl. er: 





„ 
“ 
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Hier waͤthet die Rindvieh / Seuche fo ſtark, dag 
von 1400 Stuͤck ungefähr noch 340 (eben. — 
Fürſtenthum Fulda, Dievo 
Sich und, Ruhe, welche wir während der 
franzöf, Beſuchs ben dem Rückjuge der Jourdan⸗ 
fen Arniee genoſſen, verdanken wir den klug 
Fe und dem Be ots der —2 
eſtl. Regierung. — erzeugung, 
ein fo kleines Bürftenehum Feine —— 
genwehr leiſten konne machte dieſe es zu hrer 
Maxime durch zuworkommende, freundliche Auf⸗ 
nahine des Feindes das Beſte des Staates, Si⸗ 
cherheit und Eigenthum zu behaupten. 
Wirzburg. Nachdem der Biſcho 
das Schlachtfeid zwiſchen Kurn ach und rief 
bleichfeld befehen hatte, verordnete er unter 
andern menfchenfreundlichen Einrichtungen, die 
auf die Erleichterung der unglücklichen. Einwohs 
ner in den umliegenden Dorfidhaften Bezug hat⸗ 
ten, dad ihre Heroͤſtſaat ihnen mit Pferden aus 
—— unentgeldlich beſtellt werden ſolle. 


Biete Wirzburgiſche Geme nderKaſſen würs 


den durch die Rekruten⸗ Stellung zw dem bishes 
zeigen. Reichöfciege erichöpft., Um diefe Schulz 
glaſt nicht. zw vergrößern oder bald abtragen zu 
Anem, * ste der Verſtand gebraucht werden: 
da Fam die Anbauung der ſchlecht benutsten Vieh⸗ 
teifften an die Reihe. So machte die Noth weife, 
und die urbar gemachten Ländereyen tragen jet 
bie fchönften Früchte t 
Wiesbaden. Der ff. Verpflegungs : Of; 
feier oder Kommiffär Appel — Cr 
mit feinem Kurfcher von Mainz nah Wie s⸗ 
baden, As er nod 4 Stunde. von hiefiger 
Stadt war, ſchoß er fich mit einer Piſtole unter 
dem Bart hinein durch dem Kopf, und blieb auf 
der Stelle todt. Wan denke fich den Schreden - 
feines Kutſchers. Diefer eilte fogleich mit dem 
Wagen and feinem Herrn in hieſige Stadt, wos 
rauf die Sache bey der. Behörde in Mainz anges 
zeigt,/ und ein Hauptmann und Wundarzt Zur 
Oefichtigung geſchickt wurden, - Der Selöfttödter 
hatte die Mſtole jo ſcharf geladen, daß fie von 
einander g 


en ealnanıia fngenanutn: äabergan-sehesen.. RER Ba 
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in feiner Rechnun ‚andere, er. fey ſchon 
ee Beit melandeif 4 


einige Zeit melanche eivefen, Den Tag das 
rauf wurde der Leichnam von hiefigen Bürgern 
auf den Kirchhof getragen , und fein Menſch Fam 
auf den Gedanken, zwiſchen einem, der fich ſelbſt 
entleibt hat und einem, der eines matürlichen Tos 


des geftorben ift, einen Unterſchied zu machen, 


Seit dem verfloffenen. Sommer wuͤthen die 
Kinders Poden bier. . Im Anfange waren 

e gutartig; feit 2 Monaten aber ‚find fle.fehr 
ösartig. Die hiefigen Einwohner , fogar Leute, 
die ftudirt haben, wollen von der-Einimpfung 
aus der Urſache nichts hören, weil man damit 
Gott vorgreife, und was dergleihen Vorurtheile 
noch mehr find. Ein bhiefiger Einwohner, welder 
nur ein Kind von 13 Jahren hat, und von den 
Vor zuͤgen der kuͤnſtlichen vor den natuͤrlichen Blat⸗ 
tern Aberzeugt war, machte den Anfang. Dies 
fes Kind kam fehr gluͤcklich durch, worauf noch 
etliche zwanzig Kinder eingeimpft wurden, von 
denen eins, welches erft ein Jahr alt und ſchwaͤch⸗ 
lich war, ftarb. Der hiefige te Prediger, Pfat⸗ 
rer Hendel, empfahl die Einimpfung auf der 
Ranzel. Indeſſen var er doch nicht mächtig ges 
nug, die Borurtheile zu unterdruͤcken. Es haben 
zroar noch mehr Buͤrger ihre Kinder inoculiren 
laffen; viele aber blieben beym Alten, 


Paderborn. Durch die Unvorfichtigkeit 
eines Caininfegers gerieth unfre ganze Stadt in 
Schrecken und Bewegung. Er hatte in einem 
Haufe mitten in der Stadt den Camin, den er 
aus Gemaͤchlichkeit nicht Hefteigen wollte, von 
innen angezündet, um ihn fo von Grund aus 
ausjubrennen. Der Policey war darüber Feine 
Anzeige gethan und die nächften Nachbarn wußs 
ten davon nichts. Alles fchrie daher Feuer, wie 
plötlich dicke Wolken von Rauch aus dem Schorns 
ftein herausftrömten und ſich über die ganze Stadt 
ausdehnten. ° Die zugeftrömte Volksmenge ftand 
ſchon im Zuge, dem — den Lohn ſeiner 
Unvorſichtigkeit zu geben, als fie gluͤcklich noch 
befänftigt wurde, Er iſt darauf zum Arreſt ges 
bracht worden und ermartet feine Strafe. 

Hochſtift Corvey. Indem Dorfe Amer 
Lungen hat man feit mehrern Jahren verſchie⸗ 
dene Benfpiele ericht, dafı durch das nadjläffige 
Aufhängen der Senfen, womit — wird, 
Schaden verürfacht worden it. Einem Manne 

wurde durch das Kerunterfallen, dieſes Inſtru⸗ 
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ments, woran er unverfehens geſtoßen hatte, der 
Kopf beynahe ganz geipalten, und jetzt iſt der 
Bademutter dareldft durch eben bdiefelbe ans 
kaffung der eine Arm fo fehr beichädigt worden, 
daß fie feit mehrern Wochen nicht im Stande iſt, 
irgend etwas damit zu verrichten. Sch glaube, 
daß dergleichen Fälle an mehrern Orten vorkom— 
men, md möchte daher vorfchlagen, daß man 
diefe nutzlichen Inſtrumente jährlich, Eiwenn die 
Zeit aus wäre, wo fie gebraucht werden, aus 
einander fchlüge und fie verwahrte. 


Eifenad. Am 24. Now; wurde von ber 
hieſigen Liebhabergefeltfhaft, worunter 
ſich unſere erſten Herten und: Damen . befinden, 
aufgeführt: Der dankbare Sohn und das 
Porträt. Sie erreichte:dabey eine doppelte 
Adficht.: fie verfchaffte uns nicht allein duch ihr 
vortrefliches und mit:vielem Fleiße einſtudirtes 
Spiel, einen vergnüaten Abend, indem fie jebem 
Zufchauer- von Geſchmack Beyfall abgewann ; 
fondern, was noch. mehr, die Einnahme, welche 
gegen 80 Gulden betrug , wurde zur 
der Armen verwendet. Dieſe Art dem: kum 
Freude zu mahen und daben den Armen. Beys 
träge zu verfchaffeny iſt des: Beyfalls und. der 
Nahadmung würdig. —B — — 

Erfurt, Das hieſige RathsGymna— 
ſium hat ſeit einigen Jahren betraͤchtliche Ver⸗ 
beſſerungen erhalten. Die zum S 
ſtimmten Schuͤler waren fonft in 2 Klaſſen ver 
theilt, ist find fie in drey wertheilt worden. Die 
neusrdings zingeführten Lectionen und Lehrbücher 
zeigen, daß man ſich beſtrebt, ;micht hinter dem 
Geift der Zeit zuruͤck zu bleiben. : Mit dem Gym: 
naſium iſt ein Shulmeifter- Sem inarium 
verbunden, und es verdient gerühmt zu merden, 
daß hier die Zöglinge auch Anleitung zur prak⸗ 
tiihen Rechenkunſt, zur, Kunft „Kirchen: Rech 
nungen zu, führen, fchriftliche Auffäge-fi * 
Bauern zu machen, auch zur praktiſchen 
meßkunſt erhalten, wodurch ſie dem 
bey Grenzſtreitigkeiten niet werden koͤnn 
Der würdige Diveftor des Gomnaſi ‚Deos 
feffor Bellermann, hat in diefem den 
gluͤcklichen Einfall gehabt, zum, Beſten des Gym⸗ 
naſiums ein Dufeum zu Aien worin arg 
lungen von Naturalien, Kunſt ni 
firumenten und Bädern, angeltgt werden. 
Eintadu ng des Direktors an das Pubkitim 


re 


wa 0 


- Sertreiben, und chrilucde. 
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jur Metewltturs du einer hüklihen 
att.hateirien IH alle‘ Erwarting guten 
Be and das Muſcun ſt durch Dfe 
ebigkeit feiner Mirhlitger fhon im. Veſtih 
ägdarer Inftrumente und VDuͤcher. 

Leutenberg. Seit den 24. Mon, athmen 

die hiefigen fürftt. Amtsunterthanen frever. 
&ie waren vorhin pflichtig ‚ dem beyden hiefigen 
Stadtmüllern eine Menge Anfpann s und Hands 
Dienfte zu leiſten, und, waren deshalb mir ihnen 
feit einigen Jahren in foftipielige Prozeſſe verwis 
delt. Bon jenen ſowohl, als von diefen haben 
fie fi aber nun durd) Bezahlung eines Abloͤ 
fungsguantums am die Miller gänzlich und 
auf immer befreyt. Die Hürftl, Re ntfammer 
u Rudolftade hat-wegen ihres durch dieſe 
9. jentlaſſung bey kuͤnftigen Beraͤußerungs faͤllen 
der Mühlen ſich minderuden Lehnertrags eine der 
billigtten Entichädigungsarten beſtimmt. Zu dieſer 
Entichädigung find aber nicht die fonft frohnpflichtis 
gen ‚Uuterthauen, fondern die jonft ſrohnberech⸗ 
tigten Muͤller verbunden. i 
Halle. Der Doftor und Profeffor S hal 
se hat kuͤrzlich dus 4yfte. Stuͤck der neuern Ge: 
Sch ich te den: proteftantifchen Miffiont: Ans 
faften.zu Bekehrung der Heidan im 
Dfiindien. herausgegeben. ¶ Es gereicht Teuiſch⸗ 
land zum Ruhme und zeigt von feinem religioͤſen 
&inne und; Eifer-für die Ausbreitung. des Chris 
ſtenthums, daß von hier aus noch immer. fo träfs 
tig an dem Geſchaͤſt, heidniſchen Aberglauben zu 


He, zu ſetzen, gearbeitet wird. Unger allen 
fe EN Mühfeligfeiten treiben dfe 
rien dort ihr Werk fort und noch 

uhr find wieder einige junge Teut⸗ 

zu diefem.Gefchäft dahin abgegangen. Moͤch⸗ 
r diefe Maͤnner die Grenzen ihres Wirkens 
Bye weiter abſtecken nnd nicht blos auf 
Henmg unr Ehriftenrhum ausgehen — 


"denn, unter allerlen Bolt, wer Gott fuͤrchtet 


und recht chur, der iff ihm angenehm — fondern 
Pe Ast von Velehrung, Erleuchtung , Anfttds 
züng jenev rohen und unwiſſenden Menſchen zu ih⸗ 
rem Berufs mit rechnen } 


Fr Kriegs» Nahridten. 


Tyr l iſt aun laͤngſt von den Franzoſen ge⸗ 
shumt.: Die ſaͤmmtlichen Bergknappen bey 
des kaiferlichen Arme find nach Hauſe entlaſſen 


Wahrheit „an. ſeine 
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P de a Mr, 1J 9 IA lellen 2 
ae 
dien. uf a . angegeben, worunter 


- e St der benderfeitigen Heere am 
ObersXhetn war vor kurzem folgende. Die 
franzoͤſiſche En s Armee fleht längft den 
Ufern des Rheins, von der Schweizer 
‚Grenze ‘bis gegen die Mannheimer Rheins 
Dchame. Der rech te Flügel iſt untet Fer ino 
bey Huͤningen konzentrirt; das Zentrum 
unter Moreauift bey Strasburg; der linke 
Flügel unter Defaix ſteht gegen Mannheim 
zu. Bey Dürkheim ſchließt fih die Sams 
bre:und Maas: Aemee an die Rhein : Ars 
mee an. — Der linke Flügel der Katferl, 
Dberthein -Armeeunter dem Fürften v. Fürftens 
berg geht vonder Schweizer Grenze bit 
Sreyburg; das Zentrum bat Gener. Froͤ— 
rich; die tinte Flanke Gen. Wolf, die redys 
te Prinz Conde“. Die Franjofen wurden mehrr 
mal aufgefordert, ihre Batterien in der Brücken 
as dey Hüningen Und auf der Rheins 

nfel, Huͤningen gegenüber , zu räumen, ant⸗ 
worteten aber jedesmal: Ihr dürft ſie nur 
nehmen! ((vous n’avös qu’a les prendre). 
Dem 22 — 25. Nov. wurden die Defterr. von den 
Republitanern durch beftige Kanonaden an einer 
förmlichen Belagerung der Bruͤckenſchanze gehins 
dert, Nun haben die Kaifert. gegen die Veſte 
Huͤning en felbft, wo Gen. Tholme eine Ber 
faßung von ungefähr 8000 M. befehlige, die 
firechterfichften Batterien aufgeworfen. ie anf 






„diefer Strecke von 6 Stunden ſtehenden 25000 


M. Oeſterreicher leiden viele Noth, weil aus dem 
ruinirten Breisgau und den Baadenſchen 
Landen nicht die Hälfte der noͤthigen Fourage und 
Lebensmittel herbey geichaft werden kann, fondern 
die meifte Zufuhr aus dem Wirtembergfhen 
über 30 Stunden Wegs geſchehen muß. — Die 
‚Brüdenfhanze bey Kehl, die Redonten, die 
Außern Werfe, die vor der Feſtung neu angelegs 
ten Minen ıc. bilden eine der furchtbarfken Bes 
flungen. Die Nhein: und Schiffsbruͤcke find vor 
allen Angriffert zu Waſſer and zu” Land gefichert; 
das Fort wird von 20000 M. und 80 Kanonen 
vertheidigt. Die erfte Parallele der Kaiſelichen 
von Kehl war den 22. Mov. noch nicht fertig, 
fonöern blos die Eirfumvallations s Linie. Wer 
gen des angelaufnen Gewaͤſſers Fonnte man ſich 


4105 


Veſte noch nicht ganz nähern, Die Brüden bey 
Seht felenanitiiner onen Wa Her Maſchine 
erftört werden, Den arften aanz früh machten 3 
biheilungen einen herähaften Ausfall den Sun ds 
eim unweit Kehl. Der linke Flügel unter dem 
Gm Sifſe bemeifterte fi Ded Dorfes Sund⸗ 
erw und der vor dem Dorfe aufgeworfenen 
doutenz; der rechte unter dem Gener. Les 
courde nahm.ebenfalls im Sturm 2 Diedouten 
ein, Das Zentrumunter dem Gen. Lecaen 
fuchte, aber ohue Erfolg, nach Neum uͤ hl durch⸗ 
zudringen. Die Feinde wurden aber hierauf uns 
ger Anführung des Erzs Herzogs zuruͤck gejchla: 
em, Der Verluſt auf beyden Seiten war an⸗ 
as Auch ſollen 6 Kanonen in den Haͤnden 
der Franzoſen geblieben amd einige von ihnen vers 
wagelt worden: ſeyn. In der Nacht vom 26. auf 
den 27ften machten die Franzoſen einen aberma⸗ 
ligen Ausfall aus Kehl; es gelang ihnen Bis zur 
eriten ‘Parallele- vorzudringen-, fie mußten ſich 
aber hernach mit großem Verſuſte zuruͤckziehen. 
Den ı$ften fing man an mit grobem Geſchuͤtze zu 
ſchießen, und wirklich find ſchon die franz. Vor⸗ 
yoften aus dem Dorfe Kehl vertrieben worden, 
Speierift am ?giten von den Franzoſen verlaffen 
worden. Den 16. Nov ruͤckte ein Bataillon ®& fl ars 
sonier, das aus dei kaiſerl. Erbländern angefom: 
men war, in Mannheimein. Bey Mainz und 
Bingen fichen die Franz. feſt; ihre Vorpoſten 
nd nody immer in Alges heim. Der Ober 
On heiniice Kreis ift in Frankfurt wieder 
zuſammengetreten. 


Antwort. Auf die eingegangene Anfrage wegen des fe. der N at. 








Bewegungen der beyderfeitigen 
ten a ‚sind ſeit Kurzem 
Batterien aufgeworfen. Ehrenbreititeinik 
mit Mund⸗ und Kriegevorrach verfehen worden, 
Das Hauptgyartier von Beurnonville 
zu Cobtenz Bey Neuwied beh n ſich 
die Franzoſen noch i di 
Schanzen. Den ızten Nov, ha 
theilung von de fevre auf der Bruckt 
Sein 
nıllfer auf das linfe en, Wie 
San 


weich. Regi und Korps, find " 
da aufı ce. An der Lahn werden 











erüber wär, trat fie den Weg an, 

n der rechten Rhein: Seite ftchen nie noch 2 ‘ 
rer der Nord⸗ Armee, von Macdos 
nal und lefebure, Den ı7ten findd: 2 
teicher über die Sieg vorgeroͤckt und Haber 


Detafchenients zu. Deus. Zu Dü 
befteht noch die Beſatzung aus 2 
fchen Eskadrons, Are; 4 
marich erwarten, indem dad Hauptquartier das 
hin kommen fol, Die Düfjeldorfer follen 
ch auf 3 Monäte mit Proviant verſehen. Die 
emee ded Gen. Werne am Nieder 
wird mit: 25000 M. 
dorf, wie man fagt; seing 
fürchtet aber, daß die Franzofen 
fhaft Mark ziehen werden, um den Genera 
Werneck zu umgehen, Bis Meiner 
gen find fie bereits vorgeruͤckt FERN: 






‚um 


Anz. in Porsdam kann man nichts anders antworten als:diejes.- Der Preis, die 


fm fünftigen Za 


„Anzeige: Zur Unterftügung der unglülien Abgebraniten in St. Andetusherg | 
folgende Verträge eingeſchickt worden: 2 Conv. Thlr'v.. Hrn. v. Pr D. und €. us 


hir. m 


r 


1797. berjelbe wie bisher und es laͤßt ſich fein Grund denfen,, wa 
preußifche Poft Amt in Porsdam folhen erhöhen muͤßte. Wennies: fich- bisher ſcho 
Ten ya g. der Nat. Zeit. umd 5 thlr. für den R. Anz. entrichten ließ: jo war Dief 

e Preis, der mit der Billigkeit beſtehen kann. Denn der ‚gewöhnliche : Preis, Hor 
eit. iſt zwey und vom R. Anz. vier Rthit. ſaͤchsl. von welchem die kön. pr, P 
e beträchtliche Provifion beziehen. Gotha, den ı Der, 1796. —*8 


Hrn. P. W. in Gotha. z Souver. von 3. 1 rihlr. 15 ge. von Rinde $ 
fen; Billets von 5. B. in Leipzig, 3 Louisd’or von J. G. 
in. €. 3 Dufaten-von W. E. 1, in Zittau. Welches hiermit befiheinigt, - 
BGotha, den zteri Des. 1796. Die Expedition der Nana 

“ . — —— — 










— Exrped. der 


in Leipzig. ı Conv. 


eitung d. Teuifden. * 


— ‘ 
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National 





roſtes Stuͤck, den ıztn December 1796. 
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3eitun 


der Teutſchen 





Teutſche Reichs /Angelegenheiten. 


Weslar, Der von Kur⸗Kolln praͤſentirte 
Affeffor Here von Weidenfeld, der ſchon 
längft zum Antritt feiner Stelle einberufen wors 
den war, aber aus verfchiedenen Urfachen nicht 
von Bonn abreifen konnte, ift hier angefommen 
und hat den 16ten Nov. aufgefchworen. Der von 
KRurböhmen präfentirte Affefior Herr von Lims 
den wurde am sten vor. M. für Annahmfählg 
erflärt, und hat den ıgten Nov. aufgefhworen, 


Der von Sr. 8. Maj.in Großbrittam 
nien, als Kurfürften zu Braunfchweig Lüneburg 

räfentirte Affeflor Herr von Bremer kommt 
I“ Hannoͤveriſche Dienfte, und hat den ıften 
Mov. bereits im vollen Rathe reſignirt. Wie 
Schr das Kammergericht feinen Verluſt bes 
dauert, bezeugt der dem Hrn. Refignanten zugeftell; 
te Extradtus Conclufi Pleni vom mlichen 
Tage, den ich hier beyfüge: „Iſt bie Reſigna⸗ 
„tion in der Maaß, wie folche gefchehen, Hiemit 
„angenommen; wobey collegium cameraledem 
HHrn. Refignanten zu der.erhaltenen anſehnlichen 
„Stelle Gluͤck wünfcht, zugleich aber auch eins 
„ſtimmig ſehr bedauert, ein Mitglied zu verlie: 
„ten, welches durch ausgezeichnete Geſchicklich⸗ 
nkeit, unermüdeten Fleiß' und Thätigkeit in feis 
„nem Amte, wie auch durch unerfchätterliche treue 
„Pflicht: Hebung fid) um die Reichsjuſtiz beftens 
verdient — nicht weniger durch fein Verhalten 
„„in collegio der allgemeinen Hochſchaͤtzung wir: 
„dig gemacht hat. Damit nun der refignirende 
„sr. Aſſeſſ. von Bremer diefe einhellige Ge: 
-„finnungen und Zeugnis des Kaif. Reichskam⸗ 
„mergerichts aus dem eignen Inhalt des hoben 
„Direftorial ; Vertrags und den darauf gefolgten 
„Abftimmungen entnehmen koͤnne, wäre demiels 


‚ernannte er den Frhrn. v. 


„ben die Abſchrift des disfallſigen heutigen Pro⸗ 
„tocolli Pleni per Protonotarium mitzus 
ntheilen,“ 


Regensburg. Den.28ften Nov. erlitt der 
Reichstag einen großen Verluft durch den Tod deg 
then. v. Strauß, Reichs ı Direktorialis ımd 
urmainz. Geſandtens, deffen Leichnam den ıften 
Dec. feyerlich in der Stiftskirche verſenkt wurde, 
Diefer einfihts s und verdienftvolle Dann warden 
gten Sept. .1738. rg wurde im Jahr 59, 
Kurmainz. Hofs und Reg. Rath, im Zahr 69. 
Sch. Kath und.im Jahr 73. Neg. Direktor zu 
Mainz, Emmerih Joſephe Nachfolger ers 
nannteihn im J. 75 zum wirklichen Geh. Staats⸗ 
Rath und im J. 87 zum Reviſions-Gerichts⸗ 
Direktor. Als dieſer Kurfuͤrſt die Stelle eines 
Reichsdirektorial-Gefandten zu Re— 
gensburg, welche ſeit dem Tode des Erben, von 
Haufen ad interim von dem Kurkölln. Ko⸗ 
mitials Öefandten Frhrn. Karg von Bebems 
builrg verfehen wurde, wieder zu bejegen befchloß ; 
Strauß zu feinem 
Prinzipals und Direktorial ⸗ Sefandten, und gab 
ihm noh im Jahr 95 den Karafter eines 
wirklichen Konferenz « Minifters ). Er zeichs 
nete ſich durch Einfihe, Thätigkeit, Billigs 
keit und Verträglichkeit in feinem Poften aus, 
Sein Tod dürfte zu manchen Direftorial:Streis 
tigkeiten Anlaß — unter andern, weil Kurs 
trier, Kurkoͤlln und Kurſachſen in fol 
den Fällen Anfprüche auf das einftweilige Dis 
seftorinm zu machen pflegen. 

Der K. Erjherzoglich Oeſterr. Direktorial⸗ 
Geſandte bey der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
lung, Hr. v. Fahnen berg auf Burgheim 
bat eine Abhandlung über die völlige Ex— 


*) ©, über fein Leben v. Buͤlows Gefch. und Verfaflung des gegenwärtigen Reichstages B. 2. S. 24. 
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emtion bed Erzherzl. Haufes-Defter: 
reich vonder Gerichtsbarkeit des kaif. 
RMeichskammer⸗-Gerichts. Mien 796. 
75 ©. in 4. herausgegeben. Er eriweift dieſe 
völlide Eremtion aus Privilegien von Friedrid) 
1, Kart IV., Siegmund, Friedrig II. 
und Karl V. 


Defterreihifhe Staaten. 
Dan zoten Nov. iftder Erz⸗ Herzog Jofeph 
zum DParlatinus von Ungarn ernannt wors 
den. Die Ungarifchen Stände haben beſchloſ⸗ 
ſen, einftweilen 50,000 Refruten, 10,000 Pferde, 
20,000 Schlachtpchfen, 2,400,000 Meg. Weiben 
und 3,760,000 Metzen Haber zu liefern, auch im 
Fall der Noth ein Aufgebot in Maſſe zu verans 
ftalten. — Die Stände von Steyermarf 
errichten ist auch ein Freykorps. — Der 
Erz: Herzog Karl hat das Anfuchen der Univers 
ſitaͤt Freyburg, ihr beftändiger Rektor zu 
werden, angenommen. — Zur Abftelling der 
Ausfchweifungen, welche die duch Bayern und 
die Dbers Pfalz marfchirenden kaiſ. Truppen 
begangen haben, find vom Erzh. Karl und vom 
Hofkriegs : Rath in Wien firenge Berfüs 
"gungen getroffen worden, Die bereits ſpecifiſch 
"angezeigten Unthaten follen unterſucht und ftreng 
Beftraft werden. — Durch die fregwilligen Ars 
beits:Anftalten in den Wiener Vorftädten 
wurden im Jul. 2503, Auguft 2675, Septem⸗ 
ber 3048 Perfonen, mit einem täglichen Arbeites 
Lohne von 2 — 16 fr. bejchäftiget. — Der 
Agent Rautenſtrauch hat durch die Einnah; 
me von der mehrmal wiederholten Aufführung feiner 
Kantate: Der Retter in Gefahr bereits 
9042 fl. zum Fond des Korpsder Wiener Frey 
willigen bengetragen, 
Sn Prag wurde zum Velten der Witwen 
und Waifen, deren Männer und Väter bey Wer: 


» 
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theidigung des Vaterlandeg | find, 
im Bin, Mas. Theater eine sem u ide 


Akademie aufaeführe, Profeſſor 
Meißner eine Kantate: Böhmens Dank: 
barkeit verfaßt hat, die von Art. Maſcheck 
vortreflich in Muſik gefeke iſt. 

Tyrol. Man ſiehſ einem neuen Landes: 
Chef an die Stelle des in Ruheſtand verſetzten 
Gouverneur Frhrn. von Weidmannsdorf 
entgegen. Der Bubernials Vice: Präfident Graf 
Leopold Kinigl bat feine Stelle niedergelegt; 
der Minifter, Graf von Lehrbach, beforgt als 
Hofkommiſſaͤr alle politiſchen und inländifchen Ges 
fchäfte allein mit den Landesftellen. — Der Kais 
fer hat das Hochſtift Trient zu ich und in einſt⸗ 
weilige tyrolifche Landes fuͤrſtliche s 
niftration genommen. Seine Anfprüde geinde 
fi darauf, weilder tyrolifche Landes-Für 
auch oberfter Boat: Schuß: und Schirm: 
herr von Trient it 9%). — Der Her 
nifter und DOberfimmerer, Graf v. Co llork: 
do, bat das Pofiwefen von Trient bie Bu 
nedig mit allen Einfünftenvom Kaifet gefcpentt 
befonmen. 


Preuffifde Staaten. 
Das Poſtweſen in den Pe une 
fhen Staaten hat bisher eine große Unvolltoms 
menheit gehabt, die um fo bemerklicher ward, je 
mehr Vorzuͤge die preuf. Gtaate 
überhaupt vor vielen andern Ländern hat. Sie 
beftand nehmlich Darin, daß der größte Theil der 


Poſten bisber fo unbedeckt war, als die fi 


ten Kröpelfuhren, worauf Eranfe Bettler'st, 
von Dorf zu Dorf weiter gefhaft werden inb 
es erwuchs hieraus nicht nur eine Unges 
maͤchlichkeit für fe viele Neifende, fondern viele 
fhwädliche Perfonen, Greife, ftillende Frauens 
perfonen und Kinder legten nicht ſelten dadurch 


*) Das Hodfift Trient in Tyrol gebört dem Biſchof von Trient, der ein unmittelbarer Reidefürn if 


Ein und Stimme auf dem 


eicherage im Reichsfürftlichen Kollegium hat, auch ein Stand —5* 


ſterr. Kreiſes, allein dennoch, zufolge alter Verträge mit Zerzog Albrecht und andern Kürten 


Erzhauſes Oeſterreich, ein Landftand des Defterreichifchen Hauſes ft, Das 


ochfift fchicht 38 8. 
ern 


Tyrolifchen Landtagen und andern Zufammenfünften Abgeordnere, und muß feinen Antheil an 


und Ansagen mit beptragen. Die Yandesrüriten von Tyros üben auch in den weltlichen wi. 
Hochifte Die Landes : Hobrit aus. heben Steuern und Abgaben de 588 
Nie mır dem Def. Haufe vom 9. 1gu1., der im Jahr 1548. auf 


des 
) Vergleich des Hoch⸗ 
dem Keicherage zu Regensburg ber 


x. nad) einem 


ſtaͤtigt wurde. An Bammer: 3ielern muß dad Bisıhum Bı Rıhlr. 14 &Er. entrichten. 

pitel befeht aus 18 Banonicis ; die Didces des Huchpiifts ıR in 7 Defanare gerheilt, und eriredt fich 
über den größern Theil der itchieniihen Nachearſchaft in Tprol und über mehrere benachbarte italienie 
ſche Landſchaften. Das weltliche Gebiet des Hochſtifis in ſehr ſchoͤn und fruchtbar. 
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den Keim zu Reankheiten und zum Tode, wenn 
fle Tag und Nacht, oder noch fänger, heftigen 
Stürmen, Regenguͤſſen, Froſt ıc. ausgefest war 
ren, Doch dies werden Reifende und Nichtreiſen⸗ 
de oft genug mit tiefen Mitleiden zu bemerken Ges 
legenheit gehabt haben, Manchem wird fich das 
bey die Frage aufgedrängt haben: ob es nicht 
Pflicht fuͤr den Staat fey, alle Poftwägen gehörig 
bedecken zu lafen und dadurch zur Erhaltung vier 
fer — dem Staate vielleicht fehr nüßlichen, aber 
unbemittellien — Menfchen beyzutragen? Beja⸗ 
hend muß dieſe Frage um ſo mehr entſchieden wer⸗ 
dan , da es dem Staate Feine große Aufopferun⸗ 
gen koſtet, und das Poftweien jährlich fo bedeus 
tende Heberichäffe au den allgemeinen Staatsfafr 
fon abtiefert ; woben die Koften jener Einrichtung 
z nicht in Vetrachtung Fonmmen Binnen: "Und 
erdies ſteht ja dem Staate frey, fich von der 
Tragung ſelbſt dieſer geringen Unkoſten zu dispen⸗ 
ſtren, und von den *— fuͤr jede Station 
eine Kleinigkeit mehr einzufordern, die ſeder mit 
Vergnügen erlegen wird. ni 
Dem würdigen Chef des‘ Poſtweſens/ Herrn 
Etatsminifter v. Werder danken die Neifenden 
in den preußl. Staaten diefe wirklich wicht 
Verbeſſerung: feine desfalſige Berfügung mach⸗ 
te kein großes Geraͤuſch, aber fie war dennoch ei⸗ 
ne edle Handlung, die ſeinen zarten Sinn fuͤr 
das Intereſſe eines geringern Theils der Nation 
bezeichnet, und die von vielen im Stillen geſegnet 
werden wird *), - : 4 
—Berlin. > 
» Der durch feine Hiftoriichen Halb⸗ Romane, 
den Mark Aurel und Korvinus, bekannte 
D. Feß ler hielt fich font in Earolath auf, wohnt ' 
aber feit einiger Zeit in Berlin. Er hat hier eis 
re ed Gefellfchaft gefliftet, die mo⸗ 
natlich eine Velfammlung halt, worin Auffäe 
aus, dem. Gebiet. der Philoſophie, der fchönen 
MWiffenfchaften und Künfte vorgelefen und von den 
Mitgliedern beurtheilt:werden. Wie achtungs⸗ 
würdig dieſer Kreis von guten Köpfen fey, moͤ⸗ 


4 


fer Einrichtung le 
alfo zu vermuthen 


ehet, 


fl da 
jeder Station auffer dem 


*) Ei nder dieſes hat vernommen, daß zur Dedun 
ande gi denen Paͤſſagiers, mel n 
$ fie eher etwas mehr geben können, als die, für halbe ve d. b. ohne 
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gen die Nahmen einiger Mitglieder, eines Ir⸗ 
wing, Hera/ Friedlaͤnder, Rambach, Bartoidi, 
Meier, wie.auch einige geiftvolle Frauen, zei⸗ 
gen! — 

Iffland it als Schaufpiel:Direfter 
beym hiefigen Theater mit einem Gehalt von 
3000 Rthir. und einer jährlichen Beneſiz -Werftelr 
lung angeftellt worden. " 


Dreslam. 


Wir leben hier wegen eines Aufffandes , dem 
die Unmenſchlichkeit eines Officiers und die Uns 
klugheit anderer veranlaße hat, in Unruhe. Auf 
die Anzeige, daß einige Deferreurs. vom Fuͤrſtl. 
Hohenloh. Regimente im Schilf bey Marien: 
au **) verfteckt wären, und daß einem daſigen 
Schifferdavon Anzeige gefchehen, der ſich aber 

iermit nicht befaffen wollen, wird der Lieut. u. 

djud. von Bork mit einem Kommando hers 
ausgeſchickt, um die Deferteurs: und Mitwilfer 
abzuholen. Diefer begnuͤgt ſich aber nicht allein 
diefen Schi ffer binden zu laffen und zu eskor⸗ 
tiren, fondern er prügelt auf-diefen zojährigen 
Dann unmenfhlich los; haut ihm ferner, unter 
den gröbften Schimpfreden auf die Breslauer, 
auf den Kopf und in den Naden, daf das Blut 
herab fäuft. Dies gefchiehs auf dem Wege von 
Marienau nach. ber Stadt, vorzüglich auf dem 
Weidendamme, wo eine Menge von fpazies 
ren gehenden Breslauern fid) verfammeln und in 
laute Verwuͤnſchungen über eine fo barbarifche 


Mißhandlung ausbhrechen. Auf der Ohlauews 


Straße bis jur Hauptwache wird das Geprägel 
fortgefeßt;. bey jedem Schritt vermehrt fich die 
Menfhen:Zahl, und troß dem eiligften Schnell⸗ 
fhritt des Kommandos und des Herausrufens der 
Schildwache auf der Hauptiwache, war dem Kom⸗ 
mando eine Menge Menfchen vorgeeilt, und der 
Pat innerhalb der Barriere, ehe die. Wache uns 
ter das Gewehr kommen konnte, war gefüllt, 
Taufende warenZengen diefer unmenſchlichen 
und gejeßiwidrigen Behandlung, die dadurch mit 
dem Aufferften- Unmillen erfüllt wurden. Mas 


des Yusfald, melden einige Poftfaffen wegen dies - 
für die ganze Derfon a ur —* denen 


hnlichen Stativnsgelde noch ſechs Pfennig erlegt 


— — ſich; wenn man 9 einmal ſo aͤuſſerſt genau mit den Kaſſenetats nehmen 


will, der Billigkeit nach nichts. einwenden. 


Ein Dorf an der Oder, 4 Stunde von Breslau. 
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rienau iſt ein Stadtdorf. Die Bürger eilten 
Abends zwifchen 6 — zUhr, ſowohl zum Stadt⸗ 
Director Sch lutius, ald zum Kommehdanten, 
dem Generals Major v. Gräveniz. Letzterer 
foll fie nicht vorgelaffen haben, und erfterer nahm 
Anftand ſich in die Sache zu miſchen. Dea fol; 
genden Morgen am sten Det. wiederholte, man 
bey beyden dieſelben Verfuche vergebens! Ends 
lid fanden die Deputirten der Buͤrgerſchaft bey 
dem Magiftrate Gehör. Sie gingen vom Rath; 
hauſe auf die Wachtparade,, wo fchomeine Menge 
Zuſchauer aus allen Ständen verfammlet waren, 
Der Lieut. und Adjud. v. Bork hatte Abends 
am 5. Det. auf dem Kaffees Haufe, nod) feiner 
That fihrgerühmet; und ging, mit Hohngelaͤchter 
über die. augenfcheinliche und fchon laut werdende 
Erbitzerung der Bürger triumphirend, und ohne 
arretirt zu feyn, frey herum, ; 

Nachdem die abgelößte Wache abgegangen 
war., verlangten; die Depntirten aufs neue den 
Kommendanten zu fprehen. Diefer jchickte ihr 
nen aber den Major Naumann vom Fuͤrſtl. 


Hphenloh.Regimententgegen, der ſich anzuͤglicher 


Ausdrücke gegen fie bedient hatte. in der; bald 
hitzig werdenden Unterredung, faßte Naumann 
dem einen Deputirten an-die Bruft, und diefer 
packte ihn wieder. Mum befahl der „Kommen: 
dant: Dffieier und Unterofficier, Stöde los! 
Deranf ſchlugen dieje mit Degen und Stoͤcken 
auf alles, was ihnen in den Weg Fam... Bürger 
und Kaufleute wurden nebftdem Pöbeldurh Stocks 
prügel und Fuchtel vom. Paradeplage.nicht nur, 
fondern bis an die Käufer getrieben. Dies .ges 
ſchah am Hten Det. Vorm. um. rı Uhr. 

Mit der umi diefe Stunde unter alle Volks— 
klaſſen befonders fchnell verbreiteten Nachricht, 
ſtieg auch die. Erbitterung der. Bürger -und des 
Pöbels immer hoͤher. Aus allen Straßen und 
Gegenden der Stadt — (viele ließen ihr Mits 
tags + Eiien ſtehen) — ſtroͤmte nun binnen 3 St. 
alles: auf dem Markt zufammen. 


Jetzt erfi war der vi Borf,. man jagt, nur 


auf Verlangen Sr. Ercelli des.dirigivenden Mi⸗ 
nifterd Hrn. Gr. v. H 
die Deputirten der Bürger gegangen waren, feſt⸗ 
aefest, Bey diefem fanden fie nicht akein Gehör, 
ſoudern alle mögliche Verfprechung einer Genug: 
thuung. Mun fing auch der Kommendant an 
andre Saiten aufjuziehen und den wuͤthenden 
Poͤbel zu beſaͤnftigen. Als es-ihm auf dem Pas 


oym, zudem ebenfalls- 
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radeplatz ziemitch, aber mit unfdglicher Muͤhe ges 
lungen war, ritt er über den Naſchmartt — die 
Schmiedebruͤcke — doch nit ohne Beſchimpfun⸗ 
gen von der Volksmenge, nah Haufe. Ich ka 
gerade auf den Lermplatz, wie dem Kommendany; 
ten von. der Hauptwache ein Kommatido..von etwa 
30 Mann zu Hilfe geichieft wurde, die ihm mit 
Muͤhe retteten. ebt ſchlug man-Lerm) Wer 
alſo ja in einem Winkel der Stadt noch nichts, 
wußte, ftürjte auf die Strafe. Alle 
ter verjammelten fih. Bon militär, Seite ſuchte 
man nun Huͤlſe bey dem allgemein geliebten diri⸗ 
girenden Staats / Miniſter Hrn, Graſen v. Ho y m. 
Er fuhr auf den Markt; verſprach dem ihn ſogleich 
umringenden und in die Pferde fallenden Pös. 
bei, alle Genugthuung. Auf dem Salzeinge, 
hielt- man ihn laͤnger auf. Man fchistre ihn vom» 
der Hauptwache ein Kommando zu ln Er 
aber ſchickte es zuruͤck und verficherte, daß er 


nichts zu fuͤrchten Sogleih rie 
&siche Vater Me "und lief —E 


Naun ruͤckte das” im ‚den Vorſtadten 
Kuͤraſſier⸗ Regiment und die leichten 
ihren Kanonen in die Stadt umnd 
Sanpsangänge des Marftd und 

van theilte ſcharfe Patronen: aus 
Salzring, wo der Poͤbel eine 
fanserie mit Steinen wirklich 
gefeuert, aber nur ein Menſch 
dem gab es freylich hie und da⸗ 
Davbey blieb ed. Man ſah offenbat a 
Seiten der Tumultuirenden an Kaupranführer 
und am Plan fehlte. Dagegen t aren. Di Di 
fitionen des Militärs fehr gut; , Es war nutnodh.' 
den geringfte Theil von Handwetks Geſellen einig; 
viele arbeiteten auch noch den fı n Tag: ans 
dere verſammelten ſich aber hi den H u 
und —— — in 

" Die Bürgerfhaft mte i Ser 
lich den . t,. ben —— 
Miniſter. Bey en } 
wieder 
















der General Dalfs, dert bey DEE Büͤrge 

nicht beliebt iſt, mit feinem Regimente 

aus der Stadt ruͤckte — daß. das Rathhaus ‘von 

feinem Mititär befegt — und daß dfe Kanenen 

fortgebracht würden. ae as 
Alles geichah; und die Shüätenbräder: 

ſchaft zog ſelbſt bey- dem: Rathhauſe auf die 

Wache, Da-aber am Freytage als dan en Dt, 
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die Geſellen · ſich vereinigten, nicht eher twieder 
in Arbeit. zu geben; bis die verlangte Genug⸗ 
thuung erfolgt wäre, und bey ihren Trinfge: 
(agen leicht Erceffe vorfallen -köntiten 3':fo wurden 
die Poften wieder alle verſtaͤrkt. Auch find ges 
ſtern zwey Eskadrons v. Gor z. Kötafl. “und 
heute 2⸗Eskadr. v. Koler. Huſaten bereite eins 
geruͤckt, und es werden noch mehr erwarten 
Dear ganze Vorfall iſt an Se, Majeſtaͤt durch 
Eſtaffette berichtet worden, und man ſieht runs 
mehr der Entſchließung hoͤchſten Orts entgegen 
Die Geſetze und Reglements unſers milden Herr⸗ 
ſchers find ſehr weiſe. Das Geſelz iſt: wenn der 
Bürger fündigt, fo fällt er dem Civil Gericht, und 
wenn der: Soldat ſuͤndigt dem Militalt-Gericht 
anheim. Hier war der Falk Ein Breslauer Stadt⸗ 
Unterthan ſuͤndigte Wider das Deſertiovns Edikt, 
folglich war der Magiſtrat feine Inſtanz. Es 
mar alſo das Regiment des Fuͤrſten v:Wohem: 
tod eigentlich nicht befugt, den Schiffer zu ar⸗ 
retjren, noch weniger zu pruͤgeln, ſondern es 
ſollte das Regiment dem Magiſtrate den Fall an⸗ 
zeigen, amd auf Unterfuchung-und- Beſtrafung 
amade, That diefes das Regiment, griff es 
—* in die Gerichtsbarkeit des Magſſtrats ;* 
Tiere es wicht ein Kommando , um den Schiffer 
au arreriven und au binden: fo konnte fich der v. 
Dorf Feine unmenſchliche Handlung zu Schul 
den kommen iaflen, War dem Kommendanten 
der Nährftand fo wichtig, als der Wehrftand ; fo 
gab er. den Deputirten Gehör; der v. Borf 
wurde arretirt, verbört und beftvaft, und fo uns 
terblieb der Aufftand, N 9 
Der ⸗ Verſtaͤndige und Billige vom Militaͤr⸗ 
Stande hat an dergleichen Ausſchweifungen Abs 
ſcheu; es entehrt diefen würdigen Stand, der 
zur Sicherheit des Staats und jedes Staats 


Bürgers fo nörhwendig ift. Er weiß, daß feine: 


immung die Erhaltung der Ordnung, keines⸗ 
weges aber iſt, die verdienende und "oa Klaſſe 
zu mishandeln und Unfug mit ſelbiger zu trei⸗ 


Te Erzge birge. 


Eine ſchrecliche Mordehat, welche ein ſach⸗ 


Unterſuchung der Sache überiragen 
ragebirge, . 


Im € 
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Fifcher Soldat vor kürzen an einem unſchuldigen 
Kinde veruͤbte, hat die Wahrheit beftätiget: dag 
die Leidenfchaften, vorzglich des rohen und uns 
gebildeten Menſchen, niemals wilder und zuͤgel⸗ 
loſer find, als wenn er ſich im Trunke uͤbernom⸗ 
men hat. 
En gemeiner Dragoner Nahmens Winck 
ler, vom Prinz Albrech ti ſchen Chevaur le⸗ 
gers Negimente, unter des Kapitän Zaftrov 
Kompagnie, die vorher in Brünlo bey Stolk 
berg **) fand, aber am- vergangenen gteii Nov. 
von da indie Gegend um Zwidau und Erims 
mitzſch au verlegt wurde, mar auf dieſem 
Marſche zu den Bayagewagen kommandiret.- 
Als dieſe am gten Novemnb. durch das Dorf Men 
dörfel, unter-dem ſchͤnburgiſchen Amte 
Hartenftein, vor einem Zaufe eines armen 
Leinewebers vorbey fahren, ſieht deſſen Tochter 
aus. dem Fenſter dein Zuge der Dragoner nad). 
Die Mutter, empfindlid, über die Beriäumniß der 
Tochter, heflehlt ihr unter einem Schimpfnahmen, 
wie ee om Fenſter weg und an ihr Spinn⸗ 
rad zu gehen, "Der befrunfene Winckler, der in 
diefem Augenblicke bey dem Haufe ift, glaubt in der 
Benebelung feines Verftandes, die Rede der Fran 
habe ihm gegolten, dringt durchs Haus mit dem 
blanten Saͤbel indie Stube, und ſtuͤrzt mit demfels 
ben über die Frau ber, die in eine Kammer neben 
der Stube entflieht, und ſich auf diefe Weife vor 
der Wuth diefes menfchlichen Ungeheuers rettet, 
Hierauf geht er auf den- Wann los, der-hinter 
feinem Weberſtuhle 7 und vor’ Schrecken es 
nicht. wagt, and demjelben hervor zu kommen, 
Diefer beſchwoͤrt ihn, ſich zu beruhigen, bittes 
flehentlich feiner zu fhonen, und verfichert ihn 
unter den ftärkften Betheurungen, daß feine Frau 
nicht, ihm , fondern ihrer Tochter zugerufen habe. 
Allein alle diefe gegründeten Votſtellungen und 
Bitten find unzulaͤuglich den Wütrich zu befänftis 
gen. Bon Todesangft gefoltert ‚. fucht der arme 
Mann fi hisiter den Säulen feines Weberſtuhls 
gegen bie auf ihn gerichteten Säbelhiebe zu fchüßen, 
und da der Mörder ihm ſogleich nicht beykommen 
kann, ‚dreht er ſich um und haut — unfehlbar aus 
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Rache gegen die Eisern , ihrem in dev Wiege lies 
genden umfchuldigen Rinde von einem halben Jahr 
dermafen mit einem Hiebe den Dbertheil. des 
Kopfes weg, daß es kurz darauf feinen Geiſt 
aufgiebt. Und nun geht dev Unmenfch rubig feis 
ed Weges. Der Hieb war gerade über den Aus 
gen quer durch den Kopf gegangen, und hatte den 
anzen obern Theil des Kopf bis auf die Diem 
aale, und mit Zerſchmetterung derſelben/ hin⸗ 
weggenommen - Das Wehklagen und das wars 
zweiflungswolle Schreyen der Eitern zieht Die Be⸗ 
wohner des Orts herbey, von welchen einige dem. 
Mörder nachgehen und es anzeigen, wpxauf er jas: 
gleich arretirt und gefchleffen wurde, und nun 
feine Strafe erwartet, 2 A. 


Bey demſelben Negimente ſihen noch zwey 
andere gemeine Dragoner geſchloſſen, die in Dies‘ 
fen Jahre, als fie am Rhein ftarden, eine Ahtız, 


liche Gräuelthat begingen. Ein. Heines Drago⸗ 
nerfommande mit einem Unteroffizier macht in 
der Gegend von Stuttgard einige Beute an 
Wictualien und Weinevon franzöfifhen Mar: 
Fetentern. Zwey von demfelben entfernen, fi), 
und fegen durch den Neckar, um jenfeits deffelz 
ben zu plündern. In dem erften Drte fallen fie 
den Prediger an, und verlangen vor ihm eine 


Summe Geld. "Auf feine Verfiherung ; daß die‘ 


Zeinde, die Neufranken, ihn bereits rein ausge— 
plündert hätten, er ihnen aber alles, was er an 
Speife und Trank und fonft nody habe, gern ges 
ben wolle, mifhandeln fie ihn, werfen ihn zu Bos 
den, feßen ihm unter heftigen Drohungen ein ges 
ladenes Piftol auf die Bruft und fordern Geld, 
nachdem fie ihm, wie man fagt, Die Tafchenuhr 
abgenommen. Muthig fchlägt er das Piſtol im 
Losdruͤcken von der Bruft und fpringt auf, aber 
in demſelben Augenblicke drücken fie ein zweytes 
Piſtol auf ihn ab, und zerfchmettern ihm damit 
die Aduptröhren des obern Schenkels dermaßen, 
daß man ihm das Bein oben am Leibe hat abs 
nehmen müffen, under, nad) aller Vermuthung, 
an diefer Verwundung geftorben iſt. Und geſetzt 
er lebe noch, fo ift er durch diefe Mißhandlung 
ein Höchft unglückliher und beflagenswerther 
Mann geworden. 

Auch diefe 2 Dragoner follen fi) in dem ers 
beuteten Weine uͤbernommen haben. Ein fädh: 
fifches Aufarenfommando hat fie darüber bes 
troffen, und diefe abſcheuliche Handlung, die font 
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ſchwerlich wäre entdeckt worden, angezeigt. Noch 
haben fie ihre verdiente Strafe nicht erhalten 


Noch muß ich einige Bemerkungen hinzu fuͤ⸗ 
gen. ‚Die Dragoner von Prinz Albrecht har 
ben; das allgemeine verdiente Lob, daß fie brav 
und, tapfer, wod.in Anfehung ‚ihrer körperlichen 
Korftinntion,; unverwäfttic find. Ein The dieſes 
Regiments; der dieſes Jahr beymfurfichfis 
fd en; Kontingente am Rhein geſtanden und 


nach dem Ruͤckmarſche erſt im Boigtlande und 


dann beynah 8 Wochen in der Gegend von- 
Schneeberg, Loͤßnitz, Zwoͤnitz und Stoll⸗ 
berg einquartirt war, beſtand groͤßtentheils aus 
Wenden, davon;die meiften, ich vede vom ges 
meinen Mann, dem Trunke leidenfchaftlich ers. 
geben waren, Die Offiziere, und felbft,die Mehr⸗ 
beit ber Subalterns Offiziere, waren. größtes 
theils Leute von Erziehung, ‚Bildung und Ehre, 
in deren Gefellfhaft man fi wohl befand. Aber 
die Gemeinen trugen ihre wöchentliche Loͤhnung, 
und die ihnen von Kaufe geſchickten Gelder, da 
ihnen die hiefigen ‚Landleute alles noͤthige Eſſen 
und Trinken aus frevem Willen unentgeldlich gas 
ben, in die Schenken und Branteweinhäufer.- 
Auch hier verleitete fie der Trunf zu manchen Exs 
zeſſen, Die bey aller SchÄrfe, welche die Offiziere 
anwenden mußten, doch nicht ganz zu vermeiden 
waren. &o bieben fie mit ihren Säbeln in der 
Schenfe zu Kinhayde bey Zwoͤnitz, Fen— 
ſter, Krüge und alles in Stüden, uud jagten den 
Wirth zum Kaufe hinaus. Auf dem Schlefbaus 
fe bey Loͤßnitz begingen fie eine ähnliche Auss 
ſchweifung. In. Bränloß prügelte ein betrun⸗ 
fener Dragoner den Wirth, weil, er ihm, da es 
der Kapitän verboten hatte, Keinen Brautwein 
mehr reichen wollte. in Unteroffizier kommt 
dazu, Bann aber diefen Menfchen nicht entwafs : 
nen, bis der Lieutenant erſcheint, der ihn wacker 
fuchtelt, und in der Hitze, da er fi) wendet, ihm 
eine tiefe Wunde in den Kopf haut. ' 

Eine andere, aus dem unmäßigen Hange zum: 
Brantweintrinken entfiandene oder doc mit ihm 
verbundene Unordnung war die Unkeuſchheit. 
Kaum waren fie 4 Wochen in der hiefigen Ges 
send, fo lagen mehr ald 30 Marin, die ſich feis 
len Dirnen in den Arın geworfen hatten, an der 
Luftfeuche im Lazareth, und verbreiteten auch dies 
fes ſchreckliche Uebel in Gegenden, in demen «86 
fonft noch völlig unbekannt war. 


Erz 


Aun :) ) 77 77 7 More Den nat 
Hiler erſchoß ſich im wergangenen Sommer ein 
Schichtmeiſter BR,“ der an der Waſſerſucht 
litt. Abends legt er ſich, wie gewoͤhnlich, mit den 
Seinigen zu Bette, ſteht aber, nachdem dieſe 
entſchlummert find, wieder auf, geht die Treppe 
, hinauf in eine Stube, und ſchießt ſich eine Ku⸗ 
gel durd) den Kopf, Die eine Tochter erwacht 
von dem-Knall und weckt die Mutter. Diefe ders 
mige-ihren Mann im Bette, ahnder das geicher 
bene Ungluͤck, und finder ihm tode in feinem Blu⸗ 
te liegen. Er hinterließ eine Frau mir 6 tebens 
den Kindern, die mit dem 7ten fchwanger war. 
Dan weiß keine erheblichen Urſachen/ die ihn 
zum Selbſtmord vermocht haben, anzugeben, als 
Mängel an Muth, die Schmerzen der Krankheit 
Inlertragen. ' Durch ausdauernden Muth und 
Beduld im Leiden, hätte er wahrfcheinlich feiner 
nun ungluͤcklichen und gebeugten Familie den Wa: 
ter und Verſorger noch erhalten, oder ihr doch 
durch ein Beyſpiel der Gelaffenheit und des Ver⸗ 
trauens auf die Vorſehung noch nuͤtzlich werden 
koͤnnen. 
Elteriein 9. 
Ein hieſiger Einwohner wurde im verwiche⸗ 
nen Sommer in dem Walde bey Gruͤnhayn, 
in welchem er fi an eine Tanne erhenkt, zufällis 
eife von einem inder Nähe befindlichen Holz: 
Suter nice und abgenommen. Er hatte bereits 8 
Tage in.der größten Hite gehangen, und fo war 
an keine Wiederauflebung zu denken, Der Ent 
ſchluß zum Selbftmorde wurde bey dieſem durch 
zufällige Urfachen herbey geführt. Aus Mangel 
an Kräften hatte er die Handarbeiten, womit er 
ſich vorher ernährte, feinen Vorgeben nad, nicht 
mehr verrichten koͤnnen, und daher feine Zuflucht 
zum Bettelgehn genommen. Der Vorwurf, den 
man ihm, ob mit Recht oder nicht, Fanın ich nicht 
entſcheiden, zuweilen gemade als ob nit Uns 
‚vermögen, fondern Trägheit die Urſache fen, wa: 
rum.er feine Handthierung mit dem Bettelftabe 
vertaufche, konnte auch eine übe Stimmung in 
feiner Seele bewärkt haben. Auch foll ihn feine 
Eheheifte zuweilen unfanft empfangen haben, 
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werner. leer nach Hauſe gekonnen iſt. Doch 
die naͤchſte Beraulaffung dazu war dieſe: an dem 
Tage da er fich erhenkte, ſprach er einine Bürger 


in Gruͤnhayn an, daß fie ihn über Macht bes 


halten möchten, welches fie ihm, nicht aus Uns 
dienſtfertigkeit, fondern Darum verweigerten, weil 
es früh am‘ e ſey „und er fuͤglich nach Hauſe 

ae, da Elterlein nur eine gute Stun⸗ 











de von Brünhann entfernt ift. 

‚Da ii in Sränhayn Niemand beherberät, 
geht er foreumd erhenft fich. im Walde auf dem 
Wege nad Elterlein. Daß durch) dies 
fe vereitele Mofnung der Gedanke zum Selbits ' 
mord erzeugt, und in der ſchauerlichſten Stille des 


Waldes ausgeführt wurde, ift fehr wahrſcheinlich; 
denn hätte er ihn vorher lebhaft unterhalten, und 
an diefem Tage ausführen mwollen;, fo würde er 
nicht bey mehrern Bürgern in Gruͤnh ayn um 
ein Nachtquartier angefucht haben. 


Unglüdsfälfe 


Lenkersdorf *. Einhiefiger Bauer N 
mens Guͤnther, war am 21. Jul. dieſes Ja 
ves mit feiner Fran und Gefinde auf einer Wiele, 
um Heu einzuerndten. Er fland auf dem Was. 
gen, um das ähm zugelangte Heu zu laden, und 
die Frau befand fich in einer Fleinen —— 
davon, um Heu zu rechen, als die an den hal 
beladenen Wagen geſpannten Ochſen wild werden 
und durchgehen. Die Frau, um ihren in Gefahr 
ſchwebenden Ehemanne guf dem Wagen zu ret⸗ 
ten, läuft den Thieren inden Weg, und indem 
fie diejelben auffangen und anhalten will, wird 
fie zu Boden geworfen; der Wagen geht ihr über 
den Leib, man teägt fie hinein, und in 2 Stun⸗ 


den iſt fie ein Raub des Todes. Sie war eine 


Mutter von 5 lebendigen unerzognen Kindern, 
die das 6te unter ihrem Herzen trug, von dem 
fie in wenig Wochen entbunden zu werden hoffte. 

‚Warum der zu ihrer Rettung herbengerufene 
Chirurgus, der zugleich Geburtshelfer iſt, nach 
ihrem Hinfcheiden Feine Verſuche anftellte, ob das 
ungebohrne Kind nod) lebe, was fo wahrfcheins 
lid war, da die Mutter Anfferlich Feine Werles 
gung am Uuterleibe hatte, und in 2 Stunden ges 


Ein Bergwerfs. Beamter‘, der die Auffiche über die nach Schichten arbei ührt. 
a altes sreiidhen Annaberg umb Okinbayn gelegenes wurd. zum Amıte Gränbepnegehbriges Berg, 


dichen im Er 


. a) Ein Fleines zum Amte Grünbäyn gehöriges Dorf, davon die eine Adi Achfiich ‚ 
nis efngepfarrs, die andere ſchoͤnburgiſch und nah Loͤßnitz 2 —3— ad no 
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Fund und tobt war, und warum er es nicht won 
‚Der verftorbenen Mutter zu [heiden fuchte, übers 
laſſe ich dem Urtheile fachfundiger Aerzte: 
Da alle Jahre fo viel Unglüͤck bey dem Heu⸗ 
‚Fahren mit Dchfen gefchieht, weil diefe Thiere 
durch den Stich der Inſekten bey großer Hitze jo 
‚gereizt werden, daß fie der ſtaͤrkſte Mann, wenn 
‚fie wild werden und durchächen, nicht anhalten 
"Tann: fo würde fich derjenige um die Menichheit 
verdient machen, der ein Mittel erfände, morurch 
man bdiefe Thiere vor dem ‚empfindlichen Stiche 
der Inſekten ſchuͤtzen, oder fie auf eine beiflere 
Art als gewoͤhnlich zäumen, und auf diefe Weiſe 
qeichter und ficherer bändigen könnte, 
Zwönig. Hier fiel im vergangenen Som⸗ 
mer ein Zimmermann aus Lößnig, Nahmens 
Dichmann, bey einem Hausbau aus Unvors 
ichtigkeit, weil er fich wider .die Warnung des 
Bauherrn auf ein morfches Gerüfte wagte, mit 
demfelben herab, zerbtach beyde Arme , zerichlug 
fich den Kopf und andere Theile des Körpers, 
dag einige Tage in Zwoͤnitz, von da man ihn auf 
fein Verlangen in einem Backtroge nad) Loͤßn itz 


fchafte, wo Fi furz darauf der Tod von den Fol⸗ 
gen ſeiner AUnvorfichtigkeit, den entjeglichiten 
Schmerzen, befreyte. 


Zur Gefhichte der Religion. 


Der im zıften St. d. Nat. Ztg. gelieferte 
Auszug von-Merkels Beſchreibung des unfelis 
gen Zuftandes der Letten unter dem Depotis: 
mus der .in Liepland wohnenden Teutſchen 
bat einen Lefer diefes Blattes, wie es fcheint von 
der Maͤhriſchen Bruͤder-Gemeine, von 
anlaft, einen Brief an den Herausgeber zu fchreis 
ben, welcher, als ein Beytrag zur Religions 
Geſchichte angefehen werden kann, und daher 
woͤrtlich hier folget. 

® . P. P. 

„Da Diefelben- in dem 4ſten diesjaͤhrigen 
Stuͤck ihrer Deutſchen National Zeitung die Es— 
thniſche und Lertifche Nation von der uns 
giuͤcklichen Seite befchrieben haben: fo wage 
ich. es, ihnen eirie kurze Defchreibung diefer Nas 
tion von der glüdfeeligen Seite zu machen. 
Es ift zwar wahr, daß dieſe Mation unter der 
graufamen und unmenfchlichen Behandlung ihrer 
gebiethenden Herrn fchmachter und feufjet: es iſt 
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aber auch eben ſo wahr ihr i 
—— —— und 

ranlaffung zu ihrer eligfeit und ewigen 
Heil ift. Denn wenn viele andere Äbrer Mit 
menfchen, welche vollkommne Freyheit 
an den Sonn/ und Feyertagen in den Sauf 
Spiels Tanz: und Komödienbäufern ihren fünds 
lichen Lüften nad) geendigtem Gottesdienſt und 
angehörter Predigt fröhnen : fo verfammelt fich ein 
— - ——— 2 Amar 

erfammlungshäufern, . ſehr 
bekuͤmmert fi um ihr, ewiges Iernet © Son 





der Mährifchen Vreüder für den’ .De gewons 
—— * gedachte Fertin nicht 
n ihrem Herzen geweſen 3: ma, 
muß Gott mehr Pete — — 
fich wie Jofeph vor Gott gef und gedacht 
hätte: Wie joll ich ein ſo groß thun, und 
wider den Herrn meinen Sort fündigen ; fo wärs 
de fie fich nicht dem fündlicdhen Begehren. ihres ges 
bierhenden Herrn widerfeßt haben und. lieber ‚feine 
Koncubine zu werden, wo fie es gewiß beſſer ger 
ds: hätte, als daß fie fih von ihm ins 
üten verurtheilen lieh, er et 
che Bewandniß hat ed auch mit einem großen 
Theil der Negerſklaven in Amerkta. Denn 
auf der Inful St. Thomas, Eroigsdtan, 
Chriſtoph, Euftagius, JZamalka, Bars 
bados, Antigaa, Tortula und Suranss 
me, find ſchon viele Taufende derfelben den 
Dienft der Mährifchen Brüder für den Heyke 
gewonnen worden, welches nicht gefchehen ſeyn 
würde, wenn fie in ihrem Waterlande 
wären, denen alfo der SHavendienft die Weranı 
laffung und Gefegenheit zu ihrer Gluͤckſe⸗ 
—* * * ‚Heil u - von pe 
in allem Be ungl Wenſchen 
die ganze Nacht —— on dem auf 
den Sonntag von weiten das 
mit fie am Sonn: und 
und den Rath, und Willen Gottes w 
keit hören, umd eben fo gehen fie 













li 

Nacht hindurch von dein 

cos *8* und Fa an ihre 

ruck, andere riſtiane r 

che gehen mögen. Reit mein 

ben meine Beweißgruͤnde nicht hinzeichen 
(Sierzu eine: 


Er 2; 


fie Ste wire ‚SAH er Teufel einen” 
auf die Menſchen Be —* ich es 
Guͤte ihres Herzens, nach welcher Sie mir mel 


ne große Freyheit auf meine Bitte guͤtigſt verger. 


en werden, noch zwey derſelben hier anzuführen. 


Den erften finden fie in dem zöften Artickel der 
Augfpiraifhen Confeßion, und demsten'in dern 
a6iten Vers des ren Kapitels der ztım Epiſtel 
‚ Worten bnben; nicht um des Herrn Einfenders 
Lurberus waren Peine Manichaͤer uud doch bes 


Pauli an den Timorheum. Paulus und 
haupten fie dieſen Lehrfaß, den ich Ihuen zu glau⸗ 
ben eben nicht aufdringen will. Sch gebe mir 
die Ehre mit dev vollfommenften Hochachtung zu 
fern | et 
Euer 1“ 


Etwas uͤber Magnetismus, und 


über Nicht beruf zu Öffentlicher 
Angeberey- 


Auf Beranlafung des Einfenders der hallis 
fhen Neuigkeiten im z4ften Stuͤck der 
Mat, Zeit. ©, 759, 

Erin ungenannter Herr hat für gut nefunden, 
im 34 Srüt der Nat. Zeit. die Nachricht zu er: 
beilen, daß ſich ſeit einiger Zeit in 
Galle ein Pleiner Mesmer befinde, 
der befonders junge frauensperjonen 
BES IRR BRENNEN mitfeiner®um 

ertur einem fehr honetten Frauem 
immer Convülfionen, die fie noch 
Basen ſolle, zugezogen habe. Diefer 

achricht fügt er auch die ‚Berfiherung bey, 
daß er, wenn diefe unfittiihe und 
Tängft vergeöre Thorheit weiter um 
ſich greifen follte, was man aber zur 
Ehre des gefunden Menfhenverftam 
bes der Hallenfer nicht befürdhten 
wolle, den kleinen Wundermann 
ſammt feinen gläubigen Anhängern 
mahbmentlih aufführen werde Den 
Schluß macht noch die Nachricht, daß diefer 


Doktor feine Kunft unter andern 
Deswegen anlobe, weil fie in einer 
del Relidenz große Mode 
” "ch trage Nicht Im geringften Bedenfen, mich 


Üfentiich ats denjenigen zu bekennen, auf welchen 
Wer umgenannte Herr Einfender jenes Auffages 


A 
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telty mb mein Nahme mag daher zu Jeben 
moanus Anficht ain Schluſſe Kurs, Ak Se 


gung frank und freu paradiren, Die Url 


ache, warnm dieſes erft jetzt gefchieht, iſt eins 
"ig und allein Die, daß mich einer meiner auswaͤr⸗ 
rigen Freunde erft vor einigen Tagen, bey einem 
efuche, von jenem Aufſatz benachrichtigte. Haͤtt 
Rh it cher geleſen, fo würd’ ich ihm eher beant— 


willen — denn deſſen Urtheil ift mir an fich fehr 
gleichgultig — fondern um mancher Leſer willen, 
welche J Veranlaſſung jenes Aufſatzes, nicht ſo 
wohl über mich, als vielmehr uͤber den Magne— 
Kun überhanpt eig unguͤnſtiges Urtheil zu faͤl— 


geh ſich berechtigt glauben Eöunten, 


nſt des Herrn Einſenders felbft näher wuͤrdige, 
ine allgemeinen uͤber thieriſchen Magnetjs⸗ 
mus; md über meine Veranlaſſung, mehrere 
Verſache damit zu machen, ein Paar Worte zu 
ſagen, Nie würde mir eingefallen feyn, dieß oͤft 
fentlich zu thuns wenn meine Vertheidigung mich 
— ſo — darauf führte, ‘ 
at wohl nicht leicht einen Gegenftand dp 
Unterjuchung gegeben, der ſo enthufiaftifche * 
theidiger und Lobſprechet auf der einen, und fh 
harınärfige Gegner und Tadler auf der andern 
Seite, gehabt hat, wie der thierijche Magnetidr 
mus. Beyde Theile, - ich, hatten Recht 
und Unrecht, wie Died bey den meilten Streiter 
regen der Fall ift, Jene hatten eine Menge wich⸗ 
tiger Erfahrungen für ihren Enthuſiasmus; dieſe 
eine Menge unwahrfcheinliher Yächerlich 
ten, Uebertreibungen und Charlatanerien für ihre 
Hartnaͤckigkeit nnd jhren Unglauden. Beyde Pars 
theyen aber fehlten durch Uebertreibung. Indeſ⸗ 
fen war es fehr natürlich, daß die der Gegner 
endlich die flärkere ward, und durch Ueberſchrehen, 
wenigftens dem Scheine nach, die Oberhand Ges 
bielt, denn Zweifelſucht an allem, was nicht aus 
genblicklich ertlaͤrbat iſt, iſt eine Modegottheit ums 
ſrer Zeit; und abſprechen, ſpotten und wis 
tzeln iſt ungleich feichter, als unterſuchen und 
prüfen. Anſtatt alſo Wahrheit von Lebertreiburng 
und ruͤhmliche Bemuͤhung von Charlatanerje zu 
fondern, Magen gegen "Schaden abzjumägen, 
und, 34 einem künftig aufzuführenden, feften 
Geboͤude, ſchon vorhandene wichtige Erfahrun⸗ 
gen einſtweilen als brauchhare Materialien zu ſam⸗ 


Es ſey mir daher erlaubt, bevor Ich das Very 
er 


Deyiage sum söffen Gt. der Kar. Zeitung d. Teut. 1796. 
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wein, und zur Bermehrung-derfelien ferneshin 
zu forfchen und shätig zu ſeyn, fuhr man fort, 
eine Sache, won der man größtentheils nur fehr 
oberflaͤchliche, oft gar keine Kenntniffe hatte, zu 
tadeln und verſchreyen. Die eiftigften Vers 
fehter des netismus werden es Üüberdrüßig, 
dauben Ohren zu-predigen und fid mißhandeln zu 
laſſen. Sie gaben aus Unmuth oder Träg 
heit. entweder gänzlich auf, fid) mit fo undankba⸗ 
gen Iinterfuchungen zu befaſſen, oder fie tbateın es 
nur im Stillen, und fchwiegen davom, Die se: 
genparthey triumphirte bey dieſem Schweigen; 
und auf die Art warb, denn das Kindlein mit dem 
Bade verfchüttet. 
Kerr D. Pezold in Dresden, ein als 
Schriftfteller und praftifcher Arzt fehr gefchätster 
ann, der vor mehreren Jahren viele Verſuche 
über den thierifhen Magnet. angeftelle, theilte 
im. vorigen Winter dem Heren Prof. Reit einen 
ſchriftlichen Aufiag mit, der eine Menge fehr in: 
tereſſanter Thatſachen enthielt, zwar ohne alles 
Raijonnement, aber beglaubigt durch Nennung 
fehr vieler, zum Theil angefehener Perfonen, mit 
gan die Verfuche gemacht worden waren. Der 
ufſatz war für das Archiv der Phyſiolo⸗ 
ie beſtimmt. Kerr P. Neil, deffen ganze 
ſmertſamkeit hierdurdy erregt warden war, und 
Dem es als denkenden Arzt’ und Phyſiologen. hoͤchſt 
leid that, einen fo wichtigen. Gegenſtand fat gänzs 
Hd aus dem- Gebiete der Unterſuchung verbannt 
zu fehen, wünfchte durch felbft angeftellte Verſu⸗ 
He fein eignes, und das Urtheil Anderer auf cis 
nen fiherern Standpunkt zu leiten, und wo mög: 
lich zur mehreren Aufklärung einer fo intereſſan⸗ 
sen Erfheinung das feinige mit beytragen zu hel⸗ 
fen. Weil fhriftlihe Mittheilung des zu den 
Berfuchen erforderlihen Mechanismus nicht gut 
möglich. it, fo erfüchte ee Hrn. D. Pezold, 
mir, der ich. mich damals in Dresden befand,.und 
Hald nach Halle zu kommen: verfprachen hatte, 
Das ganze Verfahren mitzutheilen, damit ich es 
ihm hernach wieder zeigen Fönnte.. Dies geſchah; 
und ich: geftehe , daB es. mir Feineswegs unlieb 


wan 

Ich hatte ſchon drev Jahre früher magnetiſche 
Verfuche mit angefehen,. Sie waren mir im 
hoͤchſten Grad intereſſant geweſen; allein auf der 
einen Seite zu frappant, und auf der andern 
zu unbefriedigend, um mit mir felbft darüber eis 
nig werden zu koͤnnen. Um fo willfommmudg 
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ſetzt zu ſehen, mich durch eigne Exfahrungen das 


für oder dawider beſtimmen zu können. 
Ein Paar Tage vor meiner Abreiſe in der 
Mitte des Februars, war Here D,Pezold fa 
gütig, mir den ganzen, hoͤchſt fimpeln Meder 
nismus zu zeigen, und gleich meine erfien, noch 
in Dresden angefiellien, Vetſuche, gluͤckten mir 
über meine Erwartung. Zu drepen verfkhiedenen 
mahlen brachte ich, nad) wenigen Minuten, ein 
junges, fehr tebbaftes Frauengimmer, das durch⸗ 
aus Feine Jöse vom Mlagnetiiren base, in einen 
vierzehn Minuten langen Exblaf, der unverkenn⸗ 
bar von magnetiſcher Art wer, Bey meiner 
Durchreiſe durch Merſeburg glüdten mir ein Paar 
Verſuche; ein Paar aber nicht. Gleich den Tag 
nach meiner Antunfe im Halle, mahnz mid Herr 
P. Reil mis in ein Lazareth icdh'machre dew 
Verſuch an drey höcdhft fduwaden nerwenfranfer 
Brauer; allein idy brachte nicht die geringite Wir⸗ 
fing hernor. Herr PMNeilmante in ſeinem 
Haufe ein Paar Verſuche mit eben fo wenigen 
Erfolg; und er meynte daher, ich möchte dem 
ganzen Mechanismus vielleicht nicht vecht gefaßt 
haben Außer dem Intereſſe, weiches ich fhen 
für die Sache als Naturerfcheimumg- harte, reizte 
diefes mid nun. noch mehr zu Verfachen;. und 6 
kam es, daß. ic beionders in der en 
des Monat März, zu meiner und Bus 
lehrung und Ueberzeugung, faſt täglich eine odet 
mehrere Perſonen magnetiſirte. Die Wirkun⸗ 
gen, die ich, hervorbrachte, waren ſeht verſchie⸗ 
dener Art. Ich hatte dabey Gelegenheit get 
Erfahrungen zu machen, um mich von. deu 
ferordenstichen Kräften des thieriſchen Maguetisr 
mus Überhaupt, und insbefondere vom feiner Ans 
wendbarkeit bey mancherley Börperlichen Uebeln 
zu überzeugen. Die Anwendung felbft, als mit 
wirkende s Heilmittel bey wichtigen Krank 
heiten lag auſſerhalb meines Gebietes, weil 
ich nicht als Arzt, ſondern nur als Menſch, der 
mit bewundernder Freude jeder Kraft nachſpuͤtt, 
die die Natur als Mittel zu nuͤtzlicher That 
feit in beliebte und leblofe Weſen gelegt hat, 


diefmal magnetifirte, 5 in frühern- 
Jahren mit einem ſelbſt werf-rtigten Apparat 
eleftrifirte,. und alleriey Ühjtarten bereiz 


tere. Damahls wollr ic eben fo wenig ein 
Branflin oder ein Montgoifier, wie jetzt 
ein Mesmer ſeyn. — Es war vielmehr einer 
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der Hauptzwecke bey meinen Verſuchen, mich and 
Andere immer mehr davon zu überzeugen, daß der 
Magnetisinus ohne den Nimbus von feltfamer 


Bevcrlichkeit, in.den man ihn, beider! zu ofe ges - 


hält hat, fehr wohl befichen koͤnne. Die meis 
fen Magnetiſeurs ſprachen fo viel von erforders 
lichem Glauben, Vertrauen, Intenſi— 
tät, von Geiftes, Reinheit, Stärke md 
Uebergewicht. Lie mogten es damit wohl 
recht gut meinen, aber Sie ſchadeten ſich damit 
anendlic) viel, denn fie gaben den Ungldäubis 
gen dadurch die meifte Gelegenheit zu Spott und 
Witzeley. Sch fprach von alledem nichts. Man 
fand die Sache feibft um defto natürlicher, und 
Batte feinen Grund zu ſpoͤtteln. — Mach mers 
wen Erfahrungen halte ich den ganzen Prozeß 
Bucchaus für materielk Der Geiſt hat dabey 
nichts mehr zu thun, ald bey jeder andern mechas 
nifchen VBerrichtung der Haͤnde. — In den Dftew 
fenertagen macht ich meine legte Verſuche, theils 
weil id) durd meine Erfahrung. über das haupt 
fächlichfte belehrt und befriedigt war, theils auch 
meil eine Krankheit, in die ich damahls verfiel, 
oine Reiſe, die ich hernach machte, und nach meis 
ner Zuruͤckkunft, zu uͤberhaͤufte Arbeiten, mich den 
ganzen Sommer und Herbſt davon abhielten. — 
Und nun, Mein ungenannter Herr! ſagen Sie 
mir, was ed Die und die ganze teutſche Natidn 
angmg, daß ich auf folhe Veranlaſſungen ein 
ar Wochen lang magnetiſche Verſuche machte? 
und was ich Boͤſes that, das Die berechtigte, des: 
halb einen Aufiak, der fo viel Unwahrheiten, 
Sottifen und jo viele Beweiſe von Unverſtand, 
Unkenntniß der Sache und unverfchämter Ars 


maßung als Zeilen enthaͤlt, in die teurfche Mas 


tional: Zeitung einruͤcken zu laffen? 
. Iſt es nicht Unverffand, daß Sie in fo 

entfcheitendem Tone über eine Sache abfptehen, 
von- der Sie durchaus feine Kenntnip haben? 
"denn wenn fie diefe hätten, wie wären Sie im 
Stande geweien, den Magnetismus eine ums 
firstihe Therheit zu nemen? Ich habe 
meine Verſuche größtentdeils unrer den Augen 
mehrerer fehr achtungswuͤrdiger Perfonen, deven 
Siitlichkeit felbft die Verlaͤumdung nichts auhas 
Ben kann, gemacht, und man hat mir, ohne im 
geringften erwas zu bamerfen, das ſich niche mit 


der weiblichen Degenz vertrüge, ruhig zugeſehn; 


Sie ſelbſt fagen, daß ein Fehr honerrer Frau 
enzimmer meine Wunderkur an fid Habe probiven 
Laffen ;, und dennoch unterſtehn Sie fich von Un⸗ 
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fitstihfebe zu reben. SE bas nicht die mr 
verſchaͤmteſte Inkonſequenz — Bis Sie durch 
nähere Kenntniß der Sache eines beſſern belehrt‘ 


find, nehmen Siggeinftweilen von mir die feſte 
Verfihrung , daß fih ohne Ervöihen neben: 
die Unschuld ſelbſt ff fännen, wens Sie nie 


etwas unflttlicheres gethan haben, 


Was die (ängfivergefne Thorheie 
betrift, fo kand ich Ihnen jagen, daß ihr noch 
fehr verftändige Männer, die darüber fchon Vers 
fuche angeftelle Haben, und noch anftellen mode 
ben, anhängen. Wenn es der Mühe werth 
waͤre, und der Raum mich hier. nicht. einjchräntte, 
könne” ich mehrere Beweife gus mündlichen, und- 
ſchriftlichen Zeugniffen- An: anführen. Und⸗ 
troß Ihrer Aeufferung, daB Sie, zur Ehe 
des gefunden Menfhenverftandes der 
Hallenſer, das weitere Imfichgreifem 
biefes Thorheit in Halle nicht bes 
fürhten wollen, ſchaͤm' ich mich doch nicht 
zu geſſehen, daß ich zur Ehre des menſche 
lihen Sorfhungsgeiftes hoffe, eöwers 
de durch denfende Aerzte und Natuw 
forfcher mit der Zeit noch ein helles, 
bleibendes Licht, über die, bis jebt 
nur durh momentane leuchtende Me 
teore unterbrodhene ‚Dunkelheit dier 
ſes Segenfiandes verbreiter werden 
Der oben erwähnte, im r. Heft des aten Banz 
des des phyſiologiſchen Archivs nun wirklich, eins 
geruͤckte Auffag des Herrn D. Pezold wird 
hoffentlich das ſeinige mit dazu beytragen, den 
Geiſt der Unterſuchung aus feinem: einſtweiligen 
Schlummer zu wecken. 

Ein Beweiß Ihrer Unken nin iß der Sade, 
von der Sie ſprechen, iſt gleich ber Anfang J 
res Aufſatzes. Denn wenn Sie Kenntniß davon: 
hätten, fd würden Sie min nicht wor werfen 
wollen, dag id) beſonders Frau en zim mer getm 
magnctifire, da doch, wie bekannt, an dieſen, wegei 
einer hoͤhern Reizbarkeit der Nerven, die Vers 
fuche am: leichteften. zu machen find... Uebrigens 
hab’ ic) auf ihr Alter Feine Ruͤckſicht genommen, 
und Sie hätten das Wörtchen junge alſo ganz 
vorzüglich erfparen Fönnen. 7% 

Eine Unwahrheit iff es, daß ich dem feher 
honetten Frauenzimmer fortdawernde Cons 
vulfionen zugezogen habe, . Sie waren augenblickt⸗ 
Lich geſtillt, und von feinen weltern Folgen, Sie 
hätten ſich alſo beffer erfundigen- follen, 

Chen ſo unwahr ib 66, daß ih Meine 
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Kunſt under andern deswegen anne: 
kodt babe, weil fie in geiter nahmbafı 
ten Refidenz große Mode fev. Es if 
mir nie eingefallen, das | a für eine 
Kunft zu halten, und n eniger, es aus dem 
angedichteten Grunde ad Aben; denn erſtens iſt 
fie durchaus jetzt micht Mode in Dresden, und 
zweytens hab ich immer für eine Abge: 
(hmarkrheit gehalten, Dev irgend einem vernunf⸗ 
tigen Grgenftande, won einer Refidenz, ale Re: 
fideny, eine Autorität herzulgiten. Sie haben 
entweder falich gehört, oder Finen fchlechten Be⸗ 
richtabſtatter, von ben warich gefprochen habe, 


gehabt. 
Sie ſehn, mein x a &ie alfo wenigs 
ftend durchaus keinen Deruffhatten, von der Sa 
che NMentlich zu teden, geſetzt auch daß Sie vor 
das Forum der geſammten teutfchen Marion ges 
Höre hälte, und dennoch maßen Sie fid) fogar an, 
mir mit nahmentlihen Denunciationen zu drohen, 
wenn das Magnetifiren nicht unterbliebe. Dieß 
iſt mir in Ahren ganzen Aufſatze die unverzeid; 
lichſte Unverfhämthpeit. 
Slie und wanche Andere haben vielleicht bis 
jest in dem Wahne geftanden, ich fey durch Ihre 
Drohungen geſchreckt worden; doc, Hoff ich, Sie 
find durch diefe meine Erklärung davon zurück ger 
kommen, Ich habe Ihren Aufſatz, der im Au 
guſt gedruckt ift, erſt zu Ende des Novembers ger 
fefen, und’ an DOftern hab’ ih fhen von felbft 
aufgehört zu magnetifiren, &ie haben aljo 
nichts weiter denunzuren koͤnnen. 
ich volles Zutrauen zu ihrem, dem Publitum ge⸗ 
thanen Verfprechen, und ich bin Ihnen alſo fir 
hren guten Willen faft fo fehr verbunden, wie 
r die har ſelbſt. Daß ich, für meine Perfon, 
Ihre Denunciation würde verachter haben, fehen 
Sie daraus, dag ich mich nicht feheue, jekt meis 
nen Nahmen felöft zw nennen, Aber die Men: 
nung anderer Perfpnen würde mir nichts mes 
niger als gleichgultig geweſen fern; und ich wuͤr⸗ 
desalsdann ernftliher mir Ihnen haben fprechen 
muͤſſen. Herr D, Pezold Hat fein Bedenken 
(getragen, in jenem Auflage fehr yiele Perfonen, 
‚an welchen er feine Verſuche gemacht hat, zu mens 
Ken; und es wird fich niemand dadurch beleidigt 
fühlen, weil er als Magnetifgur es ſelbſt thut, 
‚und den Brite jelbft durch feine Anzeige 
für eine vernünftige, fittlihe und nuͤtzliche Sache 
erklärt. Aus Ihrer unberufenen Feder aber 


An gade 


Doch hab’ 


würde jede Nahmennennung, ſchen ohne Als 
bes gefättte Urtheil, nichts als Rlärfcyer 
ven, und nach Ihrem Ausſpruch: baß 
der Magnetismus eine unſittliche 
Thorheit fey, deren ein Menfh mit 
gefundem Verftande fih nicht dürfe 
fhuldig maden, ein förmlidied und zwar 
ſehr plumpes Pasquill geweſen ſeyn. 
EN — — — nichts 
u ſagen, als daß Sie dieß vielleicht nicht r 
bedacht haben. — 
Sie ſich hoffentlich vor ſich ſelbſt ſchaͤmen, d 
Sie Aare haben, Perfonen, denen Sie Pan 
in keiner Hinfiche Ihre Achtung werden verjähe 
Finnen, Öffentlich als unfittliche, thorich 
unverfländige Menſchen zur Schau aus zuſtellen. 
Sie wollen fid durch die Einfendung Ihrer 
Meuigfeiten das Anichen geben, als Hälfen Ste 
durch Publicieär Vorurtheite betäm— 
pfen, jur Bildung des teutichen Nationalgel: 
fles ; ader ich bitte Sie, che Sie in dieſer Des 


mühung weiter fortfahren, fich (äuterte 
Begriffe, von anftändiger und hecdnd nö 
Sicher Publicitaͤt anzufchaffen, und erſt roh 5 
ren Geiſt von Vorurtheilen zu befreyen 
Ein bilden. . v; 4 
um eb ich Ahnen noch die doppelte 
PR. rbb, ra 6, 3— keine als die, 
weſche Die bürgerlihe Ordnung, V 


nunft und mein fitrlidhes Gefühlmie gu: 


Richtſchnur meiner Handlungen geben, Eu 
mein Thun und Yaffen haben, und daß ein 
soherr, wie Sie, mich alfo keinesweges vor Magmı 
tiſtren, oder irgend ermıs andern, a 
fo bald ich für gut oder nüglich halte, es zu thun.— 
gassien?, daß ich. wir diefem Aufſahe, den ich 
106 zu meiner Rechtfertigung, und Ihnen zur fdsw« 
(hen Bestens 97) 45 —— Siehe 
— m weniafen e, zum Proſe 
e modyen wollen. Ich fühle dazu ürerba ein 
Beruf; und mit | m un cha nen 


nen Beweiſen, die Sie in de * 
Scharfſinn gegeben a ek Bel D 
nansmus wohl wenig Vortheu aefchehen; eb 


‚übrigens gleich nicht in Abrede leben ‚ 

in —— —— wo Sie nichts wii 

gu thun miffen, a & über Dinge, von denen 

ne Keninmiffe haben. zu entfcheiden und 

en, wohl fehr ausäatich ſeyn Fhnnre, wenn ib Fer 

mand hrer erbarnıte, und Sie in emen Hi 

Schlaf wiegte; weil. nad einem alten Dor« 

te, derjenige, welcher fchidir,; wenigitens nicht fü» 

dbigt.— Halle am zten Decemb. 1796. 
Auguft Gottiob Eberhard, 


Sch erſuche Seren B.- in®...,dereiner Bo en fange DB rtheidi ei ir 
feines bügggrluchen Eharakıerd und Logis, um * ſide en 9* —* bat, um genaue 


Bey befferer Ueberlegung werden- 
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ber Teutfden 





sıfes Stuͤck, den zaftın December 1796, 


RR ; : L Verſtand; eine aufferordentlihe Gewand ‘ 
Katharina die Bwepte Klugheit bes Lebens; raftlos horn 
Der ı7te November war der Todestag der ihr allumfaffender Geift in einer fangen Reihe 
und außerordentlichften Frau in Euros von Jahren bis ans Ziel. Unterftäst in Anges 
pa *), einer Teutfchen, welche die vorzuͤglich⸗ legenheiten ihres unabfehbaren Neiches von ta⸗ 
ſten Heroinen der alten und neuern Zeit nicht ers lentvollen und ausgejeichneten Männern erhielt 
reichte, ſondern uͤbertraf. Sie hat durch ihr BER ihre Gelbftftändigkeit;, fah mit eignen 
Beyſpiel unwiderſprechlich dargethan, daß auch ugen; handelte nach eigner Einſicht; entwarf 
‚dem Weibe die Geiſteskraft und Seelengröße Plane; gab Geſetze; überfah das Ganze einer 
Bit verfagt fen, die fi der Mann fo gern auss aunermeßlich ausgedehnten Regierung und durchs 
ießend jueignete. Eine Prinzeflin aus feinem _ drang einzelne Theile derfelben, Nicht blos in 
teurfchen Haͤuſer *), an ek den Gränzen ihres Reiches beſchraͤnkte ſich ihe 
‚em Meinen erzogen ***), wußte fie ſich in eine Schranken anerkennender Unternehfmungss 
stoßen Welt und auf dem erhabenften Thros geiſt. Sie mußte fih auf ganı Europa entichels 
‚ber fie empfing , trefflich zu behaupten und denden Einfluß zu verfchaffen ; fie ftredfre ihre ers 
ne, durch bie fie zu fo Hohen Ehren obernde Hand nad dreyen Welttheilen aus, und 

5 ſelbſt zu verherrlichen * machte auf Koſten derſelben ihr Reich zum furcht⸗ 











ſcharfſehenden, durchdringenden barſten Koioß —— Sie wandelte Wüfteneyen 
9) Solgende Ümfände werden von ihrem Ende berichtet. Die Kaiſerin hatte geſchwollne Bei 
fuchte die Gefcdhmulft durch Arzneven zu vertreiben, welche ihr heftige Kolifen —— a 
» fand man fie, vom Edylage gerührt, ın ihrem Kabinet ohne Bewußtſeyn i j 
hit fie vermurhlich durch den Drang der Kolik, su eilen genoͤthigt ward. Sie lebte noch swep Tas 
je, erhielt aber den Gebrauch ihrer Sinnen nicht wieder. an erinnert ſich dabep mit 
I Potenifin, der Arm diefer Monarchin, wodurch fie Hunderttaufende i Feinde u Bo⸗ 
‚Den warf, auf ähnliche Art fein Leben verlor, da er auf der Erde liegend unter frevem Himmel flarb, 
Bie war den acen May 1729 in Stettin gebohren, wo ihr Dater, der damahls a Panagirte rin; von 
“nhale» Zerbft, Chriftian Auguft, Guverneur war, weicher erft 1742 reg. Zürft zu Anhalt» 3erok 
vr ‚Sie elt ihre ng theils in Braunſchweig unter den Augen ber Herz Blifaberb 
ve. einer Berwandt rm Murter, theils in Jamb bep ihrer Orr m —— 
nvon Eutin. Am legten Orte trug der Kammerjunker v. Spuımmer durch Mittheilung beich« 
Ougender Schriften fehr viel zu ihrer Bildung 
Meer San ern 
a eter IT, und ge ch eine , . fir 
h’ " nehmen ließ, der dann, hglel ohne ihren Auftrag, getbdtet wurde, den gen Zul. te. Br 


— Pi g. * ' 
*442* Einiges ‚was fie als Erobrerin that, anzudeuten, befi in mehr als einen 
Sie die Port saneermant 16 vi Brimm uns Babes ; erobet — Denon 20 mal 

wvexrnichtet ene nititution; ug die ce vertbei on 
mächtigte id) de größten Theild dieſer Republik. 


a 
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in Paradiefe um; belebte öde, menichenleere Ger 
enden; hieß einige hundert Städte aus dem 
ichts hervorgehen ; brachte eind moraliſche Wie⸗ 
dergeburt unter halb; und ganz rohen Menſchen 
hervor. ihre Länder durch weile Einrichtungen 
- und Anftalten*), Käufte und Wiſſenſchaften, Hands 
fung, Fabriken und Manufakruren, Sec: und Lands 
macht, reicher und blühender zu machen, verſchoͤ⸗ 
nern und zu verherrlichen, war. dad Ziel, nach wel 
chem die jelbft nad) Unfterblichkele ihres Nah⸗ 
mens ringende Monarchin nicht vergebens Mad: 
tete. Sie zog Ausländer, vorzüglich Teutſche, 
Künftier, Gelehrte, Staatsmänner, Krieger, 
Herjte, mit fuͤrſtlichen Belohnungen nad) Rufland 
und unterftüßte geofmütbig die Unternehmungen 
derfelden.*+) Sie ftand mit arofenKöpfen und auss 
gezeichneten Männern, vornehmiic ihres Vaterlan⸗ 
des, inbeftändigem Verkehr und Briefwechfel. Die 
Kunft auf Menſchen zu wirken und fie ſich für 
ihre Zwecke zu eigen zu machen, befaß fie im hos 
Grade, So ſchmeichelte fie der in Rußland 
fehr mächtigen Geiftlichkeit und wußte diefe ganz 
für fich zu gewinnen, Sie ward Schriftſtellerin im, 
Fache der Politik ***), der fhönen Wiſſenſchaf⸗t 
ten ***) und der Paͤbagogik **), und wur⸗ 
de auch hierin, wie in Allen, was ſie thun mochte, 
bewundert, Gebohren zu herrfchen und Mikios 
nen zu ihren Füßen zu erblichen, verftand fie es 
doch, mit dem ganzen Weſen und der blenden⸗ 
den Najeſtaͤt einer Alleinherrfcherin, eine bezam 
bernde Leurfeligkeit und Popularität zu vereinis 
en, ließ die Kaiferin im Kreife ihrer Familie, 
er Enkel, ihrer Lieblinge wicht blicken und war 


2) 3. 8. die Akademie der ſchoͤnen 


Erziehungshaus in Moskau; die 
Der ; das Leihhaus. 


„im rufl. Reiche anfh 


*»*) Inftrufriom für die zu 
fion. Rufliich und teutſch. 


Koiferin ieben, wird ig 
Seüermanne Bemerkungen Th. 1. ©. 165. 
2%) Gbidah/, eine morgenländifbe Erzählun 


wan; der er; der 
**) Bibliothek 


zer rr) Dal, Dellermann ©. 336 — 8. 


Kuͤnſte; das Landfaderten-Slorps; das Demoiſellenſtift; de gt 
freye öfon. Gefellichaft; die Wumenfa - die & e * cpon 

| ©. des Hrn. Prof. Dellermann lehrreidie Bee ! 
fihr auf Willenfhaft, Kunft, Religion und andere merkm 


189g — 205. 5 
”) Rır Doltei? und Religton konnte in einem despotfhen Staie Fein @’genfland ber 
yn. Der $repheit der Preffen und des Schreibens wurden jehr enge Gränzen geffgt, 2 
en Verordnungen diefer Monardyin war: „daß _vem ıflen Jan. 

dren und nur öffentliche der Krone zufläntige 

„tee für eingehende fremde Bücher nom mehr geſchaͤrft werden follren.“ 
Derferrigung des Entwurfs zu einem neuen Gefeghude 
Moskau 1767. Die franzöfiiche Unfchrift dieſes Werte 
der Alrerrhümers und Bunfkammer in Derer 


ff. . : 

» KRuff. und teutidh. Deterb ; . 

Ber la en arte I Dr Pla he RE 
erander u i 0% 

Srolhtungen. Gefpräche und einen Abriß der Hull. Grfhlte- 1783 — 88." Enıhälı 
















zu der Tr 
war, mit fich brachten, beobacht 
fie, die Niemanden unterthänig wa 
fich doch im der Kirche vor Gore um 
ſtern ** 


Genug in der Be⸗ 


Era CH 


Wiewohi fie ihren hochſten 







friedigumg ihres Kortichreitungs  Triebes > ihrer 
mmer weiter firebenden Thätigkeit feßte: war 

doch nicht ohne Sin andre Lebens⸗Freu · 
en. Nicht frey von 


die — zanche tiefe Bunde feht | 
gen, nicht erhaben über Schwächen" der flart 
ten ; Tugenden und diefe durch große Worzüge dd 
Geiſtes und Herzens auf. ; 

Wenn fich diefe durch rose 

ein wännliches Dr Nachahm 
ſetzte: fo wär es Feee e nzig 
zu deſſen Bilde in der vie der Megenten din 
fes Jahrhunderts fie ein wlirdiges Ölegenfhlc 
giebt, Wie er wolltefie durchaus. fel 
wie er erweiterte fie die Grenze 
war Geſetzgeberin, Befoͤrderin der 
ten, der Kuͤnſte, des Handels md-di 
chen Gewerbe, wie er ward ſie Ge 
Schriftſtellerin und zuͤchtigte di r 
Zeitalters mit der Geiſel der SR 
lenkte fie das Zuͤnglein an der W 
und wie er erwarb fie ſich deu 
keit duch Thaten. 
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Feutfche Meichs + Angelegenheiten. 


Der Surfürftvon Mainz hat dem kurs 
Fdlinifhen Komitial Geſandten, Srhn. Karg 
von Bebendurg, den Poften eines kurmainz. 
Reichs direktorial ⸗ — den er ſchon einmal 
vertrefüingsweife bekleidet, einſtweilen uͤbertra⸗ 
gen. Der kaiſ. Prinzipal⸗Kommiſſar, Fuͤrſt 
von Tharn und Zaris, iſt zu dem En— 
de von feinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte 
Straubing den Kten Dec. nach Regens— 
burg gekommen, Hat von dem ohne Zeremoniel 
fidpeinfindenden Interims ⸗Direktorial⸗Geſandten 
von Karg die Vollmacht übernommen und ſich 
darauf fogleich wieder in unglaublicher Schnellig⸗ 
keit nach Straubing zurück begeben. 
Beplam | ; 
Am z9ften Nov, wurde der Wegen des Bay⸗ 
erifchen Kreyſes präjentirte Affeffor Freyherr 
von NReigersberg fin Ammahmsfähig erklärt, 
und legte auch ſogleich A gewoͤhnlichen Eid ab. 
Bekanntlich wird Me Kanzley des Kaiſ. 
eich 8:Kammergerichts blos von den eins 
gehenden Targebühremdürftig unterhalten, 
aber oft, wenn dieſe nicht ergiebig war 
"re in der traurigften Lage. Diefer Fall trat 
auch leider während des jekigen Krieges ein. 
Kanzley fuchte fi) duch Geldaufnahmen zu 









lieben, Wan fchlug ihr Gefuch allenthats 
„weil fie feine Sicherheit feiften könne, 
ifte hierauf ihre betruͤbte Lage dem Kurfürs 
Draynz vor, und diefer edle Fürft mach⸗ 
endung des Kurmainz. Staats: Mis 
en. vr Albini derfeiben aus feiner 
thiges Geſchenk von 

© ein grofier Theil feis 
Rärider ſich in Feindes Händen befindet. Das 
Andenken dieier Handlung wird bey der Kammers 
Kanzley unvergeßlich feyn. Indeſſen 

ie Kanzleh nech immer in einem traurigen 
de, da die Tarintraden fih mehr vermins 

‚ als vermehren, und daraus ein beträchtlis 
Rackſtand au Beſoldungen erwachfen ift. Es 
daher recht ſehr zu wuͤnſchen, daß das Neid) 

dem Kanzleyperjonale, dem diefes doch eben 


allein ihre Verſuche waren bis jet vergeb: 


mergerichts⸗ 
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fo gut, die Übrigen KRamıeräl Perſonen/ 
dient, m kaͤme. In einer kuͤrzlich erſchlet 
nenen Abhandlung unter dem Titel: Ueber die 
Sufentation der Kammergerihesr 
Kanpley, ein Gegenftand, überdenvon 
Kalfer und Keih dem Kammergerihs 
te ein Bericht abgefordertworden if, 
Weslar 796. 312 S. 8. — befinden ſich ſolche 
Vorſchlaͤge, durch die dem Mangel an ihrer Our 
ftentation, und den Klagen über dieſelbe gar Leiche 
abacholfen werden Pönnte, Nachdem der MVerr 
faffer derfelben die bisher vorgeſchlagenen Veit 
tel *) unterfuche und fie als druͤckend für die Pars 
theyen verworfen hat: ſchlaͤgt er vor, daß man 
bie Kammerzieler **% um ein Sechstel 
vermehren und die Kanzle y mit ihren: 
le bir deren 2 * mehrung ide Ente für 
illig hält, an die Kammerge uftenta: 
tions Kaſſe weifen folle, : * = ! - 
Sämtliche Kanzley: Perfonen des R. Hofr 
rathes fowohl, als des K. Gerichts find bee 
kanntlich Katholiken.‘ Die Vermiſchung in 
beyden Kanzleyen kam dar oft-in Comitiis und- 
ben Vifitationen zur Sprache, "DIE RM 
en bezogen fi aufden Weftph. Frieden, und‘ 
behaupteten ‚daß nach Diefem mich Desteftanten 
bey den befagten Ranzleyen anzuftellen fegn. Kut 
maynz gab aber nicht nach, und fo blieb es auch 
bis auf jetzige Zeiten. Aber eben diefer Widerr’ 
ſtand von Kurs Maynz gegen die verfaffungsmär 
Bige Parität, war die Urſache, daß die Kamimers“ 
gerihtss Ranzley,-wenn von Berbefferung'ihs 
ver Befoldung die Rede war, Übergangen wurde. 7 - 
Man nahm zu Tarefhöhungen feine Zuflucht zuals- 
lein diefe druͤckten die Partheyen, und 
waren es doch nur Palliativ : Kuren. Allein bey 
den toleransen Geſinnungen des gegembärtigen 
Kurfürften von Maynz dürfte die Vermis * 
ſchung der Proteftanten und Katholiken inder Kamis 
zley wohl keinen Anftand haben, 
wenun auf diefen Hall die Suſtentation der Kanz⸗ 
ley vom Reiche übernommen wuͤrde. * 
Nicht lange nach dem Tode Des Hm. von _ 
Strauß ift der Neichsverfammlung eine neue 
Wunde zugefügt worden, indem den sten Der, 
der Reichögräflide Fränfifhe und Wetters’ 


“m In ·des Hofr. Saar $eeyimüchigen Gedanken über die Tarivungen 793., wogegen erfhien: D. Sure, 


Aebuſch: 
von den klagenden Part 
) Das jur Unferpaltung des 


©b die Ranzley des K. und R. Rammergerichte berechtigt fey, die 
su fordern? Brouuſchw. 783 
inter» Ber. deſimmte und von den Reicheſtaͤnden zu entrichtende Geld. 


ollations : Gebühren 
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ifhe Komitial ı Geſandte, Se von Bis 
Dr, d06 eichsgeäfl. Weſtphaͤliſchen Kol 


legiums, fodann des fuͤrſtl Haufes Wied Me ws 
wied Geh. Kath, an einem Stickfluſſe ftarb. 
Diefer einſichtsvolle, fcharffinnige , arbeisfame 
und gerade Dann war gebebren den ıften Maͤrz 
1731., batte fich als Reichsardfl. Fraͤnkiſchen 
ormitialgefawaten den 31. \anuar 1779. und zur 
Meichsgräfl. Wetterauiihen Stimme nad 
dem Tode des Komitial: Sefandten von Grün 
den roten Nov. 1791, legitimirt. Seine Schriften: 
find in Meufels gelehrtem Teurfchland vers 
ichnet. 
Der Hochfuͤrſtl. Thurn und Taxiſche Kreise 
elandte, Graf von Weſterholt, ift den gten 
ec. zur Kreis: Verfammlung nach Ilm abgereift. 


—Maſſau⸗-⸗Uſingen. 

Folgende Lieferungen haben die s Naſſau⸗ 
UfingifhendemirWiesbaden, Jdftein, 
Ulingen, Mehen und Burgfhwols 
bad an hie franzoͤſ. Armee in den Monaten 
Sul, , Aug. und Sept. 1796. an Drod und Four 
zage machen müflen. 1) Die Stadt Wies ba⸗ 
ben, Brod 112,484 Pf., Haber 961 Mainz. 

alter, Heu 1408 Cntr., Stroh 4527 Gebund. 
2) Die 11 Dörfer des Oberamts Wiesbaden, 
tod 27752 Pf., Habergos Mainz M., Heu 
6096 Ctur., Stroh 23974 Geb. 3) Das Ober: 
amt Jöftein*) „ Br. 573:2 Pf., Hb. 123 M., 
520 Ente, Stroh 3809 Geb. 4) Dat 
me Ufingen 9%), Br. 69984 Pf., Kb. 1428. 
M., H. 1226 Entr., ©t. 1780 Geb. 5) Das 
Amt Burgfhwolbad, Br. 5770 Pf., Hb. 
220M., H. 148 Entr, Stroh 265 Geb. 6) 
Das Amt Wehen, Br. 29548 Pf., Mb. 703 
MM. 2.993 Entr., ©t,4325Ceb: Summa 
302860 Pf; Brod, 4143 Mainz. Mitr. Haber,. 
9391 Entr. Heu, 38680 Gebund Stroh, 

Das Maffau » Ufingifhe Land , wel: 
ches nicht groß iſt, und mur etliche 40009 Ein; 
wohner zählt, hat während der. Anwefenheit der 
— über z Million Gulden Schaden ge 

en, Raub und Plünderung war auf der Tas 
gesordnung,. und Niemand feines Eigentums 
ſcher. Diefes war vor den Generalen und Offis 
sieren noch mehr in Gefahr, al& bey den Gemei: 
nen, gegen die man ſich zur Noch wehren Eonnte, 
*) Diefcs iſt nur allein dasjenige, woräber diefe z 
aoch vielmehr ohne Quitiungen 


‚Medaille genug... Under ba 


liefern muͤſſen, woruper die 
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Mit Recht werden daher diefe ſo tief aefutifenen. 
Menſchen von den eifrigften Republitanern die 
Sourdanifhe Mord» und Räuberdande 
genannt, Die Schandrhaten, welche Gimeine, 
und ihre Generale begangen haben, find uners ” 


hört. \ 
Dresden 

Hier ereignete fih am 25. Nov. folgendes. 
rührende Beyipiel von dem ächten ‘Patriotismus, 
ber die Sachſen aller Stände,befeelet. 

Es war eine Geſellſchaff des hiefigen Adels 
bey dem Geheimerath W. verfammelt. 
war da, wie überhaupt in Sachſen, ohne Pracht 
und Verfhwendung recht he v die 
jungen Leute tanzten. Mitten in die Ge aft 
trat jet der Sch. Kath W., ein 73jähriger 
Greis, den das auf feinem jugendlichen Geſicht 
deutlich gezeichnete Bewußtſeyn, feinem Waters 
lande feit beynahe 50 jahren init unverdroffener 
Treue, Muth und Klugheit gedient zu haben, 
mehr, als der Ordens: Stern auf feiner 
siert, — an feiner Hand führte.er einen gemeis” 
nen jähfiihen Dragoner, der in dem disjdris 
gen Ireffen bey Weslar zwey und zwans 
zig zum Theik jehr ſchwere Wunden befommen, 
und doch den ihm angebotenen Abfdyied mit gutet 
Verforgung ausgefchlagen hatte, weil er eben fo - 
gern wie alle jeine Kameraden feinen. 
Vater noch weiter dienen, gern fi 


einen 55 


Tropfen Blut für ihn vergießen wolle, 
Mann heißt. un und ift ein Wende (eis 
ne Nation, die ihren Landesvater beynah ander 
tet; fie fprechen feinen Nahmen nicht anders.als ' 
mit abgezogenem Hute aus). Als Böhmermdie 
Belohnungss Medaille gereicht wurde, wollte ee. 
auch dies Ehrenzeichen, worauf die wenigen 
Worte: Berdienft ums Vaterland — fer 
hen, nicht annehmen , und fagte, jein Kopf fey 
t recht: auf feinem 
Kopf fteht ein fürchterliches Gepräge tiefer SA: 
belhiebe. Der Geh. Rath W. gab ihm öffentlich 
einen- herzlichen teutſchen Kuß, mannte ihn faut 
feinem braven Bruder, und empfahl ihn der Ger 
ſellſchaft zur Unterftügung. Es Fam augenbiiclidh 
fo viel ein, daß Böhmer auf Zeitlebens verforgt 
ſeyn fanır, wenn er das Geld gut anlegt, 
fonnte nichts weiter hervorſtammeln als die Freus 
Aemter: Quiuungen erhalten haben; fie haben aber 
Epeciheatignen noch nicht erichienen find. 
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be, daß feine arme alte Mutter noch lebe, und 


er ihr wenn es die Geſellſchaſt erlaube, einige 


Dukaten ſchicken könne, 


—— Die Friedrichsſſtaͤdter Erziehungs-An—⸗ 
ſtalt oder die ſogenannte Freymaurer⸗Schule ver: 
danket ihren Urſprung zunaͤchſt jener Geſellſchaft, 
nach welcher ſie jetzt noch genannt wird; und 
zwar wurden am iſten December 1772 dreyßig 
von Nahrung und andern Mitteln entbloͤßte Frie⸗ 
drichsſtaͤdter Ki einſtweilen der Pflege 
and dem Unterrichte des Herrn Mor aw eck uͤber⸗ 
en. Doch in kurzem ſah dieſer rechtſchaffene 
ann die Anzahl ſeiner Zoͤglinge um ein Großes 
wachſen, und aus der Anfangs nur auf die das 
je (theure) Zeit berechneten Unterſtuͤtzung 

num allmählich eine daurende Zuflucht 

für die arme jugend. Denn bie Beyträge edler 
Menſchenfreunde vermehrten ſich; einige ſchenk⸗ 
ten noch bey ihrem Leben anſehnliche Summen; 
andere vermachten dergleichen in ihrer letzten An⸗ 
ordnung; als einen vorzuͤglichen Wohlchärer aber 


rwieß ſich der felige D. Dehme, indem er zur 


r. jährliche Renten auswarf. So fonnte 
demnach mit der Zeit ein Inſtitut zu Stande kom⸗ 
men , deflen Werth gewiß nicht zu verkennen ift, 


da #8. bis zum Ende des 1795ſten Jahres 416 
—* aus faſt allen Ländern Europens (327 


ragen des angefangenen Werkes gegen 1000: 


: en und 89 Mädchen) erzogen hat. Alle diefe 
Leute Haben — einige ganz umentgeldlich — 

jedes Sefchlecht im feiner befondern gefunden Woh⸗ 
mung — die Bortheile der beſtehenden Einrichs 
tung genpffen ; und vieleicht iſt es manchem Bas 
ter ‚oder mancher Mutter, angenehm, "wenn 
fie erfahren, daß ihe Kind für die geringe Sums 
me von jährlich 46 Rthlr. und 8 Rthir. Eintrittds 
noch immer folgendes hier finde: Wohnung, 
ette, Kleidung, Koft (in Anfehung wel— 
cher zu bemerken ift, daß woͤchentlich amal Fleiſch. 
im Sommer eben ſo oft Milch, und zuweilen 
iſches reifes Obſt gereicht wird); ſodann Aufs 
ſcht, die ſich beyde Lehrer, Herr Moraweck 
and Herr Probſt, der viel gereiſet iſt und eher 
dem in Nordamerika eine Schule hatte, fehr ans 
legen ſeyn laſſen⸗ 
Un terricht im Leſen, Scönfhreiben und 
Medınen ; inder Religion , in der Naturgefchichte, 
in der Eröbefchreibung,, in der Meltgefchichte, 
in der Naturlehre, durch die letztgedachten wen 


Ferner gewoͤhnlichen 
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Männer; lim Zeichnen und in der Geometrke 
durch beſondere Meiſter. Aufferdem wird 
aber auch für jährl. erlegte $ Rrblesdie franzds 
ſiſche, fürg Rıhfr. die lateiniihe Sprar 
dye gelehrt, und die Mädchen befommen alleohne 
Ansnahme nady ihren Yehrftunden noch Anweir 
fung in weiblichen Arbeiten. Seit 2 Jahren bes 
fteht in dem Inſtitute eine kleine Leſebibliothek, 
die ausgefuchte Kinderfchriften enthält, und durch 
einen geringem monatlichen Geld: Beytrag ihrer - 
Theilnehmer immer mehr anwächlt. 
Leipzig 
Den roten Nov. wurde das Doftor: Ju? 
biläAum des würdigen Greies, D. Sammt 
von ber Juriſten-Fakuliaͤt feyerlich begangen. 
Der Ordinarius, D. Bauer kündigte die Fever 
in einem Anfchlage an, worin er die wichtigften 
Schickſale und die Verdienfte des D Sammt ers 
zählte. Diefer Mann hat fid) wenig durch Schrifs 
ten, nur durch Bieinere Aufſaͤtze, defto mehr aber 
urch feine praktischen Arbeiten und durch feinen 
erdroßnen afademifchen Unterricht, indem er 
gewöhnlih 8 — 10 Kollegien taͤglich las, bekanut 
und verdient, aber nicht reich gemacht. In dies 
fer Hinfihr wurde er an dieſem Feſttage von 
feinen nahen und fernen, genannten und unges 
nannten Freunden mit reichen Gefchenten erfreut, 
welche ſich auf einige 1000 rthlr. belaufen follen. 
Acht Tage nach feinem Doktor : Jubiläum den 
zıten Nov, ftarb diefer 78 J. alte Greiß. 


Der Königl, preußiſche Geheimderath von 
Groſſet, der ſich durch mehrere wohlgetroffene 
Anftalten,, befonderd um den preußiichen Staat, 
ſchon verdient gemacht hat, und deffen Verdienfte 
und Kenntniffe durch die unmittelbare Anftellung 
vor Sr. Meajeftät anerfanne wurden, bat 
in Leipzig zwey glüdlihe Verſuche ges 
macht, fich vermittelft einer von ibm erfuns 
deren Mafchiene vom einer Höhe herab zu laffen, 
weiche 96 Fuß betrug, um fie bey entftehender 
Beuerögefahr anwenden und allgemein brauchbar 
machen zır önnen. 3: beyden Werfuchen hatte 
er zwey der brauchbarften Käufer in Leipzig ges 
wählt. — Sin England hat man ſchon verfucht 
dergleichen Maſchienen zu verfertigen , ohne 
daß fie ihren Zweck vollkommen erreicht hätten, weil 
man ſich bevm Gebrauch derfelden mehr auf feine 
eignen Kräfte, die ſich doch fehr leicht durch Furcht⸗ 


— 
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keit ſchwaͤchen, als anf die Willfährigfeit der 

aſchine verlaifen mußte. Dieſem Mangel hat 
‚Herr v. Grofſet glüdlich abgehoffen. So dus 
Berit einfach und Fein auch die Maſchine ſelbſt iftz 
(die beſteht bloß außer den Tragriemen und Geis 
. sen, in einer Matze, die ohngefehr zo Zoll lang 
iſt und 3 Zoll im Durchſchnitt hat) fo entſpricht 
fie dennoch ganz dem Zweck, ſich bey entſtande⸗ 
ner Feuersgefahr von der größten Höhe eines Hau⸗ 
ſes unbeichädigt herabzulaſſen, amd vermirtchteis 
nes herabgeworfenen Geiles fich ſchief uber das 
Feuer nach der Willtühr der Untenftehenden wegs 
zubringen. Die Maſchine hat der Herabfahren⸗ 
de ganz in feiner Gewalt, ohne ſich im geringften 
anftrengen zu dürfen, um Schnell oder langſam zu 
fahren. Selbſt ohnmaͤchtig gewerdene Perfonen 
und Kinder, weldye gewöhnlich am ſchwerſten zu 
vetten find, Fönnen, wenn man fie nur in die Trags 
ziemen gebracht hat, durch die gegebene Richtung 
der Werkzeuge auf eine willführliche Stelle hinab 
gebracht werden, Ueberdieß koͤnnen bey vorher 
gerroffener, Einxichtung in wenigen Minuten durch 
die nähmliche Maſchiene mehrere Menfähen herab 
tommen, weil fie ſogleich nach Abfegung des eis 
nen, wieder in die Höhe gezogen werden lann. 


Die hiefigen Anftalten zur Sicherſtellung der 
Pulver s Magazine find zwar fchon darum 
nicht volllommen, weil die nod) immer auf deu 
Stade: Wällen liegenden Magazine der Stadt 
ſelbſt viel zu nahe find. Ideß da bey Gelegen⸗ 
heit der in der NMationals Zeitung St. 42. ©. 
933. erzählten Entzundung deö Leipziger Maga; 
zingdiefe Höchftwichtige Poligens Angelegem 
beit zur Sprache gebracht worden iſt: fo ver 
dient auch das Wefentliche von den hierüber im 
vorigen Jahre in Leipzig veranlaßten Vorſichtig⸗ 
Beitd: Maafregeln mirgerheilt zu werden, Mit 
Uebergehung der Verſchriften für die militärische. 
Begleitung beym Transport, für die ſichere Las 
gerung der mit Dutver beladenen Fuhrwerke und 
‚ Schiffe, der zweckmaͤßigen Struktur .der zur Auf⸗ 
bewahrung beſtimmten Gebäude, fellfich die ges 
genwärtige Angabe bloß auf die innern Einrich⸗ 
tungen erſtrecken. Dahin gehört folgendes: 1) 
fämmtlihe Magazine find mie Bligableitern 
verfehen, und diefe an den aͤuſſern Wänden der. 
Magazine mitrelft Streifen von Kupfer, (weil 
diefe nicht fo leicht, als Bley, abgejchnitten wers 


— 
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den koͤnnen), in die Crde geleitet; Jede Schilde. 


wache muß ſich bey der Abloͤſung Bey eh u 
antwortlichkeit, die —— dem V o 
unverletzt uͤberliefern laſſen; nad —— 
wittern werden die Ableiter ſogleich and Äbers ; 
dieß monatlich, von einem erſtaͤndigen ges 
nau viſttirt, und ſchriftlich daruͤber au die 73 
tion bericytet, 2) Weder an den Gefäßen, nady 
amden Geraͤthen / Wagſchaleun, Wiaafen u. fo. 
darf irgend Eifen oder Eiſenblech verbauen 
den fern. Schloͤſſer, N N Meſſer 
ſind von Kupfer; die M 
balken vom haͤrteſten Packhog; die Stange, 
van der Wagbalken Hänge, bölzern; die & 
Kupfer, mit Haardecken Hbergonen 3 
Nachſehung / Defuung und 


dung der Tonnen barf Mick anders * 
ben, als auſſethalb des Magazins Pe 
her Entfernung. Der Transport bis an Diefen 
zus 28* au na En —E if 
an oden dcs ganzen azins belegt 
4) Kein Arbeiter darf mit — — 
gazin gehen, und, wie fidy werfiehe, nicht au 
ders als in Beyſeyn eines erfahruet 7 
cierd. 5) Die Direktion 7 
zu beſtimmten Zeiten, und auflerdein je‘ 
unerwartet, Durch Ocular⸗ von 
puͤnltlichen Befolgung diefer Maaßeegeln. 
die Vornehmung diejer Unterfuchungen find U 
berfhuhevon nk 
handen. 6) Die Direktion * 
ciellen ſchriſtlichen Rapport über all 
eingehende Pulver, und 
ſchriftliche Ueberſicht des ganzen V 
an in einem andern | 
die Aufbewahrung von Vitriol:Del und ans 
dern ſelbſt entzündlichen Subftänzen; Sanch für 
das Firniß Kochen von Tifehlern, Buche 
oder Babrifans 




























2 


fe 


bindern und andern 
ten iſt ein befonderes Gebäude beftinmt. 

leicht veranlaßt diefe umvollkommene Dorftellung 
der hiefigen hierhin einfchlagenden Anftalten, von 
folchen Orten her „wo die Sache nody mehr ie. 
Große geht, die Öffentliche — 


noch beßrer Einrichtungen ode — 
Sicherſtellung hieruͤber im teutſchen Vaͤter lande 
in immer größerem Umfang mir bewirlen. 


” — 
Me ie > n. 


nn 


1741° 
— —Weißemfetee 


—s— iſt ſolgende "er 


ng. getroffen, und fuͤhrohin denen Fafanen ihre , 
natürliche Srevbeit gelafien und blos cin 
wilder Faſanenſtand erhalten / mithin die yon 
denen Falanen hie und darauf den Miefen und 
Hefegten Eyer nicht mehr eingeliefert ſondern 






ti d denen Faſanen zu eigr 
re ii — Kin * win 
ts rnit nt & 

| nal fämtlihen Wielens 
und Grundffüksbeligern in der Gegend 
des hiefigen Rafanenftandes, auch fonft jeder; 


männiglich. Hiermit auferlegt, weder einis 
ge aufgefundene Faſanene sek fernerbin mehr 
einzuliefern, noch Auch dergleichen an ſich zu ber 
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©t, 20. S. 447) 48** auch die Erbauung und 
Einrichtung von Armens Käufern. in jeder 
Stadt des Fürftenchums, jent zu Folge 
‚wurde der Grundftein zum Armenhans : Ge 
eo ade Altenburg den sren May dief, 
‘5 "die zum Armen: Weſen vererdnere 
General ktion gelegt. Der Geh. Rath, 
Kammer⸗ Präfid. und Ober/Dtenerdirektor von 
Thämmel eöfnete die feherliche Handlung, 
und der Geh. Konfft. R. und Gen. int. 
Lober hielt dabey eine rührende Nede, Die 
Feyerlichkeit wurde mit Abſingung einiger geiftlichen 
Lieder Ve: und zuletzt der Segen gefprochen, 
Zur Nachricht für_die künftigen Gefchlecht 
wurden dem Srumdfteine folgende Iuſchrift 


beygefuͤgt, obgleich auch ohne ſchriftliches Denk 
mal die 36 re Unternehmer und Befoͤrde⸗ 
rer ſo gemeinnuͤtziger Auſtalten, vorzüglich des 


Fuͤrſten und feines Geh. Rathes, auf Kind und 
Kindestind überliefert werden wuͤrden. 


—* * ſich auf Pant Ev Gehe 
licher Sırafe an. de ufjufindenden nei —34 
ween nicht zu wergreifen. Wienehe, vol ee m Here 
ein dergleichen Falanenm ef auffnden fohte, Hnıh und dem Klende disfe Prey ichtet 
umangetaftet, und das —84 um ſelbiges von Ern I, dem Wohlthätigen und vor 

3 Elten breit im Umtreiſe ſtehen zu sem Bewohnern diefes Landes. Altenburg am 3 









laffen, Damit die Faſanmen inder Brut 
wicht geſtͤrt werden, fih auch aller ſouſtt⸗ 
1, dem wilden Faſanenſtand nachtheiligen Un: 


imgen. bey Verminderung nachdruͤcklicher 
Ahnbung zu enthaften. Wo ſich zu achten, 
d * mit —— te egel bedruckt. 
Be els d. 26. Maͤrz 3796, , 
PR: +5 rfürftt. ſaͤchſ. beftallter Kammerherr , 


+ Doerforft: und Witdmeilter, wie aud) 
— 59— *8 * 
Chriſtoph von Veizenſtein 
Sarı Wilhelm Ber f 
— 


In den großen und muſterhaften Plan altı 

gemeiner Armens Berſorgungs-Anſt al⸗ 
für das Fuͤrſtenthum Altenburg (©. . 

Sa. Zt. St. 18. ©. 385. St. 19. ©. 418, 


e.5 


au 


oh 
Aptil im Iahr 1796. * 


QVOD DEVS PROPTER CHREBSTUM 
* Rosner 
ALMO „ep ri 4 


7 
. . # „ERNESTI 
SAXONIAE DYVCIS GOTHANI ET ALTE- 
RGENSIS 


EGIMINE * 

CONSILIARIE INTIMT * 

10H, @V ILIELM. « THVIMMEL. 
DIRECTORIS AC COLLEGARYM 


CYRA 
A Icli NVIVS 
AD ALLEYAN PER OPERAS EGESTA- 
TEN MVNIFIGENTIA PRINCIPISET RE 
GIONIS EXSTRVENDI 
FVNDAMENTVMIIACTVM 


D.XXX APRIL, 4,6. R. CIOIICCLXXXXVI*®) 


m 


4m) Gewiſſer Verhinderungen wegen fonnte er nicht, wie es befimmt war, den zoſten April gelegt 


zogs zu Sachien Borba und Altenburg, und 


Fuer b. Unter dem Beyflande Gottes ift unter der milden Regierung des Zerren Ernft, ger: 


unger der Direftion des Zerren Beb. Rarbe von 


Thuͤmmel und ſeiner Rollegen der Brimdftein divfes Arwıen, Arbeitobaujee , das durdy Die Frey⸗ 


"gebigfeit des Sürften und Des Landes — Bott 


werden joll, den 3% Apr. 96. gelegt worden, 


gebe um Chriſti willen zum Segen! — erbaues 
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Sreyberg. 

So gering auch Schulmänner der nie: 
drigſten Klaffen gegen ihr. Verdienft und 
Wirdigkeit im Durchſchnitt geachtet werden :. fo 
giebt es doch auch hiervon rühmliche Ausnahmen, 
zu denen folgende gehört. Der ausgediente 84 
jährige Krißiche, fechiter Lehrer des Gymna⸗ 
fiums, (f. Nat. Ztg St. 47. ©. 1049.), ers 
lebte am 28. Nov. diefed Jahrs kecht eigentlich 
fein Amtsjubiläum, weil et So Jahr die. nähms 
liche Stelle bekleidet hat *). Wäre er noch im 
Stande geweien aus zugehen, fo würde man durch 
einen oͤffentlichen feyerlichen Schulalt diefen. Tag 
verherrliche haben, aber fo mußte man auf ans 
dere Ehrenbezeugungendenten, die ihm in feiner 
Wohnung Eonnten erwielen werden, Am gedach⸗ 
ten Tage früh ließ alfo der Rath diefem vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Greife Gluͤck wuͤnſchen und ihm 
ein Gefchent an Gelbe überreichen; feine Kolles 
gen überreichte ihm eine auf diefe Gelegenheit 
verfertigte und gedruckte lateinische Gratulations⸗ 
fchrift ebenfalls mit einem Geſchenk an Gelde ber 
gleitet; ſerner uͤberſchickte ihm eine Anzahl von 
140 feiner ehemahligen groͤßtentheils hier befinds 
lichen Schüler, unter denen viele Die anfehnlichs 
ften Ehrenftellen befleiden , ein gedrucktes Ger 
Dicht nebft einem beträchtlichen Gefchent an Gels 
de, An dem nähmlichen Tage wurde ihm auch 
von etlichen 30 feiner in Leipgig.fih befindenden 
Schuͤler ein Gedicht überfchirft. Ferner wurde 
er Vormittags vom Eh ore durch Geſang geehrt, 
und Abends wurde ihm von. ſaͤmmtlichen Schuͤ⸗ 
fern unfers Gymnaſiums eine Mufit mit Fackeln 
gebracht. Ueberdieß ſtroͤmten an diefem und fols 
genden Tagen viele feiner Gönner und Freunde 
dem würdigen Sreife zu, nm ihm auch noch pet; 
ſonlich ihre Theilnahme und gute Wuͤnſche zu bes 
zeigen; und viele deter, die als feine ehemah⸗ 
lihen Schüler Theil an diefen ihm bewiefenen 
Ehrenbezeugungen nahmen, find feldft ſchon ziem⸗ 
lich bejahrte Männer, die zum Theil fchon wies 
der Enkel erlebt haben. Alles diefes nun, fo 
wie auch befonders noch ein wortreffliher, herz⸗ 


) Daß er nicht wegen Mangel an Gelehrfamfeit, fondern wegen 
fdwidiger VBerhältniffe immer in besfelben ae blieb, weiß Di 


nach hoͤhern Stellen geftrebt. €. 


liche Theilnahme zei ’ 
Bene u en er 









ienfte noch dankbar erit 
daß ſie in ihren erkenntlichen 
fortleben werden, a 


Nachtrag zu St. 4 Sao fe 





Magdeburg, 
Schon invielen ‚ befonders di 
Magdeburger, Ta 4 
„Die Dorfruinen Ein! | 
bes für das eingediherte 
Snarsieben um Hülfe flebe 
burg 1796. Der menichenfreundlidhe, 
fheidene Werfaffer deifelben mag © 
daß er Öffentlich genannt wird. Herr @ 
Sohn eines Privatıhannes in Ma; 
und jet Studiof. theol: in Halle, 
legten Meichaelit : u ze zum. 
bey feinen Verwandten in Magdeburg, 
nahe dabey Tiegende Darf Snarslie 
Raub der Flamme wurde. Sein Ent 
fogleich gefaßt, auch etwas zur Unterfiil 
ungläclichen Ei des Dorfes bei 
en; und da ihm fein 









*) Dermurhlic ein Verwandter jenes gegen dad abgebrannte Snarsleben fo Gh 
. h bätigen ganfsaun⸗ " 


Schüsze ©. Nanätg. ©1096, 


7 
der beſtimmten a dl. — r — 2 ihlr. zu geben; 
fo daß der Verfaffer bis jest ſchon an reinem 
Ertrag etwa go Thaler gefammelt hat, die er den 
Mothieidenden zuſchickte. Ein neuer Beweiß, 
daß nicht blos Auffere Gluͤcksguͤter uns in den 
Stand ſetzen, für das Wohl unferer Mitbräder 
thaͤtig zu ſeyn! 


Schreiben aus dem Amt Sonneberg 


In den Koburg-⸗Meinungiſchen Ober— 
— landen *). 


„Die Rindvich Seuche in Steinbach, von 
welcher in der Mat. Zeit. Ot. 48. S. 1084 die 
Rede war, hat nad) officiellen Nachrichten vom 
29ten vor. Monats wieder nachgelaffen, indem 
Herzogl. Amts" und Regierungs wegen fofort die 
zweckmaͤßigſten Vorkehrungen befonders zurSicher⸗ 
ſtellung der Nachbarſchaft getroffen worden. Die⸗ 
ſes in den Sachſen⸗Coburg Meinungi— 
cheuunterlandenan der Heſſiſchen und 
kiſenachiſchen Graͤnze gelegene, durch ſei⸗ 
ne Meſſer / und Schloͤſſer »Schmiedes wie andere 
Handlungs s Artikel, bekannte Steinbach, 
darf mit einem gleichfalls Herzoglich Sachfens 
Eoburgs Meinungifhen zum Sonne 
bergifhen Amte gehörigen Dorfe gleiches 
Mahınens nicht verwechfele werden, um fo wenis 
‚ da von leßterm Lie. Jeidige Seuche noch ent⸗ 
ernt iſt. Unſere Einwohner haben an dem vor, 
mehrern Monaten auf Zandespäterliche Veran⸗ 
ftaltung zu Dieinungen gedruckten und unentgelds, 


lich vercheilten Unterricht die bewährtefte Anweir 
Es find auch, weil 


fung über die Viehſeuche. 
die Seuche in dem benachbarten Fürftl. Bam— 
bergifhen großen Schaden aurichtete, von 
dem Herzog und der Herzoglichen Regierung, 


‚34 
durch andefohlne Wachten, aufgeftellte Jägers 


patrouillenund gemeffenfte VBerfügumgen die Bräns 

unferer Oberlande in dem Maafe auf alle 
dert gefihert worden, daß wir und mit getroften 
WMulhe der Hoffnung, von dem verheerenden Ue⸗ 
bel frey zu bleiben, überlaffen dürfen, Auch die 


"auf den — 5** Kur ſach ſen unter An⸗ 


rung ihrer vortreflichen Offiziere erwerben ſich 
—* raſtioſe Beherzigung dieſes wichtigen. Polis 
-») Die ©. Rob 
* —— 
oder den Meinungiſchen Unterlanden. 


nicht etwa glauben moͤchten, daß man aus 
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zengegenftandes die Herechteften Anfpräche auf 
Länder Dank. Bar ſehr wäre es zu wuͤnſchen, 
daß gleicher Eifer jedermann in. dem benadhbarfen 
Fürftt. Bambergifchen belebte. Aber da 

klagt mancher Patriot über fchädliche Verheim: 

lichung der fih Auffernden Krankheit, uͤber Vers 

wahrlofung des in Menge fallenden Viches — 

welches gar zu lange unverfcharrt liegen bleibt, 

und wo die Haͤute vielleicht ohne unumgänglich 

nothwendige.Borforge dem Gerber uͤberlaffen wer: 

den, Möge doch ein ungluͤckliches Vorurtheil 

die Seuche ſtecke nicht an, weldes daher 

entftanden, daß in einem Stalle unter mehrern 

erkrankten Vieh einiges gefund geblieben, zum 

Länderverderben nicht allgemeiner werden I’ 


Zeiß. 

Berichtigung. „Dem Einfender des im 30. 
©t.d.N.3. enthaltenen Auffages, über den ſchlech 
ten Zuftand der, Stiftes und Armenfchule in Zeig, 
war es fehr ang zu fehen, wie diefe feine Rüge 
doch einigen guten hervorgebracht hatte, indem 
bald darauf, ehe noch der Hr. Sup. Kupfer fet: 
ne Widerlegung, worin er diefen Einfender öf⸗ 
fentlicher Unwahrheiten befchuldigte, in dieſe 
Blätter St. 47. ©. 1052 einrücden lief, die 
Verbefferungen , die er bey beyden Schulen als 
fhon laͤngſt gefhehen anfündigte, erſt ins Wert 
geftellt wurden. Damit aber die Leferder N. Zeit. 
mis 
ſcher Verlaͤumdungs ſucht den Zuftand diefer Schu: 
len ſchlimmer gefchildert ‚ als er wuͤrklich 
ift, fo wird naͤchſtens ein Auffaß in einem dazu 
ſchicklichen Journale (weil der Raum in diefen 
Blättern nicht dazu hinreichend ift) die Wahrheit 
jenes Aufjages hinlaͤnglich an den Tag legen und 

wohlmeynende Vorfchläge enthalten , wie 
diefe in den Zeiger Schulen eingerißne Uebel 
bis auf die Wurzel zu vertilgen find, 
Edler von der Imnitz. 
onifus, 


Kriegs Nachrichten. 
Schreiben aus Baſel. 
„Den asften Nov. wurde die Schiffbrüͤck 
bey Häningen zufammengefchoflen. Die Kar 


Weinungiichen Lande beftehen aus dem Antheil an dem Fuͤrſtenthum Roburg oder 
n Oberlanden und aus ni —X tn Grafſchaft Senneberg 


Deylage sum sıften Sr. der Kat; Zeitung d. Teut. 1796. 
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nonade fieng gegen 2 Uhr an, und um 33 Uhr 
war von der Bruͤcke nur noch ein Bruchſtuͤck von 
6 Pontons an dem franz. Ufer zu fehen, da bie 


Eugeln, . 
nonirt; doch ſchoſſen die Franzofen wohl fehemal 
häufiger und aus viel größerm Kaliber : denn ‚fie 
fuchten die Defterr. Batterien zum Schweigen zu 
bringen, befonders die, 
ningen und die Paffage über den Rhein er—⸗ 
reihen konnten, Es gelang ihnen zwar nicht das 
mit: denn in der Mache wurde immer ausgebeſ⸗ 
fert, was des Tags befchädigt worden war. Das 


gegen trafen aber aud) die Defterreicher Fein eins‘ 
hinüber‘ 
auf welche alle gefeuert wu 
Erſchrecklich war die Kanonade aus HSünim' 


ziges Ponton, ungeachtet ihrer viele 
und herüber fuhren, 
de. 
gen; die Kranzofen fenerten von einem Walle 
mit 36 Pfündern faft Pelotonsweife. Heftiger 
als gewöhnlich war Abends auch das Feuer von 
Defterr. Seite. In der Nacht vom zoften Nov. 
zum ıften Dec. wagten 
nen Sturm auf die franz. 
Rheinufer. 

Abend zuvor, 
Signal, dem Angriff unmittelbar vorher. In 
der Tete de pont (d. i. der Inſel und dem Horn⸗ 
werk zufammen) waren über 4000 Franzofen. 
Den erften Anfall thaten 1500M., in der guten 
Hofnung einer nachdruͤcklichen Unterftüßung. Die 
Sranzofen waren , nad) der Kanonade vom voris 
den Abend und den Signal: Schüflen, auf den 
Angriff gefaßt, aber an der untern Seite des 
Horuwerks. Allein die Kaiferlihen waren 
noch weiter unten durch den alten Rhein, ber 
nur 4 Schuh tief iſt, gegangen, und griffen zus 
erft den untern Theil der Anfel an. Wirklich 
kamen über 100 Mann mit einem Ober : Lieutes 
nant hinein, Da abei die Unterftügung aus⸗ 
blieb, mußten fie das Gewehr ſtrecken, welcher 
Unitand um fo tranriger war, da die Franzofen 
im Hornwerk, aus Furcht ganz abgeſchnitten 


die Defterreiher ei⸗ 
Werke am rechten 
Die heftigſte Kanonade gieng den 

und 3 Kanonen : Schäffe, als 
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zu werden, anfiengen ſich daraus erg ern 
\o day die Kaiſerlichen dort ſchon eine anone 
vernageln konnten. Sie konnten ſich aber 
(ten, weil ihrer zu wenig waren. Zu 
eit win die Kallerlichen die In 
wo die Keftungss Werke nar 4 Schuh vem 
ler Boden in die Hoͤhe fteinen, ein 
ziger Fall, daß ein Feſtangswerk fo na a 
5* * * Landes gefetzt An 
iejer der rel wurde der Angri I pe 
ben; die ganze Affaire dauerte 2 vo nd en⸗ 
digte fich damit, daß die Franzofen dem © ‚te 
bis an ihre Vatterien nuchfehten. Nach einer 
allgemeinen Schaͤtzung efterceicher, 






















T 
9 
3 


und 4 — etpınmen feun: 
Die Krangofen geben ineinem offtgiellem Be 
richt ai Saribetemo derfeitigen Tod: 
ten zu 1500, und die Kaſſerliche ‚geben ur 28 


Todte an, Unter den Kaſſerlick 
Oberſte der die U 
efei nm 


ihrem Gewim 
gelefen hatte, 
ger Bauern 
— — nz. Ge— 
neral Abatnech; ein gebohrner Cory eaner, 
woined bew dem es it e daniel, | 
wo er fommandirte, mit einem Ba ‚net in de 
Unterleib geftochen und ſtarb den zten De — 
von Oeſterr. 
liche Klagen, und von fraͤn Grit 

4 1 ekom — n er SER 2 

fi —— —— 


lichen boſchweren ſich unte r aß die Fran 
zöfifchen Schiffe zu weit oben — Rhei | 
führen; daß fie naͤhmlich erſt an der Infe inauf ” 
ruderten bis am den Bafeler Theil ind d n 
erſt überfeßten, und fo nr um Herüberfabren 
immer an der Bafeler In beten, und dan 

am Ufer hinab führen, auf welche 

den kaiſerlichen Batterien, bie jelten 

en, ficher find. Gener Ferino, dagegen 
Bauptete(dedh allen Hevsreintemmmmisien-entaeden) 
es jey nicht Mode, daß man aud) m ehrem Sla 
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Graͤnzen ziehe. So weit das! franz. Gebiet anf 
dem linken Rhein: Ufer gehe, eben jo weit hät 
ten die Franzoſen das Recht der Schiffarth auf 
dem Rhein in feiner ganzen Breite, Deswes 
gen drohen die. Kaiferlihen, bev Klein⸗Huͤ⸗— 
ningen, auf Dafeler Boden, Batterien an: 
zulegen. um auf die franz. Schiffe zu fchießen, 
werm anders die Schweizer das Hinz und Her 
fahren ihrem Gebiet gegen Über bie’ in die Mitte 
des Rheins nicht hindern Fönnten oder wollten, 
Die Franzofen dagegen fchreven, Daß man De: 
fterreicher habe über Schweizer Boden gehen 
"laifen, um an- der Seite der Basler Gränze die 
Aſſel anzugreifen. Im: franz. Klagichreiben 
fteht: ein ſchreckliches Gemetzel (execrable car- 
nage) wäre unterblieben, wenn die Schweizer 
ihre Shuldigfeit gethan und die Gränzen mit 


gehoͤriger Mannfchaft beſetzt hätten. Wirklich bes, 


ftand die Schweizer Mannſchaft an diefer Gräns 
e aus hoͤchſtens 400 
Es; fie ſelbſt wollten die Schweizer Graͤnzen 
befeten: 2 Wittlich muͤſſen dieſen Beſchwerden 
zu Folge die Sch wes z er nun laͤngſt der Graͤnze 
Klein: Hüningen und auf. der Inſel 
m Graben ziehn und ihn befegen. Die bey⸗ 
ftigen Feinde haben, bis diefe Arbeit fertig 
‚alles: Schießen eingeftelle. Auch follen an 
Graben 2 Batterien aufgeworfen werden, 
eine am Rheim, und die andere bey Klein: 
Hüningen, um den beyderjeirigen Forderun⸗ 






Mann. .-Die Franzofen.— Am OberaoRhein 
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zen von Lam beſe zuruͤck verlegt worden. Von 
einer andern Seite find einige Bataillons über 
die Acher vorgerükt. Neuwied, welches 
vorher faft ganz gefperrt war, iſt jeßt wieder 
täglich von 9 bis ı2 Uhr offen und die Zus 
fuhr der nörhigen Pebensmittel erlaubt. Die Abs 
theilung des Lefevre traf zur Verftärkung der 
Brüdenihanze by Neuwied ein und 
löfte die Abtheilung von Grenier ab. Allein 
in dev Nacht vom öten zum 7ten Des. verliefen 
die Franz. die Neuwieder Brücenfchanzeund | 
eben jo wollten fie auh Mühlheim verlaffen, 
Man fieht dieß unter andern ald Vorboten eines 
Waffen s Stillftandes an. Durch einen Kourier 
vom Finanzs Minifter-aus Paris ift allen Agens 
ten der Republik befohlen worden, in den am 
linfen RheinsUfer befindlihen preuß. Pros 
vinzen alles, was die Güter, und Einkünfte der 
Geiſtlichkeit betrifft , auf dem alten Fuß zu laffen, 
mehr Leben und 


kriegeriſche Thaͤtigkeit. In Alzey, in Worms 


> und ‘den mnliegenden Gegenden machen die Frans 


zoſen betraͤchtliche Reguifitionen. und drehen im ' 
Hall der Nichterfüllung mit Pluͤndrung und Vers 
heerung, wie fie ſich denn auch gegen mehrere, 
Oerter die größten Ausichweifungen erlaubt has 
ben. In Kirchheim : Polanden und 
Gränftadt liegt alles voll von Franzofen. — 
Das Bombardement von Kehl hat den zaften 
Nov. feinen Aufang genommen. Die Franzofen 


fuchten die Kommunikation mit Strasburg 
A. durch 3 Bruͤcken, die Schiffsbrucke, die ſtehende 
Bi und eine ſtiegende Bruͤcke zu erhalten. Am zten 
Am Nieder» Rhein ift ed im Ganzen Dez. machten die Sranzofen einen Ausfall aus 
ruhig. Die Franzofen feheinen auf den Fall, daß K ehl, wurden aber mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, 
fe das rechte Rheinufer ganz verlaſſen müßten, und die Kaiſerlichen eroberten eine Heine Rheine 
Ähre längft der, Mofel und vor Trier aufge Inſel. Den sten nahmen fie noch eine In fel 
wvorfnen Schanzen mit vieler fihweren Artillerie zwifhen Marten und Kehl am rechten 
beſetzt zu haben. Verſchiedene Artillerie md Mu: Rhein: Ufer weg. Die Franzofen befeftigten 
"Nitions s Transporte find gegen Luremburg hierauf eine andere Inſel oberhalb ber Brücke, 
Ghingegangen. Weberdieß ift der arößte Theil ded Den 6ten eroberten die Kaiferlihen unter Ans 
: rtillerie: Depots uMecelnnahdem Rhein führung des Obriften v. Mallwis den großen 
jebracht worden. An der Maas werfen die Kehlkopf, und die Fleiwen. Den Kehl: 
— e an den vortheithafterten Pos kopf griff ein Bataillon von Starray, eines, 
fitionen auf. General Werner hatte fein Haupts von Nadafki undeines vom Erd. Auton au. 
artier in Ucferadt. Seit denır. Dez. iftes Mom letztern, weiches anfänglıch nur zur Uns 
in Hachenburg. Aus der Gegend vonDiers Lerflügung beitimme war, wadete eine Abthei⸗ 
dorf und Altenkir.hen.find nur einige Korps lung bis an die Bruft durchs Waſſer und fiel 
"unter den Defehlen der Gener. Kollomwrarh, des dem Feind in die Flante. Einige Tage darauf 
Fuͤrſten v. Anhalt; Köthen und des Prins Hat der Eisgang bie Franzoſen genöthigt die 


gen genug zu thin.‘ * 
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Schiffabrücke abzutragen. Von der Joch— 
Heike find bereits 4 Joche abgeſchoſſen worden. 
Die Vorfälle bey Huͤningen find bereits vor: 
ber unter dem Artifel Bafel berichtet worden, 

Der italienifhe Krieg hat ſich gegen 
alles Denten wieder den Graͤnzen von Torol 
genäbert. Am 22ſten Nov. mußte fih Davis; 
dovich nad einem Treffen nad Ala zurück 
ziehen, und nahm mit feinem Heer eine Stel: 
Inng zwilhen Ala und Roveredo. Die 
Kriegs: Kanzley und die Kriegs:Kaffe wurden 
nach Trient geſchickt, die Bagage follte nachs 
folgen. Alvinzy’s Heer beſetzte die Tyro. 
Ver Graͤnzen bey Baffano und Princilane, 
Alvinzy mußte, um zu Davidovich zu 


tommen und mit ihm Abrede zu nehmen, durch⸗ 


einen großen Ummeg über Bogen nah Rove⸗ 
red o gehen, von da er wieder zur Armee zurück 


Pre —— 
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kehrte, die itzt bey Wicenza ſteht. Ju Ser 
ravelle zwiſchen Roveredo und Ala find ſehr 
ſeſte Schanzen angelegt worden. Ein Theil von 
Tyro lſteht in Mafle in den Waffen Ukaſ— 
ſo v ich bat dad Kommando über da8 Davidez 
vichſche Artillerie: Korps erhalten. Die erſte 
Abrheitung des Wiener Freykorps, 600 Mann 
ſtark, ift den öten Dez. in Bogen eingetroffen. 


Muͤhlhauſen. Hier ift die in der Mar: 
Ste. ©t. 45. ©. 993. erwähnte Löfflerifhe 
Dredigt und Rede bey der Ordination des 
Hrn. Superint. Demme im Druck erfchienen, 
51. S. gt. 8. Sie enthalten Betrachtungen über 
den Werth der kirchlichen Andachten, über den 
Zweck Jeſu, über die Pflichten- chrifflicher Reli⸗ 
giond s Lehrer, die der Veherzigung des Zeital⸗ 
ters fehr zu empfehlen find, —— 


? 
« 
Br, 


Be, 


‘ N j ‚ale ce ir j 
„Beantwortung deßen, was von einen anonymo in die. Mationatsdeltung bee 
Teutſchen in 44. Std. ©, 991 von Stadt-Ilm eingerücket worden, 


Die Anwandelungen des vertorbenen halbjährl. Kindes waren folgende: Etliche Monathe vor des Kine 
des Tod befam ed in Geficht beſtaͤndig einen ſtarcken Busfälag bisweilen dorrete derfeibe ab, und foglei 
bemerften die Eltern und Verwandten, daß das Kind ſchwaͤch⸗ und Fränflich wurde, tratt bergegen bie 
Schaͤrfe wieder hervor, fo war es miederum munter und gefund und fo gieng der Wechſel fort. Einige 
Tage vor des indes Abfterben, tratt ftarder Schnufen, mit welchen vielleidyt auch ein Zahn ⸗ Fieber vers 

efelifchaftet fepn Eonte, ein. Umvorfichtiger weife trug die Mutter das Kınd am unfern Jchrmarft:nemi. 
Ben 17. Detbr. bey damaliger rauber Luft und Negenmwetter den Nachmittag biß des Nachte nad ıo Uhr im 
frepen herum und gieng bierauf mit den halb erfrohrnen und die Luft eingeſchluckt habende Kinde nach 
Haufe, legten es in dad kalte Berte neben ih, und bevm Erwachen wird fie gemabr, daß ihr Kind erarrt‘ 
und falt neben ihr liegt. In Voller Ana und Veftürzung Fam die Mutter des Morgens 4. Uhr zu mir, 
erdfnete mir Fürzlich die jego erzehlten Umfände. Ohnverzüglich folgte ich der Bänglihen Mutter nach, 
nahm fogleich das ganz kalte Kind dem Vater melcher es in Bette quer vor ſich liegend harte, heraus nach 
berben gebrachten Licht , ſahe mit Erſtaunen daß der ganze Cörper gleichfam als aus dunckelblauer Farbe ges, 
gen, ausſah: ich eroͤffnete fogleich den gefcyloffenen Mund, beftridy denfelben benedſt der Zunge mit 
auten: eis und biied fuft in die Lunge, wande es nach der rechten Seite, nahm Schlagmaffer in die lache 
nd beftrich dad Ruͤckgrad, nahm das mwollne Sutter meines Schlafrocks und rieb hiermit den Rüden und 
fe, blaß nechmalen Zuft in die Lunge; allein ed war fein Merdmal des Lebens zu bemerden.. Ws es 
mun völlig Tag war gienge ich nab Hauß⸗ um mich anzukleiden und zugleich ſtaͤrkern Spiricus zu holen, bes 
ehl aud) beym meg gehn, daß das Kind mit einer Bürfte müße fortgerieben werden. Nach einen kurzen 
ersug —* mic) wieder zu den Patiemen, nahm Salmiac-Geiſt hielt es unter die Nafe u. ſ. f. druͤck⸗ 
te den Unterleib nach der Bruſt; allein alle Bemühungen waren Fruchtlos, es bewegte ſich weder Herz, 
Puls noch irgend ein Glied. Ddaber aus oben angeführten Zufällen, ald Ausſchlag, Schnupfen u. d. gi.. 
der fihere Schluß zu machen war, daß ein Steck Fluß das Furze Leben des Kindes müße geendiget haben, 
‚und daß alle Aerite, und wenn ihrer noch fo viel wären zugegen gewefen, ihre Kunft u Bemühungen 
vergebl. würden angemendet haben. , . 
. „Die Abficht des Einfenders diefer Calumnie dem Publico zur Beurtheilung überlaffend ‚nenne ich 
mich difentlich 4 ’ 
. $. Zeer, 
D. Stadt und B—— 


— — — 
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saftes Städt, den 29ſten December 1796, 





.Defterreihifhe Staaten. 


Der Kaifer hat die durch den Tod des. Fürften 
von Roſenberg erledigte Obriſt KRämmes 
rerftelle feinem verdienten Eonferenz: und Kas 
blnets ⸗Miniſter, Grafen Franz v. Kolloredo 
ertheilt und ihm daben die Direktion des Kabis 
nets gelaſſen. — Der Hofrachv.Birfenfto cd, 
Verf. jener im alteömifchen Lapidar : Stil abs 

efaßten Inſchrift auf Friedrich den Einzigen, 
t ein lateinifches Gedicht an die Lingarn heraus; 
gegeben, worin er ihren Baterlands s Eifer preift 
und entflammt. hat zugleich eine profaifche 
a. deffelben herausgegeben unter dem 
Titel: Der Ungar an die Ungarn im 5. 
9 — Das Wiener Freys Korps, welches aus 
6 Rompagnien befteht umd nad Stalien abges 
fhirft worden, fol auf 8 Kompagnien vermehrt 
werden. Es bieten fidy noch immer Leute zum 
perfönfichen Dienft und. zur Unterſtuͤtzung deffels 
ben an, Für die Defterreich. Yande iſt wies 
«der eine neue Rekrutirung im Vorſchlag, zu der 
Wien sooo M. ftellen joll. Dagegen in Ofts 
Ballizien alle bürgerlihe freywillige Werbuns 
gen: eingeftelt. worden find. In Lemberg has 
Yen fie ſchen früher aufgehört. Weit: Oaltis 
gien. foll nad und nach in Anfchung der Geſetze 
and Öffentlichen Einrichtungen. auf den Fuß der 
brigen K. Kaif. Erb; Staaten geſetzt werden. 
— Ünlaͤngſt gab, wie man erzählt, der Erzh. 
Kari der Generalität große Tafel, wo es an 
Aufwärtern fehlte. Er beorderte daher, ı2 Ger 
meine. zunehmen. Man waͤhlte ſolche, welche die 
Werdienſt⸗ Medaille hatten. Als der Prinz kam 
und die 12 Sieger ſtehen ſah, fragte er, was dies 
‘fe wollten. Auf die Antwort, daß fie zut Bedie⸗ 
nung dba wären, fagte er: „Ha, dieſe find unfere 


Brüder, die follen mit ung effen, umd uns nicht 
bedienen,’ &ie mußten ſich wirklich mit zu Tis 
ſche ſetzen. — Im Dftober ftarb in Prag‘Hr. 
Moe, Repröfentant dee Boͤhmiſchen Gym⸗⸗ 
naſien, Mitarbeiter der von Rleggerfchen 
ſten. Die Boͤhmiſchen Schulen verloreu 
an ihm den groͤßten —— der Wahn und 
‚die Thorheit einen ihrer ſtaͤrkſten Widerſacher. — 
Dem Erzh. Karl.zu Ehren ſingt man jetzt uͤber:; 
all Kantaten. Die Meißnerſche, die bes 
ruͤhmteſte inter ihnen, wurde mit allem Pomp 
aufgeführt. Die hat ganz die uͤblen Eindrüdte 
—— —— mL e partaftus *) 
‚bie und da durch untadelhafte, aber freymathi 
Aeußerungen gemacht hatte. aaa 


Dseuffifge Staaten 
reslau. ie letzten hieſigen Unru 
S. Nat, Ztg. St. 50. ©. 11 —8 —— 
koͤn. Verordnung vom 18ten Nov. veranlaßt, wo⸗ 
rin die Maasregeln vorgeſchrieben werden, venn 
durch irgend eine Veranlaſſung einmal wieder ein 
Aufſtand entſtehen ſollte. Wenn ſich der Pobei 
bey —— eg. nicht in Guͤte zurecht 
weiſen laͤßt: ſoll auf ſelbigen ſofort Feuer gegeben 
‚werden. Fuͤr die Wachen muͤſſen 30 ſcharfe Pas 
tronen fuͤr jeden Mann verräthig gehalten wer⸗ 
‚den, Im Fall eines Aufſtandes ſollen ſogleich 
ſaͤmmtliche There geſchloſſen werden etc. Am Ende 
heißt es: „Sowie Se. koͤn. Maj. einer Seits die 
reine u zu Breslau hiermit wieder: 
olt anmahnen , ſich einer jeden Art-von Weleidis 
gung: gegen Perſonen des. Civil Stamdes, 
von welcher Klaſſe fie auch ſeyn moͤgen, for 
ig zu enthalten, und ſich nicht etwau der aufwal⸗ 
Aenden erſten Hitze zu uͤberlaſſen: fo wollen Affers 
Höchftdiefelben anderer Deits ſaͤmmtl. Eiviliften 


*) mäßners Spartafus, ein Seitenflüd zu Moſaniello Berl, 792. 8. 
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von Breslau hiermit alles Ernſtes weruen, ſich 


ebenfallö einer jeden Beleidigung gegen das Vih 
litär jeden Ranges fürgfältig zu enthalten, befons 
ders aber die Achtung und Folgſamkeit zu beobs 
achten, welche jedermann den Wa atrouil⸗ 
fen und Schildwachten ſchuldig iſt. 
Grund zu klagen, ſo muͤſſen ſie ſolch 
Orts anbringen, wogegen ſie eine vollſtaͤndige 
Satisfaktion zu gewaͤrtigen haben; ſollten ſie ſich 
aber beykommen laſſen, ſich ſelbſt Genugchuung 
verſchaffen zu wollen, oder gar hierzu Zufanimen: 
rottungen veranlafien, fo werden fie, näcft der 
Strenge der Geſetze, alle daraus für fie entſte⸗ 
bende üble Folgen, die mit Gefahr ihres Leibes 
und Lebens verknuͤpft find, ſich felbft beyzumeſ⸗ 
fen haben ꝛc. 
Laafen im Fuͤrſtenthum Schweidnit. 


Der Srafv. Burghauß hat ald Gutsbe— 
figer von Laaſen feit 1782 die Semeinheis 
sen mit feinen Unterthanen getheilt. Das ihm 
dadurch zugefallene Terrain würde jedoch für ihn 
von geringem Werth gewefen feyn, hätte er nicht 
den Ueberſchwemmungen des Striegauer 
Waſſers durch einen, 1050 Ruthen langen und 3 
Muth, breiten Graben (der 6300 thir. koſtete) Graͤn⸗ 
zen geſetzt. Eben ja würde das Publifum immer 
noch die Befchwehrden und Gefahren der (obgleich 
gepflafterten, doc ben großem Waſſer gefährlis 
en) Durchfahrten gehabt haben, wenn ſich der 
Graf nicht entichloffen hätte, über den Graben 
eine Hauptbrücke errichten zu laffen, wozu 
2. ämme führen follten, und wodurch den 

eifenden und Fuhrleuten, felbft beym hoͤchſten 
Waſſerſtand, fichere und bequeme Lieberfunft ge; 
währt werden konnte. Da ervondenin England 
und in Nor d Amerika erbauten gegofinen 
eifernen Brüden hörte: fo wollte er der Ers 
fie feun, der in Schlefien, in den Preuß. 
Staaten, ja in ganz Teurfchland eine folche Brü; 
ee zu errichten wagte. Er lief fie im der vortsefi 
lichen Sieferey auf dem kön. Oberſchleſi—⸗ 
Then Eifenhürtenwert Malapane *) verfers 
tigen, wo die Haupttheile im J. 94, fertig wurs 
den und abgingen, nd deffen der Grund zur 
Brücke gelegt wurde, Im Frühjahr 96 wurde J 






Striegauer Waſſer errichtet, umd geſchinte 


In dem nach Groͤditz berg ni 
ffeinbruche verlor den zft fehr. 
tungewürdiger Mann, * ſe 















nee Dre — bo 
era 60 Mianit Ciber Das it einen Kanal gefaft 


ten Dänmen konnte fie nach zo Wochen 
Frachtwaͤgen befahren werden, Die 2 
nung oder größefte Weite ihred Ge 
40 Fuß, die Höhe 
ee der Bruͤcke 18. Fuß, 


Bruͤcke 52 Fuß. Sämmtlides € —— t 
** * — 3 — 
7694 Thlr um Andenfen an die Errichtung 
un erſten Aug Be in 

taf eine Medaille fhlagen umd bey dei 
bung diefer Bruͤcke vertheilen laffen 


Peterwitz bey SO 4weidn 
Am gten Dfteb. wurde das 
Jubelfeſt der hiefigen evangelifchen 
Gegenwart des Graſen v Burghau 
Laafen, dem Preterwiß‘ 
Mad) dem: Gottesdienſt erhiektemg — 
und mutterlofe Mädchen — 
Dörfen, Pererwig, Yan en,®a 
Neudorf, jedes eine von? Grafen ausge 






—9 e 








ftändigen Braut: Anzuge verfi 

dem fie fich entfernt und ihren 
gelegt harten, —* fie wieder — As 
tar und wurden net, Squaus und Tanı 
beſchloſſen dieſen * J— er 


Grödigberg bey Schweitnig Kr 3 









ü 
Leben auf eine beweinenswert Art, 2 
‚heiter hatten fchon einige Tage © ein großes Sr 
aus dem Bruche losjuar tü | 
die Geduld, Der * men d 
ein und unterzog ſich ———— datte 
kaum einige Schlaͤge gethan, als 
abſtuͤrzte und ihn jerquetichte. Er &r Sinn Im 
us 










feinem agften Jahre eine treue Gattin 
und 2 angen Kinder. Er 
in feinem F aus; er lieferte a 













”) „tiegt im Oppelnfchen Kreiſe Es bat 2 bobe Ofen, die jährlich einige 40 Wochen gehen Täglich 


werden s6o— 70 Eır Eifen daſelbſt verfertigt. 


—— Nachrishten Wer dieſe Brüde geben die Schleſiſchen Provinzial⸗Blater Jabra. 96. 
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Arbeiten and diefem Bruche und zwar wohlfeifer, 


als man fie von Holze Ichaffen konnte, Er war 
feiner Leidenichaften, vorzüglich der Ungeduld, 
Meifter, und litt auch unter feinen Arbeiten kei⸗ 
ne Ausbrüche derfelben, 


Meuftadtsr&berswalde *). 


Der Stadt : Sinfpeftor v. Marquard hat 
ein Däittel erfunden, das Leder fihneller, wohl; 
feiler und bequemer zu verben, Auch hat er eine 
neue Art von Schmelz s Lampe defannt gemacht, 
die für Goldſchmiede, Gürtler und andere Ar: 
beiter in Metall fehe brauchbar if, Diefe muß⸗ 
ten bisher beym Schmelzen und Lörhen durch den 
Strahl einer andern brennenden Lampe mit ihrem 
Luft blafen, um den Feuerftrahl hinlängs 

zu verftärfen. Die verrichtet die Mars 
ardifhe Lampe von felbfi. Der Arbeiter 
olfo beude Hände freu, da er fonft mit der eis 
nen das Blasrohr Halten mußte. Der Diechanis 
Eus Feitſche hat eine Spritse nad) englifcher 
Art verfertigt, welche durd ein Getriebe vermits 


- Helft eines Mades bewegt wird, und das Waſſer 


einen Schlauch aus einem nicht zu tiefen 

Iter faugt, und entweder in die obern Stock⸗ 
werke leitet oder in die Flamme fprißt, 

Dalberftadt. 

Der König v. Preußen Hat bie feit 12 

hren hier beitehende und durch die Bemühungen 

Der dafigen guten Köpfe in Flor erhaltene Liter d: 

Fifhhe Sefeliichaft laudesherrlich beſtaͤtigt. 

Anſbach. 

Die fraͤnkiſche Reiche ı Ritterſchaft ſcheint 
ſich noch ſo wenig uͤber den ihr von Preuſſen zu⸗ 
geſuͤgten Verluſt zu beruhigen, daß ihre 
unternommenen Schritte fogar folgendes koͤ 

ublitandum veranlaßt haben : „Bon ©. 

Friedrie Wilhelm, König von 

x... Es ift Uns die Anzeige gefhehen, daß 
das Direktorium der Reichsritterfchaft in Frans 
ken es unternommen bat, diejenigen Inſaſſen, 
welche fich ehedem hinter dem Rüden des Brans 
denburgiſchen Haufes mitder fränfifhen 
Ritterichaft verbunden haben, yom Uns aber zu 
ihren utipränglichen Pflichsen e worden 
find, von Befolgung dieſer ten abzumahnen, 
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zum Ungehorſam aufzuheken, und an den — 
ten Kanton Altımühi ein beſonders Abmah— 
nungs » Schreiben ergehen zu laſſen. Wir find 
zwar im Voraus von der Treue Unferer gehul⸗ 
digten Landſaſſen überzeugt, daf fie folchen Locz 
kungen von felbft kein Gehoͤr geben, fondern viele _ 
mehr den Uns gefhwornen Eid puͤnktlichſt erfül- 
len werden, indem Wir ihnen Kraft diefes gegen 
jeden Anfpruch und gegen jeden Angriff Unfern 
Koͤniglichen Schuß verfihern. Sollte es aber 
dennoch irgend einer von den Pandfaffen wagen, 
die Verbindung mit der Reichsritterſchaft fortzus 
ſetzen, und dadurch die Unterthanspflichten zu 
verlegen; fo werden Wir ohne alle Rückficht defs 
fen Güter in Befchlag nehmen, und wider feine 
n den Prozeß formiren laſſen. Wornach 
ch alſo ein jeder zu achten, und vor Schaden 
zu hüten hat, Anfbach, den 26. Nov. 1796. 
Auf Seiner Königlichen Majeftät allergndd 
ſten Specialbefeht, 


Bairenth, 


In dem, mit dena Hochſtifte Bamberg 
von me Baireuth 1524, ger 
fchloffenen Vertrage wurden die Grenzen zwiſchen 
dem AmteBaiersdorf, und dem b 
Amte Bähenbach feſtgeſetzt, und die 
Neumuͤhl, Steudadh, Uttenreuth, Bus 
benreutd, Roßmannsbach, Altı Ers 
lang, als Brandenburgifche Territorial 
Orte anerkannt. Gleichwohl hat es der Doms 
probfteyl. Beamte Raſcher gewagt, in dieſe 
Orte ein nteiduri 


3 ’ on zu erpreflen, 
die Unterthanen fortzufchleppen, felbft Eönigliches 
Militär zu mishandeln, und hie und da, mit 
30 bi6 100 Mann gewaffnet, Königliche Offis 
cialen abzubieten ). Schon unter dem zoſten 

hat das Landes Minift erium der 
ntifhen Fuͤrſtenthuͤmer darüber bey demz 
Dose ge: Mi 0 we rate 

e un cm 

diefe Dee wiederholt. Allein es Pr 
gen ohne Antwort. Nun blieb nichts anders 

m euch en inet we⸗ 
gen der gem ten ſelbſt zu Berantwor⸗ 
tung zu ziehen, wurde auch dm November 


Hardenberg. 


Dt. 
Fraͤ 


*) Bun 6m Fluffe Sinow im Ober / Darnimſchen Kreife in der Mark Brandenburg, bat wichtige _ 


Gabrıfen. 
**) zu vertreiben. 
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in Buͤch en bach aufgehoben ud unter mis 
litaͤriſcher Bedeckung nach Ansbach in Atreſt ge 
bracht, wo die Unterfudyung wider ihn verhängt ift; 
Den 20, Nov.’ 1796 ift ein koͤn. Edift wegen 
Einſchraͤnkung der Feyhertage in den Fuͤrſtenthů⸗ 
mern Anſbach und Baireuth erſchieuen / 
woraus der Anfang hier einen Maß verdiene) 
um die rähmliche Denkungsart, Lie daraus 'hers 
er yar ip ä er 
„ir haben reiflich erwogen, wie wenig: 
der Feyertage dem jo löblichen Zwedeihrer 
Einſetzung entipricht, und daß fie vielmehr nur 
Müßiggang und Ueppigkeit befördert, meil die 
wenigſten Menfchen diele Tage dem Nachdenken 
über: ihte Pflichten und: der Religion widmen, 
Der öffentliche Sottesdienft foll die Gemuͤther 
der Menſchen zur Gottfelinfeit erweden,. md 
dieſe ſich an jedem Tage ohne Unterſchied, durch 
Rechtſchaffenheit Arbeitſamkeit, Menſchen Lie⸗ 
be, Treue gegen Gott und die Obrigkeit, und 
durch Geduid im Leiden aͤuſſern. Wir find von 
dem großen Werth und Nußen_der Religion zu 
fehr überzeugt, alz daß wir derſelben chran⸗ 
ken zu ſetzen gemeint ſeyn folkten. Mir wollen 
aber verhindern, daß nicht ihr Mißbrauch übte 
Folgen verantaffe, und da wir und verfichert hat: 
ten, daß diejenigen Prediger, welche fih das 
wahre Befte der- ihnen anvertrauten Gemeinden 
angelegen ſeyn laſſen, an den gefekten Sonnta⸗ 
gen und uͤbrig bleibenden Feſten Gelegenheit ges 
nug haben, ihre Zuhörer von Religion und Frömz; 
tigkeit zu belehren : fo haben wir uns entfchlofs 
fen, folgende in unfern Übrigen Staaten geltende) 
Verordnung andy auf unfere Fraͤnkiſche Fürftens 
thümer zu erfttecden zc, 

. Da die Erfahrung beweift, was für Ungluͤck 
daraus’ entfichen fann, wenn Fuhrleute ſich 
von den Au ann entferne, ohne. die Pferde 
anzuhängen: jo befiehit eine Anſbachiſche 

erordnung vom gen Dez., daß jeder Lohn⸗ 
vder Fuhrmann, welcher genoͤthigt iſt ſich von 
ſeinen Pferden zu entfernen, die einwendigen 
Straͤnge losmadye-und die Peine an den feſtſte⸗ 
henden Theil des Vorder; Wagens befeitige, 

. Sn Konigs berg md Memel ift „. nach 
geltoffner Vereinbarung mit den Kornhändiern, die 
Kornausfuhr wieder erlaubt worden, — 3 
König von Preußen laͤßt Dan dig zu einer Ahr 

”) Wiederholung des Nahmlichen mit veränderten 
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ra en machen und ſchickt viel grobes 


Suͤd⸗Preußzen. 


Die blsherige nahe Graͤnze des Preuß. Ans 
Warſchan, iſt bis 


Preußen im Krakauiſchen inne bt; 
abgegeben worden. « Br 


evangeliſchen Gemeinden der paritd; 
Augsburg find in Din 
ſicht Verbeſſerungen hinter an⸗ 
dern in unſern Tagen michtzuräc geblieben. Erft 


führt, das unftreitig den Vedürfniffen unfrer Zeit, 
und der erweiterten Aufklärung emeſſen it: 
auch in der X. Pier. Zeit, N. 127 $ 1795. 
als ein foldhes zweckmaͤßiges vernünftige Erbaus 
ung bewirfendes Merk aus Gründen aterfannt 
wurde. Mit diefern neuen am guten Liedern ziem⸗ 
lich reichen Geſangbuche hat man auch eine 


lung der bey dem Öffentlichen Gott⸗ ge⸗ 
braucht werdenden Gebete verbunden, i 
dieſe quch hie und da noch manches zu wuͤnſchen 


übrig laffen, weil verfchiedene Gebetsformeln mit 
Tautologien *) fehr überhäuft find, und daher 
ins Wäßrichte und Kraftleere fallen: fo haben fie 
dennoch entfchiedenen Vorzug vor den bisheris 
gen Gebeten, unter welchen viele für den beſſer 
unterrichteten und kultivirten Chriſten ſchlechter⸗ 
dings ungenießbat, ja anftößig waren, Wenige 
Jahre vor diefer wohithätigen nenen Einrichtung 
wurde aud) in den ſechs evangelifhen Gemeinden- 
Augeburgs die allgemeine Beichte ſtatt de 
Mer Fi Privat⸗Beichte obrigkeitlich eim 
ge tt, 


Untu 

giengen unter Augsburgs evangelifhen Se: 
meinden ohne allen Widerſpruch durch, und 
murden mit Dat und ruhiger Vereitwilligfeie 


Worten. 


nee ee ee 
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älfgenommen: denn die faben"Kritifen einiger 
Lobredner der vergangenen Zeit, oder hie und da 
eines alten Mütterchens kommen in feinen Ber 
tracht. Wenn nun die Einrichtung und der unges 
ftörte Fortgang ſolcher wohlchätigen Anftalten ein 
treffendes Merkmal zunehmender Aufklärung und 
vernünftiger veligiöfer Denfungeart, und nicht eis 
ne Folge eines religisfen Indifferentismus ift: fo 


kann und darf man Augsburgs evangeliichen Ein: 


wohnern zu diefen Verbefferangen mehr Glück 
wünfchen, als zu jo manchen andern, worüber 


Heraklit geweint, und Demokrit gelacht 


OberLauſitz. V. 

Die Evangelifch » Lutherifhen in 
der DOberlaufitz haben fein Konfiltorium, 
keine Superintendenten oder geiftlihe Inſpek⸗ 
toren; nur die Grafſſchaft Mus ka hat ein 
Konſiſtorium und einen Superintendenten, ift 
aber dem DOberamte in Budiffin untergeords 
net. Die geiftlihe Gerichtsbarkeit fteht ganz 
der weltlichen Obrigkeit und zwar dem Obers 
amte zu. Der Erorzismus wird nah dem 
Snhalt der fähfifhen Kirchen-Agende 
beybehalten; indeß wird er von verfchiedenen 
Predigern weggelaffen, und die Obern nehmen 
keine Kenntniß von den Beränderungen, fo lange 
Feine Klage defihalb geführt wird. Die Kirs 
chen s Buße ift aufgehoben, An vielen Orten 
ift es Gebrauch, daß, auffer der gewöhnlichen 
Verlobung, noch eine feyerliche Verlobung 
gehälten werden muß, eine Bierfchanfsoperation,. 
weiche von Herrſchafts wegen verlangte wird, 
Auch hängt ed an vielen Orten der Yaufitz 
nicht von den Brautleuten ab, wenn fie ihre Ehe 
vollziehen wollen, fondern von den Bierfchenfen 
und Gaſtwirthen. Denn da die Erb⸗Untertha⸗ 
rien nach gegebenem Hochzeitmahle pfliditig find, 
in den Kretſcham "*) zu ziehen, und dafelbft 
zu trinken und zu tanzen, und zwar gewöhnlich 
an 2 Abenden hinter einander; auch eben fo Grant 
und Bräutigam, jeder Theil in feinem Haufe, 
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eine Hochzeit: Ausrichtung weranftalten muß: fo’ 
fergt der Kretihmar **), daß ja nicht 2 Hochs 
seiten auf Einen Tag treffen, und dadurch eine‘ 
Verletzung der wohlhergebrahten Bierzugs s Ger. 
rechtigkeit entftehe! ***) 


Berleburgtkn, ! 

Der hicfige Infpeftor Otterbein, ber längft 
als ein eiftiger Prediger und vwäterficher Seelfors 
ger feiner Gemeinde ruͤhmlichſt befannt ift, gibt 
ſich befonders viele Mühe um den gruͤndlichern 
und beſſern Unterricht, und die Bildung der ihm 
anvertrauten Jugend, die er fowohl in Privats 
als öffentlichen Katechifationen, nicht nur zur 
deutlichen Erfenmig, fondern aud zur Empfins 
dung und Liebe des Wahren und Gnten mit fihte 
barer Redlichkeit zu bringen fucht. Und dazu bes 
dient er fih mit großem Nusen der praftifchen 
Anweifung und eigenen Gebete bey allen Fällen, 
Wirklich fpürt man auch davon ſchon die gefegnes 
ten Folgen bey mandıen ungen und Alten in ſei⸗ 
ner Gemeinde. Diefer würdige Alte ift aber 
nicht der Einzige unter unfern Geiſtlichen, der 
fih die wichtigfte Angelegenheit der Menjchheit 
zued Herzens: und Gerwiffensfache macht. Unter 
Andern erwirbt fid der Pfarrer Schnabel zu 
Birkelbach eingroßes Verdienft um das Schuls 
wefen. Diefer junge, thätige Mann unterrichs 
tet mit Iinbelohnter und unbelohnbarer , uners 
müdlicher- Treue feine Schuflehrer, (von Semi: 
narifte arm wir nichts) ſo viel es ſeyn kann, 
ſelbſt. verſchaft ihnen (weil ihre Beſoldung 
noch geringer als die ſeinige, und wenig mehr als 
nichts iſt) die noͤthigſten zweckmaͤßigen Buͤcher 
umſonſt, und arbeitet dann mit ihnen an der Au: 
gend feiner Kirchfpielsddrfer, fo zu jagen, kolle: 
gialiſch. 

Sondershauſen. 

Das hieſige Konſiſtorium macht ſich ſehr um 
die Verbeſſerung des Schulweſens verdient. Es 
hat eine Inſtruktion für die Shwarzs 
burg s Sondershaufiihen Schulleh— 


*) Die alten Griechen erzählten die frenlich Übertriebene Anekdote, daß von diefen beyden Weiſen der 
m die Thorheiten.der —* ftetö.bemeint, der Andere ſtets belacht haͤtte. 
*) Kretſcham, etne Schenke, Kretſchmar, ein Schenkwirth, in Schleſien und andern Gegenden, der 


ren Mundart an die Slavoniſchen graͤnzt. 
***) Bergl. über das Oberlanſitziſe 
und Lpꝛ. 796. 41 


A Kirchenweſen Verſuch eines Oberlauſitz. Birchenrechte, ref 
. 8. 
wer) In der Grafigart Witgenftein, kleine Stadt am Berlenbach, mit einer Refidenz 


1163 


er in den untern Klaffen und Lands 
ſchalen, wie fie die Jugend gehörig unterrich⸗ 
ten und bilden follen. Sonders hauſen 1796. 16 
©. 4. verfertigen laffen, welche die zweckmaͤßig⸗ 
fen Vorfchriften in Anfehung des beſens, Schrel⸗ 
Gens, Rechnens, des Unterrichts in der Pflich⸗ 
tens Lehre und Religion, des Selbſtdenkens, der 
Bildung des Herzens und ber Bitten und ber 
übrigen Kenntniffe, die einem guten Bürger und 
Unterthan wichtig find, deutlich und bündig vors 
trägt. Zu Dielen verfhiedenen Arten des Unters 
richts werden den Echullehrern der Otadt und 
auf dem Bande ſolche Lehrbuͤcher in die Hände ges 
geben, die fie zum Grunde legen und aus denen 
ie fih.vorbereiten können. Die neue Inſtruktion 
IR zugleich mit einem Konfiftorial: Reffript am 
die Prediger hiefigen Landes begleiter wort 
den, morin biefe aufgefordert werden, barüs 
ber zu wachen, daß diefer Vorichrift nachges 
Eommen werde. Sollten gewiffe Schullehrer ih 
diefer Ordnung nicht fügen wollen, fo follen es 
die Prediger ihrem Supgrintendenten Cannas 
bich *) anzeigen, damit er fie ermahne und. das 
zu anhalte, und wern dieß ſruchtlos feyn follte, 
— zur nachdruͤckllchen Ermahnung 
uͤbergebe. 


Löwen. 


Hier iſt eine neue, verbefferte Ausgabe des 
alten: Singfhule genannten Kirchen : Ges 
fangbuchs beforgt und mit vielen neuen Liedern 
bereichert, aud) bereits eingeführt worden, 


Nachtrag zur N. Ztg. St. 48. ©. 1077. 
über die Aufnahme des Ordens, 
ta Trappe, im Muͤnſterſchen. 


Der Abt des Benediftiner »Klofters zu Mas 
vienfelde unterhielt anfangs die Trappiften 
in feinem Kiofter, bis ich Hr. v. Droſt ihrer 
annahm und oͤffentlich durch den Druck befamnt 
machte, daß er diefem Orden eine Strecke Las 
des zu Erbauung eines Kiofters gefchenkt, auch 
zu diefem Ende alle chrifttarholifche Herzen auf 
forderte, jur Ehre Gottes nach Vermögen dazu 
beyzutragen. Er liefert in diefer Bekauntma⸗ 
dung zuglei eine kurze Beſchreibung und Ge 


*) Kürzlich iR von diefem Manne , dem die 


) Eiadi in Nieder: Schlefen, am fe, 


ng der 
Kerzen liegt, eine vortreflihe Edy ift eridıenen: Volftändiger Unterricht im der 


fäbıgere und ım Denfen — ugend von G. €. Canabich. Erfurt 1796, 476, 
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fchichte bed Ordens. Das Unternehmen ſoll recht 
ten Fortgang haben. ©. die Zeitfchrift Temtfchs 
ans J. 96. ©. 9. N. 2. S. 265. 


Nachtrag zu St. 48. S. 1065 uͤber das 
Marien;Bildzu Poͤtſch. 

Bey Gelegenheit der hunderrjährigen Feyer 
zu Ehren dee Maria von Pötfch gab der 
Kardinal Migazzy ſelbſt heraus: Gründs 
fiher Bericht Über die im J. 169%. ges 
floffenen Thränen des Bildes der heis 
ligften Jungfrau Maria von Poötſch. 
Alle öffentlihe Kollegia proteftirten gegen dem 
em En dem Wilde und der Kaiſer duldete 

nur 


Kriegs⸗Sitten⸗Geſchichte. 

Strasburg. Das Kriegsgericht verurs 
theilte hier 4 Soldaten zum Tode, weil fie im 
ſchwaͤbiſchen Kreife Kinder aufgefangen und ihre 
Väter gezwungen hatten, fie loszufaufen, 

Bey dem am 21. Dft. unweit Thals Es 
tenbreititein erfolgten Rheins Webers 
gange nahm ein Trierifher Soldat einen 
Seanzofen gefangen. Dicfer gab 7 franzdfiihe 
Thaler , die er bev fih hatte, dem Trieriihen 
Soldaten bin, der ihm aber 2 davon zuruͤck gab. 
In dem Augenblicke wurde ein gleich neben ihm 
geftandener Kaiferlicher verwundet; ſogleich 
gab diefem der Aranzof. and Mitleid Eisen von 
den zurücerbaltenen Thalern. - 


Sin Franken war bey dem Jourdan—⸗ 
ſchen Heere Raubſucht, Verwuͤrung, Wolluft 
auf der Ordnung des Tages. Unter unzähligen 
nur einige Beyſpiele von Grauſamkeit aus dem 
Wirzburgiſchen. Won einem ehemaligen 
Dorfmeißer in Birnfeld verlangtin fie in der 
Meinung, daß er noch Dorfmeifter jey und die 
Gemeinde » Gelder unter fich habe, eine Summe 
Geldes, Da er fie nicht bezahle konnte, vers 
fotgten fie ihm mit Stechen und Schlagen von 
Haus zu Haus. Wan fand an feinem Leichnam 
gegen 30 Wunden. Den Pfarrer des Orts, eis 
nem Greis verwundeten fie dutch 2 Schläge mit 
einem Fleifchbeile am Kopfe. An einem andern 


zend sur Moralitht und Religion fo {che am 
E u für die 
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Orte lich ein Offizier den Dorfmeifter, der ihm 
richt den Augenblick das verlangte Reitpferd her: 
bey gefhafft hatte, in die Wache werfen und fo 
unmenjchlid, binden, daß ſich ein gemeiner Sol: 
bat hernach feiner erbarmte und ihm die Feffel los 
derer machte, Den Pfarrer in Ebertshaus 
fen nöthigten fie, eine große Laſt Brod in em 
benachbartes Dorf zu fchleppen, und da er der 
Laft erlag, verfegten fie ihım einige ſo heftige 
Schläge, daß er auf mehrere Minuten das Ber 
wußtſeyn verlohr. 


Nachtrag zur Nas, Ztg, St. 45. S. 903. 

Der Oberpaſtor Sonntag in Riga hat in 
einer Predigt: Ermunterung zum Gemein 
geifte, bey Erdffimng des Livlaͤndiſchen Bands 
tags den Zten Dezember 2795. gehalten. 48 
©. 8. unter andern Bedürfniffen,, weiche die 
Stände s Verfammlung heben Eönnte und follte, 
das dringendfte umd fehwierigfte: Die Verbefſ⸗ 
ferung des jammervollem Zufandes 
der Livländifichen Landbauern — ber 
Leibeigenen Letten vorzüglih herausgehos 
ben und das Schreckliche dieſer Leibeigenichaft nach 
den Hauptjügen berührt. Seine Schilderung for 
wohl als die Sneklifcye in der Beſchrei— 
sungbderruff. Provinzen ander Oftfee 
1794. S. 163 ff. fimmen ganz mit Merkels 
Angaben überein. Die Ritrerfchaft har felbft die 
Wahrheit derfelden dadurd anerkannt, indem-fie 
zu ihrer Ehre jene freymürhige Nede über Ges 
meingeift hat abdrucken und dem Merf, ein 
Ehren: Geſchenk überreichen laſſen. 


Beimifchte Nachrichten, 

18. B— tz — n folk die dafige 
2 ae Bude einzuführen 
gewuͤnſcht und deshalb nach Unterzeichnung der 
melften er und —* —— 
gen und n Paſt. Primarius u 
rege eten haben. Allein ſchon habe 
‚man ſich der Hofnung eines glücklichen Ausganges 
gefreut, als ein Rollegediefe Sache, wie ehedem bie 
vorgehabte Abfchaffung des Exorzismus, ruͤckgaͤn⸗ 
gig gemacht habe. 

Luccau. In einem Dorfe, r Meilevon 
Buccan, Nahmens Kimris, hatte eines hier 
figen Einwohners Tochter geheyrathet, und war 
kurz nach des Hochzeit von einem Kinde entbun⸗ 
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den worden. Des Mäschens Mutter hatte da; 
bey Wehmutter : Stelle vertreten, und gleich nach 
der Entbindung die Geburt (weil fie nach ihrem 
Vorgeben viel zu zeitig, und noch gar Bein Kind 
geweien, ir ihren Garten verfcharret. Weit es 
aber jedermann befannt war, daß dieß Maͤdchen 
kängft ſchwanger gegangen, ihr Mann auch als 


‚Bräutigam felbft gefagt hatte, daß fie Äber die 


Haͤlfte feyn müffe, fo wurde fo viet gefprochen, 
daß der Mutter Angft ward, fie das vergrabene 
Kind wieder hervorhofte, und alles läugnete. 
Der Richter meldete es nım der Herrſchaft, und 
diefe ließ den Phyſikus und Gerichtshaiter holen, 
welche eine Befihtigung anftellten, und ohne 
weitere Unterſuchung und Veftrafimg die Sache 
abgethan fenn ließen. Mun it es aber ein gehd; 
riges, völliges, ausgewachſenes Kind gewefen, 
daß zwar todt auf die Welt gekommen feun mag, 
das aber wohl, wenn die daben mitwirkenden 
Perſonen ihre Pflicht gethan hätten, lebendig 
zur Welt Hättefommen können ; und diefe Pftich⸗ 
ten, Anzeigen und Unterfachungen werden, unter 
firengiten Strafen, jährlich von den Kanzeln eins 
geſchaͤrft! 

Deffau, den 10. Der, Hier hat may ein 
fehr humanes Mittel verfucht, die in Kutfchen 
fahrenden Einwohner zu beiwegen, daß ſie langs 
fam fahren laffen follen, um Erinen ihrer zu Fuß 
gehenden Mitbuͤrger zu raͤbern. Man hat nähtns 
Nch folgendes Avertiffement ins hiefige Wochen⸗ 
blatt ſetzen gi : „Das zu Fuße gehende 
„Publikum "erfuht das fahrende dringend, 
„beym nach Haufe fahren aus dem Schau⸗ 
Spiele den Kutfchern anzubefehlen, daß fie wes 
„Migftens in der engen, an den Seiten abhaͤngi⸗ 
„gen, —— nur im Schritt fahren; es 
„iſt, vorzüglich bey der jetzigen Glaͤtte, ein Un: 
„gluͤck fo leicht geihehen und fo ſchwer wieder 
„gut gemacht.” Wie inhuman müßte das fahr 
rende Publikum ſeyn, wenn es diefe Bitte uner⸗ 
füllt laſſen ſollte! 

Antwort auf die Anfrage in der 

Nat. Ztg. St. 47. S. 1064. 


„In das 4afle St. der Nat. tg. if, ohne 
mein Borwiffen, eine für mich ſchmeichelhafte 
Erzählung von dem Dankfefte, welches ich in der 
Kirchezu Wahren, als 64 Kinder die natürlichen 
Blattern glücklich Überftanden hatten, anftellte, 
eingerücht worden, Obgleich die Befchreiung 
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deſſelben der Wahrheit gemäß ift: fo kann ich mir 
es doch auf Keinen Fall zueignen, daß vorzüglich 
durch meine Vermittelung alle diefe Kinder die 
Bliaitern fo gtuͤcklich Äberftanden hätten, wodurd) 
eine Anfrage an mid) in dem 47. Et. veranlaßt 
worden ift. Da ich bey meinen Kindern einen 
fehr erfahrenen und menfchenfreundlichen Arzt ges 
= prauchte: fo konnte ich von diejemgbelchtr, den El: 
dern die Negeln mittheilen, wie fie fich verhalten 
follten. Ich kann nach der Wahrheit verfichern, 
daß bey allen diefen Kindern (auffer bey zweyen 
vor meinen eigenen Kindern) während der Blats 
ternkrankheit gr Beine Arzneymirtel gebraucht 
worden find. Als die Krankheit in meinem Dorfe 
anfing, fo wurden die Kinder, die nod) befreyt 
waren, larirt, und in der Diät forgfältig beob: 
achtet: ſo bald als fich die Krankheit bey dem 
Kindern anfing, (bey einigen fing fie mit dem 


Sammer *) an, und nad) einigen Tagen ſtan⸗ 


‚den die Blattern da), mußten fe ſich in kuͤhler 
Stube und leichtem Bette halten, und die vor: 
zöglichte Sorge der Eltern war, daß täglich Durch 
die Oeffnung der Fenſter gefunde reine Luft in 

* der Stube verbreitet wurde. (Zwey Kinder ftarben 
nach diefem Blatterfefte und die vorzüglichfte Ur: 
fache ihres Todes war, daß fie in einer heißen 
Stube, wo der Luft aller Eingang verfchloffen 
war, lagen). Ihr Trank beftand im Anfange, 
ehe die Ölattern noch fichtbar waren, in Hollun⸗ 
ders Thee, nachher in Wafler mit Kitronenfaft, 


) Epilepfie. 
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bey den meilten in Waffer mit Milch vermifdst. 
Ihre Speifen in magern Suppen von Habergrüß, 
Gräubchen, Fadennudeln, bey den meiſten in 
Waſſerſuppen und Brod und Pflaumenmuß. Ber 
fonders mußte-darauf gefehen werden, daß die 
Kranken. täglich offenen Leib hatten, und in Er 
mangelung deffen wurde ihnen ein Clyſtier geges 


ben: und ungeachtet die Yandleute noch immer 


wider Elvftiere eingenommen find, fo unterwar; 
fen fie fi doch diefer Werordnung, zumal da 
wir einen ſehr chätigen und geſchickten Chirur⸗ 
gus im Dorfe haben. Als die Blattern abheilten, 
wurden fie oͤfters larirt, und in der Mäs 
igkeit fehr geübt. So ift es, Dank der Fürs 
fehung! dahin gekommen, daß von 73 Kindern 
(denn 9 befamen die Blattern nach dem Dankfe⸗ 
fte) nur 3 geftorben. Ich habe auch Hier gefun: 
den, daß auf die gute Abwartung der Patienten das 
meifte anfomme; übrigens waren die Blattern 
fehr gutartig und haben gar Beine Gruben zuruͤck 
gelafien. Noch ift meine größte Freude, daß eins 
von den beyden Kindern, die im 42ſten St. ers 
wähnt worden, das durch falfche Behandlung 
an beyden Augen blind wurde, durch die Arzney 
mittel des Hr. Dr. Daͤhne, dem ich dafür meis 
nen wärmften Danf abftatte, dahin gefommen, 
daß es num jede Sache erfennen und unterfcheis 
den kann, W 
M. Joh. Friedr. Wilh. Hammer, 
P. Subſt. zu Wahren und Lindenthal, 


— —— 


An die Leſer. | 
Empfangen Sie am Schluſſe des Jahres meinen herzlichen Dank ‘für die gütige Nach⸗ 
fiht und lebhafte Theilnahme, womit Sie diejen ‚erften Jahrgang ber Nationak: Zeirung 
aufgenommen und yneerftügt Haben. Sie wird im Bünftigen Jahre auf diefelden Bedingungen fort⸗ 
gefetst werden, mit dem Vorſatze, ihr immer mehr Vollkommenheit zu geben, und mit dem 
Wunſche, daß immer mehr Freunde der Wahrheit und des Guten zuverläßige und des Zweckes 
derfelden wirdige Beytraͤge dazu liefern möchten! 


Gotha, den 27. Dec. 1796. , Der Herausaecber. 


Sehr viele meiner Freunde und Korrefpondenten muß ich um Werzeihung bitten, dafi ich 
Ihnen, wegen verfchiedener unwillkuͤhrlicher Abhaltungen und einer dringenden Arbeit, jegt Ant⸗ 
worten ſchuldig bleibe, die ich nachholen werde, jo bald ich kann. d. H. 


Kür die Abgebrammnten in Andreasberg ift wieder eingefommen: von zwey Freunden in 
Meuftrelig 1 Ducaten und J Frd’or; desgleichen vom Hrn. EN. R. in H. 4 Laubthir., des 
zen Empfang befcheiniget Gotha, den 22, Der. 1796. j £ 

Die Erpedition der Nat, Zeitung. 
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Mit einem Sachen⸗ und Namen-Regiſter über beyde Theile. 
EEE — — — 


Gotha, 
in der Beckeriſchen Buchhandlung, 1797. 
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OST man die Begebenheiten ber Länder 
ee — als ein Schauſpiel ‚betrachtete 
welches die Staatenbeherrfher , es mögen Koͤ⸗ 
nige oder Directoren feyn, ihre Wälfer auffuͤh⸗ 
ren laſſen: ſo ſind in jedem Zeitraume gewiſſe 
Länder, mo die Hauptſcenen vorfalen, ger 
wiffe Völker, welche die Hauptrollen sollen fielen, 
und gewifle Segenftände, oft bloße foße Meynuns 
gen, melde den Knoten des Stückes bilden, 
den bas Schwert, oder die Schlauhelt in Un: 
Die andern Mächte fer 
ben dem Spiel fo lange zu, Bis fie ihr Wors 
theit reißt, gleichfalls eine Role zu uͤberneh⸗ 
und die Völker leiden und hun, was 


[40 , 005,2 < 2,575 


terhandlungen loͤſet. 


men; 
Die veränberlihen Einfihten und Neigungen 
ihrer Sührer gut heißen. Der dentende Zu: 
ſchauet ſieht tn allem, was gefhieht, den Fin 
ger einer hoͤhern Made, melde die Leiden 


Le | 


und Afet, bie — und Weisheit, bie 
Vosheit und Guͤte der Führer und Geführten 
zum Beften des Ganzen lenket. 

. &o war im verwichenen Jahre noch im: 
mer die ſeit dem 26ſten October 1795. aus dem 
gewaltfamen Zuftande der Revolution in eine 
gemäßigte Demokratie Übergegangene Res 
publik Frankreich das Ziel der ange⸗ 
firengten Kräfte eines großen Theile von Eus 
ropa, der Politik der Kabinette, und der alls 
gemeinen Aufmerkfamleit der Zeitgenoffeh, und 
fie ftand in dem großen Kampfe der Menſch— 
heit um Lichte und Finfterniß, Freyheit und 
Sklaverey, Bemeinwohl und Einzelngluͤck, 
womit fih unfer Jahrhundert ſchließt, auf 
dem erfien, gefährlichften, von allen Seiten 
mit Mehſchenblut und Elend brjeihnetem 
Plage. 

42 
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Aber, ſchon fand ſie nicht mehrralehr: Frantretch dte Veretalsten 


Sie Harte die Republik der Vereinigten Nies Miederlande, Spanien und 
derlande zu ihrer, gang won ihr abhängigen Preuſſen; aufder andern: 

Freundin gemacht, und die Monarden von Defterreid, Rußland, Groß 
Spanien und Preuffen hatten den wider fle Sritannien — mit einem Theil des 
geſchloſſenen Bund der Könige verlaffen, um seutfhen Reiches, Sardinien, 
in Berbindung mit ihr der Uebermacht des Portagal. Neapel und dem Pabſt. 
dreyfachen Buͤndniſſes zwiſchen Oeſterreich, In dieſer Ordnung moͤgen dann hier 


Rußland und Großbtitannien das Segengn auch die Vieberfichten der Begebenheiten diefer 
wicht zu halten. Die handelnden Perfonen Staaten folgen; und für bie übrigen, die dem 
in dem Hauptdrama des Zahres waren — Schauſpiel zuſahen, mag die enge” ben Pig 
auf der einen Bin E Au "rim | 


a 8 
„#8 





Die Republif Frankreich. 


— — 


De erſte Probejahr- hat die neue Con⸗ 
Rieutton *) und die ihr gemäß eins 


gerichtete ariſtokrateſch-demokratiſche 


Megterung diefer Republik glücklich Überftans - 


den, Unter den heitigften Kämpfen mit duss 
fern Beinden und innern Widerfahern, und 
bey dem größten Mangel an Hälfsquellen zu 
dem ungebeuren Aufwande, den die Staats: 
bedürfniffe erforderten, wußte das Voll zie⸗ 
hungs: Directortum, im Einverftändniß 
mit beyden gefeßgebendben Korps, das 
Anfehen der Regierung zu behaupten, und die 
neue, Berfaffung in Gang zu feßen, und zu 
befeftigen ; ſo daß felbft das brittiſche Mints 
ſterium alle Zmeifel über bie Anerfennung der 
Republik in der Reihe der Machte Europens 
aufgab. 

Weil die Menge der wichttgen Begeben 
heiten, welche diefer Staat im Laufe des ver 
flofienen Jahres dem Griffe der Geſchichte 
darbok, zu groß iſt, um aud nur in einem 
Purzen Auszuge leichte Überfehen zu werden; 
vill ich fie in einige Abſchnitte vertheilen. 


I. 
Krieg gegen Äuffere Feinde, 


Preuſſen, Spanien, Holland waren zwar 
aus Beinden der Republik ihreinnigen Freunde 
© geworden; Heſſen⸗Caſſel, Hannover und faft 


. 9) Da biefed Grundaeſetz der ſrankiſchen Republit, 
ber Wichngkeit, und zur Bruribeilung der 


fentliher Staaruefchriften, unter 


Nr, 1. einen Abdruck Dapon iu erhalten. 


der ganze Norben Teutfchlandes Hatten Frier 
den mit.ihr gefchloffen: aber noch ſtand Der 
fierreich, der größere Shell Teutſchlan— 
des, Großbritannien, Sardinienund 
Neapel wider fie unter den Waffen; Ruß— 
land nahm zur See Antheil an den Feindfes 
ligfetten , und ftand in Unterhandiungen über 
eine gegen fie zu ftellende Armee von 60000 
Mann. Die öäfterreihifhen Armeen am 
Rhein hatten den vorigen Feldzug mit einer 
Reihe von Stegen beſchloſſen, und bildeten 
mun ouf ber durch den Waffenftillftand, der 
am Ende 1795. zu Stande fam, beflimmten 
Scheide⸗Linie eine TruppensKette von Loͤrrach 
an der heivetifhen Grenze, Bis an die Wins 
per im Herzogtum Berg, die mit dem etwa 
6000 Mann ftarten Haufen Ausgewanderter 
unter Condé, und den verfhiedenen Reichs⸗ 
Eontingenten aus 200,000 Mann treflich aus⸗ 
gerüfteter unb mit allen Beduͤrfniſſen wohl 
verfeheuer Truppen beftand. In Stalien 
mar das dÖfterreichtfche Heer unter 
Beaulieu Über 50,000. Mann angewad: 
fen, wozu 12,000 Mann neapolitanis 
fhe Teuppen fllefen; bie ptemontefis 
She Macht unter dem General Es Ili,’ war 
40,000 Mann Rarf, und ein brittifches 
Geſchwader unter Commodore Neiſon, 
folte die Unternehmungen diefer Armeen von 
der See her unterfiägen. Frankreichs 
Seemacht lag ganz darnteder, und die brits 


ald die Hauptquelle ihres Staaterechto, von bleiben» 


“ Fünftigen i al derſelben 
bebrlidy it: fo wird es den Peiern nice er — ee — 


in der unten folgenden Sammlung dfs 


“3 
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erfche herrſchte ſiegreich im allen Meerenc dad zoſte Pferd Im gamen Umfange ber 


Und — zur Bekaͤmpfung aller dieſer Feinde 
fehlte es der Nepublit am Kauptnerv aller 
Dinge, an Geld, fo wie an Credit und an 
Krtegsı und Lebensbedärfniffen für die Ars 
meen fo fehr, daß der englifhe Minifter 
Pire oͤffentlich im Parlament erklärte: Die 
fräutifhe Regierung werde nicht einmal im 
Stande feyn, den füuften Feldzug auch nur 
zu eröffnen. 
Steihwohlentwarf das Directorium 
Ben kuͤhnen Plan: fünf große Armeen, 
welche von det Mordfee an, längs dem Rhein 
und den Alpen, His an das Mittel» Üieer 
Hinab Eine Linie bildeten, ins. Feld zu 
ftellen. Diefe follten im Ganzen nur Eime 
große Truppens Maffe ausmachen, deren 
zechter Flügel die Deftreiher aus Italten, 
der linke vom: Miederrhein ‚und: daß 
Centrum fie vom Oberrhein zuräd 
drängen, und welche auf diefe Weife.in.drey 
Richtungen gegen Wien, als den Mittel: 
punkt ihrer Vereinigung , hinwirken follte, 
Die Feftungen am Rheine follte fie von dem 
Öfterreichifhen Hauptarmeen abjchneiden, ud 
dm Näden durch Blokade nehmen; den Kö— 
nig von Sardinien und die Füriten Italiens 
:und Teutſchlands follte fie im Durdhzuger zu 
Befondern Unterhandlungen und zu Zahlung 
der Koften des Feldzuges zwingen; endlich 
auch Defterreich felbft durch das drohende 
Vorrüden an der Donan hin, zum Fries 
‘den nöthigen: um dann bie ganze Staͤrke 
der franzoͤſiſchen Mation gegen: ihre Haupt 
feinde, die Britten richten zu koͤnnen. 
Diefe fünf Armeen waren: vie Mord Ars 
mee, unter Deurnonville; die Samı 
Bres und Maas: Armee, unter out 
«dan; die Rheins und Mofel: Armer, 
unerMoreau; die Alpen: Armee, um 
ter KRellermann und die dtaliäntfhe 
? Armee, unter Buonaparte. — } 
. + Die Koften zur Eroͤffnung de Feldzuges 
wurden herbevgefchaffe dur ein gezwungenes 
- Antehen von. 600 Millionen Livres, durch 
"den Verkauf vieler Nattonals Güter, und 
durch die Mandate, eine neue Papier: 


Münze. Alle wäffenfähige Illnglinge ‚und 


Republik wurden dazu ausgehoben, die Ors 
gantfation der Truppen wurde verbeffert, und 
das Directorium forderte durh einen 
nahdräflihen Aufruf an die republifanifhen 
Soldaten ihren Much zu dem großen Vor⸗ 
haben auf. . 
„Die Ströme Blutes, bie bisher flof 
fen, fagte es darin, reichten nicht bin, die 
Wurh ımfrer Feinde zu ſtillen: fie wähnen 
uns feig gemag, die Fruͤchte fo vieler Siege 
von uns zu ftoffen, und einen ———— 
wie Ihnen ald tapfre, edelnuthtge Feinde Go? 
ten, auf jede Bedingung zu:erberteln: Wtfr 
fen fie denn nicht, daß noch die nemlichen 
Krieger ihnen gegenäbernftehen werden; durch 
die fie fhon fa oft befiege worden find? Hat 
ben fie der Schangen von SJemappr, ‚dei Ebe⸗ 
nen von Fleurus, der Teiche und. Sümpfe 
Sollands-vergefleu ?’ und daf Alpen und Pyi 
wenden vergeblich fi unfern Fortfheittön.ened 
gegen thürmten? umd daß die Halb Infel 
Quiberon alle. die. verrächerifchen Sklaven 
verfchlang , die, um und wieder unter das 
Koch eines Treibers zu beugen, die Erdeder 
Freyheit zu entweihen wagten ? ..Hah, 
wenn ſie's vergeſſen haben koͤnnten, fo wer⸗ 
det ihre bald durch neue, durch noch weit kuͤh⸗ 
nere, entſcheidendere Waffenthaten fie wieder 
baran erinnern : ‚fie werden aufs neue lernen, 
daß die Macht der ganzen Welt wicht den 
Anftrengungen eines großen und edlen Volks 
wiberfiehen kann, welches frey ſeyn will, — 
Umfonft bezeugte die fraͤnkiſche Regierung. ald 
len: Ariegführenden : Mächten ihren heiſſen 
Wunſch, dem erſchoͤpften Europa den Frieden 
wieder zu geben ; umifonft legte fie ihnen auf 
Gerechtigkeit und Mäßigung gegruͤndete Des 
dingniffe vor: alle ihre Aeuſſerungen wurden 
mit Verachtung —* Ja, tapfete Krie⸗ 
get, noch müße ihr die Zahn eurer "Ste 

detmehren; von eurer Energie —— 
das Vaterkand das Ende dre ſcheecklichſte 

Plagen der Menſchheit, Beteitet euch, dems 
nad) zu großen Sähläaen vor; und bamjr je 
entfheidend feyn,, muͤſſen eute unübermindlis 


„Sen Phalangen alle. HNinder niſſe mtedegwer> 


fen, ale Schwierigkeiten Überfisigen! Neue 
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Fahnen, burch eure ſtegrelchen Hände den 
Feinden entwunden, müflen die Haupt: Tros 
phaͤen bilden, von welchen herab der gerechte 
Friede, den ihr der Welt ſchenket, im Na— 
men der fraͤnkiſchen Republik, die ſich weder 
durch Unfaͤlle beugen, noch durch Gluͤck zum 
5— hinreiſſen läßt, verkündet werden 
of,‘ 
Man ſieht fhon hieraus, daf von jenerh 
ſchwaͤrmeriſchen Projecte: daß die Franjo 
fen ala gemwaffnete Apoftel der Vernunft, den 
Völkern die Freyheit und Menfchenrechte pre: 
digen, nur den Palläften Krieg, den Hütten 
Frieden dringen jollten, nicht mehr die Rede 
war: fondern daß die Republik jegt den 
bleibenden Befiß der eroberten Länder, un: 
ter dem Titel seiner Entfhädigung für die 
Uebel des, mie fie behauptet, von den ver 
einigten: Mächten ohne Grund ange 
fangenen : Krieges, beabſichtige und ſolches 
offenherzig geftand. Auch_ließen die franzoö⸗ 
ſiſchen Armeen und ihre Generale und Com: 
mifläre die von ihnen Überzogenen Länder, 
biefes wieder angenommene alte poltth 
She Syſſtem, kraft deffen man dem Feinde 
allen möglihen Schaden zufügen und ihn fo 
ſehr als möglich , entträften muß, auf das 
ſchrecklichſte empfinden. Sie trieben ihre 
Drandfhagungen, Erpreffungen, Plünde 
zungen und Mißhandlungen, auch der friedlis 
en Bürger und Landtente, in Franken 
und Schwaben bis zur Aufferften 1m 
menſchlichkelt, und mande Hütte giena in 
Flammen auf, während der benachbarte Palı 
daft gegen baare Zahlung verfchont blieb *), 
Als befondere Merkwuͤrdigkeiten diefer 
großen Ausräftung verdienen amgeführe zu 
werden, daß erfilidh jede repubittantfiche Arı 
mes ihren etanen, aus den fähtaften Inge— 
nieurs gewählten Geſchichtſchretber er 
Bielt, dem ein Zeichner von Planen, ein Mah⸗ 
der und ein der Sprache und des Lokals des 
Kriegsichauplages kundiger Sekretär beygege⸗ 


1% 


ben warb, um ihre Thaten dur Worte und 
Zeihnungen von Sachkundigen an Ort und 
Stelle für die Nahmelt aufbewahren zu 
laſſen. 

Zweytens folgten auch jeder Armee zwey 
Luftballe, oder richtiger Luftſchiffe, als ein 
neuer von den Teutſchen noch immer nicht 
verſuchter Zweig der Kriegskunſt, für welchen 
eine eigne Truppe von Aeroftiern beſtimmt 
iſt, welche im Gebrauche dieſer Maſchinen ſo 
geübt, werden, mie die Artilleriſten im Ser 
brauche der Kanonen. 

Es waͤre der Abſicht dieſer Blätter zuwi⸗ 
der, die einzelnen noch in keinem Kriege ſeit 
dem erſten menſchlichen Brudetmorde fo zahls 
reichen vorgefallenen Schlachten und Gefech⸗ 
ten dieſes Jahres nach der Reihe zu erzählen; 
aud find von ben auf teutfchem Boden geſche⸗ 
henen wenigftens die wichttaften fchon in der 
Nattonal-Zeitung felbft angkführt wor; 
den. (Man fehe das Megifter.) Hier koͤn— 
nen bios die mertwärdigften Erfolge derfelben 
angezeigt werben. 

In Italien hatten bekanntlich die 
Franzoſen ſchon im Jahre 1792. das Her 
zoathum Savoyen und die Grafſchaft 
Nizza erobert und der Republik einverleibetz 
haiten 1793. einen Theil von Savopen 
wieder veriohren, aber 1794. wieder erobert 
und waren bis ins Piemontefifhe vor; 
gedrungen; hatten mehrere wichtige Gebirgss 
Poften au, von Nizza an, die ganze Küfte 
bis nahe an Savona befeßt. Der diter: 
reihifhe Feldzjeuameifter de Vins marf 
fie 1795. bis Al benga zuruͤck: aber durd die 
faͤrchterliche Schlacht bev Loana am 23. Nov, 
wurden fie wieder Meifter des Küften : Landes. 

Die Stellung der Franzofen unter dem 
Generat Scherer war nun den Winter 
hindurch fo, daß ihr linker Flügel im Ges 


Birge bey Ormea, im Thale des Tanaro;, 


der Mittelpunkt an die felten Gebirgspos 
fen von Melogno und Sr. Jakob; der 


m) Man fd. die vielen in der Nar. Zrg. angezeigten Bepfpiele, und unter andern über die —— 


Kriegs Uebel dieſes Jadree erſcienenen Echriften: 
y Dichte des fransdfifben Einfall in einem Landfric von 
ie $ranzjofen in $ranfen, vom @rafen Die 


‚ berts,cober 
Granfen; — 


Die Wandalendesd ı8ten Jabrbums 


ulius von Soden. 


“ yon Birtanner derausgegebenen Briefe über dad Berragen der Franzoſen in der Pfalz u. ſ. m. 
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rech te Fluͤgel gegen Savona hin am Meer 
Ufer angelehnt war, und aber Voltti hinaus 
nahe an Genua reichte. 


Die Defterreiher unter Deaulieu 
Hatten in den erften Tagen des Aprils ſchon 
einige gluͤckliche Vorſchrtitte gethan, fie aus 
diefer Stellung, welche Genua bedrohte, 
zu vertreiben: ald Buonaparte, welderan 
& herers Stelle getreten war, durch die bluti⸗ 
gen Siege bey Montenotte am i2ten April, 
und bey Dego und Miltefimo am ıgten, 
und dur eben fo Muge als ſchnelle Bewer 
gungen die ptemontefifhe Armee von 
der Sfterreihifhen trennte, jene in fort 
dauernden Gefechten, bis zum 2often, nach⸗ 
dem fie von 40,000 Bireitern auf 12,000 hers 
abaefunfen war, hinter Die Stura zurüͤck⸗ 
warf; dann die Mefidenzftade Turin feldft, 
wo überdies eine Empörung auszubrechen ber 
reit war," zu überfallen Anftalt machte. In 
diefer verzweiflungsvollen Lage gieng der Koͤ— 
nig von Sardinien am =Bflen April 
erft einen Waffenftillftand ein, mwodurd den 
Franz ofen die wichtigften Seftungen des Lan: 
des übergeben wurden, und verftand ſich dann 
zu einem Frieden, der ihm einen betraͤchtli⸗ 
chen : Theil feines Landes und Vermögens 
Coftete, und ihn ganz von Frankreich adı 
Hängig machte. | 


Der oͤſterreichiſche Obers Feldherr 
Beaufteu verlieh nun feine bisherigen Stef; 
lungen zu Aqui, Tortona und Aleffans 
dria zog fh am ıftlen May hinter den Po 
zuruͤck, und verfhangte ſich längs dem Tefi 
fino, um den Eingang ins Maylaͤndi— 
ſche zu vertheidigen. Allein Buonas 
parte bewirkte dur eine Kriegsliſt am gten 
May den Urbergang über diefen- Fluß bey 
Piacenzaz am Ioten erfocht er durch die 
Schlacht bey Lodi den Uebergang über die 
Adda, und wurde Meifter vom, Herzogehum 
Mayland, und der ganzen Lombardep; 
und nah der Schlacht am Mincto, den 
zoften May, mußte fih der Feldzeugmeiſter 
Deaulieu hinter die Etſch zurüczichen, 
um Verſtaͤrkung zu erwarten und nur das 
Eindsingen des Feindes in Tyrol zu bins 
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bern; fa daß Buonapante bloß noch die 
Feſtung Mantua ju erobern Äbrig war. 

San; Italien war nun mit Furdt 
und Screden erfült; de Herzöge von 
Parma und von Modena und der: Past 
erbaten ſich Waffenftiliftand, um enorme Preife; 
Meapel 509 feine Truppen zurüd, - der 
Großherzog von Toskana mufte gefcher 
ben laſſen, daß Ltvorno mit fränkifchen 
Truppen befeßt wurde; Bologna wurde 
dem paͤbſtlichen Stuhl durch Umfhaffing in 
eine Republik entriffen; die bey der Eröffnung 
des Feldzugs in den dürftigften Umſtanden ger 
wefene fräntifhe Armee, hatte num Heberfluß 
an Lebensmitteln und Kriegsbedärfniffen und 
Buonaparte, anftatt die Unterhaltungs⸗ 
Poften für diefelbe aus dem Schaͤtze der Ner 
publik zu ziehen, Iteferte felbft große Summen 
an baarem Gelde und Koflbarkeiten in denſel⸗ 
ben, als die Frucht feiner. Stege und — Eri 
preſſungen. 

Die Sfterreihifhe Armee, an'der 
ten Spige nunmehr der Feld: Marfchal Graf 
von Wurmfer fland, erfhien im uf. 
wieder in furchtbarer Stärke, und beganıt 
einen neuen Feldzug; entfeßte durch mehrere 
blutige Gefechte am 29ſten Zul. bis ıften 
Auguf die Feſtung Mantaa und um 
wickelte beynahe die franzäfifche Armee, da 
fie in Gefahr gerterh, fi ergeben zu müß 
fen oder aufgerieben zu werden. Allein 
Buonaparte bewirkte durch geſchickte Bes 
wegungen umd ununterbrochene mörderifche 
Angriffe und Gefechte, darumter die’ entſchel⸗ 
deniten das am Zten bey Torado, und am 
sten bey Caſtiglione waren, in der Zeit vom 
ten bis gten Auguft, daß die Defterrek 
her alle genommene Poften wieder verliefen, 
fih nah Tyrol zurädyogen, und Mantus 
von neuen blodirt werden konnte. 

Um eben diefe Zeit ftand die Sambere 
und Maas: Armee, nachdem fie alle diefs 
feitigen rheintfchen Länder von der Sieg und 
Lahn bis an den Mayn, dann den ganzen 
fränfifhen Kreis Überzogen hätte, In der 
Oberpfalz, noch einige Tagemaͤrfche von 
Negensburg, und He Rheins und 
Mofels Armee hatte ganz Schwaben 
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inne, und eine Abtheilung derſelben war. 


über Bregenz vorgerädt und drohte Über 
den Arleberg in Tyrol einzudringen. Es 
war alfo keine leere Pralerey, wenn Mo 
re au fchrieb: bald werde er. die rechte Hand 
der Italiaͤniſchen und die line der Sambre—⸗ 
und Maas s Armee reichen, 
Aufang des Septembers in Bayern bis an: 
die Bier vor. 2* 

Auſſer den in der preuſſiſchen Neutrali⸗ 
tits: Ente begriffenen nordiſchen teutſchen 


Staaten, war jebt die Zahl der Feinde ber bring 


Republik and durch die Raͤckkehr des ſach⸗ 
fifden Korps von der teutfhen Armee 
vermindert, der Markgraf von Baden, 
ber Herzog von Würtemberg, ber 
Kurfürkt von Pfalzbayern; die Stände 
bes ſchwäabiſchen und des fränfifhen 
Kreifes gingen befondere Waffenftillftandg: 
und Friedens s Verträge, mit Berbilliaung 
ungeheurer Contributionen und Lieferungen 
ein; aub Moreaus und Jourdans Ar 


meen lebten nun auf Feindes Koften und ers 


warben dem Schatze der Republit Summen, 
anftart won ihr unterhalten zu werden. 


Auf diefe Wetfe war der oben angeführte 
ungeheure Plan dieſes Feldzuges ſchon fo weit 
ausgeführt, daß die fernere Vollendung deſſel⸗ 
Ben mehr Wahrfheinlickeit hatte, als was 
bereits wirklich gefchehen war. 


Da bewirkte denn ber am a2ften Auauft 


vom Erzherzog Karl, dem Retter Gern 


mantens und Auftriens, auf Jourdans 


rechten Flügel bey Teininaen und Neu— 


mar geſchehene entſcheidende Schlag einen 
Wechſel des Kriegsgluͤcks, welcher Jour 
dans Flucht ahnliche Raͤumung des ganzen 
eingenommenen Landſtriches bis wieder an die 
Wipper, und Moreaus meiſterhaften Ruͤck⸗ 
zug aus Bayern und Schwaben bis uͤber den 
Rhein zur Folge hatte. 

Jetzt war den Franzoften am rechten 
Mhein: Ufer nichts mehr übrig, als die 
Brüden: Schanze bey Hüningen und die 
Reichsfeſtung Kehl, auf welchen bevden 
Punkten das Jahr 1796. mit ſchrecklichen Ge⸗ 
Aechten beſchloſſen und das neue eroͤffnet wurde, 


Ja, er drang zu 


ı$ 


bis Kehl am zoten Jan. durch Kapitulas 
tion uͤbergteng. 

Am Miederrhein zogen ſich die ſeit 
Joutdans Ruͤckzuge by Mühlheim im 
Lager geftandenen: Truppen nah Düffeh 
Dorf zuräcd, der dabey gewefene Theil der 
Mord» Armee gieng wieder nah Hols 
land , und die beyderfetrigen Befehlshaber 
verabrederen einen, obgleich nicht oͤffentlich 
anertannten Waffenftiliftand, um ihre abger 
matteten Truppen in die Winterquartiere zu 


en, 5 

So fheitente zwar jeues Niefenproject: 
aber Frankreich hatte doch den Borıheif 
davon, den Feldzug auf fremde Koſten ge— 
macht, die oͤſterreichiſchen Heere geſchwaͤcht 
und ihre Unterhaltung in den angrenzenden, 
von den fraͤnkiſchen Heeren ausgeſogenen 
Landern erſchwert zu haben; ohne im Beſitz 
ſeiner vorigen Eroberungen geſtoͤrt worden 


zu ſeyn. 

Sn Italien hingegen blieb das Glück 
der Republik getreuer. Wurmſer drang 
zu Anfang des Septembers wieder aufs neue 
mit 40,000 Dann über Baffano vor, um 
Manıua zu entfegen, und nad verfhieder 
nen heftigen Treffen vom 7ten bis rıtem 
Sept. warf er fih am ı2ten mit einem Theile. 
feiner Armee in diefe Feftung , wo er ſich bis 
ans Ende des jahres behauptete und wieders 
holte, zum Theil fehr giädlike Ausfälle 
that. Die Franzo ſen befegtenaber Bafs 
fano, und eine Abtheilung unter dem Ges 
neral Baubots drang indeffen in Tyrol 
ein, und befeßte am sten Sept. Roveredo 
und Trient. Dadurch wurde die Gemein— 
ſchaft zwiſchen Mantua und der öäfterreichtr 
fhen Armee unterbrocden, davon ein Korps 
unter dem General Davidovıd in Turof 
ftchen blieb, das andere unter Duasdans 
uovihb ſich nah Goͤrz und Friauf 
zuruͤckzog. 

Hier wurde dieſe Armee durch friſche, 
meiſtens aus Kroatien Segogene Truppen 
zum viertenmal wieder erneuert, fo daß fie, 
16,000 Tyroler Scharfſchuͤtzen nicht gerechnet, 
aber mir Einſchluß des in Mantua eingeſchloſ⸗ 


= WBurmjsrifhen Korps auf 70,000 Man: 
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anwuchs. Mun drang fie wiederum unter 
dem Ober-Befehl des General Alvinzi in 
den legten Tagen des Octobers duch das 
Venettaniſche vor, flug fib am 6ten Nor 
vember bey Baffano, am ı3ten bey Ber: 
zona mit den Franzofen unter Buonas 
parte aufd tanferfte, während daß der eben⸗ 
fals fehr verſtaͤrkte General Davidovid 
in Tyrol vorwärts ging, die Franzoſen 
som 2ten Movember an, durch mehrere blus 
tige Gefechte aus Trient, Noveredo und 
allen übrigen in Tyrol gefafiten Poften vers 
trieb, und am 17ten bis Rivoli vordrang, 
um die Vereinigung mie Alvinzi zu bewirs 
ten. Allein, diefe Abfihe flug fehl: weil 
biefer, nachdem er an Zten bey Verona 
gefiegt, durd die am 16ten verlohrne moͤrde⸗ 
riſche Schlacht bey Arcole gendthige wurde, 
fih wieder zuruͤckzuziehen, und ſich Hinter 
der Brenta zu fehen. Davidovich 
wurde am 2iſten ebenfalls dur den Gene 
sal Maffena aus feiner Stellung bey Ri: 
volt zurürfgedrängt und feßte fi bey Ala. 
Durch diefe Stellung wurden die Grenzen 
von Tyrol und Sinner: Defterreih gedeckt: 
aber die Hauptabſicht diefes neuen Feldzuges, 
der völlige Entfas von Mantua konnte vor 
Ablauf des Jahres nice bewirkt werden, 
und Buonaparte erhielt freye Hand, Ans 
ftalten zu einer foͤrmlichen Belagerung diefes 
Pages zu treffen, von deflen Beſitz bie 
Dicherheit feiner Eroberungen in Italien ab» 
haͤnat. Allein, man rechnete die Beſatzung, 
Die nod Beinen Mangel an Lebensmitteln 
Hatte, auf 26,000 Mans; die franzöfifhe 
Armee war dur den blutigen vierfachen 
Feldzug fo fehr aefhwähr, als die oͤſterrei⸗ 
&ifche, und Alvinzi bereitete fih zu neuen 
Angriffen vor, die dann im Januar 1797. 
wirklich erfolgten. 

Zur See blieb Franfreih in dieſem 
Jahre faft aanz unthaͤtig: well die Marine 
unter Nobespterre in fo tiefen Verfall 
gerathen war, daß feine aroße Krieagsflotte 
in Stand geſetzt und gehörig bemannı wer» 
den konnte, Die ena liſchen Fiotten biel: 
ten daher die Käfen von Toulen und 
D reſt den größten Theil des Jahres Hins 
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durch geſperrt. Nur im Meinen Seekrieg 
herrſchte noch einige Tharigkeit. Wefchies 
dene Geſchwader von Fregatten thaten glück⸗ 
liche Kreutzzuͤge. So fam im Sept. der Bürs 
ger Mihaud mic feiner Divtfion nah Breſt 
zurüd, welche 11 Schiffe, worunter 4 rei 
beladene portugiefifhe Braſilien / Schiffe was 
ten, aufgebracht hatte. Ein anderes Ger 
fhwader nahm Beym Vorgebirge der guten 
Hoffnung mehrere englifhe und portugteſiſche 
Schiffe von beträchtlihen Werth, Der Ads; 
miral Rich ery fegelte, nad) der. ſpaniſchen 
Kriegserflärung, unter dem Schutze der fpas 
niihen Flotte, in Auguft von Cadir, wo ihm: 
die Engländer das ganze Jahr hindurch eins 
gefperet hielten, nach der InfelMemwfounds 
land, (terre-neuve) und zerftärte daſelbſt 
die englifche Miederlaffung und Fiſcherey An⸗ 
falten, bemädhtigte ſich der beften Fiſcher⸗ 
Schiffe und verbrannte die Übrigen, - Die 
Anzahl diefer Schiife nebft den Beten wurde 
auf 2400 gerechnet, und ihr Werth nebit den 
vorrächigen Waaren auf ı Mill. 200,000 Pf. 
Sterl. gefhägt. Auch traf Rihery am 
StenMov. wohlbehalten wieder im Hafen von 
Nochefort ein, nachdem er unterweges 4 
bristifche Handelsfhiffe genommen. Eine 
Divifion von 2 Lintenfhiffen und einer $rer 
gatte ſchickte ernad der Labrador : Küfte, 
welche dafelbft alle englifhe Pflanzungen und 
Forts zerfiörte, auf 100 Schiffe von der 
Quebel; Flotte wegnahm oder verbrannte, 
und am roten Movember auf der Rhede von 
"Orient glüdlih wieder eintaf. Eine 
aroße Menge franzöfifher Kaper ſchwaͤrmten 
übrigens noch überall, vorzüglich in den we ſt⸗ 
indifhen Gewaͤſſern herum und machten 
reihe Beute: da ihre Feinde nur wenig frans 
zoͤſiſche Handelsfchiffe nehmen konnten: weil 
der Seehandel noch faft gänzlich gehemnir war, 

Uebrigens wurde in ber leßten Hälfte 
des Jahres fo ernſtlich an der Heritelluna de& 
Seeweſens gearbeitet, daß m Sept. zu Toms 
Ion 15 Lintenfchiffe ausgerüfter waren, welche 
in Vereinigung mit der fpanifhen dahin 
gekommenen Flotte von 25 Linienſchiffen unter 
dem Admiral Langara, der.enaltiihen 
im Mittel⸗Meete befinduchen Macht dis Spige 
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Bieten konnten. Auch entfernte ſich die enalifche 
große Krtegs / Floıte unter dem Admiral ers 
vis von der Köhe von Toulon, und vers 
hieß das mittellandiide Meer, ohne ben 
Spantern und Franzoſen eine. Schlacht 
anzubieten, 

Eine von Toulon ausaelaufene frans 
zoͤſiſche Eskadre von 5 Lintenfaiffen und eis 
ner Brgm unter Befehl ded Abmirals Wis 
lenewWve fam am 29ſten Dre. zu Breft 
an, ohne von den Engländern, die nod) am 
zoften den Hafen blokirt Hielten, erreicht 
mworden zu ſeyn. 

Zu Breft war im October die Zahl der 
gum Auslaufen bereiten Kriegsſchiffe ſchon 
auf 32 angewadfen. And bier wurde ſeit der 
Endigung des Bender ı Krieges eine große Un—⸗ 
ternehmung vorbereitet, über deren Zweck das 
tieffte Geheimniß ruhte. Die dazu beſtimmte 
Blotie beftand aus 17 Linienfchiffen, za Fre⸗ 
gatten und Meinern Artegsfahrzeugen, nebſt 
38 Transport: Schiffen, mit 25,000 Mann 
Zandtruppen und allen zu eimer folchen Armee 
erforderlichen Kriegs: und Lebenss Bedürfr 
niffen deſrachtet. Der Ober : Befehlshaber 
der Flotie war Admiral Morard de Salz 
les und unter ihm commandirten die. Admi⸗ 
sale Richery, Ntelly und ber Contre— 
Admirat-Bouvet: Die Lands Armee und 
Die Leitung der ganzen"Erpedition war dem 
General Hoche anvertraur. Diefe anſehn⸗ 
liche Macht gieng am 16ten Der. witklich von 
Brefi unter Begel, und nun wurde durch eine 
vom General Hoche an die unter feinem 
Befehl fiehende Armee erlaffene Proklamas 
sion offietell bekannt, daß fie dazu beſtimmt 
ſey, eine Landung ın Irland zu ıhun und 
daſelbſt eine Revolution zu bewirken. Ste 
entgteng auch der Wachſamkeit der engltichen 
anter dem Admiral Colpoys bey Oueh 
fant kreugende Flotte, und die große engs 
iiſche Flotte unter dem Mömtral Bridport, 
weiche ſogleich Jagd auf ſie machte, verfehlte 
fie ebenfalls, Allein der Statm treunte die 
3 Abdıheilungen, ‚aus weichen die frang öͤ⸗ 
fiſche Flotte beftand, und die Fregatte Fra 
geentee, Worauf ſich der General Hoche 
und der Admital Mosard. den Galtes be⸗ 
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fanden, und welche die Signale geben ſollte, 
wurde weit von den Diviſionen verfchlagen, 
Diefe erreichten jedoch die irländifhen 
Kuͤſten, nur in großen Entfernungen von ein⸗ 
ander. Lontre» Admiral Bouvet ankerte 
mit 34 Schiffen am igten in der Bay vor 
Bantry, und war im Begriff, Die Land 
dung, mit Hülfe irlaͤndiſcher Lootfen vorz 
zunehmen : als ploͤtzlich ein heftiger Oftwin® 
die Schiffe von der Mhede wegtrieb. Cr 
glaubte daher das Signal zum Abfegeln ges 
ben zu müffen, und fam nah Breft zurüdz 
wo er fogleich fuspendirt und fein Betragen 
durch ein Kriegsgericht unterfucht wurde. Die 
andern beyden Divifionen fegelten wieder ab, 
weil fie die erfte nicht fanden, und es am 
Werhaltungs s Befehlen mangelte. Dur 
Stärme wurde die ganze Flotte fehr beſchaͤ⸗ 
digt und zerftreut, fo daß am 16ten Jan. erſt 
7 Linienfhiffe nah Breft zurücd gefommen 
waren, und noch 9 fehlten. Auch waren ei 
nige vonden Engländern genomnien oder 
in Grund gebohrt worden. 

An auswärtigen Beſitzungen verlor 
Sranfretc im verfloffenen Jahre noch die 
weſtindiſche Infel St. Lucia, melde fi 
am 25ſten May durch Kapitulation an die 
Engländer ergab, So machten aud die 
Engländer auf St. Domingo beträdhts 
liche Fortſchritte. 

- Hingegen verließen fie die Inſel Cor 
fita, deren Häfen für ihre Flotten im mittel 
fändifhen Meere fo wichtig waren, ganz, und 
die Eorfen verbanden fi wieder enger mit 
der Republik, davon die nähern Umſtaͤnde 
weiter unten folgen werden. 


IL 


Aeußere Etaats- Verhältniffe. Ver⸗ 
: trage. Unterhandlungen. 


Die Republik Frankreich war nad 
dem, feit Robespiertes Sturz einger 
führtem Syſtem der Mäßtgung, da fie die 
Könige der Erde nicht mehr alle Tyrannen 
ſoge war⸗ Boͤlter zum Aufſſtand ers 

2 ; 
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munterte, allmaͤhlig von allen europäifihen 
Mächten, die nicht mir iht Krieg führten, 
als Schweiter anerfannt, und bie gewoͤhnli⸗ 
chen diplomatiſchen Hoͤſlichkeiten von ihr an⸗ 

enommen und ihr erwiedert worden. Am 
Anfang des verfloffenen Jahres waren ſchon 
ordentlihe Geſandten verfhiedenen Ranges 
bey. ihr beglaubigte, von Dännemart, 
Schweden, Breuffen, Spanien, 
den Vereinigten Staaten von Morbs 
Amerita, der batavtfhen Republik, 
von den Republiten Venedtg, Genua, 
Senf; von Toffana und Malta: welche 
im Laufe des Jahres noch dur einen Sarr 
diniſchen, Neapolita nifhen, und 
Deffentaffelifhen vermehrt wurden, 
Aufierordentlihe - Abgeordnete, . welche um 
Srieden oder Waffenftilftand unterhandelten, 
erfhienen vom fränfifhen und fhwäbts 
ſchen Kreife und von mehreren teutfchen und 
itallänifhen Fürften ; auch lief der B ey von 
Tunis der Republik feine Ergebenheit durch 
feinen Sefandten Mehemet: Eoggea bar 
deugen. Sie felbfi haıte bealaubtgte Miniſter 
und Bothſchafter in Bafel, Senf, Sa 
nua, Venedig, Florenz, Kon kam 
tinopel, Berlin, Phila beipbia, 
Stodholm, Koppenhagen, Dam 
burg, Haag und? Mädrir, welchen 
gleiche Ehre, wie den franzöfiihen Gefands 
gen unter der föniglihen Regierung , erwie; 
fen wurde; bis auf den Titel der Excellenz, 
ben fie fih, als unverträglich mit dem eins 
fahen Charakter eines Republifaners, ver 
bitten mufiten. Worzügliche Auszeihnungen 
erhielten die Sefandten der Repubtif in Mas 
Brit und Konftantinopet, und bier tief 
bie Pforte dem noch daſelbſt befindlichen 
ehemaligen Gefandten Chalgrin in harten. 
und drohenden Ausdräden Befehlen, ſich al 
ler aduſſern Zeichen eines Royaliſten und eis 
nes Abgeordneten Ludwigs XVIIL zu ents 
halten. Auch erlaubte die Pforte, daf die 
katholiſchen Kirchen in der Hauptſtadt und: 
- Den Provinzen, melde vormals unter der 
Prot⸗ction des allerchriſtlid ſten Königs ſtan— 
den, unter der 


Protection der ziemlich u. 
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mit der Bedingung, daß dieſe Kirchen nicht 
in Kaſernen verwandelt werden dürfen, 

Das Boltztebungsı Directorium 
erwieß jedem fremden Gefandten die ihm nach 
dem Herfommen gebührende Ehre, empfieng 
fle mir anftändiger Praͤch bey Öffentlichen Aus 
dienzen, gab thren Herren die uͤblichen Bey⸗ 
wörter der Majeſtat, Durchlaucht, Hoheit ic, 
ohne republitan iſche Pedanterey, und erwie⸗ 
derte jede diplomatiſche Höflichkeit dutch Bes 
genfomplimente, 


Die mwidtigften im verwichenen Sabre 
abgefchloffenen Verträge, wodurch die Mes 
pubiif neue Staaıs; Verbindungen eingteng, 
die Zahl. ihrer Feinde verminderte, oder ihr 
Gewicht auf der europaͤſchen Staaten > Waage 
vermehrte, zum Theil auch nur ihre Kaſſen 
bereicherte, waren: 

. 2) Der am agften April geſch loſſene 
Waffenſtillſtand und der darauf am 
ı15ten Day zu Parts unterzeichnete Friede 
mit dem Köntg von Sardinten, wo 
durch die Republik zum anerkannten Beſitz 
des Herzogthums Savohen, der Graf⸗ 
ſchaften Nizza, Tenda und Brun ges 
dangte, Man f. die folgende Sammlung 
von Staatsfhriften Nro. I. und Il. 

2) Die einrägihen Waffenftilt 
ftandsı und Ertfdens, Verträge, welche 
am gten May und sten November mit dem 
Herzog von Parma; und am... Jun. 
mit dem Herzog von Modena ge⸗ 
ſchloſſen wurden (Staateſchriften Neo. 
IV. V.VI.), welchen letztern Buonaparte 
im October, wegen nach Mantua geliefer⸗ 
ter Lebengmittel wieder aufbob, und das 
Land feindlih behandelte; naddem fdon 7 
Milltonen Livres von der auferiegten Contri⸗ 
button abaetragen waren, 

3) Der harte Waffenfilitand vom 
23ften Jun, mir dan Pabft, deffen En 
füllung aud fen angefangen war, der aber 
im Auauft, als die tatferlichen Waffen firgs 
ten, unterbroden wurde, (Sraarsigr. 
Nro. VIL) 

4) Der Waffenfillftand vom sten 


Hriflichen Nepublit bleiben Voten; jedoch Zun. mu dem König von Neapel, und 


27 


der mit ihm am roten October geſchloſſene 
Ertede. (Unter d. Staaisfhr. Nro. VII. IX.) 

5) Der Waffenftillftand und 
Griede mitdbem Herzog von Würtem 
berg vom ı7ten Zul, und ten Augufl. 
(Staarsfhr. Nro. X. XI) 

6) Der Waffenftilitand vom 
25ſten Auf. und der Friede von 22ſten Auf 
guf mir dem Morfgrafen von Baden, 
welcher von leßterm nicht ratifichrt war; als 
deſſen Erfüllung durch die gluͤckliche Veraͤn⸗ 
derung des Kriegsqlückes verhindert wurde, 
(Staat s ſchr. Nro. XII. XIII) 

7) Die am sten Auguſt mit dem Koͤ— 
nig von Preuffen in Berlin getrofs 
fene Convention Über die Neutralität des 
nördlichen Teutſchlandes, welcher auch am 
22ſten November Kur fach ſen und der ganze 
oberſaͤchſiſche Kreis beytrat. ſ. den 
Jahrg. 1796. der Mat. 3tg. S. 1069 1071, 

8) Die am ı9ten Auguſt zu St. Ss 
dephons gefhloflene Of: und Defenfiw 
Alttanz mit dem Röntge von Spa 
nien; f. die Staatsfhr. Mro, XIV. 

9) Der noch nicht ratifieirre am 27ſten 
Jul. unterzeichnete Tractat mit dem Schwär 
bifhen Kreife, welder von Seiten des 
Kreifes wieder aufgchoben worden: weil bie 
franzöfiihen Truppen, bey Moreau's Ruͤck⸗ 
zuge, demfelben zuwider, die Kretslande aufs 
haͤrteſte miraenommen und gemifhandelt has 


den. Nro. XV. 
10) MDer am rten September unterzeich⸗ 
nete, ebenills hernach nicht ratificirte Tracıar 


mit Bayern. Nro. XVI. 

11) Die am ı6ten September mit dem 
Feäntftfhen Kretfe zu Paris getroffene 
* sorläufige Convention. Nro. XVII. 

12) Der am Hten October unterzeichnete 
und ſchon ratificirte, fehr vortheilhafte Tractat 
zit der Republik Genua. Mro. XVII. 

Mer dem Canton Baſel wurde im Mit, 
und May ein Schriftmechiel *) geführt, der 
das aute Vernehmen zwifhen beyden Re— 
publiken zu unterbrechen ſchten. Die fram 
zölifhe Reateruna beſchwerte fih dur 
ühren Geſandten Barthelemn über Bm 


9) ©, bie Staateſchriften Nro. XIX, 
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gänftignngen der Abfihten der Feinde Fran 
reichs, deren fih der Canton ſchuldig gemacht 


haben follte. Der Rath von Bafel lehnte 


aber diefe Befhuldigungen mit männlicher 
Freymüthigkeit von fib ab, und durch den 
nah Paris geſchickten Oberzunftmetiter O dh 9 
wurden die Irrungen beygelegt. Auch die Can⸗ 
tons Solothurn und Freyburg verftanden 
fih dazu, alle franzsjifhe Emigrirte aus ihr 
rem Gebiete zu vertreiben, wo fie bisher 
noh Schuß gefunden hatten. Bey Selegens 
heit der Belagerung der Häninger Brüßs 
Penfhanze durh die Kaiſerlichen im 
December, entftanden neue Sjrrungen über 
angeblihe Verlegung der Neutralität, deren 
Erörterung am Ende des Jahres noch nicht 
beendigt war. 


Dem Eongreffe ber Vereinigten 
Freyſtaaten von Mordamerifa ließ 
die Regierung der neun Republik 
Frankreich die bdreyfarbige franzäfifche 
Flagge, als ein Zeihen der Freundſchaft 


- Überreihen, und bediente fi in dem Schrei⸗ 


ben, womit fie diefes Geſchenk begleitete, 
unter andern folgender Zuflherung einer bes 
ftäntigen Eintracht: „die Gleichheit der pus 
litiſchen Srundfäge zwifgen den Franzos 
„fen und Amerttanern, die narürlichen 
„» Verbindungen durch Handel und Induſtrie, 
„die Anjtrengungen beyder Narionen für die 
„Freyheit und Gleichhett, das Blut, das 
„ fie mit etmander vergoffen, thr erflärter Haß 
„gegen die Drspoten , ihre gemäßigten polts 
„tichen Abfihten und befonders: der Erfolg 
„ihrer Gelübde, die fie in Segenwart des 
„böchften Wefens gethan haben, frey zu les 
„ben oder zu ſterben — alles trift dahin 
„zuſammen, die Verbindungen unzeritärbae 
„zu maden, welche die Franzoſen und 
„Ameritaner mit einander eingegangen 
„find, Zweifein Sie nicht Bürger, wir 
„merden die Coalition unfrer Feinde gaͤnzlich 


“ „vernichten — und zwar durd den Geiſt der 


„Freyheit und durch den Enthuflasmus, der 
„tn der Bruft jedes Franzofen gläht, —— 
„Nur zu lange der Spielball von sreulofen 
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„Adlichen und Priefteen, werden wir alle 
„unfte Rechte wieder erlangen, und das 
„menſchliche Geſchlecht wird den Amerikas 
„nern und Franzofen feine Wiederge: 
„burt und einen dauerhaften Frieden ver. 
„danken, “* 

Bey der Ueberreihung der Fahne hielt 
Der franzöfifhe GSefandte, Bürger Adet, 
eine Anrede an den Präfidenten Washing: 
son, worin er, im Namen feiner Commit: 
genten , eben fo freundſchaftliche Gefinnungen 
dufferte. Die Flagge wurde darauf am 4ten 
Sanuor feyerlih in das Archiv des Com» 
greffes niedergelegt, und der Präfident 
vom Haufe der Repräfentanten erſucht, der 
franzdsfifhen Regterung dafür zu 
danken, welches er durd folgende eben fo 
freundfhaftlihe Antwort that: 

„Da ich, mein Herr, in einem Lande 
4, der Freyheit geboren bin; da Ich fehr ftuͤh— 
„zeitig ihren Werth erkannt, mich zu ihrer 
„Vertheidigung in einen gefährlichen Streit 
„eingelaffen, und mit einem Worte, Die bei 
„ften Sahre meines Lebens aufgeopfert habe, 
„ihren fortdauernden Sitz in meinem eigenen 
m Vaterlande zu ihern ; fo wird aud meine 
„, bange Zurüderinnerung, mein fympathett 
„ſches Gefühl und mein hoͤchſter Wunſch uns 
„widerſtehlich in mir gewedt, wenn id) in irs 
„gend einem Lande ein unterdrüdtes Volk 
„das Panier der Frevheit entfalten ſehe. 
„Uber über alles haben die Begebenheiten 
„der franzöfifchen Revolution fo wohl die 
„tiefite Beforgniß, als auch die hoͤchſte Be: 
wWwunderung bey mir gewirket. Ihr Volt 
„ tapfer zu nennen, würde blos Nachhall et, 
„nes allgemeinen Lobes feyn. Bewunderns 
„würdiges Bolt! Noch künftige Zettalter wer: 
„den mit Erjtaunen die Geſchichte deiner glänı 
„zenden Thaten lefen! Sch freue mid, daß 
„die Zeitihrer vollendeten Arbeiten und uns 
„endiihen Aufopferungen fib nähert. Sch 
„freue mid, daß die intercflanten Revolu— 
„tions Erſchutterungen fo vieler Jahre in der 
„Veſtſetzung einer Conftitutiom fih ger 
m„endige haben, welche dazu beftimme tft, 
„dem großen Gegenftande, für weichen fie 
usefohten haben, Dauer zu geben. Ich 
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„free mih, daß bie Freyheit, bie fie 
„fo lange mit VBegetfterung umfaßt haben, 


„und deren unüberwindliche Vertheidiger fie 
„gewefen find, zulegt einen Zufudtsort in 
„den Bufen einer regeimäftg organtfirtem 
„» Regterung findet; eine Regierung, welche 
„die Gluͤckſeltgkeit des franzoͤſiſchen Volks be; 
Afördern und fibern fol, und daher eben fa 
„ſtark mir den feurigiten Wünfhen meines 
„Herzens Übereinftimmt, als fie dem Stolze 
„jedes Bürgers der vereinigten Staa: 
„ten, wegen ihrer Achnlichkeit mit fetrier 
„eignen Negterungsform, ſchmelchelt. Ems 
„pfangen Sie, mein Herr, bey foldhen 
„glorreichen Begebenheiten meine aufrichtigs 
„ften Gluͤckwuͤnſche. Indem ih Ihnen diefe 
„ Sefinnung eröfine, fo drüde ih nicht nur 
„ mein eignes Gefühl, fondern auc die Ges 
„finnungen meiner Mirbürger in Räckſicht 
„auf den Anfang, Fortgang und Erfolg der 
„franzöfifhen Revolution aus; und dieſe 
„Bürger werden gewiß herzlich ibre-reinften 
„Wuünſche mit den meinigen an das hödfte 
„Wefen vereinigen, daß die Bürger unfree 
„verfhwifterten Republik, unferer großmüs 
„thigen Bundesgenoffin, bald in Ruhe die 
„Freyheit aeniefen mögen , welche fie um eis 
„nen fo hohen Preis erfauft haben, und zus 
„gleich alles das Gluͤck, welches die Freyheit 
„gewähren kann. Sch empfange, mein Herr, 
„mit lebhaftem Gefühl! das Symbol der 
„Siege und zugleich der Befteyung ihrer Nas 
„tion, die Fahne von Franfguch, wel 
„he Ste jest den vereinigten Sien üben 
„reicht haben. Diefer Vorgang wird dem 
„Congreß angezeigt, und die Bahne in den 
„Archiven der vereeinigten Staaten bevaclegt 
„werden, weldie die Beweiſe und Denfmähs * 
„ter ihrer Freyheit und Unabhängigkeit enchals 
„ten. Moͤgen diefe ewig dauern! und möge 
„die Freundſchaft der beyden Republtken 
Ach . eher, als-mit ihrem Daſeyn em 
„digen! ‘“ 

Diefe Freundfchaft wurde aber ſehr merk 
lich dur den vom Congref mit &rofbriws 
tannten aefhloffenen Handelstraktat 
erkaͤltet. Der amerifanifhe Sefandte Mo 
neroe, ein eifrtger Republikaner und Freund 
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Der Franzoſen, ward zurädberufen, und fagte 
in feiner bey der Abſchleds⸗Audienz am zoſten 
Drcemb. gehaltenen Rede unter andern: 
„Nie hat mir etwas mehr am Kerzen gelegen, 
„als eine voltommns Harmonie und eine daus 
„erhafte Freundfchaft zwifchen unfern beyden 
„Nationen erhalten zu fehen. Der Wunfd, 
„durch meine Bemühungen dazu beyzutragen, 
„hatte mich bewogen, die Mißion anzunehr 
„men, die id im diefem Augenblick endige, 
„Wie ich glaube, bin ich auch nie von diefem 
„Zwecke abgewinen. Mein eifrigſtetk Wunſch 
„wird auch immer der ſeyn, dieſe Harmonie 
„fortdauern zu ſehen.“ 

Der Präfident antwortete: „Bevoll⸗ 
„maͤchtigter Miniſter der vereinigs 
„ten Staaten von Amerika! Indem 
„Die heute dem Directortum ihr Rappels 
„fbreiben übergeben , bieten Sie Europa ein 
„auffallendes Schaufpiel dar. Frankreich, wel; 
„ches reich dur feine Freyheit, umgeben von 
„dem Gefolge feiner Stege, und ſtark durch Die 
„Achtung feiner Alllirten it, wird fich nicht ers 
„niedrigen, die Folgen der Nachgiebigkeit der 
„amerttanifhrn Regierung gegen bie 
„geheimen Eingebungen ihrer alten Tyrannen 
„su berechnen. Die franzsjifhe Republik hofft 
„überdem , daf die Nachfolger von Columbus, 
„Denn ꝛc., immer ſtolz auf ihre Freyheit, 
„nie vergeflen werden, daß fie felbige Frank 
„reich ſchuldig find, Sie werden nad ihrer 
„Weisheit das großmürhige Wohlmollen des 
„franzoͤſiſchen Voiks gegen die hinterliſtigen 
„Schmeicheleyen einiger treuloſen Menſchen 
„abwaͤgen, welche darauf ſinnen, fie wieder 
„In die alte Sftaveren zu ſtuͤrzen. Verſichern 
„Die, Herr Minifter, dem guten Ame— 
„Titantifhen Volke, baf wir, fo miees 
„ſelbſt, die Freyhelt anbeten, daß es firts 
„unfte Achtung beſitzen, und bey dem franı 
„adfifhen Volke die republikaniſche Groß. 
„muth finden wird, welde eben fo gut den 
„Rrieden zu bemilligen, aid ihrer Souverab 
„nitaͤt Reſpect zu verfchaffen weiß.“ 

Der franzoͤſiſche S-fandıe bey den Ber 
einiaten Freyſtaaten von Nord s Amerifa Adet 
übergab im October ein Memorial, voller Bei 
fhwerden Über Verletzungen der Neutralität 
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und des 1998. zwiſchen Frankreich und Nord⸗ 
Amerika gefhioffenen Tractats, welches der ames 
sitanifhe Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten am 3ten Movember mit glethem. 
Nachdruck beantwortete, und am 25ſten Nor 
vernber machte er. befannt, daß feine Verrich⸗ 
sungen, als bevollmädtigter Minifter der frans 
zöfifchen Republik, fufpendirt wären. Den in 
Amerika befindlichen Franzoſen gab er nad) 
Befehl, die Nattonal-Kofarde zu tragen. In 
der letzten Rede, welhe Washington bey 
der MMiederlegung feiner Präfidensfchaft an 
beyde Käufer des Congreſſes hielt, faate er 
unter andern: „Deramerikanifche Handel habe 
von den Franzofen gelitten und leide forts 
dauernd, Derfranzöfifhe Minifter Habe ſolche 
Eröffnungen gemacht, weiche noch mit fernes 
ter Unruhe drohten. Er und das amerifas 
nifhe Volk wuͤnſchten nihts mehr, als die 
Beybehaltung des Friedens: indeß muͤſſe man 
zugleich nicht vergeffen, mas man der Würde 
und dem Charakter der Nation fehuldig fey, 
und mas fih von ihrer Vaterlandsliebe und 
Tapferkeit erwarten laſſe.“ — Eine franzdr 
fiihe Sregatte hatte auch bereits im December 
das ameritanifhe Schiff Argo mesges 
nommen, und es waren alfo wirkliche Feind⸗ 
feltgteiten zwiſchen beyden Republiken zur 
See ausgebrochen. 


Die wichtigften Unterhandlungen der Re⸗ 
publik Frankreich berrafen die Beendigung 
des ſchrecklichen Krieges, ber durch feine Graͤuel 
das lebte Jahrzehend unfers Jahrhunderts mie 
unaustöfhliher Schande bezeichnet, 

Unftreitig wuͤnſcht das franzöfifhe Volk 


"im Ganzen endlih Ruhe und Stillſtand der ums 


ausfprechlichen Leiden, die es fett 8 Jahren dul⸗ 
dere, ebeh fo ſehnlich, als alle die Wörter, dieum 
feinetwillen die Drangfale des Krieges empfans 
den und noch empfinden. Unſtreltig ſchlaͤgt 
das menfchentiebende Herz eines Franz IL 
und Georgs II. ſehnſuchtevoll dem Auss 
ruf des Friedens entgegen! Ob aber unter 
den Häuptern und Gefebgebern der Republik 
oder im brirtifhen- Parlamente und Kabinette 
Rathgeber ſitzen, melche die Kortdauer des 
Blutvergießens aus perſoͤnlichem oder Übelvexg 
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fandenem Staats s und National: ntereffe, 


Zefliſſentlich befördern — wird die Nachwelt 


entfcheiden. Beyde bemühen ſich wenigſtens 
den dadurch verdienten Fluch der Menſchheit 
von ſich abzulehnen, und auf den Gegentheil zu 
waͤlzen. Hier folgt ohne weitere Auslegung 
der ÄAbfichten und Grundſaͤtze, was geſchehen iſt. 
Schon am Zgten März uͤberſchickte ber 
brittiſche Miniſter bey der helvetiſchen 
Eidgenoſſenſchaft, W. Wickham, 
dem daſigen franzoͤſiſchen Großbothſchafter 
Barthelemy folgende Mote, als erſte Eins 
feitung zu einem allgemeinen Frieden: 


Note von Herrn Wilbam an Herrn 
Bartbelemp, den Stern März 1796. 


nDer Unterzihnete, Sr. Brinifhen Majer 
fit bevolimächrigter Minifter bey den Schweizer⸗ 
Cantons, bat den Auftrag , dem Herin Bartbelemv 
Das Verlangen feines Hofes befannı zu machen, 
durch) ihn die Befinnungen von Frankreich mit Rüd- 

dr auf den @egenftand eines allgemeinen Friedens⸗ 

Hluſſes zu erfahren. Er erſucht daber Hertn Bar: 
thelemp , nad vorbergegangenen ndtbigen Anfragen, 
on ae ſchrifiliche Anwort auf folgende ragen zu 
richiden : — 

7) Findet ih in Frankreich die Neigung, mit 
er. Maſeſtaͤt und Dero Verbündeten sur Wieder: 
derftelung eines allgemeinen Friedens auf gerechte 
und ſchickliche Bedingungen, eine Negociation zu 
erdffnen, und deswegen an einen folden Ort, wel: 
hen man fünfrig von bepden Seiten b:Rimmen 
möchte, Minifter zu einem Eongrefle zu fenden? 
) Würde man bereitwillig ſeyn, dem Unter 
zeichneten allgemeine Gründe einer Friedens Der: 
wittelung mitzurbeilen , fo wie fie Sranfreid geneigt 
feon möchte vorzulegen, damit Se. Majehät und 
Dero Verbündeten diefelben zufammen unterfuchen 
mödten, ob fie als die Grundlage einer Briedens: 
Megociarion dienen koͤnnten? 

3) Der bärte man ein Verlangen, irgend eis 
nen andern Weg —— um den Endzweck 
eined allgemeinen Briedensichluffes zu erreichen? 

Der Unterzeichnere ift bevolmädtigt, von Herrn 
Barthelemp dir Anımort auf dieſe Fragen ın Ems 
Pfang zu nehmen und an feinen Hof au überfaiden ; 
jedody bat er auf feine Art Aufirag, fi mir ibm in 
eine Negvciation oder Unterfuhung diefer Gegen: 
ftönde felbft einzuleſſen.“ 

Bern, den Bien März 1796. j 
W. Widbam. 

Darauf ertheilte Barthelemy folgende 

Antwort, welche ftarke Zweifel gegen die 


Aufrichttgkeit des brittiſchen Minifteriums 
enthält. . 
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Note des Herrn Bartbelemgan Herrn 
Wickham, den 26fen März 1796. 


»Der Unterzeihnete, Gefandte der fransöfls 
ſchen Ripublif bey der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
dar dem vollsiebenden Directorium die. Note übers 
ſchickt, melde Herr Wikdaem, Gr. britifben 
Mojeftät bevolmächrigter Mınifter bey den Echwei⸗ 
zer» Cantone, ıbm am Bien März zufommen ließ. 
Er bar Befebl , fie durch eine Eroͤffnung der Befn, 
nungen und Neigungen des Direciorums zu bes 
anımorten. 

Das Directorium wünſcht ſebnlich, für die 
Frangdfiibe Republif einen geredten, ebrenpolien 
und vertel Frieden zu fliehen. Der Ecritt, den 
Herr Wickham geihan bat, mürde dem Directorium 
ein wahres Vergnügen gemacde baben, menn die 
von dem Miniſter felbft gemachte Erklärung, dab et 


feinen Befebl und Feine Mache habe, zu negokliren, 
keinen Zweifel wegen der Aufricrigfeit der friedli⸗ 
den Afiaten feines HMoied: ubria lirße. n ber 
Thar, menn cd wahr wäre, dab England anflenge, 


feine mabren Vortveile zu erfennen, und wünfcte, 
für fi ſelbſt wirder die Quellen des Uederfluffes 
und der Wohifabrr zu eröffnen, wenn ed mit quier 
Treue den Frieden fuchte, würde es eınen Tongreß 
vorfdrlagen , deffen norbmendiged Refultat dieſes 
fron muß, die Negociatıon endlos zu mahen? Der 
würde ed fib darauf einfbränfen, auf eine fo uns 
beRimmte Arı zu verlangen, daß die frangdfifce 
Regierung irgend einen andern Weg vorſchlagen 
forte, den Endzweck einer aligememen Friedens⸗ 
Dermitilung zu erreichen ? 

Soli diefer Echriri Feine andere Abſicht baden, 
als etwa nur der brunſchen Regierung den günſti⸗ 
‚gen Eindrud zu verſchaffen, weſcher allemal die er⸗ 

en Erdffnungen und Anerbietungen - «inc® Fruedens 
begleiten? ag nicht dabey eine Hoffnung gewe⸗ 
fen ſeyn, daß fie feine Wurfungen berverbringen 


mürden . 
ie dem aud fen, fo mird das Directorium, 
deffen Braatsflugbeir Feine andere Fübırrin alt Of⸗ 
fend.ir und Ebrlichfeit bar, in feınen Erklärungen 
ein Werbalten beobadten, welches dieſen garı ans 
emeſſen feun wird. indem es dem beißen Wun—⸗ 
we nadıgiebt, modurd «8 befeelt wird, Frieden 
für die franzdfifbe Republik und alle Voͤlker zu vers 
ſcheffen, wird ee ſich nıcı ſheuen, fi ganz ofen 
zu erfiären. „Da die Eonftirution ibm de Hands 
„habung der Geſetze auflegt, fo kann es feinen Vor⸗ 
„ſchlag machen oder anbören, welchet dieien zum» 
„der ſeyn mürde Die Conftitunond» Wcre erlaubt 
„ed ihm nacht, zu einer Abtretung deſſen vinzuftim« 
„men, mas nad) den vorbandenen Geſetzen das 
„» Territorsum der Kepublif ausmacht. “ 

Mir Rüdfihr auf die Länder, melde von den 
franzdfifiben Armeen eingenommen, aber uod nid 
mit Franfkteich veremig: find. fo mögen diefe fomohl, 
als alle andere poluiſche oder Handels⸗- Wurıhrile, 
den Grgenftand einer Negociation ausmachen, de 
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m Directorium Gelegenheit geben wird; du hefiel- 
Pen mie fehr #8 eine Mac udlihen 
riedene ſooluß wänfbe. Das eito it im 
dieſer Abſich bereit, irgend Er ffnun 
(empfangen, welche gerecht, bi ig u mit ‘der 
Wurde der Repudlik vereindor find. Bnfel, den 
"zen Berminal, aes Jahr der franzöflihen Re 
publif. <aöften März 1796.) * 
Bartdelemp. 


Der brittiſche Minifter der auswaͤr⸗ 
Eigen Sefhäffte, Lord Grenville, theitte 
darauf am ıoten April dem fremden Sefandten 
in London folgende Note mit, worian die 
Belhuldigung, daß es mit dem Frieden nicht 
‚ernftlih gemeynt fey, der franzoͤſiſchen 
Negierung zurüc gegeben wird. 


Note der brittiſchen Regierung. 


» Der Hof zu London bat von feinem Miniftee 
in der Schweiz die Antwort auf die @ragen erbalıen, 
welche er in Betreff der Eröff sung einer Negociation 

ur Wiederbirftellung der allgemeinen Ruhe Auftrag 
tte, Hrren Barıbelemp vorzulegen. j 

j Diefer Hof dat mit Keidweien bemerkt, wie 
weit der Ton und Weil diefer Antwort, die Be 
Fbaftenheit und der Umfang der erungen, welche 
fie entbält, und die Art, mie fle angefünbigt wer» 
en, von ber Beneigtdeit sum Arieden enıfernt find. 

Es wird darinn die unzuläfige Unmaßung df: 
fentlich erflärt, Franfrei alles das zuzueignen, was 

"Die daſelbſt befindlihhen Seſetze unter der Benen- 
nung des franzoͤſiſchen Territoriums begriffen baben 
mögen. einer Forderung, mie biefe ıt, wird 
eine ausdrüdlibe Erklärung binzugrfügt, daß fein 
Vorſchlag, der dem entgegen ſey, gemacht oder an» 
gebört werden folle, und das unter dem Vorwande 
einer innerlichen Regularion, deren Einrichtung allen 
übrigen Nationen ganz unbefannt ift. j 

&o lange man auf folden Geſinnun— 
33. behartt, dleibt dem König nichts 

brig,als einen Krieg fortäufegen, der 
eben fo gerecht ale noibmwendig til. 

Wenn feine Beinde mebr friedlidye Befinnungen 
Auffern werden, fo wird Se. Majeſtaͤt zu allen Zei: 
sen recht gern geneigt fepn , dazu einzuflimmen, und 
ſich in Verbindung mır Dero Alliirren zu lien fol: 
chen Mandregeln zu begurmen, welche dazu am beiten 
dienen fönnen,. auf gerrhtr, ebrenvole und dauers 
bafıe Bedinaungen eine allgemeine Rube berzüſtel 
len; enimeder durch Eruchtung eined Congreſſec, 
welches fo oft und giüclich das Mitiel geweien ıfk, 
Europa den Frieden wieder erzuftellen ; oder durch 
vorläufige reg | der Grunde, melde an bey» 
den Seiten als die .Brundlage einer allgemeinen 
Eriedens : Dermitielung vorgerrogen werden mögen: 
oder endlich durch se unpärsdenifhe Prüfung ir 
gend eins andern Weges, wiiher Sr. Maſeſtaͤt 
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Diefe Note wurde Herm Barthelemy 
durch Herrn Wickham unterm Daten April 
sugefendet, und damit diefe Unterhandlung 
abgebrochen, Uebrigens ward brirtifcher Seite 
dabey noch alles vermieden, waselne Anerkens 
mung der Republik Hätte fcheinen können. 


Weit größer wurde die Hoffnung, die 
Butie des Krieges bezähmt zu fehen, als Lorb 
Brenville unterm 24iten September bey 
dem franzöfifhen Miniſter der auswärtigen 
Sefhäffte um einen Paß für einen engliſchen 
Sefandren nachſuchte, der fih mit der Bells 
made nadı Paris begeben follte, Frieden 
swifhen Sranfreih und Enaland 
nicht nur zu unterhandeln, fondern definitie 
abzuſchließen. 

Das Vollztehungs⸗Directorium 
ließ dem verlangten Paß unverzüglich ausfer⸗ 
tigen, und machte eine Note Äber diefes Er: 
eigniß bekannt, worinn +8 am Ende fagt: 
„Wenn demnad die englifhe Regterung 
„tedlih Handelt; wenn Ihr dermaliger Schrite 
„nicht, wie il fie bisher in diefer Sache 
„hat, einzig dahin abzweckt, glauben zu mas 
„ben, als führe fie nur gezwungen Krieg, 
„um einen Vorwand zur Forderung der Geld, 
„Summen zu haben, deren Aufwand das engs 
„liſche Volk mir Widerwillen ficht; wenn fie 
„der Stimme der Menſchheit ihr Ohr ffirer, 
„und den Wünfhen der Nation entſpricht, 
„deren Staats »Vorrheile und Gi ihr anz 
„vertraut find: fo werden dem Frieden von 
„nun an weder Zögerungen noch Hinderniſſe 
„mehr entaegenftehen,“ 

Das brittiſche Kabinet ernannte zu 
biefer Höhftwichtigen Sendung den Lord M ag 
mesbury, einen feit 4768. in Gefandts 
fhafıen geübten Mann, meter mir zwey 
Sekretairen und mehrern Staatsboten nach 
Paris kam, und ſogleich (am 24ſten Octob.) 
dem Minifter der auswärtigen Verhältniffe 
folgendes Beglaubigungsfchreiben aus 
ſtellte, in welchem Sranfreidg als Nu 
ill a auerkannt iſt. * 
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v Georg ber Rönigt — Beeorg IIE 
won: Gottes Gnaden, König von 
Groß⸗ Britannien, Frankrteich und 
Irland, Beſchützer des Slaubens, 
Herzjogvon draunfhmweig und Lüne 
burg, deshetl,römifhen Reichs Kur: 
fürt und Ersfhagmetfier . Allen 
und Jeden, welchen diefes gegenwärtige Schrei: 
ben zufommt, Unſern Gruß: 


»» Ben dem Anblid der Kriegsfeuere, welches 
(don atlsulange in verfdirdenen Theilen des Erd» 
kreiſes brennt, kennen Wir keuf aröseres Anlırgen, 
«ls den Stoff drfelden, fo viele Zwiftigkeken und 
Misverbärrife, auf eine regelmäßige Yrraus dem 
Wege zu räumen, und dadurd die allgemeine Rube 
Berzuftelien und feft guaründen. Deshalb daben Wir, 
von lirfrer Seite, einen Monn . der dieſem großen 
Geacheffte gewachſen fen, auszuf:dien, und ibn mit 
Vollmaͤcht, um ein fo mwidıgrd Werf zu Stande 
zu bringen , zu verſehen beiwloffen. ‚ Thun demngch 
au miffen, dak, da mır in die Treue, Emfigkeit, Ta⸗ 
lente , Klugbeit und Erfahrung Unſers treuen und fies 
ben Raıbed, Jacob Baronvon Malmesburp, 
Kırrer der Bad: Ordens ac. Unfer volles Vertrauen 
finen, Wir denfelben zu Unierm madren, gewiſſen 
und ollen Glauben verdienenden Commiſſait und Bes 
vohmäctiaten ernannt und beftellt paben, ındem Wir 
ihm olle Gewalt, Macht und Befugniß in jeder Art, fo 

ie auch den allaemeınen und befondern Auftrag Goch 


‚ dafi der allaemeine nicht dem befondern, nod » 


dieſer jenem nadırbeilla werde) arben und eribeiten, 
für Wis und in Unferm Namen mir dem Diner, 
öder mit den Miniſtern, Sommuflorien, oder ®: vellmädh« 
tigten der Gränfifhen KRepubiık, welcher oder 
welche mir gleicher Vollmacht dinlaͤnglich verfeben ſeyn 
wird oder werden, Ddedaleichen mır den Miniſtern, 
&:mmiffarien oder Bevollmädigten anderer Für— 
Ken und Staaten, deren Angelegenbeiten dobey 
zur Sprache fommen fönnten, infoferne ſolche mit glei“ 
cher gültigen Vollmecht verſehen find, einzeln 
und befonderd, als miteinander und vertunden, zuſam⸗ 
menzutreten, ſich zu befprecben,und mit denfelbenüber 
einen feften und Douerbaften Brieden, 
aufrictige Kreundfhaftund Eintracht, 
melde Wir fobald wie möglich bergefiellt zu feben 

ünfben, übereinzuflommen unb abzu— 

bließen. Und alled, mas auf folde Arı J75 
feat und abgeſchloſſen ſeyn wird, dat derſelbe für 
Uns und in Unſerm Namen zu unterzeichnen, und 
den Vertrag oder die Verträge über dad Abarfaleffene,. 
oder andre ſchriftliche Infrumente, fo viele und von 
welcher. Arı Me noıbmendig fepn werden, audjufertis 
gen, u unterfiegeln, gegenfeitig ausjumechfeln, und 
allı6 andre, mas zu gücklicher Erreichung des oben 
erwähnten Zmede# dienen mag, eben fo gurbun, ale 
Wir, menn Wır hihft zugegen waͤren, ed hun könnten, 
woher Wir, Kraft Unfers Einiglipen Wotice, verfpre> 
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den und geloben, daß ge Alle und Jedes, mas 
von gedaditem Unſerm Bevollmächtigten verbandelt 
und abgeſchloſen werden may, far redr, aufıig und 
genchm auf die beſte Weiſe balıen , ‚und nie zugeben 
werden, daß irn Ganzın oder in einem Theile ir 
jemand eimas daran verlehe oder dagegen bandie. 
Dieiem Alles zu weiterer Befröftigung und Glauben 
baben Wir diefer mit. Unſerer — Hand un⸗ 
terseichnesen Schrift dae große — von Groß⸗ 
Britannien bevdruden laſſen. Gegeben in Uns 
ferm Balfal St. James, den raten Dos 
tober 1796 ; im 36 hen Jaht Unfrer Re» 
glerung’* 

„Der unterjeihniete bevolimächrigte Minifter 
Er. Grob: Britamniiden Miichät betket et, 
obige Abſchrift dem Original gleichlautend fer, mels 
dis er did zur Ausmecbelung der gegenfeitigen Vou · 
madıen in.der Hand bebalten wird. Solche Aus 
wechslung wird ın dem Augenblide ſtatt baben, da 
die Artıfeh, wegen deren man übereinfommen wird, 
aufa<fertiget werden.“ Parie, den zafın Do 
töber 1796. 
« Unterzeibnerz Malmesburp. 


Zugleich bergab er dem fränfifhen UL 
nifter nachſtehende e 


Denkſchrift in Betref des Sep 
den Friedens Unterhandlun— 
gen zu Örund zu legenden alk 
gemeinen Prinzips, 


„Da Se. Brittiſche Majeſtoͤ, mie ie bes 
reits ertlaͤrt haben, wuͤnſchen, fo viel ald von Ihe 
nen abbangen kann, dazu benzutragen, daß die all» 
gemeine Rude bergeftells, und Aura gerechte, ebrens 
vofte und fibere Bedingungen die Finfrige Rube von 
Eurgpa gefidiert merde, fo erachten Se. Majes 
Adı das befte Mittel, um fobald mie möglich zu dies 
fem beilfamen Zwrde zw arlongen, merde fepn, 
wenn man leid zu Anfang der Unterbandlung wer 
nen eines allgemrinen Brundfages, derden 
feftzufegenden Belimmungen und Anordnungen zur 
Grundlsge dienen ſoll, übereinfomme. 

„Der erſte Gegenſtand bep Kriedend» Unter 
bandiungen betrifft aemöbnlıb die Zurüdgaben 
und Abtretungen von Ländereven, wel— 
de, je nachdem Die Kriegs: Ereigniffe ſich * 
ber, die gegenſcitigen Partienan eins 
auder maden. 

»@roß»-Britannien fiebt fih, nad dem 
snunterbrodenen @lüde feined Ser: Krieges, in 

m Falle, daß es von Frankreic Feine fän- 

er auradzufodern bat; vielmehr bar ed von 
demfelben Arederlaffungen und Eolonien 
von bochſter Wichtigkeit und einem fuft nicht zu bes 
rechnenden Wertbe erobert. 

»Dagegen aber bar Frankreich auf dem 
fehen Lande vom Europa Eroberungen 
gemanı, dep melden Le. Mejeät um ſo weni» 


) 


P 
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ateibatıttia'fehn ktzunen ld daher’ bie nik: 
664 Imereſſen Ihrer Vöolker und die Dita 


Verbind ichkenen Ihrer Atone weſentlich ‚ner : 


widelt find, 
Du Großmud des Könige, gr 

‘fies Wortbalten, und- ſein WBunfa fo vielen . 

tionen die Rube au verſchaffen, zeiaen Fhm, bev 


diefen Zuſtand der Dinge, das Mirtel, Für alle : 


friegführende Theile au gerechten und Klar Erie» 
‘den? » Bedingungen zu gelangen, wodurch in Zus 


kunft Die allaemeine Rube geſichert werden Fönnie, 
„Auf dieſen Fuß nun gedenkt Def König zu 
unterpandeln. Er erbieter fib, an canfretä, 


durch — Zurucgaben, das 

jenige su erfenen, mas: dur Dir Anordnungen, gu 

"Deren Brmwilfigung man diefe Macht auffoderm wird, 

‘heftinimie werden fol, um MN BSEs LER Godt- 
—36 der Alirten des Königs Brnüge 

je fen, und das Bleihgewihbt von Eu- 
ep: au erhalten ° 


„Dep dieler erfen Eröffriung bebaften ' Se.“ 


Mijrhär fich Hevor, fib m der 
—— dees Arumdfoges. auf die derſchiedenen 
egertände, wovon unter den-gegenieitigen Var 
tien die frage fepn fann, aufeine ausfübrliere Art 
zu erfliren er 
„Und dieir Erklärung mird der @rof der Er. 
Brierungen ſeyn in mwehkbe fi einzulaflen Se. 
Mojetkr Ihren Miniſter bevolmächngt baben,, fo» 
bald man wegen des Grundſehts überemgefonmen 
feon wird, der zur allgememen Grundlage der Un: 
terbandlangen dienen fol. 
“Mer Se. Moajeltär fönnen nicht umbim, zu 
„erflären, daß, wenn dieſes großmürdıge und hıllige 
Ynerbieren nicht angenommen werden, oder men 
* desbalb erfolgenden Erdrterungen unglücklcher 
Merle den erwünchten Zwedf nicht erreichen ſollten, 
weder dıefer allgemeine Vorſchlag, noch die näber 
Peftimmeen , welche daratıs fi ergeben würden, ın 
N he * Falle ale Puncte, wegen deren man 
Abereingekemmen, oder meide von Srt. Maje⸗ 
för bemilligt worden, angeſehen werden dürfen * 
Maris, den asften Drpober 1796. 
Malmrsrurp, bevolim, Minifter. 
Er. Brirtifben Diejelkt. 


Ueber den Erfolg diefer erften Interredung 
ſelbſt eritattere der Mintfter der auswät: 
tigen Qerbätentifie dem Vollziehungs: Di 
rectorium folgenden 


Beride 


„Da das Mollsiebungs: Dirrcrorium mich wit 
feiner Vollmacht vrrfeben bar, um über den Frieden 
mit Groß Britannien zu unterbandein, fo 
batte ich desbalb gefteen ; den zien Brumaire (24ften 
Det.) eine, erſte Umertedung mit dem Yord Mal- 
mesburn, be Migtem Commiflair Er. 
Gtoß / Dritannifhen Majeſat. Er zeigte mir dad 


{ge über die An» 
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{ 
Ute Br davon eine beqla 





Unterbandlungen Nachricht zu ersbeilen, und ıbre Bes 
or einzubolen. Id fragte ibn, ober nicht menigitens 
u®run un, derZurüdgaben näber beim» 
nıen fönnte, infoferne fie die Republik und 
dieRegierung von Broß- Britannien bes 
träfen! Er anrwortere mir, daß, nadıdem das Dis 
rectorium fi erklärı haben wrrde ‚er einen Eılboren 
abſchicken, und über dieſen Puncı Verbaltungs: Befeble 
einholen wolle. Alddann glaubte idy mich dabin ein» 
ſchraͤnken — müſſen, dem Lord Malmesburp zu ſa⸗ 
‚gen, daß Ic ſeine Denk» Fchrıft dem Directorium vors 
egen, deffen Befeble einbolen, und die Antwort ihm 
musidherien würde. (Paris zsften, Det.) 
* Untergeihnere: Earl Delacroir" 


Ueber das nunmehrige Benehmen des 
fran;öflihen. Directortums bey diefen Berhands 
lungen fagt Poffele (im roten St. der 
Ann, ©. 76.): 


Das Direriorium — immer in der, 
Beforgnif, daß das bristifche Kabıner die Uns 
terhandiungen vielletdhe nur erdjfnet haben 
mödıre, umvon dem neuverfammeiten Parlas 
ment defto feichter die Bewilligung der für eis 
nen weitern Feldzug nöthtgen Subftdtien 
zu serhalten; oder um die neueite Lage 
Frankreichs, das Treiben der Parteien, 
den Zuſtand feiner Huͤlfsmittel, die arofen Ru⸗ 
ſtungen, welche man jegt in jetnen Haͤfen vor⸗ 
nahm, und das Projeft einer Landung 
auf England antündeten, in der Nähe, 
gleichſam durch den Augenſchein eines Kunfts 
« Werfiändigen; zu erforichen; oder nm durch die 


— as ſeiner Geſono⸗ 
2 


* 
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ſWaft saß, dem fraͤnkiſchen Volke zuimponften, 


Und and wann es in der That nicht Frieden 
"wollte, do den Haf'von deffen Verzö— 


etung ganz auf die fränkifhe Regterung 
— 5393 — waͤhlte ein Mittel, wodurch 
es Englands wahre Abſichten bald ſixiren, und 
daferne der Friede nicht durch feine, des Dis 
tectoriums, Schuld fehlihlug, Frankreich und 


Europen ohne Mühe davon Überzeugen konn 


te — das der Publicitaͤt. Dadurd, daß 
es unter den Augen der ganzen Marion unters 
handelte, und allen feinen Erklärungen r 
größte Geradheitund Offentundigfeit 


‚gab, thates jest wuͤrklich, was die uͤberrevo⸗ 


futtondren Brausköpfe aus der Berg: Epoche 
immer gewollt hatten, „daß ein frenes Bot 
auf Martr: Plägen dbiplomatifiren 
müfje* und diesmalmar's dierichtigfte Pos 
firitt Es machte dadurd die fräntifhe Nat 
on und das ganze europaͤtſche Menſchengeſch lecht 
zum Richter zwiſchen ſich und dem brittiſchen 
Minifterium. Es ertheilte auf die Denk— 
Schrift des Lords Malmesbury fol 


gende 
Gegen: Erflärung: OR 
Das Vollgiebungt:Directorium beauftragt den 
Miniter der ausmärti en Derbälmiffe, dem Lord 
Malmesburp folgende Antwort zu ertbeilen. 

„Dus ang ur ge er nat mit einer 
Art von Schmerz, daß in dem Vildenblide, wo man 
die febr nahe Rückkehr des Friedens amifchen der 
fränfifben Republif und Sr. Groß⸗Gritanniſchen 
Mojeltär doffen Fonnie, der Vorſchlag des Lords 
Maimesburp nur folde versögernde Mittel und 
Wear angiebt, auf melden man lange nicht zum 
Sthiuſſe fommen wird. 

„Dos Directorium bemerft, daß, menn Lord 
Malmesburp bäte abgefondert unterbandeln 
mollen, fo mie er * rmlico nad dem Indalt 
eines Beglaubigungs Schreibens bevollmaͤchngt if, 

e Unterbandlungen bätten beirädtlich abgekürn 
werden fönnen ; Daß die Norbmendigfeit, mit dem 
Intereſſe bevder Mädyte auc das der 
tenvon Broß- Brisannıen abzumägen, Die 
auszugleidenden Verbälniffe vermehrt, die Schwie⸗ 
rtiafeiten mebr in einander verwidelt, und auf Er- 
richtung eines Congreſſes zweckt, wobey die 

emen, bekanntlich, immer langfam find, und die 
riet von Mächten erfcders wird, die noc fein 
Derlangen zu einer Annäherung bejeugt, und dem 
vrd Malmesburn, nad feiner eignen Erf'ärung, 
eine Vollmacht für fie zu bedingen ertberlt haben. 
»Dbne demnad auf irgend eıne Art wegen die 


Bolten dad Kochb Ralmedbunn voraus urıkgie 


49 
‚Ten gu wollen; obne daraw4, daß feine gi 
„madı mit der Voumadı „die ibm fein Be > 
—53 Shreiben. giebt, -übereinzufliimmen icheint 
was zu folgern; obne dober zu vermuben, 
81* ‚Verboitungs« Befehle erbai⸗ 
„ren babe, melde die Wirkung feiner vorseigda> 
ten Boilmadt vernichten ; obne endlich zu bes 
daupıen, daß der doppelte Zwed der britufcben Re« 
ierung geweſen 9 durch allgemeine Vorſchlaͤge die 
fondern Vorſchidge andrer Mäwıe zu- bintertrete 
ben, von dem engliiben Volfe die Mittel. u.Gort- 


fegung bei * 6 au eibalten, uud den en 
Faß megen Dersdgerung ded Friedens, uch dod> 
ib * epudlif zu wälsen — | 


\ tz.auf Die 
68 Directorium Kid bergen, daß ber © 
des Yords Mäalmesburn. nibis weiteres, 
nur unter einer freundfhaftlibern Einkleilung 
als die ae derjenigen ‚Eröffnungen ,. die 
vorigen Jahre Durch H. Widbam gemacht mug 
den, und daß ſich daraus nur eine entfernte Ho 
nung zum Frieden zeigt) „ur .; 
‚. „Das Bolljiehunge, Dieedtorium bemerkt 
in Bezug auf.ben Brunbiad venZurid 
beu, den Lord Malmesburp vorankteit, 
jeder unbeftimmt und ifolirt bingeworfne 
——* nicht als Grundlage zu Unterdandiun⸗ 
gen dienen kann; daß man vor allem dae gemeitte 
ſame Bedütfnif eines aerehbten und 
Dauerbaften Kriedens beiradten muß; ald« 
dann dad politifhe Bleibgemidr, we 
durch vbllige Zurüdgaben vernidter wer 
fünnte ;, und endlich die Mittel, Weide sie 
friesfübrenden Mädte baben Finnen, die 
eine, um die Eroberungen ju bebaupten, weile 
fie machte, da fie no ven einer großen Macıt vom 
Allurten unterfiüigt war, ‚die jeht von der Eoalitiom 
abgetreten find; die andre,, um. fie wieder 
erobern, indem diejenigen, die zuvor ibte Feinde e 
waren, inzwiſchen faft alle entme — Al · 
lurte, ober wenigſtens neutral geworden fi 
Mleichwohl, dadas Dolie e 
eifrig wuͤnſcht, die Qualen des Krieges zu endigenz; 
und um zu bemeifen, Daß ed keinem Wege 
fbnung entfteben mil; erfläre ed biemit: dab — 
fobald Ford Malmesburn dem Minifter der ande 
waͤrtigen Verbälmiffe dinreibende Vollmahren 
der mis Groß» Britannien alliirten 
Mäcre, um Praft deren für das SInterefle derfel. > 
ben Bedingungen einzugebeh und au veriprecben, und 
zugleich die Zufiderung er Mächte, Alles, wad 
in ihrem Namen Lord almesburp a 
fen haben wırd, zu unterfäyreiben , vorzeigen kann — 
dad Volziedungs « Directorium ſſch berifern wird, auf 
genauer beſtimmte Dorfhbiäge, die man 
ibm vorkegen wird, zu anımorten, und jede Echmwigs 
rigfeiten au ebnen und aus dem Wear zu räumen, 
fo weit «8 die Sicherbeit und Würde ber ‚Nies 
publif er ih P 
ir uels sveiikere» Kepeaup, 
Präßdent, 5 


au . 
Diefe Segenerktärung ſchickte Lord 
Malmesburn nah London, und Beantwortete 
fie, nachdem er vom brittifhen Miniftertum 
uftrag dazu erhalten, durd folgende Note. 


Moteded Btod-Britannifben Kabinets, 
melde durch Kord Malmesburp dem 
franzdfiiden Minifter der ausmärtis 

en Ungelegenbeiten am 12ten No», 
berreibt worden. 


* „Der Unterzeibnete ermangekte nicht feinem 
Hofe die Antwort zu übergeben, melde das Voll⸗ 
edungs» Directorium auf die Vorſchlage ertbeilte, 
e er, um Damit eine Briedend » Unterbandlung au 
eröffnen, zu machen hatte. . 
„Was die beleidigenden und ungerechten Aruf 
ferungen berrift, weiche man tn diefer Schrift fand, 
und die nur dazu dienen, neue Hinderniffe gegen die 
Binnäberung zu erregen, melde do@ die franzöfifche 
Regierung u mwänfßben fo öffentlich anfündiger; To 
dat es der König fehr unter feiner Würde geachtet, 
guiugeben, daß darauf von ſeiner Seite auf ifgen 
eine Urt geanrworter werde. Der Forigang und der 
folg der Unterbandiung werden heil genug Die 
rundfäge und Abfibten an den Tag legen, nad 
welden man von einer und der andern Seite gebans 
deit bat. Und weder durb empdrende und ana 
rundiofe Vormürfe, nod dura wechielfeitige Der 
idigungen, arbeitet an, mit Aufridhrigfeit, am 
tee des Sriedens. 
„» Der Unterzeihnete gebt nun auf den erften @e- 
genftand der Bemerfungen über, welchen das Mol: 
rg er in feiner Antwort vorangeftellt 
nedwmlich auf eine Geparat:Unterhandlung, wozu 
man obne einigen Grund annebmen mwolte, daß ber 
Unterzeichnere bevollmächiiget ſey.· Seine Beglau: 
bigungs « ©hreiben, die in der gemöhnliden Form 
ausgefertiger find, geben ihm die noihwendige Be 
vollm * um zu unterbandlen und um den 
—— zu fliehen. Aber dieſe Vollmachten fhreis 
ibm weder die Form, noch die Eigenſchaft, ned 
ungen der fünftigen Vertrags vor. We 
endiefer Begenflände muß er ſich, nach dem feıt langer 
ettin Eutopa feſtge ſetzten und aneı Fannıen Gebrauch, 
nad) den —** Befehlen richten, die er von 
—— Hofe befommen wırd. Und er hatte, dem zu 
. gt 
zu 


die —— 


e, nice ermangelt, den Mimſter der ausmärti- 
n Angelegendeiten von fbrer eriten Unterredung an 
verfibern, daß der Kömig, fein Herr, ibm febr 
ausdrudiich aufgegeben babe, Keinen Deals an» 
dren , der dabin sielte,, das Jutereſſe St Maje⸗ 
Är von dem Intereffe feiner Alliieten zu trennen. 
„Es kann alfo von Feiner andern Unterbandlung 
je Rede fenn, ald melde dad Intereſſe und die An» 
aller der Mächte vereint, melde in dem ge⸗ 
enmwärtig,n Kriege gemeinfchaftlibe Fade gewocht 
en, Wäbrend des Gange einer folden Unter» 
ung wird: bie Dayufunft, oder wenigſtens Die 
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Theifnahme diefer Mächte, ohne Zweifel ganz norfs 
wendig werden. Und Ge. Mojeftät boffen, zu jeder 
Zeu die nebmlihe Beneigtheit mieder zu finden, um 
auf eine gerechte und billige Grundlage zu umtel- 
bandelm, moon Ge. Majelät der Hafer und Std. 
nig der frangdflichen Degierar in dem Augendlid, 
da der gegenmärtige Feldzug fi eröffnete, einen ſo 
auffalenden Beweis gegeben haben. 

„Allein es ſcheint ein ſeht unnüger Zeit« Ders 
fuft zu Jepn, wenn man eine förmliche und entfdeis 
dende Bevolimähbngung von ‚Seiten der Alllicren 
des Kömges ermarter, noch ehe Groß: Britannıcm 
und Frankreich anfangen können , über die Grund⸗ 
lagen der Unterbandiung, ‚menigflens nur wie fie 
einſtweilen ——— wären, zu unterhandeln. 
Ein gang verfbiedener Bang if durch diefe ame 
Mäcte in faft allen dergleichen @elegenbeiren befolgs 
worden: Und Ge. Majeftär glauben , der beſte Be 
meid, den folde in Dlefem WAugenblid- von ibreng 


‚gegenfeisigen Verlangen, fobald möglih die Drauge 


ale des Krlegs zu endigen, ganz Europa geben 
könnten, wäre, daß fie obme Derzug über die Gtund⸗ 
lage einer allgemeinen Unterbandlung ‚übereinfoms 
men, und dann fogleih ihre Alliirten einladen, um 
auf folbe Art daran Theil zu nedmen, dag der alle 
gemeine Kriede befdyleuniget werde, 


„In diefer Abſicht erdielt Unterzeichneter dem 
Auftrag, glei voraus, und zu Anfang der Unter 
bandiung eınen Grundfag vor zuſchlogen, melden die 
Grofmurd und die Nedlihfeit, Er. Majeftät ale 
lein eingeben fonnte: nemliy an Frankteich durdy 
verbälmifmäßige Zurückzaben die Arrangemens 48 
eriegen, zu welben daffelbe einmilligen foll, um 
den gerechten Forderungen der Allüirien ein Genüge 
u lciften, und um das politifie Gleichgewicht von 
Eurene zu erhalten. Nun das fi dad Volltiehungs⸗ 

irectorium auf feine genau beftimmte Weiſe weder 
über die Annahme diefed Grundfages erflärt, nody 
über die Abänderungen oder Einſchraͤnkungen, welde 
es dabep angebracht zu wiſſen wunſchte, nod ende 
fid hber die Angabe irgend eines andern Grund⸗ 
füßes, den e# zur Erreichung jenes Zweds vorſchla⸗ 
gen wollte. 

„Der Unterzeihnete bat daber Befehl wieder 
auf diefen Gegenftend zw fommen, und bierüber 
eine frepmürbige und genau beffimmte Erflärung zu 
begehren, um Dir Verzögerung abzufürzen, melde 
aus der Schwierigkeit der Gorm , die das Vollzie⸗ 
dungs = Directorium voran geibidt bat, nothwen⸗ 
dig enıfteben muß. Er it bevollmäßsiger, Diefem 
Begebren noch die auẽdrückliche Erfärung beyzufü- 
gen, daß Ge. Majetär Ihren erbabenen Aliirten 
von allen "ihren nad ‚einander folgenden Abritten 
in Bezug auf den —* dieſer Umerbandiung 
Nachticht geben, und gegel dieſe Soubetains auf 
die wirkſan ſte dr alle Gaioren eines guten und 

eteeuen Wlliirten beweiſen; daß Sie dabıp auch 
td auf Zdrer Seise unterlaffen werden , um die⸗ 
iiber F veranlaffen, daß fie ju dieſet Unterhand⸗ 
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Yung auf aflen Wegen, die deren Bang zu erleich⸗ 
gern und den guien Erfolg zu ſichern am beiten die, 
nen können, mitwirken und Theil nehmen; ja auch 
daß fir immer in ſolchen Brfinnungen ftondbaft blei⸗ 
ben mögen, melde dem Wunid Sr. Majeflät zur 
Nüdfede rines allgemeinen Friedens auf gerechte, 
ebrenvolle und dauerbafte Bedingungen, gemäd find. 
Paris, den ızren November 1796. 
almesbury.“ 


Der Minifter der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
viffe antwortete darauf ſogleich: 


„Der Untergeichnete dat von dem Beulen 
Dirrctorium den Auftrag, Sie einzuladen, daß Sie 
Die Gegenſtaͤnde wechfelfeitiger Ausgleibungen, welche 
Sie vorihlagen, aufs baldefte, und namentlich an» 
‚geben mögen. i 
„Er hat Ferner den et Sie zu fragen, 
mas es für eine Beichheffenbeft mit der Geneigtheit 
übır einen gerechten und billigen Frieden zu unter 
bandein babe, movon Se. Majeftät drr Karfer und 
König der franzdfifben Regierung einen fo auffal⸗ 
lenden Beweis ın dem Augenbiick felbft gegeben 
€ ‚ da ſich der jetzige Beldiug eröffuete. Das 
ollziedungs» Directorium weiß nichıs davon. Es 
mar der Karfer und Kömg, welcher den Waffen: 
um angebroden bat. — Maris, den aaiten 
maire (taten November.) i 
.. Earl Lacrvig. 
Lord Malmesbury bardarauf den Mis 
nifterde la Crotr durd ein Billet um Nach⸗ 
wicht: ob er diefe Note als offictelle Antwort 
auf diejenige anſehen koͤnne, "die er ihm des 
Morgens übergeben habe? und der Minifter 
antwortete Denfelben Tag mit Ja! Lord Mak 
mesbury ſchrieb ihm darauf ein zweytes 
Bıller, worinn er ihm fagte, daß er dieſe Ans 
wort feinem Hofe mitthetlen werde, und übers 
ſchickte ihn zugleich folgende neue Note, 


‚„» Der Unterseichnere ſaͤumt nicht einen Augen⸗ 
blick, auf die bepden Fragen zu antworten, melde 
Sie an mich zu machen von Seiten ded vollziebenden 
Directoriums den Auftrag haben. 

„Die Schrift, melde diefen Morgen von Un 
terzenhuerem überreicht worden, ſchlaͤgt ın genau bes 
ſtimmien Ausdrüden von Seiten Sr. Morekär des 
Königs von Brot» Brirannıen vor:“ „An Kranfreich 
„durch verbältmigmäßige Zarückgaben die Arrange: 
„mens zu erfenen, zu melden daffelbe einmilligen 
„soll, um den gerechten Korderungen der Allurien 
„des Koͤniges ein Benlige zu feiften, und um dad pos 
ulrtifhe Gleichgewicht von Europa zu erbalten 

„Vor der formlihen Annahme dieſes Grundſatzes, 
oder der von Seiten des Bollziebungs Directoriuns 
vorzulegenden Angabe irgen® einrd andern Grundfas 
eö, der gleichermaßen der Unterhandlung eines all» 
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emeinen Friedens zur @rundlage dienen Kann, ſieht 
Ya Unterzeichneter nicht bevollmädeiner, die 
Kände der wechſelſeingen Ausgleibung zu belimmen, 
„» Was der Beweis der friedfertigen Gefinnunte 
en beirift, welcher der franzdfifhen Regierung von 
er. Mojekät dem _Kaifer und Atnig nor Eröktung 
des Meldzugs gegeben worden; fo begnügt fich der 
Unterzeihnete , folgende Worte wieder ind Grdädt- 
niß zu bringen, melde fi in der Note dei (Maiierl. 
Rönıal. Mimkes in Bafel) Baron Degelmann vom 
zen Jun. 1796. befinden. 

» Die Kriegs »-Dperationen follen Er. Reife 
„»Majekär keineswegs hindern , immer bereit zu RR 
„um an jeder Unterbandlungeart, über weſche 
„‚frieaführenden Mächte übereinfommen merben, 
„Ehrit zu nehmen und auf alle Weile mitzunsirken, 
„daß dem weiteren Vergiegen menf&blihhen Bluts Ein- 
„balt gethan werde.“ Diefe Note wurde überreicht, 
n chdem der Waffenſtillſtand abgebrochen mar. Pa 
ris, den ızten Nov. 1796, Malmesburn. 


Lacroir antwortete darauf am zjten 
November, - 


„Der Unter zeichnete Bat, um Ihre zwepte geftrige 
More zu beantworten, von dem prime paper 
rium den Aufırag, Ihnen zu erflären, daß ed zuder 
Antwort, die Idnen geftern gegeben worden, Nıdıs 
binzuzufegden wife. Er bat gieihfolld den Auftrag, 
Sie zu fragen, ob es bey jeder officiellen Aeuſſetu 
melde zwiſchen Idnen und im vorfallen wird, nor 
me dig fepn werde, daß Sie einen Eourier abidwi 
Ten, um befondere Verbaltungs+ Befeble zu boien, 
arit, den ızten Nov. 1796. Kacroir,“ 


Lord Malmesbury erwartetenun wier 
der einen Courier, der ihm Inſtruction zu 
folgender Note uͤberbrachte. 


Malmesburn’s Note vom 26ften Nov. 


+, Der Mof zu London, — nachdem ibm vorae- 
tragen worden, mas fid au Folge der legten (auf 
S. 524 abgedrudten) Schrift, die .- feinen Befebl 
dem Mınıter der auswärtigen Verboͤliniſſe überger F 
ben worden, ereignete — bat aefunden, Daß er u 
der (auf S. 532 533 542 entbaltenen) Antwort, 
milde dDur® dem Uterzeichneten auf die’ zwey Fra⸗ 
en, die ibm das Directorium vorzulegen für gut 
und, ganz Nichts mehr binzusufegen babe. » 
„Er erwartet alfo nob, und mit dem größten 
Antbeil, die Aeuſſerung der Geſinnungen der Dis 
rectorumd, in Braug auf den Grundſoh, melden 
er ald Brundlage der Unterbkndiung yergeiölnens 
bar, und deffen Annabme ibm das finde Mits 
tel gefchienen bot, um den Zortgang einer, für das 
Blüd fo vieler Nationen, fo wichtigen Unterbands 
lung zu beſchleunigen. 


„Der Unterseichnete bat dem zu Folge den 
fehl erhalten, feine Bitte um, eine —“324* 
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genau beftimmte Antwort auf diefen Begenftand zu 
erneuern; damit fein Hof mir Gewißbeit erfahren 
Fönne, ob das Directorium gedachten Vorſchlag ans 
nebme; ob es Veränderungen oder Modificanionen 
dabey —— wünſchte, oder endlich, ob es 
irgendeinen andern Brundfag, der zum nehmlicen 

med führen könnte, vorſchlagen wollte. Paris, 

en a6ften November 1796. 

Malmesburp.“ 


Antwort des Miniſters Lacrofz auf 
bie e Note. 


„Als Antwort auf die Note, melde geftern, 
den 26ſten November durb den Ford Malmess 
burp dem unterzeichnesen Minifter der audmärtis 
en Verbältniffe zugeſchickt worden, bat diefer von 

— itectorium den Auftrag erbalten, 
zu bemerken, daß die Antworten, melde er neulich 
am 26tenDctober und ı2ten November ertbeilte, ſchon 
bie Anerkennung ded Grundſatzes einer Ausgleihung 
durch verbälinigmäßige Zurüdyaden in fi begriff: 
und daß, um allen Vorwand au weiterem Wort⸗ 
wechſel über diefen Punfe wegzuſchaffen, der Unter⸗ 
zeichnete darüber die foͤrmliche und pofitive Erfläs 
rung im Namen des Volljichbungs s Directoriumd, 
biermit giebt. Dem zu Folge wird Ford Malmes— 
burp aufs Neue eingeladen, eine fdleunige und far 
sbegorifbe Antwort auf den Vorſchlag zu geben, 
DR am ızten November gemacht wurde, und 






in dieflusdrüden abgefaßı war: „Der Uns 
terzeiönere batvon dem Vollziebungs— 
Directorium den Aufırag, Sie einzula- 
den, daß &ie die Begenkände der Aus 
leihung durd weoſelſeitige Zurückga— 
en, weldhe Sie vorfhlagen, aufs bak 


Defte und namentlid angeben mögen.. 


Paris, den 27ſten November 1796 
Lacroir.“ 

Malmesbury’s Erkidrung auf die 
Antwort von Lacrotr vom 27ſten Nov. 


Der unterzeichnete bevollmächtigte Miniſter Er. 
@roß: Bruanniſchen Mojeftär veeilt ſich, um die 
More von beute trüb zu brantmorten, melde ibm 
von Seiten ded Minıfterd der auswärtigen Derbält: 
niſſe zugeftellt worden ift Er verſichert, daß er 
nicht einen Augenblick verfäumen mird ‚ Diefelbe ſei⸗ 
nem Hofe mirzurbeilen, deffen weitere Befeble er 
. norhvendig erwarıen muß, ede er fih über die 
roihrigen Puncre, die fie enthält, erklären kann. 


Paris, den 274en Novenaber 100. — 
a . 


Die Unterhandelnden waren alfo nunmehr 
Aber die Hauprgrundiage des zu fchließenden 
Friedens einverſtanden, welche in gegenſei— 
stgen Compenfationen und Abtretun— 
gen beftehen follte, Es kam nur noch darauf 
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an, twelde gemachte Eroberungen von beys 
den Theilen dazu beffimme werden follten ? 
Und darüber jerfchlugen fi die Unterhandtuns 
gen, und die Erbitterung zwiſchen dem brits 
tifhen Miniſterium ünd der franzöfifhen Nor 
gierung wurde dadurch eher vermehrt als bes 
fänftiget. 


Lord Malmesdury Übergab dem Dis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten am 
ı7teu Dec. folgende Note. 


Malmesburp'’s Notevom ı7ten Dec. an 
Zacroir. 


»„ Der Unterzeidinete hat den Auftrag, dem Mini⸗ 
fer der auswärtigen Merbälniffe, die beraefloffene 
vertrauliche Drudichrift (memoire confidentiel)'zusuitele 
len. Diefe enthält die Vorſchlaͤge feines Dufes über die 
Anwendung des allgemeinen Grundfatzes, der ſchon 
zur Grundlage der Briedens » Unterbandlungen anges 
nommenift. Er wird fid beeilen, mu dieſem Mir 
nifter in alle Erörterungen ſich einzulaffen,, melde 
der Stand und der Fortgang der !Unterbandlung zus 
laffen kͤnnte. Ind er wird gewiß bey der Befpres 
dung über diefe Vorſclaͤge oder über ieden Gegen⸗ 
Vorſchlag, der ibm eıma von Seiten des Direcıos 
riums vorgelegt werden könnte, mit Geradbeit und 
mit dem Geiſte der Derföbnlichkeit zu Werk geben, 
wie ſolches die geredien und friedfertigen Beftununs 
gen feines Hofes wünſchen. Parıs , den ırten Decs 
1796. Malmesdburp. 


Vertrauliche Denk⸗Dchrift Über die Haupt⸗ 
Segenftände von Zurückgaben . Ausgleihung 
und gegenfeitiger Uebereinkunft. 


»Der Brundfaß, welcher gegenmärtig zur Grund ⸗ 


lage der Userbandlung mit Einmillinung bepder 
Regierungen angenommen it, erfordert Zurüdaaben, 
meide Se. Groß⸗Britanniſche Majefäran Frankteich 


zu machen haben, um die Anordnungen'aus zugleichen, 
zu welchen dieſe Macht einwilligen würde, um den ge» 
rechten Forderungen der Koniges ein Genüge zu ſei⸗ 
ſten, — um die politiſche Wagſchaale von, Europa 
au erhalten. 

„Um dieſe Gegenflände auf die volldändiafte 
Art u erfüllen, und um einem neuen Beweis der 
Aufrichtigreit ihrer Wuͤnſche für, Heriictung der all 
—— Aude zu geben, würden Se. Majeſtat vor⸗ 

lagen, daß dıefem Grundfag, von beyden Seuen, 
alle Ausdebnung gegeben merde ‚deren er fäbig ſeyn 
fönnıe. Sie verlangen alfo : 


2) »Doß dem Koifer und een feine Länder, 
fo * er fie vor dem Kriege befaß, zurück gegeben 


n. 
2) » Daß der Friede zwiſchen Frankreich und 
dem deuiſchen Reiche hergeſtelli werde, und zwar 
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auf eine Für das Intereffe von bepden Geiten, fo wie 
für die allgemeine Cicbirbeit non Europa, tauglice 
und beiiebige Weile. Disier Sriede würde mit ®r. 

ojefät dem Kailer, olt verfaffungemäßigem Reiches 

berbaupt , entmeder unmittelbar , oder unter Ver 
mittelung Des Königes, je nachdem Se. Kaiferl. 
Mojetät das eine dem andern vorzögen, unterdau⸗ 
delt werden. 

3) » Dab Stalien von den franzöfifhen Truppen 
—— und ton Frankreich die Verbindlichteit 

bernommen werde, fi nicht mehr in die mnere 
Angelegenheiten dieſes Landes zu mengen, welches, 
fo viel mie möglich, aufden Fuß mie vor dem Kriege 
zu ſehzen. 

„ja dem Laufe der Unterhandlung finnte man 
audführlicher über die weitern Maasrigeln berath⸗ 
fclagen, welche hber gedachte drey Vuncte feſtzuſe hen 
weiren, um wirffamer für die künftige Sich erden 
der aegenfeitigen Gränzen und Beligungen, und für 
die Erbaltung der allgemeinen Rude zu forgen. 

„Was die übrigen Alliirten Sr. Groß +» Britan» 
niſchen Wraietät berrift, fo verlangen Sir, daß dem 
Hofeven St. Petersburg volle und uneingefchränfte 
guet gelofjen merde, am dieſer Unterhandlung 

beil zu nebmen, fobald er es für gut finder; oder 
dem Definitivs Vertrag bepsutreten, und dadurch in 
den Stand des Kriedens mit rei zu treten. 

„Ge. Majeſtaͤt begehren gleichfalls, daß Se. 
Allergerrenehe Mojeſtaͤr, die Königin von Portugal, 
in die Unterbandfung mit eingefbloffen werde, und 
in den Kriedenshand mir Granfreid treten fünne, 
ohne dat von einer Abrrerung oder tätigen Bedin 
gung von irgend einer Seite die Rede feun koͤnne. 

„Unter diefen Bedinaungen erbieten fih Se. 
Majeftär Aled, und ohne einigen Votbehalt, zu 
rudzugeben, mas &ie von Kranfreib im bepden 
Cindien erobert Haben. ie ſchlagen zugleich Ftant⸗ 
Teich vor, doß man fi) miteinander über die Mit 
tel einverfiebe, modurd binführe die Rube bepder 
Nationen erhaiten, und foviel mönlib die Vortheile 
der gegenfeitigen Befiyungen —— werden köns 
nen. Se. Majefät erbieien ſich auch zur Zurück⸗ 
ahe der Infeln St. Pierre und Miquelon, und der 
Eiiieren auf Terreneuve fo wie vor dem Kriege. 

„Aber, wenn Er. Majeftät noch überdirs von 
dem Recht abgeben follen, welches Ihnen die auds 
drücklichen Muncte des Utrechter Verttags Anräus 
men; wenn Sie ſich nebmlich nicht widerſczen ſollen, 
Daß der fpanifde Theil von Et. Domingo an Franfs 
reich abgerreten wekden fünne ; fo verlangen Bir als 
dann, für diefe per einen Etſch, der me: 
nigftend zum Theil die Erhaltung des Eleidgewich⸗ 
ted von bepderfeitigen Befigungen in dieſem Welt 
&beile ſichern Könnte. 

„an ofen Fauen von Abtretungen oder Zur uͤck⸗ 
aben woron in diefer Umerbandlung die Rede ſehn 
dnnte, würdg man von bepden Seiten die uneinge: 

fchränftefte Krepbeit ofen Privarperfonen ertbeilen, 
daß fie fich ae ihren Kamilien und Habſchaften ent: 
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n, und ihre Undereven und andere unbewegliche 
Mürer verkaufen dürften. Eben fo mürde man eudy 
in dem Laufe diefer Unterbandlung ſcickliche Eins 
richtungen treffen , um die Sequeſtrirungen aufzube» 
ben, und um den gerechten Forderungen rin Genüge 
zu leiſten, welche einzelne Verfonen von jedem Theil 
an die eegengeirige Regierung zu machen haben.“ 

icht unterzeichnet. 


2. Vertraultche Denkſchrifs aͤber den Fries 
den mit Spanien und Holland, 


„Da die Alliierten von Frankreich bit jetzt mo 

fein Verlangen, feine Geneigtbeit Hi joe MO 
nrit dem Könige in Unterbandlung zu teren; fo häte 
ten Se. Maselär ſich mobl_der Mühe überbrben 
können, in Rüdficht ibree fib in nöbere Umkände 
einzulaffen. Aber, umjeden Anffhub zu vermeiden, 
der dem großen Zweck nadyıbeilig werden könnte, den 
fid der Kong vorgefeht bat, und um das Geſchoͤffte 
des aflgemeinen Friedens zu beicleunigen,, meigern 
fd Se. Majeftät nicht, ſich in Betreff diefer Mächte 
voraus Ay — Ee. lawoliſche I 

„Wenn dader Se. Farbe ojeftät,, 
König von Spanien, mwünfdıte in Die Bund 
bandiung eingef&loffen zu werden, fo würden Se. 
a: » Britannifhe Majeſtoͤt ſolches nid hindern. 

a bis jeßt durch Feine diefer zmmep Mächte (Spas 
nien und England) irgend Etwas von der andern 
erobert worden, fo kann in Ddiefem E von 
Nichte die Rede ſeyn, als allein von der ellung 
des Friedens, obne einige Bedingung, Forderung 
oder Autgleibung; ausgenommen was fib aus der 
erften vertraulichen Zufchrift, und befonders aus der 
Sielle wegen Xbeftr Indien, bev Anmendung des 
Brundfages von YAusgleihung durch Abtretungen, 

» ergeben koͤnnte. Sollten A he waͤhrend der Uns 
terbandlung die Umftände in diefem Yuncre ſich Ans 
dern, fo wird man alddann megen Zurüdgaben und - 
Ausgleibungen von diefer und jener Seite umer⸗ 
handeln müllen. 

„Was die Republik der Mereinigten 
Niederlande bettifi, fo finden Se. Groß-Bris 
tannifche Mojeſtaͤt und deren Alltirten fi all;uges 
mau ben der gegenwaͤrtigen Loge dieſer Provinzen 
interefirt, als daf fie emwilligen Fönnten, den Laͤn⸗ 
berbefig derfelben auf den Fuf ‚ mie folder vor dem 
Stiege war, berzuitellen; wenn nıdt wenigſtens 
Frantreich diefelben ‚+ nach jedem Beiracht, aüch ig 
die nedmiliche politiſche Verfaſſung, morinn fie vor 
dem Kriege waren , berflellen wırd. Wenn man mes 
nig@ens in diefen Provinzen, dem gemäß , mas mar 
MWunfa der großen Mebrdeit der Einwohner zu ſeyn 
glaubt, ihre alte Konkiturion und Rraierungsform 
derftellen molkte ; fo würden Se. Groß» Britarniige 
Maüjelät geneigt ſeyn, alsdann zum Vortheil ders 
felben noch von einem febr großen Theil der Bedin⸗ 
gungen — Aula auf welchen zu bebarren dir 






i es 
enmwärtige Zuftand der Sachen Er, : t 
othwendigkeit auflegt- den Er. Majeſtaͤt dig 


} 
„Wenn bingegen ibre Groß: Britannitbe und 
Kaitsrlihe Mejettären_mit der bolländifiben Re 
sbtif im ihrem jegigen Zuſtaude unrerbandeln follen, 
Kerden fie fi verbunden ſeben, in Brundbefigun: 
‘aen den Erfen und die Sicherdeit zu ſuchen, mofür 
de in foren Stand der Sachen nothwendig ſor⸗ 
gen man. ns 
„Zurüdgaben, zu Gunften der Holländer, Fönns 
ten nur alddann Starr haben, wenn fie dur Arrans 
ements erfegr würden, melde zur Sicherhent der 
Fherreichifchen Niederlande beptrügen. | 
„Die Mittels um diefen 3 au erreichen, 
nden ich in den Abtretungen, welche Frankreich in 
nem Frieden Vertrag mit Holland von dieſem 
ausbedungen hat. Denn mit der Sicherheit der 
Herreidhifchen Niederlande in den en ©r. 
ferliden Majeltöt mürde 8 fib durdaus nicht vers 
tragen , daß Sranfreih jene ihm von Holland abge 
trerenen Ländereven befäße- 
„Alto auf dieſe @rundfäge bin wären Ge. Groß⸗ 
Britanniide Mojekät bereit, zur Herſtellung des 
Friedene , mir der bolländifben Republif in ihrem 
eBigen Zufande , zu unterbandeln. Das Umftänds 
lioere einer folben Unterbandlung würde no 
Dig die Berrabtung deſſen berbep führen , man 
den Dortbeilen und den Rechten des Haufes Dras 
niien febnldig fev. — Odne Unterzeibnung. 


Beſchluß des Directorlums auf obige 
Dentkſchriften. | 


„Nachdem das_Mollziehungs » Directorium die 
sfficielie von Yord Malmiesburp unserjeibnete Note, 
und die zwen bevgefhloffenen nicht unterzeichneten 
vertraulichen Dentihriften gelefen, rg es folde dem 
Minifter Yacroir zuruct und befhloß: Der Minis 
fer der auswärtigen Verbältniffe fol dem Lord Mal: 
wesburp erfiären, daß Das irectorium auf Feine 
nicht unterzeichnete vertrauliche Zuſchtift hören kann, 

nd daß derfeibe biemit officiel aufgefordert werde, 
nerbalb 24 Stunden feine, von ihm unterzeidys 
nete, lehte a zu geben. . Pas 
ısten December. 

— — Barras, Praͤſident.“ ü 


Malmesbury’s Antwort, 


„eord Malmesburn beantmorter das Schreiben, 
—** ibm geſtern der Munifter der auswaͤrtigen 
MWerbältniffe dur den Generalfefretair feines Des 

temente zugeftellt hat. Er muß bemerken, daß, in« 
m er die free Note unter zeichnete, melde er 
Diefem Minifter auf Befedi Trined Hofes zugefdidt 
dar, er geglaubt bat, alken üblichen Zormalitdr 
ein Genüge zu leiften, und den 2 bepgefchie 
en verraulichen Denkſchriften die erforderliche 
(tigkeit zu geben. Inzwiſchen, un alle Edmie 
gigkeiten fo viel von ihm — aus dem Wr 
ſGoffen, fo. befolgt.er_gerne die Gormen, e 
ra einen Scluß des Vollichungs«Diresioriume 


‘ 


en⸗ 


— vo 
21* find) und beet Ad dem Minifer der aus⸗ 
t 


gen Verbaͤltniſſe die berden nun von feiner 
Hand unterzeibneren Denkſchriften zu übergeben. 


„Mas die beſtimmt begehrte Kordrrung eines 
Ultimatum betriffe, ſo bemerkt Lord Malmesbarp, 
daß dies alle Unrerbandlung abbreden beiße, wenn 
man darauf mit einer fo fary beftimmten Zeitangabe 
beiteben wollte, ebe die beuden Mächte ſich ihre ger 
penfeitinen Gorderungen mitgerbeilt baben, und ebe 

ie Artikel des Fünftigen Vertrags den Umterfubuns 
en ausgeſetzt geweſen, melde das mannichfalrige 
nt erfordert, das ausgeglichen werben mu 
r fann alfo Nichts zu den Derfiherungen binzus 
feßen,, melde er (dom dem Minifter der ausmärtis 
en Berbälmiffe nundlih und im feiner officiellen 
ote gegeben bat, Und er wiederholt, daß er bes 
reit fep,, mit dieſem Miniſter in alle Erdrterungen 
ſich einzulaffen, melde ber Stand und der Fortgang 
der Unterbandlung zulaffen fönnte. Und er wird ger 
reis ben der Belprehung über diefe Vorſchlaͤge oder 
über jeden Gegen» Vorfhlag, der ibm ' 
etwanon Seiten det Directoriums vor» 
gelent werden könnte, „mit Geradbeit und 
t dem Geilte der Verſoͤbnlichkeit zu Werk geben, 
wie ſolches die gerechten und friedfertigen Befinnune 
gen feines Hofeb wünfden. 


„Lord Malmesburp bitret den Minifter der aus⸗ 
wärtigen Verhältniffe, die Verſicherung feiner Hody« 
adstung anzunehmen. Parie, den ı9ten December 
1796. Malmesburp.“ 


Diefer neuen Schrift maren jene beyde i 
ten unterzeichnet beygeſchloſſen. — 


De Lacroix ſchickte dem Lord Hierauf 
folgendes Schreiben: 


„Unter zeichneter dat vom Directorium den Auf⸗ 
trag, auf die Noten des Yords Malmesburp vom 
ı7ıen und ıgren zu antworten, daß dad Directoriumg 

e der Eonftiturion,, den Belchen und Verträgen, 

ſche die Republik binden, zumiderlaufende Anträge 
anbören werde. Und da der ford bewjeder Commu« 
nicarion anzeigt, daß er eine Nachticht von feinem 

ofe ndıdig babe, morous folgt, daß er brp der 
Unterbandlung eine blos leidende Rolle ausfülle, 
welches feine Gegenwart in ** unnoͤtz und miß⸗ 
liebig (inconvenante) madır "To dar Unterzeichneter 
demfelben au bedeuten (notifier) , fid) innerhalb zued ⸗ 
mal 24 Stunden mit allen Perfonen , die in fei 
Gratehung und Gefolge waren, aus Paris meazuber 
geben, und dann das Gebiet der Republik mir ſdnen 
u verlaffen._ Unterzeichneter erfiärt überdies, im 

men des Directoriums , daß, wenn dad Gtoß⸗ 
Brirannifche Kabiner den Frieden münfhr, das Di: 
rectorium bereit iſt, die Unterdandlungen nach dem 
in gegenmärtiger Note befimmten Grundlagen durch 
Kouriere for Paris, den ıyten December 
17%. : nun. na + DR Bacreig > 


5* 
Malmesburp's Segen: Äntwor, 
ward am 


— 18 Kine a 
Here tung a. en. 
mber. 1796. Malm es —— 


So wurde die ſchoͤnſte Hoffnung der 
Menſch heit vernichtet, 
beſſere Zeiten für einen großen Theil der bes 
mohnten Erde noch truͤber. Lord Malmesı 
bury reifete mit feinem Gefolge am 23ſten 
December von Paris ab, 

Beyde Theile beitrebten fih nun, das Pu⸗ 
blikum von der Aufrichtigkeie ihrer Abfichten 
bey. den Unterhandlungen zu Überzeugen, und 
die Schuld. ihres ſchlechten Erfolas auf den 
andern: Theil zu. wälgen: well auch die größe 
ten Politiker fühlen, daß fie eine des allgemets 
nen Abfheues wuͤrdige Rolle fpielen, wenn 
fe aus Eroberungsfucht oder Stolz Menſchen 
bey Tauſenden auf; die Schlachtbank liefern;, 
und die ſchönſten Wirkungen vieljährigen 
Fleißes der. Voͤlker zerſtoͤren laſſen; während 
fie mit feigem Grimm an der lägenhaften Fer 
der fauen, oder unbelämmert um die Todes: 
feufjer der Elenden, die fie vor Battes Ger 
richt fordern, den Molläften fröhnen. 

Bon. franzdfifher Seite erfchienen, 

im Redacteur, einem öffenrlihen Blatte, 
dad unter der Autorität der Reglerung ep 
feine, über die Sendung des Lords Malı 
mesburg folgende Bemerfungen. 

»Dıe pompdfe —— ung einer nach Varis 
erg engliſchen —E——— 

— Anfangs viel Mißtrauen. Die treulofen 

Dice welche England bieber ge 
die Unruben, dir es in unferm 
und der allgemein -anerfannte intriaante Ebaracter 
dead Mannes, den man zur riedensunterbandiung 
fdidte, ließen menig auf Treue und Glauben rechnen. 
Dir Liebe zum Frieden bewog indef daß Dırrciorium, 
die engliibe Belandifdaft ansunchmen. + Allein 


ſchon die erſten Eröffnungen des Lord Malmesburp- 
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„England fdlägt. u Die Traliens 
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"Da die Kepusiit der Bereinigten 
‚Niederlande bey. biefen Unterhandlungen Ei 
‚wefentlich intereffire war, ‚und dadurch ieicht 
ihre ganze neue —55581 ap 


‚to 
Ben an a 7 Per elle onvent 


folgende Note über den Gang und das 

Ende derfelben. J 
Der wefentliche Innbatt ift folgender : : 

Dcger- Keorhfentanten, 
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den erwarten, als 
it 2 Erkldrung: Daß man keine, Vor⸗ 
ſchlaͤge anboͤren kͤnne die. min den für: die 
ublik verbindlichen —5 *8 wären. Wenn 
as Vertrouen des bataviſchen Wolfs auf die aute 
Treue der Framzoſen a au Ummänden durch ver: 
——— A er bat fönnen gefchroächt wer: 
nun das. Berragen der franzdfifden 
ne Da jenes Vertrauen br * en und auf im⸗ 
mer ——— machen. Alle Hoffnung zum 
rieden ift indeffen noch nicht — 2 
almesburp erbielt den Befebl, Franfreid) zu 
en, meil es mit der Würde des 8 
deſtandbar mar, eine Unterbandlung beflchen zu 
ſſen, die nicht unternommen zu feun fdien, dem 
Unalüf des Kriegs ein Ende iu madhen , * 
um demſelbenen 
go verlichen Spötteren ‚bepzufügen 


die No — fie ſo ee 
ublen, =. ed 

e.ed zu werden »erdienen. Meinung 

8 Uebertriebene und Untaidiihe der sen Alifben 
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keit der Befinnungen, von welcher das Derfabren 
©r. Mojrflät * io ‚ungmendeutigen Bene aih, 
in uns et zu sieben; ———— *9 tfe 


—9— Uater 9, d t. Ma» 
lagen worden, (neh Fr Seäch einen 
wen nareh, durd) meiden der Briede in 


opa fo oft wieder bergeftelit worden) und erklärte 

& ahieafie ar nicht über das —— 3 
ar va it, zue en, melde andre Unterbandilu 

——— vorgezogen werden würde. 

Basar word: zugleich ein Brundfaß aufg efte 4 

IE ale —* BR Anglıbe Präliminar » Bedingung 

dlung angefe * werden follte; ein 

ne melden die Sriedend: Bedingungen 

33 dir Die — en Gorderungen der Bered> 

if und gegenfritigen rg ‚ (ons 

— beſt mint werden ſollten & alle 

äcte adnzlic einer — — 23 

‚die ſich auf die innern ie Separat⸗ 

sh n Frankteichs 25 als wenn daffelbe 

ge Autorität babe , eh über die —— 9 — die 

igen. Staaten eingegangen worden, hin⸗ 

g zu fegen, über ihr Interefle * gebieten, ibre 
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se. Dajeth rg ii ei, en 
ui) nö ah — 





Dein, — 
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48 
l d demfilben Brunds 
Ihe share, —E Diele De Eröfnung 


, rn die franydfiichhe Regierung fe —5** 
ee Maansregel zu verbindern, am nur den Weg 

Unterbandfung au bahnen, wandte mon ollrdan, 
die Öffenrlihe Mepnung in ganz Europa in Ruͤckſche 
der wahren Urſache der Verlängerung des Kriegs 
irre zu leiten, umd Zweifel über die Gefinnungen zu 
verbreiten, welche ollein die Echritie eingegeben ba» 
ben fonnıen, die Se. Moajeftär und ihr cthabener 
Auiirie gerban bat. 


„Um ibren Feinden alle Mönficykeit von Aus 
a zu benediwen, und in Hoffnung, baß die 
pfindung. der fortdaurenden Uebel des Er ef 
des zuuch bmenden Elends von Frankreich felb 
fie billigere und ae efinnungen. td 
Bi baben 8 erneuerten Se. Maj. in einer 
d durd die 38 nEunft einer 


ied 
er a 


die im — 


Bun is j * 3 Ei 5 
(4 & fand Dee aka ichen Dermerfun 


———— wenn mon nicht gerede zu a v 

den Entichluß zu erfennen geben wollte, Eur 
* Denn pe at ieilung der Rube zu 
meiger ard am de ein Kanal ange 
bee kat, mitteift Bea fo die —— Regierung 
A 
lich in Autdrüden, die ven dem m Grit h —* ——— 
men, der von — Mojeat bevollmoͤchtigt ſep 
dem ® Darie zu begeben. Bee 118 


su 

„Diele — hätten moͤchti Beweggrunde 
—* die Annahme dieſes unter Dee Hand geäuff 
** darbieten konnen, fo lange nicht die 
ſche Regierung — einige Anzeige von 


gen 

— — die. Dienlicher woͤren, 
den ——— befördern, und 
den ———— km nr. itanniend entae· 
en zu fommen. Der ded Königs 2 Here 
Retlung des allgemeinen. Fcie auf an e und 
ebrenvolle Bedingungen Corgfalt für das 
5* — und frin ya An 
nen $ein einen Vorwand zu laffen 

— Ks 


„Die twiederbolten Bemühungen der franiäfi» 
fiben Regierung ‚ diefe Miffion In ihrem Anfange u 
vereiteln, und alle auf diefe Art eröffnete Tommu⸗ 
nifation abzubredhen, ehe noch die erſten Schritte 
zur Unterbandlung geidyeben feun konnten; die ums 
anNändige und beleidigende Sprache, dir mon ab» 
ſichtlich anmandıe , um dadurch zu teigen und zu ers 
bittern ; die ſtreitſüchtigen und leeren Einmwürfe, die 
man in der Abſicht machte, den Foriſchritt der Die» 
wufion zu hemmen ; alles dieſes leuciete binlänglich 
aus den Dfficial » Papieren hervor , die von bevden 
Seiten wurden, und die in ganz Europa 
befannt find. \ i 

„Vor allem aber bat die pläglide Abbreibung 
der Unterbandlung den enfdeidenditen Beweis ger 
geben, dab während derfelben die franzöfiihe Regie⸗ 
rung nicht im geringften einen wuͤrkſamen Wunſch 
für den Rrieden brare. 

„Nach mirderbohen Ausnücten und Fögerun: 
gen batte diefe Regierung endlich eingemillige, daß 
old Bafis der Unterbondlung ein von, &r. enät 
vorgefhlagner Brundfag angenommen meinen el, 
der an fidy ſelbſt liberal, bill gegen Idre Keinde 
und fo eingerichtet mar, daß dadurdy für das Intereffe 
Pl Alliirten und Europa’s geh t. werden follte, 

an war übereingefommen, dab Frankreich durch 
verböltniänräßige Zurädgaben von demjenigen, was 
ra hi von dieſer Macht erobert haben, Er» 
ſah für diejenigen Arrangements erbalten ſolle, zu 
deren Bewilligung man felbige auffordern würde, 
um den gerechten Borderungen der Alliirten Er. Ma- 
jeſtaͤt ein Genüͤge zu leiten, und das politiiche Gleich ⸗ 
emidyr von Europa zu erbalten. Na dem Wunſche 
der franzdfifben Regierung ſelbſt wurden Memoires 
von dem Mimifter Sr. Majeftät übergeben, welche 
die Brundsüge der Friedens : Bedingungen enibiel: 
ten, die auf der fo eingeführten Bafis berubten, und 
mobey Se. Mojelät vorfchlugen, die Anwend 
eines Brundfages fo viel mie möglich aussudehnen, 
der in Ruͤckſicht Frankteichte fo billig und von Geis 
ten Sr. Majeitär fo liberal mar, 
Diefer Memoired ward von einer Erklärung beglei» 
tet, die ausdrüdlih fomobl mündlich als fhrifrlidy 
miederbolt wurde, daß der Minitter Er. Majelät 
Willens und vorbereiten wäre, fich mit dem @eifte 
der Ausſoͤhnung und der Aufrichtigkeit in die Dis 
eugion der verſchiednen in den Memoires enthalınen 
gunde oder in die Discußion irgend eines ‘andern 
orfhlage oder Rriedens » Entwurfs einzulaffen, 
weloen dic franzöfifbe Regierung wuͤnſchen möchte, 
an die Stelle des brirtifdyen Vorſchlags zu fegen. 


„In Antwort auf diefe Mittbeilung enpfieng 
der Miniſter Sr. Majeſtaͤt eine Forderung, die ibrer 
Form nad die beletdigendite und ibrem Inbalıe 
nach die ausfhmeifendfte war, die je mäbrend einer 
Unterbondlung gemacht worden. Es ward peremto» 
rifb® von ibm verlangt, daß er fogleim beym Ans 
fange des Geſchaͤffts — da die franzöfifche Regierung 
noch keine Anıwors auf feinen erften Dorfchlag er» 


Die Uebergabe ' 
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eilt, da er felbit mod in Feiner regelmäfinen Korn 
— — oder den Umfang der 634 
en 5 ten, no 
miger von der franzdfiiben Regierung i 
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edingungen ra ya folle, welchen fein Hof ın 
irgend einem Kalle beyrreien würde; — Fine 
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werden fann, menn manmidt r 
Puncte der Feind befondere 
welche Erlciierungen und Beding 
ift, gegen die ihm vorgejälagene 
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Vorſchlag, der ihm mitgeibeilt werden niddyte, tins 
ulaffen — verbielt er Feine andere Antwort, laden _- 
piönlichen Befehl „. Maris binnen 48 kunden Fu 


verloffen. Wenn auffer einer foldhen 
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rer mörbig w I6 Diele ndlung 
fo mürde ein folder A ch imn 
‚enthalten ſeyn, worinn man jenen 
Art der Unterbmdlung, worauf die 
ierung felbft befanden hatte, wird 


ung Ten, und fein ottfübrbares Mintel * 










enea Principium, weiches mon in 
Erdffnungen St. Majegat in der Schmeir, | 
welches Se. Majetät damals wermo 

ches aber jetzt niemals von derfr 

ſcheint aufgegeben worden ju fen , 7 
dem Brundfa nicht beftebt,, 


“ ei } | 
serbandeln zulegt nusdrüdie eingeimtigt yane. 


ET) Ganz Europa muß d n ER - 
bredung de Th N 
nem Feblſchlagen einer aufri Pemü # 


teih6 berrübrt, dur eine frepmmillige © 
Abſichten und das Intereſſe der Eri 


miteinander auszugleichen. Raje 
folder Discußion wiederhoft gefiucht U 
if aber pleidy im Anfänge amt 


6 
das Betragen der framzbfifchen Regierung verhindert 
worden 


» Die Abbredung der Unterbandlung rüßfft allein 
won dem Entſchluß jener Regierung ber, allı Mittel 
des Ariedens zu vermaifen; ein Entfdluß, der nur 

u febr aus allen Prähminar: Discußionen bervors 
uchrete , der deutlich in der Forderung des Ulrima- 
tumd- geöuffert ward, die man felbt im Anfange der 
Unterbandlung made, Der ober noch mebr auffer 
allem Zweifel durch die darınddıge Andänglichfeit an 
eine Forderung erwiefen ıt, die nie zugegeben wer⸗ 
ben kann; eine Forderung, daß die Einrichtung, 
melde diefe Regirrung affectirt, ‚der innern Eonftis 
tution ibred Yandes zu geben, von aden andern Na— 
tionen fo angenommen werden foll, daß fir über jes 
den bekannten Grundfag des Wölker: Rechte in Eus 
£opa meggebt, und über alle Verpflibtungen der 
Tractaten, über ale Bande des gemeinihaftlichen 
Gniereffe „ und über die dringendfen Rüdfihten der 
allgemeinen Sicherheit erbaben ift. 

„Aus folden Gründen bar die franzdfifde Re⸗ 
gierung vlöglih eine Unterdandiung unterbroden, 

ie fie wit Entargenfträubung anfleng, und mit jrder 
Unzeige ded Enſchluſſes forıfübrte, den endlichen 
Erfolg derielben zu verhindern. Dur ſolche Bes 
weggrunde müffen nun das weitere Blutvergießei, 
die forıdauernden Uebel des Kriegs, die Unterbres 
ung des friedlien und freundſchaftlichen Verkehrs 
zmiiden dem Menſche gefchledt, die verlängerte 
ungluckliche Lage Eurıpens und das vermehrte Elend 
Branfreidhy8 felbit, von der Regierung dieſes Landes 
vor der Welt gerechtfertigt werden. 


„Fr, Majeſtaͤt, melde ſich mir aufridtigfeis 
in die Unterbandiung eingelaffen, und fib durch Fein 
Hinderniß babew abbalten laffın, fie mıı Ernft su bes. 
reiben , bleibt nichts meiter übrig, als die plögliche 
Bbbrichung derfelben zu bedauern, und ınaden Augen 
o Europa die fenerliche Erklärung zu miederbolen, 
* „wenn Ihre Feinde befreit find, fib mit dem: 
eifte der Ausidbnung und Billigkeit in das Frie 
Werk einauloflen, Sie iprer Sens nie erman⸗ 
geln werden, zur Erreichung diefes großen Endzwecks 
alles beyzutragen, für melden Sie ib fon erboren 
—— v betroͤchtliche Aufopferungen zu.maden. und 
t jeßt allein Dusch die auefhmeifenden Forderungen 
ibrer Feinde verzögert: wird.“ Wellmänfter, den 
arlen Dec. 1796. 

Außer diefer umfRändlichen Erflärung, daß 
das brittiſche Miniſterium alles aeıhan habe, 
was, feiner Meinung nad, zur Beidrderung 
des allgemeinen Friedens gefchehen: fonnte,, 
wurde dem Parlamente auch ein weitlaͤuftiger, 
Berihevon der letzten muͤndlichen Unterres 
buna, melde Lord Malmesburn mir dem franı- 

dfiichen Minifter über diefen Gegenftand aeı- 
—* hat, ectheilt. Auch dieſer gelangte zur: 
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Pubilchtät und verdient hler noch gam mir) 
geiheilt zu werden, Es tft folgender. 


„Am ı8ten Dec. Morgens 10 Ubr fam ich mit 
—— zuſammen, und wir blieben gegen zwed 
tunden. Ich fieng damit an, zu eröffnen, doß fh 
bevollmächrigen fep, mit ihm über eine der größten 
Uingelegenbeiten zu fpredben, die je zu einer Der: 
dandlung gekommen. Der Gegenfland, fagte ich, 
iſt zu wichtig, als daß bier geinkeit, alſchdeit oder 
vorgefaßte Meinungen Start finden könnten. Ich 
babe Befebl, mir Kedlichfeit und Wabrdeit zu fpre- 
den: und aud Sie werden dies, mie ich hoffe, ge 
dad einzige Mittel balten, um mit glücklicem &r« 
folg eine Unterbandlung au endigen, von welcher das: 
Wodl fo vieler Millionen Menſchen abhäng, Um 
größerer Richtigkeit willen flelle ih Ihnen tine vers 
traulihe Denkſchrift nebft einer ofıcıelen Note zu, 
melde ſich von jelbft erfiären werden, wenn fie ſolche 
Iefen. Gleichwohl nehme ich feinen Anftand, Idnen 
zu erflären, daß ich, dem feltgeiegien Grundfoge 
gemäß, won mweldem ich zu keiner Zeit der Untere 
bandlung abgeben werde, bereit bin, auf jede Frage 
zu antworten, und alle Puncte auseinander zu ſetzen, 
und zu erläutern, über welde bey der Prüfung ge⸗ 
dachtet Schriften ein Zweifel oder Mißverſtaͤndniß 
entſtehen könnte,“ — Nach dieſer Einleitung be⸗ 
merkte ich nod, daß ich glaube, nie fep ein Minis 
Rer in einer ähnlichen Unterbandiung bevollmäcriger 
geweſen, zum Anfang ſogleich in. eine fo ausgedehnte 
Erörierung ſich einzuloffen,. old von mir. geidebe. 
Sir Jelbſt „ fegre ich binzu, müffen die Wahrheit die⸗ 
fer. Bemerkung und die Daraus Flar erweislidhe Folge 
einfeben. 
„Ich übergab ibm nun die zwey Schriften, Er 
lad zuerfi Die Mote,. über weiche er nicht. anders 
als feine Zufriedenheit ausdruden Fonnte. Rad» 
dem er aber der. vertraulien Denkſchrift alle Auf⸗ 
merkfamfeit, welche fie verdiente, gewidmet barte,. 
0 fagıe er: fie ſcheint unüberfleigbaren Schwierig⸗ 
een ausgeſedt; Ic finde,. dab diefe Schrift weit 
mebr fordert, als fic giebt; und daß, wenn man fie: - 
brfoigse , Frankreich nit mehr eine Bröße hätte, 
die milden übrigen Möchten. @uropens verbälmiß« 
mäßıg wäre. Unfre Eonkiution fegt, nad des 
Auslegung: der beften Straark : Rei 
Heledrren (diefed_ merfmürdigen Ausdruds ber 
diente er ib) die Republik in die Unmdalibfrit, 
dat zu ıbun „ was England fordert: Die dflerreir 
diichen Niederlande find mit kreich verbunden. 
Man kann darüber nıdıs Anderes verfügen, obne 
die Nation in Unordnung zu ſehen, in dem Augen⸗ 
dlick, da die Ur: Verfommlungen au neuen Wablen 
zufanımenberufen werden follen. Ib bin: darüber 
um fo mehr beireten, daß Broß: Britannien daraus 
eine weſenliche Bedingung des Mertrags. madıen 
will, da id» glaube, in unsern legten Unterredungen 
mich über die Beichaffendeit: der. franzöflicyen Eon: 
ſtitution erklärt zu haben. 


— 
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„Ic antwortete: Vollkommen noch erinnere ich 
mid) alles deifen, mas Sie über diefen Gegenſtond 
gt haben: Wiber Sie werden fi mabriceinlid, 
aud erinnern, daß, — ob ic glei &ie mr all der 
Aufmerffamfeit, melde ih Allem, was Sie mir ſa⸗ 
gen, wıdme, angebört babe, — id) ingmifhen ib» 
nen feine Art von Antwort gegeben, und Idre Mei⸗ 
pung weder zugelaflen noch — bobe. 
Diek felbt nach dem Brift der franzöfiichen Eonfi- 
fution zu eiten,, bünkt mich febr leicht zu jene. 
Allein der Zwed meiner Sendung gebt nid auf 
DI Gegenftände von Wortwechſel. Denn wenn 
pre wed Behauptungen (da6 nehmlich die Zu⸗ 
rüdgabe der dfterreibifhen Niederlande mit, den 
anzöfirhen Gefegen unvereinbar ſey, und daß mit 
ies vorber wiſſen follten) Ihnen auch einräumen 
moflte, fo giebt ed doc in Europa ein Staateredr, 
Das über alles Staatdrecht gebt, welddes Franfrei 
in feinen ri en für gut gefunden bat einzufüb- 
gen. — Da Are Tonſtitunon Öffentlich befannt 
ep ‚ gebe ich zu. ber die Verträge zwifben dem 
König von England und dem Kaifer find wenigſtens 
eben fo befannt. Und in diefen it deutlich und aus: 
Fübrlic) gefag! — daß die beuden den Vertrag fchlieh 
fenden Theile ſich *—— verbindlich machen, 
die Waffen nicht eher niederzulegen, als wenn jeder 
Theil dıe Länderenen und Eigenthum, melde fie 
vor dem Kriege befahen, mieder erhielten. Die 
eit, da diefe Derrräge geſchloſſen worden, it frür 
er, ald die Einverleibung der Öfterreibifben Nie» 
derlande zu Frankreich. kr nun diefe Verträge all: 
emein fund waren, fo bitten fib die Branzofen, 
ndem fie jenes Einverleibungs»Gefeg verfaßten, 
überzeugen follen , daß fie dadurch ein für den Frie⸗ 
den untberfteiglehes Hinderniß dekretiren. — Ich 
machte nun eine Anwendung auf die franzdfiicyen, 
von und eroberten, weſt⸗ und oſtindiſchen Beſitzun⸗ 
gen; und fragte den Minifter Lacroır, ob er denn 
erwartete, dag mir auf unfer Befigunge ⸗ Recht Ders 
zicht ihun würden, meil es den Kranzofen beliebte, 
diefelben noch als ergänzende Theile der Republik zu 
betrachten, melde zurüd gegeben merden müßten, 
ohne daß ihr Werrb in der Wagſchaale In Ausgleis 
Aung kommen follte. + 
„Ich feßte auch den Ball, mo Branfreib, an 
flatt möhrend des Kriegs : Eroberungen gemadyt zu 
baben, einen Tbeil von dem, mas «3 Ein Eigen: 
tbum beißt, verloren bätte. Und ich fragte, ob die 
Regierung, fo mie fie jent_bifharfen iſt, nicht 
glaubte, alsdann, in der Brforanıg noch Mebreres 
zu verlieren, bintäugliche Vollmochten zu baben, um 
ihr Land aus einer bevorktebenden Befabr zu retıem, 
und den Frieden mir Aufopferung eines Theile ihrer 
einenen Befigungen zu maden, um den übrigen 
Theil zu reiten, 
Lacroir verfeßte: » Dies heißt, einen Notd» 
fall vorausfegen: und um darauf feldye Urıbeile und 


Stchluſſe anwenden zu müfen, find die gegenwaͤrn⸗ 


gen Umſtaͤnde nice beſchoffen.“ 


——— ——t — — — 
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er zu beweifen; daß bep der j Lage der ars 
gränzenden Staaten bie ng von 

unendlich zu tadien märe zu werden 
verdiente, wenn fie je die Nie wieder von 
ihren Beftgungen trennen fieße; ! land, De: 
Kreis und en durch d J belen 
bre Macht auf einen verinebrt 


baben; daß England durch 

—— —— 

* re en; Be Stärke 

„Euer in In en allein, 

nakeit binzu, bar euch — * 

—— —— 

der Welt in eure Co j 

feinen- Ben Worte.“ — ERS, Er 
„Xacroiggien ferneren 

ferungen gegen en _ I a 

daf Franfreich die Niederlaride und- 

ufer bebalten müßte, um in De mit Europa 

feinen Stand zu behaupten; — auf die 

über, melde, mie er behauptete, a 

fung zu den Brfigungen von fr 

Mächte erwachſen möärde. > ‚, fagte er, wenn 

ed zu Kranfreich gebörte, edas, Fett 

Jahrbunderten Durlie ded Kriege war, — — 

er Rein, al eg Gele von gran 

reib, würde Euro ne Ruhe auf 

derte fidyern. “ " * 


mic, idn an das zu erinnern, was ec mir 

unirer legten Unterredungen fagte, ald.er di 

lige Schwaͤche von Franfreih unter feinen Monars 

en mit deifen Krafı und. Stärke rg 
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Der Aufmerkſamkeit · der Eiſerſucht, will ich 46 
nicht deiſſen — für alle andere enropäıihe Maͤchte 
rear: daß es num mehr aid je, durch feine gegenwaͤr⸗ 
tige. Cenſtumion, - wenn ich feinen. obiaen Say ans: 
nebme, der Megenſtand der Auſmertſamkeit, und ei« 
ner noch mebr argründeren. Eiferfucht geworden; und 
daf felglich jeder Zuſatz zu femen Kändereven, alle 
feine Nachbarn wegen ıhrer Fünftigen. Sicherheit und 
der all gemeinen Rude von Europa in unendliche Bes 
forgniffe fegen müßte.“ ’ 

> Xeereir gab bieranf eine merkwürdige Antwort, 
die id) in feinem eigenen Ausdrücken, mie ich glaube, 
bier eınrüde. „Mplord, Allee, was &ie fo 
eben fagıen, war zu der Zeit der Nevos 
lutionmwahr: Nidhts alidh unfrer Magt. 
Mberdieie Zeitifinibe mehr: Wirföne 
nennidhremebr dieMNatonen Maffe aufr 
ſtehen machen, um dem Daterland in®e 
fabr zu Hülfezueilen. Wir vermögen 
nicht mebr, unfere Mitbürger zu ver 

nlaffen, das fıeibre Beurelöffnen, um 

ie in den Nationalſchatz auszuleeren, 
und ſich fogar des Notbwendigen zum 
Breiten der dffentlihen Sade berauben. 
Zulßt fagte er noch, daß, wenn die franzöfifhe Res 
Bublif Frieden haͤtte, fie nothwendig die rubigfte und 


„Ich bemerfte bierauf Folgendes: Im dieſem 
gr il der Uebergang von der Jugend zum Breifens 
ltet für die Revublik ſeht fhnell gemefen. Gleich⸗ 
mobi aber kann ich nicht augeben „ daß rd für die 
achbarn von Frankreich gleichgültig. fepn, und nody 
weniger, daß es sur weſentlichen Sicherheit für die⸗ 
elben gereiben würde, wenn jenes eine fo beirädht« 
e Bermebrung feiner nr. — i 
acroır fprah nun davon af man dem 
——* Sdablosbaltung für die dferreidyifden 
Miederlande anbieren würde: Und folde müßte 
Man nach feinem Entwurf in der Sefulorifirung der 
dren genitlien Kutfurſtenthümer und mehrerer Bit ⸗ 
fhümer in Deutſchland und Italien finden. — Er bes 
ndelte dirfen Hegenitand als eine Sade, die ibm 
riraut mar, und melde er ſchon oft uͤberdacht ha« 
n mußte. — Er ſyrach daypn, daß man neue 
rfürften einfehen müßte, und nannte, wahtſchein⸗ 
ich um ſeinem Plan bey unferm Hofe wehr Beyfall 
u verfchafm. den Statthalter MPeinzen von Raftaus, 
auien, ‚den Herzog von Dronnlomeigr ;P- KW 
Verfonen „die ſicklich jene aufzubebende geiſt⸗ 
he Rünfüniten erienen, Üinananiı m none oben 
FE wire, bemerkte hier u Maläieeburn,) nur 
Britoerderinig ; wenn ich Alles wiederholen wollte, 
was mir Kacreır über dieſen Gegenſtand fahre. Es 
gieng „. wir er ſelbſt bekönnte, in der Hauptfadye das 
bin, daf die aeuenmöärtige deuiſche Reichsverfaſſun 
gainzlich unigefehrt.mwürde. Und da dicd'getades 
dem Sch Ma 0 melden Be Maiı:der Ad» 
Dig von England, und def Kaifer ausdrücklich ale 
Brundisgerdes Griedene, "der nein dem dentſchen 
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Reiche zu ſchließen iſt — daben, ſo beamügte 
—234 —* zu erimern, und ihm —— 
zu jeigen, daß es unmoͤglich ſey, über dieſen Vunci 
fidy gehörig zu beſprechen, ebe- Ge. Majeſtot dee 
Kaifer'an der Unterbandlung Theil gendimmen hätt! 

„Ich erariff dire Geldsenbeir, dun ihm zu ders 
fteben zu neben, daß, menn Kranfteich ju allen ans 
dern Vorfchlägen, melde man detıfelben machen 
mürde, einrsilligte, es nicht ummbalih Teäre, ibm 
einige Theile Landes absutreten, ‘um feine Gränzen 
auf.der Seite von Deutſchland auszudehtten ; wel⸗ 
ches, nebft der Zugabe des Herzögtbumd Sapoben 
und der Braficbaften Nizza und Ablgno für Grant 
reich eine große Nermihrung feine &tär e und 
Macht zuwege bringen würde. ‘ ⸗ 
Rvocroix Fam bier noch einmal auf die Conſtitu⸗ 
tion, und ſagte, daß dieſe Linder ſchon conflitutionds 
mäßig mit Fiankreich verbunden ſeyen. 

„Id verfente ihm , daß bey der UnterbanMung, 
meldye jetzt anfaugen ſollte, ed den andern Mächten 
unmöglich wäre, von irgend einem andern Zefipunck 
auszugeben , ala von dem, melder unmiteibar vor 
dem. Kriege war. Was von da an für Erwerb oder 
Verluft an Yand, ſetzte ich binzu, zwiſchen den krirge 
führenden. Mächten. fi ereignete, muß -norbmendig 
Begenftand der Unterhandlung werden, und das eine 
fo mie das andere in den endlichen Andrdnungen des 
allgemeinen Friedens ausgeglichen werden. 

„Lacroig fiel mie bier ein: Sie befteben alfg 
darauf, daß diefer Brundfag audy auf Belgien ans 
gewandt merde? % , > 

Ich antwortete: Ganz gewiß; und ich würde 
nit aufrichrig mir Ihnen fpredben, wenn ih nicht 
fogleih ben dem Anfang Der Unterbandlung Ihnen 

iemit erklärte, daß Sie nie hoffen dürfen, daß Se. 
dajeſtaͤt in dieſem Punct nadıgeben und jemald eins 
milligen werden, die Niederlande old einen Theil 
von $ranfreid) zu fehen. ) 


„‚Kacroiy verfegte: Bey fo bewandten Umſtaͤn⸗ 
den Fann ich nie abfeben,, daß wir wit unfern Abe 
ſichten einig werden; und ich gebe alle Hoffaung zu 
einem gluͤcklichen Erfolg der Unterhandlüng auf. — 
Er fam gleihmobl nody einmal auf feinen Entwurf 
zurück, daß esntöglich wäre, für den Kaiſer einen 
Erfap Aussufinden. Aber da er nur Merdufferung 
odor Zergliederung von Ländern vorſchlug⸗ die nice 
30 Framteith, ſogar and nicht durch Erobrrung, 
neböre'; ſo glaubte ich Hide, Dah-alle dies Auf⸗ 
nmrklomfeit verdiene und eben deewegen meyne ich 
euch, & vertöpue Ach nice die Mine, fir bier zu 
wirderbolen Ich brauche uͤbtigens nicht zu ber 
merken, daß alle diefe Scadloſbaliungen, fo uns 
zur eichend fie auch wären, nur in der Aoſſcht auges 
boren murdeh, um und zur Einwilligung u bires 
dei , Daß Frankreich die Nederlande bedalten dürfiez 


amd Died Auf irgendeine Art zuiugeden, mar De 
Betholungẽ/ Vocſchriften, die id) patıe, gerade 
— Re} 1 ae Re Pe ne 7 
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— *5 eg Unterre 
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dung nit mebr davon. Ich ur bemerken, daß 
den’ Staufer erwähnte, 10 forafältig mich aut 
on den Kaifer ermähnte, orgfältig mic aus» 
drücte „ daß er wohl verfteben möwse, die Zurüd» 
gabe der Niederlande mäffe nod von andern Zurud» 
Be begleitet werden, um für diefelben eine bin 
Änglibe Verthe Diaunge Linie zu bilden, und 
daß man e# Frankreich nicht geſtatten Könnte, alles 
wiſchenland bis an den Rein zu behalten. Ic 
eftund befonders auf diefem Punct, als id, ibm die 
Möglichkeit febem ließ, daß in eine Ausdehnung 
der Gränzen von Frankreſch auf der Geite von 
Deuiſchlaud eingemwilliget werden dbürfie. 


„Aber da der franzdfifbe Minifter ſich eben fo 
fark der Zurudgabe der Niederlande an den Kaifer 
miderfeßte, als id» Bebarrlichkeit darauf fegte, fie 

a d.rlangen, fo konnte der übrige Theil der Kor: 
erungen. die ich noch voraulegen hatie, kein Ge 
genitaffd der Erörterung werden. 

Noch babe ich zw berichten „ was ſich wiſchen 
und in Bezug auf unfre gegenſeinigen Allitten 
ereignete. 

‚Ueber die Artikel meine® vertrauliben Denks 
fbreibens, melde den Höfen von Pereröbur und 
von Fiffabon das Recht vorbehalten, dem Friedens⸗ 
vertrag „ auf den Zuftand wie vor dem Krieg, beyzu⸗ 
treten, machte der franzöffihe Minijter Feine andere 
Bemerkung „ ald daf. er „ indem er von den. Alllieten 
der Republik forad) , fragte, ob ich bereit fep, über 
das zu unserbandeln, mas deren niereffe beirift, 
weldes gemißlidy die Republif nie verlafren würde. 
Died geb mir Belegenbeif, ibm die zweyte verttau⸗ 
habe Denffhrift in Bezug ouf_ Holland und 
Spanien zujuflellen: und vorläufig wiederbolte ich 
ibm im Weſentlichen den erften Tbeil von der von 
Ihnen (dem Minifter der ausmärıigen Angelegenbeis 
1°n, Lord Breenville), erhaltenen Vorfhriftin. Ueber 
den ſpaniſchen Anıbeil von Zen batte ich zwar 
aud) fchon ein Wort gefproden, indem wir den Sries 

en mit Sranfrei unterbandelten. Allein da dies 
ein Gegenftand der Erörterung eber zwiſchen und 
kenn konnte, ald wenn mir von dem rieden mit Spas 
nien fpräben, fo glaubte ich_bep diefem Theil meir 
ner Verhaltungsveorfarift „ alles, mas ſich dieefatls 
Tagen ließe, mei fdidliher anbringen zw können. 
Dies ift der einzige Yunct, worüber er mir mir ſprach, 
aber daraus, daß er vo 
niensredte, fbliebeich nicht, daß er aud in der Folge 
der Unterdandlung keine machen würde. Im Be 
gentbeil zmeifele ich nicht, daß er deren mehrere, 
und auch ſolche, die wir nicht zugeben fönnen, ma 
ben wird. Dob ſchwieg er in diefem Augendlick 


davon flill, und beanügte fi, nur den Bedanfen zu Wer 


beftteiten, daß Spanien durch den Vertrag von Ute 
echt fi) verbindlich zemacht babe, Feine von feinen 


figungen in: Amerıfa zu veräuffern, Ib batte den 
PH abſchriftlich in meiner — — 


Zurüdgabe der Niederlande da 


af er von keinen Anfprühen Spa= fand 


undlas ihm 3 


als gültig betradyter werden koͤnnen. ibm, 
daß durdy den Geiſt des Artifels ——— — 
Ereigniffe babe vorausſeben mollen, und nicht 
mas zur Zeit des Vertrags, oder furg madber, 
ereianen follte. Und eben darum, meil man, fo viel 
wie möglich, die Veränderungen der Umftände vor 
ausfah, mard diefer verbindliche Zufag —— 
Daß endlid, wenn Spanien auf Treu 
tauben der Berträgenibt abtete, 
es doch durch diefe Klaufel fich beute 
noch eben fo febr gebunden abren follte, 
dem Augenblid, da diefelbe ver 
afı war. 


Ich fuhr fort, und fagte, daß es { 
nicht = unmdglid waͤre, diefen Punet gene 
Scmirrigfeiten ind Reine zu bringen; und —9 man 
Mittel finden fönnte, modurd Ges Katbolifde M 
teftär ihren Pflichten treu blieben, und 
und Frankreich zufrieden geftellt würden 
iom alddann in allgemeinen Au 


body 
daß Spanien den Theil von Et. tr — 5* 
fürden Brei 
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erbalten Fönnte, wenn es eine beträdn! 

an Grof- Britannien und an Frankreich 

des Friedens machte; oder, daß wenn 

ganz St. Domingo befigen wollte, wir 

oder St. Yucie und —— { 
»» Facroir börte diefe a 

merffamfeiv an: aber er fü ’ 

auszufaffen, indem er Willigung zu zeigen (dien 

und dr&balb fprang er num von Dem an 

den Madrider Hof ab, und bemerkte daß 

reich nie das Intereffe feiner Alnirten 
»„Unfre Unterredung traf nun 

en Holland, und dauerte 

nbalt der Ehrift und unders 
daß wir, Sach vision 


Xacroix ſtellte fi an, im Ernk zu 


frei 
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anpbirendem Ton, und mit einer ? 
Denbeit Darüber, Voß Die Ende Free Kr cm 


i 
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womit na veribendiget n 
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eb ih ihm amneben fünnte, bis auf melden Vunet Tann nic, 


ld unfre Abſichten im dieſem Betracht erſtreckten. 
„Ich antwortete, * ich Beer habe a — 
e. Mojeſtat werden Beligungen und 
3 bi garen! welche zwar zu unfrer Mabı 
und zu den Reit ümern unfrer Ra a in Ins 
dien nichts binzufegten, mobl aber ae 
une deren rubigen Befig zu verfibern. — Sie ver: 
fteben darunter , fünte Facroir, das Cap und Trin 
uemale. — Ich verfegte: Diele ——— 
gänzlich von ſolcher Art: und es iR Ben 
in, daß man fie den Holländern zurüd schen 


 „Roeroir marf fi bierauf im eine febr bearbeis 
tete gelebrte Abbandiung über den Wertb des Cap 
der guien Hoffaung. betrachtete es ald eine Be 
figung , die, in unfern Händen, eine der frucbtbarften 
und einträglichften des Drienes werden würde. Und 
— nahm keinen Anſtand, zu verſichern, daß, nad 
feiner Scaͤhung, das Cap endlich eine Befigung von 
— rößerer —— für England ſeyn 
werde als der Beſith von Belgien für Frankteich, 
nd daß, 2 man einnidjete, uns das Eap zu 
en; foldes als ein reichlicher Erfag betrachtet 
werden müßte. — Wenn be, Meilter vom Cap 
und von Trinquemale ſeyd, inte er binzu, fo wer⸗ 
den unfre Niederlaffungen — sle de Ftance und 
auf Bourbon, unter eurer Willkühr, wie unter eu⸗ 
rer Kepnbarfeit ſtehen; und wir werden fie nur fo 
ge bebaken können, als es euch belieben wird: 
werdet * Herten von Indien fon, und mir 
darı gänzlich eud abhängen. 
„Ib —2 ibm, daf man auf diefen Be- 
ungen nicht ale auf Yingr ah nur - auf 
depdigungsmitteln beit und Daß, 
wenn man den Ge Gegentand —* je obne Feis 
denfdyaft überlegen wollte, man finden würde, daß 
mir und : zwar für unfre Sicherheit dadurd einen 
großen au: aber feine größere Dear * An R 
eben, feld, wenn wir geneigt wären, di 
gen Weltbeite zu ören. Und wenn — frgte 
fd dın. , auch auf. dieſen boländiichen Befigungen 
und vıe ihr auf einigen andern weſemlichen Punc« 
ten bebärren, und man dagegen alles berewhnen will, 
was mir noch on Holland zurud zu geben baben, 
während dies an und Nichts zurüd geben kann; ſo 
muß noihwendig Jedermann * Be Pe des 
Dens, melde Se. Moejeſtaͤt den ohändern ans 
— als „unendlich ehrenpoll und grofmäthig 


anfebe 
„4b fand den Herrn Lacroir. e nicht neigt, 
1a fand den er nEatzei göt nic / 
mir daß Holland, —— demfriben feine 
finungen nebme, gänzlid zu Grunde gerichter 

gr aa oledann, aber als von einem @e ifen, 
—* fo eben erſt ee u in von > 
baischfeir, die kahl 


ind neun an In ic sinn 
Kol idea Yandeh jenfeiib der. 


temdecken, ob er — [1 

das Yand Jülich lic, oder Bergen vor U en: Be “. 
4 mir au verfteben, daß, wenn man Ess been 

mensergeifie ——— vielleicht eine 


Mi ua —— —9 der. ® 
von Ba Befpr a feon: —— Bin hör 


zeoat ‚daß, wenn man einmal über 
— — 
von ter 

keit aufgebalten werden 

„Unſte Unterbaltung Be 

dauert» Locroir endigre un (0 weitta die ob —224 
auf mid) genommen a fo — 
der Unterhandlun ai en, fo dürfen Sie 


doch Nichts von te, als die Re⸗ 
eg bindend enfden, ne nicht das Director 
ium , dem id die von Ihnen ce ———— 
—* ſich sel ——— äuffert haben 


wird. Um größerer Selm nubeit m en fragte er 
mid aud noch, ob er in feinem * die Tren - 
nung Belgiens von a ald die Bedingung 
obne weldbe nicht Se. Maielkit den Frieden 
abſchließen werben , * en Jolle. — Ich am⸗ 
worieie: dies iſt gan di > Bedingung obne 
melde nicht: und davon werden Se. Moseitätin 
feinem Falle abgeben: und es würde jeder Borichlag, 
der die Niederlande mir Erankrei verbunden laſſen 
wollte, für daffelbe weit vo er, und für die 
Alliierten weit ey ve Teon, als —* die jeßige 
und geaenfeitige F € der kriegfühtenden Mäcte, 

der franzöflihen N Kr * ng ſolche Anſprüche einzu: 


uw Grund 

aeroir bezeugte mir n in Bedauren ü 
Mar rates tt, — *— dieſe Erklär en 
machte, und fragte mich, ob es denn micht mögli 


waͤre, irgendeine —— dabey anzubringen, — 


ch verſehte: Wenn Sranfreih einen den 
3 tbunlichen * jew gebrn en ern, und 
— nicht vergä aß die —* nie franzds 


80 ſeyn können, JJ ee ed möglıav fen, fie ın 
e Hände von Frankreich fallen zu laflen; — fo 
würde gewiß ein folder Borfblag in Weberfeaung 
gezogen werden. — Korröme muntette andy nicht 
auf, mich deutlicher zu erklären; er miederboite meb: 
wre Male, daß dieſe —— in Bezug auf 
e Niederlande unüberfeigbar fey 
„In dem Augenblick, da ru u. ibm Abſchied 
bat er mich, ihm zu erklären, mas ich in niet» 
ner Denkfcrift ım_vierten Abſah verftünde , da ı® 
fage: daß man ſich miteinander über die 
irnel einverfichben möge, woduradim 
fübro die Rube Bepder Nationen erbab 
zn. und Aupern ne rn J een 
er —5 — eitigen Befigungen iderit 
werden föonnen. Ich anwortett Bike 
ſich eufdie 


Bd ap te n mit einander. ımg 


Lu nu re JE — —R 


ge er endigre —5* damit, da 





ſtitution nicht ee 3 
rg deder — * da unfre Un 
dung. N 5“ 14 eilt, 
Diriche, ö fie gleich Siehe 
auch die (epte fepn't ie mir a0. 
Tegendeir gäbe, von Si Bröndfänenzu fprt- 
“en, ma GEN, Maienät air unterbande 
Heneigt wären: te mich, indem ıch mehr 
Sr 86 den Ya Mine Inſftruetlon fofgfe, ' 


. A 
des I En kn Pi % 


Directorium vo 
Alten, mas te ide Are Rechenf 
ehe konnte, daß 2 a ttel — n 
de, die Ana ajeitär Abel aussurgen; 
t zu 


Sorten nei, und und bi 
fe deli 
die Unter» 


—— ia auf einen H —56 vonjen Hi 
—— ach * — Am, Weſcantigen ger 


due Bild ee mich nicht 
von meinen Nerdaltumgaberahien hrs —— ie 
gu Id: was 'nrhörig war und daß bey biefer Unterrö 
ng“ mir Nidrs eniſchlüpft in, mes imder Felge 

dem. Fortgang der Uhterbandiung ſchaden 'föunte. 
Ga alaube Ahnen (dem Minifter Yord Greenville) 
diefe Umerredung bepnabe Wort für Wort vorgelegt 
zu baden ‚ı und ich’ mandte ganz befondrre &orafalt 
an ‚fie Ihnen 'bucyftäblih genau und wölfhindig zu 
aeben, Damit Sir ganzdolllommen Alles mifien, mas 
Lacroix 5 und damit Sie ſich deſſen als ei⸗ 
nes — Zeugniſſes bedienen foͤnnen.“ 
Man mußh ſich erinnern, fo mie ich es gleich 
zu Anfang diefer: Schrift bemierft babe, daß Lacroir 
aus fich ſelbũ ſprach wabrbaftig ale Minikter ‚aber 
doch nit ohne unmittelbare Anweiſung des Directos 
riumd. Und dieſe Bemerkung wird die Sonderbars 
he feiner 8* ein wenig rechtfettigen 
ge Mylord, daß nach ſein er Moſich ⸗ 

keit und feinem anf&emenden fee fich imlinserband» 
Bu einzufaffen , der Emd der mir bed meinem 
ggeben von ibm blieb, Der mar, dofi die Unter 

* ng, u ne: use Schmiertgkeirom, 


wovon rinige — gr ty: Dod noch vor id 

geben mürde. dmierigfriten ſchienen 

mir doch. —— des Ditectoriume; 

fo wir ich folder — gihckluihen Ausgang 
v 


werde: 
mitwirke en Ion la — — der Con⸗ * 


Ko miele als B 


















aus begehrt 
— — Er * 
— 5 


— —— 


* ir 
ſagte N die 


sen khanet as die ding 
fd myxo gan Aw om — “= drime 
Tagen init: einer umte ven 
vb egeben werden / zu unteraöic 
kann kaum Alaubem, — 
von dem abrwgcher wag mir eine u 
Rehel zu fen fcheime, "Bas die g 
berriffe, welche auf eine ſo brte 
ſchreibende Art gerieben, To 'bem 
Das #3 midhe m I derfelben“ 
Ten Baht 5* 
leid fen, und daß et bey Toldiam 
umfre Brundfäge 53 
einſtimmen. dagegen, Da 
nie auch febr; * —1 tn Wir fuhren 
nod eine Meile mir eiuender zu Jpredt 

etwas Merkwürdigr&dabev vorkant- 
ibm meine Antwort auf den ‚folg 


>38 


als einer Anwandlung 
daß diefe Gefaͤlligken Hy A 
rium mehr in feinem ee 
die fonderbare —— ei 
—55 ſo pr * mas ſae 


—A— ft fo, van ne N Be 


»@nftern Nachmitra ns 
mir Herr ‚Birauder die: N autle mr 


Nere.ded Diredioriumas welde 
nerbalb a8 Stunden: fen er 
mortete fonleich ‚durdv eine andere? 


kefendey Noeſe. Berde 
ers 
ve y Y 
it Standeepn, Ihnen ER n 
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73 
zu neben wod ich noch von Ken piäglichen ; obwohl 
vielleicht 


nicht. unvorbergefebenen,, Schluß meiner 
Sendung zu fagen babe. Parid, den zöften Tanuar 
4797, Mälnesbuty.« " 


1.21, Diefe Aelenſtũck⸗ verdienten hier voll: 
ſtaͤnbig und zuſammenhaͤngend eingerädt ‚zu 
werden, damit jeder Lefer ein unpartheyifches 
Urtheil darüber fällen tönne: auf welcher Seite 
die ſchwere Schuld der Fortdauer bes Krieges 
fey? Ob das britkiſche Kabinet, oder das 


nah Ruhe feufjende Menſchheit durch leere 
Vorſpiegelungen getäufht haben? — Diefe 
Unterhandlungen find Äbrigeus auch eben da; 
"durch Sehr merfwärdfg, daß es die erften find, 
welche öffentlic, von den Völkern, deren Glück 
oder Ungtüd fie zum Örgenfiande hatten, ge 
‚Führt worden ‚find. — ur 


‚Von Seiten Defterreicht find, "wie 
aus obiger, Anführung in einer Note des Lord 
Malmesburp erhellet, unterm gten Junius 
Heiferungen der Geneigtheit zu einem billis 
gen: Frieden, im ‚Allgemeinen gethan worden, 


‚die aber feine weiteren Folgen. gehabt haben. 


Am roten Octtober fam ımvermuthet ein-frans 
zösftifher Staarshote im ver Amtsflels 
dung, von einem Baiferl. Offizier begleitet, 
‚us Italien in Wien an, wurde, der dreys 
farbigen Kokarde ungeachter mit vieler Hoͤflich⸗ 
Peit als eine öffentliche Perfon aufgenommen, 
‚auf Koften des Hofes wohl bewirthet, und blieb 
"in Erwartung einer, Antwort bis zum 4ten ar 
nune daſelbſt; 
ſicht einiger faiferl. Offiziere, Vom Innhalt 
feiner Depeſchen iſt nichts authentiſches bes 
"Sannt worden, Man hat nuraus den Umſtaͤn⸗ 
den-gefhhtoffen, daß er Vorſchlaͤge zu einem 
Waffenſtillſtande und zu definitiven befondern 
‚Grtedens -Unterhandtungen Aberbracht babe, 
‚auf, weiche ſich der Kaiſer nicht eingelaſſen, 
«ine 
de, Boffetr in. feinen. europäifdsen 
Der saroßen 
zten Gun db. J. ı7 
SGlüuͤcks, folgende Nachrichten. 
c., gegen Suͤd Kourenap, Lugon, 
„1,2 und. Divare‘ yu Bringen: 
in:dersepsiche ihres hoͤchſten Blhdis ; Font 


jedoch. unter beitändiner Aufr. 


— 


7a 


am feinen Werbindungen mit England ges 
‘sten zu bleiben, Als nun am sten Jan. d. J. 
die Nachricht eintraf, daß die Unterhandlums 
gen mit Lord Malmiesburny abgebrochen 
wären, und diefer Paris binnen 48 Stunden 
babe verlafien muͤſſen: . fo erhielt Ddiefer 
Staatsbote am sten Januar den Befehl, 


Wien binnen drey Stunden an. verlaffen, 


und wurde von einem kaiſerl. Offizter bis an 


franzoͤſiſche Direstorium,. oder beyde die * ————— 


Unterdeſſen ſandte das Directo rium 
im November den SGerieual:Elarke als Abs 
‚geordneten nah. Wien; mit dem fürmlichen 


‚Auftrage: „Dem Kaiſer einen allgemeis 


„nen Waffenftiltambd: zwifchen feinen 
„und demrepublitanifhen Armeen vorzufchlas 
„sen: und felbigen zu:unterhandeln, um währ 
„trend der bereits angefangenen Friedens:lins 
„terhandlungen, : ein noch größeres Krieges 
„Unglück und eine noch größere Vergiefung 
„von Menfchenbiut zu verhuͤten.“ Auch follte 


er dem Wiener Hofe einige Erdffuungen zur 


Befchleunigung der Unterhandlungen und der 
wirftihen "Schließung des Friedens hun. 
Allein," da man ſchon Vorbereitungen zu feis 
nem Empfang gemacht hatte, und er auf fets 
ner. Reiſe bis Clagenfurt gekommen War, 


' erhielt er die Weifung, wieder umzukehren, 


weil der Kaiſer den Fortgang des durch Lord 
Malmesbury in Paris betriebenen. allge 
meinen Friedens: ©efchäffte nicht durch bes 
fondere Unterhandiungen erfchweren wolle, 


III, 
Kämpfe gegen innere Widerſacher. 


Die allergrößte unter den Gefahren, wels 
he die Republik im Entftehen ſchon mit baldis 
ger Vernichtung bedröheten, war der Bürs 
gerkrieg in ber Bendee*) und gegen die for 


oe t13.. 
Die Gelchichte diefes ſchrecklichen Krieges muß man in der meiſterhaften Beſchreibung lefen , melde 
[ { Ann alten, einem mir adrem..biftorifhhen Beitt geibriebenen, 
reigniffe unferer Zeit würdigem Journale davon geliefert bat. — In dieiem giebt er (im) 
. ©. 214. vom eigentlidyen Kriensidauplage der Vendeer, in der Epoche idres 
"»Begen Nord bare er die 
ables amd Niort; gegen Oſi, Parrbenap, Tbouars 
‚Die: Vendeer übericritten manchmal diefe Sheibpuncıe; fie nabınen 
en Tee Saumur, Angers; aber, nad) dens 
3 J 


Poire; gegen Weſt, den Orean; 


— 


7 


genannten Chouans, und dieſer wurde im 
.verwichenen Jahre völlig geendet. Der durch 
menfchenfrenndlihe Weisheit eben fo fehr, als 
durch Kriegsfunft und Tapferkeit ſich auszeich: 
nende General H och e, wußte das in diefen Pro: 
vingen no übrig gebliebene Volk von feinen 
Haͤuptern zu trennen, Er behandelte jenes 
mit Schonung, forderte nichts, als die Wafı 
fen von ihm, und verfprad ihm dagegen Ber: 
geflenheit alles Vergangenen, ungehinderte 
Sottesverehrung, Schutz für Perfonen und 
Etgenthum: Dieſe ließ er durch viele beweg» 
liche Colonnen unaufhoͤrlich verfolgen, bis fie 
almäplig von ihren Anhängern verlaflen, einer 
nach dem andern im die Hände der Republi: 
taner fielen, und erfhoflen wurden, Diefes 
Schickſal wiederfuhr dem Oberbefehlshaber 
der weiland fogenannten fatholifchen und 
töniglihden Armee von Anjou und 
DObersPoiton, Nicolaus Stoflet am 
"n4ften Febr., da erin dem Beinen Meverhofe 
© augrentere beyChemille‘ gefangen,und am 


nieve und Sabland angetroffen. 


tin- griff ihn mit 100 Srenabdieren an, 
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"folgenden TageinAngers hingerichtet wurde, 


Er war 44 Jahr alt, fein Teutſcher, fondern 
aus Laäneville in ehemaltgehntorhrifigen 
gebürtig, war von Jugend auf gemeiner Sols 
dat, dann Jaͤger bey dem Grafen von Colbert 
in Maulevrier gemefen. Er wurde wegen fel; 
ner militärifchen Talente unter den Chefs der 
Vendee vorzüglich geſchaͤtzt und farb mit ei: 
nem Muthe, der einem Partheyhaupte jiemte, 
und von einem Manne, der dem Bde in fo 
vielen Gefechten die Stitne geborhen hätte, 
erwartet werden fonnte, 

Der letzte noch Übrige Befehls haber der 
Vender, der gefährlichte unter allen, 
Franz Athauas Charette deia Kom 
trie, wurde nady lanaey Verfolgungen, endı 
lich am Morgen des 23ſten März vom Gens 
ral Adjutane Valentin zwifhen ta — 
hatte etwa 50 Mann bey ſich, und Bee 

as 
Gefecht dauerte anderthalb Stunden; Chas 


verunglüdten Angriff auf Nantes niengen fie wieder auf das linke Ufer der Lo ire zurüd, und nur 


‚mad dem Treffen bev Eboller fepte cin 
1 = vergeblihhen Angrıff auf end 


il von ibnen wieder auf das rechte Uſer, mo-er, nach 
den mörderifchen, Schlachten bev Mars und 


@avenay 


fat ganz aufgerieben ward und Feine Trümmer nur noch zur ee der unter drm Namen der 
e 


Ebotans befannten VBarten diente 
—— auf dem linten Ufer der 


Umfreife bat die Natur zwey Berirke 


‚ Der Brundfig des eigentlichen 
vire, innerdald der fo eben angegebenen Bränzen. 


ndeefrieged blieb olfo 
In diefem 


ebilder , die man mie zmep meit gedebnte, fall müberwindſiche 


Feſtungen betrachten kann, deren eine‘ e Maraisidie Moräfte), der andere Ie Bocage (dic Gr 
büfche) —— wird. Die Moräfte (de Marais) heißt jener Theil von Nieder-Poitou, deran das 


Meer ſtoͤßt, ein plarted and, auf allen 


uncten durch Kanäle, oder fal; 


{ ige Biüche durchſchnuten. 
Man findet bier wenige Wege, die dos Geſcis eines Karrn haben; meift f 


gwifben zwey Kandlen binlaufen. 
Bi fprinat der Einwohner, feine 


nd es nur Sußpfare, die 


Die Kandte find gemöbnlidy 30 bis 40 Zub breit; nichts dekomeni« 
inte am Riemen über die Schulter bängend, auf einen tangen 


fabl geftügt,, mit bemundernsmürdiger Leichtigken von einem Ufer zum andern. Die Einwobner dies 
er Gegend bildeten eine Dipifion der Armee unter Chatette, und folgten ihm meiſt in allen feinen 


Unternebmunger , 0 


lange er nody die an ibre Gegend aränzenden Puncte Challans, Machreoul :c. ıc. 


und fpäterbin die Inſeln Bouin und Noirmoutier ımme bare: aber naddem er von allen diefen Velten 
vertrieben worden mar , bielten fie ih auf Vertheydigungskrieg eingeſchtaͤnkt, in-ibrer Gegend, die 
dazu von der Natur felbit beftimme ſcheim. Die eigentlihen®endeer baten idren Sig ın den bey» 


den großen Eantonen le Bocage (die Bebüfare) und Louroux, wovon jener eınen 


Theil von Poir 


tou, diefer von Anjou und Bretagne ausmachte; nad) der neuen Eintbeilung liegen fie in den 


Departementen der Vendee, der bepden Serres, ber-Nieder-Foire, und der 
und Foire. Dies Land ift eins der frudtbarften in ganz Frankreich, fo mie ed, ebe die Gräuel dies 
fes fürchterlichen Krieges es werbderen , auch das bevölfertefte war. Das Lokal deſſelben bifder-mi 
dem bes Marais den volltommenften Rontraft: es ift febr durdichnitten, ob fdyon odne große Klüffe, 


apenne 
t 


febt ungleich, ob ſchon ohne Berge, und ſedt bedeckt, ob fun es wenige Wälder, und die Gebölse, 


die bier bä 
von 
eben ‚kann , die aber bey 


% 


ufig find, gemöbnlicy nur einen mäßigen Umfang baben. Aber dagegen bat ed. eine Menge 

Hügeln, Tbälern, Tiefen, Beinen Slüffen , ja felb 

jedem Regen zu reuffenden 

ier in gefchloffene Felder abgerbeilt, die mit Öräben-umgeben find, an deren Rande bo 
ornen emppılarren , denen der reiche Boden eine ungewsbulihe Stärke 


öcen, über die man oft trocknes Fußes 
trömen anſchwellen. Alle —2 nd» 
en oder 

und Größe’ giede.. 
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rette verlohr To von den Seinigen und zog 
ſich dann mit unerreichbarer Schnelligkeit zus 
sad. Umſonſt verfolgte ihn Valentin durch 
eine Strecke von wenigftens feche franzöfifcher 
Meilen immer im Laufe, ohne ihn angreifen 
zu Finnen. Endlih, wieein Wild gejagt, 
von feinen Kräften verlaſſen, indem er fi 
von Balentins Eolonne abwandte, fiel er in 
die des General Adjutanten Travar, Am 
Kopfe-und an einem Arme verwundet und ganz 
erfhöpft, harte er fi in dem Augenblide, da 
er gefangen ward, auf zwey von den Seinis 
gen geftügt, die beyde neben ihm erfchoffen 
wurden. Ihn feldft führte Tra vot in Ges 
neral Hoche's Hauptquartier, nad Angers 
ab. Hoche hielt es für fo wefentlic dem 
Volke in der Bender, umd der ganzen Res 
publik die undezweifelte Ueberzeugung zu ges 
ben, daß der Gefangene wirklich Eharette 
fey, daß er ihn unter ſtarker Bedeckung auf 
ber Loire nah Nantes führen lief, mo von 
feinem triumphartigen Einzuge nach geſchloſſe⸗ 
nem Frieden ber, alles ihn kannte. Man fah- 
bier einen Beweis von der Lnbeftändtgkeit 
aller Dinge, ber felbft die Freude der faueige 
fien Republikaner mit einer Art von Ernſt 
mäßigte. Der damals fo gewaltige, auch von 
feinen Feinden hochgeachtete Feldherr ward jetzt, 
wie ein eingefangener Räuber, um ihm fo 
recht den Blicken der Menge preif zu geben, 
unter einem großen Geleite von Bewaffneten, 
durch ein langes Gewinde von Strafen hin, 
zudem General Dutilh insWerhör geführt. 
Ein unermeflihes Volt füllte alle Strafen, 
alle Benfter, wo er vorbeyfam ; oft hörte man 
den Ruf: es lebe die Republik! aber 
nie ein Schimpfwort gegen den Dann, def: 
fen Unglück ſelbſt an feinen vormaligen Ruhm 
erinnerte. Er trug graue Pantalons, und 
ein Reit: Koller von gleiher Farbe, ohne ans 
dere Auszeichnung, als eine goldne Treffe um 
den Kragen. 
verwundet, war mit einem weiſſen Tuche 
ummicelt; feine rehte Schulter noch ganz, 
mit Blute bedeckt; fein linfer Arm hieng in. 
einer Schleife; durch einen Säbelhieb waren 
ihm drey Finger von diefer Hand abgehauen 
worden. Seine Stellung war edel, fein Gang 


Sein Kopf, durch einen Schuß” 
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feft, große Ruhe in feiner ganzen Geſtalt; 
überall bitte er um ih her, ohne Stolz und 
ohne Niedergefhlagenheit. Am folgenden 
Tage (29ften März) ward er gerichter: auf 
die ihm vorgelegten Fragen antwortete er mit 
Nude und mit Befonnenpelt. 

Bey der Ankündigung feines Todes s lies 
theils, da der ganze Saal von dem Ruf: es 
lebe die Republik! toͤnte, zeigte er nicht 
die mindefte Erſchuͤtterung. Denen, die ſich 
mwunderten, daß er fich einer folhen Schmach 
nicht nach Art der großen Männer des Alters 
thums, durch‘ Selbftmord, entjogen habe, 
erwiederte er: daß folder den Srundfägen 
zuwider fey, für die er ats Parteyhaupt 
gefochten habe. Diefen Grundfäßen getreu, 
ließ er fih aud durch einen Priefier auf den 
Richtplatz begleiten, wo 5000 Krieger einen 
Kreis um ihn ber bildeten. In entfchloffener 
Stellung , indent er den linken Arm aus der 
Schleife zuruͤckzog, und glei dem andern 
hängen ließ, mit feftem, unverrüctem Blicke, 
gab er denen, die ihm erſchießen follten, ſelbſt 


bas Zeichen, daß fen. und Arztes 
—— Hz en zur Erde, 


So ſchloß Franz Athanas Charette 
be la Contrie, Generaliffimus der Benz 
bee, im 33ften Sabre feines Alters, feine 
eben fo glänzende, als Gefahr; und Muͤhe⸗ 
volle Laufbahn. Die fünftigen Geſchichtſchrei⸗ 
ber der Republik werden, unter den ausge 
zeichnetſten Namen, die während der Nevos 
lution fih erhoben, Über dem Tadel feiner 
Sefinnungen, doch nicht der Gerechtigkeit vers 
geſſen, bie feinem Muthe und feinen Talens 
ten gebührt. — Er war ohne Widerfprud, 
der liſtigſte und kuͤhnſte aller Parthengänger. 
Segen eine Armee von 30,000: Mann führte 
er einen Winterfeldzug „ gu einer Zeit, da er 
nicht mebr als 600 Mann hatte, die er ihr 
entgegenftelen fonnte, und durch feine fhlauen 
Bewegungen in Bocage erhielt er fih fe 
lange, bis er fich wieder eine Armee von 
15,000 Mann gebildet harte. Die Republi⸗ 
faner wußteer durch vielfache einzelne Gefechte 
fo zu ermäden, und bin und ber zu ziehen, 
daß fie nichts Großes gegen ihn unternehmen 
konnten. So lange er noch athmete, konnte 
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man den Benbee: Krieg richt als geen— 
digt betrachten ; auch erlärte General Hoche 
nicht früher, als nach Charette' s Hinrich⸗ 
tung: daß die republikaniſche Armee nun dor 
Sendung auf dem linken fer der Loire 
vollendet habe. 

Die Ausreiffer, die fih noch in dem 
Bezirke der Vendee befanden, müßten die 
Verzeihung, die er ihnen nun anbot, legten 
fofors ihre Waffen nieder, und nahmen Päfle, 
um zu den Armeen an den Öränzen abymger 
hen. Auch die wenigen nod übrigen Chefs 
in der Bender, von der Nichtigkeit alles weis 
tern MWiderftandes überzeugt, flehten die Groß: 
muth der Republik an, der fie ſich unbedingt 
unterwarfen, 


General Hoche befolgte nun auf dem 
rechten Ufer der Loire gleihe Mansregeln 
gegen die Chouans *) umd mit gleichem 
Erfolg. Seine beweglihen Colonnen trafen 
fo ungeſtuͤm auf die ſtaͤrkſten Norden der 
Chouans, daß dieſe in einer Reihe von 


Sbefechten immer zeſchlagen wurden. Schreden 
war zuvor ſchon Vor vom SOrpmingen dor Mops 


dee hergezogen: der Eindrucd den diefe Dies 
derlanen wirkten, war vollends entfheidend, 
Der Bicomte des Scepeaug, der nun für 
den erften Chef der Chouans gelten konnte 
(denn Graf Puifaye war, noch während 
Hoche mit der Vendee zu thun hatte (Cam 25fien 
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Februar) in Mebene gefangen und erfchofien 
worden) und die Chouansg, die. er in dem’ 
Deparstementen der Mavenne, Maine 
und Loire, und Nieder Loire commanzs., 
birte, legten die Warfen nieder und erkannten 
bie Geſetze der Republik. Dem Benipteledien 
fes Haupt» Korpe der ChHo mans folgten bald: 
die Übrigen, unter d’Autihamp, Der 
nier, und andere minder befannten Chefs. 
Die Monate Map und- Gun. hindurch hatte 
Hoche fait nur Waffen von den ſich der Ren 
publit wie in. die Wette unterwerfenden: 
Ehouans in Empfang zu nehmen, 

Auf beyden Ufern ‘der Loire war num 
die Ruhe wieder hergeſtellt. In allen diefen 
fo lange verddeten, ‚verwilderten Departemens 
ten fieng man. nun wieder an, Aderbau, Hans 
dei und Wandel zu betreiben; mit Sicherheit 
fonnte man wieder auf alien Straſſen reifen, 
man feßtie der republsfanifchen Conftitution ge⸗ 
mäs, oͤffentliche Beamten ein; ſchrieb auf 
diefe Depariemente Steuern aus; repartirte 
auf fie den Betreff von dem gejwungenen 
Anlehen, und feßte fie durchaus auf gleichen 
Suk, mie alle Übstgen Departemente ber 

epubliß, 
So war der ſchrecklichſte und gefährlichfte 
unter allen Kriegen, welche die Republik im 
Entſtehen wieder zu vernichten droheten, gluͤck⸗ 
lich geendigt. Er mürde feinen Zweck wahr⸗ 
ſcheinlich erfuͤllt haben, wenn die Oberhäupter 


” Die Chouans (Eulen, char-huant,) haben ihren Namen von n u ie 
lien Regierung war in Bretagne das HR —————— rege 


fes unentbedtliche Kebensbedürfmg durch drüdende Abgaden überrbeuert. 


bielten ein ganzes Heer von gemoffneren Aufpiffern,, um den dadurd 
demmen: und die Echleihbändler führten, in ie —— 


offenen Krieg. Sie hatten ıbre Wachen, 


r moplfeil, und ig Maine und Poitou mar dire 

Die Generalpöcter unters 
verontogten Echleihbandei zu 
Rorteh vereinigt, mut ibren Hennern nicht felten 


Vorpoiten, Loſungewotie, un J 
fie einander das Annaͤdern der Feinde Fundibaren , A * —* — Kg ann 


brachten. Eines dieſer Zeichen mar, daß fie das Eulen: 


ar davon, ſchuell in meite Fernen 


Geſchr dubmten. Di 
Geſchrey, in dber Nadır, von Weite zu Weite wirderboft a re — 


boͤndlern, daß dieſe, wenn lie ſtork genug wor, ſich 


„Fam zeitig genug zu der Roite von Schleich 


des. Generalpachts bi 
ie von ihren Wege abbringen konnten. Unter andern wor beio a ge es 


zum Treffen gefaßt halten, od 
keine Sale, ſich zerftreuen, die Wachſamkeit jener Bee an —— —— 


Brüdern beſtand, ganz dieſem verbotenen, aber einträglic 
ibr Glück gaben ihnen einen gemiffen Ruf in ihrem ante 
(chats-huants) oder, nab der rauben Bauern: Autfpradıe des Landes; 
lutien murde num die Salsiteuer aufaeboben, und das Gemerte dieſer Keute vernichten. 


ſchweifenden balbfriegerifhhen Lebens gewodnt, 


nders eine Familie, dir ‚aus medrern 

oa Gewerbe gerribt; ibre Kübnbeit und 
n; man nannte fir vorzugsweiſe @ulen 
Chouans. Durch die Nero 

Ders berums 


tten fie n dri } 
den. Die der Revolurion unganftigen leur — J— he 


fie unter ihre Fabnen zu verfammeln 
lich zu macen ſchienen. ae 


ure und Priefter in Bretagne baren alfo Feine Drüde, 
da fie ipge Räuberepen dadurch — und fogar verdiene 


Sr 


e Mendee und’ der Ehouané unter fih 
bt einträctiger, ihr gemeinfdaftliches Ins 
eſſe aufrichtiger geſucht hätten, als ihre per 
ntiche Herrſchſucht zu befriedigen, 
Die Armee an den Küften des Oceans, 
wie die Armee im Innern, wurden nun im 
September von der Regierung für aufgehoben 
tiärt, und dadurd eine beträchtliche Erfpas 
ung bewirkt. Die von der erftern übrig 
feibende Truppen kamen unter den Dberbes 
ehl des General Hode. 
Machwehen von diefem gefährlihen Res 
‚olmttonsübel zeigten ſich, noch im Auguſt, 
urch Verſuche der Ausländer und Royaliſten, 
veue Unruhen in der Vendee zu erregen; 
o daß Hoche deshalb unterm 24ften Auguſt 
ine Proflamarion aus dem Haupiquar— 
Her zu Nennes erließ, worinn er alle ihm 
untergebneDffiziere zur Wachſamkeit ermahnte, 
und ihnen befonders die forgfältigfte Aufſicht 
über das Innere der Städte Breft, 
VDrtent, Nantes, St. Malo und 
Rennes empfahl, we die Spionen des 
englifhen Miniftertums, fi vorzuͤglich 
niedergelaffen hätten. Für die Arretirung efr 
nes jeden folhen Spions oder Emigrirten 
verfprach er, auffer den Lobe, noch 100 Livres 
mit Erfegung aller Koften der Nachfpürurig, 
Gegen das Leben diefes um die Republik 
fo fehr verdienten Generals felbft ward ein 
Anfchlag gemacht, Indem am ı6ten October ale 
er zu Rennes aus der Komödie gteng, ein 
Pitotens Schuß aufihn gethan wurde, Die 
Kugel traf aber nicht und der Mörder mard 
fogteih arretirt, und bekannte, daß er von’ 
einem Pferdehändler Namens Charles bes 
flohen fey. 


In mehrern andern Drpartementen brachte 
der Partheygeiſt auch noch einzelne Ausbrüce 
von Berfhwärungen, Aufruhr und Gewalts 
thärtnkeiten hervor, die jedoch Überall durch 
die Obrigkeiten, und beffer gefinnten Bürger 
wieder gedämpft wurden, Diefes gefchahe 
.B.in Orange, Befancon, Arles, 
Sancserre, Marfeille, Air, Rouan, 
"Departemente Pas de Calais, Indre, 


VDreſt u. a, m. Vorzuͤglich war die Stadt 


ſehben bat. 
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Lyon noch Immer ein Sammelplatz don Wis 
derfachern der jegigen Regierung; daher diefe 
fehr ernſtliche Mandregein zur Herftellung der 
Ruhe anwenden mufte. Zur Aufklärung der 
Bürger Über ihr wahres Intereſſe verlieh fie 
im April folgende Proflamation am diefelben, 
welche als eine Probe von den republifants 
fhen Sefinnungen, die das Directorium 
allen Franzofen einzuflößen wuͤnſcht, und 
woran es noch überall ſehr fehlt, Hier einen 
Platz verdient, 


Looner! , 

„Das vollzichende Directorium, welches ſich 
ernftbaft angelegen ſeyn läßt, in allen Xbeilen der 
Nepublif Ordnung berzuftellen und zu bandbaben; 
bat ſteis eine Gemeinde vor Augen, melde me« 
gen ihrer Beoblkerung, wegen ibres Fleißes und ib« 
rer Schidfale Ruͤckſicht verdient. Ed will den Han« 
del und die Künfte, wovon eure Stadt fange Zeit 
der Scyauplag und das Mufler mar, unter euch wies 
der einführen; und ihr mürdet wider euet eignes "Ins 
tereſſe und wider eure Pflibten banden, wenn ibe 
die Abſichten der Regierung nice mit allen euren 
Kräften unterftügen wollte. Möcten die Einmob« 
mer diefer Gemeinde, welche ebedem die erſte Werts 
Hätte von Europa war, endlich einſehen, daß die 
Rüdkehr ihrer Wohlfabre von der genauen Beobadıs 
tung der Belege abbange, und daß keine ann 
ferfucye meht Atart finden dürfe, alt jene, melde lich 
dur allgemeine Berolgung und Einſchaͤtfung der 
Geſcthe äuffert. Der Vater empfeble fie feinen Kins 
dern, der Handelsmann feinen Untergebenen, und 
der Fabtikant feinen Werfleuren. Die angeftellten 
Beamten baben ein wachſames Auge auf die Müßigs 

Änger und ERBEN. Diefe Menſchen, die 
ein Vaterland und feine Sitien haben, diefer ver» 
Hide Haufe unrudiger Köpfe, die bald der Anars 
ie, Bald dem Koͤnigidume ergeben find, melde die 
obnebin fon zu febr erbigien Gemiuher noch meht 
zur Rache reisen, die euer eignes Unglück benugen, 
um es nod meht zu erihweren und au verlängern, 
müffen durdy die Äffentlidhen Gewalten in Zaum ges 
balteu werden. Hörer einmal auf, die Plane ruree 
Nebenbubler, welche eure Tbätigk: it und euren Reichs 
thum mit neidifchen Augen anfeben, au untertünen, 
W denkt ohne Zweifel noch daran, mie febr die 
uglönder ſich bemüht haben, euren Handel und 


eure Künfte zu zernichten. Idr erinnert cuch mubl 


noch, dag Toiepb II. den Glanz eurer Manufecius 


ren und den edlen Biederfinn, mir dem ıbr ihn in euren 
Mauern aufnebmt, mit innerem Widernillen ange» 
War es nice in eben dieſem Zeirpunct, 
daß der Hof eure Foftbaren Stoffe abzuigprten, und 
den Ausländer, zum allgemeinen Nachtheile, zu bes 
reichern angefangen hat! Die fleißigen Arbeiter, 
— eure Werkfiätte beſezt find, werden 


8 j 

darauf ſeyn, daß fie nicht mehr teie fonft, Ge⸗ 
hie einer Findirchen Pracht, oder Zeichen ei⸗ 
wer angemaften Gewalt, Tondern Verzierungen, 
weldye in dem ganzen Umfange der Republuk die 
Pracht unfrer National: Kefle erböben. follen, und 
Die Zeichen der öffentlichen: Gewalt, melde die vom 
Doife gemäplten *8* — ſellen, zu 
verfertigen baben? Auf dieſe Weiſe merder ihr in 
dem Schooße der Freybeit und des Friedens, wel 
en unfere ropublifaniichen Sirieger vorbereiten, eure 
ebemalige Wohlfahrt zurückledten feben. Vielleicht 
Äft der Zeitpunct nicht mehr ferne, no die Republik, 
durch diefen Frieden beſeſtigt, alle ihre Kinder zu 
einem allgemeinen Feſte beiufen wird, an welchem 
elle Empfindungen in eine einzige, nebmlic die Liebe 
zum Daterlande, zuſammenſchmelzen müſſen. Das 
Ditectoriuni rechfiet darauf, daß ihr, folgfam gegen 
Die Summe eured eignen Nubend und eures Gewiſ⸗ 
fens, eure Geindieligfeiten und eurg Uebel vergeffen, 
und dabep nur mit jenen feurigen Enthuſigsmus, 
und mit jener beißen Bruderliche,, welche die erften 
Tage der Nepolunon auszrichneten, erſcheinen wer⸗ 
der. Was und betrifft, find wir entſchloſſen, den 
Geſehen die Herrſchaft ſowohl überralle Lridenfhaf: 
ten, als Über alle Parrbepen zu verfhafen. Wir 
werden zu derfelben Zeit, als wir alle EBunden zu 
beiten, und euch wieder Arbeit und Ucberfluß zu gr» 
ben traten, auch alle Mittel, die in unferer Gr: 
miole find, anwenden, um eure Nube und euren 
Woblftand zu fihern. Wir werden denjenigen mit 


der Aufferfen Strenge treffen, welcher 8 a FE 
5 


wollie, dieöffentibe Ordnung au Röhren und Sel 
race aussuhden, wenn er auch dazu berechtigt märe. 
Dem Weiche allein koͤmmt #8 zu, die Verbrechen zu 
befttaien.  Yooner! Ihr Penn: num die wärerlichen 
Abſichten und Entfhlüffe der Reglerung. Es kommt 
jeht auf euch an, ob ihr fie unterlügen „ ob ihr eure 
Leidenſchaften unterdrucken, ımd olle eure Kräfte 
zur Befeſtigung der Republik und zur Wiederbelebung 
eured Gewerbes vercinigen mollt. 

Unter zeichnet: Lerournenr, Präfibent.“ + 


Uebrigens waren alle mider die. jetzige 
Ordnung der Dinge in den Provinzen entı 


ffandenen Teweaungen, von den noch fort 
daurenden Partheyen der Jakobiner oder 
Terroriften, umd der Novaliften ans 
geſtiftet, welche, bey noch fo entgegengefeßs 
ten Abſichten, jet einerley Intereſſe hatten, 
die eingeführte Confiitustion und Regte— 
zung wieder umjuſtuͤrzen, und von Parts 
ans noch immet Verbindungen in den Des 
gartenienten, befonders in den füdlicdhen, uns 
terhielten. 

In Paris ſelbſt fingen die Jak vbl⸗ 
ner ſchon im Jannar wieder an, ſahlreiche 


Di 


2 
Verfammlungen gu Halten: aber das Direer 
Bye * am jr — 

‚Bantheon,, eds ‚andern Bar 
fanimlungss Orsen At + Ihre. Pa 
piere verfiegeln, und traf. regeln, die 

roße Anzahl verdaͤchtiger Fremden: zw ents 
ernen, die man in;der Stadt bemerkte. Den 


28ſten März wurden aud "im Rathe der 
500 Vorfchläge zur Aufhe hie iu 


Clubbs geihau. „Im. Apftil wurden aber die, 
unruhigen Bewegungen der J n 
und Terrorifien, bedenklihen. 4 Ste \ 
fammelten ſich beym Palaisroyalı 
andern Gegenden der Stadt fehe zahlen 
fhimpften auf die Regierung, verlangten, dag 
die Conſtitutkon von 1793.wieder 

fährt werden, folle, „und, Bey, wande nr 
fie verurfachten Zufammenlanf des. si. 

es von Worten zu, Schlägen. Die Polizi 
verdoppelte daher die Patronilien, lieh bie. 
Unruhigen zerftreuen, - und ‚das Direcıon 
rtum verlieh unter dem ı4ten April eine 
Proklamation an die Eiumohner vom. 
Paris, welche von derrdamaligen Lage ber, 
Dinge einen deutlichen „sieht. Es 


heißt darinn: — 2 
Bürger! Nolan ee 
»Der Ropalismus,. dee endlich, 









eudy unter den ihn einentbämlichen € 

führen, um eud» unser fein gi geb Joch 

bringen, ſchlaͤgt jetzt einen ef Umwe 

De ED teeulofer und, nid * 
Seit einigen Tegen w 

ten und Zettel in ee aan 
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empörerische und drokende Heben; auf? 

Sen Piägen Bäufen ſich "Die! rue. —8 
Porihen: Cheiß verbergen‘ nihr ihre Mbfichre Aa 
legen he kühn an den Tan. ‚Sie molen Bierepwblis- 
faniide Eonttitition umfloßen, md bie, 
National: Repräfentarion und die Regiereng: de 
ten. Sie wollen den fhrefliben und unansfübrhe 
ren Bcitd ı Coder von 17m t fegen, die 
vorgeblipe gleiche Theilang,alked @ig 8 Ferb — 


der einfachiten Hankhaltungen und.der Elrinke 
tifen berürkerr; fir wollen)‘ mr einem El 
Schaffotte wieder derftellen, ſich 
mals, in eurem Blure baden, ſch 
Reichthümern und von dem Äh Gr 
rer Arbeiten zu fättigen., . Der Aus länd 

befoldet,, meıh wohl, Dafi venn Die jegie 
einmal vernichter wäre, die No gar 
en Dr endiic müde," die bfoß d 
etſelden vermisbap daute — ofich. im die 
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Tönins werfen würde. Jene elenden Aufmwienler, 
ie der Aueldader zu ſeineñ Werkzeugen —** 
nü ſſeu Died jeibit münfhen ,. ung ihre Näuberepen 
unter der Schug einer Autorität zu bringen, die. ihr 
’Berf ſeyn würde, und um fi) die Mittel zu ſichern, 
ırgefteäft neue Mäuberepen zw begehen, indem fie 
Ue Bedienungen unter fd theilten. Wer Fann 
mwobl daran zweifeln, daß fie ın der Thar mir dem 
Ausländer einſtimmig find, um Frankteich zuropas 
‚ifiten, oder es ın einen ſolchen Zufand der 
Schmähe und Mermwirtung gu ſehen, wovon die 
Zer ſtücklung deſſelben eine unvermeidliche Folge ſeyn 
mwurbe? Können unfere erklaͤrteſten Feinde wohl eine 
andere Sprace führen und ein andres Betragen ber 
sbachien? Sie fogen laut, daß fie lieber Mord und 
Brand alfenıhalben bin verbreiten, we 5—— 
ſchlietzen laffen wollen. Zugleich ftreuen fit taufenb 
lügenbafte Geräte aus, um die National» Münze 
in Mißeredit zu bringen, und dadurd der Regierung 
bie Kraft zubenebmen, unfern Urmeen die Mittel 
zu fichern, durch neue Triumpbe cinen dauerbafteh 
und glorreiden Frieden zu beſchleunigen, der den bes 
ftändıigen &genttand der Wünfdye des Dirsetoriums 
ausmacht, und welcher der Endzweck Her feiner Arbei⸗ 
ten it. Eiefügen zu jenes gebäßigen Kunftgriffen noch 
ſchrecklice Verläumdangen hinzu, um der Regierung 
Die Kraft zu rauben, die fie noͤrhig bat. Sie gehen 
felbR fo meit, zu fagen, daß das Directerium nichts 
than bat, um die Republik zu confolwıren. Mens 
füca von gutem Zutrauen , 20 euch in die Zeit 
er Inflalation ded Directoriumd, und urrheilt, ob, 
daſſelde in einigen Monaten mehr babe thun Fin: 
neu. Die Dendee in entwaffner, und ıbre Ebeis 
find gerbdrer oder nefangen worden. Die Empdrung 
ift ın den Departements Indre und Eder glei bep 
idrem Ausbrude unterdrüdt worden. Der Krieg ge» 
en die Chouons wird aufs rhärigfte und mir Erfolg 
ortaeleßt. Die Armeen, die fi in völliger Decor⸗ 
ganıfarion befanden , find jetzt wieder urganıfirt, und 
im Sende, fib mir dem Feinde au meſſen, und 
den Sieg unter den $abnen der Srepbeit zu Ärıren. 
Man bat flrenge Maasregeln gegen die widerſpen— 
Kigen Prielter und Emigririen ergriffen. Die Ges 
feße, welche gearn feibige eriflirien, merden ‚mit 
Mabdrudf in Ausführung gedracht; die Adminifira» 
tionen find mir beſſern Republifonern befegt, und 
die Ledensmittel genen und ihre Eirculatıon her 
geheilt worden. Die Emiffarien der Ausländer bes 
aupten, daf das Dirccrorium die Parrıptän der Der» 
laung Preis gebe. Nein, gewiß, dad Dieectornuum 
eniferue ſich nicht von den Parrıgten; es wird nie 
euföhren, ſie zu unterlügen und zu vertheudigen, 
Es wird die wahren Patriosen immet von jenen vers 
ftellten änbängern des Ropalismus, von jenen Raͤu⸗ 
ei au unterfbeiden willen, die blos den glorrei» 
en Titel von Parrioten ufurpiren ‚um ihn zu eut⸗ 
ehren. Dos Directotium if der märmite Freund de 
‚Paieisten. Sind das Schickſal derielben und Da 
Scicklal des Direcroriums nicht aufs genaueſte mit 
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un 8 3 4 FL n 
Finänder vereinigt tmd gemeinſthafttich ? Bürget 
und ihr edlen Dertbeudigrr des Vaterlendee "die ibe 
durch eine lange «Erfabenna belehrt ſeyd — mit 
Bukerms babt ihr jene ‚ihaındeisen und elendem 

fiften verworien. JIhr wiht, drave Krieger, da 
wenn die Regierung vermiditet wird, das Waters 
land verlebren if. Thrmerder durch die Weiss 
beit und Kraft eures Betragens die Frepheit zu er⸗ 
balten wiſſen, die ibr durch eure Friumphe erworben 
babt. Umd-ihr, Bürger, 0% BE von ber Frucht 
eurer Arbeiten lebt, ide werdet nicht vergeffen, EN 
die herrlihen Verfpredumaen, die euch (v -oft-d 
Torannen machten, die, rare dem Mate: der Boytn 
larität dedeckt ware, nie einen andern Erfolg oder 
bſicht hatten, als iften Privar » Vorsbeil und da 
ffentliche Elend. Iht werder befändig einfehen, da 
eine regelmäßige und feltgegründete Kegierumg-aleim 
die Didnung und Rube ſichern kaun, durch die hr 
die nöibigen, Hülfsmirtel erwerben könne, eure Bar’ 
milien. zu ernähren. “br, die ihr gu euer Eigen⸗ 
tbum beforat ſeyd, bedenkt/ mas ihe don de 4 
flem zu erwarten babr, an welchem Man arbeitet, 
wenn ıbe euch nicht auferdıtig mit Der bepublikant⸗ 
ſchen Eonitumtion vereinigt, und durch eure Unbe⸗ 
forgibeir die Hufldfung der Regierung begünfligter. 
Was und beittifft, fo merden wir, unfern Pflichten 
puren. die Republik und ihre Conſtitution mir unere 
hürterliher Sranddaftigfeit aufrecht erhalten. Wie 
wollen, daß die Fentliche Drdnung refpectirt werde; 
Wir baben unfer Auge auf bieremigen gerichtet, melde 
felbige ftödren wollen, und wir werden diefe Unche 
digen ntn alter und anverrrauten Macht unterdruͤcken. 
Unfäbig, die Mirfhuldigen oder die Werkzeuge ir⸗ 
gend einer Bactıon zu werden; . wollen wir. mir Eb⸗ 
ven ın das Privarieben, das und erwartet, zurüds 
kehren, oder mir Rudm auf dem Pollen Nerben, ju 
welchem mir berufen worden. 


Unterzeichner: Letourneut, Präfidene.« 


Zur Ausführung ihrer Projekte harter 
die Terrortfien die. Poltzey Legton 
gewonnen, eine Truppe, melde groͤßtent heils 
aus dem Auswurfe der Armeen beiland, und 
alle öffentlichen Auren: und Spielhaͤuſer ber 
ſchuͤtzte. Dieſe hatte angefangen, die Kaufz 
mannsı Öuden zu plünderh; ward daher, 
durch einen Schluß des Raths der 500 
verabfchtedet / und: follte fih nady der Armee 
begeben. Drffen weigerte fie fh aber und 
erregte einen Aufftand, Allein das Direcr 
toriumr ließ, fo bald es Nachticht davon 
erhielt, die von derfelben beſetzten Poſten 
durch andere Truppen abidfen,, und die abgen 
löften entwaffnen, ‚Das zweyte und» dritte 
— weiche in der Warrells Vore 
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ftadt lagen, wurden in ihren Kafernen von 
Linien» Truppen umringe und Kanonen das 
gegen gepflanzt. Da ergaben fie fih auf 
Bnade und Ungnade und wurden ohne Flins 
ten und. Saͤbel zur” Armee. abgeſchickt. So 
wurde diefer Verſuch einer Segenrevolution, 
vereitelt, 


Eine noch weit wichtigere und gefäßrlts 
Here Verſchwoͤrung entdedte das Director 
rtum dem Rath der soo am ıoten May,, 
welche nichts geringeres zum Abfihe hatte, 
Als die gegenwärtige Verfaſſung gänzlich über 
den Haufen zu werfen und. die Schredensres 
gierung wieder einzuführen. Man: hatte eir 
nen Aufeuher» Ausfhuß, unter dem Mas 
men: Anmsſchuß des öffentlichen Wohle, eins 
gerichtet, unser. defien. Leitung. alle Streiche 
von dem Complott ausgeführt werden follten.. 
Die Aufrüprer follten: fih der Thore von Pas 
tis, der Poft,, des Schatzes, der Münze, 
und aller fowohl öffentlicher „ ald Privat Mas 
gazine, in welcher fih Kriegs. oder Munds 
vorrath. fände,, bemächtigen., Zu gleicher Zett 
follte. die anarchiſche Conftitutton vom 
1793. verfündiat werden und: zum Loſungszet⸗ 
chen dienen. Die Glieder der beyden Räthe, 
das Directortum, den. Generalftaab 
der Armee de& Innern, alle anaeftellten: 
Ötaatsbeamten und ihre Gefhäfftsträger 
zu morden. Tod war beſtimmt den öffentlis 
chen Beamten, welche nur den geringften: 
Befehl ertheilten; Tod demjenigen, der den 
Generalmarſch ſchluͤge oder ſchlagen ließe; Tod 
allen den gutgeſinnten Buͤrgern, welche ſich 
vereinigen wuͤrden, um ſich den Verſchwornen 
zu widerſetzen; Tod den. Fremden von allen 
Nationen. Die Verbannten. follten gleiche. 
falls aus dem Wege geräumt werden; man: 
hatte ſchon dte Liften: derfelben. verfertigt, fo. 
wie audy der Käufer, Magazine und Läden,, 
welche der Plünderung Preis gegeben werben: 
follten. 


eine mit der Auffchrift: Die Conftitutiom 
von 17935 Freyheit, Gleichheit, 
allgemeines Wohl; der andere mit dem 


Es waren zwey Anſchlagszettel mit: 
großen Buchſtaben gedrudt, welche angefchlar: 
gen und häufig verbreitet werden follten.. Der: 
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Titel: diejenigen, welde ſteh die 
Souverainitaͤt angemaßet haben, 
müffen durch freye Menfhen getöds 
tet werden. Die Aufſtands Alte, 
melde zu gleicher Zeit verfändigt werden follte, 
enthielt unter allerley, Seftalten die abjcheus 
lichten WVerläumdungen wider die Regies 
rung. ie verband mit diefen lägenhaften 
Klagen einen Aufruf an fogenannte verfolgs 
te, und aus den Departementen geflichtere 
PDatrioten, d. i., an auswärtige, welche 
durch die Sffentliche Meinung von ihrer Hey⸗ 
mach entfernt, fi der Schande wegen ihrer 
während der Schredensregierung begangenem 
Sräuelthaten zu entziehen fudhten. Mad dem 
ſcheuslichen Anſchlage wurden die entfehten 
Milttairperfonen zu Huͤlfe gerufen, und das 
durch zum Morden eingeladen, daß man ihnen 
ihre vorigen und noch höhere Stellen verfpracy. 

Diefe Schriften follten zuerft verbreitet 
werden. Zu derfeiben Zeit follte die Sturms 
glocfe gezogen werden, und fi die Bertraus 
ten in jeder Section in Bewegung fegen, und 
Fahnen, welche [don fertig waren und zum 
Wahlſpruch hauen: Konfitution von 
1793. vor: fi her tragen laſſen. Zu diefen 
Kerntruppen follten Weiber und Kinder flogen; 
Hierauf follte die Einladung miederhohlt wers 
den,. den VBerfhmwornen, welche die Sectionen 
unter fid) gerheilt hatten, bey dem Klange der 
Sturmglode und. unter Trompetenſchall zu 
folgen. Alsdann follte eine afdere Einladung 
ergehen, ſich mit Waffen oder andern Angriffes 
merfzeugen, dieman nur haben koͤnnte, zu vers 
fehen und alle Magazine, wo fih Waffen fäns 
den, zu fprengen.. ) 

Die Verſchwornen glaubten durch Schrek— 
fen den größten Theil der Bürger an ſich zu 
sieben. Indeſſen mußte man doc folde 
Schandthaten mit einem Scheine von Anfehen 
bedecken; man mußte fich ftellen,, als vollzöͤge 
man. nur den Willen des Volks. Es follte 
daher, nahdem das gefeßgebende Corps 
aufgelöiet, und die Glieder deſſelben durch 
Aufrährer gerichtet wären, rin Convent, 
von deffen neuer Jakobiniſcher Convent en 
richtet werden. Der Saal der Jakobiner 
follte auf Koften und durch die eignen Hände 
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derjenigen, die ihn zerfiöre hatten, wieder 
bergeftellt werden, 

Um die Truppen zu täufchen, follten Wei⸗ 
ber fih unter dem Vorwande, unfern Arie: 
gern Buͤrgerkronen zu bringen, ins Lager ber 
geben, hierauf verBleidete Männer folgen, und 
auf diefe fogleih wieder andere, Man wollte 
Geld und Getraͤnke austheilen, und nod) dazu 
alles durch Liederlihe Dirnen in Unordnung 
bringen. Um die Verführung zu vollenden, 
follten unter die vou Wein und Wolluft des 
rauſchten Truppen Schandfchriften ausgetheilt 
werden, welche ſchon bereit lagen. Unter den 
bey den verfhwornen gefundenen Papieren 
befand fi ein Entwurf, welcher die Ausfüh: 
rung dieſes fchreklihen Vorhabens ganz ge: 
nau beſtimmt. 

Auch war die Ausführung diefer greulls 
hen Plane ſchon wuͤrklich vorbereiterz; ſchon 
war jedem Mörder fein Schlachtopfer, jedem 
Raͤuber feine Beute angewieſen: und das nicht 
bios in Paris, fondern die Verſchwoͤrung. 
follte zu gleicher Zeit in den Departementen. 
ausbrechen, fo bald man Nachricht von ihrem: 
Ausbruche in Paris erhielt. Die Namens 
liften der Deputirten zu dem neuen Eonvent 
waren ſchon gefertiget. Zu Amiens warden 


ten May die Parole: Bolt; Unterdrüädt;, 


evolution; und den. roten: Intri— 
ganten; Entkarvt; Fortgejagt. Zu 
Troves und an andern Orten waren ſchon 
die Häufer beftimmt, die geplündert werden 
follten, ſobald nurvon Paris günftige Nach— 
richten von dem Ausbruche der Verſchwoͤrung 
einliefen. Zu Ribters hatte fhon der Com 
mandant Foraftier den Eid geleiftet, daß 
er ale Jakobiner leben, oder fterben wolle, 
Zu Bourges hatten die Jakobiner fhon das 
Departement caffir, Zu Tarosfan hatten 
wirklich alle ruhige Ernwohner die Stadt vers 
laffen müffen, und die Jakobiner Äberließen 
ſich daſelbſt allen Ausfchweifungen. Zu Cher— 
bourg wurden verſchledene Leute, die mit 
den Parifer Verſchwoͤrungen in Verbindung 
geftanden, arretirt. In den Gegenden von: 
Toulon und Marfeille zwangen die 
Terroriften bie rublgaen Bürger, bey 
Todesftrafe die jetzige Eonftitution abzus 
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fhmwören, umd zu rufen: Es leben die 
Jakobiner! Es lebe der Derg! Es 
lebe die Conftitution von 1793} 
Mieder mit dem Directorio und den 
beyden Raͤthen. Zu Caen erſchoß ih 
ein Bauer der daſelbſt der klelne Sans 
terre genannt wurde, auf die Nachricht, 
daß alle Jakobiner : Complotte zu Paris vereis 
telt worden; weil er zu Caen bey dem allges 
meinen Ausbruch der Jakobiner » Bewegungen 
die Hauptrolle fplelen wollte. 

Die Gefahr, in welche die Republik durch 
diefe Verſchwoͤrung verfeßt wurde, war deſto 
größer; weil die Urheber derfelben nicht von 
ber Hefe des Volks, fondern zum Theil fehr 
angefehene Männer von arofem Anhange, 
als ehmalige Conventsdeputirte, Sraatäber 
amte, Generale und andere Staabs;Dffiziere, 
waren... An der Spitze ftand unter andern ber 
berüchtigte Babeuf, Herausgeber des Jour- 
nals;, Tribun. du peuple, und, mas allges 
meines Bedauern erregte, Drouet, der 
ehemalige Poftmeifter zu Varennes, ber 
Ludwig XVI. auf feiner Flucht angehalten 
Hatte, und erſt fett kurzem: aus der äflerrefs 
hifhen Gefangenſchaft zuruͤckgekommen und 
indem Rath der 500. aufgenommen wors 
den war. 

Ein Kapitain von den Teuppen im Lager: 
bey Srenelle Namens Grifet, war bie 
Hauptperſon, die dem Directorium von 
diefem fürdterlichen Complott Nachricht gab, 
in welches er fi zu diefer Abfiche feibft. mis. 
eingelaflen hatte, 

Das Directorium lieh nun das Haus, 
mworinn der Ausſchuß der Verfhwörer feine 
Verfammlungen hielt, inder Nacht auf den 
ıoten May mit Soldaten umgeben: und fo 
wurden alle anwefenden. Mitglieder arretirt: 
und nad dem Abtey + Sefängnif gebracht, 
Sie waren zwar mit Piftolen verfehen, bes 
dienten fich aber deren nicht, da fie ſich übers 
mannt fahen. Im Garten des Pallaftes Zus 
kemburg, wo das Directdrium refibirt, 
ward ein Lager errichtet, in welhem Truppen 
unter Zelten campirten, und von diefem Plage, 
bis zum Berfammlungsort des aefetzae 
be : den Korps.pasrouillisten befiändig Jaͤ— 
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wer zu Pferde. Auch wurden unter viele fihere 
Bürger die Waffen wieder vertheilt, die ih⸗ 
nen nad) dem sten Dctober waren genommen 
worden. Zur Beruhigung der Einwohner 
von Paris verließ das Directorium fol 
gende Proclamarion. 


Bürger! . 

„Fin ſchreckliches Complott foll in der näcften 
Nacht oder morgen mit Zaged Anbrucd ausbrecden. 
Eine Rorte Räuber und Mörder bat den Entmurf ger 
macht, das geſetzgebende Corde, alle Glieder der Re— 
gierung, den Staab der Arnier des Innern, und alle 
confisuirten Gewaltzweige in Paris zuermerden. Die 
Conſtitution von 1793. foll darauf proclonmes werden. 
Diefe Proclamarion foll das Signal einer allgemeinen 
Plünderung in Paris, fomopl der Käufer, ald Waa⸗ 
renlager und Buden ſeyn, und zugleid full die Er- 
mordung eines großen Theils der Bürger bewirkt 
merden. Aber berubigt euch, gute Bürger. Die 
Regierung wacht; fie kennt die Chefs der Eompiorts 
und ıbre Nräfte. Die bloße Publicitaͤt, die das Dis 
rectorium ibren Prejecten giebt, wird ebne Zweifel 
dinreichend fepn , jede Bervegung von ibrer Seite zu 
verbindern. Aber auf alle Fälle, Bürger, fepd rus 
big, und überlaft euch euren gewoͤbnlichen Arbeiten. 
Ueberlaßr die Räuber fi felbi. Die Regierung bat 
fibere Maaßregeln genommen, um ibre Manocupres 
aufsudeken und fie und ihre Anhänger der Race der 
Bejrge zu überliefern.“ 


Die Sisungen beyder Raͤthe bauerten 
an dieſem gefahrvoden Tage bis Abends rı Uhr, 
Srahus» Babeuf, der anderwärts in 
Verhaft genommen, und zum Polizeymi— 
nifter geführt ward, der ihn verhörte, geitand 
frey, daß er und feine Anhänger die.jafobint: 
fhen Srundfäge, die er in feinem Journal 
vorgetragen, allein der wahren Freyheit anı 
gemeflen glaubten; daß ihre Abſicht dahin 
gienge, die denfelben emtgegengefebte jetzt 
berrfhende Tyranney zu flürgen, und die 
Eonftitution von 1793. wieder einzuführen, 
und dafi fie im Begriff geweſen wären, ſolches 
durch den vorgehabten Aufftand zu bewerfftels 
ligen. Er gab fih noch das Anfehen, als 
fürchte er nichts; fchrieb an die Directoren, 
bot ihnen einen Friedenstractat an, und vers 
ſprach ihnen Pläge in dem Volziehungs: 
rath, der nad der Eonftitution von 1792. 
aus 24 Mitgliedern beſtehen fol: wofern fie 
felbft die Hände bieten wollten, diefe Conſti— 
tution in Gang zu fegen. Widrigenfals 
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drohete er ihnen, daß die Verſchwoͤrung den⸗ 
nod früher oder fpäter ausbrechen werde, 


Der Repräfentant Drouet erlich ein 
Schreiben anden Nathder 500, worinn 
er folgendes politifhes Glaubensbekenntniß 
ablegte: , 


„Ich mar vom ı6ten Jahre an ſchon für die 
Grundfäne der —5*— und SGleichbeit entbufiaflifch 
eingenommen. Ich trug zur Einführung derfelben in 
meinem Daterlande das menge bep, und ıröitere 
mic ım meer Gefangenſchaft immer damit, da fie 
allda Wurzel gefaßt bärten. Ic mar außerordent 
lich berroffen, als ich zu —— im Breisgau zum 
erftenmal die neue Conſtitution lad. Ic glaubte, 
eine Dber: und Unterfammer mabrzunebnten, und 
fürchtete, Piti würde uns aud bald noch einen Kids 
nig dazugeben. Meine Beſtürzung vermebrte fi 
dadurch, weil ich dieſe Eonfliturion von unfern Reine 
den, mit denen ıdı nıe gieiben Sinnes feun Fonnte, 
loben boͤtte. Ich duderte indeß, als ich in Frank» 
reich anfam, meine Sprache, und datie lange von 
dem Directorium eine gure Mepnung, mie meine 
Briefe beweiſen. Es mar mur aber unausftchlidh 
zu jeden, wie die Buͤreau's und Die Stellen in den 
Deporiements mit Leuten befegt find, melde ſich 
dis Namens Bürger (bämen, und mie die wahren 
Republifaner , die Apoitel der Revolution, veradtet 
und verfolgt werden. Da ıd alles binier fi geben 
fab, und den offendaren Hang der Regierung zung 
Königtbum oder zur Arıflocratiemicht dindern konnte, 
fo entſchloß ich mich, meine Enneſſung zu nebmen, 
Died möre ſchon geſerden, menn ıd nıdıt durdy 
meine Wunden und die noch unbefriedigte Forderung 
an die Regierung aufgehalten worden wire Won 
Verſchwoͤrung weiß ih nichte. Ich leugneaber mit, 
daß ich mider die Regierung griproden , ja fogar ges 
ſchrieben babe, und dies forderte die Pflicht emes 
Repiäfentanten von mir. Ich machte aber auch 
Plane, die vieleiht mebreren laͤcheriich und unges 
rem vorkommen, die aber meinem Hersen, mel 
es des Elendes, der Verfolgung der Patrioten, 
und des royalıtifben Lehermurbs müde war, zur 
Erleichterung dienten. Die verfolgten Patrioten, 
die Regierung mag damwider Maafregeln ergreifen, 
melde fie will, werden fi einfimals fammein und 
fib zu räden fuer. Je fann auf Mittel, diefe 
Plage von meinem Vateclande abiumenden. Ach 
fand deren zwey, mooon das erfte ausführbar iſt, 
und darinn befteht, daß die Regierung die Eraftvolten 
Parrioren um ſich ber verſammle, nad fid um die 
Arıfiocraten und NRovaliten, melde odbnedın ismer 
feig (ind, miche befümmere. Dad andere Mittel 
mag manden unmdglih vorfommen, ed fdien mir 
aber das ſchicklichſte zu feun, „den Patrioten die bes 
Nändigen Demürbigungen und Sranfreich des Bluts 
vergiepen zu erfparen. Sobald die Arıftofrane ihr 
Regiwent befefigt, follen die Parrioren in Majle 
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aufſtehn, ibr unbankbares Daterland verlaſſen, Ver⸗ 
mögen, Gerdihe, Weib und Kinder munehmen, ſich 
an den Bränzen ın einem fruchtbaren feindlichen Bo» 
den mit Gewalt niederlaffen, dort «ld Eroberer und 
——— eine Regierung auf die heiligen Grund⸗ 
Öße der Gleichheit, der Frepheit und der Bru- 
derliebe errichten, den Namen Branzofen ablegen, 
und jenen unfrer Vorfahten, der Gallier , melde die 
Romiſche Republik zittern machen, annehmen. Dies 
wor mein Plan, über. meldyen ich mich oft mit meis 
nen Freunden unterbielt, dieſes meine Verfhmörung; 
da ed der Wunfd aller wahren Republifaner in den 
Departemgnts iſt, cine republifonifdye Vendee zu 
bilden, fo ſuchte ih Dielen Plan dem Vaterlande 
dadurch nüglich zu machen, daß er auf feindlichen 
Gebiete ausgeführt werden folte Nie hatte ich die 
Abficht, daß in meinem Vaterlande Blur firken ſollte. 
Bekommt ın Frankreich die Ariſtokratie die Dberband, 
fo bin ib des Lebens far, und babe für die Erde 
feinen Wunfd mehr.“ 


Der Rath der 500 zauderte au lanı 
se, ehe er ein Anklagedekret wider ihn, als 
fein Mitglied bewilltgte. Doch gefhah es 
endlich am ırten Jun. und am ı6ten vertheys 
digte er fih vor den Schranken des Raths 
in einer Rede, welche wenig Eindruck machte. 
Er follte alfo, nebft Babeuf und den übrir 
gen verhafteren Mirfchuldigen nah Vendo 
me gebraht und ihnen von dem daſelbſt 
zur Unterfuhung, ‚diefer Verſchwörung von 
der Negierumg befonders angeordnetem 
Matisnalgerichtder Prozeß gemacht wers 
den. Allein, nachdem er fhon am 2iſten Zul, 
einen miflungenen Verſuch zu entfliehen, ge 
macht, entmwifchte er wirklich in der Nacht 
vom ı7ten Auguſt; mie Umfiänden, welde 
verrierhen, bay ihm eine höhere Hand die 
Freyhelt gegeben habe, und Das Gerücht nannte 
felbft einen. der fünf Dirsctoren, Barras, 
als defien Freund. 


Die Anhänger der Verfhwornen fuhren 
unterdeſſen fort, alles mögliche zu verfuchen, 
wodurch jie Unruhen erregen, und in der Ber 
mwircrung der Anarchie ihre Dlane durchſetzen 
koͤnnten. Im Sun, Aut. und Auguſt entftand 
Dier und dba ein Zufammenlauf von Leuten, 
welche in Proſa, oder Liedern auf die Regie— 
rung. ([dimpften, und zum Morden und Pin, 
dern aufdegten. Aber das eigentlihe Part; 
fer: Volk begeigte wenig Luft, jene Greuelfcenen, 
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womit es ſich gebranntmarkt hat, wieder zu 
erneuern, und die Polizjen war wachſam 
genug, jeden Anfang von Unruhen zG unters 
drücken. . 
Unter andern madıten die Fartioniften in 
der Nacht vom 28ſten auf den 29ſten Auguft, 
als die Mirfchuldigen Babeufs und Drouets 
nad Bendome abgeführt werden follter, 
um bdafelbft von dem hoben Nationak 
Gericht gerichtet zu werden, einen Verſuch, 
unter der angenommenen Maske der Royalis 
fen die Volksmaſſe in Gährung zu bringen, 
und dann im Trüben zu fiſchen. Gegen zwey 
Uhr hörte man in den vornehmften Quartier 
ren der Stadt viele ſtarke Schüffe, mit dem 
Ausruf: es lebe der Köntg! Aufrührer 
liefen in den Straßen herum mit weiffer 
Fahnen, welche das Wappen von Conde’ 
und die Inſchrift enthielten: Tod den Re— 
publifanern! Es lebe der König 
Ludwig XVIII. Aufruhrzettel waren ans 
gefchlagen mit Lilien verziert und den Wor— 
ten: „Brave Jugend! erhebe dich in 
„Maffe! Man hat nis an deiner Treue und 
„Etgebenheit gegen deinen König gezweifelt, 
„Die Sonne wird bald Über Frankreich ſchei⸗ 
„nen. Erſchlagt, rottet die Patrioten aus; 
„färde mie ihrem Blute die Seine! x,“ 
Durch die herbeygeeilten Truppen wırrde auch 
diefer Lärm bald geftiit; indem das Volk den 
Anfjorderungen zum Mord fein Gehör gab. 
Das Directorium erließ darüber 
eine Proflamation an das Publikum, 
um es von der eigenilihen Befhaffenheit dies 
fer Händel zu unterrichten, worinn es fagt: 
„Freut euh, wahre Patrioten, freut 
euch Freunde der Ordnung und des Friedens } 
Vergebens vereinigen die Anardie und 
der Royalismus ihre Mittel, um die 
Fackel der Zwietracht emporzuhbeben, und die 
republtkaniſche Negierung zu vers 
nichten. Ihre Bemühungen werden frucht⸗ 
los fern. Einige hundert Boͤſewichter, die 
vor Wurh aufler fih waren, daß fie nicht 
mebr ihre Näubereyen und ihre Hertſchaft 
ansüben fönnen, die feine Hoffnung welter 
übrig hatten, das Volk: aufzuhrgen, als ins 
dem fie. daſſelbe wegen feines Freyheit in Un—⸗ 
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ruhe festen, Haben vorige Naht in den Strafi 
fen, die Zeichen der Ariftofratie verbreis 
tet und rohaliſtiſche Proflamationen anı 
fhlagen laffen. Mir Säbeln, Piftolen und 
Slinten bewaffnet find fietn den verſchiedenen 
Quartieren dieſer großen Stadt herumgelau⸗ 
fen, und haben verſucht, durch Schuͤſſe Alarm 
zu verbreiten. Von allen Seiten ſchrieen fie: 
daß die Royaliſten ſich vereintgt hätten, 
um alle Parrioten zu ermorden. Sie riefen 
das Volk zu Huͤlfe. Sie dahten: mährend 
der Unordnung, ihte ſchaͤndlichen Mitſchul⸗ 
digen zu retten, bie alle in voriger Nacht 
nadı dem Orte abgereifer find, wohin das ges 
fegebende Corps den hohen Martonads 
Berichtshof zufammenberufen hat. Sie 
wollten ſich hernach allen den Greueln Über 
laſſen, die fie fhon bey Entwerfung der Das 
beufſchen Verſchwoͤrung angezettelt hatten. 
Allein das Volt, das über fein wahres Wohl 
aufgeklärt ift, hat blos Ergebenheit gegen die 
Republitk und gegen die Conſtitution 
gezeigt, welche uns erftere fihert. Es hat 
die Zeichen des Defpotismus, weiche die 
treulofefte Lift ausgebreiser hatte, mit Ber: 
achtung zurücdgemworfen „ und den Unger 
heuern, welde die Bahn des Tafters wie⸗ 
der öffnen wollten, allen Abſcheu und alle 
Verachtung zu erfennen gegeben welche fie vers 
dienen, Mir völligem Zutrauen auf die Me: 
gterung, deren Eifer und aufrichtige Seſin⸗ 
nungen fie fennen, find alle Bürger” in der 
größten Ruhe geblieben. Dank fey es ber 
Weisheit des Volfs, dem Murh und dem 
guten Betragen der Truppen; dem unerumd: 
- deten Eifer der obrigkeitlichen Perfonen , die 
zur Bewachung der Öffentlihen Sicherheit 
angeftellt find! Dant fey es ferner den bras 
ven republitanifchen Öeneralen, daß die Ruhe 
von Paris erhalten und die Anarchie uns 
terdrückt worden tft. Alle haben Anſpruch auf 
die öffentlihe Erkenntlichkeit. Mögen doch 
Die Feinde Frankreichs endlich die Sructs 
Iofigfeit ihrer Bemühungen einfehen , die 
Maffe der Bürger verleiten zu wollen! Mi: 
gen doch die Freunde Franfreide fih um 
die Conftiutton vereintnen, die unfre Ruhe 
nebſt unfter Freyheit fihern muß; mögen fie 
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doch die Bemuͤhungen einer Regierung uns 
terftüßen, die entſchloſſen iſt, die Fteyheit 
mit einer gleichen Standhaftigkeit gegen 
alle Verſuche aller Partheyen aufrehe zw 
erhalten! 


Endlid erfolgte in der Nacht vom otem 
zum ıoten September wieder ein größerer 
Revoluttons-⸗Verſuch. 

Ohnweit Paris ſtand ein Corps Trup⸗ 
ven zum Schuß der Regierung in einem Las 
ger bey dem Dorfe Grenelle. Aus diefem 
befand fi ein Torperal noch Abends ſpaͤt im 
einer Schenke vor Vaugirard, wo eine 
Geſellſchaft luſtiger Brüder fhon lange ihn 
mit Zehen anfdielt. Nachdem die Gemüther 
durd die Flafhen zur BÖräderfhaft geftimmt 
ſchtenen, erzählte man dem Cotporal, mie 
das Directorium und die beyden Rathe 
die Artftofratie begänftige und die Ohne: 
hofen verfolge; wie die Soldaten ſelbſt nichts 
anders, als Sklaven wären &. Der Eorpos 
zal, der anfieng, die Sache zu merken, gab 
feiner Sefellfbaft, um fie noh mehr anzus 
locken, Beyfall: und fo entdeckte man ihm, 
daß man in diefer Nacht noch fommen wuͤrde, 
um mit dem Lager von Grenelle Brüder 
ſchaft zu pflegen. j 

Als der Torporal ſich hinlaͤnglich unter⸗ 
zichter glaubte, wollte er fich entfernen, fonnte 
aber nicht eher die Erlaubniß fortzugehen ers 
halten; als bis er den Aufrührern zur Vers 
fiherung, dafi er fogleich wiederfommen wärs 
de, feinen Säbel zuruͤckgelaſſen hatte. Ertief 
fogleth nach dem Lager, und gab einem Ser 
nerals Adjutanten Nachricht von dem Vorfalle, 
Kaum hatte diefer die Zeit, in der Stille eis 
nige Zelte zu wecken: als ſchon eine Anzahl 
von ohngefähr 800 Kerle in das Lager am vers 
fbtedenen Orten einbrach. Da mo die Schilds 
wachen die neuen Brüder nicht einlaffen wolls 
ten, wurden erftere ermordet. Die Mörder 
waren ſchon bis über die arſte Linie des Par 
gers hinausgefommen und wollten fi) der 
Gewehre und des Gefhüges bemächtigen, um 
die Truppen zu morden, und dann in Parts 
ihren Unfug zu beginnen: aber in 10 Minus 
ten fand das ganze- Lager aufden Beinen; 
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Die Reuter in Hemde, ofne Sattel und 
Zeug, blos mit ihren Saͤbeln bewaffnet, fie 
len über die Banditen her. Die Infanterie 
ſpießte fie mit ihren Bajonetten. Etnige 20, 
nad andern Erzählungen gegen 100 blieben 
auf dem Plage. Kin ®heil der Todten wurde 
Son den Mördern weggeſchleppt und in bie 
Seine geworfen. Sie waren mit Saͤbeln, 
Dotchen und Piftofen bewaffnet. Des Mors 
gens-fand man um das Lager herum viele Rus 
gen, die vermuthlich beſtimmt waren, bie 
Slinten, die fie zu erbeuten’ hofften, damit zu 
laden. 135 Aufrührer wurden gefangen. 
In dem Berichte, welden ber Potizeys 
minifter, Bürger Cochon, an das Direcws 
torium über obige Unruhen abftattete, fühlte 
er untgr andern folgende Umftände an: „Seit 
einigen Tagen war ich benachtichtiget⸗ daß 
die Unruheſtifter, die ſeit fo langer Zeit die 
öffentliche Freyheit bedroheten, von neuen cons 
“  fptrirten, um di@republifanifhe Eonfttturton 
"gu vernichten, Die milde Freude einiger 
Menſchen, die dürch ihren Haß gegen bie jer 
tig Megierung bekannt find, ihre heimlichen 
Zufammentünfte, Ausdrüde, die ihnen ent 
Di waren, kurz afles beftätigte ed ung, daß 
fie noch ihre ftrafbaren Hoffnungen unterhiel: 
"en. Geſtern erfuhr ih, daß die Aufrähret 
den Plan hätten, verfhiedene Mitglieder der 
beyden Närhe, die Mitglieder des Director 
ums, die Minifter und die Offiziere des Ger 
neralftaabs ju ermorden. Um 7 Uhr Bes 
Abends erfuhr ich, daß fih ohngefähr 60 dep 
Sactioniften zu Baugtrard verjummelt hatı 
ten, und daß fib noch eine Menge derfelben 
in den benachbarten Wirthshaͤuſern, in den 
Gärten 20. 20. mit alleriey Waffen verſehen 
aufhielten, die nur das Signal zum Angriff 
erwarteten, welches nach 11 Uhr des Abends 
gegeben werden follte. Ihr Plan war, zuerft 
Über den Staab des Lagers herjufallen.” Menr 
ſchen, die, als Geherale und Nevräfentanten 
verfeidet waren, follten im Namen des Ge— 
ſetzes alle diejenigen Offiziere abfeßen, die 
fih nicht mit ihnen vereinigen würden, und 
wollten hernach das Comnmggdfder Truppen 
zu Srenetle übernehmen,” Sich traf daher 
atenöchigen, Diaafregein.. Um 160 Uhr ders 
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Abends erfuhr der jeßige Commandant von Pas 
ris, al6 er mit 12 Dragonern durch die Straße 


Baugirard riet, daß dafelbit 6o Menfden * 


in etnem Wirthshauſe verfammelt wären. Er 
ſchickte daher nach den Polizeypoſten von Vau⸗ 
girard feinen Adjutanten, damtdas Wirshs: 
haus umringe würde, ein der Adjutant 
ward unterwegs von 200 Menfchen angefallen, 
Die auf ihn ſchoſſen. Genegal Ehanet, der 
ſich in der Mitte befand, und den Factioniften 
mit feinen 12 Mann nicht widerftehen konnte, 
eilte indef zu dem Directorium und lief die 
Wade unter Gewehr kommen. Sein Adjur 
tant kam indeß gluͤcklich nach dem Lager von 
Srenelle, obgleich ihn die Factioniſten verfolg: 
ten. ' Diefe überfielen hernach den Chef des 
zıften Dragoner⸗Regimente, Bürger Male, 
Diefer brave Offizier hatte faum die Zeit, aus 
K Sezelt zufommen. Sobald er zu Pferde 

‚ drang er gegen die Facktoniiten vor, die, 
da ſich der Allarm bald im ganzen Lager verbreis - 
N umringt, verwundet oder zerftreut wurs 
den. Die weiften der Aufrührer find jafobt«“ 


niſche Mitglſeder der ehemaltsen Revolutionss 


Ausfhäffe und Revolutions Armeen. Einige 
def Berfhwornen haben indef gerufen: mir 
würden eber feine Ruhe haben, als bis wir 
einen König hätten, Dies bemweifet, daß die 
Feinde der öffentlichen Sache fih mit einander 
verfiehen: meil fie nah einem gemeinfchaftlis 
dien Ziele nehmlich nach dem Umſturz der jetzu 
gen Regierung fireben. jener Ausruf ſcheint 
indef bloß von einigen Perfonen gefchehen zu ' 
ſeyn. Bey dem bloßen Ausdrud von König 
haben unfre Truppenvor Wuth gefhäumtund 
ihre ftärffte Anhaͤnglichkeit am Die jegige Rer 
gterung zu erfennen gegeben.“ 

Als das Dirertortum dem Rat 
beg50o von di.fen Vorfällen Bericht abs 
ftatten tieß, erklaͤrte fih der Rath für pers 
manent und lich faßhes dem Rathe der 
Alten melſen. — J 

Eine zweyte Bothſchaft meldete: „Das , 
Directortum erhalte von allen Seiten 
Nachricht, daß eine große Menge Feinde der 
Republik in Parts verfammelt fey, und 
der Regierung den Umſturz drohe. Es ver: 
. daher kraft des 359ſten "Artikels der 


* 
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Conſtitutlon berechtigt ju werden, Hausdurde- 
ſuchungen anftellen zu laſſen, um diejenigen, 
„die dem Geſetze von zıflen May zumider in 
Daris geblieben wären, in Verhaft nehmen 
zu laffen.* Diefer Vorfchlag ward einmüs 
thig, doch mit der Einfchräntung angenoms 
men, daß diefe Hausdurdfuchungen nur am 
Tage in dem Seint⸗, dem Dife und Marnes 
Departement vorgenommen werden koͤnnten 
und bis zum ften September gefhlöflen 
fepn follten. Nun flug man auch vor: daß 
die Mörder, die in dem Lager von Grenelle 
mit den Waffen in der Hand gefangeh worı 
den, militaͤriſch gerichtet werden follten: und 
der Nath nahm auch diefe -Mefolution, 
welche der Rath der Alten ebenfalls be— 
ftätiste. Die angeordgete Militär: Coms 
miffion rer darauf am ig9ten über 51 
Perſonen, welche an dem Aufruhr gegen das 
Lager vom Grenelle befondern Antheil genomg 
men hatten, das Ureheil: daß zwölf derfels 
ben, als die Häupter erfchoffen, 10 deportirt, 
- 10 andere zu ein bis fehsjähriger Sefängnißs 
firafe verdammt und 18 losgellffen werden 
follten. Unter den zum Tode verurtheilten 
befanden fih die Generäle Lays und Zar 
kob, und der ehemalige Polizey s Aöminifirar 
tor Coilleur, welder, ald Ludwig XVI. 
im Tempel eingefhloflen ward, dies Gefaͤng⸗ 
nif mit neuem Gitterwerk verfehen ließ. 
Der General Fion, ein Lüttiher von Ge, 
—durt, der Er: Deputirte Jaroques und 
Saunier, Herausgeber des Volks freun— 
"des, die man ebenfalls im Lager von Gre— 
nelle arretirt hatte, wurden als fchon vorher 
überwiefene Theilnehmer an der Babeuffchen 
Berihwörung an das Mationalı Gericht 
zu Vendome verwiefen. Am 27ſten wurs 
den wieder 23 gerichtet, und davon 4 zum 
Tode, 6 zur Deportation, 3 zur Gefanken 
ſchaft verurtheilt und 10 losgelaffen. Bey 
Diefag Öffentlich gehaltenen Sitzung der Co mı 
mAfTton"berrugen fi die Zuhörer fehr uns 
ruhig; viele Stimmen riefen den Verurtheits 
ten zus fie follten Muth faflen, fie würden 
Hülfe finden ac. fo daß eine Perfon, welde 
fi dabey am lauteften benahm, arretirt wurde, 
Vedrigens gelang es dem Direstorium 
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durch verdoppelte Sicherheits + Anftalten und 
fniae Wachſamkeit der Polizey auch diefew 
Sturm zu beſchwoͤren. 

9 


In einer neuen Geſtalt erſchien nun noch 
der Sakobinismug in mehrern Departementen, 


wo fi) zahireiche Raͤuberhoͤrden bildeten, Die ' 


* dem Namen von Chaſſeurs Doͤrfer 
nd Städte verheerten. Das Dtrectortum 
fagte in der am gten December an den Rath 
ber 500 Über diefe neuen Feinde ber Res 
publit erftatteren Bothſchaft: „Es find keine 
einzelne Verbrecher, welche der Inſtinkt dee 
after und die Ploͤnderungsſucht gegen dem 
friedlichen Bürger bewaffnen. 
mehr Näuber, die, in Banden vereinigt, 

unter Chefs organifirt find, die ihre Wärfche 

nad; entworfenen Inftructionen einrichten und 

in der Mitte der Gefelfchaft eine Art von bes 

waffneter Konföderatien bilden, um diefe Ge⸗ 

feifhaft in ihren Elementgn zu vernichten. 

Bald dringen fie in Privarhäufer, ergreifen 

Diejenigen , die fie bewohnen, und begehen an 

ihren Perfonen alle Gewaltthätigkeiten Adie 

die raffinirtefte Grauſamkeit nur erdenfen 

fann, um felbige dadurch zu zwingen, ihre 

Kofibarkeiten anzugeben. Bald begeben fie 

ſich auf die Heerſtraßen, greifen die Poftwas. 
gen und Poftilione an, nehmen ihnen Ihre 

Felleiſen, und ftellen den Reiſenden abſchrek⸗ 

kende, fhaudernde Scenensar, Wir müffen 

geſtehen, daß dieſer Unfug nice den Chas 

rafter einen, gewöhnlichen Räuberey hat. Sets 

fanger Zeit fehen die Feinde Frankreichs ein, 

daß ihr legtes KHülfsmittel ſich in den Laftern 

befindet, die man im /Schooße der Republif 

ernährt. Die Hand“, wilde die Vendee 

zur Aufruhr brachte, die das abſcheuliche 

Spftem der Ehouans ins Werk feste, und 

alle Keime der Auflöjung uriter ung ausftreufe, 

wird nie ruhen ; ihre Werkzeuge werben ſich 

verändern, aber nicht ihre Projefte. Sie har 

ben, Bürgers Diepräfentanten, durch ihre 

Weisheit und Entfehloffenheit über alle Toms 

plotte triumphirt; Ste werden auch über die 

neuen Bemühungen der Feinde des Vaterlanı 

des fiegen, in fie die firenaften Sirafen 

gegen obige Räuber beftimmen x. . 


Es find viel⸗ 
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Ueberhaupt Tchten der Partheygeiſt deſto 
heftiger zu wuͤthen; weil er fühlen mußte, 
daß fein Straͤuben gegen die herrſchende Mehr⸗ 
bett der Gemaͤßſaten immer ohnmaͤchtiger 
wurde, und die Regierung ein entfchels 
dendes Uebergewicht über alle ihre Widerſa— 
cher erlangte, Denn, bey allen jenen Unru— 
hen und Meutereyen wirktem verborgene Hände, 
Nuchte Elenden, die fih von ihnen gebraus 
chen liefen, wurden geftraft, und die Regie 
zung wollte oder fonnte die eigentlihen ges 
Heimen Anftifteggnicht entdecken. Man ſprach 
laut von erneuter Thäffgkeit der Orleansı 
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die voͤlige Ausäsnng Ahrer ꝓolitiſchen Rechte 
zu ſichern, und weil davon die Befeſtigung der 
Conſtitution abhaͤnge. 


J ur 
Geſetzgebung. Polizey. Religion. 


Vor dem Geklirr der Waffen, und dem 
Gewuͤhl des Aufruhrs verſtummen wohl ſchon 
vorhandene Geſetze: wie koͤnnte da die Weis⸗ 
heit mir ihrer ſanften Stimme durchdringen, 
neuen Vorfhriften zum Gluͤck der Voͤlkerin⸗ 


* 


ſchen Parthey; man befhuldigte mehrere „gang zu verfhaffen? Vom wilden Strome der 


Mitglieder des geſetzgebenden Corps 
felbft der geheimen Theilnahme an den Vers 
fhmwörungen., Im Rath der soo follten, 
nach Angabe oͤffentlicher Blaͤtter drey Parı 
theyen feun: ‚die des ehemaligen Berges, 
die man jetzt den Kopf, la tete, ber 
nannte; der Schmweif, la queie, woruns 
ter die eiftigfien Freunde der jegigen Eons 
ftitution verftanden wwntden; und der Baud, 
la ventre, welche Parthey ohngefähr. aus 
209 Mitgliedern beitehe un ihre Leben 
gewicht bey den meiſten täffen den Aus⸗ 
flag gebe; indem fie ſich bald auf die eifle, 
bald auf die andere jener Partheyen neige. 


Unter ſolchen innern Kämpfen beſchloß 
nun die Nepubitfdod unverfehrt das Jahr 
1796., ohne von der neyen®Eonftitutton abs 
zuweichen, melde vielmehr an Feftigkeit ges 
wann. Noch im December erließ der Mint 
ſter Benezech ein Schreiben an alle Cem 
tralverwaltungen, worinn *r fie aufs 
fordert, bey den auf den 22ften März zu 
haltenden Urverfammlungen wegen der 
Wahl eines neuen Dristheils zum Welehgie 
benden Corps, alle darüber vorhandenen 
Vorſchriften zu ‚befolgen: dar der Gang bie: 
fes Sefchäffts erleichtert werde ; weil es die 
erfte Pflicht. der Regierung ſey, den Bürgern 


Angabe. ded Deputirten Dune nt 


") Nabe ein 

feit de, even folgende Ansabl von Geſcthen und Beſchlüſſen in 
onfkiiwirenden, Verſammlung 2557; von der 

jegigen gefengebgpden Corps mit 


vond 
112105 und 


riums ———— 16673 
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Begebenheiten fortgeriſſen, konnte die fraus 
söfifhe Negterung aud in diefem unrus 
digen Jahr? noch nicht die hochſtnoͤthige Sich⸗ 
tung und® Sammlung der fett der Gründung 
der Republik ergangenen zahfreihen Berords 
nungen und Befchläffe *) vorgehmen; no 
ein, der neuen Conftitution angemeflines, 
bärgerlihes und peinlides Geſetzbuch abs 
foffen: fondern- mußte ſich noch begnügen deu 
täglich entſtehenden Beduͤrfniſſen in dieſem 
Fache durch einzelne, den vorigen nicht ſelten 
widerſptechende ungen abyuhelfen.: Ind 
noch immer kounten viele derfelben nur die 


Vertheydigung der Kanftitution und Negie— 


"rung gegen ihre innern und äußern Widerfas 
der, nicht die geiftige und leibliche Wohls 


haben, " u 21 
Alebrigens gelangte die im VIII. Art. 
der  Conftiruftion - vorgefhriehene Ger 
rihtsverfaffung in wirklichen Gang, 


Die Regkerun zelate bey jeder Gelegen⸗ 


beit, daß fie es zum Grundſatz angenommen 
‚habe: Vexdienſte um die Menſchheit und um 
den Staat gu ehren und gu belohnen, ſey eben 
Fo heilige Pfiuchtr für.fle, ‚als die Beſtrafung 
‚dert Verbredien.-"Uud da der. Werth einer 
Belohnung, die der Staat dem Bürger er⸗— 


von Nemours in feinem Journal lHilorien it 
anfreidy gegeben worden: 

efeßgebenden 1712; vom Convent 
Einfhluß der Verfügungen des Dirccı#> 
G 2 — 1 . .* . ® * f} R ⸗ 


— 


fahrt der Nation unmittelbar zum Gegenſtande 


* 
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| Berne, meht dnfger ihm bezeugten Anerfen: 


nung ſeines nftes, als auf dem dieſelbe 
vielleicht begleitendem Geſchenk beruber: fo 
mag einevom Rath der ®retfe, öffentlich 
zuerfannte ehrenvolle Erwähnung im Proto: 
koll für dem Männ, dem es um das Verdienft 
auch mehr zu thun iſt, als um den Lohn, doch 
aufmunternder feyn, als ehedem ein aus den 
Händen eines Kammerdieners empfangenes, 
vielleihe mis Demuͤthigungen erfledtes Gna⸗ 
dengefhen? war. Dieſe Ehre wiederfuhr uns 
ter andern dem jegigen fränfifchen Bürger, 
fon Rector In Worms, Böhmer, Sohn 
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In Anſthung der Nellaton kam die 
Verfügung, melhe die Conftitution 
($.254.) darüber ertheilt zgudaß niemand ger 
hindert werden kann ‚ den Gortesdtenft, den 
er ſich erwähle hat, frey aus zuuͤben, zur Wirk 
ſamkeit. Schon das Weyhnachts- und Neus 
jahrsfe wurden in den Departementen mit 
den Patholifhen Gebräuhen ohne Bra 
rung‘ gefeyett,; ja zu Troves in a ms 
pag vr ne ——— Kriegsaefangene, - 
welche eben zut Auswecfeßing durchgiengen, 
bey der Meſſe auf die Knie fallen, Prey 

Allein ram 20ſtkn Febr. wollte die'ge- 


des berühmten Rechrsgelehrten dieſes Namens« ſchworne Geiſtlichkeit zu Werfatlies einen 


in Goͤttingen, als er am iſten März dem 
Rath der Greife ein Exemplar der von 
ihm veranftalteren Sammlung don Preises 
ſchriften Aber die Rheingrenze überfBichte. 


‚Das erie Erforberniß eines wöhleinge: 
sichteren Staates, die Poltizey, wurde nicht 
allein in Paris, fondern in der ganzen Ne: 
publik verbeſſert, und ihr ein elgner Pott: 
jey» Minifter vorgefent. Die glückliche 
Dämpfung fo. vieler gefährlithen Unruhen 
zeugte auch hinlaͤnglich von ihrer Wachſam⸗ 
rkeit und Sorgfalt. Zum Behuf der oͤffentlt⸗ 
hen Sicherheit wurde eine Nationgl—⸗ 


Gensd’armerte von 15,000 Mann ein" 


gerichtet, „aus lauter Leiften, die wenigſtens 


drey Feldgüge feitder Revolution gethan, deut 


lich fchreiben und lefen fönnen, und gute Zeugs 
niſſe ihrer Sr age haben muͤſſen, unb dieſe 
ſollten in alle Departimente' vertheilt werden.‘ 


Einem nod» immer in Teutſchland 
fehr Iäftigen Polizeygebrechen, der Werfchler 
denheit des Maafes und Gewichts, wurde für 
immer abätholfen, Das neue ſchon amzıften 
Sul. 1793. vom Nattonatı Eonvent te 
kretirte Maaß und Gewicht wurde ſeit deih 
ıften Jul. In der gangen Republik eingeführt, 
und wird vermuthlich in der Folge, wenn die 
Vorurteile befiern Einfihten Raum machen, 
und die Leidenfhaften ſchweigen, auch in am 
dern Ländern, welche in der bürgerlichen Auf: 
‚Märung fortfchreiten, twegen feiner Einfachheit 
und Zweckmaͤßigkelt angenommen werden. 


Synod in der daſigenLudwigskirche halten, und 
am 25ſten die —— zur Wohl eines neuen 
Biſchofs verſammeln. Sie hatten ſchon eine 
Schrift unter dem Titel bekannt machen laffen? 
Alte der Synode, die von den Pfa 
rern der Seine und Dife: Didcefe 
bey erledigtem bifhöflihen Sitze zu 
Werfatlles in der Cathedral Kirche 
des heil, Zubwigs am ı$ren Januar 
2796, 1. gehalten worden, In -diefer 
kommt unter Di eine von gedachter Geiſt⸗ 
keit bereits eröffnete Cortefpondenz mit dem 
Mbſte vor. Das Difectorium lief daber, 
fobald es von dieſem conftitutionswibrigeis 
Unterfangen der Geiſtlichkeit Nachricht erhielt, 
die Lubwigsfirche [hließen, und befahl, wider 
die Berfafler jener Synodalfchrift ger 
richtlich zu verfährgn! ta NE 
Segen die ungeſchwornen widerſpanſtigen 
Priefter, welche oft als die Anftifter der Un⸗ 
tuhen befunden‘ wurden, brauchte man bie 
firengfte Maafiregein, Am räten-Febr. wurde 
in den Rheinlanden eine allgemeine Aufſa— 
Kung und Verfolgung mider fie veranſtaltet. 
Der Rath der 500 Härte auch den Befhluß 
‘gefaßt, daß fie ale ohne Ausnahme deportitt 
werden follten® Allein, bey den darüber am 
23ſten Are. im Nathder Greife gehalte⸗ 
nen Berathſchlagungen flrgte die Stimme der 
Menfchheit. Der Denutirte Portalis hielt 
eine Rede, die et mit foldenden Worten ſchioß: 
„Als die Achenien[er erfaßten hatten, 
„bo benachbartes 4 300 Bürger auf 
„einmal ans feinem! Bebiet verwieſen hatte, 
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* „legen fie einen Opferaftar In bie Mute Ihrer 
„Verſammlung bringen, und beſchworen die 
yo Öötter einen Ahnlichen graufamen Gedanken 
„aus ihren Werzen zu entfernen. Vergeßt 
„nicht — Bürger sSefeßgeber,*fügte 
„noch Portalis hinzu, daß das Volk res 
„UIigiöſe Meynungen hat.. Die Priefter, 
„welche die Öffentlihe Ruhe ſtoͤren, können 
„ohne Deportation, ſchon durch die Geſetze 
„„ beftraft werden u.“ Als hierauf obige Res 
folution verworfen ward, klatſchte man von 
ber Tribune. + Es war der Abbe Siccard, 
der bekannte Lehrer der Taudftlmmen. Wäre 
die Reſolution des Raths der 500 durds 
gegangen: fo war auch Sircard aus Frank 
reich verbannt. Man hatte ihm wegen des 
Klaiſchens auf einen Augenblick arretirt; er 
ward aber fogleich wieder in Freyheit gelaffen. 


=» 7 
Finanzen. 
Das drkendfte Staatsgebrehen, bas 
Die neue Negierung zu verdeflern hatte, waren 


die gänzlid) — Finanzen. Ste 
konnte den erſten Grundſatz der Staatshaus— 


haltung, ſo wie jeder buͤrgerlichen Haus hal⸗ 


„sung nicht mehr auszugeben, als man einzuneh⸗ 
men hat, hoch nicht befolgen : weil die Erhes 
bung der für. die ordentlichen Staatsaus— 

aber beffimmten Auflagen, noch nicht ein: 
Ai in gehörigen Gang gefegt war 9 und 
welche unermeßliche Ausgaben erforderten 
nicht die mannigfaltigen neu zu errichteten 
Öffentlichen Anjtalten, die ſchwere Staats: 
ſchuldenlaſt, und der wider die vereinigten 
groͤßten Maͤchte von Europa zu führende Krieg ? 


hrs verlange eine Armee von 800,000 Mar. 


au ihrer Yusräftung und Unterhaltung ? 


Während des Torannen s Regiments R or 
Bespierres hatte die Guillotine Papier in 


*) Noch einem am z3ften Januar von 
ni ,‚ waren die re 


Sinany@ommiffion a 
em Notional»&chage 1313 Millionen 727.377 Fiores an 


1086. 


Gold verwandelt; mun wurben die Affignas 
tem, wegen ihrer ungeheuren Menge faft zw 
bloßen Papier Lappen. Es waren bis zum 
Nov. 1795., da das Voll ztehungs⸗Dil 
rectorium fein Amt"antrat, für 29,430 
Mill. 481,623 Liv. Affignaten fabrizire 
worden, und davon noch 18,933 Mill. 
464,464 Liv, alfo beygahe 19 Milliarden in 
Umlauf, und in den erften Monatep nad 
dem Sturze jenes Ungeheuers wucht ihre 
Maffe bis auf 45 Milliarden — fünfmal fos 
viel, als alles umlaufende haare Geld in Eur 
ropa, hr Werth gegen baares Geld ſank 
einmal bis auf 20,000 Liv. gegen eine Fouiss 
d’or, di 8. Fe pro@.nherab, ohngefähr das 
Verhaͤltnig,, als wenn 100 Rihlr. nur für 
Sagr. angeriommen würden, Diefe Papiers 
Münze, fbarf alfo die Koiten ber Verfertigung 
nicht mehr ab, und verurfachte ein fo großes 
Mißverhaͤltniß in den Preifen der Dinge, da 
fie undbrauhbar wurden. R 

Das gefeßgebende Corps genehmigs 
te daher den Vorfhlag des Direckoriums, 
für die dringendften Stauts beduͤrfniſſe des 


* Sahres eine geswungene Anleihe von 


600 Mill, Liv, von den reichten Staatsbürs 
gern beyzutreiben, und dabey die Affignaten 
“im Werthe von. 100 Liv, für ı Liv. anzunehs 
men, wodurd fie größtentheils aus dem Ums 
laufe gebracht, und die enorme Staatsſchuld, 
deren Zeichen fie,.mären, auf einmal getilge 
murde, Die Platten, nebft allen andern 
Werkzeugen, die man zu ihrer Verferti⸗ 
ng, gebrauchte, wurden wirklich am igten 
En Sffenılich auf den Plage Rendoge' 
jerfhlagen und eingeſchmolzen. 
Dagegen, als das gezwungene Anlehn, 
welcheb auch auf die nicht einverleibten erobers 
- ten Länder ausgedehnt wurde, che en eins 
gieng, und fid zu den ausgebotenen Natios 
nal: Öütern zu wenig Käufir fandin; fo 
erfehuf man für 2 Milliarden und 400 Millior 


atteten Beribeüber die 


3J Ruͤcktaͤnden ſchuldig. Hingegen rechitere ders Deputirte Fermon in einem am 26ften Auauft dem 


Rarb,der 
lionen 999, 


oo abgeflatteren Bericht die ausftehanden Aetiv: Schulden der Republick auf 101 
8 Fiores und‘ darunter 349 Millionen von dem geswungenen Anlehn, 300 Millionen 6 


Mile 
tunds 


Heuer vom Jahr 4, 8 Millionen Papiere auf die 8 


* 
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en nene Papiers Mönzey Territorials 
Mandate genannt, d. 5. Anweifungen auf 
beftimmte in einer bekannthemachten Tafel 
verzeihneteMatlonals Güter, in deren Defiß 
die Innhaber der Mandate, fobald fie es 
verlangten, einaewiefen werben ſollten. Gleich⸗ 
wohl war das Vertrauen des Pubiitums auf 
die Feſtigkeit der jeßigen Ordnung der Dinge 
nod nicht ftark genug, diefe Anmweifungen dam 
baaren Geide glei zu achten. Kaum hatte 
die Regierung damit die KRoften der Er 
öffnung des Feldzugeg beftritten: fo ſanken fie 
ſchon bis auf 18 und in der Folge bis unter 
10 pro®. herab. Sie wurden daher auch wie 
der eingewechfelt, und im November waren 
ſchon für 1300 Millionen vernidigg. " 
Indeſſen kam die Erhebung dem otbe vi ts 
lichen Abgaben allmähligain regelmaͤßigern 
Gang; auch wurden einige erhoͤhet: aber bie 
ergiedigfte Quelle zur Beftreitung’der Staats; 
* Hedürfniffe waren die eroberten Lähder, 
welche, aud die mit Frankreich vereinigten, 
gi mifAuflagengend Eontributionen beſchwert 
urden. Der Fir 
rechnete in einem Schreiben an das Directos 
"rtum vom zoſten Januar, daß der Schatz der 
Republik nur bis zum zoften April aus Del; 
gien in baaren Gelbe beziehen mürde: 70 
Mil. Liv. von der gezwungenen Anleihe ; 
a4 Mil. Zollabgaben; 6 Mill. ordentliche 
Abgaben ; 17 Mill, von den Militatrs Cons 
tributſonen, Eintimften der National: Domds 
nen, Poften ıc. Bis zu Ende des Monats 
’ — belefen ſich die in Italien md 
eutfchland erpreften Contribhtionen 
fhon weit Äber 100 Mill, Liv. Die Aufhe⸗ 
bung der reichen Klöfter und Abteyen in 
Betgien wurde befhloflen und der Werth 
ihrer für den oͤffentlichen Schatz eingezogenen 
Guͤter wenigſtens auf 1200 Mill, Liv. anges 
ſchlagen, davon vorläufig für 100 Mill. zum 
Verkauf beſtimmt wurden, Dem Bande zwis 
fhen der Maas und dem Rhein wurde 
Am December eine neue Grundſteuer von 3 
Mil. aufgelegt: aber die Requiſition dafelb 
eingefhränft. In Mayland verlang 
VBuonaparte im December von der Munitipa⸗ 


” 


nanzminifter Faypoult ber. 
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litat 5 DM. binnen 3 Tagen und eine Me? 
Pruten: Aushebung von 25,000 Mann ic. 


Zugleih war die Regierusg darauf. ber 
dacht, die in den Ausgaben des Staats eins 
geriffene Unordnung umd Verſchwendung zu 
heben, und dur Erfparungen das Gleichge— 
wicht in den Finanzen erzuftellen. - 

Eine der ſchwerſten Ausgaben des oͤffent? 
lichen Schatzes y 4. B. die unter dem Oh⸗ 
nehoſen ı Regiment nochwendige Verforgung 
der Einwohner von Parts mit Bred, und 
zum Theil Mit Fletih. Diefe unentbehrlis 
hen Lebensbedürfniffe wurden, nehmiih anf 
Koften des Stactes angefhafft und faft uns 
entgeldlich am die Einwohner, nah der Aus 
zahl der Köpfe in jeder Haushaltung, vers 
theilt. Die Geguer der Revolution fanden - 
nun oft Mittel, die Zufuhr zu hindern, und " 
den Preid des Serreides — hoͤher zu trei⸗ 
ben; daher der Schatz dutdy enorme Ausgas 
ben für diefen Artikel erfhöpft wurde, und 
jede erdictete oder. wirkliches Gefahr eines 
Mangels daran Stoff zu Vollsunruhen darz 
bot; bis unter Nobespierre die Öuillorine 
die Parifer fo gedaldig gemacht hatte, dag 
fie täglih mit einigen zugewogenen Lothen 
Brod vorlieb nahmen. Parts lebte alfe 
mit feinen hunderte Taufenden von Müfflgs 
gängern auf Koften der Provinzen, Diefe 
mit * vielen andern Unbequemlichketten 
verknüpfte Brod + Auschetiung fdhränkte Ai 

Regkerung nunmehr auf die wirklich Dirffts 
gen ein: überließ jedem Hausvater den Eins 
kauf. ſeiner Lebensmittel, forgte aber dafür, 
daß die Märkte und Magazine mir Getraͤde 
hinlänglih verfehen wurden, Gieihwohl . 
mußte man befürchten, daß diefe Veräude: 
sung den böcften Unwillen des Wolke 

gen würde: daher das Directortum fol 
gende⸗Rechtfertigung deshalb befannt machte, 

»‚ Seit feiner allirung bat ctorium 
befonders a — — —— * 
peridger. br wit es, Bürger, daß man vordem 
ın diefer großen Stadt des Abends nicht mußte, ob 
Wrod fürden folgenden Tag, und des Morgens niche 
mußte, ob Brodfürden Abınd da ſeyn würde. Game 
Monate lang befam jeder nur eiige Mien Brodt. 
Jert find, die Lebensmittel gefihert. In den Magas 
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Anen der Reaierung heflider ich , mad ſelbſt In den 


N n 
on 
efinnfWeit allein, Die Habfucht und der Geif der 
alone baften ned die Kebenemirtel in einem über» 
mäßigen Preiſe. Diefe Uebel müffen mir jegt noch 
befämpfens indem mir jenem verzebrenden Handel 


Zriten nicht der Fali mar, Mebkauf einen 


- Die a ein. die ihn erbält. Die Lebens: 


-® 


‚von WVoris eingeführt ward, 


n * gs ibnen 4 1 
melde die rn emrgungen aufpegen. 
. ) m man aufhört, * — n Hi zu 


mittel für Paris fofeten der Regierung unzählige 
Eummen; daher die Erfhödpfung des öffenlichen 
Schatzeg, daber jener große Aufwand von Papier, 
welcher die Nationalmmınze in Berfalbbringt ‚täglich 
den Werth des baaren Geides erböbt, und die Wan: 
ren zu einem übermäßig reife erbebt. Die frepe 
Provinz VBeribeilung , die urfprünglic zum Beften 
g wird mirdin dieſek Stadt 
Ib nachtheiſig und die andern Städte, die dieber 
Dorrehgnon Paris beneideten, nehmen nür an 

em Unglu Theil. Paris wird einfeben , daß die 
ilegien, die es zu befigen glaubt , bloß äufchend 

d, und daß cd, wenn &8 fie jelbit aufgi@bt, mich 

e umd reellere Vortheile erlangen und daß es 
bald den Preis des Boldes und der Waaren wird 
en feben 7 weil die Befiger derfelbeny von einer 
Provianı- Deribeitung beraubr, gendtbigt fepn 
werden, felbige m ihren eigenen Bedürfniffen zu 
verkaufen. Das Directorium bar übrieend Maafirer 
ein arte » dab auf den Märkten Ueberfuß berte 
e/and dab jeder meniaftens für fein Geld Brodt 
fann. Die Bevdlferung von Part beträgt 
wenigftend 1 0,000 Menſchen mehr als fomft, und 
nimm diefe Benöiferung noch BT meil man 

aus allen Theilen der Nepubhif nach einer Eradt 
eben bat, wo das Brode fat umfonft -verebeilt ward. 
ie ie fomen audy Einmobner Der be> 
nadıbarıen Gegenden nad Paris, um dafelbit Pror 
ebzuboten. Wir molleh nicht dier von den Ab ⸗ 
enreden, welche wenigſtens einen Theil der Frem⸗ 

en feiten mögen, die der Umfland nad Paris ges 
sogen, das fie dafelbft unbekannt und odne Arbeit 
fünnen. Es if indeh nicht zu smeifeln, daf 

hr, unddaß fir es 


eilen, werben fie gendibigt werden, 

Dier megzubegeben. Die Confumarien , 

die Aaliche Emißien der Affıgnaren en das 

£ verringert werden, und die Agio meniger 

t nadı drr Hai bringen ? um —* a 2. 

zu treibeh, arifer! fept a iß· 

trauen au y 

* bloß 


von 
Preife 


die treulofen Tnftnuarionen jener Feindr, 
Unruhen zu erregen fucen, um die Regie: 
u —— und ſich dem Pluͤndern zu 
laſſen. Regierung, welche emchloſſen if 
onen und das Eigen hbum zu befhügen zensfälof. 
alle Fact zu Boden zu ſchlagen; rn 
nicht Zwieirocht zu — um zu derrſchen, ſon⸗ 
die Singtacht bersußtellen ; en ich, 

das Wohl der Republif und für Q ⸗ 

BE * 


Der Ueberfiuß berrfebt wirflid. Die Uebele „ 


” 
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digung einer Conſtitution auſzuopfern, die Yan dem 
zen franzöfifben Volke beſchworen worden, und 
Bi obyleib nur noch ſo wach geſtüht, Frankteich 


ſchon vor vielem Unglüd geficherr, und die Republit 
bey den fremden Nationen ebrmärdig gemadır bat 


diefe Regierung lader eud Ju aenenfeirigem Wohtnofe . 


leg em, und erfudr eu, überzeugt zu feyn daß 
Meidenfhaftlich dad allgemeine Gluck und Me Wodl⸗ 
fahre eines Jeden will. Parifer! Die Nenierung 
alaubt, diefen gemimfchren Endzweck zu erreichen, 
menn fie allgemein von euch und von dem Zutrauen 
untertüge wird, die ibre unbearängte Erarbenbeit fie 
———— einem Volke von Brüdern und 
reyen Menfhen zu erwarten. 

* Letoutneur, Praͤſden.“ 


Doch mußte man die Anfangs zum Aus⸗ 
theilen nach beſtimmten Quantitaͤten Brod in 
der Folge noch auf 250,000 Pfund taͤglich ers 
höhen. Auch zu Marſei e war diefe Brod⸗ 
austhellung eingefährt, und die jet bey ders 


felden gemachte er ae bereug taͤglich 


65,000 Portionen 


Aehnliche Erſparungen machte man durch 
die Verminderung der Zahl der oͤffentlichen 
Beamten; beym Poſtweſen; an der bisher 
üblichen unentgeldiichen Austheilung der oͤſ⸗ 
fentlichen Journale an die Mitglieder der Ge⸗ 
feßgebiihg und Reglerung. Beym Krlegswe⸗ 
ſen rechnete der Miniſter die, durch die offe⸗ 
nen Reformen erſparten Koſten monatlich auf 
45 alſo für das ganze Jahr auf 480 Mill. Liv. 


Um von der Laſt des Krieges fo viel als 
möglich auf die Feinde der Nepublif zu wers 
fen, fuchte man den SKriegsfhauplag- Immer 
aufferhalb der Graͤnzen Frankreichs zu halten. 
Das Directorium grließ unter Bem Öten 
September An Schreiben an den Kriegsmint⸗ 
fer, worin ed ausdrädlid fagte: „Es IK 
„die Abſicht des Directoriums% daf das 
„Gebiet aller mit 
„Länder jegt auf den Hielfien Friedenefuß ges 
„fest, und daß die Anzahl der Truppen in der 
Republik bios auf die Garnifonen in den 


. 


Weſtungen eingefchfäntt werde. Alle übrigen 


„Truppen follen über die Grenze gefandt wer⸗ 
„den, um auf Koften der Feinde zu leben, und 
„das Elend des Kriegs auf ihr Gebiet zu vers 
„ſetzen: bis Be endlich die gerechten und bil 


lg ar vereinigten 
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„een Friedensbedingungen annehmen, wel beträchtlich verringert. Unſere Ausgaben, die 
„wie nicht aufhören, ihnen anzubieten. in gewoͤhnlichen Zeiten 1,500,000 Liv. des Ta: 


„der Republik muß jet ſelbſt der Schartenvon "ges betragen, betaufen fib jest auf ohnfähe 
‚Mitttair: Regierung verfhwinden, Setzen 3 Mill. des Tages ‚folglich gegen 1100 Mill. 
„fie, Bürger: Mintfter, bey ihrer Ads des Jahres; und bid zum erften Ventos 


, „mintftsarton alles auf den Fuß des Friedeng (2oſten Febr. 1797.) drauden wir noch 400 


* 


„der ohnſtreitig bald auf den bisherigen ſchreck⸗ Mill. Dieſe Summe iſt aber ſchon geſichert, 
ichen Kampf folgen wird.“ und die Einnahmen des Jahrg werden auf 
* 1200 Mill. fleigen. Die Commiffton ift 
Man dachte noch mitten im fhreflihften der Meynung, daß noch Auf die Heerſttaßen, 
Gewuͤhl des Krieges darauf, einft im Frieden auf den Tabak und — —— Luxus ge⸗ 

die = au für die Republik wegen threr, genitände eine Auflage zu legen ſey. Das 
Nachbarn noch nöthtg erahtete — ſtehende franzöſtſche Volt kann alfo ohne Unruhe fenn.““ 
Armee möglichit zu verringern ;. und das Dir Die ordentlichen Ausgaben der Res 
tectorium legte am »24ften Aug. dem Rath gierung wurden von reiner Commiſſton fürs 
‚der 500 einen Plan vor, nad welchem der Jahr V, der R. fo rerulirt, daß die Ausga⸗ 
genauefte Briedendbeftand der Trnppen, die Ben des Yefegebenden Corps in allem 6 Mil. 
35,000 Mann in holländifhen Sold ungetehs 647,165 Lin. ; die des vollziehenden Directos 
net, folgende ſeys forte; rtumgı Mill. 158,500 iv. des Departements 
Anfanterie „s 3 1, M. 35 MIR. des Minifters des Innern 55 Mil. ıc. x. 


er. I 41° 40,000 - 30 - betragen follten. Ueberhaupt wurden bie 
„ Artillerie u, Ingenleiſt⸗ gewöhntihen Ausgaben auf 450 Mil. 
cr 1 + 16,000 - 20 = Wie auffesorbentiihen auf 550 MR. 
Gensd’armerie .» 6,000 - 6 a angefclagen. 2 
» Weteraneın 1 9 500 - 2 * Auf diefe Meife gieng das Jahr 1796. 
Garden des gefehger „7 she Stillſtand in der Staats hausbaltung vors 
benden Corps und des über; man Half fih, fo gut man fonnte. 


Directortumd f ı 2000 - 2 


- 6 
Staab, Platz Comman⸗ — — Weie welt aber die Finanzen noch von eis 
danten, Kriegs⸗Com⸗ nem regelmäßigen Gange, wo die Einnahme 
miſſatrs ꝛc. 1. 1000 - 3.0 der Ausaabe ſtets das Gteichgewicht hielt, 
Andere Ausgaben 1: # Ve entfernt blieben: läßt fib aus einer am 15ten 


+ Zufammen: 170,000 Mann 100 Mill, Dec, vom Directorium an den Rath der 
Aber auf-diefen Betrag von 100 Mill. fönn: 500 gefandten B'oth ſchaft erfehen, worinn 
ten die Ausgaben für.die Armee auch nach dem es vorfdlägt,, die Derfontn, welche die em 

rieden nur nach und nad) in eiggr Relhe von taufte a Nauonalguͤter noch nicht völlig bezahle 
Fahren Herabgebracht yerden. * haben, anzuhalten, daß fie Äber. ihre Nüds 

| > fände ®biigationen auf Ordre, oder Hppos 
maͤhlig verbreitete ih dann im Laufe chef: Sipeine ausſtellen follen, melde die 

® des Jahres einiges LAche in die verwirrten St: Regierung ftatt baaren Gelbe ausgeben könnte, 
Hanzen. + Um 2öften Auguft flattete der Depus Ben diefer Gelegenheit madt das Direcıos 
tirte Fermont dem Rath der 500 einen rium folgende von mehrern Mirgltedern des 
Bericht darüber ab, worinn er fagt: „Das Raths freylich als übertrieben befundene 
Directorium verlangte von euch zu Ans Befchreibung der Lage der Finanzen am Schlufr 
fang eure Stguhg 1500 Mill. ſumden Dienft fe des Jahrs. — „. Die vervielfältigten Bas 
des jegigen Jahres; allein fettdem Die Vens „dürfnifie der Republik erfordern dringend 
dee beruhige und die verfhiedenen Ausgaben „Ihre Aufmerkfamkeit wegen Enrwidelung 
vermindert worden, hat ſich auch diefe Summe „und Anwendung unferer RIEHEgPR. Ale 

j ? . ’ z * 
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Theile des oͤffentlichen Dienſtes befinden ſich, 
wie ſie wiſſen, in einem leidenden Zuſtande; 
dee Sold der Truppen iſt rückſtaͤndig; Die 
Vertheydiger des Vaterlandes find den 
Schredniffen der Bloͤße ausgeſetzt; ihr 
Muth wird durch das ſchreckhafte Gefühl 
ihrer Bedürfniſſe entnervtz der Wider—⸗ 
wille, der die Folge davon iſt, veranlaßt die 
Defertion ; die Hofpitäler leiden Mangel an 
den nöthigen Vorräthen, an Feurung und 
Arzeneven; die milden Stiftungen befinden 
fih in eben dem entblößten Zuftande, und 
weifen den Dürftigen und Kranken zus 
rück, deflen einzige Zuflucht fie waren; Die 
Bidubiger des Staats und die Entrepre⸗ 
neurs, welche täglich dazu beytragen, erhal; 
tem mit Mühe nur Meine Theile von den 
Summen, die ihnen zukommen; ihre üble 
Lage ſchreckt diejenigen ab, die eben Diefelben 
Dienfte mit mehrerer Genauigkeit und wohl, 
feiler leiften könnten; die Heerfirafien find 
unfiher und die Communkcationen unterbros 
hen; die öffentlihen Beamten erhalten 
feinen Bold; von einem Ende der Republik 
bis zum andern fieht man die Nichter und 
Adminiftratoren in der ſchrecklichen Alternas 
tive, entweder ihr Leben mit ihren Familien 
in Elend jnzubringen, oder fi zu entehren, 


indem fie fid* von der Intrigue beſtechen 
allenthalben find die Uebelgefinnten- 


laſſen; 
in Bewegung; an vielen Orten organiſirt 
fih ein Syſtem des Mordes, und die Polis 
zev, die feine Kraft und Thaͤtigkeit hat, weil 
fie von Geldwitteln entblößt if, kann dieſe 
Unordnungen nicht hemmen,“ 


VI. 


Oeffentlicher Unterricht. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte. | 
Die neue franzoͤſiſche Conſtitution enthaͤlt 


Inen eignen Titel (Tit. X. $. 296-301.). 
der den Sffentlihen Unterricht, deffen Inn⸗ 
yalt Im verwichhenen Jahre ſchon gröfisentheils 
n Ausuͤbang gefommen iſt. f 
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Dem zu Folge wurde erſtlich eine große; 
noch bey keiner Nation an Aufwand und Um 
fang ihres Gleichen habende Anftalt zur Ver— 
vollfommnung der Wiſſenſchaften und Künfte 
errichtet, welche das National Inſtitut 
beißt und. die ehemalige Academieroyale des 
feiences und Academie des Inferiptions et 
des belles Lettres in ſich vereiniger. Diefes 
Inſtitut Hat 288 Mitglieder, davon die Hälfte 
in Paris, als defien Heftändigem Sitze, 
wohnhaft it, und vom Otaate befoldet wird 
die andere Hälfte in allen Departementen jer« 
freut, den Fortgang des menſchlichen Geiftes 
in der Wahrheit und Kunſt dur die ganze 
Nepublit zu befördern fucht. Auffer diefen 
einheimifchen Mitgliedern rwählrfich das In⸗ 
ſtitut auch eine Anzahlauswärtiger Gelehrten 

Berbundenen (aflocies etrangers),; 
Die Mitglieder find nad den Wiſſenſchaften, 
womit fie fi beſchaͤfftigen, In drey Klaſſen, 
und jede Klaffe in mehrere Sertionen vers 
theilt, welche jede 12 Mitglieder *) enthalten, 
Diefe Klaſſen find: 

T: Phyſiſche und mathemariſche 
Wiffenfhaften. Diefe Klaſſe befteht aus 
10 Sectionen: 1) Mathematik; 2) mehyants 
The Künftez; 3) Aftronomie; 4) Experimental: 
phyſik; 5) Chemie; 6) Naturhiftorte; 7) Bo⸗ 
tanik und vegetabiltfhe Phufiologie; 8) Anas 
tomte und Zoologie; 9) Medicin und Chirurs 
gie; 10) Defonomie und Thiers Arzneyfunde, 


II. Moralifhe: und politifäe 
WViffenfhaften. Beſteht aus 6 Sectios 
nen; 1) Analyſe der Empfindungen und Ideen ; 
2) Moral; 3) Gefeggebung;. 4) Politifche 
Oekonomie; 5) Geſchichte;6) Erdbefchreis 


ng. . 
III. Litteratur und [höne Kün— 
fie. Beſteht aus 8 Sectionen: 1). Sprach⸗ 
lehre;..2). Alte Spraden; 3) Dichtkunſt; 4) 
Altershämer; 5) Mahlerey; 6). Bildhauer⸗ 
funft; 7) Baukunſt; 8) Mufit. und Deflas 
mation.: . — An 

. Für eine jede Klaffe iſt ein beſonderer 
Verfammlungsfaal im Louvre beſtimmt. Mies 


— Beseiniß de Een ott bepapt ‚fc ii, dem, inirefnten Jourale 
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and kann zu gleicher Zeit Mitglied zweyert 
Klaſſen feyn; doch darf ein Mitglied einer 
Klaffe der Verfammlung einer andern ungen 
hindert beywohnen. Eine jede Klafie des Inr 
ſtituts macht jähriih die von ihr gemachten 
neuen Entdeckungen und Verſuche durch den 
Druck bekannt. Jaͤhrlich Halt das Inſtitut 
vier Öffentlihe Sitzungen. Bey diefer Gele; 
genheit find alsdann die drey Klaffen gemein: 
ſchaftlich verſammelt. Von den Fortfchritten, 
welche die drey Klaſſen in jedem Jahr in Kuͤn⸗ 
fien und Wiſſenſchaften gemacht haben, ftatten 
fie bey Ablauf deſſelben einen umſtaͤndlichen 
Bericht an die gefeßgebende Berfamm 
kung ab. Die Preisaufgaben, bie eine jede 
Klaſſe jährlich aufgiebt, maht das Inſtitut 
zu einer beflimmten Zeit befannt. Die gefeß: 
gebende, Berfammlung beftimmt jährlih die 
zur Unterhaltung des Inſtituts noͤthigen Sum; 
men, zufolge eines Etats, den das ausüs 
bende Directorium derfelben vorlegt. 

Bey der Errichtung diefes Nationals 
Inſtituts ermwählte dad Directorium 
die erfien 48 Mitglieder, denen alsdann die 
Wahl der übrigen Mitglieder überlaffen blieb, 
Die in Paris anfäßigen Mitglieder erwähls 
ten bie in den Departementern wohnenden, 
oder Allocies regnicoles, fo wie aud die 
auswärtigen oder Allocies etrangers. 
Fürs künftige bleibt die Befegung einer erles 
Bigten Stelle bey dem Inſtitut demſelben allein 
überlaffen. 

Eine jede Klaffe des Inſtituts hat an dem 
Orte, wo fie fih verfammelt, eine Sammlung 
von Naturs und Kunftproducten, deögletchen 
eine Bibliothek, die mit den ihr brauchbaren 
Merten verfeben ift. 

Am sten April war die erfte allgemeine 
Sitzung diefes wahrhaft großen Inſtituts. 
Sie wurde im Louvre In dem fogenannten 
Antitenfaal, der bazu war eingerichtet worden, 
gehalten. Das Lokal war gerdumig und ſchoͤn, 
mit den Bruftbildern der großen Männer des 
verfloffenen Jahrhunderts verfehen. Die fünf 
Mitglieder des Directoriums kamen um 
4 Uhr zur Verfammlung, vonallen Miniftern 
und von den fremden Geſandten begleitet. 
Der Saal war gar; bon Eich 


habern der Kauſte 
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und Wiſſenſchaften aus beyden Geſchlechtetn 
angefuͤlltz die Mitglieder des Inſtituts ſaßen 
ohne Klaſſenrang. Nach eroͤffneter Sitzung 
hielt der Bürger Letourneur, Präfident des 
Directoriums, eine Rede voller Weisheit und 


Troͤſtungen für die Künfte und Wiffenfchaften, 


Er verfprach den Mitgliedern, Namens der 
Regierung, darauf zu wachen, daß ruchlofer 
Vandalismus ihr Heiligthum ferner nicht mehr 
verwülle und ihre ehrwürdigen Arbeiten. ſtoͤre. 
Er ſchwur, daß die [heuslihe Anarchie ihre 
blusigen Dolce nicht mehr gegen die Prieſter 
Apollo’s-und wider die Mufen aufheben werde, 
Er ließ endlich auf das Grab derjenigen, des 
ren ſchoͤpfriſches und verbefferndes Genie der 
Aufflärung unter der Regierung der Robess 
piertefhen Tyranney entriffen wurde, einige 
Thraͤnen und einige Blumen fallen. Mehrere. 
Mitglieder laſen hierauf Abhandiungen vor. 
Am ı7ten September erfhien das Nas 
tionals Sinftitwe vor den Schranken des 
Raths der 500, wo der berühmte Geo— 
meter de la Place, als Redner das Wort 
führte. „Wit erſcheinen vor euch, ſagte er, 
um dem Geſetze zu geborden; welches dem 
Inſtäitut defichle, der geſetzgebenden 
Macht eine jährlihe Rechenſchaft von ihren 
Arbeiten abzulegen. . Ihr müßt von ung feine 
von den groß: und mweitumfafenden Planen, 
feine von jenen Mutter : Sdeen (iddes märes) 
erwarsen, zu deren Entwidiung ein Jahrhun⸗ 
dert kaum binreihe, Das Bild von dem 
ange, und den Fortfchritien der mandericey 
Wiſſenſchaften, welde von den verfhiedenen 
Klafien des Inſtituts betrieben werden; dies 
ift der Gegenftand, über welchen wir eu 
Rechenſchaft zu geben, gefommen find.‘ Hier⸗ 
auf gab der gelehrte Redner eine Ueberſicht dee 
Arbeiten des Inſtituts und befchloß feine Rede 
mit der Verfiherung : daß Die Miralieder des 
Inſtituts, fich nicht allein damit begnügten, 
die Wiffenfhaften und Künfte zu treiben, fons 
bern daf fie fihs aud anf das forafältigfte ans 
gelegen feyn ließen, die ewigen Grundſätze zu 
verbreiten, auf welche die franzöfifhe Conftis 
tution fi gründe. Paftoret, der zeitige 
Praͤſident des Raths, beantwortete diefe 


Rede, und fogte unter audetuz „Die zwey 
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„Thönften Gaben, womlt bie Natur die Mens 
„ichen befhehft hat, find das Genie und die 
„Freyheit. Tyrannen lieben die Wiſſenſchaf⸗ 
„ten nicht; fie fuͤrcchten die Philoſophie, wie 
„ein Verbrecher die Gewiſſens-Biſſe füͤrchtet. 
„Das Verbot, die jungen Buͤrger von Athen 


„in der Kunſt zu denken, zu unterrichten, war 


„das erſte Geſetz der mwiderrechtlihen Macht⸗ 
„haber, die es unterjochten.“ — Er beklagte 
und bedauerte hierauf die unglücklichen Opfer, 
die unter dem Mord Eifen der Decemviren 
umgefommen find. „Unſte Blicke, fagte er, 
„ſuchen hier vergebens die Dusejour, Vicq 
„d'Azir, Larochefoucault, Saron, Males- 
„‚herbes, Bailly, Condorcet, Lavoifier &c.“ 
Endlich befchloß er feine Nede mit folgender 
Aroftrophe an die Mitglieder des Inſtituts: 
„Die Philoſovhie muͤſſe auf immer das Pries 
„ſterthum der Tugend ſeyn! Facht in aller 
„Herzen diefe Liebe zur Ruhmbegierde an, die 
„uns das Worgefühl der Unſterblichkeit iſt! 
„Berkündiger allen Franzoſen, daß nur Kennt; 
„niſſe, und Auffidrung, die Regierungen und 
„die Menfchen beffern ; daß die Wahrheit als 
„tein eine bleibende Herrſchaft habe, der fih 
„am Ende alles unterwirft; daß die Vernunft 
„nichts, als Wahrheit; daß die Moral die 
„Wiffenfhaft der Gluͤckſeligkeit ſey. Denn, 
„die Gluͤckſeligkeit ift die Tugend ſelbſt!“ 


Neben diefer für die ganze Republik 
Beftimmten wiſſenſchaftlichen Anftalt, find theils 
ſchon errichtet, oder follen noch im den ver: 
ſchtedenen Theilen derfeiben errichtet werden, 
hohe oder Central» Schulen, zum Un: 
terricht in ben hoͤhern Wifjenfchaften, im fol: 
&er Anzahl, daß mwenigfiens eine auf zwey 
Departemente fommt. Die zu Paris errichı 
tete harte am a2ften October ihren erften Eurs 
[us geendiget und eröffnete dem zwepten. 


Ferner wurden Äberall Primarı Schr 
len anacorönet, mworinn die Zöglinge Leſen, 
Schreiben, Rechnen und die Anfangsarinde 
der Moral fernen, Die Republik forge für die 
Wohnung der Lehrer diefer Schulen: aber die 
Altern muͤſſen das Lehrgeld bezahlen 
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AR Iffentliche neu⸗ errichtete oder aufs neue 
Beftätigre wiffenfhaftliche und Annft : Anftalten 
verdienen auch noch folgende angeführt zu - 
werden. — 

1) Das im Julius 1795. errichtete Bu. 
rcau des longitades, (Collegium der Längen) 
welches an der Vervolfommmung der aftronos 
mifhen Berechnungen arbeitet, die Aufſicht 
über die Sternwarte führt, alle aftrenomifhen 
Entdeckungen befannt macht, die Kalender bes 
richtige u. ſ. w. Diefed Kollegium hat 10 


Mitglieder: 2 Geometer, 4 Alttonomen, 2 


See : Offiziere, 1 Geographen, und ı Künfts 
fer für die Sinftrumente; nebft 4 Akronomen 
als Adjunkten, melde den ordentlihen Mits 
gliedern bey den aftronomifhen Beobachtun⸗ 
gen und Berechnungen beyſtehen. 

2) Eine neue Geſellſchaft von Aerzten 
und Naturforfhern zur Vervollkommnung der 
Arznevwiffenfhaft und der mit ihr verwand: 
ten Theile der Gelehtſamkeitt, wodurd die 
ehemalige Societ& de Medecine und bie Aca- 
demie de Chirurgie erfeßt wurde, 


Die medicinifhen Lehranftaften für Par 
ris und Montpellier wurden auch noch 
von der National» Convention dekre— 
tire, und der zu Paris zu ertheilende Uns 
gereicht im 12 Courſus abgetheilt. 

3) Ein eignes Inſtitut zur Erlernung bee 
Perſiſchen, Tuͤrkiſchen, Arabiſchen, Maleyts 
ſchen, Tartariſchen, Chineſiſchen und anderer 
morgenlaͤndiſchen alten und neuen Sprachen, 
ward auch noch im April 1795. von der Na 
tonal: Convention geftiftet und mit Lehrern 
befeßt, weiche ihre Schüler zugleich mir dem 
politifhen und Handlungs : Verbindungen jes 
ner Völker bekannt zu machen haben. 

4) Die Schute für die Artillerie und In⸗ 
genfur: Kunft, (Ecole polytechnique.) 

5) Die Mufit: Schule, Confervatoire 
de Mufique, weiche am 22ſten October im 
Gegenwart des Minifters Benezech fevers 
ch eroͤffnet wurde, | 

6) Die Schule der Künfte, Lycée des 
Arts, deren Beſchaͤfftigungen auf die Verbeſ⸗ 
ferungen aller mechaniſchen Künfe, Mans 
ar und Fabriken abzirlen. 
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BrEin Chalkographiſches Inſtitut, 
ader Schule und Akademie der Kupferſtechert 
kunſt, wozu ein Theil ver Gebaͤude der eher 
maligen Sorbonne eingerichtet worden; 
u. a. m. 


Von den Mitgliedern des Nationals 
Inſtituts werden auch unentgeldliche Vor— 
leſungen für Liebhaber der Wiſſenſchaften ger 
halten, und, häufig befuhr. Am Mufeum 
Der Naturgeſchichte hielt Fourcroy 
Vorlefungen über die Chemie, und Brogı 
atard über die hemifhe Technologie, welche 
gewöhnlich von 1200 bie 1500 Zuhörern bes 
ſucht wurden.. 


Die ehemalige koͤnigliche Biblies 
thek, mit.allen aus der Vandalenwuth der 
Scredensregierung. geborgenen Schäßen der 
Kloſter⸗Bibliatheken bereidhert, wurde jur 
Nationabı Bäbbiothek erhoben. Und 
fo wird tn jedem Departement gleichfalls eine 
große oͤffentliche Bibliothek errichtet, und für 
jede Lehranftale eine ihrem Zwecke gemäß: eins 
gerihtet. Zum: Gebrauch des gefehger 
benden Corps wurde eine befondere Bi— 
bliothek angelegt und zu deren Vermehrung: 
jährlich 6000 Liv. ausgeſetzt, und zwey Bir 
dliothefare dabey angeſtellt. Im Louvre iſt 
ein elgner Saal: zum Studium der Antiten des 
Nationalı Mufeum eingerichtet, und 
darneden ein Anatomifhbes Theater 
für Kuͤnſtler. Bon den. lehrreichiten Antiten. 
im Louvre werden Gips⸗Abguͤſſe für die Een: 
trals Schulen: in, den. Drpartementen. ver«: 
fertiget.. 


Die Huͤlfsmittel zum Studium der Nas 
turgeſchichte wurden in Parts burd- 
die Sammlungen,. welhe von Entprcar 
fteaugr, auf feiner zur Aufſuchung des Welt 
umfeglers de la Peyroufe nah den Ja— 
diſchen Sewäffern unternommenen Reife ger 
macht worden, vermehret.. Ste warem um: 
Theil den Engländern in die Hände aefallen,, 
wurden aber von denfelben, auf das Verlan— 
gen der Regierung, ausgeliefert, Auch 
hat der Schiffs + Capitain Baudin der Res 
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publik feine reiche Naturallen Sammlung ger 
ſchenkt. Im September giengem zwen Schiffe 
nach der fpanifhen Infel St. Trintdad, 
wo fih diefelbe befinder, fie abzuholen, Bep 
diefer Expedition befanden ſich zwey Naturs 
forfcher,, welche audy neue Ilnterfuhungen in 
daſigen Gegenden anftellen folkten; und afg 
ein Denfpiel von Humanität in unfern inhu⸗ 
manen Zeiten verdient bewerkt zu werden, 


daß dieſen Schiffen, auf Anſuchen des Ritter 


Banks, Praͤſidenten der Londner Aka—⸗ 
dbemie der Wiſſenſchaften, von der 
englifhen Regierung Freypaͤſſe bewillige 
wurden. 

Ein ähnliches Beyfpiel von Achtung für 
die Wiſſenſchaften gab der franzoͤſiſche Mini⸗ 
jter des Seewefens und der Colonten, Trur 
guet, durch einen unterm sten Februar bes 
kannt gemachten Befehl an den Gere: Etat, 
einen reifenden Engländer, Namens Spitls 
lard beireffend, deſſen auf einer zwöfjähris 
gen Fußreife gefammelte Seltenheiten und 
handſchriftliche Nachrichten von franzsfifhen 
Kapern als brittiſches Eigenthum weggenoms 
men worden waren. Der Miniſter forderte 
darinn die Kapitaine der Kaperfchiffe auf, dem 
Engländer Spillard feine Sachen zurück 
au geben, beruft fich dabey auf das, mas ſchon 
die vorige franzoͤſiſche Regierung in Anfehung 
des Weltumfeglers Eoof gethan habe, und 
ftelle unter andern folgenden im Kriege leider! 
oft genug verlegten Rechts-Grundſatz auft 
„Alles was Spillard auf feinen mühfamen 
„Reiſen gefammelt hat, alle in feinen Paptes 
„ren verzeichnete Entdeckungen und Beobach⸗ 
„tungen find fein, nicht beittifches Eigen: 
„ehum. Die Entdeungen, die er auf Koſten 
„feiner Gefundheit und mit Gefahr feines 
„Lebens gemacht hat, find fein unbeſtrittenes 
„Eigenhum, und — im meitläuftiaften 
„Sinne — Mitetgenthum der ganzen bir 
„gerlichen Gefellfehaft.‘* 

Fürdie Parifer Sternwarte wurde 
ein Telefcop von 60 Fuß In der Länge und 6 
Fuß im Durchmeſſer verfertiat, das aröfite, 
was bis jeßt vorhanden if. Man ließ zum 
Spiegel diefes Inftrumente 53000 Mart Pas 
tine aus Spanien kommen, Seit dem Fries, 
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den mit Spanten fehte auch der gelehrte 
Afttronom Mechain die fir die Aftronomie 
fo wichtige Meffung des Meridiang auf den 
Pyrenaͤen wieder fort. Delambre, derfih 
in der nehmlichen Abfiht zwifhen Bourges 
und Orleans aufhielt, endigte feine Meſ— 
fungen ſchon im Herbft 1795. Der berühmte 
Afronom Beauchamp wurde zum franzdı 
fifden Confut zu Mascate in Arabien 
ernannt, und wird von Konftantinonel aus 
die ditlihe Seite des ſchwarzen Meeres 
Bis zum Caucaſus bereifen, um die Lage 
ber Derter aftrtonomifch zu beflimmen. 


Auch den Krieg, den heftigſten Widerfe: 
der der Wilfenfchaften und Künfte, fuchte die, 
fes betriebſame Volt zu ihrer Vervollkomm⸗ 
nung zu benugen, Meben den ungeheuren 
Contributionen und NRequifitionen von allen 
Lebens: und Kriegsbedärfniffen bis auf Schuhe 
und Kamaſchen, die fie in dem eroberten Länı 
dern ausgefchrieben oder im den gefchloffenen 
Waffenitilltands s und Friedenstraktaten ſich 
ausbedungen, forderten fie auch die berähnu 
teften Kunſtwerke, und feltenftem Manuferipte,. 
um Paris zum Hauptſitz der Literatur und 
des Geſchmackes zu machen, dahin künftig 
Kuͤnſtler und Gelehrte, jtart nach Stalten und 
Mom zu gehen aus ganz Europa mwallfahrten 
müffen. Buonaparte fhidte aus Maps 
land 32 ber Poftbarften Gemaͤhlde nah Pas 
ris, barunter die Hauptſtuͤcke der groͤßten 
Meifter der ttaltenifhen Schule waren, 
als: Die h. Jungfrau und der h. Hieronymus 
von Coreggioz die h. Eäcilta vom Ras 
phael; die Dornenfiönung von Titian;z 
der h. Sebaſtlan von Procaccinix. Dann 
viele Bücher aus den erften Zeiten der Buch— 
druckerkunſt; ein 1100 Jahr altes Manuſcript 
von Ruffin über den Joſephus auf egyp— 
tfhem Papprus; eine von Virgil, weh 
ches dem Dichter Perrafa gehört hat und 
mit deſſen etgaenhändigen Noten verfchen iſt; 
die Haındfchriften von feonhardde Bin 
ei; das Herbartum von Saller in 60 Ban; 
den, nebſt drey andern Werfen mit Zuſaͤtzen 
von feiner Hand: Spallanzanis Sammı 
lung vulfanifcher Körper ıc., Unter ben har 


123 


ten Bedingungen des Waffenftillftandes,, bie 
erdem Pabſt vorfhlug, war aud die Lebers 
gabe von 100 Gemählden, Buͤſten und Sta— 
ten, und 5co Handſchriften, nah Auswahl 
der fränkifhen Künftier und Gelehrten, die 
er zu dieſer Abfihe nah Italien berief. 


VII, 


National-Feſte. 


Um Gemeingeiſt und Liebe für den Staat 
in feinen Bürgern zu erwecken und zu unters 
halten, ift — mie die alten von ung viel us 
dietten, aber wenig nachgeahmten Griechen 
und Römer wohl wußten — nichts gefhichr 
ter, als National » Feite — Feyerlichkeiten, wo 
dem Menfhben die Wohlthaten, die er vom 
Staate empfängt, verfinnliche werden; wo 
die Einwohnerfhaft eines Oris, das Volk ei⸗ 
nes Landes ſich gemeinſchaftlich des Guten 
freuet. das alle von allen empfangen, alle 
unter dem Schuße der Geſetze und der Res 
gierung fiher genießen; Gedaͤchtniß-Tage, 
wo die ganze Maffe der Nation, jeder aus 
dem alftäglihen Kreife feines. Privatiebens 
herausgerufen wird, um fi am die merfwärs 
digen Begebenheiten der Vorwelt zu erinnern, 
und die gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſe, welchen 
et die mannichfalttgen Vorzüge und Annehm⸗ 
lichkeiten feines jeßigen Dafeyns zu verdanfen 
hat, dankbar zu beherzigen.. 


Die beyden Räthe verfügten daher, zu 
Folge des zZoıften $. der Conſtitutton, 
theils die Fever der fhon vorher eingeführten 
National-Feſte, theils ordneten fie einige 
neue an; fo daß im. verwichenen Jahre fols 
gende an den beygeſetzten Monatstagen begans 
gen wurden. 

1) Am 2ıften Januar ber Todestag 
des legten Köntgs. An bdiefem legten 
die Deputirten bevder Raͤthe des gefeßgeben: 
den Corps in die Hände des Präfidenten eis 
nen Eid ab, wodurch fie ihren Maß gegen die 
Königswürde und ihre Liebe gegen die Res 
publif verfiherten. Dabey wurden von dem 
mufifatifhen Inſtitut patriotiſche Lieder ger 
ma® Daffelbe follte von allen Öffentlichen 
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Beamten der Republik gefhehen. Da fih 
aber mehrere geweigert hatten, jenen Eid zu 
teiften: fo ward am gten Mär; vom Nath 
der soo dekretirt: daß künftig kein oͤffentli— 
her Deamter der Republik in Dienft treten 
koͤnne, wenn er nicht vorher feinen Haß ge: 
gen die Koͤnige wuͤrde durch einem Eid befräf: 
tigt babe; und diejenigen fhon angeftellten 
Deamten und Richter, welche diefen Eid nicht 
binnen drey Tagen feiften, oder ihre Aemter 
niederlegen würden, ſollten Deportirt und durch 
anbere erſetzt werben. 


a) Am often April, das Feſt der Eher 
leute, Über weldes das Directortum 
folgende Vorfrift an de Municipalitaͤ— 
ten erließ: 


„Eine jede Muntcipafität fol in ihrem 
Bezirke folhe Eheleute aufzufinden ſuchen, 
welche ſich durch eine ruhmmärdige Handlung 
ausgezeichnet, oder weldhe, ob ihnen ſchon 
Die Sorge für ihre eigne Familie aufliegt, doch 
noch einen oder mehrere Waiſen in diefelde 
-aufgenommen haben. Die Municipalität fol 
die Namen folder Eheleute auf eine Tafel 
ſchreiben, und fie an dem Feſttage öffentlich 
betannt maden; bie Eheleute felbft aber im 
Namen des DVaterlandes mit Bürgerfronen 
beehren. Die jungen Brautpaare, welche ſich 
erit während eines Monats, oder in der erften 
Decade des Floreals verheyrarhet haben „ fol: 
len zum Feſte eingeladen werden, um den Zug 
zu begteiten, Die Weiber follen dabey in 
weifen Kleidern, mit Blumen und dreyfarbi— 
gen Bändern gefhmücdt, erſchelnen. An dem 
Vaterlands » Altare fol eine auf das Feſt pafı 
fende Mede gehalten und patriotiſche Lieder 
angefkimmt werden, Die Alten von beyden 
Geſchlechtern follen die Ehrenpläge einnehmen, 
und ſich mit ihren Kindern und Enkeln umge: 
ben. Derjenige deflen Familie die zahlreichite 
feun wird, fol auf den erfien Piag gefeßt, 
und beauftragt werden, die Bürgerfronen aus: 
dutheilen. Das vollziehende Direcı 
torium erwartet von den Municipalttäten 
und den guten Bürgern, daß fie diefer, eb⸗ 
Fon ganz einfachen Feyerlichkeit, das erhabne 
. und rährende Gepräge, welches ihr gebührt, 


* 


* 
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durch ihren patrlotiſchen Eifer aufdruͤcken 
werden.“ 

In Paris gieng die Feyer dieſes Feſtes 
in aller Stille vorüber. 

3) Den zoſten März, das Feft der 
Augend. An dieſem wurden, nah der 
Borihrift des Directortums, bie jungen 
Bürger, melde das ı6te Jahr erreicht hats 
ten, feverlih mit Waffen verfehen und in die 
Lifte der National-Garden, und die 
von ar Jahren im die Liſte der Bürger eins 
getragen; die Zögliuge, die fid in den Nas 
tlonals Schulen ausgezeichnet hatten, erhiel⸗ 
ten Belohnungen. Diefe Eeremonien ger 
fhahen vor einem vor den Örmeindehäufern 
errichteten Altare des PBaterlandeg, 
und es wurden dabey patrtotifche Lieder ges 
fungen und öffentlihe Spiele gehalten. Für 
alte Perfonen beyderley Geſchlechts waren 
Ehren : Site beftimmt. 

4) Den 2gften Man, das Stegesfeft, 
welches in Paris mir folgenden Ceremonien 
gefeyere wurde, Um Mittag zog das Dis 
rectorium dm großen Cofium aus der 
Kriegsfhule auf das Marsfeld nah dem 
Baterlands s Altar. Woran ‘zogen die conftis 
tuirten Gewalten, die Minifter und das dis 
plomarifche Corps. Carnot hielt eine Rede, 
die niemand wegen der weiten Entfernung 
verftand. Das mufitalifhe Inſtitut führte _ 
hierauf ein Concert auf, mit patriotifhen Lies 
dern untermiſcht. Die Truppen machten mis 
litaͤriſche Evolutlonen, uud nachher wurde 
dem Volke erlaubt, bis zum Abend auf dem 
Marefelde zu tanzen. Am Eingange des 
Marsfeldes, oder des Feldes der Vereinigung, 
wie es jetzt heißt, lagen zwey Löwen, als Sinn⸗ 
bilder der Staͤtke. Der Altar des Vaterlan⸗ 
des war ringsherum mit Kanonen befegt und 
mit 14 Bäumen geziert, an melde fehr viele 
Sieges zeichen der 14 Armeen gehefter waren. 
Auf einem Hügel ftand die Statue der Frey: 
beit, die ſich mit der einen Hand auf die 
Sonftitution flüßte und mit der andern 
einen Stab bielt, deſſen Spige mit der Kappe 
von Wilhelm Tell bedeckt war, Auch 
waren die dem Feinde abgenommenen Fahnen 
als Sirgeszeihen an einem Baume aufge 
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Kellt, und Statuen von Ruhmgöttinnen Biel 
ten.in der einen Hand einen Palmenzweig, 
in der andern eine Kriegstrompete. Das Feft 
ward dburd eine Artillertefalve verkündigt. 
Die National: Garden, weldye in 14 Lager 
abgetheilt waren, ftellten die 14 Armeen vor. 
Die Fahnen derfelben wurden gefrönt. In 
der Rede, melde der Präftident des Dir 
rectoriums hielt, ftattete er im Namen der 
Nation Dank den Philofophen, den Ge— 
lehrten und andern Bürgern ab, welde 
zur Gründung der Republik beygetragen has 
ben. „Empfangt befonders diefen Dant, 
fuhr er fort, ihr republtkaniſchen Ar— 
meen, ihr, deren Ruhm und Siege ung 
jetst fo lebhaft in Erinnerung gebracht werden, 
Ihr habt uns gegen zehn verbündere Könige 
vertheydigt, fie aus unferm Gebiete zurück 
getrieben, und die Uebel des Krieges in ihr 
eignes Land verfeßt; ihr habt nicht bloß Mens 
fhen, ihr habe ſelbſt die Hinderniffe der Nas 
tur beſiegt; ihr habt Über den Hunger, über 
bie Winter⸗Jahrs zeit tc. ze. triumphirt. Welch 
ein Schaufptel für die Völker, und melde 
ſchreckliche Lehre für die Feinde der Freyheit! 
Eine Republif, die erft gebohren wird, be 
waffnet ihre Kinder, um ihre Unabhängigkeit 
zu vertbendigen; nichts fann ihren Ungeſtuͤm 
aufhalten; fie dringen über Fiüffe, klettern 
über Feifen, erftärmen Verfhanzungen. Rad 
einer Menge von Siegen, erweitern fie in einer 
Gegend unfer Gebiet bis zu den Graͤnzen, 
welche ihm die Natur gegeben hat; verfolgen 
Über das Eis die Nefte dreyer Armeen, und 
machen ein unterdrüdtes und feindliches Veit 
zu einem freyen und verbundenem Volke. Hier 
rotten fie die Schaaren aus, die aus Enns 
land gefommen, firafen ihre Anführer und 
führen zu der Republik Brüder zuräd, die 
nur zu lange verleitet gewefen; dort fleigen 
fie über die Purenden, reiflen alles nieder, 
was fich ihnen widerfeßt, und werden allein 
durd einen ehrenvollen Frieden aufgehalten. 
Noch anderwärts klettern fie über die. Alpen 
und den Apennin; dringen Über den Po 
und die-Adda; der Eifer der Soldaten wird 
von dem, Genie der Kühnheit der Chefs uns 
terftäge; Diefe entwerfen mit tieffter Ueberle⸗ 
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gung ihre Plane, und führen fie mit Nadr 
druc aus, indem fie ihre Macht bald in Rufe 
difponiren, und fi bald an der Spike Ihrer 
Waffenbrüder, mitten in die Gefahren fiärzen. 
O! könnte ih das ganze Gemählde unferer 
Siege darftellen. Könnte ich doch die Namen 
aller unfrer unerfchrocdenften Krieger nennen! 
Welch eine Mengeerhabener Bilder und theus 
rer Mamen drängen fih meinem Gedaͤchtniſſe 
auf! Die Nachwelt wird der Menge eurer 
Triumphe faum Glauben beymeffen: allein 
für uns hat die Sefchichte keine IInwahrf&helns 
lichkeiten mehr! — Nachdem Carnot biers 
auf die Fahnen der verfhiedenen Armeen ges 
frönt hatte, fuhr eralfo fort: Und ihr, Frans 
ofen, die man gern verleiten möchte, feyd 
durch das gegenwärtige Schaufpiel gerührt, 
Sollten unfre Steger vergebens triumphirs 


«haben? Wollt ihr, daß Zwietraht und Uns 


ruhen die Früchte ihrer herrlichen Thaten vers 
nichten? Schwört heute euren Haß ab, Für 
Euch ift ihr Blut geflofien. Zeige euch nicht 
undankbar am Tage der Dankbarkeit!" u.f.w. 

5) Den 28ſten Junius, das Feſt des 
Aderbaued. An diefem mußten fid alle 
obriafeitlihe Perfonen mit den Einwohnern 
der Derter auf wen öffentlihen Plägen vers 
fammeln. Dafelbft war ein Altar des Vater: 
landes errichtet, und vor felbigem ward ein 
mit Laubwert und Blumen gezierter Pflug 
aufgeftelt. Bey der Prozefiton folgte dem 
Pfluge ein von 8 Stieren gezogener Wagen, 
auf dem fih die Statue der Freyheit mit 
einem Fuͤllhorn in der Hand, befand. Vor 
dem Wagen giengen 24 der älteften Landleute, 
melde Achren» Bündel und Adermerkzeuge 
trugen, Derjeuige Landmann, der fihin der 
Gemeine am mehreften ausgezeichnet hatte, 
erhielt feinen Sit neben dem Präfidenten, und 
fein Name wurde öffentlich proflamirt, Nach⸗ 
dem der Präfident eine Rede gehalten, gieng 
die Prozeifion unter Mufit anfs Feld, wo fi 
die Landleute mit den gewaffneten Bürgern 
vereinigten, und gegen die Flinten bderfelben 
auf etnen Augenblick ihre Ackerwerkzeuge auss 
taufchten. Der Präfident zoo nun eine Furche 
mit dem Pfluge: darauf wurden die Flinten 
und Ackerwerkzeuge wieder ausgewechfelt, und 
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letztere mit dreyfarbigen Bändern geſchmuͤckt 
und auf dem Altar niedergelegt. Gruppen 
von jungen Mädchen, mit Blumen gefhmüdt, 
verſchoͤnerten das. Feft, welches mit Gaſtmah⸗ 
len und Tänzen befhloffen wurde, wo ſich 
Strädter und Landmann brüderlich vereinigten. 

6) Den 27ſten und 28ſten Zul. das Res 
volutionds oder Freyheitsfeſt, ber 
deffen Fever der Miniſter Benezech ein 
Programm folgendes Inn halts bekannt machte: 
„Am orten früh um 5 Uhr, wird eine Artitı 
lerie» Salve ıc. den Feſttag verfändigen. Um 
6 und 7 Uhr werden dieſe Salven wiederholt. 
Um 10 Uhr ziehen die zwölf Parifer Muntets 
palttäten mit den Gruppen der ‚Kinder, 
Knaben und Mädchen, Väter und Müt: 
ter, wie auch Greiſe, die Glieder des 
Seine s Departements, der Tribunale und 
Polizey, von Mufitchören und Ehrenwachen 
begleitet, nach dem Plage, wo ehmals die 
DB aftille geftanden, auf welchen der Präfir 
bent des Departements, nad gehaltener Rede 
unter Anftimmung des ıga-ira, eine dreyfarı 
bige Fahne mit der Infhrift: Ste (oie Bar 
ſtille) wird ih nicht wieder erheben, 
pflanzt. Bon hier geht der ganze Zug, ums 
ter Begleitung zahlreicher Korps der Matto: 
nals ®arde und der Armee des In 
nern, vor dem Pallaft der Thutllerien 
vorben, längs den Boulevards bis zum 
St. DenyssThor; dann durch die Clery⸗ und 
neue Euftahs Straße, Über den Siegesplap, 
durch die Gefeges: und Micaifer Straße nach 
dem Earoufelplag,, auf welchen ein Scheiters 
Haufen mit den Attributen des Koͤnigthums 
und des Feudalfuftems errichtet if, Diefen 
fledt der Präfident, unter Anftimmung des 
Marfetllee Marfches , an, und ‚pflanzt darauf 
eine dreufarbige Fahne mit der Inſchrift: 
Am soten Auguft 1792. wurde das 
Köntsthbum dn Franfreih abge 
ſchafft; es wird ſich nie wieder.en 
heben. Nun geht der Zug Mer den Quay, 
die Nationals Brücke, dur die Bacq⸗ und 
Greuelle'; Straße, über den Invalidenplag 
nad dem Neuntonsfelde, wo ein Schei⸗ 
terhaufen mit den Attributen der Anarchie 
errichtes ift, den der Praͤſident unser Anſtim⸗ 
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mung einer raufhenden Muſik anzünder.: 


Mittags um ı Uhr fommen die fünf Diretoren 
mit den Mintftern,, in großem Staat auf dem 
Reunions : Felde an, und ziehen gerade auf 
bie daſelbſt errichtete Anhöhe. Der Präfidenet 
Earnot haͤlt eine Rede, und zünder hiernaͤchſt 
unter Anftimmung der Hymne an die Freys 
heit, nah Playeis Compofltton, zufdem 
Altar des Baterlandes das heilige Feuer der: 
Freyheit an. Dieraufbefhwären die Dire«s 
toren und nad ihnen alle andere. öffentliche: 
Beamte aufs neue die Tonftitution vom. 
1795. Line Beneralfaise des Gefhüßes, 
das Geräufh der Trommeln und Trompeten 
verkündigen den geleifteten Eid und das Ende 
des Feſtes.“ 

Dieſe Feyerlichkeiten giengen den 27ſten 
Jul. wirklich vor ſich. In der Nede, weiche 


der Praͤſident Carmot auf dem Vereinigungs⸗ 


Felde hielt, ſchilderte er die Haupt /Epochen 
der franzdfifhen Revolution, die Begebenhei⸗ 
ten des 14ten Julius, 1oten Auguft m. „Ro⸗ 
dertspterre, dieſer feige und fiupide 
Schreyer, fagte er, ſey der deste franzöfiihe 
Tytann geweſen, der geftärzt worden; jeße 
fey eine republikaniſche Lonftisurton errichtet , 
das franzöfiiche Volk brauche jetzt befonderg 
mur feine vielen Stegezu benußen; nie wärde 
der Thron wieder bergejielle werden. Die 
Freyheit der Sranzofen wäre kein blutiges Ges 
fpenft , wie man fie gewiſſen Leuten vorzujtels 
den fuchez fie verdiene die Hutdigung aller 
Freunde der Menfchheit 1, 

Am agften um 5 Uhr Abende. fing auf 
dem Marsfelde das MWettrennen am, 
Trompeter und Muſikanten eröffneten die 
Scene. Die Renner jtellten fit in Ordnung 
und begannen auf das von den Siegesrichtern 
gegebene Zeichen ihren Lauf. Das Centrais 
Büreau erklärte am Ende zwey Pürger unter 
dem Schalle der Trompeten für Steger, und 
überreichte ihnen im Namen der franzsfiichen 
Nation einen fhönen Säbel ımd ein Paar 
Piſtolen. Hierauf folgte das Wertrennen zu. 

ferde, bey welchen auch zwey Bürger die 
Pretfe erhielten. Der erfte erhielt ein fchös 
nes equiptrtes Pferb und der andere ein Paar 
Piſtolen. * an ee 
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“yy.Am rote Aug der lezte Tag 
Des Königthums. 
Praͤſidenten jeder Gemeinde die Geſchichte die⸗ 
fes Tages in Erinnerung gebracht, und an 


den Freyheitsbaum die Infchriften geheftet: 


v 


Den roten Auguft.: Ehre den Vraven, welche 
Iden Thron ftürzten, Die Franzofen erfens 
„nen weiter feine Herren, Als die Geſetze.“ 
Dann. wurden Wertrennen zu Fuß und zu 
Pferde gehalten, Tänze angeftelle u.f.w. In 


«Paris wark diefes Zeit mit vorzägiihem 


Glarze gefeyert. Auf dem Marsfelpe 


wär eine unneheure Volksmenge, das volls _ 


jtehende Directorium u. f. w. in feiner größs 
ten Staatstraht und die Miniſter verfammelt, 
um dem Wertrennen’ zu Fuße und zit Pferde 
Beyzuwohnen. Ben dem Wettlaufen ftritten 
fh gegen 300 Juͤnglinge um den Preis, den 
ein Grenadier des Convents erhielt. Die‘ 
Slumtmatton in den Elifäifhen Feldern war 
draͤchtiger, als die vom 27ften Jul. Aber 
ðbey dem Feuerwerke brach Am großes Unglack 
aus, Eine Bombe, die einen Feuerregen 
auffder Luft ee follte, zerplaßte, ehe 
fie aufgeflogen War, Drey Menſchen blieben 
auf der Stelle und mehrere wurden verwun: 
bet? Die Sieger wurden auf einer Art von 
Triumphwagen vom Marsfelde nah den Eli; 
en Feldern geführt, Zu dem Wettrennen 
eften blos innlandiſche Pferde gebraucht 
$erden. In der Rede, melde der Präfident 
des Directortumg , 
Lepeaux, bey dem Seite auf dem Marsfelde 
hleit, brachte er zuerft Die Geſchichte des roten 
Auguſts in Erwähnung. „Diefem unjterbits 
Gen Tage, fagte er, verdanken wir die Res 
publit. Aber es iſt nicht genug, die rev: 
heit erworben gınd die Republik durch weife 
Geſetze gegründet zu haben; wir müffen ffe 
“Auch erhalten, Was würde ugſer Schickſal 
fedn, wenn die Republik file? — Schande 
d Send. Das Mittel, felbige zu erhalten, 
in unfern Händen. , Wollen wir fider. 
ſeyn, daß der Thron mie wieder errichtet 
werde, lo laßt uns den Thron des Laj 


umſtuͤrzen, und dagegen den Ihren der Zus 
gend erheben, ‘* i ? 
* # F * 

* * 


An dieſem wurde vom 


glorteicher und dauerha 


re Sa 
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8) Den ayften Anauff, das Fe der 
Sreife. Vier der älteften und wilfbiaften 
Derfohen in jeder Gemeinde wurden durch 
Rinder im Triumph-Aufzuge nah dem äfi 
fentlihen Plage gefüh, wo der Präfident 


eine Nede hielt und ihnen Blumenkedinze auf?" | 


Bar Die Häufer der Greiſe wurden mie 


aubwerf geziert, und vonden junaemleuten * 


des Abends Tänze angeſtellt. In Parts 
befand fih unter den oͤffentlich vorgeftellten 
Sreifen der ehemalige Herzog von Mi: 
Vernoiß, ** 

9) Deranfte Sept. das Stiftungefeſt 
der Republik. Am dtefer hielt der Präfir 
Bent des Directoriums, Qareveillere + Per 
peaux auf dem Marsfeldeeine Rede, worinz 


er die Vodtheile einer wohlgeordneten Redu⸗ 
bite fhilderte. Zu Elich y ward ein ge 


gegeben, dem 300 Deputitte beywohnten, u 
bey welchem unter andern Gefundheiten, ein 
ter Friede ausgebracht 


wurde u. ſew. 


VII. 


J F, 
Handel und Gewerbe. Gluͤckswechſel 


des Privatmanness- 


Zur Beförderung der Induſtrie und des 
Handels wurden die unter Mob espierre 


auf das fehsfache erhöhten Zölle wieder 


herabgeſetzt. Die tfe wurde im Januar 


wieder eröffnet, und Am 17ten dieſes Mona ” 


eine den Eredir im Ausiande befördernde Vets 


Adnung wegen dersProteftationen der Wedhs » 


felbriefe publtzier, 

Dem Handel und der freyen Schiffahrt 
auf der Schelse legten die Holländer noch 
immer Hinderntffe in den Beh, und, die Engr 
länder madıten den Ausfluß diefes Fluffes uns 
fiber. Allein der Seeminifter traffo wirkſame 
Anftalten zur Belhüßung diefes Fluſſes durch 
den Vice: Admiral van Stabet, daf im 
verwichenen Jahre [dom eine betraͤchtliche Ans 


zahl von Schiffen im Hafen von Antwerg- 


pen gin: und ausltef, und diefe Sfhdt wiede 
— chimmer von ihrer ehemaligen Han⸗ 


« 


» 
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delsgroͤße erhlelt. Zur Wiederherſtellung des 
Ereditösfollte eine Bank errichtet werden: 


‚fie fam aber nicht zu Stande. ' 


Zum Beften der Schnupftabadsfabriden, 
wurde das Verbot dep Einfuhre von fremden 
Enbad ggueuert und gefhärft. Zur Wirders 
berftellung der Seiden: Wollen: und Lein: Mas 
nufacturen eier Öten Sul, im Nach 
der 500 dem Mintiter des Innern 4 Mill. 
Lip, bewilligt, davon # Mill, befonders zur 
Unterkägung der Manufacıurijten in Lyon 
beitimme ward, , 

Segen die Einfuhre der englifhen Waas 
ren wurden firenge Verfügungen getroffen. 

Am Hten Dec. wurde eine Verfammlung- 
von Depusirten der Kaufleute au®allen Hans 


delspläßen der Republik in Paris eröffnet, - 


Awelde vom Directorium berufen worden, 
mit dem Minifterium Berathſchlagungen 
ber die Wiederherſtellung des Handels, 


der nduftrie, des öffentlichen Eredits anı. 


zuſtellen. Eine ber vornehmſten Gegen— 
ſtaͤnde war die Errichtung einer ſoliden 

Bank: aber‘ die meiſten Stimmen fielen 

dahin aus, daß man dazu rubtgere Zeiten ers 

warten müffe. - 

Eine der ſchlimmſten Folgen der gehemm» 

ten Cirkulallon des baaren Geldes war das 

Agtorteren oder Geldwucerh, weldes ſich als 

ein. Mittel, ohne Mühe reich zu werden, uns 

ter alle Ktaffen verbreitet, zu den abgefeimte⸗ 

ſten Betruͤgereyen Anlaß gegeben und dadurch 

den Sitten und dem Mational-Character 

großen Schaden gebrachthat. Die Bemühunr 

„gen der Regierung, diefem Gewerbe, das dem 
Staate eben fo fhädlich ift, als dem redlichen 

Privatmanne, Einhalt zu thun, richteten 

nur wenigans; bis allmählig, das Papiergetd 

auffer Umlauf und das banre Geld wieder 

zum Vorflhein kam. Nun dauerte der Wur 
her mit Geld zwar noch immer, und bie 

Gläubiger nahmen enorme Zinfen: aber die 

Lebensmittel fielen im Preife, und auf den 
Märkten herrſchte Ueberfluß. 

Im Monat Juntus koſtetedie Flaſche 
Tiſchwein noch 200 Liv. — ein Paar Schuhe 

2000 Liv. — ein Faden Hol; 12000 LI, ein, 


zhalben Jahre befinde, mir ibſt · di 

































Sad Kohlen 3000 M ein Pfund Brit 
Liv. ein Ey 20 Liv, das Pfund. Dudı 
Liv. der Beſuch eines Arates 600. PiR 
Bund Spargel 250 Liv, das Pfünd 

1400 Liv, eine Fahre in einen Lohukurfl 
kiv. — in Affignaten, bamals-mar 
18000 iv. die Louisd’or gegen baar Si 
funten : affo mande Artitet wonifeiler & 
gends in Teutſchland, z. B. ein Päar @ 
etwa ı7 Hr. Conv, Geld.. "Man.den 
nun das Eiend derer, die 
Einkünfte in Alfignaten erhielten! FH 
koftere im Monat: December das 
ter 19 bis 22 Sous (5 bis 6 aGt. fahk) 
Tauſend Eyer 72 bis 75 Liv. (15 bis 16 R 
das Pfund Rindfletiih 6 bis ß Sons Ci 
9 pf. bis 2 gBr. 4 of); Kalbfleiſch 
Sous; Hammelfleiſch 7 big ge! 

Die größten kalekutſchen Su e murl 
6 Liv. (a Laubthlr.), die Haſen 36iE 
verfauft, In der Gettalde Halle be) 


Das Brod koſtete ı1ı Sons 
eben diefem Tage waren 5728 
Waffer augefommen u. > 


Die Zahı der Einzelnen, die odk 
Schuld ins tieffte Elend geriechen, wi 
immer fehr groß, das Eſend vieler unau 
lich, und nur wenige unter der großen 
auch der um die Menſchheit wohlv 
Ungluͤcklichen kamnten Hufe erlangen 

So erhielten wehtee Wittwen 
rend der Schrerfens : Regterung hinge 
und ihrer Güter beraubten Convents: 
ten, Penfionen aus dem dffentlihen 
Der berühmte Dichter le Harpe wa 
druͤckende Armuth gerathen, daß er, 
hohen SreifemgAlter, einzelne, feltene: 
aus feiner Bibliothek verkaufen mu 
au leben. Er lieh daher eine Anzel 
Parifer Jouxnal eintüden, wo 
unter andern fantz „Da ic feit lang 
„meines Vermögens beraubt bin, und: 
„taurige Lage, rinn ich mich ſeit 


„nt 





* ter r als 
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„Huͤlfs quellen, 
„das Erwerbsm 


die mir noch übrig waren, 
ittel der Arbeit und des Ta— 
„ients benimmt: ſo beſitze ich jetzt nichts wei⸗ 
mein Bert und meine Buͤcher. 
a fehr lieb: alletn das Efien iſt 
„nöchtaer, ats das Lefen 2c. 20. Auf digfes 
Schreiben” erhlelt er ſogleich Unterſtützung 
durch Beytraͤge von Menſchenfteunden. 
Adamfon, ein Mitglied des National⸗ 
Inſtuͤuts, 82 Jahr Mr, war nicht im Stande 
die Sitzungen deffelben zu befugen — aus 
Mangel an Schuhen; daher ihm auf Bitte 
des Inſtituts ein Vorſchuß gegeben wurde, , 
Die ehemialige Prinzeffinvon Con— 
ti legte. in Paris e Erziehungs: Anftalt 
an, — um ihren Unterhalt zu verdienen, 


„ Diefe 


*VBorzöglich litten bey der allgemeinen 
Theurung die‘ Nentenire und Penfionatre des 
Staats, welche ihre Einkünfte in Affignar 
ten erhielten, deren Werth beynahe auf 


nichts gefunten Wer. Die Selbftmorde waren 


unter diefer Klaſſe von Ungluͤcklichen fehr haus 
NE, Am 1ten October ſtuͤrzte fih eine Mut⸗ 


“ ter. mir ihrer jährigen Fhönen Tochter aus 


“ Such mehr. oder weniger gerechte 


dem vierten Stockwerk ihrer Wohnung herab. 
B Mutter blieb auf der Stelle tod, und die 

achter uͤberlebte fe nur einige*Stunden. 
Indeſſen ıraf man um diefe Zeit Anftalten 
deym Ratlonat: Schaß den vferten Theil der 


Renten in baarem Gelde zu bezahlen. 


Hingegen bereicherten ſich auch viele, 


| ehemals in Dürfrigkeit ſchmachtende Samilten 


[ 


5 lande darbet. 


So wurde moch im December 
Frauenzimmer von 17 bis 18 Jahren 


„die Entetin des ehemaligen Herzogs von 


Miızel, die 
tion darbot. Maler Ber 
durch Agiotiren Zum Beſitz 
ehemaligen Herrn, der Im 


Ahnen die Revolu 
dienter gelangte 
er Güter feines 


ein junges 
dad 
fih in dte Seine hatte ftürgen wollen, vor 
einen Friedensrichter gebracht. Bey dem 
Serhoͤr ergab es fih, daß es Mad, Daver, 


Montes war. "Site hätte ar diefem Tage- 


«2500 div. an Renten aus dem National: Schatz 


s 
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erheben wollen — bie einzige Höfe, die ihr 
übrig war: und — fie erhielt nichts. Auf 
dem Ruͤckwege ſah fie. den ehemaligen Kam— 
merdiener ihres Großvaters, der den größten 
Theil der Güter des Haufes Noailles ges 
Bauft bat, in einem glänzenden Wagen, und — 
die Ungluͤckliche uͤberließ fich der Verzweiflung. 


"IX 
Sitten = National-Character. ” 


Die alte Erfahrung: daß Zeiten buͤrger⸗ 
liher Unruhen, wo der Menſch von großen 
Gefahren umgeben iſt, freyes Feld zur Ent 
wicklung und zum Gebrauhe feiner Kräfte 
vor fich hat, und für feine Leidenſchaften Stoff 
und Öpielraum findes, reicher an Beyſpielen 
großer Tugenden und großer Lafter find, als . 
friedtiche gefahrlofe Tage, wurde aud) in die: 
fem Jahre in der noch immer nicht im Innern 
berubtgten und mie mächtigen Feinden kaͤm⸗ 
pfenden Republik aufs neue bewähret. I 
könnte daher leihteine reihe Sammlung don 
einzelnen jhönen tugendhaften Handlungen 
fowohl, als von ſchrecklichen Beyſpielen menſch⸗ 
licher Vosheit und Verwilderung, auch Yon 
diefem Jahre machen, weun es der Raum 
erlaubte. 


Der National ı Character” ber 
Franzoſen dit dur die Revolution zwar 
fehe verändert worden : alletm ‚gewifle Eigen 
heiten deſſelben zeigten fih immer, auch mit“ 
ten in den Stürmen der Anarchie, und bey 
jeder eingetretenen Sulle hörte man das leicht⸗ 
bluͤtige Wolf wieder ſein Elend, ja oft feinen 
Hapger verſingen. — 

So war der Einfluß de weiblichen Ser 
ſchlechis bey allen Auftritten jenes Igroßeg 
Schauſpiels ſichtbar, und jetzt, da die Nepur 
bite befeſtigt iſt ſtud die Frauen und Töchter 
Männer, die iM Ruder ſtehen, ſo gut die 


r· 
Finnen des Tapes, als wetland bie Gat— 


unen, Toͤchter und Maitrefien der Mowars 

7 Man benanntez. ©. Buonapartes 

A etin mit dem Namen; Notre dame des 
2 * ” 


. 


235 , 


wiltoires *). Diefe Date zelchnete ſich am 


Sieges feſte vorzäglih aus, und als fie 
ihre Reife nah Stalien antretem wollte, 
Beruhigte fie ihre Freunde wegen ihrer fünf: 
sigen Abwefenheit, mit den Worten: „wäre 
„die Republik in Gefahr, fo würde ich mid) 
„nie von Paris entfernen, Da ich aber 
„wegaehe: fo fann man ganz ruhig ſeyn.“ 

Talltens Gattin, die f[höne und vors 
pr Tochter des fpanifehen Binanziers Tas 

arrus, nannterman.erft: Notre dame de 
Septembre, dann Natre dame de bon fe- 
eours (Mariq hilf) wegen des Antheils, den 
ihr Mann an Robespierres Sturz hatte. 
. Eine zweyte Eorday, Afpafia Mis 
gellt, Tochter eines Laufers bey einem der 
ehemaligen franzäfifchen Prinzen, ward vom 
Eriminalgeriht zum Bode verurtheilt, als die 
Perfon, welche am 23ften May 1795. an der 
Ermordung des Deputirten Ferrand Theil 
hatte, dann den Präfidenten BD otffy n d' An— 
glas felbft aufdem Nedners Stuhle ermors 
wollte, Mon fichte fie auf alle Weife zu 
retten: indem man fie zu dem Geftändnif 
Bringen mollte, daß fie wahnſinnig fer. 
Boiſſy d'Anglas ſelbſt, der als Zeuge 
atigerufen war, mollte fie entfhuldigen. Die 
Revolutionsheldin behauptete aber ftandhaft: 
fie fey nit wahnfinnie, und habe Boiſſy 
d'Anglas allerdings erinorden wollen, Kaum 
daß fie einwilligte, genen das Urthkil beym 
Eoffationsgerichte einzutommen. 

Die Parifee Damen von ariftolratifcher 
Denkungsart trugen Fächer, auf welchen alle 
Sorten des Papiergeldes angebracht, und et; 
nige fo ae waren, daß in der Mitte 
des Faͤchers ein Aſſignat mit dem koniglichen 
Bildniß zum Votſchein fam. Eine andre Art 
—3. Faͤcher, zur Trauer Über die Opfer» 

er 


ätert, woraus, wenn nn, den Fächer zufams machung veranlafit wurde, 
menlegt, eine Lille wird, „ Andre enthalten, „merk, Daß verfchiedene 


H &o viel ald: unfre liebe Sieges⸗Frau, eine Benennung, bie 


„frau Maria beygelegt wird. 
") Hamb. Eorzefp- 1797. Ne, 7. 


* 
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kanſtlich zuſammen gefchlage „..dle Bildniſſe 
Ludwigs XVIIL ur Gemahlin x. 3... 

Die Frachtbriefe zu den Kiſten, in wels. 
hen die in Italien eraberten Bemäßlde- und. 
—— Schaͤtze nah Pari cht 
w ‚ Waren fignirt: Duon arte, 
Steg und Compagnie. a ar 


z. - Kr 
Die Regterung fügte ſich kluger 
Weiſe in die EigenHeitä des Cheraheri be 
Nation, Sig wählte eine ausgezeichnete, eben 
fo, mie fonfk die Sterne und Oxdensbänder 
ins Auge fallende Amtskleidungz ſorgte für 
unterhaltende Feſte und Aufzüge; gab äffentr 
lihe Audienzen, und,erſetzte gewifiermaßcn 
den ehemaligen grö Stanz - ofe 


wie 


durch die Reize der Beredtfamkelf, in 
cember das Directorium ein 
son Tunis: dann der fpan 

taf Balbe⸗ 
und endlich der zuriffgerufene ameri fa Er} 
Adjutant des Generals Buonapatte wit 4 
Zuletzt erſchien der Bürger Kamel, Ehe 


bey alten dipfömatifchen Feyerlichk 
tenen Neben. So gab nod am 8** ⸗ 
Audienz, wo ihm zuerſt bemeti@ogs 
gea, Abgefandterr Ham .e’d, One 
e Am 
deur Marquis dei ne Mer MR 
fardinifhe Ambaſſadeur, &raf 
fe Beſandee, Bürger Monron, vörges 
ſtellt wurde, Darauf ward "Pemarsis, 
Kriegern vorgeführt, welche 4 in der icht 
bey Arcole kxroberfe — — 
der neuen Grenadier⸗Garde des geſehge 
den Corps, und verſicherte die —S 
Freue. deſſelben. Die bey dieſen Verbands 


in der tathollſhen Kirche ve Zu 


» 


a8 
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“9 Spätere Nachtiqlen geben x Mil. 883,000 Seelen 
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„Angeigante Menſchen unter dem Vorwande, 
„daß fie bey dem Directorum oder bey 
„den Miniſtern -angeftellt, Secretatre oder 
„Freunde derfelben feyn,; wannichfaltigen 
„Unfug treiben, ihren angeblihen Einfluß 
„verkaufen, und durd die Summen, die fie 
„ſich bezahlen laſſen, die Chefs der Buͤreaux 
„in den Ruf der Beſtechbarkeit ſetzen. Das 

. : 


“ ” 
* 


—F Die Vereinigten Niederlande. 


* 
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„Dt reetoriam erklort, dag dergleichen 


„Schelmereyen ſtreng beftraft "werden follen, 
„und diejenigen, welche, vorgeben, dafi man 
„bey den Mitgliedern des Director 
„riums und den Mintftern keinen Zus 
„ftitt habe, oder daß fie durch ihren Einfluß 
„ben denſelben Schuß verfchaffen könnten, für 
> Buben zu Halten feyn! u, f. w.““ 





* 
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NH. batavifhe Nation verläugnete ihren 
Sisherigen politifchen Eharacterzug, die Lang: 
fainteit, auch in der Staats Molution nicht, 
mwozu fie von three Nachbarin genoͤthiget wors 
ben. Die Vereinigten Provinzen ftritten fange 
"ber die Berufung eines National: Eon 
vente, und mußten von der franzöfifchen 
Regierung zur Befchleunigung der Organiſa⸗ 
tion ihrer Verfaffung miederhohlt ermahnt 
werden. Endlich behielt in Friesland und 
Seeland, yin melden Provinzen fi die 
Artftofratie am meiften Yesen den das Lieber: 
"a —— Demokratismus ſtraͤub⸗ 

‚ die Volkésvarthey auch die Oberhand, und 
im $ebruar gefhähen die Wahlen der Depu— 


tirten. 

Da bie Zahl dei von'jeder Provinz zu 
fiellenden Deputirten ſich nach der Bevoͤlke⸗ 
rung richten ſollte, nehmlich auf 15,000 Koͤbfe 
„2 Deputirter: fo war noch gegen das Ende 


von 1795. eine Volkszählung veranftaftet 


worden;. und nach bdiefer befanden fib in 
Geldern 180,000; in Kollamd 830,0005 
®eehändr5,000;1ltfed t 102,000; Ertess 
land 150,000; Obernffel 134,000; &r oðð⸗ 
ningen 80,000; Hollaͤndiſch Brabant 
2107000 ; Drenthe 40,600; Überhaunt in der 
ganzen Republik 7 Mill. 796,000 *) Köpfe 
pnweſend; wiewohl man fiehr, daß die Sums 


wien nur im runden Zahlen angegeben find, 


Auf die Provinz Hollan d kamen daher 55 


Deputirte; fo viel als auf die uͤbrlgen Pro 
vinzen zufammen. se + 
Am ıften Därz wurde endlih der Mas 
tionak:Eonvent eröffnet, und als re 
präfentirender Körper der Souveränität der 
batavifhen Republik feyerlich durch eine Com⸗ 
miffiön der bisherigen Generalſtaaten 
inſtallirt. Eine!WDeputation des neuen Con⸗ 
vents begleitete dieſe Commiſſion, nad vers 
richteter Handlung, zuruͤck, ynd hob nun⸗ 
mehr die Vekrſammlung der General—⸗ 
ſtaaten, weiches Collegium zwey Sjahrs 
Bunderte eriftirt Hat, völlig auf. : — ri 
Zum erfien Präfidenten des Convents 
ward der Bürger Perer Paulüs, ein 
bekannter Schtifiſteljer, und Achte Walker 
landefreund, gewaͤhlt. Die Repräfentauten 
erhielten zum Unterfheidungszeihen ihrer 
Würde eine Schärpe mit goldenen Quaſten 
und der Aufſchrift: Repraefentant des Nie» 
derlandifchen Volkes, Re or SE 
As eine Verſchiedenheit der. Gofennirds 
ten diefer Berfammiung von bem ftanzöfifchen 
Nartomals VBerfammiungen; verdient 
bemerft zu werden, daß in einer der erſten 
Sitzungen durch Stimmen- Mehrheit audges 
macht gurde, daß die Eroͤffnungder Sitzun⸗ 
gen allezeit durch ein Gebaͤt geſchehen ſolle, 
worinn es unter andern heißt: „GSott laß uns 
„die Wohlſahrt des ſteyen Niedetlaͤudiſchen 
F Od +; — 
am. —X ut warte ! 
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Boltes auch unſer hochſtes Geſetz feyn!: Er⸗ 
Aeuchte Hierzu unſern Verſtand! Reinige un: 
Iſte Herzen! Vereitle alle boͤſe Anſchlaͤge ge: 
„gen unfer Vaterland!““ ıc, Während dieſes 
Gebaͤts muͤſſen alle anweſende Slieder auf: 
ſtehen und ihre Ehrerbietung bezeigen. 

“ * Am aten März ward dann eine neue Dr 0 
vinztal: Admimtfiration für die Pro; 
vinz Holland inftallirt , welche die Stelle 


der "bisherigen Repraͤſentanten von. Yalland.. 
einnahm; und am Zten hielt man eine große 


Vrozefion, um den neuen Freyheitsbaum auf 
den Buytenhof zu pflanzen. Wie war ſeht 
feyertich und ward durch franzöfifches und hol⸗ 
ländifches Milltair begleiter. Weißgefleidete 
Mädchen fangen patridtiſche Lieder. Acht Mad⸗ 
ben mit der Mationalfhärpe trugen einen 
Triumphbogen mit Stnnbildern. Auf einem 
Triumphwaͤgen befand -fih das, Bildnigwer 
Freéeyheit. Junge Kinder, Waiſenkinder, 
weißgekleidete Bürgerinnen mit Nattonalbäns 
dern und Bärgerfronen auf dem Haupt vers 
ſchoͤnerten den Zug; der unter dem, Donner 
der Kanonen und Mufit außdem Buytenhof, 
wo auch der franzoͤſiſche Geſandte gegenwärtig 
war, von ‘einer Eommilfion des Pegpnai: 
Eonvents enwfangen ward, worauf der Frey: 
heirsbaunw gepflanzt wurde. Die Gemahlin 
deg Herrn van der Meer, „melde bey dieſer 
Progeſſion die Göttin ber Freyheit worftellte, 
ward —— krank. Sie erkaͤttete ſich da 

vis Ane Statue 6 Stunden lang duf dem 
Trimmphwagen ſitzen mußtes obgleich der Al⸗ 
tar; auf welchen ſie ſich jtüste, mit einem 
Eleinen Ofen verſehen war. Fuͤr den als Goͤt⸗ 
tin: geloiſteten Dienſt erhielt fie ein Geſchenk 
von 100 Nydern. Auch der würdige Peter 
P au in S jog ſich durch Erkaͤltung ı bey; Biefem 
ciuſzuge eine Kraufheit gu, die ihm fogar das 
Beben koſtete. «Er. ſtarb am ıyten März ,.. bei 
welm von allen zedliden. Ontaverm, r 


Zu dem. wichtiaften Seſchaͤfft des, Natlo⸗ 
nah@onverifs der Entwerfung einer Konftk: 
teriom; ward nun ein. Ausſchuß von 21 
Wisgftederri aus den Rebraͤſe manten aller Pro: 
vinzen gewählt, weldye während der 6 Monate, 
die zus Ausarbeitung des Entwurfs beftimmat 


— 
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wurden/ aus dem Co rin an! 
ten, und durch Suppleanten erſetzi 
Zur Beſorgung der Innländifher ums A 
diſchen Gefchäffte wurden auch beſondere 
ſchuͤſſe ernannt, und es wurde ein Negleiie 
wegen Vergebung der Staatd: Aemter feflg 
fegt: „aber die innere Regierung der; Prom 
zen verblieb ihren eigenen Adminiſtratisnen, 
welche den Titel: böchfteconfiiwirte 
Macht, genannı Reprä [optagten — 
erhielten. —J 
Mer Ausſchuß der zı vollendete den Dian 
der neuen Conftiehttonm "im October, ‚und 
übergab ihn am ıoten Nav. dem. Natims 
nalsConvent zus Verarhfdlagung, 
.. Der erſte und wichtigſte Dumet „. 
welchen .die drey in dieſet Verfammlung, fe 
wie in der gamgan Republik herrichinden De 
theyen, die 8 deraliften,, bie Rev li 
tiopäre und die Öemäfigten, ungleiher 
Meynung waren, betraf die Einhell „bei 
Republik. Diefe wurde jedoh am zten Dec. 
als Grundlage der neuen Eonfkiciions. bare 
die Mehrheit von 75. Otimmen;gegen 2 
kretirt, und darauf am sten einer Laimiffen 
ernannt, welde über. die, Mittel. Berarhie 
gen foll, wie die Einheit der Fin * cu 
den und Impoſten für ein 5 Volk ſat 
der neun bisherigen Yes —— Bolt 
in der Republik, bewerkfteligeswerden föne, 
Fre 
- „ Heberhaupt fehlte dem Berein ii 
Provinzen noch feht an der Einttacht 
jur erften - Begründung , ihrer; bürger 
Wohlfahrt nöthig wäre, und die ſie ſchon 
bloß im Wappen füͤhrten In F 
dauerte der Kamof der,arikiotrasifchen. u 
mokratiſchen Patthey mit abmechjelnde 
fort, bis endlich Am „September auch $ 
letztere ſiegte, ‚und, alle —8 
lien / Wappen an Käufern, Daͤrgen zc. He 
andern Auszeichnungen der Gebuut umd 
Standes abgefchafft wurden. ib yeaben 
In Amfterdädh erregten dm za + 
May die Bürger s,Sanoniere inengefäbeliiieh 
Aufeuhr; pflauzien Kanonen vor das * 
haus, zwangen die Regierung, die zu Kflfe 
gJesnfenen — ans der Stadt zu ſchaffen, 
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verſchiedene Anhängen der vorigen Regterung 
“abzufegen, und ‚das- Hesileste : Corps, wels 
des eingejogen. werden follte,mgu behalten, 
Pure diefe Machgiebtgkeit wurde die Ruhe 


Wieder ‚hergeftellt, und dann von,der Pros 


 vinztals Adminfffrafion eine. Com 


* 


„land und Frießland⸗ beſtimmten die Tor. 


iſſſon ernannt, die Sache zu unferfuchen. 
tefe feßte es durch, daß diefes aufrührifche 
Eorps am j4ten ‚Jun. gänzlich aufgehoben 
ward, ⸗ 
In der During 7 wurde im 
December eine Art von 
die auf eine Gegenrevolution abzielte, wess 
halb ein Graf von Styrum, ein VOffizier van 
der Lynden, und eine Dame von Stande 
in Arnheim gefangen geſetzt wurden. 


Gleichwohl wurde die Wahrſcheinlichkeit, 
daß die vorige Regierung wieder hergeftellt 
werden könnte,, mit dem Fortlaufe der Zeit 
immer geringer. : 

Der Hab der hertſchenden Partheyen 
gegen den Erbſtatthalter ufd feine Freun⸗ 
de zeigte ſich in den heftigſten wider fie ges 
nommenen Maafregeln, Alle für Oranifchs 
gefinnte gehaltene dffentlihe Beamte wurden 
ihrer Stellen entfegt, : Die, Provinzen Hots 


-desftrafe, ohne weitern Progeßgfärtalle. enitı 
grirte Offiziere und &oldaten, melde die 


Waffen wider die Republik ergriffen hatten, 


und vAh England verabfchieder worden. Die 
ur Unterfuchung des Berragens der Mintiter 

er vorigen Reglerung angeordnete Commiſſion, 
erklaͤrte in ihrem im Januar adgeftatteten, De, 
richt: daß fie diefe Unterfuhung nad den 
Srundfägen der Necdre!des Menſchen, der 
Natärlihen Billigkeit, des gefunden Berftans 
des und der wahren Politik eines freyen Volks 
angeft 
Mintfter nicht durch Privilegien, Sarantieen ic. 
ſchuͤtzen könnten; und in diefem Betracht faͤn⸗ 
den fie ſolche weniger ober * ſtrafbar, ob⸗ 
ſchon nicht nach rechtsgelehrten Gruͤnden. 
Die vornehmſten unter dieſen, der geweſene 
Rathépenſionaͤr van de*®piegel und der 
Graf Bentink Rhoon wurden im Februar 
auf das Kaſtel vom Wörde gefangen gefeht, 


erſchwoͤrung entdedt,“ » 


ſchen Emigranten : Regimenter; 


abe: nad welcher fi die gedachten 
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mo fie ‚jedoch. bie Freyheit, ihre Familien zu 
ſehen, bebtelten. 

Die Güter des Erbftatthalters wur— 
den eingezogen, feine Mobilien verfletaert, dee 
fürftliche fogenaunte alte Hof, die Nefidenz 
des Erbprinzen, mit allem Zubehör, Der frans 
zoͤſſſchen Republik zum Gefändfhafts Hotel 
geſchenkt. — Der i9ile Januar. wurde, als 
der Jahrstag der Revolution mit großen Feyer⸗ 
lichkeiten begangen, 


Der Erbſtatthalter felbfh that vor 
ber Hand Verzicht darauf, ſich mit gemaffnes 
ter Macht wieder in den Befiß! feiner Rechtt 
zu feßen. Er entließ im Januar alle im Her⸗ 
zogthum Bremen verjammelten bolländis 
und dieſe 
Truppen wurden mi Gewalt aus dem handı 
verifhen Gebiete vertrieben; indem der Run 
fürſt von Hannover mit Frankreich eis 
nem Meutralitäts : Vertrag eingegangen War, 
bem der Schuß, welchen ber König von 
England dem Erbitatehalter ertheilte, nicht 
widerfprechen durfte. Auch die im Dillens 
burgifchen gefammelten Truppen wurden 
am z2ften May entlaffenz die Offiziere mit 
Beybehaltuug der halben Gage, und die Uns 
teroffiziere und Gemeine mit einem Geſchenk 
pon,2 oder 3 Kronen. Man rechnete die Ofs 
fisiere bey diefen Truppen auf 1400. 


Bie durch bie Revolutlon entſtandene 
Veränderungen der „auswärtigen Staats ver⸗ 
bindungen der Republik würde ihrem Vors 
theile wahrſcheinlich zuttaglichke feyn, ate ihre 
vorige pelitifche Bage, dba fie ganz von Engs 
laud abhängig warf wenn nureritein allges - 
meiner Friede Euroz wieder beglüdte! Denn 
die Republik Frankreich ſchloß die Vers 
eintgten Niederlande in bie von ihr 
eingegangenen Troftafen ein, unterſtuͤtzte ihre 
polttifhe Epriftenz, fo daß man in den Kabir 
neiten, das ruffifche ausaenommen, We 
Frage nicht aufwarf: ob fiedurddie bey ihnen 
vorgegangene Staatsveränderung ihren Sitz 
in der R der europdifhen Mäcte verloh⸗ 
ten hätten? Spantennahm fo freundfchafts 
liche Sefinnungen gegen fie an, daß der Ads 
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big Befehl gab, Kördertingen der Holländer 
wegen der in dem Jahre 1779. und 4780, in 
den fpanifhen Häfen mit Arreft. belegten 
Schiffe noch zu befrtedigen, und dabey erklaä⸗ 
ten lief : er wuͤnſche mit der Republit eine 
beſtandige Freundfhafs zu unterhalten. „ 
— Um Portugal von der Berhindung 
mit England trennen zu helfen, hatte die 
Committee der auswärtigen Angelegenheiten 
im jene dem portugiefifhen Geſandten zu 
erfenhen egeben, daß fie.alle politiſche Ges 
meinfheffiinie ihm, als Nepräfentanten det 
Sönigin von Portugal, aufheben müͤſſe, bis 
nad erfolgtem Frieden zwiſchen Potrugel 
und Frankreiſch. Zugleih'waren auch die 
Snandelsverbindungen beyder Staaten fufpens 
dirt worden. Auf den davon durch den Ger 
ſandten an feinen Hof erlatteten Bericht wurde 
daher vom Commerzj: Tribunal in Lif 
abon, unterm roten Sal. den Portugiefen 
ebenfalls allek Handelsverkehr mit den Mier 
derländifhen Provinzen unterfagt, and 
die in portugieſiſchen Haͤfen befindlichen hollaͤn⸗ 
difhen Schiffe in Befhlag genommen. Diefes 
Verbot wurde aber bald darauf wieder aufgehor 
Ben, und der Friede beybehalten. Mit Oefter: 
zeit und dem teutfhen Reihe fames 
zu keiner förmliben Erklärung über das ger 
genfettige Verhaͤltniß. Manche Refidenten 


m Trinfömaletoder Trinconomale) auf der ofliden Re von Eevion mar die wichtige 


-ergiebigften Quellen der hollaͤnd ſchen 






















— . ’ 1 
der Mönubrit ben teutſchen Gürftenhöfen MM 
ben auf ihren Poften, und joger t 
Reichs: Trufpen blieben noch im Sold 
Repuslif, ala fie ein Korps Sue Tr 
unter Beurnonville gegen das’ Neid! 
fieren Lie. RM; ti. NR 
—V4 gb Jr L: 
Schuß der Selbftitändiäkeie der NiEBE 
lande eben fo viel Eintrag thun ſollte F 
die vorige Verbindung mit England 
geiwinnen fie doch nneMblid"durdy das 
Verbindung mit Frautreich eriaugte Si 
wicht gegen die Alleinhertſchaft Engta 
jur See. Über beb den jetzigen Im 
da fie die neue Laufbahn mie tinem 8 
gegen England beginnen mußten: To wagt 
immer tieferer Verfall ihres = gpitand d 
natürliche Folge davon, . E 
Die Engländer bemaͤchtigten fi 


thuͤmer faft ohne allen Widerftand, Me 
Nocdh hatte man fih vonden Schr 
über den Bertuft des Vorgebürges 
guten Hoffnung kaum erholt? fo rap 
Januat die Nachricht ein, daß die Ensidnb 
dur eine von Madras aus -veranfialt 
Erpeditton, durd-den Commodore \E 
und Obertften, Stuart dte Aufferft wicht 
Plaͤtze alf der Infel Ceylon*), Trimp 


"per Holländer auf diefer Intel, giebt für die Schiffahre nah der Küfe von Coromandel um —* 
{en die beſte Sicherheit, und wird als der Schiüflel zu der dafigen Bay angeſehen. Der 


eimen engen Eingang, und es Fönnen einige bunders Schiffe ficher- darınn liegen ,, tbeild 
boden Gebitges an der einen, tbeild megen der Veſtung Dofenburg an der andern 
Inſel Cevlon felbſt it eine der beften,, Fruchtbarften 
J —2 — 250 Meilen in der Lange ind 200 in der 


Kryſtall und Selperer, befteben 


u 
de. 
deren vorgezogen. 


lich 65,000 
wird allen 


ervorbringt. Der mittlere Theil der 
.# mobnt,, über melde der 


Gerküften , und ihr @ebier ertt 
ein. Dadurch batten fie den ga 


re Produkte aub aus Blep, Stahl, Kupfer, Geld und SH 
vielen koſtbaren — nd Perlen, deren Fiſcherey der ofindiſchen Compagnie alleinzäb 
ıbir. einbra Sie bat Ueberfluf an Holz und Hornvied. Der ceulonfhe Ei 
Das Haupıproduft der © 
mar auch in andern Gegenden von Indien waͤchtt, auf Ervion aber den beften Zımmet al 
; nfel it bergige und voller Waldungen. Der nöͤrdliche 
derfelben wird von den fogenaunten -Beddas um 
| er Raifer von Eandi berricht, deſſen Refidenz von den 
Jänder, die zu ihren emeräglichften und michtigften Etobliſſemente in Dftindien gebören, umgeben if. 
Diefen gehörte bisher der beſte und fruchtbarſte Theil der 
e ſich auch in manche 
äuffert wichtigen Handel dieies Landes in ibren 











wegen 

Seite 
nfeln in den indifben Meeren. - t 

Breite, Auſſer Baumwolle, Pfeifer, 


nfef aber if der ten Zmmeı A 


der mittlere The vom den Zingalefei 
Befinungen der Hole 


nfel. Sie waren nebmliid Meifter- der 
n Gegenden einige Meilen in das Land bin 
Sänden, und 


alle Produkte deffelbert wurden bloß durd fie in.audere Gegenden ausgeführt. Auffer Trinfomale 


und Dofefburg beſihen fe Columbo, die alte Hauptſtadt der chemaliaen por 
nie Wuf Ceplon, worinn der Gouverneur wohnt. Die Veſtungswerke daſeibſt ſind Te 


ſchen Colo⸗ 
weinauftig, 


1 nn on ra⸗ 


male und Ooſtenhurg durch Kapltulation mannew daten und Krlegebedaͤrfniſfe. Zuſolge 


genommen Hätten. Der Befehlshaber von der Kapitulation behielten die Einwohner beys 
Trinfomale erhielt vom Gouverneur von Eos der Infeln ihr Eigenthum. Die hollandiſchen 
lumbo, Namensvan Angelbeck, Befehl, Gouverneute führen in felbiger an, daß ſie bey 
das Fort den Engländern zu überliefern. » Er- demMangelan Provifisn und bey der Schwaͤche 
weigerte fi deffen, und vertheydigte es drey ihrer Macht der brigtiſchen Stärke‘ zu wider⸗ 
Tage lang: wurde aber durd) eine Meuterey flehen nicht vermögend gerdefen wären. Der 


der Befagung bald genoͤthigt, zu fapitulicen. Bouverneur von Banda hatte fih ausbe⸗ 


Darauf folgte im März die eben fe traurige dungen, daß er ih nah Batavia, oder 
“ Most, daß der dritte Hauptplatz auf der In wohin er ſelbſt mollte, begebef könne; die 
Ceylon, Jaffanapatnam*)verlohren fey; Helländifhen Beamten behielten ihren Sold 
daf die Stadt Malakka auf der Halbins Nun war alfo von den holländifhen Bes 
fel **) dieſes Namens fih demenglifden Mas fihungen in Oſtiudien den Engländern 
jer Bromn auf die effte Aufforderung ergs noch Batavia zu erobern Äbrig, wohin der 
beim habe; daß Eohim***) dur ein von englifhe Admiral Natnfer"mit eineg Vers 
Bomban dahin gefchicftes Derafhement blos »fiärfung von Madras, nad der Einnahme 
mit Verluſt von zwey Mann übergegangen von Amboyna und Banda abfegelte. 

fey. Endlich erfuhr man, dafraud ſchon am Sn Weſtindien nahmen die Englänz 
Itten Apeli die brittiſchen Truppen im Defiß der die holländifhen Kolonien Berbice, Der 


* 


der Inſeln Amboyna und Banda mit merary und Eſſequebo in Beſitz, deren Eins. 


allen dazu ae&örigen Ptaͤtzen, waren, wozu bes wohner um deitiifhen Schutz nachgeſucht has 
Fanntlich alle Holdndifdien Eylande gehören, ben follen, a A 
(Ternate ausgenommen), goraufdie Gewuͤrz⸗ ne » x 
nelken, Muscaten : Nüffe und andere koſtbare Erſt unterm rofen May erließ nun der 
Gewürze, gefunden werden. Amboyna Mational : Eonvent ein förmlides 
ward den ı6ten Februar und Banda den Kriegs: Manifek wider England, 
Zten März, bryde auf Kapitulation genom⸗ meldes unten, unter den Staatsfchriften 
„men, Der Admiral fand in dem Schagevon Pr. XX. folgt." - 
Amboyna $ı,ır2 Meihhsrhaler, und an Die Seemacht der Republik beftand 
Spezereyen 515,940 Pfund Gewärznelfen, im Februar aus 22 Linienfchiffen, 30 Fregat⸗ 
In dem Schatze von Banda befanden ſichs ten, 16 Kutters und 6 Kanonen: Bäfn }), 
66,575 Retchsthafer, und an®pezereyen 84,777. Der Contre-Admiral Braaf gieng mit einer 
Pfund Muscaren:Nüffe und 19,489 Pfund Divifion von 4 Linienfhiffen, 13 Fregatten 
Druscaren » Blumen, auffer einer Menge Kauf: und Kuttern ausdem Teffel in See, um 


aber verfallen. Bey diefer Stade nehmen gewoͤhnlich die Schiffe ihre Ladungen nach ®uropa in, 
Außerdem find Noch zu Nepombo, Mature, Manard und Amllerdam bolläudifhe rar 
bliffements, zwiſchen denen ncd) überall eine Menge Fotts und oftggeven zerſtreut ftegen. 


) Auf der Halbinfel Jaffanapatan, durd melde die Holländer biöher allen Verkehr der Ginger 
-, borten von Eeplon Alt dem benachbarten feſten Lande werbinderren, befinden id noch verſchledene 
4. Erablifjemenisz; vorzüglich die befeſtigte Stadt dieled Namens 
v MM Diefe von der Natur fehr begünftigte, aber wenig cultinirte, Erdzunge bat 6co engliſche Meiten in 
" + Der Länge und 200 in der Breite, und ft das Vaterland der wegen ihrer Grauſamken berügprigten 
ö Malater: Die Haupıftade bar eine fehr gute Citadelle. ER 
' er) Der Hauptplag der Holländer, mit einenf guten Hafen auf ber malaha tiſchen Küfe, von der 
dit oſtindiſche Geſellſchaft jährlich 2 Mi. Pfund Pfeffet ausführıe. " 4 
rin fpörrret Verzeichniß enthaͤlt mir Inbegriff der in fremden Welttheilen befindlihen Schiffe 6 Li⸗ 
» ‘; nierfbiffe von 74 Kanonen; 16 ven 68; 6 von 56 Kanonen. 8 Fregatten yon 44 bii.38 Kanonen; 
su on * bit 32 Ranonen. 23 Eprveiten und i7 a a Ariegeſchiffe. F 
“. 
. — ‘ — “ 


* 


* 
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44 Kauffahter zu begleiten, und berichtete 
am ıften May: „er habe auf der Höhe von 
Doggersbant 6 engliſche Kriegsfchiffe 
Preußen geſehen. So lange die Zahl derfels 
ben nicht fiärfer werden würde, erwarte er 
fein Sefehr, indemsfeine Eskadre zu ſtark 
fey, als daß die Engiänder eine Bataille was 
gen ſollten.“ Er — magte auch feine; fons 
dern feine Beſtimmung war nab Surinam, 
wo er im Yul.-anfam und den Engländern 
die Kolonie Berbice wieder abnahm. Er 
ftarb dafeldft, und der National s Konvent ers 


“ Närte:* daß er ih"um das Vaterland: wohl 


verdient gemacht habe. 


miral Ch a8 gieng im Di mit eis 


nem Geſchwader vom Terel in See, um daßı 


Vorgebirge der guten Hoffnung wieder zu ers 
obern, Er ankerte am 6ten in der Saldanı 
basDay daſelbſt. Die Engländer unter dem 
General / Major Eratg marſchitten mit 2500 
Mann dahin, ſich Ihm, wenn er landete, 
entgegen zu ftellen; und der Admiral El 


phinſtone, ſchloß ihn mit feinem Geſchwa⸗ 


der in der Bay ein. Darauf übergab er, 


ohne einen Schuß zu thun, feine ganze Macht”. 


welche aus 3 Lintenfhiffen, 5 Fregarten und 
einem kleinern Kriegsschiffe beitand, die zu: 
fammen mit 342 Kanonen und 1972 Mann 
befegt waren, am ı7ten Auguft durch Kapi— 
tulatlon, an die Engländer, Nach Haufe 
berichtete er: er fey durd das Schiffsvolk dazu 
gezwungen worden, welches bey Erblidung 
der englifhen Schiffe die Orange-Kokarde an 
den. Aut geſteckt, Orange bowen gerufen, und die 
Offtzlere zu ermorden gedrohet habe. Der größte 
Theil der Equipagenahm englifche Dienfte, 

# Der National: Convent lief es nun 
mit Grund eine feiner erfiin Sorgen ſeyn, 
die Seem acht aus ihrem verfallenen Zuftande 
wieder zu erheben ; und da es derfelßen vor; 
zuͤglich auch an Mannſchaft fehlte: fg erließ 
er unterm ı6ten März eine Proflamation, 
bie im wefentlichen alſo lautete: . 


Bürger vom Niederlande, geliebte 
KZandesgenofien! | 


»Der ungeredte und verderblide Krieg, in 


welden mir dur das brittifhe Minifterium ver 
wich worden, alle unfere Aufmerkſamkeit auf 
- 
a = 
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— Wei Bar) dab must Dein Dane 


das 
dabep zeigen werden, ein rbrenvoller. 
unfre Srepbeit befeitisr, die Um alafeit unfer& 
Staats und der Rubm unfrer, Vorfahren erhalt 


werden muß. Unfre narürliche und 
sel, um der ſtolzen Anmeffang des bru 

































fteriums tanken zu jchen, fer 
gegen dad abren und argen die araufame 
I niens zu rächen, Na diefem 


ug Brosbritgunieng zı 
werte ufhurbörlic die eıfrige 
N engen Kt et 8 0 * 
ur ie Hulfe unſter uder zoſen 
drochen wurden, feit der Zeit, Bader & + erden. 
” cd 
arbei« 
Vor⸗ 


it der 


bataviſche Bebierverlaffen, —38 Der BR 
fiengen, frever zu arbmen„und —* Ei 
ander Erbaltung der Quellen unfrer 


unferd Dandels, u Iſchereven 
fahrt, unſrer Eolonien und unfrer f 
ten. Durd die Marine, M 
fahren groß geworden. 


rger, A une 

bat €. mar 
aan 4 ttbrilen bekannt, hret, . 
"Unter der legten Regierung mar 

zum Gelaͤchter der Nationen. 


erfte Pflicht, unfre Marine den bbc 
Dre, Dein ‚unfre ft 
t Eifer des * bat 
a 


fen, und zwar da, is war. * 

—8 gl rien. Alcın in 1 Zus 
ande, mo unfre Matine ‚anfängt, au 

men, haben fat alle Hände, 1, Die @ı 








bnndeit der See Qirbeiten 
find davon abmen F ‚Die ie 


ſich nicht mebe zur 5% 
bewaffneten toren des Staau ‚IR denn * 
vet Nation meniger meniger gege i 
einde erbittert, und fiel fie weni dos Daten 
"land, als zu den Zeiten 8 pter Pc 
Nein! Mnbürger! Weit enıfermt von und fep di 
fer Gedante! Wir fünnen, wir 
Bure von eurem Parrioridmus v en, und 
von den Geſinnungen erwarten, ‚alle 
die dringende Loge haben werdet in 
Daterland befindet. Warum folten mir 
Lage verbeimlihendg Ihr f felbiger abpel 
ere —— ſedt zahlreich, umb mehr als 
binlänglih find, #um das Webergewicr im unlerm 
provifionen und G@ifühkLR MINE aus Ad 3 
Provifionen un i iffe au 
abaufchneiden nr auf ſolche Art zu 
re 


ibn 
nigen $rieden zu —2 — 
annſchaft ndıbig. Dieg 


geben mit Kangfamfeit fort. Die löblichen, 
menig volldändigen Maastegeln, die man ın 
‚ unferer Provinzen gefoßt, um die Klone auf 


ſchleunigſt Mannſchaft feben, baben 

ben erwänfägeh Erfolg dedabt. Und man Hr 
bierüber nid wundern. Es maren 
Raastegeln und nicht eine Folge 
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zanjen Nepräfentdfion der bataviſchen Republit. 
Dırker Wille kann nun endlich geboͤrt werden. Durch 
„euhunterkügt, wird er dad Darerland retten. Man 
rufe allo das Volk feyerlich ig allen Städten und 
Dirfern der Niederlande zufalmen! Allenthalben 
müfle dad Bevfpiel von Haerlem, diefer Stadt, die 
eine foldg Greundin der Freybeit it, welche allein 
„ bieder über 200 junge Leute für die Marine gefiel, 
um Mufter genommen merden! Alle conititurte 
uroritäten müffen die batanifche Jugend ermuntern, 
müffen die Deribepdigung der Nation von ihren 
Haͤnden verlangen! Diefe biübende Tugend wird 
gegen die Stimme des feufzenden Daterlandes nicht 
taub fepn. Auf denn! Alle müflen zur allgemeinen 
Beribepdigung berbepeilen, Die Zeit übler Behand» 
fung und dee Unterdrüdfung auf den Schiffen der 
Republik ift vorbef. Die Flotte derielben befindet 
fi unter den Befeblen wahrer Patrieten, die in 
ihren See» Eameraden nit @claven, fondern Mit⸗ 
bürger (eben. Das Auge der Molks: Nepräfentans 
ten it befändig auf die Bedurfuſſe der Seeleute 
des Stoats gerichtet, und bicfe Mraͤſentamen wer» 
den durch dienliche Maosregeln zeigen, baß das 
Belobnen des Heldenmurbs und der Treue ben. an; 
genebmften Theil ibrer großen Arbeiten —59 
wird. Warimm wollen an unfre jungen Mitbürger 
Bedenken rögen? DIE Vaͤter müfen daber ibre 
Soͤhne, die Soweſtern ibre Brüder und die Nlten 
des Dolks die Jugend zum Heldenmurb ermuntern, 
ntäßfın fie auffordern, ſich unverzüglich zu dem See⸗ 
dient des Staats zu engagiren , die, Ebre der bata» 
vifhen Flagge zu erhalten und das Materlond zu 
‚retten. - Wenn fie diefe edie Beſtimmung erfüllt ha: 
ben, werden fie idren Lobn in umfrer zärtlichen 
Sorgfalt für fie und ihre 
armungen aler Edlen und fr dem Zuruf des Dante 
von Seiten des ganzen Landes finden!“ 
® vande Caſteele. 
Dieſe Proflamation des National» Eonvents 
wurde in Amflerdam, Rotterdam und in den andern 
Seeſtaͤdten mit vieler Keverlihfeit unter Trompe⸗ 
tenſchall und unter Prozeffion von Marine: Dffisiers, 
Marrofen ꝛc. befannı gemadt. Zu Rotterdam mark 
foglei auf dem großen Marft ein Zelt mir der 
National» Flagge ertichtet, in welches ſich die noͤthi⸗ 
gen Difizierödrgaben,, um Keute zum Seedienſt ans 
zunehmen. Es wurden dabep Grıränfe frev aufge: 
tbeilt, Mufif gegeben, und alles angemandt, mas 
Die junaen feute zum Seediend ermuntern konnte. 
Eommiffarien des Marional» Eonpenss Famen in 4 
Serplaͤhe, die Werbungen für die Marıne 
die Bemannung der Flotte zu befördern. Der Am— 
tertammer Hemeinderard ſetzie nod eine befondere 
Prämie für tuͤchtige Mgırofen aus. 


Die Lamdmacht beftand aus 25,000 
Diann in TDienft der Republik gegebenen 
tanzdfifhen, und 22,800 Mann eigner 


ermandie, in den Ums 


| 159 
Truppen, Die Unterhaftungsfoften für jene 
beliefen fih auf 12 Mill. Guten. Bon den 
noch übrigen ausländifhen Sold: Trappen 
wurden die beyden Schweiger : Negtmenter, 
bie” ®arden und van May, die Offiziere 

mit Penfionen, verabſchledet. 
Nah Frankreichs Benfpiel wurden zur, 
Verftärkung  diefer Kriegsmacht, durd® ein 
Dekret des NMationat : Convents im Monat 
"April alle Bürger von 18 bis 55 Jahren aufs 
gefordert, fi zu bewaffnen, und denjenigen, 
die fid) zur Vertheydigung des Vaterlandes 
ftellen würden, Belohnungen verfprocden, 
Als diefe Aufforderung ‚nicht genug gemirkt 
hatte, wurde im Sept. defretirt Buß alle 
Bürger von’ 18 bis 40 Zahren die Walfen 


‚führen follen, ohne daß es ihnen erlaube ift, 


fid) durch eine jährliche Bezahlung davon losı 
zufaufen. Diejenigen, weldye 40 Jahre und 
darüber alt find, follen eine gewiſſe Summe 
jährlich Bezahlen; doc foll es ihnen frey fe: 
hen, flatt der Bezahlung die Waffen zu fühs 
ren, Es fell indeß fein Unterſchied gemacht 
werden, zu welcher Parthen die Einwohner 
gehören, ſondern völlige Gleichheit hierbey 
beobachtet werden. Die chemaliaen Livtee⸗ 
Bebienten follen die Waffen nicht führen, fons 
dern eine Contribution He ale 

Am 23ften Dec. ward in Haag eine 
Publikation angekuͤndigt, kraft welcher alle 
Vürgep von 15 bis 45 Jahren fid mu Wafı 
fen perfehen, und verbunden feyn follen ‚» ſich 
"nad dem Grenzen zu begeben, in den Grenz⸗ 
ftädten Garnifon zu halten, und eben fo, wie 
die Soldaten, den Dienft zu verrichten. 


Uebrigens nahm die Republik an dem _ 


Landkriege noch feinen weitern Antheil, Als 

daß fie im Junius eine Diviſion Truppen uns 
ter dem Seneral Deendels nah dem lins 
fen Rhetnufer vorrüden lief, „weiche bey 
Düffeldorf zur franmzöſiſchen Sambre: und 
Maas s Ather ſtieß, undim Degember wieder 
zutuͤk kam. J 


Das Hauptmittel, die Macht eines Staa⸗ 
tes zu erhöhen, die Finanzen, befanden 


- 


ſich erfhöpft, und ed mußten auſſerordentliche 


— 


— geſucht werden, Die Staats⸗ 
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Ausgaben zu beſtrelten. Die Nepraͤſentanten 
der Provinz Holland beſchloſſen daher am 
sten Febt. eine Anleihe von 18 Mill. FI. zu 
24 prod, Zinfen, für die Beduͤrfniſſe ihrer 
Provinz aufjunehmen. 

Zur Beſtreitung der Kriegsfoften für die: 
fes Jahr vglangte der Nationabs Com 
eng im May die Summe von 6o Mill. 
Gulden in 3 Terminen von den Provinzen, 
deren Aufbröhgung ihnen felbft üderlaffen blieb. 
Aber eine nah der andern erklärte, daß fie 
theild wegen anhaltender Einguartierungen, 
theils wegen Üüberhäufter franzsjifher Aſſigna⸗ 
ten und Lieferungen nicht prompt bezahlen 

Könnten. Mur die Provinz Holland brachte 

* ihren Antheil durch en Kopfgeld, in Form 

„eines freywilligen Geſcheukes auf, bey deilen 
Erlegung die Einwohner nah ihrem Vermö— 
gen, in 15 Etaffen gerheilt wurden, davon 
die erfte von 20,000 Fl. Einfünften und drüs 
ber 375 pro: und die legte von 300 Fl. Eins 
fünften 3 proC. bezahlte. Die Provinz 
Friesland lieferte im September 300,000 
Fl. zum Behuf det Seemacht an den Ausfhuß 
der Marine ab, . 

Der Handel, die Seele Liefer Staaten, 
war durh das feindliche Berhältniß -gegen 
England fehr inWerfall gerathen. Im Jahr 
1795. !gmen im Teffel nur 618 und im 
Vlie 667 Schiffe ein: da fonft die Anzahl 
der im Teffel einlaufenden Schiffe gewähnlid 

' 1809,"und der in Vlie 1000 war. Unter 
12,113 Schiffen, welche den Sund paffirten, 
war nicht mehr, ald Ein hollaͤndiſches. Al 
fein im verwichenen Jahre nahm die Schif: 
fahre wieder anfferordentlih zu. Aus der 
Maas und Goree fegelten aus 878, und liefen 
ein 874 Schiffe; ſo daß 472 mehr abgiengen, 
und 508 mehr einfamen als im Jahr 1795. 
Sm Teſſel famen 3567 Schiffe ein. 

Um def Eredit der Berühmten Amfter: 
dammers Danf aufrecht zu "rhalten, 
machte der Mägiftrat von Amfterdam, ber 
nunder®emeinderath beißt, eine Anleihe 
son 7 Mill. Fl. holl. Cour., bey welcher alle Eins 


Fünfte und Güter ber Stadt verpfändet wurden. ' 


- Am deitten September Hatte die englifche 
Regierung eine Proflamation erlaffen, wor 


ſchon vor Bekanntmachung deſſelben, 


— 
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burch die Ausfuhre von Waaren nach den 
Vereinigein Niederlanden, ja fogar die Des 
zablumg der Schulden an die-HoHänder, den - 
bftttifhen Unterthanen frey gegeben "wurde, 
Diefes fah der Ausſchuß der auswärtigen Ges 
fchäffte als ein Netz an, tweldes dasanglifche 
Mintfterium hinter einer fcheinbaren Gtoß— 
muth aufgeftelle habe; weshalb er den Vor 
ſchlag that, eine Proffamation auszufertigen, 


«in welcher die Einfuhre aller brittiſchen Mas 


nufacturs und KRaufmannswaaten allgemein, 
und infonderheit von folchen verboten würde, 
die aus dem Ladungen der genommenen und’ 
eonfiscirten holladndiſchen oſtindiſchen Retours 
Schiffen herläͤmen; dieſe Einfuhr möge nun 
direete aus England oder auf andern Wegen - 
efhehen, und follen diefe Waaren bey der 
Einfuhre zum Wortheil des Volks der Mies 
berlande confisciet, und gegen die Kauflelite, 
Die we Guͤter directe oder indirecte einführ 
ren Meßen, gerichtlich verſahten werden, als 
wenn fie mit den Feindetdes Vateklandes zum 
Nachtheil der Republik unter einer Dede ge 
fpiele hätten ; mit dem Zuſatz: dafi fein Bars 
ger bdiefer Republik Wechfel areeptiren und 
bezahlen fol, die dur Einwohner von Engs 
land gezogen worden, Diefe Protlamation 
ward den IHten September bublicirt. Die 
Nation war aber nicht völlig damit zufrieden. 
Wenigftens wurden vigle Bittſchriften uͤberge⸗ 
ben, In welhen man um Aussahme: davon 
erfüchte, unter dem Vorwan daß mar 
Folge 
jener englifhen Profiamation Contfäcte ges 
Er und Speculationen gemacht habe, 
er Tonvent verwieß Biefe Birtfchriften 
an den Marines Ausihuß, „erlaubte inzwir 
fhen einige ſolcher Zufuhren aus England uns 
ter der Bedingung, daß die eingeführten Was 
ren vorläufig in dig Hände der Regierung des 
porfirt werden follten, und+das Verbot der 
fuhre von Waaren aus England”, ‚welches 
den ıflen Octöber in Kraft kommen follte, 
wurde von neuem einer Commiffion zur Uns 
terfuhung übergeben, sy 
Dean hatte. bemerkt, daß fehr große 
Summen Geldes auswärts und zwar meifteng 
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nach England giengen, Es mard daher eine 
eigne Commiflgen niedergefegt, diefe Sache 
zu unterfuhen. Sie ſtattete ihren Bericht 
dartıber ab, und ob man gleidy erwartete, bie 
Ausfuhr des Geldes mirde verboten werden, 
fo defretirte dennoch der Convent, daß diefe 
Ausfuhr noch fernerhin Frläube ſeyn folld; jes 
doch unter den Einfchränfungen, die ſich in 
der Proklamation der Generalftaaten vom 
14ten Auguft 1795. befinden, und melde Eins 
ſchraͤnkungen noch mehr limitirt wurden. Der 
Mepräjentant Verſtes, weicher für das Vers 
bot der Ausfuhre ſtimmte, lieferte, zur Unterr 
ftügung feiner Metmung, ein Verzeichniß der 
Summen, melde in den —— Monas 
ten bloß von der Stadt Amfterdam audger* 
führt worden, Aus dieſem erhellte, daß der 
Poſtwagen nach Niederſachſen in fremden 
Mänzſokien 2 Mill? 488,889 "Gulden, und 
in anderm bagren Gelde 355,450 Gulden, 
fo ohngefaͤhr 3 Millionen, und der Poſtwa— 
gen von Arnheim 621,308 Gulden von der 
erften Sorte, .und 353,152 Gulden von der 

zweyten ausgeführt habe, fo, daß man das 

Sanze auf 4 Millionen berechnen konnte, ohne 

dasjenige, was ohne Angabe ausgeführt wors 

den war, e 


Zu den vielen Uebeln und Ungluͤcks faͤllen 
diefes Jahres für die Bataver, gefellte ſich im 
December auch die Viehſeuche, die vol 
Niederrhein her, nab Geldern kam. Man 
traf aber die dienfamften Anſtalten dagegen. 


Inter die wichtigern Angelegenheiten, 
worinn’der Natienal»Convent diefelben 
Grundfäge, wie Franfreih, annahm, gehört 
die Religion. . . 

Der Bürger Ploos aus Amfterdam 
machte am 23ften May den Antrag: daß fünfr 
tif keine hHerrfhende Meltgton oder Gotı 
tesdtenft in der batavifhen Republik mehr 
ſeyn möchte; daß die reformirten Kirchen? 
Armen: oder Sotteshäufer Peine andere Pris 
vilenten mehr hätten, als die Übrigen gottess 
dienftlihen Geſellſchaften, und daß dieſe 
Gleichheit Korzägtid auf den Eifer, die Bürs 


germgcht zu bewaffnen, den heliſamſten Eins * z 
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fluß Haben würde, Miefer Vorſchlag warb 
An Comwmiſſion zur Unterfuhung übers 
geben. - 
In Utrecht hatten indeffen die Neprü— 
fentanten der Provinz ſchon für ſich fefigefeßt: 
„daß künftig keine gortesdienftliche Geſellſchaft 
in der Provinz ein Vorrecht vor der andern 
baden folle ; daß alle Bezahlungensan Profeſ⸗ 
foren der Theologie, an Phdiger und Übrige 
geiftliche Bediente, die bisher aus der Lanı 
deötaffe gefchehen waren, nah vier Monaten 
aufhören; daß alle bencfichkten Güter, aus 
welchen auch dergleihen Bezahlungen geſche⸗ 
un: für Provinziats Güter eriäre werden, 

em die erjten Befiger derfelben durch ihre 
Stiftung einen ggnz. andern gottesdienſtlichen 
Zwed zur Abſicht gehabt hätten ; daf die Kirs 
hen, Predigerhäufer, Schulgebäude zc. 2. 
die nicht durdy befondere Vermaͤchtniſſe unters 
baltengwürden, als Provinztalgäter angefes 
ben werden; daß indeſſen die Kirchen ꝛc. ıc. 
der Neformirten vorläufig ihren Befigerm . 
zum Gebrauch bleiben folltem‘* 


Dad) mehrern Serathfelagungen über ° 


dag zu beſtimmende Verhätnig,der Religion 
zum Ötaate, ward am sten Auguft folgendes 
vom Nattonalsı Convent dekretirt: 


; m „Cs kann ober foll feine herrſchende, 


vielweniger mit befondern Vorrechten 
verfehene Kirche in den Niederlans 
den ferner gedußder werden, * 

2) Alte Plakate und Refolutionen der vor, 
rigen Seneralftaaten, die Unter 
druckung der diſſentdenden Kirchen bes 
treffend, follen annullirt werden, e 

3) Keine unterfheidende Kleidung noch 
Kirchen: Ceremonien follen auffer dem Kir⸗ 
cheugebaͤude von einer Religions ı Seifts 
lichkeit getragen, auch keine Glocken 
zum Kltchendienſi mehr geläutet werden. 

4) &s foll eine Commiffion ernannt werden, 


um fo gefhwind als möglich alle Beſchwer , 


den, die noch von der vorhin herrſchen⸗ 
den Kirche geblieben feyn mödten, zu 
unterfuhen, den geftifteten Geldbezah⸗ 
lungen nachzuſpuͤren, und Maasregeln 
vorzufchlagen, auf welche Art fünftig in 
Anfehung des Unterhalts der Lehrer und 
3 . 


* 


aM : 
Beamten Verfuͤgtmgen gemacht werden 
koͤnnen. 


5) Es ſoll ein Circularmiſſiv in alle Ger 
* genden und Oerter der Miederlande abs 
gefandt werden, um felbige zur Abſchaf⸗ 
fung aller perföntih drüdenden Laſten, 
die auf den diffentirenden Kirchen haften 
moͤchten, zu ermaßinen- und auf deren 
Antwort ze Beruhigung diefer Weri 
fammlung auf diefen. Segenftand anzus 
drimgen, “ 5 
Diefer Beſchluß kam» auch überall zur 
Vollziehung, und vom iſten September an 
wyrde ber Sottesdienft ohne alle äußere Un: 
terſcheidungs zelchen, 
geiſtlichen Ornat ıc. von allen Religionspar⸗ 
theyen gehalten. — 

Die Prediger, und andere Lehrer wurden 
angehalten den fefgefeßten Amtseid Ju leiften: 
daß fie zur Heritellung der Statthggseris 
fhen Regitrung nichts beytragen Und bie 
abzufaflende Con ftitution anerkengen wolls 
ten. Deſſen weigerten fib 15 Prediger: in 
Amſterdam, welde ſogleich von ihren Stel, 
len fufpendirt wurden. 

Der Buͤrger Hdhn trug auch am 4fen 
Auguft auf ein Dekret an: daß die Juden 


allee bürgerlihen Rechte theilhaftig, 88 
en” 


ner} und die Ehre zwifhen ihnen und 
Chriſten befördert werden follten. Die Der 
batten Aber diefen Pungt waren: fehr lebhaft. 
Endlich ward am 2ten September eine aufs 
ferordentlihe Sitzung deshalb gehaken. In 
diefer [hlug der Mſident den Hamentlichen 
Aufruf vor, um zu eutfgeiden? ob man. dem 
Bericht der Commiſſion, welche die Bittſchrift 
einiger Amfterdammer Juden unterfucht hatte, 
Beyfall geben wollte oder nie! In diefer 
Bittſchrift ward verlange, daf die Juden 
Die Rechte der Bürger erhalten möchten, und 
die Tommiffion hatte in ihrem Bericht diefes 
„Derlapgen gebilligt, doch mit der Bedingung : 
„daß, wenn fih die Verfammlung diefem 
Berichte fügen würde, es in der Bedeutung 
geſchaͤhe, daß die Zulaffung zu allen * 
chen Rechten ſich auf die Individuen oder AM: 
zelne Perfonen der Juden, nicht aber auf die 


ohne Glockengelaͤutch 
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und daß diefe nicht incorporiet werden folle, 
fondern nur diejenigen einzelnen Juden, Beldye 
fi allen batavifhen Gefegen ühteriderfen, und 
fich nicht mehr in Ruͤckſicht der Nation von 
andern Bürgern unterfheiden wollten.“ Dier 
fer Vorſchlag ward angenommen, und hierauf 
fieng* Abeuds um 10 Alhr der Aufruf der Nas 
men,an, Eine große Majorttät nahm den 
Bericht mit der obengedachten Bedingung an, 
und es ward alfo entfchilden: „daß die Ju— 
den die Ausübung und den Genuß aller Rechte 
batavifher Bürger haben follen.” Hertauf 
ward eine Commiffion ertlannt, um das Des 
kret in Ordnung zu Öringag, und.es der Vers 
fammtlung vorzulegen. 


Dieſe güfftigen Beſchluͤſſe wegen ber Ju⸗ 


den brachten aber wpter diefer Nation nicht 
den freudigen Eindruck heraorz den man ers 
wartete: vielleicht weil de Rabbiner übte Uns 
zufriedenheit über die Veränderungen zu ers 
tennen gaben, welche man auch in Anfehung 
ihrer einführen wollte, Wenigſtens fah man, 


daß die Bittſchriften, Weldhe dem Konvent ' 
vormals übergeben worden, damit die Jude 


zu den Rechten der Bürger zugelaffen werden 
möchten, nicht von der ganzen Juͤdiſchen Na— 
tion, fondern nur wor einem kleigen Theile 
derfelben hergerährt haben. Die Amfterdams 
mer Repräfentanten flimmten vorzüglich für 
das Dekret zu Gunſten der Juden, und diefe 
Stadt enthält” faft die Hälfte derer, die ſich 
in der Republik befinden, indem man die Zahl 
der Juden in felbiger auf 50,000 ſchaͤtzt. 

An der Convents+ Sikung vom 12ten 
September wurden gleihwohl zwey Addreſſen 
von Juden zu Amfkerdam und m Haag 
veriefen, worinn fie für die ihnen: bewilligten 
Freyhelten dankten, In dem Cireutard, weis, 
bes die Commiffion der 5,durd Ihren 
Chef Kantelaar an die Provinztals 
Adminiftrationen erlaffen, wird and 
führe: daß der Convert nie daran gedacht 
haben würde, die Frage übe" das Schickſal 
der Juden befonders zu debattiren,, da feibige 
fhon durch die Proflamation der m. ; 
Menfhen und 
den; wenn nicht die Juden deshalb noch eis 


Aädiſche Nation in corpore erſtrecke, * nige Bittſchriften eingereicht hatten Weihe 


Bürgers entichieden mit " 


- Br. a — 


2 


— 


: beleidigt hatten, 


17 


Zweifel zu erfennen gegeben, ob fie jene Rechte. 
wuͤrklich genteßen follten ?. 


Den Rabbinern wurde nun verboten in 
ihrer Prdenskleidung öffentlich zu erfheinen, 
oder fogenannte Lanberhütten im den Straßen 
aufzufhlagen, Diele Juden öffneten nun des 
Sonntags ihre Laden und ftellten ihre Waas 
zen aus, ob es gleich die Chriſten⸗ noch nicht 
thaten: aber an ihrem Sabbath hielten fie 
ſolche verſchloſſen. Uebrigens mußte man in 
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Amſterdam in den Fuden : Straßen die Ruhe 
durch Parroutlleib erhalten. 

Als ein Beyſpiel von Liebe fürs Gemein⸗ 
nüßige verdient angeführt zu werden, X der 
National: Content durb ein Dekret 
den Bürger Guyot in Gröningen für 
feit Taubſtummen Inſtitut ein Ca— 
pital von 4000 Fl. beſtimmte/ und dieſem 
braven Manne ein jährlihes KHonoramum 
ausfekte. 





Spyaniem 
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N, Mabriter Hof fhien feit der Eins 


‚nahme von Toulon und ber Zerfiörung ber 


dafigen frangäfifhen Flotte der Meynung zu 
feyn: das Grosbritannifhe Minifterium habe 
bey der Verbindung der eurogdifhen Maͤchte 
gegen Frankreich nicht bloß die Wiederherftel: 
fung des Throns, oder den Untergang des 
mädtigften Nebenbuhlers feiner Seemacht; 
fondern auch die Schwähung der Seemacht 
®pantens felbft, und die Erwerbung ber 
Alleinherrfhaft-in allen Meeren 
für fich zur Abſicht. Darum fhlof er fi, 
nach dem mit Frankreich gemadten, in ber 
That billigen Frieden, immer fefter an dieſe 
Repuhlik an; indem der gleiche Vortheil deys 
den Staaten zu einem noch engern Vereinis 


sugeeante dient, als die ehemalige Bluts— 
v 


andıfhaft zwiſchen ihren Beherrfihern. 
Bey jeder Gelegenheit zeigte fi der Hof ger 
neigt, die repnblifanifhen Frauzoſen vor anı 
dern Nationen jegt eben fo fehr zu, beguͤnſti⸗ 
gen, als fie nur drey Jahre zuvor in Spanien 
verfolge worden waren. Der franzöfifche 
Bürger Kichery, dermit einem Geſchwader 
zu Cadir lag, erhielt volltommne Genug: 
thuung wegen einer Beſchwerde Über dafige 
Emigrirtens Truppen, die feine Mannſchaft 
Der berühmte Finanſgier 
Eabarr Stifter der ©t. Karls ı Bgnt, 
den man abre 1791. wegen Verdacht eis 
wer ſtaatswidrigen Werbindung mit Franzo⸗ 





fen gefangen feßte, ward jeßt, da Ealliem, 
eins der wirffamften Häupter der Revolution in 
Franfreid (nun Mitglied des Raths der 500) 
fein Schwiegerfohn if, in feine Güter und 
Würden wieder eingefebt; die St. Karls⸗ 
Bank mufte ihm Möhnung ablegen; er 
hielt zur Entfhädigung 5 Mill, Nealen au 
dım Nachlaſſe des verftorbenen Finanzmini⸗ 
fterd Dom Ler'ena und wurde zum Oberaufs 
feher der Kandle und Landſtraßen ernennt. 
Für Wie franzöfifhen Fabrik Waaren wurde im 
Monat März der freye Dürdgang durch das 
Reich bis nah Cadix bewilligt. Die frans 
zöfifhen Kaufleute weiche vor dem Ausbrude 
bes Kriens, aus dem Reiche vertrieben wors 
den, erhielten völligen Erfag ihres Schadens, 

Sm Mahy erließ der König ine Verord⸗ 
nung, worinn allen Tribunaͤlen, und ſelbſt 
der In quiſttton anbefohlen wurde, die 
Franzoſen auf keine Art in ihrem Gottes⸗ 
dienfte, er möge, ſeyn, von welder Art er 
wolle, zu fiören, Zugleich erflärt der König 
in dieſer Verordnung, daß er keinen als 
Eranzofen anerfennen würde, der nice 
* franzoͤſiſchen Ambaſſadeur dafür erkannt 
werde; und dieſer machte befannt: daß fein 
Franzos ohne die Nationalı Rofarde es 
feinen dürfe. + 

As diefeAmbaffädeur, der General Per 
rignon, am 14ten April feinen Einzug fh 
Madrir, ohne großes Gepränge, hielt, bar 


. 
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eb das in Menge verfammelte Volk unge: — 
'shnlihe Freudensb — indem es *feyn,.wut 


ung von 






laut ausrief: „Es lebe zoͤſiſche * 
„bit! Es lebe ihr Ambafladeur! 
horte darauf in den fen hau dufig franzdfi 
fhe Lieder, ftart —* gewoͤhnlichen ſpaniſchen 
Nachtmuſiken, ſah überall dreyfarbige 
Schleifen, ram amen vom erften ange, 
di Hofe damit erfhienen. Auf den Slots 
de die franzoͤſiſch⸗ republikaniſche Flagge 
sieben der fpanifchen aufgeſteckt, da wo fonft 
die Föntgliche franyäfifche zu mehen pflegte. 
Der König erlaubte mehrern Offizieren 
feiner Armeen als Freywillige bey den franzoͤſi⸗ 
fhen Armeen zu dienen, und unter andern 
traten der General Solano und fein Bru— 
der Stanistas, Sohne des berühmten ur 
false. defgs Manyns, unter Moreau 
Dienfte Ber Republik, um, wie fie fagten, ih 







sin ihren .. iſchen Kenntniſſen Fun vervoll; 


tommnen. franzoͤſiſch 1— 
ee Mi behandelte” fie auch mit fo 


s Schreiben» zu ihrer Empfehlung an den 
eneral erlieh, worinn es unter andern fagt: 
» 2 werden General, die Armee hiervon 
* der Apkunft derſelben benachrichtigen. 
* —— oßne Ziweifel: Aber Diefen Yorzug 
heft ‚über die Huldigung der 
£ re fen, e man der franzdfifhen Na- 
„tion in der Derfon ihrer Vertheydiger darı 
ir fie wird Hierinn einen Grund zum 
” Betteifer finden, der die Dir rgſchaft für 
neue rengungen leiſtet, die ſie machen 
„wird, um die Feinde der diepublie gänzlich 
„30. Boden zu drücken“, Als darauf im Nos 
Bember der General Solano zur Mebernahme 
der Anführung der Truppen vor Gibraltar 
abgerufen wurde, danfte Tr dem Directorium 
durch ein®creiben, welches, ſo wie Die Antwort, 


Beier Achtung daf %s ein befondes 


unter die Bevfpiele von Humanitaͤt in dieſem 
- inhumanen Jahre gerechnet werden kann, 
# Er 


Um nun der dur die Freundfhaft mit 


en &. unter den Erantsfcrifien Nro. MV. 


8 Sie folgt unter den Eraarifariften Rro. XXI. nebn der 1 aailte Beamartikun 


des 


Ins 45 5 
auf das Serhmader 0 des 


tar einlief,_ 
nen Lugge 


— 


ſich mit der — 
zu vereinigen, den engliſchen 
aus dem mittellandiſchen ee iu 
und wenn dieſes gelunge 
Frankreich natuͤtlich ——— Eiferfucht x vg der Seeſeite en 


— Rekruten pe eh 
* Militair : Commiffion von 
Seneralen & 
Truppen. 
Gibraltar wurde Sic 
ſtarkt. 
aus geruͤ 


einbetüfen. 


en wurden [ 
und die Matrofen F 
Endlich würde am Ti gu 
auf dem föniglichen Euffötofe & gi | 
fonfo ein förmliches Offenftbr un 
fenfivs Bünduif*) mie 
gefchloffen und vom König unt 
in den Hauptpuncten mie dem { 
Bourbonſchen Familten 
abereinkommt. Darauf wurden dien — 
ſchen Haͤfen beſindlichen engliſchen 
Beſchlag genommen; d 
Cadir von den Englaͤndern 
kirte franzöſiſche —— * 
durch zwey Kr Sort 
wife Höhe begle 
ihm ausgefuͤhrte 
land machen zu rer ee \ 
ber folgte die wirkliche 
"gegen England *9. 
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won der Bandfeite bie zur Belagerung diefet 
Felſenveſte beſtimmte Armee bis auf 40,000 
Mann vermehrt werden ſollte. Am Nov. 
kam diefe Flotte nah Toulon, und wurde 
mit gußerordentlihen Freundfchaftsbezeiguns 
gen und Feverlihkeiten empfangen; und am 
gren Dec. lief fie wieder vgn Toulen aus. 
Sie ift aber nicht auf die englifche Flotte ges 
floßen, welche, nahbem fie Gibraltar verpros 
vtantirt, im Dec. zu Liffabon einlief. 

- Einen: fhledhten Verweis von der zum 
Seekrieg erforderlihen Entſchloſſenheit gab 
das See:Corps in Cadir, als eine ſpaniſche 
KauffahrteyFregatte, melde von Vera Crux 
fam, und eine Ladung von 300,000 Piafter 
an Werth führte, am 23ften Nov. von einer 
englifhen Fregatte auf der Höhe des Hafens 
von Cadix angegriffen wurde, "Die fpanifche 

regatte wehrte ſich tapfer fat den ganzen 

ag, und verlangte Hüffe aus dem Hafen, 
Die ihr aber das Marine:Corps verweir 
gerte; fo daß fie ſich endlidy ergeben mußte. 
Wegen diefes Vorfalls wurde eine ftrenge Uns 
gerfuchung veranlaßt, Befehl gegeben, alle 
Dienitfähige Kriegsfahrzeuge in Stand zu 
ſetzen, die Feſtungswerke des Hofens zu vers 
Beflern: und der König entfhädigte den Eis 
genthümer der verlornen Fregatte. 

Man gab fih von Seiten des ſpani— 
ſchen Hofes alle Mühe, auch Portugall 
von der Verbindung mir England abzuzte: 
hen. Die ganze königlihe Familie machte 
ogar im Januar und Februar eine foftbare 
Ber in 170 Wagen, mit einem Gefolge von 
5000 Perfonen, bis nad Badajoz an der 
portugteftfhen Grenje, und hatte dafelbft 
eine Zuſammenkunft mit dem Prinzen von 
Brafilten, weiche die Verabredung über 
Diefe große politiihe Angelegenheit mit zur 
Ab ſicht gehabt Haben fol. AlleinPortugall 
309 die alte Freundfchaft mit England vor: 
‘und fo wurden auch hier die enaiten Banden 
Der Blutsverwandſchaft von der Politik zerrifs 
fen. — Der Schwiegervater rüäftete fi zum 
Kriege gegen den Schwiegerfohn, | 
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Hingegen wurden die Vereinigten 
Niederlanden den Traktat Spaniens 
mit Frankreich eingefhloflen, und erhiels 
ten die ftärkften Beweiſe der Freundfhaft vom 
fpanifhen Kabinet. 

Segen Rußland führte das fpanis 
ſche Miniſterium eine der Würde eines großen 
Staats angemefiene Sprahe, als Kathea— 
rina II. demfelben in einer Depefhe an den 
euffifhen Gefhäftsträger zu Madrit, 
bey Gelegenheit des wider Frankreich gefchlofs 
fenen dreyfachen Alltanz : Traftarts, dem Rds 
nige über ſeinen mit Frankreich eingegans 
genen: Frieden Vorwürfe mahte, und lehrs 
reihe Weifungen wegen feines Verhaltens ges 
gen Erigland ertheilen wollte. Diefe Heyden 
Staarsichriften folgen unten (Mro. XXIII.) 
als Benfpiele von Labiners » Stil unfrer Zeit. 

Uebrigens ift alles, was ir Spanien 
in Staatsfadhen gefhah oder befchloffen wurde, 
als das Werk des vom König fo benannten 
Friedens: Fürften oder des Herzogs 
von Altudta, feines erften Miniſters, 
anzufehen, der das Ruder des Staats mit 
mächtiger Hand zu lenken fheint. Dieſer 
Sünftling des Hofglädes, der Sohn eines 
unbegüterten Edelmanns in Eftremadura, 
de Godoi genannt, ber feit 1792. vom 
fimplen Leib:Sardiften bis zum erften Staats— 
mintfter, General: Kapitain der Armee, In— 
fpector und Major der Leibgarden, Grand von 
Spanien, Ritter des koͤnigl. Ordens, Kers 
309 von Alkudia und Fürften de la Paz #) 
emporftieg , beſetzte die hoͤchſten Stellen des 
Reichs eine nah der andern mit feinen Ans 
verwandten und Freunden; mehrere Große, 
unmillig darüber , featen ihre Steflen nicder, 
oder wurden auf andere Weife entfernt; und, 
da das allgemeine Mifvergnügen der Hoflente 
scheine Verbindungen gegen den Miniſter 
veranlaßte: fo wurden fie als Verſchwoͤrun⸗ 
gen aegen den Staat betrachtet, und mehrere 
angefehene Perfonen am Ende des Jahre 1795, 
als verdächtig eingezogen, und als Staats ge⸗ 
fangene in Verwahrung gefegt; welches Schichk 


", Das ibm ben diefer ag aus te Eönigf. Belobungs« Dekret verdient, ald ſeht mertwir⸗ 


Big, unter den Staaıd ne 


unten Bm; xxuv. 
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fat unter andern der General O Eonnor, 
die Admirale Malafpina und Gravina, 
die Gemahlin des Marquis von Matalı 
ana, ehemaligen Ambafladeurs zu Meapel, 
eine Dame von viel Verftand und Talenten, 
Die fo gut bey Hofe jtand, daß ſie noch kurz vor 
ihrer Verhaftung das Ordens band erhielt, erfuhr 
ren. Es wurden ſogar 20,000 Mann Truppen 
nach Madrit und in die umliegende Ge— 
gend verlegt, als der Hof im Januar die Reiſe 
nach Eſtremadura machte. Auf dieſer ſaß 
der Miniſter mit im Wagen des Koͤnigs und 
war den koͤniglichen Perſonen beſtaͤndig zur 
Seite. Auch traten ſie in Badajoz, ſei— 
ner Vaterſtadt, in ſeinem aufs praͤchtigſte dazu 
eingerichteten Pallaſte ab. Uebrigens' diente 
Diefe Reife dazu, den Monarchen davon zu 
überzeugen: daß das Volk feine Veherrfcher 
liebt und ehrt, welches fie nur im Nebel der 
Hofluft nicht wahrnehmen können. Er wurde 
allenthalben mit den aufrichtigften Freudenss 
bezeugungen empfangen und hätte feine Trup⸗ 
pen zu feiner Begleitung nöthig gehabt. Die 
glänzgendften Feyerlichkeiten wurden in Cadix 
angeftellt, welches der König vom 2ten bis 
sten März befuchte. Man rechnete, daß feine 
Gegenwart 50,000 Fremde in diefe ſchon fo 
volfreihe Stade gezogen habe, und glücdlicher 
Weiſe fam gerade während bdiefer Zeit bie 
längft erwartete Silber: Flotte von Vera 
Erur und Havana bafeldft an, und ver 
fchönerte die Feſte. Sie hatte Aber 13 Mill. 
Speer. Thaler an baaren Gelde, und für mehr, 
als 4 Mil, Güter und Effekten, theils für 
ben König, theils für Privarperfonen am 
Bord, 

Nah der Zurädfunft zu Aranjuez, 
welche den 27ſten März gefhah, wurden wies 
der 24 Perfonen arretirt, und im October 
folgten noch wichtige Veränderungen im Mi⸗ 
niſterium. 


Bon den uͤbtigen innern Landesbegeben⸗ 
heiten, davon wir nur zu wenig durch die oͤf⸗ 
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fentlihen Blätter erfahren, verdient noch fols 
gendes angeführt zu werden. FOR 

Die Provinz Biscaya, deren Eins 
wohner oft unruhig waren, und feit vielen 
Jahren um die Wiederherftellung einer eignen 
Landesregierung, die mit der von 
Valladolid, vereinigt worden war, und 
anderer alten Priviiegien nachgeſucht hatte, 
wurde ihres Wunſches gewaͤhrt und dadurch 
vollfommen beruhigt, welches wegen ber Nach⸗ 
barſchaft von Frankreich für die ſpaniſche Res 
gierung um fo wichtiger ift. 

Das Finanzwefen befand fih, der 
reihen Zuflüffe aus Amerika *) ungeachtet, 
nicht in blühenden Umftänden, Am eine 
neue Huͤlfsquelle für daflelbe zu erhalten, 
wurde der Anfang gemacht, eine Anzahl Kids 
fter und geiftlicher Güter einzuziehen. 

An Mertto entfiand ein bedeutender 
Aufruhr wider den dafigen Vice: König Don 
Branciforte, welder von den fehr zahlı 
reihen Sinfurgenten genoͤthigt wurde fih nach 
Vera Crux zu flühten und darauf vom Abs 
nig zurücd berufen ward. Die nähern Ums 
fände des Aufftandes hat man nice befanne 
werden laſſen. 

Zur Beförderung ber marhematifhen Mif: 
fenfhaften wurden in Madrit beym koͤnig— 
lichen Obfervarorium neue Lehrftellen der Mas 
thematit, Aftronomie ıc. und auch ein neues 
Corps fogenannter kosmographiſcher Inges 
nieure errichtet. | 

Der Doctor Franz Salva erfand eis 
nen eleftrifhen Telegraph, der von 
ausnehmender Wirkfamkeit feyn foll, und ers 
theilte der Akademie der Künfte und Wiffens 
[haften Berichtdavon, Der Fürft de la Pa; 
der ein Pefoͤrderer der Wiflenfchaften ift, bes 
rief ihn nah Madrit, und ftellte ihn bey Hof 
vor, wo man deffen Verſuche mit großem 
Wohlgefallen ſah. Der Möniglihe Infant D. 
Antonio, Bruder des Könige, befhäfftigte 
fib darauf feldft mie dem Doctor Salva, 
diefe Erfindung zu verbefiern, und ließ. einen 


”) Im Jahr 1795. maren zu Cadix 24 Mill. 891,236 Piaſter aus Amerifa an baaren Gelde eingegan ⸗ 
gen, davon 105 Million für öniglibe Rechnung; und in dieſem Jahre 10 Mill. 643,676 für dem 


nig und »8 Mill. 495,816 Piafter für Mechnung der Mi 
— Jahr 1795. nicht weniger, ald für 24 Mill: 93,48 


eure. Inden Muͤnzſtaͤdien Merito 
worden, 


et ausgeprägt > 


—ñ — — 
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fehr großen, auf eine ungeheure Ferne wird 
famen Elekrricitäts » Telegrapben 
. errichten, von deffen Beſchaffenheit man fich 
freyiih, bis eine nähere Beſchreibung er 
ſcheint, feine Vorftelung machen kann, 


Eine Höchft merfwärdige Erfheinung uns 
ferer Tage war es, daß der König von 
Spanien dem Lande, wo die Hierarchie 
ihre Anmaßungen über die Staatsgemwalt aufs 
höchfte getrieben hatte, dem Pabft, auf deflen 
Anfuchen um Huͤlfe für den bedrängten 5. Stuhl 
zu Rom, in vollem Ernit den Rath ertheilte: 
„fib feiner zeitlichen Made und Güter 
„nänzlich zu entäuffern, um feine geiftlidhe 
„Dberherrfhaft der katholiſchen Kirche noch 
„zu retten. ** 

Ein anderes Beyſpiel von der freyern 
Denkungsart des Hofes Über religioͤſe Segen: 
ſtaͤnde, war folgendes, welches aus der ber 
sühmten franzöfifhen Zeitung, der Monts 
eur betitelt, entlehnt iſt. - 


Der Profefior der Nechte auf der Uni 
werfitär zu Salamanfa, Don Ramon de 
&alas war vor die Inquiſitton citirt, 
und wegen kegerifher Örundfäge, die er ger 
duffert haben follte, zu einjährtger Gefaͤng⸗ 
nißitrafe und zu vterjährigem Arreft in einem 
Kiofter verurtheilt worden. Allein, e6 fehlte 
gänzlid am Beweis der Kegereyen, die man 
ihm zuſchrieb. Zwey Mitglieder des Raths 
von Caſtilien, die als Aſſeſſoren der Entſchet⸗ 
Yung des Prozeſſes beywohnten, erklärten ſich 
"gegen die Ungerechtigkeit des Urtheils. Ein 
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Monch, der der Advokat der Inquiſttion war, 
vertheydigte daſſelbe. „Salas, fagte er, 
ift ein Freygeiſt, ein Philoſo ph von modernen 
Geſchmack, der fogar im Stande wäre bie 
Eriftenz des Fegfeuers zu laͤugnen,“ Um 
allen weiteren Diſput zu vermeiden, ließ der 
Groß: Inquifitor die Sache noch eins 
mal vor das ganze Juquiſttions⸗Col— 
leaium bringen; und Salas ward von 
allen eigentlihen Mitgliedern deffeiben eins 
ſtimmig zu der angeführten Strafe verurcheike, 
Die beyden Mitglieder des Raths von Caſti— 
en, die Über die neue Entſcheidung aͤuſſerſt 
aufgebradhe waren, zeigten die Sache dem 
Trtedensfürften an. Ein königl. Befehl 
verordnete hierauf die abermalige Reviſton des 
Prozefied. Der Groß-⸗Inquifltor feßte ſich 
dagegen, berief fih auf die Statuten der In— 
qutfition, deren Ausfpräche unverletzlich waͤ⸗ 
ren ꝛc. Da er indeß mit der Ungnade des 
Königs bedrohet ward, wandte er ſich in fehe 
demuͤthigen Ausdräcden an die Königin, und 
machte allerley Enıfhuldigungen. „Ihe 
„Heuchter und eures Öleihen, war 
„ die Antworg der Königin, ihr eben ſeyd 
„die Urfahe der Nevolutionen in 
„Europa!“ Auch von dem Könige und 
dem Friedensfürften ward der Groß’: Inquiſi⸗ 
tor, Erzbifhof Loren zara, fehr ungnddig 
empfangen, und die Sache dadurch beendigt, 
‚daß das Urtheil der Inquiſition durch einen 
koͤnigl. Defehl caffirt, und der verketzerte 
Profeffoe Salas wieder in Freyheit gefege 
wurde, 





pre u 


(fem 
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— Wilhelm II, nachdem er die 
ertlaͤrteſte Keindfchaft gegen die Republik 
Brantreih im zärtlihe Freundſchaft vers 
wandelt hat, leiftete ihre zwar feinen thaͤtigen 
Beyſtand durd feine Kriegs macht, er vermins 
derte aber doh die Anzahl der von ihr zu bes 
kämpfenden Feinde, durch die zu Stande ge: 


brachte Neutralität der ganzen nördlichen 
Sälfte des teutſchen Reiches, welche gerade 
die ſtaͤrkſten aufs befte organifirten Armeen 
gegen fie ins Feld ftellen konnte. 

Die Übernommene Berbindiichkeit, Peine 
franzäfifhe Emigrirte zu dulden, wrfühte er 
fo — daß man ſogar der bekannten 
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Schriftſtellerin Gräfin von Genlis den 
Aufenthalt in Berlin verfagte. Die von 
England im Auguſt dur, Herrn Ham— 
mond und von Rußland durch den Prins 
zen von Naffau- Stegen gemachten neuen 
Aufträge, wieder auf die Seite ber vereinigs 
ten Mächte zu treten, lehnte der König ftands 
haft ab. Hingegen fchloß er mit Frankreich 
am z5ten Auguſt eine neue Convention 
zur genauern Beſtimmung der Neutralirdtslinie 
für Nord; Teutfhland *). 

Das Verhaͤltniß des preuſſiſchen Hofes 
gegen Defterreih und Grosbritannien 
mußte freylid dadurch weniger freundfchaftlid) 
werden: aber da biefen Höfen natürlicher 
Wede daran liegen muß, Preuffen wenig: 
ftens neutral zu erhalten: fo kam es darüber 
zu feinen beitimmten Erklärungen. Auf die 
durch den koͤniglichen Sefandten in Wien dem 
kaiſerl. koͤnigl. Minifterium gethane Eröffnung 
„barüber, gab diefes eine Antwort, in welder 
die Bitterkeit der Mißbilligung durch höfliche 
Wendungen verfüßt war. 

Für die Bewohner der preufliihen Staus 
ten war diefe Veränderung der Sefinnungen 
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ihres Beherrſchers fehr. erwünſcht. Auſſer 
dem Genuß des goldnen Friedens, konnten 
ſie nun ungehindert die Handelsgeſchaͤffte mit 
Frankreich und den Niederlanden erneuern, 
und es gieng wirklich im verwichenen Jahre 
ein ſehr lebhafter Waarenzug von Emden 
durch Weſtphalen, Holland und Belgten nach 
Frankreich. Eine Folge davon war der wieder 
geſunkene Preis des Goldes: weil die Franzos 
fen in Goldbarren bezahlten. 


Auch die Seehandlung machte betraͤchte 

liche Fortfchritte. Im verwichenen Sjahre war 
die Anzahl der Schiffe, welche in den preuffts 
fhen Häfen eins und ausliefen: 
Zu Königsberg arigefoin. 997. abgegang. 995. 
Zu Memel ⸗ ı 79. ss 767% 
Zy Danzig + 81. 8 6 829 
Aus Emden kamen 198 Schiffe im Te 
fel an. 


Die Übrigen befondern Begebenheiten der 
preuflifhen teutfhen Staaten find im Regiſter 
der NationalsZeitung nachzuſehen, und 
von der neuen Ermwerbung eines Theile vor 
Polen, folgt unten ein eigner Abſchnitt. 





DSefterreid. 





N. große Monarchie der Oeſterreicher, 
Ungarn und Böhmen zeigte in der Fortfegung 
des Kampfes gegen Frankreich, daß ihre 
Kräfte nicht leicht zu erfchönfen find, Ein 
Heer treflich außgerüfteter Krieger nach dem 
andern erihien auf dem Kampfplage: und 
noch griff Franz II. nicht zu folden Noth⸗ 
mitteln, Deren fich feine Feinde bedienten; 
noch bot er feine Voͤlker nicht in Maffe auf; 
noch feßte er ihre Eigenthum nicht in Requis 
fiilon ; noch machte er feine Staarsgüter feil; 
noch zahlte er feinen Soldaten niht Papier 
für Geld; noch wieß er ihnen nicht das zwei⸗ 
felhafte Gluͤck der Schlacht, flatt der Magas 


m) Unter den Gtantöfchrifien Ro, XXL, 


sine, zur Quelle ihres Unterhalts an, Die 
Ergebenheit und Treue feiner Nationen, der 
Reichthum feiner Staaten an Menfhen und 
Produsten, der unerfhütterliche Credit feiner 
Regierung auf den europdifchen Wechfelplägen, 
nebft den von Örosbritannien bezogenen Huͤlfe⸗ 
geldern — reichten zu, den übermäßig anges 
fpannten und durch die Gewalt der Mepnung 
und Phantafie erhöhten Kräften Frank 
reich 8 faft allein das Gleichgewicht zu halten, 
ben ungeheuren Plan der Republikaner ſchei⸗ 
teen gu machen und — ba das Staats-Inter⸗ 
effe die Seufjer der Menfhheit um Frieden 
noch immer vom Throne des menfchenfreunds 
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lichen Monarchen zuruͤckweiſet —* neue Zarli 
lungen zum künfttgen Feldzuge zu machen. 


Da die wichtigſten und meiſten Begeben⸗ 
heiten der oͤſterteichtſchen Monarchie ſchon 
im Jahrgange der Nationalı Zeitung 
und oben In dem Artikel von Frankreich erı 
mwähnt-worden find: fo folge Bier nur ein 
Nachtrag, vorzüglich das Allgemeine und die 
Theile der Monarchie aufferhalb Teutſchland 
betreffend. 


Nah dem Schluffe des Jahres 1795. 
wurde das feit 5 Jahren ‚gedauerte Geſchäfft 
der Grenzenderihtigung zwifhen Defters 
reich und dee Pforte in Bosnien ben: 
digt, wodurch Defterreich zwar feinen Zuwahs 
an Land, aber doc beftimmtere und feftere 
Srenzen erbielt. Die Ausfertigung und 
Auswechfelung des darüber verfertigten Ins 
firuments geſchah am 23ſten December zwiſchen 
den beyderfeitigen Kommiffarten, dem f. £, 
Seldmarfhals Lieutenant, Freyherrn von 
Schlaun, und dem tuͤrkiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, Bajet Ruznardſchi Ismail 
Ismeri Effendt, und hierauf folgtendie 
gegenfeitigen Räumungen und Uebergaben. 
Die neuen Örenzen find nun folgende: Die 
Linie fängt an-dem rechten Ufer der Glina 
an, und zieht fid länge einem kleinen Fluſſe 
hin, fo daß die Veſtung Czettin mit ihrem 
Difteifte unter diterreihifher Hoheit 
bleibt; von da geht fie nah dem tuͤrkiſchen 
Gore Gturliz, welches unter sürkifcher 
Herrſchaft bleibt, Won dort zieht fich die Örenzs 
linie in gerader Richtung nach der Corama, 
folgt dem Laufe diefes Fluſſes, bis nach dem 
Sort Dresnid, weldes mit feinem Diftricte 
unter oͤſterreichiſcher Herrfhaft bleibe, Won 
da läuft die Srenzlinie fort über Sch mo: 
lianag undden Fleden Richterd, ferner 
Über den hohen Berg, an welchem der Flecken 
Eapazliegt, undfobis andiellnna,aufeine 
halbe Meile über Batup Hin, von da geht 
fie nad dem finfen Ufer der Unna bie zu 
ihrem weſtlichen Urfprunge, und endige fi 
durch den geraden Weg über die hohen Ger 
Birge, bey dem triplex Confinuum, fo daf 
Oternitza unter tärkifcher Herrſchaft bleibt. 


er daher, 
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Man kann aus dieſer Befchreibung (ho 
die Sicherheit des neuen Lokals erkennen, 
Die Corana, Unna und die Gebirge mas 
chen die Hauptgrenzen;Oeſterreich 'gab die 
bisher noch befrhten drey tuͤrkiſche Feſtungen, 
Movi, Dubiga und Berbie an die Otto— 
mannifhe Pforte zurücd und behielt die oben— 
srwähnten Feſtungen Dresnitund Czettin. 


Sin den erfien Tagen des Januars geſchah 
die Auswechfelung des zu ©t. Petersburg 
mit Rußland und Dreuffen gefhloffenen 


Tractats Über die letzte Thellung Polens, 


deijen Innhalt weiter unten folgen wird; und 
am sten Dec. ward mit Preuffen ein vor 
läufiger Traciar Über de Grenzlinien der boys 
derfeitigen Antheile abgeſchloſſen. 


Die Beyſpiele, welche die ſaͤmmtlichen 
unter dem oͤſterreichiſchen Zepter vereinigten 
Voͤlker von Patriotismus und Treue gegen 
ihre Beherrſcher ablegten, würden ein dickes 
Bud.anfüllen, wenn man fie fammeln wollte, 
Unter andern hat fih die tyrolifhe Nas 
tion „. in der Vertheydigung ‚ihres auf allen 
Seiten vom Feinde bedroheten Landes, das 
zum Theil ſchon in Feindes Händen war, fehe 
aus gezeichnet. Zum Zeihen, mie fehe 
Franz IL ihre Treue zu ſchaͤtzen wiſſe, lief 
nachdem diefes- Land durd die 
Tapferkeit der k. k. Truppen wieder befreyt 
worden, ine Ehrens Medaille prägen, bie 
den bravften, zum Andenken für fie und ihre 
Kinder, -ausgeihejlt, ward. Auf dem Avers 
diefer Medaille ik das Bildnif des Monars 
den; auf dem Revers aber, die Umſchtiſt: 
Anno 1796. Tyrolis ab hofte Gallo undi- 
que, petita, und bie Inſchrift: Pro fidg, 
Principe et-patria fortiter pugnanti, 


Die ungarifde Nation hatte bisher 


ihren Parriotismus nur dur einzelne freys 


willige Beytraͤge an Mannfhaft, Geld und 

Kriegsvorrärhen bewieſen; wie denn die 

Stände noch am Anfang bdiefes Jahres ein 

Geſchenk von ı4 Mil. Megen Haber dars 

brachten, Um aber als Nation ihre Kräfte 

au Vertheydigung des Vaterlandes anzuſtten⸗ 
3 
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gen, mußte ein Landt ag gehalten werden, 
welcher am 6ten Nov. eroͤffnet wurde. Der 
Kaiſer gieng mit der Kaiſerin im November 
felbft nah Prefbnrg, wo Ihre Majeftä: 
‘ten am ııten November eintrafen, und von 
den Magriaten und Ständen auf das feyer: 
lichfte empfangen wurden, Erzherzog Fo: 
feph, bisheriger Locum tenens, ward am 
I2ten zum Palatinus erwählt, und es herrfchte 
Die ſchͤnſte Harmonie zwifhen dem Monars 
den und den Ständen; welche die größte 
Bereitwilligkeit zeigten, dem Staate in feiner 
Jetztgen Verlegenheit auſſerordentliche Opfer 
zu bringen. Die koͤnigliche Propoſition, welche 
den Ständen am T2ten mitgetheilt wurde, 
'enthtelt Die deutlichen Beweiſe des Der 
trauens, welches der Monard in die: Treue 
und Tapferkeit der Ungarn feßte *%). Die 
Staͤnde faften darauf am 22ſten den einftims 
migen edien Entſchluß: Se. Majeſtaͤt zu Bits 
en, daß Allerhoͤchſtſelbe zur Fortſetzung des 
rieges einen freywilſigen Beytrag von 50,000 
Rekruten, 10,000 Pferden, 20,000 Schlacht⸗ 
ochfen , 2,400,000 Metzen Weiten (welches 
für 349,000 Mann den jährlichen Brodunters 
ba fchafft) 3,760,000 Metzen Haber (als 
ie jaͤhrliche Erforderniß für go,edo Pferde) 
auch ſobald es Se. Majeftät noͤthig finden 
werden, die allgemeine Infurrection anzuneh⸗ 
men gernben mögten? Die Vorftellung, in 
der fie Sr. t.t. Majeſtaͤt dieſen Entfſchluß 
anzeigten, athmete die erfrigfte Ergebenheit 
und Liebe gegen das Ershung, 
Sn der am 24ſten Nov. gehaltenen Si— 
gung wurde beſchloſſen, ein Dankfagungs; 


fchreiben an den Erzherzog Karı für die Aber 


die Feinde gluͤcklich erfochtenen Siene und das 
durch ergwerfte Abwendung eines Einfalls In 
die Erblande Br. Majeftät, durch eine Depus 
tatton nad, vollendetem Landtage abzufenden, 
welches auch Wefchah." 

Am 2uſten Nov. brachte die ungariſche 
Audenſchaft durch ihre Abgeordneten dem 
Kaifer auf eimer filbernen Taffe einen freywil: 
ligen Kriegsbeytrag von 20,090 FI. in Dufas 
gen, wie auch 3500 Metzen Hafer, wozu fie 
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ſpater noch zwey Nachtraͤge von 400 und 
800 Fl. lieferte, 

Am ısten Dec. wurde der Landtag 
mit folgenden Ceremonien befchloffen. Sämmts 
lihe Stände verfammelten fih zu Preß 
burg in dem Primatial: Pallafte, um von 
dem Throne Sr. Majeftät die Beſtaͤtigung 
der Artikel und eine geiegmäßige Beendigung 
des Landtages zu erwarten. Der Raifer er 
fhten dann nad ıı Uhr in der Mitte ber 
Magnaten und Stände des Königreihs, vor 
welchem der Bifhof von Makaria, Graf 
Siegmund von Keglevic, das apoſto— 
liſche Kreuz, der koͤnigl. Öberftallmeifter aber 
das Reichsſchwerdt entbloͤßt trug. Be. Mar 
sjeftät begaben fich nadı hergebrahtem Gebrauche 
mit einem Federhut bedeckt auf den Thron, 
zu deſſen linker Seite der Bifhof mit dem 
‚Kreuze , zur rechten aber der Öberftallmeliter 
Fand. Weiter unten zur rechten Seite war 
‚der koͤnigl. ungarifche Hofkanzler, Graf Karl 
Palffy von Erddd, welher Se. Mojr: 
ftät mit einer ungarifhen bündigen Nede emı 
vfing. Be. k. k. Apoſtol. Majeftär Überga: 
ben hierauf dem Erzherzoge Palatin die 
mit der koͤnigl. Betätigung verfehenen Lands 
tags s Artikel, und bieltem an die Staͤnde eine 
Mede in lateihifher Sprache folgenden 
Innhalts: „Mit befonderm Vergnügen fehe 
„ich, daß diefer Landtag, der zu feinem anı 
„ dern Endzwecke, ale dem theuerften Water: 
„ande der Magnaten und Stände, das auch 
„das meinige ift, ebenfalls Sicherheit zu vers 
„Ihaffen, argefagt worden, fon jetzt fein 
„Ende erreicht hat. So wie ib Holltommen 
„überzeugt bin, daß die Staͤnde ihr fo 
„rühmliches Darbterhen in feiner andern Rüds 
„ſicht lefften, eben fo unterziehe ich es feinem 
„Zweifel, daß diefelben und alle Übrigen ges 
„treuen Bürger des Vaterlandes, wenn es 
„die Nothwendigkeit erheifhen folte, in ih: 
„ver Freygebigkeit eben auf die Art, wie fie 
ſich biöher fehr empfehlend ausgezeichnet has 
4,,ben, fortfahren werden. Was kann reinem 
„richtig Urtheilenden mehr einleuchtend feun, 
„als daß es beſſer ift, einen Theil feines Ver 


Sie Jolgi unten nebh ‘der Antwort der Erände Nro, XXVI. 
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moͤgens zur Nettung bes Stäntd anfjüonfern, 
„ats daffelbe der Gefahr des aänzlihen Ver—⸗ 
luſtes auszuſetzen? Es iſt mir nicht ‚under 
„tannt, daß viele das befannte Oprichwort 
„ anzichen werden: » Hannibal iſt noch nicht 
„vor den Thoren; noch brennt nicht der nahe 
„Ucalegon *): aber diefes wird ſchon durch 
„das Beyſpiel der traltenifhen Provinzen 
„widerlegt, und man läßt jenen freyaeftellt, 
„ihrer Mennungen Sklave zu ſeyn. Denn, 
wen biefes.nicht bewegt; ben werden auch 
„ftärkere Beweife nicht dahin bringen, * 

Hiermit Übergebe ich hier Euer Liebden, 
Durchl, Palatin und mir vielgellebter Brus 
„der, die in diefem Landtage gemachten und 


„mit meiner föntalichen Beftättgung verfeher 


„nen Geſetze. Eud Herren Magnaten und 
„ Ständen aber, die ihr zu euren Mitbärgern 
Jzurückkehrt, empfehle ih, den Gruß eures 
jr Königs und Freundes an fie mitzubringen ! 
% Sagt ihnen, daß ich jederzeit der getreuefte 
»Werehrer der Gerechtigkeit fey. Ich wuͤn⸗ 
„fche, daß ihr gefund und mwohlbehalten zu 
„den Eurigen zuruͤckkehrt, und verſichere eu 
j, meiner fteten Koͤnigl. Gnade und Wohlger 
» mwogenbeit. e ” . 

Mach geendigter Rede des Königs ertäönte 
zu drevenmalen ein freudiges allgemeines Bir 
var. Gleich darauf dankte der Cardinal Pris 
mas in einer Nede Sr. Majeftär für die den 
Staͤnden bezeigte Gnade und Wohlgewogens 
heit, und gelobte im Namen derſelben, bie 
Reiche Sr, Mojeftäe mit allen Kräften ber 
fügen zu helfen. Am Schluſſe hieß es: die 
Staͤnde wänfhen innigft, daß die Sorg— 
falt Sr, Majeftär für das Heil ihrer Völker 
mit Hülfe des Hoͤchſten durch einen ruͤhmlichen 
Frieden gekrönt werde. 

5 &e, Majeftäe verfügten fi hierauf un 
ter allgemeinem Jubel in ihr Kabinet. Der 
Fartſt Primas führte alsdenn die Stände zu 
ihrer Majeſtaͤt, der Kaiferim Königin, und 
legte die Wünfce der Strände und ihre umbes 
grenzte Liebe gegen Ihre Majeſtaͤt an den Tag, 
welches Diefelbe in kateinifher Sprade 


ms 


fölgendernaßen beantwortete: „Wir nehmen: 

„die gegen uns ftets bewiefene Zuneigung der 

„Herren ‚Magnaten: und. Stände, und die 

„Wuͤnſche, Die fie bey ihrer Abſchiednehmung 

„an ung machen, mit dem arößten Vergnügen 

„auf, und wänfhen den Herren Magnaten 

„und Ständen mie muͤtterlicher Aufrichtigkeit 

„die gluͤcklichſte Machhaufefanfry ſo wie wie 

„fie unfrer fleten Wohlgewogenhelt und I 

„niglichen Gnade-verfiderm,i* .. 

Die Vorſtellungen und Wuͤnſche, welche 

die Staͤnde beym Schluſſe des Landtages dem 

Monarchen vorlegten, waren folgende: 

x) Sollen in Ungarn, wegen überhand ger 
nommener Sjmmoraßtät, die Erziehuingss 
Anftaiten verbeffert, und bey felbigen mehr 
auf Sittlichkeit, als anderelehrgegenftände 
gefehen werden. . 

2) Sollen große ®erbrecher, befonders Moͤr⸗ 
der und Räuber, mit mehr Strenge, als 
bisher, behandelt werden, umd die biss 

„ ber erıhetiten Begnadigungen nicht mehe 
: fo allgemein. ſtatt finden. 

3) Soll bey Schließung des allgemeinen 
Friedens der Handel durch Polen in 
die nordiſchen Staaten mehr befördert 
werden“ weil bey der gegenwärtigen Ber 
ſchraͤnkung in Polen (wegen Danzig) der 
a. in Ober» lingarn unterliegen 
m e. e 

In den Deliberationen ward zwar auch 

auf die Wiedereinführung der Hefuiten und 

den Nachlaß der Ausfuhrtaxen bey Ungariſchen 

Producten angetragen: allein- die Staͤnde 

verwarfen dieſe beyden Gegenſtaͤnde. Uebri— 

gens iſt der Wunſch der Stände, daß die Res 
sierung Auf Beförderung »des Handels von 

Ungarn Ruͤckſicht mehmen möchte, für die 

Nation von der größten Wichtigkeit: da der 

Mangel an. bequemen. Vertrieb der Producte 

noch immer die Eultur dieſes von der Natur fo 

ſehr begünftigten Landes. im Fortgange aufhält, 


Der Hand ei mit.den Tuͤrken war dieſes 
Jahr ſeht lebhaft, und das Bernehmen zwi⸗ 


288343 dei Ucalegon — eined —5* der nicht Luſt hatte mit gu-Belde zu ziehen = eine 


ng auf eine Stelle in Domers. 
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hen beyden Nationen felediih. " In Be M 


grad wurde den Kaufleuten won Semlin fos 
gar erlaubt, bey daſigem Maurd, Amte eine 
Niederlage für Güter und Waaren zu erbauen, 
welche mit feſten Gewoͤlben verfehen und gegen 
Geuersgefahr gefihert wurde. Es giengen aus 
der Türkey ungeheure Transporte von toher 
und gefponnener Baummolle, Saffran, Leder, 
Unſchlitt, Oehl . herüber, und von ungari⸗ 
ſcher Seite Leinwand, Tücher, Schießpulver 
amd ausländifhe Güter hinüber, - Vom ıften 
Nov. 1795. bis dahin 1796... wurden bloß 
über Semlin nah Oeſterreich eingeführt 
27,274 Ballen sroher Baumwolle, 24,148 
Eentneram Gewicht; 3500 Center rothes türs 
kiſches Baummwollen:Saen; 241 Centner weiſ⸗ 
fes tuͤrkiſches Daummollen; Garn; 121.Centner 
®afrap; 16024 Centner Saffian und Cor 
duan, und 83,417 »Stücke zu Meerſchaum⸗ 
Zabaföpfeifen. Diele Türken. befuchten auch 
die Märkte in Peſth. : B 
Noch im Jahr 1795. machte ein "Hays 
delsmann, Joſeph Anton Hauffer, den 
‚erften Verfuh die Drau: aufwärts zu ſchif⸗ 
fen. Er kam im October mir vier Schiffen 
mit 6000 Centner Steinfaly beladen von E fr 
fe bis Neudorf am der Drau, nahe bey 
Sanifa, und bewieß dadurch die bezweifelte 
Möglichkeit der Draufahrt bis dahin, melde 
auch leicht bis in die Murr angeftellt werben 
ann; fo daß der Handel von der Theiß an, 
mittels des neuen Kanals und der Donau, bis 
in die Murr eröffnet werden und diefem Theil 
des Reichs die größten Vortheile gewähren 
San. 1, 


Eine peftartige Krankheit, welche 1795. 
in: Nieder » Ungarn viele tauſende Menſchen 
weggeraft hat, wflihete auch nach in den et: 
sten Dionaten des: verfloſſenen Jahres und 
Hattesfih bis nach Servien werbreitet,, wo 
manche Stäbte, z. B. Kto, faft ganz aus⸗ 
geftorben feyn folen. Man behauptet, daß 
Diefe fürchterlihe Epidemie insbeſondere fol 
che Oerter und Gegenden getroffen habe, wp 
im Türtenfriege Feldſazarethe angelegt waren, 
und ſucht dieſes Phaͤnomen dadurch zu,erkids 
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tem,’ daß die Leichnaͤme, wenn fie täglich Haus 
fenweis in Hoͤhlen verſchartt wurden, durch 
ihre. Ausdänftungen die Luftverpeften. Dieſe 
Bemerkung verdiente vielleicht auch in denje⸗ 
nigen Gegenden, welche gegenwärtig unter 
ber Laſt des Krieges ſeufzen, beherfigt zu wers 
den: damit man fletd genaue Sorge trage, 
Die todten Körper tief genug zu verſenken, ſich 
des Kalks und anderer Mittel zur Befoͤrderung 
des Verweſens zu bedienen, auch ſich Die Mühe, 
der ‚einzeln ‚Gräber für einzelne Leichname 
nicht renen zu.daflen. °: s 

Eine wiſſenſchaftliche Anftalt die in Sites 
benbärgen zu Stande fam, iſt defto merk 
würdiger, weil fie nicht auf öffentliche Koften, 
fondern aus dem Beutel eines Privammannes 
errichtet wurde. Der Biſchof von Sieben⸗ 
bürgen „ Graf Jonas von: Batthyan errichtete 
zwey Sternwarten: eine zu Claufens 
burg, mo er fih Amtöhalben, als uber: 
nialrarh oft aufhalten muß, zu feinem eigs 
nen Gebrauch; die andere zu Karisburg, 
dem biſchoͤfl. Sitze, bey welcher er einen eignen 
Aftronomen, Namens Martonfv, auſtellte. 
Beyde verfah er mit dem nmoͤthigſten Inftrug 
menten. Die Polhöhe feiner Eiaufenburs 
get Sternwarte beftitimte er felbft mittelſt 
eines ſechsſchuhigen Quadranten und fand fie 
46°37'38° ; alfo 54 Minuten von der ältern 
Angabe abweichend, die in den Wiener 
Ephemeriden 46°53°0%. Martonfp 
fand die Breiteder Karlsburger Sterns 
warte 45°57'56; dafür die Wiener Ep he⸗ 
mertden 46° 13/0 haben. Der Meridian: 
Unterfchied zwifhen der Rarlöburger und Wier 
ner Sternwarte iſt öfttih 2840 befunden 
worden, welde ehemals 31724 angegeben 
wurde, folalich die Länge dieſes Orts genen 
4 Stade falſch. Dieſer gelehrte Biſchof bat 
ſich daher vorgenommen?) die ganz. vernadhz 
käßiäte Geographie won Siebenbürgen zu vers 
beſſern, und läßt die dazu noͤthige Inſten⸗ 
mente aus Englaud kommen. In feiner Kader 
dral⸗Kirche laͤßt er einen arofen. Gnomon (Bons 
ntenuhr) nach dem Winfter bes berühmten Caſt 
finifhen in der Ot. Petronskitche zu Das 
fogna errichten. url e Mn 
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J— IT. blieb der mit Oeſter⸗ 
:eih und Srofbritannien in Räckſicht 
uf®ranfreic eingegangenen Verbindung 
jetreu, und aͤuſſertaden Wunſch, dafelbit die 
te Verfaſſung wieder bergeitelt zu fehen, bey 
eder Gelegenheit, wie ihre ſchon angeführs 
en Erklärungen am teutſchen Reichstage zu 


Regensburg, und am föntglichenifpantfchen " 


Dofe bezeugen. Gleichwohl nahm file am 
Rriege feibft no feinen weiteren Antheil; 
ffer durch die mit. der Mirtifchen vereinigten 
Flotte von 12 Linienſchiffen. - Und auch biefe 


'am im October nad, Kopenhageh, vone. 


ya der Admiral wit 3 Linienfhiffewund 3 
Fregatten nah Eronftade zuruͤckgieng, und 
‚HB der übrige Theil, unter einem Tontrer 
4ömiral, wieder zur englifhen Flotte fie: 

Wegen Stellung eines Hälfscorps zur 
‚fterrethifhen Armee wugden Unterhandlun: 
en gepflogen, die aber t zum Schluß ger 
angteny und die fo oft in Z-ttungen wieders 
ſolte Nachricht von 60,000 Rufen, melde 
bon aufdem Marfhe nah Teutſchland 
eyn follten, bar fib nicht beſtäͤttget. Doch 
rgieng im Monar September eine Ukgſe, zu 
oiqge deren zur Verſtaäckung der Land und 
Seemacht ine allgemeine Aushebung von Re— 
zuten, von. 500 Deelen einer, geſchehen iollte, 
veiche auf 130,000 Mann belaufen ha; 
ven würde, - 

Das VBernehmen mit der. Pforte blieb 
teundfchaftlid, und von den in Zeitungen er: 
sähnten großen Ruͤſtungen dieſer Macht, wurde 
nan an den ruſſiſchen Grenzen nichts gewahr. 

Dain Derfien innere Untuhen herrſch⸗ 
en, weſche zu NRäubereyen an den ruſſiſchen 
Srenzen Anfäß gaben: fo wurde der Gens 
al Valer. Subyw mit einem Korps dahin” 
eſchickt. .Diefer bemächtigte fih der mädytls 
ven Handelsftade und Befiung Derbentam 
aspifben Meere; ıdeg einzigen Paſſes, 


wech welchen man von biefer Seite in Peru , | 


isn eindrtingen kann. rn 


* 
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Aud erlitten die unruhigen Volkerſchaft 
ten des CA4utaſus von den Ruſſen empfi ıd# _ 
liche Mederlagen. Chan Montat, Torf 

rſchiedener tartarifhen Stämme, hatte 

ehrere Bötkerfchaften jener Gebärgs » Seaend 
gegendie Ruſſen aufgebradt, unter antern 
die Leghis, ein Eriegerifches Volk, welches 
fi ruͤhmt, mie befiegt wordemgu feyn. 10,009 
Mann amMlerlefene Krieger von diefen und anz 
deru tartarifchen Völkern rädten im Septems- 
ber gegen Kuban vor, wein Corps von 
5000 Ruſſen in einem engen Lager und Übıe 
so Meilen von der Haupt s Armee fand, Die 
Tartaren wollten dieſes Lager aufheben. 
Der ruſſiſche General ward von ihrem Ans 
dringen benachrichtiget,, und wollte am zoſten 
September gegen fie aufbrechen. Allein, [dom 
an eben diefem Tage erfhienendie Tartarın, 


zwey Stunden voll dam Lager, bey dem Dorfe* 


Alpar, mwofelbft 300 ruffiihe Jaͤger bey eis 
nem ſtarken Gchdize auf Vorpoſten flanden. 
Die ganze Maſſe der Tartarn drängte ſich auf 
dieſem einzigen Punet zufammen- Die Eyafs 
feurs hielten aber den Feind muthig fefänge | 
ab, bis ein Regiment Infanterie Zeit erhielt, 
denfelben zu tourniren und in dem Nücden 
anzugreifen. Die ruffiihe Cavallerie fam bald 
dazu, und das Gemetzel war fürchterlich. U:cbee 
2000 Tartarn blieben aff dem Schlachtfelde, 
worunter der Sohn des Cyaus Montat 
und 5 andere Cheff waren. Die andern ents 
kamen durch eine eiltge Flucht. Diefe Nie— 
deriage bat unter die Wölkerfchaften des Cau— 
cafus großes Schrecken verbreiter, und ſcheint 
ihnen nun die Luſt benommen zu haben, ets 
was weiter gegen die Rufen zu unfÖrnehmen ; 
da fie wohl einfehen, daß fie fib nicht mit 
Erfolg an die ruſſiſche Hauptmacht wagen 
fönnen, von welcher eig einzelnes derafchirtes 
Corps ihnen fo nadhtheilig geworden. 


Die erworbenen polntfhen Ränder 
tina was 


Er in zwey Souvenarmense, W 
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Slonim gethein, fo daß die polniſchen Na⸗ 
men der Provinzen ganz aufhoͤren. > 


In Eurland wurde die bisherige Me; 
gierungsverfaflung ebenfalls verändert und 
wie in’ andern ruffifhen Statthalterſchaften 
eingerichtet. Die feverlihe Initgllatton der 
Departementer gefbah am Bien Febr. Aus 
Eurland, Semgallen und ‚Pilte 
wurden 9 Kreiſe gemacht, fo daß Mirau d 
Gouvernementsſtadt ift, und Bauske, Fries 
drichsſtadt, Jakobsſtadt, Tuckum, Windau, 
Goldingen, Haſenpo 
ſtaͤdte ſnd. In J——— due Armen⸗ 
weſen verbeſſert, die Straſſen wurden gepfla— 
ſtert⸗ und 88 Polizeyverbeſſerungen“ ger 
macht; auch der ſchlafende Kunſtfleiß geweckt. 
Sin Anſehung des berühmten koſtbaren und 
bis jetzt für das Land wenig genuͤtzten Aka— 
demiſchen Gymnaſiams befchlofi die Kalı 
ferin, es zu einer ordentlichen lintverfität zu 
erheben; und die Idefländifkhe Nieren 
und Landſchaft vermilligte ein Geſchenk 
"von 100,008 Albertsthater *) zu ihrer Stif⸗ 
tung, deren Zinfen zum Beſten von 50 das 
ſelbſt Audterenden Ltefländern verwandt wers 
den follen. Die Freymaͤurer-Loge zu 
Mitau hatte fi eine Bibliochet von 13000 
Daͤnden gefammelt. Da fienun, wegen der 
wider diefe geheime Gefellfchaft von der Kat 
ferin vor einigen Jahren erlaflenen Verord⸗ 
nung, ihre Berbindung aufheben mußte: fo 
übergab fie diefe Bibllothek dem Colleg ium 
der allgemeinen Vorſorge zu ander— 
weitiger aemeinnüßiger Verwendung; und 
dieſes lieferte fie, als ein katferlihes Ge— 
fhent, an diefes Gymnaſium ab, Die alte 
in Ber griechifchen Kirche Abliche Zeitrech⸗ 
nung wurde eingeführe. Zur Verbeſſerung 
des Hafens von Libau, fo daf er ftatt 19 
Fuß 18 Ms 20 Fuß Tiefe erhalten foll, bes 
wilfigte die Monardin 21,000 Rubel, und zur 
jährlichen Unterhaltung deſſelben 12,000 Rubet. 


"mit Schweden kam es zu Mißhellig / 
delten, welche — dem Gerücht zu Folge, die 


= 


”) Ein Ulberistpater iR fo viel aldırin Dalber Ducaten. 


ıh und Libau die Kreis 
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geſchehene Verlobung des jungen Königs mit 
einer Pripzeffin von Meftenburg 
um Öegeuftande gehabt haben en: indem 
Fin Vater nod beif feinen Lebzeiten um eine 
ruſſtſche Prinzeffin zur fünfrigen ut 
für feinen Sohn angehalten habe. MWenigs 
fiens wurde der Graf von Schwerin, 
welcher die Verlobung des Königs am tuſſiſch⸗ 


- Baiferkihen Hofe als Worhfchafter anzeigen 


follte, nicht angenogimen , fondern erhielt auf 
feiner Reife dahin fhen im. Wiborg dem 
Mint, wieder umgutcehren © Die Kaiferin 


leß im März eine Armee an den - nzen 
von Finnland zuſammenrücken, di man 
auf 60,008 Mann angab. Bon Seiten 


Schwedens wußden Bertheydigungs: Ans 
falten zu Waffer und: zu Lande gemacht, und 
aber Eoßirters Wechſel war lebhafıer, als gen 
woͤhnlich 
Doch ſchienen ſchon in der Mitte 
May's die entſtandenen Schwierigkeiten d 
gegenſeitige Erklärungen » gehoben zu ſeyn; 
und im Auguft machte der König von Schwe— 
den fetbjt mit deri, Herzog Negenten in St, 
Petersburg ei Defuh, und wurde mie 
den ſtaͤrkſten Sreumdfhaftsbezeigungeh aufges 
nommen, . 
j * 
Die im Jahr 1795. angehaltenen Hol 
ländifhen Schiffe wurden im Junius wie⸗ 
der fred gelaſſen: aber zugiefkh verordner, daß 
tünftig die aus KHoltand-fommende oder 
hollaͤndiſche Schiffe ebenfo behandelt wers 
den follten , wie die franzöfife Ye 
Als innere Megierungs : Mertwürbdigkeis 
ten dieſes Jahres verdienen folgende angeführe 
zu werden, ' 
Die Katferin Iteß bey den Regimentern, 
auf preuffifhen Fuß, Depots errichten. 
Der Hafen zu Odeffa obnweiL Oczakow 


ward zum Dauptfammelplag der Scmacht im 
fhwarzen Meere befimmf, und zu dem 


"dazu erforderlichen Einrichtungen vorläufig 8 
Mil, Rubel angewiefen. 
- Am sten SJunius flug der Big im 
Galeeren⸗Hafen zu Or. Priersburg 
‘ -# 


“Ar 


» 
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_ Künfte blieb fie, wie immer. 


ı8r 


. 
ein, ugb ‚zündete , fo daß 2650 Käufer,»6o 
Saleeren,, viele Batterien und Schiffs: und 


Kriegs » Materialen ein Naub „der Flammen *. 


„Jourden, Man technete den Schaden auf 3 
MU, Rubel und 70 Menſchen verloren: babey 
das Leber, Die Katferin ließ fogleich. der 
Admiralitaͤt 850,000 Nubel anweifen, um die 
jererämmerfen Galeeren in Zeit vom 6 Wochen 
durch neue zu erfeben, wg 
Der Seebandel fuhr fort, betraͤcht⸗ 
lich zuzunehmen. In St. Petersßurg 
kamen 114 Schiffe-an und 1159 giengenab, » 


In Rig'a beiief ſich die Afbfuhre zur Bee, 


auf 14 Mill. 24997 Rıhtr. an Werth. In 
Libau kamen 28ı Schiffe an;,in Ardanı 
gel waren bis zum Monat October 164 Schiffe 
abgegangen. 

Die Kaiferin fuhr fort, ihre Großmuth 
in Geſchenken an verdiente Männer. ju bei 
weiſen. Beſonders überhäufte fie die bey der 
Unterdruͤcklng Polens ıhärtg gewefenen Ser 
herale und Miniſter mir Wohtehaten. Die 
vornehmen franzoͤſiſchen Emigrirten 
unterſiuͤtzte · fie mod) reichlich in ihrem Elende, 
beſchenkte unter andern den befarinten Herzog 
Yon Polignac mit beträchtlichen Länder 
teyen In der Ukraine. 
\ Auch Sönnerin der Wiffenfhaften und 


Ste fchentte 
‚den würdigen Verfaffern des Polygi 4 ten: 
Leritons der Naturgeſchich ne ind der 
Marine,’ Nemnich und Rodang in 
Hamburg , eine anfehnlihe Summe zur Fort; 


® fetsung ihrer vom Teutſchlaud nicht genug ums 


tzten tke. e 
Sae kaufte die Sammlung von Antiken 
Abgaffen des berüßmiten Hofſtatuarius Müls 
{ers in Wien um 3%000 Bl. 
Der Gerbtalfeldzepgmeiiter, Reichs fuͤrſt 
faton von Subomw, übergab der kau— 
ert, fr. dkom Geſellſchaft eine Mes 
datll? von 160 Dücaten an Werth, zu einem 
Preiſe far ein in tufftfher SOprahe ab⸗ 
ſufaſſendes Volksbuch nah dem Muſter des 
Noth⸗und Hlfsbüchleins. 
Unter den Schnl⸗Anſtalten war vorzüg⸗ 


terſtuͤ 


lich Hiähend die adeliche Ser, Kadertem 


Schule, welche ans 0 Kadeiten beficht, 


% 
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unter ber Leitung des Admirals von Rutufow; 
Sie Iteferte 203-OÖfftztere jur Seckhnacht. 
Schöne Früchte einer forgfäitigen Erzies 
bung fah die Monarhin an ihren eignen Em 
kelınnen. Auf das Verlangen der Paifertis 
hen Akademie der freuen Künfte, 
etwas von „den Händen der Grofifärftinnen 
in ihter Kunftfammlung zu beſitzen: fchrieben , 
diefe Prinzeſſinnen folgende Billets am die 
Alademie. 
Beehrte VBerfammlung! j 
vn» Dem Tempel der Kuͤnſte Verſuche mei⸗ 
ner Arbeit zu weihen, ſchaͤtze ih mir zur 
Ehre und zur Zuftiedenheil?" „Nehmen fie die 
feiben zum Zeihen meiner Achtung mir der⸗ 
jentgen Herablaflung entgegen, die erhabenen 
Verdfenfteneigenthämlih if, und hatten fie 
{ih verſichert, daß ich zu aller Zeit ein Gefuͤhl 
des Nuten zu nähre® willen werde, welchen 
fie dem Baterlande zuwenden.“ 
rege 
deu 29ſten Jun. 1796. 
. Shre Sönnetin « 
; Alelfandra,' 
Diefer Wrief begleitete, das in Wachs 
boſſirte Kopfftüd der Minerva und der auf 
Papier gegeichneten Kopf Jaſons. v 
Dilie leberfegung des andern Briefes, 
welcher auch ein in Wachs boffırtes Kopfitück 
Raifers Peters des Sroffen und einen 
von Naphaels Original gezeichneten Kopf bes 
gleitete, lautet alfo: Pr — 
GeehrteſteVerſammlungf! 
„Durch Darbringung Mi folgender Vers 
füche meiner Arbeit erfüße ich eine für mich 
angenehme Pflicht. Mein Zutrauen auf ihre 
Gelindigkeit gebt mir gearuͤndete Verſicherung, 
&ie werden, dieſes Zeichen meiner Achtung 
geneigt amehmen.“ 
Zarsköje⸗Selo, 
den 29ſten Sun. 1796. » 
r | u; Helena, 
2 Der dritte Briefvon der Prinzeffin Mar 
rtaPawiowna, bey welchem ein mit der 
Meißfeder auf Papier gezetchmeter Kopf; und 
der vierte von der Prinzeffin Kathar ina 
Pawlowna zur Begleitung einer gezeich⸗ 
5 Landſchaft, waren aͤhnlichen Innpalt® 
2 “ 
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und die Arbeiten der 
verdienten ihren Platz. 
Auch hatte die Kasferin die Familienfreus® 
de, ihren 17 jährigen Enkel, den Großfüuͤr⸗ 
fien Konſtantin Paulowirfc mit der 
Hebenswürdigen Prinzeflin, Tochter des Erb 
prinzen von Sachſen⸗Coburg zu vermähbs 
len, welche bey ihrem am 13ten Februar ges 
ſchehenen Aebertritt von der evangel. Iw 
theriſchen zut griechtſchen Kirche, bie 
Namen Anna Federowna erhielt. Die 
feyerlihe Verlobung - gefhahe mit 
Pracht am 14ten, Febr, 
bung des Sroßfitften beſchaͤfftigt geweſenen 
Merfonen wurden bey diefer Gelegenheit mit 
der gewöhnlichen Freygebigkeit für thre Dienfte 
belohnt. Die Vermählung felbft folgte am Loſten 
Febr. mit den praͤchtigſten Luſtbarketten, bie ap: 
wechfelnd bis zum See PMärz dafierten. 
Dann wurde am aten Julius die Groß— 
fürfin Marta Federowna, Gemahlin 


jungen Künftlerinnen 


des Ihronfolgers, von —* Prinzen gluͤck⸗ 
a 


lich entbunden, welcher den Namen Nicolai 
Paulowitſch erhielt. 

‚en ı7ten Nov, erfolgte mun der plögliche 
Tod der großen Frau, die im eigentlichen 
Binne Selbſtherrſcherin ihres ungeheuren 
Reiches war. Ein paar Worte find fhon in 
dere National» Zeitung über fie gefagt 
worben, und für eine voflftändige Erzählung 
idrer Thaten würde es hier an Raum fehlen. 
Ich mußgbaher die Lefer aufdie vielen [hen ans 
gefühdigten Biographien derfelben verweifen. 


Mit Recht fah man diefen Todesfall als 
ein nicht as für dad ruffifhe Reid, 
Sondern für ganz Europa wichtiges Freigs 
nif an, und ſchloß insbefondere, daß es kei⸗— 
nen geringen Einfluß auf die Fortdauer des 
Jetzigen Krieges oder die endlihe Hemmung 
dieſer Peft der Menfchheit durch einen allge⸗ 
meinen Frieden haben würde: weil die Vers 
eiwigte der ruffifhen Stimme im Rathe der 
Erdengötter ein entfcheidendes Gewicht zu ges 
ben gewußt hatte; und weil die Völker ae 
wohnt find, bey einer Veränderung ihrer Der 
herrſcher meiftens auch den vorigen entgegen: 
oeſehte Orundfäge und Maasregeln befolgt; 
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ober den Gang der Dinge wenig ‚einen 
neuen lebhafıern Schwung nehmen zu fehen, 

Menfchenfreunde, welche den freyen Korte 
gang des Geiſtes in der Erforfhungwer Wahrs, 
heit und Ausbtidung’ der Talente für eins dee 
erften Erforderniffe zum Wohlbefinden der 
Menfchhett in der bürgerliben Geſellſchaft 
halten, wurden vorzüglich darauf Aufmerkfam $ 
ob der von der verftorbenen Kaiſerin zuletzt 
angenommene Plan, von Seiten der WRegies 
sung die Preßfreyheit möglichſt einzufchräms 


großer » fen, und die Wahl der Buͤcher welche Die 
Die mit der Erzier i 


Unterthanen Iefen dürften, yurinem Dorreche 
der Krone zu maden, von ihrem Nachfolger 
beybehalten werden wiirde ? : | 
Der Sroffürt Paul Petrowitfch, 
Katharinens einziger Sohn, der nun unten 
dem Namen Paul I. den katſerlichen Thron 
beftten, war-feis feiner Volljährigkeit durch 
feine Mutter von ‚aller Theilnahme an dem 
Staatsgefhäfften abgehalten wokden, und 
hatte diefe 24 Jahre Über da er die Ruhe 
des Prigatlebens genoß, Zeit und Muſſe ges 
habt, über die großen Begenſtaͤnde und Zwecke⸗ 
einer Regierung über viele Millionen Mens 
fhen, davon der gerinafle fo viel Recht auf 
wahres Menſchengluͤck hat, als ihre Beherrs 
ſcher, nachzudenken! Man durfte vorauss 
fegen „ ewhabe , als glüdlicher Ehegatte und ° 
Bater, im Genuß einer den Großen fo ſelten 
vergäikhten häuslichen Sluͤckſeligkeit die verhe 
ten Mittel zum Staatenmwohlfahre kennen ge 
lernt, weldes im Allgemeinen diefeiben ind, 
wodurd) eftie Haushaltung emporfommt und = 
beftehet. Und — er rechtfertigte durd die 
erften Schritte, Die er in dieſtt erhabenen 
Laufbahn that, dieſe Erwartung, und erweckte 
noch fhönere Hoffnungen für die Zukunft,” * 


” * 

Der erfte Bffehl, Der aus. feinem 
Munde kam, betraf die. Aufhebung der durch 
jene Ukaſe vom 13ten September angeofönete , 
Vermehrung der Lands und See» Macht durch 
eine neue Xushebung von Mannſchaft; und 
der zweyte? daß der Kriegan ber perſiſchen 
Grenze durch einen großmüthigen Frieden ges « 
endigt werden folte. Ein Reich, das fi 
über mehr, als 309,000 Auadras » Meilen de» 


"». 
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Erde erfiredet, und anf mancher von der Nas 


zur fehr begänftigten Meile noch nicht 100 
Einwohner .zähltgbedarf keiner Eroberungen. 


Die Höfe zu Wien und London ließ 
Maut I. gleich bey feiner Thronbffeigung 
verfihern: er werde die von feiner Mutter 
geſchloſſenen "Verträge auch in Ruͤckſicht auf 
Frankreich erfüllen; möge aber die nod 
nit zum Schluß gefommenen Unterhandfuns 
Ben, wegen wirklicher Theilnahme am Kriege 
durch eine Armer, nicht weiter fortfeßen. 


Alte feine ſchnell auf ‚einander gefölgten 
Werfügungen waren nun fo befchaffen, daß fie 
lange vorher befchloffen zu ſeyn ſchienen und 
Pönnen , ohne alle Partheylichkeit, als eg 
lege zu dem großen Grundſatz der Regierungss 
kunſt angefehen werden: „daß Gerechtig 
Petr bey einem Fuͤrſten der Güte vorge 
Ken muß, oder vielmehr die hoͤchſte, wahre 
Gürften » Güte ſelbſt it; und dag ein Regent 
durch Großmuth und Freygebigkeit gegen Ein; 
geine ſich Ft eines’ Verbrechens gegen das 
Ganze ſchuldig machen kann.“ _ 

Die —* moͤgen folgende bis zum Schluß 
Des Jahres bekannt gewordene Thatſachen 
nach dieſem Maasſtabe ſelbſt beurtheiten. 

Paul J. ließ den der Ehre eines oͤffent⸗ 
lichen Begraͤbniſſes von ſeiner Mutter nicht 
gewuͤrdigten Leichnam feines ungluͤcklichen 
Waters Peters HAl.aus dem Kloſter, wo 
er beygefegt war, holen, neben der Leiche der 
Kaiferin in Parade ausftellen, um beyde am 
ı6ten December mit großer Pradt in der 
Veſtung zu St. Petersburg beerdigen, und 
Run Prozeffion felbft mit der Kaiferin 

uße. . . . 

Er erneuerte das alte, von Peter]. 
„aufgehobene Staats⸗Grundgeſetz, welches die 
Frauen vom rufifhen Throne ausſchließt. 

Den polntifhen General Köoſciusko; 
dem Srafen Ignaz Potodi, ehemaligen 
Groß⸗Kanzler; den Praͤſident von Zar 
krzewsky; Grafen Moſtowsky; von 
Soltan, von Wawrzeckt, denberühms 
sen Dichter von Nimcevica, und andere 
golnifhe Magnaten, weiche während der Wers 
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nichtung des pofnifhen Staates in Verhaft gm 
fommen waren: erhielten nicht allein ihre Frey⸗ 
heit; fondern au die ihnen geraubten Güs 
ter wieder. Einen großen Theil davon hätte 
Katharina Il, bereits an Generate und 
andere Perfonen verfhentm dieſe mußten 
ſolche wieder herausgeben, und. ihren Eigens 
thämern zuftellen. Auch alle fhen vor der 
Revolution fsit 30 Jahren her nah Sibi—⸗ 
rien gefhidten Polen erhielten ihre Frey 
beit und Guͤter wieder; fo daß die ganze Ans 
zahl der befreyten Gefangenen diefer Nation 
ſich auf 14052 belief. .* 

Dem. General Kosctusfo fchenkte der 
Kaifer eine? Penfion von 6000 Rubel nebft 
12,000 Rubel Reifegeld, um fihb nah Amer 
rita begeben zu Einen, Er, der Raifer ber 
gab fich felbft zu diefem Märtyrer der Vaters 
landsliebe und fagte zu tim: „Ich fomme 
„bier felöft der, um Ihnen Ihre Freyheit 
„zu ertheilen; und geben Sie mir Ihr Ehr . 
„renwort, daß Ste nicht von unfern Feinden 
„feyn werden.“ Diefe Erfäpeinung brachte 
den General, der, als ein wahrer Held, ein 
empfindfames Herz hat, aufler Faſſung, fo 
daß er nur einige unverfiändlihe Worte ſtam⸗ 
nfelte. Der Monarch feßte fidh aber vertraum 
lich bey ihm nieder und unterhielt fid wohl 
eine Stunde nitt ihm über. die polnifhe Mes _ 
volution, welche jetzt wohl einen andern Auss 
gang nehmen würde, wenn die Vernichtung 
diefes Staates nicht ſchon zu weit gediehen 
wäre. Gleich nach feiner Thronbefteigung 
ſchrieb Paul I. auch an den unglücklich ges 
wefenen König dee Polen nad Grodno, 
und Jud ihn J. nach St. Petersburg 

wo ein flandesmäßiges Quartier 
für ihn bereitet würde. 

Durch eine in Riga am 16ten Decems . 
ber befannt gemalhte Ukaſe ward daſelbſt die 
vor 10 Jahren eingeführte Gerichtsverfaflung 
wieder aufgehoben, und dem Magiftras 
die dabey verlohrne Vorrechte wieder gegeben. 

Das Herzogthum Eurland erhielt feine 
vorige ſtaͤndiſche Verfaflung wieder. » 

Er fufpendirte den neuen von der vers « 
ftorbenen Maiferin einzuführen beſchloſſenen 
pe Zolltariff, und führte last des biehe⸗ 

3 


u 
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eigen Zoll: Syſtems die General; Zoll : Otds 
nung von 1782..wieder ein, 

Beym Milttair fuchte er ſogleich mehr 
ucht und Ordnung einzuführen. Allen Oft 
tefenwverbot er, andere Kleidung, als ihre 

UMmform zu tragen, Er ſetzte 11 Mill. Aubs 

jähtlih aus, um den Sold und, die Uncerhal⸗ 

tung Ser gemeinen Soldaten zu verbeflern. 


. Bte erhalten nun vierteljährig ſo viel, als 


®” 


fonf in 4 Monaten, Er verbot den Offizies 
ren, die gemeinen Soldaten wie Sklaven zu 
Arbeiten zu verdüngen, bafür jene das Tags 
lohn nahmen, und dem Gemeinen as ein 
Paar Kopecken abgaben. In den Uniformen 
ſchaffte er alles Gold und Silber ab und ber 
fahl, daß die DOffizigre, nah dem Beyſpiel 
des Kaiſers ſelbſt, kein Tuch zu Höheren 
Preiſe, als 3 Rubel die Elle, tragen: follen, 
Statt der weißen Kokarden führte er ſchwarze, 
mohlfellere, ein, Die Schildwachen in. St. 
Detersburg bekamen auf jedem: Poften eine 
Pelzweſte, damit ihrer weniger, als bisher, 
erfrieren möchte. Die ganze Armee erhiält 
eine neue bequemere Abtheilung in Divifisnen. 

Er hob den biäherigen Diem :. Adel 


auf, und behielt fih dag Mehr vor, dem 


Mann von. Verdienit den Adel ſelbſt zu Abs 
theilen. Aus Adıtung für Verdienſte befahl 
er, daß bie ganze Armee ‘um den veritorbenen 
Feldmarfhall Romanzow drey Tage lang 
trauren ſollte. 


Bey den fo zahlreichen, Kon ihm fo ſchnell 
gemachten Veränderungen in den &taarsber 
Dienungen und beym Militair, »foll er (nach 
dem Urtheile eines Biedermannes, der, das 
Lokal kennt) faft lauter Männer befördert har" 
ben, welche den Ruf des Verdienſtes für ſich 
befigen. 2* 

Er beſuchte Hofpitäler Iınd Armenhäufer 
und bemühete ſich, dieſe Anftalen zur Min 
berung der menfhliden Leiden zu verbefi 
fern. Den Armen zu St. Petersburg 
ſchenkte er bey feiner Thronbefteigung 100,000 
Rubel. 

Den berühmten teutfhen Dichter von 
Nikolay, ernanfite er zum Dtaaterath und 
ſchenkte ihm 1500 Bayern: weil er ihm bey 


* 


Konftantin’zum Oberſten der 
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feinem bisherigen Finanzveſen tröue Dienfte 
geleijter haty i ee 

Dem Fürften von SM 50m 'fagte‘ er? 
„der Freund feiner Mutter würde auch immer 
„der fipige ſeyn: aber — er entiteh ihn dog 
„auf ſeine Guͤter. 03 en 

Ein Bewris, daß. er auch die Künſte 
ſchaͤtzt, iſt es, daß er Befehl gab, die praͤch 
tige ganz von Marmor erbnute Sfaapfss 
Kir d e in St. Petersburg, deren Bau lange 
unterbtochen war, als eine der ſchoͤnſten Ziers 
den der Reſidenz, unverzüglich zu ypfienden. 
So hatte z. B. auch ber Mufiter Bende 
in Berlin unlaͤngs einige feiner Werke an die 
verfiorbene Kalferin Äberfhicdt, und erhielt 
dafür eine reiche, goldene ematllirte ; Dofe, 
nebft folgenden eigenhändigen Schteiben des 
jetzigen Kaifers: * 


Sit. Petersburg,‘ 

den a6ften November 1796. 
„ Mein Heber Herr Benda. Die Mu 

n fifaliin$ die Ste noch an meine hochfelige 

„Frau Muner, Kaiſerl. Majeftät abgeferrigt 
„hatten, find mir zu Haͤnden gekommen, und - 

„ſollen auch in denfelben bleiben. Zum Zei— 
„chen, wie fehr ich von jehet Iht Talen 

geſchaͤtzt, diene Ihnen das beygehende Gei 
„fhent! | | 
Ihr mohlaffectionirter 

} . Paul. ® 

Da er Bas Unangenapme einer unthätigen 
Tage für einen firebfamen Geiſt fo lange ger 
fünte hatım fo eilte er, Keinen Prinzen ihrer 
würdige Geſchaͤffte aufjufragen. Der Großs 
Türft Alerander wurde zum Werſten der 
Semenowfden Garde, und 'jim 
Kriegs-Gouverneur von tr Petersburg, nd 
Jemak ° 

lowfhen Garde ernannt, , 


Bi 


Als ein guter Hauswvirth 506 er alle beſon⸗ 
dere Hofhaltungen feiner Kinder anf, wodurch 
jährlich gegen 5 Mill. Rub. erfpart wurden, 
und foll bey diefer Gelegenheit erklaͤrt haben: 
„da er mit feinen Kindern eine Familie aus: 
„made; fomolle er auch mit ihnen täglich 
„en famille fpeifen.“ : Tr 
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- Be anf: Befehl ifelner Mutter bey fer 


em uvernement angefchafften prädıtigen 

tiberfervice ließ er :alle nah St. Pererss 
burg in die Münze bringen, um Geld. zu 
wefentlihen Straarsbedürfniffen daraus zu 
prägen. : 

“ Dauls Tagesordnung if: Er ſteht ges 
wöhnlih 4 Uhr des Morgens auf, arbeiter bis 
9 Uhr in feinem Kabinet, fügt fi denn in Int: 
form. Halb 10 Uhr läßt er die zum Rapport 
tommenden Grperale, Staabs » Offiziere des 
Zages und an A vor ſich. Zehn Uhr 
geht er zuc Parade, wo die Compagnien ge: 
muftere und geübt werden, Zulegt, wenn 
das Bataillon formirt iſt, ſteigter zu Pferde, 
und läßt fetöft noch einige Uebungen machen. 
Taͤglich reitet er mit einem feiner Söhne ohne 
ee: weitere Begleitung us. Er empfängt 
Biftende Unterthanen mit grofiersLewfeltgfeit, 
Er fährt oft unerkannt in der Refidenz herum, 
und fiehbt, ob Poltzey beobachtet wird. So 
faufte er, als ihm Klagen Über das Brod 
vorgebracht wurden, felbft bey einem Bäder 
Brod, ließ ed wiegen, und da ed gegen bie 


Taxe u leicht warg ließ er ſtrengere Befehle | 
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N, brittiſche Regierung ſchien im 
Laufe des verwichenen Jahres drey große 
Zwecke, die Entträftung®Sranfreihs „die Als 
leinHerrfhaft im Weltmeere, und die Erhöhung 
ber koͤniglichen Gewalt in der innern Staates 
verwaltung mit aleiher Aufmerkſamkeit zu vers 
folgen, und Ode SGiück begänftläte die Kiugheit 
und Beharrlichkeit des Miniſteriums wentaftens 
An Anfehung der beyden legtern Gegenftände, 
wie aus folgender Erzählung der wichtigften 
Begebenheiten erhellet, welche ich, der leidy: 
tern Ueberfiht wegen, in einige Abfchnitte 
sheile, fo wie es bey Srantreig geſchehen iſt. 
* 
e 


Großbritanmi 
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deshalb ergehen, Ind bie Poltzeh · Aufficht 
über die Bäder ſchaͤrfen. . 


Der aus allem diefem hervorleuchtende 
Geiſt der Gerechtigkeit, Weisheit, Ordnung, 
und der wahren Menſchenllebe und Grofis, 
much, die einem großen Regenten 
geriemet, „mußte nun eben fo zeitig die " 
Fruͤchte herufbringen ; womit die Menfchene 
auter einer fanften und weifen Regiekung ges 
ſegnet, und wodurd ihre Herzen an den Thron 
ihrer Beherrſcher gefeflelt werden. - 

Die Lebensmittel wurden wohlfeller; der 
kupferne Rubel fiieg bis al pari mit dem fils 
bernen; das Agio auf Gold börte auf; die 
Defoldungen wurden nicht mehr in Bank: 
Affignationen, fondern in baaren Alberts/ 
Thalern bezahlt ; der Name Contrebände, 
nit allen Nlackereyen, die er mit fich führt, 
verfhwand durch die ertheilte Freyheit des 
Einfuhre. * 

Paul der Erfte erhielt von feinem 
ar fhon. den Beynamen des Vielge— 
l ten, und wird ihn durch die Fortſetzung 
fotcher Regenten s Thaten zu befeftigen willen, 


em ' 


j I, 
Aeuſſere Staates Verhaͤltniſſe. 


Das koͤmgliche Kabinet blieb den sin dem 
großen Bunde der europdifhen Monarchen in 
Ruͤckſicht auf die franzoͤſiſche Revolution ans 
genommenen Gruhdfäßen eifrigft ergeben. 
Das desfal® mie Rußland und Oeſtere 
reich eingegangene neue drey fache Bünds 
ni k wurde am 28ſten San. in Anfehung 
Rüflands rarfisiee und die Inftrumente 
ansgewechſelt. a 


r 
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A © efterfeih wurde das freund ⸗ 
fhaftlichfte Wernehmen unterhalten, und älles 


— Einredens der Oppoſitions-⸗Parthey im Parlas 


ment ungeachtet, bewilligte Man dem -Katfer 
für Diefes Jahr ein neues Anlehn von 45 Mil, 
»Pf. Sterl. zur Fortſetzung des Krieges. 

Daß der durh Herrn Hammond ger 

machte Verfub, den König —* Preuſſen 
Dnder zur Eoalitton gegen Fränfreich zu bes 
wegen, vergebens war, iſt oben ſchon gefagt 
worden. ® 

An Daͤnnemark fuhr man fort, Entr 
fhädtgungss®elder, wegen der während des 
Kriegs angehaltenen däntfhen Schiffe und 
Bauͤter, zu bezahlen. f 

Mile den Vereiniaten Stasten 
Bon Nordamerika trat England in foenge 
MWerbindung durch den 1795. gefchloffenen Hans 
deis s Traftat, daß diefe darüber. mit der Re 
publit Frankreich in Zwift geriethen, Die 
Ueßergabe des Ferts an den Örenzer, welche 
noch feit dem Frieden don 1783. ruͤckſtaͤndig 
war, wurde num auf Befehl des Koͤnige be⸗ 
werkſtelliget. 

Portugall ſchien“ in der Mitte bes 
Sahres dem Drange der Umfände und der 
Eordetung Franfreihe und Spaniens, daß 
es England feine Häfen verfhließen folle, 
nachgeben zu mäflen:: allein, es ermannte ſich 
wieder , und nüpfte die alfe Freundſchaft mif 
England noch fefter, worauf sooo Manm 
fremder in brittifchen Dienft befindiicher Trups 
pen dahin gefchteft wurden. ” - — 

Hingegen kam es mit Spanien zum 
völligen Bruch. Am ızten Sept. ergieng der 
Befehl, alle fpanifche in engliſchen Haͤfen be⸗ 
findliche Schiffe in Beſchlag zu nehmen! es 
waren aber deren nicht mehr, als 16 vörhans 
den, gberen Werth man auf 400,000 Pf. 

ſchaͤtzte. Es wurde Erlaubniß erthetlt, auf 
die ſpaniſchen Schiſſe Jagd zu machen, und 
fogleih wurden 4 reiche ſpantſche Schiffe durch 
3 Krtegefhiffe von dem Geſchwader des Admi⸗ 
zat Kingsmill bey Finisterae gekapert 
und nach Cork gebtacht. Die foͤrmlichen 
Kriegserklaͤrungen, aus welchen die Gruͤnde 
und Vorwaͤnde dieſes neuen Uebels unſers Erd⸗ 
cheils zu erſe hen ſind, folgen in der Samms 
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tung dee Staateſchriften Ne 
xXE, und XXU. © © 


Neapel trat von der Coaltiton ab, and 
machte Friede mir Frankreich, wodurch jedoch 
die englifhen Schiffe nicht ganz von den neapo⸗ 
litanifben Häfen ausgeſchioſſen wurden, : 

Den Algierern bewilligte der König 
die Eriaubnif, ihren auf der «Dee gemach 
ten Raub nah den corſikaniſchen Häfen in 
Sicherheit zu bringen. Dagegen wurden die 
zu Algier in der ©flaugrey befindlichen 
Corſen gegen eine Loͤſung pon 179,000 Pias 
fter, welche der Vice⸗Konig von Corſika bes 
zahlte, in Freyheit geſetzt. Die Engländer 
ſchenkten dem Oberhaupte dieſes Räuber- Sram 
tes eine prächtige Schebedfe von 18 Kanonen. 

Well die Franzoſen fid des Hafens zu 
Ltvorno bemäcgger hatten; fo beſetzten Sie 
Engländer, als Neprefialie, am Sten Zul. Ben 
tostantfden Hafen Porto s-Ferraje 
auf der Inſel Elba, und afle tesfanifche im 
brittiſchen Häfen befindlihe Schiffe und Guͤ⸗ 
ter wurden mit einem Embargo'belegt. 

Dem König von Sardinten wurden 
noch am zien May: 200,000 Yf. Sr. zur Fottſe⸗ 
tzung des Krieges für dieſes Jahr bewilligt, und 
Herr Pitt hielt thmeall einem ireuen Buns 
des genoſſen eine Poßtede, während daß dieſer 
ungtädthe Monarch den harten Frieden m 
Frankreich eingehen mußte; worauf die 
Auszahlung jener Summe unterblieb. 

Well die Republik Genua ſich nice 
-widel Frankreich erkiären wollte, ergteng am 
Taten October eine koͤnigliche Proklamattion 
des Innhalis: daß keine engliſche Schiffe in 
genueſiſchen Häfen eintaufen ſollten, und alle 
genueſiſche, die in brittiſchen Haͤfen waren, 
wurden, in Beſchlag henommen. 
AIm September machte der Hof allen mil 
Ahm Verbündeten Maͤchten bekannt, daß etr 
entſchloſſen ſey, ummittelbare Unterhandluns 
gen mit dem Vollziehung Direcyar 
rium au Paris zu eröffnen, um nik 
‚einen Separatfrieden zu fliehen, fons 
‚dern die allaemeine Ruhe für ganz Eu— 
ropa berzuftellen.. Man ließ auch bey dem 
Directorium um einen Paß für eine abzuords 
nends Perſon durch, den daͤniſchen Geſandten 
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nachfuchen: iaffeln, das Direetorfum weigerte 
Ab, ihn auf diefem Umwege zu geben. Es 
wurde daher ein Schiff mit der Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Flagge von Dover nah Calais geſchickt, 
nnd dieſer Paß geradezu vom franzöfiihen 
Directorium verlangt, welches ihn auch ers 
theilte. Darauf folgten dann die oben bey 
Frankreich umſtaͤndlich erzählten Unterhand⸗ 
lungen, welche leider! keinen weitern Erfölg 
hatten, als daß fie die Erbitterungen beyder 
Regierungen noch vermehrten. 


IL, 
Kriegsbegebenheiten. 


Die brittiſche Landmachr beftand in 


dleſem Jahre aus 154 Regimendern; nehmlich 
88,000 Mann Srfänterte und 16,500 Mann 
Reitetey, ſo daß ſie, auſſer der Miltz, den 
Volontairs ze. ſich auf 104,500 Mann belief. 
Dazu famen nöh an fremden gemierheren 
Truppen M2,doo Mann Hannoveraner, 
5000 Deffen s-ECaffeler, 4000 Heffem 
Darmfiädter. 

"Am Kriege auf dem feften Lande nahm 
aber Eugtand in dDiefem Jahre keinen thätir 
gen Anıheil, auſſer durch“ die dem Kaiſer bes 
williate Geid⸗Anleihe und durch Unterſtützung 
der Unternehmungen der Raiferlihen in Ita— 
Üben, mittels dee Flotte im mittellaͤndiſchen 
Meere, Auch wurden die 4000 Mann Darm 
ftädter, welche nach Gibraltar beſtimmt 
waren; und in Trieſt dahin eingeſchifft wer; 
den follten,, wegen der im November erlittei 
hen Schwächung der kaiſerl. Armee, mit dieſer 
dereiniget. nn . { 
0Die noch won der verunglückten Landung 
an der fränisöfigchen Küre'her auf Dir kirinen 

hit Diet Jebllebenen Truppen braͤchie das 
— haar Adnmeals Sat vy am zien 
anuar hach Portsmouth jurack. 2 Ze 

| Beh tn EFT I, Bed Ten 7 7 u DIE, 4 sr "ap 
Di 4: Lande ſelbſt ward Die: Brforgniß, 
Wegen efrier Landung der Frangoſen, zu An 
Hin bes & Mrembdes Immer lebhafter, und 
än fieng ah Bine Bupend MIT LER? 
wau EI I E97 E —* Plaͤtze an 
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den Küften unterfuden Meß; und, wo es nö⸗ 
thig ſchien, mit Truppen befeßte, die Millz 
vermehrte, Aſſoctationen zu Vercheydigung des 
Landes errichtete, Kanonen: Bite su Portes 
mouth, Plymouth nnd im andern Häfen at. 
der englifhen Küfte in ferttaen Stand feßte. 
Indeffen handelte man fm Affentlichen Blaͤt⸗ 
tern Die Frage Über die Moͤglichkeit einer fols 
hen Landung und die Gchwierigkeiten, bie 
ihr im Wege jländen, ab; bis Die Franzoſen 
fie in Irland wirklich verfachten, und nicht 
duch die engfifhen Waffen, ſondern durch 
Stürme daran verhindert wurden, 


Zu den durch diefe Expedition weranfafs 
ten Demweaungen der Truppen, famen noch ger 
gen das Eude des te8- die in Frland 
entilandenen Unruhen, wider welche milicafe 
sifche Gewalt gebraucht werden mußte, 


Defto mehr Kraft zeigte Sroßbriigs 
nien zur See, und in den auffer europdlz 
fhen Kolonten, welhe-dem Mutterlande (dom 
fo vieles Menfhenbint gekoſtet haben. > 


‚Die Seemadt befand zu Anfang des 
Jahres 1796. aus 598: Rriegsfehtffen, auf 
melden. 2490 Öeroffiziere angeftellt waren, 
Und im Auguft zählte man 619 Kriegsſchiffe, 
darunter 170 Linienſchiffe, 25 Schiff⸗ von se 
Kanonen, 206 fregatten und: 218 Schaluppem; 
Sm wirklichen Dienft befanden fih 467 Kriegen 
ſchiffe und darunter 122: Lintenfhiffe:und aß 
von 50 Kanonen, 

 Diefe' große Macht war fo vertheift, da 
die Dritten im eigentlichen Sinu genoi 
men, den ganzen Ozean beherrfchten, 

Im Kanal hielten die Hauprflötte: ded 
Admiral Bridport, und die Gefchwader 
der Admirale Eold 05%, Priemw, Garde 
her, Harwey, Eurtis, bie Franzsfk 
Fhen Häfen den größten Theil de 
hindurch geſperre. In der Mörbdfee 
Admiral Duncan und der Vice⸗Admirai 
Pringle / mit deſſen Geſchwader die r 8 
feſche Flotte vereinigt war, RL » 
HShe | Der Adımtral Van 
d pa·treugte ber ſpaniſcen aa yet 
sieffäen Kuͤſte. ER 1110 
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Smmittellänbifder- — 
ten die Flotte unter dem Admiral Jervié 
und das Gefhwader des Admiral Mann ber 
Meifter, bis Spanien den Krieg erklärte, 

und Don Longaro mit einer Flotte von 25 
Linienfhiffen vor Toulon erjhien. Die 
englifdhe — verlief darauf das mittel⸗ 
ländifhe Meer, indem nur eine Abtheilung, 
davon zu Porto + Ferrajo im Toftanifchen blieb, 

Der Befiß von. Korfilta, davon der 
Koͤnig fhon den Titel angenommen hatte, 
mußte wegen innerer Unruhen der Einwohner, 
unter denen die franzöfifhgefinnten wieder die 
Oberhand behielten, ganz aufgegeben, und 
die Snfel verlaſſen werden. 


—— fan Malte jene großen Aus— 
säftungen Anfangs. Peine Gelegenheit zu 
Schlachten und Siegen, weit Frankreich 
keine Gegenmacht aufſtellen fonnte, Gegen 
das Ende des Jahres vermiedennun Jervis 
und Mann, mie es fehten „ ſich mit der vers 
einigten [pantfhen und frauzoͤſtſchen 
Kriegsfloften zu meſſenz und ber dem ſchon 
erwähnten Verfüch ber Frangofen, in Irland 
zu landen, verfehlten „die Engländer auf eine 
faft unbegteiſtlche Weiſe die meiſten threr durch 
Stuͤrme zerſtreuten Schiffe; fa daß fie kaum 
einige Fergatten und Transportfahrzeuge dar 
yon erbeuteten „ umd daß der Erfolg den uns 
geheuren auf bie Ausräßungen —“ 
Soften nicht entſprach. 


MabB eBindienfegeitedieburd Orts 
me lange zurücdgehaltene und fehr beſchaͤdigte 
Flotte des Admiral Ehrtitian von zo.Liniene 
ſchiffen ynd — 2* am aten Januar 
ab; mußte aber, nach einem betraͤchtlichen 
Berluſ durch Stürme im Fehruar wieder in 
engliſche Haͤfen zuruͤckkehren, und lief dann 
am 17ten Maͤrz wieder mit 6 Kriegsſchiffen 
und So Trans portſchiffen aus, welche 10,000 
Mann Landtruppen dahin brachten. Die 
gnie in Weftindien befindlihe Macht der 
Briten belief fih im Auguſt auf ar,oeo Mann 
ai Truppen, 19 Linienfhiffe und 60 
a, and, bier achken. gt 
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Auf St. Vincent fielen zwar im Sar 
nuar mehrere Gefechte vor, wobrn fie dem 
fürzerm zogen x als aber bald darauf 4000 
Mann von der Flotte des Admiral Ehrifiian 
und 2000 Mann von Gibraltar zur Vers 
ftärfung ankamen, mußten die Franzofen 
ſich tn die Wälder und Gebürge zurückziehen, 
und fie Übergaben die Snfel am ızten Yun, 
Die Inſel Grenada erhielten ‚die Englän: 
der durch Kapitulation am 1aten Juniue 

Auf St. Lucke ließ der General Abe . 
erombie den Poften Morne: Fortune 
am 2ten und Zten May durch 2000 Mann 
angreifen, melde mit Berluft abziehen muß: 
ten. De aber die englifchen Truppen bis auf 
15,000 Mann ſtark waren, und die Angriffe 
fortfetten:: fo Bapitulirten.die Frangpfen 
am 24ſten May, und übergaben die ganze In? 
fel- Doc konnte der auf diefem Imfeln eins 
gerifiene Geiſt der Unruhe fange nihe ae 
dämpft. und es muften ftarfe Befagungen 
auf derfelben aelaflen werden. ; 

Sn Jamaika richtete das gelbe Fieber 
große Verwiüllungen an, und die fogenannten 
Madoons oder entlaufenen. Neger fuhren 
fort, die Engländer zw beuntuhlgen. «Man 
bediente fich gegen; dieſe auch geoßer wilder 
Jagdhunde, um fie ausfpüren und von ihnen 
zerceiffen zu laſſen. Dieſe Unwmenſchlichkeit 
wurde aber im Parlament zur Sprache ger 
bracht, und von den, Miniſtern verfihert, daß 
Verfügungen dagegen getroffen werden follten, 
Dod) fam ed am zoſten Janugr zu, einem 
Friedensrractat mit dieſen Rebellen, und. die 
Sicherheit wurde auf der nfel hergeftellt, 

In St Domingo fhlugen fih bie 
meiften Einwohner des fpanifhen Theile 
auf die Seite der Engländer; aud 4000 ber 
waffnete Neger giengen zu ihnen üben Der» 
Admiral Parker und die ‚Öenerale Eye 
bes und Bowey er griffen amnuflen 
die Stadt und Befiung Leoan no an, pe 
ten aber, weit fie zu gut vertheydigt war, von 
ihrer Eroberung abftehen und die Teuppen 
toteder einſchiffen. Aber am Sten Junius bes 
mächtigten. fin ſich des wichtigen Forts und 
Diſtrieis nom; DBoambarde, - An die Pflanz 
des ia an iſch« n Antheils weicher and: 
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reich abgetreten worbem, erHeßder engliſche 


General Korbes unterm ı2ten Jul. eine 
Proklamatton, morinn er fie auffordert, 
ih gegen ihre neuen Herren zu bewaffnen *). 
Das gelbe Fieber wuͤthete aber unter den engs 
liſchen Truppen fo ſehr, daß die meiſten Of⸗ 
fizere ein Opfer dieſer Peſt wurden, und meh⸗ 
rere eingenommene Poſten deshalb wieder ge— 
räumt, und die Hoffnung, zanz Domingo 
unter brirtifhe Herrſchaft zu bringen, aufge⸗ 
geben werden mußte. Doc verbefferte ſich 
die Lage der Engiäuder durd die innere Zwie⸗ 
tracht der Franzofen im ſuüdlichen Theil der 
Aufel, wo faft alle weiſſe Republifaner er⸗ 
mordet wurden, und die empörten Meger ih 
auf die Seite der Engländer ſchlugen. 


Daf Demerary, Effeguebo und 
andere bollänbifhe Etabliſſements in 
Amerika am 22ften April von den Englaͤn— 
dern in Befig "genommen worden, ift fhon 
oben gemeldet; fo wie gs das Schickſal von 
dem englifhen Erabliffeient au Newfounds 
and, das durch den franzäfifhen Admiral 
Richery zerfiört wurde, 

In Canada entitand eine Gaͤhrung un 
ger den Einwohnern au Gunften der Franzos 
fen, melde den Gouverneur von Quebeck 
veranlaßte, durch einen am zoſten Dcteber er: 
gangenen Befehl alle Franzoſen, die fett dem 
May 1794. dahin gefommen, binnen 20 Tar 
gen aus dem Lande zu wetfen, weil man Emifs 
farten darunter entdedt habe, welche durch 
geheime‘Jutriguen die gefellichafttihe Ordnung 
flören und die Einwohner jur Untreue gegen 
Den Rönig verleiten wollten. 


An Oftindien war das Glüͤck ben 


Britten noch guͤnſtiger, wo fie nad der Eins. 


nahme des Vorgebirges der guten 
Hoffnung, eines nody lange nicht genug 
benutzten Handelsplages , der unter die wich⸗ 
Hafen der Erde gehört, ben. Holläindern 
ihre Befigungen auf ‚dee Inſel Tevion, 
Ben Halbinſeln Malacca und Malabar, 
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den Inſeln Amboinn, Bandam, weg 
nahmen. Die Hauptſtadt auf der Inſel Ten 
Ion Columbo fapitulirte am 1Sten Februar, 
und der Kaifer von Randy ſchloß mit 
der oftindifhen Geſellſchaft einen Freund⸗ 
ſchaftsbund. 


III. 


Parlaments/Verhandlungen. Geſetz⸗ 
gebung. Finanzen. 


Da Groß: Beitaunten in feiner 

Staatsverfaffung den Vorzug hat, daß die 
wichtigſten Landes Angelegenbeiten im Senat 
der Nation had "ya werden: fo enthält die 
Geſchichte der Parlaments Siyungen 
zugleich die intereſſanteſten Gegenſtaͤnde der 
Geſetzgebung, und liefert das treffendſte Ge⸗ 
maͤhlde vom Zuſtande der Finanzen, ſo wie 
von dem Geiſte der Regierung imd den Ge— 
finnungen des Volkes. Ich foige daher in der 
Ju liefernden Darftellung der Befchaffenheig 
dieſer Gegenitände im vermwichenen Jahre 
1796. der Zeitordnung, in der fie im Parlas 
mente felbft vorgefommen find. 
Der Krieg war nardrity einer der erſten 
Puncre der Aufmerkſamkeit der brittifchen Das 
Irtoreny da eine handelnde Marien nur tm 
Srieden. gedeihen Tann, - 

Gleich in der eriten Zufammenfunft am 
2ten Febr, fragte alfo Heer &rey im Iinters 
hauſe den Minifter Pirtr ob er den Haufe 
etwas von den Frtedensunterhandiungen,, in 
Beziehung auf die koͤnigliche Bothſchaft vom 
Bien Dec. 1795. welche Hoffnung dazu erwek⸗ 
fer, mitzucheiten habe? Pitt erwiederte: eg 
Hänge nicht von ihm ab, diefe Frage zu bes 
antworten, und Grey erflärte, daß er naͤch⸗ 
ftens mit einem förmiihen Antrage zum Frie⸗ 
den auftreten- werde. Diefes that er auch am 
nzten Gebr, Er zeigte aus dem bisherigen 
Gange des Rrieges, daß er ohne beftimmte 
Zwecke und: zum gtoͤßten Nachtheil Enylande 


9 Dirfe Mroffamatiomfichr imter den Stagateſchriften Nre, xxvn. ws ein Bepfpiel, daß man Im 


.: Bug adla⸗ für etlaubi 


m... ., + 


N 2 


199 


nefährt worden, daß er von den Miniftern 
biindlings fortgefeßt werde ; daß es ihnen mit 
den Vorfpiegelungen vom Frieden kein Ernft 
fen; und daß fie das Vertrauen der Marion 
in diefem Puncte verwirtt-hätten. : Sein Ans 
trag gieng dahin: Frankreich geradezu als 
Republik anzuerkennen und eine offene, 
unmittelbare Communication mit der franzöfis 
fen Regierung zu eröffnen; daher'dem Koͤ⸗ 
nige in einer Addrefle den Wunfd des Haus 
ſes vorzulegen: „daß es Srtr. Majeftär ger 
„fällig feyn möge, dem Vollztehungs— 
„Directorium der fränfifhen Reput 
„brikt ihre Bereitwilltgkett, den ernſtlichen 
5, Sefinnungen deffelben zur Wiederherftelung 
„des Friedens zu entſprechen, und foldhe in 
die ſchleunigſte und vollefie Ausübung zu 
„ſetzen, zu erfennen zu geben.“ 

Pitt ftellte dagegen mit feiner gewoͤhn⸗ 
then fchneidenden Beredſamkeit, die des Sie⸗ 
ned zum voraus vorfichert ift, vor: die Lage 
Englands fen noch nicht-fo verzweifelt, daf es 
qu den Füßen des Feindes hinfnicen und in 
ſchimpflicher Erniedrigung um Frieden bitten 
muͤſſe. Es könne fih von einer Praftvollen 
Fortſetzung des Krieges noch den gluͤcklichſten 
Ausgang verfprehen. Mähme das Mint 
fkerinm —— einen ftiedlichen Ton anm: 
ſo gehoͤre der Gebrauch und die Vollziehung 
der deshalb zu erwaͤhlenden Maaßtegeln nicht 
für das Parlament, ſondern ſtehe bloß 
in den Haͤnden der vollziehenden Gewalt. 
Auch wären wirklich vorlaͤufige Schritte zu 
Unterhandlungen geſchehen. — Das Haupt 
der Gegner des Minifteriums, Herr For, 
widerlegte ihn mit großem Machdrude, und 
drang befonders auf Offenheit und Aufrichtigs 
Zeit in den Schritten, die man zum Frieden 
thun wolle. „Der Popanz von Staatsge⸗ 
Beimniffen, fagte er, und die Anfprüde auf 
bad Dertrauen ded Parlaments, waren 
wow jeher die Aegide, hinter weldhe die Ber 
bienten der Krone fich bargen. Aber die Zett, 
'werinn wir leben, iſt eine Zeit, mworinn bie 
Megierungen wohl thun, wenn fie der öffent: 
UAchen Meynung, den Sefinnungen des Volks, 
‚einige Aufmerfamkeit, weihen. " Wird die 
Regierung dem Volke in England eine Stim⸗ 
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mung zum Srieben darlegen, fo Wird allgeı 
meine Freude fid, über das Königreich verbreis 
ten; umd wird diefe Stimmung Frankreich 
fund geihan, fo bin ich überzeugt, daß «6, 
fo fehr wie man nur immer wünfden kann, 
nachgeben wird. Sind defien Forderungen 
unbändigs fo laßt ung ihnen mit billigen Err 
dffnungen von unfrer Seite begegnen; und 
Mäpigung wird mehr wirfen, als der hef 
tigfte Widerftand, indem fie deffen Auftrem 
gungen abſpannt. Sch weiß daß Vernunft 
nur alzumenig in der Weltregierung vermag, 
und daß Gerechtigkeit und Maͤßlgung oft der 
geſetzloſen Macht unterliegen muͤſſe; — wer 
denkt hierbey nit an das traurige Schiefat 
Polens? Doc if es, in National; wie ik 
Privat ı Angelegenheiten immer noch nichts 
fleines, Vernunft und Recht auf feiner Seite 
zu haben, Und, wenn dem alfo-ift, fo läßt 
ung Frankreich, laft uns Europa und der 
Welt einen Geiſt der Mäßigung zeigen ; laßt 
uns den König miggeift einer Addreffe exfits 
hen, Unterhandlüngen mit der Re 
publit Frankreich zu eröffnen!“ u. f. mw. 
Greys Antrag zum Frieden ward dns 
zwifchen durd 189 Stimmen gegen So vers 
worfen. N 


Nah einem im Jahr 1792. am 2yften 
April gefaßten Beſchluſſe des Parlaments, 
follte der unmenfhliche, einem auf Cultur und 
Bitten fo viel Anſpruch machenden Volke, 
wie die Engländer, hoͤchſt ſchimpfliche Ne— 
gers Handel mit dem ıften Ja 1796, 
gänzlich aufhören, Der Freund der Menfch⸗ 
heit Wilberforce, der feit vielen Jahren 
die Vernichtung diefes Greuel s Gewerbes zum 
Hauptgegenftand feiner polltiſchen Wirkfam⸗ 
keit machte, trat daher am 18ten Februar im 
Unterbaufe auf und brachte diefen Schluß 
in Erinnerung. Er zeigte, daß es jeht die 
hoͤchſte Zeit dazu fey, wegen ber Lage der eng⸗ 
liſchen Eolonien in Weftindien, wo die 
fräntifhe Regierung alle Meger für frey 
klaͤrt, und gegen England bewaffnet habe; 
daß jeder neue Transport von diefen Unglüds 
lichen, die ſh zu Ihren Landsleuten ſchiagen 
könnten, die Gefahren der Colonisnwergrößere, 
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„Unbegteiflih, ſetzte er hinzu, iſt demnach 
„die Verblendung, jenen Handel, ohngeach⸗ 
„tet der ſchrecklichen Folgen, womit er ung 
„örohet, immer noch beyzubehalten. Wenn 
„denn audi die Srundfäße der Serechtigfeit 
„und det Menfchlichkeir Beinen Eindrud auf 
„uns wirfen: fo laßt uns menigftens den 
„Rath der Politik befolgen und unfers Nußens 
— „Wwegen thun,. was wir den Gefühlen der 
- 3» Tugend verſagen!..“ Er zeigte, daß feit 
jenem Schluſſe mehr als 150,000 neue Afri— 
Faner in den Colonten eingeführt worden, 
daß man alfo das Bedürfniß bderfelben nicht 
vorſchuͤtzen koͤnne. Die Ehre des Parlaments 
erfordere, daf es ein Syſtem von linters 
drüdung ber menfhlihen Natur nicht länger 
ſchuͤtze, welches von ihm ſelbſt und der ganzen 
brittiſchen Natien oͤffentlich für fluch wür⸗ 
dig (1792.) erklaͤrt worden ſey. „Wenn, 
„ſagte er zuletzt, einer der kuͤnftigen Geſchicht⸗ 
„ſchreiber, indem er die Ereigniſſe diefes 
„Sahrhunderts erzaͤhlt, wann längft ſchon 
„die Beweggründe unfrer, guten oder boͤſen, 
„Handlungen mit uns im Grabe verfharrt 
„ind, von jener Secte in Franfreich- (den 
„Jakobinern) fprehen wird, die, um alle 
„ Gewalt an ſich zu reiffen, aller menfchlichen 
und göttlichen Geſetze höhnte, und die Res 
„ligion, dieſe Quele aller Tröftungen, von 
„ Grund aus vernichten wollte: — wird er da 
„wohl Worte finden, die zu hart wären, um 
„ein folhes Betragen zu tadeln ? — Aber, 
„wenn er dann Hinzufügt, daß eine andere 
„, benachbarte Nation, die fih ihrer Anhäng; 
„lichkeit an Religion, ihre Geſetze und Ver: 
‚„faffung, und v lich ihrer Freyheit ruͤhm⸗ 
„te, durch den Reiz eines främerifhen Gr 
„mwinns verführt, die koͤſtlichſten Menfchheitss 
zrechte verlegte, und aus Eigennuß blind, in 
ihre Verderben rennend demjenigen, was fie 
„ſelbſt als ein Syftem von Verdorbenheit und 
Srauſamkeit erflärte, das Gepraͤge des Ger 
„ febes aufdrüdte — mas wird er anders 
daraus folgern koͤnnen, als daß diefe Mar 
„tion Die Religion nur aus heuchlerifchem 
„ Schlever über ihre Lafter, und ihre vorgebr 
„che Freyheit nur ale ausfchließende Gewalt 
ihres Gleichen zu unterdrücken nüpte?., 
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Mehrere Freunde der, Gerechtigkeit und 
Sefunden Vernunft unterfläßten feinen Antrag; 
man gebrauchte ſogar die Waffen des Lächers 
lichen gegen die Vertheydiger des eben fo uns 
finnigen als widerrechtlichen Menfchenhans 
dels; und eine Mehrheit von 97 Stimmen 
gegen 63 entſchied es, daß Wilberforce 
feine Bill wegen Abfchaffung deffelben einbrins 
gen durfte. Sie ward darauf am zaften Fer 
bruar zum erfien, am 3ten Märy zum zwey⸗ 
tenma! verlefen und am 7ten die Wiederfegung 
einer Committee zur Berichtserſtaitung 
darüber beſchloſſen. Ihr Hauptinnhalt wart 
daß der Negerhandel auf den ıften 
März 1797. mit einemmal und für 
immer abgefhafft feyn, und alle, 
bie ihn nah folder Zeit treiben 
würden, als der Felonte fchuldig, 
u einer igjähbrigen Deportation 
nah Botany⸗Bay vernrthellt wer 
ben follten. Darauf wurden noh am 
15ten März die lebhafteften Debatten darüber 
geführt, und endlich auf einen Wink des Mir 
niſters Pitt, der zwar für die augenblickliche 
Abſchaffung ſtimmte, aber dody Beforgniffe 
wegen der Folgen für die jetzigen Zeitumftände 
äufferte, wurde befchloffen, den Bericht dars 
Über — auf vier Monden zu verſchieben. — 


Andere in diefem Zeitraume verbandelte 
Segenitände waren: Die BVerbefferung des 
Schickſals der Armee; Umzaͤumung und Ans 
bau des oͤden Landes; Sefimmun eines ans 
gemefnen Preifes für die Tagloͤhner; Erleich⸗ 
tetungsmittel des hohen Preifes der Lebensbe⸗ 
bärfniffe, wobey inſonderheit die Anfmuntes 
zung zum Kartoffelbau, und zwey Maasregein 
beliebt wurden, bie aller Orten Nachahmung 
verdienten, daß nehmlich elgne Beamten zur 
beftändigen Auffiht über Gewicht und Maͤaß 
in den Mühlen beftellt, und die Müller fhe 
ihre Arbeit nicht mehr in Mahifrucht, fondern 
in Geld bezahlt werden follen. 

“Berner ward, in der Sitzung vom 2aften 
Bebr., den Miniftern für die aufferordentlihen 
Ausgaben des Jahres 1796. ein Tredit von 
2,500,000 Pf. ©t. bewilligt, und in der Si⸗ 


sun vom:aöften Gebruar, die Art, wie Pire 
3 
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Das neue Anlehen von 18 Mitt: mit dem Hauſe 
Boyd und Compagnie abgefhloffen, gu 
gen die duch W. Smith dagegen aufgeſtell⸗ 
ten Artikel, deren nicht weniger ‚gl6 40 an 


der Zahi waren, foͤrmlich belobt. 


Sehr lehrreich Für den Statiſtiker war 
der von Grey am ıoten März im Unterhaufe 
gemachte Antrag auf Unterſuch ung des 
Zuftandes der Nation, „Man mag, 
„fagte er, entſchloſſen ſeyn, den Krieg forızur 
„führen oder Frieden zu fließen, fo tit «6 
» Pflie für das Haus, den Zuftand der Fir 
„nanzen und des Königreichs genauer kennen 
„iu lernen. Soll der Krieg fortgefeht wers 
„den, fo müflen wir unterfudhen, ob wir aud 
„ wohlim Stande feyn werden, alle Jahre neue 
„ Antehen von 18 Mill. zu ſchließen, und elle 
z Ausgaben zu beſtreiten, weile ale Zweige 
„des Kriegsweſens erfordern. Sollten wir 
Thingegen das Gluͤck Haben, Frieden zu er— 
„halten, fo müflen wir uns Überzeugen, ob 
„die Nation dann auch eine fefte Haltung zu 
„ihrer Sicherheit annehmen kann? Denn 
mes läßt ſich Rein fo gluͤcklicher Friede hoffen, 
„dan dadurch alle Saamen der Zwieiracht 
„ vertilgt würden, zumal fo lange die Sranıd. 
„verwaltung dn den Händen von Männern 
„; bleibt, die nur ihren Leidenfihaften und Bor: 
„, urcheilen froͤhnen.“ Weberdies muß man er: 
warten, daß der Franken erftes Streben 
feyn wird, ihre Seemacht emporzubringen, 
an mit Gpgland ringen zu Fönnen; und da 
von eimer andern Brite aub Rußland den 
Willen zeigt, reine Suverrrirät anf dem 
Meere zu unterhalten: fo fann man fihs nicht 
verhehlen, daß die Groͤße und die künftige 
Sicherheit Großbritanniens bedroht 
find, oder wenigſtens neue Maasregeln und 
peue Anflrengungen vrfordern, wenn man 
demſelben feinen ganzen Einfluß zur See ers 
halten wild. Ein blühender Zuſtand feiner 

inanzen allein kann ihm den glänzenden Rang 


dehaupsen, ben er bis jett unter den Maͤch⸗ 


ten Eurovens hatte. Wir treten nun in das 
vierte Jahr des Krieges ein. Unverzeyhlich 
würde es feyn, nicht die vollfte Aufmerkfams 
Beit,auf Die ungehenern Koſten der, drey von 


Li 


zo 


Hergchenden Jahre zu heften. Man kenne 
ſolche man hat fie in offnem Parlament bes 
willigtz man. weiß, ‚daß der Fond: der NMatio: 
nals Schuld ſich um 77,900,000 Pfund Stets 
ling vermehrt hat, uud dadurch Die Nation 
innerhalb, drey Jahren mit 2,500,000 Pfund 
Sterling Zinfen belajtet ‚ward, . ‚Sollte das 
Bewicht einer ſolchen Bürde nie binteichen, 
Zweifel zu erregen,. 05 man aucd dem Krieg 
forızuführen vermöne?, Sollte es niht wer 
nigſtens ein flatker Beweggrund für das Haus 
feyn, zu unterfuchen,. ob, fih in die Verwens 
dung fo vieler Millionen nicht Misbrdache 
eingefhlihen haben? Er zeigte darauf, daß 
der jebige Krieg die vorigen in den Koſten weit 
überfteige, daß dazu vom Haufe 35,400,008 
Pfund Sterling ‚bewilligt werden, und. die 
aufferordentlihen, ‚ohne Bewilligung des 
Parlaments aufgrwandien Summen fi auf 
31,280,000 Pfund Sterling beitefen, Eine 
andere Konftıntionswidrige Verſawendung 
ſey die ebenfalls. ohne Bewilligung vorgenom⸗ 
mene, und fett 1790. ı Mill, Dfund koftende 
Erbauung der Caſernen für 4gD,o00 Mann, da 
in Stiedenszeiten wur 48,000 und 4000 Sr: 
dänder für die Kolonten auf. den Beinen ſeyn 
follten. 

Er ſtellte es Ferner als eine fühne Ueber: 
tretung der Geſetze vor, daß der Min ſter bis 
11,643,000 Pf. an Vorſchuͤſſen von der Bank 
erhoben, und. diefe dadurd aufler Stand ger 
fent habe, ihrer Beſtimmung gemäft den Hans 
DE zu unterfügen. » Mahdem Grep den 
Mintfter ferner angellagt, daß’ er: die vom 
Parlament verwilligten Gelder zu anderm Ger 
brauche, als wozu ſie beſſtamt geweſen, vers 
wendet; nachdem er ſich daruͤber beſchwert, 
daß der Sold des Generalſtaabs der Armee 
zum Theil noch in Ruͤckſtand ſey, forderte er 
das Haus auf, ihm zu bezeugen: „daß die 
„Ausgaben ungeheuer, -daf fie conſtitutions⸗ 
„widrig gemacht, und daf dabey zwey Par⸗ 
„laments:Akten verliebt worden,“ 

Er fragte nun, welches der Berr 
der Auflagen in Äriedenszeiten feyn ni 
de? und behauptete, daß ſelbſt in der Vor— 
ausfegung, daf man damit umgehe, gleich: 


baldigen: Frieden au ſchließen, ſolche ih anf 
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nice : weniger; al 22Mill. belauſen koͤnn⸗ 
ten 2. „Und — fuhr er fort, mie follte 
„man beym Anblicke diefes eben fo täglichen 
„als wahren Finanzzuſtandes nicht zittern! 
„Eine jährliche Laſt non a2 Muktonen ; : und 
„was für Mittel, fie aufzubringen? Der 
„teine Ertrag der Jahres-Taxen belief: fi 
„den Sten Jan. auf 15 Mill..735,867: Pf. 
7 Schild, 10 Pfer. » was, mit der Landı 
und: Maſztaxe zuſammengenommen, eine 
„Summe von ohrgefähr ag Mill. aus macht. 
» Nimme man mithin auch in dem künftigen 
„Einzuge durchaus kein: Deſicit an, fo muß 
„man doch immer den Taxen, die der Krieg 
# bereite. veranlaßt hat, noch 3 Mill. beyfüz 
„gen, ‚um den Friedens» Erar zum beſtreiten 
1, Berdient eine; foldye Lage nicht die tiefſte 
„Beherzigung, und iſt es niche dringende 
„Pflicht, die Aufmerkfamteit des Hauſes darz 
wauf zu heften? Die Gefahr, dafern man: 
„immer noch einenähere Unterfühung 
des Zuftandes von Großbritan— 
„nten aufſchieben wollte, ift feine Zeringere, 
mals der Untergang diefes Landes. Die 
große" Sefahrsidie, win qu fürchten haben, 
„tft der alles uͤherfluͤgelnde Einfluß eines "ME 
niſters, deſſen Betragen feindlich gegen die 
„Grundfaͤtze unfrer&onftttntiowanftößt; AnEin⸗ 
„fluß, dem zu zerſtoͤren die Pflicht des Hanuſes iſt 
Non Hydra feto: corpore förtior- 

Ve dolentemserevig un iHerculern,. 

Es t ein. Ungeheuer, dad, wenn wir es 
nicht dernichten,zuverlaͤßigdie brittiſche 
Freyheit mernichten wird: , Ich fordere dem⸗ 
„nad das Haus auf⸗ feinen wuͤrdigſten Be 
Fruf zu erfüllen, und die inquifitonifche. Ges 
dwalt deu Gemeinen von Örofbritannien aus⸗ 
„iuüben ‚indem Äth daranf antrage:: daß es 
Hfih in eine allgemeine Committee bifde; uin 
den Buftand ber Natton zu unserfusgemtt: 
fer Femn bin fo na terintierie damegenz. 

fo ſehe dem: Haufe das Necht Über-dha Geld 
der Nation zu verfuͤgen, legen: 
muͤſſe: eben fo noͤthig ſey auch das Zutrauen 
deſſelben gegen die Minifter; damit ſie mit 

der für jede vollgiehende Mach riunnakchiäßigen 

Kraft und Thätigkelt wirfen könnten. . Daß 

ber jehige Beleg 


wer, uͤberſtieg. 
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vorigen, davon lege den ſehr handgreiſtiche 
Grund in-den veränderten Umſtaͤnden. Jeder 
Hausvater könne ja das fhuffenweife Steigen 
feiner Ausgaben bemerken. Es finde au 
darum keine Vergleichung ftattz weil die Frans 
zofen den Krieg nicht mit den Zinfen, fondern 
mit ihrem Kapitale felbit. führten, und. dadurd 
England. zu auflerordentliher Anftrengung 
aller Stoatsträfte zwängen. — In Ruͤckſicht auf 
ben erhöheten Preis allerLebensmittel muͤ ſſe man 
ſagen, daß der Krieg bisher nad mir Oekono⸗ 
mie geführtsvorden ſey. „, Nichts kann, ſetzte 
er hinzu, uns bie wahre. Lage: Englands beſe 
fer-zeigen, als der Zuftand feiner Einkünfte 
and feines Handels. In allen vorigen Krie⸗ 
gen ‚waren die neuen Taren immer unter ihr 
ser Unfchlage , ‚und der gewöhnliche Ertrag 
der alten fiel.beträdytlich x. in diefem hingegen 
war der Unterſchied in den beftändigen Taxen 
nur wenig merklich, und. die neuern waren 
immer wenigſteng ihrem Anſchlage gleich. 
Moch vortheilhafter iſt der Zuſtand des Han⸗ 
delt. In den drep letzten Jahren des Frie⸗ 
deus betrugen die Ausfuhren nur 22 Milies 
nen ‚ während fie ſich in dieſen drey Jahren 
des. Krieges auß 24 MI, beliefen Gleiche 
Defdinffenheit-hat e& mit der Einfuhre, welche 
waͤhrend den drey Jahre des Kriegs jene der 
brey beften Friedensjahre, um 1,678,000 Pf. 
Aus diefen Bemerkungen 
erhelin,.doß der Krieg durchaus Seinem Stoß 
in den Einkünften verurſachte, noch den Hans 
del hinderte, ſich zu veranößern.. ‚Einen weis 
tern Beweis von der Bluthe des Staats fin 
det man imden Zinſen / anf welche die Anle⸗ 
ben geſchloſſen wurden. Wenn man betrach⸗ 
iet, um wie viel die Mational.s Schuld_gefkier 
gen iſt, und wie betraͤchtlich die enslehnten 
Bummen finds. fen ‚falltesiman - erwartet 
daß der ins⸗Fuß Mb namhaft erhäht. hai 
bem wärde;:  undbisdedı; wenn man dieſe 
Anlehen mitsjenen, die waͤhrend des a mer 
ertamsfhen Krieges gemacht wurden, vers 
gleicht/ zeigt es ſich, daß ſie um Eins von 
Hundert vᷣortheilhafter find." Endiich har jkr 
der anderer Krieg die Tiigungs fonde aufaezehrt, 
and eine unermeßliche unfundirte Schuld hin) 


ad tofte; als ale Mila ernähren in Dirfem jehigen die Fonda 
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yür Zahlung der aufgenommenen’ Summen 
Yeridender wordem, und fein Theil der Schulb 
‚der nicht fundirt *) waͤre. Weir entfernt ⸗ 
fo, über Englands Lage beftürgt zu ſeyn, 
muß man vielmehr bekennen, daß fie guͤnſti⸗ 
"ger iſt, als die Umftände irgend zu hoffen ers 
faudten ‚ und daß der Kanzler der Schatzkam⸗ 
„mer (Pier) der Nation weſentlichere Dienfte 
geleiftet Hat, als irgend einer feiner Vorgaͤn⸗ 
ger. Die Nachwelt wird Ihm Berechtigket 
töiderfahren laſſen, wenn fie flieht, daß ein 
fo nothwendiger Krieg durchaus feine erdruͤk⸗ 
fende Zaren nach ſich 309, und’ vorzüglich, 
wann fie die Sorgfalt wahrnimmt, womit er 
zu verhindern ſuchte, daß kein“ Theil ·jenet 
unvermetdlihen Beſchwerden, die jeder Krieg 
in feinem Gefolge führt; auf fie zurüctfalle, 
fbte fonft gewoͤhniich der Fall mars; Man hat 
das Uebermaaß der Ausgaben ſehr Überrrieben 
gefchlldert, ohne Roͤckſicht auf dte Größe um 
frer Anftrengung zu nehmen!) Wir hatten 
nicht weniger, als 314! Kriegoſchiffe in Coms 
miffion,, das ift, 54 mehr, als in dem ame 
Aekaniſchen Kelege, | und darunser were meht 
Arfffe von erſſer Größe, als tw Sleſem letz 
tern. Ueberdies hatten wir nicht wentget ale 
317,206 Mann auf den Beinen, Wir harten 
älfo tm einem Krieg der fandi und Soeekrieg 
ualeih war, arößere ‘Armeen und Flotten, 
7 mals: und doch hat, ohngeachtet bes erh 
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ganze "Anffrehgung auf bie: Marine" richte: 
Wir haben daher Urfache, unſte Aliirten durch 
Subſidien zu ımrerfüßen, und alles, was 
über das Öfterreichifche: Anlehen gefagt ward, 
iſt ohne Grund; weil die Zirfen davon mis 
einer großen Genauigkeit gezahlt worden find, 
Auch war dtefer Kriegs was man immer eins 


wenden mag, 'unftreirig ruhmvoll für Enge 


fand. Nie har die fräntifche Matinemehe 
gelitten zanie die briseifche fo viel gewon⸗ 
nen, Rechutt man denn für Nichts dem) Ers 
werb des Borgebirgs der guten Hoffe 
nung und aller ho ltändi fhen BDefiguns 
gen in DO findien? dem berrächrlichen Theil 
von St. Domimgeo, den wirhaden? die 
Eroberung von Martintqgure, weldes der 
Marquis von Bouille' als die Quelle aller uns 
frer Vortheile in Weftindten berradhrere? ohne 
von Corfita zu fprebem, welches doch in 
der: That auch wichtiger iſt, als manı gerna 
eingeftehen möchte. 
man dem Kaufe vor, daß es emartet ſey weil 
es den Mintitern des Königs: fein Zutrauen, 
ſchenkt. a J 1593 r 

Steele, der Minifier der Marine, 
beantwortete die Anklagen/ die feim Depar⸗ 
tement befonders anatengen, und — Greys 
Antrag ward mis 208 Stimmen ‚gegen 45 
verworfen. ° m: 


4 
vv. 


etert Preifes ed Bedfirfniffe unfere ni In der Sitzung Po :rgten April fand 


Eatıtm fehe in dem arhersfanifchen Kriege Äberfiter 
. Man wuͤrde einen Irthum begehen, wenn 
un: uinfere Operationen auf dem>foften Lande 
dein? wollte tWc wir find rihnen⸗ einen; Theil 
imferer Borthelle zur See ſchuldig. Die Po 
inte — wie ein großer Staatsmann gefagt 
hat, und wie die Vernunſt beftätigt, — em 
orderk, "da wir wenn wir im Kriege niit 
rantreih Minds die kandmachte vernid 
er), fh mit wis zu vereiatgen;atine nur, 
Im darch dieſe Divsrfioh die Dperatienon ans 
‚er Floͤien Au beganftigen ſondern auch Turm 
antreich, indem man es zwingt, feine Hatfs⸗ 
ieflen auf die Unterhaltung Pier Landarmee 
zu werdenden; ju hindern, DEP ve nicht feine 


nina bla anıv on 


Ba :1) Hrardhfen Apr en Tinten Aderdzitan Befimne 


num Pitt ſelbſt fuͤr qut, dem Interhaufe eine 
Schilderung des Zuſtaudes der M vorzus 
legen, um die Nothwendigkett neuet Bewillis 
gungen einleuchtend zu machen. REt ſagte 3 
WBey der ſchon fo druͤckenden Laſt der oͤffentlia 
hen Auflagen geht es mir,dufferft nahe, mich 
in deri Nothwendigkeit zu ſchen des Staates 
Dienktb wegen nech von riaer Bermehruhg 
dieſer Laſt zu ſprechen·Doch fteue ih wich 


zugleich; die Unruhe, welche eine ſobche Norh⸗ 


werndirteitaeinflaͤſen inuß, mindern; ya döur 
nem; indem ichnie Bewetſe von der VBluͤthe · 
und dem immer ſtelgenden Reicht haͤmeru Eng⸗ 
lands darlege. Mie ſah ſich ein⸗ Staat in 
einene, feinem: Amfang /Nodet· feinen : erben 
BE an dert Ir 82e 
I Ind 


Mir Unrecht alfo wirft ' 


En 
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Bründen nach fih den AM verſtochten. 
Die neuerliche Erkiärüng ‚ie der Feind. ung 
xber feine Befinnungen i har, lege fo 
wohl den: Mintfiemt des Koͤntge als dor 
Hau ſe die Pflicht auf⸗ mir wiofes aung 
die Auflagen zu unterſuchen, ww bereit 
anf England 3 ‚und die Huͤlſs quellen, 
wortun es noch fAhterhin Mittel finden kann, 
einer Sirett hindurch zuführen, wovon aller, 
was uns das Theuerſte Alk, abhänpt. * 
beklage bier, fagen zu müſſen "daß ‚man, { 
langer Zeit fo — von den Rech⸗ 
ıhämern Abd innert Aare déeſes Ries 
veichs geſprochen, und daß daeſe Hufisie auf 
die Meynung unfers Feindes nur- allzuſtatk 
gewirkt hat. Aber gerade dies muß ein Grund 
weiter feyn, um eine Unterſuchnng dorzuneh⸗ 
wem, Wovon vielleicht mehr. wie von fonft 
etwas, das letzte Miftrltar dieied Wriöges ab / 
Hänge. Eben daher dann Ih auch Wir n⸗ 
wartige Diecuſſton nicht Re er 
von Unruhe eröffnen, obgleich ich mit. Wahrs 
it verfihern zu bönnen glaube, daß ich für 
eden Dritten, dem das Wed! und der Ruhm 


eines, Vatetlandes am Herzen liegt, Gründe 
he und der Er 9 


rung aufſtellen, 
und unſern vetzweiflu —328 Kr 


deinden ber 
weifen werde‘, daß fie unſſonſt ihre Heffuung 
auf die Erſchoͤpfung unſter Hlifsguellen ges 
Baur Haben.“ 00 — = " 
‚Er tegte nun der Eomihltre'e dred Gehen ⸗ 
Hände gar Erörserung ivort die Taxen, 
weiche an die Otelle einiger zu Eiide dee vor 
rigen —2 von ihm · vorgeſchlagenen geſeht 
werden ſollten; 2) Die-Mueel wodurch man 
bie durch die jetzige Lage verurſachten Aus ga⸗ 
beu, nebft denjenigen, deren Anſchlag fur das 
lauſen de Jahr er noch nicht habe vorlegen kon⸗ 
den, beftretren möfle ; ) bie Maaftegein, 
den allgemeinen Credit Ehglämds: zu vermeh⸗ 
ven und deſſen Handel zu vtrterftühen.) ' 
Mach einigem Widerfprudvon Por und 
Sheridan wurden fine Vorfihläge fAninier 
lich genehmiget. RT 
Folgdende merkwärdige ſtatiſtiſche Angas 







8 tamen.: in. feiner. Darſtellung des wach 
enden Vermögens s Standes der Nation 


"r, 
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m Di Ertrag der and Anlaff dr Kriegen 
im Jahr 1793. auferlegten Toren war im 
Dahr 1793. Pf Ot. 252,000 
6794. 950, 000 
4795. 1,651,000 
17 fü ben vorhergehenden Kriegen war ber 
Ertrag der Tapen Immer unter den Anfaf 
geblieben: und im jegigen Überfliegerflr big jetzt 
denſelben; und auch die alten fefgefeßten Dtaarg: 
Einkünfte, welche ih fonft beträchtlich vermin⸗ 
dert Hatten; Übertrafen den gewohnlichen Etira⸗ 
Die Ausfuhr des Jahres 1792, befi 
fly Auf.ng Mil. 905,060 Pf.: umd danegek 
Die des in Anfehung der 'Krlegsereigniffe fp 
arus⸗⸗ Jahres 1795. Auf@9,270,000 Pf. 


AUebetr eben dieſen Gegenſtand ſtritten am 
136en. May im Oberhauſe Lord Lauden 
date, und Lord Auckla aid. Jener fügte; 
man wuͤrde in der Geſchichte keine Epoche fin⸗ 
den, wo die Miniſter die oͤffentlichen Gelder 
fo unbändig, fo conftituttenswt 
drig, fo ohne alle vorldufige Zuftimmung 
bes Parlaments verfhwender: hätten, 
Die Nartonalfhutd Habeifich im jchigen 
Krbege ſchon auf 93 Wiiu. Pf) vermehrt, 
Der Friedens Etardetiage 19,500,796 Pf. und 
ber Ertrag der-alten Taxen nur 15,531,583 Pf, 
„daß ſich ein jaͤhrliches Defictt yon 1,969,21 
Pi. ergebe: « Füge man nun noch hinzu da 
Defitt in den neuen Taren, welches a 
533,236 - Pf aefegt wetden Panne, und 
617,500 Pf.' für den Zins eines Antehne 
won Vo MH. um die Angaben Brg a 
wörttaemJahtes ju decken — vordusgefegt, daß 
anvorzügiih Friede Yefchlofen werde — fü 
möffe man eine Summe von 3,119,949 Pf, 
©: aufzubringen fuchen. Und mie unges 
heuer auch dtefe-Summe ſeyn moͤge, ſo werde 
fie doch nicht die inſige ungtcliche Folge 
deeſes Krieges ſeyn. Die in dem vorigen 
Jahre aus aegebenen 33 Miſl. Härten die Cons 
fumtten, und“ folglich den Ertrag der Taxen 


betraͤchtlich vetmehren müſſen: aber. 

von erſten Friedene jahre 2 
‚abnehmen, wie man ſoiches nach dem ameri⸗ 
taniſchen Kriege gefehen habe. 
Aayirimda nm IE RE 18 ber 


an, werde derſelbe 


Obgierg, s 
—* 
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koͤnne man ſie doch Immer auf a Mil. ſetzen, 
die mit der vorhergehenden Summe einj 

liches Deficit von 5,119,949: Pi. St. bilde. 
Er erwarte zwar, daß man ihm biete Rech⸗ 
nung ga und. ihm vorwerfen werde, 
daß er Englands Hülfsquellen zu deſſen eigs 
nem Nachtheile vermindere; aber er fey übers 
zeugt, daß nichts für England heilfamer ſeyn 
koͤnne, als die genaue Renntniß der Wahrheit; 
Rein ander Mittel fey, es vor den fhaudrig 
fien Uinfällen zu bewahren, als die: Miniſter, 
durch edeltühne Anſtreugungen, zu hindern, 
auf ihrer verderblihen Laufbähn  fortzufchretr 
ten, und in. diefer Abſicht habe er ein Ger 


mählde von Aſen Finanz ; Zuftande: zu ente 


werſen verfuht... Er las nun 13 Beſchluͤſſe 
ab, in. beren erfien er darauf ‚amırug , zu ers 
Härten: „die Meynung des Hauſes ſey, daß 
während des jetzigen Krieges fhon eine Sumi 
me von 93,936,000 Pf. Sterl. aufgewendet 
worden, ‘* 

Lord Audfland antwortete, auf „dieſe 
Behauptung „ die eben fo ſchimpflich für das 
Haus, als verheerend-fün den National: Erer 
dit, entmuthend für. die Mation, und aufs 
müunternd für, die. Feinde ſey:“ Was den 
Friedens: Etat, betreffe; fo: finde dabey nur 
eine ungefähre. Schäßung ſtatt. Er glaubes 
daß man ihn, einem mäßigen Anſchlage nach/ 
auf ı5 Millionen. fegen könne, und-er ſey 
überzeugt, daß man mit der Million vom Tils 
gungs: Fond *), und den 3,600,000 Pfivom 
Ueberſchuſſe der Einnahme über Die Ausgaben; 
bie Vermehrung des Etats beftneiten Aönnex 
ohne irgend einer neuen Auflage zu beduͤrſen 
Es fey nicht gereht, bie Ausgaben‘ ıdiefes 
Krieges mit denen des amerikaniſchen zu vers 
gleihen, da durhaus fein Verhaͤltniß in der 
Wichtigkeit ihres Segenftandes fen, England 
kaͤmpfe ist für feine Geſetze, feine Freyheit, 
feine Religion, fein Eigenthum und felbfi.für 
fein Daſeyn; es fämpfe gegen Barbaren, um 
nicht felbft In Barbarey zu fallen, 


Eine von Pitt 
mehr Subfidien ( 
welche Mill. zu einem 


durch die davon ‘fallenden Zinfen immer wadfenden 
davon dereinft die National .Ehuld er 2 3 ” 
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Nord Aucktand nun folgende vers 
gleihende: e in mehrerer Gegenftände 
von. hoher gkeit, in dem heyden Epos 
= —— auf zer wi von 8 
uf a „vor, um. den zunehmenden 
—— beweifen, * 

Preisvon 3ProC. hfolidire*", 
Sen a7iten Jan, 1783. MAG dem Pf. St. 


2 Frieden un s [3 j 55 
den ı2ten May 1796. mitten im 
ee 66 


Perts,dennafinbifhen Aktien. 


den 27ſten Jam 1784. “gar 
ben ztem May 1796. 5 209 

! Totalwerth ‚det. Eiafuhren. 
im Jaht 17883. 114, 325.000 
im Jaht 1795. mit Inbegrif ber vn .n 
von dem Beinde gemachten Pris f 
' fon zu 907,000 Pf. St. En | 22,175,008% 


Totalwerrh der Ausfuhren 
im Jahr 1783. »  #" 14,741,600 Pf. ©t, 
Im Japı 1795.14 4° 277270,000- 
Werth dr eatalöninen Artitel, 
. von ausdefüdrten brittiſchen 
—— anufatturen. R 
Im Jahr 1783... 5, „‚*_ 10,409,000 Pf. ©, 
im Jahr 1795. # 4° 16,526,000 
„ Brembe ausgeführte Waaren., 
im Jahr 1789: 91045." 4332,000.Df. Gh 
im Jahr 4795. .# min 20,743,000 — ı 
:Einführe von Cotton, nach einer: 

mittlerm Rebnting von vor 

bergebenden Jahren. 

im Jahr 1783. ’ 5,000,000 Pf. St. 
im Jahr 1795. #.. 3,000,00 — 
Werth der nad; Ofindien ausge 

führten beittifhen ‚Waaren, 
im Sahte 1783. ⸗ 622, 921 Pf. St, 
im Jahr 1795. 5 +1 2.229,44 — 


emachte Einrichtung, welche darinn befteht, daß jährlich eine Mikion Pf. 
Gelder zur Befreiung der Stans „a Bi on PH. Sterl, 


usgabenyvermwilligt wird, als nothwendig if 
‚Capital gemadt wirt, 


4 
1* n 


I Dr in der Grand Ceuldfpine, — a9r0C. Bifen aba 
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Keine Einkünfte der vffindifhen 
Compagnte, nah Abzug aller 
Berwaltunghloftenz 
fm Jahr 1783. ’ 4 ichts. 
im Jahr 1795. 9 2,050,000 Pf. Dt. 
Betrag der Verkäufe der oſtindi— 
ſchen Compagnie. 
im Jaeht 17833. 3363,800 Pf. Ot. 
im Jahr 1795. ⸗ 6,191,394 = ı- 
Engltifhe Kauffahrthey Schiffe, 
Anden Häfen Großbritannien 
eingelaufen: — 
m J. 1783. Schiffe 7,690. Tonnen 812,960. 
im 5. 1795. 10,174. 1,262,568. 
Engliſche Kauffahrthey⸗Schiffe, 
ausden Häfen Großbritanniens 
ausgelaufen: 
im J. 1783. Schiffe 7,729. Tonnen 870. 
im 5.1795. 10,133. 1,164,910. 
Großbritannien zugehbrige Kauf— 
fahrtheye Schiffe: 
imJ. 1783. Sdiffe 14,310; Tonn. 1,395,074; 
z an 174 , N 108,962. 
im J. 1794. Schiffe 16,682; Tonn. 1,589,162; 
Mann Ä > 88. 11,19% 
Betrag der beftändigen Tasen, 
nad einer mittlern Rechnung 
von 3 Jahren: 

Ben sten Januar, 174. 9,876,000 Pf. St. 
den zten Januar 1795. 12,381,000 
Unfundirte Schuld der Marine: 
4m December 1783. ⸗  15,510,767 Pf. ©t. 
den aten May 1796. 4 2,300,000 # 
Vorfhüffe der Bank an die Re— 

‚ Hiezuggr. te 
Ben Sten Mai 1783. 11,279, 80Pf. St, 
ben aten May 1796. 11,13:,000 —- 
Betrag der Vorſchüſſe, Gorderum 
gen, der unfundirten Schuld, auf 

fer 2 Mill, für die amerifank,,, 
; — : fen Royaliften: 


Januar 1784. + 000,000 Pf. Sr 
— Mey 796. d ad — 784 


BE ihrltiger gi gun 54 8 : nd: 


dıä 


im abe 1783: — Nichts. 
ben arten Mat 1796. 2,400,000 Pf. St. 
Deftcit bey Vorausſetzung einer 
jaͤhrlichen Ausgabe. in Friedens— 
Zeiten von 15 Mill. Sterl., mit 
.  Bubegriff der, lands und 
Malzı Taze: 
im Jaht 1783. 9. ; 20 8000Pf. St. 
Weberfliuß, in gleiber-Boransfegs 
zumg, die durd den jetztgen Krieg 
.„aothwendig gemordeme Ber: 
— mehrung der Taren mit; 
F gerechnmeta 
im Jahre 1796. J 3,400,000 Pf. St, 
Hlierauf erfiärten noch mehrere Glieder 
des Hauſes ihre Meynung für oder wider die 
Behauptungen der Miniſter, und am Ende 
ward Lord Lauderdale’s Antrag ohne 
Ermmen: Sammlung verworfen. 


Der Minifteer Dundas legte dem Uns 
terhaufe am agiten Aprit auch Rechenſchaft 
von den Kriegs: Anftalten ab, melde die Mes 
gterung im Jahr 1794. in Wefindien ges 
troffen hatte, und verthendtgte die Minifter 
gegen den ihnen in diefer Rückſicht gemachten 
Vorwurf der Vernachlaͤſſigung. 


Am Gen May erhob Herr Grey eine 
ſchwere Anklage gegen die Minifter auf die 
drey beſtimmten Puncte; daß fie 1) einer Pars 
laments:Afte zuwider, die Brjitmmung der 
vom Parlament bewilliaten Sunmen veräns 
dert; 2) einen fallgen Etat von der Berrheir 
fung dtefer Summe gegeben; 3) eine andere 
Aste, welche eine Verfügung twegen der Ober 
Thagtmeıftersitelle bey der Armee enthielt, vers 
letzt hätten. , Er bewies er a 
DIN: ignin lauf dein Tiſche fehlenden Rech⸗ 
hingen und" Papferen der Minifter, ımd fegte 
hinzu: „Hier liegen nun aljo auf der einch 
Seite die Acte, welche die Beftimmung der 
Summen feffegt, auf der andern die Rech⸗ 

ungen-, weiche beweifen, Daß fir zu ander 
Srentäne "getivender worden. Die Arm 
en Babe RER — — — 

3 * 


er 


det, und. ic ſehe nicht, was bie, Minifter zu 
ihrer Nechtfertigung anführen Sanıen,. Denn, 
Hat die Nothwendigkeit ſie zu Diefer, Abwei⸗ 
Küng gegwungen: fowars ihre Dfliht, eine 
Abolitions-Btll zu fordern; nur durch dieſes 
Mittel onnten fie die Grundfäge der Conſti⸗ 
tutton aufrecht erhalten, und ein fo reines, 
offenes Betragen würde ohne Zweifel die 
Nach ſicht des Hauſes erhalten haben. Aber, 
ſtatt auf ſolche Art ihre Achtung für das Ge— 
fe; zu zeigen, vergrößerten fie noch ihrem Fehr 
ler, indem fie, um ihre fotechte Verwaltung 
zu verbergen, das Haus durch Vorlegung einer 
falſchen Rechnung uͤber die Verwendung diefer 
Summen zu bintergehen fuchten u, f. w.“ 
Pier fuchte daranf zu zeigen „ daß es unmög ⸗ 
ld ſey, jene Acte nah dem Buchſtaben zur 
nehmen und berief fih auf ähnliche Fälle. — 
Greys Antrag ward mit 209 Stimmen ge— 
gen 38_ verworfen, i ’ 

Am ıoten May machte auch For einen 
Antrag über die Nothwendigkeit, das bisher 
tige politifhe Syſtem Englands zu. ändern, 
— d, 5. die jegigen Miniſter abzudanken und 
andre an ihre Stelle zu feßen. Erhielt eine 
feht lange Rede über den ganzen Gang des 
Krieges und der, bisherigen Staatsgefchäffte, 
welde er mit dem Antrage befhloß: „daf 
„ale Unfälle, die man bis jet erlitten , das 
„nothwendige Nefultat der Irrthümer und 
„des üblen Betragens der Minifter Sr. Ma— 
„jeftät, und daß kein anderes Mittel, fer, 
„folhen abzuhelfen, als eine gänzliche Aen 
„derung der Maximen, die den Anfang und 
„die Fortſetzung diefes Krieges bewirft, und 
„daß Englands Lage von der Art fey, daf nur 
bie tiefe Ueberzeugung von den vergangenen 
» Sehlern und ein dem- bisherigen gerade ent⸗ 
„gegengefehtes Detragen das Wohl der Nas 
„ton bezwecken könne, ,* 

Pitt widerlegte ihn aber fo'wettiäuftig 
und. bedielt den. Sieg mit 216 Stimmen 
gegen 42. 

Das jetzige Parlament, welches feit 
dem a6ften Nov. 1790. zufammen gerufen 
worden, alfo die verfafungsmäßige Zeit vo 
3 Jahren beynahe ansgedauert hatte, man 
nunmeßr am z9ten Ray entlafien, bey ins 
.G 
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der K 
et — we wann — 


ge 
eo, 
24 dis grendigt 
„Da die Oftentliben Ge te nun 
find, fo balıe Id es für put, dieſe Sigung zu bes 
ſchließen, und zugleich von Meiner Adficye zu 
nverzöglih Befehle zur Berufung 


von_befönderer Wichrigfeit geweien, und die von 
Idnen genommenen m 


be alle bergebramte Regierung umftoßen, haben dem 
gluͤcklichſten Erfolg gebabt. u Ser 
„Die Schwierigkeiten, die für Meine 
tbanen megen ded boben @etraidepreifes ent 
er einen vorzägliben Gegenſtand Three Briralds 
chlagung ausgemadir; und we in Unterfüs 
Kung dieſer Sache it ein narker is Ihtes ſehn ⸗ 
lichen DVerlangens geweſen, nidts zu umserlaffen, 
mas ın einer fo allgemein intereffirenden. Aingelegen« 
eit zur — — Meines Volls dienen fonnıe, 
In empfinde das gıößte Vergnügen, zu bemerken, 
daß der Druck jener Schwierigkäten in’einem großen 
Grade gehoben ifl, « arte 3 
90 mug Ahne J 
„Ich muß Ihnen aufeite.g 
für die —— danfen, welche Sie 
bewilligt daben, um die Bedhrfniffe des Kriege gu 
beitreiten. Ich bedaure den Umfang, diefer tfor⸗ 
derniſſe, melde die gegenwärtigen Umftönde norhe 
mendıg verurfaden; aber e# iR eine große. Berapie 
gung für Midr, die wachſenden Hülfsquellen zu ber 
merfen,. modurd das Yand in den Gtand gefehr 
fie zu ertragen. Diefe Hilföquellen zeigen fi® 
züglich in dem Zuftande. der verfdiedenen Smeige 
der Einfünfte, ın der —B————— 
rößerung unferer Handlung und iffabrt,, in de 
aaßregeln gu Bebauprung und Vermebrun de 


g 
offentlichen Eredits, und in Den fort Der 
fügungen zur Abtragung der —— A 

— und Eat: —*F 

„Ich werde ers mir berslichem n an 
die einminbige Weisheit, 3u3 —— 
tigfeit denken, welche ſich in allen Thren Derbande 
lungen geieigr bar, feitdem Ich das erfemal Siean 
biefem-Drie verfammier antraf. Berufen zur Be 
rarbfchlagung uͤder die Öffentlichen Ungrlegendeiten 
dres Landes in einem Zcitpunere Don innerer und 
ufferer Ruhe, harten Sie das Glück, dazu brpaus 
tragen, daß daefes Königreich zu dem Stand rinee 
vfpielofen Woblfehtt erhoben wurde. Gie murs 

n,plöglih gumungen, Die dieſer 
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aufugeben, um bem ungereisten Angriff eined Fein⸗ 
des zu wiberfieben, deſſen Abſicht gegen alle bürs 
erliche Geſellſchaft, vorzüglich aber gegen die glüd: 
iche Verbindung von Drdnung und srepbeit, melde 
in diefen Königreiben feſtgeſeht if, aerichter mar. 
Die Art des in Frankreich eingeführten Spfteme vers 
ſchaffte diefem Lande mirtın in feinen Ungtüdsfätten 
die Mittel einer Anftrengung, die über alle Erfah: 
rung voriger Zeiten binausgebt. Unter dem Drude 
der neuen und ungembbnlichen Schwierigkeiten, welche 
von fo einem Streite enıftchen , haben Sie ſich alter 
er angeerbten Vorzuͤge mürdıg gezeigt. Durch 
bre —5— und dur Ihr Benehmen iſt di 
Conftirution unferd Fandes gegen die Abfihten aus 
märtiger und einbeimifder Sende unverlegt erhalten, 
die Ehre des brittiſchen Namens bebauptet, der 
Bang und die Lage, welche wir bisher in Europa 
gebe t haben , aufrecht erhalten, und die entſchie⸗ 
ene — ——— unferer Seemacht in jedem Theil 
beit Welt befeſtigt worden. 

» Sie baben feine Belegenbeit vorbepgeben laß 
fen , Ihre mir Recht eifrighen Wünfche für die Wie 
Derberilelung des allgemeinen Friedens auf ſichere 
und ebrenvolle Bedingungen zu Auffern; aber 
Siebabenauc zu gleiber Zeit der Welt 
dffentiicy gezeigt, daß, fo lange unfere 
Beindeaufibren Befinnungen bebarren, 
melde mit dDiefem Zmede unvereinbar 
find, es Engländern weder an Hülfs 
quellen. nob Muth feblen werde, eine 

erbte Sache zu unterſtühen, und alles 
asjenige r vertbepdigen, mas ibnen 
am tbeuerften if. 

„Ich erkenne und empfinde diefes Derbalten 
mit der größten Ruͤhrung, und babe das Zutrauen, 
daß alle Meine Unterrhanen von eben dieſen Geſin⸗ 
nungen befeelt find, und daß ihre Ergebenheit für 
unfere Regierung und ihr Getgeingeiſt fortdauernd 
die Vereinigung ımd das gegenfeitige Zutrauen zwi» 
fen Mir und Meinem Parlamente fivern werden, 
melde die wahre Wärde und den Rudm Meiner 
Krone, und die aͤchte Blüdfeligkeit Meines Wolts 
am beten befördern." 


Die Veränderungen welche biefes Par—⸗ 
fament, durch Herrn Pitt geleitet, in der 
Eonftitution gemacht bat, find von großer 
Wichtigkeit und haben die koͤnigliche Ge— 
walt ungemein erhöher; fo daß England, 
wenn die Umftände fih nie ändern, aus der 
vermiſchten republitanifch : monarchifchen Res 
gierungsform allmäpli in die unumſchraͤnkt 


9 In den Annalen std Et. 1796. ©. 246, 
r, In feinen Erinnerungen and dem Jahre 7799 
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monardifche Übergehen wird. Der Manır, 
der dieſes, wie es fcheint iu der Ueberzeugung, 
dadurh das Wohl des Staates ficherer zu 
gründen, bisher bewirkte, war der Minıfter 
Pier, von welchem Pofſelt *), bey diejer 
Gelegenheit folgendes treffende Urtheil fäller, 

„So hardann William Pitt, wähı 
rend feiner zwölfjährigen Staateverwaltung, 
nun fhon zweh Parlamente ausgebdauert ! 
Die fränfifhe Revolution, welche in dem 
übrigen Europa von der Macht der Negierer 
abnagte, verftärkte nur die ſeinige. Kaum 
äufferte fibh in Frankreich, nah der Scene 
vom 2ıften Jan, 1793., jener wildere Paror 
ziem des Revolutionsfiebers, der nun bald 
aller Rechte und alles Eigenthums fpottete: 
fo traten bie drey Alteften Söhne des Königs 
(der Prinz von Wales, und die Herzoge von 
Mort und Elarence) und bald auch ber Her⸗ 
s0g von Portland, bis dahin das ausgezeich⸗ 
netefte Slied der Oppofition, mit allen feir 
nen Anhängern, zu ihm über. Won bdiefer 
Epoche an wirkte Pitt fat mit gleicher 
Macht und Willtäfr auf das Parlament, wie 
nur irgend ein Tonkünftter auf die Saiten 
feiner Laute wirt. „Welch eine Seele," 
fagte Mofer **) einft von dem unfterblihen 
Vater diefes Miniſters, muß einen Ehws 
tham bewohnen; welche Weisheit, Gedult 
und Geſchmeidigkeit des Geiftes ihn beleben, 
um das Glas voll gährender Säfte fo eben 
zu tragen, daß es nie Äberläuft!... Das 
nehmliche würde man auch von dem Bohne 
fagen koͤnnen, wenn die jeßigen Britten noch 
die nehmlichen wären, mie die unter feinem: 
Bater waren. Aber der brirtifhe Charakter 
iſt, nach def Bemerkung aller Kenner, felt 
der glänzenden Epoche des Parifer Friedens 
von 1763. fo merklih herabgeſunken, daß 
nun gerade fein Transfcendental  Senie, wie 
Chatham Pitt, fondern nur — wie For 
fter **) fage — ein kalter, hartnaͤckiger 
Kopf, der in feinem Plane unverrädt fort 
ſchreitet, und allem, was ihn etwa barinu 
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fören moͤgte, den unbiegſamſten Widerftand 
leifter, erfordert wird, um dte Rolle zu fptes 
In, die Willtam Pier ſpielt.“ 


Auch im irländifhen Parlament 
hatte die Miniftertat: Parthey ein entfchieder 
nes Uebergewicht Über die Oppofition. Die 
Sitzungen dtefes Jahres wurden am zıften 
Sanuar eröffnet, die Dankaddreſſe auf die 
Anträge des Linterkönigs beſchloſſen, die ver 
langten Qubfidien bewilligt, und die vorge: 
fhlageuen Taren und Anleihen genehmiar — 
alles wie es der Hof wuͤnſchte. Am ısten 
April wurden die Sitzungen mit einer Rede 
vom Thron defchloffen, und bis aufden 14ten 
Jun. ausgefeßt; und alsdann noch weiter bis 
zum 13ten ©eptember. 


Die Wahl des neuen Parlaments geſchah 
in London und im ganzen Reiche, mie ge 
woͤhnlich, mir großem Lärmen, und mit allen 
Künften der Verführung von ®eiten der Can 
Didaren, und der Beftehung durch die dritte, 
vierte Hand; indem das Geſetz die unmittel, 
bare Erkaufung der Stimmen verbietet. Für 
Herrn Horne Too harten feine- Freunde 
über 10,000 Pf. zufammengelrgt, um feine 
Wahl für Stade Weftmünfter zu bes 
treiben, und doch fiel er durch. Der berühmte 
DOppofitiond « Redner For wurde abermals 
für diefe Gemeinde zum Parlamentsglied ges 
wählt, und wurde nah geendigter Stimmung 
auf einem Triumphwagen, der über feinem 
Kopfe mit Lorbeerzweigen umkraͤnzt war, und 
der auf einem Gerüfte fand, welches vom 
Wolke getragen wurde, unter lärmenden Freu, 
dengeſchrey durch die Straßen geführt. Der 
Sitz, auf welchem er ih auf dem Triumph— 
wanen befand, war eben der, welcher für Se. 
koͤnigl. Majeftdr in dem Drurylane s Theater 
beftimme tft, und den Herr Sheridan, einer 
ber Eigenthümer diefes Schaufpielhaufes, für 
feinen Freund, Herren For, hatte kommen 
boffen. Bor Herrn For wurde ein Panter 
gun, auf welchem in großen goldenen 

uchſtaben die Auffhrift andy For und 
Frieden! Aus allen Fenftern wärde ihm, 
wie er vorbey kam, mis den Huͤten unter 
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Hurrah⸗Nufen Beyfall zugewinkt; die Das 
men mit blau und orange⸗ſeidenen Streifen 
an ihren Bufen oder auf ihren Hüten, (mel 
ches feine Farbe iſt) klatſchten⸗hm zu, oder 
fhwentten ihre Schnupftuͤcher. Wie der Zug 
vor Catlton⸗ Pallafte vorbei giena, traten Ihre 
koͤnigl. Hoheit, die Drinzeffin von Wu 
les, mit der jungen Prinzeflin im Arm, ans 
enter, und auf einmal richtere ſich jedes 
Auge und jede Stimme mit Jubel nad) Diefer 
Gegend bin. Mahdem Herr For bis zum 
Devonibhires Haufe gefügrt war, wo ſich der 
Zug endigte, tubte er einige Zeit aus, und 
als er hernach in feinen Wagen flieg, umnad 


der Shatefpear ; Taverne zum Mittägemable 


ju fahren, fpannte ihm. das Volk die D 

ab und zog ihn dahin, Er bedankte fid darauf 
in den Öffentlichen Blättern durch eine Addreffe 
beym Volke, und verfihertes daß wenn alle 
Engländer, wie die Wahlbürger son Wells 
mänfter daͤchten, und ibn unterftüßen wollten, 
in kurzer Zeit Europa Ruhe und Großbdritant 
nien feine Freyheit wieder erhalten folle. 


Am Sten October, nachdem Die Fricbenss 
unterhandlungen mE Brankreic bereits 
eingeleitet, und daß es geſchehen befanne 
war, eröffnete der König das wene Patlament 
durch folgende Rede: * 


Molorde und Edle! 

Es if ein befondered Vergnügen für Mi, im 
der jegigen Verkettung von WAnfrlegendeiten Mıd 
an Sir su menden und Ihtes Raths zu dedienen, nach⸗ 
dem neulib Belegenbert gegeben worden, die Ge⸗ 
finnung Meines Volkes iu rrfabren, welches zur 
Erbaltung alles deifen, mas Uns am tbeuerfien iſt, 
in eınem ſchweren und borıen Sıreit beariffen iſt. 

Gb hade keinen Verſuch unterfoffen, foide Ders 
bandiungenin Gang zu bringen, modurd der Friede 
für Europa wieder dergeſtellt, und die algemelne 
Rube für die Zukunft gefihert werden fann. Die 
Schritte, welche Jo in dieſer Abſicht gerdan, bas 
ben endli& den Weg zu reiner er und 
direeten Negociation eröffurr, mo der Erfolg 
entweder den wünſchens vürdigen Endimed ci 
gereten, edrenvollen und dauerhaften Friedens für 
Uns und Unfere Verbündete bemürfen, oder uns 

ceirig beweifen muß, meldyer Urſache allen die 
längerung der Vermüflungen des Kriegs zuzu⸗ 
ſchreiben it. Id werde fonleih eine Perſon mit 
Dolmadı nad Paris ſchicken, über dieſen * 
genſtand Umerdaudlungen anzufangen, und es q 
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Mein ſehnlicher Wunſch, daß dieſe Maadrenel zur 
SB ung des ollgemrinen Friedens führen 
töge; aber 
br dazu — Fanny Diefeom Wunſche Nach⸗ 
ruck und Würffanifeie su neben, als wenn Sie 
rigen, daß Wir Enrfhloffenbeit fomodl, old Hülfs⸗ 
rittel befigen, mit vermedrter Tdaͤtigkeit und Kraft 
en fernern Anftrengungen derer zu widerfleben, mit 
selden Wir zu ftreiten babın mögen. &ie werden 
ieſes ganz befonders in einem Zeitpumete für nötdig 
alten, wo der Feind oͤffentlich feinen DVorfog an 
en Tag gelegt bat, eine Landung in diefen Rönig- 
eichen zu verfuden. — Es fann gar nicht zmwei« 
‚Ibafı feun, mas der Autgang eines ſolchen Unter⸗ 
ebmens fepn mürde; aber es iſt Ihrer Weisheit 
ngemeflen, Reine Vorkehrungen zu vernacläfinen, 
elche den Verſuch verhindern , oder die ſchneliſten 
Nittel ſichern Fünnen, ibn in Schande und Unter: 
ang des Feindes zu verwandeln. Bep einer Ue 
erficht der Ereigniffe des Jahrs werden Cie des 
ierkt haben, daß durch die Geſchicklichkeit und An⸗ 
rengungen Meiner Seemacht, Unſer ausgedehnter 
nd wadchſender Handel auf eine beunabe bebſpiel⸗ 
fe Art beſcüͤtzt worden if, und die Klotten des 
eindes find den größten Theil des Jabra in deffen 
ignen Häfen eingefcbloffen worden. Die Dperatio: 
en in Di- und Werindien find für die britti» 
den Waffen fehr ehtenvoll geweſen, und baben 
roße National» Vortbeile bewürft; und der Muıb 
nd das Wobiverbalten Meiner Truppen zu Waffer 
nd zu Lande ift ſichtbar ausgezeichnet gemefen. 


Das Kriegsgluͤck aufdem feſten Yande war zwar 
ıebr abmechfeind , und der Fortichrirt der frangd+ 
iſchen Waffen bedrohte in einem gemifien Zeit 
uncte ganz Europa mit der größten Befabr; aber 
ie tuhmpolle und preigmürdige Standbartiafeit 
Neines Verbünderen, des Kaiferd, und die Un: 
tſchrockendeit, Manne zucht und unübermindlide 
dapferkeit ber ſterreſchiſchen Dölfer unter der 
lüdliben Anfübrung des Erzderzogs Earl, baben 
em Kriegflaufe jängft eine ſolche Wendung gearben, 
selche ein mwohlgegründeres Vertrauen einflößen kann, 
aß der endlibe Erfolg des Feldzugs für den Feind 
adyibeiliger ſeyn wird, als der Anfang und Fort 
ang deffelben auf eine kurze Zeit feinen Hoffnungen 
ünjlig war. 


Die anſcheinlich feindfelige Befinnung und das 
3 en des Hofes von Madrit baben zu Uns 
erfuhungen aeführt, movon Jh noch nice im 
Brande dnen den endliben Erfolg zu mel 
enz aber in verſichert, Ich werde, mas auch 
mmer der Ausgang f:pn mag, dem ganzen Europa 
inen neuen Beweis Meiner Mäßigung und Scho⸗ 
ıung gegeben baten; und Ic Fann feinen Zweifel 
n rem Eniſchluß haben, gegen jeden Angriff die 
Würde, die Rechte und die Vortheile des brittis 
hen Reid zu verthepdigen. 


ie müffen bedenken, daß nichts fo. 
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" Edlenom Unterbanfe! 

.„ Ic verlaffe Mic auf Ihren Eifer und Gemein» 
giR, Mir ſolche —— zujugeſtehen, weiche 

ie für die Bedurfniſſe des Jabré für notbwendig 
balten werden. Es iſt eine große Beruhigung für 
Mid, zu bemerken, daß, ungeachtet der auf Furze 
Zeit eingetretenen Berlegenbeiten, dennod der Zus 
Nand dr6 Handels, der Manufacturen und der 
Einkünfte des Landes den großen Umfang und die _ 
folide Beſchaffenbeit Unfrer Hültsquellen bemeifet, 
und Ihnen die Mıtrel giebt, welche einer jeden Ans 
Rrengung, die etwa die gegenwärtige Krife erfordern 
mochte, völlig gewachſeñ And. 


Mplords und Edle! 


Das Elend, welches letztes 
Mangels an Berraide verfpürt wur 
Gottes —2* glucklich abgewandt, 
reihe Erndte eröffner die angenehme Autſicht von 
Erleichierung in diefem wichtigen Artikel für die ar» 
beitenden Volks» Klaffen. — Uufere innere Rude 
bar audy ungefdrr fortgedauert. — Die allgemeine 
Zuneigung Meines Volks zur brittiſch en Reichs⸗ 
verfaflung bat fi bey jeder Gelrgenbeit gezeigt, und 
die Bemübungen derjenigen, weldhe Anarchie und 
Bemerung in diefem Lande einzuführen wünfcten, 
find durch die Stärke und Weisbeit der Belege uns 
terbrüdt worden. 

‚Die Abſichten Unferer Beinde zu vereiteln, 
Meinem Dolke die Seanungen eines ſichern und eb» 
renvollen Friedens wieder zu verſchaffen, feine Res 
ligion, Geſetze und repbeit unverlege aufredt zu 
balten,, und den Rubm und Die Wohlfabrr dieier 
Königreidhe ungeſchmaͤlert bis auf die fpätefte Nach⸗ 
fommenfbaft zu bringen, das ih der gene 

e 
er 


ahr wegen des 
iſt nun durch 
und eine 


Wunſch Meines Herzens, und der ſich immer glei 
End weck aller Meiner Handlungen. — In jed 
werde MB wie G mir Bunerlänigfen halle, Die 
mer n ’ 
feſte, eifrige und treue Unterflägung Meines Varta 
ments erbalten. ’ 

Die gewöhnliche Dankaddrefie wurde in 
beuden Käufern einftimmig bewilligt; nur der 
Graf Fitzwilliam fprab im Oberbaufe 
gegen das’ Vorhaben, Frankreich Ftiedens— 
Anerbietungen zu thun, und legte in der Folge 
einen feyerlichen Proteft dagegen ein. Im 
Unterbhaufe bedauerte Herr For, daf man 
feinen feit drey Jahren gegebenen Kath nun 
erft befolge, nachdem durch den Krieg 100 
Mil. Pf. St. vergeudet worden und Taufende 
von Menfhen das Leben verloren hätten. 
Auch machte er verfchledine Erinnerungen ges 
gen die vorsheilhafte Schilderung vom Zus 


Bande des Reichs, und Über bie In der koͤnig⸗ 
Heben Rede erwähnte Fortdauer der Innern 
Rahe im Röntareich fagte er: „Auch hat mar 
uns in der önislidhen Rede eingeladen, uns 
Ver allgemeinen Ruhe In England zu freuen; 
und diefe Ruhe tft allerdings etwas mwüns 
fhenswerches, Aber wenn man fie der Ener⸗ 
gie, der Weisheit der Geſetze beymißt — wo: 
mit man uns zu verfiehen geben will, als häts 
ten die neuerlihen Bills diefe Ruhe ber 
wirft, und über Anarchie und Unordnung 
triumphiert: fo muß ich gegen diefe Behaup— 
tung feyerlih proteftiren. Nie konnte th 
mich überzeugen, daß in diefem Lande in der 
That eine nur irgend der Aufmerkſamkeit werthe 
Zahl vom Menfchen fen, welhe Sewähl und 
Aufruhr wänfhen. Allgemeine Nude, die 
Folge des Gehorſams, den ein aufgellärted 
Voſt weifen Geſctzen bezeigt, iſt ohnſtreitig 
ein Gegenſtand oͤffentlicher Freude; aber die 
Geſehze, worauf man deutet, koͤnnten wohl 
eine gejwungene Freude bewirken. Sch wer 
nigftens kann mich einer Ruhe nicht freuen, 
die feinen andern Grund hat, als weil man 
Unterfuhungen verboten bat, und weil die 
Menſchen über den Drud, den fie leiden, nicht 
anders, als im Stillen, lagen dürfen: eine 
ſolche Ruhe ſchreckt mid mehr, als aller Tu: 
mult. Miemand kann der brittiſchen Eonftts 
tutton mit mehr Wärme anhängen, wie id: 
aber ih will mit diefem Worte kein Sptel 
treiben, noch mid deflen bedienen, ohne es 
zu erflären: ich verehrte mit Enthuflasm jene 
Eonftirution, worinn ich gebohren und 
erzogen ward, aber nihtdie des letzten 
Parlaments. Wie fehrich auch die Maaßs 
regel billige, England Frieden zu verfhaffen, 
fo würde mir folde dod allzu theuer erfauft 
feinen, wenn fle zugleich die Genehmigung 
jener abſcheulichen Geſehe in ſich 
ſchließen ſollte.“ „.. 

Dirt beantwortete dieſe Bemerkungen 
Punct für Punct und die Addreſſe wurde 
ohne weitern Widerſpruch beſchloſſen. 


In den naͤchſten Sitzungen trug der Dis 
nifter auf die zur nachdruͤcklichſten Fortfehung 
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des Krieges erforderlichen Subfldien an, und 
auf Vermehrung der englifhen Kriegemacht, 
um den Friedensunterhandlungen deſto meht 
Nachdruck zn geben. " Fur den Seedienf 
im Sahr 1797. wurden 120,000 M. gefors 
dert, und für jeden einzelnen Mann 4 Pf, 
Sterl. monauihen Sold, das Jahr zu 13 
Monaten gerechnet; fo daß die Ausgaben für 
die Marine die Summe von 6,767,460 Pf. 
aus machten. Zur Wermehrung der Lands 
madt gab Insbeiondere die nicht ungegräns 
dete Furcht von einer Landung der Franzofe 
Anlaß. „ Als Mittel gegen jeden fi 
Verſuch falug der Mintfter vor: 7) eine Ber⸗ 
mehrung der fandmiltz mir So 
2) die Aufftellung von 20,000 Mann nicht ces 
gulieter ‚Reiterey, womit alles bie bios 
zum Vergnügen Pferde Halten, dergeftalt be 
legt werden fellten, dafi wer 10 Pferde ha 
ı Pferd und einen Reiter, wer 20 bat, 
doppelte geben follte. Ueber dieſe beyben 
ensttanden die heftigften Debatten; die Oppss 
fitton ereiferte fih damkber, daß man Requi⸗ 
fltionen, mie in Frankreich anführen wolle; 
aber der Minifter eriangte die Erlaubniß beyde 
desfalfige Bills einbringen zu ‚dürfen, und 
beyde paffircen auch, aller. Elureden und Ser 
gengrände der Oppoſitions Redner ungeach 
tet, beyde Parlamentshäufer, — 7 
Am 2titen October legte der Kriege: Gel 
eretair Dundas den Koften : Erat der Armee 
für das Jahr 1797. vor. Zufolge deſſen ſollte 
die ganze Kriegsmacht Großbritanniens, nah 
der gewöhnlichen Abthetiung in Garden, Gar⸗ 
nifonen und Eolonien, fih auf 194,674 M. 
Selaufen, Die Armee des Innern, bie 
aus den Befabungen in England, Schottland 
und auf den Snfeln Gurrnefey und Jerſey 
befteht, war zu 60,765 M. angeſetzt; die 
ausmwärtige Armee, d. t, alle Trup 
pen in Gibraltar, auf Cotſika, in Canada, 
Meus Schottland, Weftindien und, anders 
mwärts (die Truppen der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie ungerehner), auf 64,227 M, bie 
ganze Ausgabe für die Landmacht feyt er 
auf 5 Millionen 190,751 Pfund Oterling 
nehmlich: ei ME > ©" > 2 290 
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Für 60,765 Mann im aue⸗ Pf. St. Sch. P. 
ruͤckendenE tande zu Gar⸗ 
den und Garniſonen 1,505,905 1 © 
Für die Truppen in den Co⸗ 
lonten s s 1,411,231 19 5 


Bür den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem engl. und irs 
ländifchen Selbe f. die 


auswärtigen Truppen + 40,006 9 9 
Für Rekrutirung der Rkhi / 

menter in Indien + 13,335 18 0 
Fuͤr auſſerordentliche Koſten 5 

der kandtrupgen « s 360,000 0 0 
Fuͤr die Generale und den 

Generals Stab + 94,195 14 0 
Kür die Miliz und die frey⸗ 

wıllige Infanterie » s 950,441 6 
Zür aufferordentithe Ro: 

ſten derfelben ss + 210,000 0 © 
Sür ihre Kietdung s » amıdır 0 0 
Fuͤr d. freywillige Reiterey 397,734 4 2 
®ratificationen für ſelbige 95,700 0 9 


Zufammen 5,190,751 9 

Man war nunmehr tn gefpannter Er: 
wartunq, was der Mintfter für Quellen auss 
finden würde, die ungebeuren Staatsausga; 
ben zu beitteiten, da man ihn noch keine An- 
falten zur Unterhandlung eines neuen Ans 
lehns treffen ſah. 

Endlich ward am iſten December in elı 
ner zahlreiben Verſammlung der Directoren 
und Eigenthuͤmer der Bankvon England 
ein Schreiben des Miniſters, folgenden wer 
fenttiben Innhalts, voraelefen: „Es fey 
von dringender Morhmendigfeit, für bie 
taarsbedürfniffe des Jahrs 1797. zu forgen, 
ohne, bey dem dermalen Preife der Bonds, 
zu dem gemöhnlihen Mittel der Unterhand; 
fung eines ®eld s Anlehens feine Zuflucht zu 
nehmen. Wan werde demnah dem Parlas 
ment vorſchlagen, daß ein Btertheil der Ein: 
?ünfte von Individuen einer gewiflen Kiaffe 
zu diefem Zweck angewendet, und auf bes 
flimmte Zeit und Bedinaungen wieder zuräcd 
Bezahit werden fellie. Man dürfte mir hoher 
Wahrſcheinlichkeir annehmen , daf Viele frey 
willig mehr unterzeichnen würden, als man 

® 
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won ihnen verlange; aber größtentheils hange 
dies von dem guten Beyſpiele ab, womit vor: 
zuͤglich die Bank von England vorangehen 
werde, in einer Krife, die fo wichtig zur Bes 
bauptung des Öffentlichen Credits, und zur 
Belhteunigung eines dauerhaften und ehren⸗ 
vollen’ Friedens fen.“ 


Der Plan ſelbſt war folgender: Jeder, 
fo 100 Pf. Sterl. untergeihnet, empfängt 
112 Pf. 10 Sch. in den 5 Pro@ent$ond, welche 
uneintösbar find (es fey denn mit Einwilligung 
des Eigenthämers,) bis nad Verfluß von drep 
Jahren, nahdem die jehtgen 5 pro. entweder 
eingelößt oder reducire find; melde aber au, 
nad) der Wahldes Inhabers in voller Summe, 
in einem fürgern Zeitraum, jedoch nie unz 
ter zwey Jahren, von dem Schluffe des Der 
figittv: Sriedensvertrags an gerechnet, heimbe⸗ 
zable werden follen. In beyden Fällen ger 
ſchieht die Zahlung in baarem Gelde, oder, 
dafern der Inhaber es vorziehen ſollte, in ei⸗ 
nem 3 PtoC. Fond zu 75, und kann, wenn 
man es wuͤnſcht, nah einem gewiffen Der: 
haͤltniſſe in eine Leibrente verwandelt werden. 


Kaum waren die Bücher zur freywilligen 
Unterzeichnung eröffnet, fo fhrieb die Bank 
auerft ı Mill., Und deren Directoren und Beamte 
für fih 500,000 Pf. Sterl, ein, Die oftins 
diſche Lompaanie, für die es von unbe 
grenztem Intereſſe tft, daß nicht bey Beendi⸗ 
gung ihres Freydriefs ihr Monopol ihr ents 
siffen,, und der Handel nah Oftindien jes 
bermann freygegeben werde, übernahm nicht 
nur 2 Millionen zu leihen, fondern aud bie 
4 Sabre nach dem Frieden die Zinfen dafür 
auf fi zu tragen. Die mebreiten Handelss 
geſellſchaften unterfehrieben jede 100,000 Pf. 
und die wichtigften Banquieurs jeder 50,000 
Pfund, 

Zu aleicher Zeit ward folgender Aufruf 
in die Miniftertal » Blätter eingerüdt: 

„Wenn je eine Zeit war, da Gemeins 
Geiſt und aͤchter Patriottom fich in ihrer vols 
ten Energie duffern mußten, fo if es jetzt, 
da ein hartnaͤcktger Kriea, den die Superio⸗ 
rerde der brittifhen Marine mit fo vielem 
beftanden, aber der wegen der unge 
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Heuern Ausdehnung unfrer Unterneimungen 
äufierft koſtſpielig iſt, die letzte Anftrengung 
von uns fordert, um durch einen ehrenvollen, 
fibern Frieden die Vorthetle zu befeftigen, die 
unferm Handel und Runfifleiße daraus zuwach⸗ 
fen müffen. Die gewöhnlichen Taren liefern 
keine Hülfsmittel, die mit diefer letzten, uns 
vermeidlihen Anftrengung in Verhaͤltniß ſtuͤn⸗ 
den, Dies if alfo der Augenblid, da die 
großen Eigenthämer die Regierung durch freys 
willige Beytraͤge unterſtuͤtzen, und uns das 
dur der neuen Laften entheben können, wos 
mit wir fonft die niedrigern Stände des Volks 
belegen müffen, Ihre Unterzeihnungen wers 
den erfordert, um unfere politifche Handels 
Exiſtenz fowohl in beyden Indien, als auf 
dem Continent von Europa zu befeftigen; fie 
werden erfordert, um den wohlhabenden den 
Befis und Genuß ihres Vermögens zu ſichern, 
und fie gegen die Verheerungen jenes allver— 
fehlingenden Syſtems zu [hügen, das , nach⸗ 
dem es das fhönfte Königreih in der Welt 
in eine Wüfte verwandelt hatte, Greuel und 
Elend Über Belgien, Holland und einen 
großen Theil Teutfchlands und Stallens ver 
breitete. Jedes Britten Pflicht iſt, die Re: 
gierung in diefer wichtigen Kriſe zu unters 
ſtuͤtzen: aber in einem noch weit höheren Grade 
iſt es nicht Pflicht nur, ſondern auch Intereſſe 
aller reichen Koͤrperſchaften und Eigenthuͤmer, 
derſelben mit ihrem Beyſtande entgegen zu 
kommen; weil ſie mehr zu verlieren haben; 
weil ihr Reichthum ſie unmittelbarer der Raub— 
ſucht des Feindes ausſetzt, der nur des Pluͤn—⸗ 
derns wegen erobert, und alle bisherigen po, 
litiſchen Einrichtungen zerftärt... Sollten 
großmuͤthige Britten wohl erwarten , daf wir 
ihnen die fränfifhen Republifaner zum Mufter 
aufftellen, die unter verſchiednen falfchen Be: 
nennungen von frenmwilligen Anlehen, patrios 
tiſchen Geſchenken, und freven Benträgen, 
fib durch Auflagen bedruͤckt fahen,, die ſchwe— 
zer und plagvoller waren, als alle, die fie 
unter ihrem alten Feudal -Syſtem erlitten 
Hatten? Aber wir erinnern unfre Mitbürger 
an das, was in Lagen, gleih der jegigen, 
felöft von Unterthanen in Defpotien gefchah, 
denen an Gemeingeiſt und Patriotism nach⸗ 
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zuſtehen, Lie größte Schande eines freyen 
Volkes ſeyn würde. Im fiebenjährigen Kriege, 
nachdem die fränfifhe Seemacht dur die 
unfrige vernichtet worden war, thaten ſich in 
den verfchiedenen Provinzen Franfreihs Hanı 
delss und andere Geſellſchaften zufammen, und 
erfchufen auf ihre eigne Koften eine neue Mas 
eine. Im Anfange des jegigen Krieges, als 
Spanien noch eine rubmvolle Rolle darinn 
fpielte, gaben der Adefund die Reihen in 
biefem Koͤnigreiche freywillig und reichlich 
Beytraͤge zu deffen Führung; und nur foeben 
bot der Adel Ungarns Güter und Leben dar, 
um feinen Herrſcher in den Stand zu fehen, 
die Sache, wofür er gemeinfchaftlich mir ihm 
fiht, triumpbiren zu maden.... Sollten 
wir uns minder ftol; und muchig zeigen ? wir, 
gegen die der fräntifhe Republikaner vor als 
len andern fein Schwerdt west? Wollen wie 
antheillos zufehen und harten, bis er koͤmmt, 
um unfre Kirchen zu plündern,,„ wie in Bel: 
gien; uns mit Contributionen andzufaugen, 
wie in Holland; uns in Sklaverey niederzus 
beugen, wie in Sardinien; undin den Strus 
dei der Demokratie zu Schleudern, wie in 
Italien; unfte Weiber und Töchter zu [häns 
den, oder uns zu zwingen, die Erhaltung 
ihrer Ehre von ihm zu erlaufen, wie tn 
Schwaben, Franken und Bavern?,... Wahrs 
lich die Briten müßten das tränfte aller Voͤl⸗ 
fer auf Gottes Erdboden, unter allen das 
unwürdigfte der Freyheit ſeyn, wenn fo maͤch⸗ 
tige Bemweggränds fie nit zum alühenden 
Parriotism, zur ftärfften Kraftäufferung bes 
geifterten !“* 


Innerhalb vier Tagen kam die freywillige 
Unterzeihnung von 18 Mill. Pf. Sterl, zu 
den neuen Staatsbedürfniſſen zu Stande. 
Und — nun erfteräffnete Pier in der Sitzung 
des Parlaments vom 7ten Dec. das fogenannte 
Budget, d. h. den Finanzplan Über Eins 
nahme und Ausgabe bed Staats, und über 
die Bedürfniffe fowohl, als die Hülfsquellen 
für das Jahr 1797. 

Der Uberfhlag und wahrfheinliche Bes 
trag der Ausgaben und Bedhrfnifie für 
das kommende Jahr war dirfer: 


* un — 
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? Für bas See: Amt: 
120000 Matrofen 6,240000 Pf. 
Ordenttiche Ausgab. 65 3000 Pf. 
Aufferordentlihe s 767000 Pf. 


7,660000 Pf. 
Weiterer Vorſchuß + s  2,500000 — 
10,160000 Pf. 
Für bie Armee: 
——— —— 
Auſſerordentliche Koſt. 4, /300000 Pf. 
= 10,91 3000Pf. 


1,623000 — 





Feldzeugmeiſteramt + + 


Vermiſchte Bedürfnife s 371000 — 
Defecte in der Land; und Malzs 

Teure 5 ‚ a 350000 — 
Yährlicher Zufag zum Haupt⸗ 

fonds (Sinking Fund) 200009 — 
Weitere aufferordentlihe Aus⸗ 

gaben für die Armee 3000000 — 


Wiederbrjahlungen die danft _1,020000 — 
Ausgaben alfo zuſam. 27 Mill. 647000 Pf. 


Die Hülfsguellen, diefe Ausgaben zu 
beftreiten, waren dieſe: 


Die Land ˖ und Malz: Tore, wie 
gewöhnlich ’ ⸗ 

Ser wachſende Ertrag der cons 
foltdirten Bonds, Gelder aus 
dem Auditeurssämte, und 
die Erfparniffe von den Ges 
tratde s Prämien s 

Ueberſchuß von bemilligten 

- Öeldern von 1790. 8 

Ueberſchuß von der Lotterie 

Die neue Anleihe durch freys 
willige Beyttaͤge ı 


2,750000 Pf. 


1,075000 — 


420000 — 
200000 — 


18,000000 — 





Ochaptammerfheine #5 ___5,500000 — 
Zufammen 27,445000 Pf. 


fo daß nach Abzug der Ausgaben 27,647000 — 


für wahrſcheinliche Defecte €. 
übrig blieben s 298000 Pf. 


Der Minifter begleitete alle diefe Anga⸗ 
Ben mtr den nöthtaen Erläuterungen, und von 
der freymilligen Anteile von 18 Mil. fagte 
er: Die nähern Umftände davon mäten jer 
dermann in einem Lande bekannt, we folde 
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wichtige Angelegenheiten mit der größten 
Publicitaͤt beirieben wuͤrden, und’er wolle 
daher nur von den Intereſſen fprechen, weiche 
für diefe Summe aufgebracht werden müßten, 
Die beftändige Intereſſe ſey 5 Pf. 12 Sch. 
6 Pence fürs Hundert jährlih, und wenn 
man Ein Procent hinzuſetze, welches das Bars 
lament weislich als einen Sinking Fond zur 
Abzahlung des Capitals feſtgeſetzt habe, fo 
betrüge fie 6 Pf. 15 Schill., und alfo auf 
18 Mil, jaͤhrlich 1,215000 Dfund, Dens 
fo warm auch feine Hoffnungen und Wänfhe 
zur Raͤckkehr des Frie dene wären, wodurd 
die Intereſſe reducire werden würde; fo wollte 
er doch lieber in Betracht des Feindes, mit 
welchem wir zu thun Hätten, Vorſorge für 
eine längere Zukunft treffen, als auf ei⸗ 
nen ungewiflen Erfolg rechnen, der zwar möge 
lich, aber doch unwahrfchginlich und unerwar: 
ter fey. Auf alle Fälle habe er fih, went 
der Feind den Krieg für das Jahr 1797. fort 
feßen wollte, fo gefaßt gemacht, daß allen 
Schwierigkeiten, melde die menſchliche Klug⸗ 
heit vorausfehen Pönnte,, vorgebeugt fen, und 
er wünfhe nichts mehr, als dafi diefe Erkids 
rung einen dauerhaften und ehrenvollen Frie: 
den —— — 

ie verſchiednen Summen, für welche 
die Intereſſe aufzubringen , ee ” 


Fir die Anleihe von 18 Mill, 1,21500 A 
Für sz Million. Schagfammer; — * 


ſchuldſcheine— 275000 — 
Für das Uebetmaaß v. 8,250000 

Seeſchuld 315000 - 
Fuͤr ein wetteres Uebermaaß von 

5,702000 s 277000 — 
Statt der Tare auf nebenfeitige 

Erbfolge s s 140009 — 


2,222000 Pf. 
Davon abarzogen die Intereſſe 
der 2 Mill. von der oſtindiſchen 





Eompagnie ⸗ 112000 — a 
Bleibe noch durch neue Taren — 
zu heben 2,110000 Pf, 


Die neuen Taren, mwodurd obige Sins 
tereffen: Summe von 2,110000 Pf, herbehge⸗ 
nr werden fol, find folgende : 
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Acciſe. 
Neue Tape auf Thee 240000 Pf. 
Coffee und Tara 30000 — 
Auctionen , — 
Backſteine ⸗ 
Liqueurs 
TEENS HUT 566000 Pf. 
Schottl. Branntweindrennereyen 300000 — 
Zölle 
AufzZudeer # 280000 Pf. 
Eifenftangen 43000 — 
Schwefel, Hanfze. 110000 — 
Diefr 5 1 
Ollvenoͤhl, Priſen. 
guͤter ıc. 20000 — 
NRauaͤckzoll von Plans 
sagen + Caffee 


22000 — 
——— —— 486000 — 


Haustaren. 
ferde s 12000 Pf. 
ommutatlondtare 
für Senfter 
Käufer ; 
-— —— 290000 — 
Stempel: Abgaben «, 
Briefe 250000 Pf. 
Landfutfhen s * 60000 — 


Dagen ‘5 — 
In laͤnd. Schiffahrt 120000 — 
— nn een 
. 2,132,000 Pf. 
Da er nun blos 2,110000 Pf. St. neuer 
intereffen brauche, fo blieben noch 22000 Pf. 
als Ueberſchuß übrig. . 

Er gab über alles diefes fpecielle Auskunft 
und meidere unter andern auch: „daß bie Re— 
„ gterung dem Kaifer die Summe von 1,200000 
„Pf. überſchickt Habe, ohne daß fie vorher 
„das Parlament darum babe befragen fönnen, 
„, und entfchuldigte dieſen Schritt aufs Befte. * 

Endlich fhloß er mit den Worten: „Der 
Krieg, In bem wir begriffen find, fordert alle 
unfere Anftrengungen; auf feinen Ausgang 
beruht alles, was uns wichtig ift, und wir 
können hoffen, daß er fih aufeine vortheil⸗ 
Bafıe und ruͤhmliche Art für und endigen werde, 
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Die brlittiſche Nation kann ſich ſchlechterdings 
nicht zu demüthigenden Bedingungen ernier 
drigen, und eine gewiſſe Schande einer unges 
wiffen Gefahr vorziehen. Lieber die Ausfiche 
zum Frieden will Ih’nichts fagen; nur fo viel 
muß ich bemerken, daß unfer Wunſch nad 
Erieden fih mit dem Ruhm und der dauerhaf⸗ 
ten Gluͤckſeligkeit der Nation vereinigen laffen 
muͤſſe. — Bisher haben wir in den größten 
Schwierigkeiten und der gefährlichfieu Lage 
einen Muth bewiefen, der feibit Über unfere 
Huͤlfs quellen hinaus reichte. Aber der Ers 
fhöpfung des Feindes haben wir immer uns 
fern Erwerbfleiß und Handel entgegen fehen 
können, der felbft im Kriege höher angewach⸗ 
fen tt. Groß und fhwer waren die Ausga— 
ben; aber weitläuftig und unerfhörflib auch 
unfre Einkünfte. Wenn wir nad vier Jahren 
eines verderblihen Kriegs uns umfehen, was 
erblicken wir? lauter erfreulihe und Much 
einflößende Gegenſtaͤnde —fichere Einfünfte 
— blühende Manufacturen — und einen fteis - 
genden Handel. Wenn das folgende Viertels 
jahr eben fo reichlich ausfällt, als die vorigen, 
fo wird der Handel in 1796. den in 95. um 
4 Mil, uͤberſteigen. Die’ Ausfuhren allein 
Belaufen fi auf 30 Mill., und dieſe deſtehen 
meift aus brittiſchen Manufacturfahen. Man 
kann fi in keinem Kriegsjahre eines folchen 
Umftandes erinnern. Sch will Hiermit niche 
ben Wunſch zum Frieden unterdbräden; aber 
es muß ein folcher Friede ſeyn, bey welchem 
wir biefe Borzäge behalten, womit unfer inldn⸗ 
bifher und auswärtiger Handel, unfere Str 
herheit, Ruhe und Wohlfahrt beftehen kann, 


- Die Entfhtoffenheit muß uns alle befeelen, 


feinen andern als einen folden Ftieden zu fus 
hen, und nicht einen Schatten flatt des Wer 
fens zu umfaffen. Diefes ift auch würktich das 
Gefühl des ganzen englifhen Volks, meldes 
es beſſer als durch bloße Worte an den Tag 
gelegt hat. Man hat es durch Thaten bewier 
fen, welche davon zeugen, daß der Muth des 
Landes noch eben fo groß als feine. Stärke iſt; 
und daß diefer fortdauern möge, ift mein ernſt⸗ 
licher Wunſch.“ 

Diefer wichtige Vortrag gab mun Anlaß 
au eben fo weitiäuftigen als heftigen Sitet⸗ 
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igkeiten in beyden Parlamentshäufern. Die 
Redner der Oppofition, Grey und Fox 
nachten ihm die birterfien Vorwürfe wegen 
Berfhwendung des Vermögens der Nation, 
alſcher Angaben, fträfliher Eingriffe in bie 
Rechte des Parlaments, und trugen darauf 
in, ihm keine Subfidten zu bemilligen. Als 
ein, das Uebergewicht des Hofes ſcheint in 
biefem Parlament nicht geringer zu ſeyn, als 
im vorigen. Der Antrag ward mit einer 
Mehrheit von 106 Stimmen verworfen, und 
Pitts Borfhläge wurden ſaͤmmtlich genehmiget. 

Am ı2ten Der. tra For nochmals auf, 
und hielt eine weirläuftige und fehr nachdrücklis 
che Rede Über die Handlung des Minifters, daß 
er dem Katſer, ohne Vorwiſſen und Einwilli— 
gung des Haufeseinen Vorfhuß von 1,200000 
Pf. Steri, ausgezahle habe. Er ftellte den 
Srundfag auf: „Daß Großbritannien eine 
„eingefhränfte Monardie, und nicht eine 
„Deſpotie il; und daß allein dem Haufe der 
„BGemeinen das Recht zukommt, nicht nur 
„, Toren aufjulegen und Abgaben. zu beftim: 
„men, fendern auch über die Nothwendigkeit 
„der Ausgaben und über die Art und Weiſe 
„zu entfcheiden, wie die Öffentlichen Einkünfte 
„ dazu verwendet, und tie fie aehoden werben 
„ſollen.“ Aus diefem Gefitspuncte ftellte 
er jenen dem Katſer gegebnen Vorſchuß als 
einen nicht zu entfchnldtgenden Eingriff in Die 
Eonftitution vor, und trug darauf an, daß 
das Haus diefe Maafiregel mit feinem fürms 
lichen Tadel beleaen folle.- * 

Pitt vertheydigte ſich durch eine meis 
ſterhafte Gegenrede, worinn er zeigte, daß 
die Umſtaͤnde jenes Verfahren nothwendig ger 
macht hätten, und daß es unwelfe gewefen 
wäre, zu ber Zeit, da der Vorſchuß gefhahe, 
dem Parlament davon Eroͤffnung zu thum. 
Endlich ſchloß er: „Ich frage nun, wie er 
(Bor) Über mich abgefproden willen will? 
Soll es nad) den’fanften Grundſaͤtzen der eng: 
liſchen Geſetze, oder nach irgend einem rev: 
Iutionären Codbernefhehen? ?f,. Un 
fere Pflibe war, das Intereffe Eng 
lands zu Rathe zu ziehen; als Mächter eis 
nes fo foftbaren anvertrauten Gutes, tft es die 
eusige, die Srundfäge der Confisw 
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sion unverfett zu erhalten, Sch überlaffe 
mic eurer Gerechtigkeit: welches auch immer 
euer Ausfpruc feyn mag — ich unterwerfe 
mid) ihm. Aber das Vertrauen lebt in mir, 
daf ihr mein Betragen billigen werdet. ins 
endlich fränkend würde es für mich ſeyn, 
mich bietinn geräufcht zu ſehen; doch würs 
be ich ftets den Troſt haben, mir fagen zu 
fönnen, daß keine Ruͤckſicht perfönlicher Fol: 
gen mich abhielt, einen Entſchluß zu fallen, 
den ich als mefentlich für das Intereſſe mei⸗ 
nes Vaterlandes und Europens betrachtete. '— 
-Aber indem ich hier meine gänzliche Unterwer⸗ 
fung unter den Ausfpruc des Hauſes bezeuge, 
kann ich nicht umhin, die ungewöhnliche 
Sprache zu rügen, die man ſich erlaube har. 
Ohne Schonung hat man die Minifter des 
förmtihen abfheulihen Planes, die Cons 
ffituston umzuſtürzen, angeklagt; man 
bat Behaupter, es fey unmoͤglich, fih ihe Bes 
tragen aus einem andern Geſichtspuncte zu 
erklaͤren. — Hätte man eine ſolche Abficht den 
Männern beygemeffen, die uns fagten, daß 
der jegige Krieg weder gerecht noch nothwens 
dig fey, und denen man daher glauben muß, 
daß fie gerade nicht fehr geneigt find, fih uns 
frer Siege zu freuen; den Männern, die den 
Heldenmuth der fräntifchen Revolutionärg mie 
Bewunderung, ja felbft mit Begeiſtrung lob⸗ 
preifen; bie es ungerecht fanden, daß man 
Leuten den Prozeß machte, welche fid zufams 
menrotteten, um dem Parlament zu drohen 
und die Form der Regierung umzufcaffen ; 
die nur dann Eifer geigten, wenn es darım 
galt, die Gebrechen der Conſtitution an Tag 
zu ziehen, und den zu ihrer Erhaltung getrofs 
fenen Maafregeln entgegen zu arbeiten ; die 
den abfheulihen Grundſatz aufftellten, daß 
bas Bolt, um fi einem foͤrmlichen Schtuffe 
der Sefehgebung zu mwiderfegen, unterfuchen 
mäffe, nicht, ob fein Widerftand der Mor 
ral, fondern nurober der Klugheit ge 
maͤß ſey? — Hätte man, fag”ih, diefen 
Männern ohne Beweis eine folhe Abſicht 
aufbürden wollen: fo würde man, meiner 
Meynung nah, immer unbilltg handeln, 
Aber, wenn nun gar eine Anfiage diefer Art 
Yu gegen Männer aufgeftellt wird, bie 
3 
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ein ganz entgegengefegtes Betragen 
befolgten: — fo weiß Id wahrlich nice, wel⸗ 
Ken Namen man den Antiägern geben fol, 


Der Erfolg diefer Debatten war die Er 
Märung: Das Haus der Gemeinen fen des 
Dafürhaltens, daß das Betragen der Mints 
fter, indem fie dem Katfer Geld : Unterftüguns 
gen vorgefchoffen, nicht zum Beyſpiel dienen, 
noch für die Zukunft zur Folge gezogen wers 
den könne, es ſey denn im Fällen von bes 
fondrer Noth; daß jedodh, da ber geaem: 
wärtige Fall unter diefe Ausnahmen gehöre, 
die Mintfter binlänglih Über den Ge— 
brauch gerechtfertigt feyen, dem fie 
von demihnen bemwilligten Credit 
gemacht, und der, zum Beſten der allgemei: 
‚nen Sache und gemeinfamen Intereſſen Eu: 
ropens, eine ſo gluͤckliche Wirkung erzeugt 

abe. ... 

ı Noch wichtiger waren die am Ende des 
Sahres noch vorgefallenen Debatten über die 
abgebrohene Friedens ; Unterhandlung mit 
Frankteich. Der König benabrichtigte das 
Parlament davon in einer Bothfhaft am 
a6ften December, und forderte bdaffelbe zu 
nachdruͤcklicher Fortfekung des von nun an 
zweyſach nothmendigen Krieges auf. 

Sin der Sitzung vom zoſten December 
that Minifter Pitt den Antrag zur gewoͤhn⸗ 
lichen Addreſſe, als: Antwort auf diefe Bord: 
fhaft. Er betheuerte die ernftliche Abneigung 
der brittifchen Negierung,, den Krieg fortzus 
feßen; erzählte welche Schritte der König ge: 
than habe, Europa den Frieden mieder zu 
geben ; rechtfertigte das grofibritannifcher Seits 
beobachtete‘ Benehmen bey den Unterhandfun: 
gen und dem Inhalt der beyden Denkſchrif— 
ten Punet für Punet, und zeigte daß die 
Anfprüce der franzoͤſiſchen Regierung unbillig 
und erniedrigend für England wären, und daß 
feine Zuverläßigkeit bey ihren Verträgen ftatt 
finde, Er fbih: „Nah diefen Betrachtun— 
„nen hat das Haus itzt nur zu entſcheiden: ob 
„wir den Krieg fortſetzen ſollen, bis der Feind 
„auf billigere Bedingungen zu unterhandeln 
„einwilliagt? oder ob. wir Eilboten nach Par 

tis ſchicken ſollen, um sine hattnaͤckige und 
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aber den®einzigen Grundſatz, 


236 
Abermuͤthige Regierung unfrer Unterwerfinng 


‚„unter alle Vorſchlage, die ihr Stotz thr ein⸗ 


„geben kann, zu verſichern? — Ich Hoffe, 
„daß in dem brittiſchen Parlament ſich kein 
„Her; finden wird, das eine ſolche Schmach 
„dulden ; noch in des Königs Staatsrath eine 
„Fand, die folhe unterzeichnen koͤnnte; noch 
„unter allen Milltaenen Dritten Einer, der 
„Ah zum Bothen tn einer fo erniedrigenden 
„ Unterhandiung gebraucen laffen möchte.“ 
Mac diejer pathetilchen Anrede, trug et 
auf die gewöhnliche Addreffe an den König 
an, Von der Oppofitton war es wieder Herr 
or, der die ganze Rede des Mintfters zers 
gliederte, ihm Trugſchluͤſſe und trrige Grund: 
fäge in der Politik, falfche Angaben in den 
Thatſachen, Inconfequenz im Berragen, zu 
erweifen ſuchte. „Wie teicht, fagte er unter 
andern, tar es nicht voraus zu fehen, daß 
eine ohne gegenfeitiges Veriranien angefangene 
Unterhandtung feinen andern Ausgang haben 
würde! Und, kraft dieſer Mepnung erkläre 
ih, daß, wenn England die Staatsverwal⸗ 
tung des Herrn Pire als einen Bortheil ber 
trachtet, ihm nichts übrig bleibt, als zwifchen 
diefem Bortheil und dem des Friedens zu wäh⸗ 
len. Denn, fo lange Er an der Spike der 
brittiſchen Staatsgefchäffte ftehen wird, fehe 
ich keine Wahrfcheintihkeit, daß jemats der 
Sriede hergeſtellt werden tönne u, f. w.“ 
Maimesbury’s Unterhandlung ſchilderte er fo: 
„Man ſchickt nun einen Sefandten nah Par 
ris, um über die vereinten Intereſſen Engr 
lands und des Kaifers zu unterhandeln, In 
Paris will man feine Vollmacht für den Katı 
fer ſehen: — aber, er bat feine, Man will 
feine Bedingungen für Enaland kennen ter: 
nen: — aber er muß erft Eil-Bothen abfen: 
den, um Verhaltungsbefehle einzuholen. 
Man zankt fih über die Annahme eines 


Grundfaßes , den man franzöfifher Selts in 


der Thar ſchon angenommen hatte, und det 
fo unbefttmmt tft, daß er Mihrs fast: — 
der zur 
Srundlage der ganzen Unterhandlung dienen 


mußte, beräbre man nicht — ben, ob man 
nah dem Zufand vor dem Rriese 
‘(ftatus ante bellum,) oder nad dem Beſitz⸗ 
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tand (uti poffidetis) unterhandeln will? End: 
ih, nachdem das Yieblingsprinzip angenoms 
nen ift, f[hläge man, als Erſte Dedinguns 
sen Artikel vor, von denen man mit Ge— 
vißheit wußte, daß fie verworfen werben 
vürden uf. w.* Der Schluß feiner Rede 
var folgender: „Das einzige Mittel, Engs 
and vom Untergange zu reiten, ift, das © yı 
tem im Innern fowohl, ale im Bezug 
ınf die auswärtigen Berbältniffe 
‚ua ändern; dies heiße nicht, defien Con; 
titutton Aändern, fondern fie ihm 
viedergeben. Dann wird das Volt 
pieder eine Stimme haben; dann wird es 
sem Minifter Einhalt zu thun willen. ... Ich 
nuß mic Über diefen Segenftand ohne Ruͤck⸗ 
yalt duffern. Ich liebe die Conftiturion, 
vorunter ich gebohren ward; aber es iſt nicht 
te; welche die Mintfter fabricirten: diefe 
nuß geändert werden, und die Mimts 
ter mit ihr, oder.ihe werdet feinen Frie 
sen haben. Nicht erhigte Einbildungstraft, 
roch perföntihe Feindſchaft, noch das Verlan⸗ 
yen an ihre Stelle zw treten, drängt mir diefe 
Sprache ab, fondern eine auf lange Erfahrung 
jegründete Ueberzgeugung. Ihr fehreibt alle 
are Unfälle dem ungluücklichen Geftirn 
yes Minifters zu — und ich einer augenfheins 
ichen Unfähigkeit, deren Gepräge feine 
zanze Staats + Verwaltung trägt, Indeß muß 
ch zugeftehen, daß Er felbft ſolche vorausfahe, 
As er gegenden Marquis von Rokingham, 
ber an der Spige des Minifteriums ftand, 
meiches den amerikaniſchen Krieg endigte, und 
wovon ich die Ehre hatte ein Mitglied zu 
eyn, in die Worte ausbrah: „Wann all 
as Unglüd, dem wir unsgnun ent: 
sungenbaben,vergeffenfeunwird, 
werden neue Minifier, die beſtochen 
feyn werden, neue Kriege weden; 
und die Stimme bes Volfs wird 
fie nicht daran zu hindern vermds 
gen, wenn ihr nicht die Art, wie 
foihe indiefem Haufe repräfentirr 
wird, verbeffert.“ Nie hat ein Pros 
phet feine Vorherſage fo richtig durch fein et: 
gen Betragen bewährt.... Müffe das Haus 
feine.volle Aufmertfamkeit auf dieſen Gegena 
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ſtand heften, ſo lange es noch Zelt iſt, und 
dem Untergang dieſes Landes durch das ein— 
zige ihm noch Übrige Mittel zuvorkommen — 
daß es den Mintftern feinPVertrauen 
entzieht! Ich habe euch hier bewieſen, daß 
ſte in ihrer Unterhandlung nicht 
redlich waren; bewieſen, daß ihr durch 
fte nie Frieden erhalten werdet; ich hab’ 
euch gewarnt vor der Gefahr; hab’ euch 
das Mittel dagegen angezeigt. Meine 
Pflicht iſt gethan — thut nun die eurige. 


Fox ſchlug nun eine Aenderung in der’ 
Adderffe vor, welche einen förmlichen Tadel 
der Miniiter enthielt: allein, feine pathetiſche 
Vermahnung hatte nichts gefruchtet; Pitt 
ſiegte mit einer Mehrheit von 212 Stimmen 
gegen 37. Und einen aͤhnlichen Ausgang 
hatten die Debatten, welche am nehmlichen 
Tage über dieſen Segenftand im Oberhaufe 


. vorfielen, 


Das Parlament verſchob nun feine Siz⸗ 
zungen bie zum 1gten Februar, 

An Irland ward das Parlament am 
ı3ten Oct. mit einer Rede vom Thron durch 
den Unterkoͤnig, Lord Camden, eröffnet, 
welche mit der vom König im englifchen Par⸗ 
lataent gehaltenen gleihen Inhalts war. Eir 
ner der wichtigſten Gegenftände der Verbands 
lungen wae ber fett vielen Jahren wiederholte 
Vorfchlag, den Katholifen die völligen Rechte 
der Staatsbürger und Unterthanen zu ertheis 
len, welcher wegen einer in Irland noch 
mehr als in England zu beforgenden Landung 
der Franzoſen, jeßt ein verdoppeltes Sintereffe 
hatte. Herr For fagte darüber bey Gelegens 
heit der Debatten Über die Miliz: BL im 
englifden Unterhaufe: „Die Mintiter fuͤrch⸗ 
ten ſich nicht ſowohl vor einer Landung in 
Sroßbritannien, als vielmehr ir Jrland, 
Sie haben Urfahe und Grund dazu. Die 
fem braven und edlen "Volke fehle es zwar 
nicht an Much, fih zu vertheydigen; aber es 
fehle ihm an Zuneigung und Liebe. Befolgt 
den Plan des Grafen Fitzwilliam; hebt allen - 
Unterfchted awifchen den Katholifen und Pros 
teftanten auf; Hört auf, dDiefes Volk zu drüßs 
ken; gebt ihm eine Eonftitunon und ein mmbs 
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haͤngiges Parlament ; vereinigt bie Bemürher 
— und der einzige Graf Fitzwilltam, den ihr 
ihnen wieder ſchickt, wird mehr ıhun, als 
ganze Armeen, Zu lange hat der große Haufe 
in diefem Lande eden fo wentg Anrheil am. 
Staate gehabt, als die Ochſen und Schaafe, 
mit welchen fie in einer Hütte wohnen. Das 
dortige Parlament tft noch wentuer, als in 
England, das wahre Organ des Volks; es 
hat nur den Schein, aber nicht das Weſen 
eines Stellverireters des Volks, Diejenigen 
verdienen gar nid den Mamen von Staats: 
männern, welche fid bloß bey Worten, nicht 
aber bey Sachen aufhalten ; weiche eine Reichs⸗ 
verfafiung auf Bapter, aber nicht nad den 
Gefühlen der Menfchen entwerfen ; welche bloß 
nah Schein und nicht aus Erfahrung fchitefien, 
Wer die englifhe Conſtitution bis zum Kims 
mel erhebt, der darf fienur mit der Srlandtr 
ſchen contraftiren, und es wird Ihm wie dem 
Liebhaber gehn, der keinen einzigen Mißzug 
in feiner Geliebten ſah, aber in ihrer Schwer 
fter eine Carricatur von Familienfehlern ers 
blickte. Die ganze Stärke der Regterung bes 


‚ruht auf der Zuneigung des Volks, und eine 


fhlebte Regierung muß nothwendig Kälte,, 
Bleichguoͤltigkeit und Schwäche in der Zunels 
gung des Volks verurfaben. So viel man, 
auch in England von geheimen Verſchwoͤrun— 
gen und Hocverrath gefprocen hat, fo giüht 
doch jedes Merz für die brittiſche Conftirutten : 
aber kann man dieſes auch von Jrland fagen ? 
Der Verluft diefes Landes kann durch feine 
Armeen und Flotten, fondern nur durch eine 
friedliche, gründliche Reform und dadurch vers 
Bindert werden, wenn man die Einwohner 
mit der Neaiefung ausſoͤhnt.“ Das ganze 
Haus rief Herrn Bor den lauteften Beyfall 
zu, als er mit der Verfiherung ſchloß, daf 
dem Könige jedes andere Ihm. unterworfene 
Reich eben fo heilig fey und feyn muͤſſe, als 
England. 
Das Irländifhe Parlament dachte aber 
anders von diefer Sache: der Vorſchlag ward 
mit 149 araen 12 Ötimmen verworfen ob; 
gleih Herr Grattan, der irländifhe For, 
eine fehr heftige Nede zu Gunſten der Kaıhas 
liken gegen die königlichen Miniſter hielt, 
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Dagegen ward, auf den Antrag des Krons 
Advokaten, mit 130 gegen 7 Stimmen bei 
ſchloſſen, die Habeas Corpus - Acte anh in 
JIrland zufufpendiren: damit die Regierung 
defto ungehtnderter, fo wie ın England, ver 
dachtige und aufrührifhe Perfonen verhaften 
lafien könne, - 


IV. 


Familien » Begebenheiten des koͤnigl. 
Haufes, ’ 


Der König beſchloß das Jahr 1795. mit 
einer bedeutenden Unpaßlichkeit, die von einer 
Erkältung berröhrte und fi zu einer Lethargie 
und Diedergefchlagenheit des Geiſtes neigte. 
Allein, Se. Mojefiät wurde baid gluͤckuch 
wieder bergeftellt, fo daß fie am zıflen Der. 
cember der Muſterung eines Dragoner : Rer 
giments beywohnen konnte, 


Am rien Jan. ward bie Prinzeffin 
von Wates giüdlıh von einer Prinzeſſen 
Tochter entbunden, woben, der Gewohnheit 
gemäß, die erſten Großen ders Reichs, ver 
Herzog von Sloucefter, der Erzbiſchof von. 
Canterbury, der Großkanzlet, der Lord Präs 
fident des köͤnigl. Konferis, der Herzog von 
Leeds ıc. — es verſteht ih im Vorzimmer — 
gegenwärtig waren. Am zıten Febr. geſchah 
erft die Taufhandlung vom Biſchof von ans 
terbury in Beyſeun der Staarsminifter und 
gegen 106 Perfonen vom Hof. Die Prinzefs 
fin von Wales ſoß wnter einem Thronbimmet 
im Audtenzs Saal und hatte die junge Prinz 
zeffin in einer Staatswiege vor fih. Der 
König, die Königin, und dis Herzogin von 
Braunſchweitg waren Pathen, und die Prins 
zeſſin erhielt die Namen Charlotte Ca— 
roline-Augufte, 

Zwifchen diefer Hebenswürdigen und allı 
gemein, geliebten Prinzeffin und ihrem Ge⸗ 
mahl entitand ein Eheswift, davon eine Kamı 
merbame, bie Lady Jerſey der Geaenitand 
war, Das gute Vernehmen wurde jedoch 
bald wieder bergeftelit; die Dame enrfernte 


. ih aufs Land, und der Hofſtaat der Prin⸗ 


— —— — — 
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»ffin wurde nach ihrem Wohlgefallen ver 
ndert, 


Die Kronprinzeſſin Eharlotte Aus 
ufte Marie, 30 Jahr alt, wurde mitdem 
srhprinzen von Mürtemberg, Friedrich 
Vilhelm Karl verlobt, welcher 43 Jahr 
it iſt und zwey Kinder feiner erften Ehe mit 
iner Prinzeffin von Braunfhwetg hat, Die 
Bermählung follte nach Oſtern 1797. geſchehen. 


Auf die koͤnigliche Hausbaltung, melde 
onft immer mit der größten Genauigkeit und 
Irdnung geführt wurde, hatte vermuthlich der 
krieg den ſchlimmen Einfluß, daß" die‘ foges 
tannte Eivtllifte oder die zur königlichen 
Hofhaltung vom Parlament angemiefene 
Dumme nicht zureichte, und daf die Beſol-⸗ 
sungen der Töniglichen Dienerſchaft zu Anfang 
14, Jahres fon um 15 Monas im Ruͤck⸗ 
tand waren. 


V. 


Stimmung des Volks. Ausbrüche 
des Mißvergnuͤgens mit der 
Megierung. 


Das arofe Uebergewicht, welches, mie 
der vorige Abſchnitt bewiefen, die vollzte 
hende Gewalt Über die mitgeſettzzg e⸗ 
bende in beyden Käufern des Srittiſchen 
National-Senats behauptet, gründet ſich vor: 
zug auf den Umſtand, daß die Repraͤſen⸗ 
tanten des brittiſchen Volks aus dem. wohlha— 
benditen Theil deſſelben beftehen, welcher mit 
der Krone das gleiche Inteteſſe hat, Englands 
duffere Macht moͤglichſt zu vergrößern, Fran: 
reich, als Nebenbuhler nicht emporkommen, 
und die engliſche Staatsverfaſſung nicht mehr 
demofratifch werden zu laffen. Die Frage ift 
alſo: auf welche Seite der größere Theil der 
Nation ſich neiget? Ob der Wunfd einer 
gleichern Repraͤſentation im Parlament und 
anderer Staatsverbefferungen fo wie die Uns 
zufriedenheit mie Pitts Verwaltung bios 
bey der jekt fo ſchwachen Oppofitionss Par: 
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ner im Dilttelftande der Staͤhter und Sand? 
leute verbreitet fey? Zur Entſchetdung dieſer 
Frage mögten folgende Vorfälle des verflofies 
nen Jahres einigen Stoff geben, 


Auf der Macquerade, die zur Feyer bes 


Geburtstags der Koͤntgin im Pantheon gehals 
ten wurde, erſchtenen kaum 700 Masten und 
darunter ein freygeborner Engländer in Lum⸗ 
pen gehüllt, mic Ketten belaftet und mit einem 
Schloß am Munde, 


‚ Die zu Ende des Jahres 1795. in beyden 
Darlamenesbäufeen durhgegangenen Bills, 
wodurch die Volfsverfammlungen für gefegmts 
drig und flraffälltea erfläre worden, waren 
noch immer der Gegenſtand des Mifiverandir 


gens eines grofien Theile des emglifhen Vol— 


kei. Der Whig-⸗Ctubb z. DB. made 
darüber eine Deklaration folgendes -wes 
fentlichen Inghalts befannt: , 
„Wenn eine Geſellſchafe von Privarperfonen 
ſich beitimmt füblt, eine große National» Maabreget 
dem Volke vorzufdylagen, fo erfordert es die Gerech⸗ 


tıgfeit gegen ihren eigenen Charaktet und die Hoch⸗ 
ebung Ehe die 


tung für das Urtbeil des Publifums, da 

Gründe befannt machen, die fie zu einem foldhen 
Merfabren bewogen. Wir geiteben, daß dieſes un» 
gewoͤbnlich it, und auch ungemdb:lih ſcyn muß, 
meıl es duch Feine gewöhnliche Umſtaͤnde gerechtfer⸗ 
tigt werden fann. Allein dıe Yage des Landes ers 
laubt uns nidye länger, die Unterftügung unferer 
Grundfäge den einzelnen Bemüpungen unfrer Mit⸗ 
lieder zu überlaflen. Der WBbig» Elutb, der dem 
tundfägen der brittiſchen Eonftitution, fo wie fie 
bey der Revolution erg. Führt worden, unabänders 
lich ergeben iR, kann kein gleidiguliger Zuſchauer 
bey der Zerflörung der wichtigſten Zrüßen dr Fted⸗ 
heit ſeyn, die ın grdachtem Zeitpuncte tetgrfrgt wor⸗ 
den. Die Eonftiruson kann, nad unferm Uribeile, 
jetzt blos durch die Ausarung j«mer gerechten Aus 
sboritöt mieder bergeftellt werden, melde die Nas 
tional:» Mepnung immer über die MeÄfregeln der 
Legislatur befigen muß. Wir balıen es deswegen 
für unfere Pflicht, dutch alte Mittel, welche noch 
jetzt geſttzmaͤßig find, an das Uribeil des Volks zu 
appelliren, und eine Declaranın feiner Mepmung 
B bemwürken. In dieſer Hinſicht haben mir wrfre 
ıtbürger eingetaden, fib mir und zu vereirigen, 
um die Zurädfuchine gmeper B Us de bewürten, die: 
in diefer Pariamenıs » Sıguna durdgegangen. Das 
Geſetz gegen die dfensliben Zufammenkünfte ſtreuet 
wider den Weil und den Eparafıen einer freven Nas 


they Am Parlamente herrſche, oder allgemels ‘ u Dis Eonkummon von Großbtisannien grundet 


* 
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ſich auf die Einfimanng und Ergebenbeit bes Bolfd, 
und fann allein mit Würde und Sicherheit auf die 
en ähren Grundlagen aller büegerliben Aurborität 
ben. Das Schredensfurem ann nie ohne Be 
fahr der Vernichtung der Eonitinion —** rt 
werden. Ihre Haupibaſſe it das Recht des Molke, 
vr Mipnungen über die dfemliden Angelegen⸗ 
eiten zu erfennen zu geben; ein Mer, been e 
und ungefdmählerte Ausübung bey einem Wolfe al» 
kein jenen freven Geiſt und jenes Bewußtſeyn von 
Unabhängigkeit erbalten kann , ohne welche alle-Kor- 
men einer freven Konftirution — nidrd find. Das 
Haus der Gemeinden ift unfere Sicherheit gegen die 
Ainmahungen der Krone; die Prärogativen des Kö⸗ 
nigd uod die Privilegien des Oberbaufes find unfrre 
grand gegen unfere eigenen Repräfentanten. 
ber feine meniblibe Weisheit kann einen andern 
Schutz gegen eine möglibe Vereinigung aller Zweige, 
Der Geſetzgebung, um das Volk zu verranden, vers 
ſchaffen, aid den, daß es der ganzen Natıon frep⸗ 
ſtebe, ihre Mennungen über Die Handlungen und 
Masfregeln BE Sen in Petitionen und Vor: 
ftellungen on den König und dad Parlament unges 
Dindert zu äuffern. Die Verſtaftung dieſes Rechts 
it die weiſeſte Maaßregel, Volks-Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten vorzubeugen. Dieſes Recht einzuſchraͤnken, iſt 
fo viel, ald ed vernichten. Unfere Vorfahren baben 
jenes Redyr aufs beiliäfte ausbedungen. Die großen 
Staatsmänner und Geſehgeber, melde „die Erfläs 
rung der Rechte“ abfapıen, bebielten dem Wolfe 
das Recht vor, Petitionen machen zu fönnen, mits 
* auch das Recht, fich zu verfammeln, um folche 
etitionen zu machen. Die Bill, welche im Parlas 
mente durdgegangen, vernichtet mirbin eines der 
wichtigſten Rechte, welches in dem frverliben Der» 
trage zmiichen der brittifhen Nation und dem neuen 
hriten: Stamme ausgemadt worden, den fie zum 
‚brone erhob. — en fo beflagen mir uns über 
Die Acte, morinn die neuen Bellimmmungen für Die 
Sicherdeit und Erbaltung Seiner DUIER Perfon 
und Regierung feitgeieht worden. ir alle find 
oval gefinat. Allein die Liebe und Ergebenbeit der 
Untertbanen, fiber, wie fon unfre Vorfahren ge 
ſegt baben, meit mebr den Eouverain, als alle 
Sirafen und Schreden der Belege. Es if jegt bes 
ſtimmt worden, daß man felbit wegen ausgeiprod- 
ner verdädriger Worte franfportirr merden fol. 
Hätte in vorigen Zeiten unfre Geſetzgebung eine ſolche 
Bekimmung gemacht, fo würden wahrſcheinlich die 
eifrigten Vertdendiger unfrer Krevbeit; ein Locke, 
Sommers ıc. erilirt worden fron. Die Minıfter 
entſchuldigen die angeführten Geſehe mir der Noth⸗ 
wendigfeit. Immet aber ift died der Vorwand ges 
mein, wennman ein Volk bat zum Sclaven madyen 
wollen. Wenn einzelne _Perfonen fid vergeben — 
erhält man dadurch ein Recht, die Frepbeiten einer 
gr Nation über den Haufen zu werfen? jene 
ende rühren von Miniftern ber, die täglich Eins 
bruche in Die Eonftitution machen, melde die Der 
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a’, altern für die oͤffentliche Wohlfahrt und Frey⸗ 
as a diefer Nation erinnern, verfprehen wir 
»> hiermit einer dem andern und verpflichten 
„uns gegen unfer Vaterland feyerlih, auf 
„eine geſetz⸗ und sonfttiuttionsmäßige Arc alles 
„anzuwenden, um die Aufdebung der beyden 
„Alten, die eine zur wirffamern 
Verhüthung aufrüßrifher Ben 
„fammiungen und Zufammentänfte, die 
„andere zur Sicherheit und Erhal— 
„tung der königl. Perfon und Re— 
„gterung gegen bodverrätherifhe Lnters 
„nehmungen und Verſuche, zu bewirken: weil 
„mir beyde Statuten für eine Unterdruͤckung 
„, der alten und undezwetfelten Freyheiten und 
„Rechte der Engländer halten, wie man fie 
„bey der herrlichen Revolutton von 1688. 
„verlangte und durh die Rechten: Bill 
endlich zugeftand.“* €, 3. Ser. 


Die Lonbneg eatrefpondirende 
Geſellſchaft, die fih im vorigen Jahre fo 
nachdruͤcklich wider jene beyden Bills erkiärte, 
erließ im März eine neue Deklaration, 
worinn fie dDtesihr affıltirten Geſellſchaften in 
verſchiedenen Gegenden des Reichs zur Forts 
ſetzung threr Neformationsplane, und zu 
Geld: Beyträgen zur Beftretrung der Koften 
ihrer Unternehmungen ermunterte, Sie gab 
ein moralifch spelitifhes Magazin 
Heraus, im deſſen Anzeige ſich unter andern 
folgende Stelle befand: „Wenn dte VBormaus 
„ern der Brirtiichen Freyhet: ſyſtematiſch durch 
aöffentiichen Sturm oder geheime Unterminis 
„tung angegriffen; wenn die Örundjäße der 
„Sklaverey mir värerlicher Zaͤrtiichkett ge: 
„mährt werden, und dagegen Freybeit wie 
„ein Stiefkind behandelt wird: fo follte polis 
„tifhe Unterfuhung die Ordnung des Tages 
„teyn. Um unfere Rechte zu retten, müffen 
„wir fie kennen, Die Londner corres 
»fpondtrende Geſellſchaft bar ſtets 
„mit der größten Sorgfalt die. Erfenntnt 
„ derfelben ausgebreitet, und fich bemüht, 
„den Semürhern ihrer Landsleute ein Gef 
ndiefer Wahrheiten zu wecken. Aber, ob man 

gleich uns verboten hat, das in unfern Re; 
den ju hun, fo And doc unfere Federn 
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„fen; ob wir gleich nicht vor So Perſonen 
„Sprechen dürfen, fo koͤnnen wir doch für 
„ Millionen fhreiben. Der Funke der Freys 
„, heit dft zwar verborgen, aber nod) nicht err 
„loſchen; er kann noch zu einer Flamme aus 
„gefacht werden,‘ 


Der bekannte Freyheltsnredfger Thel— 
Wal lud, ohngeachter der beyden, hauptſaͤch— 
lid) wider feine WVolfsverfammlungen gerich— 
teten Parlaments s Akten, das Publikum zur 
feinen politifhen Borlefungen einz 
nur wollte er, der Conventions: Bil 
gemäß, nicht mehr, als 49 Zuhörer haben, 


Am ıften Gebr. wurden Jhro koͤnigl 
Majeſtaͤten, auf dem Ruͤckwege vom Schaus 
fptel in Drurplane nad dem Schloſſe, aber⸗ 
mals von einem Boͤſewicht gröblich beleidigt z 
indem er einen großen Kiefelftein mir ſolcher 
Gewalt in den Wagen der Königin warf, welg 
her die Fenſterſcheibe fplttterte und die eine 
Wange der Königin flreifte: fo daß fie vor 
Schtecken in Ohnmacht fiel, jedoh ohne 
meitere nachthetlige Folgen für ihre Ge 
fundheit. Der Stein fiel in den Schooß der 
gegenüber figenden Kammerdame Lady Hars 
rington, und der König nahm ihn auf, 
und brachte ihn mit fih nah Budinghamz 
boufe. Ein großer nah dem Waagen des 
Königs geworfener Ziegelitein traf den dahins 
terfiehenden Bedtenten. Man gab ſich viele _ 
Mühe, die licheber diefes Ihändlichen Atten— 
tats zu entdeefen. Der Köntg erlich am sten 
eine Proflamation, wortnn dem Enrdelf 
fer eine Belohnung von 1000 Pf. Sterf. 
verfprechen wurde, Die wegen eines ähntis 
den Verbrebens im vorigen Jahr arretirtem 
Perfonen, Erosfield, Smith, Lemai⸗ 
tre und Higgins, welde einen vergifteten 
Pfeil auf den König geſchoſſen haben follten, 
wurden in der wider fie ergannenen peinlichen 
Uuterfuhung für unfchuldig befunden und freys 
gefprocdhen. 


Als darauf der Adria am ıgten May ing 
Parlament fuhr, um es zu ſchließen, harte 
= nicht allein Karte Detaſchements Trup⸗ 
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& 
pen und Pollzeys Wachen ausgeftelt: ſonbern 
der Wagen, worinu er fuhr, hatte auch feine 
Slasfenfter und war mit Kupfer beſchlagen, 
und fo mie Büffelfellen und Wolle ausgepol⸗ 
ftert, daß keine Kugel durchdringen konnte. 
Das Volk verhielt ih aber diesmal ganz ru— 
big, und rief: Es lebe der König! den 
Wagen nannte man in sffentlihen Blättern 
eine bewegliche Veftung. Und als der 
König das neue Parlament: am Sten October 
mit der Hoffnung des Friedens ‚eröffnete, gab 
ihn das zahlreich verfammelte Volk die deuts 
lichſten Merkmahle der Liebe und Ergebenpeit. 


“Herr Pitt wurde, als eram gten Nov. 
um Schmaufe des neuen Lord Major von 
ondon aufs Rathhaus fuhr, vom Pöbel ans 
gefallen, Man, wollte die Thüre des Wagens 
aufreiffen und ihn oͤffentlich mißhandeln, wenn 
niht die Pollzey + Beamten es gehindert 
ätten, Beine Bedienten aber waren vom 
opf bis auf die Füße mit Koch beworfen. 
Sechs von den Menſchen, welde die Inſul— 
tirungen begangen, wurden arretirt, Hinge—⸗ 
gen dem koͤnigl. Prinzen Ernft und Herrn 
$or fpannte man die Pferde vom Wagen, und 
309 fie nah Guildhall. 


Der Jahrtags, an welchem Herr For vor 
16 Jahren zum Parlamentsgliede für Weſt⸗ 
minfter erwähle worden war, wurde in der 

- ©hakefpear: Taverne von feinen Freunden ges 

'feyert und Here For bielt dabey eine Rede, 
mworinn er unterandern folgendes fagte: Bey 
der Kührung des jebigen Krieges ward es north: 
wendig, die Regierung nicht von der Liebe, fons 
bern von dem Schreden des Volks abhängig 
zu machen. Alarm iſt der ganze Kunftariff ges 
welen, den die Minifter bey diefem Kriege ans 

ewandt haben. Während fie das Schrecken⸗ 
yſtem in Frankreich verfchrien, führten fie es 
in diefem Lande felbft ein. Es freuer mid 
indeß, daf meine Mitbürger von Weftminfter 
die Zunftgriffe der Minifter einfehen und Much 

„zeigen fi ihnen zu widerfegen, Auch hoffe 
ih, daß diefer Geiſt fih bald durchs ganze 
Land verbreiten werde, Denn, gebt ihr zu, 
daß unfere Conſtitution ferner fo angegriffen 
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wird, mie es im lebten Parlament geſchath, 
fo werden wir (was Gott verhäte) bald in eir 
ner Lage ſeyn, zwiſchen völliger Dclaverey auf 
der einen und Tumult und Verwirrung auf 
der andern Seite zu wählen, Um diefe ſchreck⸗ 
liche Alternative zu vermeiden, muß das ganze 
Volk bey dem neuen Parlamenıe feinen feften 
Entſchluß zur Erhaltung feiner Freyheiten zu 
erkennen geben, Es iſt unfer aller Intereſfe, 
Frieden zu befommen. Berfchaffen uns 
ihn die jetzigen Miinifter, fo werde ich mich 
fo fehr als irgend jemand im ganzen Lande 
freyen. Im Frieden können wir befler, als 
im Kriege, für unfre Konjttuutton fämpfen, 
und aus diejen und andern Gründen wuͤnſche 
id den Frieden; allein, wenn die Minifter 
6108 friedliche Sefinnungen vorgeben, um das 
Volk zu taͤuſchen, fo Tage ich jest nur, daß 
fle dadurch die firafbaren Handlungen vermebs 
ten, womit Ihr Betragen während des gegens 
wärtigen Kriege bezeichnet geweſen. Die Zeit 
wird lehren, welches ihre wahren ©efinnuns 
gen find; allein ich muß gefteben, daß ich der 
Aufrichtigkeie ihrer friedlichen Geſinnungen 
nicht fehr traue. Alles, waswir hun fins 
nen, ift, die Mintfier forafältig zu bewachen, 
und den Ausgang mit Gedult abzuwarten, 
Wäre das Syſtem befolgt worden, welches ich 
beym Anfange diefes Krieges vorſchlug, fo 
würde das Leben von wenigſtens 500000 Mens 
fhen gerettet, und 100 Millionen Geld ers 
fpart worden ſeyn.“ er ‘ f 

Diefe Rede ward vom Grafen von 
Bedford, von Sheridan und der gan⸗ 
zen Verfammiufig ftarf applaubirt. Herr For 
brachte unter andern den Trinkſpruch auss 
„Ein ſchleuniger und ehrenvoller Friede mit 
der franzöfifhen Republik 4“ - 5 


Auf einem Transportſchiffe von der nach 
Briftol zurücgefommenen Flotte des Admiral 
Ehriftian entdedte der Capitain einen Ans 
flag, das Schiff in einen franzöfifhen Has 
fen zu führen. 17 der Meuterer wurden zum 
Bode verursheitt. 


Aufdem Mandefter Theater fiel im 
März ein großer Tumult der das befannie 
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MWottsited: God fave great George &c. vor, 
weiches einige geſpielt haben wollten, anders 
micht. Einige Offisiere des dortigen Drago: 
ner s MNesiments zogen thte Degen, um bie 
Untönigiihgefinten aus dem Haufe zu jagen: 
wobey ein erft ıöjähriger Offizier ‘von der 
Sallerte ins Parterre herabgeſtuͤrzt und ein 
Raufmann tôdtlich verwundet wurden, 


Im Königreih Irland herrſchte noch 


größere Linzufriedenheit mit der Regterung, 
Sin Dublin wurde im Februar ein Comr 


plott entdeckt, welches den’ Mord des Dice 
Pöntgs und die Bewirkung einer Revolution 
zur Abſicht haben follte, 11 Perfonen wur: 
den deshalb arretirt. 


Es formirte fich dafelbft ein Whig⸗Clubb 
von heftigen Patrioten, welcher im Novem⸗ 
ber den Defhluß faßte und erklärte: daf eine 
Meform des irländifhen Parlaments und eine 
gröflere Freyheit für die Kat hohicken in Zr 
land durhaus nochwendig, und daf es diens 
lich ſey, zur Bewirtung diefer Abſicht eine 
allgemeine Union zu errichten. ‘* 


Die fogenannten Defenders begiengen 
vielfältige Ausfhweifungen. Ein Anführer 
derfelben, Namens Weldon, ward amaten 
März zu Dublin ale Hochverraͤther hingerich⸗ 
tet, und bald darauf zwey andere, Namens 
Kemmedy und Hart, 

‚Im nördliden Jrland brady im 
Nobember eine fo ernfihafte Rebellion aus, 
daß der Iinterfänig folgende Proflamas 
ttomdeshalb erließ: 

„Nachdem wir Machricht erhalten, daß 
werfchiedene übelgefinnte Perfonen im verfchter 
denen Thetfen der Grafſchaften Antrim, 

Down, Throne, Londonsbury und 
Armagh fih in ungefeßliche und hochverraͤ— 
therifche Aſſociationen eingelaffen, die feſtge⸗ 
ſetzte Regierung diefes Königreiches umzuftärs. 
gen; und um diefen Hochverrath auszuführen, 
werihiedene getreue und gutgefinnte Untertha⸗ 
wen des Königd ermordet, und andere, welde: 
ihren Hochverrath entdecken oder unterdräden: 
würden, mir Ermordung gedroher, auch zu 
feuneser Ausführung: ihrer Abſichten ih Mühe; 
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degeben haben, durch Zerftämmeln und Tödr 
ten des Viehes die Befigeg, als getreue fs 
nigliche Unterthanen abzuſchrecken, ih nice 
während des jegigen Krieges von den dazu. 
beitellten Offizieren zur Vertheydigung des 
Reichs anwerben zu laffen, aud einen ſolchen 
Refruten wirklich verwundet, und andere, bie 
ſich anwerben laffen würden, mit Mord bes 
drohet, auch ferner auf eine geheime Art Ams 
munition und Rriegsgerärhfchaften zu erlan⸗ 
gen geſtrebt, und wirklich kürzlich In der Stade 
Belfaſt in der Graffhaft Antrim, das 
Päniglihe Zeughaus, aufgebrochen, und 10 
Faͤſſer Schiefpufver daraus weggeführt haben; 
und nachdem wir ferner Nachricht erhalten, 
daß am ıften November eine beträchtliche Ans 
zahl bewaffneter Leute, die fich zu jener Vers 
ſchwoͤrung gefhlagen und verfammelt haben, im 
bie Stade Stewartfione, in Tyrone, 
eingedrungen find, und verfchiedene Bewohr- 
ner zerſtuͤmmelt haben, die fih weigerten, ſich 
mit ihnen zu verbinden, und entſchloſſen was 
ten, fi in die Corps jur Erhaltung des oͤf⸗ 
fentlichen Friedens und zur Beſchuͤtzung des 
Königreichs gegen einen auswärtigen Einfall 
unter ben dazu von feiner Majeftät beftellten 
Offiziers einfchreiben zu laſſen; und ferner, 
daß zur Befotgung befagter hochverraͤtheriſcher 
Abſichten, viele große Corps folder Leute 
fih zufammengerottet und in milttatrifcher 
Ordnung und mit Kriegsmuſik durch verſchie⸗ 
bene Thetle beſagter Diſtricte marfchire find, 
unter dem VBorwande, das Getreyde in Acht 
zu nehmen und Kartoffeln zu graben (da fie 
gleihwoht die Anzahl der zu diefem Behufe 
nöthigen Arbeiter weit überftiegen) — das 
alles aber zu großem Schrecken der getreuen 
Unterthanen Sr, Majeftät. Und nachdem 
ſolche hodverrächerifhe Verbrechen wohlge⸗ 
gruͤndete Schreckniſſe in. den Gemuͤthern ges 
treuer Unterthanen erweckt haben und von ge⸗ 
faͤhrlicher und verderblicher Tendenz ſind: als 
warnen wir, ‚der: Lords Lieutenant und der 
geheime Rath alle und jede vor der Gefahr, 
welche fie durch ſolche Handlungen über fi 
bringen ıc, 
Man tenffogleich Anftalten, diefe foͤrmliche 
en ihrer Geburt zu erfliden, und 
3 


ar 


das Militalr mußte Abetall auf ben erften Wink 
fertig feyn einen egsftehenden Tumult zu daͤm⸗ 
pfen. Die Befakung der Stade Dublin erhielt 
Befehl, fih zum Marſch nach dem Norden rs 
fands anzuſchicken, und im ihrer Abwefenheit 
follten die Affoctationender Freywil— 
ligen in diefer Stadt Dienite leiſten. Zu 
Ardee und in andern irländifcen Gegenden 
wurden mehrere der Mebellen in Verhaft ger 
udmmen. Lord Corhampton, Commans 
deur en Chef des Militairs im Irland, gieng 
nach Belfaft mie einem Dragoner : Regi 
ment, und zerfireute viele Haufen der Re— 
Bellen, Auch bilderen fih uͤberall Aſſociatio⸗ 
nen patriotifher Einwohner zu Bolontairs, 
um fowohl im Fall eines feindlichen Angriffes 
als gegen innere Mubeftdrer zu dienen. Ue⸗ 
berhaupt zeigte die größere Zahl der Einwohs 
wer, auch feibit der fo ſehr gedruͤckten Kathos 
liken, bey diefer Gelegenheit ihre Treue ges 
gen den König und ihre Abneigung gegen eine 
gewaltfame, durd die Franzofen zu bewirs 
kende Staatsverändernng. Da die Inſurgen⸗ 
ten, deren Anfchiäge noch nicht näher befaunt 
geworden, bey thren &treiferenen mehrere 
Felder von Kartoffeln ausgenraben hatten: 
fo gab diefer Umftand Veranlaſſung, dab in 
öffentlichen Blättern diefer Aufitand die Kar: 
toffel: Infurrection (Infurredtion of 
potatoes) genennt ward, 


Auch in England in den Graffchaften 
Lincoinfhire und in Nordhbamptons 
ſhire brach ein Aufruhr aus, weil die Leute: 
Die neue Bill zur doppelten Verftärkung ‘der 
Miliz mifverftanden hatten, und ſich einbils 
beten, daß fie unter die regulairen Truppen 
geſteckt und auffer Landes, nad Irland ic. 
geſchickt werden follten. Er legte fi aber, 
da man fie verftändigte, daf diefe neuen Lands 
truppen blos zur Vertheydtgung der Küften 
bey einem Einfall der Franzofen beſtimmt waͤ⸗ 
ren und nicht weiter, als in Großbritaunien 
Dienfte thun ſollten. — Werfchiedene der 
Aufrädrer wurden arretirt, Man wollte auch 


erfahren haben, daß einige fremde Perſo— 


nen von Ort zu Ort gereifer wären, um bie 
wirkliche Ausſuͤhrung der Miliz s Akte zu hint 


* - 


252 


tertrelben, und bey den gerheinen Leuten den 
Sinn derfelben falſch auszulegen. 
Der in Canada entfiandenen Gaͤhrung 
ift oben erwähnt worden. 
In Caicutta in Oſtin dien erregte 
im Det. 1795. eine Abtheilung von Seapoys 
und shre Offiziere einen Aufſtand, und mußs 
ten mit Kartaͤtſchen zum Gehorfam gebracht 
werden; weswegen der Generals Souverneur 
einen geſchaͤrften Befehl erlteß, daß künftig 
die Offiztere der Truppen feine Zufammene 
fünfte und Berathſchlagungen Über oͤffentliche 
Angelegenheiten, ohne fein Vorwiſſen, Hals 
ten folten. Seitdem haben fi verſchiedene 
BGeruͤchte von einem üllgemeinen Aufftand der 
englifhen Truppen in Oſtindien verbreitet; 
davon die nähern Umftände noch nicht befanne 
worden ſind. B 
VL 
Landeswohlftand.  VBendfkferung. 
Nationalſchuld. 
Die Hauptquelle des Wohlſtandes von 


GSreßbritannien, der Handel ſtieg im ver⸗ 
floſſenen Jahre, wie aus mehrern oben im 


-den Parlamenisverhandlungen vorgelommenen 


Angaben erheller, noch immer höher, da der 
franzöfifch » holländifche faſt gan, darnieder lag, 
Unter 12,113 durh den Sund geganı 
genen Schiffen, waren 4455 engtifhe, 4 
fo mehr als der dritte Theil der ganzen A 
zahl, und nur Ein holläandifches und gar kein 
franzoͤſiſches. 
Die Waaren, welche die Nordameris 
faner aus den brittifhen Befizungen eins 
führten, beltefen ib auf 8 Mil. Pf. Stert. 
an Werth: hingegen ihre Einfuhre aus Franka 
seid und Holland nicht anfeine halbe Million. 
Im Auguft kamen in einer Wode über: 
400. Handelsichiffe aus Weftindien, dem, 
mittelländtfhen Meere und der Oi 
fee in den englifchen Häfen an, deren Ladung 
Über 11 DAT. Pf. Sterl. an Wecth geſchaͤtzt 
wurde. 
" Während eines Jahres waren im Hafen 
iu London 13,500 Sqiffe eins und ausget 
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Ianfen, deren Ladung 60 bl 76 Dil. Pf. 
berrug. Auch uͤbergab die Londner Kauf— 
mannfhaft im Febr. dem Unterhaufe eine 
Bittſchriſt, in welcher fie die Unzukaͤnglichkeit 
des bisherigen Hafens von London und der 
Kayen für die Schiffe und Waaren vorſtellte, 
und um die Erlaubniß anhielt, neue Baffins 
und Kaven anlegen laſſen zw dürfen, 

Im Hafen zu Liverpool kamen 2294 
Sechiffe an, und 2378 aiengen ab. 

Bon der englifhen Eolonte und Faktoren 
In Sterraleonaan ber afrikaniſchen 
Rüfte erhielt man die Nachticht, daß fie mit 
Jen beften Ausfichten für die Aufunft erablirt 
fen, und Wurzel falle, Die Caffee : Plantar 
jen waren im bluͤhendſten Zuftande, und man 
Jante auch Baumwolle, Der Kandel iſt noch 
'n feiner Kindheit, aber man verfpricht ſich 
nit der Zeit viel davon. 

Die Bertheile, welbedas Borgebirge 
ser guten Hoffnung für den. Handel 
Sroßbritanniens baten wÄrde, wenn es im 
Defig deffelben bliebe, find nicht zu berechnen. 
Borläufig wurde der dortige Hafen zu einem 
zreyhafen für alle mit England in Freundſchaft 
tehende Mationen erflätt, ' 

Die oftindifhe Handelsgefell: 
haft vertaufte fett dem März; 1795. bis 
796. in Verfteigerungen an Thee, Zeugen, 
Seide, chineſiſch Porzellan, Pfeffer, Kräur 
een, Zuder und Indigo fürs Mill. 528,969 
Dfund Sterl, an Privat: Handelsgütern für 
‚189,435 Df. und au hofländifhen Guͤtern 
80,091 Pf. St. an Werth; zufammen für 

Mil. 98,495 Pf. St. Ihre Umftände waren 
> gut, daß fie die Halbjährtgen Zinſen vom 5ten 
jan. bis sten Jul. mit 54 Procent anszahlte. 
jm November beſchloß fie ihr Kapital zu verr 
sehren, weil der Handel wieder zuaenommen 
abe. In der deshalb gehaltenen Berfamm: 
ing, jeigte der Vorfiser an: 8 fen Aufferft 
othwendig, daß für eine jede Mill, im Han: 
et 4 Mill. Capital da feyn müßten. ‚Seit 
en lebten drey Jahren habe der Handel, wie 
us den Verfaufungen erhelle, fib um eine 
Nillton vermehrt; der Handel zu Bengar 
ern fey gefliegen, ber zu Madras fen vers 
oppelt und der von China verdrenfacht, 
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Der Gewinn von beim einzigen Artikel * 
ſey unermeßlich; im Jahre 1794. belief er ſich 
auf 499,000, in 1795. Über 600,000, und 1796. 
Über 800,000 Pfund, Zwar fen im Jahre 
1793. das Kapital um 3 Millionen vermehrt 
worden: aber die jeßige Lage des blühenden 
Handels verlange noch 2 Mill. mehr, 

In dem am 2oſten December dem Unter— 
baufe vorgelegten Budget der Gefellfchaft, bes 
rechnete der Staattfecretair Dundas den 
Ueberfhuß der Einfünfte der drey Präfldents 
fhaften Bengalen, Madras ud Bom— 
bay über ihre Ausgaben zu ı Mill, 795,166 
Pf. Den diesjährigen Erträg der Verkäufe 
der oftindifchen Compagnie, mit Einbegriff der 
Helländifhen Waaren, zu 8 Mill. 158,495 
PD. Die Schulden der Compagnie im Marz 
1796. zu 7 Mill. 474,700 Pf. Ueberhaupe 
berechnete er, daß die Umftände der Compagnie 
fih in diefem Jahre gegen das vorige um 1 
Million 235,993 Pf. verbeffere Hätten. Er 
ſchloß mirder Bemerkung: „Wormals glaubte 
man die Compagnie fey dem Banquerott nahe; 
jetst berechnet man bios, mie hoch ihr Wohls 
ftand noch ſteigen wird. Erftaunend iſt es, 
daß der Krieg der Compagnie fo wenig gekoftet 
hat; man hat aber noch die Einkünfte der ers 
oberten Länder dazu gebraudt. Indeſſen has 
ben feit dem die Erpedittonen gegen Ceyhon, 
gegen die Gewürz, : Infeln und Batas 
via große Summen gekoſtet, die jedoch im 
Vergleich jener Vortheile unbedeutend find. 
Die Compagnie hat während des Kriegs kaum 
ein Schiff dur den Feind — doch 
bat ihr Handel wegen der hoben Frachten ets 
was gelitten, bie zu Friedenszeiten ohngefähe 
690,670 Pf. jährli betrugen, und nun 1 
Mil. 250,250 Pf. koften, aud gewiß bey 
fortdauerndem Kriege noch höher fteigen 
werden, 


Nurim mittelländifhden Meere, 
gaben die Fortfchritte Per Franzoſen in Itas 
lien, und die den itallenifhen Staaten von 
ibnen abgedrungenen Verträge, wozu noch bee 
Verluft von Corſika kam, dem englifchen 
Handel einen empfindliden Stoß; Indem deu 
englifhen Schiffen dadurch die meiften daſigen 
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äfen verfihloffen-twurdem - Die Ausfußre 
—— Zeugen, Leinwand, Stahl⸗ 
waaren x. und die Einfuhre an Beide, 
Früchten, Oehl, Serreyde, Wein zc. ıc. ward 
dadurch gehemmt; und man rechnet, daß fonft 
uf dem einzigen Markte von Salerno ges 
\wöhnlich gegen 2, Mill. Pf. Sterl. englifher 
Manufakrurfahen verkauft wurden, Da nun 
auch durch Krieg zwifhen Portugal und 
Sranfreih aud die portugteftfhen Hd 
fen für die Engländer unſicher würden, je 
verlangten die Kaufleute, welche nah Portu: 
gal handeln, im Auguft vom Minifter Pitt 
fibere Nachricht von der Lage der Dinge in 
diefer Hinſicht; und erhielten den Troft, daß 
fie harte Bedeckunq erhalten follten, um ihre 
MWeinvorräthe von Oporto.nah England zu 
Bringen; wofern es, was fehr unwahrſchein⸗ 
lich fey, dahin käme, daf Spanien den Fran; 
zofen den Durd marſch nad Portugal verſtat⸗ 
tete. Das Eigenthum, das die brittifchen 
Kaufleute allein in Liffabon Haben, wird 

auf ı2 Mill. Pf. St. geſchaͤtzt. 


Durch eine Fäniglihe Werordnung vom 
Sten Sept. wurde die Ausfuhre von Guͤtern, 
Produkten und Manufatrurwaaren nah Ho i⸗ 
iand-den oͤſtreich iſchen Niederlanden 
und FJtalten bis zum 25ſten Dec., auch die 
Bezahlung von Wechſeln an Holländer, Nies 
derländer und Staliäner bis dahin wieder ers 
faubt, um der großen Menge von vorräthigen 
Waaren der ofiindifhen Compagnie 
einen Abzug zu verfhaffen. Allein die Res 
gterung der Vereinigten Niederlande verbot 
den Eingang. 


Bey dem großen Flor des brittiſchen 
Handels herrſchte gleichwohl Mangel an baa: 
rem Gelde; fo daß die Louisd’or, deren Werth 
18 Schiling 6 Pence ift, einer Guinee 
(21 Scrtlling) gleich galt, woran hauptſaͤch⸗ 
lich der Krieg Schuld ut, . Denn feit dem 
Anfang deflelben bis zum Jahre 1796. waren 


jur Unterhaltung der. Armeen auf dem feſten 


Lande und der Flotte immitelländifhen Meere, 
zu den Anleihen und Subfidien an fremde 


Mächte und zur Auſchaffung von Schifisbam, 
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Materialten-und Kriegsaerächichaften nicht 
weniger, als 16 Mil. Pf. St. an baarem 
Selde ausgeführt worden; und+die ganze 
Summe des in Großbritannien eireulirenden 
baaren Geldes rehnst man auf 29 Millionen; 
Um num diefem Mangel abzjuhelfen, errichteten 
die Kaufleute in London eine neue Oxrtatr 
nal, StherheitssBanf (original Secu- 
rity-Bank), in welder Schaplammerjcheine, 
Sreamiszettel, Regierungs: und oftimdtfche 
Obligartonen von, gröfern Summen, als 
Pränder niedergeleat, ‚und dagegen Bankneı 
ten von 10, Pf. ausgegeben, die im taͤglichen 
Verkehr, wie baar Geld gebraucht wurden, 


Auch entſtand bey dieſem großen Reichs 
thum Englands zu Anfange des Jahres eine 
große Theuerung der nothmwendigiten Rebenss 
Berürfniffe, fo daf das Brod auf.den uners 
börten Preiß von 15 Pence das ee flieg. 
Wider die Gewohnhet der Engländer, welche 
fonft lauter Wergenbrod cffen, murde daher 
ein aus Wergen, Roggen, Gerſte, Kartoffeln 
und Reis gemiſchtes Brod gebaden und vom 
jedermann gemoflen, und die Regierung Tor 
wohl, als die Kaufleute, forgten bald für Zus 
fuhre. Ungeheure Quantitdıen Weigen wurs 
den in den Häfen der Oſt ſee eingekauft; 
6» Megen erhielt die Reaterung a 

öhmen und Ungarn; aus Nordame 
vita kam Mats oder rärtifh Korn, welches 
unter das Brod gebacken wurde: aus DOftıinr 
dien wurden 20,000 Tonnen Reis geſchickt, 
und bald war die Themfe voller errendeidiffe, 
fo daß der Preiß des Brodes "wieder um ein 
Drittel herabfiel. Ein Müller erhenkte Ach, 
weit er bey dieſem für die Armen fo erwuͤnſch⸗ 
ten Ballen des Preifes 20,000 Pf. verlonr, die 
er zu gewinnen gebofft hatte, As eine 
Hauptſache des hohen Getrendepreifes wurde, 
tn darüber im Parlament geführten Verbands 
lungen das Monopol angegeben, weldes die 
großen Guͤter⸗Pachter ausüben. Der urbare 
Boden gehört nehmiih in England größten— 
theil dem Adel und den Großen und Reihen, 
melde die Ländereyen im Ganzen verpaditen, 
Die großen Pächter geben fie-dann in Beine: 
Theilen an eigentliche Bauern in Pacht, and 
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laffen fih von biefen das erzeugte Getreyde um 
beſtimmte Preife liefern; wodurd fie alleinige 
Befißer der Waare und Herrn des Preifes 
werden. * 

* “* 

Zu zwey fehr traurigen Bemerkungen über 
den Wohlſtand Großbritanniens gab 
ser jegige Krieg Anlaß, nehmlich 1) zu der: 
daß die Bevoͤlkerung diefes Staates feit einem 
Johrhundert in demfelben Verhältniffe abger 
aonımen hat, wie fih die Staarsfchuld und 
De durch diefelbe verurfahten Abgaben vers 
nehrt haben *); 2) daß jedersgeführte Krieg 
am die Hälfte mehr gekofter hat als der vor 
Jergehende. 

Im Jahr 1690. belief ih, nach den 
Berzeichniffen der Auffeher Über die Hdufers 
ınd Fenfters Gebühren, die Zahlaller Häufer 
n England und Wales auf 1,319,215; 
m Sahre 1759. war, nad) den Berichten der 
tehmithen Beamten, deren Zahl auf986,482, 
ınd im Sabre 1771. noch weiter, bis auf 
80,692 heraßgefunten. Im jahre 1777. bes 
rug ſolche nicht Über 952,734. In weniger, 
18 go Jahren alfo nahm die Zahl der Käufer 
hngefahr um 360,000 ab, Rechnet man nun 
ſoch den Menichenverluft während des amerir 
anifhen und jetzigen Krieges hinzu, fo wird 
aan erkennen, daß, nah einer Wahrſchein⸗ 
ſchkeit, die fuͤr Gewißhett gelten kann, feit 
‚em Jahre 1777. die Zahl der Käufer noch 
mmerfort fib vermindert bat, und daf fie jeßt 
Hnaefähr um 400,000 weniger feyn dürfte, 
16 fie im Jahre 1690. war; fo daf, wenn 
nan auf jedes Haus 5 Perfonen rechnet, dar⸗ 
us folgt, daß die jeßtae Zahl der Einwohner 
n Engfand und Wales 2 Mill. oder 
eynahe ein Drittel weniger tft, als fie zur 
zeit der Revolution war. “ 

„au Anfange diefes Jahrhunderts, da, 
vie wir eben bemerkt, die Zahl der Einwoh⸗ 
ver um 2 Mil. arößer war, als fie jeßt iſt, 
veitef fih die National-Schuld nur auf 17 
Dil, Pf. St., und die Toren, die erhoben 
vurden, um die Zinfen diefer Schuld zu de⸗ 
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zahlen, ohngefaͤhr auf 1 Milton, Jetzt bes 
läufı ſich die National⸗Schuld uͤber 360 Milz 
lionen, und die zur Zahlung ihrer Zinſen 
nörhigen Toren müflen wenigftens 13 Mils 
lionen ertragen. Rechnet man zu dieſer 
Summe die gewähnithen Ausgaben der Res 
gierung auch nur in Friedenszeiten, fo erhellt 
daraus, daf alljährlich Taren von 22 Mil. 
Pf. Sg von dem britttfhen Wolfe erhoben 
werden müffen; angenommen aud, daß der 
jeßige Krieg, den man mit Recht als den koſte 
barften, den England je zu Beitehen hatte, 
ſchildert, unverzüglich geendigt wärde. Nun 
haben wir bereits bemerkt, daß die Zahl dee 
Haͤuſer in England und Wales im Jahr 1777, 
auf 952,734 fand. Setzt man dies gerade 
aus zu einer Million an, fo wird Die Zahl 
der Einwohner, je 5 auf ein Haus geredinet 
(was ſchon viel it) 5 Milltonen feyn. Die 
Zahl der Einwohner von Schottland bes 
trägt, wie man allgemein annimmt, nie 
über 14 Milton: man -fege fie aber auch zu 
14 Mill. an, fo wird dennoch die ganze Zahl 
der Einwohner von Großbritannien 64 Mil, 
und die Zahl der Familien (in der obigen Vor⸗ 
ausſetzung, daf je 5 auf ein Haus fommen) 
1,300,000 ſeyn; woraus denn folgt, daß jede 
Bamilte in dem Königreiche jaͤhtlich ohngefaͤhr 
17 Pf. St. an directen Taren zahlen muß. 
Schlägt man hierzu den erhöhten Preis, der 
auf jeden Artikel, in Ruͤckſicht der Tore, wos 
mit er von der Regterung belegt iſt, gezahlt 
werden muß: fo dürfte man den gefammten 
Derrag der im Durchſchnitte von jrder einzels 
nen Familie zu zahlenden Zaren mit vollem 
Grunde auf 25 Pf. St. (158 Rihlr.) des 
Jahres rechnen fönnen. Sollte man ſich dems 
nach wundern, daß in einem ſolchen Lande 
die Zahl der Einmohner ſich vermindern muß? 
Mir einer unaufhbörlih abnehmen⸗ 
den Bevdlferung, und einer unaufs 
börlih zunehmenden Schuld, kann 
handgreiflicher, Weife fein Land fib in bie 
Länge erhalten; und eben daher iſt gar feın 
Tiefblick udchig, um die Folgen vorherzuſe⸗ 


”) Die birrüber folgenden Bemerkungen haben einen der gefägteflen Binanziese in England, Wib 


dam Morgan sum Derfaffen, | 
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en, bie das hartnaͤckige Beharren auf jenem 

yſtem von Verfhwendung haben muß, wos 
durch fett einigen Jahren Englands Staats 
Verwaltung fi) ausgezeichnet hat.“ 


Die andere ebenfalls auf TIharfahen ger 


gründete Bemerkung rährt von dem berühms 
ten Ameritaner Thomas Payne ber, der 
eine eigne Schrift über den Verfall 
des großbritannifdhen Sinant«® y⸗ 
ſtems geſchrieben hat. Darinn ſtellt er fol— 
gende Tafel der Kriegskoſten in den ſeit dem 
Fundir-Syſtem geführten Kriegen auf, 


Der Krieg vom Jahre koſtete 

1. — — 169. 22Mil, . 

2. — — 170. 32 — 

3. — — 1739. 48 — 

4. — — 1156. 72 — 

5. — — 1775. 108 — 

— een 
Summe 444 Millionen. 


Und fo bat fih, dba von ben gewöhnlichen 
Einfänften fein Krieg geführt werden kann, 
auch die englifhe National: Schuld allwaͤh⸗ 
lich vergröffere, welche nahe an 400 Pf. 
©t. geftiegen ift, und der gegenwärtige noch 
nicht geendigte Krieg koſtet [don über 100 Pf. 
Nimmt man nun diefes fortfchreitende Ders 
hältnif zur Regel an, fo folgt, daß die naͤch⸗ 
ften 6 Kriege, wenn die Menſchen nie aufs 
hören gegen ihre firtlihe Natur zu wuͤthen, 
5,042 Mill. Pf. St, koften, alfo die Natio— 
mals Schuld auf 5,486 Pf. St. d. i. über 
33,000 Mill. Reihsrhaler bringen würden: 
fo daß nad 100 Jahren bie jährlichen Auflas 
gen zur Bezahlung der Zinfen (auf deren richs 
siger Bezahlung der bisherige ungemeflene 
Eredit Englands allein beruhte) zu 4 Procent 
gerechnet, 220 Mill. Pfr ausmachen würden. 


VII. 


Wiſſenſchaften. Kuͤnſte. 


In Anſehung der Wiſſenſchaften und 
Känfte bewieſen die Britten auch im vers 
offenen Jahre die ihnen eigne, große und edle 
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eng gering die natärliche Folge ei⸗ 
ner dur eignen Fleiß und Talent erworbes 
nen Wohlhabenheit iſt. Hierzu nur einige 
Delege. ’ x 

Die Stadt Nor erhicit das vors 
trefliche botanifhe Mufeum des unfterbiidhen 
Linne‘, mit den Zufägen dr6 Dr, Smith 
bereichert, zur Aufbewahrung. 

Der verftorbene Profeflor Anderſon 
vermachte der Univerfiidt zu Glasgow 
feine Bibliothek und feinen koftbaren Apparas 
für Naturgeſchichte und Phyſik, und beftimmie 
fein Hinteriaffenes Übriges Vermögen dazu, 
daß freye Vorlefungen Über die Naturwiſſen⸗ 
Schaft dafelbft gehalten werden follen, 

Das unſchaͤtzbare anatomifhe Muſeum 


Bes großen Arztes Johahn Hunter faufte 


das Parlamente für die Corporation der 
Wundärzte, 

Die Umiverfitdt zu Oxford erhielt die 
Sammlung des berühmten Botanikers Prof. 
Sibthrop, der zwey wiſſenſchaftliche Reis 
ſen nach Griechenland gemacht hat. 


Die Britten ſchaͤmten ſich auch nicht eine 


Erfindung ihrer Feinde zu benutzen. Ein 
Telegraph ward Über dem Admiralitätss 
Haufe in London errichtet, und von wefents 
lien Nutzen befunden; indem man dadurd 
binnen 35 Minuten Nachrichten in die Sees 
bäfen 74 Meilen weis erthetlen und von dar 
ber erhalten fann, Allein, wegen des beftäns 
dig auf London ruhenden Dunftes und Ne 
beis, iſt er nur felten zu gebrauchen. Auch 
auf Kriegsſchiffen wurden Telegraphen ans 
gebracht. 

Das Parlament erneuerte die ſchon 
laͤngſt guf die Entdeckung der Meereslänge 
geſetzte Prämie von 5000Pf. St. 

Die Kriegs⸗-Schaluppe Disroverpg, 
und die Drigg Ehatam haben auf einer 
weiten Seereife unterm 43949”. der Breite 
und 183°25° der Länge eine nach unbelannte 
Inſel entdedt, welcher der Namen Charta m 
gegeben worden. 

Damiel Orme vollendete fein großes 
Gemaͤhlde, vermuthlic das größte, meidhes 
je verfertige worden, das bie Landung der 
Prinzeffin von Wales an der Treppe 
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bes Invaliden Hoſpitals in Grenmwi vor⸗ 
ftelle, und so nad dem Leben gemahlte Pers 
fonen . in Lebensgröße enthält. 
Belanntlich werden jetzt in England viele 
Drücken von gegoffenem Eifen, wobey gar 
Fein Molz oder Stein mehr angewandt wird, 
gebauet. Das erftaunenswürdigfte Werk dies 
fer Art wurde unter der Direction des Herrn 
Nowland Burdon, auf Unfoften der 
Freymaurer-Logen, über den Fluß 
Wear bey Wearmourth nahe bey Suns 
derland in der Graffhaft Northumber—⸗ 
land, ausgeführt. Ein einziger Brüdens 
bogen, deflen Chorde oder ®pannung 236 
Fuß beträgt, hält dies Wunder der neueften 
Baukunſt, wovon man ſich die befte Vorftels 
lung aus einem Kupferftih View of thenew 
Sunderland-bridge, von Johnſon gemahlt 
und von Humter in Kupfer geſtochen, mas 
hen fann, Die fenerlihe Einweihung diefer 
Brücke geſchah den green Auguft 1796. in Ge: 
aenwart des Protefrors aller Freymaurer⸗ 
Logen in England, des Prinzen Wilhelm 
von Öloucefter, und det Deputirten 
aller großbrttannifchen Logen, die in Prozef: 
Kon unter Kriegsmufit und Kanonen : Donner 
auf die einzumeihende Brüde zogen, und 
Bort einer Rede beywohnten, die der Bruder 
Sprecher Mesfield vor mehr als 20,000 
verfammelten Zufbauern hielt, Der Groß: 
metfter, Bruder Burdon hatte durch den 
Bruder Wilſon, Baumeiſter, dies ganze 
Merk, ein erhabnes Denkmal der engliſchen 
Freymaurerey, gluͤckuch zu Stande ges 
bracht, und hat nun ein Patent erhalten, 
für die Art, gegofiener Eiſenbloͤcke, aus wels 
chen fie zufammengefegt if. Die Erfindung 
befteht darinn, dafi man Em, oder andere 
Metallcompofittorten eben fo gebraudt, wie 
jegt gewoͤhnlich die behauene Steine gebraucht 
werden. Da aber die traabaren Eifenblöde 
fd eingerichter find, daß fie mit Klammern 
und hohlen Röhren zufammengehalten, bey 
der aröfiten Feſtigkeit doch ungemein wiel lee 
ren Raum übrig laffen, und fo die Maſſe aufs 


. 
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ſerorbentlich leicht, Tuftig und ſchwebend mas 
hen: fo begreift man Micht die Erfparniffe 
und Vortheile, dte hier mit der aräfiten mög: 
lihen Dauerhaftigkeit und Feftigfeit verbun— 
den find, Die dazu gebrauchten Etfenmaffen 
werden mit einem Firniß aus Theer und ger 
ftoßener Kohle angeltrichen, mwodurd das Mer 
tall vor allem Roſte fiher geſtellt wird, 


. VIII. 


Religion. Sitten. National⸗ 
Charakter. 


Von den Eigenheiten dos brittiſchen Na— 
tionalcharafters, im Sroßen und Kleinen, im 
Guten und Böfen, folgen hier einige Beys 
fpiele aus der großen Menge, melde dieſe 
a für das Studium der Menſchheit lie: 

erte. 

Im Monat Sept. 1795. war eine neue 
Mifftons » Anftalt zur Ausbreitung des Chri⸗ 
ftenchums in neu entdeckten und folhen Ges 
genden der Erde, dahin noch feine Miffionar 
rien gefommen find, auf Veranlaffung des 
Predigers Haas in Altwinkel, errichter wor; 
den. Bey der Berfammlung, welche die Ger 
fellfbaft in London hielt, um ſich zu conftts , 
tuiren, waren Bis 300 Prediger von allerley 
Kirchenverfaflungen verfammelt, und zwifchen 
den Berathſchlagungen wurde ſechsmahl fewerz 
licher Gottesdtenſt gehalten, woben fehs Pres 
diaer von verſchtedenen Confeſſtonen erbauliche 
Reden uͤber die Beſchaffenheit und den Werth 
der Miſſtonen hielten, welche darauf, nebſt 
Nachrichten von den erſten Unternehmungen 
der Geſellſchaft, im Druck herausgegeben 
wurden *). Im April 1796. war der zuͤſam— 
mengelegte Fond dieſer Geſellſchaft ſchon auf 
15,000 Pf. St. angewachſen. Ihr erſtes Aus 
genmerk richtete fie auf die Inſeln der Suͤd— 
fee. Sie erbat fib von der Admiralıtär eis 
nen Mairofen, Namens Junks, der fih, 
wie mehrere engliſche Matreſen, in Ota— 
heite niedergelaſſen und mit einer Tochter 


Rs Bernöntifhe Bruder» Bemeine bat fie dutd Herrn Veter Nartine ins Teu 


frgen und im der Marhifeihen‘ Buchdandlung TUN en. 
2 x 
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des Landes verheyrathet, alfo bie Landeoſprache 
erlernt hat; bdanniber wieder in Schiffs; 
dienfte gegangen iſt, um ihn als Dollmerfher 
zu brauchen. Im May fchicte fie ein eignes 
dazu ausgeräfteres Schiff nah Dtaheite, 
und ein Seekapitain, der viele Reifen nad 
Dftindien gemacht bat, und jege in Ruhe auf 
feinen Gütern lebte, erbot fih, aus frommen 
Enthufiasmus, diefes Schiff unentgeltlich zu 

„führen, Uebrigens ift diefe Geſellſchaft «n 
freundfchaftlihe Verbindung mit der Hernhus 

‚ tifhen Brüdergemeine getreten, um fich deren 
große und durch den beiten Erfolg bewährte 
Erfahrung in Mifftons » Sefhäfften zu Nuge 
zu machen, 

Bey den am ıgten April im Oberhaufe 
geführten Debatten über Die einzuführende 
Vermähtniftar® erwähnte Lord Lauders 
dale auch der Bifchdfe und der Kirchengüter, 
und fand es fonderbar, daß dieſe von den 
neuen Auflagen allein ausgefhloffen blieben. 
Der Bifhofvon Nod.eiter nahm bie 
Kirche und feine Brüder gegen die Angriffe 
des weltlichen Lords in Schuß. „Ermwundere 
fid gar nicht, fagte er, daß man geramhen 
babe, die Kirhengüter anzufalln: denn, 
das fey der erſte Schritt im modernen Aequa— 
liſations⸗/Syſtem.“ Es foll, rief eraus, „nie⸗ 
mals in meiner Gegenwart gefagt werden, 
daf die Verbindung zwifchen Staat und Kirche 
durch eine Ausnahme der letzten von oͤffentli— 
den Abgaben aufrecht erhalten werde. Das 
iſt nicht ſo. Die Kirche har ſich ehemals ſelbſt 
taxirt, und jeder Geiſtliche träge nach dieſer 
Bill bey, wie der Laye.“ Lord Lauder— 
dale warf dem Prälaten vor, daß er in einem 
Häbern Tone des Anfehens von ſich fpräcde, 
als ihm gebühre, und daß er ihn mißverftans 
den habe. Er habe nicht gewollt, daf man 
die Kirchenguͤter für oͤffentliche Bedärfniffe 
angreifen, fondern nur, daß man eine Abgabe 
auf die Berfegung der Herren Biſchoͤfe und 
vornehmern Seiftlichkeit in reichere Pfruͤnden, 
legen folle. Darauf made Lord Grenville, 
der Staatöfefretair,, die Bemerkung: „Die 
Kirhengüter wären zum Velten der Religion 
ausgefeßt: es ſey aber die Gewohnheit derer, 
welche germ die Religion fihrzen wollten, dem 


264 


Anfang mit der Pluͤnberung ber. Kirchen zu 

machen, wie der unglüdliche Fall von gran k⸗ 

reich lehte.“ 
Daß die leider! conftitutionsmäßige In 


toleranz gegen Die Kacholiten in Itland, 


fo wie der dem Geiſte des Chriſtenthums 
durchaus widerſprechende Menfhenhandel noch 
Vertheydiger fanden und bepbehalten wurden, 
ift oben erwähnt worden. \ 

An der Kirhe St. Batolph in fandon 
trug fich der fonderbare Umitand zu, daf ein 
Marrofe mit feiner Braut, während der Pres 
digt in die Kırdie fam, den Prediger unters 
brach, und dringend bat, ihn fogleidh zu cos 
puliren: weil er nicht warten koͤnne, fondern 
ſogleich wieder: nach feinem Schiffe jur Flotte 
eilen muͤſſe. Der Prediger ftieg zum Vergnäs 
gen der. Gemeinde von der Kanzel herab, cos 
pulirte erft das neue Ehepaar "und fuhr alsı 
dann im Predigen und in feinen übrigen 
Amtsverrichtungen fort. 

Im Kichfpiel St. Mary Anne flach eine 
reihe Juͤdin, welche die Verordnung in ihrem 
Teftamente machte: daß ihr Leichnam in Yes 
rufalem begraben werben folte. Zehn Jus 
den mußten die Leiche dahin begleiten, welche 
jeder > Pf. Stert. für ihre Mühe bekamen. 

er Sraf Stanhope predigte nicht 
nur bisher die Srundfäge der Gleichheit dem 
Lords und Adelihen im Oberhaufe: fondern 
handelte aud in der Verheyrathung feiner 
Tochter darnach. Gewoͤhnt zur Wahrheit 
und Offenheit gegen ihren Vater, geftand fie 
ihm, daß fie nicht ohne Herrn Taylor, den 
Sohn eines Aporhekers in Kent, gluͤcklich les 
ben könnte. „Und kannſt du gluͤcklich mit 
ihm feyn? war feine Antwort, fo nimm ihn! 
Er ift ein verſtindiger, fleißiger, ehrlicher, 
junger Mann ;. fh Billige deine Wahl.“ 

In Srland verlich ein gewiller Kerr . 
Authinfon fein Vermögen, 15,000 Pf., 
in feinem Teftamente auf diefe Art, daß es im 
liegenden Gründen ausgelegt, und in Annuis 
täten für feine Verwandten Bid zu dem ents 
fernteften Grad, die niedrigften zu 5 und die 
hoͤchſten zu 1o Pf. angewandt werden folle, 
Der Erfolg war, daß fih 16,600 Verwandte 
meldeten, und es ward deswegen eine Akte im 
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Parlament gemacht, weiche das Hecht ber 
Erbſchaft bis auf den fehsten Grad ber Vers 
wandtſchaft einfchränkt, En Be 
Am a5iten März verkaufte ein Knopfma⸗ 
her von Dcheffteld feine Frau, die ihm 
nicht mehr behjagte, an einen Troßknecht für 
6 Pence (etwa 4Gr.) auf oͤffentlichem Markte, 
der alt engliſchen Sitte gemäß. Dem Markt; 
auffeher, den der Knopfmacher zum Zeugen 
angerufen hatte, gab er 4 Pence davon an 
Gebühren a6; erhielt alfo für feine Ehebälfte 
faum den Werth von einem Hering. Die Frau 
war übrigens mit dem Verkaufe fehr zufrieden, 
Eine gewiffe Madame Need verlohr ei⸗ 
nen Prozeß gegen das Lebensverfiherungss 
Amt, in welchem das Leben ihres Mannes 
für 2000 Pf. zu ihrem Vortheil, wenn fie ihn 
überlebte, verſichert worden war: Meil der 
Mann einige Tage nah gemachter Affecuranz 
unter allen Merkmalen einer Ermordung und 
Vergiftung ſtarb. Anne Need mußte zus 
ftieden ſeyn, daß fie bloß dieſes Geld und 
nicht ihr Leben verlor: weil großer Verdacht 
auf fie fiel, bey: diefem fchnellen Tode mitges 
wirft zu haben. : . 
Mean rechnete nicht weniger, als 40 bis 
50 falfher Mlänzs Stätten in England, in 
welchen aroße Summen ausgeprägt, und wie 
andere Handelsartifel um gewille Mrocente 
verfauft werden. Es werden Zechinen, oft: 
indiſche Pagoden, Louisd’or ıc. in Menge 
geprägt und auſſer Landes geſchickt. Die faıfche 
Rupfermünze 
nicht weniger als eine Millton fchlechten Gel 
des dadurch tn Circulation gebracht feyn, Die 
meiften diefer Betrüger fuchen ſich damit aus: 
zureden, wenn ſie mit noch ungepraͤgten Plat⸗ 
ten und Muͤnzwerkzeugen ertappt werden, daß 
fe nihrenglifhes, fondern ausländt: 
Ihe6, franzöfifhes, türkifches, oftindifches 
Beld Härten fchlagen wollen ; und, nad) dem engı 
liſchen Sefeg iſt bloß der Hochverraͤther des Tos 
des (huldig, welcher den Ropf Seo 896 III, 
dem falfhen Metall kuͤnſtuch einzuprägen weit, 
Einige Domeſtiken des Herzogs vo 
Portland, des Staatsferretaird für das 
inländifhe Departement, wurden auf der 


beträgt 3 Vierthelle, und es foll- 
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Beträgeren ertappt, daß fie von den Gefan⸗ 
genen in Newgate und ihren Verwandten durch 
das Verſprechen, ihnen einen Pardon auszus 
wirfen, Geld zu 10, 20 und mehrere Gut: 
neen erpreße hatten. Einige davon wurden 


arretirt, und werden ſchwerlich vermögend 


feyn, Pardon für fi ſelbſt zu erhalten, 

Um einer ganz befondern und häufigen 
Art des Diebftals in Lomdo n, da elne ges 
wife Art von Schelmen, die man Aufers 
Redungs » Männer nennt, Die Leichen 
aus den Gräbern ftiehlt und am die Anatomen 
verfauft, Einhalt zu thun, wurde eine neue 
Erfindung, die Särge fo feft zu verſchließen, 
daß fie feine menſchliche Gewalt eröffnen kann, 
‚privilegirt: anftatt daß man in Teutfchland 
auf Erfindungen denkt, den Veerdigten, die 
vielleicht wieder erwachen fönnten, das Aufs 


ſtehen zu erleichtern. 

Zwey Brüder, die Lords Friedrich und 
Karl Townfhend, fuhren in einem Was 
gen von Yarmouch zurück, wo der legte 
zum Parlamentsmitglied erwaͤhlt worden war, 
Unterwegs zanften fie fib und Lord Fri 
Dric erſchoß feinen Bruder mit einer Piftofe 
im Wagen. Er ward arretirt und das -Tody 
tengericht erflärte beyde für Narren. 

Das Verbrechen bes Selbſtmords war 


fo Häufig, als jemahls. 
Auch Jufttz s Morde gab es. Mary 
Nott, welde als die angebliche Mörderin 


des Emigrirten Grafen Monneron ges 
henkt, und auf dem Anatomiefaale der Wunds 
ärzte zergliedert worden war, wurde unfchuls 
dig befunden: teil ſich der eigentliche Mörder, 
ein anderer franzöfifcher Emigrant, felöft angab. 

Ein Beyſpiel von Pbele:Zuftiz fah mar 
in der Stadt Liverpool in Irland. Dar 
ſelbſt brach in der Cartun » Manufacturer des 
Herrn Middelton ein Feuer aus, welches 
15,000 Pf. St. werth Schaden that, Es 
famen babey über 12 Menfhen ums Leben 
Die von einer einkürgenden Maner verfhäts 
tet wurden; und ein gewiſſer Apotheker wollte 
die Werwundeten nicht aufnehmen. Diefem 
riß der Wöber fein Haus nieder, und warf 
alle feine Buͤchſen auf die Straße. 


a — — 


R3 


« 


267 . 
Po 


Dosis Portugal ein Truppencorps 
zum Kriege gegen Granfrei ch geitellt hatte x 
fo wurde es doc felbit von Seiten Frankreichs 
nod als neutral angeiehen, weil dieſes Corps 
die tractatenmäßiige Hülfe, die es Spanien in 
jedem Kriege leiten muß, nicht uͤberſtteg, und 
weil der 1793. mit England geſchloſſene 
gegen Frankreich offenbar feindſelige Tractat 
noch nicht bekannt war *). . 

Nach dem Frieden Spaniens mitder 
Republik ſchien auch Portugal in neue freund 
ſchaftliche Werhältniffe mit ihr zu treten. Eis 
nem im Tajo angefommenen fehr befchädigten 
franzöfifhen Schiffe wurde, auf Befehl des 
Prinzen von Braftlien, alle mögliche 
Hülfe zur Ausbeflerung geletftet. Auch ſchien 
die Zuſammenkunft des Hofes mit dem ſpani⸗ 
ſchen zu Badajoz mit darauf abzuzwecken, 
Portugal von England zu trennen, und es 
durch das gemeinfchaftliche Sjnterefe gegen 
defien Uebermacht mit Spanien, Frankreich 
und Holland näher zu verbinden. Man konnte 
die am 24ſten May publizirte Erklärung des 
Hafens bey Funqutera zwischen Liffabon 
und Belem für einen Freyhafen, als eine Abs 
mweichung von jenem Buͤndniß mir England 
anfehen. Alletn da Srantretc darauf bei 
ſtand, daß Portugal den Engländern alle feine 
Häfen verfchlteßen follte, woburd der portu⸗ 
gleſiſche Handel, der arößtenrheils in den 
Händen der Engländer ift, ganz geitärgt wor: 
den wäre: fo weigerte fich der Hof, dieſe For⸗ 
derung einzugehen, und der Koͤnig von Spa⸗ 
nien machte ſogleich Anſtalt, feinen Schwie ⸗ 
gerſohn mit Truppen zu uͤberztehen, um thn 
zum Uebertritt auf feine Seite zu noͤthigen. 

Der Prinz von Brajilien ernannte in 
diefer Gefahr, aufier den dren Staatsietres 
tären noch zehn einfichtsvolle Staats beamten 
zu Staatstaͤthen, und hielt oͤftere Berath⸗ 
fchlagungen mit ihnen. Unterdefien traf man 
auch alle möglichen VertheydiaungsAnſtalten. 
Die Grenzfädsewurden hefeftipt, ; Die Ders 
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faſſung der Milizen wurde verbeſſert, eine all⸗ 
gemeine Rekrutirung nach dem Verhältni der 
Volksmenge jedes Orts ausgeſchrieben; die 
Vornehmen des Reichs wurden aufgefordert, 
eine verhaͤltnißmaßige Anzahl ihrer Bedienten 
und Pferde zur Armee zu ſchicken; eine Ars 
mee von 60,000 Mann follte- die Örenzen bes 
fegen; mehrere Kriegsihiffe giengen zum 
Schuß der Schiffahrt in See. 

Auch bewiefen die Einwohner, befons 
ders die Kaufleute, welhe in Handels: Ben " 
bindungen mtı England fteben, viel Bereit: 
willigkeit, für. -das Vaterland Aufopferungen 
zu machen. Das Handelshaus: Bente Jo: 
feph Pacheco und Sohn erbor fih, der 
Königin 2 Schiffe nebft der Unterhaltung et 
ner Compagnte Soldaten, auch 5000 Erufas 
den im Fall eines Krieges zu ſchenken. Die 
Köntgin dankte aber für dieſes großmuͤthige 
Anerbieten, und dufferte, es würde ihr da: 
gegen lieb feyn, wenn fie eine. Bumme ante: 
gen wollten, um damit Zettel anzufanfen, 
welde von Seiten der kintgl."Schagtammer 
in Umtauf gebracht werden follten. Hierauf 
fteferten die gedachten Kaufleute ſogleich 
100,000 Erufaden in dem köntgl, Schag zum 
Anfauf der Zettel. ®” 

. DadteBereintigtenMiederlande 
ganz einfiimmig mit Frankteich und Spanien 
handelten; fo ward dem portugieſiſchen Ser 
fandten im Haag, Chevalter d"Aronjo 
von der Committee der: auswärtigen Angeles 
genheiten im Jun. erklärt : die Republik muͤſſe 
alle potssifhe Communtcatton mit ihm, als 
Mepräientanten der Königin von. Portugal, 
fo wie allen Handel mit ‚den Portugleſen eins 
ftellen, bes zum Abſchluß des Friedens der ſel⸗ 
ben mit Frankreich. Auf den Bericht von 
diefer Zundtbtäung etfchten unterm zıten Juli 
eine koͤnigl. Erklärung, durch welche ein Ems 
Barao auf alle holländifche in portugieſiſchen 
Häfen befindiihe Schiffe gelegt und ale Se— 
meinſchaft zwiſchen beyden Martöhen auſgeho⸗ 


*) Er befinden ſich unter den Stantef — — 
Ei i 


— 
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ben wurde. Doch wurde dieſe nahbrädtihe 
Mlaaftrgel bald ‚darauf wieder zurüdgenom: 
men. Man fuchte, wo möglich die Neutrai 
litaͤt zu erhalten, und nmoch am Joften Sep⸗ 
tember erlief der Prinz von Brafitten deshalb 
ein Dekret an den. Äriegsrarh, wodurd er 
verordnete, daß, im Falle eines Bruches zwi— 
fchen den mit Portugal in Freundfchaft und 


Buͤndniß ftehenden Mächten, die Kaper bey: »: 


der Thelle eben fo wenig, als die Beute, die 
fie machen würden, in den portugiefifchen Hd: 
fen nicht eingelaffen werden follten. ' 


Endlich gieng der Chevalier d'Aroujo im - 


October vom Haag aus nad Paris, um 
über den Frieden zu unterhandeln. Er vers 
ftand fi zur Bezahlung von 25 Mill. Cru— 
faden an Frankreich, verweigerte aber die For; 
derung, den Engländern die Häfen, des Lam 
des zu perſchließen, auf der man ftanzoͤſiſcher 
Seits beharite. | | 
Die — wurden daher ab⸗ 
gebrochen; die fraͤnkiſche Regierung erneuerte 
ihte Drohungen, und man erwartete, daß 
ein Corps von 25,000 Mann mit eben fo Fa 
Spaniern vereinigt, in Portugal einfallen 
wuͤrde. „un + ' 4: V 
Der liſſabenner Hof ſuchte nun 
Schutz und Külfe bey Großbritannien, 
für welches er dicfe Gefahr übernahm, Der 
Marquis von Pombal kam als Ams 
baffadeur nah London, und verlangte Sub; 
ſidien⸗Gelder und Hülfstruppen. Am $ten Des 
cember wurden auch don 3000 Mann Emis 
grirte und andere fremde Mierh : Truppen zu 
Eowes nah Portuaal eingefchifft ;.dazu famen 
8009 Mann aus Corſika, welche im Decem⸗ 
Ber durch den Admiral Jervis im Hafenzu 
Liffabon ausgefhifft wurden, der auch mit 
feiner Flotte daſelbſt überwinterte, ‚ 
Da es der portugiefifhen Armee vorzügs 
lich an erfahrnen Anführern mangelt: fo ers 
bar fih der Prinz von Brafilien vom faife t4. 
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koͤnigl. Hofe den berühmten General 
Mad, unter fehr vortheilhaften Bedingun— 
gen zum Generaliffimus. Allein man bielt 
dDiefen bey der jeßtgen Lage der Dinge felbit 
für unentbehrlich; worauf dem oͤſterreichiſchen 
General Prinzen Georg von Walde 
dieſe Stelle angetragen wurde, der fie auch 
annahm. 


Was die Innern Angelegenheiten diefes 
Landes anbetrift,. fo-wurde die Regierung, 
bey der noch fortdaurenden Verilandes: Krank 
heit der Köntatn, vom Prinzenvon Bra— 
filien im Namen feiner Mutter geführk 
Während der Abmwefenheit des Hofes auf der 
Neife nah Badajoz führte die Schwerter 
der Königin, die verwittwete. Prinzefftin 
von, Drafilien, Marie Franziste 
Benedikte das Zepter, nah dem Rathe 
zweyer zurüdgebliebenen Staatäferretaire. 

.-, Bey den, erfhöpften Finanzen war es ein 
großes Glaͤck, daß die reihe Flotte von Bras 
filien den Nachſtellungen der franzsjifhen Ka—⸗ 
per entgieng und unter Bedeckung eines Krieges 
geſchwaders am 23ſten Jul. unverfehrt in Lifs 
fabon antam, ie beſtand aus 63 Schiffen, 
und ihr Werth belief fih über 36 Mill. Rihlr. 


Eine befondere Merkwürdigkeit dieſes 
Jahres war die Ankunft einer Geſaudiſchaft 
des Königs von Dahome auf der Skla— 
ventüfte *), melde am 26ſten Febr. eine 
feyerlicde Audienz bey dem Prinzen von Bray 
ſilien, mit allen bey Ambafladen üblichen €, 
remonien erhielt. Diefe Geſandtſchaft befand 
aus dem Bruder und Sohn des Königs von 
Dahome, undihr Gegenſtand war die Errich⸗ 


tung eines Bändniffes mit Portugal gegendie . 


Übrigen europätfchen Colonien in feinen Staus 
ten, und die Herſtellung des fett der Kevolus 
tion Sranfreihs fehr in Verfall gerathenen 
Menfhenhandels, welcher den wichtigſten 


*) Das eigentliche Königreib Dabome if ein fruchtbares und woblbevolkertes Land im innern Afrika, 
welches an die Küftenlinder Ardra und Fidah grenit, Die jegt von dem Defpoten von Dabome 


unterjocht find, fo daß deffen Staaten zufammen auf mebr als Quadrarmeilen,. und die Zapl 
ibrer Einwohner über ı Million geſchaͤtzt werden. Unter allen befannten Staaten bat vermunblich der 
der otismus ‚die größte Höbe, und der Sklanenfinn der Unterihanen die größte Tiefe ‚erreicht. 
M.ſ- Edrmanns hie en Tr Zu 


eifen 11 8. ©. 228. fo 
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"Zweig der Finanzen dleſes Barbarenkoͤnige 
ausmacht. Wie weit fih der Hof in diefe por 
litiſche Verbindung eingelaffen habe, tft nicht 
befannt worden, Uebrigens machte er ſich 
das religiäfe Verdienft, den jungen Menfchens 


ſchlaͤchter *) zum Chriſtenthum zu befehren.- 


Er wurde im Monat März, in Gegenwart 
* 
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bes Prinzen von Braſillen als Pathen, ges 
tauft, und erhielt den kaniglichen Familien 
Namen von Braganza, mit dem Bornas 
men, Johann Rarl Anton: Bein 
Oheim, ein 6o jähriger Mann, von vielem 


Verftande, ſtarb während 4a 
ie — ut a 





Ne a 


p e: IL 
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D. König von Neapel hatte ſich, 
fett feinem Beytritt zur Eoalition wider Frank: 
reih, als einen fo eifrigen Feind der Repur 
blik bewieſen, daß es nicht befremdete,, wenn 
er feine Luft bezetgte, dem Bepfptele feines 
Bruders, des Köniod von Epanten, zu fol 
gen, und Frieden mit ihr zu ſchließen. Erft 
nad jenem aufferordentlihen Waffengiätf der 
Sranzofen in Italiten, wodurd fie die 
Krone Sardinien zu einem ſchimpflichen Fries 
Ben zwangen, und die ganze Lombarden Über 
waͤltigten, ſchickte er den Fuͤrſten Pignas 
teltt -in Buonapartes Haubtquartter mach 
Piſtoja, um einen Waffenttillftand zu fchltefs 
fen, modurd er fich verpflichtete, feine Reite⸗ 
tey von ber äfterreihifhen Armee und feine 
Schiffe von der brittifchen Flotte zurück zuber 
tufen, und Abgeordnete nah Paris zu fen, 
den, die wegen des Friedens unterhandeln 


foliten, 

Allein dieſer Plan wurde in einem in 
Gegenwart des Koͤntgs, der-KRöntain’und des 
Minifters Acton im Monat May gehalte: 
. nem großen Staarsrath wiederum verworfen 
und beſchloſſen, ſich auf das Aufferfte zu ver, 
theydigen. u 
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Unter dem 17ten Day erlieh ber König 
eine Aufforderung an feine Unterthanen zu 
einer allgemeinen Bewaffnung, und zugleich 
ein Mantfeft an die Bifchöfe und Prälaten; 
mworinn der Krieg gegen Frankreich für einen 
Reltgtonskrieg erllärt, und Die Geiſt⸗ 
lich keit etmahnt wurde, die Unterfhänen zur 
Ergreifung der Waffen anzufeuern,. Es laus 
tete im weſentlichen alfo: „Der lange Krieg, 
der nenenwärtta Europa verheert, über fo 
viele Voͤrker Unheil bringl; und fo viel Blut 
und Thränen koſtet, iſt nicht bloß ein Staates 
es iſt auch ein Neltatönsfriea. Unfere 
Feinde find die Feinde des Ehriftenthums : 
Nicht zufrieden, daſſelbe in den Herzen ihrer 
Nation erſtickt zu baden, möhıen fie ed auf 
allen Theilen der Erden verhannen u. f. w. 
Die Religton, die uns unfre Pflicht lehtt, muß 
uns alfo auch Entſchloſſenheit einflößen. Der 
dlaubige Bürger erkennt, daß er für ih und 
Andere gebohren ift; daß er fein Vaterland 
verthendigen muß, inmsbefondere, wenn es 
von einem Feinde bedrohrt wird, der weder 
Geſetz noch Eigenrhum, weder Leben noch Res 
ligton ſchönet. Ich ſelbſt werde das Beyſpiel 
des Eifers und des Muthes geben. Ich will 


Der aus Ledmwänden beſehende koniglich⸗ delloß dar gur groͤßten Zierde auf feinem Surobdache 


zuſammengeteidere Menſchenſchäädel; mir ſolden iſt der B 
und im dieſem iſt die: Kente der Mauer zur Zierde mir Kinnladen beſeht. 


eg ins königlite Schlafgemach gepflaftert, 
Bev Audienzen fremder 


Geſandten werden die Zugänge zum Throne mit ige her mein Menſchenkoͤpfen Bpramidenmeis 


„ gesierer, und an dem jäbrliben Hauptfefte ded Kandes, 


a die Untertbanen ihren Zoll bringen muͤſſen, 


"md den jungen Mannsleusen vom Könige Weiber, ohne ihre Wahl, ofı ibre eignen Mütter, ausge- 


den 
* il, wörben, eh 
= Blute —2* ESdlachtopfer traͤnkt. 


* 


rdi die.größte — darinn, daß der Konig die Bräber feiner Worfahreh mit 
Al. 24142. 2* * 64 
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nich an die Spike meiner gellehteften Unter 
hanen zur gemernſchaftlichen Vertheydtgung 
eßen, im vollen Vertrauen auf den Beyſtand 
6 Köntss der Könige und des Keren der 
Derren, der dag Herz der Fürften lenfer, und 
ie mit weifen Rathſchlagen erleucter, wenn 
ie feinen beitigen Namen aufridtig anrufen. 
Zualerch jedoch will ich fein ſchickliches Mittel 
imteriaffen, den durch göttliche Verfüqung 
neiner Regierung anvertrauten Völkern Ruhe 
ınd Frieden zu verfchoffen. Aber zur Befdrs 
serung Diefer Abſicht müffen die notwendigen 
Borfichten nicht aus der Acht gelaffen werden ; 
yamte wir auf jeden Fall bereit fun. Man 
werd gelenentlich zur Erhaltung des Friedens 
anterhandeln, aber nur mit den Woffen In 
der Hand, um nicht verderblichen und ernies 
sriaenden Bedingungen unterliegen zu müffen, 
die diefer Feind, geneigt, die Schwäche feines 
Besners zu benugen, vorfchreiben möchte. 
Bietet mir zu dieſer Abſicht insaefammt die 
Hände, ihr Prälgeen meines Königreichs. 
Bordert eure Didc-fähen auf, fib an mic und 
meine Truppen ananfchliefien, um den Feind 
jurüdzufchtagen, wenn er es wagen ſollie, ſich 
uniern Grenzen zu nähern.“ * 
Unterzeichner: Berdinand. 

Auch wurden Öffentliche Andachten achals 
ten, weichen der Hof beywohnte, um befons 
ders den Schuß des heiligen Januariug, 
des Yandes: Dercue We erfleben, 

Der Aret wurde zur Vertheydiqung des 
Köntgreihs anfaerufen, und jedem Lehns: 
mann, der Dienfte nehmen, oder 20 waffen: 
fäntge Freywillige ftellen würde, befondere 
Belohnungen und Ehrenzeihen verfprocden. 
Auch tellten die Adelichen ihre Kutſchen⸗ und 
Reitpferde zum. Dienft des Staats heraeben, 
und ihre Bedienten anhalten, daß fir fi bey 
der Armee anwerben liefen. Noch im Monat » 
September eratena deshalb eine Aufforderung 
an das Volk und an die Großen. j 

Diefe Bemühungen, die Kräfte des Lan⸗ 
Yes in Dewegung zu ſetzen, waren auch nicht 
frurlos, In furgem fiellten ficb.10,000 Frau 
Willtge; die berühmten Lazaroni erfiärten, 


M. ſ. die Staateſchriften Nro, IX. 
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daß fie Ihren lebten Blutéetropfen für den Koͤ— 
nig bingeben wollten. Es wurde an den 
Grenzen des Kirchenſtaates ein Lager errichtet, 
wo der Koͤntg in Perfon das Commando führte, 
Als etne Huͤlfe quelle in der Moth wurden alle ben 
den Gerichtshoͤſen aufbewanrte Depoftten: 
Gelder für die Staats » Bedfirfniffe, gegen 
jährliche Zinfen, tin Befchlag genommen, ‘ 

Da man befürchtete, es möchten unter 
den Einwohnern von Neapel viele franzdı 
ſiſch⸗ gefinnte ſeyn: fo ergieng ein koͤnigl. Mas 
nifett, zu Folge deffen jeder, der an einen 
Kranzofen ſchrieb, oder Briefe von einem 
Franzoſen empflens, ohne ſolches fogleih nach 
dem Empfang fetner Obrigkeit anzuzeigen, mit 
derh Tode und mir Confiscation feines Wermds 
gens beftraft werden follte, Ueber 10 Perſonen 
durften nicht inden Strafen zufammen treten, 
Viele Verdächtige wurden eingezogen. 

Die gemeinſchaftliche Gefahr bewirkte, 
daf der König die noch immer nicht gang abs 
gethanen Streitigkeiten mitt dem Pabfie bey 
Seite ſetzte, und als diefer die ihm von Frank⸗ 
reich gefeßten Friedensbedinaungen zu hate 
fand, im Detober einen Off: und Defens 
fto Tractat mir ihm abſchloß. Dieſem 
wurde jedoch die Vedingung beygefuͤgt, daß 
er alsdann erſt zut Wirkſamkeit kommen ſollte, 
wenn der Friede, den der König zu Paris 
unterbandeln laffe, nicht auf eine ehrenvolle 
Art für ihn zu Stande fäme, Denn, waͤh⸗ 
rend aller dieſer Zurüftungen zum Kriege, 
stengen die Unterhandlungeh fort, und der 
Friede wurde unter fehr vortheiihafıen Bedins 
gungen für Neapelam roten Octob. aefchloffen, 
und am 2ten Nov. vom Könige beftättar *), 

In einem geheimen Artikel dieſes Tractats 


‚war noch ausgemacht, daß für 8 Mill. Ge 


ttende aus Neapel nad) Frankreich ausgeſchifft 
werden duͤrfte. — 

Die neapolitaniſche Cavallerie, welche ſich 
im Monat April bey der kaiſerl. Armee befand, 
blteb, nach dem Ruckzuae derfelben, ganz abges 
fchnitten bey Brescta im Venettaniſchen ſte⸗ 
hen, bis nad) dem Falle von Mantua im folgems 
ben Sabre, 5 


a 4 - 
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Sardinien 
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9, König Victor Amadeus III 
hielt feſt an der Koalition der europaͤtſchen 
Monarchen gegen die Republit Frankreich, 
und bot für diefes Jahr alle Kräfte wider fie 
auf, um, mit Huͤlfe der kaiſerl. Armeen, den 
ihm von derfelben entriffenen Theil feiner 
©taaten wieder zu erobern. 

Schon am Joten März verliefen bie 
Truppen die Winterquartiere. Die ganze 
siemontefifhe Miliz wurde in dienft 
fertigen. Stand geſetzt; 20,000 Refruten wurs 
den ausgehoben, und die Armee bis auf 
40,000 Mann verftärtt, General Colt, 
der in den vorigen Feldzägen Beweife von 
vieler Einfiht und Tapferkeit gegeben hatte, 
führte fie an, und vereinigte fih mit der 
0, 00 Mann ſtarken oͤſterreichiſchen 

emee, wozu noch 10,000 Mann Neapo— 
litaner fließen, fo daß die ganze Macht 
von 100,000 Mann den Franzoſen weit 
überlegen zu feyn ſchlen. 

Dur die unglücklichen Vorfälle vom 
ııten bis ı5ten Aprii bey Montenotte, Eofr 
faria und Dego wurde aber die piemons: 
tefifhe Armee von den Kaiſerlichen 
getrennt, Colli mußte fein verfhanztes Las 
ger bey Ceva am ı6ten verlaſſen, und fid 
nah Mondovi ziehen, um die Strafe 
nah Turin zu decken. Hier fam es am 
2aſten zu einem Haupttreffen, wo er, nad 
der tapferften Gegenwehr der Uebermacht des 
- Geindes weidhen, und fih Hinter den Fluß 
Stur a zurfcziehen mußte. Hierdurch kam 
Turin felöft in die Gefahr einer Belage⸗ 
zung, welches nicht hinlaͤnglich verproviantirt 
war, und wo fihon eine Gaͤhrung zum Wors 
theil der Franzoſen herrfchte, welche Unruhen 
befotgen ließ. 

Der König beſchloß daher in einem noch 
am zaften April gehaltenem Staatsrath, mit 
der Republik Frankreich auf jede Bedingung 


®) Unter den Staatsfhriften Pro, 11. 
”) Unter den Staatsfäriften Re. UM, - 


Frieden zu machen; zu welchem verzweifelten 
Entſchluß das Zureden des ſpaniſchen Ge 
fandten vieles beyirug,. Es wurden noch am 
nehmlihen Tage zwey Abgeordnete nah Ges 
nua geſchickt, um mit dem dafigen franzäfi: 
[hen Miniſter Faypoult in Unterhandiung 
zu treten, von dem fie aber nah Parks an 
das Directorium felbft gewiefen wurden. Der 
General Colli ſchloß unterdefien am 38ſten 
April mit Buonaparte einen Waffenftill- 
fand *), wodurd die Franzoſen den einftweis 
ligen Beſitz der wichtigften Veſtungen des 
Landes erlangten, Der Friede wurde darauf 
am ı5ten und ı7ten. Day zu Parts unter 
zeichnet, nnd dadurch der Verluſt des Herzogs 
tbums Savoyen und der Grafihaften 
Nizza, Tenda und Boglio auf Immer 
befiätigt,, auffer den Übrigen fehr harten Bes 
dingungen **). Frankkeich erhielt dadurch, 
aufler dem Zuwachs an Umfang, eine beftimmie 
und fefte Grenze gegen Stalien. 


+ ”. 

Der König erfülte die Bedingungen des 
Friedens aufs genauefte, ließ die in denfelben 
beftimmten Veſtungen fdhleifen, dankte die 
ganze Miliz und 4000 Mann reguläre Trupr 
pen ab, und der HeiJog von Asfta, der 
das Commando der Armee felbft Adernahm, 
vollzog alle in Anfehung der militairifden 
Operationen feftgefegten Puncte. 

Da unter den abgetretenen Provinzen 
auch diejenigen waren, von welchen die Prins 
zen des königlichen Haufes den Titel führten, 
nehmlich der Herzog von Chabiaig, 
Herzog von Genevois und Örafvon 
Manrienne: fo verähbente der König, um 
allen Anfchein vorbehaltener Anſpruͤche zu ent 
fernen, diefe Benennungen, fo daß kuͤnftig der 
erfteden Titel eines Grafen von Jvrna, 
der zweyte eines Marquis von BOüze, dr 
dritte eines Grafen von ARi führen fol, 
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Am ı6ten Oktober farb dar König Wie 
or Amadeus, der Altefte unter den jetzi⸗ 


em europätihen Monarchen, und einer der 


natüdlichften. Er war den aöften Juntus 
726. gebohren und gelangte zur Degterung 
en ıgten Febr. 1773. 

Ihm folgte jein Alteftee Prinz, Cart 
imanuel Ferdinand, geb, den 24ften 
day 1751. Diefer fügte fi weislich in die 
ritekende Lage, in welcher er die Regierung 
ntrat.. Er bifpenfirte die Unterthanen von 
er feyerlichen Ablegung des Auldigungseides, 
m die dabey aufzuwendenden Koften zu er: 
paren. Er unterdrüdte die geheime Penſions⸗ 
afle, die fih auf 2 Mil. 8, beitef, und aus 
sicher auch vieles Geld nah Teutfchland 
teng. Er verabfchledete 18 Bataillons von 
er Armee und bemühte fib, in alle Zweige 
er Staatsverwaltung bie genauefte Defonos 
ie einzuführen. Diefe war hoͤchſtnoͤthtg, 
ndem fein Vater ihm die Finanzen des Reichs 
n Bäglihen Umftänden hinterließ. 

Die Straarsihulden waren durch den 
drieg vom Januar 1793. an, bis zu Ende 
795. um 130 Mill. %. angewachſen; obgletch 
er König jaͤhruch 200,00: Pf. Oterl. Sub; 
iotengelder von Enyland erhielt. 

Mit der Republik Frankreich fuchte er ein 
utes Benehmen zu befeftigen. Dein⸗ Mint 
tee zu Paris, Graf Balbo, hielt bey der 
ffentlichen Audienz, die ihm das Directo⸗ 
tum am 20ften Nov. gab, folgende freunds 
chaftliche Rede: 4 

„Bürger Direktoren! Der König, 
nein Herr, war nie der Feind Meder Ihrer 
Nation, noch Ihrer Regterung. Unglückliche 
Amſiande gaben die Woffen in die Hand. In 
vem Veriauf dieſes unglücklichen Krieges 
vünfehte er ſtets Frieden, und ſodald der Aus 
yenbitck dazu kam, überließ er fih Ihnen 
Ihne Ruͤckhalt, bloß auf ſeine und Ihre Bie 
Serfett vertrauend. Sie haben ſeitdem ſei— 
aen Gefinnungen und Handlungen Gerechtig 
Pit wtederfähren laſſen. Diefed ermiedert er, 
Dein und feines Voikes Intereſſe gebieret ihm, 
innen zumerhan zu ſeyn. Frankteichs Inter 
fe bewent Dte ohne Zweifel, fib mit Freuns 
ven zu umgeben, Die Freundſchaft beyder 
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Staaten beruht alfo anf mmerfchürterlihen 
Grundlagen. Ich habe den Aufırag, felbige 
zu unterhalten, und um feine Wolke uͤbriq zu 
laffen, das im Verreff des legten ſramzoͤſiſchen 
Ambaffadeurs State gehabte Betragen zu 
— 

Der Praͤſident Barras ertheilte hi 
auf folgende Autwort: j z u 

„Die. Grundfäge der Mäfigung des 
Prinzen von Piemont hatten dem Könige 
von Sardinien die Achtung des franzöſt⸗ 
ſchen Volkes vorbereitet. Das Directortum 


‚empfängt alfo mit doppeltem Vergnügen die 


Zufiberung feiner Achtung für die Republik. 


Verſichern Sie ihn, daf er bey der franzoͤſi⸗ 


fhen Regierung die gerechte Etwiederung fets 
ner Freundfhaftsgefinnungen finden mird, 
Moͤchte die Lebe zum Frieden, deffen Reitze 
jeßt der König von Sardinien fühlt, das 
Herz aller Feinde durchdringen! Möchte das 
Seichrey der Menſchheit und das Bedärfnig 
der Völker fie benachtichtigen, daß ungluͤckli⸗ 
cherweife genug, und zu viel Blut die Erde 
uͤberſchwemmt hat. Wenn die edein Anftrems 
gungen des franzoͤſiſchen Volkes zur Behaup⸗ 
tung feiner eroberten Freyheit die Jahrbücher 
mir Siegen anfiengen , fo giebt es einen anges 
nehmern und ihrer Groͤße wärdigern Triumph ; 
den nehmlich, daß ihre Großmuth alle Narios 
nen auf die Lite ihrer Freunde feßen wird. 
Mir Freuden hat fie den Namen des Aönrgg 
von Sardinien daraufeingerragen. Die Re— 
publit iſt der Politik fremde. Ihre Auftich⸗ 
tigkeit ſchreibt die Traktaten, ihre Treue ber 
obachtet, ihre Much vertheydigt ſie.“ 


Auſſer den Uebeln des Krieges und eines 
ſo druͤckenden Friedens, welche dieſem Staate 
wiederfuhren, wurde er auch durch innere Un— 
ruhen zerruͤttet. In Piemont wurde, als 
die Franzoſen das Land uͤberzogen, zu Aitt, 
Eirafo, Aqui, Mondovt das Volk 
aufruͤhriſch, und fett in Turin drohete 
eine Empörung zum Vortheil der Franzofen 
Auszudreben. Nach geſchloſſenem Waffı uft.dis 
ftande entftanden fo heftige Beweaungen, daß 
dte firenaften Maafiregein zur Erbaltung der 
ur dytch ein: Edikt angeorönet, und To⸗ 
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desſtrafe wider de Mebertreter verhängt wer⸗ 
ben mußte. 

An der Folge, da der Drud der Sieger 
den Eihwohnern läftig war, empörten fie ih 
gegen diefe, und vermehrten dadurd das all: 
gemeine Eiend. 


Es enıftand aus den häufigen Ausreifs 
fern der verſchiedenen Truppen eine Arı Raͤu⸗ 
ber, Barbets genannt, die das Land uns 
fiher machten, und in fo ſtarken Banden er: 
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ſchienen, daß franzöfifhe@ruppencorps gegen 
fie marſchtren mußten, um fie 40 zerfireuen. 

Auf der Inſel Sardinien daurrıe die 
Erbitterung der Eingebornen, micht gegen den 
König, Sondern gegen die Ptemontefer, 
von denen fie, den Landesrechzen jumider, ges 
druͤckt werden, noch fo heftig fort, daß es zu 
biutigen Auftritten fam; und wegen der ſchlim⸗ 
men Lage der Dinge mußte der Köntg ihnen 
eine vollftändige Amneftte aller Vergehungen, 
und alle ihre Forderungen bewilligen, 





. Der Kirchenſtaat. 


* 





D. verfloſſene Jahr 1796. war fehr un: 
gluͤcklich fuͤr den Heil. Stuhl zu Nom und 
brachte — nicht die Reltgion Jeſu, deſſen 
Reich nicht von dieſer Welt iſt, — ſondern 
die irdiſche Macht des katholiſchen Prieſter⸗ 
thums ihrem aanziichen Verfalle merklich näher. 

Pius VI mußte, nach den von ihm 
wegen des Umflurges der Hierarchie in Frank 
reich eriaffenen Breven und der in Rom ſelbſt 
1793. vorgefallenen Ermordung bes franyöfls 
ſchen Geſandtſchafts⸗Secretairs Baſſeville, 
von einem Einfalle der Franzoſen in den Kirs 
chenſtaat das Schlimmfte erwarten. Auf bie 
Nachricht von der Niederlage der fardinifchen 
Armee, dem Räckzuge der Kaiferliben im Mor 
nat April und der darauf gefolgten Einnahme 
der Lombardey durh Buonaparte, Pehrte der 
heil. Vater von feiner ſchon angetretenen jaͤhr⸗ 
lichen Reife in die Pontiniſchen Suͤm 
pfe nah Rom zurück, und ſchickte vier Bes 
volmächtigte,, die vom ſpaniſchen Ambafı 
fadeur begleitet wurden, an den franzäfifchen 
Dbergeneral, um einen Waffenftiliftand,, und 
augleih zwey nah Paris, um den Frieden 
du unterhandeln. 

Der franzdfifhe General Angereau 
nahm unterdeflen die paͤbſtlichen Städte und 


®) ©. die Staateſchriften Rro- VIL 


Gebiete von Bologna und Ferrara und 
die Veſtung Urbino ein, ohne den minder 
ſten Widerftand zu finden. Am 23ften Jun. 
wurde der Waffenftıllitand *) auf fchr harte 

Debdingungen gefhbioffen, vermöge deren die 
franzöfifihe -Armee im Befig der Provinzen 
Bolognaund Aerrara bletben, auch Fu 
enza und die Eitad-le von Ancona ber 


‚fegen, und der Pabſt 100 der ſchoͤnſten Ger 


mählde und Statuen, 500 ausgeſuchte Mas 
nuferipte, 21 Mil. Livres baares Geid lies 
fern, den ftanzöfiihen Truppen freven Durds 
zug Durch feine Übrigen Staaten geftatıen, 
u ihren Feinden feine Haͤfen verſchließen 
ollte 

Man fieng auch ſchon an dieſe Bedingungen 
zu erfuͤllen. Da die päbfiiihe Kammer nicht 
Im Stande war, eine fo große Summe aufı 
zubringen: fo wurde der in der Engelaburg 
verwahrte Sixtiniſche Schap zu Hülfe genom— 
men; die Kirchen und Kiditer mußten ihr euts 
behrliches Silbergeraͤthe hergeben; der Fuͤrſt 
Doria lieh eine halbe Million, und man 
ließ in Genua und Benedtg Anleihen un 
terhandein. Am 28ſten Jul, ward ı Mill, 
100,000 Scudi an die franzöfifhe Armer abs 


geliefert, und bie franzöfjhen dazu vd 
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Rom geſchickten Commiſſarien beſchaͤfftigten 
ſich mit der Auswahl der bedungenen Alters 
tbümer und Handſchriften. Das römifche 
Volt war Über die Beraubung diefer Schaͤtze 
fo aufgebracht: daß die Commiſſarien thres 
Bebens Paum fiher waren, und durch Mills 
tair gefhüßt werden mußten. Auch wurden 
mehrere Perfonen, weiche fie thaͤtlich anges 
yriffen hatten, arrerirt und zwey davon zur 
Baleerenftrafe verurtheilt. 


Die päbftlihen Abgeordneten hingegen, 
velche mit dem frangdfiliben Directortum 
u Paris den völligen Frieden abfchliefien 
ollten, fiengen auf die erhaltene Nachricht 
son der am ılten Auguft durch den General 
Burmfer bewirkten Entfegung der Veſtung 
Nantua fogleih an, die Unterhandlungen 
u verzögern, unter den Vorwande, daß fie 
ſicht hinläängliche Vollmacht dazu hätten, 
Ind als einige Tage darauf die Nachrichten 
steder günftiger für die franzöfiihen Waffen 
usflelen, wollten fie folche wieder anfnüpfen 
nd — hatten Bollmabt dazu. Allein, das 
>irectortum lieh nicht fo mir ſich ſple— 
m, fondern gab ihnen den Befehl, in 24 
Stunden Parts zu verlaffen, 

Die Interhandiungen wurden nun von 
en franzsfifhen Regierungs : Commiffarten 
en der italtenifhen Armee, Sarrau und Sa— 
icetti mit dem paͤbſtl. bevollmaͤchtigten Minis 
ter Galeppi zu Florenz fortgefent, welche 
hm die nähern Bedingungen des Friedens 
oriegten, melde aus 64 Artikeln beftanden, 
arunter folgende die vornehmften waren, 

Art. 1. Alle Breven, melde feit 1789. 
om Pabfte nach Frankreich ausgefertigt wor 
en, follen foͤrmlich widerrufen werden. 

2. Der von den Prieftern und Biſchoö— 
m geleiftege neue conftitutionelle Eid foll aes 
ehmiat, und diefe Geiſtlichen follen für gute 
sarholifen erflärt werden, 

3. Es follen 400,000 Maas Getrenbe, 
merhalb 10 Jahren, der franzöflihen Res 
ublik geliefert, oder im Gelde bezahlt werden. 

4. Binnen 6 Jahren follen 6 Milltenen 
zmiſche Thaler an die Republik bezahlt 
erden. 
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5. Die Legationen Ferrara, Navens 
na und Bologna werden völlig an Frank⸗ 
reich abgetreten, 

6. Die Häfen, von Ancona, und Eis 
vitavecchta werden auf immer den Trans 
zoſen eingeräumt. 

7. Es foll ein beftändiger Tribut, deffen 
Summe bey demallgemeinen Frieden beſtimmt 
werden wird, für die Geſchenke, weihe Karl 
der Große den Päbften gemacht hat, ent⸗ 
richtet werden. 

8. Man wird zu Rom einen Minifter 
von Frankreich mir feiner Familie unterhalten. 
Es wird demfelden ein eigener unabhängiger 
Gerichtshof, eine Druderey und ein Theater 
zugeftanden, 

9. Die Statuen und Gemählde des Eler 
mentinifhen Mufeums follen nah Pas 
ris gefhafft werden. 

10, Die weltliche Souverainität des Kir⸗ 
chenſtaats ‚fol dur einen Senat und das 
Voll, ausgehbt werden u. f. w. 

Pius VI. fand diefe Worfhläge fo fehe 
unannehmlich, daß er fi als Oberhaupt der 
Kirche in feinem Gewiſſen verpflichtet glaubte, 
lieber das Aeufferfte zu wagen, und fih unter 
den Trümmern des h. Stuhls — zu 
laſſen, als ſie einzugehen. Herr Galeppi 
ertheilte daher den franzoͤſiſchen Commiſſarien 
unterm 15ten September folgende abſchlaͤg⸗ 
liche Antwort: 

„Der unterzeichnete bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter Seiner Heiligkeit, des Pabſtes 
Pius VI, har die Ehre, den Herren 
Sarrau ımd Salicetti, Commiſſairen 
des - VBollziehbungs s Directoriums 
bey den fränfifhen Armeen in Italien zu ers 
Öffnen, wie er nicht unterlaffen, Seiner 
Heiligkeit die 64 Artikel vorzulegen, 
die von ihren Ercellenzen unter der Bebdins 
gung, daß fie entweder Insgefammt ans 
genommen, ober insgeſammt ver 
worfen werden müßten, vorgefchlagen wors 
den find, 

„Seine Heiligkeit, nachdem fie 
diefelben gepräft, und das Gutachten Des hei⸗ 
ligen Eollegiums darüber eingeholt, haben 
— daß weder Religion noch fs 
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fentlihe Treueſteaufirgendeine 
Art anzunehmen erlaubten, 

„ Mit dem lebhafteiten Leidweſen haben 
Seine Heiligkeit bemerkt, daß, aufler dem 
fon in Paris vorgefhlagenen Artikel, wos 
durh Man Sie verbinden will, alle von 
Seiten des betligen Stuhles, in 
Bezug auf die Angelegenheiten 
Frankreichs, feit dem Jahre 1789. 
erlaffenen Bullen, Referipte, Dres 
sen, und apoftorifhen Mandatezu 
mißdtilligen, au widerrufen und zu 
vernichten, fib noch andere Artıkel in 
dem Vorfchlage befinden, die der facholks 
fhen Religion und den Rechten der 
Kirche gleich nachtheilig, und daher 
unzulafſig find; ohne noch in die Eroͤr— 
terung jener einzugehen, weldhe die ‚Rechte 
der Souveratmität aufheben, den Staat ſchmaͤ⸗ 
fern, den Wohlftand und die Ruhe der Uns 
terthanen untergraben, und offenbar den Rech⸗ 
ten andrer Nationen und Maͤchte entgegen 
find, gegen die Seine Heiligkeit nicht 
mehr im Stande wäre, auch nur neutral zu 
bleiben. Seine Heiligkeit hoffe daher, 
das Vollziehbungs s Directprium 
werde, fowohl aus eignem Ansrieb von Dil: 
ligkeit, als aus Achtung für die Vermirtiung 
Ser. Majeftät, des Königs von Spas 
nien, die mächtigen Beweggründe gehörig 
würdigen, welche das Gewiſſen Sr. Het 
ligkeit zu dtefer Weigerung bewogen ha: 
ben , worauf Ste, felbit mit Aufonferung Ih— 
ges Lebens, unabbringlih beharren werden. * 

Seaeben zu Florenz, den ı5ten ®eps 
tember 1796. ' 

Galeppi 


Unterzeichnet: 
bevollm. Minifter Sr. Hell. 
des Pabites Pius VI. 


Der Heil. Vater dahte nun in Ernft dar⸗ 
an, Gewalt mir Gewalt zu, vertreiben. Die 
zweyte Zahlung an die Franzoſen, die in ı Dill, 
250,000 Scudi beftand, und fhon unter ber 
ges war, wurde zuruͤck gebracht, die bereits 
eingepadten Gemählde und Statuen unter 
großem Jubel des Volks wieder. ausgepadt, 
und am 23ſten Sept. ‚zeifsten ‚die franzoͤſiſchen 
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Commiſſaͤre, bie damit Sefchäfftigt gewefen 
waren, von Kom ab. Stier wurden bite Bürs 
ger bewaffnet und Corps von Freywilligen 
errichtet. Die päbjtiihe Kammer erlich eine 
Verordnung an die Unterthanen des Kirchen— 
ftaares über die Maaßregeln, welche zu em 

teiffen wären, wenn die Franzofen einen 
Einfall verfuchen follten, In alle Provinzen 
ergiengen Befehle, die Truppen zu verfams 
mein und neue Werbungen anzuftellen, Der 
Hafen von EtvirasVecchta wurde fchleus 
nigft in Verthevöigungsfiand geſetzt. Das 
Volk zeinte viet Bereitwilligkeit, die Waffen 
zu ergreiffen; und mehrere Öroße thaten fi 
durch parriottiche Aufopferungen hervor, Der 
Connetable, Prinz Colonna, ficlte z. ©, 
auf eigne Koiten cin ganzes nfanterierMNegks 
ment von 12 Compagnien Füfeliers und 2 Comw 
paanten Grenadiers, völlıg montirt und ber 
waffnet. Der Prinz Borg hefenfiellte 800 
Mann Neiterey; das Banquierhaus Turier 
nta go Netter ıc. Der aus der franzöfifchen 
Revolutton als ein tanferer Ötreiter für die 
Rechte der Kirche befannte Cardinal Maurg 
erließ einen Hittenbrtef an die Einwohner fetz 
ner Kirchiprengel, worinn er fie zur ſtandhaf⸗ 
ten Landes : Berrhendigung aufforderte, und 
gab 50 Maaß Getreyde als einen Kriegs: 
Beytrag. 

An alle katholiſche Hoͤfe erließ der Pabſt 
ein Manifeſt, worinn er ihnen Nachricht 
von den mit Frankreich gepfloaenen Unterhands 
lungen ertheilte, und jie auffonderte, ſich mit 
ihm zur Vercheydigung der Religion zu vers 
einigen. Zugleich erließ er eine Erklärung 
an feine Unrerthanen, worinn er ihnen ſagte, 
daß die Ausführung der Bedingungen des mit 
den Franzofen gefchloffenen Waffenſtillſtandes 
vor der Hand ausgefeßt feyn tolle, und daß er 
enıfchloffen fey, ihnen im Falle etagr Invafion 
Widerftand zu leiſten, und nicht zwerfle, die 
Unterthanen würden, von Erfer für die Res 
ligion beſeelt, muthig die Waffen ergreiffen, 
wenn fie die Sturmalocke laͤuten hörten, 

Die Truppen: Vermehrung wurde fo leb⸗ 
haft betrieben, Daß die Armee im Dreember 
ſchon 20,000 Dann, ftart: war, und fig folte 
bis auf 37,000 Mann vermehrt werden, Zur 
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Anfüheung berfelßen erbat Ih der Pabſt' vom 
Baiferl, Hofe den General Colt, der mit 
der fardinifhen Armee fo unglücklich gewefen 
war, und mehrere oͤſterreichtſche Offiziere, 
Das dringendfte Anfuchen eraieng von 
Se. Heiligkeit an den König von Neapel, 
um mit ihm im Krieg und Frieden gemeine 
Sache zu mahen. Der König fchidte auch 
im October den Marquis de Bao nah 
Nom, um eine Uebereintunfe zum Beſten 
beyder Staaten, zu treffen, welches auch ges 
ſchah; jedoch nur unter der Bedingung, wenn 
der Friede mit Frankreich nicht auf vorıheils 
hafte Bedingungen zu Stande fime. Da 
diefer nun wirklich gefchloffen ward, fo ließ 
ber König, zur Beruhigung des römifchen 
Volkes, durch feinen Minifter öffentlich be; 
kannt machen: es fey unter der Bedingung 
gefhehen, daß der Kirchenflaat von den 
Franzo ſen nicht feindfelig behandelt wer: 
den dürfte. Widrigenfalls er mit aller feiner 
en zur Vertheydigung deſſelben anrücken 
»ürbe, 
Während dieſer Friegerifhen Ausſichten 
yatte gleichwohl der franzöfifhe Minifter Car 
ault Rom noch nicht verlaffen, und Bus 
ıaparte ſchrieb an den Cardinal Marthät, 


ee als Abgeordneter von Ferrara nach 


Rom gieng, wie folget. 

„Der roͤmiſche Hof hat die Friedens⸗ 
edingungen anzunehmen ausgeſchlagen, die 
hm das Directortum angeboten hat. Er 
‚at den Waffenſtillſtand gebrochen, da er aufs 
‚örte , die Bedingungen deſſelben zu erfüllen. 
Er ruͤſtet fih; er will den Krieg; er foll ihn 
aben. Aber ehe und bevor ich mit kaltem 
Biute das Verderben und den Tod der linfins 
ıtgen anfehe, die den franzöſiſchen Legionen 
dinderniſſe fegen wollen, bin ich meiner Nas 
ion, bin ih der Menfchtichkeit, Hin ich mir 
elbſt dieſe leute Bemühung ſchuldig, Die id 
erſuche, um den Pabf zu glimpflidern, ſei⸗ 
em wahren Beften, feinem Character und 
er Vernunft gemäßeren Sefinnungen zuräd 
u führen. Sie kennen, Hert Cardinal, 
de Stärke und die Macht der Armee, die ich 
ommandire. Um die weltliche m... 


Mabftes zu zernichten, Brauche Ih nichts, als 
es zu wollen. Gehen Sie nah Nom, reden 
Sie mit dem heil. Vater; erfläten Sie 
ihm die Queen feines wahren Beſtens; mas 
den Ste ihm die Intriganten bekannt, die 
ihn umgeben, bie fein Verderben wollen, und 
das Verderben des römifhen Hofes. Die 
franzdfifhe Regierung erlaubt nod, 
daß ich Friedensbedingungen anhöre; es if 
fein Streit, der nicht könnte: beygelegt wers 
den; Krieg, immer graufam für die Voͤlkert, 
bat ſchreckliche Refultate für die Ueberwunde⸗ 
nem Wenden Bie diefes große Unglüd ab; 
entfernen Sie den Pabft davon. Sie wils 
fen, mie fehr ich perfönlich geneigt bin, in 
Friede zu endigen, was Krieg mit meinem 
Ruhm und ohne meine Gefahr endigen würde, 
Ich wänfdhe Ihnen, Herr Cardinal, bey 


dieſem Ihren Geſchaͤfft jenen Erfolg, welchen 


die Lauterkeit Ihrer Abſicht verdient. 

Unterz. Buonaparte.“ 
e Antwort, die ihm der Cardinal er⸗ 
theilte, war folgende: 

„Ich habe, mein Herr General, 
das Schreiben, welches Sie unterm zıflem. 
Det. mir zu ſchicken fi die Mühe gegeben 
haben, zu den Füßen Sr. Heiligfeitiger 
legt. Der Oberpriefterliche Souverain, dem 
bie Srundfäße auf Erdenanvertraut find, von 
welchen Jeſus Chriſtus feinen treuen Jungern 
und der ganzen Welt das Beyſpiel gegeben, 
hat beſtaͤndig dahin getrachtet, Frieden und 
Einigkeit in der Chriſtenheit zu erhalten, und 
er har ſelbſt alle Aufepferungen gemacht, die 
ihm die uneingefchränttefte Maͤßigung nur hat 
erlaubeıw koͤnnen. Als Frankreich dur die 
unglädtihen Ereigniffe zerruͤttet war, die es 
feit 7 Jahren drüden, tft er darüber betruͤbt 
in feiner Seele geworden, und hat fich erins 
nert, daß er feinem Stande nach der Water 
der Ehriften ſey. » Als er gefehen, daß, Kinder 
ber Kirche fich in die grobſten Verirrungen ſtuͤrz⸗ 
ten, bat er geglaubt, daß fanfte Mittel die 
einzigen wären, die er anwenden möfle, in 
Hoffnung, daß es Gott gefallen würde, dieſe 
Kinder von ihrer Blindheit zu heilen, und fie 
au dernfnftigen und billigen Grundſaͤtzen zu 
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ruͤck zu führen. Zufolge biefer Srundfäge 
haben Se. Heiligkeit alles, was welitlich ift, 
Verleugnet, und fih zu wichtigen Aufopferuns 
gen verflanden, um den Arteden des Kirchens 
- „flaats mir Frankreich zu erlangen. Der giuͤck⸗ 
liche Fortgang der-franzöfifhen Armee in Ita⸗ 
Nlien hat Ihr Gouvernement verbiender, wels 


&es durch einen unerträglihen Mifibraud des ° 


Gluͤcks nicht damit zuftteden gewefen, das 
Schaaf lebendia gefhoren zu haben, fondern 
' e6 nachher nod ganz bat verzehren wollen, 
Das franzöfifhe Souvernement verlangte, daß 
der Pabft feine Seele und die Seelen feines 
Volks aufopfern follte, deffen Apmintfiration 
feiner Sorgfalt anvertraut worden; es vers 
langte von ihm die gaͤnzliche Zeritörung der 
©rundpfeiler, welche die Hauptfäge der chriſt— 
lihen Reltgion, des Evangeliums, der Moral 
und der Kirchen » Difetplin ausmadhen. Se. 
Heiligkeit, aufs hoͤchſte niedergeſchlagen über 
Diefe unertraͤglichen Forderungen, fammelten 
ſich in dem Schooße Gottes, um den Herrn 
zu bitten, daß es ıhm gefallen moͤchte, Be. 
Heiligkett Über dasjenige zu erleuchten, was 
®ie bey einer fo unangenehmen Anaelegenheit 
zu thun hätten. Obne Zweifel bat der heil. 
Geiſt dem Pabft eingegeben, daß er an dad 
Beyſpiel der Märtyrer zurüdrenten möchte, 
Da er aber vergebens darum angehalten, daf 
das Directortum fib auf billige Bedingungen 
einlaffen mödte, fo hat der Kof von Rom 
fib zum Kriege rüften muͤſſen. Europa muß 
es num entfcheiden, wer ihn aufaefordert hat. 
Der Tod, womit Ste, Herr General, uns 
ſchrecken wollen, iſt der Anfang des ewigen 
Lebens der rechtſchaffenen Menſchen; er. ıft 
auch das Ende des anfcheinenden Gluüͤcks der 
Goltloſen und der Anfang ihrer Quaal, wenn 
die Gewiſſens biſſe felbige nicht ſchon hervorues 
bracht haben, Ihre Armee iſt furchtbat; aber 
Sie wiſſen ſelbſt, daß ſie nicht unuͤberwind⸗ 
lich iſt. Wir werden ſelbtger unſere Kräfte, 
unfre Standhaftigkeit, das Zutrauen, welches 
die gute Sache giebt, und vorzäatich- die Huͤlfe 
Gottes, die wir zu erhalten Hoffen, entgegen 
fegen. Wir wiſſen wohl, daf die Unglaͤubi⸗ 
gen und heutigen Philoſophen die geiftlihen 


288 


Waffen laͤcherlich machen; wenn es aber dem 
Herren gefiele, daß man in den Fall kame, fie 
zu gebrauchen, fo würden Ihte Armeen ohne 


‚Zweifer eine ıraurdge Erfahrung von ihrer 


Wuͤrkſamkeit machen, Ich kimme mtı Ihnen 
überern, daß der Krieg, womit fie den Pabſt 
überziehen wollten, wenig rühmiıh für Ste 
ſeyn würde. Mas aber die Gefahr beirifft, 
die Ste dabey nicht anzutreffen glauben, fe 
erlaubt uns unfer Zurrauen zu Gott nicht, zu 
giauben, daß eıne andere Gefahr ſtatt haben 
würde, als für Ste und die Ihrtgen. Nun 
komme ich auf den Segenftand zuräd, der den 
Einhalt Ihres Briefes ausmacht. Sie vers 
langen den Frieden. Wir wünfben ihn noch 
mehr als Ste, Bewilligen Ste uns billigere 
Bedingungen ,. weldhe uns und unjern treuen 
Alltirıen anftändig ſeyn fönnen; und Sie 
werden beyde Thetle bereit finden, fie zu ums _ 
terichreiben. Won feiner Seite wird der Pabſt 
jur Erlangung defieiben alle Aufopferungem 
macen, welche feinen Pflichten nicht zuwider 
find. Wer dürfen alauben, Kerr General, 
daß fir perföntich den Orundfägen geneigt find, 
weiche Billtakeit und Menſchlichkett achtungse 
wuͤrdigen Perfonen einfloͤßen, und es wird 
mtr allemal außerſt angenehm ſeyn, mit Ih— 
nen zu dem hetlſamen Friedenswerke das Mei— 
niue tevıragen zu fdnnen, — 
(Unter;.) Der Kardinal Matthei. 

So blieben die Sachen bis ans: Ende des 
Sjahres 1796, nur rückten 1500 Franzoſen, in 
die Stadt Imola ın der Provinz; Roi 
magna em, 

Bey diefer arofen Noth, die uüber dem 
Hauptſitz der Hierarchte ſchwebte, wurden nas 
tuͤrlich auch dte geiſtlichen Mittel nicht vers 
ſaumt. Im Junius ordnete Pius VI. eine 
achttaͤgige Andacht zu Ehren der. Apoftel Dere e 
und Paul an, um den.adetiihen Shutz zu 
erfiehen, und nach dem Abſchluüß des Waffen 
ſtillſtandes ward ein allgemeines: Dankfeſt 
gefeyert. SACHEN TEN! a, 

Auch die Ruͤſtkammer des. Aberglaubens 
ward aufgeihan. Die Lefer wiſſen ſchon aus 
dem 37ſten Ot der, Nat. Zra.d. T. bafıiq 
Ancomazein..gemablies Martena bald die 
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fügen verdrehte, wie anch ein Bilb der h. 
inn@, und daß in Rom ein Gleiches ae: 
hah. Hier fiengen auch zwey duͤrre mis 
veige an def Mauer neben einem Mariens 
itde plöglih au, Anospen zu treiben und 
ı wachfen. Das roͤmiſche gemein: Volk nicht 
lein, fondern auch viele Perfgnen von Stande 


s 
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wohnten den duch dleſe Wunder veranlaßten 
Prozeſſionen und Andachtsuͤbungen eiftigft bey. 

Aber auch eine beſſere Folge hifte die 
Noth, in welche die Frangoſen das Oberhaupt 
der katholiſchen Kieche brachten: Pins VL. 
fieng an, ſeigen Aufwand eimuſchranken, und 
zu ſparen. 


P7 # 





R Die übrigen itaffenifchen Staaten. 





5 . 
N, Einfluß der buch Buonaparte ih 
pril und May erfodtenen &tege Über die 
weintgten Armeen erſtreckte fi nit blos 
ser die mit Frankreich wirklich im Krieg bes 
idlichen Staaten Jtadiens, fondern Über 
n ganzen obern und mittlern Thellüdiefcs 
énen Landes, deſſen polttifher Zuftand da: 
ıcch fehr verffindert wurde, _ a 


. i ur 
Der Großherzog von. Tosfana 
jte ſchon Mn Febr, 1795. die Koalition, zu 
ethn England beuzurreten zwang, wie: 
e verlaffen, hatte gdte framzöſiſche Re— 
blik cuerkannt, und einen Freundfchaftss 
actat mit ihr gefchtoffen. Er beobachfere” 
di, als der Kriegsſchauplatz fich feinen Staa— 
ı näherte, die firenafte Neutraigät, ver: 
Hgerte den geapolitanifdhen Truppen 
n Durdigang, die thn aber mit Gewalt» 
hmen, und zog fih den Unwillen Eng: 
nds zu. 
Gleichwohl beſchuldigten Ihn die Fran— 


fen der Parchevlichkett für die Engländer, "neuen Laſten aufhelegt; ſondern 


d befefgen am 28ften Aun..den neutralen 


fen von Pivormo, weshalb dieſer von® 


glifhen Schiffen blodirt und der dafige 
ındel gehemmt wurde, * 


Im December verlangte Bitonap 


zum She für bie Koſten, Melde bie Mes 


pmbtit aufgewandt Habe,» den Hafen von Bir . 


vorno gu befhüßen; die audere als eine vers 
zinsliche Anleihe, „Daräberverglih man fih,« 
und Livornd wurde wieder in den Peutrar 
Itätsftand verſetzt. — 


Der Herzog von Parma ſchlaeß, um 
fein Land zu retten, am Hten May einen Wafſ⸗— 
fenftiliftand. *) mie Buonaparte, auf ſchwere 
Bedingungen: ob er gleich keinen Anthetl am 
Kriege gendmmen hatte. Um die ausbeduns 
genen 2 Mil. Liv. an die Foanzoſen zu be: 


“ 


zahlen, wollte er fein Silbergeraͤthe und feine " 


Diamanten verfaufen: allein, die Einwohs 
ter von Parma gaben biefes nicht zu: fons. 
dern ſchoſſen ihm dieſe Summh —8* vor. 
Er unterhandelte darauf, unter ſpantſcher Ver— 
mittelung, au Parts einäßb Frieden *9, wel⸗ 
her am sten Nov. unterzeichnet wurde. In 
dDiefem wurden die hartem Bedingungen d 
Waffenkiliitandds beſtaͤtiget, aber doc feine 
gagenfeitige 
Haudelsvortheile ſtipulirt. ieis 
* Der Herzog voh Modena hatte ein 
noch fhlimmerss Schkckſal. Er verftand ach 


n Grefherzog unverzüoltd» zwey Mil 474 Mill, ©, baar und 23 Mill, an Getreyde 


onen Lipres in baafeın Geide: eine Mill, 


» Unter den Stanrsfäriften Nro. IV, 
”, Zraatafdg Ne.v. . ’ * 
H M. (. die Staatſcht. Nro. vI. 


und Kriegobedürfniſſen zu zahlen:; nebſt 20 


3 


te dazu, für den bewilligien Waffenjtiliitand "+*) 9 = 


folgende Proflamasion wieder auf. 


- inte nice erfüllt worden. 
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Gemaͤhlden : bagegen fein Band von allen Mer 
quifittöhen vetſchont bleiben ſolltz. -Um diefe 
Summen aufzubringen, mußten die Kirchen 
und Kiöfter alles, emebehrliche Silbergeräthe 
hergeben. Die Juden in-Modena mußten 
200,000"Zechinen ſchaffen. Das vom Herzog 
angefebte Negterungs: Collegium ließ eine .Ans 
leihe von 6 Mill. Eiv. in Genua eröffnen, 
Auch ſchickte der Herzog Abgeordnete nach Pas 
ris zur Abfchliefung eines völligen Friedens. 
Allein, unterm $ten Oct. bob der General 
Buonaparte den Waffenftillitand durch 


„» Die Bedingniffe des Waffgnftill: 
ande mitdem Herzoge von Modena 
Der legte Termin 
der Conttibution der auf dem 4ten Meflidor 
«a2jten Jun.) hätte bezahlt werden follen, ift 
es noch jetzt nicht ganz. Der Derzog, 
weit entfernt in feine Staaten zuruͤckzukehren, 
bleibt immer aus denfelfen abwefend, und 
ftatt, nach der Uebereinkünft, den geößten 
Theil der Contributton aus feiner 
Schatzkammer zu zahlen, läßt er das ganze 
Gewicht derfelben uf dem Bolle,von 
Modena und Reggio laften, und atebt 
fein Geld den Feinden der Republit, Seine 


u in hat nichts unterlaffen, um bie 


* 


ranken feinem Volke verhaßt zu ma, 


chen: Dieſe Regierung hat die Verprovians 
tirung der Stadt und Veſtung Mantua, 
fo wte die Operationen der Feinde Frank— 
zeich 8 Beaünftiar, Deshalb erflärt ber Ges 
neral en Chef den Waffenftillftand mit 
Dem Herzoge von Modena fürgebro 
Gen undvermichter; er nimmt die Böls 
Ber von Modena und Reggio unter den 


Schutz der Italtenifhen Armee, und hält- jes 


den für einen Feind der fräntifhen Republik, 


der Auf das Eigenthum und die Rechte dieſer 
Bölter Adgriffe, thun mwärde.“ 
Unterzeichnet: Buonaparte. 


292 
Während Mantna zum erſten mal entſetze 
war, mögen allerdiags einige Eihwoher des 
modenefilben Gebiets den Mantuanern Wein, 
Fruchte und andere Provifionengugeführr Has 
benz Dies maten aber, Privatfpeculationen 
und geſchahen in der Abficht, damit die Eins 
mohner dur das baare Geld, weldes fie Ir 
feten , die ihnen von den Franzofen auferlegs 
ten Eontributionen bezahlen fonnten, _ Die 
Beſchuldigung daß man in Modena die 
Branzofen dem Volke verhaft zu macheiiger 
ſucht habe, find unerwieien ; vielmehr haben 
die Sranzofen das Voif zur Revolte ermunterg 
und alles angewandt, den Herzog und [eine 
Megterung dem Botfe verhaßt zu machen.“. 
Er ſchloß mit der Erklärung, daß er bey felr 
ner gekechten Sache fib auf den Schutz des 
Allmaͤchtigen verlaffe. 2* 
Dieſe Vorſtellung war aber fruchtlos,. 
Das Herzogthum Modena vaßte zu gut in 
den Repolutionsplan, der in Ftalten aus— 
geführt werden ſollte, um bierine unabhäns, 
aige Macht zu btiden, welche dem Haufe 
Defterreich dafelbft dad Gege icht halten 
föunte,” und an Franfrei Iutereffe 
durch feite Banden geknüpft fey. l 2 


Die ber pabſtlichen Reglerung laͤngſt 
muͤden Einwohner von Bolg gna und Fers 
rara hatten nehmlich von felbft verlangt, eine 
republikaniſche Verfaffung zu erhalten. Nun 
mußte auch Modena fih für frey erklaͤren. 
Der General Buonaparte berieftiner Art von 
NasionalsTonvent, der aus 24 Deputirten don 
Boloana, 24 von Ferrara Abd 40 von 
eb ena beſtand, zufammen, welcher den 


"Titel einer Confäderation der Lande 


dieffeits des Po annahm, und. glei im 
Meiner erftien Sitzung die Vereinigling diefer 
Provinzen in eine unzertheilbare Re 
publif dektetirte. Am ızten-Ört.„etlie er 
eine, Proklamation, mworinn er die Eins 


Der Herzog ließ eine umfändliche Ants „wohner des paͤbſtlichen Sebiets von Rmagna 


wort auf diefes Manifeſt betannt machen, 
und widerlegte darinn die von Buonaparte 
"angeführten Gründe, „, Steben Millionen, 
Heißt es unter andern darinn, find von der 
wuferlegten Contribution wirklich abgetragen, 


aufforderte, ſich auch fh der Conföderatien zu 
ſchlagen; indem nunmehr die Morgenrsihe 
der Freyheit in Zralten aufgegangen fen, nnd 
Bologna, Ferrara, Modena und Neggie fi 
vereinigt und die Srhaupulg der reyublita⸗ 


- 


— —— 
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niſchen Freyheit einander zugefhmworen haͤtten. 
Auch wurde ein Sicherheitts—Ausſchuß 
ernannt, und das. Volk der vereinigten Län: 
er aufgefordert, die Waffen zu ergreifen. Es 
wurde wine republitanifhe Legton 
errichtet, zu der ſich die zerftreuten berzogtt: 
ben Soldaten, bey Strafe als Deferteure 
angefebhen zu merden, 
defretirte die Conföderation die Aufbes 
bung allet Privilegien des Adels und des gan—⸗ 
zen Feudalweſens, und ernannte eine Milt- 
tatt s Commiffion, welche die Bürger : Barden 
organifirte, Den 29ign Dec. verfammelen 
fi diefe Deputtrien von neuem zu Regato, 
weldyes det neuen Republit auch einverleibt 
wurde. Der Bifhof von Modena erließ fo: 
ar einen Hirtenbrief, "um das Voll der neuen 
erfaffung geneigt zu machen, ‚ 


Shon vorher war die Verfaffung des 
Herzogthums Mayland verändere worden, 
defien Bewohner zum Theil auch eine Repu- 
Bit wuͤnſchten; und Abgeordnete deshalb nach 
Paris ſchickten, unter welchen ein Graf Ser 
beitont deu Freund der Gleichheit und Freyı 
heit am allereifrigften fpielte, 


Uedetgens wurden auch diefe Länder als 
eroberte behandelt d durch eingerriebene 
Kontributionen und Requiſittonen hart mitge— 
nommen, Die öfterrerdrifhe Lombar— 
dev mußte 20 Mill. Liores"und eine große 
Menge Kigdunasftüde und Lebensmittel lies 
fern. Es gab daher auch häufige Aufftände 
des Volks gegen dig Eroberer, welche nur 
durch die haͤrteſte miitratti Strenge ge⸗ 
daͤmpft, wurden. Schon am zoften May brach 
in Maylaud gin großer Tumult aus, Der 
mit den Waffen nedämpft werden mufite, und 
wobey 70 Perfönen arretirt, den Einwoh: 
nern die Waffen abgenommen und alle Srems 
deg aus der Stadtvertrieben wurden. Das 
felte Staͤdtchen Binaseo widerſetzte fib 4 
Resimentern Cavallerie und 2 Compaanien 
geitender Artillerie, melde dafelbit einrücten, 
Ben’ Aufitand zu dämpfen. Die Einwohner 
empfiengen die Avantgarde mit Flintenſchuͤſſen, 
wurden aber aefchlagen, zerſtreut und bie Stadt 


In ODrand oeſteckt. 


* 
—8 


iu 8, 


len mußten, Auch 
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Um andere durch dleſes Beyſpitl ‘von 
Mache abzuſchrecken, erließ Buonaparte fol⸗ 
"gende Proklamation; 

— „Freyhett, Gleichheit. Im 
Hauptquartier zu Mayland, den 
25ften May Der Seneralen Chef 
der italtenifhen Armee. Eine ver 
leitete Voltsmenge, die keine reelle Mittel 
zum’ Werſtande befigt, bat fid im verſchie⸗ 
denen Semeinden den Aufferften Ausſchwei— 
fungem®höerlaflen, verfennt die Republik, und 
bedroht die Armee, die über verfchiedene Kb: 
‚nige triumphirt hat. Diefe unbegreiflihe Toll⸗ 
kähnheit verdient nur. Mitleiden, Das arme 
Volk wird von Mepfhen verleitet, die es ins 
Verderben ftürgen mwellen, er General en 

Chef, der den Grundſaͤtzen getreu iſt, melde 
die franzoͤſiſche Nation, die gegen die Voͤller 
feinen Krieg fÜhre, angenommen bat, will 
der Reue noch eine Ihäre offen lafien. Dies 
jenigen, aber, welche binnen 24 Stunden nicht 
ihre Waffen Miederlegen' und von neuem den 
Eider Treue der frandfiihen Republik felz 
ſten, follen als Rebellen behandelt , und ihre 
Dirfer in Brand geftecft werden. Das ſchreck⸗ 
liche Beyſpielvon Binasco möge ihnen bie 
Augen oͤffnen! Das Schickſal, welches dies 
Ter Ort erfahren, foll das Schickſal aller Dirs 
fer ſeyn, die in der Mebelllon beharren, ** 
Diefe Proklamation machte aber auf die 
„ Sandteute und andre Einwohner, die fibaud 
in der Gegend von Papvig auf alleriey Art 
in Menge bewaffner hatten, keigen Eindruck, 
Die Sranzofen matſchirten alfo gegen fi. Nach 
eintgem Widerſtande onen fih de Infurgenz 
ten nab Pavia zuruͤck, und verſchloſſen die 
Thorg der Stadt. Diefe wurden balk von 
den Tepublifanifhen ©renadiers unter dem 
# General Lanes geſprengt. Die Inſurgen⸗— 
ten zogen ſich nun in dte Käufer zuruͤck, und 
empfiengen die Franzofen mit einem Kugek 
und Steinregen aus den Ferftern, Diefe 
fiegten indeß, pertrieben die Sjnfurgenten vom 
Poften zu Poſten, von Quartier zu Quartier, 
von Haus zu Haus; -eine große Anzabi ders 
felben ward gerödter, und-die andern zerfireng, 
Verſchiedene Enefs wurden arretirt, "Des 
ſchien beſonders hier up Folge eines 
2 1 
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großen und durchdachten Anfhlags zursall: 
gemeinen Miedermegelunge der an zu 
feoyn. Man fand viele bewaffnete Pricfter 
unter.den Sjnfurgenten. Der Erzbifhbof von 
Mayland und Biſchof von Como begaben ſich 
Hierauf felbft nadı den unruhigen Dertern, und 
fuchten die Gemuͤther zu befänfttgen; erließen 
auch Hirtenbriefe, worinn fie das Volk ver: 
fiherten, die franzöfiihe Repubtik Habe ſich 
für eine Freundin des Landes erflärt, und’ 
werde die Religion Befhägen. . 


Auch nach der Einführung der republifar 
nifhen Verfaſſung in dieſen Ländern dauerte 
die Unzufriedenheit dee Einwohner Über die 
franzöfifhe Bedrädungen fort. +Die-Soldas 
ten der errichteen Lombardifhen Legion 
wurden fo häufig zur Defertiorverleiter, daß 
ihr Anführer, der Bürger Ho&, die firenge 
Verordnung erließ: wer die Legtoniften 
verfeite, ihre Fahnen zu verlaffen, folle mit 
9 jähriger Gefaͤngniß, und jeder Werber für 
das Ausland wit dei Tode beitraft und deſſen 
Wermögen eingezogen werdbeh. In der Stadt 
Mayland felbft drohte im December wieder 
ein Aufftand auszjubrehenr: da das Ma 
ländifhe jeden Monat ı Mill. Livres a 
Sranfreih zahlen, und die — 
der Hauptſiadt biͤnen 4 Monaten eine Ans 
feihe von ı Mil; 660,000 Liv, herbeyſchaffen 
folte. 
Zu Carfaguana imModenefifhen 
Brad im Degember ein völliger Aufſtand ger 
gen die Framzoſen aus. Man hieb den 
Freyheitsbaum nieder, ftellte bie Wannen bes 
Herzogs wieder auf, caſſirte die republifant: 
ſchen Geſetze, und ernannte einen herzoglichen 
Gouverneur. Ale Einwohner bewaffneten 
. fi und versammelten die Zugänge. , Ste»: 
mwagten fogar, fi den gegen fie anrüdfenden 
franzöfifben Truppeg in der Ebne entgegen 
zu fielen. Durd eine erlaffene Proflamation 
Inden fie alle Unterthanen des Herjogs von 
. Modena ein, fi mit ihnen ’zu ‚verbinden, 

Bubdnaparte gab aber dem franzöfis 
83 General Ruſca den Auftrag, ſie zu 

adten zu treiben, durch folgenden zuverſicht⸗ 
lichen Brief: „Die Städte Carrara, 


ten ins aröfte 
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ovo für 
mit ei 


„Carfagnana und Eafte 
„ım Aufftande, Marſchiren 


He 


beweglichen Eolonne gegen Eaftelnuov % 


„taffen die Häupter der Mebellen erſchteßen 
„ſchicken 20 Geiſeln nah Mayland ud tafe 
„Ien das Haus des Beichtvaters des 
„Herzogs von Modena, als des Urhebers 
„der Unruhen abbegnnen und auf dem Plage’ 
„ehne „Däule mis den Worten erriditens 
„Strafe eines wäthenden Getfiii 
„ben, ber fein betliges Amtyg 
„enfbraudt, und Aufruhr und 
„Mord geprediger bat. Sie laſſen 
„in den empädrten Gegenden die Priefter und 
„ Vorfteher der Kiöfter zufammen kommen; 
„fagen ihnen, dat, wenn fie von, folden 
„güten Grundſätzen beſeelt find, mie 
„Cardinal, Mattei, die Erzbiſchöfe von 
„Mayland, Bologna x. mweihe ung 
„durch die Reinheit ihrer Moral an.die erſten 
„zeiten der Kirche erinnern, ich fie hoch— 
„ſchaͤtze; daß aber, wenn fir Auftuhr predis 
„gen, ich ihte Kiöfter abbrennen laſſen werdex, _ 
„» Dann wenden Ste fih nad Earrara .“ — 
Der Genetal Rufca rückte auch wirfiih in 
Eaftelnuovo ein, und polljog feinen Aufs 
trag. Ein Theil der Inſurgenten ergriff die 
Bucht; andere wurden ggretirt, 3 


Uebrigens blleb die Organiſirunqg dieſer 
Länder zu Repubfifen nur eine vorläufige Vers 
anftaltung des Generals Bugnaparte, 
Das franzöfiige Direcrortum enthielt fi 
nod, einen — Aus ſpruch über ihr 
Schickſal zu t An. J 


ET » 
Aub die alten Republaken Ita 
fiens wurden nicht fehr freundfchafiktch von 
ihrer jängften Schweſter behandelt. " 
Bon Genua, melde Republik durch 
ihre Lage zwiſchen den friegführenden Mäch⸗ 
Gedränge kam, forderte 
Frankreich bey der Eröffnung des Feldzu— 
ges eine Anleihe von 30 Mill, Livres un 
mon flund im Begriff, 10 Mill. zu bewilis 
gen: als die Minifter der vereinigten Mächte 
dem Senat eine Note Aberaaben, worinn ge 
droht wurde,- daß der Hafen von Genuß 
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aufs neue bfodirt werden folfe, wenn man die 
gegen daB Syſtem der Neutralität ſtreitenden 
Anſuchungen der Franzofeg erfüllte, Die 
Kuleihe wurde, darauf durh Dtimmenmehr— 
heit im Senat verworfen. , 
Indeſſen fanden im März (on*20,000 
Mann Franzofen in der Nähe der Stadt, 
ımdader fgiferl, General Beauliew rüdte 
ım zten April im das genueftfhe Gebiet 
in, befeßte den wichtigen genueſiſchen Paß 
Bodetig und fogar die Vorſtadt von Se: 
ua. Die Regierung traf daher alle Maafiı: 
egein, welche die Klugheit vorfhrteb, um 
hre Selbftftändtafett zn behaupten. Es wurs 
en feine fremde Mititatr - Perfonen, Generale 
ein ausgenommen, tn die Stadt eingelaffen, 
Ile Fremde wurden entferne; die Adelichen 
ehteliem Me Erlaubniß, fih weg zu begeben‘ 
uf den Strafen durften nicht Über dieh Per— 
nen zufammen ftehen bleiben ; alle Einwohner 
erhielten Befehl, fih mir Waffen zu verfehen, 
nd 12,900’ bewaffnete Landieute wurden vers 
ımmelt, um zur Garniſon zu dienen und die 
ichtigſten Poften zu⸗beſetzen. "Ans dem Ars 
nal wurde viele Artillerle auf die Wälle dr: 
ihre, umd häufige Patrouillen giengen durch 
je Stadt, wo man einen Aufitand von Sei— 
n der zahltkichen Anhänger Frankreichs 
ı beforgen hatte. Die Verlegenheit des Se: 
ats wiirde dadufch vermehrt, daf unter dier 
n Umftänden der.franzöfiihe Minifter Fa yı 
oult fein Beglnbigunas » Schreiben an 
m Doge übergab und die Geldforberung an 
e Republik erneuerte, > N 
Da ſich num das Wafferrafüh" ſobſehe 'yh 
unfte® Frankreichs lenkte: fo real nah 
Unterkandlungen. Der Marquis von 
iptnola wurde im Julius nah Paris 
ſchickt und brachte einen Vertrag zu Stande, 
srinn Frankteich der Mpublik Saut 


gen Eugltand, bie Erhaltung hres Ger, Schaft beyde Repabliken xereinigt. 
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Die Republik Venedig, behaups 
tete die Neutralitaͤt qus allen Kräften. Um 
Frankreich keinen Anfaf zu Beſchwerden 
zu geben, kündigte fle dem franzöfiihen Kronz 
Prätendenten, Lud wig XVII. den längern 
Aufenthalt zu VBerong auf, wo er bisher 
eine Zufludt gefunden hatte. Im Senat 
wurde lebhaft darüber aeflritten: ob man 
beyde kriegfuͤhrende Partheyen mit Gewalt 
vom venetiantfhen Gebiete abHalten- follte ? 
Aletn, man fand Steſes für die- Kräfte der 
Mepublit unmöglich, Und begnügte ſich, nur 
Truppen zur Erhaltung der inu Ruhe des 
Landes aufzuſtellen. Das Militair wurde 
daher fchleuntaft vermehrt, und in=den Arfer 
naten und Werften Tag \und Nacht gearbets 
tet. Der Admiral Tondulmero, wurde 
nah. Venedig berufen. Die Flotte, die 


"ihren Stand bey der Inſel Corfiu. hatte, 


mußte fi ins adrtatifhe Meer in die Nähe 
ber Haupeftadt begeben, Eine Obfervationss 
Armee von 20,000 Mann wurde an den Örenzs 
jen verfammelt, Die Einwohntr mußten zue 
Beſtteitung der Ausrüfungstoften einenVers 


» 


mögensfteuer von 10 Procent entfichten. T'.= ' 


Duonaparte erlteß nun, als er im 


um, ins venerianifhe Gebiet einrũckte, fo 


gende Proflamartong, 

»Breyhett», © leichheit! Bug 
naparte, General der ttalteniſchen 
Armee, an die Republtk Venedig, 
Um die fhönften Gegenden von’ Europa vor 
fremder Sreſchaft zur beſteyen, hät die frans 
öfter Armee alle Hinderniſſe uͤberſtiegen. 
Der Steg, Melden e Gfkechtigkeit begleiz 
tet, hat ihre Unterne 
Avantgarde der franzöflfhen Armee hat, um 
die De fterreiher zu verfolgen, das Ger 
— Venedig betreten, aber 
fie Bird 'nie vergeffen, daß eine lange Freunds 
Die Reli⸗ 


etes und andere Vortheile zufihert: dage⸗ gion, Regierung, Gebräuche und Eigenthum 


n Senna 2 Mill. Livres als eine Entfchäs 
aung und 2 Mill. als eine Ahleih' zahlt. 


ie Unterzeihnung diefer Convention *) ge ⸗Manns zucht halten. 
geliefert wird, fa in baarem Gelde bezahle 


ah’ am gten Petober 17905. 


. 


Sie in une den Gramtsfarifien ro, xxmj 


— 


werden geghrt ‚werden, die Truppen werden 
ſich rubta Verhalten, und man wird die firengfte 
Alles, was der Armee 


24 2622 
* — 
n ne J Wr ee, 


ae * 


un 


ungen gekrönt: Die 
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werden, Der General en Chef der Armee 
bittet alle Beamten der Republik Venedig, 
die Mägiftrate und Prieſter, diefe Gefinuuns 
gen den Einwohnern bekannt zu mahgn, um 
die Freundfhaft, die diefe beyden Republi— 
ken fchon large vereinigt. hat, zü erhalten; 
denn der franzoͤſiſche Soidat iſt nur den Beins 
den feiner Freyheit ſchrecklich.“ 
Defterreihifcher Seits geſchah eine Ahns 
liche Eriärung als man am 28ſten May den 
venetianifhen feiten Ort Peſchiera beſetzte, 
um: dem Vordringen der in Brefcia’einger 
rückten Franpſen Einhalt zu thun.- > fo 
ward in d in ee wiederholten Feld;ä —* 
des Jahres das Gebiet der Republik 
mit Duchmärfhen beyder Armeen Pa 
und zum Kampfolatz derſelben gemacht. 


Endlich beſchuldigke Budnaparte die, 


Venettaner doch der Partheylichkeit Für 
‚die Katferliden. Er ſchrieb am Agiten ‘Der. 
an das Bollziehungs; Direttortum 
nah Paris:, . 


Da die Venetianer bigher für bie 
Armee des B nerals Alvinzyedie auſſer— 
—ã— Sorgfalt bewiefen ba 
ben, fo habe id geglaubt/ neue Borfihısı 
Maafreggfn treffen, und,mid des Schloſſes 
n Bergamo bemädhtigen zu muͤſſen, wel: 
Rs die venrtianifche Sradr. dieſes Nawens 
beherefcht, Hm die Anhänger deg Feindes zu 
perhtudern,, meine Communicationen zwiſchon 
der Adda und der —6 en 
Dieſe Provinz des —446 en Swats 
gandichaft Dermam es co) iſt angen us übe 
“ gefinnt., In der Saft B,grgamo —X 
I öf (hu, der den Auftrag hatte, bie lächers 
lichſten iachuchlen über unfere Armee zu ver⸗ 
breiten; . auf dem Gebies; diefer ee 
man am mmeiftan — ——— e 


‘ 
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und von da and das Entflichen, ‚bet von uns 


gemachten oͤſtraichiſchen Sefam bes 


guuſtigt· u. f. w. * 

Der G—äeral Bara vs tis 
liers, Commandant in de en We und 
wer Truppen, die in der Provinz Beraa 
mesco caftonniren, erließ unterm 25ſten * 
aus dem Hauptquattier zu Ber 
gende Proflamation and *3 
ſener Stadt und Gegend. „Die — 
haben mich genöothigt, Die Stad 
Schloß Bergamo in Beſitz zu Par, m um 
den verderbliben Auſchlaͤgen einde der 
franzöfifhen Republik zuvorzu ommen, und » 
von euch den Schauplatz des Krieges zu ents 
fernen. Die repudlitaniſchen Truppen find . 
Freunde der Ordnung und he G —— 
die Sicherheit der Berfonen — 
thuͤms beſchuͤtzen. —— aljo-m tee | 
ihren Daſonetten; denn ſie de re 
felben bloß,, um das Barbrehen Me firafen, 
oder Die* Feinde ihrer Freyhelt befiegen. 
Unfere Pabee ſollen eure Rechte "entre Ges 
braache, ‚euren Bottesdlenſt und eure Desies, 
zung: ‚uefpgeiiuen. Wir, find. zuscub .. als 
Freunde. —— ind ich hoffe, daß thr 
euer eianes Beſte nicht fo. weit vergeſſen wer⸗ 
det, daß ihr mid nöihiatet, von der mir an⸗ 
vertrauten Macht gegen Buͤrger, G:braub zu 
machey, welche meine. Mpublike und mein 
Gewiſſen mir vorſchreiben, als Brüder, zu 
betrachten.“ 
er —— — 
berforadh die That fogoffenbar „daß ;Die 
puihlälgegen das Ende des — —82 

noch mehr, verſtaͤrkte, und Mb fchien, _ 
als würde fie auf äksrreiätfäe treten. 

Auch von der Mepublif Luce forderten 
bie, Franzofen Contributtonen —* der. re 
Arena ah A Yu: ‚ou 


we 


2 4 e ur: Ta 


1 Is, .. 


7 es 8 
N. Betvettiäg 6 Ebern Neutralitdt, 1 Sie Lage IR Vi. den Krieg 


war ſo gluͤcklich, die ihr neß — 


ten Aahrnden Otaat nungetachtet, — 
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Yahr hindurch zu dehaupten; obſchon nicht 
hne mauchen Anftof und manche Beſchwerdeé 
on beyden Seiten, 

Im Monat Hprit und May führte der 
ranzoͤſiſche Minifter Barthelemy mit der 
Regierung » Bafel den ſchon oben ©. 25. 
rwaͤhnten Schriftwechſel *), welcher fehr 
enſthaft zu werden ſchien. UeberBies bes 
hwerte ib Herr Barthelemy über eine 
ewiffe Madame Nippel, bey welcherevon 
Emigranten und ungeſchwarnen Prfeftern 
Fomplotte gegen die Republik geſchmiedet 
bürden. 
ragen diefer Perfon aufs firengite unterfuchen, 
md verbor ihr, bey Verluft des —— 
EmigrantemZufammenfünfte zu dulden, u 
ih in ihre Correſpondenz zu mifchen. 

Zu ‚gleicher Zeit verlangte man auch Pfqis 
erliher Seits, daß die Eidgenoffen: 
haft fih in beſſern Vertheydigungsſtand 
eben ſolle. Der katferl. koͤnigh. Sefandte, 
Baron von Degelmann, übergab dem 
Bafeler Magiftrar desfalls eine Note, 
vorinm er verlangte, daß die Grenzen mit 
nebes Ttuppen gedeckt werden #Hollten, well 
He Franzofen einen Einfall in dir Schweiß 
sorhätten, und zugleich die Hilfe der öfterrets 
hiſchen Truppen ander, wenn man deren Ber 
roͤthigt wäre. Auch erließ der Feldmarfhall 
Braf von Wurmfer im Mona! May fol 
yendes Schteiben an den Canton Bafel: 

„Pflihe und Erfüllung meiner Obtiegem 
bett fordern mid auf, an den Tag zu legen, 
wie auffallend” und ungewarter mir es feyn 
müffe, zu vernehmen, daß auf meine Bor: 
fkellungen , und ungeachtet der taͤglich anwach⸗ 
'enden franzöfifhen Macht bey Brundrutt, 
von Seiten der beivertfhen Bundes 
genoffenfchaft jene zwedmäßigen und 
rinztg beruhigenden Maafiregeln zu ergreifen, 
firtd verfäumt worden, die doc für mich nur 
der einzia® und ernftlichfte Beweis jener Net 
tralitaͤts⸗ Sefinnungen ſeyn können, von mwels 
hen Sie mir, in Ihrer geehrteften Zuſchrift 
nom 26ften April, Erwähnung thun. Belie⸗ 
ben Ste doch in Zeiten das unüberfehbare 


m [die Staaisfgrifsen Nas. '; 


* 


Der Magtfirat Itef daher das Be: mbruhs durch Dero Wehiet abzwecken; 
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Ungtäd In feinent ganzen Umfange zu ermäs 
gen, und ans der Quelle der Erfahrung 4 
wohl als aus dem Laufe des Kriegs die IM 
berzeugung zu [höpfen, daß einem: Feinde 
nichts au Neurralitäts s Verleßungen gelegen 
feyn könne, wenm ſolche in feinem durch eis 
gennüßige Gründe und durch augenblickliche 
Vortheile angefeuerten Hoffnungsſchwindel den 
Nugen der Meutralitär überwiegen, Beltes 
ben Sie demnach ungefäumr jene thätigen 
Maafiteein zur Hand zu nehmen, die allein 
zur Hinterhaltung eines, gewaltfamen gu 

nd 


ich nicht in den Fall zu feßen, jene Segefis 
Anftaiten zu gebrauden ‚die ficher vermögend 
feun würden, diefem Unheile zufteuern, Ich 
erwarte dieſen Schritt mit eben der Zußers 
ſicht, als Ach mit ausgezeichneter Verehrung 
bin an,.ıdt “ e ; 
Der Oberzunftmeifter Ochs von Baſel 

gieng darauf nah Paris, und bewirkte 
„sine aürlihe "Ausgleihung der entftandenen 
Misheligkeiten, Die ſaͤmmttzchen Cantone 
erfannten nunmehr Herrn Barthelemy 
als Geſandten der franzöfifben Mepublit, 
welches die Larholtfhen vorher noch nicht ges 
than hatten. Die franzöfifhen Emigrirten , 
wurden aus dem Lande gerrieber, deren Zahl 
ſich auf 10,000 belaufen haben fol. Unter 
diefen befand ſich auch der durch Die berädhtigte 
Parifer Halsband » Sefhichte, undals Freund 
des Wundermanneg Caglioſtro befannte 
Eardigal, Prinz von Rohan, nebſt dem 
Juweliter Baſſage, der wegen diefes 
Halsbandes eine Forderung von ı Million 
600,000 Livres an ihn malhte, wobey er 
vom Directorium unterſtützt wurde; fo daß 
Ber Cardinal bis zur Beendigung diefer Gelds 
fahe vom Magiftrat in Baaden, more 
fih aufhielt, als Nichts Emigritter angeſehen 
werben: burfte. » “ - | 


Unterbdeffen traf man auch Anftalten , die 
Meutralitaͤt allenfals"mit Nachdruck behaups 
ten zußönnen, -Da die Franzofen im Aus 
nius fih einiger Brundruttiſchen Die 


; Bridenfchanze durd die 
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m; N h 
firiete bemaͤchtigen, und der Stadt Gretme 
einen franzöfifdien Maite aufdriagen wollten, 
{rer der Canton Bern sooo Mann nad) den 
Pällen von Brktme marikhiren, und eben 
fo viel nach der Gegend von Bafek Die 
Sraubändner;bewaffntten ſich, als der 
Kriegsſchauplatz ſich Ihren Grenzen in Ita— 
fiem näherte, um beydeg Armeen den Durch⸗ 
gang zu verwehren. 


Noch Lebhafter wurden die Näftungen 
betrieben, Und Die Grenzen gegen Schwas 
Gew mir Mannfhaft beſetzt, ale Moreau 
amf feinem Ruͤckzuge ſich denfelben näherte, 
Die Schweiger bildeten eineir aus Truppen 
von allen Cantons zufammengefegten Kordon, 
und lleßen feinen bewaffneten Franzoſen über 
ihte Grenze ſchreiten. 


Bey der Betagerung der Hͤninger 
Deſterreicher 
entſtand noch aim Streit über Verletzung des 
helvetiſchen Gebtetes, die man den Oeſterrein 
chern nach geſehen haben ſollte; welche Ber 
ſchwerde durch die deshalb »ichwerkerifcher 
Seits gegen die befchuldiaten Offiziere verfügte 
Unterfuchling beygelegt wurde, 





DD ie r 


nei — 


9, tuͤrkiſche Reglerung fahrdem Kampfe, 
in dem fid einer ihrer alten Feinde verbluter, 
ruhig zu, und biteb mit beyden fireitenden 
Partheyen in frisdiihem Vernehmen, Mit 
Defterreid wurde, tie oben bereits „ef 
wauhnt worden, die renzberidhtigung ' in 
Bosnien beendiget, und die Handelöver 
bindungen wurden lebhafter, + Mit Frank 
reich waren die Derbältniffe noch freunde 
ſchaſtlicher. Der Grofherr lief reitende 
Artillerte bey feiner Armee durch, fra 
adfifche Offigtere errichten, und mehrere ders 
felben mußten auch die in den aſiatiſchen Pro; 


vinzen lebende Truppencorps in der Krieger 


kunſt unterrichten. Der franzoͤſiſche Gefandte 


. 


Le » 8 
— 
—— — 
- 
. 
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Die Nepublit Senf wurde noch Immer 
durch irinere Zwietracht zerrüttet. Im Sept. 
entriffen die Terroriften zwey verhaftete 
Perfonen, die frevgefprodgen werden follten, 
thnem aber als Artflofraten verhaßt waren, 
den Händen der Juris und mordgten fie aufs 
oraufamfte, Die Tumultuanten 
fhon der Artillerie bemäcdtiger: allein die 
Bürger fielen darauf in Maffe Über fie ber 
und arretirten fie nebft ihrem Anführer, Nas 
mins Yannos Von denlichebernder Unru⸗ 
hen wurden fieben. verurtheilt, e ‚und 
30 aus dem 
vier det eritern entfamen dur die Flucht, 

Waͤhtend die Bewohner der neutral 
Sch tweig duch den framzöflfce 
der großen Theils durch dhre 
reich wurden; gerieth Genf durch die wies 
derfrolten Devolutionen‘ im immer tieferes 
Elend: Indem die reihen Kapitatiften, die ihe 
Geld grofientheils vor der av = 
Krone Frankreich verlichen hatten, B 
wordeh, die Fabrikanten Haufenweis ausge 
wandert find, und Parthepgeift, Sirteniofigs 


keit, Verachmng der Neligion und Mozsitäe - 
u „ab, 
BI et, 


hier noch immer wütheren, 





Piz) 
» 


Verinac erhielt af, Sfien May, ber einge * 


führten Gewohnheit-zumider,, eine feyerliche 
Audtenz bey dem Großherrn, nod ehe er Hie 
gewöhnlichen Geſchenke überretche hatır), mit 
befondern Auszeichnungen: umd bey ferner 
Abfchteds s Audtenz bey dem Grofvriler am 
sften Nov. wurden ihm ganz ungemöbnitche 
Ehren ermwiefen. Er erhielt von Selten Get 


Broßhertn ein Schreiben an dag Directof‘,. 


vsium und eine tuͤrkiſcheFlagge, die er ihm 
zum Zeihen der Freundſchaft Überdringen 
follte. Der Capitaͤn Paſcha Abergab ihm ein 
Gezelt, von auſſerotdentlicher Groͤße, nah 

von 500 Picht. (Ellen, der berliner Elle beunahe 
gleich ⸗ zu Ehren der Raths der Zünf 


ande verbannt zu Werden: aber 


‚Kandel, 
de gieng, 
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Hundert in Parts. Sein Nachfolger Dus 
bayet empfieng gleihe Bemweije von Achtung 
und Freundſchaft, und thar dem Neis : Effendt 
den Vokſchlaq zu einer förmiihen Defens 
ftos-und Offenftvs Alltamy zwiſchen 
— —— und der Pforte. Im November 
am noch eine ganze Compagnie franzdfiiche: 
Artilleriſten in Konſtantinopel an, und ſchon 
vorher hatte die Pforte durch franzoͤſiſche Kunſt⸗ 
arbeiter eine neue Stückgtefferen und mehrere 
Gewehr « Fabriken anlegen laffen u. f.w. Hin⸗ 
gegen wurden alfe in Dieniten der Pforte ‘ber 
findiehe emigrtrre Frameſen, auf Ver— 
langen des fraͤnzoͤſſſchen Geſandten Bernts 
nac entlaffen, und mußten das Land träumen, 


Diefe freundſchaftliche Sefinnungen ger 
geh die Repüblik liefen” vermuthen, daß die 
gu Ende: des Jahres 1995. und zu Anfang 
1796. von der Pforte gemachten Kriegs ruͤſtunm⸗ 
gen zu Waffer und zu Bande gegen Rußland 
oder: Defterreidy gerichtet wären. Allein, 
Ba der ruſſiſche Geſandte, Herr von Kots 
ſich ubey, vom. Reis-Effendi am zten März 
eine Erklaͤrung daruͤber verlangte, erfolgte die 
Autwort: „Die hohe Pforte müfle es 
ſeht bedauern, Daß der Herr Geſandte dag 
flete Verlangen derſelben, mit dem ruffh 
fen Hofe eine ununterbrodene Eintracht 
und Freundfhaft zu unterhalten, nur einen 
Auaenbitek bezwerfeim, und ihr ſolche Abſich⸗ 
ten zumuthen fönnte, die ihrer Denkungsat 
Und dem erwähnten erlangen, fo wenig ‘ah; 
Almieffen waren. "Die DffenbareNebelliön des 

alba von Widdtn feyehen fo betannt, 
at der: Umſtand, daß mar derifeißen durch die 


von Romelien noch nidt zum Gehorfam 
bringen können. 


her nothwendig gemacht, elne große 


Diefer —— habe es da⸗ 
tmee wieder mit 10000 Mann im Felde: aber er 
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nen vertrauten Leuten nach Abrianopet 
abſenden zu dürfen, um ſich von der Stärke 
der ottomannifchen Armee zu Überzeugen, Auch 
dieſes wurde thin fogteich bewilligt. 


In der That erforberte auch die Lage der 
Innern Angelegenheiten, daß die Regierung 
eine beträchritche Kriegsmacht aufftellen mußte, 
am ihr Anfehen gegen verfchledene rebelliſche 
Große zu behaupten, | 

Der Pafha von Widdif war ſelt 
1795. im Aufſtand gegen den Großheren, 
er eine Armee von 30,000 Mann auf den 

einen, und verheertenidhe nur Bulgarien 
und Servien, [ondern bedrohte felbſt die 
umliegenden ®enenden der Hauptſtadt. Der 
gegen ihn geſchickte Beglerbeg von Ro— 
melten war in den Verdacht eines Eiıo're 

aͤndniſſes mir ihm gerathen und wurde des— 
alb am z4ften Januar 1795, epthauntet, Auch 

"Nomelten entſtand ein Aufruhr. Ja 
ſelbſt in Ronftantimopet entdeckte die Ne 
dlerung ein Complott gegen den Grofherrn, 
deffen Urheber mit den aufrährerifhen Paſchen 
in den Provinzen, befonders mit dem Paſcha 
von Acre in Syrien im Einverftändniffe 
war, Lm’diefe und andere Mebellen zu bes 
zwingen, wurde bey Adrianopel eine Ars 

ee don 40,000 Manni verfammelt, Dieſe 

mer erlitt verfchtedene Niederlagen yon dem 
Rebellen in Romelten, und mußte im Aus 
Mus anſehnlich verftärke werden, Endlich 
wurde Sinap, das Haupt der Aufrührer 
In Romeiten, völlig gefhlagen, zum Ges 
fangehen gemacht und fein Kopf am gten Aus 
guſt am dem Thor des Serails jur Schaf 


ausgeſchickten Truppen des. Deglerhess...anfgeellt. 


Au der feit 15 Jahren der Pforte fo 
befhwerlihe Baffa von Scutari fland 


gegen ihn aufzubieten und bey Adrtanopel murdeim September bey Montenear 


pe hl... ZUR, gen Darubigun 
— elandien ara: Y + £ 3% 
pen * ben , ‚daß oo ‚de N Lines ar 
dann Nderdie Donau gehen, er“ MI 
nn eebrt Pads A; —* fu: 
hei: einen Courier nach Pesetgbur a, nad 


® mteben den Paſcha und pflahjten $ 


tpl..geiclaaen, von einem jungen Won 
eher euödiet, ind fein Kopf uadı Kenftamı 
tinape acliefert. _., 


Auf der nfel € andlaßr — WR 
eine ah aus. Die Emm I 
LAUT) 


Very dt vorheruno de nimm jemand von it von in der Haubtſtadt and an ander Or: 


ten der JInſel. 
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Der, Kapitaͤn /Paſcha, wel⸗ 
cher in dortiger Gegend mit ſeiner Flotte 
kreutzte, erhielt ſogleich Beſehl, die Inſur⸗ 
genten wieder zur Ordnung zu bringen. 


Etwas gewoͤhnliches iſt in dieſem despoti: 
ſchen Staate der Wechſel der hoͤchſten Staats⸗ 
bedienten, und der ſchleuntge Fall eines Sänft: 
lings des Regenten vom Gipfel des Giückes 
in das tieffte Elend. Diefes Schickſal hatte 
in diefem Bahre der Reis:Effendt, oder 
Minifter der auswärtigen Geſchaffte, Rarıb 
Effendt, der diefen Poiten zwey Jahte lang 
befleider hatte, und der ehemalige Lehrer und 
bisherige Liebling des Sultans war, t 
wurde mit ſeht, demüthigenden 5— 
* abgeſetzt und nad der Inſel Rhodus 

tefen: weil er den Staatsrath durch fal—⸗ 

—WX Nachrichten getaͤuſcht haben ſollte. 
Dan Schickſal traf zugleich mit ihm feine 
$reunde, die Brüder Muruft, wovon der 
ne Hospodar der Waladhey, der andere 
her Dollmetfher der Pforte war. Jener 
hatte zu Bukargft eine Tuchfobrif angelegt, 
und Glas hütten im Lande errichtet, und war 
fonft auf Landesverbefferungen bedacht. An 
einer Statt erhielt der Fürft Alerander 
pfilanti nun zum drittenmal bie Stelle et: 
= Kürften der Walachey, worüber die 
Einwohner eine große Freude bejeigten: weil 
er fchom ehemals fich feine Volksbedruͤckungen 
erlaube, fondern gereht und weile regiert 
hatte. Sein Sohn Alesander, der wer 
en feiner Rechiſchaffenheit und Talente bes 
annt tft, wurde erfier Be oder 
Dollmeiſcher. 
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Dle hoͤchſte Sunft des Großhertu br * 
der Capttan Paſcha oder Groß Admira 

Als dieſer von dem jährlichen. Kreutzuse mit 
der Flotte, auf. dem er zwey Malıhefer 
Sateeren erobert harte, zurück kam, durfte er, 
dem Hertommen zuwider, fogleich in den Car 
nal fommen, und der Großhert fuhr ibm jelbfl 
auf einer Scholuppe entgegen, Bey feinem 
öffentlichen Einzuge befanden fi die beyden 
maltheſiſchen Corſarenſchiffe in der Mite feir 
ver Florte, mut umgefehrten Flaggen, und ıhre 
Mannfcaft tag in Feſſein. Unter den Sefan: 
genen befanden ſich De ein Kommandeur und 
zwey Ritter des Maithefer: Ordens, deren 
Frevheit der ſpaniſche Sefandre zu bewirken 
fuchte: aber vergebens. Die Herten mußten 
mit den Nhrigen Gefangenen als: Sflaven 
nach den Gefängniffen von Bagno wandern. 


Usbrigens wandte ih die Pforte an 
den ſpaniſchen Hof, um dur deſſen Vers 
mittelung einen langen WBaffenftilitand mit 
Maltha zu Ichltefen, um dem Handel der 
tuͤrkiſchen Unterthanen den fie jetzt möalihft 
aus zubretten ſucht, Sicherheit im mittelländis 
ſchen Meere zu werfhaffen, 


Zur Beförderung des Handels murde 
auch am der Errichtung einer Affefurany 
Geſellſchaft gearbeitet, 


As ein wichtiger Fortſchritt der Tultus 
ift es unficeitig anzufeben, daß der Großhert 
endlich verordnere, daf in feinem ganzen Reihe 
Duarantäne:Anltalten und Dofoh 
täler zur Abwendung ber Def, web 
be auch in diefem Jahr eine arofe Anzahl 
Menfchen wegraffte, errichtet werden follen, 
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D.; nie FIIR RA diefer ——* 
chen Republik durch brey mächtige Nachbaren, 
Welche darüber einiq wurden, ſich in ihr Ge— 
” *) ai theilen, wurde tm —— Jahre 


— mad Ban 


RS 


3 Ku 
1796. voll gen; tr Rönta wurde als Titufaw 
* * teihaft, in Penflon geſeht; 
ihr Sitz in af eıhe der europoiſchen Mächte 


aufgehoben, and feldft der Name Polen muß 


Dor dem Jahre via Tonic mar —2* ni als Den fein Indalt war ı 
bis 211,099 N. Naqh Des „3772. a de 


— Zn —ñN 
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rum aus der neueften Erdbefhreibung wegge⸗ 
afien, dte Geſchichtbücher dieſer durch ihre Zahl 
nd thren Charakter achtungswuͤrdigen Nation, 
nätfen mit diefem Jahre gefchloffen werden, 

Die von Rußland in den beuden 
ebten Theilungen genommene polnifche Pro; 
Anzen Murden .nob im December 1795. 
em eunffifhen Reiche durch ein kaiſerliches 
Mantfeft, weiches zugleich die nunmehri: 


en Grenzen beſtimmt, foͤrmlich einvetleibet, 


nd ihre Bewohner auf ewigqg für ruffifche 
Interthanen erflärt *). Die Grenzen Ruß— 
ands gegen Preuffen und Defterreih fangen 
un am balıkhifhen Meere bv Polanı 
en an, laufın von da an der preuffifchen 
drenze fort bie an den Memel⸗Fluß, wo 
tiefer mit feinem rechten Ufer in Dreuffen 
intritt; dann an diefem Fluß aufmärıs bis 
drodno; von da im grader inte bis 
Zrzesc; dann am Fluffe Bug hinauf bis 
n die Grenzen Volhyniens, und von da 
n Salltzten fort bis zum Dniefter bey 
hoczin. Die Provinzen Polens, wel 
ve diefe Linie umſchließt, find die Woywod⸗ 
haften Braclow, Kiew, Popdolten, 
zolhynten, Brzesc, Nomwourodeh, 
Pinot, Polot, Wilno, ein Theil von 
‚roft, Samogitten, und die Herzogs 
‚ümer Curland und Semgallen. 


Defterreich erhielt bey der legten Thets 
ına den ardfern Theil der Palatinate Sem 
omtr und Lubtin; die auf dem linfen 
fer des Bugfluſſes liegenden Stuͤcke von 
daſovten, Podlahten, Brzesc und 
beim, und einen Thetl der Woywodſchaft 
racan mtr der Stadt dieſes Namens, 
eine nee Grenze bilder gegen Rußland 
r Bug bis nad Brzesc hin, und von da 


fümmelung durch die 3 umgebenden großen Mädrte, Rußland, " 
ıp der zwepten 1793. vorgenommenen Theilun 
Meilen „ aber vom fruchtbarſten und volkreichſten Theil 


nody 10,000 I. Meilen. 
publif 4000 und Preuffen ob 
Bang, fo daf ihr faum cin 


efäbr 1000 D. 


nete in 
ſetzung vom Thron und des Wernicıang: feines 
*) Unter den Graatsfhriften Nro. XXIX. 


rittbeil idreẽ ehemaligen Mebietes Übrig blieb. | 
beilung mir Zusiebung Defterreihe , und der unglüdlide —** Stanislaus Au Hk unterzeidhe 
rodno am zaften Nopember, dem zoſten Tabtörage jei 


gegen Preuffeneben blefer Fluß, und dan 
herabmwärts unterhalb Praga die Weichſel 
und Priica,. Diefer Bezirk hat den neuen 
Mamen Weſt-Gallizien #*; erhalten, und 
es find folgende flatiftifche, Angaben davor 
befannt worden, 

Der Krakauer Antheil enthaͤft 112 Q. 
Meilen, 20 Städte, 580 Dörfer, 30,000 Ra: 
mine und 180,000 Seelen. Das Sendo 
mirſche Palarinat 319 Q. M., 75 Sıddte, 
2040 Dörfer, 68,879 Kamine und 413,274 
Seelen. Der Lubliner Diftelct232 &.M,, 
50 Staͤdte, 1009 Dörfer, 40,434 Kamine 
und 240,904 Seelen. Der Anthetl des Herd 
zogthums Mafuren 56 Q. M./ 24 Städte, 
330 Doͤrfer, 7600 Kamine und 100,000 See⸗ 
len. Der Anıheil von Podladien 45 D. 
M., 12 Städte, 190 Dörfer, 8200 Kamine 
und 47,000 Seelen. Der Antheil von Lits 
tbauen 43 Q. M., 15 Städte, 180 Dir 
fer, 7600 Kamine und 43,000 Seelen. Die 
Landſchaft Chelm 76 A. M., ır Städte, 
285 Dirfer, 1400 Kamine und 80,000 See⸗ 
ten. Zufommen 883 Quadrarmeilen, 207 
Städte, 4605 Dörfer, 164,113 Kamine und 
1,106,178 Öeelen. 


Die Beſitznehmung gefhah am sten Yas 
nuar, da die preuffifhe Defagung -aus 
Crakau abmarfhirte und Baiferlihe 
Truppen, unter Anführung des Generals 
Boulen, daſelbſt einrückten. Dieneur Lanz 
des: Einrichtung wunde einem der beften Sraaigs 
beamten der diterreichifhen Monardf , deu 
Joſeph II. feiner Verdtenfte wegen empors 
bob, dem Bicepräfidenten des Guberniumé 
von Böhmen, Freyherrn von Margelid 
Übertragen, welcher am 27/ten April, durch 
eine öffentliche Auffahrt nach der Haupititche⸗ 


Deſterreich und Vreuſſen, bebielt es 
nahm Rußland der Re⸗ 


1795. geſchah die letzte 
ner Kıönung, die 


* 


sie ſeinet Ent 
io . 1.2 


** Zum Unterf&iede heißt das ehemalige Gallizien — Galtiziem. A 
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im Namen Sr. kaiſ. koͤnigl. Majeſtaͤt 
den Beſitz des Landes feyerlich auırat, bey 
welcher Gelegenheit ein kaiſerliches Antritts— 
Patent *) erfhien. Die Auldigung geſchah 
erit am r7ten Auguft zu Krakau mit großen 
Feyerlichkeiten. Die Landes: Verfaflung wurde 
allmählta auf denfelben Fuß gefest, wie in 
andern öfterreichifchen Staaten, Zu Srafau 
wurdedas Gubernitum oder die hoͤchſte Lan— 
desregterung und ein Appellattones- de 
sicht angeordnet, das Land wurde in Kreife 
eingetheilt und Kreisämter errichtet, u. f. w. 
Die bisherigen pointihen Stellen der Wo y— 
woden, Taftellane ı. wurden eingezo— 
gen, und die damit verknüpften anſehnlichen 
Güter und Einkünfte zu den kaiſerl. koͤnigl. 
Rammeral : Gefällen gezogen. 

Auch die in andern Batfer!.- koͤnigl. Staas 
ten üblihe Poiizen:Ordnung wurde allmäblig 
eingeführt, und Die dahin einſchlagenden Vers 
fügungen publiztrt. So wurden durch ein 
Patent vom zıften Det, die Todtenbeſchau 
und die Negifter über die Trauungen, Gebur— 


‘ten und Sterbefälle nach beſtimmten Formula . 


ren eingeführt; die weile Schminke wurde 
verboten und die rothe der Dtempelung unıers 
worfen; alle Glücksſptele wurden bey fchwerer 
Geldſtrafe verboten u.f.w. Mod wichtiger 
war die bereits geichehene Einführung eines 
neuen mildern Straf-Geſetzbuches, wel 
ches zwar die Todesftrafe nicht aufhebr, aber 
nur eine einzige einfache Todesart. und für 
Aufferfi wenige Verbrechen feſtſetzt, das feine 
Eonfiscation und feine Begnadigung anerı 
Bennt, und in den Geſetzen felbft fowohl, als 
dem vorgefchriebenen- gerichtliben Verfahren 
hohe Klarheis und Beſtimmtheit hat. 


PDreuffen erhielt bey der legten Thei⸗ 
fung eine Heine Spike von Samogitien, 
den Theil des Palarınars Trofi an linken 
Ufer des Niemen, Podlachten bis an den 
Bug, den größten Theil von Mafovten 
wit der Pöntglihen Reſidenzſtadt Warfhau 
und Braga, den 1793. nod übrig gebliches 
wen Theil des Palatinats Nawa, und die am. 


‚zur Belohnung verfprocen, 
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Ober Schlefien ſtoſſend⸗ Spltze des Palatinare 


Krakau, Die Bevölkerung dieler Ränder 
rechnet man aufı Mill, 140,000 Seelen. Die 
Grenze zieht ih von Polangen an ber 
ruiftiben herab bis Brzesc; und von da 
ander öfterreihifhen erjilängs des Bugs 
flufles hinauf, fällt dann, noch ehe fich forcher 
in die Wetchfel ergießt, queer auf diefe herr 
ab, und längs des Pilica: Fiuifes bis zu 
deſſen Urfprung im Krakauiſchen bep der 
Stadt Piltca, und von daan einem Meinen 
Fluüͤßchen hin grade nah Misiomwiz im 
Ober⸗Schleſien. 

Da dieſe Grenzen nur vorläufig und im 
Allgemeinen angenommen waren: fo ergaben 
fib bey der wirkiihen Abſteckung nch mans 
cherley Schwiertgketten, welde durch dazu 
abarorönete Commiſſarien, der thetlenden 
Mächte erörtert und bejettiger wurden; fodaf 
im Kra*auiſchen eiſt am 271ten Dec. die" Adier 
aufgeitedt wurden. - Die genauere Angabe 
bleibt alſo dem künftigen Jahrgange vorbes 
halten, 

Die Befignehmung von Warſſchau gu 
fbah am gten Januar, da die ruffifhe 
Beſatzung diefe Hauptſtadt verlief und 12,000 
Mann Preuffen unter dem Befehl deg 
zum Gouverneur ernannten Generals von 
Wendeffen, dafür etnrüdten. Die Bür— 
ger mußten alle Waffen abliefern, und jedem 
Angeber, der verficdte Gewehre bey der Res 
gierung anzeigen würde, wurden 50 Dufaseg 
Die Stadtſol⸗ 
daten wurden ebenfalls entwaffner und entlafs 
fen; aber in der Folge aufs neue beeidiger, im 
koͤniglichen Dienft genommen, und unter vers 
fhiedene Regimenter vertheilt. Ale Offiziere 
der ehemaligen polnifchen Armee wurden 
Öffentlich eingeladen fid zu fiellen, um wiedeg 
in koͤniglichen Dieniten verforgt zu werden, 

Da dir Einrichtung der Landesverfoffung 
auf vreuffiihen Buß geſetzt werden follre: fe 
bat der Magiftrar von Warfhan um Beps 
behalsung der polnifhen Sprache bep den 
Getichtshoͤfen und andern Landesſtellen: weil 
ſonſt eine Menge angeſtellter Perſonen diemfts 


"hr den Staate ſariften Re . . 
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ınfähig und broblos werden würden. Das 
‚reuffifche Geſetzbuch follte ins Lateiniſche 
berſetzt werden. 

Die ſeyerliche Huldigung wurde am 6ten 
Yultus id Warfhau durd-den koönigl. dis 
igirenden geheimen Staarsminifter, Gra— 
en von Hoym, im Mamen des Könige 
ingenommen, welcher verehrungsmürdige 
Draarsmann an die Abgeordneten der Stände 
‚ey dieſer Selegenheit eine Rede hielt, wokinu 
e dem Regenten ſowohl, als dem Unterthan 
‚en Weg, den beyde zu wandeln haben, wenn 
ie den wahren Zweck der bürgerlichen Geſell⸗ 
chafı erreichen wollen ,. vorgeichnete, und da: 
eu Des Bürgers und Bauers mit eben fo viel 
Achtung erwähnte, als des Adels. Doch 
vie Yefer mögen ſelbſt darüber urtheilen: bier 
olgt fie wörtlich. 

„Die Beranlaffung, welche uns heute 
ſier vereinigt, tft dte wichttafte für den Men: 
ben in Abſicht auf feine bürgerlihen Verhälts 
riffe. Ste, meine Herren! wollen dem Als 
erdurdplauchtigften Könige Frredrich Wil— 
yelm dem Zweyten den Eid der Auldigung 
ınd Unterthaͤnigkeit ſhwören; td aber habe 
ven ebrenvollen Auftrag, im Mamen Er. 
Yönigl. Majeftät die Bezeugung Ihrer unvers 
xüchlichen Treue anzunehmen, und Ihnen 
yagegen allen Fänigl. Schuß, Huld und Gnade 
jugufihern. Ich bin überzeugt, dieſe feyers 
iche Handlung wird einen tiefen Eindrud auf 
Sie machen. Mögte er doch bey Ihnen allen 
die heilfamen, die wohlıhätigen Wirkungen 
hervorbringen,, die ich mir davon verſpreche! 
zann kann ich auch Äberzeugt feyn, daß Ihre 
'päteften Nachkommen diefeh Tag fegnen wers 
ven. Schon lange tft dieſes vortrefliche, von 
yer Natur reichlich begabte Land ein Schau: 
Hay der Verwuͤſtungen gewefen! Schon feit 
seien Jahren war diefe edle, diefe Brave Ma: 
ton ein Raub der Amarchte und verheerenden 
Zerrüttung! — Kriege von auffen, und was 
noch ſchrecklicher Ik, Buͤrgerkriege hatten in 
deſſen Innern gewüthet. Die Eutrub, der 
Handel, Kunftfleii waren geſunken, der Ge— 
tingere war unterdrüdt, oft gendrhiat, feine 
Meine Hütte den Fetnden oder den Flammen 
Preis zu geben, Der Reihe, der Maͤchtige, 
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der Große, wurde von Factlonen unaufhalts 
fam fortgeriffen, er modte eine Parthey ers 
greiffen, welche er wollte; er war niemals ſei⸗ 
nes Eigenthums, feiner politiſchen, oft nicht 
einmal feiner phyfiſchen Exiſtenz gefidert, Kern 
von ihm waren Ruhe, - Ordnung und jedes 
haͤusliche Gluͤck. ch glaube nicht, meine 
Herren! daß Sie mich hierbey einer Ueber—⸗ 
treibung beſchuldigen werden; ich kann mich 
bey diefer Schilderung auf die Erfahrung eines 
jeden unter Ahnen berufen. Es wird niemand 
in diefer anſehnlichen Verſammlung ſeyn, der 
nicht in mehr oder minderem Grade die 
Wahrheit diefes Bildes in feinem eigenen 
Schickſale ertennen wird. Und, was war 


ren die Urſachen diefes unalädlichen Zuftans 


des? Nicht duffere Umfände waren es; 
ber erfte Grund lag in der Staatsvgrfaflung 
verborgen, Der edelfte Trieb des Menfchen, 
der Trieb, durch den er fonft feine Würde, 
Größe und Hoheit zeigt, der Trieb nach Frey⸗ 
beit, aber nad immer mißverftandner Frey⸗ 
beit, nährte den Funken, deſſen zeritöhrende 
Flamme fo oft um das allgemeine Gluͤck, fo 
wie um deren individuelles Wohl brachte. Die 
Freyheit, nad) dem Antriebe feiner ungezähms 
ten Leidenfhaften alles zu ahun, was man 
will und was man kann, tft die Freyheit des 
rohen Naturmenſchen. Der Sefittete lebt in 
Staats- und Familien sVerhältniffen. Er 
muß einen Theil derfelben aufopfern, um den 
andern ruhig, ungeltöhrr, unangefochten von 
andern, die mit ihm ein gleiches Recht dazu 
haben, zu genießen. Diejenige wahre Freys 
beit, weiche allein diefen Namen verdient, tft 
unabhängig von der Negierungsform: ie 
finder fib in Monardien fo wie in Republis 
fen, und häufiger noch, nad dem Zeugniß 
der Geſchichte, in jenen, Sie iſt gleih weit 
entfernt von der Zuͤgelloſigkeit ded Wilden 
und der Sclaverey des Defporismus. Es if 
die willige Unterwerfung unter die Herrfchaft 
weiſer, paflender, allgemein verpflictender 
Geſetze. Diefe find für alle aleih, für alle 
verbindlih, und die Ungleichheit entſteht 
nur aus der verfchiedenen Lage der einzelnen 
Theile. Nicht die Wilführ eines Einzigen, 
u die ſtuͤrmiſchen Eutſchließungen einer irte 
3 


315 
geführten Menge miüffen bie Sefege befchrän: 
ken. Der Herrfcher verbreiten jene Sorgfalt, 
feine Aufmerkſamkeit auf alle Klaſſen ohne 
Unterfhted. Dienfame Maafregein fühern 
die Ruhe feiner Unterthanen von auffen, heils 
fame, wohlthaͤtige Geſetze befördern ihre Pris 
vat-Gluͤckſellgkeit, fhüßen jeden bey feiner 
Gewiſſensfreyheit, feinem Eigenehum, feinem 
Heerd und feinen bäuslihen, ihm theuren 
DVerhältniffen. Der Ungtädliche findet dann 
Huͤlfe, das Verdienft Belohnung, der Fleiß 
wird aufgemuntert, und nur der Verbrecher, 
der Sröhrer oͤffentlicher Ruhe, wird durch dem 
Vergehen angemeflene Strafen gehindert, ans 
dern ein Gut zu rauben , deffen er felbft uns 
würdig iſt. Diefes ift das Süd, welches 
®te, meine Herren, von dem heutigen Tage 
an, erwartet. Dafi diefe Schilderung fein 
Ideal, kein Werk der Einbildungstraft tft, 
beweifen ihnen die angrängenden ältern koͤniqgl. 
preuſſiſchen Staaten, welche dieſes Gluͤcks, 
dieſer Wohlthaten unter einer weiſen und fanis 
ten Regierung lange, und in dem Maaße ge 
nofien, deflen- irgend eine Staatsverfaffung 
und menſchliche Regierung nur fähig iſt. — 
Sie, Ehrwärdige Diener einer Religton, des 
ren wefentlibenwCharacter Sanftmuth und 
wechſelſeitige Duldung ift, werden in allem, 
zu Ihrem Stande fo nochwendigen Anfehen 
kraͤftig gefhügt werden, Sie werden aber das 
gegen auch den andern Ständen mit dem Ben 
fptel der Treue, des Gehorſams gegen ihren 
Souveratn vorgehen. Die Ausübung Ihrer 
beitigen Pflichten und Ihrer gottesdienſtlichen 
Handlungen wird ungeſtoͤhrt bleiben, Sie 
werden aber aucd gegen andere Neligionsvers 
mwande in dem Geifte der Duldung und nad 
den Pflichten der Menſchheit handeln. Sie 
werden in allen ihren bisherigen Rechten ge: 
fhügt werden, Sie werden aber auch dem 
Volke feine Pflichten gegen den Landesherrn 
erklaͤren, und fi felbft, fowohl ats andere 
Überzeugen, daß man kein Achter Anhänger 
irgend einer Nelinton ſeyn könne, ohne zus 
gleich ein treuer Unterthan, und ein guter 
Bürger zu ſeyn. — Sie, Edle der Nation ! 
ſtehen dem Thron um eine Stufe näher als 
andte Unterihanen, Ihre Gebutt, Ihr Rang, 
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rufen Ste vorzüglich zus Vertheydigung beg 
Staats, zu den wichtigſten Geſchafften der 
bürgerithen Sefellibaft. Erfüllen Sie diefe 
erhabene Beftimmung mit dem Ihnen eignen 
edien Ehrgefühl, mit unverbrüdltdher Treue 
gegen Ihren Köntg und Herrn. Ueberzeugen 
Ste Sich aus dem Beyſpiel anderer Naries 
nen, daß der Monarch und fein Adel Bein ger 
theiltes Sinterefle haben können, und daß beyde 
mit einandet ftehen und fallen. Unfer grofier 
König wird Ste an Seiner Seite ehren und 
ſchützen, und Ihnen alle Borzüge angedeihen 
laffen} welche eine wohlgeordnete Staatsvers 
faffung eriaubt und erfordert. Behandeln 
Ste Ihre Unterthanen mit Gelindigkeie und 
Site. . B®ie errüllen dadurch den Willen des 
Königs und Ihre Pflicht, und obgleich man 
nie fchöner, als durch das Gefühl verfülter 
Pflicht, felbft kann belohnt werden, fo folge 
doch auch gewiß darauf ein unmitteibarer Lohn, 
indem Ste Ihr Einfommen vermehren, und 
Ihre Unterihanen zu ©egenpflichten ermuntern, 
welche Unterdrüdung und Farcht nie hervors 
bringen fönnen, — Sie, abgeordnete ©tell: 
vertreter der Städte! darfid nur auf die ım 
Altern Provinzen befindlichen Städte aufmerk; 
fam machen. Sie werden blühenden Handel, 
Gewerbe und KRunfifleiß finden. Ste werden 
bey jedem Schritt wahrhaft koͤnigl. Unterftüzs 
zungen, fogar zu auſſern Werichönerungen, 
gewahr werden. Befleifiaen Ste Sich an 
ihrer Bette einer unpartneyıfben Gerechtig⸗ 
keuspflege, einer pünctlihen Aufmerkſamkeit 
auf die Stadtpolizey. Die Regterung wird 
Ste bey Ihren wohlhergebrachten Gerechtſa— 
men ſchuͤtzen, und Ihre Staͤdte werden empors 
ſteigen, ſie werden dem auten Bürger Sicher⸗ 
heit des Erwerbs, blühenden Wohlſtand und 
dem itaunenden Fremden, der fie ſonſt ſah, 
gluͤckſiche Tage eines angenehmen Aufenthalts 
gewaͤhren. Und Heit, zuletzt Dir, dem Bau— 
ernſtande! daß auch dein Werth erkannt, deine 
Rechte beſtimmt, und heilig detnen Mitbür— 
gern ufter dem Schuß einer forafamen Re— 
gterung ſeyn werden, die aber von Dir pünctr 
lichen Gehorſam, Unterwürſigkeit und Ehr⸗ 
furcht für die Geſetze fordern wird. Dieſes 
find die ethabnen, die wohlthaͤligen Ab ſich ten 
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des Rönigd, meines Herrn. "Diefed wird 
Warſchau befonders empfinden, wenn nunmehr 
Rube und Segen auf die blutigen ®puren 
folgen werden, Diefes ift die Geſtalt, welche 
Ihr Wareriand erldhagen kann, und erlangen 
wird, wenn ®ie alle, jeder in feinem Wir 
kungskreiſe, dazu gemeinſchaftlich beytragen. 
Machen Sie ſich demnach hierzu im Angefichte 
der Gottheit, ded Herrn der Könige und der 
Unterchanen, ſeyerlich durch Abteiftung des 
Eides anheiſchig.“ — Hierauf folgte die Eis 
des leiſtung. 

Diefe Feyerlichkeit wurde dadurch ver— 
ſchönert, daß 24 junge Ehepaare fede mit 
100 Rthlr. als einer Ausfieuer auf Fäntgliche 
Koſten befhenft wurden, Den Einwohnern 
von Warfhau erließ der König dte noch 
ruͤckſtaäͤndtgen Schatzabgaben von den Jahren 
1794. und 1795. von 150,972 poln. Gulden 
(29,000 Rıhir.), dte er felbit an die ruſſiſche 
Regierung hatte bezahlen müffen. 

Warfhau wurde nun der Sitz der 
Bandesregierung und Kammer füden zwiſchen 
der Werchfel und Schlefien gelegenen Theil 
der neuen Laͤnder, unter der Lettung des Gra— 
fen von Hoym. 


Drerjenige Theil ded ehemaligen Polens, 
welcher zwiihen den Altern Oſt- und Wels 
preuffen und der Weichſel, der Narew, dem 
Bug und dem Niemen liegt, erhtelt den Nas 
men NeusDOjtpreuffen. Zu Bialpfiod 
wurde zur Einrihtung des Juſtizweſens eine 
NegterungssKommifftion niedergefegt, 
die zugleich den oberſten Serihtshof ausmacht; 
pnd zur Organifazion des Finanz: und Kams 
meralwefens eine RammersRommiffion, 
welcher vier Kreis; Direstorien, nehmlich zu 
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Wirballen, Bialyſtok, Lomza und 
Pultusk untergeordnet wurden. Die Lebs 
tung diefes Geſchaͤffts beforate der Geh. Staates 
und Finanz Mintiter Freyhetr von Schrök 
ter, welder au von diefem Theil die Huldis 
gung am 6ten Jul, zu Gumbinnen einnahm, 

Uebrigens wurden allmählig alle Zweige 
der Staatsverwaltung und Regierung auf den 
Buß gefeßt, wie in andern preuffifchen Staaten, 


Da es den Polen fhwer fallen mußte, 
ihrer bisherigen politiſchen Selbfiftändigkeit zu 
entfagens fo wandten die neuen Landesherr⸗ 
[haften alle Vorfiht und Strenge an, die 
Einwohner ruhig zu erhalten. Preuffi 
fher &eits wurde Durch eine befondere fünige 
liche Verordnung, der in Polen bis dahin noch 
nicht in völlige Hebung gefommene Lands 
friede eingeführt, und alle eigenmädhtige 
Seibithätlfe, gewaffnete Befigergreiffungen und 
andere Handlungen des von den Edelleuten 
bisher noch oft geübten Fauſtrechts wurden aufs 
fhärffte verboten. In Warfhau wurden 
in der Nacht auf den 29ften April acht Pers 
fonen , darunter der ehemalige ©enerallieutes . 
nanı Gielgud, der Generalmajor Gras 
bowski, Rammerderr Grosmanni ı. 
waren, wegen gefchmiedeter Plane zu Unrü— 
—* in Verhaft genommen und nah Thorn 

geführt, : 

Im ruffifgen Antheil, in Bode 
lien, entſtand fogar eine neue Conföderas 
tion des Adels, und in andern Provinzeh 
zeigten fib Spuren von innerer Gährung s 
fie wurden aber leiht durch die Uebermacht 
der im Lande liegenden ruflifhen Armeen uns 
terdrädt, Es waren die letztren Zuckungen 
der ftierbenden Republik. 
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N, Königreich Schweden genof im vers 
wınenen Jahre die Vortheile der Neutralität 
und einer milden Regierung in vollem Maaße. 
Es war das Ichie Jahr. der Regentſchaft des 


Herzogs Karl von Säbermann— 
land; indem der König das von feinem Das 
ter beftimmte Alter erreichte, da er die Regie 
rung autreten follte, ur 


L 
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Eirie ber wichtigſten Angelegenhelten, Einwohner durch ein won den Ranjeln verfö 
das verfönliche SGtüd des jungen Monarchen Tenes Schreiben, fih zu bewoffnen, weiches 
betreffend, ſollte mod vorher zu Stande ges ben beften Erfolg harte; inde ch in kurzes 
bracht werden — feine Vermählung mit.einet 25,000 Mann ſteüten. 
würdigen Gattin. Er waͤhlte im Jahr 1795, \ Der Courier Wechſel war unterdeſſen ſeht 
die von allen, die fie kennen, für eine Zierde lebhaft zwiſchen Stock hohm und Sit. Pr 
ihres Geſchlechts gehaltene Prinzeſſin Loutfe tersburg: und am ı2ten May wurde, nah 
Charlotte von Meklenburg Schwer der Anfunft eines aus St. Petersburg ber 
ein, die feine Hand nicht ausfhlug, Die Panne, daß die Freundfhaft mir Nufland 
Verlobung mie ihr wurde am Hofe zu Stocds wieder hergeftelle fy. Die Scheerenfſotte 
Hoim oͤffentlich erklärt; den verwandten und wurde nun wieder abgetakelt, und die Ne 
mit Schweden in Freundfhaft fiehenden Hd: gierumg dankte den Unterthanen in eine 
fen fogar dem Hofe zu Ronftanıinopel bekannt Abkündigung von den Kanzein für ihre De: 
gemacht; die Gluͤckwuͤnſche wurden angenoms reitwilligfeit, die Waffen für das nun von 
men; die Schtffe, welche die Prinzeflin Braut der Kriegegefahr wieder befreyte Vaterland zu 
nah Schweden abholen follten, waren ſchon ergreifen. 
beſtimmt. In Meklenburg hatten bie Einige Zeit vorher war dem berjegf. 
Sitaͤnde Me gewoͤhnliche Prinzeffinnen Aus- Meklenburgiſchen Geſandten zu Stock 
ſteuer ſchon bewilligt; die talentvolle Prinzeſe heim angezeigt worden, daß def König, wer 
fin hatte die ſchwediſche Sprache erlernt und gen Kranklichkeit feine Vermählung noch auf 
aa an ihren Föniglihen Bräutigam in ſchieben molle, 

erfeiben, Die as Katferin Iud nun dem 

Nun warb der tm December 17095. an Konig mit ern Oheim zu einem Befuch ber 
den Hof zu St. Petersburg als Abaer ihr ein, und bende traten am 12tem Angıfl 
fandter, die bevorftehende Verbindung des die Reiſe nach St. Petersburg an, m 
Känigs zu nötifiziren, geſchickte Graf von fieden 24ſten Auqufi eintrafen; und md on 
Sichwerin von der Katferin mat ange gezeichnerer Höflichkeit empfangen und bemit: 
nommen, und es verfammelte ſich eine ruf shet würden. Oeffentliche Blatter, Die untet 
ſiſche Armee an der Grenze von Finntand die zuverläßfeften gehören, mie der ham 
zu Anfang des Monats April, welche 60,000 Butafhe Korrefpondent, meldeten pl 
Mann Kart angegeben wurde Die fame de Nachticht: „Der König habe, der von 
dVifhe Regierung ließ daher ebenfalld fernem Vater mir der rufft iben Katferin 
Die ganze finnländifche Armee nah der Grenze Aertoffenen Abrede gemäf; ſich mir der Brofi 
aufbrechen und fid Ben der Beftuna Lontfa fürfn Alerändra Pantownd, die 
zufammen ziehen. Die Flotten zu Stockhoim Tochter des nunmehrigen Kalſer verlobt 
und Karlskrona wurden ausgeruüſtet. Alle und am gten Oct. ſey der gewähnkdhe Wech 
junge Aerzte und Chirurgen wurden An den ſel der Rinae geſchehen.“ Man wollte foäät 
Zeitungen aufgefordert, ſich zu Stellen bey wiſſen, daß die Katſerin der Prinzeffih 
der Armee und auf der Flotte zumelden, Das von Meklenburg, weaen der Verzicht⸗ 
NethsfhuldensComtotr bewilliate6o Leitung auf Die Hand des jungen Könige, die 
Tonnen Goldes zur a. es Aienet, nehmlihe Penfion-geben würde, welde eine 
Im ganzen Neihe erwahte eff allgemeiner vermirtwere Adntahr von Schweden aemöhn: 
patriotifher Eifer, das Vaterland und deſſen Aich erhätt- Auch follte der künftige Hofitagt 
Behettſcher gegen die Bedrückungen eines der neuen koͤniglichen Braut ſchon serie 
ſtoſzen Feindes zu vertheydtgen. Der Ober⸗ und dte befhtoffere Vermahltung am Hofer 
befehtshaber dee Armer Im Fiuntand, Baron St. Petersburg fotmlich mortfigier worden 
Rlingfporr ermuntorte,'che Druppen aus ſeun⸗ Dee den Bryden hoben Gäften zu Ehren 
Schweden dahin kommen konnten,die Landes angeſtellten: Belle and Luftbarkeiten  vanarıch 





#8 zum 24ſten September, -und am ıflen 
Retober reifeten fie wieder ab, und trafen-am 
5ten tn Stodholm ein, _ 

Set den hat gleihwohldas freundfchafts 
Iche Verhaͤltniß zwiſchen Dem König und der 
Deinzefiin von Meklenburg fartgedauert, und 
te Prinzeffin fteht noch in dem ſchwediſchen 
„offalender von 1797. als konigliche Verlobte. 
Das Märhfelhafte dieſer Vorfälle mag die Zeit 
ntziffern! e 

Mit allen uͤbrigen europätfhen Mäkhten 
lieb Schweden in gutem Vernehmen. Mie 
>änemarf dauerte die engere freundfähafts 
Iche Verbindung fort, mie daraus zu ſchlief⸗ 
en war, daß die Flotten beyder Staaten ihre 
lebungen in der Schiffahrt gemeinſchaftlich 
nitellten. Der Hof erkläre die neue Regies 
ung der VBereinigren Niederlande 
adurd für vollguͤltig, daß er ihre Geſandt⸗ 
haft annahm und erwiederte. Der Dey 

on Tripolis hatte Feindfeligkeiten gegen 
te ſchwediſchen Schiffe angefangen, machte 
der Im Monar May-wieder Frieden, 


Bon Innern Landess und Regierungs⸗ 
3orfällen find folgende zu bemerfen: 

Noch während der Megentfchaft wurde 
ie Kriegs s Akademie zu Rariberg, 
yorinn Offiziere für die Armee und Flotte ger 
ilder werden, mit So Zöglings s Stellen, 
aruriter 20 Frenftellen, vermehrt. Zur Ers 
yefung des’ Mationalgeiftes in den jungen 
!riegern wurden die Bildniſſe aller ſchwedi⸗ 
hen Helden in der Akademie aufgeftellt. 

Die Innung der Chirurgen wurde, was 
ter noch fehlte, unter die fpeztelle Aufſicht 
es Collegii medici gefeßt, welches den Auf⸗ 
:ag erhielt, kuͤnftig die Armee mit geſchickten 
lerzten und Wundaͤrzten zu verfehen. 

Seit einiger Zeit wr in Stodholm 
Ine befündere Commiffion damit beſchafftigt,⸗ 
ine heise Ueberfegund der Bibel umd die Ab⸗ 
affung eines neuen Geſangbuches und Retts 
Aondr Katechtsmus zu beforgen. Die Bibel 
ınd das Sefangbuch verließen pun bereite im 
Kprif die Preſſe und warden Gr; tönigt, Mär 
star zut Gerehmigung vorgelegt, um ſodaun 
m gangen eleiagefuhrt zu werden. 


* 


In Stockhol Wurden burch den 
neuen Oberſtatthaiter, Baron von Effen, 
die Sefängniffe ſehr verbeſſert und das Schick⸗ 
fal ihrer Bewohner erleichtert. 

Die Bürgerſchaft diefer Stadt ums 
terfiigte die Armen im Winter durch fehr ans 
fehnlihe Beytraͤge. Dafür dankıe ihr der 
König dutch ein eignes in den Zeitungen abr 
gedructes Schreiben; Indem er zugleich ſelbſt 
dettaͤchtliche Summen zur Unterjtägung der 
Huͤlfs beduͤrfiilgen bewilligte. 

In Stockhohm wurde ein Tele 
graph mit 9 beweglichen runden Kupfers 
platten errichtet, und follte mit einem im 
Griſſelhamm, ro Meilen von bier, mo bie 
Ueberfahrt nad, Finnland if, in Verbindung 
gefeßt werben. 

Bey der Armee wurde durd den Herz 
309 Negenten ein von ihm ſelbſt entwor- 
fenes neues -Neglement für die Cavallerie 
eingeführt. Auch wurde eine Lönigl. Come 
miffton zur Verbefferung der Artillerie, unter 
beflen Praſidium, nieder gefegt. er 

Eine große fleinerne Bruͤcke über dem’ 
Morderfrohm, welcher in zwey Armen’ 
vor dem Mnigl. Schloffe vorbenflieft, wurde" 
vollendet; und eine Statue des unſterblichen 
Könige Guſtav Adolph, cin Meiſterſtück 
der Kunft, wurde auf dem großen Plage der 
nördlichen Vorftadt, Morrmalm aufgeſtellt. 
(Bey Lügen in Teutſchland, mo dieſer Held 
für die teutiche Geiſtes freyheit fiel, tft ihm 
noch kein Denkmahl errichtet.) 2 

Zum Beweis vom Flor des Handels 
dient die bekannt gemachte Schiffahrtsliſte 
von Gothenburg. Nach derfelben ſind 
1796. daſelbſt von frem den Oertern ange⸗ 
kommen 683 Schiffe, und nach fremden abge⸗ 
gangen 733. Von einländtfdsen Oertern find‘ 
angefommen 687, und dahin abgegangen 699, 
Der Werth der aus diefen Hafen ausgeführz‘ 
ren oſt lindiſchen Waaren beltef fih auf' 
349,506 Rıhlr. Speer, — Durch den Sund 
giengen 2505 [hwedifhe Schiffe 
Merkwuͤrdtge Ungluͤcksfaͤle waren die 
ſchlechte Ftnanz⸗ Verwaltung des General‘ 
Gouverneurs von Pommern, Grafen von 


—— welcher durch das hoͤchſte Gericht 


in feßter Inftanz für ſchulbig erflärt wurde, 
der Krone die Summe von 324,693 Rthir. zu 
eriegen. — Zwey der größten ſchwediſchen 
Bergwerke erlitten harte Unfälle. Sn den 
Qupfergruben zu Fahlun entftand ein ent 
fegliches Feuer, weiches großen Schaden anı 
zgichtete ,„ und im die Eifengruben u Danne; 
mora drang das Waſſer eines Sees, fo daß 
man glaubte, fie würden in drey Jahren faum 
wieder bearbeitet werden koͤnnen. — Sn 
Mordland richtete der Fluß Indal durd. 
Ueberſchwemmung sinen betraͤchtlichen Scha⸗ 
ben am, ” 


Guſtav Adolph II. übernahm muns 


mehr am ıflen Mov., feinem Geburtstage, 
da er ins ıgte Lebensjahr trat, die Regierung 
allein. 

Am zıften Det. wurde in Stodholm 
durch den Reichs herold und. Ceremonienmeifter, 
mit gewoͤhnlichem Staat, Öffentlich ausgeru⸗ 
fen, daß der König fih den folgenden Tag 
im NReichsfaale für vollmündig erflären und 
die Regierung vom Herzog : Bormund übers 
nehmen wolle; und ſowohl der Hof als die 
vornehmften Beamten, Collegien”und alle 
fremde Geſandte wurden eingeladen, dieſer 
Handlung beyzuwohnen, welde auf folgende 
Art geſchah. 

Nach der Ankunft der Prozeſſion aufdem 
Meichsfaale , und nachdem der König auf den 
Thron geftiegen, erflärte er in einer Rede an den 
Herzog Vormund ſich felbft für mändig, und: 
gab den Antvefenden zu erkennen, daß da Se. 
Majeftär, der Koͤnig, daß Alter erreicht hätte, 
welches nad dem Teftamente feines hödhftfel. 
Vaters ihn berechtige, felbft die Regierung 
anzutreten und zu führen, er dieſelbe nun ents 
gegen nehmen wolle, Mad diefem trat der 


Herjog⸗Vormund auf, und Überaab ®r. Mau 


jeſtaͤt einen fhriftlichen Bericht Über feine Ver⸗ 


altunq, welder von dem Staats s ®erretair 


ofenblad abaelefen wurde. Hernach .gab der 
König dem Staats s Bectetair den Auitungss 
brief vorzuleſen, nah welchem em biefen 
unterzeihnet dem Herzoa Überlieferte, Hier⸗ 
auf legten ®e. Majeftät die nach den Ge 


ſeden des Reichs beſtimte königi. Berge 
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rung und ben Eid, mit der Hand aufdie Bi⸗ 
bel, ab, und gaben fie untergeihne dem 
Neihsdroften, Grafen Wachtmeiſter. Nach 
diefem wurden dte koͤnigl. Regalten von dem 
Herzog Sr. Majeftär überliefert. Darauf 
bielt der Herzog⸗Vormund eine Abfchieds:Rede 
an den König. Als alles diefes auf dem 
Reichs ſaale vollbracht war, giengen der König 
und die übrige Sutte nach der grofien Kirche 
der Hauptſtadt, wo der Biſchof Fiodin ring 
Dankſagung an Bert hielt, und wobey Kanos 
uenfchäfle gelöfet wurden. Bey der Prozeflion 

aus den Zimmern des Schlofles ; ſowohl vach 
eichsſaale als nad der Sr. Nicolaikirche, 
w der Koͤnig von dem n Hofſſtaate, 

den Reihsbramten und Reihshersen, ſammt 
den beyden Herzoͤgen, feinen Daters; Brüdern 
begleitet, die alle tm größter Salla und in Kes 
remonies Trachten waren. Der Rönia ſelbſt 
trug noch die Pronprinzlide Arone, aber dis 

königlihe wurde zugleich mit den Äbrigen Re⸗ 
galten vor ihm ber von den dazu ernannten 

Herren getragen. Hierauf. mar. Cour, um 

Se. Majeftät fpeifeten mit der königt. Familie 

Öffenrtih. Des Abends wurde eine neue Oper 


frey aegeben. ; | 
König im Reidsı 






Die Rede, weldhe der 
vw an den Kerjog hielt, war folgendes Jw 

te: 

Der Tag iſt gelommen, an welchem Jh 
mich, zufolge des Teftaments meines hodfel, 
Waters, zum majorennen König erfidren muß, 
um über das ſchwediſche Wolf zu regierem 
Indem Ich diefe Regierung, um deren Abtres 
tung Ih Ew. koͤnigl. Hoheit erſuche, beüte 
im Namen des Herrn antrete, iſt mein Herz 
von den lebhafteften Empfindungen durch⸗ 
drungen; durchdrungen von Verehtung und 
Dankbarkeit gegen die Vorſehung, bie mid 
dazu ermählt hat, über ein und unab⸗ 
hängiges Volk au bereichen ; durchörungen von 
Liebe gegen diefes Volk, das ſich von je het 
durch feine Treue und Tapferkeit berühmt gu 
macht har; durchdrungen endlich von der Ueber⸗ 
jeuguna, fo wie von dem limfange und dei 
Verantwortli Ser Pflibeen, die Ich is 
erfülen haben werde. Dep dieſer für mid 
und für:uns alle ſo wiqutigen Weirgenpeii um 
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euere fich bey und Bas Andenken des gemein: 
bafılihen Berluftes, den wır erlitten haben, 
dem Mir ein gütiger Vater und dem Vaters 
ınde ein verehrter, theurer König entriffen 
‚orden. Die Dankbarkeit und Huldigung, 
te wir ihm (chuldtg find, haben nte von einem 
ahren Schweden vergeffen werden koͤnnen. 
Illeın, bey dieſer Gelegenheit wird der 
Schmerz doppelt empfunden, Es iſt ein ſchmei⸗ 
yelhaftes Schickſal für mid, dafi ich an dies 
sm Taxe der Dollmetſcher der — En 
in, weiche zugleich meine Interthaten hegem 
nd wenn meine Ausdräde ſchwach find, fo 
‚aben wir für einen ſolchen Köntg, den wir 
‚erlohren, aucd Berne andere Lobſprüche und 
eine andere Acufierungen der Empfindungen 
ws Kummers nöchig, die, welche treuen 
ınd danfbaren Merzen einaegraben find. Als 
Sohn bringe ich feinem Andenken den Aus: 
ſtuck der lebhafteſten Dankbarkeit für die viele 
Dorgfait, die er für Mich hatte, und die er 
eibſt jenfelts des Grabes ausdehnte, indem er 
Ihnen, theurer Once, die Negterung wäh: 
send meiner Minderjährigkeit fiberırug. Em, 
Röntgt. Hoheit roten für Mich und das Var 
teriand an feine Stelle. Ich verkenne die 
Tüde und die Wachſamkeit niht, welche Ewr, 
Könıgl. Hoheit angewandg haben, Mein 
Dank dafür wird nie aufhören. Ich weiß ins 
deß daß es Ihnen zum iüßeften Vergnügen 
gereicht, Mic, deffen Jugend Ihrer Sorgs 
fait anvertraut war, den Scepter auf eine 
würdige Art Übernehmen zu fehen. Ich hoffe 
Babey auf den Beyſtand des Allmäctigen, und 
ebe, indem ich meinen Beruf antrete, mit 
Deranöden vor Ihnen, meine Herren Her— 
zöge, und vor Euch, Schweden, und geliebte 
Uinterehanen, meine Wünſche zu erkennen, bie 
Kegterung zu unfer aller Beften leiten zu 
wollen. Meine erfte Abficht wird dahin ge, 
hen, den Gang der Geſetze und der Gerech⸗ 
tokeit au befolgen, damit jeder Schwede das 
durch feiner Fruͤchte gentefie?" ferner das Rei 
und deſſen Unabhängigkeit au beſchützen; das 
allgemeine und einzelne Wohl zu befördern, 
die Hülfequellen des Staats aufs gerechteſte 
jumenden und dadurch zu dem Genuß der 
größten” Freude eines Körtgs zu "gelangen, 
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nehmllch zu der Freude, ſich won aluücklichen 
Unterthanen umgeben zu ſehen. Noch jung 
und ohne Erfahrung, hoffe ich vieles von den 
Rathſchlaͤgen, dte Ich ſuchen werde, noch mehe 
aber von der Liebe Meiner Unterthanen, die 
ſich bemühen werden, durch Erfüllung ihrer 
Pflichten ihrem Könige zuvorzutommen, fo 
wie er feine Pflichten gegen fie erfüllt. Das 
fhwedifhe Boit hat ih immer durch ſolche 
Sefinnungen und ein ſolches Betragen aus: 
gejeihne. Mein Wahlfpruh if: Gott 
und das Wolf, Diele Worte werden Mie 
meine Pflicht meine Derantwortlichteit und 
den Berftand”, in Erinnerung bringen, aufden 
ib Mich verlaſſe. Auch bin Ich Überzeugt, 
daß Meine Unterthanen nicht von ihren Vor? 
fahren ausarten werden, die Gott fürdyteren 
und ihren Köntg lebten, fo wie fie ſich ihrer 
Seits überzeugt halten können, daß Ihre Liebe 
Meine größte Belohnung und Mein größter 
Ruhm fein werde,“ 

. Der Herzog beantwortete biefe Rede 
feines köntglihen Neffen, die fo ſchoͤne Vor⸗ 
fäße enthält, dur folgende Gegenrede: 
„Der Augenblie it nun gefommen, daß 
ich mie Hüife des Allmaͤchtigen in die elgnen 
Hände Ewr. Majeftät den Scepter überliefere, 
der mir während Ihrer Minderjährigkeit ans 
dertrauet worden, ch habe alfo das Ziel ers 
reiht, nad welchem alle meine Schritte ges 
lettet worden, und mit den Empfindungen deg 
lebhafteſten Danfes gegen die Önade der Bor 
fehung werfe ich jetzt einen Bd auf das Vers 
gangne. Bor 45 Jahren empfieng ich in eineg 
Stunde der Trauer die Adminiftration übee 
dies Land, mit der Sorge für deſſen Krone, 
für welche ich den legten Tropfen meines Bluts 
hätte aufopfern wollen. Im ach des 
Reichs herrſchte damals nur Schmerz über die 
Revolutionen der vergangenen Zeiten, und 
Sährung in den Gemüthern. Aufferhalb dem 
Reiche empfand faſt ganz Europa den Verluft 
des Friedens, der in dem Morden eine Freys 
flatt fand. Bey den Drohungen der Wuth 
Über Bosheit find meine redlihe Abſicht und 
mein Gewiſſen mir Srägen gewefen. Siches 
vor vergangnen Stärmen will ih jegt Ruhe 
va. Ich fordere die Nachwelt und die 
2 
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Wahrheit auf, mich zu rihten. Nachdem ich 
meinen Beruf erfüllt, nachdem ib Ewr. Mas 
jeftät auf den Thron Ihrer glorreihen Vor— 
fahren geführt habe, empfinde ich dus'innige 
Beranägen, welches mein größter Lohn til, 
Ih übdergebe nun den Händen des ſchwediſchen 
Volks den Segenfland feiner Liebe und feiner 
tünftigen Hoffnung, deſſen Vorſorge meiner 
Zaͤrtlichkeit anvertraut und deſſen Wohl mir 
sheurer als das meinige war, Meine Wün: 
ſche für das Gluͤck Ewr. Majeitär, für die 
Wohlfahrt meines Vaterlandes und für den 
Ruhm der Krone, die Ew. Majeſtäͤt heute 
Abernehmen, Steigen tmbftillen Deutzern zum 
Himmel empor. ch lege vor dem Throne 
Ew. Majeſtat die Bormundfchafi, das Kom: 
mando über die Ftorten und alle andre Aemter 
nieder , die th wöhrend Ihrer Minderjährigs 
keit bekleidete. Mein Rahm ıft erreicht, ins 
dem ich als der erſte Unterthan ins Privatle; 
ben zurüdtrete, und dadurch das Beyſpiel jener 
Treue und jenes Gehorfams gebe, die quten 
Königen nie fehle. Es bleibt mir jet nichts 
uͤbrig, ale den Allerhächften anzuflehen, fel 
nen Segen Über mein Vaterland und über 
Ew. Majeftär zu verbreiten, und die wuͤrdi 
gen Männer zu nennen, die mich unterftägt 
haben, die Laft der Regterung zu tragen, und 
zugleich dem fhmediihen Volke zu danken, 
deſſen Ergebenheit mir in den verflofinen Zabs 
ren nicht gefehlt hat. Sie Herren! und reds 
liche Männer, die metn Confell ausmadıten, 
empfangen Sie jetzt meinen Danf für jene 
Treue, Aufrihttatettund Betriebſamkeit, wo: 
dur Sie ſich wohl um das Waterland ver, 
dient gemacht haben. Der Lohn, den Sie 
In Ihten eigenen Herzen haben, kann Ihnen 
nicht enttiſſen werden, und die Nachwelt wird 
die Dankbarkeit beym Zurücdenten an die 
Mühe, die Sie gehabt, rechifertigen, And 
Sie, Herren und Männer ausallen Staͤnden 
And Eoflegien, ich danke Ihnen für den-Eifer 
und die Ergebenheit, die Ste während meiner 
Adminiftration genen das Vaterland bewiefen 
baden. Und ihr braven Militatrperfonen, die 
hr mit mir in den ©efilden des Kriegs die 
Sefahren getheilt habt, als das Vaterland 
bedroht war, empfangt meinen Dank für eure 


* eu 
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Treue und die Verfiherung meiner unveräns 

eriichen Etgebenheit, die nur mit meinen 
Leben aufhören wird. Ich empfedie jeht dem 
Schutz des Allerpächften das Thrneriie, was 
ich in diejem Leben habe, jenen jungen König, 
deffen Scepter ich getragen, jenes Waterland, 
für weihes mein Blut gefleffen, und jeues 
brave Volt, das id bis zu meinem Ende in⸗ 
nigit Iteden werde. Möye dach fein Segen 
auf diefem Yande ruhen, und die Hand feiner 
Allmacht zur Vertheydigung Drffeiben ausge: 
RER: ſeyn! Dieier Wunfc enthält alles, wa® 
mern Herz zum Abſchtede fagen kann, Ich 
habe mich meiner Pficht entledigt. Meine 
Delohuung tft in meinem Gewiſſen. Ich gehe 
jegt der Ruhe mit dem Bewußtfeyn entgeoen, 
daß das Wohl Schwedens ſtets mein Guck 
ausmachte, und daß jein Ruhm mein einziges 
Ziel war. Mit dtefer Beruhigung endige ich 
meine Degentfbaft, und mit eben den Se 
finnungen werde ih meine Laufbahn vollens 
den, ohne an jenem Tage vor der Verant⸗ 
mortlichPeit zu zittern, an welchem wir alle 
vor den Thron des Königs aller Könige werr 
den zufammen berufen werden. " 

Er legte nun alle Aemter nieder, welde 
er bisher befleider hatte, nehmlich die Aemter 
als General en Chef der eriten oder der Leib⸗ 
Abrhettung der Anmee zu Lande, als Grofs 
Admiral der aanzen fhwedifhen Seemacht, 
als General en Chef der aanzen ſchwedtſchen 
Artillerie und als oberjter Director der koͤnigl 
Kriegs : Alademte zu Carlshbera, 

Die für die ſchwediſche Retihswerfofung 
wichtige kboͤnigl. Verſtcherung und die 
VBereiniaungs: und Sicherhelte— 
Acte vom zıften San, und Zten April 1789. 
unterzeichnete der König am ten Nov, in 
Gegenwart aller Bandes : Eoflegien und Des 
Iktairs und aeiftliden Departemente in der 
Schloß s Sallerie, 

Unter den Freudensbezeigungen aller 
Stände über die unter den beften Hoffnunaen 
geſchehene Throndeſtelgzung des Königs, zeich⸗ 
nete ſich die der Stockholmer Buͤrgerſchaft 
beſonders aus. Site überreichte am 2ten New, 
dem Könige 1500 Reichsthalet zur Stiftung 
einer Derforgungs ; Anftais für Soldaten dep 
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Sarnifem, die Alters halben nicht mehr dienen 
konnten, und verfprad "10,000 Rihir. bereit 
zu halten,. fobald zur Ausführung dieſer An: 
ſtalt gefchritten würde, Diefe erfolgte bald 
Darauf, auch die Ritterſchaft, die Colleaten, 
und andere Klafien der Einwohner wurden zu 
Derträgen eingeladen, und nicht ohne Wırs 
tuna; fo gab z. B. der Deputirie der p oms 
merſchen Ritterſchaft, Baron Schulz 
son Aſcheraden, im Mamen dieſes Stan— 
des 1000 Rihlr. — Das zu errichtende Ins 
validen-Hoſpital hat den Namen Guſta v⸗ 
Adolpbs: Hofpttal erhalten, und wird 
für Die. Begebenhett, durch die es veranlaßt 
worden, ein befleres Denkmal feyn, als die 


tunſtreichſte Ehrenſaͤule. 


“ 


— —— —— — — — 
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Der nette König traf num verſchtedent 
Veränderungen in den Staats : Beamten 
Stellen, und die erften Beförderungen, die 
er vornahm , betrafen zwey verdiente Räthe, 
bürseriihen Herfommens, die er zu Dices 
Präfidenten im Vergwerfss und Commerzs 
Collegium ernannte. Er ſchaffte die fremden 
Scaufptele ab, erlaubte dem Kaffee wieder, 
hob das Verbot des Branntwein s Verkaufs 
wieder auf, erlaubte der während feiner Mins 
derjahrigkeit fufpendirten ſchwediſchen 
Akademte, ſich wieder zu verfammeln, und 
traf noch mehrere Ban wodurch 
Manfregeln, die waͤhrend der Vormund— 
ſchaft befolgt worden waren, aufgehoben 
wurden. # a 


Daänemark. 


Dip Staat genoß auch im verfloffenen 
Jahre die Früchte einer weilen und ſtandhaf— 
ten Regterung, welche ihren Zweck, die Bes 
gläckung der Bürger vor Augen bat, nicht 
nad Eroberunaen firebt und doch ibre Würde 
und Selbſtſtaͤndigkeit gegen die Herrſchſucht 
anderer Mächte zu behaupten weiß. Das 
ſtoze Srofdritannten mußte die in Bes 
fhlag genommenen daͤniſchen Schiffe wies 
ber losgeben und, ihre Eigenthuͤmer entſchadi 
gen; und eben dieſes gefhah von Setten 
Sranfreihs. Kine daniſche mit der 
fhwedifchen vereinigte zahlreiche Uebungs— 
flotre durchfreußte im verwihenen Sommer 
die Nord und Oftfee und zeigte, daf bie 
frtediihen Bewohner des Norden von Eu 
zopa im Stande find, die weisſich gewählte 
Meutralitär bey dem unfeligen Kriege, der 
feine fhdnften füdlichen Länder verheerer, mit 
Nachdtuck gelten zu machen. Der ganze Etat 
der föntal. däntfhen Kriegsflotte enthielt 
30 Linienfhiffe von 90 bis 60 Kanonen; 15 
Sregatten von 40 bis 16 Kanonen, und 30 
andere Kriegefahtzeuge,.  ı- , .. ; 


‚ — ar 1——— 


Der franzöfifhe Bürger Grouvelf⸗ 
wurde als Gefandter der Nepublit Frank 
rer anerkannt; und der Kronprinz. der ſich 
vorigen Sommer einige Monate in Pyrs 
mont aufbieit, madte von da aus einen 
freundfhaftlihen Befuch bey der Jourdans 
ſchen Armee bey Frankfurt, obne-Müds 
ſicht auf die polttifhen Verhäitniffe, weiche 
Diefe. zuvorfommende Höflichkeit für einen mins 
der entſchloſſenen Hof bedenklih machen konn⸗ 
ten. Uebrigens verbiteb man mit, allen uͤbri⸗ 
gen europäischen Höfen im beften Vernehmen, 

Bios mit der Raubmacht Algier fam 
Dänemark in ein widriges Verhaͤlmiß, 
auf folgende Beranlaffuna. In der Mitte 
bes Jahres 1795. wurde ein däntfhes im 
Hafen von Algser liegendes Schiff vom 
Dev, der ſich fo viel Über die großen eurss 
paiſchen Mächte herausnimmt, mit Gewals 
gezwungen, nah ®Smyrna zu geben # um 
von dort 352 Türfen nah Algier zu 
bringen, Auf dem Ruͤckwege ward diefes 
Schiff von einer neapolitaniihen Fre— 


sun: ⸗dauen und weil Neapel mis 
3 
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Atgter In Krieg begriffen iſt: fe wurde das 
Schiff, nebſt den 352 Türken, die man für 
älgierifche Nefruten hielt, zu Neapel auf: 
racht. Die dänifche Regierung ließ Vor 
elungen deshalb nah Neapel ergehen, 
find erlangte fürs eiſſe, daß bie mit dem 
Bciffe gefommene tärkifche Kaufleute frey 
geachen wurden, und mit ihren Waaren und 
Effecten nah Algier gehen durften, Allein 
die Unterhandlungen wegen der übrigen Mann⸗ 
haft zogen fi in die Länge. Um fie nun zu 
eſchleunigen, gabe der Dev feinen Kapern 
-WBefeht, auf die koͤnigl. däntfhen Schiffe 
agd zu machen, welche aud bald 13 berfel: 
* in Algier aufbtachten. Unterdeſſen 
wurden die Übrigen gefangenen Türken von 
Neapel frevgegeben. Darauf ftellte der Dey 
auch die dan iſchen Schiffe ihren Eigenthuͤ⸗ 
mern wieder zu, und feßte das friedliche Vers 
nehmen mit der Krone Dänemark fort, 
welche in diefem Jahre, auffer dem gewoͤhn⸗ 
tiben Tribut, den fie an dieſe Raubmacht 
entrichtet, “einen adflerordentlihen Aufwand 
von mehr ale 250,000 Rthlt. machen mußte, 
hm ihre — — im mittellaͤndiſchen Meere 
n diefelbe zu ſichern. 
zege Ber Ahnitche Neckerey erfuhr Dänes 
mark von Tripoli, Der bisherige Dey 
harte vor einiger Zeit feinen Soͤhnen die Re: 
gterung abgetreten, und von diefen hatte einer 
den andern aus dem Wege räumen laflen, und 
fh der Alletnherrfchaft bemäctiget. Diefer 
erfiärte Dänemark und? Schweden zu 
gleich den Krieg: weil diefe beyde Kronen 
ihm die gewöhnlichen Antritts / Geſchenke noch 
nieht Aberfande haͤtten. Der daͤntſche Conful 
in Livorno ateng darauf mit dieſem Tribut 
dahin ab, und die Sache wurde beyageleat. 
Doc eniſtand Über die Quantität der von ihm 
geforderten Geſchenke ein neuer Zucift, der am 
Ende des Jahres in Feindſeliaketten ausbrach. 
Einen gewaltthaͤrigen Einariff in das 
Mätferrecht begiengen zwey engliſche Kriegs: 
Schiffe gegen Dänemark; indem fir ein im 
normweaifhien Hafen Fabrefund ruhig lie— 
gendes holiändifche 6 Rriendfchtff und einen 
franzdfifchen Kutter, welche vier englifche 
Prien bey fih Hatten, indem nrutsajen 
£ 
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Hafen anstiffen und, forifährten. &4 wurde 
daher fogleth ein Lintenfhiff und einige Fre 
gatten nad) der norwegiſchen Küfte geſchickt, 
um fie gegen folhe Anfälle zu ſichern. 


Unter dem fegnenden Einfluß des Ste 


dens hatten die Bemühungen der Regierung, 


alle Kiaffen der Staatsbürger durch weife ws 
fege und gerechte da harte derfelden z® 
begluͤcken, einen eMbänfchten Fortgang, 
Das große Seihiffie,  allmähtih alle 
Spuren der mit dem ruch einer Nation 
auf Sittlichkeit unverreäglihen Leibeigem 
fchaft zu vertilgen, Hatte ungehinderten 
Fortgang. Auch in den SHerzoarhämern 
Schleswig und Hoſſtein, wo ſchon maps 
he einzelne menfhlihe Sutsbeftger, ihrem 
Mitmenfhen den Gutsarbeitern, dievom 
techtswegen ewig unverduſſtrliche Freyheit der 
Perſon zugeſtanden haben, wurde im Febt. 
d. J. eine Depwtatton Yon der Ritter: 
ſchaft ernannt, welche diefen Gegenſtand ir 
rerflihe Erwägung nehmen und darüber Vor⸗ 
ſchlaͤge thun follte, Wie weit ihre Verbands 
lungen gediehen find, tft noch nidr brfanne. 
Da and Über die Erhebung der Zehnten 
auf dem. Lande viele Beihwerden geführt 
worden; fo erließ der König an die Bezahier 
und Empfänger derfelben eine Einladung ſich 
in Güte Über diefe Abaabe zu vergleichen, 
und fie in Geld oder Getreyde zu entrichten; 
weil die Zählung der Garben auf dem Felde 
dem Fortgange der Erndte hinderlich umd oft 
für beyde Theile mitt Verla verbunden tft. 
Die Preßfteyheit, audi dey Senenftäng 
den, melde den Staat und die Regterung 
betreffen, harte ungehinderten Fortgang, und 
ihr Nutze beftätiate ſich, manches Mißbrau 
ches ungeachtet. Preßfrechheit wurde beſttaft, 
wie andere kuͤrgerliche Vergehungen, nach 
Urtheil und Rede. 5 + r. 
Da durch den vorjährigen großen Brand 
auch die Synagoge der Juden und zugleich 
der groͤßte Theil ihter Rituale und Gemein 
de⸗Rechnungs⸗Buͤcher zerſtoͤrt worden war : 7) 
ernannte der König eine Unterfuhungsfomg 
imfon, miele ‘die daraus eytſtandenen rs 


rungen beylegen ſollte.“ Dieſe fordedte die ver 
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tAndigften Miitglieder der Natlon auf, Vor⸗ 
hiäge zur Verbefferung ihrer ganzen Lage im 
Draate einzureihen,. Unter diefen trug einer 
yer vorzäglichften, grade darauf an, ihre eigne 
Beſetzgebung und Gerichtsverfaffung aufzuher 
ven, fie den übrigen königl. Unterthanen gleich 
u machen und eine beffere Erziehung ihrer 
Rinder einzuführen, Die Gegenvarthey 
vandte alles an, die Ausführung diefer Bor 
ſchlaͤge zu hinterrreiben, und die Entfheidung 
vieler, der reifften Ueberlegung würdigen Ans 
jelegenbett dit der Zukunft aufbehalten, 

Aufer’der in der Mat, Ztg. ſchon erwähns 
en Verordnung zur Abkürzung der Prozeffe, 
ind Vergleichs-Commiſſtonen ange 
sednet worden, welcde diefen Zweck ausneh⸗ 
mend befördern: fo daß allein im Monat Yu: 
Hus dieſe Commiſſion in Kopenhagen 114 
Rechtshändel veralichen, 29 aufgehoben und 
45 an andere Gerichte verwiefen hat. Eine 
Menge Advokaten wurden freylich durch diefe 
AFuftizs Verbefferungen brodlos. Hingegen 
wurden im KRönigreib Norwegen die Bus 
foldungen der Juſtiz / Stellen anſehnlich vers 
mehrt : fo daß die Stifts: Ammmänner 2000, 
die Amtmänner 1000 bis 1500, und die Voͤgte 
6 bis 700 Rthir, erhalten. 

Zur Erteihterung des Handeld wurden 
zu Anfang des Yahres die bisher gewähnlt, 
den Sportuln bey Zolls und Eonfunn 
ttonsmwefen'abgefchafft und dafür eine eins 
fache Abgabe von den Schiffen eingeführt, der 
ten Ertrag unter die Zollbedienten vertheilt 
wird, \ , 

Zur Beförderung des Inländifhen Hanı 
dels wurde ein vom Stiſtsamtmann von 
DBuhmald in Fyhn gemadter Vorſchlag, 
die Stadt Odenfee durd einen Kanal mit 
dem Merre ju verbinden, nachdem er durch 
eine Eommiffion unterfuct worden, genebs 
migt und ſoaleich Die Ausführung angefangen, 
woru der König die Summe von 75,000 Rthir. 
bewilltate. ° - 

Um das Geldverkehr zu erleihtern, wur 
den nach einer vom Ftnanys Eolleaium 
unterm 27Ren April erlaffenen Werordnung . 

Sbecles⸗ Otucke ausgepräat, Deren 4 einen 
—8 aus machen mach demfelben Mänz: 
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Fuß, die feine Mark gu o% Mile. Spec. — 
Eine Verordnung vom ayfien Man gebot die 
Annahme der Mleinen Abtheilungen der dänts 
fen Species» Münze in den teurfchen Her 
zogthuͤmern und beftimmte den Werth der Ali 
tern, feit 1764. ausgeprägten Spectesthaler, 
die bisher nur ı Rihlr. zı Schilling gegolten 
hatten, ebenfalls zu 1 Rthlr. 12 Schill, wie 
neue Speciesthaler, denen fie am Gehalt 
gleich find, 

Wegen der reichen Erndte des vorigen 
jahres wurde die Ausfuhre aller Arten von 
Berreyde wieder frey gegeben. 

In Helftngdr ward am ıflen März 
ein Kranken s Hofptral für Seefahs 
rer.aller Mationen eröffnet, welche 
barinn gegen eine mäßige Bezahlung gut vers 
pflege werden. Diefe Iöblihe Anſtalt kam 
größtentheils durch Beyträge der Einwohnet 
und anderer Menfhenfreunde zu Stande, und 
mittelft eines aufgenommenen Kapitals von 
17,000 Rthir. welches der König garantirte. 

Die Refidenz; Kopenhagen hat fi 
von der großen Verheerung, welche fie durch 
eine Feuersbrunſt 1795. erlitten, ſchon ziems 
lich erholt, - Statt der Schutihaufen ſieht 
man groͤßtentheils Pallaͤſte, und ganze Straſe 
ſen ſind ſchon wieder hergeſtellt. Unſerm 
Zeitalter macht es Ehre, daß dabey gang 
befondre Rauckſicht auf die große Anzahl von 
armen Familien, die fi Beine eigne Woh⸗ 
nungen verfhaffen fönnen, genommien won 
den if. Man hat nehmlich die aus den Pros 
vinzen und von mehrern Privarperfonen eins 
gegangenen milden Beyträge zum Theil dazu 
argewandt, auf freyen Plägen Haͤuſer zu ers 
Bauen und zu Wohnungen einzurichten, die 
gegen einen geringen Zins vermiethet werden. 
Auf diefe Weiſe waren im Monat Auguft ſchon 
375 dürfttger Familien unter Obdacht gebtacht ; 
und die von ihnen bezahlte Miethe wird zus 
Erbauung neuer Käufer verwandt, 


Zur Beförderung der Wiſſenſchaften ew 
Paufte der Röntg die vortrefliche 136,000 Bände 
ſtarke Bibliocheßwes berühmten Gelehrten und 
Schriftftellers, des Rammerberrnvon Suhem, 
und verband fir mit der ſchon ſeht betraͤchtli⸗ 
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den königlichen Sffentlihen Bibllothek, 
weibe nun mit den berühmteiten. Bücher 
ſammlungen in Europa wetteifern fann. Von 
Suhm erhält dafür eine jährliche Leidrente 
von 3000 Rthlr. und feine Gemahlin, nad 
feinem Tode, 2000 Rıhir. jährliche Penfion, 
auch wenn fie fich wieder verheyrarhet. 


Da die Einkünfte der Krone nicht fo 
viel Ueberſchuß geben, daß beträchtliche auflers 
ordentliche Staars-Ausgaben davon beftritten 
werben könnten: fo wurde zur Aufbringung der 
Summen, welde die zum Schug der Schif— 
fahre: nothwendigen Ausräftungen koſteten, 
eine aufferordentliche Abgabe auf die für die 
Daͤnen jetzt fo fehr ergiebigen Schtffsfradr 
ten gelest; und zwar in der Dordfee 32 
Schil. im arlantifhen Meere 48, im 
mirtelländifcdhen 64, aufferhalb Europa 
go Sch. für die Kommerzlaft. ! 

Mas für ein milder Ton in den koͤnigl. 
bän, Verordnungen herrfhe, und daf man 
hier unter . einer Verfaſſungsmaͤſſig unbes 
f[hränften Regierung, den Staatsbürger 
als wirkliches Mitglied des Staats betradıte, 
welches wiffen muß, warum und wozu es Abs 
gaben entrichtet; daß man nicht das Belteben 
des Monarchen , fondern die Nothwendigkeit 
und den Nutzen des Landes zum Verpflich— 
tungsgrund des Gehorfams genen die Geſetze 
anfiehet: davon mag folgende Stille aus dem 
Eingange der wegen diefer Abgabe unterm 
a4ften Febr, erlaflenen Verordnung zeugen. 

‚„» Obgleich es jederzeit Unſern Wuͤnſchen 
und Unfern landesväterltiben Gefinnungen ges 
mäß gewefen iſt und feym wird, dem Haudel 
und der Schiffahrt Unfrer Unterthanen Erleich⸗ 
terungen zu gewähren, und diefen ſehr wichti⸗ 
gen Zweig des Ermwerbes fo viel als woͤglich 
für Abgaben und Auflagen zu verſchonen; -fo 
fehen Wir ung gleichwohl von,der Serechtigs 
Reit, welche Wir, allen Unfern Unterthanen 
chuldig find, jeßt aufgefordert, den erforder, 
ichen Theil einer billigen, Beyſteuer zum Erfaß 
aufferordentlicher Abgaben von den Schiffer 


Sihedereyen im Unfern Landen zu fordern, für 


welche die Entrichtung diefer Beyſteuer in bem 
gegenwärtigen Beispunss am WMenigjsn laſtig 
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ſeyn wird. Da biefe auffersrdentlihen Staates 
ansgaben aus den dund die gegenwaͤrtigen 
Eonjuneturen veranlaßten Ausräftungen zug 
See entfpringen „ »und durch die jegt obwal⸗ 
tenden Zeitumſtaͤnde unumgaͤnglich nothwen⸗—⸗ 
dig gemacht werden, und da die auf das Wohl 
des Staats abzielende, im Unſern Finanzen 
eingeführte Ordnung, eine Stöhrung ‚leiden 
würde, wenn jene Ausgaben, ohne Erfaß blie⸗ 
ben; fo haben Wir zum, Erfaß ſolcher in den 
leßtern. Jahren elngetroffenen Staats; Auss 
gaben, nicht nue den; größten“ THell der. freys 
willigen Beyiräge angewandı, melde Uns 
durch die Zuneigung eines. parriortjch ‚gefinns 
ten Voiks zur Erleihterung des Verluſtes bey 
der Zerſtoͤhrung Inferer königl Wohnung 
und zur Wusrüflumg Unſerer Flotte dargebas 
ten und enttichtetzwurden / ſendern Wir has 
ben auch dem ganzen Ersrag.aller jaufferordente 
lihen Abgaben, weſche mit Ruckſicht auf die 
erforderlichen, Ruͤſtungs s: Koflen angeordnet 
find, au ſolchem Behuf anweiſen und auszah⸗ 
len laflen. Da nun jetzt abermals berrächts 
ide Ausgaben in derſelben Ruͤckſicht bevorſte⸗ 
hen, und da uͤberdies anfferordentliche Koften 
haben verwendet. merdem müflen, um der 
Schiffahrt Linferer Umerthanen in ber mittels 
ländifhen Dee Sicherheit zu gewähren, fo 
führen diefe mit einander verbundenen 1 
ftände die unvermetidliche Nothwendigkeit hers 
bey, hiemitteiſt eineaufferordentliche Abgabe 
von dem Schiffsfrachten anzubefehlen, Der 
unabänderlihe Wunſch, Unfern. Unterehanen 
die Laft der Abgaben nah Mönltchleis erleiche 
termzu koͤnnen, iſt Uns ein: rund arivefen, 
auch bey der gegenwaͤrtigen Abgabe die eins 
heimiſche Schiffahre von. Entrichtung derſel⸗ 
ben zu befreyen, und durch deren Erleſſang 
die Einfuhr der nothwendigſten Bedürfniſſe in 
Unfere Lande zu erleichtern, und die-Ansfuhe 
derjenigen Maturprodurte nad ‚fremden Decı 
teen zu begänftigen „‚melche; einer ſolchen Be⸗ 
günftigung vorzuͤglich bedürfen.“ 

Eine neue koͤnigle Am,hekh e von 3Mill. 
Rthſt. Spec. zu 4 Prod, jaͤhrlicher Zinfen 
wurde-unferm,goften. Sept. im Altona er⸗ 
öffnet, melde durch, einen jahrtichen AB 
von 2 proß, mem Delauf des Kapitals, w 
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te: allmaͤhlig erfparten Zinfem geſchlagen wer⸗ 
en, binnen 28 Jahren wieder getilgt wers 
en fol, . SR \ ı% 

Der Eredit der neuen Bönigl. Speriess 
Bank ftetgt fo ſehr, daß die Actien, deren 
Werth 500 Rıhir. beträgt, und welche 5 pro C. 
Ausbeute gaben, mit 720 Rthlr. bezahlt wur⸗ 
ven. Hingegen ſanken die Actien‘ der aſi a⸗ 
iſchen Handels⸗Befellſchaft, wel 
be während des amerikaniſchen Krieges auf 
1800 Rthlr. geftiegen waren, bis auf: 200 
Rıbir. herab. ni er EEE. 

Unter den in diefem Jahre ergangenen 
koͤnigl. Verordnungen find noch zwey mrilis 
tatrifche zu bemerken: 1) ein. Verbot au 
nlie Militair⸗Perſonen, daß fie feine bürgers 
lie. Nahrung, Handwerke ausgenommen, 
treiben follen,, die Offiziere bey Verluſt ihrer 
Stellen, und alle Übrige bey Eonfiscatioıwr und 
ſchwerer willtährlicher Strafe; 2) eine firenge 
Verfuͤgung gegen das Ausreiffen der Solda— 
ten und gegen fremde Werbung. Wer einen 
fremden Werber beherbergt und verhehlt, fol 
um so Rthlr. geftraft werden. Diefe letztere 
Verfügung zeigt, daß aud. in .Dänemarf 
nod nicht die große Regel der Moral: „was 
„du willft, daß dir die Leute nicht thun fols 
„ten, thue ihnen auch nicht“ — zum Staates 
Srundfag angenommen ifl. Denn es befins 
den ſich nody immer däntfhe Werber in vers 


ſchiedenen teutſchen Neitbsflädten „; welche ihr 
Beſchaͤfft öffentlich und ungehindert treiben, _ 


2 ang die Bewohner der daͤniſchen Staa⸗ 
ten Urſache Haben, ihrer Reglerung für die ethal⸗ 
tene Neutralitaͤt bey dem jetzigen unſellgen Kriege 
zu danken, bewelſen die Schiffahrsliſten, welche, 
troß der Bedtuͤckungen, welche England 
auf allen Meeren vetäber, in den lehten Jah⸗ 
ten immer hoͤher ſtlegen. Aus den Hexzog⸗ 
ıhümern Sc les vi Rn - Holftein wur 
den im Jahr 1795. berhaupt 873. Stiffe 
von 26,386 Kommerz⸗Laſten verfondt, davon 
„20 tm Rande erbaut waren. Dur den 
Schleswig » Holfteinifhen Kanal 
giengen 1953 Schiffe, - mit Ladung” 1437, 
und daruhiter 295. DAnifc.e. 
dien 595 Banıfhe Sciffe an, Ju Ro 


5* 249,709. Rıhle. 10 Schill. 
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terbamrso, zu Dorecht 86, zu Schte 
dan 189, zu Bremen 100, zu Genua 99 
u. w. Im verwichenen Jahre-1796. giens 
gen dur den Sund 12,113 Schiffe, unter 
welden 2157 daͤniſche waren; zu St 
Detersburg waren deren 129 angekom⸗ 
men, und u re Aus Riga 
wurden für 2 Mill, 987,444 Rıhir, Waaren 
nah: Kopen Hagen aus geſchifft. 

Durch eine Verordnung vom ten Der, 
wurde auch fremden Schiffen erlaubt oftinz 
diſche Waaren unter gleihen Bedingungen, 
wie auf dBäntfhen, einzufhren, 


Der Zuſtaud der fopenhagner Affe 
kuranz⸗Kompagnie war, nad der im 
Gebr. der Generalverfammlung der nterefs 
fenten vorgelegten Betechnung folgender. Das 
im verflofienen- Jahr 1795. verfiherte Kapis 
tal belief fih auf 5 Mil. 983,301 Rthir. Die 
eingenommenen Prämien auf 295,515 Rıhlr, 
57 Schil. Die ausbezahlten Seefhäden a 

affenbehalt 698,020 Rthlr. 56 Schill. Zur 
Dividende wurden’ 4 prof, oder 20 Rthlr. 
für die Actien zu 500 Rıhir, ausbezahlt. 


Als Fortſchritte der Menfhlichkeit vers 
dienen noch Folgende Anftalten erwähnt zu 
werden. 


Dutch Be Betrlebſamkeit des Divifionss 
Wundarzt Herholdt verbanden fih ſchon 
187 Mitglieder zur Errichtung einer Wen 
sungsanftalt für Ertrunkene, Erftidie ꝛc. 
wozu jeder 5 Rthlr, bewilligte. 
Eine andere Gefellihaft vereinigte fih 
zu dem Zwecke, gemeinnügige Erfindungen zu 
verbreiten ‚ »htonomifhe Erfparungen zu verä 
anlaſſen, und zuerſt vorzüglich dem Mangel 
des Brennholzes dur beflere Einrichtung: ber 
Defen, und Küchen abzuhelfen ; und den Vor⸗ 
rath an brennbaren Materialien durch Zufuhre 
von jürtländifhen Torf umd Steinkohlen 
aus Bornholm und Farde zu vermehren, 


Sie nennt ſich die Wohlfahrte⸗Geſellſchaft. 


"Der wegen feiner Talente und nuͤtzlichen 
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tens entwarf einen Han yu einer Eredits 
Eafie für die Haͤuſerbeſttzer in Kopenhagen; 
zur neuen Erbauung und innern Einrichtung 
der Käufer, welcher von großem Nutzen ſeyn 
wird, wenn er zur Ausführung gelangt. 

Die königliche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften hatte, nah jenem großen 
Drande, auf die befte Beantwortung der 
Frage: wie völlig awecimäßige . Dranb Ans 
falten in größern Städten einzurichten wäs 
ten? einen Preis von 300 Rthlr. und für die 
ate Beantwortung 100, für die Zte 50 Nthir, 
ausgefeht. Nun find dieſe Pretie *) ausge 
theilt worden, und die Befanntmahung der 
gekroͤnten Schriften wirdgewiß zur Verbeſſe—⸗ 
tung der Hülfs : Anflalten gegen Brand s ins 
glüs auch im Allgemeinen betragen. 


Unter den Familien s Begebenheiten des 
königlichen Haufes von dieſem Sjahre waren 
bie wichtigften, der am roten October aufdem 
Luſtſchloſſe Friedensburg erfolgte Todes, 
fall der verwittweten Königin Juliane Mar 
zie, Stief-Mutter des reg. Königs und 
Wittwe Friedrichs V. Sie war eine 
Tochter Herzogs Berdinand Albrecht 
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zu Braunſehwelge Bun lfenbürces 
Großvaters des xeg. Herz.), den ten Dept. 
1729. gebohren, am $ten Jul, 1752. vers 
mäljis , und Wiräde feitden 14ten Jan. 1765, 
Ste haste, nebſt ihrem rechten Sohne; "dei 
Erbprinz Friedrich, einen fehr wirkfamen 
Einfluß auf die Regierung, ber ſich beſonders 
(1772.) bey der ungtüdliden Trennung bei 
Königs. von feinen Gemahlin Mathilde, 
und der Hinrichtung dee  Örafen Btruen: 
fee. und Bramdr chatig jeinter Bis deu 
Kronprinz Friedrih (1784) die Mitte 
gentſchaft Äbernahm, den Staarsrath verdns 
derte und der Graf von Bernflorf Mir 
nifter ward,. Bon diefer Epoche au that Di 
nemart die großen Fortſchritte dm wahren 
Staatenwohl, dur die #6 im ber Neihe dei 
europälfchen Mächte einen reinern Slauj er⸗ 
hteit, als die gluͤcklichſten Eroberer, 

Eine angenehme Dausbeaebenbeit war die 
am zıften Jun, erfolgte GSeburt einer Tochter 
von der Frau Herzoain von Dolftein: Am 
auftenburg, der einzigen Tochter des Rs 
nigs, nachdem fie ro Jahre verbeyrather ges 
wefen, ohne ber Mutierfreuden sheilfafrig 
su werden. DE De In 
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D. Bereinigten Nordamerikani— 

sfhen Freyſtaaten nahmen auch im vers 
Hoffenen Jahre nie allein an innerm Wohls 
Rand, fondern auch an Bedeutung und Anr 
fehen in der Reihe der cultivirten Otaaten 
zu. Mir voller Wahrheit konnte der Praͤſt⸗ 
dent Waſhington in der Meder, wodurch 
er am Sten Der. 1795. die Sitzungen des Eom 
greſſes eräffnere, folgende Schilderung vom 
Buftande der Nation machen. 


Mitbürger des Senats und des 
Haufes der Mepräfentanten, 

» Wofern ih mich nicht tauſche, fo haben 

wir in feinem Zeitpuncte mehr, als gegenwärs 
tig, Urſache gehabt, uns mwechfelfeitig Slck 
zu wünfhen, und dem Geber alles Guten für 
die vielen und aufferordentiihen Wohlthaten, 
womit er uns gefegnet. hat, den innigſten Dank 
ju bringen. Die Beendigung eines langen, 
koſtbaren und vwerderslihen Krieges mit dem 


> Den ıften dat der Vrofeffor VWalentiner in Kiel; den 2tem der — Desierungrunh ®rraffer 
ende 


in Hıldvburgbaufen; den zien der Bürgermeifter Dr. Srünelein 
Stadt: und Fandpppfikus in Dhrdruffs Keherer dat mm (696 Preife für 


Bcer gemeinnägiger äragen erhalten. 
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m der Nordweſtſelt⸗ den Ohio wohnen⸗ 


en Indianern beruhet nunmehr durch 
‚en von dem Commandeut unferer Armee mit 
ven ftinduchen Stämmen vorläufig geſchloſſe⸗ 
ven Tata, lediglich in dem Willen der vers 
nigten Provinzen. Die Ereets und Cher 
‚ofee: Indianer, weiche allein unter den 
Adlichen Stämmen unfere Grenzen beunrus 
digten, haben fürzlich Die fhon vormals ges 
ichtoffenen Tractate errienert, und dur Aus⸗ 
eferung der Gefangenen und der von ihnen 
genommenen @üter 9 ernſtliche Neigung 
ſum Frieden zu erkennen gegeben. Iſt nun 
gleich die ſchone Aus ſicht jum völligen Frie⸗ 
den in diefer Gegend Dutch den kuͤrzlich von 
einigen georgtiichen Einwohnern an gem 
Haufen jagender Creed» Indianer murbs 
millig veribten Mord etwas uerrübt, und die 
Grenze an der Bette neuen Gefahren, neuen 
Blutvergtefungen blof geſtellt worden‘, ‘fo find 
dennoch die wirffamften Maaßregeln bereits 
erarıffen, den nachthetligen Folgen davon zu 
Begeanen; und mentgftens bie weitere Ber: 
dreitung der Feindſeligketten zu erhindern. 
Hiernaͤchſt iſt, zufolge etnes v KRaifer 
son Marocco erhaltenen Schreibens, unfer 
fhon mit deffen Vorgänger geichloffener Trac 
fat beftärtgt, und michtn auch mit dtefem Reiche 
ber Friede gefihert, Mit wahrer Freude füge 
ich hinzu, daß bie Berichte unters Agenten 
in Algier ung bie größte Hoffnung gewähr 
gen, die dem dortigen Bey vorgelegten Frie 
densbedtngungen gleihfalls auf eine voreheili 
hafte Art bald aufs Reine gebracht, und um 
fere bedauernamwiürdtgen Mitbiirger ans eiriet 
artert'®efangerifhaft befreyt zu ſehen. — Eine 
ähntihe Nahrihr enthalt der leiste Bericht 
unfetd zu Madrid befindtichen Envoye‘ in 
Berreff der mir diefem Hofe zu fhliehenden 
Senertarton, und wiewohl det erinlinfchte 
Ausgang davon, wrider' von befonderit Um⸗ 

Anden'aßhänat, noch nicht verbirgt werden 

an, fo’oärfen wir dehnoch, Allen Umftänden 
nach; eine Hoffnung iumterhalten, Deren Er 
füdung das Wohlder vereiniaten Provinzen 
ausnehmend ſichern, und den Grund zu einer 
dauerhaften Harmonie tt einer Macht legen 
Jarde, deren Freundſchaft zu ſuchen und zu 
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erhalten wie gewiß ſaͤmmtlich bie Hrößte Urs 
ſache Haben. — Daß mit Broßbritams 
nten; ein Greundfhaftss und KHandlungsr 
Tractat negociier tft, iſt dem ganzen Haufe 
befarint, weiches nad Ausnahme und Abaͤn⸗ 
derung einiger Punete darinn, deffeiben Ras ' 
tification geniehmiger hat. Meine Sanctiem 
habe ich dem zufolge und nad reiflichtzer Er⸗ 
wägung des wahren Wohls unfers Staats 
Diefem Tractate Hinugefügt und werde ihn 
dem Congreffe vorlegen, fobald mir das Re⸗ 
fatsat der Entfhliehung ©e. brittiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt zu Haͤnden gefommen ſeyn wird, N 
Dieſe kurze Weberfiht der Lage unſerer 
Angelegenheiten in Ruͤckſicht auf diejenigen 
fremden Mächte und benachbarten indiſchen 
älter, mit welchen wir biäher in Uneinigkeit 
und Feindſchaft befangen geweſen find, eröffe 
net uns ein weites Feld zu eröftenden und 
dankvollen Betrachtungen... Wenn fo durch 
Klughkit und Mäftgung alle duffern Zwiftige 
Reiten, dieunferer Ruhe bigher drohetem, auf 
eine für uns ehrenvolle Art bengelegt werden 
innen, welcher [ddne und dauerhafte Grund 
wırd dann nicht gelegt feyn, das Gluͤck uns 
fers Landes. zu befördern und zu befeftigen! ©; 
+. Werfen wir nun unfern Blick auf die in» 
nern Angelegenheiten, fo entdecken wir allente 
halben gtethen Grund zur Beruhigung und 
Zuftledenheit. Während ſo manche europdtı 
ſche Nattonen in einen beyſpielloſen blutigen, 
erfcdiöpfenden und zerfiährenden Krieg vers 
wickelt find, in weichem das durch den frems 
den Feind herbeyarführte Unalüc durch innere 
Empsrungen und Eonvulfionen noch veraröfs 
fett wird in werben die nũtzlichſten Künſte 
Bee meh eh Geſellſchaft in Verfall geras 
then; und der Mangel an Mahrung gegen 
alles andere Leiden aefühllos macht; ja, waͤh⸗ 
rend ſelbſt die Hoffnung und der Hinblick auf 
einen wiederkehrenden Ärieden dey dieſen Na⸗ 
tonen durch DAB bevaemtfchte Gefühl det 
ſchweren ntederdrüdenden Laſten, weiche anf 
allen Zweigen ‘der Induſtrie ruhen, gerrüdt 
und verbittert wird, gemiefit unfer beqlücktes 
Land einer allgemeinen Nude, — einer Ruhe, 
Die nm fo erquickender if, da fie nicht auf 
oe tegend einer Pflicht erhalten wirt. 
2 
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Rechtſchaffen gegen und ſelbſt, haben wir tie 
die Treue gegen andere gebrochen, Unfer 
Landbau, unfere Handlung und Manyjacıus 
zen, find im biähendften Zuftande ; die Des 
völferung geht aufüberraihende Art mit ſchnel⸗ 
len Schritten vorwärts, vermehrt unfere Staͤrke 
und Hülfsquellen, und verbürge uns unjere 
künftige Sicherheit. Aus allen Theilen uns 
fers verbünderen Staats verbreiten ſich bie 
Beweiſe einer ſtark quwachſenden Macht, und 
zwar bey Baͤrden, en Gewicht faum zu 
fühlen it, bey KHülfsquellen, die zu unfern 
Berürfniffen voltommen hinteichen, bey «is 
ner Reglerung, die fib auf den aͤchten Prins 
eipten einer vernänfttgen Freyheit gründet, bey 
Geſetzen, die fo mild als gerecht und paffend 
find. Sage ich zu viel, wenn Id unter fol; 
hen Umftänden behaupte, daf unſer Land das 
Beyſpiel eines, wenn je vorher erreichten, fo 
doh nie übertroffenen Nationalglücks dar⸗ 
bietet. . 


Laßt uns mit dankbarer Empfindung 
gegen das hoͤchſte Wefen, mit einem von aͤch⸗ 
ter Baterlandsliebe erfülltem Herzen, alle um 
fere Kräfte anftrengen, dieſe Vorzüge zu et 
halten und zu vermehren. Dahin follen alle 
meine Wünfhe und mein ganzes Veftreben 
gerichtet ſeyn. ’ 


Mitbürger? 

Unter den Gegenftänden, melde Ihre 
ganze Aufmerkfamkeit im dem Laufe biefer 
©itungen erfordern, gehört befonders auch 
eine linterfuhung unferer militairifhen Vers 
foffung. Noch find nit alle Differenzen zwi: 
jchen uns und einigen fremden Mäcten bevs 
geleat; noch tit der Arıeg in Europ nicht ger 
endet, und die weftlihen Poften, wenn wir 
folhe werden wieder erhalıen haben, erfors 
dern beionders Ihre Fürlorge in Anfehung 
der Verproviantirung und Befeftiaung. Dem 
zufolge wird ihnen Das Amleas : Departement 
Die Beſchaffenheit und den Beftand unferer 
jetztgen Kriegs macht vor Augen legen, und 
gewiß werden Ste Ihre ganze Sorgfalt dahin 
gibten, die vorhandnen Mängel zu heben, 
und diefem wichtigen Gegenftande die mög» 
Uqſte Vollkommenheit zu verſchaffen. 


Siernaͤchſt iſt nicht zu ldugnen/ daß die⸗ 
jenigen Maaßtegeln, die bis her wur⸗ 
den, die Indianer gegen die 
ketten der geieglofen Bewohner der weitlichen 
Gtenzen zu ſchuͤtzen, unzu ‚find, 
dem dergleichen jegt un ıt und 
begangen werden. So lange aber bie 
thaten an den Indianern durch gerech 
firafung der Mörder nicht verhindert werden, 
wırd vergebens die Regierung fih demüben, 
die Biusige Rache der Indianer zu dern 5 
MWetber und Kinder en, fon, 
die vorzäglichiten Opffi hrer Bush und 
alle uniere lieblihen Bilder von ya bus 
Ruhe —* Gloͤck ein ae Traum wers 
den. eun nun die Wershr Congr 

fes Wirte erfinnen kann, diefen al 
fam abzuhelien, und wenn, wie ich ſeht hoffe, 

ndblaner. 


es nicht unmöglich, tft, Died fogae 
zu etvilıfiren, ‚dann werden wir eines 
dauerhaften Hude und zu erfreuen und 
felbft einen unvergängliden Glan; Über uns 


feın Da ee —* * 
t a t 
Eintänlle, —* a 


ltebden und wieder find, und 
ede n ’ 
ſchiag der zum Dienft des. —— 


—**** Fonds wird. 
fondern Departements vorgelegt werden. Si 
werden ihre Aufmerkſamkeit darauf = 
auf welche Weiſe die Staatsfhulden * 
teſten und eheſten abgetragen werden 
indem die Tilgung dieſer ı eben 
ebrenvoll für ung ſeyn wird, als, nn 
ven Wohl des ganzen Landes ger: 
Auch werden ®ie aus dem 
julegenden Zuftande des Münzwefens 
fehen, in wie fern dieſer 
nere Sorgfalt erfordert, umd wie 
in manden Öegenden e 






chen am füglichften abgeholfen werden mag. 


ber dazu 
lien gemadıen 
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sung eines Handels mit den Indlianern ein 
ſeſchlagnen Wege zu Ihrer Kenntniß gebracht, 
ind Ihrer genauen. Aufmerkfamteit anheim 
jegeben werden, — 

Weiſe Mäfigung bey der Discuſſion aller 
viefer in dem Laufe der Seffion vorkommen; 
ven Gegenftände und wechlelfeitige Duldung 
yey entfiehender Verſchtedenheit der Meynuns 
jen, find zu offenbar nothwendig für ben 
Frieden, das Glück und die Wohlfahrt uns 
ers Baterlandes, als daß es einer befondern 
Empfehlung derfelben von meiner Seite an: 
voch beduͤrfte.“ . 

Der Tractat mit Spanien, wegen der 


Beſchiffung des Mifftfftppi und der Err 


Jauung von Lintenfhrffen, davon die Nordas 
nerifaner dur den zwıfhen Spanten und 
Branfreih im Jahr 1793. aefchloffenen 
Zractat abgehalten wurden, kam zu Stande, 
ınd wurde vom Congreß einftimmig ges 
nehmiget. 

Mir. Algier wurde am sten April ein 
Bergleich gefchloffen ; zufolge defien die Ber 
tinigten Staaten dem Mäuberfiaate 
Tribut bezahlen, wie die europaͤtſchen See⸗ 
mächte. 

Ueber den Tractat mit England ent: 
fanden heftige Zwiſtigkeiten, vorzuͤglich in 
Neu-⸗Pork; indem die Kaufleute dafür und 
die mebr frangöfiihgefinnten Eigenthämer und 
das Bolt dagegen waren. Die Staaten 
von Birginten verlangten Überhaupt, daß 
die Macht des Eongrefles, Tractaten zu ſchlieſ⸗ 
fen, eingeſchraͤnkt werden folle. Waſhing— 
tons Gegner im Unterbaufe des Tons 
grefles brachte eine Refolution des Hauſes zus 
wege, vermöge weicher er alle ſich auf diefen 
Tractat bestehende Papiere vorlegen follte. 
Alein, der Prafiden: fhlug es ab. Munde 
Barriere fie drey Wochen lang Über den Tracı 
tat, und es ſchien, als wuͤrde er verworfen 
werden: allein endlich bewilltate das Unter⸗ 


haus doch die zur Volljiehung deſſelben“ erfor⸗ 


derlihen Summen mit einer Majorität von 
drey Stimmen. 

Bon denhber diefen Tractat entftander 
nen Mißhelligkeiten mie Frankreich iſt oben 


®. 20—30 das weſentliche erwähnt worden. . 
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Der gemeinfhaftliche Finanz: Zuftand det ' 
Vereinigtem Staaten vom Jahr 1795. 
war nad) den öffentlichen dem TCongreß vor , 
gelegten. Berehnungen folgendew: 

Einnahmen an Zöllen und Einfuhren 
5. Mill, 588,960 Dollars. Ueberdem an Zoͤl⸗ 
ien auf Liqueurs, Tabad, Zuder, Wagen, Eis 
centdriefe ıc. 337,255 Doll. Band Intereſſen 
16,000 Doll, Vermiſchte Einnahmen ꝛc. ıc. 
41,350 Doll. Zufammen 6 Mill. 135,200 Doll. 

Ausgaben der Clvilliſte 366,295 Doll, 
Kriegs Departement, Mitttairpenfionen, Bes 
lungen, weſtliche Expedition 2 Mill. 650,250 
Doll. See Departement 420,540 Dell, Vers 
miſchte Ausgaben 110,:76 Doll, Außerons- 
Dentliche Unkoſten der Verbindung mit auss 
märtigen Voͤlkern 857,680 - Doll. Intereſſe 
für einheimiſche Anleihen 2 Mill, 359,650 Doll, 
Dito für auswärtige Schulden 752,231 Doll, 
Zufammen 7 Mill. 555,451 Doll. So daß 
alſo letztes Jahr die Ausgaben der amerikanis 
fben Regierung die Einnahmen um ı Mill. 
420,251 Doll. Überftiegen haben. Hingegen 
nah dem Erat von 1796. welchen der Secre⸗ 
tär der Schaglammer, Herr Hamilton, 
dem Congreß vorgelegt hat, beigagen jet 
die Schulden der amerikaniſchen Republik 
76 Mill, 96,468 Doll. Dagegen belaufen ſich 
Die jährlihen Einkünfte durch die Taren auf 
6 Mill. 552,300 Doll. und die jährlichen Auss 
gaben auf 5 Mill, 681,843 Doll.; fo daß 
870,457 Doll. an Einkünften uͤberſchießen. 
Herr Hamilton berechnet, daß die ganze ames 
eitanifhe Schuld, wenn fonft feine Kinder: 
niffe eintreten, gegen das Jahr 1826, völlig 
abgetragen feyn werde. : . 

Belonders biühend waren die Finanzen 
der Provinz Penfylvanien, fo daß mau 
feine neue Taren oder Anleihen nöhtg hatte, 
fondern fat alle Koiten der Regierung , bie 
Anlegung von Heerſtraſſen, Kanaͤlen, Brüßs 
fen ıc. von den Zinfen, welche die Banf abs. 
wirft, beftreiten tonnte. Auch tft der Eredit 
des ameritaniihen Fonds fo feft gegruͤndet, 
daß die Engländer große Summen in felbige 
anlegten. F 
Den Gewinn, welchen bie Nordame . 
s aner während des jetzigen Krieges im 
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Dandel gemacht Haben, rechnete man in 
England fhon am Ende des Jahres 1795. 
auf 10 Mill. Pf. ©. In Phritadelphta 
waren in diem Jahre 1575 Schiffe ange 
fommen und 1799 abgegangen. "Der Werth 
der ans brittiſchen Häfen m Jahr 1796. in 
die Vereinigten Staaten eingeführten Waa— 
sen betrug 8 Mil. Pf. St. > 
Die Bevölkerung belief fi nad der 
dem Tongref vorgelegten Zählung zu Am 
fang 1796. auf 5 Mill. 250,690 Seelen, und 
am Ende von 1790. zählte man erft 3 Mill, 
929,325 Menden. ' 
Es bildete Ib ein neuer Staat am O Ho 
ſadwarts, Tenafee genaunt, von 67,000 
Einwohnern, zu deffen Hauptſtadt die Stadt 
Knoxvilla beftimmt wurde. Die neue 
Hauptitadt des Staates von Süd, Carvı 
tina, Columbia, fam zu ©tande, und 
der Si der Regierung wurde von Chats 
lestown dahin verlegt. Die neue Stadt 
Raleigh in Nord : Carolina näherte 
fih der Vollendung. Das gefeggebende Corps 
von Georgien hielt auch fhon feine Sitzun⸗ 
gen in dermeuen Stadt Toutsvilie, wozu 
w793. erſt der Plan gemacht worden *). 

. Einen Deweis von dem mir dem Wohls 
ftand der Einwohner zugleich fteigenden Luxus 
giebt eine von der gefeßgebenden Macht auf 
Die Kutſchen gelegte Abgabe, 


Daß Übrigens in einem von Ausge 
Wanderten und Bertriebenen aus al— 
len Laͤndern Europens bevölkertem Lande das 
goldne Weltalter und die-Unfhuld der Sitten 
des Paradiefes nicht zw fuchen fey, laͤßt fich 
denten. Schon mancher Teutfche bereute es 
gewiß , fein Baterland mit Nordamertka ver; 
taufcht, oder fein Geld zum Ankauf dortiger 
Ländereven verwendet zu habem, und num zu 
bören, daß folhe bloß auf dem Pater eris 
ſtiren, welche Verrügerey dort fehr häufig 
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vorfommt, Um ſchwaͤrmeriſche BVorftelungen 
von oiefer Freyſtatt aller in ihrer Hetmath 
Mibßveronuͤgten unfrer Zeit zu Heilen; werden 
die in der Diinerva von; Archenhohz 
mitgetheilten Briefe eines Dein von Bir 
low dienen, aus welchen ich bier nur einige, 
den gegenwärtigen Zuftand der Were inigs 
ten Staaten und den Charakter ihrer da 
wohner betreffende Stellen anführen will. 4 
Dep Gelegenheit der am legten May se 
ſchloſſenen itzung des Congreſfes fage vom 
Bülow z. ®, folgendes: 2: Mehr 
„Der Congreß hat den fegten Map 
feine Sitzung geendtgt, nachdem das Unten 
haus die zur Vollfuͤhtung des Traktats mit 
England nörhigen Summen , aber nurmit 
einer Mojorträt von deey Stimmen bewile 
ige dat. Bonit ift in der ganzen Seſſion 
eben nicht viel zu Stande gebracht merden, 
und dies in einem Lande, wo der Civil 
oder und das Finanzfyftem eine 
gänjliben Negenerariom ı bedürfen „. wo ein 
Spftem. der üffentlichen —— 
ohne welches eine commerzielle Nation, pe 
Heerde Iururiöfer, Barbaren bleibt, und 
System der Vertheydigung, ohre wel⸗ 
ches feine politiſche Unabhangigkeit und Delbſt⸗ 
ſtandigkeit denkbar it, erſt ereirt werden müß 
fen, Allein dergieichen eben nicht leichte Aus 
gaben, mögten wohl die tegisiatorifche Weiss 
beit Diefes Congreſſes Überftelgen. Ib 
Sin überzeugt, Lavater wärde meiner Mey⸗ 
nung feyn, wann er diefe Detren fo bey eins 
ander fisen ſaͤhe. In Ruͤckſicht der Natio— 
nalvertheydigung hat Waſhington zu vom 
ſchiedenen Malen dem Congref die: Errich⸗ 
tung einer ftehenden Armee vorfhlagen laſſen, 
einmal 25,000, dann 10,000 Mann: allett 
es iſt immer verworfen worden, Denn biefe 
Leute wollen eben fo wentg bezahlen als fecht 
ten, fie wollen egoiſtiſch wudhern, und als 
les Erwucherte behalten, Daß ſie nu 


“ein vortrefliches Sülfömittel zur voländigen Ueberſicht der ganzen Stoatäverfaffung ind der Sta⸗ 


titıf und Geographie der Vereinigten Staaten von Nordamerika ı 


erfdhienen : 


ın diefem Jadte unser Dem Züud 


Nortamerifanitdher Stadtd « Ralender, oner naritifare Dünd, und Ad» 


drefbud der Dereinigtem Eraaten 
mäud. -Damburg, 1796, S . 6. 


von Nordametika. n J. € Zi 


— 
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ın das Örgenmärtine denken, verficht ih von 
ſelbſt. Das Privarinterefie, fagen fie, ift das 
herrfchende Princip der Repubtiten , hierinn 
ind fie einftimmig. Sie find Antipoden des 
Momresquieu,. Man muß geftehen, ihre 
Theorie har den Reiz der Neuheit: die Ger 
chichte wird aber wohl Ichren, mie weit fie 
mit ihrem Privasintereffe fommen werden. 
Diefe von unfern Landesleuten fo verehrten 
Republikaner find ein nenes Phänomen am 
oolitiſchen Horizont, deſſen Erfheinung uns 
ern vortreflichen Zeiten vorbehalten war, Viel— 
eicht werden fie fi beffern, ich glaube aber, 
ie werden nicht die erſten ſeyn, die es thun, 
and wenn die Europäer zu Catonen um— 
yeftaltet find, dann werden fie erft anfangen, 
das allgemeine Oft ein wenig zu lieben.** 


Bon der Liebe zur Freyheit, melde unter 
ven Eintvohnern dtefer Staaten herrſcht, macht 
r folgendes haͤßliche Bild: 

„Die Amertkaner haben von der 
zreyheit ganz andere Begriffe. Sie 
chraͤnken fie keinesweges auf das Vermoͤgen 
in; alles thun zu dürfen, was dem gemeinen 
Weſen nuͤtzlich, oder doch dem allgemeinen 
Wohl nicht entgegen ift; es iſt vielmehr bey 
hnen Grundfag, die Freyheit fey: wenig 
für’6 öffentliche Wohl, oder den 
Staat zu rhbun; und fie dehnen fie dahin 
ns, ungebindertden Staat und die 
Individuen betrügen zu fönnen); 
das nennen fie a free trade, das gehört bey 
ihnen zur Handelsfrephett. Daß bey 
Ihnen die Religionen frey find, welhes 
aber mit daher kommt, weil fie aus dieſem 
Gegenftand fehr wenig machen, das muf man 
loben, fo wie auch die Preßfreyheit. 
Allein die hiefigen Ausiänder wuͤnſchten in der 
That, daß ihre Geſetze etwas weniger diefe 
Handelsfreyhett nah threr Art beaünftiaten, 
welches fie öfters bitter empfinden und wovon 
im Örunde die Amertfaner felbft die Opfer 
find. Die Europäer werden frey ſeyn, 
wenn die Begierde, aus Eigenliebe zu herts 
fen, bey ihnen ein Ende nehmen twird-, die 
Ameritaner, wenn fie aufhören zu filows 
tiren u. ſ. w.“ 


Preiſe verkaufen, 
Freylich heißt dies das Capital angreifen, auch 
ſie koͤnnen es nicht lange ſo treiben. In 
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Wie mißlich und dem Wechfel unterwor⸗ 
fen auch der Wohlftand des Privatmanues 
fey, zeigt folgende Stelle: 


„ Man follteglauben, mit offenen Armen 
würden fie englifhe Manufacturiften 
aufnefmen: allein das ift wider das Intereſſe 
ber Kaufleute, Yie bier regieren. Ueberdem 
ift hier der Preis der norhwendigen Lebens; 
mittel, Durch die freye Ausfuhr. und noch mehr 
durch die wunflugen Speculationen der Kau 


leute, fo beyſpiellos ungebeuem und das A J 


beits lohn mehr wegen dieſer Preiſe, als wer 
gen Mangel an Haͤnden ſo enorm, daß keine 
Manufacturen beſtehen koͤnnen. Auch der 
Ackerbau leidet unter der Laſt dieſer Preiſe. 
Ein Taglöhner in der Erndte fordert bier ger 
genmwärtig täglih 10 Schill. (ı thir. 16 9r.), 
ein Quart Rum, und. eine halde Bouteille 
Madera Wein. Jetzt it das Getreyde plößs 
lich bis auf. die Hälfte des vorigen Preifes 
gefallen: daher haben die Bauern eine halbe 
Eoalttion gemacht, Meine Tagloͤhner mehr zu 
nehmen, bis fie billiger fordern werden, und 
blos mit ihren Familien zu arbeiten. Im 
Teutſchland würde dies ploͤtzliche Abfchlagen 
des Weitzens das Erhenken einer Menge Rorns 
wucherer zur Folge haben: allein hier, wo ber 
Baukerott eben nicht viel zu bedeuten hat, lafs 
fen fie das wohl bleiben, Die englifhen Mas 
nufacturen laflen hier Waaren weit unterm 
weil fie Geld brauchen. 


Phi⸗ 


ladelphia find plattirte Waaren 20 pro C. ums 
term Fabrikpreiſe verkauft worden.“ 


Bon Unglüuͤcksfaͤllen, welche dieſe Staa⸗ 


‚ten im verwichenen Jahre betrafen, verdient 


bemerkt zu werden, daß im Monat December 
faſt zu gleicher Zeit in der Stadt Neu⸗PYork, 
in Boſton, Baltimore und Charles: 
to win Feuersbrunſte ausbrachen, melde fehr 
betraͤchtlichen Schaden anrichteten, und daß 
man hiaubte, das Feuer fen von framzoſiſchge⸗ 
finnten Mordbrennern, aus Unzufrieben⸗ 


heit über den Tractat mit England angelegt 
worden, " 


ar! 


Die wichtigſte Innere Staatsbegebenhelt 
der Wereinigten Staaten war die Abs 
tretung Wafhingtons vonder Präftdem 
ten: Ötelle des ECongreffes, mit der Er 
Märung, daß er bey der geſetzwaͤßigen neuen 
Wahl nicht unter den Candidaten dazu ſeyn 
wolle, Der Stifter der amerifanifchen Freyheit 
Hatte durch den vorzüglid von ihm bewirkten 
Tractat mit England die Volksliche großen: 
theils verlohren, und eine beträchtliche Oppo⸗ 

wfition hatte ih im Congreß wider ihn ger 
bilder, an deren Spike ein gebohrner Genfer, 
Mamens Galatin fand. Auch verdient es 
der würdige reis wohl, endlich unter feinen 
Lorbeern und Palmen anszjuruben. Er bei 
reitete die Nation auf diefen Schritt durch 
eine befannt gemachte Addreife an das 
Bolk der Bereintigten Freyſtaaten 
von NMordamerifa vor, welde ein. wahr 
rer polttifher Katehismms für Diefe 
Staaten ift, worinn er wie ein Vater feinen 
Kindern den Weg angiebt, den fie zur Natio— 
nal Stüffeligfeit zu Windeln haben, und 
fie vor den. Abwegen und Klippen warnt, 
woran fie fheitern könnten *). 


Am 7ten December eröffnete er zum letzz⸗ 
tenmal den Congref mit folgender Rede: 


Mitbürger des Senats und des 
Haufesbder Nepräfentanten! 
„Wenn ich die innere Lage unfere Lan— 


des während der Zeit Äberfehe, feit, welder- 


ich zuleßt das Vergnügen hatte, zu Ahnen zu 
teden, fo finde ich abermals die ſtaͤrkſten Gründe, 
dem Beherrfher des Weltalls für die vielen 
Wohlthaten zu danken, die er uns aufs neue 
erwiefen hat. Aus den letzten Verhandlungen 
des Congreſſes erhellt, daß die noͤhhigen Maaß— 
regeln getroffen worden, die Grenzen der Staa: 
ten gegen die Einfälle der Näubereyen der In⸗ 
dianer zu ſichern und die Freundſchaft mie ih 
nen zu erhalten. (Hierauf giebt der Praͤſident 
Nachricht, wie weit die in dem Tractat mit 
Srofisritannien ftipulfeten Eintichtungen und 
Srenzbefiimmungen in den nördlichen Gegen: 
den, mit Spanien in Abſicht auf Oft: und Wells 


is mis 
” Sie if ganz abgedrudı in Polfelts Annalen ııted St. 1796, 


floriba, und mit dem ‚von Algier 
Austaufch der zu — — 
niſchen Ktiegsgefangenen gediehen find, und 
daß man auch ſchon zu Tractaten mit den Me; 
gentſchaften von Tunis und eher an 
gethan habe). Ein ausgedehnter auswärtiger 
Handel, fährt hierauf. der Präfidene fort, 
macht es durdaus noͤthig, daß er von einer 
Seemacht befhäst werde, Die 
a. gt ve —* * ſtrengſte Ne 

t keine hinreichende utzwehre gegen 
friegführende — *5 ——— 

€ 


macht wird unter andern un 
dem mittelländifhen Meere —— 


bleiben. Alle Umſtaͤnde tathen daher 
die Vereinigten Staaten — eine Mas 
rine errichten, die in F 
werden muß, in weichen WE aus 
nimmt. Unſer ausgebteiteter dei wird 
bald eine gute Pflanzſchule tätiger 
fen ſeyn. Alles ut daher anzuwenden, daß 
bey einem künftigen Kriege. im Europa die 
amerikaniſche Flagge tefpectirt werde, 
unfer Handel nicht ſo ohne Schuß fen 
dies in dem bisherigen Kriege der Fall 
fen. Um uns von auswärtigen Nationen its 
mer unabhängiger zu machen, Ift die Bernoll 
femmnung und weitere Ausbreitung der. Mar 
nufacturen, fo wie die fernere Ermunterung 
des Aderbaues fehr zu empfehlen. Die 
Fruͤchte der Induſtrie fliehen am Ende in den 
großen Mitielpunct der Harional» Wobifahr. 
— * eben dieſem Grunde em» 
pfehle ih auch aufs dreingendfte die Anlegung 
einer National s iverftär a einer Mills 
tair: Akademie, da der blühende Zuftand der 
Känfte und Wiffenfhaften den Ruhm und die 
Gluͤckſeligkeit eines Volks erhöht, . Die Bier 
herigen Pflanzſchulen der Geleht 
kleinern Colleglen, find zwar aber 
zu eingeſchraͤnkt in ihren Fonde, ale daß fie 
Profeſſoten der verſchiedenen Facultäten ner 
hoͤrig beſolden fännten. Beſonders athe 
die Regierungs⸗Wiſſeuſchaft zu lehren, 
de Wiſſenſchaft fann in einer Nepubkit ı 
tiger feyn? und welche Pflicht der Legisiarur 
a9 naar Fe 
"are 
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zrößer, als die anwachſenden Bürger In rich⸗ 


‚gen Grundfäßen derfeiben zu erziehen, welche 
snmal die Schußengel der Freyheiten und 


’ 


Rechte Ihres Vaterlandes ſeyn folen? — Die nungen über die Fieſes Jahr ndıhigen Sraatsız, 


er | 354 
Meine tren vom Haufe der 
—— ————— ws 
Sch habe angeordnet, daß die Berech— 


Anlegung giner Kriegs-Akademie halte ih bedürffitffe dem gehörigen Departement vor: 


ſwar nicht deswegen für nothwen 


‚ weil gelegt werden, in der Abfiht, dafi die Aus— 


ine Republik vom kriegeriſchen Geiſte befeelt, gaben und Einnehmen, fo wett fler bis auf, 


ruf Angriff und Eroberung ausgehen muß, 


die neuefte Zeit berichtiget find, mit einem 


'ondern weil bey allen ihren friedlichen, Ges Blicke überfehen werden fönnen. MiMWeranüs 
iMmungen dennoch Krieg bisweilen unvermeids gen kann ih Ihnen melden, daß dieEin⸗ 
ich, und alfo-dte Krieaswiflenfhaft zur Str künfte der Vereinigten Witaaten ſich in einen 


herheit des Staats unumgänglich norhwens 
sig. — Bev,der Befrkung widufger Aem⸗ 


er empfehle ich dag wahre Verdtenft. Es Bezahlung der Nattonalfhu 
vuͤrde mir den weſentlichen Orundfägen uns her Rede bey der Erdffnung 


Stande der fortfhreitenden Ve 


lfommmung 
befinden. - 


Eine Vermehrung des Fonds "jur 
wurde in met⸗ 
leßten Sttzung 


erer Regterungsform flreiten, Talgpt und erwähnt. Es wurden eftiige vorläufige Schritte 
Tugend, wenn fie nicht von Reichthum bes dazu gethan, deren reifere Folgen ohne Zwei⸗ 


jlettet find, von Aemtern auszufchliehen. Am fel Ih 
Ende erwähnt der Präfident den droßenden befchäffttgen werden. - 
in folgenden «en, daß es 
vielem Leidwefen niuß ihmels, machen wird, 


—5 mit Frankreich 
Worten: Mit 

sen, daß mit * 

Lerhaͤltniſſe unangenehme Umſtände ſich ereig⸗ 
et haben, 


ganze Aufmerkſamkeit im der jettgen 
ch will bias hinzulks 
ir dag herzlichſte Vergnügen 
n jede Maafiregel einzuſtim«— 


uͤckſicht unferer dufferlihen men, welche dem Lande die baldige Abbezads - 


lung der Schuld fiber. Die Nahtommene 


Unfer Handel hat gelitten und ſchaft würde es Urfadie zu beklagen, haben, 


eider nod in Weflindten von den Kreuzern wenn Zwifchenrdäumie der Ruhe wegen irgend 


ınd Agenten der franzsfilhgn Republik, de: 
en Minifter bier foiche Erefn 

sat, welche nech mit fernefkr Unruhe drohen, 
Es iſt mit dem ganzen Volke unferer Staa— 
en mein ernftlicher Wunſch gewechen, mit die⸗ 


er Republik die freundfchaftlichite Eintracht zu _ 


integhalten, Dieſer Wunfdy dauert noc fort, 


eines Beweggrundes unbenußt gelaffen würs 


ungen gemacht den, dieſen ſchaͤtzbaren Endzweck zu befdfleus 


nigen. 
Gentlemen des Senats und dei 
Hauſes der Nepräfentanten! 
Meine Sorafalt die Miltz der Vereinig⸗ 
ten Staaten auf einen felten und wirffamen 


ınd es wird mein Bfftreben ſeyn? ihn zu ers Fuß gelegt ZU fehen, iſt fo Dfe und ernſtlich 


KR fo weit es mit der Ehre und den Rech⸗ geäuflere worden „" daß ich bey jetztger Gele⸗ 


unfers* Landes beftehen kann; und Ih genhet den Gegenftand bios in ihr Andenken 
verde nicht leicht'die Hoffnung aufgeben, daß zurädbriggen wfl, und zu aletdher Zeit uns 
uf Seiten Kr Republik ein Geift der Gerech⸗ termerfe ich es rer Unterfuhung, ob Uns 
igfeit, Freundſchaſt und Billigkeit es mit fere Häfen Mhörig gefichere find. 
f Die Lage, in welcher ih mid nun be⸗ 
aum ich dahey nicht vergeffen, was man dem finde, dag letztemal in. der Mitte der-Mepräs 


lücklichem Erfolge krönen werde. Indeſſen 


harakter unferer Nentuna und Nation ſchul⸗ 


ſentanten des Voiks der Veretnigten Staaten 


ta iſt, und was ſich vom Vertrauen auf den zu ſeyn, bringt mir natürlich dig, Felt ins Orr 
Berftand, die Waterlandsliche, die Selbſt- dächenig zuruͤck, wo die Verwaltung der jetzi⸗ 


chtung und Tapferkeit meiner Landsleute er: gen 
Ich behalte mir eine befon» und Ich kann die Gelegenheit nicht vorbey 


varten läßt. — 


terungsform ihren Anfehg nahm; 


ere Bothſchaft and Nachricht Über diefen heben laffen, Ihnen und meinem Baterlande 


vichtigen Gegenſtand vor, 
® 


& 


über den Verſuch Glück zu wünfhen, und 


ri 


» 
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den hoͤchſten Beherrſcher des Weltafls und den sefte Troͤſt, ben wir bey dem und bevorſte⸗ 


unkingeſchraͤnkten Schiedsrichter der Narlos 
nen zu bitten, daß feine Vorſehung ſich fers 
ner über die Vereinigten aaten +erfiredfen ; 


Spaß die Tugend und Gluͤckſeligkeit des Volke 


> 


erhalten werde, und daß die Regierung, wel— 
che es zum Schuß feiner Freyheiten verords 
"ner hat, dauerhaft feyn möge! 
Vereinigte Staaten, den 7ien Der. 1796. 
1 „G. Waſhington. 
Auf dieſe Rede grhielt der Praͤſident am 
diten Decentber eine Dankaddreſſe des Con—⸗ 
greſſes, die ihm der Vice-Praͤſident John 
Adams uͤberreichte. 
Dankaddreſſe ale Puncte der letzten Rede des 
Praͤſidenten durchgegengen und der Congreß 
ſtimmt den darinn enthaltenen Aeuſſerungen 
und Vorſchlaͤgen bey, giebt die Nothwendig—⸗ 
keit und den Nußen zu, eine Seemacht und 
Kriegs » Akademie eimuführen ꝛc. „Wenn 
wie (heißt e& am Ende der Addreffe) bedens 
fen, wie fehr der Floͤr und die Wehlfahrt uns 
ſers Landes bisher zugenommen haben, fo 
würde es undankbar und ungereht von uns 
feyn, wenn wir nicht einen großen Theil die 
fer Vorgheile der Vorsreflichkeit, der Energie 
und den Talenten Ihrer Adminiftratipn aus 
fhrieben, die aufeine fo ausgezefchnete Art 
in den fritifchften Zeiten bewiejen worden 
find. Mit innfgen Bedauern empfangen wir 
daher jetzt die officielle Nottfication, daß Ste 
ſich von den oͤffentlichen Gefhäfften unfers 
Baterlandes zurückztehen. Wenn mir bie 
verfchiedenen Scenen Ihtes oͤffentlichen Les 
bens uͤberſehen, — das fo lang und ſa glück⸗ 
lich, fowshl im Eivils als im Miltrairs 
Fache — während des Kampfs der amerifants 
fhen Revolution und bey dep unruhigen 


‚ neuern Perioden, dem Dienfte des Vaterlan— 


des gewidmet gewelen — fo können wir an 
ihre Entfernung von dem politifhen Schau: 
plag nicht denfen, ohne Ste mit unferer ins 
nigften Liebe*und zärtlichften Achtung zu ber 
gleiten und ohne mir allen unfern Milbärgern 
die aufrihtfäften Wünfche für Ihr perſoͤnli⸗ 
ches Wohl zu vereinigen, welche die herzlichſte 
Ergebenheit nur auszudrüden vermag, Der 
E . ® 


# 
= 


Es werben in dieſer 


benden Verlufte haben können, enıfieht ou 
dem beruhtgenden Gedanken, daß der Einfuf 
Ihres Beyfoiels fh auf Ihre Machfoiger 
verbreiten und daß die Vereinigten Staaten 
auf folhg Art ferner das Gluͤck efner geſchich⸗ 
ten und, wirffamen Adminiftration genießen 
werden. * « 
Sohn Adams, 
Vice⸗ Präfident der V. St. und Präfident 
des Senats... 
Der Präfident antwortete hierauf folgendes ; 
Gentlemen! 

Es gefeihr mir zum großen re 
dag ich in Ihrer Addreffe folbe Sefinnungen 
finde, die mit den meinigen über die verfchier 
denen Wegenftände Übereinfimmen, Die ich 
Ihnen zur Nahride und Verarhfhlagung 
vorgelegt habe, und daß diefe Gegenſtande ihre 
Aufmerkfamfeit fo befhäffttgen den, wie 
es die Wichtigkeit derfelben verdfem. SE 


"Bitte Sie, für die Notiz, welche Sie von 


” gebilligt werden, 


5 


meinen öffentithen, ſowohl Civil⸗ als Mitts 
tairdienften nehmen, und für Ihre gütigen 
Wuͤnſche wegen meines perfönliden Wohls 
ergehens meinen herzlichen Danf anzunchr 
men, - Diefe Dienſte und noch arößere, wen 
id) die Faͤhigkeit dazu beſeſſen hätte, war i 
der einftimmigen Aufforderung meines Waters ° 
landes fhuldig, und es iſt efne hinreichende 
Delohnung für mih, daß diefe Dienfte find 
Da id den Zeitpunct meis 
nes Ahgehens uͤberdachte, fah ich tugendhafre 
und aufgeflärte Männer, ben welden { 
von der Beursheilung und dem Patriotis 
meiner Mitbürger erwarten kann, daß fie die 
dienliche Wahl eines Nachfolgersetreffen wers 
den, Männer, die des Einfluffes eines Bey⸗ 
ſpiels nicht nörhig haben, um den Vereinig⸗ 
ten Staaten eine fähige und wirkſame Ads 
miniftration zu ſichern. olchen Männern 
werde ich mit Bergalaen die Palme des Sa 
nies und der Talente Öberlaffen, um unferm 
gemeinfhafrlichen Baterlande zu dienen; zus 
gleich aber hoffe ih, daß mah mir vergäns 
nen werde, . den ttältenden Gedanken, den 
mir mein Sewillen -eingiebt, zu äußern und 


. 957 
nit in⸗ Grab M nehmen — „daß keinet 
‚meinem» Vaterlande mit reinern Abſichten 
‚und mit uneigennuͤtztgerm Eifer dienen koͤnne, 
‚als ichs gethan habe.“ u 

George Waſhingtoen. 


Die wenigen bekannt gewordenen Rad: 
ichten von den englifehen und ſpantſchen Be⸗ 
ungen in Nordamerika find ſchon oben 
ey dicſen Staaten angeſuͤhrt worden. 





Jar Schande ber Kraͤmervolitik, melde bie 
uropdifhen Seemachte in Anfehung der 
daubſtaaten auf der nördlichen Küfte dieſes 


‚röthetls noch immer befolgen; indem ſie ſol⸗ 


ve mie Hunde an ihre Nebenbuhler auf den 
Rärften des mittelländtfhen Megres hetzen, 
nd den Prigden für fih durch ſchimpflichen 
ribut und Demürhigungen won diefen hal⸗ 
m Barbaren erfaufen,, dauerte diefes elende 
terhäffniß auch in diefem Jahre noch fort. 
Die auf bloßen Seeraub binauslaufens 
m Befehdungen, fo wie tie Friedensihlüffe, 
elhe zwifhen den Mähren von Algier, 
unis un@Tripeoltg undden diele Raubs 
‚fter als ihres leihen behandeinden Dtaa⸗ 
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Amerika iſt eine duffggp gefährliche Inſur⸗ 
testion ausgebrochen, welde zur Abſicht haben 
fol, den Einwohnern die Jaabhängigdeit vom 
Mutterlande zu verfhaffen, und-dte — nad 
franzsfifhen Berichten — von lsn# 
unterKüge wird. Es follen ſich dafelhif micht 
—— 6000 Mann ſpaniſche Truppen ber 
finden, und die eingebohrne Mittz [oA Ad au 
den Jufurgenten gefhlagen haben, 





ten von Großbritannien, Dinemal, 


Auch im cad liaen fpantfdhen * 


Schweden, Kranfreid, Venedig und: 


Nordamertka vorfielen, find oben “ers 
waͤhnt werben. . 


Ges und Marokko wurde durch innere 
Kriege zwifchen den Prinzen, die ib um bie 
Regierung firitten, zerrüttet. Ber die Ober 
band behaltende Katier Muley Soltmann 
legte eine neue Abgabe won 100 Plafterrauf 
ei Schiff, weldes den Hafen Mogadore 

ucht. 


Die übrigen wenigen bekanut gewordenen 
Dentwürdigkeiten dieſes Erdtheils ſtehen un: 


⸗ 


—A 


” * 


Ns mit biefem Erdtheile ſteht Europa 
»h in fo wenigen Verbindungen, daß der 
ößte Theil deffelben unbekanntes Land für 
18 ift, von dem wir nur felten dus wißs 
‚gierige Reifende etwas erfahren, 


E37 - 
Im verwihenen Jahre wurde von Pers 
fien befannt, dag daſelbſt im Jahr 1795. ein 
innerer Krieg zWifhen zwey Brudern ents 
fand, die ſich um die Krone firitten, und das 


Ber den Nachrichten von England und Portugal. 


” — ſchwaͤchſte Lulf Ali Khan gegen 


24 
. 


v 


& 
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2 * h 
den maͤchtigern All-Mehemer Khan bey 
Kufland Hälfe ſuhte. Karharima II 
ergriff diefe Gelegefheit, den Umfang Ihres 
Reiches auch auf diefer Seite zu erweiteen; 


um fo mehr, da Alt Mehemer Khan, 


den Prinzen Heraclius von Georgten, einen 
zuffifhen Vafallen mit Krieg-überjog.” Ein 


Eorps Nuffen gieng aus Aftrafan Über das 


eäfpifbe Meer in die perfiibe Provinz Ghh i⸗ 


‘“ fan, bemachtigte fih Ihrer Hauptſtadt Det, 
und feßte den Prinzen Lulf Ali Khan wieder 


in den Befig diefer Proz). Ein anderes 
Eorps unter dem Commando ded Grafen Bar 
lerian Subow, eroberte am soten May die 
Befeftigte Stadt Derbent am cafpiihen 
Meere, nah einem zehntägtsen Bombarde⸗ 
ment. 


Mehr als 12,000 Mann nebſt dem 


. 360 


Khan felüft wurden zu Sefängenen gemacht: 
Die Ruflen rückten darauff weiter ver, untere 

arfen in kurzer Zeit vier Provinzen Pers 
tens demrufliihen Zepter und eroberten bie 
wichtiae Handelsſtadt Benderobaßt, am per 
ſiſchen Meerbufen, wit unermeßticher Beute, 


Sn China hat der Kaiſer Kienglong 
am ten Hebr., dem chinefiihen Neujahrsiagr, 
feinem funſzehnten Sohne die Regierung abe 

eireten, welcher nunmehr unter dem Namen: 

atfer Efimg regiert. Der alte Katier hat 
den Titel: Tat Thang Boang Ti, d.i. 
fehr großer Kaifer angenommen. Er bat dier 
ſes Ereigniß dem König von Großbritannien 
formlich notifizirt und fein Schreiben mit 
verſchiedenen BGeſcheuken begleitet. 
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Conſtitution 
der Republik Franmkreich, 
nr einen Schluß des National; Convents 
om iſten Vendewigire, Jahr 4 (23ſten Sept. 
1795), als von dem Volke angen ommes 
nes Grundgeſetz proclamirt. 


Erklärung der Rechte und Pflichten des 
¶Menſchen und Des Bürgers. 

De fraͤnkiſche Volk verfänder, im Ange⸗ 

ſicht des hoͤchſten Weſens, folgende Er; 


YArung der Rechte und Pflichten des Mens 
chen und des Buͤrgers. 
Rechte. 

Art. 1. Die Rechte des Menſchen in Ges 
elffchaft find: Freyheit; Gleichheit; 
Zicherheitz Eigenthbum - 

2. Die $reyheit beſtehet darinn, thun 
n können, was den Rechten eines andern 
icht fchabet. 6; 

3. Die Gleichheit beſtehet barinn, 
af das Geſetz für alle das nehmliche iſt, es 
:y daß es befchüie, oder daß es firafe. 

Die Gleichheit laͤßt feinen Unterſchied ber 
zeburt, feine Erblichkeit det Gewalten zu. 

4. Die Stiherhettfiteht aus der Mit⸗ 
— Aller, um Jedem ſeine Rechte zu 
chern. 3 
5. Das Eigenthum ift das Recht, fein 
zermögen, feing Einfünfte, den Erırag feb 
er Arbeit und, ſanes Fleißes zu genießen, 
nd darüber zu verfügen. 

6. Das Befes ift der allgemeine Wille, 
usgedrücdt dutch die Mehrheit, entweder ber 
Hürger, oder ihrer Stellvertteter. 


« 

7. Bas nicht burd das Gefek — 
iſt, kann nicht verhindert werden. 

Niemand kann a ae werden, zu 
thun, was daſſelbe ntcht befiehlt. 

8. Niemand kann vor Gericht gefodert, 
angeklagt, angehalten oder verhoftet werden, 
aufier in den von dem Geſetz beftimmgen Foͤllen, 
und nad den von ihm vgggeichriebenen.sormen, 

9. Die, weiche willkuͤhrliche Acte verlans 
gen, ausfertigen, unterzeichnen, vellziehen 

" oder vellziehen laffen, find Verbreger, und 
als folche zu ſtrafen. 

10, Jede Strenge, die nice nothwendig 
tft, um ſich der Perfon eines Befchuldigten zu 
verfibern, folk durch das, Geſetz auf das ges 
meflenfte verhändert werden, 

11. Niemand fann gerichtet werden, als 
nachdem er angehört, ober geſetzmaͤſſig vorge⸗ 
fodert worden. if. 

12. Das Geſetz foll nur ſtreng⸗ nochwens 
dige,“ und dem Verbrechen- angemeflene 
®Strafen erkennen. j 

2 Jede Behandlung, melde die durch 
das Geſeh beftimmte Ssrafe verftärkt, if ein 
Verbrebem ° ” 

14. Kein Geſetz, es fey peinlich oder 
bürgerlih, kann rädmwirtende Kraft 
haben. .. — 

15. Jeder Menſch Bann feine Zeit und 
feine Dienfke verpflicsen ; aber er kann 
weder fih verfaufen, nod)- verkauft Werden; 
feine Derfon tft kein veraͤuſſerliches Eige 
ıhums 

16. Jede Steuer ft für den allgemels 
nen Nutzen eingeführt: fie muß unter den 
©Steuerbaren, nach Verhaͤltniß ihres Vermoͤ⸗ 
gens, vertheilt ſeyn⸗· 

17. Die Souverainitaͤr liegt wer 
fentlich in der Allgemeinheit der Bürger. 

38. Kein Individuum und feine theil⸗ 
weife Vereinigung von Bürgern kann fich die 
Oounverainilaͤt zueigen. . 


- walten. 


3 - a e_ eo 
19. Niemand kann, ohne einen geſetz⸗ 
mäßigen Webertrag, irgend eine Gewalt 
ausüben, no, irgend ein oͤffentliches 
Amt verſehen? . z 

20. Jeder Bürger hat ein gleiches Recht, 

wimittelbar oder mittelbar zum Bildung des 
Sefsges z zur Ernennung der Volks : Repräs 
Gene und deggöffentlihen Beamten mits 
juwirfen. Ä 

21. Die zffentlichen Aemter koͤnnen nicht 
das Eigenthum derer werden, welche fie vers 


2, Die Stherftelläng der Bes 


feltf&baft kayn night ftatt haben , wenn die 


wilift, daß man dir 


Abfonderumg der Gewalten nicht feſtgeſetzt ift, * 


wenn deren Graͤnzen nich beſtimmt find, un 
wenn Wie Verantwortlichkeit der oͤffentlichen 
Beamten nicht verſichert iſt. 
PBPflidtem 

Art. 1. Die Erklärung Ser Rechte ents 
Hält die Verbindlichkelten der Geſetzgeber: die 
Erhaltung der Geſellſchaft erfodert, daß die, 
woraus ſolche beſtehet, auf gleiche WeiſeAhre 
Pflichten kennen und erfüllen. ' 

2. Alle Pflichten des Menfhen und des 
Bürgers fließen aus folgenden zwey, bon der 
Natur in alle Herzen eingegrabenen Grund⸗ 
fägen: u. m. u 

Thwreanbdernni eat dunidet 

e;* 

Erzeige ander beftändig das 
Gute, welches du ſelbſt von ihnen 
zu erhalten wünſcheſt. £ 

3. Die Berbindlihfeiten eines 
Jeden gegen dae Geſellſchaft befiehen 
„Bart, fie zu vertheydigen, ihre zu dienen, 

em „an unterthan zu leben, und bie, 
welche deffen Organe find, zu verchrem 

4. Keinerift guter Bürger, wenn er 
nicht guter Sohn, guter Vater, guter Bruder, 
guter, Steund, guter Gatte iſt. . 

5. Keinen ift ehbrtiher Mann, wenn 


er nicht aufrichtiget und gewilienhafter Beob⸗ 


». 


achtet der Geſetze iſt. 


) Der nördliche Theil von Corſica. 
“Der ſudliche Theil Bon Corſica. 


⸗ 3 
6. Wer die Geſetze offenbar ver 
legt, erklaͤrt ſich in Kriegs: Zuftand mit der 
Geſellſchaft. .* 

7. Werden Gefegen, ohne fie offen: 
bar zu verlegen, durch Lift oder einheis 
aus⸗weicht, verlegt dA Snterefie Aller: er 
mad ſich ihres Wohlwollchs und ihrer Ach⸗ 
tung unwuͤrdig. BUT 

8. Auf®wer Erhaltung des Eigen: 
thums er or der Aderbal, alle Erzeugniffe, 
alle Queflefi der Arbeit, und die ganze gefeli# 
ſchaftliche Ordnung. 

*. 9. Jeder Bürger iſt dem Baterlande 
und der Enhaltung det Freyheit, der 
Gleichhrit, und Bes Eigenthums, fo 
oft ihn das Gele zu deren Verhepdigung 
aufruft, feine Dienſte ſchuldig. 





 Ednfitution. ° 
Art. 1. Die fräntifhe Republir 
ift Eine und unthetlbar. 


2, Die ee ber främ 
fifhen Bürger iſt der Svuveraim, 


5 I, T i t’e ls 

Eintheilung des Gebietes, 

3. Franktreich ift in... Departe— 
mente abgerhent, } 

Dieſe Departemente find: Ain, Att: 
ne, Allter, Untere Alpen,” Obere Alpen, See— 
Alpen, Ardeche, Ardennen, Arriene, Aube, 
Aude, Aveyron, AHone:-Münpungen, Catvadog, 
Cantal, Charente, Niedere Chatente, Eher, 
&orreje, Cote d'Or, Nord kuͤſten, Ereufe, Dorr 
dogne, Doube, Dromr, Eare, Eure und Loir, 
Finisterre, Gurd, Obere Garonne, Gers, 
Gtronde, Solo *), Herautt, Ille und Villaine, 
Indre, Indre und Loire, Iſere, Jutg, Landes, 
Ltamone **), Loirsund Ener, Loire, Obere 
Lotre, Niedere Loire, Loizew Lot, Loͤt und Gar 
ronra, Lozere, Maine Loire, Manche, 
Marne, Obere Matne, Mayenne, Meurtbe, 
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daas, Mont⸗Biane, Mont; Terridle; Mori '' 


an, Mofel, Nevre, Nord, Dife, Orte,’ Pas 

Calais, Pay de Dome, Untere Pprenden, 
‚bere Vorenärn, Oft Pyrenden, Nieder Rhein, 
ber⸗Rhein, Rhone, OberiSaone,Suone und 
oire, Sarthe, Seine, Niedere Seine, Seine 
nd Marne, Seine und Dife, beyde Sevres, 
omme, Tarn, Bar. Bauclufe, Vendee, Vien⸗ 
Obere Vienne, Vogeſen, VYonne. .. « 


4. Die Grenzen der Devarısmauy 
» können dur den gefchgedenden Koͤrp 
tandert oder berichtigt werdin; aber, in 
efeın Kal, kann der Flächens Inhalt eines 
‚epartementd nicht 100 Quadrat⸗ Myriameter 
co Quadrat Mitlen von mittlerer Größe, 
se von 2566 Tpifen jede)uͤberſteigen. 

5. Jedes Departement iſt in @antone, 
der Canton in Gemetnden eingetheilt. 
ie Santone behalten ihre jeßtge Bezir⸗ 
ng bey;. doch können ihre Grenzen dur 
n gefeßgebenden Körper verändert oder bes 
htiget werden: aber, in diefem Fall, kann 
dr mehr; als 1 Wiyriameter (2 Meilen von 
ittlerer Größe, von 2566. Toiſen jede) von 
vr emfernteiten Gemeinde bis zum Hauptorte 
6 Cantons ſeyn. y "nm 

62 Die fränfifden Eitäntem ‚find 
eftandtheileider Republik, und singen, Bew 
ſungs/Geſetze unterworfefi, 

— Sit find in Deren‘, eine 
theiit, wie fo! iatt, 

Die Inſel Saint Domingur, ‚desen Ein, 
eilung,, der srfetzgehende , Körper, in „wenig: 
16 4r und. Höctiene 6 Departemense beſtim⸗ 
m wird; — ) 139 vr 


Guadelsupe;' ‚Marie — Defirade, 


Saintes, und der fraͤnbiſche Autheil von 
t. Mainz’ li sun a anilg .@- 
Martintque ar nit en — 
Dus Frantiiche „Shfaria! ind Cayenne s& 
"Stk! Ecke und Fan? and 
Isle de France, die Sencdelles) Hotel: 
e und Die Niederlaſſungen Aut Wadafaccar ; 
Jr 1a Reunton DE 2% 
Minden; Pensichiry" Chundetnagdo, 
ade, Katical ho dio anderu deir derla ff fſuagen. 


sro 
a Be ze | MN 4 tteh 
nr en Stand ber. Bürger, 


8: Jederin Frantreihigehs rneund 
fs aufhaltende Menſch, der, wenn er volle 
21 Jahre alt iſt, ſich in das Bürger Regiſter 
ſetnes Cantons hat eiuſchreiben laſſen, ber bier: 
auf ein Jahr lang auf dem Gebiete der Re 
publit gewohnt hat, und‘ eine direrie Grunde 
oder Perfonal ; Steuer achte, ıtft ſrantuſchet 
Buͤrger. 

9, Bürger, ohne einige. ‚Rüdfihe auf 

Steuer, find die Franken, welche einen oder 
mehrere Feldzüge zur Gründung der Republik 
mitgefochten haben. 
10, Der Ausländer wird fraͤnkiſchet 
Bürger, wenn er, nachdem er volle zı Jahre 
zurückgelegt, und feine Abſicht, ſich in Frank 
reich feftzufegen, angezeigt, fieben- umunterr 
Brochene Jahre hindurch fi darinn aufgehal⸗ 
ten hat, injoferne er darinn eine directe Steuer 
zahlt, und aufferdem ein Grund; Eigenthum, 
oder. ein Aderbau: oder Handelſchafts⸗Gemerb 
befigt, oder eine Fraͤnkin geheyrathet hat, 

11. Fraͤnkiſche Bürger allein fine 
nen in den, Ur »Berfammlung,en ſtim⸗ 
men, und zu den durch die Conſtitution des 
gründeten Aemtern ernannt werden. 

' 12. Die Ausübung ber Büracm 
Rechte gebt verlohrten: 1) durh Nas 
tutaliſſrung tm 'Auslande ; 2) durch Eintritt 
in Irgendi eine auswärtige Körperfchaft, weiche 
Auszeichnung der Geburt vorausfegen, oder 
religtoͤſe Geluͤbde erfodern wuͤrde; +33: durch 
Annahme von einer auswartigen Regiernig 
ungebotener Aemter oder Pinfionen ; H durch 
Derurtheilung zur Leibes- oder entehrenden 
Sttafen, bis zur WBiedereinfehung inıden wo⸗ 
eigen‘ Stand tm dia 
——— Die Ausubung wer‘ BürkerePichte 
wird fufpenbirr: T).durd gerichtiiche Ent⸗ 
Achung wegen Tollheit oder Bloͤdſinna; ) 
wenn man bankerot iſt, oder mis unmitteibu⸗ 
ter Erbe das Ganze oder einen Theil der Hin⸗ 
terfäflenfhaft eines Bankerotirets unterffreys 
willigem Titel inhat; 3) darch Lehnhe dieuten⸗ 
Brand In!Dienfiin rien Perſon Ader Haus⸗ 
nd Mdurch | Aiklage: Zuftand;. Stu 

a 


gm 


ein Contuman / Hetheit ‚, To lange das Urtheil 
nicht aufgehoben tft, 

14. Die Ausübung der Bürger «Rechte 
wird in keinem andern, als.den im den beyı 
den vorhergehenden Artikeln: ausgedrückten 
Sällen verlohren oder fufpendirt. 

15. Sjeder Bürger, der fieben ununters 
brochene Jahre lang auſſer dem Gebiere der 
Republik ohne im Mamen. der Nation eritheilte 
Sendung oder Bevolimädrigung fih aufge⸗— 
halten bat, wird als Ausländer betrachtet; 
er wird nicht anders wieder fränkifher Bär; 
ger, als wenn:er den im Toten Artikel vors 
Beichrtebenen Bedingungen Genuͤge leiſtet. 

16, Die Jünglinge können nicht auf das 
Bürxer : Reaifterreinaefchrieben werden, wenn 
ſie nicht beweiſen, daß fie lefen und [hre® 
Ben, und ein: medantides FORM RONN 
treiben können, 

Die Handarbeiten des Acerbaue⸗ ſind 
unter den mechaniſchen Gewerben begriffen. 

Dieſer Artikel erhaͤlt erſt von dem 12ten 
Jahre der Republiẽ an ſeine Velzuhung. 


III. Titel. Ä 
Urs Berfammlunden. 


17. Die ler » Beriammiungen beftehen 
ans den in Einem Canton wohnbaften 
Bürgern, 

Die zum Stimmen .in diefen Verfamms 
lungen erfoderliche Wohnhaftagkeit wird 
durch den bloßen Aufenthalt während eines 
Mahres erworben, und nur . ein Jahr 
Abweſenheit verlohren.. 

18. Niemand kann ſich in den Urs Ders 
fammiungen dur einen andern vertteten lafs 
fen, noch Über einerlen Segenftand in mehr 
als Einer diefer Verſammlungen ſtimmen. 

19. Es iſt wenigſtens Eine Ure Ver: 
fammiung in jedem Canton, Sind deren meh; 
dere, ſo beſteht jede aus 450 Bürgern wenig: 
Pens, und 900 hoͤchſteng. Dieſe Zahlen ver: 
Heben ib von den, gegenwartigen oder ab: 


weichden, Bürgern, die das Stimm Rebe 


Warinn haben, 
"20. Die Ur —— ——————— 
crinſtweilen untet dem Vorſihhe der Aelteſten; 
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* Yang verficht einſtweilen bie Verrich⸗ 
tungeuy,ais Serretär. 

31..©fe.jind bleibend beſtellt, wenn. ein 
Präfdent, ein Derrerär „‚ und, Brep tim; 
menzähler ,. durch Stimmen Wahl-,. em 
naunt find, 
ı: -28 . fib. Über die zum Stimmen 
erfoderlihen Eigenicaften Anfiände erheben, 
fo entſcheidet „die Immun einſtweilen, 
F Vorbehalt des Mecurſes an ‚das Eivils 

rlöpt des Depariements. 
23. Im jedem andern Falle erfkrint der 
gefegedende' Körber allein Über die Güirigr 
keit der Verhandlungen der Urs Verſamm⸗ 
lungen. 

24. Niemand Kann bewaffner in 
den Urs Verſammuͤngen erfheinen. 

35. Ihr⸗ Potltzen gehoͤtt ihnen felbft au. 


a 26, Die Urs Beirfommlungen- treten zus 


fatnmen: 1) um die zurch die Revifionss Ben 
fanimlungen vorgefhlagenen Beränderum 
gen in ver Confiitwutions Acte am 
zunehmen oder zu verwWerfen; 2) um bie 
Wahlen vorgunehmen, die nad) ‚der Con 
arg s Acte ihnen yuaehören, "— -' 

29.. Ste. verſammeln fi von Rechte we / 
gen den ıften Germinal jedes Jahres, und 
ſchreiten, je; nach dem der; Fall dazu. eintritt, 
zur Ernennung 1) der Gheder der Wahl 
Verfammlung,, 2): des Friedens » Richters und 
feiner Mapa, 3) des Dräfidensen der us 

paf : Berwalting des ee ng," oder der 
Munteipal: Beamten in ® :üieinden über 
sooo" ‚Entwohner. dh, — 

28. Unmittelbar hoc diefen — 
den in den Gemeinden unter 5000 Einwoh⸗ 
„ner Gemeinde⸗Verſammlungen ge 
"Halten , weiche die Aaenten jeder Gemeinde 
' and beten. Adjuncten waͤhlen. 

29. Was im einer Ur oden Gemeinde 
Verfammtung auffer dem Gegenftande- ihrer 
Zufammpirberufung: und) geuen die Durch die 
Eonftitutten beflimmen Gormen geſchieht, iR 
angäftig. 1.1, > 

30: Sowohl die. Un als die Gemeinde 
Verfammiungen volljieben Beine andre Wahr 
‚en, als die weiche thnen — die — 
auttant⸗ Acit zugceignei ſiud. a 
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31. Alle Wahlen geſchehen durch gehelme 
Stimmenvabe. 2 

32. Jeder Bürger, der geſetzmaͤßig uͤber⸗ 
tiefen iſt eine Stimme verkauft ader erkauft 
u haben, iſt von. demilirs und: Gemetnde⸗ 
Berfammiungen und: ‚vom allen : öffentlichen 
Aemtern auf 20 Jahre, und, im Erneurungss 
El, auf immer ausgeſchloſſen. 


1V. Titel. 
Wahl-Verſammlungen. 

33. Jede Uns Verfammlung ernennt, je 
auf 200, gegenwärtige oder abwefende, Buͤr⸗ 
acer, die im ſoſcher Berfammiung das Stimm 
Recht haben, Einen Wähler. 
Bits ‚auf 300: Bürger einſchließlich wird 
nur Ein Wähler ernannt; won 301: bis ‘auf 
500 werden zwey ernannt, drey von 504 bis 

auf 700; vier won 701 bis auf 900. 
34. Die Ölieder der Wahl: Berfammiuns 


gen werden alhährlih ernannt, und tönnen : 


nicht wieder erwählr werden, als nad) einer 
Zwiſchenzelt von zwey Jahren. . 

5. Miemand kann zum Wähler. ers 
— werden, (werner nicht volle 25° Jahre 
alt it, und wenn er nicht mit dem zur Aus: 
übung! det Mochtée eines ſraͤnkiſchen Bärgers 
erfoderlichen Eigenſchaften etne der folgenden 
Bedingungen vaart, nemlich: 

Anden Gemeinden über 6000 Einwoh⸗ 
ner Z- dafen Eigenthuͤmer oder Nutznießet 
eines Guts, das zu einem Ertrag angeſchla⸗ 


och if, : der dem Localn Woerthe von 200 Tas. * 
Arbeitslohi gieichkomme; oder Pachter ¶Die · Uebertretung des gegenwärtigen Ars 
Wohnung, die auf ein Einkemmen qn⸗⸗ 

chtrheit. 
gleichkommt, oder, eines Feld Stuͤckes ſey, 


gen 
i * 
—* iſt, das an Werih 150 Tagloͤhnen 


00 Tagloͤhnen gleichkommt; ©; 
> "In den "Gemeinden sunrer 8000 Ein: 
wohner —⸗ daß er Eigenthuͤmet oder Nus: 
titeffer eis Guts, das zu einem Ertrag anı 
geſchlagen iſt / der fo viel ausmacht als der 
Local Werth von 150 Tagen Arbeitslohn, 
oder Pachter einer Wohnung, die auf ein 


ken ‚ 
SGlie der des geſetzgeben den Körpers, nehmlich: 
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7 Und auf bem Bande — daß er Eigenthär 

mer oder Nußnießer eines Guts, das zu eis 
nem Ertrag angefchlagen iſt, der dem. Lucals 
Werthe von 150 Tagen Arbeitslohn gleiche 
kommt, oder Pächter oder Meter von Ödtern 
ſey, die auf ein Einfommen angefchlagen find, 
das an Werth 200 Taylähnen gleichkommt. 

Was diejenigen betrifft, die zugleich eis 
mes Theils Eigenthümer oder Nußniefer, und 
andern Theils Miethsmaͤnner, Pächter oder 
Meter find, fo werden ihre Güter unter dies 
fen verſchiedenen Eigenfhaften bis auf den 
Betraa zufammengefchlagen, der erfodert wird, 
ihte Wähibarkeit zu begründen, 

36. Die Wahl: Berfammiung jedes Des 

‚partements vereinigt ſich alljährlich den 20ſten 
Germinal, und endigt, in einer einzigen 
Sitzung von hoͤchſtens 10 Tagen, und ohne 
fih vertagen zu können, alle Wahlen, welche 
zu machen find; wornach fie von Rechtswegen 
aufgehoben ift, % 
: 797. Die Wahl⸗Verſammlungen können 
fih mit keinem⸗ den Wahlen, womit fir bes 
auftragt find, fremden Segenitande beſchäffti⸗ 
ıgen ; fiesfönnen keine Addrefir, Perittog, noch 
‚Abgeordnete, - weder annehmen, -nod vers 
ſchicken. tor e 

38. Die Wahl; Verfammlungen Finnen 
nicht unter einander corfefpghdiren, 

Ser Bürger, der Mitglied einer 
WahlrBerfanimiung war, fann den Titel als 
Wähler führen, noch in diefer, Eigenſchaft ſich 
mit denjenigen vereinigen, die zwelei mit 
ihm Glieder eben .diefer Verſammiung waren. 


tikels iſt Eimgriff gegen Die allgemeine ©;; 


‚20, 21..23,1d4, 


405: Die Arvitel 18 


-25, 29, 30, 31 und 32 des vorherachenden 


Titels uͤber die Urs Berfammtangien 
‚geben: auch auf ‚die Wapbr' Berfamikıs 
lungen. 7 
4 Die Wahl⸗Verſammlungen wäßs 
je nach dem der Falk inırier: sie 


‚Einfommen arngefhlagen iſt, das an Werth die Glieder des Raths der Alten , ſodann die 


"00 


Zanlöhnen Seichlopamt,i.odenieines Feld⸗ ? Glieder des Raths der Fünfhlindertezr 2) die 
die Heoch / 


Siuͤckes ſey, das 100 Tagloͤhnen gleichlömme ; — —— 
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Geſchworenen: 4) die Departemenitds Ber 
walter; 5) der Prafidenten , öffentlichen Ans 
Bläger, und Schreiber des peinlihen Gerichrs ; 
6) die Richter der bürgerlichen Gertchte. 

42. Wenn ein Bürger dur die Wahls 
Berfammlungen an Die Stelle eines verftors 
benen, abdanfenden, oder abgefeßten Beams 
ten gewählt wird, fo ift er nur für Die Zeit 
gewählt, die dem erfegten Beamten noch 
übrig war. 

43. Der Commiſſaͤr des voliziehenden Db 
zertortums bey jeder Departements: Verwal⸗ 
tung ıft, bey Strafe der Abiegung, gebatten, 
das Dirsciorium von der Eröffnung und von 
wem Scluffe der Wahl: Verfammiungen zu 
benachrichtigen: biefer Commiſſaͤr fann die 
Verhandlungen berielben nit aufhalten; noch 
einftellen, noch fi indem Orte ihrer Sitzun⸗ 
‚gen einfinden; aber er hat das Recht, Mit 
tbeitung des Prorocolis jeder Sitzung in den 
naͤchſtſolgenden 24 Stunden zu fodern, und 
ft gehalten, dem Directortum Die Berleßuns 
gen anzuzeigen, melde am der Conſtitutions⸗ 
Acte begangen werden moͤgten. 

In allen Faͤllen entſcheidet allein der ger 


ſetzgebende Körper über die Guͤltigkeit der Ver⸗ 
eilnem Dritehetl.eeneuert, .; > 


Handlungen der Wahl: Berfammlungen, 


v T i te l. 
Befeggebende Gewalt. 


Allgemeine Verordnungen. 


44. Der geſetzgebende Körper iſt aus eis, 
wem Rath der Alten und einem Rath 
Der Fünfhunderte zuſammengeſetzt. 


45. In keinem Ball kann der gefehaer | 


Sende Körper Einem oder mehrern feiner Mit 
glieder, noch irgend fonft jemanden, irgend 
eine der Amts-Verrichtungen übertragen, bie 
thm dur die gegenwärtige Eouftituston zu 
’ ‚geeignet find, 
46. Er kann, weder durch ſich ſelbſt, noch 
durch delegirte, die vollztehende es 
walt, noch die zidhteriihe Gewalt 
susüben. 
47. Die Eigenfhaft eines Mitalieds des 


dem Körpers. ib. mit der Ausübung . f 
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eines’ andern Iffentlichen Amts, auſſer deſſen 
eines Arhtvars der Repubtit, uns 
vertraͤalich. 
nr? Das Sefeh beftimmt die Art der blei⸗ 
benden oder temporären Erfegung der oͤffent ⸗ 
Itchen: Beamten, die zu Mitgliedern des ges 
feßgebenden Körpers erwähit werben, 

49. Jedes Departement trägt, einzig na 
Verhälmip feiner Bevölterung, zur Erneni 
nung der Glieder des Raths der Alten und dee 
Glieder des, Raıhs der Fünfhunderte deu. 

so. Alr zehn Jahre Heitimme der geſetz⸗ 
gebende Körper, nad: den ihm eingeſchickten 
Bevdikerungs⸗Liſten, die Zahl der Mitglteder 
beyder Raͤthe, die jedes Departement zu fiel 
len hat. 

51. Während dieſer Zwiſchenzeit darf is 


— Einthetlung feine — vorgeno mo⸗ 


men werden. 

52. Die Mitglieder des aeſehgebenden 
Körpers find nice Repraͤfentanten des 
Departements, das fie ernannt hat, fon 
dern der geſammten Nation, und es 
fann ihnen kein bejonderer Auftrag gegeben 
werden. 

‚53. Beyde-Räthe Werden al jahenq — 


54. Die nach drey Jahren abgehenden 


Mitglieder fönnen unmittelbar. wieber für bit 


drey folgenden Jahre erwählt werben; marı 
auf eine Zwifchenzett von zwey Jahren nöchig 
iR, auf daß fie aufs neue ab⸗ werder 


koͤnnen. 


55. Keiner, in keinem Halle, fann = 
als ſechs ununterbrochene Jahre lang Mut⸗ 
gited des geſetzgebenden Aöıyers ſeyn. 


56. Wenn, durch auſſerordentiiche Um 
ftände, einer der beyden Käthe ib auf weniger 
ats zwey Drittheile Mitqlteder herab⸗ 


geſetzt beſindet, fo niebt er dem Vollztiehungs⸗ 


‘ Dirertortum davon Nachricht, weiches ohne 


Berzug die Ur⸗Verſammlungen jener Devars 
temente, bie „; zu Folge der Umſtaͤnde, Min 
glieder des geſetzaebenden Rörpers zu erſetzen 
haben, zufammenzurufen hat. Die Ur: Bm 
fanmiungen ernennen auf der ©telle die Waͤh⸗ 


ler, die zu den nächigen SteleusErfegusgrn 
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57. Die neuertwählten Glieder beyder 
Naͤthe vereinigen ſich, den iften Prairtaf je: 
des Jahrs, in der Gemeinde, welche dur 
den vorberachenden gefeßgebenden Körper dazu 
angezeigı worden, oder in der nehmlichen Ge⸗ 
meinde, wo er jeine letzten Sitzungen gehals 
den, wenn er feine andre angezeigt hat, 

58. Devde Raͤthe haben ihren Sitz im⸗ 
wer in Einer Brmeinde, 

59. Der gefegaebende Körner iſt 
immerwährend: dod fann er fih auf 

Zettpunkte, die er beſtimmt, vertanen. 

60. In keinem Fall koͤnnen beyde Raͤthe 
An dem nehmlichen Saat ſich verſammeln. 

61. Die Amts-Verrichtungen des Praͤſi⸗ 
denen und des Gecretärs fännen, weder in 
dem Rath der Alten, noch in dem der Fänfhun: 
derte, Die Dauer eines Monars Überfchreiten, 

62. Beyde Raͤthe haben, jeder für fib, 
das Recht der Polize» in dem Orte 


ihrer Sitzungen, und in dem Auffern Umiang, . 


ben fie beſtimmt haben, 

63. Ste haben, jeder, das Mehr der 
Dolizey Über ihre Mitgiteder; aber fie 
Tonnen feine größere Strafe ertennen, als et; 

ser Wermeis, eine achträgige Verhaftung, und 
ein dreyrägiges Geſaͤnaniß. 

64. ,Die Stsuungen des einen und des 
andern Raths find dffentlih;- die Zuhbbs 
ger Binnen an Zahl nicht Die Hälfte der Mit⸗ 
glieder jedes Raths Überfteigen. 

Die-Protofolle der Sißungen wer; 
den gedruckt. 

65. Jede Verhandlung geſchieht dur 
Sithenbleiben und Auffteben; in zweis 
feihaftem Falle gefcbiceht ein Namen: Auf 
ruf; aber alsdann find die Sttmmen geheim. 

66. Auf das Begehren von hundert fei: 
ner Mitglieder Fann jeder Narh ſich zu einem 
algemeinenundgeheimen Ausfhuß 
Btiden, aber blos um zu Äberlegen, und nicht 
am zu verhandeln. 

67. Weder der eine nach der andre Rath 
ann in feiner Mitte irgend einen beftändis 

gen Ameſchuß errichten, 


: hm ein Geaenſtand einer vorläufigen Prüfung 
empfänglich ſcheint, unter feinen Migliedern 


n - 
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eine Befondre Eommiffion au ernennen, 
die fi einzig auf den Gegenftand ihrer Eins 
richtung einfchränft, 

Diefe Eommiffion iſt aufgeläßt, fobald 
der Rath Über den Gegenftand, der ihr aufı 
getragen war, entfchieden hat. 

68. Die Stieder des gefeßgebenden Ads 
vers erhalten eine jähbrlihe Schadlos—⸗ 
haltung; fie ift, für den einen und für 
den andern Rath, auf den Werth von 3000 
Myriagrammen Walzen (613 Centner, 32 
Dfunde) feſtgeſetzt. 

69. Das Bollztehungs-Direstortum kann 
in der Entfernung von 6 Mortametern (12 Mets 
len von mittlerer Größe) von der Gemeinde, 
wo der geſetzgebende Körper feine Sitzungen 
hätt, kein Truppen: Corps durchztehen 

:oder fib aufhalten laſſen, wenn ſolches nicht 
auf fein Vertangen oder mit feiner Einwilll⸗ 
.gung geſchieht. 

70, Der gefeßgebende Körper hat eine 
Wache von Bürgern umfib, die aus der 
ſtillltegenden National s&arde aller Departes 
mente genommen, ugd von ihren Waffenbruͤ⸗ 


‚dern ausgemählt werden. 


Dieſe Wache kann nicht unter 1500 Mann 
in wirtiihem Dienfte feyn, 
77. Der gefeßgebende Körper beſtimmt 
die Arı dieſes Dienftes und feine Dauer. . 
72. Der gefeßgebende Körper wohnt kei⸗ 
ner oͤffentlichen Carimonie bey, und fickt 
aud keine Deputatton dazu. 


Rath der Fünfhunderte, 


73. Der Rath) der Fünfhunderte iſt uns 
veraͤnderlich auf diefe Zahl feſtgeſetzt. 

74. Um als Mitglied des Raths der 
Fuͤnfhunderte gewählt zu Werden: muß man 
volle 30 Jahre alt feyn, und das Gebiet der 
Repudblik während gehen Jahren unmittelbar 
vor der Wahl bewohnt haben, 

Die Bedingung des Alters von 30 Jahr 
ven wird nicht vor dem Ten Sabre der Res 
publit erfodert: bis zu dieſem Zeitpunkt if 


das Alter von vollen 25 Jahren binreihend, 
Nur hat jeder Rath die Befugnif, wenn - 


75. Der Rath der Fünfhunderte kann 


‚nicht: verhandeln, wenn feine Sigung nicht 


aus wenigftiens 200 Mitgliedern beſte het. 
Aa _. | 
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76, Der Vorſchlag Ber Sefeye ge 
Hört Tusfdtteßtic dem Rath der Fuͤnfhun⸗ 
derte 
— Kein Vorſchlag kann in dem Rath der 
Fänfhunderte verhandelt noch beſchloſſen wer⸗ 
den, als unter Beobachtung folgender For⸗ 
men: 


Es geſchehen drey Verlefungen von dem - 


Worfhlag; die Zwiſch enzeit zwiſchen zwey 
dieſer Verleſungen kann nicht fürzer, als 
10 Tage ſeyn. 

Die Eroͤrtetung wird nach jeder Verle⸗ 
ſung eröffnet; und doch kann der Rath der 
. Künfhunderte nad) der erften oder zweyten ers 
-Mären, daß Vertagung flatt habe, oder daß 
keine Verhandlung ſtatt finde, 

Jeder Vorſchlag muß gedrudt, und zwey 
Tage vor der Ben Verleſung ausgerhetit 
werden. 

Nach der dritten Verleſung entſcheidet der 


Math der Fuͤnfhunderte, ob die Vertagung 


ſtatt habe, oder nicht. 

78. Jeder Vorſchlag, der, zur Verhand⸗ 
lung gebracht, nach deupritten Verleſung foͤrm⸗ 
lich verworfen ward, kann erſt nach Verfluß 

Deines Jahres wieder vorgebracht werden, 

79. Die von dem Nath der Fünfhuns 
berte angenommenen Vorſchlaͤge heißen Be: 
fh tüffe, (refolutions.) 


aus: 1) die Daten der Sttzungen, mworinn 
die drey DVerlefungen des Vorſchlags gefhehen 
ch 2) den Act, modurd nach der dritten 


Verleſung erflärt ward, daß die "Wertagung De 


"nicht ſtatt finde, 
gr. Von den dur ben often Arsikel 
vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten find dte durch 
' eine vorläufige Etklaͤrung des Raths der Fünf: 
hunderte für dringend erfannte Bor 
fchlaͤge aufgenommen, 
Diefe Erklärung bruͤckt die Gründe der 
dringenden Nothwendigkeit aus, und es wird 
derſelben in dem Eingang des Beſchluſſes 


erwähnt. 
Kath der Alten. 


82. Der Rat dern ” e on 
Mligledern. ud Eu 
ie 
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83. Diemand kann zum Mit des 
Maths ver Alten gewählt ne 
nicht volle 40 Jahre alt; wenn er nicht über: 
‚Dies verheyrathet-oder Wittwet iſt; und wenn 
er nicht das Gebiet der Republik während der 
unmittelbar vor feiner Erwähtung verfloffenen 
funfaehn Jahte bewohnt hat, ° 

84. Die durch den gegenwärtigen Artikel 
erfoderte W ohnhaftigkeit, fo wie die, 
welche der 74ſte Artikel vorfchretbt, gehen nicht 
auf Bürger ‚, welche das Seller der. Rırpubuie 
mit einer Sendung von ber: Regierung vers 
laſſen haben. 

85. Der Rath der Alten fan nicht vers 
handeln, wenn die Sitzung nicht aus wenig: 
ſtens 126 Mitgliedern beſtehet. 

86. Dem Rath der Alten gehört «3 auf: 
ſchließlich zu, die Beſchluͤſfe dee Rarchıs 
Der Fünfhunderte zu genehmigen, 
oder zu verwerfen 

87. Oobald ein: Beſchluß des Rache der 
Finfhunderte dem Rath der Alten zugetommen 
iſt, bringt der Präfident den Eingang derfels 
ben zur Verleſung. ö 

88. ‚Der Rath der Aeltern verweigert die 
Genehmigung’ den Beſchluͤſſen des Raths der 
Fünfhunderte, die nicht nad den durd die 
Eonſtuution vorgefhriebenen. Sormen ge 


faßt find. - 
80. Der Eingang a Beſchluſſes drückt 


‚89. Wenn der Vorſchlag durch den Kath 
der Fünfhunderre für dringend erklärt wars 
den iſt, fo verhandelt der Rath der Alten über 
die Genehmigung oder Berwerfung der Ace 
:deingender Nothwendigkeit. 

90% Wenn der Rath der Alten die Acte 
dringender Nothwendigkeit vermirft , fo vers 
Handelt er nicht Über die Haupt Sade des 
Beſchluſſes. 

91. Wenn dem Beſchluß keine Acte drin: 
sender Nothwendigkeit vorangeht, fo geſche⸗ 
hen davon oͤrey Verleſungen: die Zwiſchen ⸗ 
zeit zwiſchen zwey dieſer Verleſangen von 
nicht kürger, Als 5 Tage ſeyn. 

Die Erörterung wird nad — 
ſung eroͤffnet. 

Jeder Beſchluß wird, neniaftene vor 
Tage vor der: me are oedrudi aad 
außer Er ee 


5 
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92. Die Befchläffe des Rathe der Fünf⸗ 


Dunbderte, dur den Nath der Alten angenoms 
wen, beißen Geſetze. 

93. Des Eingang der Gefege drückt bie 
Daten der Sitzungen des Raths der Alten 
‚worinn die drey Verlefungen geſche⸗ 
ben find, | * 

94. Das Decret, wodurch der Rath der 
Alten die dringende Nothwendigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes anerkennt, wird in dem Eingange Dies 
fes Sejeßrs mit feinen Gründen angeführt. 

95. Der durd den Rath der Fuͤnfhun— 
derte gemachte Vorſchlag des Geſetzes verſteht 
ſich von allen Artikeln des. nehmlichen Entwurfs: 
der Math der Alten muß fie alle verwerfen, 
oder fie in ihrem ganzen Umfang genehmigen, 

96. Die Genehmigung des Raths ber 
Alten wird, bey, jedem Borichlag eines Ge— 
ſetzes duch dte von dem Präfidenten und 
den Serretären untergeichgere Formel ausge 
druͤckt: Der Rath der Alten geneh 
mi ge Toyo x " 

. 97. Die Verweigerung der Annahme wes 
gen Nicht-Beobachtung der im 77iten Arti⸗ 
bel des gegenwärtigen Titels anarzeraren Foͤrm⸗ 
lichkeiten, wird dur die von dem Prälivens 
gen und den Secretaͤren unterzeichnete Formel 
ausgeoräht: Die Conſtttutton am 

nullirt. 
9. Die Verweigerung der Genehmigung 
des Inhalts des vorgeihtauenen Geſetzes wird 
dur Die von dem ‘Präfidenten und den Coms 
miflären unterzeichnete Formel ausgedrüdt ı 
Der Rath ber Alten kann nid an— 
nebmem ... 
99. In dem Fall des gegenwärtigen Ars 
tikels kann das Projekt des®berworfenen Ges 
tzes durch den Rath der Fuͤnfhunderte erſt nach 
fluß eines Jahrs wieder vorgeleat werden, 

100. Dod ann der Rath der Fuͤnfhum 

derte zw jedem Zeitpunkt ein Seirßes s Projekt, 
vorlegen, das Artikel enthält, Die, einen Theil 
eines verworfenen- Projefis ausmachten. 

101. Der, Rath der Alten ſchickt die Örfepe, 

Die er angenommen. bat, noch am nehmlichen 
Tau iowohl-an den Rath der Fuͤnfhunderte 
au an das Bolztshunass Directorium. 

302. Der Rath der Alten kann den Auf⸗ 
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enthalte » Ort bes geleggebenden 
Körpers Ändern; er zeigt in diefem Falle, 
einen neuen Ort und den Zeitpunkt an, auf 
_. die beyden Nä'he fich dahin zu begeben 
en. 
Das Decret des Raths der Alten, über 
biefen Segenjtand, tft unwiderruflich. j 
103. Noch am nehmlichen Tage diefes 
Decrets kann keiner von beyden Närhen mehr 
in der Gemeinde, wo fie bisher ihren Stk 
hasten, verhandeln, B j 
Die Mirgtteder, welche ihre Geſchaͤffte 
darinn fortfegten, würden fih eines Eingriffe 
gegen die Sicherheit der Republik ſchuldig 
machen. 
104. Die Mitglieder des Vollziehungs⸗ 
Directoriums, welde die Beliegelung, Der 
fannımahung. und. Verfendung des Dectets 
wegen Verlegung des gefebgebenden Körpers 
erjögern, oder verweigern würden, machten 
ic des gleichen Verbrechens ſchuldig. 
‚ 105. Wenn, nad Verlauf von zwanzig 
Tagen nach dem, den-der Nash der Alten feſt⸗ 
gefet hat, Die Mehrheit beyder Raͤthe ihre 
Ankunft an dem nevangezeigten Orte nichs def 
Republik, zu ‚erkennen. gegeben hat, fo rufen 
die Departements : Berwalter, oder, in deren 
Ermanglung , die Civil⸗Getichte der Departe⸗ 
mente, die Ur⸗Verſammlungen zufammen, um 
Wähler zu ernennen, die ſogleich zur Bildung 
eines neuen geſetzgebenden Körpers, durd) die 
ahl von 250 Serum für den, Rath der 
Alten, und: 500 für den.andern Rath, ſchreiten. 
106, Die Departemengs: Berwaiter,, die, 
im Fall des. vorhergehenden Artikels, mit dem 
Zufammenruf der Ur + Verfammiungen fäumen 
würden, machen fih des Hochverraths und 
Eınariffs gegen die Sicherheit der Republik 
ſchuldiq. J. 
107. Gleiches Verbrechens ſchuldig find 
alle, Buͤrger, die, im Fall des 106ten Artt⸗ 
fels. dem Zufammenrufe der Ur⸗ und Wahl⸗ 
Berfammiungen Kinderniffe in den Weg les 
gen wuͤrden. 
„108. Die Mitglieder des meuen geſetzae⸗ 
benden Koͤrboers verfammeln fib an dem Orie, 
7* —3 der Arsen die Sizungen vers 
egt te. 
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Können fie fih an dieſem Orte nicht ver / 
einigen, foilt da, wo fid deren Mehrheit be 
findet, der gefeggebende Körper. 
109, Ausgenommen im“ Falf des 102ten 
Artikels, kann kein Geſetz-Vorſchlag feine 
Entftehung im Kath der Alten erhalten. 


Bon der Garantie der Mitglieder des | 
| geſetzgebenden Koͤrpers 


„210, Die Bürger, welche Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers find oder waren, kön⸗ 
nen wegen deffen, was fir in Ausäbung ihres 
Berufes geſagt oder geſchtieben Haben, zu feiner 
Zeit verfolgt, angeklagt oder gerichtet werden, 
111. Die Mitglieder des geſetzgebenden 
Koͤrpers, von dem Augenblick ihrer Ernens 
nung bis zum dreufiigften Tage nach Verfluf 
ihrer Amts: Verrihfungen, können nicht ans 
ders, als nach den durch die folgenden Artikel 
vorgefhriebenen Formen vor Gericht ge 
bracht werben, y z A 
112. Sie föntten, wegen peinlichen Hand⸗ 
lungen, auffrifher That ergriffen wer 
den; aber es muß unverzüglich dem gefeßaes 
benden Körper Nachricht davon ertheilt, und die 
Belangung kann erft dann fortgefet Verden, 
wann ber Narh der Fünfhunderre den Prozef 
vorgefdhlagen, und der Rath der Alten dens 
ſelben decretirt bar. e 
113. Auffer dem Ball. der frü 
hen That koͤnnen die Mitglieder des ge— 
ebgebenden Körpers weder vor die Poltzey⸗ 
eamten geführt; yoch in Verhaft genems 
en werden, ehe der Rath der Fuünfhunderte 
ben Prozeß vorgefhlagen, und der Rath det 
Alten ihn desretirt hat. ee 
114. In den Fällen Ber beyden vorher: 
gehenden Artikel fann ein Mitglied des ges 
fengebenden Körvers vor fein andres Gericht, 
als ben hohen Zuftig: Hof gebracht 
werden. = Dee 
” 115. Bor eben’ diefen Hof werden fie 
wegen Verrards, Verſchwendung, 
Runftgriffen zum Umftufje der Con— 
itutton und Eingriffs'gegen dte 
Hhere Stherhett Her! Republit 
gebracht, la ae 
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116. Reine Anzeige gegen ein Mitglied 
des gejeßgebenden Körpers Fann eine weitere 
Belangung nad) fi ziehen, wenn fie wide 
ſchriftlich verfaßt, unterzeichnet, und dem 
Rath der Foͤnfhunderte Äbergeben worden ft, 
117. Wenn der Wath der Hänfhbuns 
derte, nachdem er in der dur dem 


Artikel vorgefhrtebenen Form darüber verhan⸗ 


delt hat, die Anzeige annimmt, foerflärt er 
dies in folgenden Ausdräden: Ä 
„Die Anzeige gegen „.. wegen 
s.. dbatirt den... unterzgeidgnetvon 
„HM angenommen,“ ww 
118. Der Befchuldigte wird ſodann vor 
gefodert: er bat, um zu erfcheinen, eine 
Frift von drey vollen Tagen; und warn er” 
erfcheint, fo wird er im dem Innern des Orts, 
wo der Nach der Fünfhunderte feine Sttzun⸗ 
gen hält, angehoͤtt. Au u 
119. Der Defchuldigte mag erfdhienen 
ſeyn, oder nicht, foertiärt der Rath der Fünf! 
hunderte, nad) diefer Friſt, ob eine Unterſu⸗ 
hung feines VBetragens Ratr finde, oder icht. 
120. Erflärt der Rath der Fünfhum 
derte, daß eine Unterfuhung Rate’ finde) 
fo wird der Bejchuldigte dir den Nach Diet 
Alten vorgefoderdz er Hat, Um zu’ eriieinen) 
eine Frift von zweb vollen Tagen) umb’wann 
er erfcheint, fo wird er in dem Innern des 
Orts, mo der Rath der Alten feine Sigungen 
haͤlt, angehört, — * 
121. Der Beſchuldigte mag erſchlenen 
ſeyn, oder micht, fo ſpricht der Rah der Aitenz 
nach Verfluß' dieſer Friſt und naddem er im 
den durch den giſten Artikel vorgeſcrrieb nen 
Formen berathſchlagt Hat, die Ankinge, 
mern ſolche ftatt Pat, aus, und fickt den Ana 
geflagten vor den Höhen Jufizsrnef) 
welcher gehalten iſt, den Prozeß ohne einigen 
Verzug einzuleiten, 7° mad — 
1232. Jede Verhandlung in beyden ran: 
then, in Betreff der Beſchudigung oder Ans 
Plage eines Mitglieds des geſetzebenden Kö 
pers, aefchtehr in alaemeinem Nurh, 
Jede Berathſchlaͤgung tiber eben tiefe 
Segenfiände gefhieht durch Mamen: Naf 
ruf, und geheimes' Stmmena 
Heim. nant in 816 17. OR 
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123. Die gegen ein Mitalied des geſetz⸗ 


achbenden Körvers ausgefprodene Am 
klage zieht Susveenftorhad fih. _ 
Wird er durch das Urtheil des hohen Ju⸗ 
fin: Mois freygeſprochen, fo tritt er wieder in 
feine Stelle ein. 


Berhaͤltiniſſe der beyden Raͤthe unters - 
| ‚einander, 


124. Wenn die*benden Raͤthe volltänd 
confticuirt find, fo geben fie einander dur 
einen Dtaats⸗Boten davon Madhridte, - 

125. Jeder Rarhernennt vier Staate 

Boten zu feinem Dienfte, 
- ..126, Sie itagen zu jedem Rathe und zum 
Vollziehungs ı Directerium die Gefege und 
Acten des gefebgebenden Körpers; zu dem 
Ende, haben fie Zutrite in den Sitzungs⸗Ort 
des Vollziehungs⸗Directorlums. 

Es gehen zwey Autffiers vorihnen her. 
427. Keiner der beyden Raͤthe fann ohne 
Bewilligung des andern Aber fünf Tage aufge 
hoben werden. 


Bekanntmachung der Geſetze. 


— 128. Das Vollziehungs⸗Direecto— 
elum läft die Geſetze und andern Acte bes 
geſetzgeben den Körpers, innerhalb zwey Tas 
gen nach deren Empfang , fiegeln und bekannt 


en. 
—— laͤßt diej nigen Geſetze und Acte 
des geſetzgedenden Körpers, denen ein Decret 
dringender Nothwendigkeit vorangeht. noch am 
nehmlichen Tage ſiegeln und bekannt machen. 
130. Die Bekanntmachung des. Geſetzes 
und der Acte des geſetzgebenden Körpers wird 
m folgender Form verfügt. . 
u „Im Namender fräntifhen Re 
pub itt;: (Geſetz oder Acte des gefeßgebenden 
itpers.) ... Das: Directarium vers 
vrdnete daß daß o bige Geſetz (oder 
geſetzzeben de Achh bekannt gema dt, wol 


Jegen, und'mit dem Stegel der Res 


Jublit verſehen werden ſoll.“ 
131. Die Geſetze, deren Eingang nicht 
bie Beobachtung der durch die Artikel 77 und 
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Son dem siehungs : Directorlum nicht be⸗ 
kannt gemacht werben, und feine Verantwort⸗ 
lichkeit in diefer Ruͤckſicht dauert fechs Jahre. 

Ausgenommen find die Geſetze, für wel⸗ 
che die Arte dringender Nothwendigkeit durch 
den Rath der Alten genehmiget ward, 


vl Titel 
Vollziehende Gewalt. 


132. Die vollziehende Gewalt ift einem | 


Dirsctorium von fünf Stiedern 
übertragen, welche durch den gefeggebenden 
Körper ernannt werden „ der alsdann im Nas 
men der Nation, die Stelle einer Wahl; Vers 
fammlung vertritt. 


“ 


“ 
133. Der Rath ber Fünfhunderte bildet, . 


durch geheimes Stimmenfammeln, eine Lifte 
von zehnmal fo viel Judiriduen, als Mitglie⸗ 
ber des Directoriums zu ernennen find, und 
legt fie dem Rath der Alten vor, der,. gleiche 
falls durch geheimes Stimmenſammeln, nad 
Diefer Lifte auswaͤhlt. 


134. Die Mitglieder des Ditectotlums 


muͤſſen wenigſtens 40 Jahre alt ſeyn. 

135. Sie koͤnnen nur ans den Buͤrgern 
genommen werden, welche Mitgiteder des ger 
feßgebenden Körpers oder Mintiter waren, 

Die Verordnung des gegenwärrlaen Ars 
tifels wird erft von Hten jahre der Republik 
an beobachtet,  ' 

136, Vom erften Tage des sten Jahrs 
der Republik an koͤnnen die Glieder des ger 
feggebenden Körpers weder während der Dauer 
ihres Berufs als Geſetzgeber, noch waͤhrend 
‚des erften jahres nah Endigung dieſes Bes 
rufs, zu Mirgiiedern des Direstoriums, oder 
Miniftern ernennt erden, — 

137. Das Directorium wird theilweiſe 
erneuert, durd die Wahl eines nellen Mits 
gliedes, jedes Jahr. 

Waͤhrend der vter erften Sabre entſchei⸗ 
det das Loos Aber den nad und nach erfolgens 
den Abtritt derer, die zum erſtenmal ernannt 
waren. 
= 138. Keines ber austretenden lieder 
fann cher, als nach einer Zwifchenzeit von fünf 


gu vorgeſchtiebenen dotmen bezeugt, Fönuen.. Sehrm „mwieden gewählt perden. 
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139. Blutsvermwandtaig Inaufı und 


abfteigender gerader Linte, Brüder, Ohem 
und Neffe, Vettern im erſten ®rade, und 
DBerfhwägerte in diefen verfctedenen 
Sraden, können micht gu gleider Zeit 
Miralieder des Direstortums ſeyn, noch darınn 
auf einander folgen, auſſer nach einer Zwis 
fbenzeit von fünf Jahren, ; . 

140. Im Hall des Abfterbens „. der Abs 
dankung, oder fonfttgen Abgang eines der 
Glieder des Directoriums, wird fein Machfol⸗ 
ger. durch den gefeßuebenden Körper innerhalb 
30 Tagen aufs fpärefte gewaͤdtt. 

Der Rath der Fuͤnfhunderte ift gehalten, 
den Vorichlag ‚zur neuen Wahı innerhalb der 
 erfton Tage zu maden, und der Rath der 
Alten muß die Wahl innerhalb der 5 legten 
Tage vollenden, 

Das neue Mitglied wird nur für die Zeit 
gewählt, diedem, dener erfeßt, noch Äbrig war. 

Wenn jedoch diefe Zeit ſich nicht Über ſechs 
Monate beiduft, fo bleibe der Gewählte, bis 
zum Schluſſe des folgenden fünften Jahres 
in Verrichtung. 

141. Jedes Mitglied des Directoriums 
sräfidirt demfelben, feiner Reihe nad, nur 
drey Monate hindurch. 

Der Präfident bat die Unterſchrift, 
und die Bewahrung des Siegels. 

Die Geſetze und die Acten des gefehaer 
benden Körpers werden an das Directortum, 
in der Perfon feines Praͤſidenten, gerichtet. 

142. Das Volljiehungs Directorium kann 
nicht verhandeln, wenn nicht wenigftens drey 
Mitglieder gegenwärtig find, 

143. Es wähle ib, auffer feiner Mitte, 
sinen Secretär, der die Ausfertigungen con: 
trafignirt, und die Verhandlungen in ein Me 
gifter einträgt, worinn jedes Miralied das 


Recht hat, feine Meynung mit Benfegung- 


Ihrer Gründe einfhreiben zu laffen. 

Das Directorium kann, wenn es foldhes 
gut findet, ohne die Beywohnungq feines Se⸗ 
retärs verhandeln: in diefem Falle werden die 
MWerhandlungen, dur eines der Mitalieder 
des Directortums, in ein befonderes Regiſter 
eingetragen, 


144. Das Direetörium forgt, nad dem 
Geſetzen, fuͤr die äuffere und innere 
Sicherheit e.Nepubiliß, 

Es kann Proctamationen, gemäß den Ger 
fegen, und zu deren Vollzuge, ergeben läffen, 

Es verfügt über die bewaffnete 
Macht, ohne daß, im irgend einem Falle, 
das. geſammte Directorium oder eines feiner 
Miraliever, weder während der Zeit feines 
Amtes, noch in den zwey unmittelbar Darauf 
folgenden Jahren, fie kofmmandiren fännte, 
"145. Wenn das Direstorium benachtich⸗ 
siaer iſt, daß eine VBerfhwärung aegen 


die Auflere oder innere Sicherheit des Staats 


im Werk tft, fo kann es Vorführungs: und 
Verhafis: Befehle neuen die, weiche als Ur—⸗ 
heber oder Theilhaber derfeiben verdächtig find, 
ergeben laſſen; es fann fir verbörenz aber es 
iſt, unter den auf das Verbrechen mwilltührs 
licher Verhaftung nefeßten Strafen, werbüns 
den, fie, innerhaib zwen Tagen, vor den 
Poltzeys Beamten zu schicken, um den Ge— 
feßen aemäfi zu verfahren, 

146. Das Directorium. ernennt bie 
Haupt; Öcenerale der Armeen: es 
kann fie nicht unter den Blutsfreunden oder 
Verſchwaͤgerten feinen Mitalieder, in den 
durch ben Art, 139. Ausgebrüdten Gradem, 
erwählen. 

147. Es beobachtet. und fihert Die Walls 
stehung der Geſetze bey den VBerwaltum 
gen und Gerichten, durd Eommif 
färe von feiner Ernennung. 

148. Es ernennt, aufler feiner Mitte, die 
Minifter, und entfegt fie, wann es ſoiches 
für gut finder, 

Es kann fie nicht unter dem Alter von 
30 Jahren, no unter den Biutsfreundes 
oder Verſchwaͤgerten feiner Mitglieder, in de 
im Art. 139 ausgedrüdten Graden, mäblen,- 

149. Die Mintfter corpefpondiren unmits 
telbar mit den Gewaiten, die ihnen unterges 
ordnet find, . 

150. Der gefegaebende Körper befiimme 
Die Berrihrungen und die Zahn der 


- Diefe Zahl it s wenigſtens, und 8 höc ſtens. 


Mintiter, 9 


N Die Zapi der Miniker id nun, fei dem ıyıen Sept, , beſtimmt. Es ſind deren 6, nedmiigp 





| | 
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151. Die Mintfter bilden Pelnen Rath. 

152. Die Mimniſter find, jeder für ſich, 
swohl weaen Nichts Vollziehung der Geſetze, 
ls wesen Nicht : Vollziehung der Verfüguns 
‚en des Directoriums , verantwortlich, 

153. Das Directortum ernennt den Eins 
ıehmer der directen Auflagen in je 
em‘ Departement, \ 

154. Es ernennt die Ober: Vorfte 
Jer bey den nicht directen Steuers 
Berwaltungen, und Bey der Berwals 
ung der Nattonal Domänen, 

155. Alle öffentliche Beamten in den 
ränftfhen Colonien, ausgenommen 
ie Departeinente von Isle de France und de 
a Reunion, werden, bis zum Frieden, durch 
sas Directorfum ernannt. _ 

156. Der gefeßgebende Körper kann das 
Direcrortum bevollmädtigen, in allen fränkt» 
ben Eolonien, nad Erforderntf der Um— 
tände, einen oder mehrere befondere Agens 
'en, die ef auf eine genau beftimmte Zeit 
'mmennt, zu ſchicken. . 

Die befondern Agenten üben die nehm: 
ichen Verrihtungen aus, mie das Directos 
Hum, und find demfelben untergeordnet. 

157. Kein Mirglied des Dirertoriums 
!ann ſich eher auſſerhalb des Gebietes der Re— 
pubiif begeben, als nad zwey Jahren nad 
dem Ende- feiner Amts : Verrichtungen. 

158. Es iſt, während diefer Zwifchenzeit, 
dehalten, dem geſetzgebenden Körper Beweiſe 
feines Aufenthalts vorgulegen. 

Der Art. 112 und die folgenden, bis zum 
Art. 123. einſchließlich, welche dte Saranı 
tie des geſetzgeben den Körpers betreffen, ge: 
hen auch auf die Mitglieder des Directos 
rtums,. 

159. In dem Fall, da mehr als zwey 
Mitgitedern des Directoriums der Prozeß ges 
macht wäre, wird der gefeßgebende Koͤrper, 
in den gewoͤhnlichen Formen, die einſtwälige 
Wiederbeſetzuna ihrer Stellen während des 
Prozeſſes vornehmen. 

160. Aufferiden- Fällen der Art. 119 und 


mwärtinen "ngrleaenbeiten. 
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120 kann bad Directorlum, ober eines feiner 
Mitglieder, weder dur den Rath der Fünf: 
hunderte, noch durdy den Rath der Alten vors 
gefodert werden. 

» 161. Die Rechnungen und Erläuterun: 
gen, Die der eine oder der andre Kath vom, 
dem Directorium verlangt, werden folchen 
ſchriftlich zugeftellt. 

162. Das Directorium iſt gehalten, alle 
Sabre, ſcheiftlich, Beyden Raͤthen die Leber: 
fit der Ausgaben, ben Zuftand der Finanz 
zen, das Verzeichniß der wirklichen Penfionen, 
fo wie den Entwurf jener, Die es noch zu 
ſchoͤpfen für dienlich erachtet, vorzulegen, 

Es har die Mißbraͤuche anzuzeigen, die 
zu feiner Kenneniß gelangt find, . 

163. Das Dirrctorium kann zu allen Zefa 
ten den Nach der Fuͤnfhunderte ſchriftlich er: 
ſuchen, einen Gegenſtand in Ueberlequng zu 
ziehen; es fann ihm Maaßregeln vorfchlagen, 
aber feine in Form von Geſetzen verfaßte Pros 
jecte vorlegen. 

164. Kein Mitglied des Directoriums 
kann über fünf Tage abweſend fern, nod 


fih Aber 4 Myrtameter (8 mittlere Meilen) 


von dem Aufenthalts : Orte des Direcrortums 
entfernen, ohne daß es von dem gefehges 
benden Körper dazu berecdhtiget wäre, ; 

165. Die Mitglieder des Directortums 
fönnen, bey Amts s Verrihtungen, weder 
auswärts, nod im Innern ihrer Wohnums 
gen, anders, als in dem ihnen eignen Co— 
ftume erfheinen, 

166. Das Directorium hat feine aewähnz 
liche und auf Kosten der Republik befoldete 
Wache, weihe aus 120 Mann zu Fuß und 
120 Mann zu Pferd beiteder, 

167. Das Directortum tft beh &ffentlia 
hen Feyernichketten und Züuen, wobey «6. 
immer den erften Rang bat, von feiner, 
Wache begleitet, r 

168. Jedes Mitglied des Direcrortumg‘ 
laͤßt ſich auffer feiner Wohnung von zwey 
Mann Wache bealetten. 

169. Jeder Poften der bewaffneten Macht 


r sy der Gerechtigkeit, 2) ded Innern‘, 3) der Finanzen, 4) des Aue s) der Marine, 6 der aus 
j 


Voll ziehungẽ · Direstoriums haben. + 


Der Gedals gined jeden if die Hl 


e deſſen, ben die Mitglieder de⸗ 
Bb 2 


3 
ift dem Direstorlum und jedem feiner Wiltglies 
der die hoͤchſten militatriihen Ehrenbezeuguns 
gen ſchuldtg. 

170, DasDirectoriumharvier Staats: 
Doren, die ed ermennr, und die es ads 
ſetzen kann. 

Ste überbringen den beyden geleßgebens 
ben Corps die Schreiben und Denkſchriften 
des Direstortums: fie haben zu diefem Ende 
den Zurrirt in dem Sıyungs; Drie der gefc 
gebenden Nätbe, 

Es gehen zwey Autifiers vor ihnen her, 

171. Das Directorium bat feinen St 
in der nehmlichen Gemeinde, wie der gefebs 
gebende Körper, *) 

172. Die Mitglieder des Directoriums 
Haben ihre Wohnung auf Koften der Repu— 
biif, und alle in dem nehmithen Gebäude. 

173. Der Gehalt von jedem derfeiben 
iſt jährlich auf den- Werth von 50,000 Mys 
Kingrammen Watzen (10,222 Centner) gefegt, 


vil Titel. 


Derwaltungds und Municipal: Corps. 


174. In jedem Departement tft eine 
. Centrals Verwaltung, und in jedem 
Canton Eine Municipal: Bermwals 
tung wentgftens. 

175. Jedes Mitglied einer Departements 
sder Municipal: Verwaltung muß wenigftens 
25 Jahre alt ſeyn. 

176, Blutsverwandte in aufs und 
abfteigender gerader Linte, Brüder, Oheim 
und Neffe, und Verfhwägerte in glei: 
ben Sraden, Binnen nicht zu gleicher 
Zeit Mitglieder der nehmlihen Verwaltung 
feun, noch darinn auf einander folgen, auffer 
wach einer Zmwifchenzeit von zwey Jahren. 

177. Jede Departements s Ders 
waltung beftehtaus fünf Mitgliedern; 
fie wird alle Jahre zum Fünftheil erneuert. 

178. Jede Gemeinde, deren Bevoͤlkerung 
gb von 5000 bis auf 100,000 Einwohner 
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beläuft, hat eine eigne Municipal: Ver " 
waltung. 

. 179. In jeder Gemeinde, deren Bevol⸗ 
ferung unter 5000 Einwohner tft, ift ein 
Munictpals Agent und ein Adjunet. j 

180. Die Vereinigung der Wunicipab 
Agenten jeder Gemeinde bilder die Munict 
palttäı des Cantons, 

181. Ueberdies ift no bey der Municks 
pals Verwaltung ein Präfident, der im 
ganzen Canton erwaͤhlt wird, 

182. In den Gemeinden, deren Bevoͤl⸗ 
ferung fi von 5 big 10,000 Einwohnern er⸗ 
bebt, find fünf Munıcıpals Beamten, 7, von 
10,000 bis auf 50,000; 9, von 50,000 bi# 
auf 100,000. 

183 In den Gemeinden, deren Bevoͤl— 
kerung ji über 100,900 Einwohner erſtreckt, 
find wenigftens 3 Municipal: Verwaltungen, **) 

In diefen Gemeinden wird die Einthei—⸗ 
fung der Muntcıpatitäien fo gemacht, daß die 
Bevölkerung in dem Bezirk einer jeden ſich 
nicht über 50,000 Individuen krhebt, und 
nicht unter 30,000 ft. 

Die Wuntetpalität eines jeden Bezirks 
befteht aus 7 Mitgliedern. 

184. In den in mehrere Municipalitke 
ten eingerheilten Gemeinden ift ein Central: 
Bureau für die Gegenftände, die der gm 
feguebende Körper für untheilbar erkennt, 

Dies Bureau befteht aus drey, durch die 
Departements s Verwaltung ernannten, und 
durch die vollzichende Gewalt beitätigten 
Mitgliedern, 

185. Die Mitglieder jeder Munteipals 
Verwaltung werden auf zwey Jahre ernannt, 
und alle Sjahre die Hälfte, „oder dte der Hälfte 
naͤchſte Zahl, und zwar abwechsiungsweife 
bald die größere bald die Meinere Bruchzahl, 
erneuert, 

»86. Die Departements s Verwalter und 
die Mitglieder der Municipat : Verwaltungen 
fönnen einmal ohne Zwilchenzeit wieder 
erwählt werden, 


#) Der Ratb der Alten verfammel ſich im Palaft der Tuilerien; der Norb der Fün 
derte im Pallaſt Bourbon: die Mitglieder des Vollziebungs- Ditretorians Kiel 


im Vallaſt Luremburg. 


Die Siadt Daris iR in 12 Municipalitaͤten abgerbeily, 


* 
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187. Jeder Bürger, ber zweymal hin⸗ 


fereinander zum Devartements s Verwalter - 


der Mitglted einer Muntcipat : Verwaltung 
gewähle ward, und die Amts-Verrichtungen 
als foiher, Kraft der einen und der andern 
Wahl verfehen hat, kann nicht aufs neue ges 
wählt werden, als nah einer Zwifchenzett 
yon zwey Jahren. 

188. In dem Falle, da eine Departe⸗ 
mentss oder Municipal» Verwaltung eines 
oder mehrere ihrer Mitglieder durch Tod, 
Abdankun«, oder fonft, verlöhre , koͤnnen die 
Übrigen Verwalter fib zur Ergänzung 
temporäre Verwalter beygefellen, die in ſol⸗ 
her Etgenſchaft bis zu den naͤchſten Wahlen 
im Amt bleiben, 

189. Die Departements; und Municipal: 
Berwaltungen können die Acten des gefenues 
venden Körpers oder des Volljtehungs: Dis 
ectortums nicht modifichten, noch deren Voll: 
irefung aufidteben. Sie können ſich nicht 
n gerichtliche Gegenſtaͤnde einmifchen. 

190. Die Verwalter find weſentlich mit 
er Verrhetltung der dDirecten Steu— 
en, und mit der Auffiht über die, zu 
en öffentlichen Einkünften ihres Gebtetds, ges 
drtgen Grider beauftragt, 

Der gefeßgebende Körper beftimmt bie 
Regein und die Arc ihrer, Verrihtungen, fos 


ohl in Betreff diefer Gegenſtaͤnde, als der" 


ndern Theile der Innern Verwaltung, 

191. Das Volljiehungs » Directorium erı 
ennt bey jeder Departements: und Munids 
als Verwaltung einen Commiffär, den 
5, nach Surfinden, zurädruft. 

Diefer Eommiflär bewacht und betreibt 
le Bollziehung der Geſetze. 

192. Der Commiflär bey jeder Orts:Ver: 
altung muß aus den feit einem Jahre in dem 
Jeparteiment, worinn diefe Verwaltung fich bes 
adet, wohnhaften Bürgern genommen werden. 

Er muß wentgfiens 25 Jadre alt ſeyn. 

193, DieMunicipols®ßermaltums 
en find den Departements: Verwal 


ungen, und biefe den Miniftern ums 


rgeorbnet, 
Folalich fönnen die Minifter, jeder in 
ines Behoͤrde, die Acten der Departements: 
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Verwaltungen, und diefe die Acten der Mit: 
nıcipal s Berwaltungen vernichten, wenn forche 
den Sefegen oder den Verfügungen der hir 
bern Sewalten zuwider find, 

194. Die Mintfter Binnen auch die 
Depariements : Verwalter, welche den Ges 
fegen oder Verfügungen der hoͤhern Gewal— 
ten zuwider gehandelt, fufpendiren; und 
die Departements : Verwaltungen haben glei⸗ 
ches Recht in. Ruͤckſicht auf die Mitglieder der 
Municipal s Verwaltungen, 

195. Keine Sufpenfion, nod Vernich⸗ 
tung erhält bleibenden Beſtand, ohne die 
foͤrmliche Beftätigung des Bolzıehungs » Die 
rectortums. 

196. Das Directsrtum kann bie 
Acten der Departements s, oder Munteipals 
Verwaltungen auch unmittelbar vernichten. 

Es fann, wenn es ſolches für noͤthig 
hält, die Verwalter, fowohl der Departes 
mente, als ber Cantone, unmittelbar fufpens 


. diren oder abfegen, und fie, wenn Grund 


dazu da ift, vor die Departements : Berichte 
ſchicken. 

197. Jeder Schluß, welcher Vernichtung 
der Verhandlungen, Suſpenſion oder Ab⸗ 
ſetzung der Verwalter verfuͤgt, muß die Gruͤnde 
davon enthalten. 

198. Wenn die fünf Mitglieder einer 
Departements » Verwaltung abgefegt find, fo 
Himmt das Vollziehungs ; Directorium deren 
Wiedererfegung bis zur nähften Wahl vor; 
aber es fann deren einftwerlige Vertreter nur 
unter den ehemaligen Verwaltern des nehm⸗ 
lichen Departements wählen, 

199. Die Verwaltungen, fowohl der 
Departemente, als der Eantone, können nur 
über Gefhäffte, die ihren durch das Geſetz 
zugewiefen find, und keineswegs Über die alls 
gemeinen Angelegenheiten der Rapublif unter 
fh correſponditen. 

200. Jede Verwaltung muß über ihre 
Führung jährliche Rechenſchaft ablegen, 
Die durch die Departements ; Berwaltune 
gen abaelegten Rechnungen werden gedruckt, 

201. Ale Acten der Berwaltunat:Corpe 
erhalten Offenkündisfeit durch die Hinterle⸗ 
ey ‚des Regiſters, worinn fie eingetragen 

vo: 
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fverden, und deffen Einfiht allen Verwalteten 
freyſtehet. 

Dies Regiſter wird alle ſechs Monate 
geſchloſſen, und erſt von dem Tage an, da es 
geſchloſſen worden iſt, hinterlegt. 

Der geſetzgebende Körper kann, den Um⸗ 
ſtaͤnden nach, die zu dieſer Hinterlegung bes 
ſtimmte Friſt verlaͤngern. 


VIII. Titel. 
Gerichtliche Gewalt. 


* 
Allgemeine Verordnungen. 


202. Die gerihtlihen Amts: Der 
richtungen koͤnnen weder durch den geſetz g e⸗ 
benden Körper, noch durch die vollzie— 
hende Gewalt ausgeübt werden, 

203. Die Richter koͤnnen ſich nicht in die 
Ausübung der geſetzgebenden Gewalt miſchen, 
noch einige Verordnung machen. 

Ste können die Vollziehung eines Ger 
fees, von welcher Art es fey, weder aufhals 
gen noch verhindern, noch die Verwalter in 
Betreff ihrer Amts: Verrihtungen vor fi 
ſodern. 

204. Niemand kann den Richtern, welche 
das Geſetz ihm zuweißt, durch irgend eine 
Commifſton, noch durch andre Ruͤckſich— 
ten, als die durch ein vorhergehendes Geſetz 
beſtimmt find, entriffen werden, 

255. Die Gerehtigfeitwirdunents 
geltlich eriheilt. 

206. Die Richter fünnen nur wegen 
gefetslich abgeurcheilser Verbredhen abgefeht, 
und nur Kraft einer angenommenen Anklage 
fufpendirt werden, 

207. Ölutsverwandte in auf und 
abftetgender grader Linie, Brüder, Oheim und 
Neffe, Vettern im erften Grade, und Vers 
fbwägerte in allen biefen Graden, können 
nicht zu gleiher Zeit Mitglieder des nehmlichen 
Berichts feyn. 

208. Die Sigungen ber Gerichte 
find Sffenetidh; die Nichter berathfchlagen 
geheim ; die Urtheile werden mit lauter Stim⸗ 
me werkünder ; fie enthalten die Gründe, und 


- 
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die eigenen Morte des angewandten Geſetzes 
werden darinn ausgedtüdt, u 

209. Kein Bürger, der nich volle 30 Jahre 
alt tft, kann zum Richter eines Departements: 
Gerichts, noch Friedens » Richter, noch Bey: 
figer des Friedens ı Richters, noch Richter ei: 
nes Handels; Serihts, noh Mitglied des 
Caſſations-Gerichts, noch Geſchworner, noch 
Commiſſaͤr des Vollziehungs: Directoriums bey 
den Gerichten erwählt werden; 


Bon der bürgerlichen Rechts » Pflege, 


210. Das Recht, Über Streitigkeiten 
durch Schtedss Richter, welche die 
Partheyen wählen, erkennen zu laflen, 
kann nicht gefränft werden, 

211. Der Ausſpruch diefer Schieds⸗Rich⸗ 
ter läßt feine weitere Berufung, und keinen 
Reurs zur Caſſation zu, wenn die Partheven 
es nicht ausdruͤcklich vorbehalten haben. 

212. In jedem durch das Gefeg beſtimm⸗ 
ten Bezirk iſt ein Friedens: Richter, mit 
Beyfigern; fie werden alle aufzwey Jahre 
erwähle, und können unmittelbar und immer: 
Hin mjeder erwählt werden. ö 

213. Das Geſetz beftimmt die Gegen: 
ftände, worüber die Friedens: Richter umd des 
ten Beyſitzer in letzter Inſtanz ſprechen. Es 
‚eignet ihnen andre zu, worhber fie mit Vor 
behalt der Apellarton erkennen. . 

214. Es find befondre Gerichte für 
den Handel zu Land und zur See: 
das Geſetz beftimmt die Orte, wo es müßtich 
ift, fie anzuordnen, ! 

Ihre Befugniß, im fegter Inſtanz zu 
prechen, fann nicht Über den Werth von 500 
Myrtagrammen Wätzen (102 Centner, 23 
Pfunde) erſtreckt werden, 

215 Die Sachen, welche weder vor Me 
Friedens-Richter, noch vor bie Handels: Ges 
richte, es fey mit, oder ohne Appellation, ger 
hören, werden unmittelbar vor den Friedengs 
richter und feine Beyſitzer gbracht, um in 

Kann der Friedens » Richter fie nicht Yan 
gleihen, fo weißt er fie vor das Civil⸗Gericht. 
" 216. In jedem Departement ift ein Ets 
vih Ber en Tr ie, 


Guͤte verglichen ‘ zu werden. 


‘ 
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Jedes Eidif: Bericht Befteht aus wenlq 
flns 20 Richtern, aus einem Eomm-ffär und 
einem Subſtituten, welche das Vollgiehungss 
Direstorium errennt und abfegen kann, und 
aus einem Schreiber. —— 

Alle fünf Jahr ſchreitet man zur Wahl 
aller Mitalteder des Gerichts. 1 

Die Richter koͤnnen immer twieder er 
wählt werden, 

217. Bey der Wahl der Richter werden 

fünf Suppleanten ernannt, wovon drey aus 
deu Büraern, die in der Gemeinde wehnen, 
wo das: Gericht feinen Sig bat, genommen 
werden, 
218. Das Civil s Gericht ſprichk kin letz⸗ 
ter Inſtanz, in den durch das Geſetz brftimms 
ten Fällen, bey Appellattonen, ſowohl von 
den Friedens: als von den Schieds-Richtern, 
und den Handels + Gertchten. 

219. Die Appellarish von den Urthetlen 
des iv s Gerichts geht an das Eintr du 
wicht eines der drey nächflaeleuenen Deparies 
mente, fowie es durch das Geſetz beſtimmt iſt. 

220. Das Cwil-⸗Gericht "chetle ſich in 
Secttonen. 

Eine Section kann nicht richten, wenn 
weniger als fünf Richter gegenwaͤrtig find, 

221. Die vereinten Richter in jedem Se: 
richte ernennen unter ſich, mitteifi geheimer 
Stimmenfammlung, ben Präfidenten jeder 
Section. 


Bon der correetionellen und peinlichen 
Reis: Pflege, 


222. Niemand Tann gerichtlich eingejss 
gen we ‚.als um vor den Polizey-Be— 
amten geführt zıi werden, und ntemand fann 
"angehalten oder verhaftet werden, als vermöge 
eines Berhaftungs + Befehls der Poltzev: Be: 
amten, oder des Bolljiehunas « Direcroriums 
‘im Ball des ——— oder vermoͤge 
einer von einem chte, oder von dem Di⸗ 
„recror des qeſchwornen Anklage: Gerichts’ ers 
Laffenen Verfügung zur Leibeshaft oder vers 
möae eines Ankiage-Decrets des geſetzgeben⸗ 
den Körpers in den Fällen, wo es ihm atıs 


kommt, ſolches aus zuſprechen; oder vermöge 
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eines Uriheils auf Sefängnif: Strafe oder 
sorrestionelle Einfperrung. 

223. Aufdaß die Acte, welhe Berhafı 
tung verfüut, volljogen werden fänne, wird 
erfoderr: 2) daß fie förmlich den Grund der 
Verhaftung , und das Geſetz, vermöge deffen 
fie verfüge worden tft, ausdräde; 2) daß fie 
dem, den fie betrifft, befannt gemacht, und 
ihm Abfchrift davon gelaffen worden few. 

224. Jede gerichtlich eingejogene und 
vor den Poltzeys Beamten weführte Perfon 
muß auf der Stelle. oder auf’s fpätefte noch 
am dem nebmlichen Tage, verhört werden, 

225. Ergiebt fid aus dem Verhör, daß 

fein Beſchuldigungs⸗Grund gegen fie vors 
handen ift, fo ift fie fogleih wieder in Freu: 
beit zu feßen ; oder, wenn Grund da tft, fie 
in das Arreſthaus zu ſchicken, fo ifffle in dee 
Pürzeften Zeit: Friſt dahin abzuführen, welche 
in feinem Ball, fi Aber drey Tage beians 
fen darf, 
226. Kern Verhafteter fann weiter inges 
halten werden, wenn er hinlaͤngliche Buͤrg⸗ 
ſchaft leiſtet, in allen Fällen, mo das Geſetz 
unter Bürafhäft frey zu bleiben geftattet, 

227. Niemand kann in dem Falle, da 
feine Verhaftung durch das Geſetz verfügt 
wird, anderswo hingeführt, oder ın Verwahe⸗ 
rung aebrabt werden, als in die rechtmaͤßig 
und oͤffentlich zu Verhafts-Juſtitz oder 
GBefanngniß-Haͤuſern beſtimmten Orte, 
228. Rein Waͤchter oder Stockmei 
Saun irgend jemanden aufnehmen oder inbes 
halten, als Kraft eines BVerhafts : Befehls, 
nach den in den Artikein 222 und 223 vorges 
fhriebenen Formen, einer Verfügung zur Leis 
deshaft, eines Anklags-Decrets oder eines 
Urtheits auf *Sefängnifftrafe oder correctior 
welle Einfperrung, wovon der Eintrag in fein 
Regiſter geſchehen muß. 

229. Jeder Waͤchter oder Stockmeiſter 
it gehalten, ohne daß irgend ein Befehl ihn 
Davon freyſprechen koͤnnte, die verhaftete 
Perſon dem Civil⸗Beamten, der die Polizey 
des Verhafts-Hauſes unter ſich bar, fo oft, 
als diefer Beamte es federn wird, darzuftellen. 

230. Die Darftelluna derverhafs 

seten Perfon kann deren Berwandten und 


EEE 


FL 
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“ Breunden nicht verfagt werden, fobald fle den 


Befehl des Eivtls Beamten dazu aufwelfen, 
der jederzeit gehalten tft, ſolchen zu ertheilen, 
es wäre dann daß der Wächter-oder Stockmei⸗ 
fier eine im fein Negifter eingefhriedene Ders 
fügung des Richtets, die Perfon in geheimer 
Verwahrung zu halten, vorzeigte, 

231. Wer irgend, was auch feine Stelle 
oder fern Amt ift, wenn das Recht der Vers 
haftung ihm nicht durch das Geſetz zuerfannt 
iſt, den Befehl, jemanden zu verhaften, geben, 
unterzeichnen, vollziehen oder vollyiehen laflen 
wird; oder wer, feibft in dem Fall einer durch 
das Geſetz verordneten Verhaftung, jemans 
den an einen Verhaftd: Ort, der nicht rechts 
mäßig und öffentlich als ſolcher bezeichnet iſt, 
führen, daſelbſt aufnehmen, oder Inhalten 
würde; Und alle Wächter und Stodmeifter, 
weldhe den Verordnungen der drey vorſtehen⸗ 
den Artikel zuwider handeln würden, machen 
fi des Verbrebens willführither Ver 
haftung fhuldig. 

232. Ale bey Verhaftungen, Aufdewaßr 
gungen oder Erecutionen angewandte Arten 
von ®trenge, die nicht durch das Geſetz 
vorgefchrieben find, find Verbrechen. 

. 233. In jedem Departement find, um 
über diejenigen Vergehungen zu richten, wor⸗ 
auf weder eine Leibess noch entehrende Strafe 
gefetst tft, wenigſtens drey, und hoͤchſtens feche 

cht⸗/Gerichte. ae 

Diefe Gerichte können feine ſchwerere 
Strafe, als Einfperrung auf zwey Sabre, 
ertennen. Se 

Die Erkenntniß über Vergehungen, bes 
ren Strafe nicht den Werih eines dreviägigen 
Arbeitslohns, oder eine dreytaͤgige Einfper 
rung überfteigt, gehört dem⸗ Friedens— 
Richter-zu, ber darüber in letzter Inſtanz 

richt. 
234. Jedes Zucht: Gericht beſteht aus 
einem Präfidenten, zwey Friedens ; Richtern 
oder Benfigern des Friedens: Richters der 
Gemeinde, worinn foldes niedergeſetzt tft, 
einem Commiffär der vollziehenden Gewalt, 
den das Vollziehungs » Directorium ernennt 
und abfegen fann, und einem Schreiber. 


. 035. Der Präfidens jedes Zucht Gerichts 
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wird ale ſechs Monate, und der Reihe nach, 
aus den Mitgliedern der Sestlonen des Ci⸗ 
vils Gerichts des Departemenis,. mit Auss 
nahme der Dräfidenten, genommen. ;; - 

236. Bon den Urtheilen des Zucht s Ches 
richts tann an das Criminal: Gericht des Der 
partements appelltec werden, 

- 237. In Betreff der Verbrechen, welche 
Leibess oder entehrende Strafen nad fih zie 
ben, kann niemand gerichtet werden, als Kraft 
einer von den Geſchworenen angenommeneit, 
oder durch deu geſetzgebenden Körper beflofs 
fenen Auflage, imdem Falle, worinan:er das 
Recht hat, Anklage zu befcliehen. 

278. Ein erſtes Geſchworenene 
Gericht (Jury) erklärt,. ob die Antiage 
angenommen, oder verworfenwerden foll; die 
That⸗ Sache erkenntnein zweyted Ge 
ſchwörenen Öeridt an; und die Durch 
das Geſetz beſtimmte Sırafe wird durd) die 
peinlicben Gerichte angewandt, 

259. Die Geſchworenen fimmen 
blos dur geheimes Stimmenfammelt: 

240. Sr jedem Departement find eben 
fo viele Anklags Jury's, als Zuchte 
Gerichte find. 

Die Praͤſidenten der Zudt:Serichte find 
deren Directoren , Jeder in feinem Bezirke, 

In den Gemeinden aͤber 50,000 Seelen, 
koͤnnen durch das Geſetz, auſſer dem Präfidens 
ten des Zucht-Gerichte, fo viele Dirccioren 
der Anklage-Jury's niedergefeht werden, als 
die Beforgung, der Geſchaͤffte erfodert.. 

241. Die AmısıBerrihtungen des Com⸗ 
miffärs der völfziehenden” Gewalt und des 
‚Schreibens: bey dem Director: des -Anklagss 
Sjury, werden durch den Commi d.den 
Schreiber des Zucht-Gerichts verfehen. . . 

242. {jeder Director des Anklags:Jurp bet 
die unmittelbare Auffiht über, ale Polizey⸗ 
‚Beamten feines Bezirke, —— 
243. Der Director des Jury ver 
‚folgt unmittelbar als Pozey⸗ Beamter, nah 
‚den Anzeigen, welche ihm der oͤffentliche Ans 
tiäger, fowohl Amtshalber, als nach den Des 
fehten des Vollziehungs Dirertoriume, macht: 
1) die Eingriffe gegen die perfönliche Frepheit 
eder⸗Oicherheit der. Dünger; «2) dig ‚fo: wibse 
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bas Voͤlker Recht Begangen werden; 3) bie 
Empoͤrung gegen den Vollzug fowohl gericht⸗ 
licher Beſcheide, als aller Executiv⸗Acten, 
welche von den conitituttonsmäßtgen Gewal—⸗ 
ten herfließen; 4) die veranlaßten Unruhen 
und begangenen Gewaltthaͤtigkeiten, um bie 
Erhebung der Steuern, den freyen Umlauf der 
Lebensmittel, und andere Gegenftände des 
Handels zu hindern, » . 

244. In jedem Departement if ein 
Eriminats Bericht, 
245. Das Erimtnat s Gericht befteht aus 
einem Praͤſidenten, einem öffentlichen Anklaͤ⸗ 
ger, vier aus dem Civil⸗Gerichte genommes 
nen Richtern, dem Commiſſaͤt der vollziehen» 
den Gewalt bey eben dieſem Gerichte oder 
feinem Subſtituten, und etnem Schreiber. 
Bey dem Trtminals Geridht des 
Seine: Departements if ein Vice— 
Praͤſident und ein Subſtitut des öffentlichen 
Anklaͤzers: dies Gericht iſt in zwey Bectio: 
nen abgetheilt: act Mitglieder des Civil— 
"Gerichts verſehen dabey die Richter: Stellen, 


246. Die Präfidenten der Sectionen ver 


Eivil: Gerichts können. keine Nichter : Stellen 
bey dem Criminal⸗Gericht verwalten. 
247. Die übrigen Richter verwalten bas 
bey ihr Amt, jeder in feiner Reihe ſechs Mo: 
nate hindurch, der Ordnung ihrer Ernennung 
nah, und fie koͤnnen während folder Zeit 
"Peine Amts ; Bertichtungen bey dem Civil⸗Ge— 
richt aueiben,. r- 
248: Dem öffentlichen Anklaͤger liegt 
‚96: 1) die Verbrechen nach den von den erften 
SGeſchworenen angenommenen Anfiags : Acten 
gerichtlich zu verfolgen , 2) den Polizev : Des 
‚amıten die unmittelbar an ıhm gebrachten Anı 
zeigen zu Überseben; 3) Über die Poltzeys 
Deamten des Departements zu wachen, und, 
Am Fell einer Nachläßlgkeit oder größerer 
"Werbrehen, gegen fie dem Geſetz nad zu 
Verfahren. r 
249. Dem Commiffär ber voll 
stebenden Gewalt tiegt ob: 1) während 
des Laufs des / Drozefles Die richtige Beobach⸗ 
tung-der Formen, und vor dem Urtheil die 
Anwendung des Geſttzes nachtuſuchen; 2) die 


_ 40% 


Vofziehung ber durch das Gericht gefällten 
Urtheile zu betreiben, 

250. Die Richter Finnen den Geſchwore⸗ 
nen keine verwidelte Frage vorlegen, 

251. Das Urthetls⸗Jurh beftehe 
aus wenigſtens zwölf Sefhworenen; der Anz 
geklagte hat das Recht, ohne Angabe det 
Sründe, eine Zaht derfelben, die das Geſez 
beftimmt, zu verwerfen, 

252. Das Verfahren vor dem Urtheils⸗ 
Jury tft öffentlich, und man fann den Anger 
klagten nicht den Beyſtand eines Nathgebers 
verfagen , den fie das Recht haben zu wählen, 
oder der von Amtswegen für fie ernannt wird. 

253. Wer durch ein gefeßliches Erkennt 
niß der Geſchwotenen fteugeiprohen wird, 
kann der nehmlichen Sache wegen nicht mehr 
vorgenommen, noch angeflagt werden, 


Von dem Caffations: Gerichte, 


254. Es iſt für die ganze Republik ein 
Eaffattons ⸗Gericht. 

Es ſpricht: 1) Aber die Sefuche um 
Eaffation gegen die durch die Gerichte gefälls 
ten Urtheile in leßter Inſtanz; 2) über die 
Geſuche um Berweifung von einem Gerichte 
an das andre, aus lrjahe gefegmäfigen Vers 
dachts oder Öffentlicher Sicherheit; 3) über 
Anordnungen der Richter, oder Befchwerden 
gegen ein ganzes Gericht. 

255. Das Ceſſations⸗Gericht kann ne 
die Haupts Sache der Rechts—-Streite unterz 
ſuchen; aber es caffire Die Urtheile, welche 
nah Proceduren gefällt wurden, wobey die 
Formen verlegt worden find, oder die einige 
ausdrückliche lebertretgngen des Gelrh 8 ent⸗ 
halten, und verweifit die Haupt: Dache an 
das Gericht, welches darüber zu erkennen hat. 

256. Wenn, nach einer Caſſation, dag 
zwente Urthetl in Betreff der Haupt Sache 
mit den nehmlichen Rechtsmitteln, wiee das 
erſtere, angegriffen wird, fo kann die Frage 
nicht mehr ben dem Caffartong Berichte vers 
handelt werden, ohne daß fie, zuvor dem ger 
feßaebenden Körper vorgelegt werden, „weicher 
ein Geſetz giebt, wornach das Laffattone ; Ges 
zur ſich zu halten hat. . 

‘ 
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257. Das Eoffattond s Gericht iſt gehal⸗ 
ten, alle Jahre an jede der beyden Abtheilun⸗ 
gen des geleßgebenden Körpers eine Deputas 
ton zu ſchicken, die ihm das Vetzeichniß der 
geſprochenen Urthetle vorlegt, mit den möcht; 
gen NRandbemerfungen, und dem Terte des 
Geſetzes, weiches das Urtheil beſtimmt hat, 

258. Die Zahl der Richter des 
CTaſſations⸗Gerichts darf nicht Über Drev: Biers 
thetle der Zahl der Departemente fi belaufen. 

259. Dies Gericht wırd alle Jahre um 
ein Sfuftheil erneuert, 

Die Wahl: Verfammlüngen der Depars 
temente ernennen nad und nah und abwech— 
Teind die Richter, welde jene, Die aus dem 
Caſſattons-Gericht ausıreten,, wieder erfeßen 
ollen. So . 
Die Richter diefes Gerichts können ims 
mer wieder erwaͤhlt werden, 

260. Jeder Richter des Coffations : Ger 
sichts hat einen Suppleanten, den die 
nehmliche Wahl: Verfammlung ernennt. 

261, Bey dem Caffations : Gerichte iſt ein 
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angenommenen Anklagen, ſewohl gearn feine 
eigenen Mirgiteder, als aegen Die des VBolls 
jtehunas: Directortumg , zu erkennen, j 

‚266. Der hohe Juftız:.Hof beſteht aus fünf 
Richtern und zwey National Anklägern, welhe 
aus dem Caffattong ; Berichte genommen wer— 
den, und aus Hoch Geiſchworenen, welche bie 
Wahl s Verfammiungen der Departemente ers 
nennen, r 
267. Der®bohe Juſtiz⸗Hof wird. nur 
Kraft eınes Aufrufs des aeıchgebenden Kör—⸗ 
Ders, den der Mach ver Fünfhunderte verfaßt 
und befannt macht, errichtet, a 

268. Er bildet fh und hält feine Sitzun⸗ 
aen an dem Orte, der in dem Aufrut des 
Raths der Fuͤnfhunderte dazu beſtimmt tf. 

Dieſer Ort fann von dem, wo der geießr 
gebende Körper feinen Sitz hat, nicht unter 
12 Myriameier (24 mitilere Meilen) enıfernt 
feyn. — — 

269. Wenn der geſetzaebende Koͤrper die 
Erribtung des hohen Juſtiz-Hofs verfünder 
bat, fo zieht das Caſſations-Gericht dur das 


Commiſſaͤr und Subſtituten, die das Vollztes ®oos fünfzehn feiner Mitglieder in einer Öffents. 


bungs s Direstorium ernennt und abjegen 
kann. 

Vollziehungs + Directorium 
zeiat dem Caſſations-Gerichte, durd feinen 
Commiſſaͤr, und ohue Nachtheil des Rechts 
der ıntereffirten Partheyen, die Handlungen 
an, mwodurd die Richter ihre Gewalt übers 
ſchritten haben, 

263. Das Gericht vernichtet dieſe Hand; 
fungen, und wenn darunter ein Amts Ber: 
Brechen vormwaltet, fo wird die Sache dem ge: 

Baebenden Körper angezeigt, welder das 
nklags-Decret giebt? nachdem er zuvor die 
Beſchuldigten angehört oder vorgefodert hat. 

264. Der aefegaebende Körper kann die 
Urchetle des Caſſations-Gerichts nicht vers 
nichten, wohl aber die Richter, die fih eines 
Amts s Verbrechens ſchuldig gemacht, perjöns 
ich vor Gericht belangen, 


Hoher Juſtiz⸗Hof. 
265. Es iſt ein hoher Juſtiz Hof, 
um Über die durch den gefehgebenden Körper 


lichen Sitzung aus; es ernennt hierauf, in der 
nehmlichen Sitzung, durch geheimes Stim⸗ 
menſammeln, fünf von dieſen fünfzehen; die 
auf ſolche Art ernannten fünf Richter find 
Die Richter des hohen Juſtiz-Hofs; fie währ 
fen unter fih einen Präfidenten. 

270. Das Caſſattons · Gericht ernennt, in 
der nehmiichen Sitzung, durch gehejmes 
Stimmenſammeln, nach abfoluter Mehrbeitt, 
zwey feiner Mitqlieder, um ben dem hoben 
Juſtiz- Hofe die Stelle der Narisnal: Ans 
fiäger zu verſehen. 

271. Die Anklaaſs-Acten werden 
durch den Rath der Künfhunderte verfaßt. 

272. Die Wahl : Berfemmiungen jedes 
Departements ernennen, alle Jahre, einen 
Geſchworenen für den hohen SZufttz : Hof. 

273. Das Vollztebunas⸗Dircetorium täft, 
einen Monat nad dem Zeitpunkt der Wahlen, 
die Liſte der für den hohen Zulttj:Dof er 
nannten Geſchwotenen druden und bekannt 


‚machen, 





4 
IX. Titel, | 
Von der bewaffueten Mahl, - 


274. Die bewaffnete Macht ift en 
gelegt, um den Staat gegen die auswärtigen 
Seinde zu fhäßen, und im Innern die Er: 
haltung der Ruhe und dei Volljug der Gefege 
zu fibern, 

25. Die oͤffentliche Macht iſt wefent- 
ih gehorchendz kein bewaffneres Corps 
ann berarbfchlagen, 
246. Ste ft in ſttttttegende Natior 
hats Garde und in dtenffleiftende Na 
tionats Garde abgetheilt. 


Von der ftillliegenden National 
Oarde, 


277. Die fHillftegende Nationabs 
Barde beftehe aus Allen’ Bürgern und Bär 
ee welche im Stande find, Wafı 
en zu tragen 

278. Ihre Organifation und Dis 
etplin find durch die ganze Republik die 
Kehmlichen; fi find durch das Geſetz beftimmt. 

279. Kein Franke kann Bürger : Rechte 
duisäben-) wenn 'er nicht in die Melle der ſtill⸗ 
liegenden Nattonal⸗Garde eingefchrieben iſt. 

280 Rang⸗Ordnung und Subor— 
Binartonm haben nur in Betreff des Dienſtes 
und —— feiner Dauer ſtatt. 

Die Offtziete der ſtillltegenden Nas 
—*8* —8 werden von dem Buͤrgern, wor⸗ 

us —— —** blos auf fine Zeitlang er⸗ 

an, und konnen nur nad, einer gwifgen: 
get vileder etwaͤhlt werden, . 


nal⸗Garde eines Bene Drpartes 
ments kaͤnn nicht Einem Bürger fortdauernd 
RN werden. . 

Wenn es für noͤthig ‚geachtet wird, 
bie Be Natfone lGarbe kines Departements 
ää’ verfämmeln, fo kann Bas Vollzlehungb⸗Di⸗ 
Fettortirm ethen ‚temporären Commandamen 
erneüften. = 
Ang: Das Eommande der ftilfiegenden 
FE Garde, in’einer Stadt'öbg 

Bo RUE BT te 


3%. Das Commando der’ Natior *" 
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nicht fortbauernd Einem Bürger anvertraut 
werden. 


Bon der dienftleiftenden Mationals 
Garde, 


285. Die Republik unterhält, ſelbſt in 
Briedens » Zeiten, unter dem Namen von 
dienſtleiſtender National ı Garde, 
eine Lands und Sees Armee im ihrem 
Solde. 

286. Die Armee wird durch freymwilliged 
Eintreten in dieſelbe, und, erfoderlichen Falls, 
auf die, von dem Geſetz beſtimmte, Art er: 
richtet. 

287. Kein Fremder, ber nicht bie 
Rechte eines fränkiichen Bürgers erlanger hat, 
kann in die fränfifhen Armeen aufgenommen 
werden, er habe dann einen oder mehrere 
Feldzüge für die Srändung der — mit⸗ 
gefochten. 

288. Die Commandanten ab 
hoͤchſten Anführer zu Land und zur See wers 
den nur im Fall eines Krieges ernannt; fie 
erhalten von dem Bollzgiehungs Directoriunr 
Eommitfftonen, die nah Willkähr miders 
rufen werden föunen. Die Dauer diefer Com: 
miffinnen fhräntt ſich auf einen, Feldzug ein; 
aber fie fönnen verlängert werden. 

289. Das General: Commando 
der Armeen der Republik katın nicht 
einem -einztgen Menſchen anveriräut werden. 

290, Die Land und See: Arniee ift im 
Betreff der Difeiplin, der Form dek 
Urthette, und'der Beſchaffenheit der 
Strafen, beſondern Geſetzen unterworfen, 
291. Keim Thett der ſtillliegenden, noch 
der dienſtleiſtenden National /Garde kann, 
was den innern Dienſt der Republik betrift, 
anders als auf ſchriftliche Auffoderung der 
bürgeritdien Gewalt, in’den durch das Set 
—— Formen), wirken. 

+ 092. Die oͤffentliche Macht kann von de 

Hürgetihen Gewalten nur im Umfang ihre) 
Gebietes aufgefodert werden; fie ann ſich 
nicht von einem Canton in den ändern bege— 
ben, ohne Bevollmaͤchtigung von der Drpans 
teinems: Verwaltung, noch von einem Depar⸗ 

Cc 2 
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4ement In das andre, ohne die Befehle des 
Wolljtehungss Directortuums. 

293. Der geſetzaebende Körper beftimmt 
jedoch sie Miıtel, durch die öffentliche Macht 
Die Vollztehung der Urtheite und die Verfol⸗ 
gung der Angeflagten durch das ganze fränkts 
ſche Gebtet zu ‚fibern. 

294. Im Hal unmittelbar bdrohender 
Gefahr fann die Muntetpal:Berwältung eines 
Eantons die Mattonals®arde der benachbarten 
Cantone auffodern : in dtefem Falle find ſowohl 
die Verwaltung, melde aufgefodert hat, als 
Die Anführer der National: Garden, melde 
aufgefodert worden find, gehalten, in dem 
nehmlichen Augenblicke der Departements 
Verwaltung davon Nachricht zu geben. 

095. Kein fremdes TruppenıCorps 
kann in das fränfifche Gebiet geiührt werden, 
ohne vorgängige Bewilligung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers. 


X Titel. 
Deffentlicher Unterridt. 


. 296. Es find, in der Republik Primarı 
Sſcchulen, worinn die Zöglinge leſen, ſchrei⸗ 
ben, die Anfangsgründe des Rechnens und 
der Moral lernen: die Republik forgt für die 
Wohnungs sRoften der Lehrer, welche diefen 
Schulen vorſtehen. : 

297. Es find, in den verfhiedenen The 
len der Republik Höhere Schllen als 
Diefe untere, in folder Anzahl, daß wenig: 
Bens Eine für zwey Departemente ifl, - : 
298. Es iſt, für die ganze Republik, ein 
Natitonal-Inſtttut, welchem aufgetrar 
gen iſt, Entdeckungen zu ſammeln, die Küͤnſte 
und Wiſſenſchaften zu vervollkommnen. 

299. Die verſchiednen Anftalten für den 
Öffentlichen Unterricht haben unter fid fein 
BVerhaͤltniß von Unter: Ordnung oder Verwal⸗ 
dungs » Gteihförmigkeit, ‚ 
‚ 300. Die Bürger haben das Recht, bei 
Eur Erziehungs: undinterriheh 

‚Anftalten, fowiefreye Gefellfhaften, 
um zu den Kortfchritten der Wiffenfchaften und 
WBönfte beuzutragen, zu errichten, - ' 


3a. Es werden Neatteneal⸗ Zefte 


242 
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angeordnet werben, um Ben Bruderſtun us 
ter den Bürgern zu unterhalten, und fie an 
die Conſtitution, das Vaterland, und Die Set 
fege teflzufnüpfen, 


XI. Titel. 
Finanzen. Steueru. 


. ...308 Die dffentliihen Steuern 
werden jedes Jahr durch dem geiekachbendeg 
Körper verhandelt und feſtgeſetzt. Idm allein 
tommt es zu, dergleichen anzulegen ;. fi: töns 
nen nicht Über ein Jahr lang beitehen, wing 
fie nicht ausdrüdlıh erneuert worden find. 
303. Der deleggebende Körper fann jede 
Art von Steuer, bie er für norbwendig 
erachtet, einführen; aber er muf jedes Jade 
eine Grunds und ein Perfonals 
©teuer anlegen... , “ 
304. Jedes Individuum, welches nicht 
in dem alle der Art, 12. und 13. der Conſti⸗ 
tutton, und nicht in der Rolle der directen 
©teuern begriffen iſt, har das Recht, ſich vor 
der Municipals Verwaltung feiner Gemeinde 
zu ſtellen, und fi dajelbft zu einer Perſonab 
Steuer etnfhreiben zu laſſen, Sterdem Lotalı 
Werthe von drey Tagloͤhnen Feid s Arbeit 
gleich iſt. 
» 305. Die im vorfichenden. Artäfel ged‘ *re 
Einſchreibung fann nur im Monat Meſſidet 
jedes Jahrs geichehen. 
.» * 396. Die Steuern aller Arg werden ums 
ser allen Steuerbaren nad dem Verbäumiß 
ihres. Vermögens. verthellt. 2 
«307. Das BellytehungsDiresorium lels 
tet und wacht Äber dem Einzuge und der Lies 
ferung der Steuern, und ertheilt, zu 
Ende, alle nöıhiaen Befehle. j 
308. Die betalltrien Rechnungen über 
die Ausgaben der Miniſter werden, von ihn 
unterzeichnet und beftäuigt. tm Anfange je 
Jahrs oͤffentlich befannt gemacht. 
BGleiche Bewandniß hat es mit den Ber 
zeich niſſen der Einnahme der verſchiedenen 
Öteuern, und aller öffentlichen Eintünfte. . 
309: Die VBergethntffe der Auß 
aben und Einnahmen werden ihret 


atur nach untetſchie den; „Ze.cnihelien dig 
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Jahr vor Jahr, in jedem Thelle der allge: 
meinen Verwaltung begogenen und ausgeges 
benen ®ummen. 

320: Auf gleiche Beife werden‘ auch Oi 
Mechnungen der beiondern Ausdaben der Der 
partemente, und welche auf bie, Gerichte, anf 
die Verwaltungen, auf die Fortichritte det 
Wiſſenſchaften/ auf alle: öffentiighe. Arbeiten 
und Anftalten Bezug haben, Offen befündt 
gemacht. 

. 311. Die "Depastemensg ı Wermalumien 
und Mumewaltuudten fännen Beine Umtage 
machen; ‚weiche fich Über Die durch das geſetz⸗ 
gebende Korps beitimmten Summen erftredt; 
noch, ohne von demfelben dozu bevollmächrtat zu 


feun ‚"iraend ein Local s Anlehn auf die Bur⸗— 


Her des Departemenis, der: Gemeinde, oder 
des Cautons, verhandelm oder erlauben. t 
312. Dem geſetz gebenden Körper allein 
kommt das Recht zu, dte Verferttaung undin 
Umtaufs Setzung allee Arsen: von Münzen 
anzuordnen, deren Werth und Gewicht, und 
deren Stempel zu beftimmen, 

;. 313. Das Directorrtum hat bie Ole 
Auffibe über die Verfertigung der Muͤnzen/ 
und ernennt die Beamten ‚ı melde die unmits 
telbare Ausübung diefer Aufſicht haben. " 

314, Der geſetz gebende Körper beſtimmt 
die Steuern der Colonten, und thre 
SKandelsverhältniffe mir dei ——— 


Murionab Schaf Am und: Rechnungen · 
Weſen. 


| ‚388; Es find fünf: Eommiffärr des 
Mattondal:S& has: Amters, die der Rath 
der Alten nach einer ibm vom Rath der Fünf: 
Hunderte vorgeleaten dreyfachen Lifte wählt. 
«316 Die ‚Dauer ihrer Amteverrichtung 
gen ift fanf Jahres. einer unter ihnen wird, 


die Zahte erneuert and fann ohne Aupkfhen: 
jettiund immer mieder ermäblt wetden; ı 
317. Den Commiſſaͤren — — — 


—XR— — lLegt od: die Aufſicht Aber die 
Einnahme aller Mastönatgelder zu führen ;; Dim 
Berwendung der Gelder und die Bahlungraller 
Öffentihen. Aus aaben zenzuosönen „die: ber 
geiehgebende Körper bewiliigt; it dem Eis 


zr& 


nehmer der dirdeten Steuern jedes, Departer 
mens, mit den verfhiedenen Verwaltungen 
ber Mational: Einfünfte, und mit den Zahls 
eiſſern in dem: Departementen eine offne 
ehuung uͤber Ausgabe und: Einnahme zu 
halten ; mit den aedachten Einnehmern und 
Zahlmeiſtern, und mit den Verwaltungen, die 
nörhtge. Correſpondenz zu unterhalten, um 
die genaue und regelmäßige Euntteferung der 
&elder zu verfißern, ) 
ı. 1318: Ste können, ohne ſich Anes Amis⸗ 
Berbrechens ſchuldig zu machen/ nichts aus⸗ 
zahlen Jaſſen, als Kraft: 1) emes Schluſſes 
des geſetzaebenden Koͤrpers, und bis auf den 
Belauf der von demſelben fün jeden Gegen⸗ 
Rand dertetirten Summen; 2) einer Entſchel⸗ 
dung des Directortums; 3) der Unterſchrift 
des Miniſters, der die Ausgabe anordnet. 
zZaqe Ste fdunen auch, ohne fich eined 
Amts: Verbrecens ſchuldig zu machen, feine 
Zahlung ‚genehmigen „ wenn der durch dem 
Miniſter, in deſſen Vebörde dieſe Art von 
Ausgaben einſchlaͤgt, unterzticnete Befehl 
nicht das Darum, ſowodl der Entſcheidung 
des Vollztehunge tech sale der 
Schlüſſe des geſegebenden Körperd, Weihe 
die Zahluna aeltattem‘, enthaͤft. 

320: Die Eiunehmer der directen Etrienh 
in jedem Departement, die verfhiedenen Nas 
tional: Verwaltungen, und.die Zahimeifter in 
den Departementen, —— Ihre Rechnung 
gen dam Marionalı Bıbap ; e;, das Dcha 
Amt unterfuct ud defus fie: —— 

find fm ( Kommiflära.dgb 
Nattonal-Rechnungsweſens, 9 
Durch. den geſetzgebenden Körper zu den neh 

lien Epochen und nad den nehmtichen Forg 
men und Bedingungen, mie die, Lommiſſare 
rap Schatz »Amtes,-gewählr werden, nid 

9200 Die allgemeine Rediunng d 
34 und: Ansaaben der Republik; dur 
die befondern Rechnungen und Beteg⸗ Schrifs 
ten unterſtützt »wıed durch ‚bie 
— Sag: Imtes den Commiflären des Ne 

s-Weſens voraeleat, welche ſolche ung 
er ae: und. tun. sn Am 
Die Ermmufläre ‚deh,. Rebnung 
nr geben dem gejeggebenden Körper 
‘3 
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richt von den Mißbraͤuchen, Veruntrenungen, 
und allen Fällen von Verantwortlichkeit, die 
fie in dem Lauferihrer Geſchäffte entdecken; 
fie ſchlagen ihrer Seits die dem Vortheite der 
Republik angemeſſenen Maäfiregeln von 

324. Das Refultat der durdy die "Comes 
miffäre des  Nehnungss Wefens beſtaͤtigten 
Nehnungen wird gedruckt und oͤffentlich ber 
tannt gemadt. 

25. Die Commiffäre, ſowohl des Nat 
tional: Schaf » Amtes , als des Rechnungs⸗ 
Weſens, koͤnnen nut durch den geſetzgebeuden 
Körper ſuſpendirt oder abgeſetzt werden. 

Aber, waͤhrend der Berragung des gei 
feggebenden Körpers, kann das Volkichunges 
Directorium > Commiſſaͤre des National⸗ 
Schatz⸗Amtes, hedoch hoͤchſtens zwey an der 
Zaht, und unter Bedingung, beyden Raͤthen 
Bes geſetzgebenden Körpers, ſobald ſie wieder 
ihre Sigungen Halten, davon Bericht zu er⸗ 
ſtatten, ſuſpendiren und ptoviſoriſch erfegen. 


Auswaͤrttige Vechältniſſe. 


326. Der Krieg kann nicht anders bes 
ſchloſfen werden, als burdy Kin Decret des ger 
fetzgebenden Körvers, auf den fötmlichen und 
nothwendigen Vorſchlag des Vollziehungs⸗ 
Directoriumo. > 
.. 327. Die ziey gefepgebenden Näche ben 

irken mit. eiriander, in den gewöhnlichen 
site, BA Beeret ; wodurch der Krieg ent; 
leben mie} mi en Fr ek 
328. Im Falle bevorſtehender oder anger 
fangener Reindfeligfeiten, Drohungen‘, oder 
Kriege: Raſtungen gegen die Frärikifhe Mer 
publit, it das Vollyiehangs ; Direcrortumges 
altert, zut Werrheydigung des Staats die in 
her Gewalt flehenden Mittel anzumendem; 
anter Verpflichtung, den geſe zgebenden Koͤr⸗ 
her ohne Verzug davon fir venachttatigen. 
IE Fan fohär’, In“ dteſem Falle bie 
Vermehrung der Macht und die neuen, vom 
der gefebgebenden Gewalt zu treffen den Ver⸗ 
floungen anzeigen / welche die Uriſtande erfos 


n Pi nt ee madardın «eo ’ OR Al 
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"929. Das Direttoriümallein fan 
ausmärtige politifhe VBerbältniffe 
unterhalten, Unterhbandiungen berreis 
ben Z. die ande und See: Matt, ſo 
wie es ſolches fuͤr dienlich erachtet, verthek 
len, und um Fall eines Krieges: deren Leitung 
beſtimmen. J . 

330. Es tft berechtigt, Prälfumtinae 
Uebedeintünfre, wie furge Waffen 
ftiltftände, (armiflics) Neurrats€Er 
Etärumgen, zu ſchließen z es kann auch 
gehellme&onventiowen eingehen. 

331. Das Volljiehungs + Dit ectoriumu 
ſchliefft mit: den auswaͤrrigen Machten, und 
unterzeichnet, oder laßt unterzeihuen, alle 
„Sriedenss Alltanzgs lange Wölfen 
kiliftandssTractaten, (tröves) New 
tralirdtsds Handelds und andere Beni 
träge, die es dem Wohl des Stans für nds 
thig erachtet.ii ı Hi... 4 
Dieſe Tractaten Ind Vertraͤge werden im 
Mamen der ftaͤuktſchen Republik, durch die 


- diplomatifhen Agenten, ‚welde dat 
' BVollzjichungss Direcrontum ernennt 
Weiſungen verſteht, unterbandelr. 


Ind mit 


332. In dem Falle, da ein Tractat an 
Heime Artikelin Ach ſhneßt, können On 
Verfuͤgungen dieſer Artikel nicht die —— 
Artikel aufheben noch irgend einige Werdufi 
ferung des Gebietes: der Republit euthalten. 
333. Die Tractaten find nichreher aüitig, 

als nacdem ſie dur den geſetzgebeuden Körber 
unterſucht und genebwäger Morden ſind; 
doch fönnen die geheime Bedingungen in dem 
nehmlichen Augenblick ihren elnitwehligen 
Vollzug erhalten, da ſie durch das Direttorium 
abge ſchloſſen worden nd, vs ' 
334. Soll einer als der andre geſetzgebende 
Marty verhandeln Über Krieg und Frieden nicht 
Anders, als in allgemt inen Ausſthuſſe. va 
ng Die AAus täge er; fir nidaen fi 
in Frankreich niedergeta abem voder nice, 
erben ihre ⸗»Verwanbten; ſehen Fremde, 
oder Franten zu fie könuen tradte ſchure ſem 
tm Frankreich gelegene Guͤter antaufen, am 
nehmen, und darüber, ateilis den fraͤntiſcen 
Baͤrzetn, auf alle den Seſetzen nach erlauhn 
verfuͤgen. cra TE SER SERIEN ERSTEN 
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XIII Tiref. 
Revifion der Conſtitution. 


- 336. Wenn die Erfahrung die Nachtheile 
einiger Artifel der Conſtttution zeigen follte, 
fo [btäyt der Rath der Alien deren Revifion vor, 

337. Der Vorſchiag des Raths der Alten 
‚ut, in dDiefem Kalle, der Genenmigung des 
Raths der Fuͤnfhunderte unterworfen, 

338. Wenn, ja einem Zeitraum von neun 
Jahten, der Vorſchlag des Raths der Alten, 
‚buch den Raih der Fuͤnfhunderte genehmigt, 
au drey verſchiedenen Zeitpunkten, deren einer 
von dem andern wenigſtens drey Jahre ent: 
fernt feyn muß, gemacht worden ıft, fo wind 
eine Revtitons»VBerfammlung zufams 
mengerufen. - 

339. Diefe Verfammlung wird aus zwey 
Bliedern jedes Drpartements gebildet, die alle 
auf die nehmiche Art, wie die Glieder das 
‚gelrggebenden Körners, gewählt werden, und 
‚gleihe Bedingungen, wie die für den Rath 
der. Alten erfoderten, in fih vereinigen. 

“+ 349. Der Rath der Airen beftimmt, für 
‚die Zufammentunft der Revifions s Berfamm« 
lung, einen Ort, der wenigftens 20 Myria⸗ 
ameter von dem entfernt iſt, wo der gefeßgebende 
Körper feinen Sitz bat, 

341. Die Revifions ; Verfammlung hat 
das Recht, den Ort ihres Aufenihalts zu vers 


ändern, indem fie jedoch die im vorhergehenden : 


Artikel vorgefhriebene Entfernung beobachtet, 
342. Die Revifions  Berfamminng übt 


durchaus feine gefeßgebenden noch Regierungs: . 


Verrichtungen aus; fie ſchraͤnkt ſich Tedialich 
‚auf die Rebeſion der ihr durch den gefeggebenden 
Körper bezeichneten Eonftirutionss Artikel ein. 

343. Alle Artikel der Conſtitution, ohne 
Ausnahme, behalten thre Kraft, fo lange die 
Buch die Revtfions s Berfammlung vorgefchlas 
genen Weränderungen nicht durch das Volt 
angenommen worden find, 

344. Die Glieder der Revifions / Vers 
farimluna berathfchlagen in Gemeinſchaft. 

345. Die Bürger, welche in dem Auaens 
blicke, da eine Reviſions Verſammlug aufams 


mengerufen wird, Misgiteder des gejehgeben: . 
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den Korvers find, koͤnnen nicht zu Mitglie⸗ 
dern jener VBerfammiung gewählt werden. 
46. Die Revifions:Verrammtung (dit 
den — der von iht beſchloſſenen Veraͤnde⸗ 
zungen unmittelbar an die Ur-⸗Verſammlungen. 
Sie iſt aufgeloͤßt, ſobald der Enıwurf 
ſolchen zugeſchickt worden iſt. 

347. In keinem Falle kann die Dauer der 
Revifions⸗Verſammlung ſich über drey Monate 
erſtrecken. 

348. Die Mitglieder der Reviſions-Ver⸗ 
fammiung können über das, was fie in ihren 
Amıs s Verrihtungen gefaat oder gefchrieben 
haben, zu keiner Zett zur Verantwortung ges 
zogen, angeflagt, oder.gerichtet. werden. 

Während der Dauer diefer Amts s Vers 
xichtungen können fie nicht vor Gerichte ges 
z0gen werden,. es fey denn dutch eine Entr 
Shervung der Mitglieder der Revifions:Bers 
fammung. . _ 

34. Die Revifiois:Verfammlung wohnt 
„Reiner. öffenslihen Cirtmonie bey; Ahre Mits 
glieder ‚erhalten die nehmliche Schadlos hal⸗ 
zung, wie Die Mttglieder des geſetzgebenden 

» .350. Die Mevifions » Berfammiung Hat 
das Rede, im der Gemeinde, wo ſie ihren 
Sitz hat, die Poltzey auszuüben, oder qus⸗ 
üben zu laflen; ER, 

» yet Mi ar x mr *29* 21 

Allgemeine Verfuͤgungen. 

351. Es giebt unter den Buͤrgetn feine 
andere Art von Obern, als die oͤffentlichen 
- Beamten, und nur in Räͤckſicht auf die Ausüs 
bung ihrer Aemter, ' 

452.) Das Geſetz erkennt ‚Bein religids 
ſes Gerabde, noch frgend, eine. andre den 
natuͤrlichen Rechten des Menſchen widerficeis 
sende Verpflichtung. ey - 

353. Niemand kann - gehindert merden, 
feine Sedanten zu fagen, zu. fhreir 
ben, zu druden und befannt zu machen, 

Die Schriften koͤnnen, vor ihrer äfr 
‚fentiichen Befannımadung, Leinezien Come 
ſur unterworfen werden. CH Ren 
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Niemand kann für das, was er geſchrle⸗ 
ben oder herausgegeben hat, verantwortlich, 
ſeyn, als in den durch das Geſetz beftimmten 
Fällen. 

354. Niemand kann gehindert werden, 
dern Gottesdienſt, dener ſich ermähle hat, 
‚ausjnäben, wenn er fih dem Gefegen gemäß 
‚verhält. 

Niemand kann gezwungen werden, zu den 
Koften irgend eines Gottesdienſtes beyzutragen. 
Die Republik bezahlt Beinen derfelben. 

355. Es ' giebt kein, Privilegfum, 
noch Meiſterſchaft, noch Zunft, noch 
Einſchraͤnkung der Preßfreyheit, 
bes Handels, und der Ausübung der Ge— 
werbſamkeit und der Künfte aller Art. 

J Jedes verbietende Geſetz dieſer Att, wenn 
die Umſtaͤnde es nöchig machen’, ff weſentlich 
provtfortfh, und bar Höcftens nur ein 
ah lang Kraft, wenn es nicht fotwlich 


“einenert wird, 


356. Das Gefetz wacht beſonders über din 


Gewerben, welche Bezug auf die 
"Sffenrtihden Sürten, die Sicherheit, 
a elun dheit der Bürger Haben, 
Aber die Zuidfiing Zur Anshbung folder Ger 
AEhe fann po’ Reiner‘ Geld » Eherichhng 
He Persien 77 Tate ie Fe Be I er 

357. Das Geſetz muß für die Seo: 


nung der Erfinder, oder für die Er: - 


haltung ddsausihliefinden Eigen: 
thums ihrer Entdedungen oder Er 
zeu Te nn 
i 58. Die Eonftitutton gemährleiftet bie 
. ER artettallesEtgedihums, 
"oder 'birige‘ Entſchadigung Für: das‘, deffen 
"Aufopferung die geſetzlich bewahtte oͤffentliche 
Nothwendigkett erfodert. — 
— * Das Hauſsſedes Bürgers iſt 
ein Unverletzbarer Zufluchto : Ort : während der 
"Nachr Hat nitmand' das Recht hineinzuge⸗ 
hen, als im Halle von Brand, Waſſers⸗ 
Noth, Dder einer aue dem Innern des Haus 
feg kominenden Auffodetung. Ben Tage 
kann man dartnn die Befehle der conſtituirten 
Gewalten vollziehen. ' - : 
7 Seine Haͤus⸗Suchung kann geſche⸗ 
ben, als Kraft eines Geſetzes, und nar In 
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Beet Perſon ober bes: Gegenſtandes, 
die inf Wer Ace, melde die Haus⸗Suchung 
verfüge, ausdrücklich bezeichner find. 

60. Es kann keine Körperfhaft, 
ss ufammentretung erridhtet werden, 
die der oͤffentlichen Ordnung zuwider ft, 

361. Keine Verſammlung von Bürgers 
kann fih als Volks; Gefelifhaft ber 
trachten, « 2 

362. Reine befondre Geſellſchafe, die 
fib mit potttifhen genfiänden be: 
fäfftige, kann mit irgend einer andern eor⸗ 
refpondiren, noch fich mit derfelben verbrüdern, 
noch oͤffentliche Sttzungen halten, die aus 
Sefellfnaftern und Beywohnenden, melde 
von einander unterfchieden find, beftehen, noch 
Bedingungen der Aufnahme und Wähibarfeit 
anordnen, noch ſich das Recht der: Ausſchlief⸗ 
fing anmaßen, noch ihre Mitglieder irgend 
ein ahfferes Zeichen 'threr Verbindung trage 
madıen. ** 

363. Die Buͤrger koͤnnen ihre politk 
ſchen Rechte nur in den Un oder Ge— 
meinde,Verfanmmliungen ausüben.:-: 

364. Allen: Bürgern ſteht ftey, den oͤf⸗ 
fentlichen Gewalten Petition en zu uͤberge⸗ 
‚den, aber: ſie muͤſſen nur vom Einzelnen Gu⸗ 
awiduel ſeyntz Reine werbundene Geſei 
Kuh fann dergleichen. in Ahrem Geſammt⸗ 

amen (collectiv) vortragen, auffer die 
tonftituirten Gewalten, und auch dieſe mir 


:Aber®&egeuftände, welche ſie, als folche, betr: ffen. 
.ı 2 Die: Derittonäre dürfen nie die den con⸗ 
ſiltuirten Gewalten: ſchuldige Ehrſurcht vers 


geſſen. sun m 
7365. Jede bewaffnete JZufammen 


röottung tt Anraftung der Conſtitution; fie 
muß anf der Stelle durd) die bewaffnete Macht 


jerſtreut werden. : 

356: Jeden ichtbewaffnete Zuſa m⸗ 
menrottung muß gleichfalls zerſtreut wer⸗ 
den, erft durch woͤrtlichen Befehl, und, wenn 
es noͤthig iſt, duch die Anwendung der ber 
waffneten Macht. 


357. Mehrere conftituirte Sewatten Tin: 


men ſich nie vereinigen, um gemeinſchaftlich 
za verhandeln; feine won einer folhen Bereimis 
„gung hergeflofene Acte kann vollzogen werden, 


| 


x 
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368. Niemand kann unterfheibenbe 
Beiden tragen, diean vormals verwaltende 
Aemter oder geleiftete Dienfte erinnern, 

369. Die Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers und alle äffentihe Bramte tragen, 
bey ihren Amts: Verrihtungen, das Coftus 
me, oder das Zeichen der Gewalt, womit fle 
bekleidet find ; das Geſetz beſummt deffen Form. 

370. Kein Bürger fann, ganz, oderzum 
Theil, auf die Shadlioshaltung oder 
den Gehalt Verzicht thun, der ihm, wegen 
feines Amtes, durch das Geſetz angewieſen iſt. 

371. In der Republik iſt einerley 
Maas und Gewicht. 

372. Die fraͤnkiſche Zeit-Rech— 
mung fängt mit dem a2ften Sertember 1792, 
dem Tage der Gruͤndung der Republik, an. 

373. Die fraͤnktſche Nation erkiärt, daß 
fie in keinem Falle die Zurädffunft der 


Franken dulden wird, die ıhbr Vaters . 


land fett dem ı5ten Jul. 1789. ver 
Iaffen Haben, und nide in den Ausnahr 
men begriffen find, welche die Geſetze yegen 
Die Ausgewanderten enthalten: fie verbietet 
dem geſetzgebenden Körper, diesfalls neue 
Ausnahmen aufzuitellen. " 

Die Süterder Ausgewanderten 
And unmwiderrufih zum Voriheil der Rep 
blit eingezogen. 

374. Die fränfifhe Nation erfläre auf 
gleiche Werfe, ats Garantie des Öffentlichen 
Credits, daß, nah einer geſetzlichen Zuers 
Eennung von Nationals Gütern, wel 
ches immer deren Urfprung feyn mag, ber ges 
fegmäßtge Erwerber nie aus dem Beſitz ders 
felven aefet werden fann; mis Vorbehalt für 
den dritten Anſpruchmachenden, baferne fol 
her gegründet ift, aus dem National: Schap 
entſchaͤdigt zu — 

75. Keine der durch die Conſtitu⸗ 
tion eingeſetzten Gewalten hät das Recht, 
fie in ihrem Ganzen, noch in irgend eiunem 
ihrer Theite zu ändern, die Aenderungen 
ausgenommen , welche dur die Reviſion, den 
Verfügungen des XIII, Tirels gemäß, ger 
macht werden fbnnten, 

‚376. Die Bürger werden unaufhörlich 
eingedent ſeyn, daß vorzuͤglich von der Weiss 
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helt det Wahlen in den Ursund Wahl— 
Verſammlungen, die Dauer, Erhaltung 
und Bluͤthe der Republik abhängt. 

377. Das fraͤnkiſche Wolf uͤbergiebt die 
Aufbewahrung der gegenwärtigen Couftitution 
der Treue des gefehgebenden Körpers, des 
Vollziehungs » Directoriums, der Verwalter 
und ber Richter, der Wachſamkeit der Hause 
väter, den Sattinnen und den Miüitern, dee 
Liebe def jungen Bürger, dem Muthe aller 
Ftanken. 

Durch die Volks⸗Repraͤſentanten, welche bie 
Aufſicht über die Protokolle Haben, durchſehen. 
Unterz. Lehault, Enjubault. 


Mit dem Ortainal verglichen durch uns, 
den Präfidenten und die Secretäre des 
National; Convents, Paris, densten 
Fructidor, im zten Jahr der fraͤnkiſchen 
Republik (22ften Auguft 1795.) 

Unterz. M. I. Chenter, Präfib. 
Derafey, Soulignac, Ber 
nier, Laurenceot,Dengel 
Quirot, Öecretäte, 





II, 


Bedingungen dei am =gffen zn Cherasco 
zwifchen Frankreich und Sardinien, durch 
den franzöfifchen General en Chef Buos 
naparte und den Fonigl, furdinifchen 
General:Pieutenant Baron de la Tour, 
nebſt den Oberſten Marquis de Coſte ges 
fchloffenen Waffenftilftandes, 


Art, 1. Zwifchen der franzdfifhen Armee 


» 


in Jtalien und der Armee des Königs von Sam - 


dinien follen alle Feindſeligketten aufhören, 
von dem Tage an, da dte untenfichende Be: 
dingungen erfüllt feyn werden, bis auf 5 Tage 
nah Endigung der Unierhandlungen, welche 
angefangen worden, umeinen Definitiv ; Fries 
den zwifhen den beyden Maͤchten zu fchlief 
jen, nehmlich: 

Die Franzoſen follen die Veftangen Co⸗ 
ni und Aleffandria ben 28ſten April hes 


uns doch dieſe letztre Veſtung fol dloß fo 


# 
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lange von ſelbigen beſetzt ſeyn, bis man Ihnen 
bie Beftung Tortona wird Übergeben fönnen, 

2. Die franzefifhe Armee bleibt in dem 
Beſitze alles deflen, was fie erobert hat, nehm: 
lich alles des Landes, auſſer dem rechten Ufer 
des Fluſſes Stura, bis dahin, wo fich felbis 
ger mit dem Tanaro vereinigt, und von da, 
längs dem rechten Alfer diefes Fluſſes bis an 
feinen Ausfluß in den Po, und zwar fo lange 
bis die Frangofen Aleſſandria beſetzt harten. 
Aber fobald Torrona in den Händen der Fran 
zoſen und Aleffandrta von ihnen geräumt ſeyn 


wird, foll die Grenzſcheldung von dem Plage, 


wo jih die Stura mit dem Tanato vereinigt, 
bis zur Höhe von Altt auf dem rechten Ufer 
des gedachten Fluſſes laufen. Ferner foll der 
große Weg, welcher nad Nizza della Paglta 
und von danach Caßigny führt, zu einer Der 


marcations » Linie dienen, und die franzöfifhe - 


Armee fol, wenn fie bey Taßtann über den 
Fluß Bormida geht, in dem Beſitz des red: 
ten lifers der Bormida ſeyn, bisan deren 
Ausfluß in den Tanaro, und ferner von da 
bis zu dem Plage, wo ſich diefer Fluß mit 
dem Po vereiniat, 

3. Mon foll fowohl die Stadt und Eita: 
delle von Coni als aud die Stadt und Ber 
fung Tortena den Frangofen mit aller 
dariım befindlthen Artillerie, Kriege- und 
Mundprovifion, nad den davon zu machen: 
ben Sinventarien übergeben. Eben bies foll 
auch mit Aleſſandria gefhehen, welches fo 
lange von den Franzofen befrbt wird, bis fie 
in dem VBefis von Tortena ſeyn werden. - 

4. Die franzöfifhen Truppen fönnen au 
Bey Valenza über den Do fesen. 

5. Dan foll an allen Orten, wo der fürs 
zeſte Weg if, allen Courters und Officiers, 
weiche der franzäfifhe General nah Paris 
fenden wird, freye Paflage und freye Zuruͤck⸗ 
Zunft bemwilligen, * 

6. In dieſen Waffenſtillſtand ſollen auch 
alle Truppen, Officiers und Feld-Equipagen, 
die im Dienft des Könias von Sardinien find, 
und Die einen Theil der Öfterreichifchen Armee 
in Italien ausmahen, beariffen feyn, 

7. Die Eitadelle von Ceva foll mitder 
Artillerie, Ammunlıton und Lebensmitteln 
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Übergeben werden. Die Garnifon fol nach 
dem Plemontefifhen ziehen. 

: 8. In den Beftungen Eont, Tortona, 
Aleſſandria und Geva foll eine Lifte der darınz 
befindiihen Artillerie, Waffen, Gerärhfchaf 
ten, Mund: und Krtegsbeduͤrfniſſe gemacht 
werden, wovon die franzoͤſiſche Republit dem 
Könige von Sardinien Rechenſchaft ablegen 
fol. Die Arıtlırie fol zurückgegeben werden, 
und die Mundprovsiion und Kriegsbeduͤrfniſſe, 
welche gebraucht werden, follen tarirt amd bez 
zahlt werden. Die Truppen von diefen Des 
ftungen follen mir ihren Waffen und Bagage, 
mit allen Ertegerifhen Ehrenbe zeugungen nad 
Piemon: marſchiten. 


— 


III. 


Friedenstractat zwiſchen dem König von 
Sardinien undderKepnbliffrand 
reich vom ısten May 1796. i 


Die franzöſtſche Nepublif uns 
Se. Majeftär der König von Saw 
3 nien, von gleihem Verlangen beſeelt, auf 

en Krieg, welcher fie entzweyet, einen giück⸗ 
lichen Frieden folgen zu laſſen, haben zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt, und zwar das voll 
stehende Directorium Namens der franzoͤſiſchen 
Republik, den Bürger Carl Delacroız, 
Minifter der auswärtigen Verhaͤltniſſe, und 
Se. Maj. der König von Sardinien, die Ders 
ten Ritter von Revel und von Toni, 
um in ihren Namen die Berfügungen unb 
Bedinaunaen, durd welche das gute Einvens 
ſtaͤndniß zwiſchen beyden Staaten hergeſtellt 
und befeſtigt werden koͤnnte, zu verabreden, 
Nachdem beyde Theile ihre Vollmachten aus⸗ 
gewechſelt hatten , find fie über folgende Artks 
kel übereinaefommen: 

Art, 1. Es foll zwiſchen der franzöfifchenr 
Republik und dem Köntge von Sardinien 
Friede, Freundfhaft und aute Nahbarftaft 
Statt haben, Zwiſchen beyden Mächten tols 
fen von dem Augenhleck an, da dieſet Verirag 
unterzeichnet sit, alle Fetudſeligketten aufhoören 


il 
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2. Der König von Sardinien entſagt 
aller Anbhänglickeit, Beyſtimmung und allem 
offenbaren oder geheimen Beytritte zu der wis 
der dte franzoͤſiſche Republik bewaffneten Coa⸗ 
tion, und jedem Offenſio- oder Defenfivs 
Alltanz s Tractate wider diefelbe, welchen er 
mit irgend einer Macht oder einem Staate 
neichtoffen haben koͤnnte. Er wird feiner der 
Mächte, welche mit Frantreih im Kriege vers 
wickelt find, einen Beytrag an Mannſchaft 
oder an Geld liefern, was bdiefer aud immer 
für einen Grund oder Namen haben mag. 

3. Der König von Sardinien entfagt uns 
bedingt und fchlechterdings auf immer ſowohl 
ffir fich als feine Nachfolger und Erbuchmer, 
jr Gunſten der franzöfifhen Republik, allen 
Rechten, welche er auf Savoyen, aufdie 
Grafſchaften Nizza, Tenda und Boglio 
Haben koͤnnte. 
4. Die Grenzen zwifhen den Staaten 
des Koͤnigs von Sardinien und den Depars 
tements der franzöfifchen Ropublik follen nach 
einer Pinte feftgrfeg: werden, in welde die 
am tiefften in Piemont eingreifenden Punkte, 
Gipfel, erhabene Derter, Gebirge und andere 
untenbenannte oder dazwiſchen liegende Spitzen 
und Anhoͤhen fallen, wenn fie nehmlich von 
dem Punfre an, wo ſich dte Grenzen des 
ehemaltgen Faucigny, bes Herzogthums Aoſta 
und des Wallifer Landes vereinigen, bis an 
das Aufferite Ende der Glacteres ober des 
Monis⸗Maudits gezogen wird. 1) Die dem 
Kol: Major Hitich Itegenden Spitzen oder Anı 
höhen der Alpen. 2) Der kleine St. Bern: 
Hard nnd das darauf berndliche Spital, 3) 
Die Spitzen und Anhöhen des Bergs Alban, 
des Cot: di: Grifance und des Bergs Iſeran. 
4) Indem man etwas gegen Sfden abweicht, 
die Sritzen oder Anhöhen von Caleft und von 
Greg: Caval. 5) Der große Mont⸗Cenis und 
dad dem dort befindlichen See ſüdoͤſtlich lle⸗ 
gende Spital, 6) Der kleine Mont: Cents. 
y) Die Opitzen und Anbähen, welche das 
Thal von Bardonache von Val sdts Progelas 
trennen, 8) Der Berg Genevte. 9) Die 
Epigen und Anhoͤhen, weiche das Thal von 
Quéres von jenem der Waldeeſer trennen, 


10) Dir Berg Viſo. 11) Der Col: Mass 
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eins. 12) Der Berg von Argentiöre, ı 
Die Quelle des Hubarette und der nn 
14) Die Gebirge, welche zwifhen den Thäs 
lern der Stura und des Geſſo einer Seits, 
und zwifhen jenem von St. Etienne oder 
Tinea, von St. Martin oder Vezubia), von 
Tenda oder von’ Noya anderer Seits liegen, 
15) Roche : Barbon an den Örenzen des ges 
nuefiihen Seblerts. Wenn ſich einige Gemein⸗ 
den oder einige zu denfelben gehörende Woh—⸗ 
nungen und Meine Diftricte, welche wirklich 
in gutem Vernehmen mit der franzoͤſiſchen 
Republik fiehen, auffer der oben gezeichneten 
Grenz inte befinden ſollten, fo follen fie 
fernerhin einen Theil der Republik ausmar 
Gen, ohne daß gegenwärtiger Artikel zum 
Gegenbeweiſe angeführt werden könne. 

5. Der König von Serdinten macht fi 
anheifhig, nicht zu dulden, daß Emtgrirte 
oder deportirte Franzoſen fich in feinen Staa— 
ten verweilen oder aufhalten. Mur die Emir 
grirten aus den Departements des Monte 
Blanc und der See: Alpen Bann er fo lange 
in feinem Dienfte behalten, als fie feine Ur⸗ 
ſache geben werden, über Unternehmungen 
oder Raͤnke, wodurch Die innere Sicherhelt 
der Republik bedroht wird, zu klagen. 

6. Der König von Sardinien wird an 
die franzoͤſiſche Republik Peine Forderung mehr 
wegen beweglicher Guͤter machen, oder daruͤber 
— — führen, wenn er auch ans aͤſtern 

eſem Vertrage vorhergehenden 
dazu gr fenn —— . 

7. Es foll zwifhen beyden Maͤch 4 
verzüglih ein Handels; Berka nie 
billtgen und folhen Bedingungen gefhioffn 
merden, woburd der franzöfifhen Naiten wer 
nigftens eben ſolche Vorthetle, als die am melz 
fen beguͤnſtiaten Nationen in den Staaten des 
Königs von Sardinien genichen, bemilligee 
werden, In der Zwrfchenzeir follen alle Hau⸗ 
belsverbindungen und Berhättniffe hergeſtellt 
werden, 

8. Der König von Sardinien verbindel 
ih , allen denjenigen von feinen Unterthanen, 
melde wegen ihrer polirifchen Meinungen 
verfolat wurden, eine aänzltche und vollfoms 
— zu bewilligen. Alle in dieſer 

2 


* 
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Hinſicht wider fie angefangene Prozeſſe, fo 
wie alle in. dieſer Sache ergangenen Urthetle 
find aufgehoben. Es fohen ihnen alle ihre 
beweglichen und ‚unbeweglichen Guͤter, oder 
der Werth derfelben, wenn fie verkauft wors 
den, ohne Verzug zurüdgeftellt werden, es 
foll ihnen frey fichen, darüber zu verfügen, 
In die Staaten des Könıgs von Sardinien 
zurückzukehren und fib dariun aufjuhalten, 
oder dieſelben zu verlaflen. 

9. Die franzoͤſiſche Republik und Se. 


Majeilät, der König von Sardinten verbins 


den fih, den Befchlag der Serächfwaften, 
Einkünfte oder Guͤter, weihe Bürgern oder 
Unterthanen einer andern Macht gehören, und 
wegen des Krieges eingezogen, denfelben vors 
enthalten oder verfauft worden, aufzuheben, 
und ihnen zu geftatten, bie ihnen etwa zuſte— 
henden Rechte nah den Geſetzen gerichtlich 
zuruͤckzufordern oder auszuüben. 

10. Alle refp. gemachte Gefangene follen 
Binnen einem Monat, von der Zeit der Auss 
wechslung des gegenwärtigen Traciats ange 
rechnet, ausgewechfelt werden. Sie müflen 
aber die Schulden bezahlen, welde fie, wäbs 
rend ihrer Gefangenfhaft, contrahirt haben 
mödten. Die Kranken und Berwundeten fols 
len in ben Hoſpitaͤlern fernerhin verpflegt 
und fogfeih nad ıhrer Senefung ausgeliefert 
werben. 

11. Seine ber contrabirenden Mächte darf 
Teuppen, welde Feinde der andern Macht 
find, den Durhmarfh buch ihr Gebiet 
erlauben, , 

12, Aufferden Veſtungen Coni, Ceva 
und Tortona, und auffer dem Gebiet, wel: 
&es die Truppen der Republik occupiren und 
occupiren möffen, follen fie die Veſtungen 
Eriles, Aftette, Suza, Örunerte, 
Chateau-Dauphin und Aleffandria 
Beichen. Statt des letzten Pages fol Was 
lenza occupirt werden, wenn der franzoͤſiſche 
Beneral en Chef dies für beffer findet, 

13. Die oben angegebenen Piäge und 
ihr Gebiet follen dem Könige von Sardinten, 
nah Abſchlieſſung des Handels: Tractats, der 
Beſtſetzung der Örenzy: Linien und nad dem all: 
gemsinen ärieden wieder zuruͤckgegeben werden, 
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24: Die Länder, welde die Truppen dee 
Mepublit occuptren, und welche gaͤnziich zus 
rüdfgegeben werden wuͤſſen, bleiben unter dee 
Civil s Regierung Br. ſardiniſchen Majcftär, 
find aber dabey ferner den Militair-Contri⸗ 
butionen und den Lieferungen von Lebensmitz 
tein und Fourage unterworfen, weiche für die 
Beduͤrfniſſe der franzoͤſiſchen Armee noch fers 
nes gefordert werden mögten. 

15. Die Veſtungswerke von Brunette 
und Suza, ſo wie die Retrandhemenis, die 
oberhalb letzter Stade angelegt find, ſollen 
auf Koren Sr, ſardtniſchen Miojeftät auf 
Anoronung- der Kommitffarten geſchletft mers 
den, die das Direciortum dazu ernannt hat. 
Der König von Sardinten kann an dieſem 
Theil der Brenze feine Veſtangswerke weder 
anlegen noch tepariren laſſen. 

16. Die Artillerte der orcupirten Pläße, 
deren Demoltson im gegenwärtigen Tracrat 
nicht flopulıre worden, kann zum Dienft der 
Republik gebraucht werden, allein fie foll, zus 
gleich mit den Plaͤtzen und zu eben der Zeit 
an Se. fardinifshe Majeſtat zurücdgelterers 
werden. Die Kriege- und Mundvorrärhe, die 
fi dafelbit befinden, koͤnnen ohne Wiederers 
ftattung für den Dienft der republikaniſchen 
Armee verbraucht werden. 

17. Die franzöfiiben Truppen haben 
freyen Durhmarfh durch die Staaten des 
Königs von Sardinien, um fih nad dem 
SJunern von Stalten zw begeben, und aus 
bemfelben zurücd zu kehren. 

18. Der König von Sardinien nimme 
ſogleich die Vermittlung der franzoͤſiſchen Res 
publit an, um die Streitigkeiten gänzlich dey⸗ 
zulegen, welche feit langer Zeit zwiſchen ®r, 
Majeftät und der Republik Senna obmalten, 
und über ihre gegenfeitigen Aniprücde zu euss 
fcheiden, 

19. Zufolge des 6ten Art. des am 27ſten 
Floreal (16ten May) des zten Jahrs der 
franzoͤſiſchen Republik geſchloſſenen Tractats, 
iſt die bataviſche Republik in gegen— 
waͤrtigem Tractat mitbeariffen. Es ſoll zwi⸗ 
fhen ihr und dem Könige von Sardinten 
Friede und Freundſchaft herrſchen, und alle 
Oachen follen zwiſchen ihnen auf den Fuß wic 


425 


ber Hergeftellt werden, wie fie vor den vorher⸗ 


gegangenen Kriegen waren. 


20. Der König von Sardinien foll durch 
feinen Minifter bey der franzöfifchen Republik 
das Werfahren mißbilligen laffen, welches ge: 
gen den letzten Ambafladeur von Frankreich 
beobachtet worden, 


21. Segenwärtiger Tractat fol ratificiet 
und die Rauficationen follen, fpäteftens bins 
nen einem Monar nad der Unterzeichnung 
bes gegenwärtigen Tractats ausgewechfelt 
werden. 

So gefhehen und geſchloſſen zu Paris, 
des 26jten Foreal, des 4ren Jahre der einen 
und untbhetibaren franzoͤſiſchen Republik; 
Cı5ten May, 1796. 


(Unterz.) Charles Delacrois. 
+ Der Chevalier von Revel. 
Der Chevalter von Tonſo. 


Nachdem dieſer Tractat dem Director 
rio übergeben war, unterzeichnete es ihn auf 
foigende Art: 

° Das vollziehende Directorium 
Befchlteßt und unterzetchnet den gegenwärtigen 
Srtedens +» Tractat mit. dem Köntge von Bars 
dinten, der tm Mamen der franzöfüihen Res 
publit durch den Miniſter der auswärtigen Ber: 
haͤltniſſe negoctirt worden, welcher dazu durch 
einen Beſchluß vom 2aſten Floreal (11ten 
May) ernannt, und zu dem Ende mit Ins 
fructtonen verfehen war. Paris, den 28ſten 
Floreal (ı7ten Map) der einen und untheils 
baren Republik. 


(Unterz.) Letourneur. Rewbell. 
Carnot. P. Barras, 
L. M. Lareveillere— 
Lepaux. 


Die beyden geſetzgebenden Raäthe 
ratifreirten den Traciat, mit der Eins 
keitung : 

„Da es das Intereſſe der Menfchheit 
und Me Pflicht des Geſetzqebers erfordert, 
keine Maaßreael im gerinften zu verzögern, 
Die dahtn abatelt, den Frieden zwiſchen der 
ſtanzoͤſiſchen Republik und ihren Feinden ders 
zuſtellen; fo ralificiren wir x. 
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IV, 


Bedingungen ded Waffenftillftandes zroifchen 
der franzöfifchen Armee und dem Herzoge 
von Parma, 


Waffenſtillſtand zwiſchen der franzöfifchen 
Armee in Stalten und dem Herzoge von Parma 
und Pracenza, gefchloffen dur den General 
Buonaparte, Oberbefehishaber der frans 
söfifhen Armee, und die Herren Marquis 
Antonio Pallavisini und Filippo 
Dalla Rofa, Bevollmächtigte des Herzogs 
von Parma, unter Vermittlung des Grafen 
von Baldeparaifo, ſpantſchen Minifters 
ju Parma. 


Artikel 1. Es foll zwiſchen der Armee der 
franzöfifben Republik und dem Herjoge von 
Parma Waffenſtillſtand feyn, bis zwiſchen 
beyden Staaten der Friede gefchloflen ift. Der 
Herzog von Parma wird an das Directorium 
nah Paris Bevollmaͤchtigte ſchicken. 


2. Der Herzog von Parma foll-eine mis 
litairiſche Contribution von 2 Millionen Livres 
franzöfliher Währung zahlen; die Zahlung 
gefchieht entweder durch Wechfelbriefe auf ©es 
nua, oder durch Silbergeraͤthſchaften, oder 
durch Münzen; $00,000 Livres muͤſſen in 5 
Tagen, und das übrige in der folgenden Des 
cade (19 Tagen) entrichtet werden. 


3. Er fol 1200 angefchirrte Zugpferde 


‚ ftelle 524* azugeruͤſtete Dragoners und 
erde 


100 Sattel 
der Arnier. 


4. Der Ober⸗General foll unter den Se 
maͤhlden, weiche gegenmwärtia fidy in dem Kers 
zogthum vorfinden, 20 auswählen dürfen, 


5. Binnen 15 Taaen follen in die Mar 
gazine der Armee nah Tortona 10,000 Zents 
ner Getreyde, 5000 Zenıner Heu, und am 
den anordönenden Öber:Commiffair follen 2008 
Ochſen für die Armee geliefert werden. 

6. Wittelſt obenbefagter Contribution ſol⸗ 
len die Staaten des Herzogs von Parma bis 
an Ep Ende ber Unterhandlungen, die max 

v3 


für die hoͤhern Offizters 
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in Paris anfangen wird, wie neutrale Staar 
ten behandelt werden. _ 
Unterzeichner: Buonaparte. 
Antonio Pallavictnt, 
Filippo Dalla Roſa. 


Sn dem Hauptquartier zu Piacenza, 
den 2often Floreal, (gten May.) 
Dem Original gleihlautend, 
Unterzeichner: Buonaparte 





V. 


Weſentlicher Anhalt des Friedens-Tractats, 
welcher zwiſchen der Republik Frankreich 
und dem Herzoge von Parmadurch die Ber 
vollmächtigten, Charles Delacroir, 
unfern Minifter der auswärtigen Angeles 

enheiten, den Grafen P. Politi und Don 

. Bolla,. Bevollmäcdtigte Sr. Königle 
Hoheit, des Anfanten, Herzogs von Par; 
ma, unter Vermittlung ded Königs von 
Spanien durch deffen Ambaffadeur, Mar: 
qui del Campo, der ebenfalld Volks 
machten gehabt hat, gefchloffen worden: 


Artikel 1. Es fol Friede und Freund: 
ſchaft zwifhen den beyden Mächten feyn. 

2. Alle vorhergehende, zwiſchen denfelben 
aefhloßne Conventionen, die dem gegenwärs 
tigen Tractar zuwider find, find aufgehoben, 
Keine Macht kann alfo während des jeßigen 
Kriegs den Feinden der andern, Truppen, 
Waffen, Geld ıc. zuſchicken. 

3. Der Herzog von Parma verbindet fich, 
den ausder Republik Emigrirten oder Depors 
tirten feinen Aufenthalt in feinen Staaten zu 
bewilligen. 

4. Beyde Mächte verbinden fih, dad Se⸗ 
queſter aller Effecien, Meventien ꝛc. das wäh: 
rend des Kriegs in den bevderfeitigen Staaten 
ſtatt gehabt, wieder aufzuheben. 

„ Die in dem zu Piacenza den zofien 
Floreat (gten May) geſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
ſtand ſtipulltten Contributionen follen voͤllig 
bezahlt werten; ſonſt wird man Beine verlan⸗ 
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gen, Mas auffer diefen noch geliefert worden 
tft, foll wieder bezahle werden. 

6. Bon dem Tage der Unterzeichnung 
diefes Tractats an, follen.die parmefanifhen 
Staaten fo wie die Staaten der freundfchafts 
lichen und neutralen Mächte angefchen werden. 
Wird den franzoͤſiſchen Truppen etwas geliefert, 
fo fol e8 bezahlt werden. 

7. Die Truppen der Republik ſollen 
freyen Durchmarſch dur die parmeſaniſchen 
Staaten haben, 

8. Keine der beyden Mächte foll den feind⸗ 
lichen Truppen einen Durchmarſch verjtatten. 

9. Zur Beförderung des Commerzes wird 
folgendes feftgefekt : 

10, Seide, Getreyde, Reis, Del, Belt, 
Vieh ꝛc. können aus dem Parmefgnifchen in 
die Republik eingeführt werden, 

11. Alle Producte der Republik und ihe 
rer Colonien können freyin die parmefanifchen 
Staaten eingeführt werden, 

12. Ale franzöfifhe Manufacturen Fäns 
nen in felbige eingeführt werden und umgelehrt. 

13. Die Abgaben bey der Eins und Auss 
fuhr follen durch eine befondre Convention bes 
ſtimmt werden, 

14. Die Producte der Republik koͤnnen 
frey durch die parmefanifhen Staaten pafiren, 
oder dajelbfi zur weitern Ausfuhr aufgelegt 
werden, wovon bloß nur eine Tranfito: Abgabe 
zu bezahlen, Eben fo foll es mit den Producten 
von Parma in Frankreich gehalten werden. 

‚ 15. Die batavifhe Republik iſt in 
gegenwärtigem Tractat mit eingeichloften, und 
er foll fpäteftens in einem Monet, von der 
Unterzeihnung an gerechnet, ratificirt werden, 

Parts, den ızten Brumatre. (sten Nov.) 

In einem Separats Artikel wird noch feite 
geſetzt, daß der Herzog von Parma ein Vier⸗ 
theil der Einfuhr: Abaaben auf die Waaren 
nachlaffen will, die von dem Boden der Res 
publif, ihrer Colonien zc. fommen, und die 
zu der Innern Confumtion in feinen Staaten 
beftimmt find; auc will er ein Viertheil der 
Ausfuhrs Abgaben auf die Waaren erlaffen, 
welche aus+ feinen Staaten nah Frankreich 
aehen, wenn nehmlich von der Republik dag 
Gegenſeitige geſchleht. 
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VI. 


Sedingungen des Waffenſtillſtandes, gefchTof: 
fen zwischen dem Ober⸗General der franzoͤ⸗ 
fiihen Armee in Stalien, und Herrn Fris 
drich, Kommandeur d'Eſt, Bevollmaͤch— 
tigten des Herrn Herzogs von Modena. 


Der Ober⸗General der italieniſchen Armee 
bewilligt dem Herzog von Modena einen Waf⸗ 
fenftilftand, um ihm Zeit zu geben, nad 
Paris zu ſchicken, und von dem vollziehenden 
Direstortum einen entiheidenden Frieden zu 
halten, .umter nachftehenden Bedingungen, 
welchen Herr Fridrich, Commandeur d'Eſt, 
Bevollmaͤchtigter des Herrn Herzogs von Mos 
dena, ſich unterwirft und zu erfüllen verfpricht, 
nehmlich: 

Artikel 1. Der Herzog von Modena ſoll 
an die franzöjiihe Repubit? 7 Mill. 500,000 
Liores in Elingendem franzöfiiben Geide zah—⸗ 
len; davon mäflen oaleich 3 Millionen in die 
Kriegs: Cafe, 2 Milltonen an Herren Balbi, 
Danduier der Republik zu Genua, binnen 
24 Tagen, und eine Mill. 500,000 Livres an 
benfeldben Banquier in einem Monate entrid): 
tet werden, 

2. Der Herzoq von Modena liefert über: 
Dies zwey Mill. 500,000 Livres an Getreyde, 
Pulver oder andern Kriegsgeräthfchaften, na 
Anordnung des Ober; Öenerals, welchet dies 

ſelbe, wie auch Zeit, Ort und ©telle, wohin 
die Früchte eingeliefert werden follen , beſtim⸗ 
men wird, i 

3. Der Herjoa von Modena muf 20 8 
mäblde aus feiner Gallerie oder feinen Staa: 
ten, nad Auswahl der Bürger, die dazu 
werden angewiefen werden, verabfolgen 
laſſen. 

Mittelſt dieſer angefuͤhrten Bedinqungen 
werden die Staaten des Herzogs von Modena 
ben dem Durchzug der franzöfifben Truppen 
von allen Requifirtonen verfhont bleiben; die 
!ebensmittel, derer fie bedürfen könnten, wer; 
ven aelieferr und bezahlt werden. 


Unterz. Erideih, Commandenr d’ER. 
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VII, 


Bedingungen des Waffenftilftandes der jmis 
fhen der franzöfiichen Republik und dem 
Pabft, durch den General Buonaparte und 
die Regierungd:Commiffaird, Bürger Sar 
kicetti und Garan, einer, und durch den 
Herrn Anton Gnudi, Bevollmächtigten des 
Pabſtes, andrer Seits, unter Vermittlun 
des Chevaliers Azara, fpanifchen Ambaſ⸗ 
fadeurs zu Rom, gefchloffen worden. 


Art. 1. Da der General en Chef und die 
Civil: Commiffatrs bey der franzoͤſiſchen Armee 
in Stalten einen Beweis der nachatebigen 
Gefalltakeit geben wollen, welche die franzöfis 
fhe Regierung gegen Se. Majeftät, den Ko— 
nig ven Spanien, bar; fo bewilligen fie 
Sr. Heiligkeit, von diefem Tage aır gerechnet, 
einen Waffenftilltand, bis 5 Tage nah Des 
endigung der Megociationen, die wegen Abs 
fhliegung eines Definitiv⸗Friedens zu Paris 
zwiſchen den beyden Staaten werden eröffnet 
werden, 

2. Der Pabſt foll, fobald als möglich, eis 
nen Bevollmächtigten nach Paris fenden, um 
von dem, Direcrorio einen Definttiv: Frieden 
zu erhalten, wobey er fih zu der nöthigen 
Satisfaction und zum Erfag wegen der Bes 
letdigungen und wegen des Schadens erbte: 
tet, welchen die Franzofen in feinen Staaten 
erlitten, namentlih auch zu einer Oatiefacs 
tion wegen der Ermordung des franzdjifhen 
Abgefandten Baſſeville, nebſt den Ents 
fbädigungen, bie der Familie deſſeiben ge⸗ 


buͤhren. 


3. Ale Perſonen, welche wegen politis 
fher Mepnungen in den päbftl. Staaten in 
Verhaft find, follen auf der Stelle in Frey⸗ 
heit geſetzt und ihnen ihre Güter wieder ger 
geben werden. 

4. Die Häven der paͤbſtl. Staaten follen 
den Schiffen der Mächte, Die mit der Res 
publik in Krieg begriffen find, verfhlofs 
fen und den franzöfifhen Schiffen geöffner 
werden. 

5. Die franzöfifche Armee foll ferner im 
Beſitz der Legationen oder Provinzen Bas 
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tog na”und Kerrara bleiben, und auch 
die Landſchaft Faenza occupiren. 


6. Die Ettadelle zu Ancona fol 
Binnch 6 Tagen der franzöfifhen Armee mit 
aller ihrer Artillerie, ihren Provifionen und 
Lebensmitteln überliefert werden. 


7. Die Stadt Ancona fol ferner unter 
der Eivil⸗Regierung des Pabftes bleiben, 

8. Der Pabſt foll der franzöfifhen Rebu⸗ 
Klik 100 Gemaͤhlde, Buͤſten, Vaſen oder 
Statuen ausliefern, melde die Commitiläre, 
die man nad Nom ſchicken wird, ausſuchen 
werden. Unter denfelben follen fi nament; 
lich die Buͤſte des Junius Brurus von Bronze 
und die marmorne Buͤſte des Marcus Bru— 
tus, die beyde im Capitol aufgeftellt find, bes 
finden, Ueberdem foll ber Pabſt fünfhbun 
dert Manufertpte, die der Auswahl der 
Commiffärs überlaffen bleiben, ausliefern. 


9. Der Pabſt zahle Ein und zwanzig 
Millionen Livres, franzöfifben Geldes, 
an die Republik; nehmlih: 155 Mil. Livres 
in Flingender Münze oder in Gold; und Bil: 
Beritangen, und die Übrigen 54 Mill. in Le— 
Bensmitteln, Waaren, Pferden, Ochſen zc. nad 
der Defignation, welche desfalls die Agenten 
der frangöfiichen Mepublit maden werden. 
Die ı54 Mill. Liv. follen in 3 Terminen, 
nehmlidy 5 Mill. in 14 Tagen, 5 in einem Mos 
nat und die Übrigen 54 Mill, Livres binnen 
3 Monaten bezahlt werden. Die 55 Millios 
nen in Waaren follen nah und nad, und fo 
wie das Anfuhen darum gefhieht, nad den 
Häven von Genua und Livorno und nad ans 
dern Orten geliefert werden, die von der fran: 
zöfifhen Armee beſetzt find, und die man ber 
fiimmen wird. Die in gegenwärtigem Artikel 
angegebene Summe von 21 Mill. ift aber uns 
abhängig von den Kontributionen, welche in 
den Provinzen Bologna, Ferrara und 
Saenza erhoben find oder noch erhoben 
‘werden, e 

10. Der Pabft fol den franzöfiidhen 
Truppen jedesmal, wenn es verlangt wird, 
den freyen Durdzug dur fein Gebiet vers 
ftatten. Die Lebensmittel, die man ihnen 
fiefern wird, follen bezahle werden. 
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So aefhehen zu Bologna, ben zien Meſ⸗ 
fidor ıc. (23ſten Juntii.) 
Unter. Buonaparte Ant. Önubi, 
Saltcerti. Garau, und 
der Chevalier Ayara. 





VIII 


— des Waffenſtillſtandes zwifchen 

den fränfifchen und neapolitani 
ſchen Truppen, geſchloſſen zwiſchen dem 
General Buonaparte x. einer, und dem 
Prinzen von Belmonte Pignatelli dazu bes. 
vollmächtigten Minifter Sr Maj. des Ks 
nigs beyder Gicilien, anderer Seits. 


Art, 1. Die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Truppen der fränfifhen Republit und 
denen St. Maj. des Königs beyder Sicilien 
hören von dem Tage an auf, da der nachſte— 
hende Artikel volljogen ſeyn wird, bis 10 Tage 
nad dem offtztell angefändigten Ende deu Frie⸗ 
densslinterhandlungen, melde durch die bey⸗ 
derfettigen Bevellmaͤchtieten an den durd dag 
Vollztehungs s Directotium zu bencnnenden 
Orte eröffnet werden folln, 

2. Das Corps der neapolitanifchen 
Truppen, weldes mit denen des Kaifers ver— 
einige ıft, foll fi von den letztern itennen, 
um in den nachbezeichneten Gegenden zu 
santoniren, 

3. Diefes Eorps foll feine ECantontrungen 
auf dem venetiantfchen Gebiete von Brefsia, 
Eremona und Bergamo nehmen, 

4. Der nehmlihe Waffenftillftand fol 
auch zur See zwiſchen den Eskadten bruder 
Maͤchte ſtatt haben, und mährend feiner 
Dauer follen die Kriegsſchiffe Sr. Majeftäe 
des Königs beyder Sicillen ſich fobald, wie 
möglich, von der engliſchen Estadre trännen, 

5. Den durd beyde Mächte abgeſchickten 
Eilboten foll der freye Durdzug ſowohl durd 
das fränfifche Gebter, als durch die von den 
fränkifhen Truppen befeßten Gebiete, fo wie 
durch die Staaten Sr. Majeflät des Königs 
beyder Sicillen offen ſtehen. 
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Geſchehen zu Brefeta den Tytn Dtal⸗ 
tial, ‚im sten Jahr der Einen und untheilba⸗ 
gen Republik (sten Jun. 1796.) oe 
Unterz. Buonaparte..-Pignatelli. 





IK, 


Friedens « Tractat zwiſchen der frangöfis 
fhen Republik und’ dem Könige 
von Neapel. F SFr 

Da die franzöſiſche Republik und Ge, 

Mojeft., der König bender Gicilien,. von 

gletihem Verlangen befeelt find, die Segnuns 

gen des Friedens auf die vom Kriege unzers 


trennlichen Uebel folgen zu laſſen; fo haben: 
fie ernannt: nehmlich das Direstorium im 


Damen der Republif, den Bürger Charles 
de la Eroir, Minifter derausmwärtigen Ans 
gelegenhetten, und Se. Majeftät, der König 
beyder Dichten, den Prinzen Belmonte 
Pignatellt, Ihren Kammerherrn und 
aufferordentlihen Geſandten und bevollmäds 
figten Miniſter bey ®r. katholiſchen Majeftät, 
am in ihrem Namen zu unterhandeln, und 
die zur Wiederherſtellung des guten Einver: 
ftändniffes und der Freundſchaft zwiſchen den 
benden Mächten dienlihen Bedingungen ab; 
zufchließen, melde, nachdem fie ihre Voll 
machten gegen einander ausgewechſelt, über 
folgende Artikel Abereingefommen find: 

Art, r. Es foll Friede und Freundfchaft 
zwifchen der franzöfifhen Republik und Sr, 
Majeität, dem Könige beyder Sicilien, feyn, 
und dem zufolge, von dem Tage der Auswech⸗ 
felung der Ratificationen des gegenwärtigen 
Tractats annesechher, alle Feindfeligfeiten 
gänzlich aufhören. Inzwiſchen und bis dahin 
fbllen dig Bedingungen, welche in dem am 
s7ten Prairiol (5ten Sun, 1795 ) „gefchloffes 
nen Woffenftilliitande fitpuliet werden, ferner 
alle Kraft und Wirkung haben, 

2. Alle vorhergegangene Arten, Ver: 
pflihbtungen oder Conventionen von einem 
oder dem andern contrahirenden Theile, welche 
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dem gegenwärtigen Tractat zuwider find, wer: 
den widerrufen und für null und nichtig er: 
Märt.- MWähtend des gegenwärtinen Kriegs 
ſoll demnach Feine der beyden Mächte den. 
Beinden det” andern irgend einige Unterftäz- 
dungen an Truppen, Schiffen, Waffen, 
Kriegsbedärfniffen, Provifionen oder Geld, 
es fey unter welchem Namen oder Vorgeben 
es wolle, liefern, 
3.88 Majeftät, der König beyber St: 
cilien, fol die genauefte Neurralitär gegen 
alle eriegführende Mächte beobadıten. Er vers 
pflichtet fih demnach, däß er zufolge der Ne: 
gulationen jener Neutralität, den Kriegefchif: 
fen der befagten Mächte, wenn ihre Anzahl 
Über 4 geht, ohne Unterſchled Leinen Zugang 
in feine Haͤven neftatten wolle. Ale foge: 
nannte Contrebaude: Waaren follen Ihnen vers 
weigert werden, 
4. Den franzoͤſiſchen Kauffahrteyſchiffen, 
ihre Anzahl mag fo groß fenn als fie will, 
und allen Kriegsfchilfen der Republik, wenn 
fie die im vorhergehenden Artikel beftimmte 
Anzahl nicht Äberfteigen, ſoll in den Rheeden 
und Haͤven beyder Sicilien gegen jedwede 
Perfonen aller Schutz und Sicherheit ertheilt 
werden, 
. und 6. Das Sequefter, welches waͤh⸗ 
xend des Kriegs auf Effecten, Einfünfte ıc, 
ber beyderfeitigen Unterthanen gelegt word 
foll aufgehoben und dieſe Perfonen zu 
rechtmaͤß igen 
menden bürgerlichen Rechte zugelaſſen werden. 
Die beyderfeitigen Gefangenen, mit Einfluß 
der Seeleute, werden binnen einem Monat, 
nah der Ratification des Tractats, auss 
gewechſelt. 


7. Um einen Beweis feiner Freundſchaft 
‚für die franzoͤſiſche Republik und von feinem 
aufrichtigen Verlangen zu geben, die voll: 
fommenfie Harmonie zwifhen den bruder 
Mächten zu erhalten, bewilligt” der König 
beyder Sictlien die Freplaffung aller franzöfis 
ſchen Bürger, melde megen ihrer politifchen 
Mepnungen über die frangsfiihe Revolution 


in fetnen Staaten artetirt worden. Alle ihre 


en 
Ausuͤbung aller ihnen 2 
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eonfiscieten Guͤter und Elgenthum foll Ihnen 
wieder zugeftellt werden. 

8. Aus eben dem Beweggrunde, der vors 
ſtehenden Artikel eingeneden, verpflichter ſich 
auch der König beyder Sicilten, die nöıhigen 

. Unterfudiungen anftellen zu laſſen, um durch 
geſetzmaͤßige Mittel Diejenigen Perfonen zu 
enidesen und der Ötrenge der Geſetze zu Übers. 
liefern, welche tm Jahr 1795. die dem letzten 
Geſandten der franzöfifden Republik zugehör 
tigen Papiere ſtohlen. i 

9. Die Ambaffadeurs oder Minifter der 
beyden contrahtrenden Mächte follen in den 
refp. Staaten derfelben eben die Präcedenz 
und Prarogarven , wie vor dem Kriege, ge 
niefen, ausgenommen diejenigen, die ihnen als 
Familien : Ambaffadeurs zugeftanden wurden. 

10, Die franzöfiihen Bürger und alle, 
Derfonen, die zu dem Haus: Etat der franz 
zoͤſiſchen Minifter, Conſuls 2c, nedören, fols 
len in den Staaten des Königs beyder Sici⸗ 
lien eben die Reltatons ; Frevheit genteßen, 
weiche "Perfonen derjenigen nichtkatholiſchen 
Nattonen dafelpft haben, die in diefer Hinſicht 
em mebriten beaüinftigr find, 

11. Es foll unverzuͤglich ein Eommerz 
Tractar zwifchen den beyden Mächten auf 
Grundlagen des gegenfeltiaen Nußens und auf 
foihe Grundlagen unterhandelt und gelchtof: 


fen werden, die den Franzofen aͤhnliche Vor⸗ 


Men in dem Köntgreiche beyder Sicilten ges 
eßen. Bis zur Abfchltefung diefes Tractats 
ſollen die Commerz- und Conſular-Verhaͤlt⸗ 
niſſe beyderſeitig auf den Fuß, wie vor dem 
Kriege, wieder hergeſtellt werden. 
12. Zufolge des 6ten Artikels des am 
16ten May 1795. im Haag geſchloſſenen Trac: 


* ſichern, welche die beguͤnſtigſten Natio⸗ 
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* geſchehen zu Parls, den 19ten Bent 
bemlaſte (10ten Octobet) 1796. : 
(Unterz.) Charles de la Erdig. 
Der Prinz von Belmontz 
Pignatelli. 


X. 


Bedingungen ded Waffenfkillftandes, pwiſches 

der franzöfifben Repablif uw Sr, 

Durchl., dem Herzoge von Würtems 
erg. i 


Der General en Chef der Rhein⸗ und 
Mofels Armee, weicher ven friedlichen Sefins - 
sangen Sr. Durdhl., des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg, gern beyrritt, bewilligt demſelben für 
das Gebiet des Herzoathums und der dazu 
. Länder einen Waffenſtillſtand unter 
foigenden Bedingungen : 


art, 1. Der Herzog von Würtemberg fol 


auf der Strelle vom den coalifirten Armeen alle 


Truppen zuruͤckziehen, die er als ein Contins 
gent geftelle bar; fle follen bewihffnet Sieiben, 
und der Herzog Bann Über fie difponiren , wie 
er es für die innere Polizey des Landes am ber 
fien finde. 


* 2. Die Truppen, der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik follen immer in den ‚Staaten des Herzogs 
freye Daffage haben. a Diejenigen , weldie in 
Folge der Kriegs:Dperationen durd das Here 
zogthum Wuͤrtemberg marfchiren muͤſſen, fols 
len bey den Einwohnern einquartiert, oder 
nach den Umftänden auf dem Lande in Barak— 
fen untergebracht werven, ohne daf die &ir 


tats fol ein gletcher Friede, Freundſchaft und genthümer einen Schaden-Erſatz von der frans 
gutes. Einverſtaͤndniß, die dur gegenwaͤrti⸗ zoͤſiſchen Republtk fordern dürfen Der Gas 
gen Tractat zwiſchen der franzöfiihen Repu⸗ neral en Chef wird fo viel als moalich zu vers 
Bit und Br. Majeftär dem Köntge bevder meiden fuhen, daß Truppen dur die Mefis 
©icilten,, firpulirt worden, auch zwiſchen Sr. denzen Stuttgardt, Tübingen und 
Majeftät und der baravifhen Republik bs Ludwiasburg paftren, oder darinn eim 
fteben. quartiert werden, Da felbige zufolge der teuts 

13. Gegenmwägtiger Tractat fol go Tage ſchen Eonititurten von Truppen; Durhmärs 
ijach der Unterzeichnung ratificirt werden, ſchen eximirt find. 
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3. Der Generaf en Chef wird beſonders das 
Bin fehen, daß Perfonen und Eigenthum von 
den" Truppen reſpectirt werden, melde die 
Arieass Operationen nörhigen därften, durch 
das Wuͤrtembergiſche zu marfhiren, Er wird 
ferner darüber wachen, daß man die Religion 
und die Geſetze des Landes nicht im geringften 
verletze, welches ſich jegt unter der Eivils und 
MilttairsRegierung des Herjogs von Würtems 
Berg befindet und ferner befinden wird. - 

4: Wenn die Umjiände der erſchwerten 
Eommuntcation es noͤthig machen follten, für 
‚bie Truppen, welche durd das Herzogthum 

Wuͤrtemberg marfchiren, oder fid in demfelben 
aufhalten, den Unterhalt aus dem Lande zu 
sieben, fo können die Amtleute die Forderuns 
gen an Getreyde, Brodt, Heu, Hafer, Fuhren, 
Tranſportpferden zc, nicht abſchlagen, welde 
Die Geuerals oder Rriegs:Kommifjairs an fie 
machen werden, Diefe Lieferungen follen von 
ber Republik auf Nechnung der Lebensmittel 
und der Contributton tn baarem Gelde gefegt 
werden, welche der Herzog von Mürtemberg 
für die Armee verſchaffen muß. Alle andere, 
von Privarperfonen angekaufte Sachen, follen 
von den Truppen in baarem Gelde bezahlt 
werden. Die Lieferungen, welche nach Unters 
zeichnung des gegenwärtigen Tractars an bie 
von dem General Duchesne commandirten 
Zruppen, zufolae der mit ihm getroffenen 
Werabredungen geſchehen, follen gleih von 
den verlangten Lebensmitteln abgerechnet 
werden, 

’ 5. Der Herzog von Würtemberg liefert 
in die Caſſe des Zahlmeiſters der Rhein: und 
Mofel: Armee die Summe von 4 Millionen 
franzöfifhen Livres tm baarem Gelde. Eine 
Millton muß 10 Tage nad Unterzeichnung 
Diefes Tractats bezahlt werden. Zwey andere 
Millionen find von 10 zu 10 Tagen abzutras 
gen, und für He Bezahlung det vierten Mil: 
Kon fol von der Unterzeichnung des gegenmwär: 
tigen Icactats an ein Termin von 2 Monaten 
bewilligt werden. Der Herzog von Würtems 
berg liefert Überdem Lebensmittel und-andere 
Sachen, die befonders werden flipulirt werden, 
(Diefe Lieferungen beftehen nah öffentlichen 
Angaben aus 4200 Pferden, 100,009 Zenmer 
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Walzen, g0,000 Zeniner Hafer, reo, ooo Zents 
ner Heu und 50,000 Paar Schuhen.) 

6. Der Herzog von Würtembderg ſchickt 
unverzüglich Abgeſandte nah Paris an das 
Direktorium der franzäfifhen Republik, ums 
den Separarfrieden, dem er vorſchlaͤgt, 
zu unterhandeln, 

7. Die Neihsftädtte Eflingen und 
Reutlin welche ſich unter dem befons 
dern Schutz des Herzogs von Würtemberg 
befinden, und die. Dertet Stndingen und Bes 
hingen, melde der verwirtweten Herzogin 
von Wärtembera zugehören, follen in den durch 
gegenwärtigen Tractat bewilligten Waffenftills 
ftand begriffen ſeyn, wobey fie fih den gefors 
wer Bedingungen unterwerfen, und ir 

erhaͤltniß ihrer Einkünfte ihren Antheil zu 
den verlangten Epntributionen zahlen, 

8. Der General en Chef wird gerne die 
bona oflicia des Herzogs von Württemberg fün 
Diejenigen Fürften und Strände des 
ſchwaͤs iſchen Kreifes annehmen, welche 
mit der franzoͤſiſchen Republik unterhandein 
wolſen. 

So geſchehen im Hauptquartier zu Baas 
ben, am agiten Mefidor (17ten Julii) 1796, 

Unterz. Moreau, 

Seneral en Chef der Rhein: und 


Mofels Armee. , 
Die Herzogl. Würtembergifhen Bevoll; 
mädtigten, 
Baron von Mandelslohe, geheimer 
Rarh. 
Kerner, Hofgerichte: Afleffor. 





—— 


Friedens ⸗ Tractat zwiſchen der franzoͤſſſchen 
Republik und dem Herzog von rtem⸗ 
berg; a ü nd 2 E 5 


Art: 1. Es fol Friede und Freundfchaft 
zwiſchen der franzsfifhen Nepublit und Er, 
Durchl., dem Herzog von Würtemberg, herts 
fhen, und alle Feindſeligkeiten follen demnach 
von jegt an aufhören . 

2 2 
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2. Der Herzog von Wärtemberg entſagt 
ollem Beytritt und aller Verbindung mit der 
gegen Frankreich bewaffneten Coalition; auch 
jedew Alltany ı Tractat, den er mit felbiger 
errichtet haben moͤgte. Er liefert künftig den 
Mächten, die mit der Republik im Kriege 
find, fein Contingent an Mannfchaft, Pfers 
den, Geld zc., felbft nicht. wenn er dazu als 
Mitglied des teutfchen Neid @g, aufgefordert 
werden follte. 
3. Die franzöfiihen AIruppen haben 
freyen Durdzug durch die würtembergiſchen 
Staaten, und Pönnen die mititatrifchen 
Moiten befeen, die zu ihren Operationen nd; 
sbig find. : : 
4. Der Herzoq von Würtembera entſt 
für fib und feine Nachfolger zum Veften 
franzoͤſiſchen Republik allen Rechten und Aus 
foräben auf das Fürſtenthum Moͤmpelgard, 
auf die Herrſchaften Hertcourt, Paflavant, 
auf Hoburg, auf die Herrſchaften Rekewit 

‚und Oftheim, und tritt an die franzoͤſtſche Rer 

pub alles Eigenchum, Rechte und Einkünfte 
ab, welche er am linken Ufer des Rheins bes 
fist, fo auch die Ruͤckſtaͤnde, die ibm noch 
fchuldig ‚find. Auch entfagt er allen . Ans 
fprüden , die er wegen der bisherigen. Entı 
ziehung jener Rechte und Einkünfte machen 
koͤnnte. 

5. Franzoͤſiſche Emigranten und verbannte 
Prieſter ſollen nicht im Wuͤrtembergiſchen ge⸗ 
duldet werden, 

6. Es ſoll zwiſchen den contrahirenden 
Mächten. unverzuͤqglich ein Handels-Tractat 
geſchloſſen und inzwiſchen alle Commerz⸗Ver⸗ 

"Bindungen fo wie vor dem Kriege wieder her⸗ 
geftelle werben. 

7. undg. Die in den beyderfeitigen Staa: 
gen conflscirten Güter der beyderfeitigen Uns 
terthanen foflen wieder freygegeben und die 
Gefangenen ausgewechfelt werden. 

9. und 10. Die batavifhe Republik ift 

in dieſen Tracfät eingefchloffen. 

Paris, den zoften Thermider (Ten Aus 
guft) 1796. 

(Unterz.) Charles de la Eroir. 
Earl, Daron von Woel— 
ward. Abel. 
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XII. 


Bedingungen des Waffenſtillſtandes jwifchen 
der franzöfifhen NRepublif und 
Gr. Durhl. dem Markgrafen von 
Baaden. 


Da der General en Chef der Rhein: und 
Mofels Armee es”jih zur Pflicht macht, die 
friedlihen Neigungen Sr. Durchl. des Marks 
grafen von Baaden au befördern; fo bewilige 
er ihm für das Gebter der Markaiafibaften 
Daaden z Baaden, Baavden s Durtah und 
für andre ihm zugehörige, auf dem rechten 
Ryhein-Ufer delegne Länder einen Waffenftil: 
ſtand mit der franzoͤſſſchen Republit und zwar 
unter folgenden Bedingungen: 

Are. 1. Se, Durcht., der Marfaraf von 
Baaden, zieht auf der Stelle fein” Truppens 
Eontingent ‚von der Reiches Armee zurüd, 
Selbiges bleibt bewaffnet, und kann zur Er} 
battung der Polizey im Innern des Gebiers 
Sr. Durdl. gebraudyt werden, fo wie Sie 
es für gut finden. 

2. Die Truppen der franzöfifhen Repu— 
blik follen freye Poſſage in den Staaten Sr, 
Durdl. haben, fo lange der Krieg dauert; 
diejenigen, weiche genächigt feyn werden, ths 
zen Marſch durch das Markgrafıhum Banden 
zu nehmen, um die Mitttatr s Operationen 
zu verfolgen, follen durch Billets der Obrigs 
keiten bey den Bürgern, fo viel es die Um⸗ 
fände erlauben, einquartiert, oder in Bas 
racken untergebracht werden, ohne daf die 
Einwohner dafür Entſchaͤdigungen von der 
franzöfifben Republik verlangen können. Der 
General en Chef verpflichtet ſich, den Marſch 
ber Truppen fo viel als möglich von der Res 
fivenzftade Carisruhe zu entfernen, und die 
Truppen dafelbft nicht einzuquartieren. j 

3. Der General en Chef bernimmt e8 
befonders, das Etgenthum der Einwohner von 
den Truppen refpeetiren zu laffen, welche die 
Mititair : Operationen ihn nörhtgen werden, 
auf das baadeniche Gebiet vorrüden zu laffen, 
Er wird nachdrädlich dahin fehen, daß der 
Gottesdienft und Die Geſetze der Marfarafı 
fhaft Baaden, welche der Civil⸗ und Mili⸗ 


— 
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Kalt: Regierung des Marfarafen unterworfen 
Bleiben, keine Hinderniſſe finden. Der Lauf 
ber Poften im Innern der Markarafſchaft foll 
forıdauern, und von den franzäfifhen Trup⸗ 
pen befhüßt werten, 

4 (Lautet im wefentlichen dem 4ten Arı 
tier des oben angeführten Waffenſtillſtandes 
mie Wuͤrtemberg gietch, mit dem Zufaß, daf 
der Commiflair : Ordonnateur der Rhein und 
Mosel s Armee die nörhigen Einrihrungen.mit 
dem Commiſſaͤe des Markgrafen von Baaden 
treffen folle, damit die genauefte Ordnung 
bey den Lieferungen des Landes beobachtet 
werde %&.) ® 

5. Der Markgraf von Banden läßt an 
ven Oberzahlmeifter der Rhein: und Mofels 
Armee die Summe von zwey Millionen 
Ltvres in baarem Gelde und zwar im folgens 
der ‚Ordnung abtragen: 500,000 Livres in 
den erjten 10 Tagen, nad Unterzeichnung des 
Tractats; 500,000 Livres in den folgenden 
10 Tagen; 500,000 Livres in der zien Des 
ade und 500,000 Lıvrrs in dem folgenden 
Monate, 

6. Der Markgraf liefert für die franzds 
ſiſche Armee in ner beitimmten"Frift, von 
Unterzeihnung des Tractats an: 1) 1600 
Mierde, worunter 600 Zugs und 400 Reit⸗ 
pferde, welche 5 bis 8 Jahre alt fenn muͤſſen. 
Dieſe Pferde follen in 3 Terminen von 10 zu 
10 Tagen, nah Unterzeihnung des Tractats 
geliefert, und die Oerter und die Art der 
Abheferung beſtimmt werden. 2) 500 Ochſen, 
wovon jeder 500 Piund an Gewicht halten 
muß, binnen anderthalb Monaten. _ 

Es follen Äberdem in die dazu beſtimm⸗ 
ten Magazine geliefert werden, 25,000 Zents 
ner Getreyde, nehmlih J an Wai:en und $ 
an. Roggen; ferner 12,000 Saͤcke Hafer und 
£0,000 Zentner Heu. Alle diefe Sachen fols 
len zum jedesmaltgen Drittheil binnen 6 Des 
eaden oder 60 Tagen geliefert werden, wenn 
anders nicht der Commillär : Ordonnatenr en 
Chef der Rhein: und Mofel : Armee eine läns 
gere Friſt bewilltat. Der Markaraf von Baa⸗ 
den fol an felbtgen einen Bevolimädtigten 
abfenden, um die Piäge und Zeiten zu bes 
flimmen, an welchen die Lreferungen geſche⸗— 
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— 
ben ſoſſen, und Über den Preis der andern 
Sachen in natura Berabredungen zu treffen, 
welche in der Requifition nicht ſpectficirt find, 
und deren Lieferung für die franzöfifchen Trups 
pen nöthig fenn moͤgte. 

8. Binnen einem Monat follen in die 
Magazine zu Straßburg 25,000 Paar 
Schuhe geliefert werden. Falis fie in diefer 
Zeit nit herbeygefchafft werden könnten, fol 
das Paar derfeiben mir 5 Livres bezahlt werden, 

9. Der Markaraf von Baaden ſchickt uns 
verzüalih an das Directorium der franzäfls 
fhen Republif zu Paris einen Bevollmaͤch— 
tigten ab, um, zufolge des gemadten Vor⸗ 
ſchlaas, einen ®eparat; Frieden zu 
unterhandeln. 

So gefhehen zu Stuttgardt, den Ten 
Thermidor, (25ften Jul.) 1796. 

(Unterz.) Der Generalen Chef Moreau. 
Der Bevollmaͤchtigte Br. Durch, 
des Markgrafen von’ Baaden, 
Baron von Reizenftein, 
© Obers Amtmann von Lirrach. 
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Sriedend : Trattat zwiſchen der franzoͤfi— 
ſchen J————— und dem Marfgras 
fen von Baaden. - 


Art, r. Es fol Friede und Freundſchaft 
swifchen der franzäfiihen "Mepubtif und Sr. 
Durchl., dem Markgrafen von Baader, herrs 
fhen, und alle Feindſeligkeiten zwifchen felbts 
gen follen nach der Rarificatton des gegenwärs 


'sigen Tractats aufhören. 


2, Der Marfgraf entfagt allen Beytritt 
zu ber bewaffneten Coatition gegen die Re— 
publif und alten Allianz: Tractaten, Die er ges 
gen felbige eingegangen feyn moͤchte. Er giebt 
künftig Beine Contingenee an Mannſchaft, 
Pferden, Geld ıc. an irgend eine mit der Res 
publit in Feindſchaft befindliche Macht, wenn 
er auch ſelbſt als Mitglied des teutſchen Reichs 
dazu aufaefördert werden follte. 

: 3. Die franzoͤſiſchen Truppen koͤnnen frey 
e3 
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durch die Baadenfhen Staaten paßiren und 
die Miittairpoften beſetzen, die zu ihren Ope⸗ 
sationen noͤthig find, 

4. Der Markgraf von Baaden teitt für 
ſich und feine Nahfolger an die Nepublik alle 
echte ab, die er auf die Herrſchaften Abos 
demadhern und Hefperingen in dem 
ehemaligen Herzogthum Luremburg, bat; 
ferner den ihm zugehörigen Theil der Graf— 
fhaft Sponhetm und die Anfprüdhe, die 
er auf den andern Theil hat; überdem die 
Herrſchaft Srevenftein, die Aemter Beins 
heim und Rhod und Überhaupt alles Gebiet, 
Rechte und Einkünfte, die er auf dem linfen 
Rhein⸗Ufer befißt oder deren Beſitz er prätens 
dire. Er entfagt zugleih allen rüdftändigen 
Einkünften aus jenen Befißungen. 

5. Der Markgraf entfagt fowohl für fich, 
als für feine bevden Söhne, die Prinzen 
Friedrich und Ludwig von Baaden, und tritt 
an die franzoͤſiſche Republik mit allen feinen 
bisherigen Rechten und Anfprühen ab: die 
beyden Driteheile des Bebiets Mitzenhauſen, 
welches in dem ehemaligen Elſaß liegt. 

6. Auch tritt der Markgraf für fih und 
feine Nachfolger alle Inſeln des Rheins, die 
ihm zugehören, mit allen Rechten an die 
franzöfifbe Republik ab. 

7bis 10. betreffen die Deiche, die Fahr⸗ 
Wege am Rhein ıc. 

11. Die Schaffahrt auf dem Fluß foll für 
die Unterthanen der beyden sontrahirenden 
Theile frey feyn. 

12 und 13. Die Zölle, welche bisher an 
demjenigen Theile des Rheins erhoben wors 
den, welcher zwifchen den Staaten der beys 
den contrahirenden Theile fließt, find auf ims 
mer abgefchafft, und es follen fünftig für das 
natürliche Bert des Fluſſes feine wieder errich⸗ 
tet, und die Übrigen frühern Stipulationen 
zwifchen Frankreich und Baaden, oder mit dem 
Katfer und Reich, welche den Laufdes Rheins, 
die Erhaltung feiner Ufer ꝛc. betreffen, in 
Ausführung gebra&t werden, in fo weit fie 
gegenwärtigem Tractat nicht zuwider find. 

14. Den franzöfiihen Emigrirten und 
den bdeportirten Prieftern iſt der Aufenthalt 
in den baadenfchen Staaten verboten. 
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15. Es ſoll unverzugllch ein Handelsa⸗ 
Traetat zwiſchen den beyden Mächten geſchloſ⸗ 
ſen, und die Handelsverbindungen inzwiſchen 


auf den Fuß, wie fie vor dem Kriege waren, 


wieder hergeftelle werden. Die franzöfifhen 
Waaren follen freyen Ttanfito durch Die baa— 
denfhen Staaten haben, und von allen Abs 
gaben, aufler von den Zöllen auf Pferde und 
Magen, befreyet ſeyn. 

16 und 1 Das auf die Güter der bey⸗ 
derfeitigen Unflrthanen in den beyden Staë— 
ten gelegte Sequefter foll aufgehoben, und 
die Sefangnen follen in einem Monat ausges 
wechfelt werd. 

18 und 19. Die batavifhe Republik ifk 
in gegenwärtigem Tractat, deſſen Ratificas 
tionen binnen einem Monat zu Paris ausges 
wechſelt werden follen, mit einbegriffen. 

So gefhehen zu Paris, dem Sten Feuer 
tidor (22ften Auguſt) 1796, 

Ch. Delacrotr. 
Sigismund Carl Johann, 
Baron von Reijenftetn. 

Den 25ſten Auguft genehmigte das Direcs 
torlum und am Zıftlen auch der Rath der 500 
dieſen Tractat. — 





XIV. 


Dff: und Defenſiv⸗Allianz⸗Tractat zwi 
Frankreich und Spanien. ae 


Das volllichende Directorium der franyd; 
ſiſchen Republik und Se, katholiſche Majcftär, 
der König von Spanien, von dem Verlangen 


beſeelt, die Bande der Freundfhaft und des 


guten Einverftändniffes, die durch dem zu 
Bafel am 4ten Thermidor des Zten Jahrs der 
Republik (22ften Julıt 1795) zwiſchen Krank: 
reih und Spanien geſchloſſenen Friedens— 
Tractat glücklich hergeftellt worden, noch enner 
zu Enüpfen, haben beſchloſſen, einen Off: und 
Defenſiv⸗ Allianz-Tractat wegen alles desjrnts 
gen zu fließen, was die Vortheile und die 
gemeinfhaftlihe Vertheydigung der bevden 
Nationen betrifft, Sie haben diefe wichtige 


* 


447 


Megoclation Äbertragen und dazu bevollmädz 
tigt: nehmlich das Directorium der franzöfis 
fen Republik den Bürger Domintque Eaıde: 
reine Perignon, DivifionssGeneral der Res 
publif und ihren Ambafjadeur am fpanifchen 
Hofe, und Se. Parholiihe Majeftät, der Koͤ— 
nig von Spanien, Se. Excellenz, Don Mas 
nuel de Sodoi & Alvares de Farta x. Fries 
dDensfürften, Herzog von Alcudta, 
Grand von Spanien von der erften Klaſſe, Rit⸗ 
ter vom goldnen Vließe, erften StaatsSecre—⸗ 
tair, Secretait der Köntain, Ober-Aufſeher der 
Poſten, General: Eaptrain ic, ꝛc. ꝛc. welche, 
nachdem fie ihre Vollmachten ausgewechſelt, 
Aber folgende Artikel uͤbereingekommen find: 
Art. 1. Es ſoll auf immer eine Offenſiv—⸗ 
und Defenſiv⸗Alltanz zwiſchen der ftanzoͤſiſchen 
Republit und Sr. kathol. Majeſtaͤt, dem Köo— 
nige von Spanien, beſtehen. 

2. Die beyden contrahirenden Theile gas 
rantiten fi, aufs fenerlichfte und beftimmtefte, 
ohne iruend einen Vorbehalt oder Ausnahme, 
alle Staaten, Territorien, Inſeln und Pläge, 
welche fie befigen und befigen werden; und 
wenn eine derfelben in der Folge, es fev, un: 
ter welchem Vorwande ed wolle, bedroht oder 
angegriffen würde, fo verfpricht und verpflich⸗ 
tet fih die andere, felbige mit ihren bonis 
officiis zw unterfiügen, und auf Requifition 
derfelben ihr die Hülfe zu leiften, die in den 
folgenden Artikeln ftipulire iſt. 

3. Binnen 3 Monaten, von dem Augens 
blick der Requiſition an gerechnet, foll die res 
quiriere Macht zur Dis poſition der andern res 

* quirirenden Macht in Beretifhaft halten: 15 
Lintenſchiffe, worunter*3 Dreydeder, oder 
von go Kanonen, und 12 von 70 bis 72; 
6 Fregatıen von verhältnifimäfßiger Stärke, 
und 4 Corvetten; alle bewaffner, mit Lebens; 
mitteln auf 6 Monat verfeben, und auf ı Jahr 
zugeruͤſtet. Dieſe Seemacht foll von der res 
quirirten Macht in demjenigen ihrer Häven 
verfammelt werden, welchen die requizirende 
Made beftimmen wird, 

4. Im Fall dte requirirende Macht für 
gut befinden follre, zur Beſchleuntgung der 
Geindieltgletten die zufolae des vorigen Artis 
kels felbiger zu gebende Hüife auf die Hälfte 
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elnzuſchraͤnken; fo kann fie zu jeder Zeit des 
Feldzugs die zweyte Hälfte der gedachten Huͤlfe 
verlangen, welche ihr auf die beftimmte. Art 
und Zeit gegeben werden fol. Diefe Zeit 
fängt von der neuen Requiſition an, 

5. Die requirirte Macht foll ebenfalls, auf 
das Verlangen der requirirenden Macht, in 
Zeit von 3 Monaten, von der Zeit der Requi—⸗ 
fition anzurechnen, 18,000 Mann Infanterte 
und 6000 Mann Eavallefie, nebft einem vers 
haͤltnußmaßtigen Train Artillerie, bereit hals 
ten, um auf eine leichte Arc in Europa, oder 
zur Vertheydigung der Colonien gebraucht zu 
werden, welche die contrahtrenden Mächte im 
mexicaniſchen Meerbufen beſitzen. 

6. Die requiritende Macht ſoll die Er⸗ 
laubniß haben, einen oder mehrere Commifs 
farıen zu fchrefen, um fi zu verfihern, ob 
ſich die requirirte Macht, den vorhergehenden 
Artifein gemäß, in den Stand gefegt hat, 
an dem beftimmten Tage mit der fliputirten 
Lands und Seemacht den Feldzug anzufangen. 

‚7. Diefer Succurs foll gaͤnziich der Diipos 
fition der requirtrenden Macht Überlaffeh were 
den, die ihn in den Haͤven oder auf dem Ge⸗ 
biet der requirirten Macht laffen, oder ihn 
zu den Erpedittonen gebrauden fann, bie 
fie für Dtenlich finden wird, zu unternehmen, 
ohne gehalten zu ſeyn, von den Gründen 
Rechenſchaft abzulegen, die fie dazu determis 
nirt haben möchten, 

8. Die Anforderung um den im den vors 
hergehenden Artikeln fitpulirten Succurs, 
welche die eine der Mächte machen wird, fol 
binreihend ſeyn, zu bemweifen, daß fie felbis 
gen nöchte bar, und foll der andern Macs 
die Verpflibtung auflegen, feldigen zur Difpos 
firton bereit zu halten, ohne daß es nörhig 
fey, irgend eine Discufion Über die Frage 
anzufangen, ob der Krieg, welchen die eine 
Macht fi) vorfeßt, offenfiv oder defenfio fep, 
und ohne daß man irgend eine Eridrung ver: 
langen fönne, welche dahin zielte der fchleus 
ntaften und genaueften Erfüllung deffen auss 
zuweichen, was fitpulirt worden, 

- 9, Die verlangten Truppen und Schiffe 
follen zur Difpofition der requirirenden Made 
während des ganzen Kriegs bleiben, ohne daß 
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fe in irgend einem Falle ſelbiger zur Laſt ſeyn 
fönnen. Die requirirte Macht fol fie allen 
halben, wo ihr Aütirter fie agiren laſſen wird, 
unterhalten, als wenn fie felbige directe für 
fih ſelbſt gebrauchte, * 

10. Die requitirte Macht ſoll auf dar 
Stelle die Schiffe ihres Contingents, bie 
durch Kriegs: oder Seezufaͤlle verlohren geben 
möchten, erfegen; eben fo foll fie auch den 
Abyang erfegen, den die Truppen ihres Con⸗ 
tingents leiden mödten, 

ı1. Wenn gedachter Succurs unzureichend 
wäre oder würde, fo wollen die beyden cons 
trahirken Mächte die größte Stärke, die ihnen 
nur möglich iſt, ſowohl zu Waſſer als zu 
Lande gegen den Feind der angegriffenen Madıt 
in Wuͤrkſamkeit ſetzen. Diefe foll feibige ger 
. brauchen, indem fie fie entweder combinirt oder 
getrennt agiren laͤßt, und dies nad einem vor; 
ber verabredeten Plan. | 

12. Der. fitpulitte Succurs foll in allen 
Kriegen, welchen die contrahlrenden Mächte 
zu führen haben möchten, felbft in dknen ge: 
ftellt werden, bey welchen der requirirte Theil 
nicht directe intereffirt wäre, und nur als 
bloße Huͤffsmacht agirte. 

13. Im Fall beyde Mächte durch feinds 
Ude Veranlaflungen, die ihnen beyden zum 
Nachtheil gereichten, mit gemeinfchaftlicher 
Uebereinſtimmung einer oder mehrern Mächte 
den Krieg erfiärten, follen die in. den vorhers 
gegangenen Artikeln feftgefegten Einfhräntuns 
gen nicht mehr ftatt finden, und die beyden 
contrahirenden Theile find verpflichtet, gegen 
den gemeinfhaftlichen Feind ihre ganze Macht 
zu Wafler und zu Lande agiren zu laſſen, und 
die Pläne zu verabreden, um felbtae gegen die 
dienlichften Puntte entweder im Ganzen oder 
einzeln zu richten. ie verpflichten ſich auch 
den den im gegenwärtigen Artikel angenebenen 
Fällen, nur unter gemeinſchaftlicher Einſtim— 
mung über den Srieden zu unterhandeln, und 
zwar fo, daß jede der beyden Mächte die ihnen 
gebührende Satisfaction erhalte. 

14. Im Roll eine der Mächte nur als 
Huͤlfsmacht agirte, kann die Macht, die allein 
angegriffen tft, allein über den Frieden unter: 
Bundein, aber ſo, daß dgraus kein Nachtheil 
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für die Huͤlfsmacht entfiche, fondern daß die 
Unterbandlung fo viel als möglih zu ihrem 
Voreheil gereihe., Zu dem Ende foll die 
Huͤlfsmacht von der Art, der Zeit und’ deim 
Erfolge der. Unterhandlungen benachrichtige 
werden, 

15. Es foll unverzüglich auf die billigſten 
und für beyde Völker vortheilhafteften Grund⸗ 
lagen ein Handels: Tractat. gefchloffen 
werden , der diefen Völkern bey feinem Alliirs 
ten einen ausgezeichneten Vorzug für die Pro: 
bucte ihres Landes und für ihre Manufactus 
ten, oder wenigitend gleiche Vortheile fihere, 
weldye die begänftiaften Nationen in dem 
Lande geniefen. Beyde Maͤchte verpflichten 
ſich, von jegt an gemeinſchaftliche Sache mit 
einander zu machen, um die Maafregeln zu 
vereiteln und zu unterdrüden, welche irgend 
ein Land angenommen haben mag, und welche 
ben jetzigen Orundfäßen der beyden Maͤchte 
zumider feun und die Sicherheit der neutralen 
Flagge und den berfeiben gebührenden Res 
fpect verlegen möchten. Auch verbinden ſich 
die beyden Mächte, das Colonial⸗Sopſtem 
von Spanien aufden Fuß wieder herzuſtellen, 
auf welchem es zufolge der Tractaten exiſtirt 
bat oder erijtiren muß. 

16. Der Character und die Juris diction 
des Conſuls follen dur eine befondre Conven⸗ 
tion regulirt werden. 

17. Um allen Streit zwifchen den beyden 
Mächten zu vermeiden, find fie üͤbereingekom⸗ 
men, fi unverzüslich mit der Erklärung des. 
Teen Artikels des Bafeler Tractats, in Betreff 
der Örenzen, näc den Snftructionen, Plans 
und Memoiren zu befdfäffttgen, dte fie ſich durch 
die Bevollmächtigten mittheilen werden, die 
gegenwärtigen Tractat unterhandeln, 

18. Da England die einzige Macht iſt, 
gegen welhe Spanien unmittelbare Beſchwer- 
ben zu führen hat, fo ſoll gegenwärtige Alltany 
während des jegigen Kriegs nur allein gegen 
ſelblges ausgeführt werden, und ®panien fol, 
in Rüdfiche der andern gegen-die Repubtit 
bewaffneten Mächte, neutral bleiben. 

19. Die Rarificationen des aegenwärtir 
gen Tractats follen binnen eirem Monat nach 
der Ratification ausgewechſelt werden, 
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So geſchehen zu St. Ilbephonſe, deu 
aten Fructidor (ıHten Auguft) 1796. > 


(Unterz.) Pertgnon und der Principe 
Ü de la Paz, (Briedensfärft.) 
Vorftehender Tractat iſt nunmehr a 
zuletzt am ıaten vom Rath der Alten rar 
eirt worden, 





XV. 


Waffenſtillſtand zwiſchen dem franzoͤſiſchen 
General Moreau und dem ganzen 
ſchwaͤbiſchen Kreife. 


: (Der Herzog von Wärtemberg 
und der Martarafvon Baaden, auch 
die Reichsſtaͤdte Eßlingen und Reutlim 
‚gen waren, tvegen ihres ſchon vorher ger 
fchloſſenen befondern Waffenſtillſtandes nicht 
mit in demſelben begriffen. Die vier erſten 
"Artikel waren den unter Mr. X. und XII. 
gleichlautend und die Übrigen Bedingungen 
folgende: ) 

A Art. 5. Der ſchwaͤbiſche Kreis foll in die 
Franzöfifhe Kriegs: Caffe die Summe von 12 
Militonen Livres baar Geld, und zwar 
eine halbe Milton in den erften 10 Tagen, 
‚eine halbe in den 10 folgenden Tagen, eine 
Milllon in der dritten Decade, 2 Millionen 
in der vierten, 2 in der fünften, 2 in ber 


fehsten, 2 In der fiebenten und 2 in der ach⸗ 


ten Detade abliefern. 

6. Er ltefert überdem gooo Pferde, nehm⸗ 
lich 4000 Zugpferde, 2000 ſchwere Cavalle⸗ 
riepferde von 9 bis 11 Zell, und 2000 leichte 
Gavalleriepferde von 8 bis 9 Zoll, und zwar 
soo Zuspferde in det zweyten Decade, 500 
‚Qugs und eben fo viele Cavalleriepferde in der 
Dritten, diefelbe in der vierten, 1000 Zugs 
und 500 Cavalleriepferde in der fünften, 1000 
Zug: und eben fo viele Cavalleriepferde in der 
fehsten, und eben dieſelbe Zahl in der fies 
‚benten Decade. Sollten fid in Anfehung der 


000 letztetn Pferde Schwierigkellen aͤuſſern, 
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fo ſteht es dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe frey, für 
jedes Stück 400 Livres zu bezahlen. Auſſet 
dieſen Pferden werden noch 400 auserlefene 
Dferde geliefert, 


* 7. Ferner 5000 Odifen, jeder vom $ 

Bentner, wovon 2500 in Zeit von 2 Monaten 
zur Armee geliefert werden müſſen, es ſey 
denn, daß der Ordonnateur en Chef eine 
dängere Friſt zugeſteht, wenn er deren niche 
fogleih bendthige iſt. 2500 Stuͤcke können 
zu 250 Livres das Stüd in Gelde gegeben 
werden. 
8. Ferner 150,000 Zentner Getreyde, 
Zweydrittel in Waizen, Eindrittel In Roggen, 
100,000 ®äde Hafer, 150,000 Zentner Shen, 
innerhalb 2 Monaten. 


9. 100,000 Paar Schuhe werden inner 


halb eines Monats in die Magazine der Ars 


mee geliefert. 


10. Auffer diefen Eontriöntionen, wozu 
alle Färften, Stände, Abteyen und Staͤdte des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes, (mit Ausnahme Würs 
tembergs, Baaden, Eflingen und Reutlin— 
gen) beytragen, mäffen noch bie Abteyen 
Rempten, Lindau und Buchau, die 
ganze Banf der Prälaten und Aebte, 
ohne Ausnahme einer einzigen Abtey oder eis 
nes Klofters in Schwaben, follte es auch niche 
zu den Kreisausgaben beytragen, . innerhalb 
6 Decaden oder So Tagen 7 Millionen 
Livres baar Geld din die Kriegs + Kaffe 
liefern. 


ı1. Der ſchwaͤbiſche Kreis ſchickt Depurs 
tirte nah Paris an das Dircctorium, um zus 
gleich mit den Fürften, welche für ſich ſelbſt 
unterhandeln, Ftiedens-Vorſchlaͤge zu thun. 

So gefhloffen zu Stuttgardt, den gem 

Thermidor (27iten Jul,) 1796, 
(Unterz.) Der Obergeneral der Rhein: 
und Mofels Armee, 
Moreau, 

Die bevollmaͤchtigten Geſandten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreisverſammlung, unter der 
Ratification derſelben: 

Der Baron von Sollaye. 

‚Der Baron von Mandeisiche 

» -® 


451 
XVI. 


Waffenſtill ſtand zwiſchen Frankreich und 
| Bayern. . 


Der Generofen Chef der Rheim 
und Mofels Armer, um ben friedfertigen 
Cefinnungen Br, Aurfürki. Durchl. 
von Pfalz: Bapern entgegen zu geben, 
Bewillige ihm für das Herzoathum Bayern, 
Die Ober : Pfalz: und. das Land New 
burg, den Theil der Rhein: Pfalz und 
des Herzogthums Bergen, welder am 
rechten Rhein-Ufer liegt, dte Vischlüimer 
Sreifingen, Negensburg (mit Aus 
nahme der Keichss Stadt) und Paffau, 
die Probſtey Berchtohdéegaden, die Btifs 
ter Ober: Münfter, Nieder-Münfter, 
St Emmeran, und die Grafſchaft Or 
tenburg, einen Waffenftillftand, Fol 
gende find die vorzänlichften Bedinaungen: 
Art, 1. Der Kurfürkt von Banern zieht 
fogtetc feine Contingentes Truppen 
von der alltirten Armee zur uͤck. Sie bleis 
ben bewaffnet, und dienen, nah Welmben 
des Rurfürften, zur innern Poltzey des Landes. 
2. Die fränfifben Truppen ba 
ben immer freven Durchzug in den 
Staaten des Rurfürfien von Bavern, Dies 
jenigen, welche zufolge. der Kriegs « Dperatios 
nen durch gedachte Staaten ziehen, werden 
darinn entweder bey den Einwohnern oder uns 
ter Hütten auf dem Felde ihre Wohnung nebr 
men, nah Verhaͤltniß der Umflände; aber 
ohne irgend eine Enrfchädigung der Einwoh⸗ 
ner für die Lager oder Schanzen 20, melde 
die Kriens : Operationen nothwendig machen. 
3. Der General en Chef wird befonders 
Darüber wahen, daß Perfonen und Ef 


genthum in Bayern durch die fränfifchen 


Truppen refpectirt werden. Die Stadt 
Münden und andre Reſidenz⸗-Staͤd— 
te follen mit Durch zuͤgen fo viel wie 
moͤglich verfhont werden, 

4. Der Kurfuͤrſt von Bayern entrichtet 
innerhalb 4 Monden an ben KRaffier der fräns 
kiſchen Rheins und Mofel: Armee 10 Mils 
Atonen. Livres fraͤnkiſcher Waäͤh— 
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zung, an fränfifhem über trutſchem Gelde, 
ober am Wechſel⸗Briefen, oder in Stangen 
von Gold oder Stiber. 

5. Der. Kurfürft von Bayern ftellt 300 
ſchöne Retepferde, 600 Pierde für die 
Tavallerte, 900 für Dragoner, und 
1500 Ziiapferde. Die erfle 300 aus genom⸗ 
men, fann der Kurfürk jedes andre Pfetb 
mit 500 Livres erfeben, . Be 
6. Innerhalb 6 Boden Itefert der Kur⸗ 
fürft 200,000 Zentner Getreyde, 2 Drits 
theile in Warzen, 1. Dritthetl an Roger 
gen; 100,000 ®&äde Haber; 200,000 
Zentner Deu; -100,000 Paar Schuhe; 
10,009 Paar theils aanze Seife. theils 
ungarifhe Halb Dtiefet; 30,000 Ellen 
Offigters: Tüch, wovon Sooo grün, 
25,000 aber blau, 573 

7. Wenn die KrieasuOperationen bie 
fränfifche Armee von Bayern entfernen ſollten, 
und jene Lieferungen in natura nicht mehr zu 
gebrauchen wären, fo darf die fränfifche Ar⸗ 
mee das Geld dafür verlangen, nehmlich 
für.den Zenmer Getrende 13 Lwres, für 
den Bad Daher 10 Livres, und für den 
Beniner Heu 3 Livres. * J 

8. Auch därfen aus den kurfürſtl. Gals 
lerten zu München und Däfſeldorf 
20 Gemahlde von fraͤnkiſchen Kuünſttern 
ausgeleſen und aenommen werden, Einſtwel— 
Ten fol, der Kurfürft feines hinwerthun. 

5. Der Kurfürst ſchickt ſogleich Bevpoll⸗ 
mädtigtenah Paris, um den Fri 
den mit Frankreich zu unterbandeln, 

Geſchehen zu Pfaffendofen im 
Bapern, ben aıflen Frustidor oder 7ten 
Sept. 1796. ö 
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a) Waffenfkiffitand zwifchen dem Fränfk 
ſchen Kreife und der franzdfifchen 
Republik. 


Wir unterzeichnete bevollmäctigte Mit⸗ 
alteder der allgemeinen fraͤnktſchen Kreisver⸗ 
fammlung, in Auftrags und Vollmachts namer 
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der gefammten kLande bes fränfifchen Kreiſee 
hie Inbegriff der unmittelbaren fränftfchen 
Meicherirterfhaft aller 6 Orte, und Augufl 
Ernouf, Divifionsr&eneral ⁊c. mit gehört, 
ger Vollmacht des Bürgers und Ober⸗Gene⸗ 
dals Jourdan verfehen, Haben, von dem Bew 
langen befeelt, die Ruhe der Einwohner des 
fräntifchen Kreiſes zu fibern „und die Rechte, 
Metche die ſſegreichen Armeen der franzoͤſiſchen 
Republik erfochten haben, feſtzuſetzen, gegen? 
waͤrtige Webereintunft in, folgenden Artikeln 
getroffen: 
Art. r. Soflen die firenaften Befehle zur 
genaueften Erfüllung der von dem Oder⸗Gene⸗ 
ral wegen Sicherheit der Perſonen und des 
Eigenthums, wegen Aufrechthaltung ber Res 
ligions gebraͤuche, ferner der Geſetze und Ger 
wohnheiten des Laudes, in oͤffentlichem Drucke 
bekannt gemachten Proclamation, erlaſſen 
werden. 
22. In Gefolg des vorſtehenden Artikels 
HE jeder Landeseinwahner befugt, diejenigen 
&oldaten oder andere zur Armee gehörige 
Merfonen, weiche pländern oder fonftige Auss 
fepweifungen begehen würden, zu arretiren 
oder. arretiren zu laſſen, bie fodann, an den 
nächften Commandanten zu liefern find, wo 
fie nach der Strenge der Sefege beſtraft wer⸗ 
den follen. — 
3. Allen Einwohnern des fraͤnkiſchen 
Kreifes, ſelbſt auch den hoͤchſt und hohen 
Staͤnden, welche ihre Wohnorte verlaſſen has 
ben, um für den Augenblick den Sraͤueln bes 
Kriegs auszuweſchen, ſteht freu, mis ihren 
Au: und Aitgehörtgen, wie auch mit aller ihrer 
mitgenemmenen Haabe, in Zeit von 2 Deca⸗ 
ben, (20° Tagen) von der Belanntmahung 
diefes angerechnet, wieder zurüc zu fommen, 
Sie werden aledann die nehmliche Sicherheit 
ind eben den Schuß zu genteßen haben, tele 
bie übrigen’ ‚rubigen Einwohner, die an den 
Rrieod + Eretgniffen’ feinem Antheil nehmen. 
Nach Verlauf Veri2 Decaden fann die Rüds 
ehr in das Land nicht anders als mit ſpeciel⸗ 
fer Erlaubnif des Ober⸗Generals ftatt finden, 
, Der fraͤnkiſche Kreis entrichtet an die 


i 
framoͤſtſche Regierung · eine Contributlon von 
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gs Mitttonen Livres in PFlingender 
Münze, woron jedoeh 2 Mitltionen mit 
Natnralien oder Lebensmitteln zum Behuf 
der Armee abgetragen werden follen, 

5. Die Zahlung der 6 Mil. in klingender 
Münze gefhieht an den Generals Zahlmeifter 
era * (nach verſchledenen 

eſtgeſetzten Terminen) zuſammen 

Sa zuſa in 45 
6 und 7. betreffen die Art der Berichti⸗ 
gung der 2 Mill, in Maturalien und Lebenss 
Mitteln ꝛc. 

» 8. Ueberdies hat der fränfifche Kreis auch 
noch ‚2000 Cavalleriepferde in 3 Terminen zu 
liefern. 

9. und 10. betreffen die Repartition der 
Eontribution, zu deren Eintreibung die Wie 
litair⸗· Commandanten gegen diejenigen, welche 
die Zahlung weigern, auf Requifition alle 
Huͤtfe leiten follen, 

» ir. Bon dem zur Zahlung der Contribu⸗ 
tton beſtimmten Zeitpunßt, d. b. von dem heu— 
tigen Tage an, foll alles, was zum Unterhalte 
der franzöfifhen Kriegs heere geltefert oder abs 
gegeben werden muß, (das freye Quartier afı 
lein ausgenommen) auf Rechnung diefer Cons 
tribution — — 
13. Die Markgrafthümer Anfpa 

Bayreut'h nach dem ſtatu quo, Hi — 2 — 


‚fie vor dem Kriege waren, und das Farſten, 


thum Schmaltalden, welches erftere Se, 
Majeſt. dem Könige von Preußen, ya letz⸗ 
teres Sr, Durchl., demLandgrafen von Heſ⸗ 
ſen-Caſſel, zugehoͤren, find von ihrem Bey: 
trane ın der Contribution ausgenommen. 
13." Im Ball etwa, auffer der Sambre 
und Maas : Armee, noch eine andere republt⸗ 
fanifhe Armee in die Lande des fränfifchen 
Kreifes kommen follte, fo wird felbiae ge: 
genwaͤrtigen, eigentlich mit der franzoͤſiſchen 
Regierung gefchloffenen Vertrag, aufs genggeite 
beobachten. _ | . 
14. Der fraͤnkiſchen Kreisverfammlung 
Bleibe vorbehalten, alles, was fih auf die Auer 
theilung und Eintreidung der Eontriburfon be} 
steht, durch Separatı Arttkel noch näher zu 
[U „0 [U PEERSSSEErEEEE EEE 
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Geſchehen und doppelt ausgefertigt unter 
allerfeitigen Unterſchtiften, Würzburg, den 
aoften Thermidor, im 4ten Jahre der franzoͤ⸗ 

ſiſchen Republik, (7ten Aug.) 1796. 

Unterz. Ernouf ⁊x. ⁊c. 

— Oberkamp. Ryhodius. 
Zwanziger. Harsdorf. 


b) Vorſorgliche Convention zmifchen 
der franzofifhen Regierung und 
den Deputirten ded fränfifhen 
Kreifes, Herren von Rhodius und 
von Zwanziger, aufden Fall, wenn 
die franzöfifche Armee wieder in Franken 
einrücken würde, abgefchloffen zu Paris um: 
term zoften Fructidor (10ten Gept.) 1796. 


Art. 1. Es follen auf den fraͤnkiſchen Kreis 
a) 6 Will. in baarem Gelde, und nod 2 Mill. 
in Effecten und Lebensmitteln gehoben werden, 
von welchen werden abgezogen 20,000 Paar 
zu ltefernde Stiefeln, das Paar zu 15 Liv, ger 
rechnet, und 100,000 Paar zu Itefernde Schuhe, 
Das Paar zu 4 Liv. gerehnet, Von 2 Mill. 
Baaren Geldes wird der erfte Theil den ı5ten 
Brumaire (Sten Nov.) und der zweyte in eis 
nem Monat, von gedachtem 15ten Örumatre 

an zu rechnen, bezahlt. — b) Es werden von 
dem fränfifhen Kreife in Abzuq von den beys 
den gedachten Mill. 20,000 Paar Stiefeln, 
150,000 Hemder und 50,000 Paar Stiefer 
letten geliefert. j 

2. Die Repartitionder obgedahten Con⸗ 
tributicnen wird unter dem Anfehen und ber 
Verantwortlichfeit Der allgemeinen- Verfamms 
Jung des fräntifhen Kreifes eingerichtet, und 
zwar fo, daß die ärmere Volksklaſſe dadurd 
nicht gebrädt wird. 

3. Die Differenzen, welche in Ruͤckſicht 
auf den ehemaligen 12ten Artikel des erften 
Vergleichs ſtatt haben koͤnnten, follen freunds 
ſchaſtlich beygelegt werden, 

‘ 4. Die in dem proviforifchen Vergleich 
som ı2ien Ihermidor enthaltenen Difpofitios 
Ben, weiche zum Zwed haben, die Einhebung 
der Eontributtonen zu fibern, und die Kaffen 
au deftimmen, in welche felbige gelegt werden 
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follın, werden auch auf die Eontributionerr 
angewandt, welde in dem gegenmärtigem 
Tractat feltgefeg: worden, 

.» Der freye Lauf ver Poften im Innern 
von Franken ſoll ſtatt haben, fo vieles die milt; 
tairtfhen Operationen werden erlauben fännen, 

6. Die Sileder der allsemeinen Berfamms 
lung des fränkifchen „Kreifes, die Einnehmer 
der Contributionen, fo wie die Merfonen, des 
nen diefe Einhebung Übertragen worden, follen 
während der Ausübuna ihrer Functtenen unter 
dem Schutze der fraͤnzoͤſiſchen Repubtit ftehen, 
PR Das franzöfiihe Papiergeld fol in 
den Ländern des fränkifhen Kreifes Beinen, 
gezwungenen Cours haben. 


— ——— — — 


XVIII. 


Convention zwiſchen den Republiken Frank; 
reich und Genua, unterzeichnet zu Pa⸗ 
ris durch den franzöfifchen Minifter de ia. 
Eroir und den genuefifchen Bevollmächz 
tigten Nobile Bine Gpinola ben 
ıgten Vendeminire (gten Dit) 1796. 


- Ars. 1. Da die Engländer auf eine infos 
lente Art die Neutratitdt des Gebiets der Res 
publit᷑ Genua verießt haben, fo foll der Der 
ſchluß der genuefifchen Regierung, wodurd 
fie jelbigen ihre Rheeden und Haͤven verſchließt, 
bis zum Frteden dauern. , 

2. Die Repubiit Genua wird allen Einz 
wohnern ihres Zerritortums aufs firengfte vers 
bieten, den englifhen Schiffen Munition, 
——— und Lebensmittel zukommen zu 
aſſen. 
3. Sie wird die nachdruͤcklichſten Waaßs 
regeln treffen, um ihre Rheeden, Kdven und 
Küften vor allen Inſultirungen in Sicherheit 
zu feßen. Im Fall die zur Ausführung dies 
fes Artikels noͤthigen Poften dur die genues 
fiiben Truppen nicht gebörta vertheydigt wärs 
den, fo kann die franzoͤſiſche Republik auf vors 
bergegangene Vorſtellung felbiae mit ihren 
Truppen befegen laſſen. Dieſe Truppen bieis 
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417. 
ben der franzsfifchen Republik zur Laſt, fie 


„erhalten blos Quartier, und die genuefifchen, 


Einwohner find nicht verpflichtet, fie zu ums 
terhalten, 

4. Im Kal der König von England, in 
Folge der Umftände, der Republik Genua den 
Krieg erfiärte, oder Feindfeltgkeiten gegen fie 
ausüben lleße, fo wird die franzoͤſiſche Mes 
pubiit das Eommerz und die Schiffahrt ders 
felben fo viel als moͤqglich beſchützen, wird die 
Mepubtit Senna in den, allgemeinen Frieden 
elufhließen,, und fih dahin verwenden ,: daß 
fie für dem erlittenen Schaden Erſatz erhalte, 
auch daß Se. katholifhe Majeftät und die bas 
taviſche Republik jur Ausführung diefes Ars 
tikels mitwuͤrken. 


5. Wenn die Rebublik Genua ſich in dem 
gt Befindet, einige befonidere Unterftägung an 
Kriegsfchiffen entweder für irgend ‚eine Sta: 
tion auffer ihren Haͤven, oder zu einem Kreuz⸗ 
zuge an einem Therle ihrer Küften zu verlans 
gen, fo kann fie ſich deshalb an die franzoͤſi⸗ 
ſche Republik wenden, dte das Anfuhen, fo 
weit es die Umftände erlauden, bemilligen 
wird, 

6. und 7. Die aenuefifhe Regierung wird 
Diejenigen Beſchluͤſſe und Prozefle aufheben, 
Die gegen viele Senuefer wegen ihrer Mey; 
nungen, ihrer Reden und ihrer Schriften 
Über die franzöfiihe Revolution anhängig ger 
macht worden, und Die Patricter, die wegen 
biefer Sachen aus dem kleinen und großen 
Rathe ausgeſchloſſen worden, follen. in, ihre 
vorigen Mechte wieder eingefeßt werden. -. | 


8. Die franzoͤſiſche Republik verfpricht 
ber genuefifchen Republik, ihre bona officia 
zur Erhaltung der Integrität ihres Territos 
riums und zur Abſchließung ihres Friedens 
shit den barbarifhen Mächten — und ferher 
dazu anzuwenden, daß bey dem Frieden mit 
dem Katfer und Reich diejenigen Theile 'des 
genuefiihen Gebiets, auf welchen Feudal⸗ 
Anſpruͤche haften, gaͤnzlich davon befreyet 
werden. 

9. Die Republik Genua nimmt die Ver⸗ 
wittlung der franzöfijhen Nepublit wegen der 
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Streitigkeiten an, die zwifchen Ihr und S 
ſardiniſchen Majeſtaͤt obwalten. 


10. Die Republik Genua wird — dank⸗ 
bar für.die Freundſchaft, weiche Ihr die frans 
zoͤſiſche Republik bezeugt, dankbar für das 
Intereſſe, welches fie an der Erhaltung ihrer 
Unabhängigkeit und der Integritaͤt ihres 
Staats nimmt, und auch wegen der Bor: 
thetle, die aus diefer Convention für die ges 
nuefifhe Republik entfpringen müflen — det 
franzöfifhen Republik 2 Milltonen Livres ber 
zahlen, wovon das erfte Viertheil den 2ıften 
Movember, und Die drey übrigen Viertheile 
von Monat zu Monat abzutragen ſind. 


11. ımd 12. Die Republik Genua vers 
pflichter fi Überdem, auf ihre eigene Hypo⸗ 
thek und zum Beſten der franzoͤſiſchen Nepur 
bitt einen Credit oder Anleihe von 2 andern 
Miltonen Livres zu eröffnen. Die Abtras 
gung des eriten Viertheils derfelben foll am 
aoften December, und die Abtragung der 
Übrigen drey Viertheile am zoſten jedes der 
3 folgenden Monate geſchehen. Diefe beyden 
Milltonen follen zu ihrer Verfalljeit an die 
Sjuhaber der Tractaten auf Ordre der franzö⸗ 
fifben Regierung wegen der für die Armee 
oder die Marine :c, gemachten Lieferungen bes 
zahlt, und ber bleibende Ueberfhuß in die 
Kaffe der ſranzoͤſiſch⸗- italtaͤniſchen Armee oder 
in den Nationaiſchatz abgeliefert werden. 


“13. Die beyden fetten Millionen follen 
der Republik Genua, jedoch ohne Intereſſe, 
wieder erſtattet werden, und zwar des Jahrs 
uͤber eine Million. Der erſte Termin wird 
ein Jahr nach dem allgemeinen Frieden abs 
getragen. 


. 14. Die genuefifhe Regierung twird Ber 
fehl erıheilen, daß unverzüglich zur Liquidas 
ton des Schaden -Erſatzes nefchritten werde, 
weichen die franzoͤſiſche Republik in dem weſt⸗ 
lichen genuefiihen Gebiet ſchuldig feyn möchte, 
und die Bezahlung deffelben fol auf Abſchlag 
Aue erwehnten beyden Millionen ges 

eben. 


15. Geaenmärtiae Convention fol binnen 
—— ratificitt werden, 
3 
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XIX, 4 
Schriftwechſel zwiſchen dem franzäfiichen 


Großbothſchafter Barthelem y nud dem 
Rath des Cantons Baſel. 





.Note, welche dem Rath won Baſel 
durch den fraänkiſchen Großboth— 
ſchafter Barthelemy zugeſtellt 
worden. 


Paris, 6 Germinal, Tabr 4 der Republif, 
(26ften März) 1796. 

„Da das Vollziehungss»Directortum Wiſ⸗ 
fenf&haft erhalten, daß im legtverfloßnen Jahre 
ein Angriffsplan gegen die Grenzen 
Frankreichs eriftire hat, der zur Abficht 
hatte, das Corps det Ausgewanderten 
unter dem Oberbefehl des Prinzen von Conde⸗ 
erfi in das Frickth al zu verjeen, um von 
Diefem Punkte aus über das Geblet des 
Sentang ERLE der Folge einen Ein; 
fall in die Departemente des Ober⸗Rheins, 
des Monts Terrible, des Doubs und 

“des Jura zu thun, und daß diefer Plan, 
weit entfernt aufgegeben zu feyn, wiederholt 
aufgefahit worden, und gegenwärtig neue Zus 
bereitungen zu bdeflen Ausführung gemacht 
werden: 

Da ihm die materiellen Beweiſe diefer 

Thatſache, mit ben Mamen, dem Stande 

ond Gewerbe mehrerer Einwohner der 
© di weiz, die mitftrafmärdigem Eifer Ihrem 

Einfluß und Credit dazu anwenden, ein der 

Sreundfchaft, welche beyde Völker fo lange 


vereinigt hat, fo entgegengefegtes ‘Project zu 


begänfiigen,, vor Augen geiegt worden; 
da die: Geſinnungen eines Theils derbe 
bentendfien Rathsperſonen und Dürs 
ger der Stadt Baſel nicht dazu geeignet 
find, das Vollziehungs / Dit ectorium hierüber 
zu beruhigen, indem es offenkundig iſt, daß 
fiedte Freunde der Republik in gleihem Grade 
mit Abneiaung behandeln, mie fie für alles, 
a8 den Dienft der Armeen des Kaifers bes 
frifft, Gefaͤlltgkeit und Vorliebe zeigen, und 
demfelden Geld vetſchaffen; ee 
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da mithin Alles auf die Vermuthung fuͤh⸗ 
ven muß, daß, im dem Falle, da die felndit⸗ 
hen Armeen den pröjertirten Einfoll zu unters 
nehmen wagten, und zu dem Ende das Gr 
biet von Baſel verletzten, ſie nicht dem mins 
beitem fräftigen Widerfland finden, und jene 
Rathsperſonen, woraus die Regierung dieſer 
Stadt beſteht, ſich darauf einſchraͤnken würden, 
im der Schwaͤche threr Widerſtan ds + Mistef 
den Vorwand aufzufinden, wodurch fie einem 
ſe bedeutenden Eingriff in die Mentratirde ber 
maͤnteln, und ſich gegen bie Folgen, die fols 
cher gegen fie veranlaffen moͤchte, verwahren 
koͤnnten; Et 5 
da mithin dermalen Feine binlänge 
(ide Garantie vorhanden iſt, daß diefe 
Neurradität,werde refpectirt werden: 
So erflärt das Voll; re 
rium, überzeugt daß es feine Pfticht ft, ‚die 
fen Zuftand.von Ungemifneit aufgören. zu mas 
den, und zu willen, ob && auf die Sicherheit 
der an den Canton Baſel ſtohenden Grenzew 
der Republik zählen, fann, den, Magifirars 
Perfonen diefer Stadt und des Lantogs, da 
es, in dem’ Falle, da der Feind forifaßren 
würde, drohende Anfalren zu treffen, üm 
feinen Plan’ eines‘ Emfalis’auszifähren, und 
da fie nicht KLraftvohle, Hinreidiend? 
und unverdähtige Gegemänſtalten trefi 
fen würden, um Ihr etanes Gebiet zu verthev⸗ 
digen, und die der Meutralttär gebührende 
Achtung zu behaupten, entſchloſſen if, alte 
Mwaßregeln zu ergreifen, welch— 
bie Umftande ihm werden gebieten 
fönnen, um die Grenz: Departi 
mentegegenjedeArtvon Infult zu 
fibern, und daß es fie für die nuanz 
genehmen Folgen verantwortlich 
madıt, welche aus militalcifben 
Operationensntfiehertönnten Ge— 
genwärtige Ecklaͤrung fell der Regierung vom 
Baſel offiriel zugeftcllt werden. ’ 
Unterz. Letourneur, Präfident, , 
Von des Boltjiebungss Directo; 
riums wegen. 


” Untet. 24 —— 
* Kal Tacroir, Minifder d 
RE ER Kt harımim ® 
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2. Sahteiben des Standes Bafel 
—andenfraänkiſchen Großbothſchaf— 
ter Barthelemy. 


„Das Schreiben Eurer Excellenz vom 16ten 
Germinal (5ten April) uͤbergiebt ung eine 
Note des Vollztehungse-Directo— 
riums, die man als eine aus feinen Proto—⸗ 
Pollen ausgezogene Verfügung anfehen koͤnnte. 
Wir geben Über diefe ungewöhnlide 
Form binaus, da zu vermurhen, daß fie 
uns nie aus VBerfehen auf folhe Art in 
Die Hand aetommen „und daß. die Abſicht der 
Regierung allein dahin gegangen, uns durd) 
die Zwifchentunft des Minifiers der auswärs 
sigen Verbältnıffe das Refuttat ihrer Berath ⸗ 
ſchlagungen mtrmtbeilen, Aber wenn die 

»Form uns ‚auffallen mußte, ſo muß es der 
Inhalt noch wen mehr. Unſta« hienach fol: 
gende Antwort wird Eure Excoellenz davon 
Überzeugen, 


Das Directorium kündet uns an, daß 
Bas Corps der Ausgewanderten eis 
nen Einfallüberunfer Gebiet vor 
babe. Es kommt uns nicht zu, die Ber 
weife, die ihm desfals gegeben worden „in 
Zweifel zu ziehen; wir fhränten uns darauf 
ein, zu bemerken, daß bisher bey der Exdff: 
nung jedes Feldzuges im Publikum die Fras 
ge von einem Projecre diefer Arı war, und daß 
es dennoch nte in Ausführung fam, fo daf wir 
Bis auf diefen Augenblick ungewiß find, ob die 
Gerüchte, die man ausgeftreun, nicht einediofße 
Kriegsliſt gemefen, oder ob man würf: 
th einem derartigen Projecte entſagt hat, 
entweder wegen der Ungewißheit eines ent: 
ſcheidenden Erfolgs, oder aus Mangel des 
" Zufammentreffens andrer Ereigniffe, die dazu 
-mitwürfen follten, oder, was noch wahrſchein⸗ 
fiber feyn würde, auf Befehl des Wiener 
Hofes, der, ohne Zweifel der Verpflichtung 
unfre Neutralität zu refpecfirem Artteit, verbor 
ten haben wird, den Frieden eines unabfän, 
gigen Volkes zu ſtoͤren, daß felt mehtern Jahr⸗ 
hunderten, zufrieden mit feinen Grenzen, nie 
an den Streitiufeiten der großen Maͤchte Eu: 
ropens theilgenommen hat. Webeidens koͤn⸗ 
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von biefer Seite beſorgt werden Adnnte, ſolche 
doch gewiß in dem jegigen Augenblick 
nicht obfhwebt, Das Corps der Ausgewan— 
derten iſt in ziemlich beträchslicher Entfernung 
von unfern Graͤnzen; es bildet nod Feine 
Macht, die Hinreihend wäre, um den Ver— 
ſuch eines Einfalls an wagen, und man bemerft 
noch feine Vorbereitungen, melde norhwens 
dig die Borboten einer vorhabenden Ausfühs 
rung von Feindſeligkeiten feyn müßten. 

Der zweyte Punkt der Mote des Boll: 
diehungs; Directoriums betrifft die Verthey⸗ 
dBigung unfers Gebietes, und die os 
derung einer desfalfigen hHinlängs 
lich en Garantie. Kein neutrales Bolt 
ann eine ſolche geben. Wenndie friegführ 
renden Mächte mit ihren Veftungen, ihren 
Linien, ihren Armeen, ihren Anſtrengungen 

fer. Art : wicht. Dazu gelangen, fi ‘jene Ga⸗ 
Fantte, zu verfhaffen, daß: ihr. Gebiet nicht 
angefallen werden kaun, fo wird ein-neutra 
fer Staat, ſolche noch weit mitnder gewähren, 
noch eine Macht zufammenziehben kin 
nen, deren Maffe vielleihe mehr Beforantf 
‚werden, als Sicherheit einflößen würde, Mebft - 
dem: Äberfteigen die Koſten, welhe die Auf⸗ 
fellung einer folben Macht verurſachen, und 
Ver Unterhalt, den fie erfodern, würde, unfte 
‚Mittel, die dur die Zeitumftände noch im⸗ 
mer mehr und mehr geſchwaͤcht werden. Aber 
‚es giebt eine andre Art von Öarantie, 
die wir für fiberer ‚halten, als eine große 
Truppenderfammiung. ° Diefeift: das Vers 
forechen der Erienführenden Mächte, und des 
rer: wohlverſtandenes Intereſſe; es iſt der 
fefte Entſchluß aller Regierungen der Schwein 
ſich nicht von den von ihren Vorvaͤtern ererbs 
ten Grundſaͤtzen der Neutralitaͤt zu entfernen, 
‚und die entſchtedene Kenntniß, die alle unfre 
Nachbarn davon haben; es. iſt das heilige 
Wort, das alle Mitglieder der Eidgenofiens 
ſchaft, ſowohl einzein, nis auf dem Landtage 
"vereinigt, fih darüber gegeben; es iſt die 
‚Schwierigkeit, die das Local verurfacht, einen 
‚Urberaang uͤber unfer Gebiet zu bewürfen, 
ohne fib, wenn die angegriffene Macht nur 
‚irgend Borfihrs : Maafregein getroffen bat, 


gen wir verfihern, daß, wenn ‘je eing:.Kärfahr einem gewiſſen ‚Untergang, anszufegen, und 
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alle Hoffnung eines Ruͤckzuges durch die Ans 
kunft der Kontingente unferer Min Etdgenofs 
fen abgefhnitten zu fehen, Die eben fo eifrig 
feyn würden, die Verlegung der Neutralität 
zu rähen, als fie gewifienhaft find, deren 
Pflichten zu beobachten; es [ind die Anſtal⸗ 
ten, die man getroffen hat, um in Zeiten von 
jeder Art von Gefahr benachrichtigt zu feyn, um 
überall den Gewalt⸗Lerm zu verfreiten, und 
fi in Faffung zu feßen, den Angriff zurück⸗ 
zuſchlagen, und, dafern die Gefahr ſchon würk; 
uch ausgebrochen wäre, zu firafen; es if 
endlich die Erfahrung von dem Erfolge dieſer 
Anſtalten feit der vierjährigen Dauer biefes 
Krieges, des blutigfien, wovon die neuere 
Geſchichte weiß. 
Wir geben au den Befhuldigungen 
über, die das Vollziehungs⸗-Directortum fo: 
wohl Magiſtrats⸗ als ——— 
nen unſers Cantons undder ander 
Stände des helvetiſchen Bundes 
machen zu müffen glaubt, Eine unbeſtimmte 
Anklage diefer Art iſt vielleicht ohne Beyſpiel. 
Die moralifhe Perfon des Sonverains in 
Republiken duffert ih durch three B ef lüffe, 
und nicht duch die Befondern Meynunm: 
gen von Individuen, und wie verfhier 
den auch ihre Meynungen feyır mögen, fo ift 
doch Eine erfte und wefentlihe Grund⸗Mey— 
nung: Liebe zum Vaterland, und 
tiefe allgemeine Weberzeugung, 
daß Neutralitat die Grundlage un: 
ſers Stüädes iſt. Diefe Meynung vers 
einigt alle Seifter,, alle Rathſchlaͤge, alle Re: 
gierungen. Wir laden das Vollztehungss Dis 
zectorium ein, num das Ganze zu betrach— 
"ten; wir dulden feine fremde Inquiſitton Über 
die individuellen Meynungen unfrer Unterge: 
benen; man gewinnt und durd) ein Vetras 
gen, das von Gerechtigkeit, Wohlmollen und 
Freundſchaft zeugt, man entfrembder ſich unfte 
"Herzen durch unbeftimmte Vorwürfe und ger 
wagten Argwohn. Und wie, wenn biefer 
Argwohn fih am Ende vielleiht auf nichts, 
als die Nachrichten von Menſchen gründete, 
welche niedrige Leidenfhaften, Nacluft, oder 
Bosheit, oder Ehrgeiz, oder Habgier, aufs 


Voͤlker vereint haben, 
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tere iſt, und zu verhehlen, was unſre polick- 
fhen Handlungen aus ihrem wahren Geſichts⸗ 
punkte darflellen würde ? 7 f 
Endlich made das Vollziehungs⸗Directo⸗ 
xium uns für die unangenehmen Fol 
genverantwortiid, welche aus milk 
tairifhen Operationen entfichen 
fönnten.» Die Regterungen find, wir wiffen 
es, für die Fehler verantwortlich, welche fie 
in dee Abſicht, ihre Pflichten zu verlegen, 
begehen ; aber beruhigtdurd unfre Grundfäge, 
und ftolz auf das Bewußtſeyn der Reinheit 
unſter Abfichten und der Gefetzmaͤſſigkeit uns 
fers Betragens, nehmen wir ohne Bedenken 
dieſe Verantworthichkeit auf uns: im 
Schooße unfrer Näche ftehen wir Einer für 
Alle, und in gleihem Sinne zählen wir niche 
nur duf alleunfere Angehörigen, fondern audy- 
überhaupt auf alle Mitglieder der Eidgenoffens 
ſchaft; nut Jene kaun Die Verantwortlichkeit 
beunruhigen, weiche durch Zerreiffung der 
Bande, die ſeit mehrern Jahrhunderten beyde 
eine Reihe von Uns 
‚glädsfällen vorbereiten wärden, deren Folgen 
für die Urheber Beine menfhlihe Klugheit 
vorausfehen kann... Ganz dievon verſchiedene 
Gefimungen haben Eure Excellenz während 
des Lanfes Ihrer mähemollen Sendung befeelt, 
Das Vollziehungs : Direstorrtum bat Ihnen 
durch die: Erneurung Ihres Beglanbigungss 
Schreibens feine fo gerechte als ehrenvolle 
Zufriedenheit darüber zu erfennen gegeben. 
Wir zweifeln nie, daß dafjelde die Antwort 
die wir die Ehre haben Eurer Excellenz, nad) 
gemeinfamer Berathſchlagung mit den Nepräs 
fentanten des helvetiſchen Bundes zuzuftellen, 
mit geneigten Sefinnungen aufnehmen werde, 
Wir ꝛc. x. Bafel, den gten April 1796. 
Bürgermeifterund Rathder Stade 
und des Cantonse Baſel.“ 


3. Schreiben des frankiſchhen Gros 


Bothſchafters Barıheilemyanden 
Stand Bafel, vom 20ften Floreal 
im gten ZJahte der fränfifhen Res 
publif (gten May 1796.) 


„Hochachtbare Herren? Die Befehle des 


reizen, ja Abertreiben, mas an ſich unbedeue sMellziehungs:«. Disestoriums. der fränkiigen 
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Republik — 
merklamkeit Ih 

Umſtaͤnde und Beweggründe zuruͤckzufuͤhren, 
welche die Erklaͤrung veranlaßt haben, die ich 
Ihnen unter dem i6ten Germinal Namens 
deſſelben zuzuſtellen den Auftrag hatte. Die 
Antwort, die Ste darauf ertheilt, hat deſſen 
Eridartung nicht entſprochen. Das. Director 
tinm , dem die Verthendigung des. Gebietes 
der Republik und Die Sorge,für deren, Ruhe 


zur Pflicht, die Auf⸗ 


+ ‚obliegt, mußte den künftig. möglichen: Ereig; 


niſſen begegnen; ..46 mußte die Projecte der 
Seinde Frankreichs und deſſen republftanifcher 
Eonftiturton , Indem es Ihnen ſolche anzetate, 
ſcheitern machen; es mußte Sie einladen, 
Manfregeln zu ergreifen, welche fähig waͤ— 
gen, ce zu berubigen,- und ihre Neutralttaͤt 
refpectiren zu machen; und es ließ Die befras 
gen, welches diefe Miaafregeln wären ? 
Wenn die Anddräde feiner "Erklärung 
‚ernft waren, fo llegt der Grund darinn, 
daß deren Gegenſtand von hoher Wichtigkeit 
war; daß die Erfahrung der fhon mehr als 
einmal vereitelten Verſuche und Projecte uns 
frer Feinde es zu Unruhe und Verdacht ber 
techtigte, daß zuverläßige Berichte ihm ans 


kuͤndeten, daß man fih folde zu erneuern bes 


reite; daß es endlih noch in dieſem Augens 
Blicke über die mehr als zweydeutigen Geſin— 
nungen mehrerer helvetiſchen Staaten, worun⸗ 
‚ter einige fein Benken getragen, die Exiſtenz 
‚der fräntifchen Republik in Zweifel zu ziehen, 


"indem fie fi geweigert, fich von freyen Stücken 


„Über die Annahme des Degiaubigungs: Schreis 
‚bens ihres Bothſchafters zu erklären, und die 
Edoche ihrer Erıfchetdung durch beleidigende 


. und läcderlihe Zoͤgerungen binausgefchoben, 
- einer nähern Verſicherung bedarf. 


Wenn eine fo maͤchtige Regierung „- wie 
die der fränfifchen Nerupiit ,: auf. folde, Ars 
‚mißfapnt wird; wenn, diefe Mißkennpung fid 
‚auf eine Nad ſicht gründet, welche man ftraf; 
‚würdigen Flũch ilingen ſchuidig zw ſeyn glaubt, 
‚die keinen Schritt thun, der „nicht auf Zer⸗ 
fleiſchung ihtes Vaterlan des abzweckte, gegen 
welches, ſie in beſtandlget Verſchwoͤrung find, 
waͤhrend fie io die bfind 






* 


loͤblichen Standes auf die 


ws“ 

wit in ihren Sturz hlntelſſen; wenn. & h weiz 
zer s Cantone, alte Bundesgenoffen Frank⸗ 
reichs, fi ein fo tadelnswerthes Betragen 
erlauben können; ſollt' e8 dann wohl auffals 
lend feyn, wenn das Volljiehungs s Director 
rium auf ein Moment den Bli des. Wohl⸗ 
mwolleng zurädzieht, um nur den der Beſorg⸗ 
niß auf Sie zu beften ? 

Noch find andre Betrachtungen, Woräber 
ich nicht nöchig zu Haben glaube, mid, hier 
auszjubreiten; fle beziehen ſich auf die Garans 
tie, welche die fränkifche Republik in del Ger 
finaungen und in der Zuneigung neutraler 
Hegterungen und Völker finden muß. 

Dies find, hochachtbare Herren, die Ger. 
finnungen, welche das Vollztehungs + Directos 
ttum befeelt haben, und mod beſeelen. Ich 
erwarte von Ihnen in der kaͤrzeſten Zeitfeifk 
eine offene und freundfhaftlihe Erklärung, 
melde feine Zweifel zu heben, und die Gefinz 
nungen feines Wohlwollens gegen ihren Strand 
zurüdyuführen geeignet feven. Es hat hie 
feine Befehle über mein ferneres Benehmen 
ertheilt, im Falle, daß Ihre Antwort diefem 
Zwecke nicht entſprechen ſollte. Ich bitte 
Gott ꝛc. ꝛc. 


* 


—— 


4. Antwort des Standes Baſel au 


denfränkifhen Großbothſchafter 
Barthelemy,vomııten May ı796, 


„ Wir erfehen aus. dem Schreiben Eurer 
Excellenz vom aoften Floteal mit wahrer Bes 
truͤbniß, daß unſte Gefinnungen mıffannt zu 
werden ſcheinen, und wir in dem Falle find, 
die wohlwollenden Gefinnungen des Vollzie⸗ 
hunas : Direororiums der fränfifchen Republik 
gegen ung interbrochen zu fehen, &onleich 
bey der.erfien Erfiärung des Krieges verfpras 
hen wir Neutralität, und feit Diefer Zeit war 


fie —— der Gegenſtand unſtet Sorge, 


unferg 
Opfer war uns, zu theuer, um fie in. Werhälte 
niß der. Gefahren, denen fle fih zu gewiſſen 


fers,, ‚unfrer Anftrenaungen, fein ' 


Epochen ausgefest ſah, zu behaupten. Midıs - 
kraͤnkt uns tiefer, als wenn man an der Gerad⸗ - 


Ht unfers Detragens und der Reinheit wis 
— 2 au Iweiſeln ſcheint, da eine, ße 


* 
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die andre, die feftefte Grundlage unfter Ehre, 
Nnabhängigkeit und Nude if. Wir erfuhen 
Eure Excellenz, die Regierung, von welcher Ste 
bevollmaͤchtigt find , zu verfihern, daß wir 
uns nie von den Grundſaͤtzen entfernen wers 
den, bie unfre Verfahren auf uns vererbt har 
ben, und die unängetafet und rein auf unfre 
- Nachkommen zu bringen unfer größter Stohz 
iſt. Dies iſt die erfte Pflicht unfers Amte, 
and das wahre Mittel uns das Zutrauen und 
den Dank unfrer Mitbürger zu erwerben, 
Uebrigens Hit es weit gefehlt, daß mir, 
uns, ſeit unferm Schreiben vom gten Aptil, 
auf bloße Wünfce für die Erhaltung uns 
frer Neutralttaͤt eingefchränft hätten. 
unfre Beforaniffe in Betreff diefes Gegenftans 
des dem kaiſerlichen "Minifter mittheilten, fo 
* trwiederte uns ſolcher, anf Befehl des Kat— 
fers, daß Diefer zuveriäßfa nicht den mindeften 
Gedanten habe gegen die Cantone irgend etwas, 


das als Einariff in die Neutratttär.ihres Gebter 


tes betrachtet werden könnte, weder felbit zu uns 
ternehmen, noch durch die Ausgewanderten 
unternehmen zu laffen. Wir ließen unfre Sig: 
nale und unfere Laͤrm⸗Kanonen ruͤſten, die wer 
gen des Waffenſtillſtandes und der Winters zeit 
auffer Dienft» Stand gefekt worden waren; 
nun iſt es aber allgemein befannt, daß man 
durch dies Mittel in wenigen Tagen eine fehr 
große Macht zufammen bringen kann. Mir 
lteßen unfre Miliz fib in den Waffen üben, 
tınd fie ift Bereit, auf das erſte Signal zu 
marfhiren. Bey den Contingenten der ans 
dern Cantone, die ſich in dem unfriaen befin— 
den, erneuette man den ausdrücklichen Befehl, 
die Wachſamkeit auf den ihnen anvertraufen 
Moften zu verdoppeln. Die Reptaͤſentanten 
des heiverifhen Bundes, die zu ung abaefandt 
wurden, um Erfundtgung über Die Lage der 
Dinge einzugiehen, und um im Namen der 
geſammten Eidgenoſſenſchaft zu handeln und 
Ihre Committenten in Zeiten von jeder Ger 
fahr, die unfern Begenden nahen fännte, zu 
Benachrichtigen, laffen nichts vorüber, was 
die Ruhe des gemeinfamen Vaterlandes br: 
feftigen fann. Wir felbit- haben an alle unfte 
Mit s Etdgenoffen gefhrieben, um fie an die 
‚ Werträges dis uns verbinden, au erinnern 
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und did einſtiminige Zuſicherung von Ihnen ets 
halten, daß alles bereit «ft, um uns zu Küife 
zu eilen, und unfre Grenzen zu vertheydigen. 

Wir ſchließen mir der Bitte an Eure E: 
cellenj/ dem Directorlum Nachticht von’allen 
diejen Umſtaͤnden mitzutheilen, und daſſelle 
vorzuͤglich gegen die uͤbertriebenen Berichte zu 
vetwahren, welche ein Uebermaaß von Dienſt⸗ 
Eifer ihm oft im die Hand liefern könnte. Auch 
Dies muß mit in dem Plane feiner Feinde lie⸗ 
gen,’ daß man fein Zutrauen zu beſchleichen 
und es zu Hinterächen ſuͤcht.* 


v | 
XX, | 
Kriegs» Mahifeft der Repüblik der Verei— 

nigten Niederland: gegen Groß 


britannien in einem wefentlichen Aus— 
zuge. 


„Die von Großbritannien ungerechter 
Meile angegriffene bataviſche Natton hat die 
Waffen ergriffen. Dieſes fo oft unter der 
Magque der Fteundſchaft geplünderte Volk 
will ſich *5 in den Staub treten t 
fen, und das Spielwerk des ehraeitztgen 6 
tiſchen Miniſteriums ſevn. Eswird ſeine Un⸗ 
abhaͤngtgkeit verrhendigeng Kann Europa 
noch zweifeln, daß bie —E Republtk 
durch die Politik des gedachten Miniſtertums 
ihrem Untergang nahe gebracht worden; kann 
es noch zweifeln, daß dieſe N⸗epublik mir Huͤlfe 
ihres erſauchten Alltirten ihre Freydeit befts 
ſtigen werde? Schon als England feine ame⸗ 
tifanifchen Colonien zu umterjochen trachtete, 
und als der Krieg fi aud Über andere Laͤnder 
verbrefter harte, beobachteten Die Genrralftaas 
ten Die genauefte Mentralität,, demmongeachtet 
nahmen die Enaländer Holdndifhe Schiffe 
weg, und brachten reine ganze Eonvoy derfel⸗ 
Ben in ihre Hiven. Dir Genieralftaaten wol; 
ten an der von den 3 norbifchen Mächten ver: 
abrederen bewaffneten Neutralitaͤt Antheil neh 
men. Dies war das Signal, daß die Eng 
länder u Republik den Krie« erfiärten, 


up vice Se dollandeſche Schtffe weguud 
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mer, Die Republi {abe fich endlich gendrhtar, 
Ihre Nechte durch die Wäffen zu verrheydigen 
Aber das eniglifche Miniſtertum fand fetne Ans 
Hänger in Holland, die felbigem unfre Krieger 
fchiffe in die Hände fpieften, und es vorhin: 
derten, daf unfre Kriegsmacht gebraucht ward, 
Diefe Anhänger gaben ihm von allem Na; 
richt, und man wagte es fogar, unter dem 
Einfluffe des Erbſtatthalters die Befehle zu 
veretteln, die zur Vrreinigung ber holländi: 
ſchen mie der franzöfifchen Flotte gegeben was 
ken. Ein auf diefe Art geführter Krieg mußte 
nothwendig durch einen für unfern Staat Id: 
gen Frieden geendigt werden. Anſtatt für 
unfern Verluſt Entihädigung zu erhalten, 
mußten wir noch Negapatnam und die freye 
Fahrt nach den moluckiſchen Infeln abtreten. — 
As hernach, da man Hier eine Verbefjerun 
der Regterungsform vornehmen wollte, fremd 
Truppen ins Fand famen, fahe England die; 
fem&chrire mit Vergnuͤgen zu und garantitte 
Bhet das tyranniſche Ayſtein, welches die 
cht devon war, As Franfreih feiner 
Könige muͤde werd und fich zu einer Republik 
donſtituitte, ſuchte England einen Theil diefes 
Reichs zu zerftüdeln. Es trar dein Pillwiger 
Tractat von 1791. bey. Franfteih, welches 
wußte, daß Holland von England werde ge; 
zwaugen werden, Theil an dieſem Kampfe zu 
nehmen, erftärte an England umd feinen Au; 
Hänger, Wilhelm V., den Krieg. Nun ward 
Holand avermals dur feine Abhänyigfett 
vom engliſchen RN diefen Krieg 
sermicfelt. Seine Schäge wurden verfchivens 
der und feine Beugpäufer außapleett, um den 
Projecten Pirts zu dienen.“ Man ſchickte 
engtifhe KHülfsreuppen nach unfter Republik, 
Ader bald firgten die Franzofen allenthalben 
und die Engländer wurden nad unfern Greu⸗ 
jen zueßitgeirieben. Die Republit war ihrem 
tergang nahe. * Die Vorfehung vereitelte 


die Projeete ihrer Feinde. Der Winter ers 
(anste den Franzoſen den Uebergang Über dir 
fe, und Die fhnelle Flucht Feinde ber 
abrte die Repubut vor ihrer gänzlichen Ver; 
tohftung, Untere Einwohner empfiengen Die 
Sieger mit Fine Arne So watd D 
Ghnb Son, feine — 


| von Eng 
land eine Freyſtatt. Di je Rebu 
— 2 1% ha 
ſetzte es in feine Alte — 
r 


* 


479 


tatthaller verlleß ſel 
ai te Nu Eine 


v 


brittiſche Min iſtertum fahre nunmehr Hollande 
Handel zu untergraben. Mehr als somreich, 
beladene —36— auch verſchiedene holldndis 
ſche Kriegsfhiffe wurden in den englifhen Haͤ⸗ 
ven mit Embargo belegt. ‚Wurden rec 
mirt, aber vergebens, und chdlih tburde 
alle holländifhe Schiferfür- gute Prifen er:- 
flärt. Das englifche Mintertum ſchickte Briefe, 
dievom Prinzen von Oranien unterzeicdhner war 
ten, nad) unfern verfhiedenen Befigungen in 
Oſtindien und nad) dem Vorgebürge der gu⸗ 
ten Ruge worinn der Prinz den Gou⸗ 
verneur befiehlt, die Colonien unter die Pros 
tectiom det engliſchen Waffen zu geben, das 
heißt, fie England zu übergeben," Verſ 
— 2 wetgerten fi, und blieben treu, 
aber das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung und 
einige unfrer andern oſtindiſchen Bellgung 
find dennoch in die Hände der Engländer ger 
fallen. Auch zu Lande ſuchte England unfere 
Repudtit dur die Soldaten anzugreifen, d 
dem Prinzen von Oranien ergeben, ihr 
terland verlaffen hatten. Hätte man der 
Zweck erreicht, fo würde man aus Holland 
eine andere Ventẽe gemacht haben. tes 
demnach wohl befremdend, wenn fih das b 
taviſche Volk durd eine Allianz mit einer Nee 
pubiif, die es aus den Klauen feiner Zeinde 
geritien „Hat; vereinigt, um folde Ung 
geetten zu Hindern? Diefe Many i 
den I6ten May 1795. aefhloffen. 
hat der König von Großbritannien deh 
Sept. 1795. diefer Republik den Fries erldrt, 
weil man in Hellande gegen die Ehre der ena 
lichen Krone und die Rechte der enaliihen 
ade AN 9 und den Krieges, 
fen Ordre gegeben habe, alle enaliiche & 
wenzunehmen. Aber Sewalt mit Schalt z 
verereißen, das kann und muß Hunmehr 
unabhängtge Republik, die nicht mehr unter. dem 
Einflufie des Erbftarthalters desh 
fh 
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Ya, daß es, gezwungen ſich gegen bie Gewalt⸗ 
thaͤtigkelten Großbrttanntens zu verthendigen, 
einen jeden Anariff auf ſeine Freyheit, Unab— 
Hhaͤngigkeit, Rechte und rechtmaͤßtgen Beſitzun⸗ 
gen abſchlagen und alle Mittel anwenden wird, 
Um enugthuuna und Erſatz für den unzubes 
zehfhden Berluft zu erhalten, der Ihm durd 
einen .treufofen Alltirten verurfacht worden, 
in der fibern Erwartung, die görtlihe Vor—⸗ 
fehung werde feine Waffen ſegnen.“ 





- XXL 
Kriegs s Erflärung König Karl's IV. von 


Spanien gegen König Georg III, von 
Großbritannien; vom sten Octt 1796. 


« „Eine der Haupturfaden, die mich bes 
ſtimmten, Frieden mit der fränkifchen Nepus 
blik zu ſchließen, fobald deren Regterung an: 
fieng, eine regelmäßige und feſte Geſtalt zu 
gewinnen, war die Art, womit England die 
ganze Zeit des Krieges. hindurch ſich gegen 
mich Betrug, und das gerechte Mißtrauen, 
welches die Erfahrung feiner Unredlichkelt mir 
für die Zukunft einflößen mußte. Dieſe 
äufferte fi fofort von dem kritiſchſten Augen: 
Blicke des erften Feldzuges an, in der Art, 
womit Admiral Hood fib in Ruͤckſicht meiner 
Slorte zu Toulon benahm, wo er fib nur 
Vveſchaͤffilgte, Alles zu zerfiören, was er nicht 
mir fih fortnehmen founte, und. kurze Zeit 
Darauf, in der Befisnehmung von Corfila; 


eine Unternehmung, die der nehmliche Admis * 


zal ohne mein und der Meinigen Wiffen aus: 
führte, und mit der gefliffentlihften Ruͤckhal⸗ 
tung vos dem Admiral Don Juanvon Lan: 
garo, während fie beyſammen in Toulon 
waren, —— 

Eben dieſen Mangel an Aufrichtigkeit 
bewies das engliſche Minifterium bald durch 
fein Stillſchweigen über alle feine Verhand— 
Jungen mit fremden Mädten, na: 
wmentlich bey dem Vertrage, den es am Igten 
Mor. 1794. mit den Vereinten Frey: 
Staaten von Nord: Amerika fchloß, 
whne Rüdfihe noch Achtung für meine Rechte, 
Delche ihw Yo wohl betanut waren, E⸗ 


Ashelgung gegen meine Abſichten und 
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Aufferte ſolchen auf gleiche Weiſe durch feine 
nts 
würfe, die das Ende des Krieges beicleunis 


.gen konnten, und durch die ſachleere Autwört, 


weidhe Lord Grenville meinem Geroßboth⸗ 
fbafter in London, Marquis dei Campo, 
ertheilte, als diefer ihn um Unterfiükung zu 
deſſen Fortießung erfuhte, Was mich aber 
vollends von feiner unlauıern Handliungsart 
Überzeugte,. war die Ungerechtigkeit, womis 
es fich die reiche Ladung des ſpaniſchen Schif⸗ 
fes San Jago oder Achilles zueignete, 
welches zuerft von den Franfen uns entriflen, 
alsdann durch eine englifche Escadre wieder 
genommen worden war, und mir nun, nad 
der zwilchen meinem Staats-Secretaͤr, dem 
Friedens: Fürjten, und dem englifchen, 
Großbothſchafter, Lord St. Helene, ass 
troffenen Uebereinkunft, wieder zugeftellt wers 
den follte 5 desgleichen die Vorenthaltung aller 
Kriegs: Mön itio n, melde auf 5 
ländiihen Schiffen für meine Esc 
anfam, und deren Zurückgahe immer unter 
neuen Dorwänder und Sciwierigkeiten vers 
fhoben ward, Endiid ſetzte England feine 
Dent: und Handlunası Art gegen mich der 
dur nänzlih aufler Zweifel, daß es vice 
feiner Schiffe an die Küſten meiner amerika⸗ 
nifhen Provinzen Peru und Chili abs 
ſchickte, um Schleid s Handel zu treiben, und 
von diefen Ländern nähere Kundſchaft einzus 
ziehen, unter dem Vorwande des 5 
Fanges, wozu es, Kraft bes Verrrags über 
ben Nootka⸗Sund, das Hecht anfprad..., 
So betrug fib das englifde Minifies 
rium, umjene $reundfhaft, jenes gute 
Einverfändnif undenge Bertrauen 
in allen Kriegs: Operationen zu ber 
weifen, wozu es fih argen Spanten, dur 
unfern Vertrag vom 25ſten May 1793., vers 
bindlih gemacht hatte. 

Seitdem ih mis ber fräntifhen 
Republik Frieden gefchloffen. boten fi 
mir nicht nur die dringendften Beweggründe 
dar, zu glauben, daß England die Abficht 
babe, meine Befisunsen in Amecrifa 
anzugreifen, fondern ich litt fonar anmits 
telbare Mißhandlungen von demfelben, weldg 
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Mich Überzeugen, baf dad englifhe Minifte: 
tium mid nöihigen wolle, einen Entſchluß zu 
foffen, der dem Wohl der Menſchhelt, bie 
Buch den blutigen Krieg, der Europa zer 
zeißt, ohnehin ſchon fo ſchteckſich leider, und 
an inen aufrichtigen, gegen daffelbe bey ver: 
ſchiednen Gelegenheiten geäufferten Wuͤuſchen 
uwider tft, daß diefe Graͤuel durch einen Fries 
* geendigt werden moͤchten, zu deſſen Bes 
ſchleuntgung ih ihm meine Verwendung 
anbot. 

England hat hinlaͤnglich ſeine Abſich— 
ten gegen meine Beſttzungen an Tag 
gelegt. Es ſchickte eine betraͤchtliche Macht in 
Die Antillen, die zum Theil gegen ©, 
Domingo beſtimmt war, um die Vereint 
gung meines bisherigen Antheils dieſer Inſel 
mit Frankreich zu hindern, wie dies die Pros 
elamationen feiner Generale auf dtefer Inſel 
bewetien. Auch zeigte es fein Vorhaben durch 
die Niederlaffungen, mweldefeine Hands 
lungs » Compagpien in Nord s Amerika, 
anden Ufern des Miffourt, anlegten, 
um duch diefe Gegenden bis zum Süud— 
Meer vorzutringen. Endlich eroberte es 
auch auf dem feiten Lande von Süd: Ame 
zita die den Holländern zugehörtge Kolonie 
und den Fluß Demerary, deren vors 
thetihafte Lage es in den Stand febt, noch 
mehrere andre wichtige Plaͤtze an fih zu 
reißen. 

Es hat ſchon unverkennbare Feindfelig: 
feiten ausgeuͤbt, durch die wiederhoften Mißs 
Handlungen meiner Flagge, und bie Gewalt: 
thaten, welde im Mittel : Meere von feinen 
Fregatten ausgehbf wurden; durch Hinweg— 
nahme der Soldaten, die auf ſpaniſchen Schif; 
fen von Genua nah Barcellona fubs 
fen, um meine Armeen zu ergänzen; durch 
die See, Näubereyen und Mißhandtungen, 
weiche die corfifben und englifh:con 

tfhen Sreybeuter, unter dem Schutze 
der engliihen Negterung der Inſel Corſik 
genen bie fpanifhe Handlung im Mitte 
Meere, und bis auf die Kuͤſten von Tata: 
fonten veräbten; durch die Anhaltung mebs 
eerer ſpaniſchen Schiffe, die, mit ſpaniſchem 
Eigenthum beladen, unser den nichtigften 
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Vorwänden in die Haͤven Englands einge? 
bracht wurden; und befonders durch den auf 
die reiche Ladung ber fpanifchen Fregarte M is 
nerva, auf eine für meine Flagge Aufferft 
beteidigende Art, gelegten Beſchlag, der nicht 
aufgehoben warb, obgleich durch die unvers 
werflicften Urkunden erwiefen worden war, 
daß jene Ladung fpanifhes Eigenthum ſey. 
Nicht geringer war die Beleidigung, die ein 
Serihe in London dem Charakter meines 
Großbothſchafters Don Simon delas Ca— 
fas zufügte, Indem es, auf die Foderung eis 
ner geriggen Summe, die ein Sciffs : Pas 
tron an ihn machte, feine Verhaftung beſchloß. 
Endlich ift auch felbft das fpanifche Gebiet auf 
den Küften von Sallizien und Altcante 
durch die englifhen Brigantinen, Cham aͤ— 
leon und Kingeroon, aufeine unerträgs 
liche Art verleut worden. Auf eine no 
frechere und empörendere Welfe hat fi der _ 
Kapttain Georg Vaughan, der die Fre— 
gatte Allarım commandirt, auf der Inſel 
la Trinidad de Darlovento betragen, 
wo er mit Trommel: Schlag und fltenenden 
Fahnen, an der Spibe feiner bewaffneten 
Mannfhaft, landete, um die Franken anzus 
greifen, und ſich für vorgeblich erlittene Bes : 
leidigungen zu rächen, durch Melde grobe 
Verlegung meiner Souverainitäts : Rechte die 
Nube der Einwohner auf gedachter Inſel ges 
ſtoͤrt ward. 

Durch fo viele wiederholte und unerhörte 
Beleidigungen har diefe herrſchſuͤchtige Nation 
auf's neue vor der Welt bewiefen, daß fie 
feine andern ©efche kenne, als die Vers 
größerung ihres Handels, dur cfr 
nen allgemeinen Deſpotiem zur 
Ser Sie har dadurg meine Gedult und 
Maͤßlgung ermüder, und zwingt mich," uns 
die Ehre meiner Krone zu behaupten, und 
meine Voͤlker gegen dergleihen Angriffe zu 
fibern, dem Rönigevon England, feis 
nen Reihen and Unterthanen hiemit 
den Krieg anzdkündigen, und Befehle 
zu geben, daß alle nöthigen Maaßregeln ers 
griffen werden, um meine Beſitzungen und 
meine geltebten Unterthanen zu fhüßen, und 
Feind zuruͤckzuſchlagen. 
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Gegeben im Dallaft Escurial, den 
sten Dct. 1796. * 


Unterzeichnet von der Hand des Königs, 


und dem Kriegs : Rath: Secrerariat. 





XL » 


Gegen : Erflärung ded Königs von Großbri⸗ 
tannien auf das ſpaniſche Kriegs⸗Manifeſt. 


„Die offenbaren Aufforderungen Spa— 
niens, Die gegen Dig La er und daß- Eigen: 
thum der Unterihanen Or, Majeſtaͤt begangs 
nen Gewaltthättgkeiten, und die Kriggserhiä: 
rung ohne Deweggrände von Seiten diefer 
Macht, haben endlih Se. Majeſtaͤt gezwungen, 
die nöchtigen Maaßregeln zu ergreifen, um 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und die 
Würde Ihrer Krone, die Nechte und das In— 
terefle Ihres Volks zu rächen, 

Sin dem Augenblick der Wahl diefer Maaß— 
regeln find es Se. Majeſtaͤt ſich ſelbſt ſchuldig, 


alle Zweifel zu zerſtreuen, welche die einleuche. 


tende Gerechtigkeit Ihrer Sache verdunfeln 
fönnten; und es wird leicht ſeyn, felbjt durch 
die Beweggründe, die dem madridter Höfe 
zur Rechtfertigung feiner Erklärung des Kriegs 
gedient Haben, zu zeigen, daß alles daraus 
entitehende Elend einzig dem Detragen Ihrer 
Feinde zugefhrieben werden müfle, 

Die erfte Defhwerde des madridter Hos 
fes zur Rechtfertigung feiner Befhuldigung 
gegen die brittiſche Reglerung, iſt das Verfah— 
ven des engliſchen Admirals zu Tonlon, dem 
man vorwirft, daß er die Schiffe und Schiffer 
munttion, die er nicht mit fih nehmen fonnte, 
zerfißet, und dann *ine Expedition gegen 
Corſika ohne Wiſſen und ohne Theilnahme des 
fpanifchen Admirals unternommen habe. — 
Es iſt fhwer, eine Befhuldigung dieſer Art 
ernfilich zu beantworten, befonders, wenn 
man daraus den Grund einer Kriegs: Erfids 
tung zwiſchen zwey großen Nationen macht. 
Dies ift vielleicht das eritemal, daß man ed 
einem Commandeur en Chef-zweyer überein: 
ſtimmend agfrenden Mächte, die in einem 


J 
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Krlege gemeinſchaftliche Sache machen, zum 
erbrechen anrechnet, daß er dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Feinde mehr Schaden gethan habe, als 
fein College; und wenn der madridter Hof 
diefen Gedanken wuͤrklich gehabt hat: fo ber 
darf man feiner antern Rechtfertigung dark: 
ber, daß man die Offiziere diefes Hofes nicht 
aufgefordert hat, an den nachhetigen Erpedis 
tionen gegen diefen Feind Antheilzu nehmen, 
Dem fey wie ihm wolle; nie hat man behaup⸗ 
tet, daß, weil zwey Alltirte zu eimer Unter⸗ 
nehmung mitgewürft haben, einer derſelben 
nicht in der Folge eine Expedition befonderg 
unternehmen koͤnne, wenn er dazu feldft Hinz 
länglihe Kräfte hat, > 
Die zweyte Belhuldigung von Untreue 
gründer fi auf den Freundſchafts- ynd Hands 
unge; Trastat zwiſchen Sr. brittiſchen Majertät 
und den Vereinigten Staaten von Nord: Ame} 
rifa; einer Macht, mir welder Grofbritan} 
nien und Spanien beyderfeits in Frieden Ich? 
ten; mit welcher Se. btittiſche Majeftär ſowohi 
als Se, katholiſche Majeſtaͤt eine Verbindung 
diefer Art einzugehen vollfommene Freyheit 
hatten; mit welcher endlib der madridter Hof 
einen ähnlichen Tractar gefhleffen hat, nur 
mit dem Unterſchiede, daß die Difpefittonen 
des englifchen Tractars für feineandere Macht 
fhädlih oder beleidigend find, da hingegen 
der fpanifche Tractat einen (die Schiffahrt auf 
dem Mififippt betreffenden) Artikel enthält, 
der, wenn er ausführbar wäre, von Setten 
Spaniens rine directe Verlegung des zwiſchen 
ihm und Großbritannien befiehenden Tractare 
und die auffallendite Nichtachtung der widys 
tigften und einfeuchtendftem Nechte ®r. Majer 
ftät und ihrer Unterthanen feyn würde. 

Den nehmlihen Character der Untreue 
findet der madridter Hof tn dem Widerwillen, 
den die eggliihe Regierung gezeigt hat, die 
von Spanien voraefhlagnen Plane zur Ber 
fdyleunigung der Beendigung des Kriegs mit 


— (man ſagt aber nicht, weiche Plane 


waren) zu genehmigen, und in der Meiges 
rung, ihm Geldunterftügung zu gewähren, 
um fi in den Stand zu ſetzen, den gemein: 
fhaftlihen Feind zu bekämpfen, Diefe Wel: 
gerung wird fiher niemand defremden, der die 


— 
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Lage und das Bitragen Spaniens mährend 
"des Kriegs beobachtet hat; noch weniger wird 
dieſe Macht jene Weigerung ats die Entſchul⸗ 
bigung bes übereilten Friedens anführen Fön: 
nen, den ed mit den gemeinſchaftlichen Feinde 
nicht nur ohne Wiffen ihrer Alltirten, fondern 


auch feibft in dem Augenblicke ſchloß, wo ſi 


die beftimmtefte Verfiherung von ihrer Neus 
tralität gab; aber [hwerlich wird man begrei⸗ 
fen, wie diefe Weigerung der Vorwand eines 
Bruchs werden, oder wie Spanien, ohne 
fib einer Inconſequenz ſchuldig zu machen, 
im voraus erklären Ponnte, daß es ohne Geld; 
unterftügung feiner Allitrten aufler Stand fey, 
den Krieg fortiufegen , und ſich diefer Weige: 
tung jebtals eines Beweggrundes bedient, ſich 
frenmwilltg den Ausgaben und den Unruhen eines 
Neuen Kriegs gegen diefe Alltirten zu überlaſſen. 
” Dies find die Beſchwerden und dte Be: 
forantffe, die den madridter Hof beunrubtate 
während er mit dem Londoner in den Kfteg * 
gen Frankreich verwickelt war; und auf ſo nich⸗ 
tiae Vorwaͤnde bat dieſer Hof das Project ger 
faßt, eine Offenfiv » Alltany mit den Feinden des 
Koͤnigs von England zu ſchließen; eim Project, 
Das er jegt von dem Augenblicke an gefaßt zu 
"haben gefteht, da er die Koalition verlieh, das 
er aber durch die deutiichfien und beftimmte: 
ften Verfiherungen , daß er eine volllommene 
Meutralität zu beobachten gefonnen fey, zu 
fange zu verbergen gefucht hat, 

Man infinuirt, daß die gutem Dienfte 
®r. katholiſchen Majeſtaͤt, einen allgemeinen 
Frieden berberzuführen, Großbritannien ans 
‘geboten , und ausgejchlanen worden ſeyn; aber 
die jest durch den mabridter Hof eingeftandes 
nen Difpofirionen zeigen hinlaͤnglich die Art 
von Unpartheylichkeit, die man von einer 
foihen Vermittlung erwarten konnte. Se. 
Majeftär haben das unbeftreitbare Recht ar 
habt, für ih und Ihre Unterthanen darüber 
zu urtheilen, wie wett eine unrer ſolchen Aus; 
ſpicien angefangene Unterhandlung aur Erhal⸗ 
tung der Ehre und des Sintereffe Ihrer Staaı 
ten beytranen fonnte; und Ihr Urtheil finder 
fih in den Augen der ganzen Welr durch das 
MBetragen und die Geſtaͤndniſſe des madridter 


Hofes beflätige 20.26, 
» 
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Es iſt (heißt es am Ende) vor den Aw _ 


gen von ganz Europa und der Nachkommen⸗ 
ſchaft erwiefen , daf das gegenwärtige Betra⸗ 
gen Spaniens nicht einer Rachbeglerde, einer 
übelverftandenen Politik oder einem Feind⸗ 
fbaftstriebe gegen Sroßbrigannien, oder dem 
Gefühl erlittenen Unrechts? oder endlich Der 
Furcht, fein Intereffe verlegt zu fehen, zus 
zuſchreiben, fondern daß es blos der fpanls 
(hen Unterjohung unter die Rathſchläge fel: 
ner neuen Alltirten zugeſchrieben werden muͤſſe, 
welche Spanien gezwungen haben, eins Fehde 
anizufangen, die wicht die feinige iſt, und für 
ein ihm fremdes Sintereffe zu fechten; gegen 
eine Macht den Krieg zu erklärten, für deren 
Sache es die lebhaftefte Theilnahme gezeigt, und 
ſelbſt eine andere Macht MPortugall) mir Felnd⸗ 
ſeligkeiten zu bedrohen, der es weiter nichts 


als eine ehrenvolle, dauernde Auhaͤnglichkeit 


für ihren Alliierten vorwerfen fann, Nach die: 
fem Angeführten, wollen Se. großdritannifche 
Majeftär die, verfhiedenen Beſchwezden, die 
Ste gegen den fpanifhen Hof feit deffen Fries 
densfhluß mir Frankreich haben, naar nicht 
anführen. Ueberzeugt, den Augen der 
ganzen Welt fich darüber dytfertige zu ha⸗ 
ben, als Waͤren Sie die Urſache des gegenwärs 
tigen Kriegs gewefen, finden Ste in dem uns 
gerechten Angriff des Feindes einen hinreichen⸗ 
den Grund, zu den Hülfsquellen Ihres Reiche 
und dem Much Ihrer Unterthanen Ihre Zur 
flucht zu nehmen, und vertrauen auf die adtts 


liche Vorfehung bey einer Fehde, die Sie bis 
‘auf den legten Augenblick zu erſticken gefucht, 


und die Ste baldigft durd einen ſchleunigen 
und ehrenvollen Frieden zu beenden wuͤnſchen.* 





XXIII, 


Abſchrift einer Depefche des Grafen von 
Dfiiermann an den Herrn von Bü 
tzow, Charge‘ D’Affaired des ruflifchen 
Hofes zu. Madrid, d. d. Gt. Petersburg, 
ben 25ſten Dec. 1795. —— 


„Die Kalſerin, mein Here, hatte durch 
die oͤffentlichen Blaͤtter den Frieden zwiſchen 


fi 


. 
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” 
Spanien und den Franzoſen erfahren) und 
das empfindliche Mifvergmägen, welches Ihro 
kaiſerl. Majeftät über ein fo unangenehmes 
als unerwartetes Ereigniß empfanden, mußte 
noch erhöht werden, als Ihr davon die Ges 
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Togar durch alle Befoͤrderungemlitel unzerftägs 
zen werden, melche die Meurralität, zu weis 
her Sie im Fall feyn möchten, Sich entfchliefs 
fen zu wollen, nicht beeintraͤchtigen. 

Se. tatholifche Majejtär können den Ums 


wiß heit durch den Minifter Sr, kathol. Ma: fang des Intereſſe, welches an die Sache, die 
jeftät beftätigt wurde. Indeſſen hat die Katsiibie Eoalitton vertheydigt, geknüpft ift, nicht 


ferin bey den ganz neuen Verbindungen, bie 
zwifhen Ihr und Sr. katholiſchen Majeftät 
fo gluͤcklich beftanden haben, zu viele Gelegen⸗ 
heit gehabt, die wahren Geſinnungen dieſes 
Prinzen Pennen zu lernen, um nicht feft über: 
zeugt zu feyn, daß nur das Zufammentreffen 
der gebieterifchlten Umftände Ihn zu dem 
Entſchluſſe bringen konnte, feinen Srundfäz: 
zen Gewalt anzuthun. Ohne Zweifel hat es 
feinem Herzen unendlich viel gefoftet, mit 
denjenigen in Unterhandiungen treten zu müfs 
fen, die mir ihren Händen des Oberhaupt fets 
nes Erlauchten Hauſes bingerichtet haben, 
und mit diefen Störern der Sicherheit und 
Ruhe von ganz Europa endlich einen Fries 
dens-Tractat zu fchließen. PMiemand [hät 
und beurtheilt befier ats Ihro kaiſerl. Maje⸗ 
ftät alle die MWidermärtigkeiten und Hinder⸗ 
niffe, die Se. olifhe Majeftät Äberfteigen 
“mußten, ehe Sie fi zu einem ſolchen Schritt 
entſchlleßen fonnten, der dem Anfchein nad 
durch die dringendfte Mochmwendigfeit und bie 
drohendſte Gefahr bewuͤrkt worden ift. 

Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt, die auf keine ans 
dere Art die Bewegungsgruͤnde erflären füns 
nen, die Se. Parholifhe Majeftär zu dem 
Eniſchluſſe brachten, dergeftalt Ihr Intereſſe 
son der Coalition zu trennen, beharren um 
defto färker bey der Mepnung, daß Ge. ka: 
tholiſche Majeftät, + ungeachtet diefer ploͤtzlich 
ergangenen Veränderung, mit nicht minderer 
Aufrichrigkete an ‚dem glücklichen Erfolge der 
Operationen der coaliſirten Mächte Antheil 
nehmen werden. Mit nod ſtaͤrkerm Grunde 
ſchmeicheln ſich Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt, daß 
©e. katholiſche Majeſtaͤt, weit entfernt, durch 
irgend ein Hinderniß, von welcher Beſchaffen⸗ 
heit es auch ſey, die Maaßtegeln aufzuhalten, 
die ſie gemeinſchaftlich, um ihre neuen Be— 
mahungen zu ſichern, gknommen haben, die 
Reinheit ihrer Abſichten erkennen, und fie 


aus dem Geſichte verlohren haben, Ordnung 
und Ruhe wieder herzufiellen, die Völker zu 
ihrer Pfliche zurücd zu führen, Europa end: 
lich für die gefährlichfte Anſteckung zu fiherm, 
dies find die hoͤchſt wichtigen Abfihten, bie 
die coalifirten Mächte bewogen haben, ihre 
Abfichten zu vereinigen, und gemeinfhafilicdh 
alle ihre Mittel anzuwenden, um fie, um wels 
hen Preis es auch ſey, triumphiten zu laſſen. 
In dieſer Abſicht haben die drey Höfe 
fo eben durch den feyerlichften Alllanz⸗Tractat 
“die Bande, die fie ſchon vereinigten, noch 
a geknuͤpft. Ihr Jutereſſe iſt darimm 
egenfeitig fo verwebt, und ihte Abſicht fo 
entſchieden, daß es unmoͤglich ſeyn würde, 
einem von ihnen, in der Abſicht die Coalitton 
von ihrem weſentlichen Gegenſtande abzuztehn, 
ein Hinderniß in den Weg zu fiellen, auch 
ohne die andern zur lebhaften Theilnabme 
daran zu bewegen, Von diefer Beſchaffenheit 
ift vorzüglich die Lage Ihrer kalferl, Majeftär 
gegen den König von Großbritannien, fo daß 
Ihro katſerl. Majeftät ihm bey der erforder 
lihen Gelegenheit Ihrer Külfe und würk 
famfte Unterftügung ſchuldig ſeyn würden. 
Gluͤcklicherweiſe find Se. katholifche Majeſtut 
Ihrer Setts mit Sr. großbritanniſchen War 
jeftär in Verbindungen, die no im jahre 
1793. erneuert worden, die nie aufhören kaͤn⸗ 
nen, Ihnen theuer zu feun, und deren Con— 
ventenz weder hataufgehoben, noch deren In: 
ee eine von den Umſtaͤnden erjwunz 
gene Veränderung der Sachen hat geſchwaͤ 
werden fönnen, . — 
Dieſe wichtige. Betrachtung, verbunden 
mit derjenigen, die aus der wahthaften Net: 
gung Br. karholifhen Majeſtaͤt für die ge— 
meinfhaftlibe Sache gezogen sit, haben ſchon 
in voraus Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt Über das 
Betragen, welches Se. katholiſche Majendr 
beobachten werden, alle Bedeuklichkelten ‚bes 
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nommen, Es wird aufrichtig und reblich ſeyn; 
dies iſt die Meynung Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt; 
und es würde Ihnen zuwider ſeyn, nur arg⸗ 
woͤhnen zu koͤnnen, daß Se. farhof. Majeſtaͤt 
im trgend einem Falle Mittel begänftigentönns 
ten, die den Abfichten Der drey Höfe entgegen 
gefeßt wären. 

Ste werden, mein Herr, bie zweckbdien⸗ 
lichſten Mittel ergreifen, um den inhalt dies 
fer Depefche offictell zur Renntniß des Mint 
feriums Sr. kathol. Majeftät zu bringen, 
und Sie werden denfelben zum Gegenftand 
einer Konferenz; machen, die Sie fih von dem 
Herrn Eriedens:Fürften erbitten werden u. f. w. 

Unter. Der Srafvon Oftermann. 


Wörtlihe Ueberfegung der Antı 
wort Br. Ercellenz, des Herrn 
Griedenss Fürften, an den Herrn 
von Bükom Datirt von Santa— 
Eruz, den 17ten März 1796, 


Ich habe Ihren Brief vom vergangnen 
enften Febr. nebit der Abfchrift von der Der 
peſche erhalten, die Ste, mein Herr, durch 
ben legten Londoner Eonrier von Ihrem Hofe 
erhalten haben, und muß hierdurch darauf 
antworten, daß der König, mein Kerr, mit 
vielem Vergnügen die freundfchaftlihen und 
wechfelfeitigen Ausdrüde vernommen bat, mit 
denen man Ihm von Seiten Ihrer kaiſerl. 
Majeftät die mit den Höfen von Wien und 
Rondon gefchloffene genaue Alltanz befannt 
macht, die gewiß nicht durch die Umſtaͤnde, 
in welchen ſich Pohlen befand, wird verurs 
facht worden ſeyn, Indem die Macht der Kats 
ferin da hätte angewandt werden können, wo 
fidy die aller Könige vereinigte, die durch ihre 
Eriftenz verpflichtet, ſich zur Unterftäßung ihr 
zer Rechte verbanden. Sin jenem Zeitpunfte 
gab der König, mein Herr, die größten Bes 
weife feines Schmerzes über das Unglück eis 
ned geliebten Couſins, und fah voraus, daf 
feine Staaten fi der allgemeinen Verdorben: 
heit näherten, zu welder ein grenzenlofer 
Wahnſinn bringe, Er führte Krieg mit den 
Tytannen, aber nie fonnte er erfahren, wer 
Ge waͤren, denn er wußte nicht, Indem fie 
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ben Eigenfinn ihrer Unbeftändigfeit folgten, 
wer bie guten Franzoſen wären, die die Bade 
ihres Königs verthepdigten. Er konnte nur 
einfehn und ergränden, daß einige Opfer ih⸗ 
zer Ehre feine wahren Anhänger waren, bie 
ihn bis zum Grabe begleiteten. Indeſſen war 
aber das Verlangen bed Königs, meines Herrn, 
fo groß, daß er, ohngeachtet der Übelgegrüns 
deten Koffnungen, die ihm von den vereinige 
ten Höfen gemacht wurden, dennoch den thäs 
tigen und koſtbarſten Krieg fortſetzte. Es 
war fein Souverain, dem er nicht, um ſich 
mit ihm zu vereinigen, vortheilhafte Ausfichs 
ten vorgefchlagen hätte, und uuter ihnen 
wurde die Kaiferin im verfchledenen Epochen, 
feit den legten Monaten des Jahrs 1791., 
und in dem Laufe des Jahre 1792., durch 
den Herrn von Salvez, fpanifhen Minifice 
in Rußland, und den Hertn von Zinomieff, 
der fich in derſelben Eigenfhaft zu Madrid ber 
fand, vorzüglich aber im Dctoder - Monat von 
1792. und im December von 1793. zur Berath⸗ 
fhlagung erfuht, da der dermalige fpanifche 
Eharge‘ d'Affaires, Herr von Amat, und bald 
naher de® Miniſter Sr. kathol. Majeftät, 
Here von Oris, bey feiner Ankunft, erftrer 
mit dem Heren Örafen von Oftermann, letztrer 
mit dem Keren Örafen von Bezborodko (ange 
Eonferenzen über diefen Gegenftand hatten. 
Ohngeachtet alles dieſes, gab auch ſelbſi niche 
der geringſte Peine Umſtand irgend eine Hoffe 
nung zu einem wirkſamen Beytritte der Kai— 
ferin, Wir Haben auch nicht gefehen, daß 
Ihre Waffen durch die Befisnahme von Mohr 
len haben abgehalten werden fönnen, In dies 
fer Lage befchloß der König, mein Herr, ohne 
Zweifel aus Furcht und Beforgniß Abler Fols 
gen für fein Königreich, Frieden zu ſchließen, 
indem er allein feine Ueberlegung zu Rathe 
309, Überzeugt, daß, wenn er im Kriege feine 
Huͤlfe erhielte, diejenige, die man ihm für 
den Frieden anbieten würde, noch minder 
wärffam feyn möchte. Dies ift der Zuftand, 
In welchem Spanien fi befindet, und &e. 
fathol, Majeſtaͤt verpflichten ih, alles dasje— 
nige, was Sie für das Wohl der gemeinen 
Sache verfprohen haben, zu erfüllen, indem 
* * jetzt an ale Maaßregeln ablehnen 
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muͤſſen, welche feine confequente Beftimmung 
Haben. Ich habe die Ehre ꝛc. 
Unterz. Der Für de la Day. 





XXIV, 


Vollſtaͤndige Meberfegung des großen 
Belobungd: und Ruhbmsdı Decrers, 
fir den Friedens-Fuͤrſten in Spa— 
nien, $ürften de ——— 
de la Alcudia, und deſſen Auszeichnun—⸗ 
gen, Ehren und Wappen. Aus dem jpas 
nifchen Driginale. 


„In Verrat der Eigenfchaften des Don 
Danuel von Godoy, Alvarez de Farla, Fürs 
ften de la Paz, Herzogs de la Alcudia; Grande 
von Spanien, von der erfien Klaffe, Rırtern 
des goldenen Vließes, Großfreuzes des künigs 
lihen erlaudten Ordens, Carls des III., 
Groß: Batllifs des Ordens von Maltha, Coms 
mandanten von Valenzia und Alventofe, wuͤrk⸗ 
lichen dienſtthuenden Kammerherr®, Generals 
Capitains Meiner Armeen, Inſpectors und 
Majors Meiner Gardes du Corps, Staats; 
Raths, erfien Staats s Secretatrs,, und Ser 
sretairs der Königin, Meiner aeliebten Ges 
mahlin, und in Betracht der Chargen, Pos 
ften und Aemter, die er bekleider hat, und 
noch befleider, wie auch in Betracht der viels 
fältigen und ehrenvollen Dienfte, die er Mir 
geleiftet har; und ingleicher Rüdficht aufdas 
Alter feines erlauchten Haufes, und vorzüglich 

in Erwägung des groffen Verdienftes, welches 
er fib in gegenwärtigen Umfländen bey dem 
Frieden zwiſchen diefer Krone und der franzds 
fifhden Nation erworben bat; habe Ich dur 
eine königliche unterm gten diefes Monats ers 
gangene Refolutton, verfügt, denfelben mit 
der Würde, und dem Titel eines Fürften de 
la Paz, (EFriedensfuͤrſten) für ihn und feine 
Erben und Nachfolger auf’ immerwährend zu 
beehren. 

Und da Ich durch gegenwaͤrtiges Decret, 
ihm einen neuen Beweiß der Zufriedenheit, 
wie der Ich feinen ununterbrochenen Eifer, 
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für Meinen koͤniglichen Dienft anfehe, geben 
wil; fo iſt mein Wille, daß er mit Beybehats 
tung ‚der ganzen Zerhnung feines Wappens, 
und aufler den. Eyrenzeihen und Artrıburen, 
welche die Aemter und Würden anzeigen, die 
er genießt, anno, als Friedensfürſt, über 
feine hetzogliche Krone, einen Janus, oder eine 
Buͤſte mir zwey Geſichtern, binzufüge, um 
die bejondre Kiugheit anzudeuten, (wovon fie 
das Zeichen iſt) mie welder er fi, bey gegens 
wärtigen Umftänden betragen bat, indem der 
eluge Mann auf verigiedene Art und Weife, 
zwey Öefihter haben muß, um das Bergans 
gene und Zukünftige mit einer angebornen 
Scharfſicht ins Auge zu fallen, und mit einem 
richtigen Blicke des Verſtandes die Gründe 
und Urſachen der Würkungen zu erfennen, die 
Folgen vorher zu fehen, in Bemerkung bes 
vorhergegangenen Vergleihungen anzuftellen, 
Folgen daraus zu ziehen, mit durchdringenden 
Verftande die Zeitverhälmiffe zu beurtheilen, 
die Begebehheiten mit einander zu verbinden, 
dur forigefeßte Betrachtungen tn die Tiefe 
der politiſchen Geheimniffe einzudringen , Die 
Dunfelheit aufjutiären, das unbekannte zu 
erfahren, and Überhaupt alles dasjenige augs 
jufinden, mas’ über den Beariff der gewähn- 
lichen Einſicht gebet, zum Wohle der Völker, 
welchen: feine Aufmerkſamkeit gewidmer if, 
Da die erdichtere Gottheit des Janus, dag 
eigentliche Zeichen des Schutzes des Friedens vor: 
ftelle: fo iſt mein koͤniglicher Wille, daß dieſe 
Buͤſte, den Titel des. Friedensfürften, den Ich 
ihmertheilt habe, bezeichne. Sie follmit einer 
Bürgerfrone von grünen Eichenzweigen ums 
mwunden ſeyn, mit der bie Roͤmer diejenigen 
beiohnten, Die für ihre Erhaltung und für 
den Frieden gearbeitet hatten. Und in Ermär 
gung, daß die Ehrenzeihen welche die Char⸗ 
gen, Aemter, Ehrenitellen, Beſtimmungen, 
derjenigen Die fich ihrer bedienen, andeuten, 
theils meiſtens Auffere Zterarten find, weiche 
die Zeihnung des FamiltensWappens umaes 
ben, foift gleihfals Mein Wille, (ungeach⸗ 
tet alle Regeln der Blafonirung dagegen ſeyn 
mögen, welche Ich hiermit für gegenwärtigen 
Gall annulire, obgleich Ich benfelben alle Kraft 
und Gültigkeit, bey andern die nicht ein gieß 
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ches Privilegium haben, Taffe,) daß die Zeich⸗ 
nung des Wappens, deflen ſich der Fürft de 
la Paz bedient. und. bedienen fol, mit 
Scıtldhaltern verfehen ſey: die rechte ‚Seite 
des Schildes fell-voWeiner allegorifchen Figur, 
die Spanien vorftellt, in gewöhnlicher Stels 
fung gehalten werden, melde mit dem linken 
Arme und Rand, die herzogliche Krone ums 
faßt, und im der rechten eine Fahne hält, des 
ten Schaft von Golde, und angelaufenen 
State, mir den Wappen von Caftilien und 
- Leon ſeyn fol, zum Veweife der dankbaren 
Erinnerung diefer Monarchie, für feine unun⸗ 
terbrochnen Arbeiten. Gegenüber vom diefer 
allegorifchen. Figur, auf der linken Seite des 
Scitdes, fol ein Page, oder Schildknappe, 
ſtehen, fo wie ſich deren die alten berühmten 
Ritier bedient haben, um von- ihnen: zu den 
Tourniten, Ehrenfahen, und öffentlichen 
Seyerlichkeiten , begleitet zu werden. Dieſer 
Schildknappe fol auf der Bruft ein Meines 
PDanzerhemde tragen, mit dem Wappen. des 
Hanfes und der Baronie Godoy, und in der 
rechten Hand eine Lanze, mit einer Fahne, 
oder ein rundes Schild, öder eine Dide hal— 
ten, welche die Wappen vor einem oder mehr 
term Feldern des Wappen: Schtldes trägt. 
Sch erlaube ferner dem Friedensfärften, 
daß defagter Page oder Waffenträger , auffer 
daß er bey dem Wappen abgebildet iſt, würk; 
lich bey allen oͤffentlichen Erſcheinungen, oder 
vorfallenden Feyerlichkeiten, zu Fuß, oder zu 
Pferde, oder im Wagen, ihm voralig gehe, 
mit beftändiger. Sorgfalt, daß der Glanz der 
Rappen, den fie am fich ſelbſt ſchon haben, 
und der ich ihnen von Heuen bier verleihe, 
durch den der fie vorträgt, nicht verbunfelt 
2.2, MA — 
Endlich ift mein Eönigliher Wilfe, daß, 
Uhplelhrimallgeiheinen die Schildhalter, At⸗ 
" eerbute und andere aͤuſſere Zieratten micht erb⸗ 
lich, ſondern bloß perſoͤnliche Ehrenzeichen 
find „ dennoch diejenigen, welche dem Fuͤrſten 
de la Paz durch dieſes Decret zugeſtanden 
worden; "für" Immer mit dfefem "Tirel Her 
Mmüpftbteiben, und auch auf feine Nach fol⸗ 
Ber qutm dewigent Gedaͤchtni abertragen ort 
den follem .et Nuan mg ma „Mira 
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WMelne Pöniglihe Kammer wird fich hier⸗ 
durch für geſetzmaͤßig inſtruirt halten, und 
mit Inſerirung des Obigen, eime damit Übers 
einſtimmende Ausfertigung geben. Zu dem 
Ende Ich diefem Dectete, die Zeihnung des 
Wappens, fo wie es beſchrieben worden, hier 
beyfüge. *“ 

Unterzelchnet mit des Königs Hand. Zu. 
Stdefonfo, den ı2ten Sept. 1795. 


An den Biſchof, Chef des Conſeils. 


ni — — — 


XXV. 


Uebereinkunft zwiſchen Sr. Majeſtät, dem 
Könige von Preuſſen und der franzoͤſiſchen 
Nepublif über die Demarcationglinie. 


„ Da des Königs von Preuffen Majeftät 
und die franzöfifhe Republik für gut gefuns 
den haben, auf eine den gegenwärtigen ms 
ftänden angemeflene Weiſe die Neutralität des 
nördlichen Teutſchlands, nad) der Lebereins 
kunft in dem bafeler Tractate vom’sten April 
1795. und in der Konvention vom arten Map 
befieiben Jahrs näher zu beſtimmen; fo has 
ben beyderjeitige Mächte, nehmlich Se. preufr 
ſiſche Majeſtaͤt Ghren Staates Krieass und 
Eabinetsminifter, Grafen: Ehriftian Heinrich 
von. Haugmwiß, und bie franzdfifhe Ner 
publik, Ihren bevollmaͤchtigten Minifter zu 
— den Herrn Anton Bernhard Caul— 

ard, zur Verabredung Über dieſen Gegens 
ffand ernannt; welche beyde, nad) Auswechfer 
fung ihrer refpectiven Vollmachten, über fols 
gende Artikel uͤbereingekommen find: 

Art. 1. Die franzöfifhe Republik wird 
fih enthalten, die Kriegsoperationen oder 
den Einmarfch ihrer Lands und Seetrum 
pen bis in die Länder und Staaten auszus 
dehnen, welche in der folgenden Demarsas 
tionslinie liegen: _ 

Diefe Linte fol von dem an der Nordſee 
elegenen Theile des: Herzogthums Holſtein 
a fi Hänge den Küften diefes Meer 

. en Teuiſchiaud Hin erſtrecken, und die 
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Mündungen der Eibe, der Wefer und ber 
Ems in fih begreifen, fo wie die in biefer 
©regegend liegenden Sinfeln bis an Borcum; 
von da foll fie den holländifhen Grenzen bis 
nad Anholt folgen, durch Heerenberg geben 
und die preuffifhen Befigungen bey Sevenaer 
Bis an Baer an der Yſſel in fid faflen; von 
da foll fie längs diefem Fluffe bis an feinen 
Bufammenfluß mit dem Rheine gehen; von da 
fol fie den letztern Fluß aufwaͤrts bis nad 
Weſel, und noch weiter bis an den Ort ger 
ben, wo fi) die Ruhr in den Rhein ergießt, 
fie foll hernach am linken Ufer der Ruhe bis 
an thre Quelle hinlaufen, von da foll fie, 
indem fie die Stade Medenbach zur linken 
läßt, ihre Directton mit der Fuſda nehmen, 
und längs diefem Fluffe endlih bis an feine 
Quelle aufwärts fleigen. 


2. Die franzäfiihe Nepublit wird alle 
Binter diefer Linie gelegenen Länder und Staa; 
gen für neutral unter der Bedingung erfennen, 
daß fie von ihrer Seite eine firenge Meutrar 
litaͤt beobachten, deren eriter Punkt ift, keine 
Seldbeyträge unter irgend einem Namen zur 
Fortfeßung des Kriegs mehr zu geben, Indem 
Verlaufe Dreyer Monate ihre Contingente zus 
züd zu ziehen, wenn fie es nicht bereits ge⸗ 
than haben, und feine neue Berbindungen 
einzugehen, welche authorifiren fönnten, den 
mit Frankreich im Kriege begriffenen Maͤchten 
Truppen zu liefern, Diejenigen, welche diefe 
Dedingungen nicht erfüllen,  follen von ber 
Wohlthat der Neutralitaͤt ausgefhloflen ſeyn. 


3. Der Theil der Grafſchaft Mark, wel—⸗ 
“er auf dem linken Ufer der Ruhr (Noer) 
liegt, foll ebenfalls einer völligen Meutralitär 
genießen. Br. preuffifhe Majeſtaͤt willigen 
jedoch ein, daß die Truppen der friegführens 
den Mächte durch Diefen Theil der Graffchaft 
durchmarſchiren fönnen, tmohlverftanden ins 
deß, daß fie den Kriegsfhauplag in felbigem 
wicht auffchlagen, noch verſchanzte Pofitionen 
Barinn nehmen koͤnnen. 

4. Se. preuſſiſche Majeftät werben Coms 
Wiffarien ernennen , die im Fall eines wuͤrkli⸗ 
Gen Durchmarſches franadfifher Truppen durch 


den beſagten Theil der Graſſchaft, für bie 
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Erhaltung der Hufen Orbnung ſorgen, und an 
welche ib die franzöfifhen Generals und 
Agenten wenden werden. Die franzöſiſche 
Republik verfpriht und verpflichtet fi, fpär 
teitens binnen 3 Monate alles baar zu ber 
zahlen, was dajelbft für Rechnung der frans 
zoͤſiſchen Armee geliefert worden, überdem afle 
billige und gerechte Eutſchaͤdigungen zu geben 
rn eine ftrenge Disciplin beodachten zu 
laſſen. 


5. Die koͤntgl. preuſſiſchen Fürftenchämer 
im fränfifhen Kreife, fo wie die Grafihaft 
Sayn- Altenfichen auf dem Weſterwalde, 
nebſt dem kleinen Diſttiet von Bendorf uns 
terhalb Coblenz, folen als Befigunaen Er, 
köntal. preuifiihen Majeftät in die Stipula⸗ 
tionen einbegriffen fenn, welche oben zu Gun⸗ 
ften des Thetis der Grafſchaft Mark, der auf 
dem linken Ufer der Ruhr legt, angeführt 
worden, 


6. Se. preuffifhe Majeftde Übernehmen 
die Garantie, daß feine Truppen aus den tn 
die Neuttalitaͤt des noͤrdlichen Teutſchlands 
mit eingeſchloſſenen Staaten Über die bezeich⸗ 
nete inte gehen, um gegen die franzdlifche 
Armee zu fechten, noch aud gegen die vereis 
nigten (holländifhen) Provinzen irgend 
eine Fetndſeltgkeit auszuüben. Zu 
biefem Endzwecke werden Allechöchftdiefeiben 
ein bintängliches VBeobahtungs Corps vers 
fammeln, und in dtefer Hinſicht mit den Für⸗ 
ften und Ständen, deren Länder in die Des 
marcationdlinie eingeſchloſſen find, zur Bes 
zielung dieſes Endzweckes übereintommen, 
Die einzige Beftimmung dieſer Truppen: Berg 
fammlung iſt, das nördliche Teutſchland ge: 
gen alles, was feiner Sicherheit nachtheülig 
ſeyn fann, zu fhüßen, 

8. Die gegenwärtige. Mebereinfunft fol 
von den contrabirenden Theilen ratificirt, und 
die Ratificationen binnen einem Monate auf 
das fpätelte, von der Unterzeichnung an, ger 
gen einander ausgemwechfelt werden. Zu les 
Sand defien ift befagte Hebereinfunft von den 
obenbenannten Bevollmächtigten unterzeichnet 
und. befiegelt worden, So gefchehen zu 
Berlin, am sten Auguft 1796. = 
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a) Königliche Propoſition an die Stände bed 
Königreich Ungarn auf dem Pandtage am 
ı2ten November 1796. vorgelegt. 


„Allerhoͤchſt Se. Majeftät zweifeln feines: 
wegs, daß die Herten Stande des Reichs aus 
dem Inhalte der allergnädigft erlaffenen koͤnigl. 
Briefe fartjam werden entnommen haben, mit 
weicher Sorgfalt Hoͤchſtdteſelben aus väterlis 
er Zärtlichkeit befliffen find, alle Ihnen uns 
tergebene Nationen und erblicde Provinzen, 
folglich auch dieſes geitebte Koͤnigreich Ungarn, 
gegen die Wuth und jeden Einfall des Feindes 
zu ſichern. Wenn je erſtgedachtem Koͤntgreiche 
eine verderbliche Gefahr gedreht har, fo iſt es 
jest, wo die gleihlam aus ihren Wohnfigen 
ausgezoaene franzöflibe Nation, durh einen 
hartnaͤckigen, vor 4 Jahren ohne erhebliche 
Urſache angekündigten Krieg, jeder rechimäßts 
gen Regierung, der chriftlihen Religion und 
dem ganzen Adel den Linteraang bereitet, um 
fodann nad derfelben Vernichtung die Übrigen 
Kiaflen von Menſchen defte leichter und ficherer 
unter ihre Tyranney darnıeber beugen zu koͤn⸗ 
nen. Diefe, fonft wegen der Feinheit der 
Sitten berühmte Natton, übertrifft gegen⸗ 
wärtig an Grauſamkeit, Wildheit und Gott⸗ 
loſigkeit alle barbariſchen Voͤlker. Von dieſer 
Unmenſchlichkeit liefern ſowohl das franzoͤſi⸗ 
ſche Volk, welches unter dem ſich ſeibſt bereite⸗ 
sen Elende ſchmachtet, wie auch die in dem 
teutſchen römifhen Neth ausgeraubten Städte 
and Marfıflefen, die durh Flammen verwüs 
Feten Landguͤter und endlich die traurige Ges 
ſtalt des unterjochten Italiens, eine uͤberzeu⸗ 
gende Darſtellung. 

Zwar haben Se. Majeſtaͤt Bisher nichts un: 
Kerlaffen, um Die Rühndeit des zügellofen eins 
des zu bändigen, und Ihre geiteuen Unterthanen 
von der empfindlichen Laſt diefes verderblichen 
Krieges gmädtaft zu entheben. ®ie waren 
daher mit den freywilltgen Deyträgen, welche 
mehrere von Ihren getteuen Unterthanen, 
durch das lobenswärdige, in dem im Jahr 

2. abgehaltnen Landtage von den Herren 
Binden an den Tag gelegtes Beyſpiel, von 
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zdglih aufgemuntert, aus guten Herzen gend 
ben haben , zufrieden, und ertrugen felbft die 
übrigen koſtſpieligen und mir der ſchwerſten 
Laft des koͤnigl. Aerariums verbundenen Kriegs; 
Ausgaben. Deffen ungeachtet waren alle dieſe 
von mehrern Getreuen zum Zeichen ihrer wahr 
ten Baterlandsliebe, aus ediemi Herzen darges 
brachte Beyträge bey weitem nicht hinreichend, 
die Unternehmungen der Feinde zurüczuhal: 
ten, ja fie ſcheinen fie vielmehr ihee hoͤchſten und 
legten Kräfte aufzubieten, angereist zu haben. 
Se, ?. k. und apoftolifhe Majeftde wers 
ben zwar weder durch den ungewiſſen Ausgang. 
der biutigften Treffen, noch durch irgend eine 
zweifelhafte Lage der Sache niedergebeugt, 
indem KHöcftdiefelben immer in die unvers 
faͤlſchte Treue Ihrer vielgellebten ungaris 
fhen Nation das Vertrauen feßen, daß durch 
derfelben von Mordltern ererbte Tapferkeit, 
nicht nur jede drohende Gefahr abgewendet, 
fondern aud der görtlihe und menſchliche 
Rechte verachtende Feind des eheftens zur 
Niederlegung der Waffen und zur Schltefung 
eines, der Würde ſowohl Ihres erlauchteften 
Haufes als ihrer ererbten Aromen, angemeffes 
nen Friedens, welchen derfelbe bisher immer 
ausgefhlagen hat, werde gezwungen werden. 
Hoͤchſtgedachter Sr. Majeftär iſt nice under 
wußte, wie Ihre Monarchie unter Ihrer viel: 
geliebten Großmutter, der Durchlauchtigſten 
Marta Iherefia, in den gefährliden Zeiten 
des Jahrs 1741. durch die Treue und Tapfers 
keit Ihrer getreuen Ungarn erhalten worden 
tft, und dieſerwegen zweifeln Hoͤchſtdieſelben 
nicht im geringften, daß die würdigen Nachs 
fommen biefer mächtigen Vorältern mit gleis 
er Sorge und Kraft die Würde Ihres Durch— 
lauchtigſten Hauſes erhalten, und das Waters 
land von dem lintergange Befreyen werden. 
Es wird wieder jener alte kriegeriſche Geiſt 
erwaden, welcher die ererbten Kronen Er, 
Majeſtaͤt Durchlauchtigſten Großmutter wider 
fo viele feindliche Unternehmungen fhüßte; 
er wird mit neuer und erhabner Thaͤtigkeis 
Sr. Majeſtaͤt aroßen Hoffnungen, und de® 
ganzen Europa Erwartung zufagen, 
‚ Umd diefes ift es, welches Allerhähft Sa 
t. — apoſtol. Maſeſtaͤt den Herren Staͤuden 
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Anädigft vortragen, und mit dem Beyſatze etz 
difnen laffen wollten, damit ſich Diefelben 
nur über jene Gegenftände , welche zur Befer 
ftigung des koͤnigl. Throns, zur Veriheydis 
gung der alten Reichs-Conſtitution, zur Der 
fhüBung der adlihen Rechte und Freyheiten, 
zur Erhaltung der geheiligten Religion, in 
diefen zur Umwaͤlzung einer jeden Conſtitution 
und Reltgton abzielenden feindlichen Unters 
nehmungen ,‚ fomwohl gegenwärtig, als in Zus 
kunft dienlich und erſprießlich ſeyn wird, ber 
rachfhlagen, und dahin fiimmen follen, daß 
ein neues Denkmal des allgemeinen, durch 
die Vordltern erworbenen Ruhms, der unvers 
beühlihen Treue gegen das Durchlauchtigſte 
Erzhaus, und der ausgezeichneten gegen Vaters 
land und die alte Conftitution fortgepflangten 
Liebe gegeben werde. 


Uebrigens bleiben Se. 2. f. und apoftol, 
Majeftät den Herren Ständen des Reichs mit 
Ihrer k. k. Gnade allergnädigft gewogen. “ 


b) Repräfentation der Stände auf diefe 
Propofition. 


„ Da die von St. k. k. apoftol. Majeftät 
an die Stände erlaffene ‚Propofittion einem 
neuen Beweis von dem Zutrauen giebt, das 
Allerhoͤchſt Se. Majeftät jederzeit in die uns 
Verrückte Anhaͤnglichkeit Ihrer gerreuen ungas 
eifhen Nation zu feßen, und aufferdem die 
Heldenthaten ihrer Voraͤltern, durch melde 
das Durchlauchtigſte Erzhaus aufrecht erhaften 
worden, In Erinnerung zu bringen geruhbeten 
iind durch Allerhoͤchſt Derd Bekenntniß beftär 
tigten, Se. Majeftdt audy diefes Ihr väter 
liche Zutrauen in dem gegemmärtigen hoͤchſtbe— 
fdywerlihen Kriege, in welchem die alles 
verheerenden Feinde die Erbreihe und Pros 
vinzen Sr. Majeftät bedrohen, dadurd an den 
Tag gelegt haben, daß Allerhöchſtdieſelben die 
Größe der Gefahr den Landtagemäßtg ver: 
fammieten Magnaten und Ständen: vorzuftels 
fon erachteten, fo wollen die Stände, durch die 
würdigen Beyſpiele Ihrer Vorältern entflammt, 
von den ‚von ihnen gemachten Erwartungen 
Hiche nur die Erbreiche Sr. Majeftät, ſondern 
duch ganz Europa berzeugen. Die era 9 
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welche bie Fußftapfen Ihrer Voraͤltern zu Ber 
treten wuͤnſchen, werden auch nichts unterlafs 
fen, was zur Abwendung weiterer Gefahr und, 
BDezwingung des Feindes zu einemder Würde 
©r. Mojeftät und der Ehre der Nation anges 
meflenen Frieden in ihren Kräften ſteht. Es 
ift für fie ſchmeichelhaft, daß Se. Majeftäe 
dem von ihnen unlängft vor dem Throne bes 
zeugten Eifer der Treue, da fie Blue und Les 
ben für Se. Majeftär und das Vaterland aufs 
zuopfern befchworen haben, feinem Zweifel zu 
unterziehen geruheten ; es lebt auch noch eben der 
Heldengeift in ihnen, der in dem Jahre 1741. 
ihre Vaͤter belebte, und dieſer kann nur mie 
ihnen ausgelöfcht und getilge werden. Damit 
die Stände aber die Wuͤnſche Allerhochſt Sr, 
Maojeftär in Erfüllung bringen, und die Res 
ligion, die koͤnigl. Würde, fo wie die Nechte 
des Adels und aller ihrer Mitbuͤrger, die dee 
Feind zu zernichten wuͤnſcht, geſichert werden; 
haben fie zur Fortfeßung des Kriegs folgende 
(ſchon bekannte) Bewilligung von 50,000 Res 
fruten ıc. 2c. als eimen-freywilligen Kriegs bey⸗ 
trag Sr. Majeſtaͤt darzubringen beſchloſſen 
Die Stände hoffen dabey/ daß der kühne Beind, 
welchen unlängft die unter Errontgl. Hoheit. 
dem Erzherzog Carl, ſtehenden ſegrelchen & &y 
Heere weit von unjern Grenzen zuruckgeſchlagen 
haben, endlich fiägere Entſchluͤſſe faffen werde, 
welches, wenn’ es nicht gefhähe, und der Feind 
hartnädiganf feinen Forderungen beftände und 
den Krieg fortfeßen wollte, fie ſelbſt zu erkaͤm⸗ 
pfen fi anbieten; im welchem Fall die Strände 
eine nach den Gefegen einzufchreitende'allges 
meine Inſurrection in diefen Konigreiche Uns 
garn und. dem vereinigten Provinzen für die 
kommende Zeit anjeßt ſchon anbieten, * 


e 





a —— 


Proclamation des brittiſchen General: Majork 
.Bordon Forbes an die, Spanier auf 
Gt. Domingo... . * 


| Spanmftſche Pflanser! 
Euer Konig hat an die ſetzige Megterung 
von Frankreich die weitläufigen und reichen 
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Ländereyen abgetreten, welche von euren Bor; 
fahren und euch felbit Über orey Jahrhunderte 
Beiefien und bebaut wurden; dieſer Tractat 
fol io eben in Erfüllung geben. Es find ſchon 
Die vom Directorium gefendeten Commiilarien 
in. eurer Colonie eingetroffen, welche ſich anſchik⸗ 
ten, euer Eigenthum auf eben die Art zu zer: 
fiören, mie auf einer benachbarten Colonie, 
Hüter euch, brave Spanter, vor den hinter: 
liſtigen Einfhmeichelungen dieſer Feinde aller 
moraliſchen und teligidien Grundſaͤtze. Da 
ihr edeigefinnt, treu und großmächtg ſeyd, 
‚wie eure Vorfahren, fo ift euch blos ein Wink 
von dem nöıhig, was auf euch wartet. Da 
ihr dem Dienft des wahren Gottes und des 
erhabenen Blutes eurer Könige ergeben fend, 
fo zieht ihre ohne Zweifel den Verluft und bie 
Aufopferung eures Eigenthums dem Ungluͤck 
und der Schande vor, dem Joche diefer neuen 
Eiaenthumsherren eures Landes euch zu ums 
terwerfen. Folat alfo, ihr tapfern Spanter, 
der edlen Vegeifterung der Vernunft, der 
Ehre und des Gefuͤhls. Reiſet forr! Die 
Beligungen der ſpaniſchen Monarchie find für 
euch offen; gebt, und lebt und fterbr da ſicher 
unter dem Schatten eurer Altdre und unter 
dem Schuß eures Königs. 
Aber wenn einige von: euch durch bie 
Nothwendigkeit an den Boden, den fie bes 
Bauen, angekettet, und nice fähig feyn folk 
ten, ihn zu verlaffen,, fo mäflen fie ntht uns 
zubig feyn. Se. großbritanniſche Majeftät 
reicht ihnen feinen mächtigen und fchüßenden 
Arm. Ich wünfhe um ihrer Gluͤckſeligkeit 
 wilten, daß fie fid auf die Großmuth und 
MWohirhättgkeir eines fo großen Monarchen 
serlaffen wollen. Welcher andere Souverain 
hat mit mehr Ehre und Eıfer für Die gerechte 
Sache der Religion, der Loyalitär und Menſch⸗ 
heit gegen die fühnen und harınddigen Neue⸗ 
zer geftritten, welche das alles won der Ober: 
fläche der Erde verbannen wollen ? 
Ich habe die vorgeblihen Inſtruetionen 
gelefen, brave Spanier, welche das Directo⸗ 
rium den ECommiffarien der Republik gegeben 
Hat; ich babe dir Proclamatrionen diefer Agen⸗ 
sen Aberdacht, deren erfte Grfandifchaft nad 
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&t. Domingo mit Aufruhr, Feuer und Mord 
der Pflanger bezeichnet war. Die Wahl fols 
her Männer zeigt hinreichend das Unglück 
an, das ihr zu erwarten habt. Lefet und bes 
trachtet diefe Paptere, brave Spanter; vers 
gleicht die Verfprehungen, womit fie loden, 
mit allen denen, welche die Republik jeder 
Mation gemacht bat. — — Melde Bor 
theile verfprab fie ihren eigenen Kolonien, 
Sapoyen, den Niederlanden, Holland, kurz 
allen Ländern, worinn fie ihre Negterungsart 
feftgefeut hat! Ueberdenkt den traurigen Zus 
fand, in weichen alle diefe Provinzen geftürzt 
find, die ehemals fo volkreich und bluͤhend 
waren, und fchlieft, was die Folge eurer 
Leichtglaͤubigkeit feyn würde, 

Da ih eure Gefahr und euer Ungluͤck 
voraus ahnde, fo biete ih euch meinen Schuß 
an. Als ein getreuer Austeger der wohlmwols 
lenden Sefinnungen Sr, Majeftät, verſpreche 
und garantire th euch unter feinem Panier 
Sicherheit eures Eigenthums und eurer Pers 
fonen. Was euch heilig und ehrwürdig iſt, 
eure Religion, eure Priefter, eure Geſetze, 
eure Rechte und Bitten follen euh unverletzt 


‚erhalten werden , und ihr follt die Vortheile 


des ausgebreiteften und blübendften Handels 
in der Welt genießen. Ihr habt häufig uns 
fere Poften gefehen und kennt die Freyheit, 
die Treue und den lieberfluß, die da berss 
fhen. Berechnet dann den Umfang eurer 
Vortheile, und ſchickt euch an, fie von der 
Macht anzunehmen, die fie allein geben kann. 
Sobald der Schug eures Königs euch entzo⸗ 
gen wird, und ihr euren neuen Herren un: 
terworfen werden follt, bewaffnet euch gegen 
dieſelben, und auf das erfte Zeichen, das ihe 
mir gebt, will ih euch zu Huͤlfe eilen, und 
meine Macht mit der eurigen vereinigen, den 
gemeinfhaftlihen Feind zuruͤckzuſchlagen und 
auszurotten, 

Gegeben In des Königs Haufe zu Port 
au Prince, den ı2ten Julit, im Jahr uns 


fers Herrn 1796., und dem 35ften Regierungss 
jahre Sr. Majeftdt, 
: ©. Forbes, 


James Efen, Serretär 
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Alllanz⸗Tractat zwifchen Großbritan⸗ 
nien uud Portugall vom 26oſten Sept. 1793- 


„» Da Ihre großbritannifhe und portugies 
ſiſche Majeftäten, im Betrachte der gegenwärs 
tigen Umftände in Europa beſchloſſen haben, 


das zmwifhen ihren Vorfahren angefangene, 


Zutrauen, und gute Verftändniß noch mehr 
zu befräftigen, und immer noch fefter zu knuͤ⸗ 
pfen wünfchen; fo haben Ste, um dieſen Ent: 
zweck zu erteihen, Se. großdritannifhe Mas 
jeftät dem Lord Wr. Wondham Grenvile 
von Waton vom geheimen Confeil, und Er— 
fiem Staats : BSecretate im Departement der 
ansländifhen Affairen, und Ihro portugiefls 
ſche Majeftät Se. Excellenz Don Juan de Als 
meida er Castro, Mitglied des geheimen Raths 
und Commerz⸗Rath, Nitter des Chriftus;Ors 
den, bevollmädtinten Minifter beym großdri: 
tannifhen Hofe ernannt, welche Herren, nach⸗ 
dem fie ihre refpective Vollmachten vorarzeigt 
und beglaubiget haben, Über folgende Punkte 
übereingelommen find. 

Artit. 1. Ihre Mojeftäten haben Ihre 
Aufmerkfamkeit auf die Wiederherftellung des 
oͤffentlichen Friedens, nad fihern und feften 
Grundfägen und zur Aufrehthaltung ihres 
beyderfeitigen Intereſſe, und auf die Sicher: 
heit ihrer refpectiven Beflgungen gerichtet, und 
verbinden fih einhellig und mit dem volltoms 
menften Vertrauen zur Erreihung und Erfüls 
lung diefer heilfamen Abfichten. 

2. Da die mit der öffentlichen Macht der 
Megierung Frankreichs bekleidete Perfonen, 
©®r. brittiſchen Maieftät ohne dazu gereißt zu 
ſeyn, einen ungerechten Krieg erklärt haben ; 
fo beſtaͤtlget Ihro portugiefifhe Majeftät die 
Verbindlichkeit die Portugall in den vorigen 
Tractaten gefchloflen hat, zur mechfelfeitigen 
Vertheydigung beyzutreten, und verbindet fi 
als Allitrter Sr, brittifhen Majeftät alle Huͤlfe, 
die in Nückfihe ihrer Lage und Sicherheit 
thunlich feyn koͤnnte, umd auf die Art zu leis 
ſten, wie Se. brittiſche Majeſtaͤt für gut bes 
finden wird, 
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2. Zufolge desjenigen, was im vorigen 
Artikel feſtgefetzt If, und In der Abſicht daß 
die brittiſchen und portugieſiſchen Schiffe, 
waͤhrend des gegenwaͤrtigen Krieges, ſowohl 
im offenen Meer als in den Haͤven der hohen 
Contrahirenden beſchuͤtzt ſeyn mögen, haben 
Ihre Majeſtaͤten feſtgeſetzt und beſtimmt, daß 
ihre Escadren, und Kriegsſchiffe ohne Unters 
ſchied der Kauffahrteyſchiffe beyder Nationen 
convoyren ſoſſen, nachdem es die Umſtaͤnde 
erlauben, und daß ſowohl Kriegs: als Kauf— 
fahrteyſchiffe in ihre refpecttve Häven eingelafs 
fen, beſchuͤtzet und mit Allen nöthigen verfes 
hen werden follen, nach den für dergleichen 
Proviflonen im Lande geltenden Preifen. 

4. Ihro portugiefifhe Majeftdt verſpricht, 
alle ihre Häven den franzöfifhen Kriegsfchiffen, 
und Kapern zu verſchlieſſen fo lange der Krieg 
dauern wird. Ihro portugiefifhe Majeſtaͤt 
wird auch Ihren Vaſallen und Unterthanen 
verbieten, aus ihren Häven, oder aus andern 
Haͤven, für Frankreich Kriegs: oder Schiffes 
Ammunition auszuführen, oder einzunehmen, 
ebenfalls nicht Korn, Pöckelfleifdy oder andere 
Victualien. Ihro Majeftdr verbinder Sich, 
feinem franzöfifhen Kandel, noch Eigenthume, 
weder im offenen Meer, noch in einem Haven, 
weder birecte, noch indirecte, Schuß zu lets 
ften: und zufölge deffen wird Sie die firengfte 
Maafregeln nehmen, um das Verbot mir al 
len Kräften in Wuͤrkſamkeit zu halten. 

5. Wenn einer der beyden hohen Eontras 
henten angefallen , beleidiget, oder beuntuht⸗ 
get werden follte, in Domainen, Eigenthume, 
Nechten, oder Befisungen, oder Vortheilen, 
auf welche Art es auch fey, zu Wafler oder zu 
Lande, in Folge der in diefen gegenwärtigen 
Tractate enthaltenen Beftimmungen, oder 
Artikeln, oder nady Maafregeln, die von den 
Eontrahenten noch genommen werden mödten, 
fo verBinden fie ſich, die Beleidigung als ges 
meinfhaftlich anzufehen, und fo zu behandeln, 

6. Ihre Majeftäten verpflihten ſich ges 
genfeitig, die Beftimmungen und Tractaten, 
die zwiſchen Denenfeiben fubfiftiren, glei 
denen, fo im gegenwärtigen Tractate enthals 
ten, genau zu befolgen, und im Falle, daß 
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während des gegeflwärtigen Kriegs din p 
gieſiſchen Befigungen, ee oder Kauf⸗ 
fahrtheyſchiffe, aus was für Urfache es auch 
feun könnte, angefallen wärden ; werden bepde 
Mächte nicht allein im gegenwärtigen Kriege 
geme inſchaftliche Sache machen, und eine der 
‚andern die moͤglichſte Hllfe leiſten, fondern 
werden auch die Waffen nicht niederlegen, ohne 
beyderfeitige Einftimmung, und ohne vollfoms 
‚mene Satisfaction zu erhalten, wie auch die 
Miederzurüdgebung der Domainen, Gebier 
sen, Inſeln, oder Befisungen,, die vor Anı 
fange des Kriegs den hoben Kontrahenten zuge; 
Hoͤrten, und von dem Feinde, währender Feind; 
feligteiten würden genommen worden feyn. 

7. Ihre brittiſche und portugieſiſche Mid: 
deftäten werbinden fich,- Diefen gegenwärtigen 
Trattat zu ratificiren und die Matification 
foll in der Zeit von 6 Wochen, von dem Ins 
gerihrifts: Tage an, zu cechnen, oder eher wenn 
möglich, Üüberfender werden, 

Wir unterfhriebene hevollmaͤchtigte Mi: 
näfter Ihrer großbritannifchen und portugiefir 
ſchen Majeftäten bezeugen hiemit, gegenwärs 
tigen Traetat unserfchrieben und “mit unfern 
Siegeln bekräftigt :zu haben, 2 
Londom, den 26ften Sept. 1793. 
®renvilie, 

. D. Joao de Almeida Mello et Caftro, 





XXIX, 


Ku ffi ſches Manifeſt wegen der Einver— 
leibung des Antheils von Pohlen. 


» j 
„Wir Gatharina die Zwente in 
Gottes Gnaden Pier Nieren und Selbft: 
herrſcherin aller Reuſſen/ Tzarin von Moskau, 


57 
Moflew, Daroelaw, Dialol⸗ zioro Alder 
dorst, Kondyl, Wit » Mictsjam , — 


uͤbrigen mitternaͤchtlichen aͤndern; Chaarin dee 
Kartalino ki ſchen, Grurinsfifchen- und Kobar⸗ 
dristiſchen Provinzen; Fuͤrſtin von Cʒertas: 
u, Igorien 2x. x. Unſern Lieben, Getreuen 
des Großherzogthums Litthauen, der Geiſt⸗ 
‚Üshkeit, dem Nitterſtande, allen Städten und 
Einwohlfern derfelben. ' 
Nachdem die Läudersyen des Großherzog, 
thums Litthauen auf ewige Zeiten unſerm 
Kaiſetthume einverlelbt find, ſo werden die 
Grenzen folgendetmaßen feſtgeſetzt: Von Voll: 
hynien anzufangen herabwaͤrts an dem Fluſſe 
Bug bis Brzesk in Litthauen, dann weiter 
herab an den Ufern des beſagten Fiuffes bis 
an die Grenzen von Podlachien. Dieſe Gren⸗ 
zen dehnen ſich ſonach von der Woiwodſchaft 
Brzeck und Nowogroð bis an den Fluß Nies 
men, Grodno gegen Aber; Bier verliert ſich 
dad rechte ‚Ufer des Fluffes in Die preuffifchen 
Sänder, wo die Ötenzen an dem Königreihe 
Preuffen His Polongt und das baltiſche Meer 
fortlaufen. Alle die hierinn begriffene Landes 
teyen, Stfdte und Dörfer follen daher auf 
immer unter der ruſſiſchen Regierung ftehen, 
und alle Einwohner jeden Standes, Sefchlechz 
tes, und Wuͤrde follen auf ewige Zeiten alg 
ruſſiſche Unkerthanen betrachtet werden. Zu 
folge deffen haben Wir Unferm Generalgou⸗ 
verneut Fuͤrſten von Nepnin anempfohlen, 
von allen Einwohnern den Eyd des ewigen 
SGehorfams und der unverbrühkihen Treue 
abzunehmen. © Jh diefer Ruoͤckſtcht fhreiten 
Wir nun zur Einführung der Regierung nad 
Unſern Geſetzen, und fo wie alle Gouverne⸗ 
ments Unſers Meiches duͤrch Wohlthun tegtert 
werden, ein gleiches haben ſich auch die neuen 
Provinzen zu verſprechen. Ihr mierder Daher, 
Liebe und: Getreuesſamt enern Nach kemmen 


Kon, Wlodzicir, Caſan, Aftrakan,:Stberien, Svon dieſer für ewige Zeiten "getroffenen Fuͤr⸗ 


und dem taurifhen Cherſones, Großherzogin 
von Smolensk, Litthauen Vothynten, Podo⸗ 
lien; Herzogin von Ehſtland, Liefland, Kurland, 
Semigalien, Zmudzien, Karellen 

Juhorsk, Permst, Wiadsk; Frau, Hertſche— 
rin und Großfuͤrſtin von Nowogrod, von den 
Diſtricten Nizow, Czernichow, Rezan, Potozk, 


ſorge mit der Zuſicherung Unfer⸗ kaiſetlich 
Wortes fuͤr Uns und. Unſere Thronfolqer vo 
ſtaͤndiget, daß ihr Mche nur bey der Rellgion 
guter E, und bey dem Genuffe eures Et; 
genthums, fondern auch bey den Gefeken, 
Srepheiten und Prärogativen, wie die alten 
a Unterthanen aus Unſerer und Uns 


499 j 
ferer Vorfahren Gnaden ungektaͤnkt belaſſen 
werben follet. — 

Uebrigens find Wir uͤberzeugt, dba Wir 
fo viele Beweiſe Linferer Sorgfalt und Unſers 
Wohlwollens an Tag gelegt haben, dad (Be 
ſowohl für Uns als Unfere Thronfoiger u 
die unverbrählichfte. Treue und den heiſſeſten 
Eifer für das allgemeine Beſte Unfegs Reichs 
angelegen ſeyn laſſen werdet. 


Gegeben zu Petersburg, den 14ten 
December nach dem alten, oder 25ſten Decem⸗ 
ber nach dem neuen Kalender 1795. 


Catharina 


"XXX, 


Oeſterreichiſches Patent wegen der 
Beſitznehmung des Antheils von Pohlen. 


Wir Franz der Zweyte wi. 


Da die Zeitumftände die gänzlihe Auf 
(dfung des ehemaligen Koͤnigreichs Pohlen nach 
fich gezogen, und Wir nunmehr die foͤrmliche 
Defisnehmung der Uns vermöge der mit dem 
zuffifch s Patferlihen und koͤnigl. preuffiiden 
Hofe arfchlofienen Theilungsverttäge zugefals 
lenen Bezirke angeordnet haben ; fohaben Wir, 
bis die gefammten Zweige der Staats verwal⸗ 
tung in diefen Unfrer Monarchie als’ein Theil 
der Königreihe Galtzien und Lodomerlen eins 
verleidten Provinzen, nach Unſern zuf die 
Wohlfahrt derfeiben gerichteten Abſichten ge: 
ordnet feyn werden, zur Ausführung der er 
ften Eturihtungs'; Anftalten, den Wohlge⸗— 
bornen, Unfern lieben Getreuen, Sobann 
Wenzel, Freyherrn von Margelif, Unfern 
würflihen geheimen Rath, ꝛc. zu Unſerm bes 
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wohnern, wes Standes, Farbe und Namens 
fie immer fehn mögen‘, Geiftlihen und Welt: 
lichen, den Mägiitraten in den Städten, und 
fonft Jedermann ohne Ausnahme, daß fie 
Unſern ernannten bevollmächtigten, Commiſſa— 
rius in diefer Eiggafaaft anerkennen, anfes 
hen und ehren, Ünd dasjenige, was er in 
Unſerm Mamen verordnen wird, in die ge: 
naueſte Erfülung-dringen. Zu der allgemets 
‚nen Landes; Erbhuldigung wird zwar die ei: 
gentliche Zeit erſt beftimmme werden; inzwifch en 
aber haben fih alle Einwohner unter Unfrer 
hoͤchſten Bothmaͤßigkeit, und zugeficherten 
allgemeinen Schutz ruhig, gehorfam und ſo 
zu verhalten, als wenn fie Uns den Eid der 


. "Zoene und Unterwürfigkeit würktich Abgelegt 


hätten, daher aud von num. am das pohlnte 
fhe Wappen dort, wo es ſich noch Gefiider, 
abzunehmen, . und dafür Linfer kaiſ. Fänigt. 
Wappen aufzuſtellen iſt. Auch hat keine Stelle, 
fein Amt oder Gericht künftig mehr in einem 
andern, ald in Unferm hoͤchſten Namen Recht 
und Gerechtigkeit zu leiſten und zu fprechen, 
und find endlich auch die allgemeinen und oͤf 
fentlichen Gebete im der Kirche für Une und 
Unfer Durchlauchtigſtes Erzhaus einzurichten, 
Durch pflihemäßtge VBefolgung alles deſſen 
werden fi die Landesinfafien Unferer Landes; 
fürftlichen Huld und Gnade würdig umd theils 
haftig machen, wie hingegen diejenigen, weſche 
wider beſſeres Vermurhen Sich gegen dieſe oder 
andere Unſere fünftige Verordnungen mwiders 
fpenftig Bezeigen dürften, es fich ſelbſt zugue 
fhreiben haben würden, wenn Wir wider 
Willen, gezwungen feyn follten,; die Mildey 
mit welher Wir Unfere fämmtlichen Unter; 
thanen zu beherrſchen nicht weniger gewohnte, 
als ſtets geneigt find, der Schärfe und frens 
gen Gerechtigkeit ngchzuſetzen. Zu deſſen Ber 
fräftigung haben Wir gegenmärtiges Patent 


vollmädhtigten Eotumiffär beſtellt. Wir ges" eigenhändig unterfchrieben und mit Unferms 
Begeben 


Bieten demnach allen im dieſem neuen Antheil 
Defindlichen Vaſallen, Angefeflenen und Ein: 


Majeftätsinfiegel verfehen laffen, 
Bien, den zıflen März 1796, 


— ⏑ 





Moratifge: 
Betrentungen 
über das 
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enn wir die Thaten und Schidfale gan / 
zer Biker und Staaten aus dem er— 
geiue Geſichts punkte der Sittlichkeit mit dem 
uge der Vernunft betrachten wollen: fo drän: 
gen ſich der Seele andere Fragen auf, als die 
feisftiähtige Politik. umd die eitle Neugierde 
an die Jahrbuücher der Geſchichte zu.ıhum 
pflegen,, Wir fragen dann nicht nach der Zab 
der von einer Nation Über die andere erkaͤmpf⸗ 
sen Stege, ber gemachten Eroberungen, det 
erfochtenen oder geraubten Schaͤtze, der ers 
Preßten oder erichlichenen Handeisportheile:s 
— wir ſuchen im Gange der Begeben⸗ 
eiten eines gewiſſen Zeitraumes die Auzwort 
auf die dreyfache Ftage: ſiund die Menſchen 
weiſer, beſſer und durch beydes glaͤſck⸗ 
licher geworden? 

Wir fragen: 1) Sind die Einſichten der 
DMenicen -in wefentlihen Punkten vermehrt 
und berichtiger, find ſchaͤliche Irrthuͤmer und 
Vorurtheile" ausgerotrer, iſt die. beflere Er—⸗ 
kenntniß unter der, großen Maffe der Wölker 
Weiter verbreitet worden ? 4 

2) Sind weiſe Srundfäse ‚des Lebens 
mehr in Ausäbung gekommen? Iſt die Fer⸗ 
tigkeit, recht und gut zu handeln, gemeiner 
worden? Sind der Tugend mehr und ſchoͤnere 
Dpfer gebracht, ift dem Lafter weniaer gehul⸗ 
Ye worden, als in vorigen Zeittäumen ? 

— if 
3» durch die verbefferte Denk: und Hande 
lungsart idee Menfchen die- Summe ihrer 
Leiden vermindert, die Zahl der Gluͤcklichen 
vermehrt worden? Hat der erfindfame Fleiß 
neue Quellen des Wohlbefindens eröffnet? 
Hat die Menfchentiebe meuen Troft und Hüife 
Für dis. mannigfaltige: Noth des Lebens gefuns 
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den? Iſt wenfaftens durch das erduldete Elend 
der rund zu einem beffern künftigen Zus 
Rande gelegt, find dadurch Hinderniſſe der 
Fortfhreitung im Guten weggeraͤumt, find 
Wege zu fhönern Ausfihten für die Nachkom⸗ 
menfhaft geebnet worden ? 

Oder — ift das Menfhengefhlecht, iſt 
diefe und jene Nation aufder erreichten Stufe 
der Ausbildung ftehen geblieben, oder gar 
von derfelben wieder. tiefer. hetab in Möheis 
und Barbarey gefunken ? 


Mie banger Wehmuth wendet nun ber 
Menfhenfreund den Blick von dem erhabnen 
Ziele der Menſchheit, dahin diefe Fragen 
auf das Bild des verwichenen Jahres 
aurud, 


Er fieht Schlahtopfer der Kriegsmurh 
bey Taufenden in Haufen Itegen, Städte und 
Dörfer in Flammen auflodern, die ſchoͤnſten 
Gefilde verfeeren. Er hört Gewinſel blutiger 
Verstämmelten, Aechzen hälfloier Sterbenden, 
Heulen von Verzweifelnden. „ Sjmmer friſche 
Heere von Juͤnglingen erfegen die Öefallenen ; 
Väter, Mütter, Bräute jammern ihnen nad) ; der 
Plus ſteht il; die Erde verwildert, wie der 
Menfb. Der friedliche Landmann und Städter, 
feines Eigenthums beraubet, enıflieht aus ſeiner 
Hütte vor Barbaren, die fein Weib und feine 
Tochter vor feinen Augen ſchaͤnden und das 
Mordfchwerdt widerden Beraubten zuden, dem 
nichts mehr übrig iſt, ihre Habſucht zu ſaͤtti⸗ 
gen. Er mirft die Sichel und das Werkzeug 
bin , ergreift felbit die Ungewohnten Waffen, 
die ibm die Verzweiflung darreiht, und vers 
u feinen Audlern ihre Wush mit. Wucher. 

13 
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Gegeuden Europens, mo die Menſchhelt 


ſich der Bluͤthe näherte, find der Schauplatz 


tannıbaltfcher Graͤuel. 

Und die Taufende und Hunderttanfende, 
die fo gegen einander wuͤthen, Menfchen ge: 
gen Menfchen, Brüder gegen Brüder, wiffen 
größtentheils nicht, was fie thun; — fie 
morden ohne Zorn, rauben ohne Morh, laſſen 
fib erwärgen und verſtuͤmmeln für fremde 
Htengefpinfte und Leidenschaften ; die zahlreiche 
"Menge läßt dur Blut and Ef} und tauſend 
faches Elend die Afterweisheit oder Selbſt⸗ 
fucht einiger Wenigen, die das Herz der Er⸗ 
denadtter lenken, oder die Meynungen der 
Voͤlker behertſchen. 


Konnte das Menſchengeſchlecht unter ſol⸗ 
chen verheerenden Stütmen der Mordluſt und 
Habſucht gedeihen? 


® . 

Der Menfchenfreund ſteht im Gemaͤhlde des 
verfloſſenen Jahres mit eben ſo tiefer Wehmuth 
die Gebote der Gerechtigkeit von dem Großen, 
der ihre Verletzung am Kleinen raͤchet, ohne 
Scheu gegen feines Gleichen Überrreten ; er fieht 
Raub und Vergewaltigung, Untreue und Wort— 
Bruch, Uebemworrheilung und Neid, zwiſchen 
Staaten und Ihren Beherrfhern als Marimen 
der. Potirit ausüben; "fieht den Schwachen 
vom Strärfern unterdrüden, die Steger mit 
fühllofem Webermuth dem Beſiegten das Set: 
nige entretffen,, und das unfhuldjae Volk für 
Die Fehler oder das Ungluͤck feiner Führer firafen, 


Mit Abſchen fieht erden Menfchen feines 
Gleichen mie Laftıhtere behandeln, als ein Ei: 
genthumeftüc verkaufen, zu Werkzeugen des 
Todes und der Zerftöruma vermiethen; ſucht 
noh — am Ende des ı8ten Jahrhunderts 
der Neligion der Liebe — Glaubensbrüder 
einander in den. Fefleln der Letbeigenfhaft 
halten, frennebohrne vor Gott der Unſterb⸗ 
ſichkeit würdig geachtere Weſen um ihre Selbſt⸗ 
ftändiafete beträgen, und Perſonen zu Sachen 
herabwürdigen. Mit Schaudern hört er im 
Mattonal Senat der ſich fo welſe dünfenden 
Britten das Gräuelacwerbe des Menfchen: 
Handels aus dem einzigen Grunde vercheydti 


on 
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gen, weil deſſch Schlachtopfer ſchwarz gefärbe 
find und die Habſucht der Weiſſen mit threm 
blutigen Schweiſſe färtigen — und firht die der » 
Menfhheit Hohn fprehenden Vercheydiger 
dieſer Schandthat Über die Beſſern im Volke 
triumphiren. 


Noch ſieht er den ſtolzen Europaͤer feine 
höhere GeiſtesCultur, die ihn edler und 
menfchenltebender machen follte, in fernen Jo; 
new der. Erde dazu mißbrauden, daß enfütelg 
Millivhen Menttien'im Stande der 
Kindheit zuruck Hafer um fie zur Befriedfäunh 
feiner faufmännifhen Habſucht mißbrauch 
zu können, “ 

BR 
Wendet er den Blick auf das Innere bed 
Auf Cuitut und "Seren Auſpruch machenden 
europätfchen Laͤnder fo finder en gleichen Sts 
zum Bedauerniund Mißvergnägen. Die feith 
ften Staaten verarmen dürch den Krieg, ihre 
Schaͤtze verſchwinden, unbezahlbare Schulr 
den häufen fi auf, die Früchte des Fleiſſes 
der Nachwelt werden im Voraus verzehret 
die „edle Wiſſenſchaft der Stgateverwaſtung 
ſinkt zur elenden Kunſt auf Beldgucllen 'w 
fpemitren herab, Die’ Unzufrtedenbeit def 
Staatsbürgers mit feiner dadurd- immer drük⸗ 
fender werdenden Rage wird durch verkehrte 
Maafregen unmelfer Straarsbearmhten vers 
mehrt, die, aus Mängel an Menſchenkennt⸗ 
niß, den der Kerte des Aberalaubens und der 
Dummpeit entſchwungenen Geiſt der Marias 
nen wieder aufs neue an dieſelbe feſſeln wols 
len ; anftate ſeinen Flug durch die fanfte Ges 
walt der Wahrheit und Gerechtigkeit auf dag 
gemeine Beſtezu Ienfen, Noch wird mande 
gerechte Sache des Geringen im Volk durch 
Urtheil und Recht zu Unrecht gemacht; nody 
ſieht man Meine Diebe haͤngen und große’ td 
alänzenden Taroffen ruhia am Galgen vorüber 
fahren ; nody find die verſchledenen Klaſſen der 
Staatsbürger, welche Hand in Hand am Bau 
ihrer gemeinſchaftlichen Wohlfahre arbeiten 
pen: durch Spaltungen getrennt und arbeis 
en einander entgegen; noch maaßt ſich der 
teqellofe Zufall der Geburt Voritiae an, Be 
dem Verdienſt gehören, und die Guuſt ertheut 
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Würde und Adel dem Unwwärdigen, der fie zu 
erfchleihen weiß, und läßt den Wärdigften 
im Stauße der Vergeffenheit liegen; noch ers 
ſtickt der ſelbſtſuͤchtige Zunftaeift nice allein 
bey den höhern Kloffen der Staatsglieder die 
Liebe zum gemeinen Beften der Menſchheit, — 
„auch der Staͤdter macht Parthey gegen fden 
Landmann, der Soldat gegen den Bürger, 
der Handwerker gegen den Kaufmann u. ſ. w. 


Bey den unverkennbaren Fortſchrittender 
gellgiöfen Auffiärung ſieht der Freund der 
Menfhheit mit Schmerzen, daß eine fehr vers 
derbliche moralifihe Erfchlaffung und Gleich⸗ 
gültigkeit unter [einen Zeitgenoffen immer weis 
ter einreiffer, welche der Vernunft die Herr—⸗ 
Schaft Aber die Sinnlichkeit ‚abloder, Egeier 
mus in den Abfichten und Leichtſinn in den 
Mitteln begänftiget, und dieSittlichkeit um 
ihr Recht zur Regierung des menfchlichen 
Thuns und Laffens im gemeinen Leber eben 
fo betrügt , wie ihr die Politik das Ruder der 
Staaten vorenthält. Er fieht mig inniger Ber 
trübniß, mie diefer Verfall der praftifhen 
Heltgton den Feinden der Wahrheit zum An— 
Aaß und Vorwand dient, die Ausbildung des 
Geifteggder Voͤlker als gefährlich zu verfchteyen ; 
wie der elende Speichelleder ſeiner Nicttgr 
keit dadurch ein Gewicht bey ſchwachen Grofs 
fen zu geben ſucht, daß er die Freunde des 
Lichts ald Verführer des Volks anfhmärzet; 
und 4 manche ſonſt aufgeklaͤrte Regierung 
dadurch verleitet wird, Gewiſſent zwang und 
Intoleranz auszuüben, und durch den aufge⸗ 
drungenen Glauben die religiöfe Heucheley zu 
befördern, die noch ſchlimmer iſt, als ber 
YUnglaube. F 
Auch im Reiche der Wiſſenſchaften und 
Künfte bietet das Jahr 1796. dem theilneh⸗ 
denden Beobachter, der alles guf das große 
Biel der Menſchheit beziehet, und in den Bes 
gebenheiten feiner Zeitgenoffen die Korefchritte 
derſelben in der Achten menfchlichen Veredlung 
durch Erkenntniß der Wahrheit und Hebung 
der Tugend auffuher, mande traurige Anficht 
dar. Anſtatt Hines reinen Eifers für Wahre 
heit und Vollkommenheit, erblickt er auf dem 
un einem Markt gewordenen Schauplage bet 
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Gelehrſamkeit und Lunſt ein kleinliches Trets 
ben und Jagen nah Gewinn, mil allen Kniſ— 
fen des Meinen Krämers , der in feiner Bude 
feine oft elende Waare auspofauner und die 
feines Nachbarn verrufet. Er liefer zur An— 
lockung der Käufer erfundene Bücher ; Tıref, 
die zu Aushänge: Schilden vor Bordelle dies 
nen koͤnnten; Einfälle des Irrenhauſes mürs 
dig, die für Wis verkauft, Mißgeburten eis 
ner verbrannten Einbildungsfraft, die als 
Melſterwerke des Genies angeſtaunt werden. 
Guͤnſtlinge der Muſen verunreinigen das edle 
Geſchenk der Söttinnen durch haͤmiſchen Muthz 
willen. Die zaͤrtliche Leſewelt gaͤhnt noch im⸗ 
mer mit Wohlbehagen bey faden Ritter⸗ und 
Seifter: Gefbichten. Sectirerey und Jatole— 
ranz brüften ſich im glänzenden Gewand der 
Philoſophie; Syſtemſucht in der Arzneywiſ— 
fenfchaft fptelt mit der Geſundheit und dem 
Leben des Menfhen; die Rechtskunde dient 
nicht felten der Ungerechtigkeit, die Gottes; 
lehre der Bosheit zum Dedmantel,. Die 
Künfte fröhnen noch immer nur der kleinen 
Anzahl der Verzehrer, zerfireuen nicht die 
Sorgen des emfigen Schaffets, verfüßen nicht 
der arbeitenden Menge die Mühe bes Tages, 

Ueberall herrſcht Widerſpruch zwifchen den 


anerkannten Grundſaͤtzen und der Ausübung, 


zwiſchen den Worten und Thaten, 

Sn allen Ständen und Klaſſen der cultivir⸗ 
«Ah Menfhen erfhönft fih der edle Trieb der 
Fortfchreitung im Streben nad finniichen Ger 
nüffen und Gegenftänden -des Luxus, und 
ſchmiegt fih in die Feſſeln, die ihm, eigne 
Trägheit oder fremde Gewalt anlegen. 





Das verfloſſene Jahr aäbe alfo einen neuen, 
vielfahen und von allen Seiten fehr traurigen 
Beleg zu der von fo vielen behaupteten Mey⸗ 


* 


hung ab: daß die Ausbildung des Menfchens. 


geſchlechts nicht ins Umendlihe fortgehe, ſon⸗ 
dern nur einen ziemlich engen Kreis durchlaufe ; 
dafi Immer ein Volk in diefem fteige, das andere 
wieder falle; daß Europa die größte Höhe 
ſchon erreicht Habe, und nun im Sinken bes 
griffen fey; daß die Fran ken und Britten 
den Adrigen europdifhen Nationen nun img 


711 


— 

Raͤckfalle zur Barbarey, ſo wie einſt Im Aufftets 
gen zur Cultur vorgehen wuͤrden ? daß die Ber 
vohner von Nordamerika und Botauy—⸗ 
Bah dereinſt die Ruinen der verſchwundenen 
europäifchen Geiſtesbildung des 18ten Jahr⸗ 
hunderts eben ſo ſtudiren wuͤrden, wie wir 
die Denkmaͤhler der vormaligen Cultur von 
Griechenland und Rom? 


— — — 


Der Menſchenfreund koͤnnte ſich Aber 
dieſe, auf unwiderſprechliche Thatſachen ges 
gründete Zweifel an der Würde und Beſtim⸗ 
mung ſeines Geſchlechts nicht beruhigen: wenn 
er nicht die Urſachen wuͤßte, welche nicht 
allein im alten Griehenland und Rom, 
fondern in allen bisher cultivirten Ländern der 
» Erde, der Ausbildung der Menfchheit gewiſſe 
Schranken ferten, und ehe fie diefe Überftiegen 
atte, den Verfall der Staaten bewürtten, 
Diefe Urfahen find nehmlidy: 

“ 3)» Daß die Stifter und Beherrſcher der 
Staaten fih dabey nicht den großen Das 
ſeynszweck des Menfchen zum Ziel feßs 
ten; fondern fih auf untergeoronete 
Zwede, — als: Sicherheit gegen aͤuſ— 
fere Feinde, innere Regierungs:linums 
pänttheit, Vergröfferung des Gebtes 
tes, Verſtaͤrkung der Macht durh Bes 
völferung, Induſtrie, Handel ic. — eins 
ſchraͤnkten.“ Iſt ein ſolcher einfettifee 
Zweck in einem den natuͤrlichen Kraͤften 
und aͤuſſeren Verhaͤltniſſen des Staates 
angemeſſenen Grade erreicht: fo ſteht 
die dazu erforderliche Vervollkommung 
der Geſetze, und Staatsverwaltung ſtill; 
die Bande, welche die Staatsbuͤrger 
zur Verfolgung diefes Zweckes vereint; 
gen, erfälaffen, ‚der unmiderftehliche 
Trieb des Menfchen, immer mehr zu 
feyn, zu haben und zu würfen, arbeitet 
nun auf Zerfiseung des Gebäudes, das 
ihm zum Kerker wird, 

2) „ Dafman bis jest wähnte: die Stans 
ten und Ihre Beherrſcher müßten unger 
einander andere Handlungs: Marts 
men befolgen, ald die einzelnen Mens 
(hen, aus welchen die Staaten.beftes 


— 
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hen; fle blieben: gegen einander beſtaͤn⸗ 

big im Stande der thierifchen Natur, 

two die Stärke für Recht gilt.“ 

Diefe beyden Urſachen bewürften von je 

ber in den Staaten einen Fortgang zum Vers 
derben; anftatt daß diefe gefellfchaftliche Ans 
ftalten, mit allen ihren einzelnen Sliedern, ber 
ftändig von einem Grade der menfhliden Bol 
fommenheit zum andern fortfchreiten muͤſſen, 
wenn fie feft beftehen follen. Sie erzeugten die 
ſtehenden Armeen und Kriegsflotten, die kuͤnſtli⸗ 
hen Finanzfpfteme, die ſchlaue Kabinerspotitit, 
die Handelsfperren und? Monopole, den mit 
Tugend und Religion ewigrunvereinbaren, nad 
allen gefchloffenen Bündniffep wiederkehrenden 
Krieg; dann unerfhwinglicde Staats: Abgaben, 
Mihverhaͤltniß zwiſchen Einnahme und Aus 
gabe, Schulden, Bankerutt, gewaltfame Res 
vohutionen von #hnen md auffen. 


Bender Frage: ob das Menfchengefchlecht 
oder eine Nation in einem gewiffen Zeitraume 
in der Ausldung fortgerückt fey? kommt es 
alfo hauptſaͤchlich mir darauf an: ob diefe beyr 
den Hrfadien aller Uebel der bärgerlihen Ges 
feufhaft aufgehoben, öder in threr Würkfams” 
keit geſchwaͤcht worden find? 

Und — über diefe Segenftände hat der 
Bang der Begebenheiten des Jahres 1796. ein 
fo helles Licht verbreitet, es hat die Nochwens 
digkeit einer Veraͤnderung in der erſten Grund⸗ 
lage der Staatsgebäude mit fo ſchrecklichem 
Nachdruck deprediger, daß man die menſchliche 
Matur läftern würde, wenn man nod fürchten 
wollte, er habe tauben Ohren geprediget. 

Nein! die Beherrfcher der Erde müflen es 
mitihren Mugen Raͤthen endlich eingeſehen has 
ben, daß kein Thron feft ftehen kann, der auf den 
zerbrechlichen Stuͤtzen der Politik ruhet. Ste 
muͤſſen überzeugt worden feyn, daß die größte 
Mache Hinfällg iſt; dan die zahlreihften und 
tapferften Armeen geſchlagen, ‚die ſtaͤrkſten Bu 
fiungen erobert, die koſtbarſten Ausrüfungen 
und die kluͤgſten Maafregeln von einem fchlauen 
Feinde vereitelt werden koͤnnen. Sie muͤſſen 
erkennen, daß fie, bey dem befländigen Wech⸗ 
fel des Gluͤckes, jeder ſelbſt immer in der größr 
ten Geſahr ſchweben, wenn ‚fir ben Kabineiss 


— 
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Grundſatz annehmen: daß Verträge, welche reſormatlonen vornehmen, ala der von feinen 
Die Eonvenienz Inüpfet, Verſprechen, welche die Pflichten eben fo, wie von feinen Rechten uns 
Staatsliugheit ableger, nicht länger gehalten terrichtete Staatsbürger. 
% werden brauchen, als es der Boriheildes - Der Staatsbürger feiner Seits iſt dur 
ugenblicds erfordert. die mannigfaltigen Uebel und Leiden, melde 
Sie dürfen nicht mehr daran zweifeln: Die franzöfifhe Nation nod immer zu tragen 
daß das einzige Mittel, die Sicherheit der Mes Hatte, und durch das unbefcreiblihe Elend 
gierungen fowohl, als die Wohlfahrt der Stans fo vieler Taufend Flüchtlinge nachdruͤcklich ges 
gen zu befeftigen, Bein anderes feyn kann, ale nug vor allen gewaltfamen Mitteln zur Vers 
die Einführung der aͤchten, auf die unveraͤn⸗ deſſerung feiner Lage in ben Staaten gewars 
derlichen Rechte und Pflihten des Menfhen mer worden. 
gegründeten Staatswiflenfhaft, an die Stelle Ueberhaupt muͤſſen die Abſcheulichkeiten 
der bisherigen falfhen Polttit in ihre Kabts bes jegigen Krieges den Abſcheu der Dienfchen 
nette, daß fie gegen andere Negenten und vor diefer Shändlichen Peſt unfres Gefchlechts, 
Staaten eben die Pflichten der Gerechtigkeit beren Ausrostung von unferm Willen abhängt, 
zu beobachten haben, die fie ihren Bürgern fofchr vwerftärten, daß fie wenigftens fi mer 
zur Erhaltung der Innern Ruhe vorfehreiden; wird; wenn der Zeitpunkt, da fie unter ges 
daß Länder: Kaubehen fo ſtrafbar if, und dur fitteten Daslonen ganz aufhoͤren muß, nod 
Das dabey vergoffene Menſchenblut zu einem entfernt feyn ſollte. 
weit größern Verbrechen wird, als Straßens 
Raub; daf der Krieg bloß zur Nothwehr ers Daß diefe und andre der Menfchheit ers 
laubt, und dafi fonft der Urheber deſſelben ſpriesliche Früchte der Leiden des vorigen Jah⸗ 
Spott und der Menfchheit für alle feine Gräuel res nicht ganz ungenägt bleiben, fondern zur 
verantwortlich ift und fo vielfältig Galgen und  KHervorbringung einer beffern Zufunfe dienen 
Mad verdient, als darinn NRäubereyen und werben, kann derjenige nicht bezweifeln, der 
Menfhenmorde begangen werden. die Sefege und den Gang des menſchlichen 
Die Väter der Völker koͤnnen, nach allen Geiftes bey Einzelnen und ganzen Wölkern 
den lehrreichen Ereigniffen unfter Tage, die aufmerkffam beobachtet. 
Wahrheit nicht vertennen, daß ihre zahlrels Die Welt wird durch Meynungen bes 
hen Rinder, von gleihem Stoff, als ſie ſelbſt, herrſcht. Was dis aröffere Zahl fuͤr nothwen⸗ 
gebildet, und zu demfelben Dafeynsz ber big hält, geſchieht endlich einmal gewiß. Keine 
fortfhreitenden Weredlung berufen, in der Gewalt vermag die mis dem Sttome der Zeit 
Organiſation der Staaten nicht als Mittel zu fortellende Ueberzeugung aufzuhalten, oder 
Behandeln find: fondern daß dieſer ihre wahtre ruͤckwaͤrts zu treiden. Nun haben wir vor 
menfhliche Wohifahrt der einzige Zweck den Völkern des Alterthums, welche von der 
der Staatsverbindung ift, um deffen willen erreihten Stufe der Eultur wieder in Roh⸗ 
fiegemeinibaftlihen, Ihnen allen, nüglihen heit verfunten find, diefes voraus, daß die 
Sefeßen gehorchen und rehtmäßige Obere ans einmal entdeckten Schäge der Wahrheit und 
erkennen wollen und müffen. Wiſſenſchaft durch die Buchdtuckerkunſt theils 
Ste müͤſſen Äberzeugt worden ſeyn, daß bleibend gemacht, theils durch dieſe und die 
jede Finanz⸗Operation, jede Polizeys Anftale” immer mehr ermeiterte Lectüre unter alle 
oder andere Staatseinrichtung, die der Sitts Klafien der Staatsbürger verbreitet werden, 
lichkeit der Staatsbürger ſchadet, zugleich die Die Grundfäge, melde die Erfahrung der 
Sicherheit des Staatsgebäubes untergräbt; Uebel des gefellfchaftlihen Lebens zur Auss 
daß unaufgeklaͤrte Menfhen, wenn fie früs Beute giebt, gehen alfo allmählig In die gemeine 
her oder foäter das Joch des weltlichen und Maſſe der Begriffe der Nationen Über, und 
geiftlichen Defpotismzu fühlen anfangen, ges dann erfolgt Ihre Würkung einmal gewiß. 
fäprlipere Staatsumwaͤlzungen und Kirchen⸗ * ———— WMeynung noͤthigt die Men⸗ 
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ſchen und ihte Faͤhrer, endlich das zu thum, 
was alle für gut halten. 
chieht diefer Fortgang der Ueberzeugung zur 

hat in einer allmähligen Stufenfolge. es 
der abzuftellende Mißbrauch, jeder zu ergäns 
jende Mangel muß eine gewilfe Höhe ers 
eiht haben, und in feinen Folgen bis auf 
einen gewiſſen Grad drüdend geworden feyn, 
ehe deſſen Abhülfe zu erwarten iſt. 
Diefe Betrachtung berechtigt uns zu, ber 
Hoffnung: daß diefo fehr auffallenden fhlink 
nen Folgen jener Grundmängel der Staats; 
berfaffungen, die wir erleben, nicht ohne 
Wuͤrkung bleiben werden. 


Auch find es nicht bloße Koffnunden, 


"mas uns das verwichene Jahr von feineh 


Leihen : Sügeln und Brandt : Stätten in der 
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Ferne zeigt; es kelmte and wuchs auch manche 

flanze des Guten zum Segen der Menfchs 
heit empor. Man ſehe nur im folgenden 
Megtfier die Namen der Länder und Städte, 
befonders der teutſchen nah; dann die allge 
meinen Rubriken: Erziehung, Schulweſen, 
Liturgie, Aufklaͤrung, Geſetzgebung, und die 
Namen der einzelnen Tugenden und Fertig: 
keiten: fo wird man nit wenig Stoff fin 
den, fih wegen der num Überftandenen Pets 
den der Menfchheit zu tröften; und der görks 
lichen Vorſehung zu danken, die auch unfre 
Thorheiten und Lafter zur Entwickelung eines 


immer beffi des 
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Laßt Uns beffer werden! 
Steig wirds beſſer fepym 
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Sachen— und Namen- Regiſer 
„aber, 
erde heise 
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. Wittwenanftalt. d. Graf. v. Windiſchgraͤtz 546 
— — und Waifentaffen in Fulda 1080 
Welfling, General, ſtirbt 1068 
Wohlthaͤtigkeit 991 
Wolf, ein Handarbeiter 619 
— — Johann, ein Knecht 919 
Wolfenbuͤttel, Leſſinge Denkmahl wird auf 
geſtellt 759 


Wolfskehlen, ein Kind daſ. verungläcdt durch 
rade f.d. Kuͤnſtler-Penſtons⸗-Geſellſch. Eher . 


Unvorfihtigfeit bey Kohlen 1086, 7 
Wolluft, deren Folgen 115. 166. 892. 989 
Yoolmersftädt, Aufhebung der Frohnen 782 
Wolſchka, Korporal 83. 229 
Moog, der große 508 


: Worms, Tod d. Weihöifhofs Würbtiweln 376 


Woſtrow, Erftidung von Ofendünften 175 
Wülfnig, ein edler Domherr 1083 
Wuͤrdtwein, Alex, deff. Leben u. Schrift. 376 
Wurmfer, Graf von, oͤſterr. Generaliſſ. 1 
Wuͤrzburg, Beſchaffenheit des Clerus 80 
Bergs Leichenrede wird dem Druck verſagt 
393 Nachtrag zur Biographie des Fr. Ludw. 
Franz 407 die Profeff. follen Lehrbücher 
fhreiben — Belohnung des Prof. Me 
dafür 459 Einverleibung der Hagfeldifchen 
Büter 608 vonder Regierung ausgetheilter 
Unterricht über die Rindviehſeuche 965 Bes 
ſtungswerke werden hergeſtellt 1ogı der 
rſtbiſchof unterftägt die durch den Krieg 


ul rfägten Einwohner — Wiehiriften ur⸗ 

STAATS- | 

| EISLIOTHER 
IENDMT 


u) 










Wuſt Zer. 
„bar gemacht 1008 Grauſamkelt der Fran: Zibulka 115 ab, Bel: 

zofen 1164 Zieger, Gutspaͤchter 5668 
Wuſtetiſch, Hofkaplan 982 Zilizten 454 

R. Zindler, D. 777 

Yasmund, flat. Nacht. davon BO, Zink, Marg.. Dorothea 497 
Ypftantt, Alexander, wird wieder zum Fuͤr⸗ Zirtzow, D. 775 

fien der Walachey ernennt IL, 307 Firtau, Gpmnafium daf, — Lied gegen Die 

+ Auffldrung 1081. 2 .. 


aburdnig, von, ein augsburg. Patriot 382 Zſchobau, eine Frau erhängt ſich und wi 
— Schreiben Aber die Rettungsmittel 73 nicht abgeſchnitten Ri, * fh ‚and wird 
Zeidler, Gen, Großmeiſter d. Kreuzherren 702 Zwanziger, ein fränfiiher Kreisgefandter 64 
Zeitung, Nationals der Teutfch. deren Plan 23 Zweybrüden, Tod der Pfalgsräfin 507 
Zei, Baron von Groͤbenttz miß handelt eine Zwickau, Selbſtmotd aus Furcht vor Strafe 
Stlavin — beten Rettung 508 Rorurs 619  zmwedmäßige Sortesverehrungen des 
theitder Unehrlichteit 510 Schulweſen 703. M. Schmids 619. Bfirgermeifter Hempel 
846 Berichtig. 1052. 1146 Armenanfalt giebt Unterricht in der Schule 672 medis 
84T. ziniſche Pfufher dal, — Luxus mit den 
Zerbft, Amts : Zubiläum des Pafter Brünn Hunden — Poltzey⸗Verordm dagegen 1do7 


o BSelbfimord 892 Zwifalten, Lage — Lobred 
Zesnito, Unglück eines Jägers beym Steins Berndard von Dffida 71 "et Sen Beh 


fprengen 374 Siirlein, Dedant 1032 
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Wegen Entfernung des Druckorts find folgende erhebliche Febler 
| eingefchlichen, nt. 





Seite 44. muͤſſen die angeführten Seitenzahlen in der unterſten Note tweageftriber, und 
Laflır gefeßt werden: gr. dann 43. 44. Ceite46. Linie 15 lefemon Denkſchrift Hart Dradicrift.. 
E cite 38. Yinie 32 fefe man Denkfchrift Katt Zuicrift. Seite 72. Yinte7 leſe man S.49. Ratı ©, 8. 
Seite 72. Yınie 8 von unten leſe man 3.50, flatt &.9. Seite 73. Linie 16 leſe man vor dei 
S ditern, ftatt von. Geite 75. ın der Note Linie di lefe man Mans Ratt Mars. EeiteBr. > 
ine s lefe man erließ, ſtati verließ. Seite 83. Linie 18 leſe man Stimme, fatt Sumnte. 
Scite 84. Linie 22 lefe man erließ ftate verließ Seite 86 im der legten Linie leſe man 
Narcells, fat _ Warcelld. Seite 87. Linie 26 muß Meben: dienen, die ſtatt 
dienen. : Die. Sene :88. Linie 4 von unten muß audgeftriben merden: Convent, 
von deffen.: Geite 101. Linie 24_lefe man /e verrre, fait Is Seite 136. Linie 26 lefe 
"man Monneron, flat Mouron. Seite 142. Zinie 17 von. unten, defe man Veränderung, ſtatt 
Seröudtrungtg. Seite 142. Linie 8 von unten lefe man nab dem Cemma, und unter i 
Seite 150 Linie 9 von wnien fefe man Daendels, "Matt Deendeis. Seite 155. Kinie 29 * 
man die Ehen, ftatt Edre. Seite 167. Linie 6 leſe man Anträge, ſtatt Aufträge. Seite ı 
*- Pine 2 won mnten-tefe man comfrium , at-confinuum, Eeite 186. Linie 2 lefe man ſchentte er, 
fatt erbielien. Seite 202 Linie 4 von unten fefe man als heuchleriſchen, Hartaue beuchlerifdem. 
Seite 241 Finid 19 von unten lefe man vierte, fatt vorige. Seite 239. Finie 18 von unten leſe 
mau Remmedp, frar Kemmedy .· Brite 256 Kinieg9 vonunten Haupt ⸗ Urſache, ſtatt Haupifahr.: 
Seite 262. in der Note: leſe man Mortiner, ſtatt Martine. Seite 276. Linie 2 von unten leſe 
man Toren, ſtatt Jorna. S. 318. Linie 7 von unien leſe man legzten, ſtatt lehtern. Sent 322. 
Uine von unten deſe man Ruuth, Nass, Runth. 
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